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neten jiġ weder durch große Zollftändigfeit nod durch un- 
bedingte Zuperläffigleit aus. egt darf der Verlag mit Recht 
betonen, dah e3 fih wieder um eine richtige Friedengausgabe 
handelt. Die Notwendigkeit, einen neuen Druder mit dem 
Cab au betrauen, und die ungeheure Materialfülle haben eine 
völlige Anderung des äußeren Gemwandes ergeben. Die 
Minerva ift ein recht unförmiger Band geworden, und fie 
wird wohl noch unförmiger werden, wenn für den nädjiten 
Jahrgang die jeht noch zum Teil ausgebliebenen Nachrichten 
aus Gübamerifa eintreffen und nachgetragen werden. 

Drudtechnii war uns die alte Auzftattung lieber; fie 
war beifer lesbar. Geblieben ift eigentlich nur die Ortsnamen- 
überichrift in der halbfetten Korpus Gutenberg-Gotiſch als 
Auszeihnungsichrift. Für bie nädhjite, in die Mitte der geile 
gefegte Überfchrift hatte die Minerva früher eine zarte Me- 
biübal, bie fid) im Verfalien bejonders jchön machte, die aber 
aud) für bie Heinere Augzeichnungsichrift recht deutlich und 
angenehm empfunden wurde. Sekt ift an die Stelle ber Me- 
diäval eine halbfette römijche Antiqua getreten, die fich nicht 
gui lieft und die bejonderz da, mo Berfalien gejeßt wurden, 
unión flobig auejiebt. Auch fonit ließe fich über den Drug, 
der gewiß nicht leicht gewefen ift, mancherlei jagen (3. ۰ 
warum ift oft, wie Bogen 17 Anfang durdjichoijen?). 

An die Bollitändigfeit diefeg Buches ijt dagegen alle 
nur dentbare Sorgfalt gewendet. E3 ijt richtig, Daß Die 
Ortsnamen nad) der nationalen Gchreibweile in ein 
Alphabet gebracht find. Bisher war da3 teilweije nicht 
möglich, teilweije fträubte man jid) wohl innerlich dagegen. 
Oft ift ber neue nationale Name au unbefannt, 3. 3B. ijt 
Bratislava unter dem deutichen Namen 3Prepburg und unter 
dem ungariichen Namen PRoffony immer noch geläufiger als 
unter der jegigen Bezeichnung, ebenfo ift e& bei Klaufenburg 
und Koloszvar, ftatt Clui u. a. m. Die Nachrichten über bie 
wiſſenſchaftlichen Inftitute Europas find reichlic) und guber- 
läflig. Bemerkt haben wir viel neue theologijche Sehranjtalten 
der tatholiihen Kirche und der Firdlihen Orden. Demgegen- 
über fehlen die großen evangelifhen Predigerfeminare in 
Deutichland größtenteils. Die außerordentlich) umfangreichen 
Nachrichten über die rufjischen gelehrten Anjtalten Tann man 
nicht ohne Kopfichütteln betrachten. Vielfach handelt e3 fih 
um Xrbeiteruniverfitäten und Arbeiterfatultäten mit mär- 
chenhaften Bejuchsziffern und großem Apparat, aber Ders 
Ihwindend geringen Mitteln. Hier muk jid) nod) viel ۴ 
und Hären. Die Nachrichten Über den fernen Often find 
reichlicher ala bisher, geben aber noch tein zuverläfjiges Bild 
über das 3. B. von den Japanern in Ofata, Sendai, Zuluofa 
und Kumamoto Cingerichtete. Da3 Regifter bedarf ſowohl 
hinſichtlich ſeiner Vollftändigteit wie Hinfichtlich feiner An- 
ordnung (Du Bois und du Boig 3. B.) noh mandher Kor- 
reftur. Aber dag find alles Dinge, die (dort bie nádjjte Aus- 
gabe, wenn jich der Druder mehr eingerichtet hat, ändern 
wird. (Gbenjo wird der Kundige an manden Orten nod 
Lüden bemerken, Inftitute und Sammlungen, die nicht auf- 
genommen find. 

E3 ift nicht daran zu zweifeln, daß bie Redaktion mit 
diefer Ausgabe auf den Friedensitand zurid und über ihn 
hinausgefommen ift, und daß die Bearbeitung der drei 
Handbücher an einer Etelle fchlieglic) der Minerva, den 
Kalendern und den geplanıen Handbüchern, Damit aber der 
Willenjchaft überhaupt zum Vorteil gereihen wird. 

Weimar. Otto Lerche. 


Fuchs, Wilhelm: Signiertechnik. Ein Praktikum für An- 
fänger im Bibliotheksdienst. Heft 1, 2. Leipzig: Otto 
Harassowitz 1924—1925. (45, 109 8.) 8°. 


Sn der Bibliothelsverwaltung bezeichnet man mit dem 
Worte „Jignieren” zwei verfchiedene Tätigkeiten. &3 bedeutet 
einmal, ein neu in die Bibliothel einzureihendes Buch und 
die dazu gehörigen Katalogblätter mit der nötigen Stand- 
ortönummer, der „Signatur zu verjehen, fodann aber die 
Bezeichnung der von den Benugern eingereichten Beitell- 
zettel mit diefen Signaturen, damit die Gehilfen die ges 
wünfchten Bücher aus den Bücherräumen Derbeijdajfen — 
fónnen. Nur von letterer Tätigkeit ift in dem vorliegenden 
Werichen die Rede. Jeder, der einmal im Signierdienit 
geftanden hat, erinnert fich der mancdherlei Schwierigkeiten, 
die ihm ungenaue Titelangaben bereitet haben, big wachlende 
Erfahrung ihn in den Stand gejeht hat, jelbit anfangs hoff- | 
nungslo3 erfcheinenden Fällen beizufommen. Das wird 
nun durch die Shrift von Fuh wefentlic) erleichtert werden. | 
Der Berfaffer gibt im Abfchnitt 1 ‚Aufgaben‘ 350 aus feiner ۲ 
Erfahrung an einer Univerfitätzbibliothef und au allen 
Wiffensgebieten gejchöpfte Beifpiele foldher ungenauen Be- | 
ftellungen, die in Abfchnitt 2 ‚Löfungen’ ihre Aufflärung 
finden. . Der Anfänger im Signierdienft wird außerordentlich 
viel daraus lernen fönnen, wenn er fie gründlich Durch’ 
arbeitet. Befonder3 wertvoll dürfte ihm ٩۷۲۵۱۱۱۱ 3, Grup- 
pierung der Fälle nach den hauptjächlich darin vorlommen- 
den Mängeln und Schwierigkeiten. Einzelne Anhaltspunkte | 
und Wege der Ermittlung’ fein, und der Anhang zu 3 
‚Leitfaden für Signierfunde’ ift jo praftijd, daß man ihn - 
überall mit Nuten bei der Ausbildung wird verwenden 
tönnen. Der Berfaffer hat fich daher mit biejer Veröffent- 
lidjung ein unbeitreitbares Berdient erworben. 

Darmstadt. | Adolf Schmidt. 


Hochschulkalender der Natur- u. Ingenieurwissenschaften 
einschl. Grenzgebiete, hrsg. v. H. Degener, Harm, F. Scharf. 
8. Aufl. S. S. 1925. Leipzig u. Berlin: Verlag Chemie, 
VDI-Verlag 1925. (XI, 480 S.) 8°. 

Qe mehr fich das Ausbleiben bes früher im Verlage von 
2۲0901۱۲ Ambrofius Barth in Leipzig ericheinenden Techniſchen 
Hochfchullalenders fühlbar macht, um fo mehr und um fo freu 
biger wird man das regelmäßige Erjcheinen 0۱6/68 01] 
Talenders begrüßen, der von der Redaktion mit großer Hingabe 
unb anerfennenswerter Sorgfalt bearbeitet wird. Er geht wie 
befannt über den Rahmen des Deutichen Neiches hinaus und ° 
umfaßt alle Hochichulen De3 deutichen Stulturgebiets. Wertvoll — 
iit, baB diesmal neu eingeführt werden die Korfhungsinftitute ° 
der Kaifer-Wilhelm-Gefellfhaft und daß ftärker berüdlichtigt - 
werben bie Tierärztlihen Hochichulen. Dah ۵۱6 
Anfchriften diesmal fehlen, ift recht bebauerlidj. Gie follen in 
der 4. Aufl. nachgeliefert werben. 


Theologie. 


Schaeder, Erich: Theozentrische Theologie. Eine Unter- 
suchung zur dogmat. Prinzipienlehre. Tl. 1. Leipzig: 
A. Deichert 1925. gr. 89. 1. Geschichtl. Tl., 3. umgearb. 
u. verm. Aufl. (VII, 232 S.) 7,50; Lw. 10,—. 

Wie Sch. in diejem 1. Band die wichtigeren Erjcjeinungen 
ber [bitematijdjen Theologie feit Schleiermadjer durchmujtert 
mit dem Ergebnis, daß fie „in verfehrter Weife anthro- 
pogentrijd)" ijt, ba8 ijt befannt. Man mag feine Kritik im 
einzelnen zu begrenzen geneigt fein, oder man mag der Mei- 
nung fein, daß bie Beurteilung nad) dem Makftab der theo- 
zentrifchen Theologie, wie ©d). fie vertritt, eine Ergänzung 
bon anderen Gejichtäpunften aus münfchenswert madt, in 
jedem Falle haben wir eine jehr fruchtbare, 1۱91 6 
und nach vielen Geiten wertvolle Beleuchtung tor unà, aus 
der viel zu lernen ift. Und niemand darf behaupten, dak 
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die von Sch. durchgeführte Kritik irgend an Nebenfachen 
haften bliebe: vielmehr trifft fie in8 Zeittrum. Die 3. Auflage 
hat ben $. Heim behandelnden Abfchnitt und eine Ausfüh— 
rung über Dilthey niht unbedeutend verändert; bei Heim 
machen da3 feine eigenen Beröffentlihungen nötig. Sie hat 
ferner eine höchit interejfante Kritit £. Barths Hinzugefügt. 
G it eine Genugtuung für SH., daß durch Barth der 
theozentriiche Gejichtspunft in der Theologie mit liber. 
ofchender Wucht zur Geltung gebracht worden ijt. Um fo 
mehr feijelt, was SH. Kritifches zu diefer Theologie ber 
frifi8 3u jagen Bat. Snfofern fie den entjchloffenen Schritt 
zu den ungeräußerlichen Grundlagen des Glaubens vollzieht, 
fimmt SH. ibr rüdhaltlog zu. Aber „den Liebescharafter 
Gottes im Geilte, der aus dem Glauben das wirkliche mahr- 
haftige Seben Hier in der Zeit macht, hat fie nicht Har erfaßt". 
liefe, echte Anjäge werden von Barth) ins Ertreme fortge- 
bildet, und darüber zieht in den greifbaren Lebensbelit das 
Schwanken und die Berrüttung ein. Gerade weil Sch. von 
gemeinjamem Ausgangspunkt auð urteilt, ift feine in ber 


Worm mapoolíe, inBaítfid) aber (efr nadjbrüdfidje, ۰ 


Kritik fehr wirffam. Man wünfcht beim Lejen unmillfürlid), 
baB Cd). die 22 Geiten, die er Barth widmet, zu einer jelb- 
Händigen Schrift erweitern möge. Cr würde damit zumal 
bem Barth mit blinder Begeifterung folgenden Zeil ber 
theologifchen Sugend einen großen Dienft feijtert. 

Breslau. M. Schian 


Drews, Arthur: Die Petruslegende. 3.—5. Tsd. Völlig 
umgearb. Ausg. Jena: Diederichs 1924. (79 S.) 8°. 
1,75. 
deles Buh von Drews erjheint jebt in 3. Auflage 

(1. Aufl. 1910). Nach Behandlung der neuteft. Stellen er- 

örtert er den mhthifhen Hintergrund der Petrusgeftalt, 

ben Aufenthalt be8 $. in Rom und fein Verhältnis zum 

Fapftium. Dan fann D. da3 Verdienft nicht abjpredjen, 

hier, wie font, eine Fülle von Material zufammengebradht 

zu haben, da3 für die Wiffenjchaft, jo hier für eine wifjen- 

Ichaftlicde Monographie über P., wichtig ift. Namentlich hätte 

fathol. Wilfenichaft Anlaß, eine folhe Monographie über P. 

nad dem neuejten Problemjtande herzuftellen. D. erwähnt 

den Art. P. von Knopf (Schiele, Relig. in Gefch. u. Geg. 

1913) nit. Dort find einige Monographien genannt, aber 


von 1902! Mit Herzerfriichendem Temperament und Fräfe ` 


tigen Ausdrüden zweifelt D. alles und jedes an, auch bie 
Geichichtlichkeit des Paulus! Bisher aber hat er wohl ben 
Eik des Paulus in den Sternen noch nicht gefunden, aud 
nit für die Frau des P. (1. Corr. 9,5), während ihm bie 
Schwiegermutter des P. jhon von den Sternen hernieder- 
iaut! Daf $. alê Xame aud bet der Rabbinen vorkommt, 
erwähnt D. nicht. Das Bortfpiel ntit rèrpa lag den Rabbinen 
nahe. Dag aram. Kepha bei Paulus fol nah D. auf Kepheus 
deuten! „bar Jona“ ift aramái[d), in Matth. 16 ftedt viel 
Rabbinifhes (vgl. Strad-Billerbet). Das alles erörtert D. 
nit! Wegen der 12-Zahl follen alle 12 Jünger Jefu Tier- 
freisbilder jein! Man liebte Damals folche Bahlenbeziehungen, 
ohne daß nun überall, wo jie vorlommen, fofort ۱۷۸۲ %Aftrale 
mopthologie vorhanden wäre. Das Tetragramm lautet nicht 
CUC, fondern JHVH (S. 32). 
Leipzig. P. Fiebig. 
Kramp, Joseph: Die Opferanschauungen der römischen 
Meßliturgie. Liturgie- u. dogmengeschichtl, Untersuchung. 
2. võllig neubearb. Aufl, Regensburg: Kösel u, Pustet 1924. 
(810 S.) 8°. geb. 6—. 
Gegenüber ber [ebr wohlmollend aufgenommenen erken, 
1928 erſchienenen Auflage iſt dies Buch nun ſyſtematiſch völlig 


umgearbeitet. Es behandelt zunächſt den Opferbegriff der 
römiſchen Meſſeliturgie, ſodann den der griechiſchen Kirche in 
Anlehnung an den Ebf. Nikolaus Cabaſilas von Theſſalonich, 
um dann abſchließend naturgemäß die Opferlehre des hl. Thomas 
von Aquin in den Mittelpunkt zu ſtellen. 


Die Dürer⸗Bibel. Das Neue Teſtament mit Holzſchn. Albrecht 
Dürers. Dachau: Einhorn⸗Verlag [1925). (661 S.) HU. 8°, 


Lw. 5,50; Hldr. 8,50. 


Dürer⸗Bibel iſt eine Konſtruktion. Eine von Albrecht Dürer 
illuſtrierte Bibel hat ſelbſtverſtändlich nicht vorgelegen. Aber 
dennoch mutet dieſes reich mit ſorgfältig ausgewählten Bildern 
Dürerd geihmüdte Neue Teftament, an beifen drudtechnifcher 
Ausftattung Rudolf Koch hervorragenden Anteil hat, fehr büre- 
ril an. So darf das [höne Buch mit Recht auf dem etwas ans 
Ipruchsvollen Zitel beftehen. 


Philoſophie. 


Steffen, Albert: Die Krisis im Leben des Künstlers. (2. bis 
4. Aufl.) Zürich, Leipzig: Grethlein & Co, Verlag Seld- 
wyla 1925. (VII, 1488.) 8% 4,—; Lw. 6,50. 

Der Schweizer Abept des fattfam bekannten, unlängft 
beritorbenen Anthropojophen Rudolf Steiner it in feinen 
سب‎ hier bereit in zmeiter Auflage vorliegenden — Dar- 
legungen Harer und fchlichter al3 fein Meifter; aber auch 
flacher und minder fuggeltiv. Bas er gu jagen hat, Tlingt 
betradjtjam, aber nicht auferbauend. Der von Steiner an- 
geftrebten Ummwandlung der Zebensphilofophie in ein reines 
Leben wird er durch die hier vereinigten zehn Vorträge 
und Auffäße — die von Dante, Gotthelf, Keller, C. F. Meyer, 
Spitteler, Doftojewäti, Rabindranath, Erprefjionismus u. a. 
handeln und 3. T. boh wohl mehr Gelegenheitsarbeiten bar» 
iteffen — faum viele neue Jünger zuführen. AL Halbjeidene 
Belenntniffe eines Dichters, deffen Sprachgefhmad nur 
felten entgleift, werden fie in der immer bedrohlidher an- 
ichmwellenden Flut von „Regenerationgliteratur” eine Weile 
mitſchwimmen. 


Coburg. Ludwig Kämmerer. 


Lüddemann, Gustav: Entgegengesetzte Denk-Welten. 
Eine philosophisch-polit. Studie über d. grundsätzl. 
Verschiedenheit d. engl. u. deutschen Denkart. Halle 
a. d. Saale: Buchh. d. Waisenhauses 1925. (XII, 164 B.) 
89, 3,50. 

Während man jonft vielfach bemüht war, die nationale 
Differenzierung der Philofophie aus angeftammten. Unter- 
Ichieden der Nationalcharaktere abzuleiten und zu vertehen, 
wird in der vorliegenden anjprechenden Schrift der entgegen- 
gejeßte Weg beichritten. Sie zeigt an dem Beilpiel der Eng- 
länder und Deutichen, mie bie Qauptgebarfen der beider- 
feitigen Philofophen in das allgemeine Bewußtjein über- 
gingen und fo bie Denfart der ganzen ölfer nachhaltig be- 
ftimmten. Als vepräfentative Denker find auf englijcher Seite 
Baco, Hobbes, Lode und Hume, auf beutjcher Seite Leibniz, 
ftant unb Hegel hervorgehoben. Scharfjinnig hat Lüddemann 
aus bem reichen Gewebe der Syſteme die maßgebenden 
großen Züge herauspräpariert und zu einer Haren, padenben 
Sharatteriftif verarbeitet. Ym großen und ganzen ijt e8 wohl 
richtig, in dem Gegenfab des Empirismus und Rationalis- 
mus die legte philofophiiche Wurzel engliihen ۱۷۱۱۵ 
Wefeng zu erbliden. Doch darf man nicht vetgejjen, ba 
beiderfeitd auch gewilfe Gegenwirkungen anderer Ideen 
mitfpielten und fo da Charafterjchema nicht unmejentlic) 
modifizierten. Außerdem dürfte Kant eigentlich Über den 
einfeitigen rationaliftifchen Typus fimausragen, ba et bod) 
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einen beträchtlichen empiriſtiſchen Einſchlag hat. Jedenfalls 
entbehrt ſeine Ethik der individualiſtiſchen Haltung und Welt⸗ 
fremdheit, die L. mit Recht auf die rationaliſtiſche Wurzel 
zurückführt. Das grundſätzliche Handeln im Sinne des 
kategoriſchen Imperativs bedeutet eine Unterdrückung aller 
Einzelgelüjte. Eher ließe ſich Joh. Gottl. Fichte als Vertreter 
einer individualiſtiſchen Ethik bezeichnen, der auch ſonſt enger 
mit unſerem deutſchen Nationalcharakter zuſammenhängt. 
Die eingeflochtenen Bemerkungen Lüddemanns über die 
konfeſſionellen Komponenten beider Völler ſind ſehr treffend 
und können wertvolle Winke für die neuerdings ſo eifrig 
betriebene Religionsſoziologie geben. Seine Schilderung 
der engliſchen und deutſchen Art von Politik im Einklang mit 
den entſprechenden philoſophiſchen Grundlehren iſt überaus 
reizvoll und lehrreich. Der vornehme, ruhige, ſachliche Ton 
macht das Buch in hervorragendem Maße geeignet, das 
wechſelſeitige Verſtehen der beiden Völker zu fördern. Be⸗ 
fonder wohltuend berührt der Schlußſatz, wonach der Ver- 
faſſer nicht fataliſtiſch an dem Nationalcharakter feſthalten 
will, ſondern die Möglichkeit einer freiwilligen Beſſerung 
behauptet. 


Könisberg i. Pr. Arnold Kowalewski. 


Steiner, Rudolf: Die Geheimwissenschaft im Umriß. (16. bis 
20. Aufl.) Dornach, Schweiz: Philosophisch-anthroposophi- 
scher Verlag am Goetheanum 1925 (XXI, 396 S.). 8°. 

Weſentlich an der Neuauflage diefe3 erftmalig vor 15 Jahren 
erfhienenen Buches ift die Vorrede des Verfalfers, datiert vom 

10. $anuar 1925. St. fegt fich ba mit ben Grlinden auseinander, 

bie ihn bewogen, diefe Geheimmilfenichaft nicht واه‎ 

tapitel etwa feiner Theofophie zu bringen; er erörtert eingehend 
feine Lehre von den $maginationen und betont dad Gegenjät- 
lihe zwifhen NRaturwiljenfchaft und Geheimmilfenidaft. 


Gefchichte, Rulturgefchichte. 


Erbt, Wilhelm: Weltgeihichte auf rafjisher Grundlage. 
Urzeit, Morgenland und Mittelmeer. Frankfurt a. M.: 
Dieiterweg 1%5. (VII, 247 ©.) gr. 8°. Hm. 6,—. 
Sm Sabre 1904 Hatte ich in einer Schrift über ۲ 

und Gliederung der Gejchichtswiflenichaft" gejagt, daß e3 

am beiten wäre, wenn jemand auf Grund des 9üajfege- 
dantens eine gute Weltgefchichte jchriebe. Der Verf. wagt 
alg erfter den jchwierigen Wurf und widmet fein Buch mit 
vollem Recht Ludwig Schemann, dem unermüdlichen Bors 
fämpfer Gobineaus und Altmeifter aller an diejen anfnüp- 
fenden Forihungen. Er will damit der völfiichen Bewegung, 
dem „Srühlingzfturm”, dienen. Der vorliegende Band, 
bem ein zweiter folgen foll, gliedert fi in drei Hauptab- 

Ichnitte: Urzeit, Morgenland und Mittelmeer, doh follen 

das nicht erdfundliche Begriffe, fondern 0۵۱۱۱۲۲۱۲۲۱۱6 ۰ 

fungen jein. Paraus werden leicht Mißverftändnifje ent. 

jteben, unb ber Berf. könnte bei der Yortjegung erwägen, 
ob er jich nicht deutlicher ausprüden will. Jn der „Urzeit” 
hat er am meilten Gelegenheit, von Raffen zu fprechen, und 
nennt hier am bäufigiten alá Gemährsmann feinen Freund 

Wolfgang Schulg, deifen Arbeiten über die Weltanfchauung 

der Xier er hohes Lob [penbet. Der Sprachvergleichung 

bedient er jid) am mehreren Stellen. Den Ariern gehört 
jeine wahre Liebe, das ganze Buch verfünder ihren Ruhm. 

Sm „Morgenland” gibt er die Intwidlungsgefehe der 

„Pfropfvölker“: Frühzeit, Vollzeit und Spätzeit, und be- 

handelt in diefem feititehenden Rahmen die einzelnen. Den 

ariichen Schöpfungen (Hellas, Perfien) fteben morgen- 
länoiide Mächte (Snöifche Lebensftimmungen, Judentum, 


Chriftentum ufm.) gegenüber. Jm „Mittelmeer" {dilbert 
er Rom von den Anfängen bis auf Kaijer Julian, und wieder 
۵18 Gegenftüd ba3 Gottesreid) ber Bäpite von der fog. Böler- 
wanderung bi3 zur Gegenwart. Die Sprache ijt Har und 
lebendig, fie hält fih erfreuliherweife von Fremdwörtern 
und Künfteleien frei, manhe BHemertungen eröffnen weite 
Ausblide und regen felbftändiges Denten, ja vielleicht auch 
Träumereien über geheimnisvolle BVölkerjchidjale an. Tat- 
Sächliche Sertüimer find hier nicht aufzuzählen. Den Wert- 
urteilen aus ber pveutichen Sailergejchichte (italienische 
Politik, Heinrich der Nöme) müßte ich mehrfach widerfprechen. 
Auh mwer fih Mühe gibt, eine neue Deutung Der Welt- 
geihichte unbefangen aufzunehmen, wird nicht behaupten 
lónnen, daß der Nafjegedanfe wirklich erklärt, wa3 den ge- 
wöhnlien Hiftorilern bisher verborgen blieb. Nicht felten 
verbrämt ber Verf. mohlbelannte Dinge mit einigen raffe- 
mäßigen Wendungen. Was er unter 9tajje verfteht, gibt er 
übrigen? nirgends? an. Seine Aufmerkfambeit umfpannt 
affe Gebiete des menſchlichen Lebens, Wirtſchaft, Recht, 
Kunſt und Wiſſenſchaft; den religiöſen gönnt er verhältnis⸗ 
mäßig viel Raum, verkennt aber den Vorrang der Macht in 
allen jtaatlichen Erfcheinungen. Will er für feine Darftellung 
nidj nur Gläubige, fondern aug Zmweifelnde, d. b. alfo rein 
willenfchaftlich Dentende, gewinnen, jo muß er irgendwie 
Bemweife geben, entweder aus den Quellen oder zum min- 
deften au3 den auf Quellen beruhenden Hilfsmitteln. Die 
Weltgeichichte fiberhaupt durch ftrenge Beweisführung zum 
Nange einer Wiflenichaft zu erheben, ift eine Aufgabe, die 
fid) niht länger hinausfchieben läßt. Die „lautgerechte“ 
Wiedergabe von Eigennamen, wie 3. B. Sürien, Wertellai, 
dürfte faum allgemeinen Beifall finden. 

Jena. A. Cartellieri. 


Whyte, A. J.: The early life and letters of Cavour 1810— 
1848. Oxford: University Press, Humphrey Milford 1925. 
(XIX, 384 8.) 8°. 

Das vorliegende Werk ift vielleicht unter einer gewilfen 
Einmirfung der politiichen Verhältniffe, der Durch den Welt- 
frieg herbeigeführten engen Bundesgenofjenichaft zwijchen 
Stalien und England, entitanden. Zum erjten Male bat i. $. 
1898 die Gräfin Evelyn Martinengo Cejaresco den Englän- 
berm Cavour und fein Werk in furzen Zügen vorgeführt. 
(Foreign Statesmen. London, Macmillan and Co.) Whyte3 
Biel ijt begrenzter; er hat ed nur mit dem Werden des großen 
Staatämannes zu tun, das er in eriter Linie auf Grund deg 
verhältnismäßig reichhaltigen Materials an Gelbitzeug- 
niffen Cavour3, feiner Briefe, Tagebuchaufzeichnungen, Ub- 
handlungen, feinen Landsleuten jenfeit3 des $tanol8 Vere 
ftändlich machen möchte. Berf. unternimmt damit im mwe- 
fentlichen dasfelbe, was Referent vor 14 Jahren in den erjten 
Kapiteln des eriten Bandes feiner (noch unvollendeten) 
Rebensbeichreibung Cavour für die Deutfchen von der 
gleihen Grundlage aus zu leiften verjucht hat. Nur kommt 
e8 Whyte zugute, daß er bie mad) 1911 erjdjienenem, al3 
QDuellenwerfe belangreihen Zeröffentlichungen von Ruffini, 
La giovinezza di Cavour unb Cavour e Melanie Waldor 
benugen fonnte, die dag Bild dez jugendlichen C. zwar niht 
berändern, wohl aber bereichern. Waz die Art der Ausfüh- 
rung angeht, fo legt Whyte ein bejonbere8 Gewicht darauf, 
die Briefe und Aufzeichnungen Cavours möglichſt voff- 
ftändig und zahlreich (in englifcher Überjegung) in feine 
Darftellung aufzunehmen, die al3 folche dadurch niht eben 
gewinnt. Man glaubt ftellenweife ein Regeftenwert über ©. 
vor fi) zu haben und vermißt eine mehr innerliche Ber- 
Inüipfung und eine bie Grgebnijje der Duellen fyjtematijch 
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zufammenfaffende Würdigung der Perfonen und ۵ 
nie, unter deren Einwirkung der werdende 60001۲ 
Dot. Doch darf dem Berf. da3 Zeugnis nicht verfagt werben, 
bap er fein Material jehr forgfältig und gemiffenhaft aug- 
gefehöpft Dat. Eine Reihe bildneriicher Beigaben (darunter 
10110101116 &.'8 pon 1834 und 1838) erhöht den Wert des Buches. 
— Noch eine allgemeine Bemerkung zum Schluß! Verf. 
rechtfertigt jein Unternehmen u. a. mit den Hinweis darauf, 
daß englifche Überjegungen der wichtigften Dokumente über 
Cavour3 Leben und Werf nicht vorhanden find. Den näm- 
lihen Übelftand beflagt Ref. für Deutfchland. Man follte 
رقم‎ zumal angelichts der Fülle von untergeordneten, ja 
mindermwertigen literarijdjem Erzeugniffen des Wuslandeg, 
die jahraug, jahrein für den deutichen Lefer bearbeitet wer- 
den, faft nicht glauben, daß noch gegenwärtig 3. B. die Par- 
lamentsreden Cavours, diefe hohe Schule der Politik, nur der 
Minderzahl gebildeter Deutfcher zugänglich find, die das 
Halieniiche beherrfcht. Ref. ift zwar bemüht gemwefen, hier 
nad) jeinen Kräften Abhilfe zu Schaffen, aber an dem mangeln- 
den Wagemut der deutichen Verleger biher geicheitert. 
Wernigerode a. H. Walter Friedensburg. 


Monahan, F. J.: Late Indian Civil Service, the early 
history of Bengal. With & preface by Sir John Wood» 
roffe. Oxford: University Press 1925. (XII, 2488.,6 Abb.) 
89, 

Francis John Monahan hat während einer langjährigen 
Benmtenlaufbahn, die ihn mit Bengals Land und Leuten 
in engen Kontakt brachte, den Plan zu einer Geichichte diejes 
Gebieted gefaßt, er Hat Vorträge in Galcutta über diefes 
Thema gehalten, da3 er big zum 14. Jahrhundert behandelte, 
er Bat diefe Borträge in einer Beitidrift (Bengal, Past and 
Present) veröffentlicht. Nach feinem AbfHied arbeitete er 
an ber beabjihtigten Gejhihte Bengaleng weiter, aber bei 
feinem am 20. November 1923 unerwartet erfolgten Tode 
fand fich nur der jegt erjhienene Ginleitungabanb brudfertig 
bor; ijt Dat ber Freund beg Verftorbenen, der rühmlichlt 
befannte Tantraforjher, Sir John Woodroffe, herausgegeben. 

Monahanz Gefhihte ijt [omit ein Torfo, wem aud 
ein in fid) abgejchloffener. Für den Verf. beginnt die Ge- 
ihidhte erft Dort, wo ein Datum firierbar tjt. Da auf Grund 
diefer Auffaffung bie Gefhihte Bengalen nur im Zufammen- 
hang mit jenem Gebiet, da3 zum Maurya-Reihe gehörte, 
mit Magedha (Bihar), chronologifch greifbar wird, febt 
M. mit den Berichten ber griedjijdjen und lateinischen Au- 
toren über die Gangariden und Prafier ein (S. 1—27) und 
wendet fid) in dem überwiegenden Teil feines Buches (©. 28 
bis 139) zum Arthafaftra des Kantilya, deffen Inhalt auf 
موق‎ der Überfegung von Shemafaftry vorgeführt wird, 
um die Verwaltung, da Bivil- und Strafredht fowie bie 
immen- und außenpolitiihen Grundfäge des Maurya-Neiches 
zu tennzeichnen. Kap. XII—XV bringen die Nacdjrichten 
bes Megafthenes, teils in Mc&rindles Überfegungen, teils 
in eregetifcher Darftellung mit Heranziehung der au8 bem 
Arthafaftra gewonnenen Erfenntnifie. M3 eine dritte 
Quellengruppe dienen dem Berf. (in ap. XVI—XVIII) 
bie Miola-Snichriften, das Schlußlapitel (XIX) bietet eine 
Überficht über die Kunftdenkmäler der Maurya-Beriode. 

Wie aus diefer Inhaltsangabe erjichtlich, ift hier ein Ma- 
terial, 08 dem Samfenner fchon zum wiederholten Male 
in der indologijhen Literatur der legten Jahre begegnet ijt, 
breitipurig dargeboten, aber eine geichichtlicde Darftellung 
it das niht. Da Monahan von vornherein den Begriff 
der Geſchichte in einer Weiſe einſchränkt, daß von den Voraus⸗ 
ſetzungen einer ſolchen nicht einmal die Rede iſt (von den 


geographiſchen Bedingungen, den Bevölkerungsverhältniſſen 
auf Grund prähiſtoriſcher, archäologiſcher und ſprachlicher 
Quellen), iſt die Arbeit das Zeichen zwar eines guten Willens, 
aber eines nicht geglückten Unternehmens. Da das Buch 
tadellos gedruckt iſt (es ſtammt ja aus Oxford), kann man die 
zahlloſen Fehler in indiſchen Wörtern nur auf den Autor, 
nicht auf den Setzer zurückführen. Auch ſachlich iſt manches 
auszuſetzen, ſcheinbar hat ein mit beſten Abſichten arbeitender 
Nicht⸗Indologe das Buch geſchrieben, ſonſt wäre z. B. die 
Bezeichnung des Dufalumaracarita al eine „play...of 
about the sixth century“ (©. 29) [chwer zu erklären. Bers 
mift wird auch eine Karte Indiens, zumindeit eine Bengalens, 


“an deren Hand die Lolalifierung der Völler nad) den grie- 


djijd)en Autoren, die ftaatlihen Grenzen des Alofa-Neiche, 
die Fundorte der Smichriften, die archäologifch bedeutjamen 
Ortlichleiten, von denen im Buche die Nede ift, hätten ver- 
folgt werden Tönnen. 

Prag. O. Stein. 


Kamper, Walter: Die Rheinlandkrise des Herbstes 1923. 
Ein polit. Überblick. Frankfurt a. M.: Frankfurter So- 
cietäts-Druckerei 1925. (128 8.) 89. 2,00. 

gum erjter Male wird hier die Darftellung der Ereignilje, 
die beim Abbruch de3 Auhrlampfes 1923 faft zur Ablöjung 
bet Aheinlande führten, verfucht. Als fBeridjterjtatter bet 

Srankfurter Zeitung in Köln ftand der Verfafjer den unter- 

irdischen Verhandlungen nahe genug, um bie einzelnen 

Phafen Herauszuheben. Auch der Standpunkt ber fitit 

aber ift durch diefe Eigenschaft allzu Deutlih borgegeidnet. 

AB Zünglein an der Wage tritt die deutjch-bemokratijche 

Partei in Dem Auf und Ab der innerpolitijchen Erwägungen 

am Rhein und im Reih weit über da3 Map ihrer zahlen- 

mäßigen Bedeutung und weit über da3 S:urdjjdjnittémag 
ihrer Führer hervor. Vor allem vermißt man aud) hier, wie 
in der Mehrzahl der fonjtigen Parftellungen, eine wirklich 
ungejchmintte Zeichnung der furchtbaren Lage, in die jid) 

die Neichsregierung Strefemann nach dem Ausfcheiden 8 

9teidjafanglera Cuno mit einem Schlage faft gedrängt jab. 

Sm der Tat erwartete man damald an den mafßgebenden 

Neichöftellen eine Hungerrevolte in Berlin, während verant- 

mwortliche und unberantwortliche rheinijche ‘Parteiführer m 

Koblenz und Paris ganz offen um ben Shug Frankreichs 

zur Linderung ber wirtjchaftlichen Not warben. Aus diefem 

entjeblidjen Biwange nur ijt der befannte Plan des Duib- 
burger Oberblirgermeifter3 Jarred erwachjen und zu berjteben, 
bem parteipofitijdje Gegner mit bem elenden Haßmort ber 

Verfadungspolitif belegen Ionnten. Dap auh S. diejen - 

Schimpf nachſpricht, ſchmälert ſein Verdienſt ganz erheblich. 

Noch peinlicher berührt es, daß der Verlag dieſe parteipoli- 

tiſche Hetze in ſeiner Ankündigung beſonders betont, um das 

Schriftchen im Wahlkampf gegen Jarres beſſer zu verbreiten. 

Anſchaulich und klar iſt dann die zweite Kriſis Ende November 

geſchildert, als der franzöſiſche Oberkommiſſar Tirard den 

ihm dargebotenen Gedanken eines „Zweckhverbandes“ des 
beſetzten Gebietes ablehnte, um noch beſſere Bedingungen 
zu erhalten. Vielleicht könnte man hier ebenfalls noch ſchär⸗ 
fer die Bedeutung gerade dieſer Entſcheidung herausheben, 
die in der Tat wohl letzten Endes das Rheinland vor dem 
franzöſiſchen Zugriff bewahrte. Die Schichſalswende, von 
ber id) jefbjt Oktober 1923 jchrieb (vgl. jetzt den zweiten Band 
meines „Rheintampfes”: Im Kampfe um Rhein und Ruhr 

1919-1924), war eingetreten. — Eine abjchließende Dar- 

ftellung diefer unheilvollen Monate hat F. nicht gegeben. 

Qm Grunde bleibt feine Schrift in der Bwangsjade Der Par- 

tei fteden. Wie ftets, fo war auch damals das rheiniſche 
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Cdjidjal im Cdjidjal be3 beutidjen Volles und Staates be- 
ſchloſſen. 


Düsseldorf. Paul Wentzcke. 


Werner Kaugih, [b. i. Werner von aug] 4]: Hofgeſchichten 


ans ber Regierungszeit Kaiſer Wilhelms II. Berlin⸗Lankwitz: 
©. Ziemſen 1925. (312 S.) 80. Pp., Preis nicht mitgeteilt. 
Die bis jetzt geſondert erſchienenen Bücher „Kautzſch: Intimes 


d. Berliner Hoflebens unter Wilhelm II.“ und „Davis: Ein 


Günſtling d. Kaiſers, überſ. von Kautzſch“ ſind in dieſem Band 
vereinigt. 
Viel Klatſch, viel Hypotheſe, viel Mediſance, und hie und da 
ein Körnchen Wahrheit; ſchlecht geſchrieben und nachläſſig ge— 
druckt — ein ſehr unerfreuliches Buch. 


Preußiſche Jahrbücher, 1925, März: 
Wertheimer, Ed. v.: Ludwig Koſſuth in Amerika. 
Rheinbaben, R. Frhr. v.: Deutſches Leben an der Wolga. 
Arens, Franz: Ein engliſcher Philoſoph in Oſtaſien. 
Schaller, Georg: Paneuropa. 


Länder⸗ und Völkerkunde. 


Lehmann, Emil: Der Sudetendeutsche. Eine Gesamt- 
betrachtg. Potsdam: Der WeiBe Ritter Verl. 1995. 
(135 S. m. 1 eingedr. Kt.) 89 — Grenzland-Bücherei. 
8,—; geb. 4,—. 

Profefjor Lehmann, einer der tüchtigften $yorjdjer auf 
lanbestunbfidjem Gebiete, die Böhmen Heute befigt, hat ung 
üt biejem Buche eine Arbeit gefchenkt, die ernitejte Beachtung 
namentlich in Deutjchland finden follte; denn noch immer ift 
bie Cage bed Deutfchtums in der Zjdjedjojfomalei, ba8 mit 
jeinen 31/, Millionen Bewohnern das größte Stüd Deutich- 
tums barftellt, da3 fremder Gemwaltherrichaft unterworfen 
ift, im Reihe gu wenig beachtet, wie überhaupt der Deutfche 
der alten öfterreihifchen Monarchie im Reihe alg eine Art 
Gtiefbruder betrachtet wurde, den man gern liber bie 9(dyjel 
anjab, eine Verfennung, die auch heute noch nachmwirkt. Mit 
einem NRüdblid auf die Entwidfung des Deutjchtums in 
Böhmen, da3 hier bodenftändig ift und älter alö das Slamen- 
tum, alfo feiner Kolonifierungsarbeit feine heutige Stellung 
zu danten hat, verbindet die Arbeit eine Ausfchau in Gegen- 
wart und Zukunft, zeigt, wie reiche Kräfte hier am Werte 
find, einer Neugeftaltung des Deutfchtums die Wege zu 
ebnen, wie jchiver e3 ihnen wird, fich im Kampfe gegen blinden 
Haß der nationalen Gegner zu behaupten und wie not- 
wendig daraus für alle Deutichen die Pflicht erwächſt, das 
Deutjchtum in Böhmen und in den Sudetenländern zu unter- 
jtüßen und zu fördern. 

Wien. R. Wolkan. 


Kerr, Alfred [d. i. Alfred Kempner]: Yankee-Land. Eine 
Reise. (1.—3. Aufl) Berlin: R. Mosse, Buchverl. 1925. 
(207 8.) 89. 3,—: Hlw. 4,50. 

Das Bud fHildert eine im Frühjahr 1924 unternommene 
Reife in den Welten der Union. Schnell erhafchte und lofe 
zujammengefügte Eindrüde aus Nem Orleans, den Prärien, 
dem gropen Canyon, aus San Francisco, dem Pofemite-Tal, 
aus Geattle, der Galzjfeeftadt und Chicago vermitteln an- 
fhaulihe Bilder amerifanijhen Lebens und amerikanischer 
Natur, befonders aug den Zulunftsländern am Pacifit. 
Kerr fieht freilich dag Land durchaus von der Tag-Geite an 
und müht fich, ähnlich wie in feinem Buche „Neu York und 
Rondon”, Amerifa dem „penfionzberechtigten” Exdteil Eu- 
ropa ۵۱8 Vorbild gegenüberzuftellen. Wer dad Land mit 
ben Augen Kürnberger3 oder Sinclair Lewis’ betrachtet, 
wird allerdings des Verfafferd Hymnen. o allau ernſt 
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nehmen, follte fich aber gleichwohl da3 Vergnügen an den 
gedrängten Skizzen von feltfamer Schhlagkaft und oft 
erheiternder Bildhaftigkeit nicht nehmen laffen. 

Greifswald. Richard Uhden. 


Naturwiffenfchaften und ۰ 


Planck, Max: Vom Relativen zum Absoluten. Gastvor- 
lesg. Leipzig: S. Hirzel 1925. (24 8.) gr. 8°. 1,25. 

P. zeigt, wie die phyſikaliſche Forſchung dazu fortſchreitet, 
phylitaliihen Größen, die urfprünglich fo beftimmt find, bag 
fie nur einen relativen Wert haben, eine abjolute Bedeutung 
zu geben. Gerade bie Theorie der Abhängigkeit von dem ge- 
wählten Bezugsiviten führt 3. B. zur Beltimmung des Ab- 
folutwerte3 der Energie eines phyfifaliichen Gebildes. Bon 
bejonberem nterejje find die Ausführungen über die Mög- 
fichteit der Firierung eines Abjolutwertes für 0۱6 ۰ 
Nach der Hafjischen Dynamit, bie ftetige Weränderlichkeit 
der Buftände vorausfekt, ift die Anzahl der Zuftände unend- 
lich groß, die ein mit einer beftimmten Energie ausgeitatteteg, 
im thermodynamifcdhen Gleichgewicht beitimmtes phyfila- 
[ijde? Gebilbe mit vielen Freiheitsgraden unter gegebenen 
äußeren Bedingungen annehmen fann. Syn der Konjequenz 
der Quantentheorie liegt e3 aber, daß die Anzahl diefer mög- 
lider Zuftände endlich, diskret ift, und dap fo auh für Entro- 
pie ein abjofuter Wert bejtimmt werden tann. 

Göttingen. H. Lipps. 
Fließ, Wılhelm: Zur Periodenlehre. Ges. Aufsätze. 1. u. 

2. Tsd. Jena: Diederichs 1925. (III, 258 8.) 89. 5,50; 
Hlw. 7,50. 


Nachdem ließ fd)on bor fángerer Seit in [einem Werten 
„Der Ablauf des Lebens” und „Vom Leben und vom Tob“. 
und „Das Jahr im Lebendigen" gezeigt hat, wie da3 ganze 
Dafein nad) einer inneren Ordnung abrolit, bei der das Jahr 
oder bie Periode von 23 und 28 Tagen bie ausfchlaggebende 
Rolle pielen, vereinigt er in feinem neuen Buche eine Sanm 
lung von Vorträgen und Auffähen, die in anderthalb Jahr- 
zehnten entjtanden find. Hierdurch follen feine biologijchen 
Forihungen einem größeren fe zugänglic” gemacht 
werden, ein Unternehmen, das fehr zu begrüßen ift. lim jtd) 
mit den Fließichen Soeen eingehend vertraut zu machen, 
ift allerdings ein Studium feiner früheren Arbeiten notwendig 
und auch die Heranziehung der Arbeiten von R. Pfennig, 
„Srundzüge der Fliekfchen Beriodenlehre”, und oor $. 0162 
per, „Der Rhythmus des Lebens", zu empfehlen. 

Bemerfenöwert ift, daß der Verf. in dem vorliegenden 
Büchlein der Polemik einen gewifjen Raum zumeilt und die 
Erörterung der gegen feine Lehre gemadjten Einwände 
nicht übergeht. Man mag jid) zu den Fließihen Anfchau- 
ungen ftellen, wie man will, ficherlich werden fie frucht- 
bringend auf bie biofogijd)e unb medizinijche Forfchung ein- 
wirken. 


Berlin. H. Plümecke. 


Ulmann, Heinrich, u. Heinrich Hiller, Die Benzinlage- 
rung. Unter Berücks. d. physikal. u. chem. Eigenschaften 
d. flüss. Brennstoffe. Mit 19 Abb. Wien: F. Deuticke 
1925. (V, 103 8.) 8%. Gz. 3,—; M. 2,52. 

Das Problem der Benzinlagerung ift technifch jehr mich- 
tig, da Benzin ala Treibmittel und Löfungsmittel immer mehr 
verwendet wird; die hohe Verbrennungswärme, Der ftarfe 
Dampfdrud und die grope Neigung, fih bei Auftreten Der 
geringften Menge Reibungselettrizität bei Anmwejenheit von 
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Luft zu entzünden, erfchiweren die feuerfichere Aufbewahrung, 
für bie verfchiedene Verfahren angegeben find, die farf 
miteinander fonkurrieren. Diefe Konkurrenz macht fid) aud) 
in dem Buche unangenehm geltend, denn e3 ift weniger eine 
techniiich-wilfenjchaftlihe Darlegung des Problems und 
feiner Löfungen al8 eine unerquidlihe Polemik gegen den 
befannten Geh. Rat Prof. Dr. Riedler, vormals Prof. an 
der Techn. Hochichule Charlottenburg, ber vielleicht etmag 
einjeitig und mit auch chemifch nicht immer einwandfreien 
Beweisgründen ein bejtinmtes Schubfyftem für Benzin- 
tanê u. dgl. anpreift. Diefe Polemik der jungen ۲ 
gegen den bekannten Ingenieur und Hochichullehrer madjt 
da3 Buch falt unlesbar. | 
Braunschweig. W. A. Roth. 


Bieleitner, Heinrih: Die Geburt der modernen Mathe- 
mati. Hiftorifches u. Grundjägliches 1,2. Karlaruhe t. B.: 
©. Braun. 8° = Biffen u. Wirlen. BD. 12. 13. 1. Die 
analytifche Geometrie. (60 ©.) 1924. 1.—. 2. Die Ju- 
finitejimalredjnung. (72 ©.) 1925. 1.—. 

Bd. 1. Die fieben Kapitel dez Büchleins find überfchrieben: 
Die Geburt der modernen Wiffenichaft; Das Wejen der ana- 
Intiichen Geometrie; Die griechiiche Mathematit; Die Cnt» 
widlung der Ülgebra; Die analytijche Geometrie bei Fermat; 
20260۲122 Berdienite um die analytiiche Geometrie; Aus- 
blid. Das Buch wendet fich nicht an die Mathematiker, fon- 
dern an den größeren Sreiß ber jogenannten Gebildeten, 
deren Schulunterricht entweder mangelhaft mar ober ver- 
gefen it. Darum gibt der Verfafjer im 2. Abfchnitt eine 
allgemeinverftändliche Darftellung beg Wejend der analhti- 
jhen Geometrie, die den erfahrenen Pädagogen erfennen läßt. 
Im 3. wird die Entwidlung der Geometrie der Griechen in 
großen Zügen gegeben und auf die Schwierigkeit hingemiefen, 
welde die Griechen zu überwinden hatten, durd) die unglüd- 
lihe Bezeichnung ber Zahlen durch die Buchftaben des Alpha- 
bet3. Diefe zeigt jich ganz befonders bei der Entwidlung ber 
Algebra, welche im 4. Kapitel gefehildert wird. Das Verhältnis 
Tsermat3 zu Descartes wird im ganzen richtig gejrhildert. 
Aber e3 ift wohl eins dabei überjehen, daß durch die Vermitt- 
lung Merjennes nicht nur beide von den Leiftungen des andern 
wnterridjtet waren, fondern auch ein weiterer reis von 
Mathematikern, auch ohne Publikation der einzelnen Arbeiten. 
Auch) darin hat der Verfaffer recht, daß Descartes’ Methode 
die fruchtbarere qeroe[er Ut. Sn bezug auf einzelne 6 
Notizen find jedoch Bedenken zu äußern. Jn dem erften Ka- 
pitel, deffen Tendenz durchaus zu billigen ift, mup dodh der 
Caß bezmeifelt werden, daß Newton dag Gravitations- 
geieg nur aufitellen Tonnte mit Hilfe der Snfinitefimal- 
rechnung. Nach den eigenen Außerungen Newtons hat er 
fein Studium mefentlich mit der Durcharbeitung Keplerjcher 
Rerle begonnen. Darin fand er aber da3 Gravitations- 
gejeß bereit3 bor. Auf ©. 25 behauptet der Berfaffer, Daf 
nad ben neueſten Anſchauungen der „ZTechnifer” Heron 
mit Diophant gleichzeitig gelebt habe. Dieje „neuejten” An- 
idauungen find die vor 30 Jahren von Tannery auf ganz 
feliher Grundlage aufgeitellte Hypothefe. Nachdem feit 
mehreren Jahren feftgeftellt ift, daß Zanneryd Voraus⸗ 
fegung ganz unhaltbar ift, daß Herong Schriften vielmehr 
zum größten Teil vor 133 v. Chr. und nur die Dioptra nach 
133 gefchrieben find, follten bieje neuejten 9(njdjauumgen 
doch endlich abgetan fein. Auf ©. 29 hätte bei der Bezeich- 
nung für die Potenzen wohl der Name M. Stifeß genannt 
werden follen, deffen Arbeiten nachweisiih oon Descartes 
gefannt find und der jedenfalls für die Algebra größere Be- 
deutung hat ala Hörigone. Auf ©. 33 wird gejagt, daß zu Be- 


ginn des 17. Jahrh. „Uchjen und darauf bezogene veränberliche 
Abftände noch in teiner Weife aufgetreten” feien. Aber fo- 
wohl Kepler, wie Fermat, wie Descartes fannten Apollonius 
doch jehr genau. Die beiden erjteren berufen fih wiederholt 
auf ihn. Da find im 1. Buche der Kegelichnitte fchon in 
den Aufgaben 52 bis 56 Achfe, Anfangspuntt und Ordinaten- 
ridjtung unb Parameter gegeben unb bie Kurve foll ala Schnitt 
eine8 Umdrehungsfegels beftimmt werden. In den Büchern 
5—7 fommen noh mehrere Stellen vor, die ohne weiteres, 
jobald man die Buchitabenbezeichnung von Descartes an- 
wendet, im modern analytiichen Gewande erfcheinen. Diefe 
bijtorijd)en Notizen bitte ich bei einer fpäteren Auflage zu 
berüdjichtigen. Sie hindern nicht, die im Übrigen treffenden 
und gut lesbaren Auseinanderjegungen anzuertennen und 
da8 Büchlein für feinen Zmed alB ret brauchbar zu be- 
zeichnen. l 

Bd. 2. Der Verfaffer zeigt zunächft, Daf Der Begriff Des Une 
endlihen fchon in der Glementargeometrie gebraucht werden 
muß, 3. ®. bei der Berechnung der Pyramide. m folgenden 
Kapitel zeigt er Die Notwendigkeit der Scharfen Yafjung und 
Anwendung des Grenzwerted, wenn man integrieren will. 
Das wird im 3. Kapitel an Pyramide und Kugel ausgeführt 
in dem Sinne, tie e3 bei Archimedes vortommt, der den 
bon Cudorgus gefundenen Crhauftionsbeweiß, b. D. bie 
Grenzwertbetrachtung, ftet3 ausführt. Dann gibt der Verfaffer | 
eine furze hiltoriihe Darjtellung, wie dieje im Altertum be- 
reit3 gewonnenen Kenntniffe allmählich) wieder auftauchen 
und im 17. Jahrh. ganz intenfiv vordringen. Wenn er dabei 
meint, daß viele der Mathematiker, welche jich damit beichäf- 
tigen, den Archimedes höchitend dem Namen nad) gefannt 
haben, fo bezweifle ich das fehr. Denn am Ausgang 8 
16. Yahrh. find die Schriften von Heron und Archimedes in zahl- 
reichen lateinischen und italienifchen Überjegungen gedrudt 
herausgegeben. Commandins Überfegung von Heron erlebte 
in zwölf Jahren drei Auflagen! Mir ift auh fein Mathema- 
tifer, der fich mit foldhen Jntegrationen befaßt hat, bekannt, 
der nicht auf Archimedes fich ftübte. Am 4. Kapitel trägt der 
Berfaffer dann die Entftehung der Pifferentialrechnung 
aud ber Zangentiafbetradjtung vor big au Barrow. Ein 
folgendes Kapitel bejchäftigt fich mit Leibniz und Newton, 
leider nur fehr kurz. Die Begründung für die Kürze gibt der 
Berfaffer im Schlußmwort, wo der philojophijche Zufammen- 
hang hervorgehoben wird und auf bie jomwohl bei Leibniz 
wie Newton mangelnde Strenge Der Ableitung hingemiejen 
wird. Sn dem Schlußmort wird dann noh auf da3 Problem 
ber Rektififation von Kurven und die mechanifchen Anwen- 
dungen der Snfinitefimalrechnung eingegangen. ©8 ift alfo 
ein reicher Inhalt auf den wenigen Seiten zufammengedrängt, 
aber ich glaube, mit den mathematijchen Senntnijjen, bie 
notwendig find, um diefen Inhalt in {ih aufzunehmen, wäre 
e8 bem Berfaffer Doch wohl möglich gewefen, auch den Unter- 
ſchied zwiſchen Newtons Ylurionsrechnung und 8 
Differentialrechnung fomweit darzuftellen, daß die Überlegen- 
heit der legten nun deutlich geworden wäre. Jn bezug auf 
die griechifche Grundlage ber Infinitefimalredhnung möchte 
ih erwähnen, daß Demokrit diefelbe nad) dem Zitat bei 
Plutarh zweifellos nicht gehabt hat, daß dagegen eine Hare 
und fcharfe Unterfcheivung des Unendlichkeitöbegriffes und 
ber Gtetigfeit von Platon gegeben ijt, auf welcher Archimedes 
fußt, der bie pythagoreifche Ableitung des unendlich groß 
aus der fortgefebten Zählung abweift, ganz im Sinne 
Platons. Leider erwähnt der Verfafjer auf ©. 26 eine Geo- 
metrie von Heron, wohl weil fie mit den fogenannten De- 
finitionen al Band 4 von Herons Werten wieder veröffent- 
licht it. Nachdem ich 1919 nachgewiefen habe, daß beide 
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dichterifchen Tätigkeit, aufzufteigen droht, weicht Schnell dem 
Anteil und der Freude an der Geradheit und Klugheit, mit 
der hier entgegen den Gewohnheiten der Hafliichen Korm 
der Gelbftbiographie Dinge und Menichen beim rechten 
Namen genannt werden. Der Nationalöfonom wird felten 
fo lehrreiches Material über die Beziehungen von technifcher, 
faufmänniicher und jozialpolitiicher Unternehmerarbeit fin- 
den, und auch die beiden preußifchen Regierungen von Pots« 
dam und Trier, denen der Verf. im Staatsdienft zunädjt an- 
gehörte, erhalten in dem Badener einen ebenfo gerechten 
als wigigen und anfchaulichen Porträtijten. Unter den vielen 
wichtigen Beiträgen zur Sefdidte der deutfchen Zuderin- 
bujtrie bor ber Brüffeler Konvention, die bag Buch enthält, 
pricht befonders da3 Kapitel über Bittmannd zeitmeilige 
Zeitung der ruffiich-polnischen Zuderfabrif Zytyn bei Rowno 
an, ein Kabinettjtüd aus der Blütezeit Der gariftif der Volfs- 
wirtjchaft und Behördenverfaffung. 9tadjbentfid) [inb aud) 
a[8 Ergänzung zu Berlepjch die energifchen Hinmweife auf die 
realtionäre fozialpolitiiche Haltung des alten Bimar und 
des preupijd)en Parteifonjervatismus (S. 149ff). 
Heidelberg. ` C. Brinkmann. 


Die deutijhe Schwereifeninduftrie und ihre Arbeiter. 
Dargeft. u. Hrög. bom SSorjtanb b. Deutihen Metali- 
arbeiter-VBerbandeds. Stuttgart: Werlagsgeiellichaft des 
Deutfhen Metallarbeiter-Verbandez [; It. Mitteilung: 
٩9۱. Schlide & Co.] 1925. (VII, 112 ©. mit Abb., 2 Taf.) 
qr. 89. 2,50. 

Das Bud) befennt fih im Vorwort ala eine Propaganda- 
Tchrift für die Sicherung und Ausdehnung der Vo. des Reihs- 
arbeitäminifters vom 20. San. d. J. über die Anwendung 
۵08 8 7 der Arbeitszeitoo. vom 21. Deg. 1923 (Achtftundentag 
in leben- und gejundheitsgefährdenden Betrieben, vgl. jebt 
W. Kastel, Arbeitsrecht, Kohlraufch-Kagkel-Spiethoffs Enzy- 
۲۱0۲6016 31, 171p.) CS enthält eine verfürzte Darftellung 
der Konzentrationsbewegung in der Schwerinduftrie nad) 
dem von dem gleichen Gemerkichaftsverband herausgegebe- 
nen Buch: Die Konzerne der Metallinduftrie (2. Aufl. Stuttg. 
A. Schlide 1924) und internationale ftatiftifche Überjichten 
über Erzeugung, Handel, Preife und Betriebe der Erz, 
Eijen- und Stahlproduftion. Der auffälligften preisftatifti- 
ien Erjheinung, der ungeheueren Teuerung der ۵۲ 
niihen Halbfabrifate bei niederen Roheifen- und Kolspreifen, 
ift niht ausführlicher nachgegangen. Mit dem Unternehmer 


ftandpunft in der Gliederung der Arbeitszeit (Geichäfts- 


bericht d. Ver. Dt. Arbeitgeberverbände 19235. ©. 265) fehlt 
Auseinanderjegung. 

Heidelberg. C. Brinkmann. 

Maslowski, Peter: Was ist die deutsche Zentrumspartei? 
Klerikalismus u. Proletariat. Berlin: Vereinigung internat. 
Verlagsanstalten 1925. (131 S.) gr. 89. 1,20. 

Verf., der jid) af8 ,Parteifunftiondr" ein[üfrt, mill mit 
feiner Schrift ein gegen das Zentrum gerichtetes ftihhaltiges 
hiftoriiche8 und aftuelles Agitationsmittel gejchafien haben. 
Durd Verarbeitung eines reichhaltigen Material foll eine 
genauere Stenntnió ber Bentrumspartei und ihres Bers 
hältnifjeg zum Proletariat vom Standpunkte der Kommu- 
niftiihen Partei befonder3 in die chriftliche Arbeiterfchaft 
Rheinland-Weltfalend getragen werden.  Theoretifches 
Sntereife am Stoff wird zynifch abgelehnt. Die Zentrums. 
partei fei ein grundfäglicher Yeind der felbjtändigen und 
revolutionären Arbeiterbewegung und in biejem Sinne von 
Grund aus reaftionár. Dies zu erweifen, find die gar nicht 
ungejchidt gejchriebenen Kapitel bejtimmt, die einiges aus 


der .Gefchichte der Zentrumspartei, Berichte über die „Heri- 
tale Organifationsformen und Wgitationsmethoden”, über 
®efellen- und Arbeitervereine, chriftliche Gemwerfichaften, über 
Vorkriegspolitit, Zentrum und Weltkrieg, Revolution und 
Bentrum, Geparatismus3 und Gozialpolitif der Zentrums- 
partei bringen, Tatholifche Kapitaliften und Latholiiche Pro- 
letarier gegeneinanderjtellen und Klaffenlampf ftatt Grift- 
lich-{ozialer Bollsgemeinichaft wünjhen. Berf. Hält die 
Uneinanderreihung von willfürlich gewählten unb unfritijd) 
bewerteten Tatjachen für $Bemeije. Mit Wilfenfchaftlichkeit 
hat dies nicht8 zu tun. AM3 eine leider nicht feltene Form 
politifcher Schriftftellerei in Deutfchland ift bie Schrift leider 
typiſch. 
Köln. Fritz Stier-Somlo. 


Trautvetter, [Crich]: Die SSerbraudjsjteuergejepe. Bd. 1. 
Berlin: Jnduftrieverlag Spaeth & Linde 1925. 8°. 1. Salz-, 
Buder-, Leuchtmittel-, Zündiwaren-, Spiellarten- u. Bier- 
iteuergefeg. (208 €.) 4,20; Hlw. 5,60. 

Die fed3 (@ejebe, bie der Band behandelt, haben durch 
Gejep vom 9. Juli 1923 gemeinjam bie gejeblid) potgelebene 
Anpaffung an die Neichdabgabenordnung ($ 452) erhalten 
und ftimmen überdies in Aufbau und Faffung weitgehend 
überein. Trautvetter nügt e3 jehr gejchidt aus, indem er in 
der Einleitung zunädhft einen zufammenfaffenden Überblid 
über den wejentlichen Sjnhalt aller jechs Gejepe gibt, darauf 
das Galzfteuergefeb eingehender, vor allem auch unter Heran- 
ziehung der R.AD., der Ausführungsvorfchriften und Der 
Nechtiprecjung erläutert unb bei ben übrigen Gejeben bann 
in der Lage ift, im mejentlicden auf dag dort Gefagte zu 
verweilen. Sn der fnappen Gradmäßigfeif, die dabei heraus- 
fommt, darf die Ausgabe geradezu al3 muftergültig bezeichnet 
werden. Ein zweiter Band wird die Gejepe über die Tabat- 
und die Weinfteuer fowie die Vorfchriften des Branntwein- 
monopolgejetes über den Monopolausgleich und die Eifig- 
fäurefteuer behandeln. 

Berlin. Markull. 


Sozialiftifde Monatöhefte, 1925, Mai: 

Shmidt, Conrad: Nah der Lafalle-Kahrhundertfeier. 

Quefjel, Ludwig: Rhein und ۰ 

Schippel, Mar: Indiens Streben nad) wirtichaftlicher Unab- 
hängigfeit und England. 

98 6118 , Heint.: Sozialiftifcher ۰ 

Scheufele, Herm.: Grundgebanten zur Entwidlung der Sozial: 
verlicherung. 

Hilberzeimer, Ludwig: Baumwirtfhaft und Wohnungsbau. 


Spradfunde, Literaturgefchichte. 


Petsch, Robert: Gehalt und Form. Ges. Abh. zur Lite- 
raturwissenschaft u. zur allg. Geistesgeschichte. Dort- 
mund: Fr. Wilh. Ruhfus 1925. (VII, 572 S.) gr. 8 = 
Hamburg. Texte u. Untersuchungen zur dt. Philologie. 
Reihe 2: Untersuchgn., 1. 18,—; Lw. 20,—; Subskr.-Pr. 
15,30; Lw. 17,—. 

Petich, der Profeifor der Germaniftit an ber Hamburger 
Univerfität, der erft jüngft feinen fünfzigften Geburtstag 
gefeiert hat, zieht in diefem Buche die Summe eine3 Teils 
feiner Iiterarifchen Forfchung, indem er eine Reihe von Ar- 
beiten, die er an verfchiedenen und nicht immer leicht zugäng- 
lichen Orten veröffentlicht hat, nunmehr in einem handlichen 
Bande zufammenträg. Jm Mittelpunfte diejes Werkes 
ítebt bie Fauftjage und Fauftdichtung, der er eine Reihe von 
tieffchürfenden Auffägen widmet, die da3 ganze Gebiet von 
der Magusfage und dem mittellateinifchen Militarius bü 
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in Einzelheiten der Goetheichen Dichtung in ein intereſſantes 
und oft neues Licht rüden. Ganz von felbft führte ihn dieje 
Beichäftigung auf die Grundfragen des Dramas, die ihn 
die Theorien des Tragijchen im Altertum wie Goethes und 
Schiller? Stellung zum Problem de3 Tragifchen erörtern 
laffen. Ein abjchließendes Kapitel „Aus der Welt des deutichen 
penlismus” bringt Auffäbe des Verfaffers über Klopftod, 
die Schöne Arbeit über Heinjes äfthetiichen Jmmoralismus, 
Goethes Stellung zur Unfterblichkeitsfrage und über Hölber- 
fin unb die Griechen. Nur [Hwer widerfteht man der Rodung, 
fid mit bem Berfaffer über einzelne der hier angejchnittenen 
Fragen näher auseinander zu jegen, was freilich den Raum 
diefea Blattes ungebührlich ftark in Anfprud nehmen würde; 
jo bleibt uns nur der Dank an den Berfaffer, der ung feine 
Ihönen Aufjäße, die nichts von dem Reize ihrer erften Ber- 
öffentlihung verloren haben, nun jo bequem zugänglich) 
gemacht hat. 


Wien. R. Wolkan. 


Scheffer, Thassilo von: Homer und seine Zeit. Mit 38 
Abb. Wien: K. König (1%5). (178 8.) 8° = Menschen, 
Völker, Zeiten. 1. Lw. 4,80. 


Der rühmlichjt befannte Dichter behandelt in 13 Ab- 
Ihnitten Zeitalter und Perjönlichteit, Schauplag: und Volt, 
Dichter und Ummelt, Religion und Weltanfhhauung, Kunft 
und Dichtung, Natur und Leben, Staat und Gemeinde, 
Handel und Schiffahrt, Haus und Hof, Handwerk und Tech- 
nit, Sitten und Bräuche, Kampf und Krieg, Tang und Ge- 
jang. 38 Abbildungen — treffend gewählt — ergänzen den 
Tert aufs glüdlichfte. “Syn vorbildlich Harer Weife und mit 
feinjinnigem Empfinden erfchließt und der Verfaffer da3 Ber- 
tandnis des Dichter und feiner Werte. Homer verfucht 
zwar, ein weit in die Ferne gerüdtes heroifches Zeitbild fo 
zu |hildern, wie er e3 jich dachte, hebt e3 aber dabei unmill- 
fürlich auf das Niveau feiner eigenen Umwelt. Mit Ge- 
did werden Emil Forrers bahnbrechende Unterfucdhungen 
verwertet. Die Entjtehung der ınjprünglichen Heldenlieder 
wird mit Recht vor die dorifhe Wanderung gejebt, die bie 
äoliſch⸗joniſchen Dialektformen aus Griechenland mit Aus- 
nahme von Attila auf die Snfeln und nad) den Heinafiati- 
hen Solonien verdrängte. Homer ift der Künder einer 
Epoche, die wohl 400 Jahre vor feiner eigenen Eriftenz um- 
fat. S ber SDbpffee haben wir einen viel zeitlojeren Kom- 
pley von weit mehr rein poetifcher Herkunft vor und, bem 
nur zufällig ein etwas jüngeres Kulturfolorit al8 ba8 ber 
Sins gegeben wurde. So fehr der Dichter hinter feinen 
Stoff zurlictritt, Teuchtet er doch überall hindurch, ohne die 
Reinheit der Objektivität irgendwie fubjeltiv zu färben. 
Das 8.—9. Jahrhundert b. Chr. muß unfere ia hervor- 
gebrad)t Haben, die mildere Odyffee fällt etwas. [päter. 
Mit Recht pricht von Scheffer den Wefenstern der kretiichen 
Kultur al durchaus abendländifh an. Der große Anteil 
Kreta an Mythos und Cage be8 homerifchen Stoffa wird 
0907] herausgearbeitet, aber auch den afiatifchen Einflüffen 
wird der SSerfajjer geredjt. Das Verhältnis ber fretijdjem 
Kultur zur mylenishen wird Hargelegt. Endlich wird die 
Nordweitede Sleinajiend im Wandel ber Zeiten eingehend 
ge[djilbers. Die Vermittlerrolle Thrakiens zwiſchen der 
Troas und Theſſalien erkennen wir deutlich. — Homer ſieht 
die Welt vom Standpunkt eines Joners, ſo umfaſſend er 
ſie in ſich aufnahm und ſie im Spiegel ſeiner Kunſt über 
weite Gebiete einhellig zuſammenfügte. Er lebte, fühlte 
und handelte warmblütig in ſeiner Mitwelt. Ein Prinzip 
der Ausleſe, das ſtets und in allem nach dem Beſten ſtrebt, 
den vorbildlichen Unterſchied dann aber auch betont, iſt ſtets 


Mm ihm lebendig. Sein Streben nach Harmonie liegt im 
Charalter feine3 Bolles begründet, das bei aller Reidenjchaft- 
lichkeit eine3 Lebensgefühles immer wieder nad) Maß und 
Ordnung, nah Gefittung und der fhönen Klarheit Des Ty- 
pijdjen ftrebte. Unverfennlih ift das bemußte Urchailieren 
des Dichters. Freund und Feind leiht er diefelbe Kultur- 
farbe. Ausgezeichnet ijt die Beobachtung, dab das Ethos 
der Götter, ihre Bolllommenheit, ihr Handeln grundver- 
ihieden find von dem idealen, ja faft abitraften Begriff, 
unter bent roit dad Göttliche zu denfen gewohnt find, daß 8 
auch Urteil, Verhältnis und Schilderung den Olympiern 
gegenüber völlig anders gab al3 wir von Religionögeftalten 
reden. Wer fich nicht von dem Gedanken [reimadjen far, 
daß Götter eine Iandläufige Ethik unantafibar und fchladen- 
lo8 verkörpern müfjen, der wird nie den Eingang zur Gr- 
fenntni3 antifen Wejens finden. Ohne die Menichen ers 
Icheinen die Götter zmedlos, ihr Leben und Wirken muß an 
die Menichen irgendwie gebunden fein, daher befafjen fie 
jich überhaupt mit diefem verachteten Erdengezüdyt. Der 
Bufammenhang der homerifchen Götter mit den ägypti- 
ichen in Tiergeftalt wird fein aufgezeigt. Die biontjijdje unb 
apolliniihe Natur des Helenen wird anjchaulid gemadit. 
Hübſch {dilbert Der Berfafier den Begriff des Arijtofraten 
und zeigt fein tiefes Eindringen in die Piyche der Hellenen. 
Eingehend behandelt er die Kunftgegenftände. Der Hellene 
erfaßt die Natur durch die Kultur und niht als ihren Gegen- 
jag. — Das Handwerk arbeitete nur für den häuslichen Ge- 
brauch. — 308 ftehe nicht an, diejes Werk zu den beiten zu 
rechnen, die Über Homer gejchrieben find. Lehrern wie 
Schülern ift e8 aufs wärmfte zu empfehlen. Jede Sule 
bibftotBe! fofíte ۵3 


Münster i. W. Hugo Behrens. 


Mühl, Max: Poseidonios und der plutarchische Marcellus. 
Untersuchungen zur Geschichtsschreibung d. Poseidonios 
von Apameia. Berlin: E. Ebering 1925. (35 8.) gr. 8° 
— Klassisch-philologische Studien. H. 4. 1,40 

Im Anſchluß an wörtliche Zitate aus Poſeidonios in 
Plutarchs vita des Marcellus (beſonders Kap. 1 und 20) 
unterſucht M. die Darſtellung Plutarchs auf Abhängigkeit 
von Poſeidonios und kommt zu dem Schluß, daß dieſer in 
weitem Maße von Plutarch herangezogen iſt; ob direkt 
oder durch Vermittlung einer Zwiſchenquelle, iſt nicht ſicher 
feſtzuſtellen. M. neigt zu der Anſicht, daß Plutarch den Po— 
ſeidonios ſelbſt benutzt und mit der livianiſchen Schilderung 
zuſammengeſchmolzen hat. So tritt uns in Marcellus das 

Ideal eines Mannes entgegen, der die Eigenſchaften des 

römiſchen Ariſtokraten und Feldherrn mit den Merkmalen 

edelſter Humanität nach den Forderungen der Stoa in ſich 
vereinigt, wie ihn Poſeidonios allem Anſchein nach in einer 

Spezialſchrift gezeichnet hatte. M. gewinnt ſo wertvolles 

Material zur Kenntnis der ſchriftſtelleriſchen Eigenart des 

Rhodiers wie ſeiner durchaus ſubjektiven Geſchichtsauffaſſung. 

So kritiſch man auch allen Quellenunterſuchungen, die oft 

zu viel feſtſtellen zu können glauben, gegenüberſtehen muß, 

iſt doch zuzugeben, daß M.s Unterſuchungen mit methodiſcher 

Vorſicht angeſtellt ſind und das Ergebnis daher als einiger⸗ 

maßen geſichert erſcheint. 

Berlin. Fritz Geyer. 


Stefansky, Georg: Das hellenisch-deutsche Weltbild. Ein- 
leitung in die Lebensgeschichte Schellings. Bonn: Fr. 
Cohen 1925. (226 8.) 89. 6,50. 

Der Titel ift nicht ganz richtig gewählt; im Untertitel 
ftedt die Hauptfache: E3 ift eine Einführung in Schellingd 
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Euphorion, Beitjchrift für Literaturgefchichte 1025, 38b. 26, 

Heft 1: 

Sauer, Eberhard: Bemerkungen zum Verjuh einer Stoff- 
9 

Blume, Rudolf: Der gefhichtlihe Wagner in ben älteften 
Vollspühern vom ۰ 

$ajef, Cgon: Johann Gorgias, ein verichollener Dichter bed 
17. ۰ 

Rod, Franz: Plotind Schönheitsbegriff und Goethes ۰ 
ſchaffen. 

Fittbogen, Gottfried: Die Dichtung der Unbedingten. 
dia 68, Zeitichrift für Half. Philologie, 1925, ۰ 00, 

Heft 2 

Magnus, H.: Dvids Metamorphofen in doppelter Faffung. 

Schöne, H.: Eine umftrittene Wortftellung des Griedifchen. 

Fränlel, H.: ۰ 

Heinze, R.: Cicero Rede Pro Caelio. 


Münzkunde. 


Jesse, Wilhelm: Quellenbuch zur Münz- und Geldge- 
geschichte des Mittelalters. Mit 16 Taf. Halle a. d. Saale: 
A. Riechmann & Co. 1924. (XX, 3208.) 4°. 36,—. 


Der Berf., der fih durch eine Reihe Heinerer Arbeiten auf 
bem Gebiete ber deutjchen mittelalterlichen Münztunde De 
reit3 vorteilhaft eingeführt Hat, tritt hier mit einem größeren 
Werke an die Öffentlichkeit. Das Bud) ift, wie das Vorwort 
dieg ausführt, au8 bem Wunfche entitanden, den Quellen- 
fammlungen, wie fie für andere Wifjenögebiete, 3. B. poli- 
tide, Nechts- und Berfaffungsgeichichte des Mittelalters, 
bereit vorhanden jind, etwas ähnliches für die Münz- und 
Geldgeihichte an die Seite zu Stellen. &3 foll allen denen, 
die fich ernitlich mit mittelalterlicher Numismatif beichäftigen 
wollen, Sammlern, Münzliebhabern und den Studierenden 
der einschlägigen Bijtorijd)en Fächer, die urfundlichen Unter- 
lagen näher bringen und damit Anregungen geben für einen 
Betrieb der Münzfunde, der gleihmäßig allen Betradhtungs- 
weilen der Münze gerecht wird. Die größte Schwierigfeit 
beftanb für den Verf. darin, aus der Fülle des Stoffes Die 
richtige Auswahl zu treffen, und da hat er fih m. ©. die not- 
wendige Befhränfung auferlegt. Die miedergegebenen 397 
Urkunden umfaffen die Zeit vom Ende deg 5. big zum Anfange 
be8 16. Jahrhunderts. Sie betreffen überwiegend die deutjche 
Münzgeichichte, doch ift auh eine Anzahl Urkunden anderer 
Länder aufgenommen, um bie mechjeljeitigen internatio- 
nalen Beziehungen und den Einfluß des Uuslandes auf das 
deutiche Münzmefen zu zeigen. Den Urkunden in fremder 
Sprache (griechiſch, angelſächſiſch, ſchwediſch, altfranzöfiich, 
italieniſch u. a.) iſt eine Uberſetzung beigefügt. Sehr wichtig 
ſind durch die Fülle der Literaturangaben die „Anmerkungen 
unb Qinmeije" 6. 281-312. Die Beifügung der 16 Tafeln 
mit Abbildungen von Münzen und einigen Urkunden ift ۲ 
danfenswert. Belonders berüdfichtigt wurden bei ihrer Aus- 
wahl die - wirtfchaftsgefhichtlih bedeutfamften ۰ 
münzen, bie aud) bem Stidtnumismatifer eine 9fnjdjauung 
vermitteln werden. Das Bud) ijf eine wichtige Erjcheinung 
auf bem Gebiete der numismatishen Literatur. Der Berf. 
hat feine Aufgabe vortrefflich gelölt. Die Drudausftattung 
des Wertes ift ausgezeichnet. 


Halle a. d. Saale. M. v. Bahrfeldt. 


Ausführliche Rezenfionen. 
Babitt, Irving: Rousseau and Romanticism (belpr. pot So; 
fep Wihan in Gupborion 1925, Bb. 26, 9.1). 
Bär, M.: Jobst von Walthausen (befpr. von X. Gebauer in 
Gött. gel. Anz. 1925, Nr. 1—8). 


Berendbfohn, Walter A.: Grundformen volfstümlicder Er- 
zählerfunft in den SKinder- und Hausmärdhen ber Brüder 
Grimm (befpr. von 9tidjarb Winter in Euphorion 1925, 
Bd. 26, Heft 1). 

Braun, Fr.: Die Urbevölkerung Europas und die Herkunft 
der Germanen (befpr. von Ed. Hermann in Sit. ۰ für 
germ. u. rom. Philologie 1925, Nr. 5/6). 

Karlsruher Bruchstücke des mhd, Buches der Märtyrer, 
hrsg. von Th. Längin (beipr. von O. Behaghel in Lit. BI. 
f. germ. u. rom. Philologie 1925, Nr. 5/6). 

Busch, Fr.: Beiträge zum Urkunden- u. Kanzleiwesen der 
Herzöge zu Braunschweig u. Lüneburg im 13. Jahrh. T. 1 
(befpr. von A. Geffel in Gött. gel. Anz. 1925, Nr. 1—3). 

The Cambridge Ancient History vol. 1 (beipr. von 9. 
Kees in Gött. gel. Anz. 1925, Nr. 1—3). 

Champollion Le Jeune, Lettre à M. Dacier [Neudruck] 
(beipr. von C. Œ. Roeder in Gött. gel. Ang. 1925, Nr. 1—3). 

Dessau, H.: Geschichte der römischen Kaiserzeit Bd. 1 
(befpr. von P. Groebe in Gött. gel. Ang. 1925, 9tr. 1—38). 

Dilthey, Wild.: Gef. Schriften (be[pr. von Georg 516۲6۳15 
in Euphorion 1925, Bd. 26, $. 1). 

Ermatinger, Emil: Die deutfhe Lyrik in ihrer geichichtlichen 
Entwicklung von Herder bis zur Gegenwart (beſpr. von Paul 
Beyer in Euphorion 1925, Bd. 26, H. 1). 

Glossaire des patois de la Suisse Romande...parL.Gauchas... 
(befpr. von W. Mener-Lüble in Sit. ۷ f. germ. u. rom. 
Philologie 1925, Nr. 5/6). 

Grimme, Š.: Plattdeutihe Mundarten (befpr. von D. Be- 
haghel in Cit. DI. f. germ. u. rom. Philologie 1925, Nr. 5/6). 

Günter, H.: Die christliche Legende des Abendlandes (beipr. 
von W. Levifon in Bött. gel. Unz. 1925, Nr. 1--3). 


Auktionen. 


8. uni und ff. Tage: Gilhofer und Ranfhburg 
(Wien): Bibliothet Gottfried Eißler. — 11. Juni: Mar ۲1 
(Berlin): Moderne Graphit aus Bubapefter Befit. — 14. 8 
15. Suni: ac. Hecht (Berlin): Antiquitäten und Bilder. — 
15. Juni: Bücherftube am 6۱6۵6810۲ 40۲] 6۱056 ۰ 
hen): Um Stefan George. Nachlak Rihard Perls. — 15. Juni: 
Gilbofer u. Ranfhburg (Wien): Viennenfia ber Sammlung 
CiBler. — 15. bis 17. Juni: Hotel Drouot (Paris): Samm- 
lung Gaugnat (Renoir). — 24. u. 25. Suni: Hugo Helbing 
(München): Antiquitäten, Miniaturen, Bilder alter Meifter. 


Verſchiedenes. 


Roth, Hanns Oskar: Der geißelschwingende Gott. Roman. 
(1.—8. Tsd.) Berlin: Oesterheld & Co. 1925. (551 S.) 8°. 
6,50; geb. 8,50. 

Ein Roman, ber, ganz abgejehen von feinem entſetzlichen 
Inhalt, viel zu lang und zu formlos iſt, um literariſchen An⸗ 
ſprüchen zu genügen. 
Bismarck, Hedwig v.: 

96168010617. 21. ۰ 

(VIII, 217 ©.) 8°. 

Es iſt fehr erfreulich, daß diefes wertvolle, ftille Buch wieder 
in guter, anfehnlicher Friedensausftattung vorliegt. Un Tert 
und Einrichtung ift nicht3 geändert und darf aud) nicht geändert 
werden. 


Ulbricht, Wilibald: Bon fteinigen Straßen und goldenen 
Sternen. Ein Führer ind Leben. Mit 11 [farb.] ۰ 
Ausg. f. Syünglinge. München: Callivey 1925. (III, 801 ©.). 
89, Rw. 7,—. 

— Dagf. Ausg. f. Mädchen. Ebd. 1925. (III, 814 ©.) 89, 
$m. 7,—. 

Beides Bücher, tvie fie be8 SRerlage8 GalIroeg nad) Gert unb 
Ausftattung würdig find. E8 finb Vusroaffen aus beften Pro- 
faiften und Dichtern von den SKlaffifern bis Morgenftern und 
Bridger, dazu Bilder von Runge, Schwind, Nichter, Welti, 


Erinnerungen au8 bem Leben einer 
Halle a. d. Saale: Mühlmann 1925. 
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Thoma u. a. m. Wichtig für den Sugenbbildner find Quellen. 
verzeichnis und Nachweife von wertvollen Büchern und Schriften. 


Schleich, Carl Ludwig: Befonnte Vergangenheit. ۰ 
erinnerungen 1859—1919. (84.—108. fd.) Berlin: Rowohlt 
(1925). (231 ©.) 8°. (Kleine Wusgabe!) 

Ein Wort noch über bie8 Buch zu fagen ift überflüffig. Man 
mag gegen mancherlei verjchiedene Einwendungen erheben: 
[efter Bat fi ein Buch fo — und mit Recht fo butdjgefegt unb 
verbreitet. 

Vom Sinn des Judentums. Ein Sammelbuch zu Ehren Nathan 
Birnbaums, hrsg. v. A. E. Kaplan u. M. Landau. Frank- 
furt a. Main: Hermon-Verlag 5685. 1925. 827 S. 1 Taf. 
gr. 8°. f 

In diefem Buche haben wir nicht nur eine Ehrung des Ge. 
leBrten und des Lehrers Birnbaum zu erbliden, fondern vor 
allen Dingen einen Querjchnitt durch bie religiöfe Cage bes 
heutigen gläubigen Judentums. E3 find wiffenfchaftliche, elfay- 
iRiiche und feuilletoniftiiche Auffäge neben Dichtungen in diefem 
Bande vereinigt. Die Gruppentitel lauten: Dem Meifter zum 
Grup — Perlönlichkeit und Wert — Umtehr — von jüdifcher 
Bektanfhauung — von jüdiicher Gläubigleit — von jüdischer Art 
— baš Judentum und die neue Beit — aus jüdilcher ۵ 
— Bibliographie der Schriften Nathan Birnbaums. Neben ben 
Herausgebern jind viele jübifche Gelehrte und Schrififteller 
s Mitarbeiter beteiligt, darunter Martin Buber und Mar 

od. 


Zeitungsfchau. 


Geb. Rat Prof. D. Bictor Schulge-Greifswald behandelt 
in einem Auflage, überichrieben „Das unterirdilche Sizilien“, 
bie Katalomben und andere unterirdifche Grabftätten in Syra- 
fus, Girgenti, Palermo uf. (Tägl. Rundichau 1925 Nr. 208). 

Die Deutihe Allgemeine Zeitung (1925, Nr. 247/248) bringt 
eine Beilage „Die Schweiz“, an deren reichhaltigem Inhalt 
angefehene Vertreter ber Ichtweizeriihen Wilfenichaft, Wirt- 
haft und Kultur beteiligt find. Wir erwähnen befonders einen 
Vuf[ag des Berner Privatdozenten Dr. C. v. Waldkirch über 
das ſchweizeriſche Hochſchulweſen. 

In der Frankfurter Zeitung (1925, Nr. 881) widmet Dr. 
Erich Troß der Revolution der Bauern vor vierhundert Jahren 
längere Ausführungen, die vor allen Dingen auch kulturpolitiſche 
ln — Bflege büuerfidjer Kultur und Überlieferungen — Vere 
folgen. 

Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Hans Delbrüd widmet in der 
wtanffurter Zeitung (1925 Nr. 866) dem Göttinger Qiítorifer 
Mar Lehmann, dem Biographen ScharnHorft3 und Steins, 
einen Slüdwunfhauffag zum 80. Geburtstage, in dem ۲ ۰ 
beiondere Mar Lehmanng Berdienite Hinfichtlid) der Klärung 
bes Urfprungs des Siebenjährigen Krieges und des ۵8 
sriedrih Wilhelms III. zur Erhebung von 1818 hervorhebt. 

Die Teutihe Allgemeine Zeitung (1925, NReichgausgabe, 
Nr. 229/230) bringt eine Sonderbeilage „Hamburg“, aus ber 
wir hervorheben: Senator Dr. W. U. Burcdard: Hamburg und 
da3 Reidh. Neichslanzler a. D. Dr. Wild. Cuno: Deutfchland 
und bie WVeltwirtichaft. Bürgermeifter D. Dr. E&. A. Schröder: 
Hamburg und da3 Auslandsdeutichtum. Ehrenreltor, Bürger: 
meilter D. Dr. ®. v. Melle: Der Univerfitätsgedanke, und vor 
allen Dingen den ۷۲۲۱۵ ۵62 ۱06۵111168, dem dad moderne Hamburg 
vielfachen Einfluß auf feine Geftaltung verdankt, unferes Mit- 
arbeiters, der Oberbaudireltors Geh. Rats Prof. Dr. Fr. Shu- 
madher: Die nordbeutiche Wiedberermwedung des Baditeinbaues. 

Sm Berliner Tageblatt (1925 Nr. 247) fommt Sang 0 
brid unter der Überfchrift „Die deutfche Oftgrenze und ba8 
deutfhe Recht” nad) längeren hiftorifch-politifchen Ausführungen 
zn dem Schlufle, daß Deutichland heute noch ben Antrag Stellen 
dürfte, bağ 9۵8 ganze Gebiet von der Neke nürblid) bis zur 
Oftfee durch freie Abftimmung enticheiden möge, ob es zu Seut[d) 
land oder zu Polen gehören wolle. Die Gerechtigkeit würde 
verlangen, baß bei diejer Abftimmung Jich auch Die Abgerwanderten 
und gemwaltfan Vertriebenen beteiligten. Uber felbft wenn man 
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diefe nicht zuließe, fo ilt e8, obgleich die Polen berechnen, bag 
jest 81 Prozent der Bevöllerung bes Korridors وا‎ 
hende feien, durchaus mahrfcheinlih, daß bie Abftimmung 
zugunften Deutfchlands ausfallen würde, da natürlich einerfeitz 
die Stadt Danzig mitzuftimmen Büite unb anbererjeit8 aud) 
bie faj[ubiidjen Gebiete fich vermutlich vorwiegend für Deutfch- 
land erllären würden. Wird das beftritten, fo darf man bie 
Frage ftellen: weshalb ift 1919 nicht abgeftimmt worden? 

Der Biblivthefar an der Frankfurter Stadtbibliothet, Prof. 
Dr. €. Garnoto, veröffentlicht einen bisher nicht gebrudten 
Brief Schiller vom 2. April 1804 an Xalob Hersfeld, in dem 
fid der Dichter über feinen Tell und die bisherigen Tellauf- 
führungen in Weimar äußert. 


Wifjenfchaftliche Inftitute, Bereine. 


Eine Benediltiner-Univerfität für Beling. Bu den 
zahlreihen Pelinger AInftituten von Univerfitäts- oder Kollege» 
Charakter wird demnädjlt eine fatBoli[d)e Univerfität treten, 
beren Aufbau und Leitung amerilaniichen SBenebiftinern amber, 
traut ift. Seit einigen Wochen befindet fih ber Erzabt ber Ct. 
Bincent-Abtei in Benniylvanien, Aurelius Stehle, O. S. B., 
mit einigen feiner Mitarbeiter in Beling, um felber die erften 
Schritte auf dem neuen Gebiete zu überwachen. Die Aufgabe, 
bie fid) bie SBenebiftiner geftellt haben für China, ift nicht gering: 
die Wahrung von chinefifcher Literatur, Kunft und PBhilofophie 
und ihre Erfüllung mit chriftlihem Geift. (@ ift eine Freude, 
bie von hohem Xdealismus getragene Vorgefchichte diefer Grün- 
dung und bie fie begleitenden Dokumente zu lefen. Wenn aus 
begreiflihen Gründen deffen aud nie Erwähnung getan wird, 
fo will man offenbar an bie Tradition ber Jefuiten deg 16. bis 
18. Jahrhundert3 anfnüpfen und in ihrem Geift bie Arbeit mit 
mobernitem Rüftzeug aufnehmen. Die neue Univerfität Soll 
fünf Fakultäten unpfaffen: eine theologilch-philofophilche, 
eine für chinefifhe und weltliche Philologie und Literaturmiffen« 
Ichaft, eine naturwiffenichaftliche, eine für Sozialwilfenichaften 
und Gefchichte und jchließlich eine für technifche Wiffenichaften 
und Bergbau. Man hofft, in etwa vier bi fünf Jahren die Arbeit 
in vollem Umfang aufnehmen zu tönnen und ein durchaus 
felbftändiges und auf eigenen Ideen beruhendes Bildungsinftitut 
hohen Ranges zu [djaffen. Zum erften Male erfcheint ein ۰ 
lider Orden von Umerila ber auf dem chinefifchen Boden und 
man fann wohl fagen, mit einem Plan, der nur mit den reichen 
Mitteln und mit dem unbefümmerten Wagemut Umerifad zu 
fonzipieren und burdaufübren ift. 

Subiläum ۵6۲ 206111108 6116۲ 111119 6۲11861. Sm ۶ 
Jahre kann die Münchener Univerlität ۱9۲ 1001697۲1668 Beſtehen 
in der bayerifchen Hauptitadt feiern: 1826 verlegte König Lud- 
toig I. fie nad) München von Landshut her; aber auch dort, in 
der alten bayerifchen Herzogftadt, ift fie nicht gegründet worden: 
bie Gefdjid)te ber S&ubobico-Starimiliana beginnt idjot 1472, 
als fie al8 erite bayerifche Hochichule in Ingolitadt vom Herzog 
&ubroig bem Reichen gegründet ۰ 
- Das Inftitut X. 3. Roufleau zu Genf veranitaltet vom 
111. bis 22, Auguft einen Ferienturfus über Fragen der PİY ho 
logie und Erziehungstunft. Gleichzeitig ift Gelegenheit zur 
Übung in franzöfiicher und englifcher Sprache gegeben. Auge 
fünfte durch das Anftitut (Genf, 4 Rue CH. Bonnet;. 


Hochſchulnachrichten. 


Durch Beſchluß von Rektor und Senat der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule zu Aachen iſt dem Bergrat, Hütteningenieur Max Ritter 
von Gutmann in Wien in Anerkennung ſeiner hervorragenden 
Verdienſte auf dem Gebiete des Eiſenhüttenweſens die Würde 
eines Dr.Ing. ehrenhalber verliehen worden. 

Der a. o. Prof. für afrikan. Sprachen an Univ. Berlin Dr. 
Diedrich Weſtermann iſt zum o. Prof. ebenda ernannt worden. 
— In der phil. Fak. der Berliner Univ. hat ſich ſoeben der Privat⸗ 
doz. Dr. Forrer für das Lehrfach der aſſyriſch-babylon. Alter⸗ 
tumskunde habilitiert. — Der Privatdoz. für roman. Philol. 
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an der Univ. Berlin Dr. Gerhard Rohlfs Hat einen Lehrauftrag ` 


für italien. Sprache und Kultur erhalten. 

Der beamtete außerordentlihe Profeffor für Flugzeugbau 
an der Berliner Zechnifhen Hocfchule Dr.-Ing. Wilhelm 
Hof ift zum orbentliden Profefior ebenda ernannt ۰ 
Brof. Hof it Leiter der deutfhen Verfuchganftalt für Luftfahrt 
im Berlin-Adlershof, Schriftleiter der Zeitfchrift für Flugtechnit 
unb Motorluftichiffahrt. | 

Dem Privatdoz. in der jur. Fat. der Univ. Berlin Dr. jur. 
2309011168 Hedel ift ein Lehrauftrag zur Vertretung des Kirchen- 
redjte8 erteilt ۰ 

Der Privatdoz. für orient. Philol. an ber Univ. Breslau Dr. 
816۲ Reicher ilt zum nichtbeamt. a. o. Prof. ernannt worden. 

Der außerordentliche Profeffor für Zahnheillunde in Bres- 
lau Dr. Walther Brud wurde anläßlich feines ۲ 
Dozentenjubiläums zum Dr. med. dent. h. c. ernannt. 

Der Alfıftent am hem. Labor. der Univ. Erlangen Dr. Erich 
Rofjenhauer ift ald Privatdoz. ber Chemie in der phil. Fat. 
zugelaffen ۰ 

Ernannt wurde Prof. D. Paul Althaus (NRoftod) zum 
etatëm. o. Prof. für Dogm., Upolog. und Dogmengeidh. an ber 
Univ. Erlangen ald Nachfolger be8 Geh. Rats Prof. Dr. R. Grip- 
macher. 

Die Privatdozenten für Vollswirtfchaftslehre Dr. Budge 
unb für Soziologie Dr. Salomon an der Univerfität Frant- 
furt a. Main, find von dem Minifter für Wilfenfchaft, Runft und 
Volksbildung zu nichtbeamteten außerordentlichen Profeſſoren 
ernannt worden. — Der Ordinarius für klaſſiſche Philologie, 
Prof. Dr. Walter F. Otto in Frankfurt a. M. hat die Berufung 
an die Univerſität Hamburg abgelehnt. 

Der Privatdoz. an der Leipziger Univ. Dr. v. Weber hat 
für das S.S. 1925 einen Lehrauftrag für Strafrecht an der 
Univ. Frankfurt erhalten. 

Am 19. Mai vollendete Prof. Dr. Wilhelm Herrenknecht 
ſein 60. Lebensjahr und gleichzeitig beging er ſein 25jähriges 
Jubiläum als Dir. der zahnärztl. Polikl. der Univ. Freiburg. 


Perſonliches. 


Der Reichspräſident Hat dem Maler Profeffor Hoff- 
mann-Fallersleben, dem Sohn des Dichters bes ۰ 
Iandlienes, zu feinem 70. Geburtstage feine Herzlichiten lüd- 
mwünjche telegraphilch ausgefprochen. — Bon den vielen anderen 
Drabtungen, die dem Jubilar zugingen, feien befonders erwähnt 
die vom Herzog und ber Herzogin von Ratibor und von 
den OÖberbürgermeiftern von Berlin, von Weimar und von 
Höxter. 

Der Beirat für Bibliotheksangelegenheiten in Preu— 
ßen hat ſich durch einen Vertreter der techniſchen Bibliotheken 
ergänzt und damit einen ſeit Jahren ausgeſprochenen Wunſch 
dieſer Anſtalten erfüllt. Das neu ernannte Mitglied iſt der Bor⸗ 
ſtand der Bibliothek der Techniſchen Hochſchule in Charlotten⸗ 
burg, Bibliothelsrat Dr. Karl Kaulfuß-Dieſch. 


Profeſſor Wilhelm Klatte erhielt vom preußiſchen Kultus⸗ 
miniſterium einen Lehrauftrag für Theorie der Muſik an der 
Staatlichen Akademie für Kirchen- und Schulmuſik in Berlin, 
und awar mit ber Genehmigung, feine ſeit zwanzig Jahren aus» 
geübte Tätigkeit am Sternen Konfervatorium im wefentlihen 
fortzuführen. 

Prof. ©. (C. Pazauret, Direltor des Landesgemwerbe- 
muleums in Stuttgart, der burdy feine Schredenstammer der 
Gejchmadsverirrungen bahnbrehend auf bem Gebiete ber 
Kunfterziehung gewirkt hat und noch rüftig wirft, feierte feinen 
60. Geburtstag. 

Das Ruffiihe Kunfthiftorifche Snftitut in Seningrab (—6t. 
Petersburg) Bat auf Antrag der Literarhiftorifchen Abteilung 
(Leiter Prof. Dr. Biltor Schirmunfki) den Literarhiftorifer 
der Univerfität Bonn, Geh. Rat Prof. Dr. Oskar Walzel zum 
Ehrenmitglied ernannt. 


Mitteilungen. 


= Der Nadlak Bittor von Scheffel foll in einem Arhiv, 
beffen fich der neugegründete Deutiche Scheffelbund annimmt, 
in Karlöruhe gefammelt werben, und die mwefentliften Teile 
beê literarifchen und künftlerifchen Nachlaffes des Dichter3 werben 
dort jest aufbewahrt. Aus dem Arhiv wird ein Album bisher 
unveröffentlichter Skizzen und Zeichnungen Scheffeld als erfte 
Sahresgabe des Bundes ausgegeben; als Buchveröffentlichung 
foll bie Herausgabe ber Briefe des Dichters an fein Elternhaus 
folgen, die für das Verftändnis feiner menfchlihen und ۰ 
lerijdjen Entwidlung wichtig find. 

Die Reih3-Shulmufil-Wocdhe. Auch in diefem Jahre 
wird eine Reihd-Schulmufil-Woche, die vierte ihrer Art, ber. 
anftaltet werden, um Anregungen und Erfahrungen für boš 
gefamte Gebiet unferer mufilalifhen Erziehung auszutaufchen. 
Sie wird vom 4. big 10. Oltober vom Zentralinftitut für Er- 
ziehung und Unterricht in Hamburg veranftaltet. 

Begründung eines Bufoni-WArhivs. Die Witwe 
Terruccio Bufonis hat den Wunfch ausgelprochen, dem preußi- 
[hen Staat ein Bufoni-Arcdhiv zu ftiften: mit den Handſchriften 
und Briefen, den Anftrumenten und Bildern bes Meifters, por 
allem aber mit feinen Mufikalien, 3.8. der einzigartigen ۰ 
Sammlung, bie biejer befte Kenner Lilzt3 au3 Originalausgaben 
in unvergleihliher Bollftändigkeit und Schönheit zufammen- 
gebracht Hatte. 

Die diesjährige öffentliche Generalverfammlung der Ber- 
einigung Tünftlerifcher Bühnenvorftände fand am Sonnabend, 
23. Mai, mittags 12 Uhr, im Theateriwilfenfchaftlihen Snftitut 
ber liniperjitát Berlin ftatt. Die Tagesordnung umfahte außer 
bem gefchäftlihden Teil Referate über dag Thema: „Die 
fhöpferiiche Tätigleit des Negiffeurs und feine Freiheit gegen- 
über dem Autor”. Vorträge hielten: Profelfor Dr. Mar Herr- 
mann, Berthold Viertel, Georg Kaifer, Paul Belfer und 
Antendant Profeffor Dr. Mar v. Schilling; die Tagung leitete 


. Sntendant Leopold ۰ 


Sahrhundert-Ausftellung [hmwäbifher Kunft. - Die 
Austellung „Das Schwäbifhe Land“, bie diefer Tage in 
Stuttgart eröffnet wird, bringt in den neuen Augftellungshallen 
bon Prof. Bernhard Pantof eine Ausftellung Ihwäbiicher 
Kunft des 19. Kahrhundertse. In AUnlnüpfung an bie beut[dge 
Sahrhundert-Ausitellung von 1906 wird da in zwölf Sälen da3 
Belte vereinigt, was die [chmwäbilche Malerei von den Meiftern 
be3 Klaffizismus an bis zu unferen Tagen geichaffen Bat. 


An die Gerren Derlagsbudhhändler richten wir hiermit bie 
Bitte, alle Meuerfcheinungen unaufgefordert an die Kiterarifche 
Wochenfhrift zur Belprehung überfenden zu wollen. ۰ 
fondere bitten wir and) um Überfendung von Zeitfcriften, damit 
wir deren Inhalt wiedergeben ۰ 


An unfere Herren Mitarbeiter richten wir die dringende Bitte, 
dafiir Sorge tragen zu wollen, daß alle von ihnen verfaßten oder 
unter ihrer Mitwirkung entftandenen Bücher, Auffäge, Brofhüren 
ftets rechtzeitig zur Beiprehung an die Kiterarifhe Wocenfdrift 
gefandt werden. Insbefondre bitten wir auch diejenigen unferer 
Gerren Mitarbeiter, die an der Bierausgabe einer Seitfchrift be. 
teiligt find, gütigft veranlaffen zu wollen, daß für die ۰ 
erftattung in der Kiterarifhen Wocenfchrift alle jeweils er- 
fhienenen Befte der Seitfchrift uns überfandt werden. 


Beilagenhinweis. Der Befamtauflage ۵۱6۲ ۵ 
bei ein Profpett der Dentfdyen Derlagsgefellfhaft für ۴ 
und Gedichte m. b. ñ. in Berlin, das Ardio für polttit 
und Befhichte betr., auf den wir hiermit anufınerffam machen. 


Die Verantwortung für die Referate tragen bdie Herren Mitarbeiter, dle prefjegeleglihe Verantwortung im übrigen der Schriftleiter. 
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—⸗ Ketigtonswtflenfaft. 
c Teen, Ernst: Die Bedeutung. des Protestantismus für 


2m ^ tja Ktetelamg. der 1nadérnen Welt. 4. Aufl. München: 


‚1108 84. ge Wee A iar 


_ 7 Oldenbourg 1925. 
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nit. ‚Beiheft. 2 





` elec — uxjprüngfid) an einem biloctetag artadien ` 
= u Rorteng hat verbientermafien fdyow bie vierte 
- Sallige erlebt, de et in Mnapper und farer Form: Haupt. | 

| seluliate ber Zröftjchichen Gedanfeniwelt zujammenjaßt. Rad . 
Het Rechtfertigung feiner Methode beitinmt ber Ber- 





Kiffer negatio wie poft bad fWejem ber modernen Weit 
in den Sphären Der Familie, des Merites, des Staates, der 


hot, bop er dber any Teinem tiefer Gebiete einfach ihr Sıhöp- 


fet qb. Die Meligiom ber mobernen Welt eriheint dagegen 
۱ vom Proteflantiemus beftimmt, allerdings micht 
em PBroteltontiamus, ba diejer fid) fie 


ent einem einjyeitti 
Aue tatg ect Duerfehmitt — in Authertum, Golvinismu, 
Kelten unb — tm Hén 











Eon 





 ürüdien Meftandieil einer — moberne 
۳ ntis ebenigo trennenden wie ابو‎ 






۵ ۲ 


n ۱ erbet Tet 


 Wissbaden. Richard H. Grützmacher. 


. bepng: M. W. Kaufmann 1925. 8° Y! 8 
Wesen des Chassidismus. (338) 125. 


Mi dem Susbrud „‚Chaffibiämus“, ` 





kates beruht, inerben zivei religiäfe Richtungen bezeichnet. 


Cert tuat es ble Neftrebung, bie in ben Chafibin „Hundes 
‚mus gber tomme” lebendig war, welde [con in ben Bjalmen 
Begnen mb heuptiächlich In ber Werfolgungazeit unter - 
ره‎ (&pipbanes tapter Berbortcaten (1. Matte SUMS, 
meiner Geichiehte der aliteft. 9te(. 1094, 5881). Nachdem 
— te aB Nt et Mrs qui dent BEN i 


KES PA 


 Senealatt fic bie r pejam -—‏ و 





ca laſſen 


a riti — tn Wb unb Neuproteftantis- š 
co sus :ور‎ Ae. auf ie Gehhichte jich Hüßende, aber jie 
mat bogmahiich Derhärtenbe Überzeitgunge- und Gemiffené- 
v xeligion er guateftuntijd)en. Rerfoneliamms ift Die ber mo- 
E anan inbinibunliiliidien Sul ur gletdactige tt em en = 


C x Sie ot elwa ES ومع‎ erftinals Wergetragenen - = 
N e bie mannigfach vorbereitet wamn, bejondbers — i 
$ مس کی‎ ihe, W Weber, jn m تون‎ iefbit au einem | 


W indernben — geifligen - 
„öinfielfuntg geworden umb, Haben eine überaus Iebhafte, frei- 
ji dona. nicht allfeitig zuftimmenne Diatuffien ansgelöft, 
a DE Ratt einer mit erinnert m 


| Xie beipridt. 


e Bien 1 


N bir يب‎ wi elt — folet i ne bis ber eiin 

alfte des 18 Jahrh n ber geiftesmächtigen Perjon des pot — `; 

- miften Rabbi Baalachomtobmieberfurfinben Borbergnub. © 0 
fiber tiefe réfigidie Ericheinung bat Bdu[ Senertoff, Über © 

ie: Denfmeife bec Chaſſidim Eeipʒig 118) eingehend Xe NIU SAM 

imet ertatfet. - ber jeğt werden neue Quellen über fie im... 

‚dem oben angeführten Buche von Lätr geöffnet. Maps a 

dr einer Banpichrift entdeckt Tooter, bie i im Römigäberger 5 00. 
ههام9۳‎ befindet wnd nady bem in ihr erwähnten Bern Jana 
fonen gegen Enbe bes 18, Yahrh. verfaßt fein muß. Gie er ` 
zählt bie Meile eines ala Beitler Bertleibelen Ehaffib M 

Prag, ion tiefer im MWechjefgeipräch mit einem berühmten — 

u nterjucht die Wirkungen de& Proteftautismus nuf jene | 


Stertreter des telnntbiichen Zubenhums ben mahren Charakter 


۳۳ ` pines Ghalib anê Midt telen mit. Und wag nun foll defer < 
Sihchaft und Geſellſchaf!, der Kunſt unb. Kilfenfchaft. — 
رز‎ überall mit bent Toppelergebnis, daß er bie Cntfehung 
Ar mpbrrwen Süeit oft großantig und enticheibend gefördert 


‘banat ein? Min jolcher, „DEE mieber aut madjt, ma er paz» ERE 
ber flet gemacht Hat! (6. Wechſelgeſprach om Ende). Mio. 0 
۱ nue ertrebte. ein Qubentum.ber Soi, uber heifer Q 
 aejegt: Gr erftteble. pine Berdrängung des Moge n miele ...° 
pualiómus, an auch die Sphären bes Befühla und bes Wieg o s 
op ditent- Rechte, im. der Pflege der Meligiofität tommen 0. 
die Beneutung, der neuen Duelle nım von < — 
Sant. richtig abgejchäpt werben? Nad ihm bewet wege 0 
Knee, ap ber: Shaffibtanus mit der. „ihn: gewri Mer, 
‚ geichriehenien" و9۳‎ ewig ober nichts zu tun ya! IS. 3). ۰ 
‚Damit hat er. nom palt ber neuen Duelle eine zu ogee: 
“meine: Warna geniacht 
Quelle PRO UN ba Tet Ghyoffiblémus 1 m lemen d 


Ober darf aus Diejer einen - 


> 


gemefen if? Mit bet Bejahung tiefer. Frage vir beni fei Hear” 


nis der neuen Quelle eine extreme Tragweite zugefihrieben. 


Doch werfen اه‎ zum Schluß noch) einen Bird auf ben Einzel. 2 | 
e Miur unh Prole- c revo yr 
‚bloß die barin behandelten Hauptprobfeme (göttliche Be- TT M 
ftimmung in bezug auf ba& üuferliche Ergehen, menjchfihe =... 
‚mtiheibung in bezug auf bag SiHlide), fonder auch die... © 
güle hec vorneführten | Wilber da⸗ مک‎ 9ujeinanbere 2.2. 0% 
. ‚plagen der @eifter, bie gemandte Dieleftil, ber dazwiſchen RH RE ES 
| N an pas puma machen bie Qeftüre fehe ines 5200620 
ps bir, Masc Beiträge zur Geschichte des Chaesidismus. 1 P 
ri de mg We | 

CNET Danet, uds die oia: des ‚reformierten Gottes: 
x beljen. eta. o 
ifigera auf der Gelbitverbopplumgzneigung bes Dauer | 


inhalt und we Form ber neuen Siwellenfchrift jelbft! Nicht 


— 


"Ban. Ed. Kónig. 


"bienjies. in ber Steidanabt Frankfurt a, MR, im Sabre 1561. 


Uim Sj. zur Sirhen- ws Qugneneitidue b 3o. EN 
>. Obertüfihen O 


. Rantiamns: im 16, A6. - ‚Münfter +: 
MESS (23.5) gu. Ri 838 


Das Buch erfütit Inhatttich nl à m e mü di 





Se ی از‎ a 


Sa jhilbert ausführlich und unter forge 0 
faftiger fBewupung der borhandenen Duellen einen uma: === <. 
jtülewer und bisher in feinen, Entftejungaurfachen. nod. ta. VILLE 
i * Meum N Br. RT 
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Hrdjfidjen Colalgejdjidóte unb làápt dabei gleichzeitig vor 
unjerem Augen ein anfthauliches Bild erftehen von ben 
dogmatiſchen Kämpfen im Protejtantismug des 16. Jahr- 
hundert3, bei benem e8 jid) vor allem um die richtige Cr- 
faffung des Abendmahls handelte. 

Sm Jahre 1554 hatten reformierte Wallonen auf da3 
Geſuch ihres Pfarrers Poullain hin in Frankfurt gaftliche 
Aufnahme gefunden. Sie verdankten dies hauptjächlich der 
Fürfpradje einiger mweitherziger und weitblidender Patrizier, 
unter benen bejonber8 Joh. v. Glauburg hervorgehoben zu 
werden verdient, dem {fort al3 deal die Vereinigung ber 
beiden evang. Befenntniffe vorfchwebte. &3 fpielten jedoch 
auch vollöwirtichaftliche Erwägungen bei der Aufnahme deg 
Fremden eine Rolle. Zur Abhaltung ihrer Gottesdienite 
wurde ihnen die Weikfrauentirhe Üüberwiefen. Diefe Bu- 
laffung reformierter Gottesdienfte wurde im April 1561 
burd) Natsbeichluß zurüdgezogen. Der Verf. meijt nadj, 
daß dieſer Umſchwung in der Haltung des Rates nicht fo 
fer auf Die ZTreibereien der ftramm Yutheriichen Stadt- 
geiftlichfeit und auf Konkurrenzneid der Ulteingejejlenen 
den Zugerwanderten gegenüber zurüdzuführen jei al8 viel- 
mehr auf einen Umfdhwung, der ji) in wenigen Jahren 
in bem Belenntnisjtande der Stadt vollzogen. „Srankfurt 
ging feit 1554 unter dem Einfluffe Beyerd und Ritters und 
ihrer auswärtigen Berater von dem vermittelnden Typus 
Bucer3 und Melandhthond zu dem intranfigenten Stand- 
punkte Wejtphals Über.” Aus diefem Sat erhellt (Hon, dak 
außerhalb Frankfurt? liegende Strömungen und führende 
Perjönlichteiten der Reformationszeit mit den Gefhiden 
der dortigen jungen reformierten Gemeinde in Zujammen- 
bang ftanden, außer Bucer und Melandithon a. B. aud) 
Rasti und Calvin. Dies verleiht dem lofalgefchichtlichen 
Creignis den großen wertvollen Hintergrund. Dem Verf. 
it e8 ausgezeichnet gelungen, gerade dag Durcheinander- 


wogen der dogmatiiden Meinungen und das Eingreifen . 


der reformationsgejchichtlich bedeutfamen ۲ 
lebenswahr in jeine Ausführungen zu verweben, und infolge- 
Dejjen verdient fein Bud, da8 außerdem einen fchwierigen 
Gegenftand mit anerfennenswerter Objektivität behandelt, 
eine über die Frankfurter Kirchengefhichte hinausgehende 
Beachtung. Wer einmal wie von einem feinen Fenfter aug 
einen Bil auf die (uns freilich heute vielfach unbegreif- 
lider) Borgänge und Kämpfe im deutichen Protejtantig- 
mus nad) Ruther3 Tode werfen möchte, dem fann Das 
fBauerjdje Buch zum Gtudium auf mwärmfte empfohlen 
werden. 


Frankfurt a. Main. K. Schwarzlose. 


Donders, Adolf: Die PBaflion Ehrifti und mir Menjen 
von heute. zaftenvorträge. Freiburg: Herder 1925. 
(VII, 126 ©.) 8°. 2,60. 

Dieje acht Faftenvorträge (Sind e3 nicht in der Vortrags- 
form mehr gemefen?) zeigen feingejchliffene Beredfamteit, 
reihe Kunjt pigchologiicher Ausmalung und eindringende 
Wärme. Daß fie vielfach lateinifche (aber dann jofort über- 
legte) Bibelzitate bringen, entfpricht weitverbreiteter Gewohn- 
heit der latfolijdjen Homiletif, die man desivegen nod 
feineswegs für angemeffen zu halten braudjt. Der Verlag 
nennt die Reihe „Zeitpredigten”; aber das find fie nicht in 
befonderem Maß. Bei der Anwendung der Pafjiongge- 
danken bleiben fie ganz im Rahmen des Allgemein-Reli- 
giöjen und vermeiden das Eingehen auf fonfrete Fragen bet 
Zeit. 


Breslau. M. Schian. 


Melger, Hermann: Religionsgefchichtlicher Unterricht mit 
bejonderer Berüdfichtigung der nichtchriftlichen Religionen. 
Meiken: H. W. Schlimpert 1924 (Umfchagt.: 1925). 
(256 ©.) gr. 8°. 4,20. 

Verf. bietet denen, die den RU. in der bisherigen Weije 
ablehnen, ohne doch den Wert und insbejondere die Religions- 
geichichte zu verferınen, aber auch denen, die am AU. in freie- 
ter Form felthalten, einen Weg, auf dem fie fid) zufammen- 
finden fönnen. Zu dem Bimwede ftellt er eine methodifhe Be- 
trachtung über NRel.Geich. ald Unterrichtögegenftand an den 
Anfang, die zwar ftarf auf jádjjijdje Verhältniffe eingeht 
(Berf. ift Oberftudienrat am Nealgymnafium in Zmwidau), 
aber bod) SBeadjtenatverte8 unb Allgemeines genug bietet. 
Rad Grunbjápen über bie Stoffausmwahl wird ein Stoffplan 
für jübijd)-drijtfide (mit dgbpptijdyer, babylonifcher und 
itanifcher) Religion und nichtchriftlihe Religionen (Zara: 
thuftra, Buddha, Qaotje, Cofrates, (Spiftet, Mohammed) 
aufgeftellt. Diejer Stoffplan berüdfichtigt jede Schulart, 
auch insbejondere die 33olfsjdjule. Der Stoff ift gründlich 
unb tvegmeijenb bearbeitet, Literatur reichlich, durch einen 
Nachtrag bis in neue Zeit ergänzt, angegeben und Dur 
ein Namen- und Sacdverzeichnis überfichtlich handlich) ge- 
maht. Sogar fremdfpradjliche Ausdrüde werden überfekt. 
Sm ganzen: Syeder Neligionslehrer muß dankbar fein, Diejes 
Buch, Das zur Vorbereitung wertvoll bleibt, zu haben. Für 
die Löjung be8 umjtrittenen Neligionsunterrichts bietet e3 
eine vom Berf. abjichtlicd) nicht farblos gehaltene Behandlung. 
„Seder mag fie in feine Urt überfegen.” Das Bud) ift Dr. 
Schmiedel-Zürih und „dem Vater der neueren Religions- 
pábagogil", Dr. Thrändorf, gewidmet und zeigt damit von 
vornherein dem Kenner den Geift der Behandlung. 

Kyritz. Curt Hille. 


Schleiermader, (D. %.): Werte. Ausgewählt und eingeleitet 
bon Herm. Mulert. Berlin: Propyläen- Verlag 1924. (460 S.) 
gr. 8°. 

Mit diejer Danlenswerten Ausgabe wird der SSeríud) gemadjt, 
den Theologen Schleiermacher auch buchhändferifch in die Reihe 
der beutichen Klajjifer einzuführen, wohin er nach Geiftesrichtung 
unb Sebendanidjauung durchaus gehört. Wenn e3 fraglich bleibt, 
ob diejer Berfuch gelingt, fo liegt das nicht an Herausgeber und 


"Verleger, fondern an der fchriftitellerifchen Eigenart des großen 


Kanzelredners, der für die Gegenwart fchiwer verdaulidh ijt. M. 
gibt die Reden über die Religion, die Monologe, die Weih- 
nachtsfeier, die Gedanken über Univerfitäten, fünf Predigten 
unb von der Glaubenslehre nur einige Eeiten aus bem Send. 
ichreiben. Die Slaubenglehre jeht teilmeile nur zu bringen, wäre 
(um fchleiermacherifch zu reden) eine Ichlechthinnige ۰ 
fcit. Bebauerlich bleibt, daß die Briefe über Schlegel Sucinbe 
fehlen: fie find fiterargeldjid)tlid) doch unentbehrlich gerade in 
einer [old)en Auswahl. 


Philofophie, Piychologie. 


Müller, Aloys, Bonn: Einleitung in die Philosophie. Berlin: 
F. Dümmlers Verlh. 1925. (178 8.) 8° = Leitfäden d. 
Philosophie. Bd. 1. Hlw. 3,—. 


Der erjte Band einer Sammlung von Leitfäden der 
Philojophie, die Ertenntnistheorie, Piychologie, Logik, Ethik 
und QGejdidjte ber pbilojopbijder Probleme behandeln 
jollen unter dem Gejichtspunft, „neue Einjichten einmal 
wirflid) Durchzuführen. Jn der vorliegenden Einleitung 
in die Rhilojophie wird aus diefem Grunde der fonft übliche 
geihichtlihe Weg nicht eingefchlagen, fondern c3 wird ver- 
judjt, den Sünger der Philofophie in den heutigen Stand der 
wiljenfchaftlihen „philofophifchen Probleme einzuführen“. 


Dementiprechend zerfällt da3 Buch in jech3 Abjchnitte: den 
Problemfreis 1. des fogijd)en Wertes, 2. des eihiichen Wer- 
tà, 3. des äfthetiichen Wertes, 4. des religiöjen Wertes, 
5. der überfinnlihen Gegenjtände und 6. der Weltanfchauung. 
Benn es aB Hauptaufgabe einer foldden Einleitung angefehen 
werden muß, die Augen für die philofophiiche Problemftöllung 
zu öffnen, fo ift dies Biel durch die ftraffe, aber 3. T. zu ab- 
gerijene und trodene Behandlung erreicht worden. Ge- 
legentlihe, dann im Kleindrud mitgeteilte hiftoriihe Ride 
blide verjuchen bie Bride zur Vergangenheit zu fchlagen, 
aber nicht immer mit dem notwendigen Erfolg. Laffen fid) 
aber wejentliche Erfcheinungen der Gegenwart noch verftehen, 
wenn ihr inniger Zufammenhang mit dem deutichen dealig- 
mu faum berührt wird? Zt eine hinreichende Orientierung 
m den jehr mannigfaltigen Erfcheinungen der Gegenwart 
noch möglid), wenn die treibenden pofitiven Kräfte ۵ 
deufichen Geifteslebens nicht immer und immer wieder be- 
tont werden? — Troß der grundfäglichen Bedenken, die man 
gegen einen derartigen philojophiichen Überblid der Gegen- 
wart — denn ein foler ift diefe Einleitung in die Philo- 
iophie — haben muß, wird man doch das Buch gern empfeh- 
len, weil der organische Aufbau der Schrift mit Notwendigkeit 
zum ftraffen Mitdenfen zwingt und auf den Ernft des Gegen- 
Randes hinleitet. Der Anhang (Hilfsmittel zum Studium 
der Rhilofophie) ift unzureichend. Die philofophiichen Haupt- 
werte der großen Denfer hätten angeführt werden ۵ 
Charlottenburg. W. Sange. 


Eucken, Rudolf: Ethik als Grundlage des staatsbürger- 
lichen Lebens. Langensalza: H. Beyer & Söhne 1924. 
(55 S.) 89 — Schriften aus dem Euckenkreis. H. 15. 

Die vorliegende Schrift Rudolf Cuğens enthält eine Reihe 
von Borträgen, die der Berfaffer auf Anregung jtubentijd)er 

Kreije im Dezember 1923 und Januar 1924 im Rojenjaal 


in Jena gehalten hat. Gie gliedert fih in drei Hauptteile, 


von denen der erjte die Grundlegung gibt, in der neben prin- 
zipiellen Erwägungen da3 Verhältnis von Staat und Nation 
behandelt wird, während der zweite fih mit dem Kampf 
der „een im modernen Staatsleben bejchäftigt und der 
dritte fpeziell auf die deutfchen Gefahren und deutichen Auf- 
gaben Hinweift, die fi) aus unjerer Gejamtlage ergeben. 
Guden hebt in feinen Schriften immer wieder hervor, daß 
der Hauptgrund der Verwidelung in der Gegenwart in dem 
Mangel einnes beherrfchenden Zieles des menjchlihen Lebens 
liegt. Diefer Mangel macht fich auch auf dem ftaatsbürger- 
lihen Gebiet bemerkbar; er droht, ihm einen inneren Bu- 
kummenhang und feiner Arbeit eine volle Befeelung zu raus 
ben. Deshalb ift eš auh für das ftaatsbürgerliche Leben 
von ausjchlaggebender Bedeutung, daß eine einheitliche, in 
jih jelbjt begründete Gedanfenmwelt entiteht, an der e8 bia» 
lang noch fehlt. Nur mit ihrer Hilfe fann der Staat eine wirt- 
lihe Gemeinjdhaftsbildung herbeiführen, die fein 8 
Jiel fein muß. Zu einer {olden einheitlichen Gedankenwelt 
lönnen wir aber nicht von dem Bereich des Bloßmenidhlichen 
aus gelangen, Tie e8 ber Realismus und in bejonderer 
gorm der Pofitivigmus erftreben; fie führen nicht über eine 
bloße Menfchenkultur hinaus. Wir bedürfen einer Geijtes- 
kultur. Diefe ift nur auf dem Boden eines Ichaffenden Geiltes- 
lebens zu getvinnen, das eine der Zerjplitterung der Kultur- 
fromungen überlegene Einheit zu gewähren und bem Leben 
Beite und Tiefe zu geben vermag. Daß in diefem Geijtes- 
leben aud das ftaatöbürgerliche Leben mwurzeln, daß aud) 
für diefes ein ethifcher pealismus richtunggebend jein muß, 
wenn anders der Staat feine eigentliche Kulturaufgabe er» 
füllen wil, da8 weift Guden in wunderbar flaren und von 
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innerer Wärme getragenen Ausführungen überzeugend 
nad). 

Hannover. Gerhard Budde. 
Döring, Woldemar Dar: Fichte. Der Mann u. f. Wert. 

Lübed: Ch. Coleman [1925]. (VI, 220 ©.) gr. 8°. Hlw.5,—. 

Eine volfstümlidhe Einführung, ohne den Ehrgeiz und die 
Aniprüche des Yorjchers, aber von einem Fugen und gut 
unterrichteten Kenner. Zwei Kapitel behandeln Leben und 
Perfönlichkeit, eines die Entftehung der Lehre. Die übrigen 
geben ben Inhalt der Hauptjchriften in umfchreibenden und 
erläuternden, dabei recht gründlihen Auszügen wieder. 
Die große Kunft, [chrvierige Dinge einfach zu jagen, habe ich 
bewundert. Das Buch wird feinen Weg machen. 

Die {pûte Sittenlehre und bie Gtaatsfebre 1813 find 
niht genug zu ihrem Rechte gelommen. Und warum fehlt 
eine Einführung in die Literatur? 

Göttingen. E. Hirsch. 
Stroux, Johannes: Nietzsches Professur in Basel. Jena: 

Frommannsche Buchh. 1925. (104 S.) 8°. 3,20; Pp. 4,40. 

Auf Grund der Alten aug dem Nadjlaf des Kuratel- 
präfidenten Wilhelm Bifcher und amtlicher Schriftjtüde im 
Arhiv von Bafeler Behörden gibt der Verfaffer eine urkund- 
lide Gefchichte der Brofejjur Niegjches von der — bejonders 
ausführlich behandelten — Berufung 1869 an bi3 zu feiner 
Penfionierung 1879. Danah fommt da3 Berdienit der jo 
frühen Übertragung einer PBrofeffur vor allem jeinem Lehrer 
Ritfchl zu, der in charakteriftiichen Empfehlungsjchreiben bie 
Genialität feineg Schülers Har erfannte und fcharf formu- 
lierte: „Cr wird eben alles fünnen, was er will.” Für das 
Verjtändnis von Niebjches Wefen ijt bejonber8 bebeutjarnt 
eine — allerdings erfolglofe — Eingabe um Übertragung ber 
frei gewordenen philojophiichen Profeſſur, gu der ihn feine 
innerjte Beitimmung drängte, an Stelle der philologijchen. 
— Gtroug verbindet die einzelnen Aftenftüde durch verjtänd- 
nivoe Überleitungen und ergänzt fie durch gründliche 
Anmerkungen. Er jtefft Jrrtümer der bisherigen Niegjhe- 
for[djung fachlich zurecht und maht gerade aud) gegenüber 
Behauptungen des Unterzeichneten in ſeinem „Nietzſche“ 
die große Bedeutung der Bafeler Berufung flar, da jie unter 
Burüditellung' bedeutender Konkurrenten erfolgte. 

Wiesbaden. Richard H. Grützmacher. 


Grunwald, Georg: Pädagogische Psychologie. Eine genet. 
Psychologie der Wissenschaft, Kunst, Sittlichkeit und 
Religion bis zur vollen Reife d. Menschen auf Grund e. 
differentiellen Psychologie d. Zóglings u. d. Erziehers. 
2., verb. Aufl, (3.—4. Tsd.). Berlin: F. Dümmlers Verlh. 
1925. (VIII, 436 S.) gr. 89. 7,50; geb. 9,275. — 

Die neue Auflage ift nirgends grundfäglich, fondern nur 
ftiliftiich überarbeitet. Das Wert hat fich jchnell eingeführt 
und verdient feinen Erfolg durch Die Hare Zufammenftellung, 
Erörterung unb Löfung der Kernfragen der pädagogischen 
Piychologie. E3 ift in der Tat die beite Darftellung der heute 
erreichten Einfichten in deutfcher Sprache, vorzüglich aud) zum 
Selbftftubium in der Hand des Studenten und des Jung- 
lehrers. Grunwalds Standpunkt geht bebeutjam über die 
Elementarpfychologie hinaus, auch hier getrieben durch die 
reiche Auswertung der genetifchen und differentiellen PBiy- 
djologie; er meibet bie pädagogifch wenig fruhtbaren Me- 
thoben der Strufturpigchologie und öffnet fich reicher ben 
wohl die nädhjften Jahrzehnte ftärker beherrichenden harat- 
terologischen Foridungen, ohne jelber grundfäglich die Wand- 
lung zu einer Pigchologie gemacht zu haben, weldye von 


4.3 


Refis- und emen Yintösblod vewieien. Mur Der rachren Zeite 
war vorher ihon urh 2te Gründung der raid und midtig 
anmwachlenden Teutichnationalen Nollsvarzei əm serher 
Bungsvoller Anfang m dieſer Richtung gemacht worden. 
Šarin, dağ xefe neue Rare: Teutihgeimmte aus allen vagern 
um da& Ranner des entidieden narionalen Gevanfens zu 
Iharen vermochte und daf ile frat defer ihe angeborenen 
Tendenz zur Fimgung aller „omiewarwer”’, Iler „rects- 
ftehenne:"', fer nad) 5iefer Zeite Am veranlagten ımd ent- 
wicklungsfähigen Voſtsgenoſſen den begonnenen ۵5 
۲0۲۰۰۱101۲۵1۲ ۱0۲۲۵ ۱۲۵ muğ ds qur Schaffung ziner gan} am- 
faſſenden Rechtspartei, in dieſer Iutiade und m sterem Ziel 
erbliden aie Herausgeber des Wertes Has nationale Geil 
Deshalb der Titel: „Teutfcher Yuftieg“. Ten eraus- 
gebern ftegt nichts ferner als erwa zer Anisrud, nationales 
zählen, Zenten und Handeln er den rehtsitehenden Larteien 
oder gar allen Jer Jeutiinationalen vurdehalzer m Yegen- 
tef! Zie iind überzeugt, af die ‚sähigfert zu narionalem 
Empfinden in jedem Teutichen vorbanden it und mur geweckt 
zu werden Sraudt, befreit werden muß von nen Semmunrgen, 
die durch die Itſehren voom Internationalismus geichaffen 
worden ind. Eme Rechtsvarte:, die den nationaſen Gedanfen 
m den Mittelpuntt hrer Rolit telle, were aud das beſte 
Dürtel zur national-politiigen Erjienmg der Zoşialdemo- 
fratrie jem. Was hermt aber „nanonal“, „reditsitehenn“, 
„fonſerpnative? TZarüber werden mir m dem Bude m sidt 
febenniner, anidhaufiher Wele belehr. Eme geſchichtliche 
Einleitung aus der sender v. Reloms ichildert zunidit m 
grogen Zügen, wie cecditsitehenne Lurteren auf deurichem 
Boden aufgetommen ſind uno ſich bis in die füngſte Zett 
hinein entwickelt bhaben. Tamm folaen, wie m Ausführung 
des idealiſiſchen Gedankens, daß Männer die Geſchichte 
machen, ſechzig mehr oder weniger ausgeführte Caaratter— 
buber von namhaften Periónlichfeiten, die, entweder von 
komnſervativen Grundſätzen ausgebend oder ſich nach rechts 
entwickelnd, ſich um das Werden des deutſchen Stactes unD 
den vaterländijch-völkiichen Gedanken verdient gemacht 
Haben. Kine Galerie prüdjtiger Deutjder Gaoara&ccfzore 
von der Jett der Brrzerungstfriege bis zur Gegenwart! In 
ihrer veri imide Geſchichte erleben wir alle herrlichen und 
tragiichen Geichicke unſeres Volkes in ſeiner wechſelreichen 
Entwicklung von der Kulturnation yur Staatsnation 
ſehen tauſend Keime ſich entfalten zur Blute, Die yu Früchten 
reift, unzaslıge ader audı, deren Saat nod nicht aufgegangen 
it oder oet Vernichtung anheimfiel. Wie verſchieden die 
Getter auch ſind nach Herkunit, Einſtellung, Temperament, 
Keorihtung und Entwiclung, in den Grundanſchauungen 
tommen alle überein: es br feine Muitemwerfaiiung für alle 
Zeiten und Xilfer, oenn jenes Volf ıt mie eme ergenartiae 
Perfonlichteit: die beſte Kerfaſſung für ein Xolf rit die, Die 
ſeinem Weien, ſeiner Geſchichte angemeſſen tt und dte Selb— 
ſtandigkeit und straft des Vaterlandes cemuücríertet; Damit 
der Ztaat jih behaupten fann, mäen aud Ne inneren Rer- 
hältniſie zwedenticrechend georomet, der auswärtigen Lolnf 
Der Vorrang vor der inneren eingeräumt werden: zer Staat 
iſt eine organiſche Volksgememſchaft, e er it Madr cer er 
iſt nicht. Zein Wachstum verlangt behutiames „Roniervieren”, 


* 
Wir 


nit rt Sinne des Erhaltens alles Beſtegenden, ſondern 
Des Erhaltens alles deſſen, was zu einer ſich immer ſteigern— 


den, bereichernden, vertiefenden, kräftigenden Eriſtenz not— 
wendig iſt. Niemals Revolution, aber ſiets Reformen nad) 
den wechſelnden Bedürfmiſen Der Zeiten! 

Tas Buch wendet ſich an die weiteſten Xoffzfretie uz 
ſollte von allen geleſen werden, die am Wiederaufbau Des 
Teutſchtums mitzuarbeiten berufen ſind. Noch wirfſamer 


Lirerartche Wohhenſchrift M. 2 


— 13. Sum 1225. íi 
mare ze Tarſtellung geworden, wem auch narionallibercie : 


Rolitifer mu Ssmemariven Sruntaridauungen, mie } B. 
der errberr 3. eyl, und nesen Jem لا‎ B. 
€. Went; 
iufter, mie Kiſdenbruch, jätten Aufnaume — für. 

Lörrach i. E. Kur Berzer. 


n ®erfage zer Clarendon Prez ju ZC rror3 erfihien: 
Hugh Edward Egerton. Federations and amans within the 
Brush Empire. Second edition, 1924. 308 3., gr. 8*. 
ier Xer’ulfer des gräimdiihen, juert 1911 ausgegefenez 
Berfes dat die Tartellung dem Heungen Strano der Dige enr. 
ſpredend ausge'taltet. 


Länder- und Volkerkunde. 


Finnisch-Lapplanri mul F-wamo. Reiseberichte und 
Srndien. von (rÍ Dua, Eraan. Mou 3 Tal u 
1 Kr. E Bazscuehn. L. Eamberz 1925. (39 3.) 
2 — Berichte ans 4. Institut £ Finnianikunde 4 Un- 
sersitän (reiiswaid. 2. 240. 

Auf Grund zweier Renen der Xabre 1222 amd I924, dazu 
das race Luellenmarertal Yes Greifswalder unlarıd- 
Inſtuuts verwertend, gibt der eme Xrʒe Tarſtellunꝗ 
von rm! m D memuer nac emhüeniuder Ge- 
talzıng rer als den Zrot su feunter llberiunr amemamber- 
reiht. Was von den Kerkehrsverhilmifen, son Jem Übergara 
der Yasven zur Zefäufzgfer, yon dem Xordringen der 
freuen xoionnanunm zeugt werd, verdient ervorgeheben 
qu werden. Tas marurgemigß modi quent muc ange- 
caute mm ۵ Land - ſintt doc in emem jema 


Dez 


an 


R 
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ieiBesirfe der Anzeil deg Pales und Érdes an Der Gee 
iumztiüce urrer 06,29 ,' — farm مه تن‎ bejonders Durch 


ſtärkere Ausnutzung Der zrz985em xiererme um ;vtunremmuülboer 
jemwes Nuslıhen und mnuríoren  iedes gefirdert werden. 
Tagegen bereäirigen Ste Vorommen von تا‎ urd 
bor Geid ſchwerlich zu größeren Poffnungen. — Ter landes- 
tumirden Skizze von Praun ſind noch zwer Aeme Bei— 


träge des Arckivrats سا‎ Korfes Votsdam, angefügt, 
deren zweiter von den Erfundungsvorſtößen deuticher 


Irussen nad Vapnrlaz35 tm Sommer 141° erzühlz, mubrenD 
Der erte eme redr lehtrerge Schlierung des Teure 
gebvietes (ruſſiſch: Kenchenga) gibt, da h. Ver Heimen, ober 
nicht unwichtigen Landerwerbung an der fo pe 
Finnland 1290 m den "Berg emes emiewn ufe um 
Kördiiten Ksmeer gebracht bat. 


Haje a. sl Saaie. Schlüter. 


MS frel: Das fermiste [tailen Geograph. Reise- 
ikizzen n. Sendin. Mit 17 Tai a 3 PL Leizpiz: Akadem. 
Verlazsces. 1125. (HI. 249 S.) >”. Lw. 6.30. 

Tag Rerievuh des Ponner Gengrinmiertofeffers Stellt 
die vormicaend motrbhologjhen Ecdennmijie emer im vo: 
rigen Frühlaht unternommenen Studienfahrt nach Kalobrien 
un? Anulien m ſett lesbater Form zuſammen, wie ſie auf ver- 
ſchiedenen Routen gewonnen wurden. Uir vorauigehender 
geograrhucher Abtiß beider Landſchaften umerrichtet متام‎ 
und in wiſſenſchaftlich muſterguitiger Weije über die Landes— 
funde eines con Forſchern noch wenig begangenen Gebietes 
und wird von einer Rartenſtizze der geologiſch bedingten 
Landſchaftstnpen und mehreren rvhoteqru2büdem "Xbbil- 
dungen, dorwiegend Stadtamſichten, begleitet. 

Greizwall. Richard Uhbden. 


ت 


29A ےک‎ chen 


‘Sefehrze, mte C. Meyer und Suita Roerne, cder 
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Walter, Wilhelm: Übersichtskarte der in den 12 rechts- 
rheinischen Bergrevieren des Oberbergamtsbezirks Bonn 
betriebenen Bergwerke. (Nach amtl. Kartenmaterial) 
zsgest. i. J. 1924. Gezeichn. durch Fr[an]z Peter. 1: 
200000. [Mit 1 Nebenkt. u.] Zsstellg. der in d. J. 1922 
u. 1923 betriebenen Bergwerke im rechtsrhein. Tl. d. 
Oberbergamtsbezirks Bonn. (Berlin: Gea-Verlag [1925).) 
88x 87 cm. gr. 89. 12,060. 


Der Amtsbezirt Bonn erjtredt fi) vom unteren Main 
bu zur unteren Wupper, vom Rhein bis hinauf nach Walded 
mit Wildungen und rolfen, umjchließt aljo eines ver 
widtigiten Bergbaugebiete des Neicheg. Die Farbengebung 
ift vortrefflich und überjichtlid. 


Düsseldorf. Paul Wentzcke. 


Medizin. 


Adam, H. A.: Einführung in die Psychotherapie. Für 
Medizinstudierende u. Arzte. München: J. F. Bergmann 
1925. (VIII, 123 S. mit Abb.) .gr. 89. 6,60. 


€s [Heint, al3 fepe ber Berfaffer bei der jüngeren und 
jüngten Ürztegeneration wenige oder gar feine Bortennt- 
nijje auf den Gebieten der Piychologie, Piychiatrie und Piy- 
diotberapie voraus, weil er in feiner „Einführung” von 118 
Seiten Umfang 56, aljo fajt bie Hälfte, einer eingehenden 
Erörterung der philofophifchen, piychologifchen und piychta- 
trüden Grundbegriffe widmet. Cr hat allerdingd recht: 
Intereſſe und Berjtändnis für diefe Dinge find trog fort- 
währender Erhöhung der Anfprüdhe an die Medizin-Erami- 
nanben nod) immer jehr gering, und die Krankenkfaffenärzte, 
zu denen die große Mehrzahl der Ärzte gehört, fünnen un- 
möglich das Maß von Zeit und Mühemwaltung aufbringen, 
das zu eriprieflihem piychotherapeutiiyem Walten uner- 
làplid) ijt. Kann aber der medicus practicus neben feiner 
intemen, hirurgijhen und geburtshilflichen Arbeit nicht auch 
nod Tiychotherapie im fachlichen Sinn betreiben, fo darf 
man doch von ihm verlangen, daß er {ih Har macht, wo feine 
(leider meift nur) pharmakologiiche Weisheit der des PİY- 
Hotherapeuten von Beruf und Fach weichen follte. C3 ift 
genug, wenn er feinen ganzem ärztlichen Tun eine pjycho- 
therapeutiiche „Note” zu geben verfteht; eigentliche Kuren 
mit Hyprwfe, Piychoanalyje ufm. find Sache be8 geborenen 
und en Pſychotherapeuten. JH glaube, dağ mir 
viele Arzte, Die Adamz Büchlein durchftudieren (ich tofinfde, 
¢ wären viele taufende!), darin beipflichten werden. 8 
it ungemein Har und faßlich geichrieben und enthält eine 
polhe Fülle von Belehrung und guten Ratjchlägen, daß man 
jih nicht damit begnügen darf, e3 einmal haftig zu Tefen, 
jondern daß man e3 an bevorzugter Stelle des ärztlichen 
Bücherſchranks einreihen und wiederholt recht gründlich durch» 
ftudieren muß. 


Braunfels. K. Gerster. 


Seeling, Otto: Hellsehen. Eine Studie mit bes. Berücks. 


d. Experimentes im Dessauer Gerichtsgefängnis, nebst 
Wiedergabe d. amtlichen Protokolls. Berlin: Pyra- 
midenverlag Dr. Schwarz & Co. 1925. (143 8.) kl. 89 — 
Werdende Wissenschaft. Bd. 8. 2,25; geb. 3,—. 


Wer unbefangen die Schrift Seeling3 lieft, befommt den 
Eindrud, daß Bier ein ernfthafter, objektiv und fritid for- 
Ihender Mann zu una fpricht, dem die wiffenfchaftlihe Me- 
thodif durchaus geläufig ift. Um jo bedauerlicher find bie 
derjönlichen VBerunglimpfungen, welche gegen den Berfafjer 
diefer Schrift von gegnerifcher Seite gefchleudert wurden. 
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Geeling behandelt kritiich und objektiv die noch viel um- 
11۲1016106 Frage des Helljehens und der Telepathie, inàbe- 
londere die Verwendung von Helljehern in der Friminaliftt- 
iden Praxis. Solche Berjuche verdienen dag größte pfycho- 
10011096 AIntereife, ihre Bedeutung für die Friminaliftifche 
Praris ift jedoch nur relativ, He find ala Hilfsmittel braut- 
bar, haben jedoch feine entfcheidende Bedeutung. Gerade . 
bet Ixitijd) abrwägende Standpunkt de3 Berfafjerd macht da8 
auch ftiliftifch gut gejchriebene Buch wertvoll und empfehlens- 
wert. St doch auf diefem Gebiet unfritifcher Enthufiagmug 
ebenjo jchädlich wie hartnädiges Leugnen der Tatjachen. 

Berlin. Eduard Bäumer. 


Den Forderungen auf befte und gründlichite Durchbildung ber 
rzte in der phhyfilaliichen Therapie gibt Prof. Dr. $. Grober 
(Xena) programmatifhen Ausdrud unter der Überichrift „Hei- - 
lende Kräfte” (Deutiche Allgemeine Zeitung 1925, Nr. 229/230). 


°` Unter bem Titel „Der pulverifierte Menich” gibt Otto Better 
im Berliner Tageblatt (1925 Nr. 232) eine eingehende Scilde- 
tung don den Arbeiten und Aufgaben des unter Leitung von 
Vrofeffor Dr. E. Küfter ftehenden Pharmazeutiihen 8 
Ludwig Wilhelm Gans in Oberurjel am Taunus. 


Rechts- und ۰ 


Joad, C. E. M.: Modern political theory The World’s 

Manuals. Oxford: Clarendon Press 1924. (127 8.) 89. 

Bücher politischen Inhalts find in der Regel mit egoijtijd- 
parteipolitiicher Tendenz gefchrieben. Selbft rein wifjenjchaft- 
lide Arbeiten über politijd)e Themen tragen mehr oder 
weniger da3 jpezielle Charakteriftiflum einer Partei oder 
Weltanfchauung, denn in den Fragen der Politif ift eine ' 
objektive Meinung nahezu unmöglid. Smmerbin gibt es 
politifche Bücher, die fi) über diefe Unmöglichkeit Hinmeg 
einer Objektivität befleißigen, die für feine Partei und 
Weltanfchauungsgemeinschaft verlegend fein tann. Zu diefen: 
Büchern gehört das Buch von Soad in der Sammlung „The 
World’s Manuals“. 

Soab unterjdjeibet al8 aftuelle politiiche Theorien Die 
idealiftiiche oder abfolutiftiiche Theorie vom Staate, den 
Smdividualismus und die fozialiftiich-Tommuniftifchen Theo- 
rien. Die idealiftiiche Theorie, die in ihrer modernen Form 
auf der Staatsauffaffung von Hegel beruht, glaubt an die 
Alleinherrfchaft des Staateg dem Staatspolfe gegenüber 
und fieht im Staate eine jelbftändige Erfeheinung, in der der 
Gefamtwille der Staatsbürger alg perfonifizierter, autonomer 
Staatörwille zum Ausdrud kommt. Der Imdividualismus 
(Bentham, Stuart Mill, Spencer) dagegen verlangt größt- 
mögliche Freiheit für da3 individuelle und gefellichaftliche 
Reben und erlennt nur den Necht3zmwed: de3 Staates in enger 
Beziehung an. Der Sozialismus ald Form der Vergejell- 
idja[tung ber Produftionsmittel fieht eine zentrale Staats“ 
verwaltung vor, während fich der Syndifalismugs und Gilden- 
Sozialismus zum allgemeinen Sozialismus etwa verhalten 
wie ber Smdividualismus zur idealiftifchen Theorie. Der 
Kommunismus und der Anarhismus fordern die völlige 
Auflöfung de3 Staates und find fomit die Negation Des 
Gtante2. 

Nah Joad ftritten im 19. Jahrhundert die idealiftifche 
Theorie und der Individualiamus um die Vormadıtitellung, 
während bie fozialiftiih-tommuniftifchen Theorien praftijch 
feine befondere Bedeutung erlangten. tma von 1880 ab 
hat die idealiftiiche Theorie da3 Übergewicht errungen und. 
big gum Kriege beibehalten. Die Überjpannung der ۰ 
gewalt während des Srieges hat eine ftarte Reaftion gegen 
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dieje Auffaffung ausgelölt. Die bürgerliden Meinungen 
neigten jid) wieder zum Individualigmus, denn die Ent- 
widlung des legten Jahrzehnte habe gezeigt, daß der Staat- 
wille im Sinne der idealiftiihen Theorie tatfächlich nicht der 
Gejamtmwille jein fünne, da neben dem Staatswillen aud) 
der Wille ber wirtfchaftlihen Organijationen (Sartelle, 
" Sxufi8 ufo.) unb der ethiihen Organifationen einer mûde 
tigen Einfluß auf die Gejellihaft ۰ 

Gleichzeitig haben fih bie fozialiftiich-Tommuniftischen 
Theorien in ihrer praftiichen Bedeutung unverhältnismäßig 
in den Vordergrund gedrängt. Joad widmet ihnen daher 
auch drei Viertel bea Buchumfangee. Cr kommt dabei zu 
dem Ergebnis, dağ fich innerhalb diefer Theorien 8 
eine Abkehr von dem überwiegenden Staatseinfluß bemerf- 
- bar madjt. Der Sozialismus tritt gegenüber dem Synbila- 
limus und Gildenfozialigmus, anderjeit3 aber au% gegen- 
über dem Leniniftiihen Kommunismus in feiner aktuellen 
Bedeutung ftark in den Hintergrund. Ym übrigen fallen und 
iteben nad) Soab bie Sozialiftiich-fommuniftiichen Theorien 
mit der Frage des Unreizes zur Arbeit. Cin Urteil hierüber 
müfje von der Probe auf da3 Erempel abhängig gemadt 
werden. 

Nadh der Meinung des Verfafjers herrfcht in unferen Tagen 
auf bürgerlicher wie auf der Gegenfeite eine große Anti- 
pathie gegen die unbejchränfte Gtaat3gewalt. Er trifft da- 
mit meiner Anficht nach die tatjächlich Herrichende ۰ 
politiiche Strömung. Eines aber heint ber Berfaffer über- 
jehen zu haben. Dies ift der Hinweis darauf, daß die Mber- 
jpannımg der Staatögemwalt während ber ftrieg8aeit unnor- 
malen Berhältniffen entiprungen ift und daß, wie Die Ge- 
ichichte lehrt, diefe Strömung fomit Taum von allzu langer 
Dauer fein tann. Die politiiche Ginjtelfung eines 8 
— und dazu gehört vorweg feine Stellungnahme zu den 
Gtaatsideen — Tann gewiß durch äußere gewaltfame Creig- 
nijfe vorübergehend beeinflußt werden; den endgültigen 
Ausichlag gibt legten Endes immer die Summe der etbijdjen, 
wirtfchaftlichen, vor allem aber nationalen Notwendigfeiten. 
Sn diefer Hinficht haben m. E. der Krieg wie die gefellichaftliche 
und politiihe Entwidlung der legten Jahre Teineswegs fo 
nachhaltig verändernd gemwirkt, daß der augenblidliche Stand 
der Stantsauffaffung, wie Joad jie zeichnet, ala normale 
Grundlage für Bukunftsprognofen gelten ۰ 

München. Friedrich Zahn. 


Guggenheim, Paul: Beiträge zur völkerrechtlichen Lehre 
vom Staatenwechel (Staatensukzession). Versuch theoret. 
Grundlegung unter Hinzuziehung neuerer Staatenpraxis. 
Berlin: F. Vahlen 1925. (XXVII, 200 S.) gr. 8° = Völ- 
kerrechtliche Monographien. H. 5. 8—. 

Die Kernftüde diefer tüchtigen Monographie find die 
Kapitel, in denen, nad) SSoranjenbung einer Kritit theoreti- 
jher Grundlegungen der im Titel bezeichneten Lehre, das 
Problem der ©taatenfufgeffion und da3 der völterredht- 
lihen Regelung des Staatenmwechlela behandelt ۱۵۱۲۵ Voran 
gehen einige Betrachtungen ingbefondere über da3 Grund- 
verhältnis von Staat und Böllerredht, unter Verfechtung 
ber Thefen, daß die Geltung zwingenden Bölferredht3 nicht 
vom Willen der fich einigenden Parteien, fondern vom Da- 
jein überftaatlihen objektiven Nechts abhängt, daß fold 
überftaatlicheg Recht für die empirisch-Hiftoriiche Wirklichkeit 
notwendig ift, da die Geltung von pofitiven Nechtöregeln 
nicht aus dem Staatöwillen abgeleitet werden Tonne. Über- 
zeugt haben mich diefe neuen Unterfuchungen von der Richtig- 
feit jener Thefen nicht. Objeltives Necht Tann aud) gewohn- 
heit3techtlich entftehen, und außer diefem gilt nur das Völter- 


48 


recht, ba3 die Staaten über fich jegen. Beichloifen wird Das 
Werf von einem Anhang (S. 165—200), der Material Dei- 
bringt über Entjtehung bzw. Untergang von Staaten, Die 
zur bejjeren Beleuchtung der Lehre des Verf. dienen: Me- 
publif Kralau, Bulgarien, Burentepublifen, Kongoftaat, 

Korea, Albanien, Bland, Polen, Litauen, Öfterreich- Ungarn, 

Tichechoflomwafei, Yugoflawien, Danzig, Lettland ziehen mit 
ihren Nechtöquellen vorüber. Jn jenem Kernftüd wird Die 
Staatenſukzeſſion als beſonderer Fall allgemeiner vöffer- 
rechtlicher Sufzejfion angefehen; ber Folgeftaat tritt in Rechte 
und Plichten des Altitantes nicht Fraft eigenen Willens ein, 
jondern gemäß der von der Rechtsordnung gefegten Norm; 
in diefer Ordnung befteht eine Sukzeijion, wenn ein Recht 
oder eine Pflicht auf ein anderes Rechtsſubjekt kraft Völker⸗ 

rechts übergeht; Staatenſukzeſſion hängt mit dem Gebieta- 

erwerb durch einen Staat im Bereich der Staatengemein- 
{daft zufammen. m einzelnen werden erörtert: Staaten- 
fußgeffion und Staatsgebiet, Übergang des öffentlihen 
Eigentums (domain public), des Finanzvermögen? (domaine 

privé), ber öffentlich» und privatrechtlihen Anfprüche und 

der Sinanzihulden ufw. Die Staatenpraris wird weitgehend 

herangezogen. Die Auffaffung des Verf. ift überall beachtlich 

und von dem Gtreben realpolitiicher Einfiht und „Rultur- 

wirklichteit” im Sinne von Mar Weber getragen, aber nicht 

immer tief genug und, wo er fritiich gegen andere auftritt, 

zu fehr durch feine Ausgangstbefen beeinflußt. Auf jeder 

Tall eine Unterfuhung, die die legte vöfkerrechtlihe Cnt- 

widlung mitberüdfichtigt und im beiten Sinne aktuell ift. 

Vielleicht wäre ein näheres Eingehen auf die entfprechenden 

Darlegungen von Taudille-Bonfild, Trait6 de droit 

international public, 8. Aufl., Bd. 1 (1922) ©. 337 ff. bem 

Werke nüglic) gewefen. 
¢ Köln. 


Golp, Gb. Frhr. b. d.: Die Verfaffunggurfunde der evan- 
geliihen Kriche der altpreußifchen Union bejprocdhen unb 
erläutert. M. einer Drientierungstafel. Halle a. d. Saale: 
Müller (Seiler) 1%5. (132 ©.) 8°. 3,50. 

Eine nappe, aber flare, überjichtlihe und Iehrreiche, ge- 
meinverjtändliche ſyſtematiſche Darſtellung nach der Geſetzes⸗ 
folge, auf die Bedürfniſſe der kirchlichen Praxis zugeſchnitten 
und beſonders für Kirchenälteſte und Gemeindevertreter 
zum Einleben in die Grundgedanken der neuen Kirchenver⸗ 
faſſung recht geeignet. 

Frankfurt a. Main. 


Fritz Stier-Somlo. 


Friedr. Giese. 


Herbertz, Richard: Verbrecher-Dämmerung. Psychol. 
Deutg. u. weltanschaul. Perspektiven d. jüngsten Mord- 
fälle. Haarmann, Angerstein, Denke usw. München: 
C. Pechstein [1925]. (76 S.) 89. 1,90. 

Der Titel der Schrift verfpricht mehr als fie enthält. 
Die Schrift bringt in etivad erweiterter Form Auffäge wieder, 
die der verdiente Berner Philofoph in deutichen Zeitungen 
aus Anlaß einer Reihe fenfationeller Verbrechen der jüngiten 
Tage veröffentlicht hat. E3 handelt jid) nid)t um eine wijfen- 
ichaftlich vertiefte Stellungnahme, jondern um eine turze, 
gemeinverftändliche Erflärung von Problemen, die nicht nur 
ben Piychiater und Piychologen interejjierem. Da3 zweite 
Kapitel „jeder Verbrecher ein unzurechnungsfähiger Piy- 
djopatf?" nimmt bie Ergebniffe vorweg, für welche die fol- 
genden Kapitel „normale Handlungen, Smpußhandlungen, 
Bmwangshandlungen”, „Beilpiele von Jmpußhandlungen aus 
dem PVerbredhertum unferer Tage" und „Mafjenmörber. 
Die Unholde Haarmann und Denke. Beiträge zur Piycho- 
logie des Menjchenfleifchireffers” die Grundlage geben. 
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Der Berfaffer vertritt die Anfhauung, dap die Triebträfte, 
die da3 gejamte Spiel unjerer feeliichen Erlebnifje in Bee 
megung jeßen, im Unbemwußten verantert find. Da3 mwas in 
unfer Bemußtjein gelangt, find nur die Sichtbaren Äußerungen 
der geheimnisvollen und verborgenen Kräfte des Unbemwußten 
und Unterbewußten. Die Ausführungen des [۵8 
tehen unter dem Einfluß der einfeitigen pfychoanalytiichen 
Lehre $yteub8, bie eine Reihe von Ympuls- und ähnlichen 
Handlungen zu erflären ſucht aus unbemußten erotijdjen 
Antrieben, au3 einem Trauma, welches dag Serualleben deg 
mdividuums einmal erlitten hat. Antereffant find die Cr- 
gebniffe, gu denen ber Berfafjer auf diefer Grundlage font. 
Er lehnt die zu weitgehende Milde gegen das Berbredhertum, 
die fi) in ungejunber Weife heute breit macht, ab und be- 
tömpft die fofgenjd)mere 9Infidjt, welche Verbrecher und 
ungwechnungsfähige Geilteöfranke gleichjegt. . Er lehnt ab 
bie allzu große Bereitichaft, alle, alfo auch die in der Sphäre 
ihrer verbrecheriihen Handlungen der eigenen Willens- 
beftimmung fähigen Geijtestranten (vgl. hierzu ©. 22 und 24, 
wonach eine Geiltesfrankheit eine „eigene Willensbejtim- 
mung“ nicht augjchliegt) für unzurehnungsfähig und ftraffrei 
zu erflären und im Sprenhaus zu internieren und die ent- 
gegengeſetzte Bereitfchaft die der eigenen Willensbeftimmung 
unfähigen Geiltesfranten dem Zuchthaus zu übergeben. 
Die gemeingefährlihen Verbrecher folen in Verforgungs- 
umb Befferungsanftalten untergebradht werden, wo durch 
Righoanalyje der Berjuch unternommen werden foll, die 
&tmeingefährlichkeit durch Bejeitigung ihrer phyſiologiſchen 
um ]ظ‎ 19091169611 1۳۲۵0961 an der Wurzel abzugraben. Die 
Anerlenmtnis der Tatjache, baB bie verbrecheriiche Veran- 
. lagung de3 Piychopathen meifteng in dem Verbrechen zur 
Eriheinung fommt, macht derartige Befjerungsinftitute niht 
überflüflig, jondern fordert eine Erweiterung ihrer Auf- 
gaben. „Niemand fennt fein eigenes Unbemwußtez, niemand 
fann mijjen, ob nicht in feiner Seele unheilvolle 6 
و‎ 
Die Erklärung für das 10096111611 101۳75۲2۲ Mordfäle 
unb die Ausbreitung ffrupellofen Sciebertums, Die Cr- 
Hürung [ür bieje fittfide BVerwahrlofung findet Herberg 
im ber pjpdjoneurotijdjen SBereitidjaft unjere8 Volles in ber 
Gegenwart und den fchematiich vom 1yeinbbunb gegert eim 
wehrloſes Volt verübten Quälereien. 
Halle. A. Finger. 


Schulze, Paul W. E.: Die Unkostenverarbeitung industri- 
eller Unternehmungen einschl. eingehender Untersuchun- 
gen über d. Zuschlägeerrechng. Berlin: Industrieverlag 
Spaeth & Linde 1925. (144 8. mit Fig.) gr. 8°. 3,80; 
Hlw. 4,80. 

Das Buch enthält eine bis ins einzelne gehende Dar- 
Rellung der Unfoftenverarbeitung, und zwar der Aufteilung 
ber Unkoften nach der Koftenart, nad) Koftenitellen, die Er- 
rechnung der zur Dedung der Unloften in der Bors und 
Rachlaltulation zu berüdjichtigenden Zujchläge, eine Dar- 
tellung der Bufchlägearten, der Erredhnung des General- 
betrieba3ujdjlage, von (Gingel-()fbteilunge-)Oruppen, 3er. 
trteb3aujdjlágen unb be8 Generalfojtengujd)jlag8. 3 ijt aus 
ber Shrari8 für bie Praris gejchrieben, durch feine Klarheit 
und Überfichtlichleit (viele Tabellen und Mufterbeifpiele) 
aber auch für den Unterricht empfehlenswert. 

Tübingen. K. E. Nickel. 


Goepel, Otto: Essen. Montanindustrielle Entwicklg. u. 
Aufbau d. Ruhr-Emscher Stadt. Essen: G. D. Baedeker 
1925. (XV, 1198., 3[2 farb.] Kt., 1 Taf.) 4°. Lw. 6,—. 
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Ein eigenartige8 Buch, dag auf neuen Wegen die Cin- 
ordnung der Stadtgefhichte in das Landichaftsbild und in 
die mirtichaftlihe Entwidlung eines größeren Snbuftrie- 
gebiets verfucht. Der Bergbau und die mit ihm verbundenen 
Gewerbebetriebe teher als Träger des neueften Aufitiegd 
Eifend voran. 

Eng damit verbunden aber ijt bie Rüdichau auf bie An- 
fänge diejer Imduftrie, die immer wieder der Krieg al3 der 
Bater techniichen Fortichritt3 emportreibt. An verlehrs- 
reihen Straßen blühte (hon dag geiftliche Stift auf. Die 
Stadt aber wurde proteftantijch; in den Wirren des Dreißig- 
jährigen Krieges nahmen die Heinen Gewerbebetriebe mit 
Hilfe der Kohle die Herjtellung von Gewehren und von gro- 
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betbrüngte bie feinere Kunſt der ſüddeutſchen Geſchützgieße⸗ 
reien. Friedensſchlüſſe führen dann zur Umſtellung auch 
auf hauswirtſchaftliche Verbrauchsgegenſtände und auf die 
Herſtellung von Maſchinen für andere Induſtriebetriebe. 
Die innigere Verſchmelzung von Eiſen und Kohle hat erſt 
die Wirtſchaftskriſis der Kontinentalſperre erzwungen. Immer 
ſtärker treten einzelne Unternehmer als Führer eines bewußten 
Wirtſchaftsſtrebens in den Vordergrund. Immer ſtärker 
beherrſchen die Perſönlichkeit und das Werk von Friedrich 
und Alfred Krupp die Entwicklung. Den eigentlichen Auf⸗ 
ſchwung aber konnte erſt die ſtaatliche Einigung des ganzen 
Rheintals von Emmerich bis vor die Tore von Baſel brin⸗ 
gen. Damit erft war ber Raum für die neudeutſche Wirt⸗ 
ſchaftsentwicklung abgeſteckt. Die Kriſis der Gründerjahre 
trieb das fremde Kapital, das in der Rheinprovinz wie in 
Weſtfalen die Anfänge der Großinduſtrie ausgebaut hatte, 
endgültig aus dem Lande. Aus ganz Deutſchland kamen die 
Betriebsmittel zuſammen. Das letzte Kapitel iſt der Lage 
unter dem Diktat von Verſailles gewidmet. Eine eingehende 
Erörterung über die künftige Stellung Eſſens im Induſtrie⸗ 
gebiet bildet den Abſchluß. Das ganze Land zwiſchen Ruhr 
und Emſcher, von Dortmund bis Duisburg, droht zu einer 
einzigen gewaltigen Induſtrieſtadt zuſammenzuwachſen. Auf 
allen Gebieten iſt unter den Großſtädten ſelbſt der Kampf 
um die Führung entbrannt. Für den Verfaſſer kann die 
Entſcheidung nur für Eſſen fallen, das zwangsläufig zur 
„Montanriefenſtadt“ heranzuwachſen ſcheint. UÜlberſichts⸗ 
karten über die alte Verteilung der Territorien mit ihren 
Bergbauordnungen und über d'ie Steinkohlenzechen des 
Ruhrreviers ſowie ein ſehr lehrreicher Querſchnitt durch Ober⸗ 
flächengeſtaltung und Aufbau der Stadt Eſſen beſchließen 
das anregende Bud). 
Düsseldorf. 


Sprachfunde, Literaturgefchichte. 


Burckhardt, G.: Heraklit, seine Gestalt und sein Künden. 
Zürich, Orell Füßli 1924. (86 S.) 8°%. geh. 3,20. 

fol hier aus Erfahrung des geiftigen Bujammen-‏ عم 
hanges im Sinn und Rhythmus des urtertlichen Wortgefüges‏ 
dag geftaltliche Ganze ber heraflitiichen Ausiprüche darge-‏ 
boten werden, in möglichfter Nacherfchaffung der wıjprüng-‏ 
lihen Wortkraft folch prophetifchen Stils”, jo jchreibt der Ber-‏ 
faffer und meint: „Diels fteht erfichtlich noch vor der Ara‏ 
eines neuen Sprachgefühls’, was richtig if, wenn man bie‏ 
neue Ira an Stefan George mißt, nicht richtig, wenn man be-‏ 
denkt, daß Dield gerade durch feine Überjegungen in ber‏ 
Philologie eine neue Ara begründete, die in feiner rhyth-‏ 
miſchen Qucrez-Übertragung die Höchfte Leiftung jpradj‏ 
Ichöpferifchen Könmens hervorbradhte. ft aber B.’3 Heraflit-‏ 
Überfegung wirflich fprachlich fo hoh erhaben über die deg‏ 


Paul Wentzcke. 
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Altmeifter3? Ein Beifpiel: Diels fchreibt: „Wie die Spinne, 
die in der Mitte Des ebes fit, merkt, jobald eine Fliege 
irgendeinen Faden ihres Nebes zerftört, und darum fchnell 
dahin eilt, aß ob fie um die Herftellung des Yadens fid) 
härmte, jo wandert des Menfchen Seele bei der Verlegung 
irgendeines Körperteil3 rajch dahin, al3 ob fie über die Ber- 
lepung be8 Körpers, mit dem fie feit und nad) einem beftimm- 
ten Verhältnis verbunden ijt, ungebalten fei." B., der ver- 
langt, daß man „allerdings Ohr und Geele haben muß für 
die Form, in der ein folches organijches Gebilde zum Leben 
erwedt zu werden vermag”, überjebt belfer: , Geid)rie eine 
Spinne auf ihrem Anftand in der Mitte des Nebes merft, 
fobald eine Fliege irgendeinen Faden ihres Nepes zerftört, 
und darauf dorthin eilends läuft gleichham bejorgt wieder 
herzurichten den Faden zum Ganzen, fo geht 6۵ 
Geele, mwenn irgendein Teil feine Leibes verlegt ift, dorthin 
in Eile, alè ob fie nicht dulden fünne eine Berlegung des 
Leibes, mit welchem fie feft und in Beziehung zu allen Teilen 
hin ebenmäßig verbunden ijt." Man lefe beide Stellen laut 
und prüfe den Rhythmus, und dann prüfe man den Audrut. 
„Sleichwie, eilends, mit welchem, in Beziehung zu” find doch 
nicht3 anderes alê die plumpen Überjegungsmörter unferer 
fulturlofen lateinifchen Übungsbücher. Diels hat fi) von 
diejem Deutjch freigemacht; nur ba8 „irgendein“ riecht noch 
nad) Gomnajium; aber gerabe das hat B. auh. Aber aud 
feine Wortftellung: „mwiederherzurichten den Faden zum 
Ganzen“, und: „al ob fie nicht dulden fónne eine Verlegung 
des Leibes“, kann beutjd)e$ Sprachempfinden nicht ent- 
güden, meil je unbeutjd) ijt. So etwa3 findet fih in Niep- 
ſches rhythmiſcher Proja, die bier überall ale Mufter dient, 
jedenfall3 nicht; dazu war er ein zu guter Philologe. Gerade 
um das Philologifhe fteht e3 bet B. nicht zum beiten. Bon 
all den taufend Einzelheiten, die man erft einmal wijjen muß, 
ehe man zu überjeßen anfängt, ipürt man nid)t viel. Hier 
nur draftiiche Beifpiele. Wer etwas bon antifer ۴ 
verfteht, wird das ‚‚Drafel zu Delphi” niemals mit „bie 
heilige Stätte der Gefichte, die zu Delphi‘ überfegen. Wo 
ijt bie Duelle, in der etwas davon fteht, Da die Pythia 
,Gejid)te" batte wie ein jüdischer Prophet? „Die bei ben 
Menjhen jogenannten und gemeinten (?) heiligen Weihen 
feiern fie in unheiliger Weife, nicht in fchweigender Berfen- 
fung.” Die ,jd)meigenbe 3Serjenfung" ift freie Zutat des 
Überfeters. Wer weiß babon etwas in den Mijterien, die 
hier in Betracht fommen? Das tief bedeutfame Fragment 
vom „Mion و۵1‎ fpielendes Kind, ba8 (mie beim *Brettjpiel 
die beiden Gegner) die Steine jet: des Kindes Königäherr- 
Ichaft", heißt bei ®.: „Der Lauf der Welt — Ein Knabe beim 
Brettipiel; dem Kind ift das Reich und die Herrlichkeit”. Mit 
dem banalen „Lauf der Welt” ijt ber ganze religionsgefchicht- 
lihe Hintergrund des Motiva vom Kinde al3 des anbrechen- 
beft neuen Aions und Friedensreiches, das E. Norden (Die 
Geburt des Kindes, ©. 45) alljeitig beichrieben hat, ausge- 
loft. Daß diejes Kind hier friedlich beide Parteien zugleich 
jpielt und dadurch der Gedanke ber fid) unter unjdjulbiger 
Leitung vereinenden Gegenjäge bildlich ausgedrüdt wird, 
fann man aus ber jonit mit Zufäßen überlajteten Wiedergabe 
nicht herausfinden. Und twas foll „das Reich und die Herrlich- 
feit“, diefer an den Haaren herbeigezogene Anklang an 
Zuther3 Überjegung einer Variante de3 Vaterunſers? 8 
Spiel des Kindes erträgt den pompöfen Ausdrud nid. 
Auh geht dabei die typische Bezeichnung des ۱۲۱0۲۱۵ als 
„König” verloren, wie fie fefbjt nod) bei Bergil antfingt: 
pacatumque reget patrüs virtutibus orbem. — Co wenig 
befriedigt der Philologe von der Wiedergabe des Tertes fein 
farm, um fo mehr Der Philofoph von der am Schluß ftehenden 


Darftellung der Grundgedanken Heraflit3, die unter Berüd- 

jichtigung der neueren Auffaljungen Das Wefentliche fchön 

herausarbeitet und durch entiprechende Parallelen aus der 

Weltliteratur belebt. 
Leipzig. Hans Leisegang. 

Mandeville, Bernard: The fable of the Becs with a com- 
mentary critical, historical and explanatory by F. B. 
Kaye. Oxford: Clarendon Press 1924. 2 vols. (CXLVI. 
412 u. 481 S.) 8°. 


Bernard Mandeville ift viel zu wenig betannt in Deutjch- 
land, namentlich wa3 feine Einflußnahme auf bie Gntmidfung 
unferer Literatur betrifft. Die Aufgabe harrt noch der Löjung, 
welche Rolle feine fulturphilojophifchen und ethiichen An- 
Ihauungen bei der Überwindung rational-eudämoniftifcher 
Aufflärung gefpielt haben. (Gà jcheint bei ung vergejien zu 
fein, dab er ein Bahnbereiter Roufjeaus war. Da ift denn 
bie ebenjo jdjón au3geftattete wie umfang- und inhaltreiche 
Ausgabe des amerikanischen Gelehrten F. B. Kaye fehr 
willlommen, weil jie die Grundlage bilden wird und muß 
zu weiteren Unterfuchungen. 

Die Ausgabe ift forgfältigft vorbereitet und ve:dient 
bódjjtes Qob. Dem Abdrud der beiden Teile der Bienenfabel 
geht eine tiefgründige Einleitung voraus, die aus umfaffender 
Dijtorijdjer unb pbiolopbijdjer Kenntnis heraus Mandevilles 
Leben und Gebantenmelt barjtellt, ſowohl den geiſtigen Hin- 
tergrund ausführlich unterfucht, als au die Auswirkung 
feines Werts verfolgt. Jn einem Anhange wird nad) bem 
Zertabdrud Mandevilles Familiengejchichte aufgezeichnet und 
eine Bejchreibung der verjchiedenen Ausgaben geliefert; 
zum Schluffe folgt eine vollftändige Bibliographie — ich ver- 
mite nur Tröltichs Artikel in Hauds3 Enzyflopädie —, Die 
jehr gejd)idt geteilt wird, indem zunädjlt die hauptſächlichen 
Kritifer jelbjt ausführlich zu Wort tommen und dann in 
hronologijcher Reihenfolge die Autoren genannt werden, bie 
(id) mehr oder weniger mit Mandeville befaffen, wobei der 
Herausgeber die erjten Kritifer mit fehr Haren kritischen 
Ausführungen begleitet und von den folgenden zahl- 
reihen Namen und Büchertiteln ftet3 entweder ein charalte- 
ritijdje8 Bitat bringt oder den Jnhalt Inapp zufammenfaßt. 
Bedauerlich ift nur, dağ diefe innerlich und äußerlich koftbare 
Ausgabe nur in einer befchräntten Zahl von Eremplaren zum 
Verkauf ۰ 

Karlsruhe. Karl Holl. 


Sykes, H. Dugdale: Sidelights on Elizabethan Drama. 
A Series of studies dealing with the authorship of Sexteenth 
and Seventeenth Century Plays. Oxford: University 
Press, Humphrey Milford 1924. (231 S.) 8°. 


Qn einer Reihe von Gjjaps perjud)t Coles, der bereite 
mit einer Sammlung bon Ctubien, Sidelights on Shake- 
speare (Orford 1919), al3 Kenner der Materie herborgetreten 
ijt, einige ber jchwierigen Autorfchaftsfragen auf dem Gebiete 
des elijabethanischen Dramas ber Löfung zuzuführen, wobei 
er vornehmlich jtilijtijd)e Gigentiimlid)feitert unb da3 Bota- 
bular zur Beweisführung heranzieht. 

Co mweilt er nach, dah „Timon von Athen” nicht ein ur- 
Iprünglich Shalefpearejches Drama ift, fondern daß Shake— 
ipeare ein älteres, von John Day und Middleton herrührendes 
Drama bearbeitet hat; ferner wird al Autor von „The 
Taming of a Shrew“, „The Famous Victories of Henry V.“ 
und von Teilen bes Faustus“ Samuel Rowley, von „Al- 
phonsus, Emperor of Germany“ mit neuen Argumenten 
Peele, von „Appius and Virginia“ (gegen Rupert Brooke) 
Webfter, von ‚The Fair Maid of the Inn“ Webfter-Maffinger, 
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von „Angthing for a Quiet Life“ Webfter-Midpleton, von 
„The Queen“ und „The Spanish Gipsy“ John Ford feft- 
geftellt. „The Spanish Moor’s Tragedy‘ und „Lust’s Domi- 
ninion“ ermeifen jiġ al3 ein Drama, in welchem neben ber 
Autorihaft von Haughton und Day insbefondere die Detters 
nachgewiefen wird. Schlieklih wird der Anteil Nathaniel 
yields an den jogenannten „Beamont und Sletcher-Stüden“ 
unterjucht, wobei fih zeigt, daß wahrfcheinlich „The Triumph 
of Honour“, „The Triumph of Love“, „The Queen of 
Corinth* (III und IV) und „The Knight of Malta“ (I und 
V) Field angehören. 

Die Studien find geeignet, neues Liht auf da3 geheim- 
1۱1800116 Dunkel zu werfen, welches diefe nicht gar ferne und 
dodh) gerade in der Trage der Verfafjerfchaft fo {iver zugäng- 
hide Epoche des engliihen Dramas umgibt; und fie ret- 
fertigen Durch ihre Grgebnijje den Wunsch, daß der Verfaffer 
weitere wertvolle Beiträge zur Kenntnis diefes wichtigen 
Abichnittes der englifchen Literaturentwidiung folgen laffen 
möge. 

Wien. Max Lederer. 
Lasch, Agathe: Aus alten niederdeutschen Stadtbüchern. 

Ein mittelniederdeutsches Leseb. Dortmund: Fr. Wilh. 
Ruhfus 1925. (IX, 165 S.) gr. 8? — Hamburg. Texte 
u. Untersuchungen zur dt. Philologie. Reihe 1: Texte. 
2. 9,—; Lw. 10,50; Subskr. Pr. 7,65; Lw. 8,9. 


Da3 in erjter Linie a3 Grundlage für alademifche Übun- 
ger, aber aud al3 Hilfsmittel für den Gelbftunterricht ge- 
dachte neue Bud) der namentlich durch ihre vortreffliche mnd. 
Grammatik befannten Berf. will im Unterfchiede von Stamm- 
ler3 Mnd. Lejebuchhe (Hamburg 1921), das in der Hauptfache 
JAiterarijdje Proben” darbietet, „bor allem Das Verjtänd- 
‚ws der Sprache fördern” und daher an der Hand von 
©tüden verihiedenen Alter? aus dem ürtlid) unb zeitlich 
bejtimmten Material einer Reihe ftädtifcher Kanzleien, vor- 
nehmlich aus Stadtbüchern, neben denen aber auh einzelne 
Urkunden erjdjeinen, in da3 Werden der mnd. Schriftfprache 
einführen. Nach einem Vorworte, worin Zwet und Anlage 
des Buches, insbefondere auch die Anordnung der ausge- 
wählten Terte, Ilar aufgezeigt werden, wird gunádjjt in einer 
Einleitung kurz über Stadtbücher, ftädtifche Kanzleien und 
Stadtfchreiber im allgemeinen gehandelt und anhangsiweije 
das Nötige über die von der Verf. angeftrebte buchitaben- 
getreue Wiedergabe der Terte gejagt. Jm $auptteile be$ 
Buches, den diefe felbft ausmaden, find — in der hier bei- 
bebaftenen Reihenfolge — die Städte Bremen, Lüneburg, 
Gary a. Rügen, Danzig, Berlin nebit Kölln a. d. Spree, 
Halle a. S., Alen, Braunfchweig, Minden, Werl, Koezfeld 
und Groningen vertreten. Wir lernen fo (vgl. ©. VII u. 
1647.) da8 Mittelniederdeutjche in feiner norbnieberjächji- 
ien, elbojtfälifchen, oitfälifchen, weitfälifchen und in der 
auf niederländiihem Boden empfängenen Ausprägung 
fermen. Şn einem bejonberen Teile zufammengefaßte An- 
merfungen bringen zu den Texten jeder Stadt zuerjt Angaben 
über die Fundorte der benugten Hif. und die einfHlägige Li- 
teratur, darauf falie und fprachliche Erläuterungen zu 
den einzelnen Gtüden, wieder mit reichlichen Literatur- 
nachweifen, endlich unter der Überfchrift „Spracjliches” 
Zufammenftellungen über die fich aus den Terten in ihrer 
Sejamtheit ergebende Entwidlung der Sprache in der be- 
treffenden Stadt und ihre Eigentümlichkeiten. Den Schluß 
bilden ein Wortverzeichnid, das im mefentliden nur Wörter 
enthält, die im mınd. Wörterbuch überhaupt oder in ber 
hier in Trage kommenden Bedeutung fehlen, fowie da3 
Inhaltsverzeichnis. 
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Das Buch erweiſt ſich, wie von vornherein zu erwarten, 
als eine ſehr nützliche und tüchtige Leiſtung, die von viel 
Mühe und Sorgfalt und ebenſo ſcharfſinniger wie ausge— 
breiteter Gelehrſamkeit zeugt. Sein Hauptwert darf wohl 
darin geſehen werden, daß es einen ausgezeichneten Über- 


blick über die Entwicklung des Mud. in den verſchiedenen 


Bezirken des nd. Sprachgebietes verſchafft, der namentlich 
auch durch den Abſchnitt „Sprachliches“ der Anmerkungen 
gefördert wird. Beſonders betont werden muß noch, daß 
Verf. ſämtliche, auch die ſchon früher veröffentlichten Stücke 
nach den Handſchriften gedruckt hat und ſo häufig beſſere 
Leſungen bietet als die älteren Drucke. Wenn trotzdem hie 
und da kleinere Anſtöße begegnen, wie Ref. ſolche z. B. in 
dem letzten Braunſchweiger Stücke gefunden hat, ſo iſt das, 
noch dazu bei der Schwierigkeit des Druckes, ſehr geſteigert 
durch die Wiedergabe der Auflöſungen in Kurſive, nicht gerade 
verwunderlich. Grundſätzlich darf Ref. vieleicht noh bemer- 
len, daß er die Buchftabentreue des Abdruds nicht durchaus 
gutzubheißen vermag, zumal fie — vgl. 3. B. die Behandlung 
der Großbuchftaben — doch nicht ganz Streng und folgerichtig 
durchgeführt worden ijt. 


Braunschweig. H. Mack. 


Dr. Kurt Reinhardt behandelt in einem „Beitwandel der 
Riteraturgefchichte” überfchriebenen Auflag die Probleme, mit 
denen gegenwärtig die Literaturwiffenfchaft zu Tämpfen hat 
(Deutiche Allgemeine Zeitung 1925, Nr. 239/240). 


Societas orientalis Fennica. Studia orientalia I. (Wid- 
mung: Knut Tallqvist sexagenario dedicant collegae discipuli 
amici) Helsingforsiae 1925. (846 S.) gr. 8°. (Mit Bildnis). 

Snhalt: Kai Donner, Über jaghdiih nom „Sejeg“ unb 
famojebifd nom „Himmel, Gott“. — H. Ehelolf, Ein einheimi- 
fher und ein entlehnter Huldigungsterminus im Hethitilchen. — 

E. Flind, Eine neue mithrifhe Infchrift aus. itia. — €. $. 

Gadd, On Two Babylonian Kings. — ©. ©. Gulin, Die Nad- 

folge Gottes. — R. Gyllenberg, Gott, der Bater im A. T. und 

in der Predigt Jefu. — 4. Hielt, Die Bedeutung be8 'awen 

im A. T. — $. Holma, Die affyrifhen Vogelnamen bed Omen- 

tertes $e. 8557. — U. Holmberg, Der Todesengel. — L. It- 

tonen, Edom und Moab in den Blalmen. — P. 4۲61۱] 61۱, ۲ 

Königsfohn beim Teufel. — ©. Langdon, Assyriological 

Comments on Some Difficult Passages. — %. Lindblom, 

Altchriftliche Kreuzesigmbolit. — 98. SteiBner, Zu Maglü III, 

170—173. — U. Boebel, Sipa(d) „Hirte” im Gumeri[djen. — 

U. Sy. Puntko, Die altaffgriihen und hethitiichen 8 und 

Das Alte Teftament. — H.Rante, Eine Bemerkung zu „Narmer”- 

Palette. — €. Rein, Die mythologifchen Anfpielungen in den 

Acta disputationis Acacii. — % N. Reuter, Bemerkungen 

über die neuen Lautzeihen im Tocharifhen. — A. Saarifalo, 

Gedanken über die Stelle von Benjamins Mifpa. — Guft. 

Schmidt, Bum Konjugationzfyftem des Abchafiihen. — A. 

Schott, Verlappte Satvergleiche im Ultadifchen. — D. Schroe- 

der, Über einige Keilfchriftterte aus Affur. — E. N. Setälä, 

Ein urindveuropäifches Wort im Finnifh-Ugrifhen. — €. 

Stenij, Die orientalifhen Studien in Finnland 1828—75. — 

A. M. Tallgren, The Copper Idols from Galich and Their 

Relatives. — 9. X. Tallgren, Sur l'Astronomie espagnole 

d’Alphonse X et son modèle arabe. — ©. Weidner, Ein aftro- 

Iogifher Kommentar aus Urul. — F. H. Weißbach, Tscher. 

tà ssar’ Axt’. — U.T. Sirelius, Die Vogel- und Pferdemotive 

ber Tarelifchen und ingermanländifchen Broderien (mit Wbbil- 
dungen). — Beröffentlihungen von Profeffor Knut Tallauift. 


The Year’s Work in English Studies. Vol. IV. 1928. Ed. for 
The Englifh Affociation by Sir Sidney Lee and F. S. Boas. 
Oxford University Press 1924. (269 S.) gr. 8°. geb. Sh. 7/0. 

٩60۲: Lascelles Aberooombie, Literary history, and 
criticism, General works. J. R. R. Tolkien, Philology 

General works. Edith E. Wardale, Anglo-saxon studies, 

P. G. Thomas, Middle english. Arthur W. Reed, The 
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Renaissance. Arthur W. Reed, Shakespeare. Frederick 
S. Boas, Elizabethan drama, H. J. C. Grierson and 
Arthur Melville Clark, The Elizabethan Period. Poetry 
prose, Allardyce Nicoll, The restoration 1660—1700. With 
an addition by F. S. Boas. Edith J. Morley, The eigh- 
teenth century. C. H. Herford, The ninetheenth century 
and after I. H. V. Routh, The ninetheenth century and 
aiter II. Arundel Esdaile, Bibliographica Index. 


Sm Verlage der Clarendon Preh zu Orforb erichien: 

A Bibliography of Samuel Johnson, by William Prideaux 
Courtney and David Nichol Smith. A on. of the 
Edition of 1915. 1925. (VIII, 186 S.) gr 

Diefe neue Auflage de jorgfültig en Buches ift 

mit Dank zu begrüßen. Sehr willlommen [inb die vielen ۰ 

miles, in ber Hauptſache Titelſeiten aus Johnſons Werten. 


Arkiv for nordisk filologi. Utgivet genom Axel Kock. Fyrtio- 
första bandet. Ny följd. Trettiosjunde bandet. Häftet 2. 
Lund, C. W. K. Gleerup. Leipzig, Otto Harassowitz 1925. 
(S. 101—212.) gr. 8°. 

Inh.: €. W. Rrijn, Sturlaugsagaen og Sturlaugsrimur. 

— Hjalmar Falt, Svensk ordforsning. — Rudolf Meißner, 

Grmengarbe, Bizegräfin von Narbonne, und Jarl ۰0 

— Bengt Heffelman, Ytterligare om utvecklingen av kort- 

ś ljud i syenskan. — Emil Olfon, Anmälan (Q. be Boor, Studien 

zur altihiwed. Synter in den älteften Gejegen u. Urkunden). — 

Elof Hellquift, 8. %. Söderwall (Nekrolog). 


„Goethes Yauft als einheitliche Dichtung erläutert von 
Dr. Hermann Baumgart, o. 0. Prof.”, ift neuerdings in 
den Verlag von Gräfe und Unger, Königsberg i. Pr., über- 
gegangen. (2 Wde. 420; VI, 518 ©. 80 Preig je 2, —.) 

Über bas Bud vgl. Lit. Zentralblatt 1908, Nr. 22, Sp. 749. 

: Der Berfaffer will bana in bem Berf aud eine äfthetifch- 

fünftlerifche Einheit, eine burchgehende Kompofition nad) feftge- 

haltenen Grundplänen nadhiweilen. Wenn bem Buch noch gemilfe 

Schwächen anhaften, [o it bod) ber SSerfajfer ben Abjichten bes 

Dichters mit feinem Gefühl und Verftändnis nachgegangen. Auch 

bie [pradjfidje Darftellung ift au rühmen. 


DO berardhivrat Dr. Kunz v. Kauffungen behandelt unter 
bem Titel „Die Dichtung im Eljaß einft unb jett" (۱6 
ten Sranzöfierungsverfuche im Elfaß unter der Flagge ber Mund: 
artpflege (Tägl. Rundichau 1925 Nr. 118). 


Atertumstunde. 


Paulys Real-Enzyklopädie der klassischen Alter- 
tumswissenschaft. Neue Bearbeitung. Begonnen von 
Georg Wissowa, unter Mitwirkung zahlreicher Fach- 
genossen hrsg. von Wilhelm Kroll. 23. Halbband. 
Kynesioi-Legio. Supplementband IV. Abacus-Ledon, 
mit Nachtrag: Delphoi. Stuttgart: J. B. Metzlersche 
Verlagsbuchhandlung 1924. (1328, 1440 Sp.) Lx. 8. 
Während die Paulyihe Enzyflopädie urfprüngli im 

wejentlihen ein Nacdjichlagemwerf darftellte, dem man 6 

Hauptjädlichften Angaben über den jedesmaligen Gegenftand, 

bot allem aber die Quellenftellen entnafjm, bat fid) bie neue 

Auflage zu einem großangelegten Unternehmen ۸ 

ba8 über alles ausführlich berichtet und die einzelnen Auf- 

jäge vielfach zu Abhandlungen erweitert, ja in manden 

Tällen da3 Maß umfangreicher Einzelichriften erreicht. Daf 

nur berufene Sachtenner mit der Ausarbeitung betraut 

worden find, ift niht nötig, nod) bejonders hervorzuheben. 

Audi m vorliegenden 23. Halbband fehen wir wieder eine 

Anzahl im höchften Grade eingehender oder mit tiefdringender 

Gelebrjamteit gejchriebener Unterjuhungen. Go zieht, 

um nur einige Beifpiele zu geben, Qamer einen reichen Stoff 

für jeine Abhandlung Lectica herbei. Wußerordentlic) voll- 
ftändig ift Legio von Kubitfchet und Ritterling behandelt; 
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die Fortjegung folgt im näcjften Band. Erwähnt jeien noch 
Kypros ron Oberhummer, Kynismus von Helm, Landwirt- 
(daft von Orth, €aio8 (1.—5.) von Lamer. 

Bei dem naturgemäß nur allmähliden Fortichreiten 
bes Wertes ift e8 mit anf au begrüßen, daß in Supplement- 
bänden das nachgeholt wird, mas fich inzmwilchen al notwendig 
herauägeftellt hat. ©o treffen wir denn aud im vierten 
wichtige Ergänzungen. Hingewiefen fei auf einige eingehen- 
bere Ausführungen, die ich beliebig herausgreife: Bergbau 
bon Orth, SBerufebereine von Stödle, Allegoriiche Dichter- 
erflärung von Konrad Müller, Gpipbanie unb Gpobe von 
Pfifter, Erbbebenforfhung von Capelle, Forum ۴ 
ton Bidebantt, Geographie von Bilinger, Kaijertult von 
Herzog-Haujer, Korinthos von — Kriegskunſt von 
Lammert, Kyros ron Weißbach, und als Nachtrag zum 
4. Bande Delphoi von ۰ 

Möge das Werk, dag für jeden Freund des Maffifhen 
Ultertumg, lehrenden und lernenben, eim unentbehrliches 
Nüftzeug bildet, mit jicheren Schritten der Vollendung ent- 
gegengehen! 

Leipzig. E. Zarncke. 


Sitte, Heinrich: Zu Phidias. Ein biograph. Beitrag. (Als 
Winckelmann-FestgruB zum 9. Dez. 1924 hrsg.) Inns- 
bruck: Universitüts-Verlag Wagner (1925). (31 8.) 
gr. 8°. Preis nicht mitgeteilt. 

Ein höchſt merkwürdiger Winckelmann⸗-Feſtgruß! Be— 
neidenswert dieſe jünglinghafte Begeiſterungsfreudigkeit des 
Verfaſſers! Man glaubt nicht einen Archäologen des Jahres 
1925 zu hören; eher könnte es einer der langlockigen Jüng⸗ 
linge ſein, die einſtens, vom Norden kommend, zu Fuß über 
den Ponte Molle ſchritten, mit Wonneſchauern die Ewige 
Roma begrüßend. Man erſtaunt ordentlich, wenn man in 
Der Mitte des Schriftchens auf eine im normalen Archäologen⸗ 
Deutſch gehaltene Erörterung über die weſentlichſte Phidias- 
Literatur von Pauſanias u. Tzetzes bis auf Hamann, Heller 
und Schrader ſtößt. Die „überwältigende Offenbarung“, 
die der Verf. hier „ſchnell niedergeſchrieben“ hat, um ſich 
„von der Wucht des Ureindruckes dieſer Cpiphanien ein erfte3- 
mal zu befreien“, iſt die Hypotheſe, daß Phidias, „um 500 
ober fura vorher” geboren, „girfa 471—68 das Meihgejchent 
in Delphi, 468 etwa bis 448 den gefamten Bildfhmud 
des Beustempels in Olympia, 447—38 den Parthenon 
bis zur Vollendung der Parthenos” gejchaffen Habe. Die 
höhere Einfhäßung der Dlympia-Skulpturen hat jid) ja in 
ben lebten Jahren Gott fei Dank immer ftärfer durchgejebt; 
ob die Cadje aber jo einfach liegt, wie der Berf. meint, da- 
hinter dürfte noh mehr als ein Fragezeichen zu machen 
fein. Bor allem ift von irgendwelchen Beweijen in bem vor- 
liegenden, mehr aus dem QGeijte ber Mufit ald dem bet 
Wiffenichaft geborenen, übrigens in feiner gemilfen Alt- 
väterlichkeit ſympathiſchen Schriftchen faum die Rede. 

Heidelberg. H. Ostern 


Schnebel, Michael: Die Landwirtschaft im hellenistischen 
Ägypten. Bd. 1. München: C. H. Beck 1925. 8° = 
Münchener Beiträge zur Papyrusforschung u. antiken 
Rechtsgeschichte. H. 7. 1. Der Betrieb d. Landwirt- 
schaft. Mit Beitr. von Walter Otto u. Franz Pies 
(XVII, 379 S.) 20,—. 

Aus der Schule W. Otto3, der feine und eines im gielt- 
triege gefalenen Schülers Vorarbeiten zur 0۷۵ 1 Viellte, 
hervorgegangen, troiff bie lInterjudjung ben [üt Hypten 
wichtigſten Zweig der Vollswirtſchaft, die Sanbmi ciichaft, 
in allen ſeinen Verzweigungen darſteilen. Das in seen 
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Beröffentlichungen zerjtreute Material [heint lüdento3 heran- 
gezogen zu jein, foweit fich dies fejtftellen läßt. Mit pein- 
fihjter Genauigkeit unterfucht Verfaffer jeden überlieferten 
Tachausdrud, um von der Wortbeitimmung aus zu einer Ha- 
zen 9Injdjauung ber Betriebsart und der angebauten Früchte 
zu gelangen. As grundlegend für die Landiirtfchaft find 
zuerjt die Einteilung de3 Boderß, bie fBemájjerung unb bie 
Düngung behandelt; namentlich die Kanäle und Damme 
fpielen ja für Ägypten eine ausfchlaggebende Rolle. Darauf 
folgen die Arten der Feldfrüchte, mobei die Bodenbearbeitung, 
Saat und Emte bejonder3 eingehend behandelt ۸ 


Bon Bedeutung ift die eititellung eines fchon recht ausgebil- . 


deten Sruchtwechjelß wie ber in weitem Umfang durchge- 
führten Ziweierntenwirtichaft. Weit wichtiger al3 Beute mat 
im Altertum der ägyptifche Weinbau; von Fruchtbäumen fand 
und ftebt nod) jebt bie Dattelpalme an erjter Stelle, neben 
der vor alem no% der Olbaum zu nemmen ift. Während heure 
bie Biehzucht in Mgypten gana zurüdtritt, hatie da3 pharao- 
nifche und helleniftiiche Ägypten einen bedeutenden Vieh- 
bejtanb, namentfid) at Rindern, Schafen und Schweinen. 
Dies beweilt weitgehende Mu3nugung des Bodens für die 
Weide, wie Sdn. aud perennierende Wiejen nachweifen 
zu lönnen glaubt, während heute der Boden faft ausfchlieglich 
bem Feldbau nutzbar gemacht wird. Die Darftellung zeigt 
und, baB ber Betrieb der Landwirtfchaft von den älteften 
Beiter bi8 zur Gegenwart in vielen Punkten jich nicht ge- 
ändert hat; erft in unferen Tagen vollzieht fich durch den 
immer mehr in den Vordergrund tretenden Anbau von Reid 
und Baumiolle eine grundfägliche Änderung. Ermwünfcht wäre 
eine bie gefundenen Einzelheiten zufammenfafjende Überjicht 
der äghptiichen Landiwirtichaft gemwejen; dad Schlußmwort ift 
zu napp. 

Berlin, Fritz Geyer. 


Bon dem durch jeine Betrachtungsmweile hervorragenden Wert 
Alfred Simmernà: „The greek commonwealth Politics and 
Economics in fift-century Athens, ba3 1911 zum erften Male 
erihienen war und in verhältnismäßig kurzer Zeit zwei weitere 
Auflagen (1914 und 1921) erlebte, liegt nunmehr bie vierte, 
durchgefehbene Ausgabe vor (Orford: Clarendon Prek 1924. 
471 6. 0۲. 89. geb. Sh. 16,—.). E8 behandelt befanntlid) feinen 
Gegenftand nad) den Hauptgejihtspunften Geography, Politics, 
Keonomics mit einer Conolusion über den peloponnefifchen Krieg. 
Am Wortlaut ift diesmal mit wenigen Ausnahmen nidjt8 ge: 
ändert worden, dod find in einem befonderen Anhang die neuere 
€iteratuc unb bie burdh fie veranlaßten Erwägungen zur Geltung 
gelommen. Außerdem ift ein Verzeichnis griechiiher Worte 
und Wendungen Hinzugefügt. 


Kunftwifienfchaft. 

Baum, Julius: Niederschwäbische Plastik des ausgehen- 
den Mittelalters. Tübingen: A. Fischer 1%5. (835 8., 
90 8. Abb) 49. 7,—; Hlw. 9,—. 

Die Bildnerei der Lande um den oberen und mittleren 
Redar in den Jahrzehnten um 1500 ift wenig befannt. ۲ 
Marie Schütteg Wert über den fchwähiihen Schnikaltar 
haben fih bislang nur Heinere Einzelforichungen mit der 
fBlaftif Niederichwabens befchäftigt. Daher ift der Überblid, 
den Julius Baum in dem vorliegenden Buche gibt, febr 
berdienftlich; er zeigt, daß auch dies vernadhläfligte Gebiet 
teich an ünftleriiden Werten ijf. 

Bunt wie bie Ctaatenfarte ber Sanbjdjaft ant Ausgang 
des Mittelalters it auh ihr Kunffleben. Die Mannigfaltig- 
teit, welche fih (Hon aus der großen Zahl der Künftlerwerf- 
Rätten ergibt, wird vermehrt durch die Einflüffe benachbarter 


Gebiete. Bor allem bringt, da im nördlichen Teil des Nedar- 
[anbe8 bag @olfótum zweier Stämme jid) burd)bringt, bie 
mit der Zeit zumehmenbe Überlagerung jd)mábijd)er Giger- 
art durch die fränkiiche eine bejondere Farbe in den Berlauf 
der Entwidlung. 

Der Verf. entwirft in wenigen, aber ficheren Zügen ein 
anjchauliches Bild diefer Entwidlung und findet glüdfiche 
Yormeln, die Bedeutung der aus ifr ferbortretenben Künft- 
lerperjönlichleiten — Hans Seyfer und Ehriftoph von Urach — 
نا‎ 

Bor allem die Werke des Letztgenannten, bie Stuttgarter 
Kreuzigungögruppe und der Hochaltar von St. Rilian zu 
Heilbronn, brauchen den Vergleich mit den Höchftleiftungen 
deutſcher Bildnerkunft nicht zu jcheuen. Troßdem fteht, fo 
Hagt Baum, „da3 Bolf, dag die ihm überlommenen fünftle- 
rihen Schäße genießen und fügen fof, dem Erbe ber 
Vergangenheit fremd und ohne Teilnahme gegenüber”. 
Sein Buch mit den W gutgemwählten Bildtafeln erfcheint 
als ein treffliches Mittel, hier Wandel zu Ichaffen, „ven Sinn 
für bie Vergangenheit und den Stolz auf bie Werke ber 
Bäter zu weden”. 

Wolfenbüttel. A. Fink. 


wriebrid), Ga[par David: Belenntniffe. Ausgew. u. ۰ 
bon Karl Eberlein. Leipzig: Minkhardt & Biermann 1924. 
(VII, 397 €., 28 Zof.) 8°. SHperg. 9,—. 

AB Andread Mubert, bet verdienftvolle normwegifche 
Kunftgelehrte, ftarb, war bon dem reichen Material, das 
diefer Wiederentdeder Kafpar David Friedrich zu einer 
grundlegenden Arbeit über ifm gejantmelt Hatte, nur ein 
Auffag drudreif. Auch heute noch fehlt ung, troß unzähliger 
Beröffentlihungen, das zufammenfaffende Werf, da3 uns 
einführen fönnte in die Gedanfenwelt und bie fünftlerifche 
Größe diejes feltenen Menichen und größten Romantifers. 
Der Grund mag vielleicht darin liegen, daß dieje Erfcheinung 
in ihrer Gejamtheit fehwer faßbar ift und man tief in bie 
Weienzelemente feiner Perjönlichleit und feiner Schöpfungen 
eindringen muß, um ihnen ganz gerecht werben zu können 
und das eigene Erlebnis auch anderen zu vermitteln. & ift 
darum außerordentlich berbienjifid), bag Gberfeir in dem 
borliegenden, mit großer Sorgfalt und Gemiljenhaftigfeit 
bearbeiteten Buch die Wege bahnt, die zum vollen Berftänd- 
nis Cafpar David Friedrich führen, und die Quellen frei- 
legt, auß denen heraus fein Geilt und fein Berf erkennbar 
werden. Man darf vielleicht fogar hoffen, daß der Verfaffer 
jelbft die Lüde in der Kunftgefchichte zu fchließen vermag 
und das fehlende Werk über Friedrich fchreibt. Denn aus 
feinen fnappen Einleitungszeilen, die er ben Bekenntniſſen 
bon Friedrich und gu ihm vorausſchickt, [prid)t jene8 Cim- 
fühlen, da8 gefordert wurde. Und läme e3 mwirflih niht jo 
weit, dann hätte Eberlein zum mwenigiten das fichere Funda- 
ment geliefert, auf dem weitergebaut werden fann. Bu- 
gleich aber gibt dag Buch jedem, auch dem Nichtfachmann, 
etwa3, da3 ald Wegmeifer von einem beflemmenden Gegen- 
wärtigen in ein lichtvollereg Zulünftiges empfunden wird. 

Heidelberg. Werner Schmidt. 


Schumann, Th[eodor]: Der Lautenschlüger. Eine Lieder- 
sammlung mit Lauten- od. Gitarrebegleitung.  Hansa- 
Ausg. Leizpig: Domkowsky & Co. [1925]. (845 S.) kl. 89. 
Hlw. 6,50. 

Die Sammlung von Liedern ift gut gewählt und enthält 
Boltzlieder aller Urt und die befannteiten Kunftlieder, alle 
mit der Begleitung für Bupfinftrumente, fo bag für alle 
und jede Stimmung ein Lied zur Verfügung geitellt wird. 
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Cine turze Anleitung zum Gitarre-, Lauten- und Mando- 
linenfpiel bildet dazu eine willlommene Beigabe. Das hand- 
Iihe Buch empfiehlt fi) nicht bloß für Lautenjchläger, e8 
ijt eine gute Sujammenjtellung ber befanntejten deutichen 
voffstümlichen Lieder überhaupt. 


Berlin. Oskar Fleischer. 


Das schwäbische Museum. Zeitschrift für Bayerisch- 
Schwaben, seine Kultur, Kunst und Geschichte. Jahrgang 
1925. 1. Heft. (51 S.) 4°. 1,50. 
schen Museumsverband.] Schriftleitung: Kustos Ohlenroth. 
Subskr.-Preis jährl. 9,—.] 

Inh.: Karl Feuchtmayr, Chriſtoph Rodt. — Ernſt Buchner, 
Zwei Tafeln des Memminger Malers Hans Goldſchmidt. — 
— Mar Bernhart, Ein undbelanntes Medaillen- Porträt der 
Kan Goffart gen. Mabufe von der Hand der Augsburger Bild- 
Ihniter Hans Schwarz. — Derfelbe, Zwei Augsburger Wach3- 
modelle. — Friedrich Wagner, VBorgefhichtliche Funde aus den 
Ihwäbifhen Alpen. — Ludwig Ohlenroth, Neuerfheinungen. 
سب‎ Beranftaltungen. — Verbandsmitteilungen. 


Der geiftreihde Münchener Effanift Eugen 9 
plaubert in der Deutichen Tageszeitung (1925 Nr. 244) anregend 
über die Frage „Was it Kunftgewerbe”, ohne indellen eine 
Antwort geben zu fónnen. De gustibus non est disputandum, 


Dr. Karl Simon teilt in ber ?Tsranffurter Zeitung (1925 
Nr. 387) „Einiges über Peter Cornelius” mit, darunter einen 
undatierten Brief C.3 an den Geographen Karl Ritter. 


Aus dem Nachlaß des verftorbenen Komponiften Ferrucio 
Bufoni werden Briefe aus England, insbefondere Begegnungen 
mit Bernhard Shaw veröffentliht im Berliner Tageblatt 
(1925 Nr. 232). 


Ausführliche Rezenfionen. 


Gebhart, Hans, Münzen und Medaillen der Stadt Donau- 
wörtb. Münzstudien Bd. II. (L.Oblenroth: Das schwäbische 
Museum, H. 1, S. 50). 

Hammerström, Emil: Zur Stellung des Verbums in der 
deutschen Sprache (be[pr. von 5. Maurer in Lit. BI. f. germ. 
u. rom. Philologie 1925, Nr. 5/6). 

Holzknecht, K. J.: Literary Patronage in the Middle Ages 
(beipr. von W. 5. Schirmer in Lit. BL. f. germ. u. rom. 
Philologie 1925, Nr. 5/6). 

Hurwitz, Ad.: Vorlesungen über allgemeine Funktionen- 
theorie usw. (befpr. von H. Knefer in Gött. gel. Anz. 1925, 
Nr 1—3). 

Kelemina, Jacob: Geschichte der Tristansage nach den Dich- 
tungen des Mittelalters (beipr. von W. Golther in Lit. BI. 
f. germ. u. rom. Philologie 1925, Nr. 5/6). 

Kerókjársé, B.v.: Vorlesungen über Topologie Bd. 1 (beipr. 
von %. Knefer in Gött. gel. Anz. 1925, Nr. 1—3). 

Körner, Jofeph: Siomantifer und Slaffiler. Die Brüder 
Schlegel in ihren Beziehungen zu Schiller und Goethe (befpr. 
von Auguft Sauer in Euphorion 1925, Bb. 26, 9. 1). 

80330, Kohannes: Aurel Kgnaz Fiebler. Von der 89 
zur Romantik (beipr. von Julius v. Farias in Euphorion 
1925, 38b. 26, 9. 1). 

Leo, Ulrich: Studien zu Rutebeuf (bejpr. von Walther Su. 
hier in Lit. BL. f. germ. it. roman. Philologie 1925, Nr. 5/6). 

Lovén, Sven: Über die Wurzeln der Tainischen Kultur T. 1 
(beipr. von ©. Friederici in Gött. gel. Anz. 1925, Nr. 1—3). 

Meyer-Lübke, Wilhelm: La sonorización de los sorias inter- 
vocalicas en español (befpr. von Ad. Bauner in Lit. BI. f. 
germ. u. rom. Philofophie 1925, Nr. 5/6). 

Nordenskiöld, E.: The Ethnography of South America 
(befpr. von Œ. Friederici in Gött. gel. Anz. 1925, Rr. 1—3). 

Nörlund, N. E.: Vorlesungen über Differentialrechnungen 
(befpr. von E. Hilb in Gött. gel. Anz. 1925, Nr. 1—3). 

The Oxyrhynchus Papyri part XVI (beipr. von $t. Fr. W. 
Shmidt in Gött. gel. Anz. 1925, Rr. 1—8). 


[Hreg. vom Schwäbi- . 
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Ranulf, Svend: Der elastische Satz vom Widerspruch (beipr. 
von $. Lipp3 in Gött. gel. Ang. 1925, Rr. 1—3). 

Wiener, L.: Africa and the Discovery of America. Vol. i. 
(beipr. von Œ. Friederici in Gött. gel. Anz. 1925, Nr. 1—3). 

Witkop, Philipp: Die deutſchen Lyriker von Luther bis Nietzſche 
(beipr. von Banl Beyer in Euphorion 1925, Bd. 26, H. 1.) 


Wiffenfchaftliche Inftitute, Vereine. 


Ein albanijhes Seminar an der Univerfität Leipzig. 
Mit Beginn des Sommerjemefterd mitb an ber 1 
Leipzig von dem als Ballanforfcher belfannten Gelehrten Pro» 
fellor Dr. Weigand ein albanifhes Eeminar errichtet, Das 
die bereit3 beftehenden Seminare für Rumänild) und Bulgarifch 
ergänzen fol. Die Beziehungen diefer Sprachen zueinander 
follen Hlargelegt werden, um dadurch die noch nicht aufgebelfte 
Vergangenheit und den Urfprung ber Rumänen und Albaner 
zu erforjchen; in diefem Sinne werden die drei Anititute vereint 
ein Ballaninjtitut bilden. Uber auch die praftiiche Kenntnis 
des Albanien, jowie Ethnographie und Folklore follen ge. 
pflegt werden. 

Der Univerjität Marburg, die im Jahre 1927 ihr 400- 
jähriges Beltehen feiert, [oll von der Stadt Hanau eim Xubi- 
läumsgeſchenk dargebracht werden, das in der Errichtung eines 
Anftituts zur Pflege der Kunfttwilfenichaft von der Vorgefhidte 
bis zur Kunft der legten Vergangenheit und Gegenwart beitehen 
fol. Die Stadt Marburg Bat für bieje8 Anftitut bereit3 einen 
Bauplat unenigeltlih zur Verfügung geftellt. 

Mit der am 15. Mai erfolgten Übergabe der neuerbauten 
und vorbildlich eingerichteten medizinischen Kliniten durch ben 
preußilhen jyinangminijter Dr. Hoepler-Ajhoff an bie 
Unterrichtsverwaltung ift die Univerfität Münfter in jeder Hin- 
fit eine vollausgebaute Univerfität. Der preußilhde Miniiter 
für Wilfenihaft, Kunft und Volksbildung Dr. Beder wies 
dabei auf die Bedeutung hin, die der neuen mebdizinilchen Was 
tultät im Rahmen der Univerfität und der anderen med. 
Fakultäten zukommt. 

Die Geſellſchaft für Volksbildung hielt in Hannover 
ihre 55. Hauptverfammläng ab. Im Hauptausſchuß wurde 
eine tatfrájtige ‘yortführung der Arbeiten auf dem Boden ber 
VBollsgemeinichaft ۰ Die Mitgliederverfammlung 
nahm den Tätigfeitsbericht des Gelchäftsführers Tewes entgegen, 
aus dem hervorgeht, daß die Gejellihaft zurzeit 5400 ۵] 
Ihaften und 06300 perlónlidje Mitglieder umfaßt und im ver- 
floffenen Sahre bei einer Ausgabe von 450000 Marf 160000 Bü- 
cher verbreitet, 300000 Lichtbilder verliehen und durch ihre 
Kunftbühne in 150 Ortichaften 500 Boritellungen veranitaltet 
hat. Die öffentliche Hauptverfammlung im großen Rathauzfaale, 
aus allen Zeilen des Reiches ۱۱۵۲۲ bejucht, wurde vom Vor- 
figenden Dr. Bachnife mit einer Anfprache über die großen 
Gegenwartsaufgaben der Vollsbildung eröffnet und hörte fo- 
dann einen Vortrag des Univerlitätsprofeflors Dr. Nohl-Göt- 
tingen über deutjches Wefen und deutfche Bildung, an den fi 
eine lebhafte ۷۲۷۵۱۳۲۵۵۶ ۰ 

Die Felttagung der Sutenberggejiellihaft. Bei der 
Feittagung der Outenberggeiellfihaft wird Prof. Dr. Erich 
von Rath, Direltor der Univerlitätsbibliothel in Bonn und 
Borlitender der Kommillion für den Gefamtlatalog der Wiegen- 
brude, am 20. uni über die „Aufgaben ber Wiegendrudfor- 
Ihung” einen Bortrag halten. 

Die Biologiihe Anftalt auf Helgoland Hält vom 
80. Juli big 12. Auguft einen Meeresbiologiihen Kurius zur 
Einführung in die marine Tierwelt ab. Mit Fahrzeugen der 
Anftalt werden Lehrausflüge unternommen, dag Aquarium und 
Rorbjee-Mufeum find den Teilnehmern zugänglich. 

Das Geburtshaus Herders in Mohrungen ift burch ben Ma- 
giftrat in eine Herderbücherei umgewandelt, Der Prof. Dr. 
U Komalemsti-fiönigsberg i. Br. einen ftimmungsvollen 
Auffah widmet (Deutiche Tageszeitung 1925 Nr. 238). 

Die Fahausihüfjfe bes Verein 2۷ 6۱۱] 6۲ ۰ 
hüttenleute hielten hier unter Vorfig des 6 
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Bögeler ihre diesjährige Gemeinfchaftsfigung ab. Sie befaßten 
fid) Hauptfächlich mit der Frage der zmedmäßigen ۵ 
der menjhlihen Arbeitäfraft im Produltiongporgang. 
Hiernad) Iprahen Profellor Dr. Dunktmann- Berlin über Maffen- 
pfndjologie im Dienite des Urbeitserfolges, Profejlor Dr. 
Boppelreuther-Bonn über mwillenichaftlihe Begutachtung 
von Arbeitern und Angeitellten in Großbetrieben, Oheringenieur 
Arnhold-Geljentichen über Ausbildung und Schulung von Ar- 
beitern in ۰ 

Der diesjährige Bundestag der deutfhen Ardi- 
telten findet vom 18. big 23. Suni in Münden ftatt. Sn einer 
öffentliden Berfammlung im Künftlerhaufe wird der ftellver- 
tretende Borligende Wilhelm Kröger-Hannover über die Be- 
deutung der freien Berufe in der 33Solfétoirtidjaft fpredgen. 

Die Deutifhe Bunjen-Gejellihaft — für phnfitalifche 
Chemie — hielt in Darmitadt ihre 30. Tagung ab, bei der Uni- 
verfitäten und Hochlchulen, Rilfenfchaft und Induftrie des Jn- und 
Auslandes jehr ftark beteiligt waren. 

Balneovlogiiher Kongreß in Kolberg. Jn ber Beit 
vem 12.—16. Juni finden im Oftfeebab Kolberg ein Lehrgang 
über die Heilwirfungen der deutfchen Seebäder unter befonderer 
Berüdfichtigung der Wohlfahrtspflege für Arzte und Sozial. 
beamte jtatt. E3 werden folgende Themen behandelt: Die 
Meeresheillunde in ber Z3ijfenidjaft und Praris; die Wohlfahrts- 
pflege in Kurorten, ferner gemeinverftändliche Vorträge aus ber 
90161۲6 068 ۰ 


Hochſchulnachrichten. 


Ernannt wurde der Privatdoz. Lic. theol. Georg Bertram 
von der Univ. Berlin zum o. Prof. für neuteſtamentl. Wiſſ. an 
der Univ. Gießen. — Zwei neue Privatdoz. haben ſich in ber 
phil. Fak. niedergelaſſen: der Aſſiſtent am math. Sem. Dr. 
Harald Geppert für das Fach der reinen und angewandten 
Math. und Dr. Hans Lorenz Stoltenberg für das Fach der 
Sozialpjivchologie und allgemeinen Soziologie. 

Dr. F. Maurer hat ſich an der Univerſität Gießen für deut— 
ſche Philologie habilitiert. 

Der ordentliche Profeſſor für neuere deutfche Literatur- 
geſchichte an der Univerſität Gießen Dr. Hermann Auguſt 
Korff hat den Ruf an die Univerſität Leipzig angenommen. 

Privatdozent Dr. Günther Müller von der Univerſität 
Göttingen iſt als ao. Profeſſor für deutſche Literatur an die 
Univerſität Freiburg (Schweiz) als Nachfolger von Prof. Joſ. 
Nadler berufen. 

Der ordentliche Profeſſor für deutſches und deutſches bürger⸗ 
liches Recht und Handelsrecht an der Univerſität Königsberg 
Dr. Walther Schönfeld iſt in gleicher Eigenſchaft in die rechts— 
und ſtaatswiſſenſchaftliche Fakultät der Univerſität Greifswald 
verſeyt worden; an der Pommerſchen Hochſchule iſt Prof. Schön⸗ 
felſld Nachfolger G. Frommholds. 

Der Vorſitzende der Pommerſchen Provinzial⸗Zuckerſiederei 
A.⸗G., Direktor Ferdinand Blume, wurde aus Anlaß des Rek— 
toratämechjel3 an der Univ. Greifswald zum Ehrendoltor er- 
nannt. 

Der Münchener Privatdoz. Dr. Rudolf Degtwit hat den 
Ruf auf ben Lehrituhl der Kinderheillunde an der Univ. Greifs- 
wald ۵15 Nachfolger von Geh. Rat Peiper angenommen und 
feine Erennnung zum o. Prof. erhalten. 

Ernannt worden find: Prof. Dr. med. Frig Goebel (Jena) 
aum o. Prof. der Kinderheill. an der Univ. Halle al3 Nadıf. von 
Prof. W. Cioelpner, und der Privatdoz. Dr. Helmut ۶6 
in Kiel zum o. Prof. der Mathematit an der Univ. Halle ala 
Nachfolger des betftotb. Geh. Rats A. ۰ 

Prof. Dr. Wolff von ber phil. Fal. ber Hamburger Univ. 
bat ben Ruf ald Rachfolger von Geheimrat Prof. Dr. Mag Foer: 
fter an die Univ. Zeipzig abgelehnt. — Habilitiert hat fih in der 
phil. Fa. der Univ. Hamburg Dr. Ernft Beutler .für beut[dje 
BHilol. und neuere deutiche Titeraturgefchichte. 

Prof. Dr. jur, Alerander Graf zu Dohna in Heidelberg bat 
den Ruf an die Univ. Kiel angenommen. 


Literarifhe Wohenjhrift Nr. 2. — 18. Juni 1925. 
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` Dem Privatdozenten an der Heidelberger Univerfität Dr. 
Karl Friedrid Schmidt ift die Amtsbezeichnung außerordent- 
lider Profelfor verliehen ۰ 

Der mit dem Titel eined außerorbentlihden ۹۴۲0۲۵۱۱۵۲2۵ ۶ 
Heidete Privatdozent für medizinische Röntgenologie in Der Unis 
verjität ynnaábrud Dr. Konrad Staunig ilt zum außerordent- 
lihen Profeffor ernannt worden. 

Prof. Dr. Paul Horrmann, Orb. und Leiter der pharm. 
Abt. am hem. nft. der Univ. Kiel hat den Ruf an die Techn. 
Soó. in Braunfchtweig ald o. Prof. der Pharm., Rahrungs- 
mittelhem. und Pharmaklognofie u. Dir. des pharm. ۱۲۱۱۲. 
nommen. 

Die Univ. Köln verlieh bem Oberbürgermeifter der Stadt 
Köln, Präf. Des Preu. Staatsrats, Dr. jur. h.c., Dr. rer. pol. 
h. c., Dr. meb. h. c., Tr. phil.h.c. Konrad Ubenauer „in dant 
barer Anerfennung feiner SSerbienite unt bie Gründung ber 
Univerjität” die neugefchaffene Würde eines Ehrenbürgers der 
Univ. — Die Univ. Köln verlieh ferner dem Geh. Kommerzien- 
rat Dr. phil. h. c.. Dr. rer. pol. h. c., Dr.-Ing. h. c. Louis Hagen, 
Präf. der Kölner Jnduftriee und Handelstammer, gelegentlich 
ber Feier ۵68 70. Geburtstages die Würde eines Ehrenbürgers. 

Die Univerfität Köln verlieh der Schweiter Jgnatia vom 
Orden bes heiligen Franziskus, Leiterin ber Gtubententfüdje, 
in ۵۵۱۱۲۵۵۲۵۲ Anerkennung ihrer Verdienite um bag Wohl der 
Studentenichaft die Würde eines Ehrenbürger der Univerlität. 

Der o. Prof. für PHilof. Dr. Nicolai Hartmann in Marburg 
bat einen Ruf an die Univ. Köln erhalten. — Prof. Dr. W. 
Prion von der Univ. Köln ift der neuerr. LXehrituhl für Betrieb3- 
wirtfchaftslehre an der Techn. Hodhich. in Charlottenburg anges 
tragen worden. — An die Univ. Köln wurden berufen auf den 
Lehrituhl für Anatomie Prof. Dr. med. Dtto Veit (Marburg), 
für pbpfiofogiidje Chemie Prof. Dr. Bruno Ki (Köln) und 
für Zoologie Prof. Dr. E. Breßlau (frankfurt a. M.). 

Privatdozent für innere Medizin in Königsberg Dr. Georg 
&epebne ift zum nichtbeamteten außerordentlihen ۶۴ 
ernannt 01 

Bmei neue Privatdozenten habilitierten fih in der Leipziger 
medizinifchen Fakultät: die Affiitentin am Path. Orit. Dr. Martha 
Schmidtmann und der Affiftent der Augenllinit Tr. Walter 
Dieter. 

Der Affiftent am ftaatswirtichaftl. Sem. der Univ. München 
Dr. Adolf Rampe ift alö Privatdozent für Vollswirtichaftl. und 
Sinanzmwilf. an ber Univ. München zugelaffen ۰ 


Bon ber Univ. Münfter wurden aus Anlah der feierlichen 
Eröffnung der nenen Univerfitätsflinifen zu Ehrendoltoren er: 
nannt: Weihbilhof Ioh. Scheifes, Prälat Greving, P. Dr. 
rer. pol. h. c. Heinriih Pelih S. J. und Aloys Prinz v. Lö- 
wenſtein-Wertheim-Roſenberg; Profefior Lie. theol. 
Emil Brunner (Zürich), Miſſionar Cent Johannffen, Prof. 
Dr. phil. h. c. Friedrich Lienhard (Weimar); Reichsgerichtsrat 
Werner Roſenberg, Senatspräſ. am Reichsfinanzhof Enno 
Becker, Oberbürgermeiſter Dr. Sperlich, (Münſter), Hendrik 
van Delden (Gronau), Florian Klödner; Geh. Rat Univ.. 
Prof. Dr. Karl Correng, Dir. deg Kaifer- Wihelm-Jnft. für 
Biologie in Berlin-Dahlem, Prof. Friedrich Buf h (Arnsberg), 
Geheimrat Otto Rapmund (Xippipringe), Prof. Dr. Auguft 
Gärtner (Xena), Landeshauptmann Fr. Diedmann (Münfter), 
Minifterialrat Otto Helbing, Geh. Rat Prof. Dr. Richard 
Lehmann (Berlin), Minift.-Rat love Lammers (Berlin) 
und Minift.-Rat Mar Schindomsati (Berlin). — Jm Alter 
von 67 Jahren flarb ber em. o. Prof. der deutfchen Sprache und 
Qit. an der Univ. Münfter Geh. Reg.-Rat Dr. phil. Franz Joſtes. 

Der beauftragte Dozent für das Lehrfadhh „Belämpfung 
anftedender Woltstrankheiten fowie foziale Hygiene“ an der 
Univerfität Münfter, Prof. Dr. Alwin Befferer, ift zum 90» 
norarprofeffor in der dortigen medizinischen Yalultät ernannt 
worden. 

Aus Anlaß des Stiftungsfeftes der Univ. Würzburg wurden 
zu Ehrenmitgliedern ernannt die Brüder Herbert und Dr. h. o. 
Roderih Schlubadh, Gtoßfaufleute in Hamburg für ihre Ber- 
dienfte um die Vertretung ber beut[djen Gadje in Mittel- und 
Südamerita, insbefondere für die bedeutenden Opfer zur Ct. 
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möglihung der Exrpebition des Würzburger Univerfitäts- 
profeflord Dr. Sapper nah Zentral- unb Gübamerifa; ferner 
der Bankdireltor Kommerzienrat Auguft Meujchel in Würz- 
burg für feine Berbienfte um die Förderung ber wirtfchaftlichen 
Belange der Univerfität, befonder3 durch die Verwaltung bes 
Vermögens der Gejellichaft zur Työrderung ber Univerfität. 


Bel Senatorenmwahlin der Berliner Alademie. Zu neuen 
Mitgliedern deg Senate der Alabemie der Künfte zu Berlin find 
jet in die Sektion für die bildenden Künfte Prof. Ludwig 
Manzel an Stelle von Prof. Peter Breuer, und in bie Sektion 
für Mufit Prof. Otto Taubmann an Stelle des verftorbenen 
Prof. Zaver Scharmwenla berufen worden. Gleichzeitig beitä- 
tigte der Kultusminifter bie Wiederwahl bes Maler Prof. 
Zuliu3 Zalob und beg Arcditelten Prof. Hermann Syanfen 
ald Mitglieder des Senates in der Sektion für die bildenden 
Fünfte für die Seit vom 1. Oftober 1925 bi8 Ende September 1928. 


Schuljubiläum Das ftädtifhe Lyzeum i. U. zu Mühl. 
haufen i. TH. feiert fein BOjähriges Beftehen am 25. und 26. Juni. 
An alle ehemaligen Schülerinnen und Lehrkräfte ergeht die Bitte, 
an bieler Feier teilzunehmen. 

Dem Oberftudiendireftor bes SyoadjimétBal[djen Gomnafiuma 
in Templin, Dr. Rudolf Graeber, ift die Leitung be8 ftaat. 
lidjen Sriedrihd-Gymnafiums in Sranklfurt a. DO. übertragen 
worden. 


Berfónlihes. 


Geh. Rat Prof. Dr. L. Brentano in Münden ift von ber 
Univerlität Manchefter zum Ehrendoltor ernannt morben. 

Sn Breslau ftarb der Sircheninipeltor aller evangelifchen 
Gemeinden ber Stabt, Propit D. Dede. 


Prof. Dr. Martin Elfäfjer, Direltor der KRunftgewerbe- - 


und Handwerlerfchule in Köln, hat den Ruf als Stadtbaudirektor 
in Frankfurt a. Main angenommen. 

Prof. Dr. Mar Soerfter in München ift bon ber English 
Place Name Society zum Ehrenmitglied ernannt ۰ 

Sr Salle arb der Chefarzt bes Diakoniffenhaufes, Geh. 
San.-Rat Dr. Graefe, der als Frauenarzt weithin befannt ۰ 

Profeflor Dr. M. Herrmann an der Univerfität Berlin 
wurde Durch das Kunfthiftorifche Inftitut in St. Petersburg gum 
۶ ۲61۱0110۲ ۰ 

Im Alter von 74 Jahren ift ber emeritierte Chefarzt bes 
&tübtilden Kranlenhaufes zu Braunfchweig, Geh. Sanitäts- 
rat Dr. Benno v. Holmwebde, geftorben. 

Die Göttinger Gefellfhaft der Wiſſenſchaften hat Prof. 
A. Kod in Lund, Prof. $. M. Manly in Chicago und Prof. 
U. Noreen in Stodholm zu Mitgliedern ber Hiftor. philol. 
Klaffe gewählt. 

Prof. Lapis wurde zum Neltor ber Sorbonne ir Paris 
gewählt. 

Prof. Gerhard Mardz, bisher am Staatlihen Bauhaus in 
Weimar, ift in die Leitung ber Hallefchen ۲ 
eingetreten. 

In Detmold ftarb an den Folgen eines Autounfalles ber 
fippifhe Lanbespräfident, Prof. Dr. Ad. Neumann-Hofer, 
ber fid) auch als ftaatswiffenfchaftliher Schriftfteller mit Erfolg 
betätigt hatte. 

Sr London ftarb am 25. Mai der al3 Militärfchriftiteller be- 
Jannte Oberftleutnant Repington. 

Geb. Reg.-Rat Prof. Dr.-Ing. Uois Niedler (Mafchinen- 
bau) vollendete das 75. Lebensjahr. 

In München ftarb der Maler, Prof. Paul Rieth, Mitglied 
bet Sezeflion. 

€ eb. Reg.-Rat Prof. Dr. Mar Sering (Staatswiffenfchaften) 
an der Univerfität Berlin ift infolge ber Erreichung ber feftge- 
feßten Altersgrenze vom Lehramt zurüdgetreten. 

In Rom ftarb bec Kgl. Minifter ber [djónem Künfte Luigi 
uh ber fid) auh als Dichter einen Namen gemadjt 

atte. 


Zum 60. Geburtstage des Drientaliften Knud Leonard 
Tallquift in Helfingforz erfchien eine von Kollegen, Schülern 
und Freunden verfakte Feitichrift. Den reichen Inhalt finden 
unfere Lefer oben Sp. 54 angegeben. 

Einen Ruf an die Univerfität Tucuman (Argentinien) er- 
hielt der bisherige wiffenfchaftlihe Mitarbeiter ber Firma ۰ 
Krupp, Profeffor Dr. S. Würfhmtdt; Profeffor ۲ 
hat ben Ruf angenommen und wird bie Wusreife ۵۱۲ 
antreten. 


Verſchiedenes. 


Trierer Feſtſpielwoche. Nach der Literariſchen Woche 
und dem erſten Mittelrheiniſchen Muſikfeſt hielt das Stadt- 
theater im Rahmen der Tauſendjahrfeier des Rheinlandes eine 
Feſtſpielwoche ab, die unter der zahlreichen Teilnahme aller 
Kreiſe der Bürgerſchaft ſich zu einem unvergeßlichen Ereignis 
geſtaltete. Der Intendant des Theaters, Helmuth Götze, hatte 
in zielbewußtem Streben alle die Vorausjfegungen geichaffen, 
die ein volles Gelingen gemährleifteten. In muftergültigen 
Aufführungen wurden gegeben Glud3 „Zphigenie in ۲, 
von der ®olt’ „Vater und Sohn”, Strauß’ „Nofenlavalier”, 
Shatefpeares „Othello" und Wagners „Meifterfinger“. 

Harzer Feitipielbund. Die Vorbereitungen für die Abhal- 
tung der Feftipiele im Harzer Bergtheater bei Thale find abge- 
fhloffen. Die Feftfpiele finden vom 11. Suli bi8 81. Auguft 
۵۱6۲68 ۹۱۵5۲68 ftatt und umfaflen im Wechlel folgende Stide: 
Heinrich von Ofterdingen, König Arthur, Gottfried von Strah- 
burg, Wieland der Schmied, Till Enlenfpiegel, ۲ 
von Lienhard, deffen 60. Geburtstag in diefem Jahre begangen 
wird, Sommernadtätraum von ©fafefpeare, Jphigenie auf 
Tauris von Goethe, Hermannichladht von ftleift. Bei ungünftigem 
Wetter finden VBorftellungen auf ber Innenbühne der Schußhalle 
ſtatt. 

Die Erforſchung des vorgeſchichtlichen Weſtfalen. Die 
praͤhiſtoriſch anthropologiſche Sektion des Weſtfäliſchen Provin⸗ 
zialvereins für Wiſſenſchaft und Kunſt hat die bereits vor dem 
Kriege angeſtrebte Erforſchung der Vorgeſchichte Weſtfalens 
jetzt tatkräftig in Angriff gFenommen. Wie dazu in den „Heimat⸗ 
blättern der Roten Erde“ ausgeführt wird, handelt es ſich dabei 
um eine große Aufgabe, denn die wiſſenſchaftliche Bearbeitung 
vieler älterer Funde ſteht noch aus und wertvolles Material 
harrt der Ausgrabung. Vor allem ſoll ein umfaſſendes Inventar⸗ 
verzeichnis angelegt werden, das ſich nicht nur auf die Muſeen, 
ſondern auch auf die Privatſammlungen erſtreckt unb affe ۰ 
tigen vorgeſchichtlichen Gegenſtände nebſt dem Fundort genau 
regiſtriert. 

Ein prähiſtoriſches Kegelgrab entdeckt. Der Altertums⸗ 
forſcher Prof. Beltz⸗Schwerin hat auf Rakower Gebiet bei Neu- 
bulow in Medlenburg ein Kegelgrab freigelegt, Das ben älter: 
bronzezeitlichen SKegelgräbern angehört. Der Grabhügel barg 
zwei Gräber in einer Tiefe von 2,80 bzw. 2,20 m. Das tiefer 
gelegene Grab war von einem breiten Steinrahmen umzogen. 


An die Herren Derlagsbudhhändler richten wir hiermit die 
Bitte, alle Meuerfheinungen unaufgefordert an die Kiterarifche 
Wodenfchrift zur Befprehung überfenden zu wollen. ۰ 
fondere bitten mic and um Überfendung von Zeitfcriften, damit 
wir deren Inhalt wiedergeben Fönnen. 


An unfere Berren Mitarbeiter richten wir die dringende Bitte, 
dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle von ihnen verfaßten oder 
unter ihrer Mitwirkung entftandenen Bücher, Auffäße, Brofchären 
ftets rechtzeitig zue Befprehung an die Kiterarifhe Wochenfchrift 
gefandt werden. Insbefondre bitten wir auch diejenigen unferer 
Herren Mitarbeiter, die an der Bierausgabe einer Keitfchrift be- 
teiligt find, gütigft veranlaffen zu wollen, daß für die Bericht: 
erfatinng in der Kiterarifhen Wocenfchrift alle jeweils et: 
fhienenen Befte der Heitfchrift uns überfandt werden. 


Die Berantwortung für die Referate tragen die Herren Mitarbeiter, die preflegeiehliche Verantwortung im übrigen der Schriftleiter. 
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a eje jer, y Wolle: ردو‎ ‚der: ai 


Ieipzig:; Karl W. Hiorsemnun 1925, (9088. ) 4*. geb. 20.— 


an ben Tebten: Aalzehnten bat bic cifrigc: wif fíeuibaitlie 


ORüdüftiaung mf alten geididiid und Ninfleriich; bemer- Catalogo dei a del — italiano. 1923 vol, 1,2 


Bolma: Bos yen. selle messagerie talmne 1925. gr. 85. : 
ایا‎ A Vol. بل‎ Indiet per. materia ë Rp autori, s 


ens werten Bucheinbaäuden twie bie im fet Imeitere Sereife, ^ 
. dringende Werihäpung ied)nid) bollenbeter uno aefehrmund- 
. toler Einbänbe eine Tele stille von Fachliteratur hernor- - 
gebracht, be. man fid) mir nod) jeher tarin. zurechtfinden 
omne. We Sefahr Tagi baher natje; bei einfchlägigen Mod 
des ihtiges zu überjehen, zumal ba bieles Tic iu eft enffegenen - 
Zeuſchriflen und Sammeſwetten Herner. (Es mar Daher 
cade glüdlirber. Djebanfe bes orales, tiee reiche Nieri 
۲۱۰۰ ۲ aufemnienguftellen. and. ur emer. ‚Bibliographie N 
. bequem web üiherfichtlich ‚geordnet dem ABudjbinber, bem c 
VUE dachichriftitelten, Aem. Bihliothelar . dete überhaupt: ‚alten. 
renden. der Luchbinbehmft. als Megmweifer aur Verfügung 
۱۱ Min Rem er Beiden benedi, Jem Wert Hore. 


MOT 


. "mmo molle nicht ben Anfpritd; erheben, eine vollitändige dus 
NS Tommeniteftuna: bet gejamten. iteratie der 1۳ au 
fem, fo darf man ibn: Dod) augeítefen, ba er c9 on Maß: 
„und Berühungen, biefent Diele möglichit tape qu tommen, 
Mt bat fehlen lafjer, fo: bağ er, bant bez antt (y jelbit im 
o Sono herborgehokenen. Unterftiigung aus ben Rreifen - 
et Neier tlefes Tüc affe Blicherfrennde, wichtigen Bebieteg, 
ge füt emen extender) aiu] feitber- unbearbeiteteim. Boder U. 
. dedit: عم‎ Zeug ‚geliefert bat. Die Wiebergabe: ber. 
903b Titel, are FO am bie prenfifcheit. ftotalogijiccungsuot« 
۱ Koniten ۳ TH im ‚alfgenteinen. bibtipgrapbtid) genau. 
NE Bberidplie- A5inteihimg ^: folgende: Allgemeines, - | 

eite. (bis Mitte 19. Siofrbuuberta;: ditor. Einbände);. 


-Süeberne -Sucbbinheret. (title 19.  Sabrbunberia bis Int 


i راز‎ Allgemeines, ‚Nünftfragen, Moberke Ginbinbo), - 
; زاهک‎ ‚Verfegereinbände, Wusftellungen und | 
 Bummiungen, ‚Zerchuif, Materialien, Büderfeinke, Bude c 
,Aatbergeigerbe, dietumgen - und. Binijen Bree pum 
موه‎ unb euéjübdide Serfjjer« unb Güidsort- ——— | AEN RU ML 
etgeichniſſe machen: لوق‎ Kufluchen ber Schriften CUWeDRT | Papier: Adicibuis s E هه‎ sys iners Berlin: s Z ی اه‎ 
۱ ۱ ivit bet Arbeiten über beftiminte, Begenftände Dee... Verlag der Papierzotung Carl Hofmann G, w P. H 1025. En sy 
۱ Buchbinberei Fehr — Verlag i bog bed Aum 0 Se, 
(xb guéaepatet, ter bübidie. Ginbaro poRt botireD zu 
2 bene. Apuli. Befr hat mid qür be Biiedergabe: ber Um c 
lute dj d umb d Mur) ae, oe, tig, bie عازن‎ Mortbilder wie 


o piet - Tuenitleriide- — ; ,Uuedjermuermierm", 


- sfertoeutid)" uto, Beroorgebrad)t. hat. "Zu man. Diele (W ` 
C dimadsoerzrng eines Seßers, ber موم امه‎ in 
ale Rote arate af bericjtebene: Meile wiebergegeben en 

-Bat ia. 38. c. 459 eh bet ner Norreflur nicht > 


- "ejeitigt bat, tji um fo-auffallender, ale. ondere Titel Die fit 


۳ E — Men (ROT Samen یا‎ ee TON: d 








—— W 


t’ 


Hausmann, È 
aa BRUNS NEN بای رد‎ LER EEE TS i 


peti ——— ii 1 em ivit sek When der — 
= Wehe bes Verjaffers: unt bie Brauchburtest feines Wertes, — 
das Afımmanb, ber. irgenbmie: auf Dem ebiete bes Shudein | 
bandes arbeitet, مس ری‎ witd beie förnen. ۱ 


` Darmstadt.: Adolf Schmidt, 


N 2 2: Cataloght get: singoli editori. 


Der. aliene Bumhondlerkatalog addi von bein beit- 

: — Katalog in mehr ocher Hinſicht ab uid ben Börjen- 5 
از روا راما‎ tole fuiber bon. bez S G. Hide f 
d Shudibanblung halbjährlich bie ir Den. ‚mörhentlichen egei- 
| Wen: ant: Silonatétegiftern aufgeführten. Neuerfheimungen. DEL S Tn 
im Halkjahrsverzeihniflen. in möglihfter Bolfjtünmghed - 0 0 0001 
aufammengefoßt. Ziele Dalbjahräoerzeicgwifje werden ree. 
jeta buds bass bentae Bürerveraeidynie yrogrammópia ` RR 
alle fünf Zahte EREBE dieſcẽ نام(‎ ۷ o 0 
Aft aud) afe bie roníegung. ome 3 P. Ue, Büdedeptom REN 
واه‎ c | GI 
On bet ame olienifchen, Bibliographie haben ER e 

mir Die. Dahresprobuftion. bes italientichee Buchhandels, | 
Jeieit erin her Soieta generale delle meseageris igliàng zu ^ 

Bologna yeretulat dits dii IAT im ma. i aumddjit en Wer ` 

geidimis der.  Betelligten ° Firmen, jobonz eine Übericht der 
ayadarup bpen oftematid unb dad) Gdlagmértent, ره‎ 





ein رس‎ Verzeichnis der er mit einer Sartoreu 


eger. Qe f[üdjertitel jind febr turg miebergegeben und: © = 
s periveljen feta ouf bie. eigentlichen. Verdegeranzeigen, Me... Se 
großer Vollſtangten im zweiten Bande gegeben | qus — 
Show lann gut genauen Bibliograpnerung eine "Buches EN 
wo Defen zweiten. Band nit entbehren. Bertman WI. 
ijs Buchhändler, der mit diefen Verzeichniffen zu arbeiten ESS 

wohnt it, d mit ter limjtánbfubfeu abfinden. Das. 070 7 
وم‎ ‚Bulletin der BR RN bet, pm 1 — a 


btejem. — —— 


Wi ainar: Otto, Lerche 


1 iid u 003 3 


Quel J. SO 





baa: SRapier 





tgeben be De. Ch, Barnte in itio, سیم‎ ۱ 
en Dr. D. Será ín Weimar, و‎ 14 | ۱ 


den 











EZ Z= — — = duum — = 


f [n 8 “SS: 
ai. caue Rui TQUE — 


We. ale mirtləpatitid: و‎ Qanbbider, Ai hat as door 
وه‎ vielfach. unter Den im ber Sintfatiansseit- diea C36 
‚efammelten Angaben, die nzunerläflig wird weränderlich TER SS si So su: 
gelitten. Rebaltion hat verſucht, alle >. 
افیا‎ irgend möglich. hin ugekom nen ind Briefmartenhändle or 


ſowie SSereine. — erone, per Baren. Sme unh Se i ex — A, 


ERE 


genteotitott für 1935, D. BAS 
Die ین‎ t ber Falten: ` Statist: a 


AA 
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Stois, Mar: Das Net ber Pflichteremplare mit befonderer 
Berüdfihtigung bes beutfchen Nehts. (Rorbemerkung. 
Der Ablieferungspflichtige.e Gegenitand bes Lieferungs- 
210071068. Die Urt ber Ablieferung. Untergang bes Pflicht- 
eremplaran[prudjà.) ,... Der Gedanke der Neichspflicht- 
eremplare ... {teht feiner Berwirflihung ferner denn je. 
Er fett ja bie Erritung einer Neichzentralbibliothel voraus, 
die fhon mangels genügender Borarbeiten und aus finan- 
‚zielen Gründen in abfehbarer Zeit nicht auftanbe fommen 
wird.” 

Brein, %. W.: Entwidlungslinien bes fpanifchen Bibliothels- 
weens. 


Theologie und Religionswiffenfhaft. 


Engelmann, Géza: Der esoterische Binn der Bibel. Berlin: 
Pym ree Dr. Behwarz & Co. 1925. (V, 77 8.) 
gr. 89. 3,— 


Wer ba — zu dürſen meinte, daß unſere Zeit 


über die aus früheren Jahrhunderten belannten Verirrungen 
der Bibelauslegung erhaben ſei, hat ſich ſehr getäuſcht. Oder 
fehlt es dafür an Belegen? Ich ſchlage das obengenannte 
Buch auf und betrachte, damit ich nicht willkürlich gewählt 
zu haben ſcheine, gleich bdie allererſte „Auslegung“, die in 
ihm dargeboten wird. Sie betrifft 1. Moſ. 2, 21 und lautet: 
„Gott der Herr ſchläferte ihn ein und wajjigâéch ’achäth 
missa] cotháw (hier ift ftatt mizzal „von feinen Rippen” zu 
lejen methalothew) nahm feiner Zähne einen. Es ift bet 
bei vielen primitiven Bölfern gelibte Ritu3, bem mannbaren 
Knaben Zähne auszureißen. Erft dann darf er um ein Weib 
freien. Auch unfer Mythugs erzählt weiter: Nachdem fih der 
Mann diefer mit Betäubung verbundenen Weihe unterzogen 
Bat, wird ihm das Weib zugeführt (3. 22), und Gott der Herr, 
ber die feierliche Handlung vollzog, var wohl niemand anders 
al§ der Priefter” (S. 1f.). Ajo vor allem wird der Tert ge- 
ändert. Dann wird eine mit Narkfotifierung ۵ 
Bahnoperation in die Stelle gebracht. Weiter wird dag nad) 
33. 13j. noh nihi vorhandene Weib als bereit3 erijtierend 
borausgejeßt, und endlich wird Gott in den Priefter verwan- 
belt. Welche Reihe von Vergewaltigungen des Tertes! Da- 
gegen der überlieferte Wortlaut von 8. 18ff. verläuft lüden- 
log, und die Wahl einer „Rippe” erllärt fi wohl daraus, 
daß eine foldhe beim Unterleib zu fehlen jcheinen konnte 
(andere moderne Deutungen der „Nippe” find in meinem 
Genejistomm. 1925, 219 fritijiett). Wa3 in jenem Buche 
über 1. Mof. 2, 18ff. gegeben wird, ift bafislofe lImbeutung. 
Solche aber wird durch da3 ganze Buch hindurch geübt, haupt- 
fächlich feruelle, denn auch ihm ift die Schlange, diefes „Tier 
des Feldes” (3, 1), „ber Phallus” (©. 3). Einen Vorgänger 
erwähnt er nicht. Bei mir Tann man fie alle befprochen fin- 
ben. Teshalb darf ich mid mit diefem تاش‎ 
Urteil begnügen: Die Prozedur, der C. die Bibel unterwirft, 
ift eine Erneuerung der von Der Wiſſenſchaft längſt ab⸗ 
getanen Allegoriſierung, und zwar zum Teil eine ſolche, die 
das Bibelwort in eine ſehr niedrige Sphäre hinabziehen will. 
Bonn. Ed. König. 


Clemen, Otto: Aus der Zeit der Ehriftenverfolgungen. 
Org. Frankfurt a. M.: Diefterweg 1%5. (24 ©.) 8° 
[Umfchlagt.] = Kirhengefchichtlihe Duellenhefte. 9. 2. 


Elemen, Dtto: Franzistus von Alfifi. Hrög. Frankfurt a. M.: 
Diefterweg 1925. (18 ©.) 8° [Umfchlagt.] = Kirdhen- 
geichichtliche Duellendefte. 9. 6. —,30. 

Die Reform des höheren Echulmwefenz in Preußen be- 
einffupt aud) den Neligionsunterricht, vor allem den in ber 


Kirhengejhihte. Mehr als früher foll jet betont werben, 
bağ aud bie Quellen zu [predjen haben, nicht nur um den 
Unterricht fejjelnder zu geftalten, fondern vor allem zur 
vertieften Behandlung bejonders marfanter Entwidlung3- 
momente und der dabei twirffamen Perfönlichkeiten. Gemwiß 
gab es fchon früher Duellenbücher zur Kirchengeichichte, 
und der Neligionslehrer hat fie gern benußt. Aber fie waren 
nur felten in den Händen aller Schüler, weil ihre Unfchaffung 
nicht obligatoriſch war und ſie auch ſeitens der Schule höch⸗ 
ſtens in beſchränkter Zahl zur Verfügung geſtellt werden 
konnten. Durch die Herausgabe der „Kirchengeichichtlichert 
Quellenhefte“ iſt dieſer UÜbelſtand behoben. Ihr Preis er⸗ 
möglicht es, wenn auch vielleicht nicht alle Schüler fie art- 
ſchaffen, auf Cdjulfojten eine größere Anzahl zur Verfü- 
gung zu halten, fo daß jeder Schüler ein Eremplar in die 
Hand befommen fann. Uns liegen heute Heft 2 und Heft 
6 vor. Erftered bietet die wichtigiten Quellenberichte für bie 
Beit der Verfolgungen von Nero bü Deciu3 und zur 
Kreuzesviſion Konſtantins, letzteres charakterijtiihe Stüde 
aur Würdigung des Franz von Aſſiſi. Für den Schulunter- 
richt genügt das Gebotene volllommen. Will der Lehrer noch 
mehr bieten, dann Tann er aus größeren Quellenwerken 
ichließlich noch etwas hinzutun und vorlefen; nötig wird e3 
aber gewöhnlich nicht fein. 


Frankfurt a. Main. E. Herr. 


Klein, rnt Ferdinand: Gemwaltmenjhen in Jefu ۰ 
Beitbilder aus d. Tagen d. eriten Maflabäer big zur Ber- 
ftörung Serufalems. Berlin: Seutjde ebang. Bud- u. 

Traftatgefellichaft 1925. (294 ©., 1 Titelb.) gr. 8°. am 
4 50. 


4, 


Klein, der bereits „Zeitbilder aus der Kirchengejchichte ۹ 
die chriſiliche Gemeinde“ verfaßt hat, ſchildert hier anſchaulich 
und unter wörtlicher Darbietung von Quellenauszügen (in 
deutſcher UÜberſetzung) z. B. Antiochus Epiphanes, Judas 
Malkkabäus, Pompeius, Cäſar, Herodes, Antonius und 
Kleopatra, Auguſtus, Tiberius, Pilatus, Agrippa J., Felix. 
In dem Verzeichnis der benubten Bücher hätte K. die Cr- 
icheinungsjahre der von ihm herangezogenen Berfe angeben 
follen. „Strauß, Talmudifhe Archäologie” ۲۵۱۲ ۱۳۵۱۲ ۰ 

„Krauß“. ©. 56 „Ehabarim” foll heißen: Chaberim. Ungenau 
ift die Bezeichnung eined Hitateg aus Bereszhit rabba als 
Zitat aus dem „Zalmud”, ©. 67. Um „Gemwäldy” und „Kin- 
dereien” handelt e3 fich bier nicht, fondern um alttejtament- 
lide Gefepe. $. Tiebt ftarfe Ausdrüde. Tas Bud 8.3 ift 
von dauerndem Wert. Cs ift für mweitefte Kreife, namentlich 
bie Kirchgemeinden, bejtimmt und fehr gut geeignet, 

Leipzig. P. Fiebig. 


Beyer, Oskar: Religiöse Plastik unserer Zeit. Mit 22 [1 eingekl. 
farb.] Abb. , Berlin: Furche-Kunstverlag [1925]. (88 S 
21 S. Abb.) gr. 8° = Schöpfung. Bd. 5. 8,80. 


Verf. behandelt nad einer Einleitung — Raum und Inhalt — 
die religiöfe Gebärbe und fodann vorwiegend neue chriftliche 
Plaftil. Die Abbildungen geben Werle wieder vom Qarriet v. 
Rathlef Reilmann, George Minne, Wilhelm Lehmbrud, Ernit 
Barlah und K. Oppermann. 


Altteftamentlihe Korfhungen. Sonderheft dber Theologi- 
{hen Studien und Kritilen. 1925, 9.1. Gotha u. Stuttgart: 
$. U. Perthes. 181 ©. 8°. 

Qn9.: f. Bubde: Der Wbfchnitt Hofea 1—3 und feine 
grundlegende religionggefchichtlicde Bedeutung. Rudolf ۰ 
momsti: Bum literariihen Problem bes Tritojefaja. H. Guthe: 
Bum Baflah der jüdifchen Religionsgemeinde. Julius Boeh- 
mer: Das ۰ 
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9۳ 011618 9 6۲1۶ für Rheinifche ftitdjengefdjid)te Br3g. von 
B. Rotfcheidt. Jg. 19 (1925), 9. 1/6. Effen: Gefbfiperíag 
des ۰ 

nh.: TH. Wotichle: Liebesdienft an rheinifchen 0 

den. H. Rodewald: Zacharias Andernach (1648 - 1720). F. 

Bad und $. Rodewald: Die Pfarrei Lögbeuren 1560—1620. 

$. Müllers: Wilhelm Striveriud. W. Rotfcheidt: Geiftreiche 

Lieder. Derfelbe: Ein Deutjhlandlied. D. Ditfen: Bur 

Gränbungsgelchichte bed Mörjer Lehrerfeminars. 


Beitfhrift für den Evangelifhen Religionsunterridht 
an höheren Tehbranfialten, hrög. von Prof. D. $. Schufter. 
Sg. 36, 9. 1. PBrankfurt a. Main: Dieftertveg 1925. 

Suh.: Fr. GoHftetter: Das Konkordat und bie Schule. 

Klee: Neligionsgeichichtlihe Behandlung des Aten Tefta- 

ments. ©. Clemen: Cin neues Wert über Savonarola. 


^ (ger, Karl: Luthers Gottesdienftreform 1528—1526 und ihre 
Zehren für die Gegenwart. („Luther”, Mitteilungen ber 
Zuther-Gefellichaft 1925, €. 2—11). 
Stapel, Wilhelm: Deutſchtum und Ehriftentum. (Deutfches 
Solfs$tum 1925, April, ©. 249—257. Hamburg: Hanfenti- 
ihe Berlagsanftalt.) | 


Philoſophie. 


Feldmann, Joseph: Schule der Philosophie. Auslese 
charakterist. Abschnitte aus d. Werken d. bedeutendsten 
Denker aller Zeiten. Hrsg. u. mit e. Einf. u. Erl. vers, 
Paderborn: F. Schóningh 1925. (XIII, 511 8.) gr. 8°. 
6—; Lw. 8,—. 

In einem ftaftlihen Band wird in drei nad) Umfang 

' feit ungleihen Abſchnitten das Entwicklungsbild des philo⸗ 

ſophiſchen Denkens ſeit den älteſten Zeiten bis in unſere 

Tage gegeben. Trotz zahlreicher Mitarbeiter — über 20 — 

iſt dem Buche ohne Einſeitigkeit oder Befangenheit im Welt- 

anſchaulichen eine wohltuende Einheitlichkeit des Denkens 
und Darſtellens gewahrt. Von mehr als 70 philoſophiſchen 

Denlern werden im erſten Abſchnitt Textſtellen aus den 

VWerlen gegeben, die im 2. Teil in der „Einführung in die 

einzelnen Abſchnitte“ in die geſchichtliche Stellung und Ent⸗ 
widlung ffar und verftändlich eingegliedert find. 

‘ ue Dreiteilung des Werkes in 1. den urichriftlichen Teil 
(m guten Überfegungen) und 2. in den gejchichtlid) ent- 

 widenbert Zeil der einzelnen philofophiichen Probleme, 

, jowie 3. in bie ,9(nmerfungen", bie der Erflärung der Per- 

' [malien und technifchen, geographifchen ufm. Begriffe ge- 

|! widmet find, Iommt einer ungemein Haren und fadhlid) wert- 
vollen Gliederung des Ctojfgebiete8 entgegen. G3 ijt damit 
ein {ehr bortrej[fidjeg, aud) für außerhalb ded Faches 

Stehende wertvolles Einführungswerf in das philofophifche 

Denten und Geftalten aller Zeiten gefchaffen worden. 

> “omobf für das philojophifche Selbitftubium, wie für den 

. gedidtap5ilojopbijden linterridjt an Schulen aller Gat- 
tungen, empfiehlt fih diefes in feiner Anlage und Durch 
führung gleich Hare und wertvolle Buch. Dank reichlicher 
und zuverläffiger Literaturangaben ift e8 ermöglicht, ben 
einzelnen, jeweils intereifierenden Gebieten durch Duellen- 
fudien weiter nachzugehen. 

° Spftematifche Inhaltsüberfichten” faffen in zwölf Grup- 
pen die Hauptpunfte der philofophifchen Probleme zufam- 
men. Dadurch wird das Ctubium einzelner philofophifcher 
Sernpunfte erleichtert. Einem ähnlichen Zwed dient bag 
„Berzeichnis ber Philofophie” mit Angabe der Stellen, bie 
ton ihnen oder über fie handeln. Auch nad) ber Gebraudja- 

, Vite bin. berbient ba alle Anerlermung. 

Mannheim. Jos. Aug. Beringer. 


Keller, Martin: Ethik als Wissenschaft. Ein methodolog. 
Versuch. Zürich: [Art. Inst.] Orell FüBli 1925. (VII, 
148 8.) gr. 89. Fr. 5,50; Lw. 8,—. 

Der Berfafjer will die Ethik al3 Wilfenjchaft durch Auf- 
zeigung einer richtigen Methode begründen. Sm erften 
Hauptteil lehnt er die Begründung der Ethil auf die — rein 
formal aufgefaßte — Logik ab, hauptfächlich weil fittliche 
Urteile niht erziwingbar feien und feinen alternativen Cha- 
rafter trügen. Der zweite Übichnitt zerlegt die Ethik in Theo- 
tie, bie — bejonders wichtige — Wertlehre und in die Techn. 
Der lepte Teil bringt die pofitive Forderung einer meta- 
phufiichen Begründung der Ctbif. Diefe ftüpt fid) einmal 
auf geihichtlihe Beobachtungen und [obann auf Den Rade 
weiß der prinzipiellen Bezogenheit von Ethif und Meta- 
phyſik. Lebtered leuchtet naturgemäß nur demjenigen ein, 
der eine Metaphufif anerkennt, fo daß M. Keller ۱09۲ ۰ 
führlih für deren Möglichkeit eintreten muß. — Jn dem 
ganzen Buch handelt es jid), wie ber Verfaffer jelbft bemerkt, 
wejentlih um „rein formale programmatifche Überlegungen“ 
(©. 110), da gleich zu Anfang auf eine inhaltliche Definition 
des Gittlichen verzichtet wird. Snfolgedeflen bejchräntt fich 
der Sinterefjentenkfrei3 des Buches ftarf. M. Keller verfügt 
über eine fcharfjinnige Dialeltit, die aber ihre [djufmágigert 
Borausfegungen in Diltinktionen und Dispofitionen noch zu 
ftar? herbortreten läßt. Seiner Grundthefe wird man gue 
jtimmen können — befonder8 wenn man auch den Inhalt 
der fittlichen Qebendideale heranzieht —, daß fih die Ethik 
auf metaphyfifche Überzeugungen, befonder3 auf die Meta- 
phyſik fürs Vol”, die Religion, lebtlich begründet. 

Wiesbaden. H. Grützmacher. 


Eucken, Rudolf: Der Kampf um einen geistigen Lebens- 
inhalt. 5. umgearb. Aufl. Berlin: de Gruyter & Co. 1925. 
(IX, 397 8.) gr. 80. 9,—; geb. 11,—. 

Die 1. Auflage diefes hervorragenden Wertes Rudolf 
Gudens ift im Jahre 1895 erfchienen. &3 gliedert fich in einen 
auffteigenden und einen abfteigenden Teil. Der aufiteigende 
Zeil behandelt den Kampf um die Gelbftändigfeit des Gei- 
ftesfebensd und den Kampf um die Weltmacht des Geijtes- 
leben8; ber abjteigenbe Zeil gibt zunäht ein Gejamtbild 
der Zeit, beichäftigt fich dann mit einzelnen Hauptgebieten, 
wie Religion, Philojophie, Politik, Wirtfchaft ufr., und zeigt 
endlich zufammenfaffend und am Schluß mit einer Wendung 
zu ber befonderen beutjchen Lage, welche Forderung die 
Gegenwart an ung ftellt. Der erite Teil entwidelt die grund» 
legenden Gedanken der Eudenichen Philofophie des Geiftes- 
lebens, die Euden auch heute noch mit derfelben Entjchieden- 
beit vertritt, wie dies zur Zeit des Erjcheineng der 1. Auflage 
des Werkes der Tall war. & lag deshalb feine VBeranlafjfung 
vor, an ihm mefentliche Änderungen vorzunehmen. Sm 
zweiten Teil dagegen, der fih mit der Beit augeinander- 
fegt, mute in der vorliegenden Neuauflage den vielfachen 
Wandlungen Nechnung getragen werden, bie bejonber8 im 
legten Jahrzehnt die Beitverhältniffe erfahren haben. Dies 
ift in mweitgehendem Maße gefchehen. Überall find hier in 
der Neuauflage die Beziehungen zur Gegenwart Träftig 
berausgearbeitet und die diefe bewegenden Fragen, befonders 
iomweit fie Religion, Pbilofophie und das ftaatliche unb ge» 
jellichaftlide Leben betreffen, eingehend behandelt. Und 
da zeigt fi) von neuem, wie fruchtbar fic) die neuidealiftiiche 
Weltanfchauung Eudens für da3 gefamte Kulturleben er- 
weit. Snbem alle aktuellen Gegenwartöfragen in die Be- 
leudjtung diejer Weltanjchauung gerüdi und von ihr aus ge- 
prüft und bewertet werden, gewinnt da3 tiefgründige und 
ba8 Bild unferer Zeit meijterhaft zeichnende Wert Rudolf 
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Gudens in diefer Neuauflage über bie philofophiichen Yach- 
Treife Hinaus auh Jnterefje und Bedeutung für jeden Ge- 
bildeten, der zu jenen ragen eine fefte und Hare Gtellung 
zu gewinnen wünfdt. 

Hannover. Gerhard Budde. 


gaut, Adolf: Romantit oder Reformation? ine Wertg. 
d. relig. Kräfte d. Gegenwart. Gotha: Friedr. Andr. Per- 
thes 1925. (VIII, 176 ©.) 8% Qm. 4,—. 

Der erfte Teil behandelt die geiftige Lage der Gegenwart, 
der zweite einzelne religiöje Erfcheinungen. Deffen dritter 
Abfchnitt: „Der Proteftantismus” ift am mwertvolliten, weil 
in ihm die Jugendbewegung, der religiöfe Sozialismus, ein- 
geíne führende Theologen (Schrempf, Müller, Barth, Go- 
garten) nach der pofitiven und negativen Seite betrachtet 
werden. Der Verfafjer hebt mit befonderer Eindringlichkeit 
immer wieder hervor, daß alle Reformation der Gegenwart 
bom religiöjen Erleben abhänge, berührt aber faum die Frage, 
wie der einzelne von diefer fubjeltiven Sphäre zu einer ob- 
jettiben gelangen fann. Die Ausführungen Über da3 religiöfe 
Erleben in feinem Verhältnis zur Theologie und Kirche bes 
friedigen nicht. Zujtimmen wird man dem Berfaffer darin, 
baB biel Nomantijches zurzeit unjer religiöieg Leben be- 
berrjcht. jnàbejonbere fei hierher die unnatürliche ۰ 
lidjung ber öftlihen Religionen und der zahlreichen ameri- 
Ianischen Selten zu zählen. — Die Ausführungen find all- 
gemein verjtänblich, aber für den mit dem Fragentompfer 
etwas Vertrauten nicht reich an neuen Gefichtöpuntten. 

Charlottenburg. W. Sange. 


Jung, C. H.: Wandlungen und Symbole der Libido. Beiträge 
zur Entwicklungsgeschichte des Denkens. 2. Aufl. Leipzig 
und Wien: Deuticke 1925. (428 S.) gr. 8°. 

Diefes 1912 erfchienene Buch erfcheint nunmehr in zweiter 
völlig unveränderter Auflage, weil der Berf. der Überzeugung 
ift, daß fich Wefentliches nicht geändert hat und daß ftleinigfeiten 
ber Zefer getroft felbft nad) Belieben für fich ändern mag. „Die 
im Buche ausgefprochenen Anfichten und Feftitellungen halte 
id) in ihren wefentlihen Grundzügen heute nod) felt." 


Unter dem Titel „Rulturphilofopbie, Kulturformen und 
Gefamtkultur” behandelt der Leipziger Soziologe Prof. Dr. 
Hans Freyer die gegenwärtigen großen Probleme der Kultur» 
philofophie. (Berliner Tageblatt 1925, Nr. 252.) 


Albrecht Wirth: Kulturphilofophie. (Der Türmer 1925, Jg. 27, 
©. 186—139.) 


Geſchichte, Kulturgeſchichte. 


Urkundenbuch des Klosters Neuzelle und seiner Be- 
sitzungen. Hrsg. unter Mitw. von Rudolf Lehmann von 
Woldemar Lippert. H. 2. (S. 139—195.) Dresden: 
Buchdr. d. W. u. B. v. Baensch Stiftg. 1924. 4° = Ur- 
kundenbuch zur Geschichte d. Markgrafentums Nieder- 
lausitz. Bd. 1, Abt. 2. 6,—. 


YS ein Teil des „Urkundenbuchg zur Geichichte Des Mart- 
grafentumsd Niederlaufig”, Das im Auftrage der ۶6 
herausgegeben wird, erjcheint jet dies zmeite Heft des ur; 
tundbenbuches, da& dem Bifterzienferftift Neuzelle an der Ober, 
einer Gründung des meißnifhen Markgrafen Heinrich deg 
Erlauchten (1268), gewidmet ift. Mit der Sorgfamteit und 
Gründlichkeit, durch die fich eine jede mwiffenjchaftliche Qei- 
. tung W. Lippert3 auszeichnet, gearbeitet, bringt die neue 
Veröffentlihung eine Reihe nicht unmwichtiger Ergänzungen 
gu dem früher von €. Theuner herausgegebenen Urkunden- 
bud): teild Zufäße zu bereits im Hauptteil enthaltenen Ure 
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funben, teil3 unveröffentlichte Urkunden aus den Jahren 
1336—1537 unb 3Bermanbtes, 3. B. Zeugniffe über den Uni- 
berfität3bejuch von Neuzeller Konventualen, Aufzeichnun- 
gen über die Mufterung der Ritterpferde 1528—1610 u. a. 
Bejonders wertvolles Material ift in einem Atlas aufgefunden 
worden, den der für die Verwaltung de3 Gtift3 eifrig tätige 
Abt Gabriel durch die des Vermefjungswefenz fundigen C. 
Q. Grund und C. A. Bohrdt (1758—63) hat herftellen Iaffen. 
Eine höcdjit lehrreiche, vortrefflich gezeichnete Karte des 
Stift3territoriums von 1759 mit Darftellung des Geländes, 
der Wälder und Heiden, den DOrtöformen und ۰ 
grenzen, dem eldabjchnitt (nicht auch den einzelnen Bejik- 
parzellen) und Wiefen fowie verjtreut liegender herrfchaft- 
liher Gerechtjame ift in verfleinerter Nachbildung beigegeben. 
Sm Original jinb fiberbie8 fehr genau gezeichnete Klein: 
farten der 36 Gemarkungen des Stifts nebft allem nötigen 
Material enthalten, deren ungewöhnlicher Wert für bie Gieb; 
lungsgejchichte wie auch die Flurnamenforfhung mit Redt 
hervorgehoben wird. Ein umfichtig angelegtes Regifter für 
ba8 gejamte Urkundenbuch, ba8 eine Fülle jahliher Erläu- 
terungen zu ben einzelnen Namen, bejonder3 in topogra- 
phiſcher Hinficht, beibringt, bildet den Schluß des Heftes. 
Die Veröffentlihung ermöglidht die beffere Benukung des 
Ihon erjchienenen I. Teiles des Neuzeller Urkundenbucdh: 
und ijt um jo Danfenswerter, da die Niederlaufiter Gefchichts- 
forfehung noch fehr der Erjchließung des vorhandenen, ۰ 
aus nicht etwa geringen Duellenftoffs bedarf. 
Leipzig. R. Kötzschke. 


Ludwig, Emil: Napoleon. Berlin: E. Rowohlt 1925. 
(695 S., 21 Taf.) 89. 10,—; Lw. 14,—. 

Was zieht den Dichter zu Napoleon? C3 ift dag Gigantifche 
des Schidjals, da3 Überragende der Perfönlichkeit, die un- 
geheure Größe, Weite und Bedeutung eined Menfchen- 
lebend. Qudmwig jchreibt tein Dijtorijd)e8 GeleDrtenbud), er 
will auch feine feinfinnige piychologifche Analyfe vorlegen, 
er will fid) und und erheben an einem Drama von elemen- 
tarer Wucht, er will als begeiſterter Rhapſode das Heldenlied 
eines Mannes ſingen, der größer war als die Geſtalten des 
Homer und ſich ſelber berauſchte an Alexander und Cäſar, 
an Scipio und Brutus und all den anderen Helden des Plu— 
tarch. Napoleon wird ſo faſt zu einer mythiſchen Perſönlich— 
keit. Daneben aber wieder ſchildert Ludwig in einer beinahe 
epiſchen Breite die intimſten Szenen des Ehe- und Liebes— 
lebens, die mannigfaltige Art des Arbeitens, den Politiker und 
Staatengründer, den Bearbeiter de3 code civil und den 
Ordner der Finanzen, den Förderer der Künftler und Ge- 
lehrten und den Feldherrn, den nüchternen Redner und phan- 
taftiichen Orientalen, den Menfchentenner und -VBerächter 
und den Nealpolitifer, der auch die moraliihe Stoßkraft ber 
firhlichen Jdeen und des Martyriums fennt, den Bynifer, 
ber 3000 Türfen abjchlachten läft, unb ben jdjmadjen Gbe- 
gatten, der den Tränen der oft gefallenen Sofephine nicht 
mwiderjtehen fann. Ludwig hat richtig erkannt, dab das Do- 
minierende in Napoleon der Staatsmann ift. Alles ijt 
Hıftorifch fundiert, aber e3 geht doch nicht ohne Schiefheiten 
und Faljchheiten ab. Wenn Ludwig dag Geheimnis der na- 
poleonijdjen Siege unterfucht, führt er zwar an, daß jein 
Heros jung und gefund ift, daß feine Soldaten keine Söldner 
find, daß er den PVöllern Befreiung von ihren Retten ver. 
Ipricht, aber er vergißt das Wichtigfte: daß nämlich Napoleon 
ber Vertreter einer ganz neuen Strategie ift. Die tiefe 
Gájur des Jahres 1805, wie jie befonders von Lenz heraus- 
gearbeitet worden ift, wird gar niht recht erfennbar. Da? 
Wert ift eine bemwundernswerte Leiftung, wenn man e3 al: 







Tihtung nimmt, e3 Darf aber nicht ala eine erafte geichichtliche 


Biographie betrachtet werben. 
Berlin. Konrad Molinski. 


Siojer, Dtto von: Ernithafte Plaudereien über den Welt- 
frieg. Eine Tritifche, militär-politiihe Gedichte. Mit 
fe. Titel-JVildnig und 2 mehrfarbigen [Karten-]Stizzen. 
1.—3. 2|b. Stuttgart: Chr. Belfer 1925. (III, 463 ©.) 
qr. 89. 12,—; qm. 14,—. | 
Generalleutnant Otto v. Moſer, im Weltkriege zuletzt 

Führer des XIV. Reſervekorps, hat ſich bereits mehrmals 

zum Weltkriege geäußert, wozu er durch ſeine vielſeitige Ver⸗ 

wendung als Brigade⸗, Diviſions⸗ und als Kommandierender 

General in Weſt und Oſt beſondere Eignung beſitzt. Sein 

bei E. S. Mittler & Sohn erſchienener „Kurzer ftrate- 

giiher Überblid über den Weltkrieg 1914—1918” bildete den 
ethen bom militárijdjer Seite erfolgten Verjuch, in gedrängter 

-Zujammtenfafjung einen Gejamtüberblid über die gewaltigen 

Eteigniſſe de3 Weltkrieges لاخ‎ 0 

Sn feinen „Ernithaften Plaudereien” verfolgt Mofer 
einen anderen Weg. Cr fut aus der gefamten bisher er- 
ſchienenen Literatur, die er rit anführt, und aua feinen 
eigenen Anjchauungen eine großzügige Darftellung der Haupt- 
vorgänge zu gewinnen und jid) mit ber Problematit der 
Kernfragen dieſes Krieges auseinanderzufegen. Dabei 
muß er felbftverjtändlich den Gang der Ereigniffe alß in den 
Sauptzügen befannt voraugfegen. E3 ijt ihm aber trogdem 
gelungen, ein in allen Einzelheiten leicht und ۸ 
lebate Wert zu jchaffen. 

Daß bei einer folder Bielfeitigfeit des nhaltes nicht 
allen Urteilen bes Verf. beigepflicytet werden fann, darf 
nicht wundernehmen. Erwähnt ſei in diefem Bufammen- 
hange feine Auffafjung, daß nad) dem vollftändigen Verfagen 
tes Generaß v. Moltfe al3 Generaljtabschef im Septemner 
1914 nicht nur die Deutfchen, fondern auch weite Kreife in 
Ofterreih-Ungarn in Hindenburg den einzig richtigen Nad- 
jelger erblidt hätten. Un diefer Stelle wird deutlich, daß 
General o. Mofer mitunter geneigt ift, {pater getvormene 
Grfenntnijje rüdYoárt8 im die Vergangenheit zu übertragen. 
Mitte September 1914, al3 e3 fih um den Grjag be8 Gene- 
tals b. Moltte handelte, beftand jedenfalls nod) fein „ein- 
mütiger und begründeter Wunfch", Den Roften des deutfchen 
 Generaljtaböchefs durch den General b. Hindenburg bejept 

zu jehen. Exft jehr viel jpäter hat fid) bie öffentliche Meinung 
Deutf Glands den Wunfch zu eigen gemacht, Hindenburg 
und an jeiner Seite Qudendorff mit der oberften Leitung des 
Beltfrieges betraut zu fehen. 

Das Buch des General bo. Mofer ift von einer {olden 
"Steidjbaltigfeit und dabei fo fejlelnd geichrieben, daß e8 jedem 
Refer eimas zu fagen hat. Auch diejenigen, die Mojerd Kri- 
tif in einzelnen Puntten ala zu weitgehend ablehnen, werben 
zmweifello8 aus feinen PBarlegungen eine bedeutjame An- 
regung empfangen. 

Hann 


over. Bernhard Schwertfeger. . 


Rabe, Joh. E.: Kaspar Putschenelle. Historisches über 
die Handpuppen und hamburgischen Kasperspiele. 
2. Aufl. Hamburg: Quickborn-Verlag 1924. (339 S.) 
89. geb. 7,—. 

Das hier in zweiter, ftark vermehrter Auflage vorliegende 
Buch entftammt der Hand eines Hamburgifchen Kaufmanns, 
bet fid) aud) [onit mit mijjenjdja[tlidjer, bejonberà mit [prad)- 
und Zulturgefchichtlicher Forfchung in enger Fühlung hielt. 
8 wurde vollendet furg bor bem Tode des hochbetagten ۰ 
65 reicht mit feinen Anfängen zurüd in die Beit, da Nabe 
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bor mehr al3 zwei Menfchenaltern al3 junger Lehrling vor 
ber ftajperbube feine erften Aufzeichnungen machte. 

Auf Hamburgifhem Boden erwacdjfen, nimmt das Buch 
feinen Ausgang von den althamburgifhen SKafperjpielen, 
bie in ber Bahl von 28, meift mit vollftändigem Tert, mit- 
geteilt werden. Aber von hier aus dehnt es fich aus in alle 
Welt. E3 verfolgt die Gejchichte des Handpuppenfpiels bis 
ind Mittelalter zurüd, aus welcher Beit eine farbige Miniatur 
— um 1345 — naňgemwiefen und abgebildet wird, und e8 
gibt für die neueren Jahrhunderte eine umfangreiche Bu- 
jammeniteffung von Bildern und Drudjadhen. Dazu gefellen 
jid) völferfundfiche Vergleiche. Der grundlegende Unterfchieb 
zwiihen Handpuppen und Trabtpuppen wird durchgängig 
gebührend betont. Die Gefchichte der Handpuppenfpieler 
ift mit Sorgfalt darzuftellen verjudht. 

Neben der Geichichte der äußeren Entwidlung ftehen die 
alten Terte. Ihre Rettung ift Rabes längſt 8 
größtes Berbienft. Die Wahl der Motive, die Art, in der 
fie auf die jugendliche Zuhörerfchaft zugefchnitten find unb 
in der fie ftd) mit ihr oft unmittelbar in Beziehung feen, 
das alles wird noch zu weiteren vergleichenden Unterfuchungen 
Anlag geben. Bor allem die Vollsfunde hat deshalb allen 
Grund, für dag Bud dankbar zu fein. ۱ 

Nabe Hat aber mit feinen Sammlungen aud) für dag 
Reben der Gegenwart und für die weitere Pflege des Kajper- 
theater3 fchon jet unmittelbar anregend gewirkt. Er jelbit 
fann darüber bereit3 Nachrichten aus neuefter Zeit geben, 
und eine Anzahl hamburgifcher Neudichtungen, adt Stüde 
bon Paul Wriede und vier Etüde von Rud. Stumpf, die hier 
im Abdrud erfcheinen, zeigen am deutlichiten die Möglid}- 
feiten, bie dabei noch weiter auggenußt werden ۰ 

Für Wilfenfchaft und Leben in gleicher Weife anregend, 
bildet das Buch, ein Dentmal für den Berf., da3 feinen 
Namen auh über den Tod hinaus noch lange in weiten 
Kreijen lebendig halten ۰ 

Hamburg. Otto Lauffer. 


Egelhaaf3 Hiftorifch-politiiche Kahresüberficht, fortgef. von 
Hermann Haug. Xg. 17, 1924. Stuttgart: Krabbe 1925. 
(860 ©.) 8°. 

Qm Mittelpunfte der innerpolitifhen Ereignilfe fteht bie 
Annahme des Damwesplaneg, die darum auch bie wichtigfte Rolle 
in biefer Sahresüberficht bildet, bie forgfältig bearbeitet und 
überfichtlich angeordnet fih würdig an bie Reihe der früheren 
Jahresüberſichten anſchließt. 


Marriott, J. A. R.: The eastern question, An historical study 
in European diplomacy. 8 ed. rev. Oxford: Clarendon Press 
1924. (XII. 564 S.) 8°, 

Diefes 1917 erftmalig erfchienene Werk über bie 00 
fragen follte zunächft nur bis auf den Kriegsansbruch gehen. 
Aber fchon die zweite, 1918 erfchienene Auflage veranfabte ben 
Verf., fein Wert up to date zu bringen, wenn er aud) ۴ 
Abfchnitt Feinerlei Hiftoriiche Bedeutung beilegen wollte. Nun 
führt die dritte Auflage das Werk bis zum Laufanner 6 
von 1028 fort, und bie ber zweiten Auflage mitgegebene Ein- 
ſchränkung iſt gefallen. 


Smith, Vincent A.: The early history of India from 600 B. C. 
to the Mubammedan Conquest including the invasion of 
Alexander the Great, 4 ed., rev. by S. M. Edwardes. Ox- 
ford: Clarendon Press 1924. (XII, 585 S. 19 Tafeln und 
Karten.) 8°. 

C8 war ber Wunfch des Verf.s, dab Edivardes die nötig ge- 
tworbene Neubearbeitung ber älteren indiichen Gelchichte über. 
nehmen follte. €. fommt diefem Wunfche unter forgfältiger 
Wahrung bes Borhandenen nach, berüdfichtigt auch alle Ren- 
erfcheinungen feit 1014 und vor allen Dingen die Ergebnilfe ber 
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Ausgrabungen in Tarila. So ift bag Dud in jeder Hinficht auf 
ben Stand ber gegenwärtigen Forihung ۲ 


Karlyle, Thomas: Friedrich der Große. ۷۲۱۸۵۱۵۵۵9۲66110. ۳۰ 
fche autorif. Überfeyung von $. Neuberg und $. Althaus, 
überarbeitet und mit verbindendem Tert verfehen von 2 

` rih Schr. v. b. Golg. Mit 24 Kupfertiefbruden. Zulammen- 
geftellt von Willy Kurth. Berlin: Deder (1925). (494 G., 

` 24 Taf., 7 Karten.) 89. geb. 14,—. 

Das ift ein außerordentlich [hön ausgeftattetes unb ۶ 
zufammengeftelltes Buch. Don ber großen fechdbändigen auto- 
tifierten deutfchen Überfegung des Carlylefhen Werkes 8 
Neuberg und Althaus, bie ebenfalls bei Deder erjchienen ift, 
hat der Herausgeber einen handlichen, lesbaren Band ausgewählt 
und die Stüde bur eir paar füberleitende Worte miteinander 
verbunden. Der Drud ift wie bie ganze Ausstattung des Buches 
hervorragend. So wird das heldilche Bud bes Englanders bei 
una hoffentli) eine Uuferftehung finden, die den Weg aus der 
Not erleichtert. 


Burckhardt, Jakob: Die Kultur der Renaissance in Italien. 
Ein Versuch. 14. Aufl., durchges. von Walter Goetz. Leipzig: 
Kröner 1925. (VIII, 588 S.) kl. 8°. 

Die zweite von W. Goek beforgte Ausgabe biefes unvergäng- 
Uden Buches, Die fich inhaltlich, tertlich im mwefentlidhen an bie 
erite Form ۵8 Buches, die ihm der Verfafier felbft gegeben Bat, 
an[djliept. Nun aber hat ber Verlag den Wunfch gehabt, daß das 
Buch in ber Form eines Tafchenbuches auf der Reije mitgenom- 
men werden tann. Das Buch macht einen zierliden und graziöfen 
äußeren Eindrud, aber feinem Inhalte nad ift es nicht für alle 
Halienreifenden al3 Führer brauchbar. 


Feuchtmwanger, Lion: ud Sif. Roman. Münden: Drei 
Masten-Berlag 1925. (611 ©.) 8°. 6,—; geb. 7,50. 

Das ijt ber ftárfite unb faftig[te Tufturbiitori[dje Roman, ber 
feit Jahrzehnten erfhienen ift. 68 geht rauf und gemalttätig 
zu in dem Buche, es ift feine Lektüre für Konfirmanden und 
Badfilche; e3 ift ein Buch für reife Menihen. Längft vergangen 
und veraltet verblaßt una das Bild des Kud Süß, das Wilhelm 
Hauff einft von ihm zeichnete. 

Unter dem Titel „Charafter und Schidjal" behandelt Mar 
$&emmerid, ber rühmlicäft belannte Herausgeber der 0 
geihichte „Menfchen, Völker, Zeiten”, verfchiedene neuere Schrif- 
ten bes Charalterologen Dr. Dar v. Kreufch, des Leipziger Pfy- 
hologen Hans Driefh und a. m., und fommt dabei zu dem 
Schluffe, daß der Charakter tatfächlih in weiten Umfange die 
Grundlage nicht des blinden, fondern des von ung felbft gefornt- 
ten Schidfals ift (Deutfche Tageszeitung 1925 Nr. 246). 

Die „Gelben Hefte”, Hiltorifhe und politiiche Beitjchrift 
für da3 katholifche Deutfchland, hrag. von Prof. Dr. Mar Bud 
ner (München, Habsburgerplat 4), find an die Stelle der ein- 
gegangenen biftorifch-politiichen Blätter getreten. Die „Gelben 
Blätter” feten fi) mie ihre Vorgänger ein für hiftorifhen Kon- 
fervativismug, für nationalen Katholizismus und föderaliftijches 
Deutfchtum. 


Cander- und ۰ 


Weisflog, R.: Die Entwicklungsgeschichte der finnisch- 
deutschen Handelsbeziehungen. Greifswald: Ratsbuchh. 

- L. Bamberg 1925. (XII, 115 8.) gr. 8° = Schriften hrsg. 
von d. Institut f. Finnlandkunde d. Universität Greifs- 
wald. 2. 3,— 


Hanbeläbeziehungen zwiihen Deutichland und Finnland 
werden zuerft durch die Hanfe angetnüpft, die bei ihrem Ber- 
tehr mit Nomgorod vielfach den Weg des Wiborger Meer- 
bujen3 und de3 Wuokjenfluffes dem näheren durch die Newa 
al3 gemwinnbringender vorzog. Die Hanfe konnte dann bis 
zur Mitte des 16. Jahrhunderts den Außenhandel Finnlands 
volltommen beherrichen. Doh gelang e3 Guftav Wafa und 
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ber bon ihm eigentlich (dor eingeleiteten merfantiliftiichen 
Politit Schwedens, den deutichen Handel aus diefer Stellung 


zu verdrängen. Erſt im 19. Yahrhundert, unter ruffiicher. 
Herrichaft, tonnte er wieder Fup faffen. Er hat fih dann, 
feitvem die mduftrie in Finnland auflam, und befonders 
aud) nad) bent Weltkrieg, trog jchärfiten Wettbewerb! von 
Sind aud die witt- 
idaftfiden Beziehungen der beiden Länder für Finnland 
natürlich lebensmwichtiger aß für Deutichland, fo find fie Do | 
auch für diejes in ihrer Bedeutung nicht zu unterfhäben. 


feiten Englands jehr gut entwidelt. 


Die Arbeit fußt auf eindringenden hiftoriihen und ftatifti- 
iden Studien und dürfte ihren Gegenitand erjchöpfend 
behandeln. 


Halle a. d. Saale. O. Schlüter. 
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Köftenberger, Rudolf: Sech3 Jahre in Turkeftan. 2. Aufl. 


Graz: U. Mofer, 1925. (III, 107 ©., mehr. Taf.) 8°. 


Hm. 2,70. 


Sn einem Heinen Büchlein fhildert der Berfaffer, ehe- 


màliger t. u. t. Infantrift, feine Erlebniffe aus rufjifcher 
Sefangenfchaft in der Nähe von Taſchkent. Der Bericht über 
feine Teilnahme an den Kämpfen zwifchen Roter und Weißer 


Garde in Turkeitan ift von zeitgefchichtlidem Werte. Einige 
gute Photographien aus Samarkand, Tafchfent und Buchara | 


jind beigegeben. 


Greifswald. Richard Uhden. 


Gerhard, Oswald: Zur Gefhichte der rheiniſchen Adels- 
familien. — Die adligen Sige im Amte Winded. Bu- 
gleich Beiträge zur Heimatkunde der reife Waldbröl und 


Sieg. Düffeldorf, L. Schmann 1925. (173 ©.) 8°. 
Heimatliebe und emfiger, erniter Fleiß haben diefe heintat- 





tundlichen Beiträge zur Geihichte eines Heinen rheinifchen 


Amtes zu einem anjehnlichen Beitrag zur rheiniiden Jahr- 


taufendfeier erhoben. Der heutige Kreis Waldbröl, ber jid) 
bon den mweftlihen Ausläufern des Bergifchen Landes über die 
Sieg hin vorzieht, bildet den Mittelpunkt. Mit allgemeinen 


statiftiichen und verfafjungsrechtlihen Betrachtungen Über 
bie Stellung de3 Adels im Lande jepen die Studien ein. 
Im Hauptteil werden die adligen Sige in diefem engeren 
Bereich ausführlich beiprochen. Alle Angaben beruhen auf 


iorgfüftigen urfundlichen Arbeiten. 


Die Ausftattung des 


Buches, das Abbildungen und Karten [dmüden, ift borzüg- 
fid): ein Vorbild, wie man Luft und Liebe zur Heimat- 


gejchichte medt ! 
Düsseldorf. P. Wentzcke. 
Die neue Geographie. 
Geographie und für Freunde freier Forfchung im Leben der 
Länder und Böller. Hrög. Ewald Banfe. 
Braunfhmweig: Weftermann 1925. ۶۰ 
Snh.: Banfe, Ewald: Die ftandinaviihe Landfchaft. Uhden, 
Richard: Die neue Geographie in ۶ ۰ 


Bierteljahrsblatt für künſtleriſche 


Xg. 3, Q. 12... 


Alfred Kerr gibt unter dem Titel „Mittelmeer: Wanderung” | 


Skizzen, ganz flüchtige Vifionen und finematographifih erfaßte 
Reifeeindrüde wieder (Berliner Tageblatt 1925, Nr. 255), bie 


stark an die Urt des „Yankeeland” desfelben Berfafjerd (|. Sp. 11 x 


unferer Beitfchrift) erinnern. 


Das GrauenimAmazonenftrom. AufYagd im Eindaum- 


fan. Die großen Krofodile und bie Heinen ۸ ۰ 


Von 


Adolf Frhrn. von Dungern. (Berliner Tageblatt 1925, Rr.255.) " 
Fechter, Paul: Bon der Natur zur Geographie (ſchildert 


die Entwidlung der Reifemöglichleit: Fukreife, Polttoagen, 


D-Zug, Flugzeug; Deutjhe Allgemeine Beitung 1925, Nr. 


251/252). 
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Naturwiſſenſchaften, Technik. 


Lenard, Pfhilipp]: Quantitatives über Kathodenstrahlen 
aller Geschwindigkeiten. Mit 7 [eingedr.] Kurventaf. u. 
4 Textabb. Neuhrsg. mit Zusätzen. Heidelberg: Carl 
Winter [Verl.] 1925. (XV, 2783 8.) 49. 19,—; Lw. 15,—. 

Bon diefem im Jahre 1918 erjchienenen Buch ift jebt 
infolge dauernder Nachfrage eine neue Ausgabe erforderlich 
geworden. Sn der Tat ift Diefes großzügig angelegte und 
überaus forgfältige Werf dag einzige, in dem unfere bisherigen 
Kenntniffe über die wunderbaren Eigenschaften der Kathoden- 
ftrablen, die ung jo weitgehende Aufichlüffe fiber die Konfti- 
tution der Atome und vieles andere geliefert haben und nod) 
liefern werden, in umfaffender Weife dargeitellt und be- 
fchrieben find. Die Neuausgabe ift ein underänderter Ab- 
drud der erften Auflage. Jedoch find im Anfang auf 15 Geiten 
die wichtigjten Crgebnifje der inzmwifchen angeitellten Fore 
idungen mitgeteilt und befprochen, jfoweit fie wertvolles 
Neues gebracht oder Änderungen der erften Darftellung not- 
wendig gemacht haben, was jedoch nicht in weitgehenden 
Mate der Fall ijt. 

` Sm fonft unveränderten Tert find diefe Stellen durch 
Sternchen bezeichnet. 

An der Gewinnung unferer Kenntniffe über Kathoden- 
firaffen ijt ber Berf., der befannte Heidelberger Phofifer, 
fefbjt in allererfter Linie beteiligt, jo daß er 01۱6 6 
Perjönlichkeit zur Abfaffung einer folhen Zufammenftellung 
war. Seine Unterfuhungen find wahre Meifterwerfe und 
werden [tet Mufter von forgfältigen Erperimentalunter- 
fucdhungen fein. Wa3 dag vorliegende Wert vor allem fo bes 
ſonders wertvoll macht, iſt die überaus ſcharfe Kritik, mit der 
aus allen vorliegenden Unterſuchungen das wirklich Wert⸗ 
volle herausgeſchält wird, wodurch erſt eine Feſtſtellung 
unſeres wirklichen derzeitigen Wiſſens über dieſen Gegen- 
ſtand der Phyſik in vollem Umfange ermöglicht wird. Durch 
feine langjährigen eigenen fo erfolgreichen Erperimental- 
unterfuchungen mar der Verf. wie fein anderer hierzu be- 
rufen und befähigt. Schonungslo3 werden Mängel oder 
übereilte Schlußfolgerungen aufgededt, jowie unberechtigte 
Privritätsanfprüche beridtigt. Man kann aus dem Buche 
direkt lernen, wie man mit Kritit Abhandlungen lefen — und 
fie aud bei der Deutung eigener VBerfuchgergebniffe anwenden 
ſoll. 

Die temperamentvolle Weſensart des Verf. kommt öfter 
in erfriſchender Weiſe zum Durchbruch (ſo z. B. in dem, 
was in der Unmerfung 5 auf Seite 14 über dag mangelnde 
Rationalgefühl mancher deutfcher Gelehrter gejagt ift). 

Sr biejer von fteter Kritit getragenen Darftellung Des 
Berhaltens von Kathodenftrahlen beim Durchgang durch 
Materie ftedt eine enorme Arbeit, und jeder, der auf dieſem 
Gebiet arbeitet, wird dieſes Buch jchlechterding3 nicht ent- 
behren können und e3 dauernd zu Rate ziehen müjfen. @ 
it felbjtverftändlich, daß Lenard, deffen Berfude [o viel 
zur Gemwinmung unjerer Senntnijfe auf diejem Gebiet bei- 
getragen haben, auh bie Bedeutung diejer feiner eigenen 
Arbeiten ausführlich und eindringlich darſtellt. Es iſt aud) 
immer wieder erftaunlih gu fehen, wie Lenard bei affer Gorg» 
falt in der Ausführung feiner Verfuche mit tühner Phantafie 
bann bie Folgerungen aug den Ergebnijjen feiner Verjuche 
über den Aufbau der Materie zieht — Folgerungen und 
Schlüffe, zu denen jpáter Rutherford in ähnlicher Form auf 
Grund anderer Verfuche ebenfall3 getommen ift, fo daß oft 
— big auf Die Bezeichnungen — weitgehende Übereinftim- 
mung Herrfht. Das vorliegende Werk legt jedenfall in 
gleiher Weije von der PVerftandesichärfe, ber erfolgreich 
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arbeitenden miljenjchaftlihen Phantafie, der Originalität 
und dem Fleiß des Verf. Zeugnis ab. Man merkt jtetà, daß 
e3 tiefer heiliger Drang nah Erfenntnis der Wahrheit ift, 
der ihn leitet. 


Marburg a. d. L. F. A. Schulze. 


Gottlob, Kurt: Technologie der Kautschukwaren. 2. Aufl. 
Mit 128 Fig. Braunschweig: F. Vieweg & Sohn 199b. 
(XI, 340 8.) 4°. 19,20; geb. 22, —. Die 1. Aufl. erschien 
als Bd. 10 d. Neuen Handbuchs d. Chemischen Techno- 
logie. | 

Das ale Band 10 der Bolley-Englerfihen Sammlung in 
zweiter, neu geordneter und durch einige neu Hinzugefommene 
Abichnitte mwefentlich erweiterter Auflage erjchienene Wert 
wird den in der Gummigewinnung und Verarbeitung zu 
bergeid)nenben Yortichritten durchaus geredt. Der all 
gemeinen Technologie (Herkunft und Gewinnung, Wajen 
und Trodnen, Unterfuhung des Rohlautihuls, Wejen der 
Bullanifation ufmw.) folgen aß ausgewählte Kapitel der 
ipeziellen SKautjchuf-Technologie für Heip vulfanilierte 
Gummimwaren: Weichgummimwaren, Abfäbe und Sohlen, 
Spielwaren, gummierte Stoffe, Fahrzeugbereifung, Gummi- 
Bube, Hartgummiwaren; für talt vulfanifierte Gummi- 
waren: Batentgummi und nahtlofe Artikel. Ein zuverläffiges 
Autoren- und Sacdıregiiter erleichtert den Gebrauch des reich 
iluftrierten Buches. 

Leipzig. Heinrich Wiesenthal. 
Buchloh, Werner: Radiosport. Allgemeinverständliche 

Darstellung des Radiowesens und Anleitung zum Selbst- 
bau moderner Empfänger. Mit 249 Abb. und [eingedr.] 
Zeichnungen. Leipzig: Grethlein & Co. [1925]. (284 8S., 
2 Taf.) 8? — Bibliothek für Sport und Spiel. 48. 5,—; 
geb. 6,50. 

Groh ift die Bahl der Bücher über dag WRabiotvejen, ble 
im vergangenen Sahre erfchienen find. Ob fie aber alle ihren 
Bwed, allgemeinverftändlich in diefen Zweig der technifchen 
PhHfit einzuführen, erfüllt haben, fol dahingeſtellt bleiben. 
Bu der feinen Zahl der wirklich brauchbaren Schriften tann 
da8 vorliegende Bändchen von Buloh gezählt werden. 
Kurz führt e3 gunádjft it die Gejegmäpigteiten ber Clet- 
trizität ein, fomweil ihre Kenntnis zum Berjtändnig des Radio- 
wejens notwendig ilt, und entwidelt dann den Aufbau und die 
Wirtungsmweile der Sender und Empfänger, wie fie die gro- 
Ben Radivfirmen heute bauen, wobei naturgemäß die Ama- 
teurempfänger, Stromquellen und Lautiprecherlonftruf- 
tionen einen breiten Raum einnehmen. Den zweiten Teil, 
faft die Hälfte be8 Bandes, nimmt die ari des Nadiv- 
Iporte3 ein, die Herftellung der Einzelteile und der Bau der 
Empfangdanlage. Auch die amerilaniichen 3Serjudje, bie 
Sleftrtonemöhre durch befondere Schaltungen auf das Hödhite 
auszunügen, find herangezogen und werden dem fortge- 
Ichrittenen Radiobaftler viel Anregung zu eigenen Verjuchhen 
mit diefen Schaltungen bieten. Auch die Mektechnif ber 
drahtlojen Telephonie ift berüdjichtigt. Den Abſchluß bilden 
pojtafijdje Beltimmungen und die Behandlung der Beit- 
zeichen. Für den Radiobaftler wichtig find auch die Tabellen 
am Schluß des Bandes, bie über elettriiche Konjtanten und 
über die europätfhen Rundfunkdarbietungen zu jeder Tages- 
zeit Aufichluß geben. Bon der großen Zahl von Abbildungen 
haben die photographiichen Wiedergaben fertiger Rundfunk⸗ 
apparate nur ifluftrierenden Wert; fie würden bei einer 
Neuauflage beffer durch Ichematifche Schaltungszeichnungen 
mit Größenangaben erfegt. Die übrigen vorhandenen Schal- 
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tungéjfiggen find gut gewählt und unterjtüßen das Verſtänd⸗ 
nis des Tertes. Alles zufammengefaßt liegt hier ein braud)- 
bares Buch über da3 Radiowefen vor. 


Brandenburg. A. Wenzel. 


Notizblatt des Vereins für Erdkunde und der Hessischen 
Geologischen Landesanstalt zu Darmstadt. Hrsg. von der 
Direktion der Geologischen Landesanstalt. (Mit Beilagen der 
Mitteilungen der Hessischen Zentralstelle für die Landes- 
statistik.) Folge 5, H.6. 1928. (Mit 14 Taf., 4 Fig. im Text 
u. 18 Taf, Grundwasserstandslinien) Darmstadt: [Buchh. 
d.) Hess. Staatsverlag[s] in Komm. 1924. (810, IV, 80 S.) 
4°. 4,50. 

Auber Berichten und Mitteilungen der 06۱1110961 1 
Zandesanftalt enthält das Heft: 

Schottler, W.: Beiträge zur Kenntnis bes Tertiär3 und ber 
Balalte am Nord- und Weftrand des Wogelsberges. 

Wagner, W.: Die Lagerungsverhältniffe am Weftufer bes 
Mainzer Bedens bei Kreuznad). 

Namdohr, B.: Der Gilberfobalterggang mit Kupfererzen 
von Niederramftedt bei Darmftadt. 

Hoppe, ®.: Die Marmorlager von Auerbach an der Bergitraße 
— Unterfuhungen von Tontaltmetamorphen Sedimenten 
des ۰ 

Walger, ©.: Beitrag zur Morphologie der Heppenheim-Kirich- 
häuſer Gente. 

Diehl, D.: Mikroflopifche Beobachtungen und Triftalloptifche 
SReifungen an Mineralien in Bafaltgefteinen Wlsfelds. 

Hummel, $. unb W. Beng: Eine Maar-Uusfüllung mit 
obermioräner Schnedenfauna bei Homberg a. d. Ohm. 

Steuer, 4.: Hydrologifch-geologifche Beobadhtungen in Heffen 
in den Sahren 1921/22. 

Eine Ummälzung auf dem Gebiete des Rundfunts bedeuten 
nad) ben eigenen Worten de3 Erfinderd Marconis neueite Ent- 
dedungen, über bie er unter bem Titel „Das Spftem twturser 
Wellen” ausführlich im Berliner Tageblatt (1925 Nr. 239) be- 
richtet. 

WRielenipiegel unb NRiefentemperaturen. Auf bem 
Cinjteinturm von Prof. Dr. Kirchberger. (Berliner Tageblatt 
1925, 9tr. 255.) 


Medizin. 


Naveau, Pierre: Les résultats du Pneumothorax théra- 
peutique. Paris: Legrand 1925. (199 S.) 8°. 


Die tünftlihe Gasbruft bildet heute ein allgemein aner- 
fanntez Heilmittel für manche Fälle von Qungentuberkulofe. 
Verf. Hat hier aus dem Parifer Hofpital Laennac (Dir. Dr. 
Rift) da3 gefamte einfchlägige Material auf Grund perfün- 
liher Nachprüfung ftatiftiich zufammengeftellt. 68 ۸ 
ji um 757 Fälle mit vorwiegend günjtigem SHeilerfolg. 
Snterejjant ift, bap die Kranken, die den Eingriff verweiger- 
ten oder bei denen er technifd) unausführbar war, eine 
wejentlich höhere Sterblichkeit zeigten aß die behandelten. 
Die CS hhlußfolgerungen fiimmen im ganzen mit den allge- 
mein angenommenen überein; daß Männer günftigere Er- 
folge aufmeifen als Frauen, ift wohl nur ein Zufall. Sm 
Kiteraturverzeichni3 ftehen nur franzöfiiche und englifche 
Autoren; von Teutihen nur ein Heiner Zeitfchriftenartifel 
eines (faljd) gefchriebenen) Arztes. Die Hälfte des Buches 
beiteht aus Kranfengefchichten von 1—2 Zeilen Länge, die 
nutzlos ſind. 


Weimar. F. Gumprecht. 


Karger, Paul: Über den Schlaf des Kindes. Berlin: 8. 
Karger 1925. (IV, 50 S. mit Abb.) 4? — Abhandlungen 
aus der Kinderheilkunde und ibren Grenzgebieten. H. 5. 
2,40; f. Abonnenten d. Jahrb. f. Kinderheilkunde 2,—. 


lnterjudjungen mit dem Nägeleihen Schlaffontroll- 
apparat. (Dag Bett des zu unterfuchenden Kindes wird mit 
einem Schreibhebel in Verbindung gebracht, der alle Be- 
megunger des jhlafenden Kindes auf eine rotierende Trom- 
mel aufichreibt.) Grgebnijje: 

Der Schlaf 00۵ Kindes zeigt außer dem Wechfel feiner 
Tiefe noch zahlreiche Verflachungen, die durch dag Auftreten 
bon Bewegungen manifeft werden. Nac) einer Unterbrechung 
des Schlafes bleibt der folgende Schlafabichnitt auf längere 
Zeit hin unruhiger. Die Art des Schlafes hängt Start vom 
Temperament des indes ab: torpide und gelangmeilie 
Kinder fchlafen ruhig; ftille, aber intelligente jowie auch Ileb- 
afte Kinder zeigen meijt eine größere Unruhe im Schlaf. 
Sebe geiflige Arbeit am Abend, ferner aufregende Spiele 
unb Märdhenerzählungen führen zu einer größeren Alti- 
bität während der erften Stunden des Echlafd. Fieber er- 
zeugt meijt einen fehr ruhigen Schlaf, aud) wenn es fünftlidh 
hervorgerufen wird. 

Tübingen. W. Birk. 
Stekel, Wilhelm: Sadismus und Masochismus. Für Ärzte 
u. Kriminologen dargest. Berlin, Wien: Urban & Schwar- 
zenberg 1925. (VII, 765 S.) gr. 8? — Stekel: Störungen 
d. Trieb- u. Affektlebens. Bd. 8. 24,—; Hlw. 27,—. 


am Vorwort weilt der Autor Darauf hin, Daf er al Feind 
mopftifcher Grübeleien und von Konftrultionen de grünen 
Tiſches mit den faſt gänzlich metaphyſiſchen Spekulationen 
ber orthodoxen Pſfychoanalyſe ſich in Gegenſatz befindet zu 
den „mediziniſchen Phantaſten“, die durch Libidotheorien 
und Heranziehung des „Traumas der Geburt“ die verſchie— 
denen Affekt- und Triebſtörungen der menſchlichen Seele 
zu erklären ſuchen. Ihm iſt Wiſſenſchaft nicht Phantaſie⸗ 
arbeit, ſondern Konſtatierung von Tatſachen. So trägt auch 
dieſer Band wie die ſieben vorhergegangenen den Stempel 
eines analyſierenden Geiſtes, der ein ungeheures Tatjachen- 
und Beobachtungsmaterial vor dem Leſer ausbreitet, aber 
doch am Schluß der Syntheſe durchaus nicht ermangelt. 
Beſcheiden erwähnt er, daß er ſich nicht anmaße, das Rätſel 
des Sado-Maſochismus reſtlos aufgeklärt zu haben, wenn 
er au) um ein gutes Stück weitergekommen ſei. Bei auf- 
merkſamem und wiederholtem gründlichen Studium des Wer⸗ 
kes bekommt man entſchieden den Eindruck, daß Stekel ſehr 
wohl weiß und gute Gründe hat, warum er eine ſolche Fülle 
von Krankengeſchichten — und darunter höchſt eingehende — 
ausbreitet. Im letzten Kapitel „Rückblick und Ausblick“ 
zeigt er dem Leſer den roten Faden, der durch das ſcheinbare 
Labyrinth führt, und bringt ihn zur Erkenntnis, daß ber 
Sado⸗Maſochismus eine komplizierte Parapathie iſt, die 
ſich dem Typus der Zwangsparapathien nähert. Die Kop— 
pelung zwiſchen Liebe und Haß bildet die Grund— 
lage der ſado-maſochiſtiſchen Parapathie. 

Auf die außerordentliche Bedeutung des Stekelſchen Ge- 
famtmwerts nicht nur für die Piychologie und Piychiatrie, 
fondern aud) für bie Kenntnis vom menjchlichen Triebleben 
überhaupt und deffen Rolle in der Geijte&- unb Kultur- 
geihichte der Menfchheit werden wir nad) Vollendung Des 
Wertes zurüdtommen. 

Braunfels. K. Gerster. 


Allgemeine Zeitfhrift für Piychiatrie und piydilch- 
gerichtliche Medizin. Hrsg. von Deutichlands Jrrenärzten, 
durch Georg Jlberg. Vd. 22, G. 1. Berlin: de Gruyter 1925. 

Snh.: Karl Kleift: Die gegenwärtigen Strömungen in der 

Piyciatrie. 6۱۲9۱9: Piychifhe Störungen in ber Haft. 

Rhaban-Liert: Seelentunbliches zum Charakterbilde König 

Qudmwigs II. von Bayern, zugleich ein Beitrag zur frankhaften 
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Gntartung des Xchtriebes in Narziimus. Johann Sumann 

Galant: Die Grundlagen der neuen Organilation der ۰ 

pflege in Somjetrußland. 

Bendir, Bernhard: Ernährung im ۰ 
Tageblatt 1925, Nr. 258.) 


(Berliner 


Rechts- und ۱۰ 


Hoeniger, Heinrich, Fri Cahn-Garnier u. Grid) ۰ 
bad): Schiffahrtsrechtliche Gejege. Syitemat. Sammlung 
d. einichlägigen Gejehe, Verordnungen u. allg. Vertrags⸗ 
bedingungen. Tertausg. mit Verweifungen u. Sachreg. 
Mannheim: zy. Bensheimer Berl. 1925. (XV, 712 ©.) 
89 — Sammlung di. Sefege. 115. qm. 18,—. 


Die 9teufajjung der feit 1913 nid)t mehr erfchienenen 
Sammlung erfüllt da3 dringende Bedürfnis nach einer 
iyftematifhden Zufammenftellung de8 umfänglihen und 
vielfeitigen Stoffes und hat vor den infolge de3 Krieges und 
Berfailler Diktat3 unzulänglic gewordenen älteren Samm- 
lungen auh den Vorzug vollfommener Überjichtlichkeit. 
Alein 28 Verträge, Gejehe und Verordnungen aus ber 
Zeit nad) dem Kriege, begirinend mit den einjchlägigen Stellen 
beê Vertrages von Berjailles, find, meift vollitändig, abs 
gedrudt und fo iftder Stand der Gejehgebung bis zum 15.2. 
1925 erjidjtlidj. Häufige Bermweifungen auf nicht abgedrudte 
weniger wichtige Normen erhöhen die Brauchbarfeit, ebenfo 
das überfichtliche Inhaltsverzeichnig und das forgfältig ge- 
arbeitete alphabetifche Regifter. Da3 zweite nach der Zeit- 
folge geordnete Inhaltsverzeichnig führt — ehr zu begrüßen — 
auh die nicht abgedrudten Verordnungen u. dgl. an. 

Leipzig. Johannes Weygand. 


Cheberg-Fejtgabe. Beiträge zur Wirtfchaftsgefchichte u. 
Sozialtheorie. Carl Theodor von Eheberg zum 70. Ge- 
burtätage dargebradit von QG[ujtao] Aubin, E(duard) 
Quta, Crni) Meier (Erlangen), H(ero) Moeller, Efarl) 
2. Sachs, Adolf) Günther. Leipzig: A. Deihert 1925. 
(V, 161 ©.) gr. 8°. 8—. 

Die Schrift enthält feds Beiträge von vorgenannten 
Mitarbeitern: 1. Lübed und Münhen (Mubin), 2. Sozio- 
geographiihe Anwendungen der neueren Lebenshaltung?- 
forihung (Günther), 3. Beitimmungsgründe für Kapital- 
zins (Lukas), 4. Statiftif (Meier), 5. Taufchgleihung (Moeller), 
6. Nürnberger Girobant (Sache). Hier foll turg auf den Bei- 
trag von Meier eingegangen werden. Gr gibt eine turze 
Einführung in den Prinzipienftreit der ftatiftifchen Shite- 
matit. Der Berfaffer jchließt ji) in diefem Streit der herr- 
Ihenden Meinung in der deutfchen ftatiltifchen Literatur am, 
jo daß die Arbeit infofern fein Novum bringt. f 

Der Streit dreht fih heute weniger um die grundlegende 
Zeilung ber Otatijtit in einen theoretiihen und praftiichen 
Zeil alô um eine zwedmäßige, Hare und logih nah ۲۳ 
ſchaftlichen Geſichtspunkten gegliederte Syftematit der prat- 
tigen Statiftt. Diefe Stoffgliederung muß jich grundfäß- 
if danad riten, wie weit fich der Aufgabenkreis und das 
Anwendungsgebiet der praftiichen Statiftif erftreden. Cnt- 
Iprechend der herrſchenden Lehrmeinung kommt der Verfaſſer 
bei Unterſuchung dieſer Frage zum Ergebnis, daß die Sta⸗ 
tiſtik als Wiſſenſchaft ſich auf den Menſchen in ſeiner Exiſtenz 
und Lebensäußerung beſchränken muß, während die ſtati— 
ſtiſche Methode auch auf Phänomene außerhalb des ſozialen 
Seins und Tuns, vor allem auf naturwiſſenſchaftliche An⸗ 
wendung finden kann. 

Für die ſyſtematiſche Ausgliederung der ſo abgegrenzten 
praktiſchen Statiſtik hält der Verfaſſer an der bisher zumeiſt 
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gebrauchten Fünf⸗Gliederung (Bevölkerungs⸗, Moral⸗, Bil⸗ 
dungs⸗, politiſche und Wirtſchaftsſtatiſtik) feſt, gibt ۱9۲ in- 
deſſen durch eine Korrektur der Reihenfolge (bie Wirtſchafts⸗ 
ſtatiſtik ſteht an zweiter Stelle) und durch Einfügung von 
Untertiteln eine perſönliche Note. Maßgebend ſind dabei die 
Bedeutung und der Wert des Inhalts der einzelnen Teil—⸗ 
gebiete für Wiſſenſchaft und Praxis des Lebens geweſen. 

Eine Stellungnahme gegen dieſen Vorſchlag erübrigt ſich, 
da er nichts weſentlich Neues bringt, andererſeits, weil jede 
Syſtematiſierung — wie auch der Verfaſſer hervorhebt — 
nicht ohne ein gewiſſes Maß von ſubjektiver Willkür möglich 
iſt. Es ſteht hier eben Meinung gegen Meinung, jede hat 
gute Gründe für fiğ. 

Meier, der jich diefer Tatfache nicht verjchließt, lehnt die 
Bufammenfaffung Der Morale, Bildungs- und politischen 
Statiftif zu einer „Kulturftatiftif" ab, weil nad) jeiner Anjicht 
hierdurch Maffenerfcheinungen fozialer Art miteinander for- 
mal vereinigt werden, ohne daß ein entfprechender innerer 
Wejenszufammenhang vorliegt. Meines Erachtens läßt fid) 
eine Kulturftatitftif neben der Bevölferungs- und Wirtfchaftd- 
itatijtit fer wohl rechtfertigen. hr Forjchungsgebiet ift bie 
moralifche, geiftige und politiiche Nebengäußerung Der fo- 
zialen Maffe. &3 bildet gegenüber der Erforſchung der bio- 
logifhen Vorgänge und Erfcheinungen der Menjchenmajje 
bei der Bevölferungzftatiftif und der Klarlegung der wirt- 
Schaftlicden und fozialen Verhältniffe diefer Maffe bei der 
Wirtichaftsftatiftif ein gejchloffene® Ganzes. Der Inhalt 
ber Moral-, Bildungs- und politiichen Gtatitif tft hervorragend 
geeignet für Unterfuchungen auf bem Gebiete der Fulturellen 
Buftände. Deshalb erfcheint fchon im Snterelje der Wilfen- 
Ichaftler, die auf die praftifche Auswertung diejer drei Zweige 
angemwiefen find, vornehmlich im Jntereffe der Sozialethiter 
und Aulturhiftorifer eine Bufammenfafjung unter dem 
Sammelbegriff „Kulturftatiftit" empfehlenswert. 

München. Friedrich Zahn. 


Kralit, Richard: Glejdjidjte be3 Sozialismus der neuejtem 
Beit. Bon Babeuf bis zu den Boljchewilen. Graz: (Univ. 
f8udjbr. [u.)) Verlh. „Styria” 1925. (IV, 4486.) 89. 4,40. 

Die Gefchichte einer Jee, ihren Werde- und Entmwid- 
lungögang, ihre Beeinfluffung durch andere verwandte und 
gegenfäbliche geiftige Strömungen darzuftellen, gehört zu 
den fchwierigften Aufgaben. E3 genügt nicht, eine Fülle von 
Einzelheiten zu bringen, Vorgänge, bie id) neben und nadh- 
einander abgefpielt unb die Erftartung oder den Otüdgang 
der Idee beeinflußt haben, darzuftellen. Die Löfung einer 
forhen Aufgabe verlangt volle Beherrichung der hiltoriichen 
Methode — der Methode, die den Gejchichtsichreiber bom 
Chroniften unterfcheidvet. Sie verlangt intuitiven Blid, 
der das Wefentliche, da3 Bedeutfame ertennt und Hervorhebt. 
Nicht minder wichtig ift ein weiteres. Wer ۵۱۶ 
einer dee, einer Weltanfchauung darftellen will, muß bag 
N priori jener dee feharf erfaffen und mit Harer Erkenntns 
ber Merkmale, die in dem Namen der Sdee zu einer jinnvollen 
Einheit verfnüpft find, an die Forfchung gehen. Er muß bie 
Methode anwenden, die 3. B. Werner Combart in feinem 
„Proletarifchen Sozialismus" meifterhaft handhabt. 

Diejen Anforderungen entfpricht das angezeigte Wert 
nicht. G@8 gibt nicht, was fein Titel verheißt. E3 enthält eine 
gewiffenhafte, nad) Jahren geordnete Zufammenfafjung von 
Beitereigniffen, die teils Symptom der Madjt und Aus- 
breitung gewiffer mit dem Sozialismus zufammenhängender 
Geiftesftrömungen waren, teils diefen beeinflußten. Die Bor- 
gänge werden der Beitfolge nad) aufgeführt, nicht gewertet. 
Neben bem Aufitand der Hereros, neben Parteitundgebungen 
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der internationalen oder deutichen Sozialdemokratie wird 
3. B. gemillenhaft berichtet, bap bem zum Bürgermeifter 
gewählten Dr. Queger in Wien bie Faijerliche Betätigung 
verjagt worden ift, dap der berühmte öfterreichiiche Bibilijt 
Unger bei einer Stichwahl einen offenen Wahlzettel für bie 
Sozialdemofratiihe Partei abgegeben hat, um gegen den 
Kleritalismus zu demonitrieren u. a. 

Dort ober da nimmt der Verfaffer zu den fozialiftiichen 
Qehren turg Stellung. Cr lehnt diefelben, wie in anderen 
feiner zahlreichen Werke, jcharf ab und befennt fich zu der 
Unihauung, „daß eine richtige Politif und Kultur nur aus 
ber eindeutig erfaßten, d. Db. Zatholiihen Weltanfchauung 
hervorgehen könne” (©. 356). Volle Zuftimmung wird wohl 
bie nuh nur beiläufig vorgetragene Anficht finden fünnen, 
daß bie mit den Marriftiichen een eng verbundene materia- 
Kitifhe Weltanfhauung eine Haupturfache des Bufammen- 
bruchs des Jahres 1918 war. 

Die fleißige und gemwiljenhafte, leicht Iesbare Zufammen- 
ftellung von Beitereignijjen fann nur al8 Rahmen für eine 
Geſchichte des Sozialismus bezeichnet werden. 

A. Finger. 


Halle a. Saale. 

Marr, Heinz: Sajje und Partei in der modernen Demo- 
fratie. (Bortrag.) Frankfurt a. M.: Englert & Schlofjer 
1925. (30 ©.) gr. 8? — Frankfurter gelehrte Reden u. 
Abhandlungen. 9 4 1,—. 

Bom Tormenproblem der „Dreiltufendemokratie" ift 
Hier gejprochen worden, in der die dem Rechte nad) gleichen 
und freien einzelnen Staatsbürger zufammengedacdht find 
al ein fouveränes Bolt, da3 nah irgendeinem möglichit 
gleichheitlichen Verfahren eine gefjeggebende Volksvertretung 
wählt, die iDrerjeit8 wiederum eine gejebesausführende 
Negierung beftellt: eine recht unvollitändige Begriffsbe- 
jtimmung der politiichden Demokratie, in der aud die Staatd- 
formfrage unbetont bleibt. Nicht die fonfret gegebene in- 
haltlihe Parteivemotratie, fondern die formale Demokratie 
an fih ift hier dag Problem. Das foziologiihe Grundver- 
hältnis der Slaffenverbände zu den politischen Parteiver- 
bindungen der parlamentariihen Demokratie wird mad» 
geprüft. Die Gleichfegung von Parlamentarismus und 
Demokratiömus wird mit Recht abgelehnt, die Tragik (!) 
de3 echten Parlaments in dem auf Zwang und Gewalt 
verzichtenden gefunden; es fei feine Unfähigkeit, zu ben 
realen Mächten ein pofitives und anjtändiges Verhältnis 
zu finden. Defpotie fei nicht mehr in Europa und ۵ 
möglich, wohl aber Zäfartsmus und Mafjenherrfchaft. Klaffen- 
demofratie und Parteidemofratie find Gegenjäbe. Jene 
höhlt diefe bei ung aus. Um {ole Auffalfungen ranft jid) 
beim Verf. eine nicht geringe Anzahl geiltreicher Beobadh- 
tungen, die, in Verbindung mit der von ihm benußten (s. 
T. auch überfehenen) Literatur — e8 fei nur an Thoma’ 
Begriff der Demokratie in der Crinnerungsgabe an Mar 
Weber II, 37[f. erinnert — unfere Crlenntniffe um bie 
Metaphufif ber Demokratie bereichern. 

Köln. Fritz Stier-Somlo. 


Kerschagl, Richard: Einführung in die Methodenlehre der 
Nationalökonomie. Wien: Hölder-Pichler-Tempsky [A. G.J 
1925. (IV, 114 8.) gr. 8%. 4,25, geb. 4,90. 

Die Schrift enthält nach einigen gejchichtlihen Bemer 
tungen Darlegungen der Methodenlehren der phyfiofratifchen, 
Klaſſiker, Roſchers, Knies, Mengers, Schmokers, Wieſers, 
Bohm-Bawarks, Schumpeters, Gruntzels, Stammlers, 
Rickerts, Oppenheimers, Spanns, ſowie einige Ausführungen 
unter allgemeinen Geſichtspunkten (wie z. B. Wirklichkeit, 


Exaktheit, Notwendigkeit uſw.). Neues wird nicht geboten, 
auch die entſprechende Beachtung des letzten großen „Me— 
thodenſtreites“, des „Werturteilſtreites“! Zum gegenwärtigen 
Grundproblem der wirtſchaftswiſſenſchaftlichen Methoden⸗ 
lehre: Beſchreibung und Erklärung einerſeits, Kritik anderer⸗ 
ſeits, iſt deshalb auch nichts bemerkt. 


Tübingen. K. E. Nickel. 


Boesler, Felix: Ertragswert und gemeiner Wert in der deut- 
schen Vermögensbesteuerung. Leipzig: Akadem. Verlags- 
gesellschaft 1925. (VII, 128 8., 10 Anlagen.) gr. 8° = 
Probleme des Geld- u. Finanzwesens. Bd. 3. 6,60. 

Die Frage: Ertragämwert oder gemeiner Wert? fpielt ihre 
Rolle im mwefentlichen bei der Befteuerung bes land- ober 
forftwirtfchaftlih genußten Grunbbejipes. Or biejer $Be- 
Ichränfung behandelt jie Boezler zunädhjlt und vornehmlich 
theoretifch, darauf ergánagungétveije aud) Dijtorijd). Das Cr- 
gebni3 ber {ehr forgfältig durchgeführten Unterfuchung ift, 
entgegen der tatjächlichen Entwidelung in Preußen und im 
Reich, die Mblehung be8 Ertragswertez, der nicht nur vom 
allgemeinen mert- und fteuertheoretiichen, fondern aud 
bon einem wahrhaft agrarfreundliden Standpunkt aus ala 
ungerechtfertigt abgemwiejen wird. Daß damit gegenüber der 
ausgeſprochen intereffenpolitiihen Behandlungsweije des 
Bewertungsproblemd in der bisherigen Gefeßgebung nicht 
viel auszurichten ift, it bem Verfaffer freilich jelbft niht ver- 
borgen. | 

Berlin. W. Markull. 


Rühilmann, Paul: Die Fragen des bejepten Weftens. Anh. : 
Zur rheinifhen Sahrtaufendfeier. Ein Literaturnachweis. 
2. verm. Aufl. Berlin: Verlag „Rhein. Beobachter" (It. 
Mitteilg.: R. Hobbing) 1925. (52 ©.) fl. 8°. 1,20. 

Der fchnelle Abfah der eriten, vor wenigen Monaten erft 
erfchienenen Auflage zeigt da3 Bedürfnis eines folcdhen 
Leitfaden, der eingehend über die reichhaltige Literatur 
zur ,tfeinijden Frage” unterrichtet. — Snabejonbere ber 
Anhang, der die zur rheinischen Yahrtaufendfeier erfchiene- 
nen Schriften aufführt, wird bei der Hochflut der Vorträge 
und Reden weiteren Kreijen willlommen fein. 

Düsseldorf. Paul Wentzcke. 


Handbuch über den Preußiihen Staat. Hrg. vom ۰ 
Staatzminifterium. Xg. 181. 1925. Berlins R. v. Deder 
(1925). (LI, 1023 ©.) gr. 8°. Hlw. 35,—. 

Während die Ausgabe von 1922 nur ein Behelf genannt 
werden fonnte, ift diefe Bearbeitung über den Stand von 1918 
hinausgegangen. Wertvoll ift 3. B. 61۲ ۱۱6۸ 8 
Verzeichnis der pr. Staatsminifter feit 1848, noch wichtiger ift 
der firhliche Gdjematiàmus be8 preufi[d)en Gtaats aller wichtigen 
Religionsbelenntniffe, und fchließlih find erfreulich bie vielen 
Riteraturnachweife und Notizen, die bie Benuyung des ۰ 
buches ftet3 erfolgreich machen. 


Vereinigung ber deutfchen Wrbeitgeberverbände E. B. Ge 
[chäftsbericht 1928 und 1924, erftattet von der Gefchäfts- 
führung. Berlin 1925. (XXIV, 335 ©.) 49. 9,—. 
Bemerfenswert ift diefer Bericht vornehmlich durch Beit- 

periobe, bie er behandelt: bie Inflationszeit und bdie Stabili. 

fierung, verbunden mit Sreditfnappheit und anderen Röten. 

Hauptichlagmwörter: Arbeiter- und Angeftelltenorganilationen, 

Streitbewegung, Sozialpolitit und Nectiprehung, Arbeits: 

markt, Lohnpolitit, Urbeitszeitfrage, Schlichtungsmwefen. 

Frig, Immanuel: Dr. Barnardo, der Bater der ۰ 
tinder”. 6. Aufl. Züri: Art. Jnft. Orel iyüBli 1925. 
(841 G., mehr. Taf.) 8%. Li. Fr. 7—. 

Daß dies 1909 zuerft und gleich barauf in zweiter Auflage 
erfchienene Buch 1923 zum 5. und jegt [don 3um 6. Male auf’ 
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gelegt werden fonnte, ift ein Beweis dafür, dak trog aller Un- 
tube ber Reit dber Geift fozialer Fürforge und chriftlicher 60 
iütigleit lebendig geblieben if. Barnardo ift für ba8 biunfeljte 
London ba8 getvefen, ma8 Wichern, Bodelfchwingh u. a. in 
Deutfchland waren und bleibend find. 


Hbf, Georg: Wechfel- und Schedtunde. 9. veränderte Aufl. 

31.—83. Taufend. Stuttgart: Boejchel 1925. (VIII, 149 ©.) 

89 Qw. 880. = Sammlung kaufmännilher Unterrichts- 
werte Bb. 5. 

Die neunte Auflage ift forgfältig durchgefehen, Xeuerungen 
find überall berädfihtigt. In feiner Einrihtung und in feinen 
Bielen it da8 bewährte Buch jedoch unverändert geblieben. 
an Suriftengeitung. rag. von Otto Qiebmann. 

Sg. 80, 6. 10. Berlin: Liebmann 1925. 

Junh.: Ebermayer: Der neue Strafgefegentwurf (Fort- 
jegung). U. Wahl: Einwirkung der Geldentmwertung اه‎ 
verhältniljen in Franfreidh. o. Staff: S[olterte unb inftitutioneffe 
Schiedsgerichte Nawiasky: Der Gefekentiwurf über bag 
Rotverordnungsrecht der NReichäregierung. Derih: Die neue 
feidjiverjidjetumgBorbuung. NRheinftrom: Die NRedhifpre- 
411116 (62 ۰ ۰ 
23۵7۵06۲1 130106110۲ Dr. A. Hellwig: Der Kampf um bie 

sünugenjur. (Deutiche Allgemeine Zeitung, 6 
1925, Nr. 237/238.) 

Die Kahresihau deutfcher Arbeit in Dresden — für 1925 
Wohnung und Siedlung — behandelt Dr. Otto o. Brandt in 
der Deutjchen Allg. Zeitung. (1925, Rr. 249/250). 

Werander Schr. b. Sleihen-Rußwurm: Nüdfchritt ober 


Fortſchritt? Eine politifch-pHilofophifche Zeitgloffe. (Der 
Zürmer 19025, Sg. 27, ©. 509—514.) 


Sprachkunde, Literaturgeſchichte. 


Spoerri, Th.: Von der dreifachen Wurzel der Poesie. 
Zürich und Leipzig: Orell Fü8ii 1925. (30 8.) 8°. 

Daê Büchlein ijt au8 Büricher Univerfitätsporlefungen 
erwachfen, in denen fich der Berf. mit B.Eroces „Ausdruds- 
äjthetif" auseinanderzufegen fuchte; e3 gibt fich ala Vorläufer 
eines größeren Werkes über „Die deutiche Poejie”, das denn 
freilich manches Bier traf Hingemworfene Wort wird näher 
begründen, mandes allzu SKonftrultive ermeichen und 
ben Miichungen und den Differenzierungen der bom Cp. 
aufgeltellten Typen wird beijer gerecht werden müſſen, 
als e3 hier auf engjtem Raum möglich war. Sp.3 Büchlein, 
felbitändig und anregend und bei aller Kürze gar nicht 
troden gejchrieben, gibt fich ala Belenntni3 zu den in ber 
Beit mirfjamemn Sunfttendenzen, die freilich wieder al3 bie 
dem echten Kunftwerk eigentlich gemäßen ‚aufgejaßt werden. 
Groce ift für ihn der ftärkite Vertreter einer gefunden Re- 
attion gegen bie „alte”, materialiftiich-pofitiviftijche Gene- 
tation von 1880; er tjt im der Wortführer einer „mittleren” 
Beit, welde bie „Seele" alê Zentrum der Wirflichteit be- 
traditete. Indem” aber dies Gefchleht die Wirklichkeit auf- 
154 in den dunklen Wirbel der feeliihen Funktionen, ging 
ihm die Außenwelt mit ihrer Eigengefeglichkeit, geht ihm 
a Da3 Ganze” verloren, da3 fich nun die jüngfte Generation 
(Sp. nennt fie die „Spirituafiftifche”) twiebererobern will.. Der 
Berf. bewegt fih alfo in einer der heut beliebten gejchicht- 
fidjen Stonjtruftionen; bie eingefnen Glieder des „Rhythmus” 
werden auh a ,aufentoeftfidje, innenweltlicde und ۰ 
toelt[ic)e (Vinjtelfung" oder, am menigften überzeugend, alg 
romanbaft, Igrijch und dramatiich bezeichnet. Bir torment auf 
dieje Einzelbeftimmungen auf bem eng bemeifenen Raum 
bier nicht eingehen und haben e8 um fo weniger nötig, alg 
Sp. ficherlic, den Punkt getroffen hat, an dem fich die fünft- 


ferijdje Jugend, auch die zeitgenöfjiiche Kunftauffaffung von 
Croce8 befanntem äjthetiichen Werke nicht befriedigt fühlt; 
ob der Meifter der italieniihen Philofophie inzwiichen zu 
neuen Gedanken vorgedrungen ift, Steht dahin. Die Fritit 
gilt bem Buche, da3 vor noch nicht allzu langer Zeit unter 
uns Ichendig zu wirten begonnen hat; jie ſchließt aber auch 
Leiſtungen wie Croces Goethebuch in ſich ein, das uns aus 


demſelben Grunde nicht vollauf genugen kann, fo wunderboll 


e3 manche Einzelheit zu deuten weiß. Bon feinem Stand- 
punkt aus Fonnte&roce der Kunſtform und der künſtleriſchen 
Einitellung des Dichterd überhaupt im zweiten Teil deg 
„zauft“ nicht gerecht werden. Sp. fucht uns begreiflich zu 
machen, daß das mit einer unzulänglichen „Intenfjität feiner 
Viſionen“ zufammenhängt, Die aber der Auffaffungsmweife 
feiner Generation entjprehe. Mit neuer Vertiefung fut 
Sp. auf die dreifache Wurzel der Dichtung vorzuftoßen: 
Weltbild, Ceelenitimmung und religiöfe Ahnung. Wie fie 
fich zum Ganzen zufammenmweben, wird an der Unalyje 
einiger Goetheichen Gedichte erläutert, auf die wir noch eigens 
hinweifen wollen. 


Hamburg. R. Petsch. 


Hildebrand, Rudolf: Briefe. Hrsg. u. erl. von Helmut 
Wocke. Halle (Saale): Buchh. d. Waisenhauses 192b. 
(VIII, 240 8.) gr. 8°. 8,—; Lw. 10,—. 

Wenngleich mande diejer Briefe fchon zerjtreut gedrudt 
find, fo gilt doch aud) vor ihrer Sammlung: in Bündelchen 
brennt e3 beifer. (cf da fpricht zu ung die vorbildliche Ge- 
ftalt des Leipziger Germaniften al3 Tiebenswürdig zartfüh- 
lender Menich und unermüdlich) arbeitsfreudiger Gelehrter 
in voll lebendiger Anziehungskraft. Zu Einzelheiten 8 
Wörterbuches, dem feine Lebengmühe und -neigung galt, 
ergeben fich mannigfaltige Beiträge. Die Briefe an de Vries, 
Bréal, Goebel bezeugen, wie H. auh im Auslande für dag 
geliebte WB zu werben verftand. Daß für de Brieg’ nieder- 
lánbijd)e8 WB fich im Heinen Holland 3000, im weiten deut- 
jhen Sprachgebiet aber für da3 Grimmijche nur 4000 Ab- 
nehmer zufammenfanden, war Š. ein patriotiicher Schmerz, 
denn al3 großed „Nationalmerf" ftand ihm ganz im 6 
ماد‎ Grimm, aus deifen Briefen auch hier die Edelart 
feines Wejend Derootfeudjtet, alfe Beit bas BB und ala 
nationale Verpflichtung die Arbeit an ihm vor Augen. Wenn 
nach de Vries’ Klage unter den beutjdjen Germanijten be3 
19. Jahrhunderts der Geijt der Brüder Grimm einer teil- 
weile an die Verfolgungsmwut früherer Theologengefchlechter 
gemahnenden Unduldfamkeit Play zu machen drohte, fo be- 
funden 9.3 Briefe, daß, wie bei ihm, ungeachtet regiten Freund- 
ſchaftsdranges, das Perſönliche ftet3 Hinter ber Sache zurüd- 
weichen muß. Der Germaniftif — das Wort felbft mochte er 
übrigens nicht leiden — jchrieb er den Vorzug vor anderen 
Wilfenichaften zu, weil gerade fie, hervorgegangen aus ber 
Seit , patrioti[djer Sorge und Angjt um den Verfall des Vater- 
landes, bie Blide aurüdgermenbet unb -gemiejem auf bie 
eigene Vergangenheit, um fich dort Troft zu holen für bas 
Elend der Gegenwart oder auch von bort au3 das fallende 
Vaterland neu aufzubauen”. Der Briefmechjel mit den 
alsbald zu vertrauten Freunden werdenden Mitarbeitern 
befundet, wie 9. auch in der Pphilologifchen Andacht zum 
icheinbar Seinen überall hohe und höchite Biele feithielt. 
So trifft denn auch für ihn felber zu, wenn er in der al3 höchft 
willfommenen „Beilage” aufgenommenen Schilderung Wil- 
heim Grimm3 von diefem rühmt, daß er mit den Eigen- 
Ichaften des hervorragenden Gelehrten tiefpoetifchen Sinn und 
wärmjte Empfindung bvereinte, um die „Pforte zum Geifte 
ber Vorzeit in Cpradje und Literatur" zu erjchließen. Die 
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idóne Charalteriflif erwedt den Wunjch nach baldigem Cr- 
icheinen ber von Wode für Albert Langens (München) „Bücher 
der Bildung” vorbereiteten Auswahl aus 9.3 Schriften. 
Die „Erläuterungen“ dürfte er dabei mohl eimas reichlicher 
ipenben, al8 bei ben Briefen Naumrüdjichten geftatteten. 
Breslau. Max Koch. 


Preisendanz, Karl: Griechische Liebesepijgamme. Nach- 
gedichtet. [Leipzig u.] Zürich: [Gıethlein & Co.] Verlag 
Seldwyla [1925]. (76 8.) kl. 8° = Selawyla-®ücherei. 
Bd. 5 [vielmehr 6J. Hlw. 2,—. 


Das Bübjd) gebunbene $Büdjlein entbält auf 75 Seiten in 
gefälliger Auswahl 75 Epigramme der Anthologia Palatir a, 
und zwar, big auf zwei, au8 dem 5. Buche, von Aöklepiades 
big zu Paulos Gilentiarios. Diefer ift mit Meleagıos, Philo- 
demos und Aufinos am meilten vertreten. Wie die Verlagë- 
anzeige dazu fommt, zu erllären, daß dieje täntelnten, aber 
graziöfen Gedichte zum erjtenmal ind Deutiche übertragen 
feien, weiß ich nicht, da doch allein Stowaffers „Griechen- 
Ipril" eine ganze Reihe bietet. Auf gelehrtes Nüftzeug ver- 
zichtet Pr. Unficher bleibt fein Tert ©. 6 = V 212, 
bat ijt aud) tie Faffung €. 24 — V 45 am Ente. af aud) 
jede Einführung in die Dichter fehlt, wird der Laie vermiſſen. 
Die „Nahdichtung” Hält fich ziemlich eng an ten 1111671. 0 
paar an zwei Stellen audgelafjene Berfe ۵۵۵ 
Inhalts ſind entbehrlich, wenn auch an der zweiten die eigent- 
lihe Pointe verloren geht. Die Verdeutfchung iftim ganzen 
geidymadboff, manchmal recht glüdlich, felten fört eine Härte 
wie der Imperativ „verſchwind“ am Versſchluſſe ©. 22, 
oder ein 1۲1۲۱۳۲0۲۲۰ €. 29— V 19 ijt bet Gegenjag ,Steujdje" 
unb „Bejahrte“ nicht treffend; ©. 30 = V 118 bedeutet 
xóxoç im (Gegenjag zu Ömvos, „Berichlagenheit”, nicht 
„Kummer; ©. 55 = V 242 wird bei ۵0009244 ۲6 6 
veritärtende Bedeutung von ctc berfonnt, umb wie tann 
©. 58 = V 2/79 Kóngtc ۲۶2 7۵ ptv 0 a) (Yxo”oç heißen: 
Dit vergißt Kypris ihr Grollen in Gnade? Die Überfekung 
des 7672076004 ©. 44 = V 26 (bon nedalw) mit „füllten“ 
mag nur eine freiere Ausdrudsmweife fein. Ein Mißgriff ijt 
jebenfalló ,3efren" in Beute unberjtünblidjer Bedeutung 
©. 63 = V 235: Sch aber, Iebender Menfch, werde zehren 
dahin, weil ich liebe. Budem ijt ber Ver nicht gut. Pr. 
behandelt zu oft volltlingende Silben al Kfürzen: augrufen 
(11), unfelig (26; 44), abwehrend (45) alê Taftylen zu mejjen 
halte ich für eine Vergewaltigung. 8 finbet fid) aber aud 
eine Neihe verunglüdter Berfe, als der bedenflichfte wohl 
der Hegameter ©. 61: ftüjje ich eben Hippomenes, gleich treibt 
e3 mich hin zu ۸۳6۵1۱۵۲۵8. Und dann die Bentameter! ©. 12: 
Lachenden Lilien gefellt unter Morten zum Kranz; ©. 24: 
Geben bu millit, das gib! Echauft ja nicht wie ein Lump. 
Da3 Grundgefeß für den zweiten Teil des Pentamete:3 wird 
auch an anderen Gtellem.außer acht gelaffen. Aber gerade 
dieje leichtfüßigen Dichtungen verlangen einen beflügelten 
Gang. ch Tann wegen der erwähnten Mängel Pr.’ens Nad)- 
dichtung tro des Gelungenen nicht al8 muftergliltig bezeichnen. 

Leipzig. Richard Opitz. 


Starkie, Walter: Jacinto Benavente. Oxford: University 
PreB Humphrey Milford 1924. (218 S.) 89. 


Der Verf., Profejfor in Dublin, bietet eine feffelnde 
Studie über den großen fpanifchen Dramatiker (geb. 1866), 
deſſen Fruchtbarkeit an Lope de Vega erinnert: hat er Do 
bisher rund 100 Dramen gejchrieben! 

Des Verfaſſers beſondere Abficht ift, in bem fto8mopo- 
liten B., der fih feine Anregungen von überaliher Holt, troß- 
bem bie jpaniichen Züge herauszuarbeiten, vor allem feinen 
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Katholizismus. In diefem juht Starlie einen Hauptgrund 
für Benaventes Frauendjarattere, deren Ideal die heroiiche 
Relignation gegenüber der Untreue und Brutalität des Man- 
nes ift. Taneben betont er allerdings mit Recht, dap B. ein 
eeminijt ijt: Stonne£djaraftere zu [djaffen ift ihm nie gelungen. 
Sm ganzen gewinnt man aus ber Parftellung des ۰ 
niht ten Cindrud, daß B. zwar ein fehr geifireicher Schrift- 
fteller ift, aber tein Dromatiler großen Stils: dazu erjcheint 
er gar au febr al& telatentet Sterbenmenjd). rop feines 
tapferen Eintretens für Deutſchland während des Welt- 
۲1۱6۵68 ۱۱ er tcd) mefentlid) Romane. Gerate feine häufige 
Stoffverwandtſchaft mit Ibſen ohne deſſen kühne Konflikt— 
löſungen zeigt, wie ſehr er in den Feſſeln der geſellſchaftlichen 
Konvention fledt. Oft erinnert er an Sudermann, den St. 
ſcheinbar nicht kennt, jedenfalls nicht nennt, wie er überhaupt 
tom teutihen Echriftium wenig weiß und S. 142 Tieck 
unb Notalis für moteıne Dichter zu halten feint. Beffer 
beichlegen ijt er in den romanifchen Literaturen, zumal in 
ter italienifhen, aus ter er oft Bracco und Pirandello al3 
Geiſtesverwandte B.3 zitiert. — Seine Darftellungsmeife 
leidet unter dem üblichen angeljächliichen Mangel an ftraffer 
Konzentration: er eımüdet turd) alfgu breite Inhaltgangabe 
ber bebantelten Tramen. - Cin bibliographifcher Anhang 
bringt ein Verzeichnis Tritiicher Wrbeilen über B. (feine 
einzige beut[dje!) unb eine Qifte ter fämtlihen Dramen. 
Eine große Zahl teren Lat 1924 ber Amerikaner Garrett 
Underhill in oe Überfeung berauzgegeben. 
Dessau. O. Hachtmann. 


Obwohl fhon 1928 erfchienen, erwäßnen wir hier gerne 
zwei Arno-Holz-Feftgaben, die der Tichter fidh felbft und feine 
@reunbe ihm zu feinem 60. Geburtätage gewidmet haben. An 
den „Deutfhen Stimmen” finden fid mandhe Gratulanten, bie 
mit Beigner und anderen aufgehört haten, eine politifhe und gar 
eine kulturpolitiſche Rolle zu jpielen. 

Arno Holz und fein Werk, beutfche Etimmen zu feinem 60. Ge- 
burtstage, hrêg. von %. Avenarius, M. Liebermann und M. 
v. €djillingà. Berlin: Werfverlag 1923 (Zweiter Trud des 
Weriverlags. 57 ©. 3 BH. 5 Taf. von Corinth, Liebermann, 
fRedjitein, €tumpp unb $einr. Wolff. Drud von Otto v. 0 
in Berlin, Drud ber Tafeln von Felling und Rogall. Um- 
Ichlagzeihnung von H. THY. Hoyer, GolafHnitt von Bruno 
90۲۲۱. 4%. 10, —. 

Holz, Arno: Deutſches Dichterjubiläum (Berlin: 0 
1923, fünfter Drud ۵68 206۲۲۷6۲۲۵۵68, 8 BI. 50۲1۶ 8 
Zertes und Sllufirationen von Hans Steiner, Lithos durch 
die Offizin Hermann Birkfholz in Berlin.) 4%. 3,—. 


Ter Verlag „Die Echmiebe” in Berlin legt zwei neue Bücher 
vor: 
Janowitz, Hans: Asphaltballaden, mit 16 Lithographien: 
von Marcel Slodki, 78 S. 4°, 
Herrmann, Max: Im Stern des Schmerzes, ein Gedichtbuch, 
94 S. 8°, 


Beide 1924 von Iulius Klinthardt in Leipzig im fíarfter, 
Ihöner Antiqua gebrudt unb aud) fonft vom Verlage üppig aus. 
geitattet. Die Lithos zu Sanomwit find von der Offizin Birfholz 
in Berlin gebrudt nd geben außerordentlich treffend die Etim- 
mung der Asphaltballaden wieber. 


Kröger, Timm: Dem unbelannten Gott. Braunfchweig und 
Hamburg: Weflermann (1925, 224 ©.) ff. 8". geb. 8,—. 


Die alltägliche Gefchichte von dem jungen Naturforjcher, 
der in feiner Jugend den perfönlichen Gott des Ehriftentums ab- 
lehnt und erft in reiferen Jahren ihn fucht und anerkennt, obwohl 
er ihm unbelannt bleibt; eine alltägliche Gefchichte, aber in nicht 
alltäglider Form vorgetragen, ein reifes, ۵ 
Belenntnisbuch be3 Dichters, 
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Bibliotheca philologica classica, Hrsg. von Friedrich Vogel. 
Bd. 48. 1921. Leipzig: O. R. Reisland 1025. (VII, 280 S.) 
89 — Jahresbericht über die Fortschritte der klassischen 
Altertumsvissenschaft, Beibl. 8,—. 

Der Bearbeiter weilt in dem Vorrborte darauf Hin, welche 
Schmierigfeiten die Fertigitellung diefes Bandes behinderten. 
€3 ift darum um fo mehr anzuerfennen, daß 8 ۲ 
Hilfsmittel eratt und zuverläflig wieber erfchienen ift. Die wiffen- 
fchaftlicden internationalen Beziehungen werben nad) und nad) 
iviebet burdjau8 lorteli, und dann if anzunehmen, baB aud) 
(oldje Biblivgraphien wieder vollitändiger 0۰ 


Die Antile. 40۲30. von Werner Jaeger. Q. 1. Berlin: 
be Gruyter 1925. 4°, f 
Inh.: Werner Jaeger: Einführung P. Friedländer: 
Die griehifjche Tragödie und ۵۵8 Tragifhe. Q. Turtius: Die 
Aphrodite von Kyrene. E. Goldbed: Der Untergang deg ۰ 
milden Weltbildes der V(ntife. 91. Zahn: Perfeus und An- 
dromeda. F. Klingner: Livius, 


Beitfchrift für franzöfiihen und englifhen Unterricht. 
Hrsg. von Hermann Jangen. Bd. 23, 9.4. Berlin: Weib- 
mann 1924. 

Inh.: A. Knoch: Mein Studienaufenthalt in England. 
Chr. Rogge: Alte und neue Probleme der franzöfifhen Gram- 
matif. $®. Urns: Walter de la Ware. H. Ullrich: Volfgetymo- 
fogijdje8 im Engliihen. K. Gorn: William Mihael! Roffetti. 
L. Jafer: Wege zur Einführung in die engliihe ۰ 


Yunges Frankreich („Drplid“ Sg. 2, 9. 1. 35 
unb Söln: Orplidverlag 1925, 95 ©. 8°) bringt sunüdjit einen 
Aufla von Hermann Plagg: Zur Vorgefhichte der metaphfi« 
(hen Ausbruchabewegung in ber neueften franzöfiichen ۰ 
ratur, fodann Beiträge von Peladon, Paul Claudel, Charlez 
Péguy, George Duhamel, Mauriac, Montherlaut, Balery 
.$tatbaub u. a. m. 


۹9 86۴۲1 6081, Erwin: Qur 3Bindjofogie ber Romantif. (Tägliche 
Stunb[djau 1925, 9tr. 225.) 


| Altertumskunde, Volkskunde. 


Bachofen, I(ohann) I(akob): Verſuch über die Gräber- 
ſymbolik Der Alten. 2. unveränd. Aufl. (Helioplan-Dr. 
[1859]) Mit e. Borw. von Carl) Allbreht) Bernoulli 
u. e. Würdigung von Ludwig Klages. Bafel: Helbing 
& Lichtenhahn 1925. (XVT,433 ©.,4 Taf.) gr. 8°. Fr. 9,—. 
Umſchlagt.] Bachofen: Gräberſymbolik b. 9f(ten. 

Es muß einen beſonderen Grund haben, wenn ein wiſſen⸗ 
ſchaftliches Werk nach 65 Jahren, bald 40 Jahre nah dem 
Tode des Verfaſſers, eine 2. Aufl. erlebt. Der äußere Grund 
iſt in der kleinen „Bachofen-Gemeinde“ zu ſuchen, die ſich 
um Männer wie Ludwig Klages und den auch als Nietzſche⸗ 
Forſcher bekannten Carl Albrecht Bernoulli ſchart. Erſterer 
wies in ſeinem Buch „Vom kosmogeniſchen Eros“ (1922) 
energiſch auf B. hin und hat der vorliegenden Neuausgabe 
eine Einführung beigeſteuert: letzterer, der die Neuausgabe 
veranſtaltete, hat ein Buch von faſt 700 Seiten (Bachofen 
und das Naturſymbol 1924) über B. verfaßt und verſpricht 
ein weiteres Buch über B. als Religionsforſcher und eine 
B.⸗Anthologie in Reeclams Univerſalbibliothek. Von Deme 
ſelben Kreis ausgehend, hat Manfred Schroeter das Oknos⸗ 
Kapitel der „Gräberſymbolik“ (1923) und B.s Abhandlung 
„Das lykiſche Volk“ (1924) neu herausgegeben. Es ſind alſo 
ſyſte matiſche Beſtrebungen am Werke, B.s Gedanken wieder 
zur Geltung zu bringen, mit der ſtark ausgeprägten Hoff- 
nung, daß dadurch auch insbeſondere die Religionswiſſen⸗ 
ſchaft neu befruchtet werde. Dieſe Beſtrebungen hängen ganz 
gewiß mit modernen Strömungen zuſammen, die ſich auch 


ſonſt auf dem Gebiet der Altertumswiſſenſchaft, aber auch 
in anderen Wiſſenſchaften bemerkbar machen, und denen die 
meiſten Fachgelehrten ſelbſt mißtrauiſch gegenüberſtehen. 
Es bleibt abzuwarten, wieweit ſich die Hoffnungen des 
„Bachofen⸗Kreiſes“ erfüllen werden. Das Buch von Ninck, 
Die Bedeutung des Waſſers im Kult (1921) zeigt bereits, 
wie dieſe Beſtrebungen ſich auswirken werden. Auf keinen 
Fall aber kann von einem Totſchweigen B.s geſprochen 


werden; z. B. in der einzigen neueren größeren griechifchen 


Religionsgeſchichte, die wir beſitzen, in Gruppes Handbuch, 
wird er doch des öfteren genannt. 
Würzburg. Fr. Pfister. 
Miller, Oberftudiendir. Dr., Potsdam: Bollstunde und 
Schule. Ein methodischer Verfuch. Langenjalza: $. Belg 

1925. (52 ©.) gr. 8%. 1,25. 

Der Berf. will dafiir wirken, daß die Vollstunde zum 
eigentlichen Mittelpunfte be8 gejamten Unterricht? erhoben 
werde, und er gibt auch Anregungen, in welcher Weije das 
geichehen könnte. Soweit e3 fich dabei um fehulpädagogijche 
Fragen handelt, bin ich im Einzelnen nicht zuftändig. ch 
befchränfe mid) auf ein paar allgemeine Hinweife. 

Sunádjjt bemerfe ich, daß M. da3 Wort Bolfsfunde in 
zwei verjchiedenen Bedeutungen gebraucht, einmal mit dem 
heute allgemein feitgejegten Begriffe und einmal in dem 
febr viel weiteren Sinne der „Deutfchlunde". JA bedauere 
dag, weil eine flare Berftändigung dadurch zum minbejten 
febr erjchmwert wird. 

Qd) bebauere aud), daß der Berf. mit feinen Forderungen 
viel zu weit geht. ch begreife nicht, weähalb das huma- 
niftifche Gymnafium, da3 un3 für unfer ganzes Leben eine 
Bereicherung fondergleichen gegeben hat, mit einem Fup- 


tritt gänzlich abgetan werden muß, wenn man einer ftärferen. 


Pflege der Deutfchkunde das Wort redet. Man foll Doch auch 
wieder einmal ernitlidh an alle die Schüler denfen, die auf 
der Schule ihre Vorbildung für künftige afademijche Berufe 
fuchen, und die fpäter die Träger der deutfchen Wiffenjchaft 
werden follen. Die Hochichulen haben guten Grund, in 
Fragen der „Hochichulreife” an ihren alten ftrengen Forde- 
rungen auch hinfichtlich der hHumaniftiichen Vorbildung feft- 
zuhalten. Und wehe der deutfchen Wifjenfchaft, wenn es 
wirklich einmal dazu fommen follte, daß alle höheren Lehr- 
anjtaften fid) bon ber Voltzfchule „nur dem Grade, nicht ber 
Art nach" unterjchiedent. 

©3 ift felbftverftändfich, dak alfe die künftigen Nichtala- 
demifer je nach den Anforderungen der Beit eine möglichit 
gute Borbildung erhalten follen — mehr ald orbildung 
vermag die Schule ja überhaupt nicht zu geben. Aber darum 
brauchen doch die anderen nicht zu fura zu tommen. 

Nach der ftofflichen Seite ftellt der Berf. manhe gute 
Anregungen zur Auswahl, Manche feiner Ausführungsvor- 
Schläge aber fcheinen mir dahin zu führen, daß dag Eigenrecht, 
ba8 doch für alfe Fächer gewahrt werden foll, jchließlich 
gerade für die Deutjchfunde verloren geht. G3 kann zu nichts 
Gutem führen, wenn neben bem Qijtoriter unb Germanijten 
aud) diejenigen von den Theologen, von ben oft rein natur- 
wiffenjchaftlich vorgebildeten Geographen und womöglich 
aud) bon den Mathematikern, deren Kenntnifje und Yähig- 
teiten vielleicht auf ganz anderen Gebieten liegen, gezivun- 
gen werden, in die Deutfchfunde hineinzupfufchen. Gerade 
bei der Deutfchlunde liegt ein befonderer Anlaß vor zu ber 
Forderung, daß fie in der Schule nur von fachmäßig ausge- 
bildeten Lehrern betrieben werde. 

Sch felbft gehöre auch zu denjenigen, die in Lehre und 
Forschung fehr erhebliche Wünfche für den weiteren Ausbau 
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der Deutichlunde haben. Sch bin aber der Meinung, daß 
man gerade hier, wo e8 jid) um die hödjften Bildungsfragen 
der Nation handelt, mit befonderer Vorficht abmwägen muß. 
Maß zu halten wird auch hier der Weigheit Iebter Schluß 
fein. 

Das vorliegende Buch bringt die Frage „Bolfslunde und 
Schule” noch nicht zur endgültigen Löfung. C3 zwingt ben 
Sefer aber fomohl nach der tulturpolitijdem mie nad) bet 
 pübagogijden Geite zur Stellungnahme. Und darin fehe 
id), trop meiner Bedenken im einzelnen, bod) aud) wieder 
etwas Förderliches. 

Hamburg. Otto Lauffer. 


Sydow, Eckart von: Ahnenkult und Ahnenbild der Natur- 
 völker. Mit 20 Abb. Berlin: Furche-Kunstverlag [1025]. 

(8b, 20 S., 1 Titelbl) 49 — Schöpfung. Bd. 6. 8,80. 

Verf. behandelt die Gntbedung ber mnaturpülfifdjen Sunft, 
primitive Kunt und Whnenverehrung, Teilnahme der Bers 
flotbenen am irdiſchen Leben, das Ahnenbild ſowie das ۰ 
päiſche und das primitive Ahnentum. Es ſind Material und Ab- 
bildungen weſentlich aus Afrika — Kongo — und Auſtralien — 
Neu Guinea — beigebracht. | 


Borharbt, (Wilhelm) (Buftav) 8 1: 1111 01110: ۰۱۶ ۰ 
lihen Redensarten im beutfchen Bollemund nah Sinn und 
Urfprung erläutert. 6. Aufl. Bollft. neubearbeitet von Georg 
Shoppe. Mit 85 Ubb. Leipzig: F. U. Brodhaus 1925. (X, 
618 ©.) 8?. geb. 12,50. 

Gu[tao 29 nftmann fagte 1894 in feiner Vorrede zu dem alten 
Borhardtfchen Buche: Die Belchäftigung mit fo etwas wie 
voltstümlichen Redensarten ift nicht mobern und gilt al& unfein. 
... Diefer Standpuntt, Damals wohl richtig, ift feit Jahrzehnten 
überwunden und feit Jahren in fein Gegenteil fo weit berfebrt, 
baB e8 [djmer mwirb, bem Stand ber vollöfundlichen Forſchung 
gerecht zu werden. Das ift um fo notwendiger zu fagen, als 
Büchhmanns geflügelte Worte in der Bearbeitung von Bogdan 
Krieger in ganz hervorragender Weife Vollstümliches und ۰ 
tundlihes in fi aufnehmen. Der Herausgeber dieler fechiten 
Auflage hat jedenfalls getan, was irgend in feinen Kräften ftanbd, 
um bas Borhardt-Wuftmanniche Buch auf ben heutigen Stand 
zu bringen. 

Über Bahhofen — vgl. die obenftehende Anzeige von Fr. 
Pfifter Sp. 89 — unterrichtet aud) ein Vínfjag bon Erih Gut. 
find unter ber Überfchrift „Die Wirklichkeit der Bilder“ im Ders 
liner Tageblatt 1925 Nr. 288, 


Kunſtwiſſenſchaft. 
Cardauns, Hermann: Die ewige Stadt. Roma aeterna. 
Mit 165 Abb. Berlin: K. Voegels 1920. (170 8.) gr. 8°. 
Lw. 10,—. 


Sn befter Austattung werden unter den Abbildungen eine 
Anzahl geboten, die in der bisherigen Rom-fiteratur nicht 
häufig vertreten find (3. B. Abb. 4: Goethe-Denkmal in 
Billa Borghefe, Abb. 69: Dag Mädchen von Antium). Der 
begleitende Tert, der die Abbildungen erflärt und ihre Ge- 
Ichichte erzählt, ift gewandt mit Lefefrüchten über Rom und 
Stalien ducchfeßt, fo daß fich ber Nomfreund einer angeneh- 
men und fenntnigreihen Plauderei gegenüberjieht. Strenge 
Gelebtrjamfeit ift durchaus vermieden. 

Jena. Friedrich Schneider. 


Eisler, Max: Dagobert Peche. Wien: Gerlach & Wiedling 
192b. (43 S., 110 S. mit Abb., 1 Taf.) 4° (= Das Kunst- 
handwerk in Einzeldarstellungen Bd. 1.) Pp. 30,—. 

Ein Denkmal der Freundfchaft für einen 6 
nen, mit viel perfünlicher Sympathie gejchrieben. Darüber 
hinaus Mar in der Gliederung, feingeichliffen in Wort und 


Begriffebildung, verjchwenderifeh in der Aluftrierung und 
doh im ganzen nur ein Monument für etma8 Verjährtes, 
nicht mehr mit unferem Leben Verbundene. Eisler begrün- 
bet in feinem Tert den Typ eines Künftlerhandwerlers, ba8 
heißt eines nur fubjeftiv Bedingten, frei von ardjitektonifcher 
und fozialer Bindung Schaffenden. Aber da8 Sinnvolle 
folder Eituation wäre erft noh zu bemweifen, denn e3 gibt 
fein Handwerk ohne Auftrag, feinen Lurus ohne Gefell- 
daft, ein Rofolo ohne Höfe. Die Bedenken Hingen auch 
bei Eiäler an, aber nurjelten und fehr leife. Um fo mehr wird 
eine Bejprechung fie betonen müffen. Und zwar trog aller 
unleugbaren Qualitäten in Pejes Werk, trog der Yeinfühlig- 
feit in der Durchführung, die ung hier den Meifter ganzer 
Rotten von Nacdhläufern deutlich zeigt. Sein Stil 9۵۶ 
mit den Ürbeiten der „Wiener Werkftätte" meitverbreitet, aber 
er fonnte nie zufunftsreich werden. Peches Schaffen blieb 
modiſch und damit Dem Schritt der Jahre völlig unterworfen. 
Weimar. Schenk zu Schweinsberg. 


Bauer, Josef: "Volkstümliche Fassadenmalerei. Alte 
und neue Vorbilder zur architektonischen, ornamentalen 
und figürlichen Bemalung von Häusern. 15 farb. Taf. 
mit über 100 Abb. München: Callwey [1925]. (IV S. 
15 Taf) 29. 12,—. 

Das Wert jucht die Freude an farbiger Verzierung ein- 
faher Rauhpug- oder Spribput-Faffaden für ländliche 
Bauten neu zu beleben. 

Auf 15 farbigen Tafeln find dafür Vorbilder gefammelt, 
bei denen leider nicht vermerkt ift, welches alte und welches 
neue Motive find. 

Sn unferer nach Farbe in ber Architeltur begehrendenr 
Beit wird dag Werk manche Anregung für ländliche [ibbeutid)e 
Serbáltnijje geben. Wo die fBeijpiefe fid) dem Städtifchen 
nähern, find fie weniger überzeugend. 

Hamburg. 


Winds, Adolf: Geschichte der Regie. Mit 6 Skizzen im Text 
und 145 Abb. auf 90 [eingedr.] Taf. Stuttgart: Deutsche 
Verlags-Anstalt 1925. (139, 96, 6 8.) 49. Lw. 14,—. 


Man darf füglich über den Mut ftaunen, mit bem Winds 
feine auch-theatergefchihtlichen Bücher in die Welt [didit 
Endlich find wir fo weit, daß bie Zurücdhaltung Anerkennung 
findet, auß der heraus die Theaterwiffenjchaft zunächſt bie 
Erforichung Heiner Bezirke und abgegrenzter Einzelleiftungen 
vornimmt und die Darftellung weiter gejchichtliher Abläufe 
hinausgeichoben hat, big wir nach und nad) ficheren Boden 
gewonnen haben. Die junge Wilfenfchaft ringt no um 
Unerlennung und Iann fie nur durch wiljenschaftlich tüchtigfte 
Arbeit erzwingen. Die Regie in früheren Epochen ift nach 
meiner Kenntnis durch Conberunterjudjungen mod) fajt 
ganz unberührt geblieben; aber Winds fchreibt fröhlichen 
Herzena bereits ihre Geichichte. Daf W. beifpielämeije für 
Schröder feine Negiearbeit zeigen farm, ijt wirklich nod) fein 
Beweis daflir, daß Schröder nicht ebenjo Regie geführt 
hätte wie Goethe, den W. alà ben erften Negifjeur bezeichnet, 
den er aber wahricheinlich auch nicht hätte fajjen fünnert, 
hätten wir nicht GSatori-Neumannd Sonderunterfuchungen 
für Goethe zur Verfügung. Die Fundierung der Arbeit W.s 
wird weiter an dem Mannheimer Kapitel deutlich, dag fi 
aus befannten Protokollzitaten zufammenjegt, ba8 er aber 
bur Kurt Sommerfeld gründliche Arbeit (Die Bühnen- 
einrichtung des Kurf. Hofe und Nationaltheater? zu Mann- 
heim unter Dalbergs Leitung 1778—1802. ۴ 
Erlangen 1923) [ebr mwejentlich hätte erhellen Former. W. 
[üst fich gegen folche Einwendungen durch den Hinweis, 


Fritz Schumacher. 
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er jchreibe nicht als Forjcher, fondern ۵18 
Dann aber müffen wir ihm fagen, er folle e3 bleiben laffen, 
weil eine Geichichte der Negie, an die jich der Forfcher noch gar 
nicht heranwagen lann, vom Nicht-Gelehrten erjt recht noch 
nicht geichrieben werben darf, der [päter die Popularifierung, 
wenn e3 denn fein muß, vornehmen mag. Da wo W. aug 
eigener Erfahrung und eigenem Erlebnis Spricht, aljo etwa 
bei Brahm, find feine Ausführungen fehr wertvoll. Alles 
ñbriqe ift eine Bufammenrftellung deffen, was man bereits 
in der Literatur über Theatergejchichte Iefen tann, mit einigen 
Hinmweifen auf 8tegieatbeit. Der (ſehr ſchöne und interefjante) 
Bilderteil fteht taum in Beziehung zu bem Tert. Die Ge- 
ihichte der Regie aber muß jedenfalls noch einmal gefchrieben 
werben. 
Berlin. Hans Knudsen. 


Ackermann-Pasegg, O[tto]: Der Dom zu Xanten. Feder. 
zeichnungen. Text von E[duard] Renard. Moers: A. Steiger 
19024. (II S. 6 Taf.) 2° [Umschlagt.] = Heimatbilder. 
Folge 9. 8,—; Vorzugsausg., num., in Mappe 80,—. 

Die 9)Rappe enibdít fedj8 redjt gut miebergegebene Weber; 
seidjmungen: füblidje8 Seiten[djiff, Qod)d)ot mit Settnet, Kreuz- 
gang, Gübportal, SRidjaelafapelle unb Kreuzganghof des 00 
tener Domes. 


Hoff, August: Christliche Mosaikbildkunst. Mit 24 Abb, 
Berlin: Furche-Kunstverlag (1925, 82, 24 S.) 49, — Schöp- 
fung Bd. 4. 8,80. 


` Die Ausführungen beê Berfaffers ftehen unter dem Motto 
„Die wahre Malerei für die Ewigkeit ift da3 Mofait” (Domenico 
Shirlandajo), und zwar nicht nur technifch, fondern auch geiftig 
(Hinftlerifh). E3 find 15 Abbildungen älterer Mofailen vom 
4. bia ca. 14. Jahrhundert, dann Nolde, Eafpar, Dülberg, For 
feth, Bigeland und Briller mil einem oder mehreren Werfen 
vertreten. 


Ehl, Heinrich: Buchmalerei des frühen Mittelalters. Mit 22 
Abb. [darunter 1 farb. Titelbl.]. Berlin: ۵ 
(1925). (26, 22 €.) gr. 8° = Gdjipfung. 9b. 2. 3,80. 


"Bir würden an biefet Stelle gern bie Beiprechung von Ehla 
Dttonifcher Kölner Buchmalerei (Bonn 1922( 10۵0990167. So 
aber mülfen wir uns barauf befchränlen zu bemerten, daß diefes 
Heft in dem Bildermaterial fehr gefchidt ausgewählt und in ber 
Torftellung vorfichtig und einfach it. Mertons St. 6 
Buchmalerei zitiert man jett in der neuen, zweiten Auflage 
(1922 Leipzig: Hierfemann). 


Shmibdt, Paul Flerdinandl: Die Lufasbrüder. Der Overbed:- 
Ihe Kreis und feine Erneuerung ber religiöfen Malerei. Mit 
24 [1 einge. farb.] Abb. Berlin: Furche-Kunftverlag [1925]. 
(21 €., 28 €. 9155.) ar. 8° = Chöpfung. Bd. 8. 8,80. 

€$ [inb hier vereinigt Turze, durch reiches Abbildungsmaterial 
gut illuſtrierte Aufſätze über Friedrich Overbeck, Franz Pforr, 

Scheffer v. Leonhardshof, Philipp Veit, Wilhelm Schadow und 

Peter von Cornelius. Der Verf. wird in dieſem engen Rahmen 

Friedrich Overbeck am eheſten, den beiden letztgenannten Künſt⸗ 

lern am wenigſten gerecht. 


Münchener Jahrbuch der bildenden Kunst. N.F. 

Bd. 1, 1024, H. 2/8. Inhalt: 

Weinberger, M.: Zur Geschichte der oberrheinischen Ma- 
lerei in der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts. 

Lenz, Oskar: Über den ikonographischen Zusammenhang und 
die literarische Grundlage einiger Herkuleszyklen des 16. 
Jahrhunderte und zur Deutung des Dürerstiches B 73. 

Berliner, Rudolf: Beiträge zur beyerischen Kunst- und 
Kunstgewerbegeschichte, 

Peltzer, R. A.: Niederländisch-venezianische Landschafts- 
malerei. 

Habich, G.: Die Kristallgaleere Herzog Albrechts V. von 
Bayern. 


Buchheit, H.: Beiträge zu Hans Schwarz und Peter Dell d. Z. 

Bange, E. F.: Ein Tonrelief des Johann Gregor v. d, Schardt, 

Hofmann, Fr. H.: Beiträge zur Geschichte der Fayencefabrik 
Bayreuth, 


Ausführliche Rezenfionen. 


Adam, Karl: Das Welen bea — — (Auguſt Meſſer 
in Philoſophie und Leben Ig. 1, S. 40.) 

Bloch, M.: Les Rois Thaumaturges. É'tude sur le caractére 
surnatural attribué à la puissance royale particulièrement 
en France et en Angleterre. (Ed. Hennede in geit[dr. f. 
Kirchengefchichte 1925, ©. 128.) 

Burian, Stefan @f.: Drei Sahre. Aus ber Beit meiner Amiz- 
führung im Kriege (Hang Herzfeld in Hiftor. Zeitfchr. Bd. 181, 
©. 5114-517). 

Bustico, Guido: Giornali e Giornalisti nel Risorgimepto 
(Mar Elaar in Hiftor. Beitfchr. Bb. 131, ©. 525—527). 

Calter, Frig v.: Bismarcks Verfaſſungspolitik (W. Sauer in 
Zeitſchr. f. d. geſ. Strafrechtswiſſenſchaft Bd. 46, ©. 61). 

Conybeare, Frederick C.: Russian Dissenters (R. Salomon 
in Qiitor. Beitfdr. Bd. 181, ©. 539. 

Cornelius, iyriebrid): Die Weltgefhichte und ihr Rhythmus 
(Auguft Mef jer in Philofophie und Leben Jg. 1, ©. 48). 
Curtis, Edmund: A history of mediaeval Ireland from 1110 to 
1518 (F. Liebermann in Hiftor. Zeitfchr. Bd. 181, 2 

big 586). 

Dacqus, Edgar: Urmwelt, Sage und Menfchheit (v. Weiz- 
fäder in Bwifchen den Zeiten 1925, 9. 2). 

Donatien, de Bruyne, O. S. B., Les Fragments de Freising, 
épitres de St, Paul et épitres catholiques (Q. v. Soden in 
Beitichr. f. Kirhengefhichte 1925, ©. 120.): 


Kataloge. 


Hermann YAupperle, Spezialantiquariat, Schwäbilh-Gmünd, 
Nr. 10 (Bibel), 288 Nrn. 

Buchhandlung Buftav Fod, ©. m. b. G., Leipzig, Rr. 539, 540. 
Theologie 1, 2. (Bibliotheten TH. Brieger unb ©. Hoberg) 
auf. 4662 0۰ 

0. Geri bel, Stuttgart, Nr.114. Deutfche Gefchichte, 2228 Nrn. 

Walter de Gruyter & Co., Berlin, Antiquariat, Berfteigerung 
26/27. Januar 1925. Die Bibliothet Albert Koefter in Leip- 
zig, 1040 9trn. 

Karl W. Gierfemann, Leipzig, Rr. 546. ۱۸۱۱۱۵۵۱0۵۲06 01 
K. F. Koelers Antiquarium in Leipzig, (uftionafatalog Nr. 2. 
Bibliothe! Dr. Wendriner- Breslau, Romanica, 1028 Nru. 
Hanz v. d. Porten & Sohn, Gannover, (Verfteigerung vom 11. 
bis 18. Mai 1925). Gemälde, Graphitbüher, Kunftgewerbe, 

284 ۰ 

Q. Ragocz3y3 Univerlitätsbuchhandlung, Freiburg i. Br., 
Nr. 21, Gelchichte, Kulturgeichichte, alte ۱ 
Literatur und Verwandtes. 669 Nru. 

Ferdinand Schöningh, Osnabrüd, Ar. 220. Deutiche Litera- 
tur in Erftausgaben, 1198 Rrn. 

Oswald Weigel, Leipzig. Wultionslatalog, neue Folge, Rr. 
185. Kunft, Sluftrierte Werke, Manuffripte. 811 ۰ 


Hochſchulnachrichten. 


Die Techniſche Hochſchule in Aachen verlieh dem General⸗ 
bireftor Brig Neuhaus bei ben Borfigmwerlen in Berlin-Tegel 
die Würde eines Dr.-Ing. €. B. 

Der Privatdozent Dr. Walter Schirmer in Freiburg i. B. Bat 
ben Ruf auf ben Lehritugl der engfiichen Philofophie an Der 
Univerfität Bonn angenommen. — Dem a. o. Profeljor in ber 
philojophilchen Falultät der Univerſität Bonn, Dr. rer. pol. 
Theodor Beſte iſt ein Lehrauftrag zur Vertretung der Betriebs⸗ 
wirtſchaftslehre erteilt worden. 

Der Privatdozent für internationales und ausländiſches Pri⸗ 
vatrecht an der Univerſität Breslau Dr. Friedrich Schöndorf 
iſt zum nichtbeamteten a. o. Profeſſor ernannt worden. 


95 ۸ ۱16۲۵۲ ۱] 6 ۶ 9۳9 0 8 61 0۲۱] Nr. 3. — 20. Juni 1925. 96 


Prof. Dr. Wieland-Königsberg hat den Ruf nad) Frant- 
furt a. M. al3 Nachfolger von Geh. Rat Prof. Dr. Ellinger 
on das Pharmalologifhhe Snftitut zum 1. Oftober angenommen. 

Der a. p. PBrofelfor der Pharmakologie in Frankfurt a. M. 
Dr. Leo Adler ift im Alter von 39 Jahren 0۰ 

Der Privatdozent Dr. Heimann in Freiburg i. Br. wurde 
zum o. Profeffor (Finanziilfenfchaft) an der Uninerfität Hamburg 
ernannt. 

Die Privatdozenten in Freiburg i. Br. Dr. Hermann Raut: 
mann (Innere Medizin) und Dr. Ernit Engelfing (Augenheil- 
funde) find au außerordentlihen SBrofellorem ernannt ۰ 

Für Hauts und GelchlechtstrantHeiten habilitierte fih in 
Gieben Dr. Walther Schulte. 

Affiftenzarzt Dr. Leyfer Habilitierte fih an der Univerlität 
GieBen für Neurologie und ۰ 

Prof. Dr. jur. Julius v. Gierfe in Halle hat den Ruf an 
die ‚Univerfität Göttingen (Handelsrecht und deutliche ۶0 
geídjidjte) angenommen. 

Die Theologifche Fakultät zu Halle a.d. ©. ernannte den Prof. 
Dr. jur. et phil. Kühler in Greifswald 211۲۲ ۰ 

Bum NReltor der Univerfität Halle wurde Prof. Dr. Mar 
Sleifhmann gewählt. 


Wiflenfchaftliche Inftitute, Dereine, Ber- 
anftaltungen. 


Neueröffnung des Söttinger geologiihen Mufeums, 
Das jeit Kriegsbeginn gefchloffene geologifch-paläontologifche 
Mufeum in Göttingen wird im Univerfitätsgebäude mit feinen 
reihen Schäten wieder eröffnet werden. Ein Saal zeigt in 
Ordnungen und Rlaffen die foffilen Tiere, ein zweiter die Schich- 
tenjyiteme des Hannoverlandes. 

Ein Synititut für Leibesübungen murde art ber Kieler 
Univerfität gebildet al3 Zufammenfaffung aller dortigen Veran. 
ftaltungen und Einrichtungen, die fi) mit Leibesübungen be. 
fallen. 

Das Kölner Konfervatorium für Mufit begeht in diefen 
"Tagen die Feier feines T5jährigen Beftehend. Das Kölner Kon- 
fervatorium ift eine der angefehendften Mufikanftalten, an der alle 
Beit hervorragende Lehrer gewirkt Haben und aus der nanıhafte 
Künftler hervorgegangen find. An diefem Jahre wird das Kon 
jervatorium zu einer rfeinijdjen Hochfchule für Mufit nach dem 
Mufter der Eharlottenburger Mufitgochichule umgeftaltet werben. 
Unter den Leitern des Kölner Konjervatoriums befinden fid) 
Namen wie Ferdinand Hiller, Frang Willner, Frig Steinbağ 
unb augenbfidlid) Hermann Abendroth. Die 0 
der preußiihen Gtaatéregierung übermittelte bei bem 0 
Sitinifterialbireftor Dr. Trendelenburg, der die Anteilnahme deg 
Staates an ben künftlerifhen Bildungsftätten hervorhob und ber 
fünftigen Mufifhochichule einen neuen Auffhmwung mwiünfchte. 

Un der Univerlität Königsberg i. Pr. ift mit Beginn des 
Sommerfemnefters ein Jnftitut für Quftrecht errichtet worden. 
Die Leitung Des neugegründeten Anftituts ift bem o. ۰ 
dafelbit, Geh. Nat Dr. Schreiber, übertragen ۰ 

Deutihe Gelehrte auf ber Neapeler 3 0 
Station. Die Gefellfchaft Deutfcher Naturforicher und Urzte 
Bat auf der Zoologifchen Station in Neapel, der von Dohrn be- 
gründeten, weltberühmten Forfchungsitätte, einen ftändigen 
S(rbeit3pfag belegt. Sn diefem Frühjahr find dort Prof. Dr. 
Meidenreich' und Prof. Dr. Herbit-Heidelberg, im Sommer: 
femefter Fräulein Dr. M. Sacob3-Aachen, während der Herbft- 
ferien Prof. Dr. Meilenheim-Leipzig tätig. 

Der Verband der Tehniihen Hochfchulen und Bergafademien, 
— Gruppe der Deutichen Studentenfchaft — hielt eine dreitägige 
Berjammlung in Charlottenburg ab, bie fich mit ber Reform der 
Techniſchen Hochicyulen befaßte. 

Die Snternationale Gefellfhaft für Neue 
Mufil, GCeftion Deutichland, Hat in Berlin eine ۰ 
gruppe gebildet. Dem BVorjtand gehören an Hermann Traut- 


better, Herivarth Walden, Benedict Lachmann, Dir. Ludwig 
Berliner, Rudolf Kaftner, Mar Butting, Philipp Sarnach und 
Dr. Hugo ۰ 


Der Kacob-Minor- Preis wurde von der Ulademie ber S8ijfen- 
Ihaften dem o. Prof. Dr. Ab. Hauffen in Prag für fein Wert 
über %oh. Filchart erteilt. 

. Preisausfchreiben ber Univerfität Köln. Auf Grund 
einer Stiftung des Geheimrat3 Ottmar Strauß in Köln 
fchreibt die Wirtfchafts- und Sozialmilfenfchaftlicde Fakultät ber 
Univerfität Köln einen Preis von 3000 Mart aug für die befte, 
vollbefriebigende Löfung ber Preisaufgabe „Die Cinwirtung 
des Geldwertichtwundes auf das Staatsgefühl und den fozialen 
Frieden”. — Prof. Shmalenbad, derzeitiger Defan der Wirt- 
Ihafts- und Sozialwirtfchaftlichen Fakultät, hat einen Preiz 
pon 100 Mart geftiftet für bas befte Kommerslied, das die Uni- 
verfität Köln oder die Stadt Köln als Univerfitätsftabt ۰ 
Für die Vertonung von Liedern, die nicht nach bekannter Weife 
fitgbar find, ift ein bejonderes Preisausfchreiben zu erwarten. 


Vom 26.—29. Zuni findet in Brünn der 2۱06۳ 6 
Siuriftentag in der Tichechoflomalei jtatt. 


Verſchiedenes. 


Im Verlage von Walter de Gruyter erſcheint eine neue 
Beitfchrift unter dem Titel: Die Antike, Zeitschrift für Kunst 
und Kultur des klassischen Altertums. Die Zeitichrift wird von 
Prof. Dr. Werner Jaeger geleitet und dient zugleich ber „Ge. 
fellfchaft für antite Kultur” al3 Organ. Wir merden den ۲ 
der prachtvoll ausgeitatteten und von hervorragenden Gelehrten 
unter|tügten Zeitfchrift an ihrem Orte ftet3 referieren. 


٩ 61:1] 6 Juriftenzeitung. Sonderausgabe: Jus und ۰ 
Hrög. für Dr. jur. Otto Liebmann aum 60. Geburtstage 
am 24. April 1925. Berlin: Otto Liebmann 1925. 72 Sp. R9. 

Ein erlefener Kreis von angeblichen Mitarbeitern — Adam, 

Mofes, Solon, Bapinian, Tribonian, Eile-von NReplow, M. T. 

Gicero, €nfutg u. a. m. — haben fih unter Führung von Karl 

Wild. Liebmann und Paul Erel zufammengetan und den Beweis 

erbracht, bab e8 nichts ijt mit der Meltfremdheit der Richter, 

daß bie Kurifterei feine lederne Sade ift, baB ۲ ۰ 

Humor wohl nirgend3 fo zu Haufe ift wie bei den Jüngern der 

geftrengen ۰ ۱ 


«m Furche-Runftverlage zu Berlin erfcheinen unter dem 
Titel Schöpfung, Beiträge zu einer Weltgeschichte religiöser 
Kunst, hrag. von Oskar Beyer, [hmude Bilder, reiche Hefte, 
die jedes für fih abgefchloffen und einzeln Fäuflich, einen ۰ 
Ichnitt aus der Gefchichte der religiöfen Kunft von fachkundiger 
Hand bearbeitet bringen. Das Gebiet ber religiójen Kunft ift 
denkbar weit gefaßt, doch überwiegt naturgemäß ber abenb. 
ländiich-chriftliche Şheenfreis. Wir werden den Anhalt der ein- 
zelnen Hefte an ihrem Plate tura flizzieren. 





An die Herren Derlagsbudhändler ridten wir hiermit die 
Bitte, alle Meuerfcheinungen unaufgefordert an die Kiterarifche 
Wochenfrift zur Beiprehung überfenden zu wollen. Jnsbe- 
fondere bitten wir and um Überfendung von Heitfchriften, damit 
wir deren Inhalt wiedergeben Fönnen. 


An unfere Herren Mitarbeiter richten wir die dringende Bitte, 
dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle von ihnen verfaßten oder 
unter ihrer Mitwirkung entftandenen Bücher, Auffäe, Brofchären 
ftets rechtzeitig zur Befprehung an die Literarifche Wochenſchrift 
gefand! werden. Insbefondre bitten wir audy diejenigen unferer 
Herren Mitarbeiter, die an der Herausgabe einer Jeitfdrift be. 
teiligt find, gätigft veranlaffen zu wollen, daß für die Bericht: 
erftattung in der Kiterarifhen Wocenfcrift alle jeweils er. 
ſchienenen Hefte der Heitfchrift uns überfandt werden. 


Die Verantwortung für bie Referate tragen ble Herren Mitarbeiter, die preifegefehliche Beranttwortung im Abrigen der Schriftleiter. 
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Prof. Dr. Wieland-Königsberg fat ben Ruf nah Frant: 
furt a. M. als Nachfolger von Geh. Rat Prof. Dr. Ellinger 
an das Pharmakologiiche Anftitut zum 1. Oktober angenommen. 

Der a. o. PBrofeffor der Pharmakologie in tyranffurt a. 9X. 
Dr. Leo Adler ift im Alter von 39 Jahren geftorben. 

Der Privatdozent Dr. Heimann in Freiburg i. Br. wurde 
zum o. Brofeffor (Finanziviffenfchaft) an der Uninerfität Hamburg 
ernannt. 

Die Privatdozenten in Freiburg i. Br. Dr. Hermann Raut: 
mann (Innere Medizin) und Dr. Ernit Engelting (Augenheil- 
funde) find au auBerorbentfidjen Profefforen ernannt ۰ 

Für Hauts und Geichlechtstrankheiten habilitierte jid in 
Gieben Dr. Walther Schulke. 

Alliitenzarzt Dr. enfer habilitierte fi an der Univerlität 
iepen für Neurologie und ۰ 

Prof. Dr. jur. Julius v. Gierfe in Halle hat den Ruf an 
die .Univerlität Göttingen (Handelsrecht unb DERE Rechts⸗ 
geſchichte) angenommen. 

Die Theologiſche Fakultät zu Halle a.d.©. maite ben Prof. 
Dr. jur. et phil. Kähler in Greifswald zum ۰ 

Sum Reltor der Univerfität Halle wurde Prof. Dr. Mar 
2۳ ] 611 9 111 61111 ۰ 


Wiffenfchaftliche Inftitute, Dereine, Ber- 
anftaltungen. 


Neueröffnung bes Göttinger geologifhen Mufeums. 
Das [eit Srieg8beginn gefchloffene geologifch-paläontologifche 
Mufeum in Göttingen wird im Univerfitätögebäude mit feinen 
reihen Schäben wieder eröffnet werden. Ein Saal zeigt in 
Ordnungen und Klaffen die folfilen Tiere, ein ziweiter die Schich- 
tenigfteme des Hannoverlandes. 

Ein Inftitut für Leibesübungen murde an ber Kieler 
Univerfität gebildet al3 Zufammenfaffung aller dortigen Veran- 
ftaltungen und Einrichtungen, die fid) mit Leibesübungen be; 
-faffen. 

Das Kölner Konfervatorium für Mufit begeht in diefen 
Tagen die Feier feines Töjährigen Beftehens. Das Kölner Kon- 
fervatorium ift eine der angefehendften Mufitanftalten, an der alle 
Zeit hervorragende Lehrer gewirkt haben und aus der nanıhafte 
Künftler hervorgegangen find. In diefem Jahre wird das Kon- 
jervatorium zu einer rheinifhen Hochfchule für Mujit nah dem 
Mufter der Charlottenburger Mufithochichule umgeftaltet werden. 
Unter den Leitern des Kölner Konfervatoriums befinden fid) 
Namen wie Ferdinand Hiller, Franz Willner, Fri Steinbady 
und augenblidlih Hermann Abendroth. Die Glüdwünfche 
der preußiihen Staatsregierung übermittelte bet bem Yeftatt 
Minifterialdireltor Dr. Trendelenburg, ber die Anteilnahme des 
Staates an den künftlerifchen SBifbungaftátten ferborbob unb ber 
fünftigen Mufifhochichule einen neuen Wufihwung ۰ 

An der Univerlität Königsberg i. Pr. ift mit Beginn des 
Commerjemejterà ein Jnftitut für Quftrecht errichtet worden. 
Die Leitung deg neugegrünbeten Anftituts ift dem v. Prof. 
bafelbft, Geh. Nat Dr. Schreiber, übertragen ۰ 

Deutjhe Gelehrte auf der Neapeler Boologifhen 
Station. Die Gefellfchaft Deutfcher Naturforicher und rate 
Bat auf der Zoologifchen Station in Neapel, der von Dohrn be- 
gründeten, weltberühmten Forfchungsftätte, einen ftändigen 
Urbeitsplat belegt. Jn diefem Frühjahr find dort Prof. Dr. 
"Weeibenreid) unb Prof. Dr. Herbit-Heidelberg, im Sommer: 
femefter Fräulein Dr. M. Kacob3-Aachen, während der Herbft- 
ferien Prof. Dr. Meifenheim-Leipzig tätig. 

Der Verband der Technifhen Hochfchulen und Bergalademien, 
— Grippe ber Deutidjen Gtubentenidjaft — hielt eine dreitägige 
Berlammlung in Charlottenburg ab, die fih mit ber Reform ber 
Tehnifhen Hochichulen befafte. 

Die Internationale Gefellfhaft für Neue 
Mufit, GSeltion Deutichland, Hat in Berlin eine ۰ 
gruppe gebildet. Dem Voritand gehören an Hermann Traut: 


better, Herwarthb Walden, Benedict Lachmann, Dir. Ludwig 
Berliner, Rudolf Kaftner, Mar Butting, Philipp Sarna urd 
Dr. Hugo Leichtentritt. 

Der Zacob-Minor- Preis wurde von der Akademie der Wilfen- 
[often bem o. Prof. Dr. Ad. Hauffen in Prag für fein Wert 
über Joh. Filchart erteilt. 

. Breisausfchreiben der Univerjität Köln. Auf Grund 
einer Gtiftung des Geheimrat3 Ottmar Strauß in Köln 
Ichreibt die Wirtfchafts- und Sozialmwilfenfhaftlihe Fakultät der 
Univerlität Köln einen Preis von 8000 Mart aug für die befte, 
vollbefriedigende Löfung der Preisaufgabe „Die Einwirkung 
des Geldwertichwundes auf das Staatsgefühl und den fozialen 
Frieden”. — Prof. Schmalenbad, derzeitiger Dekan der ۰ 
[djafté- und Sozialwirtfchaftlihen Fakultät, hat einen Preiz 
von 100 Mart geftiftet für da3 befte Kommerslied, dag die Uni- 
verfität Köln oder die Stadt Köln als Univerfitätsftadt befingt. 
Für die Vertonung von Liedern, die nicht nach befannter Weife 
fingbar find, ift ein befonderes Preisausfchreiben zu erwarten. 


Bom 26.—29. Juni findet in Brünn der zweite deutfche 
Auriftentag in ber Tichechoflomwalei Statt. 


وه 


Am Berlage von Walter de Grupter ericheint eine neue 
Beitfchrift unter dem Titel: Die Antike, Zeitschrift für Kunst 
und Kultur des klassischen Altertums. Die Zeitjchrift wird von 
Prof. Dr. Werner Jaeger geleitet und dient zugleich ber Ge- 
fellfchaft für antite Kultur” al3 Organ. Wir werden den Inhalt 
der pradhtvoll ausgeftatteten und von hervorragenden Gelehrten 
unterftüßten Zeitlfchrift an ihrem Orte ftet3 referieren. 


Seutjdje Suriitengeitung. Sonderausgabe: Zus und Zur. 
Hrög. für Dr. jur. Otto Liebmann zum 60. Geburtstage 
am 24. April 1925. Berlin: Otto Liebmann 1925. 72 Sp. RO., 

Ein erlejener Kreis von angeblichen Mitarbeitern — Adam, 

Mofes, Solon, Bapinian, Tribonian, Eite-von 9tepfom, 3R. €. 

Cicero, Qyturg u. a. m. — haben fich unter Führung von Karl 

Wild. Liebmann und Baul Erel zufammengetan und den Beweis 

erbracht, daß es nichts ift mit ber Neltfremdheit der Richter, 

daß bie Aurifterei feine lederne Sache ift, baB der unvermwülftliche 

Humor wohl nirgends jo zu Haufe ift wie bei den Süngern ber 

geitrengen ۰ 


Im Furche-Runftverlage zu Berlin erfcheinen unter dem 
Titel Schöpfung, Beiträge zu einer Weltgeschichte religiöser 
Kunst, hreg. von Oskar Beyer, [hymude Bilder, reiche Hefte, 
die jedes für fid) abgeichloffen und einzeln täuflih, einen ۰ 
Schnitt aus der Gelchichte der religiöfen Kunft von fachlundiger 
Hand bearbeitet bringen. Das Gebiet ber religiöfen Kunft ift 
benfbar weit gefaßt, doch überwiegt naturgemäß der abend» 
ländiich-riftliche Kdeenktreis. Wir werben ben Inhalt der ein- 
zelnen Hefte an ihrem Plage tura jHizzieren. 





An die Herren Derlagsbuhhändler richten wir hiermit bie 
Bitte, alle Weuerfheinungen unaufgefordert an die Kiterarifche 
Wohenfchrift zur Befprehung überfenden zu wollen. Insbe⸗ 
fondere bitten wir andy um Überfendung von ZHeitfcriften, damit 
wir deren Inhalt wiedergeben Fönnen. 


An unfere Herren Mitarbeiter richten wir die dringende Bitte, 
dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle von ihnen verfaßten oder 
unter ihrer Mitwirfung entftandenen Bücer, Auffäte, Broſchüren 
ftets rechtzeitig zur Befpredung an die Kiterarifhe Wochenfchrift 
gefandt werden. Insbefondre bitten wir auch diejenigen unferer 
Herren Mitarbeiter, die an der Herausgabe einer Jeitfdhrift be’ 
teiligt find, gütigft veranlaffen zu wollen, daß für die Bericht. 
erftattung in der Kiterarifchen Wocenfchrift alle jeweils er. 
fhienenen Hefte der Zeitfhrift uns Überfandt werden. 


Die Verantwortung für die Referate tragen bie Herren Mitarbeiter, die preffegefegliche Verantwortung im übrigen ber Schriftleiter. 
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"e 3 Daa Judentum: 2 


; "$a Bstm, tie oupifidifisy ber. nnferigeh, tup: — bida 

‚Enten ger häufige Angriffe, gegen Dad ‚Nubert gerichtet © 
mener, HE e8 febr begreiflid, bap immer nene Srhriften er 
| fatme, um ben wahren Charakter besfelben ana Bubt qu 
Heilen, Unter ihnen barf bte von Weigl eme herbortagende 
SEielle bea iſpruchen Sur Entkäftung son: Beichuldigungen, 
‚ne nenerdings gegen De Zuben erhoben worben find, bietet 
it gar nidt ter erjte — Gelegenheit, wa er bie — 


(Wm ba Qurbentuma erweilt. 





a 


bes Zalurub mod) oon ber Mutoren des Schulan-Aräd; ger 


۱ mib fonbern erfi von. از‎ Henioreu. ,nibt | 
, immer mit atüdtider Pand ün dié Stelle ſolchet Herte, wehe 
Rdtjuben. bezeichnen geſetzt werben it“ T M ea 
. 2 ناه‎ enber: Darlegungen: fiber den jümiden Sulenber, he 
1 Aber Se und Staat und. ae (S 10 t) Pi geboten Hu le ی و‎ NUBE 
Hd feme fBesiefurtg gut. dpoupiaifaobe. des Buches befiken, 
. Je liefen fie bor aud für ieden Siftarifer. febr cülplufe — 
s Seuwwüe. "Der ajo body. Binzulchägende Wert des Budes — 
cc Ben mt toefertlid baburdy hetabgedrüdt werden, baji. dem mac EU d "pU OA opa 
a Ref, tung aller ener Gelehtſo nteu body mande infaltliden ^ d CUN M 
Pistis Sohn. Ein. eth 0 des. alba VENE 
 dahrhuderis aos dem) Koptschen übersetzt, in neuet; ^0 00. 
"JBesrbeiung nit einlöitenden: Untersuchungen: dod In- l: ESSA ENS 
dicas kmg. van Carl Schmidt. Ies: Minis: 1925. ER: 


am formellen Sehler untergelaufen find, Denn g. W. wiii ° 
à ۱ Bol. 11, 38 nidt refen, Dab. Zera Dharmas Qeftorben 

E ober. vut Tib mad) einem. intereffanten: Bro . 
رتاو‎ bon E. Sof. (vgl. meinen Genefistommenter... 
RT 453). Sernet mairde Sofeph nicht erft mh ber Ber 
illet Signe (Welal ©. 14) „änyptiicher Neichelongter im 
de 1 18 prede áb uto will der. Berlagsbuchhanblung meine 
en gern für bie gewiß bald ait hojfende ss 2s 
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` Kenan Testament, - 2 
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4XCH, 3j 8j 8% 1050. 


Bubskr. Pr. 180; Hlw. 90 us 2: 
Balte 3913 eddien: bie ere Auflage dieſes Bone S 
JBiB git goer: Anflage find alle zwölf Sale 2 .-: 
verfloffen, woren allerdinge vier. Selensjapre und bann bie .——— 0 

à Snjlationszeit abzireshnen find. Biel Neues Mieingearbeitet -= 
worden, por allem heifeniftifches: Material, aid bie Doret —— —— 
s امه‎ und die Aboth de R Nathan werden heran = —— —— 
gezogen, ebeno. perſiſches Minter, nanduiſches Der mod © 
و‎ gue eingelner fehe fid) 3. 8 folgendes natragen: . . > 
"mur ben, ant am Anfang der Briefe ber Hinweis auf bie < 
Gitte der „berafha", die auch fonft in Diefen Briefen vorfommt; 


Gaie tes jübidjen Slolfes von Abraham bis zu der iei Berufung" ber Sinmeis auf den gleichen Begriff بو‎ 


mem Begrükten Kulturarbeit Mofes Mendelſohns berichtet. ' 
` het THOR Dex nädhite Dei feines Buches, Bie Darftellung der ۰ 


' bei Apiletus, Metam. XF; bei „fehendiger Got" und „ot 00 
bea Friedens” ber Hinweis auf bie entipredhenden fübifchen -.—.— 


۱ ER e Š A =; E U SË v d 
۳ (5. 6-18], gibt ibm weite Bogiffe; ferner dns Achten auf Broci- unt Dret- und Stier 


2d Gelegentjett, fein Hauptziel su-oerfolaen, indem er ‚namentlich 2 
(es bot bet uneingeidrönften Ränltenliebe 0 ein Prine 
Ne ‚Ebeniolchen Unlaß, Die arg 
SENE Neüerbing eft wiederholte- nla daß ben ben jübüdew 
vc berikeiften. auch die Chriften als: Bede und ea A ISTAM x pam. 
` cab taflenawerte Gubjelte bezeichnet wítrben, quà ben Duel 
ar widerlegen, gibt Mm der säfte Wofhritt (OG. 118 ۰ 
08 179) ber bas relimöfe Schrifttum der Judenſchaft beſpricht 
c get €t, bah ber bieleciodbnte 9ludbrnd ?íhun. (Bevefvex 
— bett Sternen unb Zierkeeiögeichen). weder von ten Spreen ` 


Medrigteit ‚auch auf bie 5-Bobl; bei Paulus aß. „Baler REITER 
ber ‚Sinmeis: gut Weipeniteinu, Myfler- 21; bei KADOV. BE. 
imei auf Baim, 22; bei. „einander Beblisjen" bet Quei. ut 
auf bie jibe Gibi; Bet, — und, „Zenntenheit“ u 
:45, Wo Sehr zittert Hh, no 
aur meme مار‎ & E dist. ‚woraus folgt, bab Bar 0 9c 
bóje له اد فا‎ gemeint its ber ribet auf bie ee nee 
ſprechende Bezeichnung in den Mifterien:. bei „raucht auf m. 
‚ben entfpredenten و تخت‎ foot für: pie heller nz ia 
nitide aN für bie (Moime Chit fehe fi nodi man o DUM 
5 nachtragen Ami Fedi treibt die neuteflainentfiche To Juta. BE, 
jet vor alet UE ie Geraisa Des hebraiſchen E Yer; 
‚Neuen Zeftementes har Fang 4 fünmte auch Be c son 
‘tte für visies anbete, fruchtbar fein. Ge. ju Sul bag uo ار‎ 
biejem. furgen - aE" alles Hebräifche. 1 معا‎ CARY 
Un do 5 
Dat. ſo wohl der Studer aß ber Jleuteftamentier. Schulung. ez Ayas 
jm. Sebrüijdjmnmáiden dringend gu E. Sito 


c»7-* EI d 
و بخ‎ T E T e 


Der. eme. Band‘ bey SS ——— in in MASA EN 
^ lodenite-Husgabe ber teheri Schriſtſteller bip ou | 
eriten bret Jahrhunderte ijt vergtiffen an iu na auf. Ber 
n zulegen, Bringt der Verlag. bisjen oom ed. mad jener 0° 
` joehen erjchienenen Newruägabe des ‚toptilchen Xp o 
— Rift Sophia, Coptica avniae 1925) überarbeiteten 
ben heraus, mubei er, Tie e3 in ber ۵ Heißt, BE o 0- 


` baa giae Samui: u UU. mime 1 M 1 d ۳۹ I ۳ 


99 ٩116۲0۲11 6 6 18۵ ۰ و‎ ۱00۲1۳1 ۷۲ 4. — 27. Juni 1925. 


auf Billigfeit der Herjiellung jeheint den Ausichlag gegeben 
zu haben. Sehr mäßiges Papier, ein fchlechter Umichlag, 
der mit feinen vier verjchiedenen Schrifttypen wie eine 
Echiülerübung in Rundfchrift wirkt, und das bei Qinridjà unb 
für ein hochmwilfenfchaftliches, weltbefanntes, gut gehendes 
Wert. Schade! Mußte das fein? Das Laienpublilum, dag 
die Riftis Eophia ftudiert und auf das der Verlag rechnet, 
dürfte etwa baejefbe fein, mit dem 08 das Theofophifche 
Verlagshaus zu tun hat, das jebt Quellenfchriften zur grie- 
diden Moff it geradezu monumentaler Aufmachung 
herausbringt. Moderne Myjftiter find meift zugleich Aftheten 
und tyein|djmeder, bie für [olde Bücher viel Geld haben. 
Um fo freubiger ift der Inhalt des großen Werkes zu begrüßen. 
Eine umfalfende Einleitung enthält das Ergebnis der befann- 
ten Forihungen Sch.s über Handfchrift, Sprache, Inhalt, 
Titel, Kompofition, Verfafjer, Ort und Zeit diefer Schriften, 
bereichert durd) ausführliche Berüdjichtigung aller ۸ 
hierüber erfchienenen Arbeiten. Die Überfegung hat manche 
Korrekturen erfahren. Wenn auch alle Toptiichen Ziffern 
und Wörter wieder in Rüdjicht auf den Laien, bem e3 bod) 
eigentlich heutzutage nita (habet, wenn er fo bei Gelegen- 
Beit aud einmal wieder zu fpüren befommt, bap er bod) nidbt 
“alles verfteht, verfehmwinden mußten, [jo find tenigftens 
die griehiichen Parallelausdrüde geblieben. — fBebauerfid) 
it natürlich die Beichränfung auf den Tert Des Coder Mte- 
wianus, da man für die ebenfo wichtigen Bruchitüde der an- 
deren Driginalterte des Cober Brucianus auf die Alademie- 
Ausgabe angemiejen bleibt. Trog alledem müffen wir dem 
Berf. dankbar dafür fein, daß er aud) unter diefen für fein 
Werk nicht pafjenden Bedingungen feine Arbeit durchgeführt 
hat. Hoffentlich Taufen recht viele Laien da3 Buch, damit 
dann auch die Wilfenichaft wieder die Ausgabe befommen 
fann, die ihrer auh äußerlich würdig ift. 
Leipzig. ۱ Hans Leisegang. 


Krause, F. E. A.: Ju-Tao-Fo. Die religiösen und philo- 
sophischen Systeme Ostasiens. München: Reinhardt 
1924. (588 8.) gr. 8°. 


©o duntel fein Titel den meijten jein wird, fo taugjam 
dürfte fic) diefer Band, wie er bem Heidelberger Einologen 
gebieben, ermeijen, ihnen Licht zu verbreiten über eine 
wenigen jo recht vertraute Welt. Die drei djinejijdjen Gin 
filber bedeuten Konfuziansmus, Taoisnıus, Buddhismus. 
Damit find die san-kiao, die drei hHauptjächlichiten religiöjen 
und philofophiihen Syfteme von China, bezeichnet. Dag 
erfte und das lebte von ihnen find befanntlicd) auh in Japan 
vertreten, roo neben beiden bon altersher im Shinto ebenfalls 
ein Drittes in Herrschaft fteht. Auch ihn hat, was der Buchtitel 
nicht erwarten läßt, Kraufe in feine Darftellung einbezogen. 
Gegliedert ift die Betrachtung der gewaltigen Stoffmafjen 
jo, daß im erjten Teil (S. 17—256) die einheimischen Reli- 
gionsformen und Gedankenfgfteme in China und Sapan 
abgehandelt find, im zweiten, „Der Buddhismus in ndien, 
China und Japan” überjchriebenen Zeil (S. 259—525) die 
da wie dort eingeführte Fremdreligion zuerft für fih (©. 260 
bis 427) und fodann in ihrem Berhältnijfe zum Geifte Oft- 
alien. Tritt diefer zweite Teil, befliffen, e3 zu ergänzen, bem 
bewährten, auch in einer engliihen Ausgabe erjchienenen 
Werfe Hadmannz „Der Buddhismus” zur Seite, fo der erfte 
dem pojthumen Buche W. Grube Religion und Kultus der 
Ehinejen”. Hiermit it angegeben, 1008 bet mit den Anmer- 
tungen 588 ©. zählende Band bietet. Waz dag Wie der Dar- 
bietung anlangt, muß dem Ref. [Hon verftattet fein, die Des 
fonderá im erjten Zeil unerlaubt häufigen Wiederholungen 
zu bemängeln, die fih faum ander? werden erflüren laffen 
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al mit der Vermutung, daß urjprünglich ifolierte Vorträge 
nicht zujammengearbeitet, jondern nur eben zujammen- 
gedrudt wurden. Ein gutes Cadjregijter, ba8 bem Werte 
fehlt, würde wohl den Berf. jelber über die Vielzahl feiner 
Eichfelbftwiederholungen ein wenig haben erjchreden laffen; 
ein die Schreibung der vorkommenden chineſiſchen und ja— 
panischen Worte wie die Figennamen und Termini in Sans- 
trit und Kali fomwie deren chinefiihe Transliteration und 
Traduftion mit ben japanijden Lefungen enthaltender 
Sunder foll noh folgen. Syrrige8 ftößt nur ganz vereinzelt auf, 
und in den Abfchnitten, in denen fid) ber finofogijdje Berf. 
auf die Tomäne des Anpologen begibt, foviel ich jehe, nicht 
mehr al3 auf feinem eigentlid) eigenen Felde. C3 find meift 
Sachen von geringem Belange, die ich, da Hier dafür nicht 
Raum ift, zu eventueller Berüdjichtigung bei Neuauflegung 
des Sicher feine Nüßer findenden Buches an anderem Orte 
werde notieren dürfen. — „Dem Univerfum fteht der Menich 
gegenüber al3 Mafrofogmos und Miltofosmos" (©. 27). 
„sn diefer Trage veriritt Yaotje nun den gang entgegen- 
aejebten Ctanbpuntft mie Confucius” (S. 150). „Was man von 
den Dingen, über die wir feine fidjere Kenntnis, nur eine 
unfihere Meinung haben, al3 Glaube oder Aberglaube be- 
zeichnen will, ift nur ein fubjettives Urteil” (©. 226). Wozu 
id) bieje Cte ausjdyreibe, braudjt faum qelagt zu werden. 
Am ganzen fann mar aud an der fpracdhlichen Form des 
Buches nur feine Freude haben. 


Leipzig. H. Haas. 


۸ ۱01] 06۲ den Zeiten. Eine Rierteljahrsichrift. Sg. 3, O. 1. 
München: Kaifer 1925 (116 ©.). 8°. 

Inh.: Karl Barth: Barmherzigkeit. Eine Abventspredigt. 
Eduard Thurnenfen: Der Prolog zum Sohannesevangelium. 
Karl Barth: Schleiermachjere „Weihnachtsfeier”. - Hermann 
Herrigel und Friedrih Gogarten: Bom fteptifchen und gläu- 
bigen Denken. Soadim Bedmann: Die Religion als Erfah- 
rung. (Stanges kitifche Neligionsphilofophie.) Karl Barth: 
Sunt recti denique fines, 


Beitfhrift für Kirhengejhichte. Begr. von Th. BriegerT. 
Sn Verbindung mit der Gef. f. Kirchengeldhichte Hrag. von 
Otto Scheel und Leopolb ZIharnad. Bd.44. N.5.%0.7, 
H. 1. (Gotha: F. A. Pertbes 1925. 160 ©.) 

Iuh.: Ferd. Laun: Die beiden Regeln des Bafilius, ihre 
Echtheit und Entfiehung. Gerh. Ehrenfortý: Qinfmar pon 
Reims und Ludwig III. von Weftfranten. Eine Tirchenrecht- 
lihe Unterfuhung. Otto Clemen: Briefe an3 Magdeburg 
1527—1580. 


Philoſophie, Pſychologie, Pädagogik. 


Metz, Rudolf: George Berkeley, Leben und Lehre. Stutt- 
gart: Fr. Frommanns Verlag 1926. (XXII, 248 8.) 8°. 
(— Frommanns Klassiker der Philosophie, Bd. 22.) 


| Sem Sitel entjpredjenb behandelt ein erfter Teilj das 
Leben, ein zweiter die Lehre B.3. — Im eriten Teil verfteht 
e3 Verf., unter Benußung aller Quellen (namentlich Tagebuch 
8.3 und Briefwechlel N. = Percival) eine, bejonber8 im 
den fpäteren Abfchnitten, padende und plaftifche Darftellung, 
des Lebens 8.3 zu geben. — Große Probleme liegen nicht 
bor und werden nicht eröffnet. 

Der zweite Teil — die Lehre — behandelt in einer Reihe 
von Kapiteln dag Ausreifen der B.fchen Erfenntniötheorie 
und Metaphufit und deren Ausftrahlungen in andere Ge- 
biete. Ein legte Kapitel gibt wieder, was fih fiber 8 
Altersphilofophie jagen läft. — Die Darftellung it äußert 
fiij) unb lebhaft. — Die Quellen find forgfältig benugt. 
Namentlich fei auf dag gute Schriftenverzeichnig hingewiefen- 
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Die Frage, ob B.3 Standpuntt zutreffender Spealismus 

oder Senjnaligmug zu nennen fet, juht Verf. jo zu erledigen, 
daß er bor bie Hauptepoche des Joealismus eine jenjualiftifch- 
empiriftiiche fegt, die an einzelnen Gtellen (Philofophie ber 
Mathematik) in die jpätere eingreife. Sie findet ihren Aus- 
drud in der „Neuen Theorie de Gehen". Das Neue” 
an diejer Schrift erblidt Berf. in der Methode, die al „phi- 
lofophifch-pfychologifche" bezeichnet wird. Den Übergang 
8.3 in die Metaphyjit fegt Berf. beim Problem der Cr- 
tenntnis der Identität des Gegenſtandes an. — Über bie bei 
der Tarftellung der Metaphyjif vom Berf. vertretene Anficht, 
dag der Schhwerpuntt des Eyftem3 nicht fo jehr im „nega- 
tiven“ Immaterialismus, ſondern im Idealismus und Opie 
ritualismus zu ſuchen ſei, dürfte das letzte Wort noch nicht 
geſprochen ſein. Rez. meint vielmehr, daß bei B. von vorn⸗ 
herein Idealismus und Immaterialismus untrennbar 
ſind, hingegen die Ausbildung des Spiritualismus ſpätere 
lonſequente Fortbildung ſei. — Bei der Erörterung des 
Spiritualismus dürften intereſſieren: die Frage nach ber 
Rationalität der neu auftauchenden Erfenntnisguelle „no- 
tion“, ſowie die Diskuſſion über die Erkenntnis der Ideen 
„im Geiſt“. — In dem Kapitel über die Gotteslehre B.s 
erreicht die Darſtellung einen Höhepunkt. Verf. ſchildert die 
Vollendung des B.ſchen Syſtems, die hier geboten wird, 
und die Schwierigkeit des bisher durch die Ideenlehre ver⸗ 
miebenen Problems des „Dinges an fih” bei B. — Damit 
wendet fih Berf. gu Der Anwendungen diejeg metaphy- 
füden Kerne. — Bei der Philofophie der Mathematit 
ihöpft Verf. aus Quellen dritter Hand. C3 fommt die eigent- 
ih mathematifche Seite B.3 enijd)ieben gu turz. — Glana- 
volf it dagegen die Darftellung der Naturphilofophie B.3: 
mie er bon feinem urjprünglichen folipfiftiichen Senfualis- 
mug fid durch feine Metaphyfil befreiend, dann immer 
weiter getrieben wird, die Grenzen der Erfahrung zu über- 
fliegen, قاط‎ zur Erkenntnis der Natur als ام(‎ 
Gottes. — Weniger glüdlich [heinen die Kapitel über Moral- 
lehre und Religionsphilofophie gelungen. Die für B. felbit- 
verftändliche Sybentitàt von Dpportunität, Kirchlichleit unb 
Moralität fcheint nicht ganz getroffen. — Ausgezeichnet 
wiederum ijt bie Ehilderung, wie fich in der lebten Phafe 
für B. die Problemlage verjchiebt (in der „Siris”): Die 
Erweiterung der Erkenninigquellen und -gegenjtände in 
platonifierender Richtung, die Neuauffaffung des Geiftes als 
Intelleft, die Gliederung des Weltall in mehrere Seind- 
Iphären, die dadurdy herborgerufene Einjchränfung der Natur- 
wilfenichaft. — Zum Schluß zeigt Berf. nod, wie bie ber. 
ſchiedenen Stellungen des Bichen Syitemd auseinander 
ohne Bruch folgen. 

Bur erjten Einführung ſowohl, wie auch zur jchnellen 
. Orientierung fcheint daher dag Wert bejonders geeignet, 
‚ ramentlid) für bie, die fich über B.3 Stellung im ganzen einen 
Überblid verichaffen wollen. 


Halle/Saale. Gerbarl Stammler. 


Lessing, Theodor: Nietzsche. Berlin: Ullstein (A. G. 1925). 

(1198.) kl. 89 — Wege zum Wissen. 22. —,85; Hlw. 1,35. 

Ser fdjon auf dem Gebiete der Niepfche-Forfchung durch 
cine frühere Unterfudung befannte Philojoph bietet Bier 
eine wejentlid) chronologifch geordnete, zujammenfafjende 
Darſtellung von Nietzſches Schaffen, die Durch mande feine 
und felbftändige Beobachtung wie ettva die Inappe Struftur- 
‚beraugarbeitung der „Geburt der Tragödie” oder die Deu- 
tung bes Prologes des Zarathuftra ausgezeichnet it. Gie 
enhält allerdings? aud) fragwürdige Behauptungen, wie die 
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Zurüdführung des Gedanfenz der ewigen Wiedertunft auf 
Anregungen Dührings, ftatt auf antite Wurzeln, das Über- 
jehen der ihr von Niebiche gegebenen fittlihen Bedeutung, 
während mir die Feftftellung ihres Widerfpruchg zum Über- 
menfchenideal richtig erjd)eint. Der Berfafjer benugt diefe 
Schrift aber nit nur, um Niegjche an den Grundgedanken 
der eigenen Philofophie — ftar? tritijd) — au meifen, ſondern 
bon Geite 84 ab, um jene felbjt darzulegen, ohne daß fie 
Lefern, die nicht mit Lefjingd übrigen Schriften vertraut 
find, toirffid) verftändli werden dürfte. هر‎ 
bringt da3 Buch, vornehmlich in feinem legten Teil, nicht 
die erwarteten Erträge für das Verftändnis هه‎ des. 
Wiesbaden. Richard H. Grützmacher. 


Albert, Wilhelm: Das Kind ala Geftalter. 2. Aufl. Nürn- 
berg: Korn 1925. (259 ©., 28 ©. 3. T. farb. Abb.) 8°. 
8,80. (= Die Bücher des Weges, Bd. 4.) 

Das in zweiter Auflage vorliegende Buh gehört in ben 
Rahmen der Schriften zur Reform 088۶ 
©3 redet unter reicher Verwendung von fennzeichnenden 
Beilpielen aus dem Unterrichtöverlauf vom inneren und 
äußeren Gehen, vom Sind ald Sprachgeftalter und als Bild- 
geftalter und gibt einen Überblid über den gegenwärtigen 
Etand der wiffenjchaftlichen Sorfcehung Über das innere Sehen 
und die Sinderfunftbemegung, Das Kennzeichnende der 
Neformbemwegung, der das Buch dienen will, ift eine neue 
Cinjtellung aum Rinde, bie auf den Ergebniffen der neue 
ren Kinderforihung und Finderpfgchologie fußt. Yon dem 
„Seheimnis Kind" [pridjt ber Verf. Und fein Buch ijt Seite 
auf Seite ein lebendiges Zeugnid von den fchöpferifchen 
Urkräften, die in der Kindezjeele walten und weben. Diejen 
hat der Unterricht gerecht zu werden. Die piychologifche 
Grundlage des Unierricht3 war bisher der Abftrattionsbegriff 
der ariltoteliihen Logik, auch fhon des erften Unterrichts. 
Nah den „formalen Stufen” wurden auch hier [hon regel 
rechte Abitraftionsvorgänge eingeleitet, der Zmwed mar, ein 
„Spitem" zu gewinnen, ein Eyfjtem von Kenntnijjen und 
Srlenntnijjen. Man hat jet eingefehen, daß ein folches Bers 
fahren der Piychologie des Kindes ins Geficht fchlägt. Denn 
feine Ceele ift weit entfernt von auf dem Wege bemußter 
Abjtraktion gewonnenen Begriffen, fie lebt in Anfchauungen, 
namentlih, wie die neueren Forfhungen de Marburger 
ffibdjologen Crid) 9. Syaenjd) überrajdjenb unb übergeue 
gend dargelan haben, in inneren Anjcjauungen, in „[ubjel- 
tiven Anjchauungsbildern”. inder find in ihrer großen 
Mehrzahl ausgefprochene Eidetifer. Der Verf. geht diefen 
Eriheinungen auch theoretiich ausführlicher nach, wobei er 
allerdings das kürzlich erjchienene zufammenfaljende Haupt- 
werk Saenjch8 „Der Aufbau der Wahrnehmungsmelt und ihre 
Struliur im Jugendalter” nicht mit verwertet hat. Auf 
biefer neuen Piychologie vom Kinde baut fih da8 neue Lehr- 
verfahren auf. Man tönnte fura fagen: e8 gründet jid) auf 
den Goetheſchen Anſchauungsbegriff. Das fegt für den Lehrer 
voraus, daß er fein eigenes von Abftraftionen durhfegteg 
Denken umfchmelze, daß er die geheimnisvollen Regungen 
und Bewegungen in der Sindesjeele nicht nur verftandes- 
mäßig ferıne und verftehe, fondern ihnen in warmer Teilnahme 
zu folgen fähig fei. Der Berf. befişt dieje Fähigkeit. Und 
dabei — da3 verdient befonders hervorgehoben zu werden — 
hält er jiġ frei von einem Übel, ba8 bie Neformbemegung 
vielfach im Gefolge gehabt hat. Pädagogiiche Echtwarmgeiiter 
treiben mit der fog. Produfiivität des Kindes ein abgöttiiches 
Spiel, fie fehen in den erften Bleiftiftftrichen und Farbtuſch⸗ 
verfuchen der Schulanfänger „Kunftwerte”, in den erjten 
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Heinen freien Niederjchriften originale poetische Schöpfungen, 
fie preifen „das Kind als Künftler”, „das Kind als Dichter". 
Bon derartigen Überfchmwenglichkeiten Hält fih Der Verf. 
erfreulihermweije frei. Bei aller Ehrfurcht vor dem inde, bei 
affer Wertichägung der geheimnisvoll geftaltenden Sträfte, 
die in feiner Seele fchlummern, bei aller freundlichen und auf- 
munternden Teilnahme an feinen Leiftungen bewahrt er 
fid) Doch den richtigen Wertmaßftab. Was das Kind zeichne- 
riich oder [pradjfid) hervorbringt, find Bemweife feines be- 
ginnenden Gejtaltungsvermögeng, und jeder einzelne ver- 
dient fowohl ald Gegenmwartätat moie af8 fid) barin antünbi- 
gende JQulunftémüglidjteit forgfältige und teilnehmende 
Beachtung. Aber e8 find nicht objektiv-Fünftlerifche Wert- 
Ihöpfungen. Solche find aud) bei wirklich fünjtlerijd) Begabten 
nicht vor dem Eintritt der Pubertät zu erwarten. „Das Kind 
zeugt nicht”, jagt Goethe. 


eimar. Karl Muthesius. 


Die Aufgaben des neuen Berufsschulwesens und die 
Berufsschulgemeinde im Lichte der Jugendkunde und 
sozialer Politik, Hrsg. von Peter Petersen und Waldemar 
Zimmermann. Jena: Frommann 19D. (VIII, 196 8.) 
gr. 8°. geb. 8,—. 

Forschungen und Werke zur Erziehur gswissenschaft Bd. 1. 

Auh in der pädagogiichen Literatur prägt fih Das ftei- 
gende Snterefje an dem Berufsichulwejen aus, mit bem fid) 
die vorliegende Sammelfchrift in jech® Aufjägen, 3. T. unter 
gang neuen Gejichtöpuntten, befaßt. Solche treten uns ſchon 
in dem erjten Auffate entgegen, in dem Zimmermann 
„Ermwerbsarbeit und berufliche Erziehung in Lichte fozialer 
Bolitif” behandelt, wobei — um hier nur ein3 hervorzuheben — 
aamentlid) auch die forgfältigen und ergebnißreichen Unter- 
fudunger Kaups an den Münchener Fortbildungzichulen 
gebührende Berüdjichtigung gefunden Haben. Feine, auf 
großer Sachkunde ruhende Ausführungen über „die Schon- 
geit — nicht die fog. religiöfe, von der heute im Exrnite wohl 
niemand mehr fpricht — der weiblichen Jugendlichen” mit 
jehr beachtenswerten Vorfchlägen bietet jodann die Rinder- 
ärztin Erna Sanzen, während Ziertmann der „geiftigen und 
fozialen Lage der heutigen Jugend" eine intere[jante |, bet» 
gleidjenb foziologifche Skizze" widmet, bie fid) aud) burd) 
geihmadvolle Form empfiehlt. Sn zwei weiteren Beiträgen 
erörtert PBeterfen „Sozialbiologiiche Probleme der Berufs- 
jhule” und „Die bier Hauptaufgaben des neuen Berufs- 
ichulmwefeng”, und den Abjchluß des Ganzen bildet ein Auf- 
(ap von Mafhmann: „Bom Ausbau der Berufsfhule auf 
erziehlicher Grundlage”. 

Nicht allen Ausführungen der Verfafjer wird man reftlog 
guftimmen können; 3. T., namentlich da, mo fie Neuland be- 
traten, wollten fie ja auh nur Anregungen geben und zu 
weiterem Nachdenten über die Probleme auffordern, die 
heute, im engjten Bufammenhange mit unjerer ganzen ۰ 
zialen und wirtjchaftlihen Lage, im Vordergrunde pädago- 
gijder Intereſſen ſtehen. 


Köln-Lindenthal. Wilhelm Kahl. 


Reiniger, Karl: Über soziale Verhaltungsweisen in der 
Vorpubertät. Wien: Deutscher Verlag für Jugend und 
Volk [1925]. (VI, 109 S.) gr. 8°= Wiener Arbeiten zur 
pädagogischen Psychologie. H. 2. 

Wer Gaudigs Ausführungen über die Schultlafje in feinem 
Sauptiwerle: „Die Schule im Dienfte der werdenden ۶ 
1۱00۲6۱۳۳ 1917 I, 101 ]۲- fowie in der Zeitjchrift für páb. Piy- 
djologie unb erp. Pädagogik 1918 ©. 1ff. Tennt, der wird es 
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mit ihm bedauern, daß die pigchologifche Forfchung fid) bisher 
dem Problem der Schulflaffe erjt in jehr geringem Maße 
zugewandt hat, obgleich e3 ih Dod hier um eines Der wid- 
tigften Gebiete pädagogifcher Theorie und Praris Handelt. 
Man wird darum die mit großer Sorgfalt und Gemiffenhaftig- 
Teit geführten Unterfuchungen de Perfaffer mit ganz be- 
fonderer Freude begrüßen. Ste lönnen natürlich noch Teinen 
Abſchluß bedeuten. Uber e3 ift jehon fehr viel erreicht, wem 
damit die Anregung zu ähnlichen Unterfuchungen gegeben 
ijt, zumal ja der Berfaffer jelbft zugibt, daß anderes Schüler: 


material möglicherteife zu anderen Ergebniffen führt. Jeven- | 


falis it mum enbfid) einmal ein guter Anfang gemadt, und 
wenn [pätere Forihungen mit ebenjolcher kritifchen VBorficht 
betrieben werden, fo dürfen wir wertvolle Aufichlüffe für das 
foziale Verhalten von Schulfindern und damit für Erziehung 


und Unterricht erhoffen. Auf die Behandlung des Führer- 
problem3, da8 bisher nur von der Seite der Jugendlichen ` 
her, in einer vielleicht zu engen Beziehung zur Jugend- 
bewegung, angepadt worden ijt, nod) gar nicht aber für die 
Beit der Vorpubertät, jei noch befonder3 aufmerfjam gemadit. 


Köln-Lindenthal. Wilhelm Kahl. 


۵ 9۱۲0 ]0۲ 916 und Leben. Hrög. von Auguft Meffer. Sg. 1, 
9. 1/3. DOfterwied a. Harz: Staude 1925. 





Snh.: (Uuguft Deffer:) Glauben und Willen bei Kant und 


im neueren Proteltantiimus. Mar Pribilla: Glauben und 
Wiſſen im Katholizismus." Franz Schnaß: Schillers Religion. 
Baula Meffer-Plat: Aus Menihennädten. Anders Hemmer: 
Eine religiöjfe Entwidlung. (Uuguft Meffer:) Wiffen und Glau- 
ben im Wußerreligiöfen. (Auguft Meffer:) Albert ۴ 
(zu feinem 50. Geburtstag). Heinrih Frid: Willen — Glauben 
— Schauen. Wilhelm Koch: Zum Latholifhen Dogma von ber 
Schuld des ۰ 
Willenfchaft, Religion. W. $intel: Sie Bedeutung der Roman- 
ti für unfere Zeit. Adolf Allwohn: Schelling und die Romantif. 
grig Peters: Cin Weg zur ۰ 
Albert Schweiters Kulturphilofophie.e Karl Groo3: liber 


zeugung und Wahrheit. Albert Zink: Bom Lebenzhintergrunde | 


des ۰ 


Der Biyhotrat — Seelenmeilter — 9۲80. von E. ۰ | 


Bault, mit SB[gdjoenergeti unb Pigchofratie. Hohe Schule bes 
9Renfdjfeinà. Jg. 5, G. 1/5. Hattenhein: Verlag Piychokratie 
1925. — Bir erwähnen daraus: Rihard Herbert: Der Unhold 
von Münfterberg. (Übrigens: Was hat Piychofratie mit Anti- 


Auguft Mefler: 


Bildelm Pla: Ollultismus, 





femitismus zu tun? Dem Antifemitismus unjerer Tage fehlt | 


alfauoft etivad Seelenmeifterung). 


Gefhichte, Rulturgefchichte. 
Brachvogel, Carry: Robespierre. Mit 3 [eingedr.] Faks. 


u. 30 Abb. Wien: K. König (1925). (191 8.) 8? 2 Men- 


schen, Völker, Zeiten. 4. Lw. 4,80. 


Unter den Männern der Franzöfiichen Revolution gibt e3 
für den Piychologen fein interejjantere8 Problem aß: No- 


bespierre. Nach trüber Jugend Advofat geworden, trat er 
ein für die Armen und Unterdrüdten, gegen die Tyrannen 
be8 33olfe8 unb bie Beichränttheit der Pfaffen, aber er blieb 


fein Leben lang ein Philifter, fonnte fein Blut fehen, war 
tbeoretijd) gegen bie Todesftrafe — und er wurde der fred- 
lichfte aller Schredensmänner der Franzöliihen Revolution. 


Wie der eitle Mann mit dem zierlich aufgeroliten Haar und. 
dem blütenmweißen Jabot, der al3 Kind mit Tauben und 


ipäter mit anderen Tieren jpielte, der inmitten eines Sumpfeg 
von Korruption alê Privatmann bollfommen anjprudjsfoa 


und in abfoluter Reinheit des Herzens und der Sitten lebte, - 
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bon bejjen fleinbürgerfidjem Lebenzftil Danton wegwerfend 
jagte: „Robespierre lebt unter ioten und ۲ 
— zum Mörder von Taufenden und aber Taufenden werden 
fonnte, fucht Carry Brachvogel begreiflich zu madjen. Gie 
findet den Schlüfjel zu ihrem Sujet in der Sbeologie Ro- 
beöpierred. Cr hätte dag Haupt einer religiöjen Cefte zu an- 
deren Zeiten werden fönnen. Er war ein fanatijher An- 
anger S. S. 89touffeaus, judjte immer die Fata Morgana 
einer bie gejamte Menjchheit beglüdenden Beit und fah 
als echter Theoretifer hintweg fiber die Realitäten des ۰ 
Die „Dichterin” malt mit etwas ftark aufgetragenen Farben, 
jie übertreibt bie Bedeutung der lettres de cachet unb bie 
Rot der franzöfiihen Bauern, weil fie wirkungsvoll fchreiben 
will. Damit ift als Vorzug verbunden, daß die Darftellung 
immer interefjant, oft fogar feijelnd ift. Neizvoll wäre eg 
gewejen, wenn die Berfafferin den Unbeftechlichen, ber 
jelber glaubte, twa3 er jagte, der niht mit fremden Völkern, 
fondern nur mit deren Tyrannen Krieg führte, den Politiker 
ohne Auslandskenntniſſe in Parallele geftellt hätte mit bem 
Präſidenten Wilfon, ftatt immer wieder Anfpielungen auf 
Kommuniften und Sozialiften zu maden; denn die Fran- 
zöftiche Revolution Tannte noch feinen Kommunismus und 
Sozialismus. | 


Berlin Konrad Molinski. 


Schnabel, Franz, 1789—1919. Eine Einführung in die 
Geihichte der neueften Beit. Leipzig, Teubner 1924. 
(IV, 200 ©.) 89. 4,—. 

Wenn man die Grenzen billigt, die der Berf. jelbft feiner 
Arbeit gejebt hat, wird man gerne anertennen, dak fie jeder 
verinnerlihten gejchichtlichen Unterweifung und überhaupt 
der geihichtlichen Didaktif im höheren Sinne eine ۰ 
lihe Förderung bietet. Unter Ausfcheidung alle Beimerts 
lenit ber Verf. die Aufmertiamfeit feiner Lefer und Hörer 
energii auf die großen Momente und Probleme der Cnt- 
' widlung. Befonders die entfcheidenden Wendepunfte werden 

bermittelft großzügiger Begründung plaftiich herausgearbeitet. 
qud) jonjt lápt fid) ber Verf. feine Mühe verdrießen, feinen 
Stoff geiftig zu durchdringen. Die Antereffen der Gegenwart 
werden dabei nicht nur in dem danfendwerten Überblid 
über die nenejte Geichichte wahrgenommen. WAusgefahrene 
Geleije werben mit Geichid vermieden; denn troß aller 
rũhmlichen Sadjlichkeit nimmt Schnabel für fid) bag Redt 
eigenen Urteils in Anfprud. Man kann ihm nur zuftimmen, 
wenn er den Wunsch ausfpricht, fein Buch nicht nur in den 
Händen gereifterer Echiller zu fehen. Eben im Synterejíe 
einer möglichft weiten Verbreitung biejer wohl durhdachten 
und wohl abgemogenen Leiftung toüre vielleicht eine mod) 
genauere Berldfichtigung der großen Männer zu wünjchen, 
da fie für den Laien doch nun einmal die Führer zu tieferer 
geihichtlicher Einficht zu fein pflegen. Auch der internationale 
Rahmen Lönnte noch erweitert werden, und e3 wäre gewiß 
cud) amedmüfpig unb lefrreid), menn ,berüfmte" tritijd)e 
Streitfragen angedeutet würden. $m einzelnen ließe jid) 
manches noch fchärfer faflen. Doh ift hier niht der Ort, 
 Cingelfritil gu üben. 
Köln. J. Hashagen. 

Etegemann, Hermann: Der Kampf um den Rhein. Das 
Ctromgebiet bes Rhein im Nahmen der großen ۴ 
und im Wandel der Kriegsgeihichte. Stuttgart: Deutjche 
Berlagsanftalt 1924. (X, 664 ©.) gr. 8%. Grundpreis 14,—. 
Der Geichichtsfchreiber des gropen Krieges, deffen Wert 

die größte und umfafjendfte Verbreitung in Deutichland fand, 
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ordnet hier diejen legten Kampf in bie Kriegsgeichichte Cu- 
ropas ein. In wunderboll plaftifcher Schilderung zeichnet das 
erfte Kapitel ein Bild der Landfchaft, die Träger und Mittler 
einer taufendjährigen Kultur werden folte, während ber 
Schluß porfichtig nur in ferne Zukunft weilt. Das Bud) felbft 
aber läßt uns in 14 groß geitalteten Abjchnitten alle die 
Kämpfe neu erleben, in denen jich das Schidjal Europas 
immer wieder am Rhein entfhied. Die Vorherrfchaft Roms 
und die germanifche Staatenbildung, der Aufitieg der Ra- 
tolinger und der Niedergang der Staufen fowie enblid) bie 
erften Vorftöße der franzöfiihen Ausdehnungspolitif, bie 
ih von Anfang an die Gewinnung der Rheingrenze zum 
Biel fept, fpiegefrt die Enmwidlung der deutichen Nation 
und des deutichen Staates im Mittelalter. Der 6 
Karls des Kühnen, vom Quellengebiet und vom Mündung- 
land des Stromes mit doppelter Bange das Mittelftüd zu 
umfaffen, bezeichnet zugleid) die Rolitit des Wefteng, ber 
feitvem immer aufs neue da8 ganze Rheingebiet der eigenen 
Herrichaft zu unterwerfen fucht. Die Hegemonie Ludwigs 
XIV. und die Entwidlung des Rheinproblems im Zeitalter 
der erften franzöfiichen Nepublif und des Kaiſerreichs rüden 
in diefem Zeichen in den Mittelpunkt der neuen Zeit. Der 
Kampf um den Strombefit vom Ausgang der Bourbonen 
big gum Aufftieg der Hohenzollern, der im 19. ۶ 
am Rhein und am Bosporus gleichzeitig ausgetragen wird, 
ſowie Entwicklung und Kriſis des europäiſchen Imperialis- 
mus leiten zum Ende. Ein Verzeichnis der wichtigeren Ge— 
fechte und Schlachten und endlich eine außerordentlich 
dürftige UÜberſicht über die neuere Literatur, die die irt ber 
Deutſchen Verlagsanſtalt erſchienenen Werke bevorzugt, be⸗ 
ſchließen das Buch, dem leider jede Karte fehlt. Der Verf. 
behält ſich lediglich vor, „dem Werk eine kartographiſche Dar⸗ 
ſtellung des Kampfes um den Rhein folgen zu laſſen, aus der 
die Häufung der kriegeriſchen Handlungen an gewiſſen Brenn⸗ 
punkten erſichtlich ۰ | 
Aus diefer legten Bemerkung aber ertennen toit bereit, 
daß nur eine Kriegögejchichte im eigentlichen und engiten 
Sinne beabfichtigt war und durchgeführt wurde. Der Kampf 
der Staatzpolitit, der Kultur und vor allem der Wirtjchaft, 
der die Schlachtenenticheidung vorbereitet und entzündet, 
bleibt im Dunteln. Er mußte zurüdireten, um die großen. 
ftrategifchen Richtlinien der Entwidlung um fo ftärfer und. 
tiefer in da8 Stromgebiet einzuzeichnen. Wa3 die twijjen- 
ichaftliche Kritit daher vermißt, wird zum Vorzug für weite 
Kreife unferer Gebildeten, bie hier ein Epo3 von unvergleid)- 
libem Schwung und von hinreißender Spracdhgemwalt er⸗ 
halten. Den Deutjhen am Rhein und drüben in Binnen- 
deutfchland dringt in biefer Darftellung unverlierbar bie 
Buberjid)t ind Herz, daß das deutjche Volk allen Niederlagen: 
und Scidjalsichlägen zum Trog noh lebt, noh atmet: 
‚noch raufcht ihm mahnend der ۰ 
„Generationen gehen bdurh helle Tage, Generationen 
wandeln durch Nacht und Dämmerung — das liegt im Auf 
und Ab der geichichtlihen Wellenbewegung begründet, aber 
feine Generation weiß, ob fie die lebte ihres Voltes ift. Schon 
im Glauben an die Beharrung, im Willen zur Tat liegt Bu- 
Zunft befchloffen, und ba der Kampf um den Rhein nicht 
ausgelämpft ift, nicht ausgelämpft fein tann, fo ijt aud) bem 
beutidjen 2301۲6, dad am Nheine haftet, die Zukunft Dorbe’ 
halten. Metamorphofe, Wandlung ift alles. Gejchichte ijt 
Bewegung, Glaube ift Aufichtwung.” 
Düsseldorf. P. Wentzcke. 
Kramář, Karel: Die russische Krisis. Geschichte und Kri- 
tik des Bolschewismus. Autorisierte Übertragung aus dem, 
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Prof. Dr. Wielandb-KRönigsberg hat den Ruf nah Frant- 
furt a. M. als Nachfolger von Geh. Rat Prof. Dr. Ellinger 
an das Pharmakologiiche Anftitut zum 1. Oktober angenommen. 

Der a. o. Profellor der Pharmakologie in Frankfurt a. M. 
Dr. Leo Adler it im Alter von 39 Kahren geftorben. 

Der Privatdozent Dr. Heimann in Freiburg i. Br. ۵ 
zum o. Profeffor (Finanzivilfenfchaft) an der Uninerfität Hamburg 
emannt. 

Die Privatdozenten in Freiburg i. Br. Dr. Hermann Raut: 
mann (Innere Medizin) und Dr. Ernft Engelfing (Augenheil- 
tunde) find zu außerordentliden Profefforen ernannt ۰ 

gür Hauts- und GelchlechtsfrantHeiten Habilitierte fid) in 
Biehen Dr. Walther Schulke. 

Affiftenzarzt Dr. enfer Babifitierte fid) an der Univerlität 
GieBen für Neurologie und Piychiatrie. 

Prof. Dr. jur. Julius v. Gierfe in Halle hat den Ruf an 
die .Univerlität Göttingen (Handelsrecht und u. Rechts» 
geihidhte) angenommen. 

(۱6 6 Sakultät zu Halle a. d. ©. — den Prof. 
Dr. jur. et phil. Kähler in Greifswald zum Ehrendoktor. 

Zum Rektor der Univerſität Halle wurde Prof. Dr. Max 
Fleiſchmann gewählt. 


Wiſſenſchaftliche Inſtitute, Vereine, Ver⸗ 
anſtaltungen. 


Neueröffnung des Göttinger geologiſchen Muſeums. 
Das ſeit Kriegsbeginn geſchloſſene geologiſch-paläontologiſche 
Muſeum in Göttingen wird im Univerſitätsgebäude mit feinen 
reichen Schätzen wieder eröffnet werden. Ein Saal zeigt in 
Ordnungen und Klaſſen die foſſilen Tiere, ein zweiter die Schich— 
tenſyſteme des Hannoverlandes. 

Ein Inſtitut für Leibesübungen wurde an der Kieler 
Univerſität gebildet als Zuſammenfaſſung aller dortigen Veran⸗ 
ae und Einrichtungen, die fi) mit Leibesübungen be, 
fallen. 

Das Kölner Konfervatorium für Mufit begeht in diefen 
Tagen die Feier feines 75jährigen Befteheng. Das Kölner Kon- 
ſervatorium ift eine der angefehendften Mufitanftalten, an der alle 
Beit hervorragende Lehrer gemwirtt haben und aus der namhafte 
Künftler hervorgegangen find. Jn diefem Jahre wird da3 Ron: 
fervatorium zu einer rheinifhen Hochfchule für Mufit nach dem 
Mufter der Charlottenburger Mufifhochichule umgejtaltet werden. 
Unter den Leitern des Kölner Konjervatoriums befinden fid) 
Namen wie Ferdinand Hiller, Franz Willner, Frig ۵۵ 
und augenblidlih Hermann Abendroth. Die Glüdwüniche 
ber preupildóen Staatsregierung übermittelte bei dem ۲ 
Minifterialdireltor Dr. Trendelenburg, ber die Anteilnahme des 
Staates an den fünftlerifhen Bildungsftätten hervorhob und der 
fünftigen Mufilgochichule einen neuen Wuflhmwung ۰ 

Un der Univerlität Königsberg i. Pr. ift mit Beginn de3 
Sommerjemeiter3 ein Inftitut für Luftrecht errichtet ۰ 
Die Leitung des neugegründeten Snftituts ift bem o. ۰ 
dajelbit, Geh. Rat Dr. Schreiber, übertragen worden. 

Deutfhe Gelehrte auf ber Neapeler Zoologiſchen 
Station. Die Gefellfchaft Deutfcher Naturforfcher und 6 
hat auf der Zoologifchen Station in Neapel, der von Dohrn be» 
gründeten, weltberühmten KForfcgungsftätte, einen ftändigen 
Urbeitzplat belegt. n diefem Frühjahr find dort Prof. Dr. 
Weidenreih und Prof. Dr. Herbit-Heidelberg, im Sommer- 
femefter Fräulein Dr. M. Kacob3-Aachen, während der Herbft- 
ferien Prof. Dr. Meifenheim-Leipzig tätig. 

Der Verband ber Xedjnijdjen Hochichulen und Bergalademien, 
— ®ruppe der Deutihen Studentenfchaft — hielt eine dreitägige 
Berfammlung in Charlottenburg ab, die fih miit ber Reform ber 
Techniſchen Hochſchulen befaßte. 

Die Internationale Geſellſchaft für Neue 
Muſik, Sektion Deutſchland, hat in Berlin eine Ortz- 
gruppe gebildet. Dem BVorftand gehören an Hermann ۰ 


better, Hermwartb Walden, Benedict Lachmann, Dir. Ludwig 
Berliner, Rudolf Kaftner, Mar Butting, Philipp Sarnach und 
Dr. Hugo ۰ 

Der Jacob-Minor- Preis wurde von der Ulademie der ۰ 
idjaften bem o. Prof. Dr. Ad. Hauffen in Prag für fein Wert 
über Koh. Filchart erteilt. 

. Breisausfchreiben ber Univerfität Köln. Auf Grund 
einer Stiftung beg Geheimrat? Ottmar Strauß in Köln 
fchreibt die Wirtfchafts- und Sozialmwiljenfchaftliche Fakultät der 
Univerfität Köln einen Preis von 8000 Mart aus für bie befte, 
vollbefriedigende Löjung der Preisaufgabe „Die Einwirkung 
bes Geldwertichtuundes auf das Stantögefühl und den fozialen 
Frieden”. — Prof. Shmalenbacdh, derzeitiger Dekan der Birt’ 
Ichaftse- und Sozialwirtfchaftlihen Fakultät, hat einen Preis 
von 100 Mart geftiftet für da3 befte Rommerslied, dag die Uni. 
verfität Köln oder die Stadt Köln als Univerfitätsftadt befingt. 
Für die Vertonung von Liedern, die nicht nad) befannter Weife 
fingbar find, it ein befonderes Preisausfchreiben zu erwarten. 

Bom 26.—29. Juni findet in Brünn der ziveite deutfche 
Suriftentag in der Tichechoflomalei ftatt. 


Verſchiedenes. 


Im Verlage von Walter de Gruyter erſcheint eine neue 
Beitfchrift unter dem Titel: Die Antike, Zeitschrift für Kunst 
und Kultur des klassischen Altertums. Die Beitjchrift wird von 
Prof. Dr. Werner Jaeger geleitet und dient zugleich ber ,, e. 
fellfchaft für antite Kultur” al3 Organ. Wir werden den Inhalt 
bet pradjtooll ausgeftatteten und von hervorragenden Gelehrten 
unterftügten Beitfchrift an ihrem Orte ftet3 referieren. 


Deutihe Zurifltenzeitung. Sonderausgabe: Zus und Sar. 
Hrög. für Dr. jur. Otto Liebmann zum 60. 6 
am 24. April 1925. Berlin: Otto Liebmann 1925. 72 Sp. 8°. 

Ein erlefener Kreis von angeblichen Mitarbeitern — Adam, 

Mofes, Solon, PBapinian, Tribonian, Eile von 9Repforo, 9X. 2. 

Cicero, $pfurg u. a. m. — haben fih unter Führung von Karl 

WiH. Liebmann und Paul Erel zufammengetan und den 8 

erbracht, daß es nichts ift mit der Weltfremdheit der Richter, 

daß bie Aurifterei feine lederne Sache ift, bah der unverwüftliche 

Humor wohl nirgends fo zu Haufe ift wie bei den Sängern der 

geitrengen ۰ 

Im Furche⸗Kunſtverlage zu Berlin erfcheinen unter Dem 

Titel Schöpfung, Beiträge zu einer Weltgeschichte religiöser 

Kunst, hrsg. von Oskar Beyer, [dómude Bilder, reiche Hefte, 

die jedes für fich abgeichloffen und einzeln Fäuflich, einen ۰ 

fdjnitt auà ber Glefdjidjte der religiöfen Kunft von fachlundiger 

Gand bearbeitet bringen. Das Gebiet der religiöjfen Kunft ift 

denkbar weit gefaht, doch fiberwiegt naturgemäß der ۰ 

ländilch-hriftliche Kdeenkreis. Wir werden den Jnhalt der ein- 

zelnen Hefte an ihrem Plate Turz [figsieren. 


An die Herren Derlagsbuchhändler ridten wir hiermit bie 
Bitte, alle Neuerfcheinungen unaufgefordert an 06 ۰6 
Wochenschrift zur Befprehung überfenden zu wollen. Insbe⸗ 
fondere bitten wir andy um Überfendung von Zeitfcriften, damit 
wir deren Inhalt wiedergeben Fönnen. 


An unfere Herren Mitarbeiter richten wir die dringende Bitte, 
dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle von ihnen verfaßten ober 
unter ihrer Mitwirfung entftandenen Bücher, Auffäe, Brofchären 
ftets rechtzeitig zur Befprehung an die Kiterarifhe 10 
gefanb! werden. Insbefondre bitten wir auch diejenigen unferer 
Herren Mitarbeiter, die an der Ejerausgabe einer Geit[dirift be. 
teiligt find, gätigft veranlaffen zu wollen, daß für die ۰ 
erftattung in der Kiterarifhen Wocenfchrift alle jeweils er- 
fhienenen Hefte der Seitfchrift uns überfandt werden. 


Die Verantwortung für bie Referate tragen die Herren Mitarbeiter, die preffegefehliche Verantwortung im übrigen ber Schriftleiter. 
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auf Billigfeit der Herftellung jcheint den Ausjchlag gegeben 
zu haben. Sehr mäßiges Papier, ein fchledyter Umſchlag, 
Der mit {einer vier verjchiedenen Schrifttypen wie eine 
Scülerübung in Rundfchrifi wirkt, und da3 bei Hinrich und 
für ein hodmifjenfchaftliches, mweltbefanntes, gut gehendes 
Werf. Schade! Mußte das fein? Das Laienpublilum, Das 
die tia ECophia ftudiert und auf: das der Verlag rechnet, 
dürfte etra basjefbe fein, mit bem e 0۵۶ 6 
Verlagshaus zu tun hat, das jet Duellenfchriften zur grie- 
djjden Myfit in geradezu monumentaler Aufmachung 
herausbringt. Moderne Myftiter find meift zugleich Aftheten 
und Feinichmeder, die für jolche Bücher viel Geld haben. 
Um fo freudiger ift der Inhalt des großen Werkes zu begrüßen. 
Eine umfafjende Einleitung enthält dag Ergebnis der befann- 
ien Qoridjungen €d.$ Über Handichrift, Spradye, Anhalt, 
Titel, Kompofition, Verfaffer, Ort und Zeit diefer Schriften, 
bereichert durch ausführliche Berüdfichtigung aller inzwifchen 
hierüber erfchienenen Arbeiten. Die Überfegung hat manche 
Korrekturen erfahren. Wenn auh alle foptifchen Ziffern 
und Wörter wieder in Rüdficht auf den Laien, dem e3 bod) 
eigentlich heutzutage niht jchadet, wenn er fo bei Gelegen- 
heit auch einmal wieder zu jpüren befommt, daß er doch nicht 
“alles verfteht, verfchwinden mußten, fo find menigftens 
bie qriedjijdjen Warallelausdrüde geblieben. Bedauerlich 
ift natürlich die Beichränkung auf den Zert des Coder Aste- 
wianus, da man für die ebenfo wichtigen Bruchitüde ber an 
deren Driginalterte des Coder Brucianus auf die Alademie- 
Ausgabe angemwiejen bleib. Zroß alledem müfjen wir dem 
Verf. dankbar dafür fein, daß er aud) unter diefen für fein 
Werk nicht pafjenden Bedingungen feine Arbeit durchgeführt 
hat. Hoffentlich raufen reht viele Laien das Bud, damit 
dann auch die Wilfenjchaft wieder die Ausgabe befommen 
fann, die ihrer auch äußerlich würdig ift. 
Leipzig. Hans Leisegang. 


Krause, F. E. A.: Ju-Tao-Fo. Die religiösen und philo- 
sophischen Systeme Ostasiens. München: Reinhardt 
1924. (588 8.) gr. 8°. 


©o duntel jein Titel den meiften fein wird, fo taugjam 
dürfte fih diefer Band, wie er dem Heidelberger Einologen 
gediehen, ermeifen, ihnen Licht zu verbreiten über eine 
wenigen jo recht vertraute Welt. Die drei chinefiihen Ein- 
{Uber bedeuten Konfuziangmus, Taoimus, Buddhismus. 
Damit find die san-kiao, die drei hauptjächlichiten religiöfen 
und philofophiichen Syiteme von China, bezeichnet. 8 
erfte und dag lebte von ihnen find befanntlid) aud) in Japan 
vertreten, wo neben beiden bon altersher im Shinto ebenfalls 
ein Drittes in Herrfchaft fteht. Auch ihn hat, mas der Buchtitel 
nicht erwarten läßt, Kraufe in feine Darftellung einbezogen. 
Glegliebert ijt bie Betrachtung der gewaltigen Stoffmaffen 
fo, daß im erjten Teil (S. 17—256) die einheimifchen Reli- 
gionzformen und Gedanfenjyfteme in China und Sapan 
abgehandelt find, im zweiten, „Der Buddhizmus in Indien, 
China und Japan” tiberjchriebenen Geil (€. 259—525) bie 
ba wie dort eingeführte Fremdreligion zuerft für ji) (S. 260 
bis 427) und fodann in ihrem Verhältnijfe zum Geifte Oft- 
aſiens. Tritt diejer zweite Teil, befliffen, es zu ergänzen, dem 
bewährten, auh in einer englifdhen Ausgabe erjchienenen 
Berfe Hadmanns „Der Buddhismus” gur Seite, fo der erfte 
dem pojthumen Buche W. Grubes „Religion und Kultus der 
Gbinejen". Hiermit it angegeben, was der mit ben 9Immer- 
tungen 588 ©. zählende Band bietet. Was das Wie der Dar- 
bietung anlangt, muß dem Ref. fchon verftattet fein, die be- 
fonders im erften Zeil unerlaubt häufigen Wiederholungen 
zu bemängeln, die fih faum anders werben erflären lafjen 


100 


aß mit der Vermutung, daß urjprünglich ifolierte Vorträge 
nicht zujammengearbeitet, fondern nur eben zujammen- 
gedrudt wurden. Ein gutes Gachregifter, da3 dem Werte 
fehlt, würde wohl den Verf. jelber über die Vielzahl feiner 
ESichfelbftwiederholungen ein wenig haben erjchreden laſſen; 
ein die Echreibung der vorfommenden dhinefischen und jar 
panijdjen Worte wie die Figennamen und Termini in Sans- 
frit und Pali fowie deren chinefiiche Transliteration und 
Traduftion mit den japanischen Lefungen enthaltender 
Ssnder joll nody folgen. Srriges ftößt nur ganz vereinzelt auf, 
und in den Abfchnitten, in denen fid) ber finofogijdje 3Berf. 
auf die Tomäne des Sndologen begibt, fopiel id) jehe, nicht 
mehr aß auf feinem eigentlich eigenen Felde. E3 find ۶ 
Sachen bon geringem Belange, die ich, ba Hier dafür nicht 
Raum iff, zu eventueller Berüdjichtigung bei Neuauflegung 
des ficher feine Nüßer findenden Buche? an anderem Orte 
werde notieren dürfen. — „Dem Univerfum jteht der Menjch 
gegenüber al® Mafrofogmos und Mikrologmos" (©. 27). 
„sm diefer Trage vertritt Laotje nun den gang entgegen- 
gejebten Standpuntt mie Confucius” (©. 150). „Wag man von 
den Dingen, über bie wir {eine jichere Kenntnis, nur eine 
unfihere Meinung haben, als Glaube oder Aberglaube be- 
zeichnen will, ift nur ein fubjeltives Urteil” (©. 226). Wozu 
ich diefe Sätze ausſchreibe, braucht kaum geſagt zu werden. 
Im ganzen lann man auch an der ſprachlichen Form des 
Buches nur ſeine Freude haben. 
Leipzig. H. Haas. 


Sivijden ben Zeiten. Eine PVierteljahrsihrift. Ig. 3, 9. 1. 
München: Kaifer 1925 (116 ©.). 8°. 

Iuh.: Karl Barth: Barmherzigkeit. Cine ۰ 
Eduard Thurnenfen: Der Prolog zum Kohannesevangelium. 
Karl Barth: Schleiermaders „Weihnachtsfeier". - Hermann 
Herrigel und Friedrih Gogarten: Bom fleptifhen und gläu- 
biger Denken. Ioahim Bedmann: Die Religion als Erfah- 
rung. (Stanges kitifche Religionsphilofophie.) Karl Barth: 


Sunt recti denique fines. 


Seitidriftfür ftirdjenge[djiid)te. Begr. von TH. Brieger t. 
Ir Verbindung mit der Gef. f. Kirchengeichichte Hrög. pon 
Dtto Scheel und Leopold Ziharnad. Bd. 44. N. F. BD. 7, 
$. 1. (Gotha: F. A. Perthes 1925. 160 ©.) 

Inh.: Serb. Zaun: Die beiden Regeln des Bafilius, ihre 
Echtheit und Entſtehung. Gerh. Ehrenforth: Hinkmar von 
Reims und Ludwig III. von Weſtfranken. Eine lirchenrecht⸗ 
liche Unterſuchung. Otto Clemen: Briefe aus Magdeburg 
1527—1530. 


Philoſophie, Pſychologie, Pädagogik. 


Metz, Rudolf: George Berkeley, Leben und Lehre. Stutt- 
gart: Fr. Frommanns Verlag 1925. (XXI, 248 8.) 8°. 
(= Frommanns Klassiker der Philosophie, Bd. 22.) 


| Sem Titel entfprechend behandelt ein erfter Teilj das 
Leben, ein zweiter die Lehre B.3. — Sym eriten Teil verfteht 
e8 Berf., unter Benugung aller Quellen (namentlich Tagebuch 
$8.8 und Briefmechjel B. — Percival) eine, befonders in 
den fpäteren Abſchnitten, packende und plaſtiſche Darſtellung 
des Lebens B.s zu geben. — Große Probleme liegen nicht 
vor und werden nicht eröffnet. 

Der zweite Teil — die Lehre — behandelt in einer Reihe 
bon Kapiteln das Ausreifen der B.ſchen Erkenntnistheorie 
und Metaphyſik und deren Ausſtrahlungen in andere Ge— 
biete. Ein letztes Kapitel gibt wieder, was ſich über B.s 
Altersphiloſophie ſagen läßt. — Die Darſtellung iſt äußerſt 
friſch und lebhaft. — Die Quellen ſind ſorgfältig benutzt. 
Namentlich ſei auf das gute Schriftenverzeichnis hingewieſen. 
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Die Frage, ob B.3 Standpunkt zutreffender ۵۵ 
oder Senjnalismug zu nennen fei, fucht Verf. fo zu erledigen, 
daß er vor die Hauptepoche de3 Spealismus eine fenjualiftifch- 
empirijtijdbe [ept, bie an einzelnen Stellen (PHilofophie der 
Mathematik) in die jpätere eingreife. Sie findet ihren Mus- 
drud in der „Neuen Theorie beg Seheng”. Das Neue” 
an diefer Schrift erblidt Berf. in der Methode, die al phi- 
lojophifch-pfycholegifche” bezeichnet wird. Den Übergang 
33 in die Metaphufit jet Berf. beim Problem der Cr- 
fenntni3 der Spentität des Gegenftandes an. — Über die bei 
ber Darftellung der Metaphyjif vom Verf. vertretene Anficht, 
daß der Schwerpunlt des Eyftems nicht fo fehr im „nega- 
tiven” Ssmmaterialismu3, fonbern im Spealismus und Spi- 
ritualismus zu juchen fei, dürfte das legte Wort noh niht 
gefprocdhen fein. Nez. meint vielmehr, daß bei B. von vorn- 
herein oealsmw und SImmaterialsmud untrennbar 
imd, hingegen die Ausbildung des Spiritualismus fpätere 
tonfequente Fortbildung fei. — Bei der Erörterung bes 
Spiritualismus dürften interejjieren: die Trage nad) ber 
Rationalität der neu auftauchenden Erkfenntnisquelle no- 
tion“, jowie die Digkufjion über die Erkenntnis der Sybeen 
„im Geit“. — Sn dem Kapitel über die Gottezlehre B.3 
erreicht die Tarftellung einen Höhepunkt. Verf. fchildert die 
Rollendung des B.jchen Syftem3, die hier geboten wird, 
unb die Schwierigleit be8 bisher durch bie Ypdeenlehre ver 
miedenen Problems des „Dinges an jid)" bei $B. — Damit 
wendet jih Verf. zu den Anwendungen diejes metaphy- 
ſiſchen Kernes. — Bei der Philoſophie der Mathematit 
ſchöpft Verf. aus Quellen dritter Hand. Es kommt die eigent- 
lich mathematiſche Seite B.s entſchieden zu kurz. — Glanz⸗ 
voll iſt dagegen die Darſtellung der Naturphiloſophie B.s: 
wie er bon ſeinem urjprünglidjen folipfiftiihen Senjualis- 
mus fi burg feine Metaphufit befreiend, dann immer 
weiter getrieben wird, die Grenzen der Erfahrung zu über- 
fliegen, big zur Erfenntniß der Natur al Beidjenipradje 
Gottes. — Weniger glüdlich fcheinen die Kapitel über Moral- 
lehre und Religionsphilofophie gelungen. Die für 8. felbit- 
verfändfiche Identität von Opportunität, Kirchlichkeit und 
Moralität fcheint nicht ganz getroffen. — Ausgezeichnet 
wiederum ift die Echilderung, wie fich in ber legten 6 
für B. die Problemlage verjchiebt (im ber ,Ciri2"): Die 
Grtoeiterung der Grfennini&quellen und -gegen|tünbe in 
platonifierender Richtung, die Neuauffafjung des Geijte8 af8 
Intelleft, die Gliederung des Weltalld in mehrere Seins- 
Iphären, die Dadurch herborgerufene Einjchränfung der Natur- 
willenichaft. — Zum Schluß zeigt Berf. noch, wie die ver» 
Ihiedenen Stellungen des fB.[djen Shitems auseinander 
ohne Bruch folgen. 

Bur erften Einführung jowohl, wie auch zur jchnellen 
Orientierung feint daher dag Wert bejonderd geeignet, 
namentlich für die, bie fid) über 0.5 Stellung im ganzen einen 
Überblidt verschaffen wollen. 


Halle/Saale. Gerbard Stammler. 


Lessing, Theodor: Nietzsche. Berlin: Ullstein (A. G. 1925). 

(119 8.) kl. 8? — Wege zum Wissen. 22. —,85; Hiw. 1,30. 

Der jhon auf bem Gebiete der Niehjche-Forfchung durch 
eine frühere Unterfuchung befannte Philojoph bietet Hier 
eine tvefentlich chronologifch geordnete, zufammenfafjende 
Darftelflung von Niegiches Schaffen, die durch mandje feine 
und felbftändige Beobachtung wie etwa die frappe Struftur- 
herausarbeitung der „Geburt der Tragödie" ober die Deu- 
tung des Prologes des Zarathuftta ausgezeichnet ift. Gie 
enthält allerdings aud) fragwürdige Behauptungen, wie bie 
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Zurüdführung des Gedanken der ewigen Wiederkunft auf 
Anregungen Dührings, ftatt auf antite Wurzeln, das Über- 
jehen der ihr von Niegiche gegebenen jittlihen Bedeutung, 
während mir die Feftitellung ihres Widerjpruchg zum bere 
menjchenideal richtig erjcheint. Der SSerfajjer bemupt diefe 
Schrift aber nicht nur, um Niegiche an den Grundgedanken 
der eigenen Philofophie — jtark Fritifced — zu meſſen, ſondern 
bon Geite 84 ab, um jene felbjt darzulegen, ohne daß fie 
Lefern, die nicht mit Leffingg übrigen Schriften vertraut 
find, mirklich verftändlid werden dürfte. Snfolgedeifen 
bringt Das Bug, vornehmlich in feinem legten Teil, nicht 
die erwarteten Erträge für das Berjtändnig Riebiches. 
Wiesbaden. Richard H. Grützmacher. 


Albert, Wilhelm: Das Kind ala Geftalter. 2. Aufl. Nürn- 
berg: Korn 1925. (259 ©., 28 ©. 3. T. farb. Abb.) 8°. 
8,80. (= Die Bücher des Weges, Bd. 4.) 

Das in zweiter Auflage vorliegende Buch gehört in den 
Rahmen der Schriften zur Reform des Anfangsunterrichts. 
&3 redet unter reicher Verwendung von 1 
Beilpielen aus dem Unterrichtöperlauf dom inneren und 
äußeren Gehen, vom ind al3 Sprachgeftalter und als Bild- 
geltalter umb gibt einen Überblid über den gegenwärtigen 
Stand der wifjenichaftlichen Forfchung über das innere Sehen 
und die SKinderfunjtbemegung. Das Stennzeichnende ber 
Neformbewegung, der das Buch dienen will, ift eine neue 
Einftellung zum Finde, die auf den Ergebnilfen ber neue» 
ren Kinderforfchung und Sinderpiychologie fußt. Bon dem 
„Geheimnis Kind" {prit Der Verf. Und fein Buch ift Seite 
auf eite ein lebendiges Zeugnis bon den jchöpferifchen 
Urkräften, die in der Kindesfeele walten und weben. Tiefen 
Dat der Unterricht gerecht zu werden. Die piychologiiche 
Grundlage des Unterricht war bisher der Abftrattiongbegriff 
der ariftoteliichen Logik, auch jhon des erften Unterrichts. 
Nah den „formalen Stufen” wurden auh hier fon regel- 
rechte Abitraktionsporgänge eingeleitet, der Zwed war, ein 
„Sähitem” zu gewinnen, ein Cpftem von Kenntniljen und 
Erkenntniſſen. Man hat jet eingejehen, daß ein folches Bers 
fahren der Pigchologie des Kindes ins Geficht Ichlägt. Denn 
ſeine Seele ift weit entfernt von auf dem Wege bemußter 
Ubftraltion gewonnenen Begriffen, fie lebt in Unfchauungen, 
namentlich, wie die neueren Yorfchungen des Marburger 
Pſychologen Erich R. Jaenſch überraſchend und überzeu- 
gend dargetan haben, in inneren Anſchauungen, in „ſubjek⸗ 
tiven Anſchauungsbildern“. Kinder ſind in ihrer großen 
Mehrzahl ausgeſprochene Eidetiker. Der Verf. geht dieſen 
Erſcheinungen auch theoretiſch ausführlicher nach, wobei er 
allerdings das kürzlich erſchienene zuſammenfaſſende Haupt⸗ 
wert Jaenich „Der Aufbau der Wahrnehmungsmwelt und ihre 
Ctrufiur im Jugendalter” nicht mit verwertet hat. Auf 
diefer neuen Piychologie vom Finde baut jid) ba8 neue Lehr- 
verfahren auf. Man tónnte furz fagen: e8 gründet jich auf 
den Goetheichen Anfchauungsbegriff. Das fegt für den Lehrer 
voraus, daß er fein eigenes von Abftraftionen durchjektes 
Denken umfchmelze, daß er die geheinmisvollen 0 
und Bewegungen in der Siindesjeele nicht ۱۱۲ 
mäßig fenne und verftehe, fondern ihnen in warmer Teilnahme 
zu folgen fähig fei. Der Berf. befigt diefe Fähigkeit. Und 
dabei — da3 verdient befonders hervorgehoben zu werden — 
hält er fich frei von einem Übel, da3 die Neformbemwegung 
vielfach im Gefolge gehabt hat. Pädagogifche Schwarmgeiſter 
treiben mit Der fog. Produflivität des Kindes ein abgöttifches 
Spiel, fie fehen in den erften Bleiftiftftrichen und Yarbtufch- 
verfiichen der Schulanfänger „Kunftwerke”, in den erjten 
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Heinen freien Niederjchriften originale poetiiche Schöpfungen, 
fie preifen „das Kind ald Künftler”, „dag Kind als Dichter”. 
Bon derartigen Überjchmwenglichkeiten hält fi der Verf. 
erfreulichermweife frei. Bei aller Ehrfurcht vor dem Rinde, bei 
aller Wertichäbung der geheimnisvoll geftaltenden Kräfte, 
die in feiner Seele fchlummern, bei aller freundlichen und auf- 
munternden Teilnahme an feinen Leijtungen bewahrt er 
fid) bod) den richtigen Wertmaßftab. Wa3 da3 Kind zeichne- 
tijh ober [prad)fid) Berborbringt, find WBeweife feines be, 
ginnenden Geftaltungsvermögens, und jeder einzelne ber. 
dient fowohl ald Gegenwartstat wie al3 fich darin ۵ 
gende Zulunftsmöglichteit forgfältige und teilnehmende 
Beachtung. Aber e3 find nicht objektiv-Fünftlerifche Wert- 
Ihöpfungen. Solche find aud) bei wirklich Fünftlerifch Begabten 
nicht vor dem Eintritt der Pubertät zu erwarten. „Das Kind 
zeugt nicht”, jagt Goethe. 


Weimar. Karl Muthesius. 


Die Aufgaben des neuen Berufsschulwesens und die 
Berufsschulgemeinde im Lichte der Jugendkunde und 
sozialer Politik, Hrsg. von Peter Petersen und Waldemar 
Zimmermann. Jena: Frommann 1925. (VIII, 196 8.) 
gr. 8. geb. 8,—. 

Forschungen und Werke zur Erziehur gswissenschaft Bd. 1. 

9fud) in ber pábagogijdjer Siteratur prägt jid) da3 ftei- 

gende Snterejje an dem Berufsichulmejen aus, mit bem [id) 

die vorliegende Sammelfchrift in jechs Aufjägen, z. T. unter 

‚ganz neuen Gejichtöpuntten, befaßt. Solche treten ung ſchon 

in dem erjten Aufjage entgegen, in dem Zimmermann 

„Ermwerb3arbeit und berufliche Erziehung im Lichte fozialer 

Bolitit" behandelt, wobei — um hier nur ein3 hervorzuheben — 

namentlid) auch die forgfältigen und ergebnisreichen Unter- 

Tuhungen Kaups an den Münchener FYortbildungsichulen 

gebührende Berüdjichtigung gefunden haben. Feine, auf 

großer Sadhjtunde ruhende Ausführungen über „die Shon- 
geit — nicht die fog. religiöfe, von der heute im Ernite wohl 
niemand mehr fpridt — der weiblihen Jugendlichen” mit 
febr beachtenswerten Vorfchlägen bietet jodann die Rinder- 
ärztin Erna Janzen, während Biertmann der „geiftigen und 
fozialen Lage der heutigen Jugend” eine interejfante „ver⸗ 
gleichend foziologiiche Skizze" widmet, bie fid) aud) durch 
geihmadvolle Form empfiehlt. Jn zwei weiteren Beiträgen 
erörtert PBeterfen „Sozialbiologijche Probleme der Berufs- 

Schule” und „Die vier Hauptaufgaben des neuen Berufs- 

fchulmwejens”, und den Abichluß des Ganzen bildet ein Auf- 

fag von Majhmann: „Bom Ausbau der Berufsichule auf 

erziehliher ۰ 

Nicht allen Ausführungen der Verfafjer wird man reft[o8 
guitimmen Iónnen; 3. 3., namentlich da, mo fie Neuland be- 
traten, wollten fie ja aud nur Anregungen geben und zu 
weiterem Nachdenten über die Probleme auffordern, bie 
heute, im engiten Zujfammenhange mit unferer ganzen jo- 
zialen und wirtjchaftlichen Lage, im Vordergrunde pädago- 

gijder Synterejjen 0۰ 


Köln-Lindenthal. Wilhelm Kahl. 


Reiniger, Karl: Über soziale Verhaltungsweisen in der 
Vorpubertüt. Wien: Deutscher Verlag für Jugend und 
Volk (1925). (VI, 109 8.) gr. 89 — Wiener Arbeiten zur 
pádagogischen Psychologie. H. 2. 

Wer Gaudigs Ausführungen über die Schultlaffe in feinem 
Hauptwerfe: „Die Schule im Dienfte der werdenden Perfön- 
lichkeit” 1917 I, 131jf. forie in ber Beitfchrift für päd. Piy- 
chologie und erp. Pädagogik 1918 ©. 1ff. tennt, der wird es 
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mit ihm bedauern, daß die piychologiiche Torfchung fich bisher 
bent Problem der Schulflaffe erft in fehr geringem Maße 
zugewandt hat, obgleich e3 fich doch hier um eines der wid- 
tigiten Gebiete pädagogischer Theorie und Praris Handelt. 
Man wird darum die mit großer Sorgfalt ۷۱۵ 
feit geführten Unterjuchungen des Verfaffer mit ganz be- 
jonderer Freude begrüßen. Sie tönnen natürlich noch feinen 
Abichluß bedeuten. Uber es ift jchon fehr viel erreicht, wenn 
damit die Anregung zu ähnlichen Unterfuchungen gegeben 
ijt, gumal ja der Verfaffer jelbit zugibt, daß anderes Schüler- 
material möglicherweife zu anderen Ergebnifjen führt. Seden- 
falls ift num endlich einmal ein guter Anfang gemacht, und 
wenn ſpätere Forſchungen mit ebenſolcher kritiſchen Borficht 
betrieben werden, ſo dürfen wir wertvolle Aufſchlüſſe für das 
ſoziale Verhalten von Schulkindern und damit für Erziehung 
und Unterricht erhoffen. Auf die Behandlung des Führer- 
problem3, da8 bisher nur von der Geite der Jugendlichen 
her, in einer vielleicht zu engen Beziehung zur Jugend- 
bewegung, angepadt worden ift, noh gar niht aber für bie 
Beit ber SSorpubertüát, ſei noch beſonders aufmerkſam gemacht. 
Köln-Lindenthal. Wilhelm Kahl. 


Philofophie und Leben. Hrsg. von Auguft Meffer. Sg. 1, 
$. 1/8. Dfterwied a. Harz: Staubde 1925. 

Inh.: (Auguft Meffer:) Glauben und Wiffen bei Kant und 
im neueren Proteltantismus. Mar Pribilla: Glauben und 
Willen im Katholizismus." Franz Schnak: Schillers Religion. 
Baula Mefjer- Play: Aus Menfchennädten. Anders Hemmer: 
Eine religiöfe Entwidlung. (Auguft Mefjer:) Wiffen und Glau- 
ben im Wußerreligiöfen. (Augult Meffer:) Albert Shweiger 
(zu feinem 50. Geburtstag). Heinrih Frid: Wilfen — Glauben 
— Schauen. Wilhelm Koch: Zum katholifhen Dogma bon ber 
Schuld des Glaubenzzweifel. Wilhelm ag: Ofkultismus, 
Wilfenfchaft, Religion. W. Wintel: Die Bedeutung der Roman. 
tit für unfere Beit. Adolf Allwmohn: Shelling und die Romantit. 
Frig Peters: Cin Weg gur Philofophie. Auguft Meffer: 
Abert Schweiterd Kulturphilofophie. Karl Groo8: Über- 
zeugung und Wahrheit. Mbert Bint: Bom 6 
des Monismus. 


Der Piyholrat — Seelenmeilter — Hrsg. von E. ©. 
fBault, mit SS[pdjoenergetif unb Piychofratie. Hohe Schule des 
Menichleins. Se. 5, $. 1/5. Hattenheim: Verlag Piychokratie 
1925. — Wir erwähnen daraus: Nichard Herbert: Der 0 
von Münfterberg. (Übrigens: Was hat Pinchofratie mit Anti- 
femitiàámuà au tun? Dem Antifemitismus unjerer Tage fehlt 
allzuoft etwas Seelenmeilterung). 


Gefhichte, Rulturgefchichte. 


Brachvogel, Carry: Robespierre. Mit 3 [eingedr.) Faks. 
u. 30 Abb. Wien: K. König (1925). (191 S.) 8° = Men- 
schen, Völker, Zeiten. 4. Lw. 4,80. 


Unter den Männern der Yranzöfiihen Revolution gibt e3 
für den Piychologen fein interejjantere8 Problem al3: Ro- 
beöpierre. Nach trüber Jugend 9fboofat geroorben, trat er 
ein für die Armen und Unterdrüdten, gegen die Tyrannen 
des Volles und die Beichränftheit der Pfaffen, aber er blieb 
fein Leben lang ein Bhilifter, fonnte fein Blut fehen, mar 
theoreti gegen Die Todesstrafe — und er wurde der fred- 
fichfte aller Schredensmänner der Franzöfiichen Revolution. 
Wie der eitle Mann mit dem zierlich aufgerollten Haar und 
dem blütenweigen Jabot, ber ala Kind mit Tauben und 
Ipäter mit anderen Tieren jpielte, der inmilten eines Sumpfes 
von Korruption aß Privatmarın vollkommen anſpruchslos 


und in abfoluter Reinheit des Herzen und der Sitten lebte, 
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von defjen Kleinbürgerlihem Lebensftil Danton wegwerfend 
jagte: „Robespierre lebt unter pioten und ۲ 
— gum Mörder von Taufenden und aber Taufenden werden 
tonnte, fucht Carıy Brachvogel begreiflich zu madjen. Cie 
findet den ]رتاو‎ zu ihrem Sujet in der Speologie Ro- 
beöpierred. Er hätte das Haupt einer religiöfen Selte zu an- 
deren Seiten werden können. Er war ein fanatifcher An- 
Barger $. $. Rouffeaus, juhte immer die Fata Morgana 
einer die gejamte Menfchheit beglüdenden Zeit und fah 
als echter Theoretifer hinweg über die Realitäten des Lebens. 
Die „Dichterin” malt mit etwas ftark aufgetragenen Farben, 
fie fibertreibt die Bedeutung der lettres de cachet unb bie 
Rot der franzöfiichen Bauern, weil fie wirkungsvoll [chreiben 
will. Damit ifl al’ Vorzug verbunden, daß die Darftellung 
immer interefjant, oft fogar feifelnd ift. SReigooll müre e$ 
geweien, wenn bie Berfafferin den Unbejtechlichen, der 
felber glaubte, wa3 er fagte, der nicht mit fremden Böllern, 
fondern nur mit deren Tyrannen Krieg führte, den Politifer 
ohne Auslandstenntniffe in Parallele geftellt hätte mit dem 
98611۵0611161 Wilfon, ftatt immer wieder Anjpielungen auf 
Kommuniften und Sozialiften zu machen; denn die Fran- 
zöftfche Revolution fannte nod) feinen Kommunismus und 
Sozialismus. 

Berlin, Konrad Molinski. 

Schnabel, Franz, 1789-1919. Eine Einführung in bie 
Geididte ber neueften Beit. Leipzig, Teubner 1924. 
(IV, 200 €.) 89. 4,—. 

Wenn man bie Grenzen billigt, die der Verf. jelbft feiner 
Arbeit gejeht Bat, wird man gerne anerlennen, Daf ۱۱6 
verinmerlichten gejdjid)tfid)en Unterweifung und Überhaupt 
der geihihtlihen Didattit im Höheren Sinne eine mwejent- 
lige Förderung bietet. Unter Musfheidung alles Beiwerks 
lenit der Berf. die Mufmertjamteit feiner Lefer und Hörer 
energiich auf die großen Momente und Probleme der Ente 
widlung. Bejonders die entfcheidenden Wendepunfte werben 
bermittelft großzügiger Begründung plaftiich Herausgearbeitet. 
Sud) fonft läht fich ber Berf. feine Mühe verdrießen, feinen 
Stoff geiftig zu durchdringen. Die Interejfen der Gegenwart 
werden dabei niht nur in bem banfengtverten ۵ 
über die neuelte Geichichte wahrgenommen. ار‎ 
Geleife werben mit Gejchid vermieden; denn trog aller 
rühmlihen Sadjlichleit nimmt Schnabel ffir fi Das Redt 
eigenen Urteils in Anjpruh. Man tann ihm nur zujtimmen, 
wenn er den Wunich ausipricht, fein Buch nicht nur in den 
Sünden gereifterer Echüler zu fehen. Eben im 6 
einer möglichft weiten Verbreitung diefer wohl burd)bad)ten 
und wohl abgemwogenen Leiftung wäre biefleid)t eine mod) 
genauere Berüidfichtigung der großen Männer zu wünjchen, 
da fie für den Laien doh nun einmal die Führer zu tieferer 
geihichtlicher Einficht zu fein pflegen. Auch der internationale 
Rahmen Tönnte noch erweitert werden, und e3 wäre gewiß 
aud) zrivedmäßig und lefrreid), menm ,berüfmte" fritijdje 
Streeitfragen angedeutet würden. Jm einzelnen liepe fid 
mandes nod) jdjütfer fajjem. Dod it hier niht der Ort, 

i iff gu üben. 

Köln. J. Hashagen. 

Stegemann, Hermann: Der Kampf um den Rhein. Das 
Etromgebiet des Rheina im Rahmen der großen ۲۴ 
und im Wandel der Kriegegeihichte. Stuttgart: Deutiche 
Berlagganjtalt 1924. (X, 664 ©.) gr. 89. Grundpreis 14,—. 

Der Geichichtsfchreiber des gropen Krieges, deffen Wert 
die größte und umfaffendfte Verbreitung in Deutichland fand, 
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ordnet hier diefen legten Kampf in bie Kriegsgefhichte Cu- 
ropas ein. Şn wundervoll plaftifcher Schilderung zeichnet dag 
erfte Kapitel ein Bild der Landfchaft, die Träger und Mittler 
einer taufendjährigen Kultur werden follte, während ber 
Schluß porfichtig nur in ferne Zukunft weift. Das Bud) felbft 
aber läßt uns in 14 groß gejtalteten Abfchnitten alle die 
Kämpfe neu erleben, in denen fich das Schidfal Europas 
immer wieder am Rhein entjchied. Die VBorherrfchaft Roms 
und die germanifche Staatenbildung, der Aufftieg der Ra- 
tolinger und der Niedergang der Staufen fowie endlich die 
erften Vorftöße der franzöfifhen Ausdehnungspolitif, die 
fid) bon Anfang an die Gewinnung der Nheingrenze zum 
Biel fegt, fpiegeln die Enimwidlung der deutichen Nation 
und des deutfchen Staates im Mittelalter. Der Verſuch 
Karla des Kühnen, vom Quellengebiet und vom Mündung- 
land des Stromes mit doppelter Bange das Mitteljtüd zu 
umfaffen, bezeichnet zugleich die Tolitit des Weſtens, der 
feitdem immer aufs neue da3 ganze Rheingebiet der eigenen 
Herrichaft zu unterwerfen fucht. Die Hegemonie Ludwigs 
XIV. und die Entwidlung des Rheinproblem3 im Beitalter 
der erften franzöfifchen NRepublil und des Saiferreichd rüden 
in diefem Zeichen in den Mittelpunkt ber neuen Zeit. Der 
Kampf um ben Ctrombejig vom Ausgang der Bourbonen 
bi8 zum Aufftieg der Hohenzollern, der im 19. Jahrhundert 
am Rhein und am Bo3porus gleichzeitig ausgetragen wird, 
Sowie Entwidlung und $rifis des europáijdjen Imperialis- 
muß leiten zum Ende. Ein Verzeichnis der wichtigeren Ger 
fechte und Schladiten und enblid) eine außerordentlich) 
dürftige Überficht über die neuere Literatur, die die in der 
Deuifchen Verlagsanftalt erfchienenen Werfe bevorzugt, De- 
ichließen da3 Budh, dem leider jede Karte fehlt. Der Berf. 
behält fid) lediglich vor, „bem Werf eine kartographiiche Dar- 
ftellung des Kampfes um den Rhein folgen zu laffen, au8 Der 
bie Häufung der triegerifhen Handlungen an gewilfen Brenn- 
punkten erſichtlich ۰ 

Aus dieſer letzten Bemerkung aber erkennen wir bereits, 
daß nur eine Kriegsgeſchichte im eigentlichen und engſten 
Sinne beabſichtigt war und durchgeführt wurde. Der Kampf 
der Staatspolitit, der Kultur und vor allem der Wirtſchaft, 
der die Schlachtenentſcheidung vorbereitet und entzündet, 
bleibt im Dunkeln. Er mußte zurücktreten, um die großen 
ſtrategiſchen Richtlinien der Entwicklung um ſo ſtärker und 
tiefer in das Stromgebiet einzuzeichnen. Was die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Kritik daher vermißt, wird zum Vorzug für weite 
Kreiſe unſerer Gebildeten, die hier ein Epos von unvergleich- 
lichem Schwung und von hinreißender Sprachgewalt er⸗ 
halten. Den Deutſchen am Rhein und drüben in Binnen⸗ 
deutſchland dringt in dieſer Darſtellung unverlierbar die 
Zuverſicht ins Herz, daß das deutſche Volk allen Niederlagen 
und Schichſalsſchlägen zum Trotz noch lebt, noch atmet: 
„noch rauſcht ihm mahnend der Rhein“. 

„Generationen gehen durch helle Tage, Generationen 
wandeln durch Nacht und Dämmerung — das liegt im Auf 
und Ab der geſchichtlichen Wellenbewegung begründet, aber 
feine Generation weiß, ob ſie die letzte ihres Volkes iſt. Schon 
im Glauben an die Beharrung, im Willen zur Tat liegt Zu- 
kunft beſchloſſen, und da der Kampf um den Rhein nicht 
ausgekämpft iſt, nicht ausgekämpft ſein kann, ſo iſt auch dem 
deuiſchen Volke, das am Rheine haftet, die Zukunft vorbe⸗ 
halten. Metamorphoſe, Wandlung iſt alles. Geſchichte iſt 
Bewegung, Glaube iſt Aufſchwung.“ 

Düsseldorf. P. Wentzcke. 
Kramát, Karel: Die russische Krisis. Geschichte und Kri-. 

tik des Bolschewismus. Autorisierte Übertragung aus dem 


107 


Tschechischen von Alfred Schebeck. München und 
Leipzig: Dunker & Humblot 1925. (XTV, 689 8.) gr. 8°. 
18,—. 

Der Berf. tennt die rujjischen Berhältniffe aus längerem 
Aufenthalt im Lande und hat die einschlägige Literatur mit 
großem Fleiße benupt. Daher gibt er uns in diefem ۴ 
einen zuderläfligen Führer durch die verworrenen Geicheh- 
nijfe feit bem Qujanmenbrud) ber rujjijden Front. Der 
erite Hauptteil unterfucht bie Urfachen der ruffifchen Krifis 
und will uns verjtehen lehren, warum die bürgerlich-jogia- 
Kitiiche Revolution mißlingen mußte und „wie das auf den 
erjten Blid fchier Unbegreiffiche geichehen konnte, daß e8 einem 
Häuflein naiver und fchlechter Fanatifer gelang, ein 100 
Millionen zählendes Reich unter ihre Herrfchaft zu zwingen”. 
Zu dieſem Zweck legt der Berf. außer den allgemeinen Ur- 
faen die geiftige und wirtjchaftliche Verfaffung des Adels, 
der Geiltlichkeit, der Städte mit ihren induftriellen Arbeitern 
jowie der Bauern bor ber Revolution dar. Diefem 1918 
in einer tfchechifchen Zeitfchrift erfchienenen Abichnitt fügte 
er 1921 noch Unterfuchungen über bie 9[njdjauungen unb 
Forderungen der Intelligenz imt faijerfidjen 9tuBlanb hinzu. 
Der zweite Hauptteil belehrt und dann ausführlich über die 
Revolution, den Sieg der Boljchemwilen und ihre Gejebgebung 
und Verwaltung. AS Ergebnis werden die Gründe heraus- 
gearbeitet, warum alle wirtichaftlichen, Tulturellen und 
fozinlen Maßnahmen der Somjetregierung, die die ganze 
Erzeugungsfraft des ruffiichen Volles zugrunde gerichtet 
haben, in fi) zufammenjtürzen mußten. In einem Nachtrag 
(1924 für bie deutfche Ausgabe gejchrieben) wird auch der 
neuejte volfswirtfchaftliche Verfuch der Bolfchewilen einer 
bernichtenden ritit unterzogen. Weniger wertvoll erjcheint 
der dritte Hauptteil, der zeigen foll, voie fid) ber Berf. die 
Wiedergeburt Ruklands nah Abichlittelung des Bolfcheiwilen- 
10058 0: 

Der Cefer wird von dem Berf., der in feinem Vaterlande 
eine politische Rolle [pieft, teine Vorliebe für deutfches Wefen 
erwarten; in diefem Buhe fann er deg öfteren die Richtigkeit 
biejer Vorausfegung beftätigt finden. Daß folhe Stellen 
in der deutfchen Mbertragung nicht außgemerzt wurden, ift 
ein Beweis für unjere — jagen wir: Objektivität. 

Bu münjden wäre für den deutjchen Lefer, dağ ihm 
zujliiche Sachausdrüde, fomweit fie nicht in den Sprachgebrauch 
der Kulturbölfer übergegangen find, wenigften3 beim erjten 
Vorlommen durch deutfche Wiedergabe verjtändlich gemacht 
würden. 

Die Art der Entftehung diefer Auffäße in unruhigen Beiten 
bringt e8 mit fih, daß der gewaltige Stoff niht völlig gemei- 
ſtert und durchgearbeitet iſt; Wiederkehr derſelben Gedanken— 
gänge ſtört öfters. Es wäre zu wünſchen, daß der Verf. die 
Muße fände, dieſes unheimlich Dide Werf auf die Hälfte zu- 
fammenzufchneiden; dann tönnte neben der ۸ 
bes gebotenen Stoffes UÜberſichtlichkeit und Klarheit der 
Darſtellung eine weitere Zierde des Buches werde 

Mainz. W. Reeb. 


Brot, Johannes: Die Vorgefchichte der [chlesmwig-holfteiniichen 
Erhebung von 1848, 2. unveränd. Aufl. Göttingen: Banden- 
hoed & Ruprecht 1925. (X, 216 ©.) gr. 89. 6,—. 

€3 ift ein Beweis für bie Güte be8 Buches und die Nichtigkeit 

861001۱۲۱6۲۱6۲ Ergebniffe, wenn diefe 1914 abgeichloffene, be- 

beutend erweiterte Dilfertation jett fat zehn Jahre nach ihrem 

eriten Erfcheinen völlig unverändert in Neuauflage erfcheint. 

Mar Lehmann hat dem Vorwort, ba8 er [einergeit für bie 

Vrbeit bez im Weltkrieg gebliebenen Schülers fchrieb, ebenfalls 

fein Wort hinzuzufügen ober ۰ 
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Hiftorifche Zeitfchrift, Bd. 181, 9.3. München und Berlin: 

R. Oldenbourg 1925. 

Snh.: S. Sromager: Waren Hannibal und Friedrich ber 
Große wirflih Ermübungsftrategen? Hans Delbrüd: Das 
Werden ۵68 Nibelungenliedes (Delbrüd Hält Walther von ber 
Vogelmweide für den „Dichter des Nibelungenliebes). Friedrich 
Baethgen: Franzistaniide Studien. Walter Goeg: Moritz 
Ritter. Friedrid Schneider: Neuere Dante-Literatur IV. 

„Die Ziehen” ilt der Titel des Aprilheftes der ۰ 
Ihen Monatshefte. Wir nennen aus dem Inhalt: Unton 
fíement: Ser tídjedjie Smperiafiántu&. Otto Graf Stol- 
berg Wernigerode: Die C [djedjen auf ber Friedenskonferenz. 
Eugen Graf Ledebur. Micheln: Außenpolitik. Emanuel 
Schwab: Über Herkunft und Giedelung der Bevölkerung. 
Ernit Schwarz: Deutliche und Tihechen im Mittelalter. Wil- 
beim Weizfäder: Deutiche und Tfchechen in der Neuzeit. 
$a85agen, Suftua: Rilfe im Mittelalter. (Zeitwende, April 

1925, ©. 837—848. Münhen: Bed.) 
Geipel, Xgnaz: Die Wege gum Frieden. (Curopåifhe Revue 
1925, 9. 1, ©. 16—24. Leipzig: Der neue Geift Verlag.) 


Länder- und Bölkerfunde. 


Freio Wege vergleichender Erdkunde. Erich von Dry- 
galski zum 60. Geburtstage am 9. Febr. 1925 gewidmet 
von seinen Schülern. München: R. Oldenbourg 1925. 
(VIIT, 386 S. mit eingedr. Kart., 9 Taf., 3 Kart., 1 Titelb.) 
gr. 8°. 15,—; Lw. 17,50. 


Bur Feier des 60. Geburtstages ihres verehrten 3 
Hatte jich ein engerer Rrei von Drhygalski-Schilern zu- 
fammengefunden, um in einer Sammlung erdkundlicher 
Arbeiten ihrem Meifter und feiner jeder freien Entfaltung 
tviffenjdja[tfiden Gtrebena Holden Geiftesart ein Denkmal 
qu fegen. G8 ift ein erfreulicher und fehr abwechälungsreicher 
Strauß wertvoller Arbeiten, bie hier gujammen aur Ser. 
öffentlihung gelangt find: Guftav von Zahn behandelt 
den Einfluß der Küften auf die Bolter ir mwohlerwogener 
Darftellung, Otto Maull gibt, geftüßt auf die Erfahrungen 
feiner vor kurzem ausgeführten Forfchunggreife nad) Bra- 
(iem, interejjante Hinmeife zur Geographie der ultur- 
landichaft, wobei bejonder3 bedeutungsvoll der Nachweis 
rajder Erihöpfung tropischen Bodens ift (S. 17). Albrecht 
Burhard und Nicolaus Ereugburg beichäftigen fich mit 
Thüringen, indem erfterer die wirtfchaftsgeographifche Stellung 
bieje3 €anbe8 im feiner mitteldeutfchen Umgebung ffizziert, 
leterer aber die allmähliche Entwidlung des norbweitlichen 
Thüringer Waldes zur Kulturlandichaft auf Grund forgfältiger 
Einzelunterfuchung zur Darftellung bringt und darauf den 
gegenwärtigen Charakter der Landfchaft zeichnet. Edwin 
Fels führt und den Olbaum in Griechenland und feine wirt- 
Ichaftlicde Bedeutung nad) eigener Anjchauung und Unter- 
judjung vor Augen, während Karl Haushofer in einem jehr 
beachtenswerten Aufjah da3 Verhältnis der politifhen Geo- 
graphie und der Geopolitit zueinander und zu ihren Nadh- 
barwiſſenſchaften klarlegt. Hermann Rüdiger bringt 
wertvolle Hinweiſe auf die Notwendigkeit einer ſtärkeren 
Berückſichtigung der deutſchen Minderheiten und ihrer 
Lebensbedingungen in geographiſchen Arbeiten über fremde 
Länder. Otto Jeſſen gibt fein abgewogene politiſch⸗geo— 
graphiſche Betrachtungen über die iberiſche Halbinſel, wobei 
der Gegenſatz der Randlandſchaften gegenüber dem Zentral⸗ 
gebiet ſchön herausgearbeilet wurde. Ostar von Nieder- 
meyer, der vortreffliche Vorderaſien- und Afghaniſtan- 
forſcher, behandelt in weitausſchauender Darſtellung die 
geopolitiſchen Grundlagen des euraſiatiſch⸗afrikaniſchen Uber⸗ 
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gangserdraumg, Yojfeph März geopolitiihe Probleme am 


SBerjijder Golf, Frig Heffe die geopolitiihe Struktur 


Mejopotamiens. Karl Hana Pollog unterfucht in kritifchen 
Ausführungen die Frage der doppelten jährlichen Tempera- 
turhurde in den Tropen, während Hans von Wolf die Cnt- 
widlungsgänge morphologiiher Forihung in den Alpen 
gur Darftellung bringt, Yudmwig Piftel eine interefjante 
Studie über Bergihrund und NRandfluft beiftenert, Erich 
Martin aber die diluvialen Bodenflußerfcheinungen im 
granfenwald und im Vogtland befpricht. Friedrich Leyden 
behandelt Mafuren mit jeinen Seen („Die Gegend um Dry- 
gallen, nah welcher Drygalsti3 Vorfahren benannt find). 
Ulrich Frey bringt danfenswerte Beiträge zur Kenntnis 
Armeniend, Baul Fideler ftellt da3 Ob-Krtifch-Syftem dar, 
wobei auf die jo wichtigen Eisverhältniife gutes Licht 0 
wird, E. Rathjens führt die neueren Anfchauungen über 
den geologifchen Bau der italienischen Kolonie Erythrän aug, 
Karl Troll behandelt die „Ozeanifchen Züge im Pflanzen- 
Heid Mitteleuropas" und erläutert fie in Tert und Karten, 
98ubtmig ٩۵۵۶۲ ergänzt frühere pffargengeograpbijdge 
Unterjuhungen au3 dem Ammergebiet durch fhöne Bei- 
träge zur geographiichen Erfaffung der alpinen Pflanzen- 
dede aus Karwendel und Schieferbergen” ; Theodor Ra rtg ets 
maier aber fett feine vielfach beherzigensmwerten Gedanken 
über die Reform de3 Geographieunterrichtd im Sinne ber 
Billenzbildung auseinander. Den Schluß des Ichönen Buches 
bildet ein Berzeichnid der Schriften Erich von Drygalstis 
1885—1924. Cine Anzahl von Zert-, Bild- und Karten- 
tafefn tragen zum befjeren Berftändni3 einzelner Auffäge 
bei. Da3 Ganze ift al ein bemerfenäwerter, in feinen Teilen 
freilich nicht durchweg auf gleicher Höhe ftehender Beitrag 
zur befjeren Aufbellung bedeutfamer geographiicher Pro- 
bleme zu betrachten. 
Würzburg. Karl Sapper. 


Kaergel, Hans Christoph: Schlesiens Heide und Bergland. 
Breslau: Bergstadtverlag 1924. 49. 8,—. 

Rein der üblichen, heute [o zahlreichen Heimatbücher. 
Einem Dichter wird dad Naturerlebnis zum Suchen und 
Streben nad) dem Göttlihen in den Erjcheinungsformen 
feiner Heimat. Das gibt dem Buch ein ganz eigenartiges 
Gepräge und hebt e8 über die lofale Bedeutung heraus. Mit 
bent gedantentiefen Inhalt vereinen fich die gediegene Aus- 
ftattung und die vorzüglich wiedergegebenen Zeichnungen von 
Mar Odoy (prachtoolf find die Köpfe des Wendenſchul⸗ 
meijterà umb ber Dichter Hermann Steht und Bruno Arndt) 
zu einer Kunftgabe, an der aud) der Nichtjchlefier feine Freude 
haben ۰ 

Breslau. . Herbert Gruhn. 


Schellenberg, Grnit Ludwig: $an8 ٩0۱۱۸8 ۵ 
PMonatshefte 1925, ?prif, ©. 170—182). 
Eine feine Skizze über den al Arzt und Forfcher angefebenen 
Hamburger Schriftiteller. 


Naturwiſſenſchaften, Technik. 


Greinacher, Hfeinrich]: Über die Konstitution der Elek- 
trizität. Antrittsvorleeung. Bern: P. Haupt 1925. 
(23 3.) gr. 8°. —,80. 

Der Entdeder der elefttomagnetichen Wellen, Heinrich 
Herb, wies einjt darauf hin, ba man mit Demfelben Recht, 
mit dem man fragt: Was it Clektrizität? auch die Frage 
Hellen fünne: Wa3 ijt Gold? Bon beiden Dingen lehrt die 
phyjifalifche Forihung immer nur den Kompler von Erf heie 
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nungen, die mit ihnen verfnüpft jind; bie tyrage nad) bert 
Wefen ift metaphuyfifch und für den Naturforfcher 11۲ ۴ 
Grunde unbeantwortbar. 

Hierin, in der Auffindung neuer Erfcheinungen an elef- 
triihen Vorgängen und der damit ermöglichten Vermehrung 
unjerer Senntnijje über bie Sonftruftion, die Zufammen- 
jegung und den Aufbau der Elektrizität find feit den 30 Jahren, 
die und nun bereit3 von Herb’ Tode trennen, gang auber- 
ordentlich weitgehende und überrafchende Erfolge erzielt. 
Über diefe berichtet Greinacher in feiner Antrittsvorlefung 
in gang gedrängter Form. Er zeigt, wie, in glänzender Be- 
jtätigung der von Helmholg bereit8 1880 aus8gejprodjenen 
Thefe, daß die Elektrizität atomiftifch, aus disfreten Clemen- 
quanten aufgebaut fei, dur die Verfuhe an Kathoden- 
jtrablen, den von radiwaltiven GSubjtanzen ausgehenden 
Strahlen und manhe anderen Erfcheinungen, allmählich die 
Gewißheit der Tatfache vom Beitehen eleftriich geladener 
Heinfter Teilchen, von Cleftrizitätsatomen gewonnen worden 
ift; wie e8 möglich geworden ift, Sicheres fiber Die Größe ihrer 
elettrifchen Ladung, ihre Ausdehnung und ihre Maffe zu 
erfahren. Wenn auch nur im Fluge und oft nur andeutungs- 
weife werden die engen Beziehungen bejprochen, die fih 
allmählich zwiichen Eleltrizität und ۱۱۵۵۱۵۲۱۵ Herausgeftellt 
haben, und die fchließlich dazu geführt haben, daß heute 
die Atome der Elemente ala allein aus einer beftimmten An- 
zahl von pofitiv und negativ geladenen elektriichen Elementar- 
teilchen bejtehend angefehen werden. Auch das Hineinjpielen 
bet Relativitätätheorie wird angegeben. Dabei wird ge- 
legentlih auf Puntte Hingemwiefen, die noch der Klärung 
durch weitere VBerfuche bedürfen. Die Heine Brojchüre fanm 
allen, die fid) für diefe Fragen intereflieren, warm empfohlen 
werden. 


Marburg a. d. L. Fr. A. Schulze. 


Aderet, Slalob]: Dad 9totorjdjiff und ſeine phyſikaliſchen 
Grundlagen. Mit einem Vorwort von Ludwig] Prandtl. 
Mit 44 Abb. im Tert und auf 7 Taf. 2. Aufl. 9.—15. Tſd. 
Göttingen: Bandenhoed & Rupreht 1925. (48 ©.) gr. 8°. 
1,80. 

Das außerordentliche Intereſſe, das dem von Flettner 
erfundenen ſegelloſen Rotorfchiff entgegengebracht wird, 
zeigt fih in der Tatfacdhe, daß von dem Büchlein, in bent 
Aderet in populärer Form eine für Laien bejtimmte Erflä- 
rung ber Wirkungsmeije diefer neuen Schiffsart zu geben 
verfucht, bereit3 in der erftaunlich furzen Zeit von einem 
Monat eine zweite Auflage erforderlic) geworden ift. Sie 
ift ein faft underänderter Abdrud der erften Auflage. Die 
48 Seiten enthaltende, mit vielen Abbildungen verjehene 
Brofchüre ift ehr Iebendig und begeiftert und infolgedefjen 
begeifternd gefchrieben. Der Berf. bemüht fih, die nicht ganz 
einfachen Gedankengänge, die zur Crfaffung der Wirkungs- 
weile des Flettnerichiffes nötig find, möglichit anjdjaulid) 
zu entwideln. Die Aufgabe if zweifellos recht fchrierig, 
fobald mehr gegeben werden foll ald bloße Andeutungen. 
Man darf wohl fagen, daß ihm fein Hiel einigermaßen ge- 
lungen ift. Mllerding® wird tüchtige Mitarbeit des ۵ 
borausgefebt, aber diefer ift dann dafür auch Durch den Gewinn 
eines Cinblidez in die Koeenwelt des theoretiſchen Phyſikers 
belohnt, au ber bieje für den Laien fo verblüffende Erfindung 
erwachlen ift. Mit genialem Blid ift Hier ۱6 
einer praftiihen Verwendung von theoretifch umb prattijd) 
lange bekannten Tatſachen erfaßt und in die Tat umgejeßt. 
Der Göttinger Profeffor Prandtl, der wefentlih am Ausbau 
ber Theorie beteiligt ift, Hat dag Büchlein mit einem emp- 
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fehlenden Vorwort begleitet. & Tann allen, die einen Ein- 
blid in die Wirkungsmweife des Flettnerfchiffes gewinnen 
wollen, warm empfohlen werden. 

Diefe Erfindung zeigt wieder einmal eindringlich, wie die 
ftille Arbeit des Erperimentator? im Laboratorium und 8 
Theoretiferd am Schreibtiich der Menfchheit in ungeahnter 
Reife Gewinn bringen fann, und darum die Unterftügung 
folder zunädhft ohne jedes Ziel auf praltijdje Verwendung 
geleifteten Arbeit, wenn auh vieleicht erit nad) Jahren oder 
Sahrzehnten, von größtem Nußen für die Allgemeinheit 
werden Tann. 


Marburg a. d. L. F. A. Schulze. 


Bazali f, M[arian]: Zahlenbeispiele zur statischen Berech- 
nung von Eisenbeton-Konstruktionen. Ein Nachschlage- 

. buch für die Praxis. Nach dem Tode des Verf. neu bearb. 
und hrsg. von Ludwig Baumeister. Mit 102 Abb. 
und zahlreichen [emgedr.] Tab. 2. Aufl. Berlin: W. 
Geißler 1%5. (VIII, 320 8.) gr. 8° = Geißlers bautechn. 
Hilfsbücher. 5. Lw. 12,—. 


Die Übertragung ber Theorie in die Praris madjt nicht 


nur den Studierenden und Anfängen Echwierigteiten. 


Diefe zu beheben, ijt Aufgabe des vorliegenden ۰ 
Trefflih ift [ie gelojt. Sm praftifch gewählten Beilpielen 
wird den Technilern der Gang der Berechnung von veridie- 
denen Teilen eines Baumerl3 Hargelegt und jo der Zujam- 
menhang zwilchen Gtatif und Eifenbetonbau gezeigt. Nur 
elementare Kenntniffe der Mathematif werden vorausgejeßt 
und aus der Theorie der Statit und des Cijenbetons nur 
ba8 Nötigfte, da8 zur Löfung der paktiichen Aufgaben er- 
forderlich ift, gebracht. Mlles ift gründlich durdy Bablem- 
beifpiele erläutert, fo auch bejonders die Berechnung der 
durchgehenden Träger, die bei Eifenbetonbauten fehr wichtig 
ijt, allerbing8 unter ber Sorauejegung einer gleihen Höhen- 
lage der GCtüber unb eine8 fonjtanten S3uerjdymitta. Die 
Erweiterung diejer Berechnungen auf den Fall ungleich Hoher 
Ctüpen wird demjenigen, ber bie einfachen Berechnungen 
beherricht, feine Schwierigkeiten bereiten. Dap dag Wejen 
und die Verarbeitung des Beton in diefem Werk mitbehan- 
delt find, ift jehr zu begrüßen. Den Abfchluß bildet eine Dar- 
ftelfung unb Behandlung der Mafchinen und Werkzeuge für 
Eifenbetonbauten. Bahlreihe Tabellen enthalten dag nötige 
Konftantenmaterial für die Berechnung und werden dem 
angehenden Rrattifer befonders wertvoll jein. — Nach dem 
Zode des Verfaffers hat der auf dem Gebiete der 1 
und des Betonbaues befannte L. Baumeifter die Durchfüh- 
tung ber vom Berf. felbft noch vorbreiteten zweiten Auflage 
übernommen, ohne wefentlihe Änderungen dabei vorzuneh- 
men. Er hat nur die Babfenbeijpiefe um einige Berechnungen 
unter Berüdjichtigung graphifcher Methoden vermehrt fotwie 
ba8 Kapitel über die Mafchinen neu bearbeitet. Das Wert 
zu empfehlen, erübrigt fid), ba e8 burd) feinem gebiegenen 
und brauchbaren Inhalt eine $üde in ber tedjnijdjen Lite- 
ratur ausfüllt. 


Brandenburg. À. Wenzel. 


Medizin. 


Coue (, Emile): Die Selbstbemeisterung durch bewußte 
Autosuggestion [La Maîtrise de soi-même par auto- 
suggestion consciente]. Deutsch von Paul Amann. 
(Neue Aufl.) Basel: B. Schwabe & Co. 1925. (146 8.) 
kl. 89. 2,20. 


Wer mit Gejdjid)te, Ctubium unb praftijdyer SRermerturg 
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der Suggeftionalehre vertraut ift, wird in dem Heftchen feine 
Beile finden, die ihm Neues bringt. Wenn e3 Coué für etwa 
Neues oder fein Berdienjt hält, an Stelle von „Suggeftion” 
die „bewußte Autofuggeftion" gejegt und nur diefer alle von 
Suggeftion erzielten Wirkungen zugeichrieben zu haben, jo 
darf ich vielleicht auf dag Werk „Piychologie der Suggeftion” 
(Schmidfung und Berfter, Stuttg., Enke, 1892) verweifen, 
wo e8 im Kapitel „Die millfürfid)e Autofuggeftion” heißt: 
„Me Macht, die ein Menich über den andern hat, verfudhe 
man einmal über fih felbft auszuüben, und man wird über 
da3 freilich Ichwächere Gelingen diefer SSerjudje erjtaunt 
fein. Eine nähere Betrachtung zeigt.auch, daß unfer tägliches 
Reben voll ift von folcden Guggeftionen, bei denen man felbft 
ben Eingeber fpielt, mit denfelben Mitteln und denjelben 
Ürten wie bei der Fremdfuggeftion. Cnergifhe Befehle an 
fid felbit fönnen Wunder wirken. Wir reden unë oft die un- 
glaublichften Dinge ein. Sind wir von einer Gahe nur an- 
nähernd überzeugt, fo benügen wir Ausdrüde der Beteue- 
rung, um und in die volle Gemißheit hineinzureden . . .“ 
Co ijt wohl aud allen Suggejtionstherapeuten belannt, 
daß Guggeftionen fid) mur realijieren, wenn fie durch die 
„weoplaftifche Kraft" der Vorjtellung im Gehirn des Gugge- 
rierten zur Autofuggeftion werden. Erfolge bei Siranten, wie 
fie Coué berichtet, Haben, von modernen Suggeftionäthera- 
peuten abgejehen, [yon Mitte des 18. Jahrhunderts in Paris 
auf dem wunbdertätigen Grabe eines Pfarrers Ärzte und Nicht- 
ärzte an Hunderten von Kranten erzielt. 

Gei e8 aber wie immer: ob Cou é Altes bringt oder Neues, 
ſeinem Büchlein wünſche ich weiteſte Verbreitung. Millionen 
Menſchen von heutzutage tun pſychiſche Schulung, Selbſt⸗ 
vertrauen, Selbſtzucht, geſunde Anregung von Phantaſie 
und Willen dringend not, und hier kann ein Seelenführer wie 
Coué großen Segen ftiften. 


Braunfels. K. Gerster. 


Bericht über ben zweiten Kongreß für Heilpädagogit in 
München, 29. Juli bis 1. Auguft 1924, hrög. von Erwin 
Reich. Berlin: Springer 1925. (VI, 288 ©.) 8?. 12,—. 

Die lürperfidje Fürforge für die nicht vollwertigen Jn- 
bibibuen fteht feit einigen Sahrzehnten in voller Cnttvid- 
lung. Die pädagogische Seite der Fürforge war aber bisher 
etwas zurüdgeblieben. Die Gejellfchaft für Heilpädagogif 
fut diefen Mangel auszugleihen und hat ihrem erjten 

Münchener Kongreß bon 1922 nunmehr einen zweiten ebenda 

folgen fajjert, bem eine große Bahl von Teilnehmern und be- 

hördlichen Vertretern, namentlic) aber von guten Vorträgen, 
ein hohes Anjehen zu verfchaffen wohl geeignet find. Die 

Gefellichaft [tefft fich die Aufgabe, für das Yortlommen der 

Nichtbegabten, der Nichtvolljinnigen, der Unfjozialen, ber 

törperlich und geiftig Gehemmten zu forgen. Dazu ift zu- 

nüdjt ba8 geeignete Perfonal heranzuziehen. 0 

(München) denft fich deren Ausbildung an die medizinifchen 

Fatultäten der Univerfitäten verlegt; nicht die Piychologie 

ichlechthin, jondern die VPiychopathologie fei Die Grundmwiljen- 

Schaft für derartige Lernenden, und bie linit müfje bie 

lebendigen $Beijpiefe für bie vorzutragenden Lehren liefern; 

für die Errichtung einer eigenen Yakultät, die an und für jich 
mwünfchenäwert wäre, jei da3 Jah zu fein; neben den Mrzten 
müßten auch Nichtärzte an der Ausbildung beteiligt werden; 
die notwendige Berüdfichtigung der praftiichen Ausbildung 
dürfte aber niht zu einer Verkümmerung der wiljenichaft- 
lihen Borbildung führen. — Hanfelmann (Züri) gibt 
einen Überblid, wie dieje Aufgaben in dem heilpädago- 
giihen Seminar in Zürich bereits teilmeife verwirklicht 
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jind. — 8. Bartich (Reipzig) hat die Zöglinge einer Anftalt 
nad) Aufmerkfamteit, Wille, Merffähigfeit, Gedächtnis und 
Afloziationsfähigkeit einzeln unterfucht und dur) graphifche 
Darftellung der Ergebniffe Kurven erhalten, die gleichjam 
das piychologifdhe Profil des jeweiligen Zögling3 bor, 
ſtellen; durch [uftematifche Übungen in der Anftalt läßt fih 
dag geiftige Xeben der Piychopathen günftig beeinflufjen und 
bie Kurve beffen. — Der Piydjiater Bumte in München 
maht Mitteilungen über die auch von anderen Piychiatern 
gelegentlich beobachteten Charakterjtörungen mad) epi- 
demifcher Hirnhautentzündung; völlig gejunde Kinder 
fonnen durd) diefe AInfeltionsfrankfheit zu [deren Piycho- 
pathen werden; ob bieje Veränderungen dauernd fein wer- 
den, läßt jih nod nicht mit Sicherheit jagen. — Sehr eigen- 
artige Forſchungen haben Jaenſch (Frankfurt) und Witt- 
neben (Treyja) über die feinen Blutgefäße in der Haut 
des Nagelfalzes angeftellt; man weiß bereits, daß mar 
Herz- und Nierenkrankheiten aus Der Form diefer Blutge- 
fäße ertennen lann. Hier wird nun gezeigt, daß die jchiwad)- 
jinnigen Kinder ebenfalld erheblihe Abnormitäten biejet 
Gefäße aufmweifen und daß man in der Hilfeihule einen 
anderen Gefäßtypus al in der Normalichule auffindet; 
ba8 od bilde auch hier ein Heilmittel, denn wie e3 ben fire 
tinismus mander Kinder namentlich) in Stropfgegenden Heile, 
io beeinjfujje e8 aud) bie Gefüápabrormitüten im Sinne ber 
Heilung. Bablreiche weitere Aufjähe des Buches eignen fih 
nicht zur Beiprechung und müfjen im Original nacdhgelejen 
merben. 
Weimar. 


Bindilhe Studien. Monatliche Zeitfchrift, vorzüglich ber 
Unterjuhhung der wenig gelannten Phänomene des 0 
lebens gewidmet. Hrög. Paul Stinner.- Xg. 52, 9.5, Leipzig: 
Muge 1925. 

Inh.: €. Zimmer: Telepathieverfude mit Tieren und 
„bentende” Tiere. U. Frhr. v. Schrend-Noging: Über bie 
Anwendung automatifcher Regiftriermethoden bei paraphyſi— 
ihen Unterluhungen. $. M. Berweyen: Mpyftit und ۰ 
tismus. Joſef Peter: Berichte dez Earl of Dunraven über Ez- 
perimente mit bem Medium Home. Edg. Dreher: Wiffenichaft- 
lide Grunbíagen bea Sffultiómud. F. Quade: Dag 6 
unfere3 Körperaufbaues. P. Brandt: Telepathifhe Cinwirtung 
von Gegenftänden. W. Halen: Die Phänomene ber Stanis- 
lama. 


F. Gumprecht. 


Rechts- und Staatswifienfchaften. 


Ter Friedensvertrag von Berfailles [Conditions de paix 
des puissances alliées et assocides] nebjt Schlußprototoll 
und Rheinlandftatut, jowie Mantelnote u. deutfche Aus- 
führungsbeftimmungen. Neue burdjgej. Ausgabe in b. 
burd) b. Londoner Prototoll vom 30. Aug. 1924 revid. 
Saffung. Mit Inhaltsüberfiht u. Sadverg. Berlin: 
R. Hobbing 1925. (VIII, 286 ©. mit 2 ftt.) ۵۲. 80 ۰ 
6,—. 

Sat hat fich in Deutfchland über einzelne Beftimmungen 
des Verſailler Friedensvertrages, bejonder3 die wirtjchaft- 
lien, etn wifjenfchaftlich wertoofles, wenn auch nicht febr 
zahlreiches Monographie-Schrifttum gebildet. Aber einen 
Kommentar des ganzen Vertrages bejigen wir außer dem bon 
Biündifh (Mannheim 1919), der überdies jehr unvollftändig 
und überholt ift, niht. Das Ausland, befonders Trankreich, 
feht darin viel beifer da. Das gegen Deutfchland eingeitellte 
und wenig objektive Werk von Sibel urd Barrault, Le Traité 
de Paix avec l'Allemagne de 28 juin 1919 et les Intérêts 
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privés 1921, hat ung, bejonders vor den gemilchten Schieds⸗ 
gerichten fehr viel gejchadet. 

Auch dag vorliegende Werk ift nur eine Tertausgabe, ohne 
jede Erläuterungen. Aber fie ift gut, zuverläffig, auf bie Höhe 
der Gegenwart gebradht. Sie gibt auch 6۱۱۶ 
über die heutigen politifchen Grenzen Deutjchlands und eine 
farbige Karte der bejeßten Gebiete. Man muß fchon dankbar 
fein. 


Köln. Fritz Stier-Somlo. 


Klang, Heinrich: Geldentwertung und juriftifche ۰ 
Rad) einem Vortrag. Wien: Staatödruderei 1925. (63 ©.) 
f. 80. Cd. 2,—. 

Die Erweiterung diejes in der Wiener juriftiichen @efell- 
ichaft im Januar 1925 gehaltenen Vortrags bereichert bie 
Aufmwertungsliteratur um eine überaus anregende, tief- 
gehende Kritik derjenigen Konftrultionen de Aufmwertungs- 
anſpruchs, die grundfäglih an der Nennwerttheorie feft- 
halten, fie aber mit der Löfung der Aufmweriungsfragen vom 
geltenden Recht aus in Einklang bringen wollen. Sie werben 
einmal auf ihre Brauchbarkeit für dad Entwertungsproblem 
felbft unterfucht, Dann aber auch auf ihre etwaige bleibende 
Bedeutung für das Ganze ber 9ted)tébogmatit. Sole Stone 
ftruftionen find dem Berf. außer der Clausula rebus sic 
stantibus (Geichäftsgrundlage) fowie der Annahme eines 
derogierenden Gemwohnheitsrechtes, die allein er al" unge- 
zivungen und zur Not auch brauchbar, jedenfalls ald unjchäd- 
lic) anerkennt, die Thejen bon ber Gelbmert-(Gelbamed) 
Schuld, von der Bereicherung, vom Dedungsfond, von ber 
Enteignung und aud bie Ableitung aus dem Gebot bon 
Treu und Glauben, die er fämtlich al unhaltbar verwirft, . 
um fchließlich Gefeßegänderung und gefehestreue Nichter 
zu fordern. Nicht nur um ihrer Unzulänglichteit für ben be- 
grenzten Bmed (Entmertungsproblem) willen fieht jid) ber 
Berf. dazu veranlaßt, jondern — und darin liegt die weitere 
Bedeutung der Heinen Schrift — vor allen aud durch bie 
Überzeugung, daß die Art, in der Schrifttum und Nedit- 
ipredjung den unerwünfchten privatrechtlichen Formen der 
Geldentwertung abzuhelfen gefucht haben, zu einer ۳ 
ftändigen Berrüttung der juriftiichen Methodit zu führen 
drohe. Dak er mit feiner Ablehnung jeder Möglichkeit, 
bom geltenden Recht aus die Entwertung zu faffen, ziemlich 
allein fteht, führt naturgemäß zu interejjanten Augeinander- 
fegungen mit den hauptfächlichen Gegnern. Das irgendwie 
in Stage fommende reichdeutiche Schrifttum ift ebenjo wie 
natürlich und vor allem ba8 üfterreidjijd)e alfentbalben ber» 
arbeitet und vielfach tritich gewürdigt. Für den reihs- 
deutfchen uriften find die Angaben über die öfterreihifhe 
Judikatur von befonderem Sntereffe. Hervorzuheben ijt die 
Polemik gegen Wahle. Wer fih mit dem für Theorie und 
Praxis ja noch teinesmwegs erledigten Problem befaßt, wird 
an den flüyfig gefchriebenen, den Grundgedanten ftets feft- 
haltenden, fich in Einzelheiten nicht verlierenden Darlegungen 
niht vorübergehen dürfen. 

Leipzig. Johs Weygand. 
Faldix, G.: Henry Ford als Wirtschaftspolitiker. Mün- 

chen: Dr. F. A. Pfeiffer & Co. 1925. (92 S.) gr. 8°. 2,40. 


Faldir geht wohl zu weit, wenn er aus den berjchiedenen 
Vorschlägen, die Yord in feinem Buche „Mein Leben und 
Werk" für die Organifation der Wirtfchaft macht, ein fürm- 
liches wiſſenſchaftliches Syſtem Ford konftruiert und bieje3 
ben Berrjdjenben Anjchauungen der modernen Wirtihafts- 
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fagt er jelbit, daß bie Forbiche Wirtfchaftzpolitit überhaupt 
fein eigentliche8 Syftem, fondern mehr eine aphoriftiiche 
Sammlung von einzelnen Gedanken darftelle, die zwar zu 
einer planmäßigen Neugeftaltung führen jollen, dazu aber 
wegen ihrer Gegenjápfid)feit, Yufammenhanglofigfeit und 
Dberflächlichkeit überhaupt nicht in der Lage find. Fords 
Bud ijt in erjter Kinie ein Generalbericht über feine Tätig- 
teit, über „fein Leben und Wert”. Allerdings leitet ihn dabei 
aud) ber Gedanke, die gemachten Erfahrungen der Allgemein- 
heit dienftbar zu machen, der Gedanke, der ihn veranlaßt zur 
Erörterung mwirtfchaftspolitiicher Probleme, ohne aber diefe 
einzelnen Gedanken zu einem wirtichaftliden Gefamtbild 
zu vereinigen. Daher auh die mannigfadhen Widerjprüche 
bei Ford. Faldir felbft bezeichnet Ford al Mann ohne wiljen- 
Ichaftliches Rüftzeug im Gegenjag zu dem ihm fonjt vielfach 
ähnlichen Walther Rathenau. C fommt auch weniger darauf 
an, ob die bon $yorb geäußerten Anfchauungen [id) in ihren 
Einzelheiten mit den herrfchenden Lehrmeinungen deden. 
Vielmehr gilt e8, Fords leitende Gedanken fritijd) zu wür- 
digen und die von Ford in feinen Unternehmungen mit großem 
Erfolg durchgeführten Produltionsmethoden auf ihre alle 
gemeine Ducchführbarkeit zu unterfuchen. 

Wie Faldir mit Redt betont, hat fich Fords Syitem inner- 
Halb feiner Fabrif bewährt, ftelen feine Produftionsmethoden 
einen Sortfdritt in der Betriebspraris dar, bedeuten die Mus- 
wirtungen feiner Methode den in der Fabrit Bejhäftigten 
wie dem größten Teil feiner Säufer foziale Förderung. Die 
allgemeine Anwendbarkeit der Forbichen Methoden ijt aber 
feineöwegs bewiejen, da Ford feine Erfolge in allererfter 
Linie dem Umftand verdankt, daß das Automobil während 
der Beit der Entwidlung feines Unternehmens allmählich 
vom Qurusartilel zu einem in größerem Umfang begehrten 
Verfehrsmittel weiter Kreife geworden ift und weiter werden 
wird. 

Grundlegend für bie 9(njdjauungen $yorb8 ift feine Cin- 
ftellung zum Staat. Die Sorge für die Wohlfahrt des Landes 
liegt nad) ibm dem einzelnen ob. Die vom Staat unbehelligte 
Entwidlung des wirtjchaftlichen Subjefte3 fürdert ebenfo 
die Sintereifen de3 einzelnen mie bie der Gefanıtheit, ۰ 
۵268 Staates; bie Gejebgebung iit niemalà fonitruftib; bie 
Regierung vermag nur injofern Hilfe zu gewähren, als fie 
Hinderniffe des Fortichrittes aus bem Wege räumt. Dem- 
gegenüber meift Faldir daraufhin, Da der Staat al Rahmen, 
innerhalb deffen fih die Wirtfchaft vollzieht, einen maßgeben- 
ben, ja ausjchlaggebenden Einfluß auf die Wirtichaft ausübt. 
Die ganze wirtfchaftliche Entwidlung Amerifa3 wie auch die 
Entfaltung des Sordfchen Unternehmens war nur innerhalb 
ber butd) bem Staat gegebenen Nechtsficherheit, Organi- 
jation und Verwaltung möglich), jo dap auh Ford dem ame- 
rilanifchen Staat die Grundlagen für feine Erfolge verdantt. 
Und melden Einfluß die politiihe Machtitellung ber ver- 
Ihiedenen Staaten ausüben kann, zeigen erfchütternd bie 
wirtichaftlihen Nachwirkungen bes Berfailler ۰ 
Wenn Ford eine weitgehende Übereinftimmung der Jnter- 
effen des einzelnen und der Gejamtheit behauptet, fo fegt 
er allerdings hierbei voraus, daß der einzelne, ingbefondere 
der Produzent, gegenüber der Gefamhteit feine Pflicht er- 
füllt, daß er die Produktion al3 „Dienftleiftung” gegenüber 
der Menjchheit auffaht. Fords Unternehmer erinneri damit 
etwad an ben Fürften des aufgeflärten Abfolutismus, Der 
fich al3 erfter Diener des Staates bezeichnete; hier ijt am die 
Stelle des Staates die Volfswirtichaft getreten. Neben die- 
jem Verantwortlichkeitägefühl hat der Ford fche Unternehmer 
nod) bie bereit oben betonte Unabhängigkeit gegenüber dem 


Staat mit dem abfoluten Fürften gemeinfam. Die Dienft- _ 


Literariſche Wochenſchrift Nr. 4. — 27. Juni 1925. 


116 


leiftung beruht allerdings feinesmweg3 auf altruiftifcher Grund- 
lage, ba fie bei Anwendung aller technifhen Neuerungen 
ohne weiteres auch Gewinn für den Produzenten abmwirft; 
eine Behauptung, für die Ford allerdings den Beweis fchul- 
dig bleibt. 

Aus der Einftellung Fords zum Staat überhaupt re- 
jultiert auch feine Einftellung zur Wohltätigkeitsorgani- 
jation und Sozialpolitit. Diefe mup fih nah ihm zum Ziel 
fegen, durd) die Befeitigung der Armut überflüffig zu werden; 
die Armut aber wird durch eine planmäßige Volkswirtichaft 
bejeitigt, welche allen Arbeit verfchafft. Worin diefe plan- 
mäßige Volfswirtichaft befteht, Dat Ford, wie Faldir bemertt, 
nicht gezeigt; offenbar [d)rvebt ibm vor, Da diefe, wenn jeder 
Produzent feine Tätigteit al3 Dienftleiftung gegenliber ber 
Gejamtheit auffaßt, ganz von felbft entfteht. — 

München. Friedrich Zahn. 


Urhiv für Strafreht unb GtrafprogeB. Begr. durch Goldt- 
amer, fortgef. von Zofef Kohler. Hrög. von &. Kice. Bb. 69, 
9. 8/4. Berlin: Deder 1925. 

Iuh.: ®. Klee: Borjat und Pflichtwidrigkeit. Derfelbe: 
Nüdblid auf die Rechtiprechung des 1. Strafienats des Kammer- 
gericht3 während der lebten Jahre. Wachenfeld: -Der allge- 
meine Teil besê Strafgejegentwurf3 von 1925. Doerr: Aus- 
fchluß der Berufung. K. Klee: Situngspolizei und ۰ 
gung. Doerr: Die neuefte Rechtfprechung des Reichögerihts 
zum materiellen Strafredht. Fr. Pincus: Gibt e3 eine Aufflä- 
rung von Mordtaten dur ,VWugenpbotograpbie"? 


Ziegler, Leopold: Organifierte und organifhe Wirtihaft, mit 
befonderer Würdigung des fozialpolitifihen Syftemd von 
Ernft Abbe. (Europäilhe Revue 1925, $. 2, ©. 84—97. 
Leipzig: Der neue Geift Verlag.) 


Biefe, tyriebr.: Die Erneuerung ber Nechtäficherheit in Deutich- 
land. (Zeitwende, April 1925, €. 408—417. Münden: 
Bed.) 


Sprahfunde, Literaturgefchichte. 


Asia Major. Zeitschrift für die Erforschung der Sprachen, 
der Kunst und der Kulturen des Fernen Ostens und Zen- 
tralasiens. Editores Bruno Schindler et Friedrich Weller. 
Vol. I. Lipsiae: Verlag der Asia 1924. (834 S.) gr. 8°. 


٩۰: ٩ Hertel, A Note on Bhavabhûti and on Vák- 
patirája. &. Brodelmann, Altturkeftanifche Volkspoeſie II. 
%. D. Schrader, Transcription and Explanation of the 
Siamese Alphabet. A. $. Jrunde, Two Ant Stories from 
the Territory of the Ancient Kingdom of Western Tibet. 
©. Haloun, Contributions to the History of Clan Settle- 
ment in Ancient China. A. Forte, Bu Qun-yü II, 16. €. 
Crte, The Chao-yin-shi „Calling Back the Hidden Scholar“ 
by Huai-nan-tze. Edited, translated and annotated. 
(5. v. Sad), Einige Verbefjerungen zu de Groot, Die Hunnen 
der vorchriftlichen Beit. Lin Yü-t’ang, A Survey of the 
Phonetics of Ancient Chinese. %. M. Traup, Sapanifche 
wilfenichaftlihe Hilfsmittel zur Kultur- und Neligionäge- 
۲0010016 Zentral- und Dftafiens. U. 9. Frande, gZer-Myig, 
A Book of the Tibetan Bonpos. Books 1—3. Edited and 
translated. Charlotte $rauje, Násaketari Kath&. An Old 
Rájastháni Tale. Edited and translated. Q. Sherman, 
Brahmaniiche Siedlungen im bubdbhiltiihen Birma. $. 
Cdjeftelomip, Is Manicheism an Iranic Religion? Part I. 
C. v. gad, Li T’aipo’3 ardaiftiiche Allegorien. C. vo. Zach, 
Li S'aipo8 Gedichte, III. Buh. L. Woitſch, Grabſchrift 
für den Dichter und Trinker. D. Mäncdhen-Helfen, The 
Later Books of the Shan-hai-king. ©. Haloun, Contri- 
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butions to the History of Clan Settlement in Ancient China 
(continued). $8. Schindler, On the Travel, Wayside and 
Wind Offerings in Ancient China. ©. Simon, Über Snoten- 
chriften und ähnliche Anotenjichnüre der Riutininjem. N. 
Poppe, Beiträge zur Kenntnis der altmongoliihen Schrift- 
fprache. N. Poppe, Rufifche Arbeiten auf dem Gebiet der 
Mongoliftif 1914—1924. N. Poppe, Neues über den 
Tanjur in mongolifher Sprahe. O. Xa do bd, Bibliography 
of Japan for 1915/16. — Brüde. — Bücherbejprechungen. 

Der erfte, A. Conrady zum 60. Geburtstag gemwidmete 
Band der Alta Major zeigt in feiner Neichhaltigkeit, bap bie 
mit dem „Hirth Anniversary Volume“ fo verheigungsvoll 
ins Geben getretene Zeitjchrift fih erfolgreich) behauptet 
und mit ihrem Reichtum an wertvollen Abhandlungen zu 
einem in der orientalijtiichen Literatur wohl einzig daftehen- 
den Unternehmen entmwidelt hat. Unter den Beiträgen ijt 
in erfter Linie der des Herausgebers Schindler jelbjt zu 
nennen, Der au3 feinen Forfefungen zur altchinejischen 
Steligionégeldjite ein neues, für die primitivfte Gette 
der chinefiishen Religion wichtiges Kapitel herausgibt, 
da3 die in feiner früheren Abhandlung über die höchiten 
Gottheiten der altchinefiichen Mythologie in Angriff genom- 
menen Probleme weiter Märt. Halouns Auffäge zur alt- 
djinefijdjen Gfangeldjid)te geben eine Fülle von Aufichlüffen 
zur altchinefiichen Giedlungsfunde und rüden manche Seite 
ber djinejijdjen Frühgefchichte in ganz neues idit. Män- 
heng Abhandlung über die fo vielfach mißverjtandene Kog- 
mographie Shan-hai-king ijt philologifch und folfloriftifch 
gleich wichtig, da er Alter und Überlieferung der Quelle 
und die in ihr enthaltenen fremden Einflüffe zum erjtenmal 
genauer beitimmt. Die in den Überjegungen unb fritijdjen 
Beiträgen von Zach3 geleijtetete enorme Arbeit Tann nur 
voll würdigen, wer die Schwierigkeiten des Überfegens und 
Erflärend chinefiiher Dichtungen aug eigner Tätigkeit ۰ 
Sehr willlommene Beiträge zur Kenntnis der noch faft 
undurdhforihten tibetifchen Literatur geben die beiden 
Abhandlungen von A. H. Trande; der Drud der umfäng- 
(iden tibetifchen Texte ift eine typographiiche Meijterleiftung. 
Ethnnographiich wichtig ift Schermang 9(uffag über bie nod) 
fo gut wie unbefannten Brahmanenfiedlungen in Birma, ebenfo 
Simons Aufjaß über die fimotenjdytüre der Riu-Fiu-Anjeln. 
Beionder3 bdankenswert find endlich die entjagungaoolfen 
bibfiographiichen Arbeiten von Traug, Nado dD und Poppe 
zur Sfapanologie und Mongoliftit. Eine wichtige Einrichtung 
der Beitfchrift ift die „Brüde”, die ein alphabetifches Ber- 
zeichniß der mitarbeitenden Orientaliften mit ۱0۲6۱ ۴ 
und den Arbeiten enthält, mit denen fie fich zurzeit beichäftigen. 

Leipzig. E. Erkes. 


Otto, Walter: Kulturgeschichte des Altertums. Ein Über- 
blick über neue Erscheinungen. München: Beck 19295. 
(X, 175 8.) gr. 8%. 6,—. 

Dtto gibt eine außerordentlich wertvolle und anregende 
Überjicht fiber die neueften Forschungen auf dem Gebiete 
ber aniifen Kulturgejhichte von den älteften orientalifchen 
Kulturen bis zum Ausgang der Antife. Und zwar beichräntt 
er fih niht auf einen Überbfid über wichtige Neuerfcheinun- 
gen, jondern er erörtert in fejjelnder Weije die zahlreichen Pro- 
bleme, die gerade heute nad) der Aufdedung der Ruinen- 
fütten bes Orients, Kreta, Griechenlands, nad) ber weit 
vorgeichrittenen wilfenichaftliden Ausnugung namentlich 
der Bajenfunde und Infchriften dringender alg je der Kü- 
fung bedürfen. So wächlt fih das Bud) zu der großzügigften 
Kulturgejchichte des Altertums aus, die ich tenne. Shon die 
Drage der zeitlichen Begrenzung des Altertums und der Be- 
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jtimmung des Begriffs der Kulturgefchichte, die D., troß ber 
Unterfcheidung der zentralen Stellung des Staates, ala 
Berfuch, das Wefen des Voltsgeiftes Harzulegen, ebenbürtig 
neben die politische Gejchichte jtellt, wird der Anlaß zu geift- 
reihen methodologijchen Ausführungen. Weiter fragt D. 
bei der Behandlung der afiatiichen Kulturen vor allem baz 
nad), ob ihre Entjtehung und gegenfeitige Befruchtung be» 
reit hinreichend geklärt ift, um ein flares Bild ihrer Eigenart 
und Entwidlung entwerfen zu können; felbft bei der am beften 
befannten, der äghptiihen, muß er diefe Frage verneinen. 
Mit vollem Redt tritt O. für die indogermanifche Abftammung 
des hethitiichen Herrenvolfez ein, wodurch ein maßgebender 
indogermanifcher Einfluß bereits im 2. Kahrtaufend bewiesen 
it. Die Kultur des Mittelmeerfreijes zeigt gleich in der ge- 
ihichtlihen Frühzeit die Fretiiche Hochkultur, deren Aneignung 
durch die griechischen Einwanderer die erite Großtat helle- 
nijden Geijte8 ijt. Mit bejonderem 9tadjorud weilt O. auf 
bie wirtichaftlichen Synjtintte der Griechen hin, denen in erfter 


. &inie die Ausbreitung der griechifchen Kultur zu verbanfen 


ift; bie Blütezeit des griechifchen Handels und der Jnduftrie 
zeigt bereits durchaus moderne Büge. Nicht folgen kann id) 
D. in der Ausdehnung des Hellenismus auf die ganze Beit 
bi3 zum Ausgang der Antike; unter Hellenismus möchte ic) 
vielmehr mit Wilamowig und Ed. Meyer nur die Zeit der 
Surdjoringung orientalijdjem unb Beffenijd)en Geijte8 ber; 
stehen. Da3 Hinzutreten des römischen Einfluffes im Often 
erweitert die helleniftiiche Kultur zur helleniftifch-römifchen: 
Weltkultur, die die legte Epoche der Antike beherrfcht. Doch 
hebt O. überzeugend den ۱۱۵۲۴۵۲ Anteil des römijchen Gle- 
mentes an diefer Weltkultur hervor. Kurz möchte id) nod) 
Binweifen auf die fördernde Behandlung des hellenijtifchen 
Staatsrechtd und auf ben SSerjud), wie den Charakter des 
griechifchen jo aud) den des römischen Volkes [harf au et» 
fallen. Sad Betonung der pojitiven Leiftungen der Saifer- 
zeit fegt jiġ DO. zum Schluß mit dem Problem deg Nieder- 
gang? von Staat, Geiltezfultur und Wirtfehaft aın Ausgang 
der Antile 0۰ 
Berlin. 


Kroll, Wilhelm: Studien zum Verständnis der römischen 
Literatur. Stuttgart: J. B. Metzler 1924. (VII, 390 S.) 
gr. 8°. 8,50; Lw. 10,—. 

Die reife Frucht einer erfolgreichen Yorfchertätigkeit und 
langjährigen Erfahrung im alademifchen Lehramt liegt Bier 
vor. Diejes Buch fonnte jo nux [d)reiben, mer über eine gleidh 
umfajjenbe unb einbringenbe Kenntnis der römifhen Li- 
teratur verfügt wie 8. — C3 ift eigentlich eine Bereinigung 
ber[djiebener Einzelftudien, die nicht alle in einem äußeren 
oder inneren Bufammenhang miteinander jtehen, die aber 
durch ein einigendes Band doc) infofern zujammengehalten 
werden, al3 fie der Qöjung von Kernproblemen der römijchen 
und darüber Hinaus der griehifhen Literatur näherzu- 
fommen fuchen. Bon allen fann gefagt werden, daß fie ber 
ichon im Titel zum Ausdrud gebrachten Abjicht des ۰ 
entfprechend wirklich zum Verftändnis der Literatur bei- 
tragen. Die überall ebenfo in die Tiefe wie im bie Weite 
gehenden Unterfuchungen bieten aber noch mehr al3 ber 
Titel fagt, da fie die Grenzen der römischen Literatur nicht 
pebantiich feftiteden, jonbern, wie e3 ja auch die Natur der 
Sade erfordert, von Erfhheinungen der griechiichen Lite- 
ratur ausgehen. Während die erften Kapitel in glatter Dar- 
ftelung mehr die allgemeinen 3Borauéjepungen bes literati» 
Ihen Schaffens bei Griechen und Römern würdigen, find 
die folgenden Unterfuchungen etwas trodener gehalten und 
zeigen die Wege mühlamer SMeinforfchung. Wohl wäre aud) 
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auf die immerhin niht ganz unbeträchtlihde Menge lateini- 
cher Schriftwerfe, die auf Paphrusblättern Agyptens fiber. 
liefert jind, Hinzumeifen, ein Beweis für die Ausdehnung 
Iateinifcher Studien im helleniftiihen Ügypten; aber im 
ganzen ift hier das Verhältnis der griechifchen Literatur zur 
lateinifchen gut gezeichnet; felbjtverftändlich war gerade hier 
wejentlich Neues nicht zu bieten. Wohl aber werden dem oft 
behandelten Thema über Originalität, Nachahmung und 
Plagiat, Ddichteriihe Wahrheit unb poetijdje Lizenz neue 
Geiten abgewonnen, die verjchiedenen Dichtungsgattungen 
werden gegeneinander abgewogen und ihre weitgehende 
Miichung in der Dichtung der Griechen und Römer verfolgt, 
forgfältige Beridfichtigung finden die Spracdhtheorien ber 
Alten und im Zufammenhang damit die Epradhe der Dichter 
ebenfo wie die Sprache der Profa, deren Eigenheiten feit- 
geftellt werden, inäbefondere der alle Erfcheinungen der an- 
titen Literatur durchziehende Gegenfab zmwilchen dem le- 
bendigen Sprachgut und den überlieferten Normen, der zum 
Arhaismus einerjeitz, zu Neubildungen und Fremdmwörtern 
andererjeit3 führt. $. zeigt ferner, wieviel tralatizifches 
Gut fih in Form und Stofffreis, in Sprache und Inhalt 
überall bei Griechen und Römern fortichleppt, ein nachteiliger 
Einfluß der Rhetorenjchule, wie die Macht ۲ 
eigentlich dad am meilten beherrfichende Element der antiken 
Literatur darftellt, ein Umftand — keineswegs ber ein- 
zige —, ber aud bie Wifjenfchaft, wenigftens der Epigonen, 
alfo vor allem der Römer, aufs nadjhaltigfte unglinftig be- 
einflußt. (Zur übertriebenen Neigung, die Philofophie und 
die verwandten Difziplinen bei den Griechen auf orientali- 
iden Urfprung zurüdzuführen, vgl. jet TH. Hopfner, 
Drient und griechijche Philofophie, 1925.) 9m Zufammenhang 
damit berührt £. aud) bie in lepter Zeit fo weit geförderte 
Trage nad) dem Wert der ethnographiichen Echilderungen 
bei den antifen Autoren. Epeziell die Hiftoriographie wird 
nad) allen diefen Gelichtöpunften eingehender behandelt, 
boh muß ich geitehen, daß gerade diefer Abjchnitt mich am 
wenigften befriedigt hat. iym übrigen können diefe Andeu- 
tungen au% niht entfernt dem überreichen und bunten Jn- 
halt de3 Buches gerei werden, dağ eine Fülle von feinen 
Bemerkungen aufweift, bejtimmt, einer richtigeren Beurtei- 
lung der Autoren oder einzelner Qiteraturwerte zu dienen, 
unb da überhaupt big in alle Einzelheiten die fundige Hand 
be8 Meifters verrät. 
Prag. Arthur Stein. 


Gundolf, Friedrich [d. i. Friedrich Gundelfinger]: Caesar. 
Geschichte seines Ruhms. Berlin: G. Bondi 1925. (273 8.) 
gr. 8. 5,—; Lw. 8,—; Hldr 19,50. 

Caejat$ Giejtaft verfolgt der Verf. in drei Hauptabſchnitten 
durch die Weltgejhichte. Sm Altertum erjcheint er ihm al 
mythiſche Geftalt, im Mittelalter ald magifcher Name, in der 
Neuzeit ala ۰ 

«m Gaejat ijt un8 eit Genius berfürpert, beljen Walten 
und Wirken wir in voller gefdidtliher Helle jeen. Gà ijt 
nidjt mit einem Zobe abgel[d)fojfen, fonbern bauert fort bia 
in bie Gegenwart: jeder, der auf der Höhe des Lebens ftebt, 
nimmt Ctellung zu ihm. 

Schon die BSeitgenojjen, die feine überragende Größe 
mehr empfanden al8 berjtanben, feben Gaejar in verichiede- 
nem Lichte. Aber allgemein wirkt ber Sauber feiner Per- 
jönlichkeit. Auch aus den Commentarii, befonder3 denen über 
ben Gallijcen Krieg, fpricht er, und bei Cicero fehen wir ein 
Ringen um Berftändnid. Daß er dem Polititer Caefar nicht 
folgt, wird ihm übel angerechnet, mit Unrecht: fein ۵۲ 
wies ihn in andere Richtung. Catulls übermütigen Verfen 
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wird vielleicht allgemein zu viel Bedeutung beigelegt; fie 
zielen ja in erjter Linie gegen fragwürdige Kreaturen Cae- 
far3 und find faum politifch orientiert. Salluft ift caefarifcher 
Publiift. Er fteht bem abgeidjlojjenen Leben Kaefarz gegen- 
über; feiner Größe gerecht zu werden, gelingt ihm nicht. 
Auguftus gründete die Monarhie auf andere 6 
al3 Caefar, und an ihn tnüpfen die Nachfolger an. Dadurch 
Daf Caefar ala Divus Julius göttliche Ehren erhält, wird 
er für die Menge gewiffermaßen der Wirklichkeit entrüdt. 
Die Literatur nimmt zu ihm Gtellung. Sn anderer Weife 
al3 Auguftus ftellt Lucan bie Entftehung der Monardjie dar. 
Ursprünglich Taiferfreundiich, wird er aus Abneigung gegen 
Nero zum Vertreter der Bewegung, der Caefar al Bernich- 
ter der Freiheit gilt. So wird er für Lucan zur bümoni[djen 
Grjdjeinung. Sen Namen für das Höchfte Amt hat Cacjar 
bergegeben. Aber wieweit er ala SBertürperung diefes Amtes 
empfunden wird, ift mir fraglich. Man juht nach der Recht3=- 
grundlage; die bot niht Caefar, fondern Auguftus. 

Sm Mittelalter verjchiebt fich diefes Urteil. Da wird 
Caejat8 9tame von magijdjem Bauber umgeben. Sein Name 
haftet an den Echaupläßen feiner Taten, befonders in Gallien 
und Spanien. Sind dieje Ortälegenden wirklich bodenftändige 
Überlieferung? Verhältniemäßig wenig dürften zu feiner 
unmittelbaren Kenntnis die Commentarii beigetragen haben. 
Wichtiger jcheint mir, daß er als Inbegriff der Maht dar- 
geitellt, daß alles, was man einem großen Herricher andichten 
fann, auf ihn übertragen wird. Mit dem geichichtlichen 
Caefar hat dag Wenigite davon etwas zu tun. 

Grit bie Renaifjance entdedte wieder Caejars PBerjönlich- 
teit. Vorbereitend II. gewirkt, aber aß Menichen 
hat erft Petrarca den Caefar wieder empfunden. Dur) Cicero 
Studium wird er unmittelbar an ihn herangeführt. Wie 
bann Gaejat8 Perfon in den verfchiedenartigen führenden 
fRerjonlidjfeiten fih jpiegelt, wie jeder ihn nad) feiner 
Saljungskraft verjteht und das in ihm fucht, was ihm jelbft 
entjpricht, da3 führt der Berf. trefflih aus, Diejer Teil 
Icheint mir am allerbeften gelungen. Wieweit dabei eine 
politiich ablehnende Haltung gegentiber Caefar durch Cicero 
bedingt wird, fei dahingeftellt. Die ähnlidhe politiiche Cin- 
ftellung muß ja auch ohne eigentliche Beeinfluffung zu ähn- 
lihem Urteil über Saefar al Staatsmann führen. 

Der Stil des Wertes it feffelnd und reich an Neubildun- 
gen. Dag ift jegt modern, aber ich wüßte feinen Schrift- 
jteller, bei dem die Neubildungen jo treffend ۰ 

Erlangen. Alfred Klotz. 


Dukmeyer, Friedrich: Die Einführung Lermontows in 
Deutschland und des Dichters Persönlichkeit. (Die 
Russenfreunde Varnhagen von Ense und Bodenstedt.) 
(= Historische Studien, H. 164.) Berlin: Ebering 1925. 
(68 8.) 8°. f 

Die Arbeit gliedert fid) in drei Abfchnitte: 1. Tie Em- 
führung Lermontovs in Deutichland, 2. Des Dichter? Per- 
jönlichkeit, 3. Anmerkungen und Erkurfe. 

Der erite Teil (€. 5—23) bringt fehr interefjante Einzel» 
heiten, welche die Perjönlichleit Barnhageng und Boden- 
tedts charafterifieren. Das Bild Bodenjtedts befommt 
dabei bejonders burch bie Ausführungen des dritten Teiles 
(Anm. 25 und 26 auf ©. 48F.) eine wenig vorteilhafte Färbung. 
Diefer erfte Abichnitt verdient rege Beachtung über das Sade 
gebiet der Glaviftit hinaus. Der zweite Teil zeichnet Ler- 
montos PBerfönlichkeit. Wenn hier der Slavift viel Belanntes 
antrifft, fo ift das im biographifchen Stoff gegeben. JH 
möchte aber nicht verfehlen darauf hinzumeifen, daß ۰ 
meyer jehr objektiv, manchmal vielleicht zu nüchtern, die 
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efftatiiche Dichterperjönlichkeit Lermontov3 zu erjajjem be- 
fivebt ift. Gine pjpd)oanalptijdje lInterjudyung, wie fie für 
Tolftoj und Doitvevsfij teilmeife jchon vorliegt, würde bei 
allen Gefahren, die diefen Pſychoanalyſen innewohnen, 
4uBerjit notwendig fein: da3 Geelenproblem de3 8 
ijt nod) feineswegs geflätt. Die PDaritellung 8 
bewegt jich Hier aud) nur auf den althergebrachten philo- 
Íogijdjen Bahnen. Aber aud) diefer Teil ift reich an bisher 
unbeadjtetet unb neuen Einzelheiten. Die Deutung Grus- 
midij3 im „Helden unjerer Zeit” als eines Polen (©. 33 und 
bei. ©. 62, Anm. 46) ift mir jehr einleuchtend. Syn mandjem 
wird man natürlich auch anderer Meinung fein, 3. B. tann 
ih in das Lob Duchesnes (©. 50, Anm. 31) Teinesiweg3 fo 
vol einftimmen. Beiremdlich ift mir die Uneinheitlichkeit 
der Transjtription (Lermontow, aber Anm. 2: Slavophilen; 
Abramowitſch S. 42 aber: Kirpicnilov ©. 44 ufm.). — Sm 
ganzen genommen wird mart bie flare und fachliche, in vielen 
Kinzelheiten die Lermontov-Forfhung fördernde Arbeit 
be8 Berf. nur voll anerlennen müfjen. 
Breslau. Erdmann Hanisch. 


Biedermann, Flodoard Frhr. v.: Goethe als Rätseldichter. 
Mit einem bisher unbekannten Goethe-Bild von Jagemann. 
Berlin: Berthold 1924. (45 8.) 4°. Ganzleder 50,—. 


Wenn der Berf. in den eriten Säben feiner Schrift von 
@oethe behauptet: „... im Grunde ift bei ihm jedes Gedicht 
ein Rûtfel, d. h., es ftedt hinter deffen eigentlichen Worten 
zd) ein bejonberet berborgener Sinn, deifen Erkenntnis 
ein tiefere Verftändnis eröffnet”, jo muß diefe Thefe im 
Hinblid auf die Verwirrung, die eine folhe Einftellung fchon 
hervorgerufen hat, mwifjenschaftlich — und zwar nicht nur vom 
rein philologiichen, fondern auch vom piychologiichen Stand- 
unit aus — zudem nicht richtig iſt, zurückgewieſen ۰ 

Die Arbeit zerfällt in zwei Teile und eine Notiz zu bem 
Goethe-Bildnis. Über das leptere fet ba8 abjdjlieBenbe 
Urteil dem zuftändigeren Kunjthiftorifer tiberlaffen. Der 
erite Zeil zeitigt ein nicht unintereifantes Ergebnis, Das 
allerdings feines monographiihen Drudes beburft hätte. 
Und der zweite Teil jtellt — ohne volljtändig fein zu wollen — 
einige Rätjelmorte Goethes zufammen. 

Die gefamte Schrift will aud) nicht vom Ctanbpuntfte 
der Svethe-Wifjenjchaft, fondern der Bibliophilie gewürdigt 
werden. Dem Berf. jtand al Geichäftzleiter der Abteilung 
Privatdrude der H. Berthold A.-G. in Berlin-Steglik bie 
allerdings hervorragende Preffe feiner Firma zur ۵ 
Bücherfreunden, die Wert auf vornehnte Drude leger, ۲ 
der vorliegende 10. Berthold-Drud auf3 wärmfte empfohlen 
werden. Für die wilfenjchaftliche Bibliothek eines Goethe- 
Sorjcherd bedeutet er. fein unbedingt notwendiges Stüd. 
Ausdrüdlichit fei feitgeftellt, daß die mwifjenichaftlichen Ber- 
diente des Verf. um die Literaturgejchichte Hier nicht zur 
SBeipredjung ober gar zur Aburteilung ftehen. 58 ۸ 
fiġ um eine bibliophile Publikation, die gegenüber den zahl- 
reichen Sonderdruden einzelner Goethefher Gedichte in 
Tojtfpieligen Prachtausgaben nicht nur den Vorzug eines 
angemejjenen ‘Preifes, fondern auch eines zweifellos inter» 
ejjanter urb neuen Snhaltes bietet, durch den Abdrud des 
im Beſitze von Oskar Jolles befindlichen Goethe-Bildes noch 
an Wert ۰ I 

Darmstadt. Friedrich List. 
Deutſche Vierteljahrsſchrift für Literaturwilfenichaft und 

Geilteögefchichte. Hrsg. von Paul Kludhohn und Erich Roth- 
ader. 3g. 3, G. 2. Halle: Niemeyer 1925. 
Inh.: Erih Voegelin: Über Mar Weber. Walter Hein- 
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fing: Mörike und die Romantit. Theodor A. Meyer: Form und 
Formlofigteit. Betrachtungen aus Anlaß von Fr. Strich Bud 
„Deutſche Klaffit-und Romantit”. Hans Hecht: Wege neuerer 
englifcher Literaturforfhung. Hermann Glodner: Bur Ge. 
Tchichte der neueren Philofophie. Otto Behaghel: Kdeenwandel 
in Sprache und Literatur des deutichen Mittelalters (dazu Er- 
widerung von Wolfg. Stammler). 


Sunftwiffenfdjaft. 


Binyon, Laurence, L’Art Asiatique au British Museum 
(Seulpture et Peinture). Ars Asiatica, Etudes et Docu- 
ments publiés par Victor Goloubew, VI. Paris et Bru- 
xelles: van Oest 1925. (76 S. mit 64 Tafeln.) = 

Dieje verhältnismäßig Kleine, aber ausgezeichnet qes 
troffene Auswahl aus den Echägen des Britiihen Mujeums 
vermittelt eine gute Vorftellung von der Schönheit und dem 
Reichtum der big vor etwa zwei Jahrzehnten noch fo gut 
wie unbelannten Kunft Wiens. Sowohl die großen Kultur- 
völfer, Inder und Perſer, Chinefen und Japaner, wie die 
Heinen Nationen, Tibeter und Koreaner, Siamejen und Bir- 
manent find mit charakteriftiichen Leiftungen vertreten, wenn 
man aud wünfchen möchte, daß den lebteren etwas mehr 
Raum gegönnt worden wäre. Die Beichreibungen der hurt. 
werte, die hier und da vielleicht noh etwas ausführlicher 
geitaltet werden fönnten, machen das Buch für miljenjchaft- 
lihe Bwede wohl verwendbar. Die prachtvolle Ausführung 
ber Tafeln gibt trog ihrer Einfarbigleit einen äußerft lebendigen 
Eindrud von den ۰ 

Leipzig. E. Erkes. 
Hoffmann, Ernst: Das Wesen der Melodie. Berlin: Hesse 

1924. (225 S., 9 Taf.) gr. 8°. 

Die Arbeit geht von dem Grundfate aus, daß jid) bie 
Erforschung des -Schönen in der Mufif der naturwilfenichaft- 
lichen Methode zu bedienen habe. Da3 ift ficherlic) zum min. 
deiten einjeitig. Man fann eine Melodie niht als ein Rechen: 
exempel anjehen, jondern nur dazu machen. (Semi fann 
eine vorhandene Melodie eine {olde Regelmäßigfeit auf- 
weijen, daß fih diefe in Zahlen und mathematischen Formeln 
ausdrüden läßt; aber wo fich folche Formelhaftigkeit findet, 
ift jie zunächlt gejchichtlich geworden und aus geiftesgejchicht- 
lichen Gründen zu erklären. Eine zweite Vorausjeßung der 
vorliegenden Unterfuchungen it, daß die Harmonie in der 
mweiteuropäifhen Mufit in den lebten drei Jahrhunderten 
nur ein wwejentliches, unjerem Gejchmade unentbehrliches 
Berftärtungsmittel der melodiihen Verwandtſchaften ge— 
worden fei; vorher habe e3 jahrtaufendelang fein ausgebildete 
Mujit ohne Harmonie gegeben und gäbe e3 noch heute bei 
aupereuropáijdjen Böllern. Da3 ift richtig; fall aber ift, 
daß die Harmonie eben nur der modernen Beit al3 mufi- 
fafijdje Grundlage gedient hätte. Da [pult bie veraltete 
Auffaffung der Mufitgelehrten von der harmonielojen alt- 
griehifchen Mufif immer noch umher und übt ihren ver- 
wirrenden Einfluß auh auf da3 vorliegende Wert. JH habe 
immer wieder die große geichichtliche Bedeutung der germa- 
nijdjen Blasinſtrumente al3 Träger und uralte Beugen der Har- 
monie beiont und aud) ein mehrjtimmiges, auf Harmonit auf- 
gebautes altgriechifches Mufikftücd nachgewiejen. Die Harmonie 
ijt feine Grjinbung neuerer Zeiten, fondern eine ewige Grund- 
lage dber Mujit. Gemwig lät fih Melodie auch 09۲۶ ۱ 
denfen, jedoch europäifche Mufit ift eben nicht ohne ۱۱۵ ۷۰ 
Der Berf. meint zudem, bdak fih die Erfindung der tempe- 
rierten Stimmung al3 „die Rettung aus einer Wirrni3 immer 
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unüberfichtlicher werdender Tonmengen” erwiejen hätte und 
deshalb lehnt er „alle Harmonifierten Melodien al8 mufi- 
talijh unbrauchbar" ab. Er leugnet aljo jeden Einfluß der 
Harmonif auf die Melodil. Darin wird ihm wohl tein Mu- 
1116۲, der noch etwas von Hafjifcher Miufit hält, folgen mögen. 
Wenig vertraut mit den mufifgejhichtlidden Tatfachen, mie 
fih der Verf. auch fonft ertveijt, (heint er nicht zu wilfen, daß 
die Temperatur nur eine Forderung der immer mächtiger 
bordringenden Injtrumentalmufif war. Hoffmanns Bemeis- 
führungen wie Ausdrudsformen find gänzlich) mathematijch 
gehalien und ftügen fich vorzugsweife auf das Weber-Fechner- 
fhe Gefeb.. Ob die Beweismittel immer treffend durchge- 
führt find, muß ic) dem Mathematiker zur Entjcheidung über- 
Iaffen. Wa3 er mufilwilfenjchaftlich beibringt, erregt immer 
wieder Bedenken und Widerjpruch, 3. B. wenn er behauptet: 
„Da der reinen Melodie bie chromatische Tonleiter zugrunde 
liegen muß (!), da wir beim Hören der Melodie lediglich nach 
dem Weber-Fechnerfhen Glejepe verfahren, gibt e8 bei 
der Behandlung des Wejenz der Melodie aud) feine gefühls- 
mäßige Bewertung der Interballe". Damit fchaltet er aus der 
Zontunft überhaupt, die jih doh mwefentlich mit auf die Me- 
Iodie ftübt, da3 Gefühl aus. Aber es ift doch eine leicht zu 
ermweifende Tatjache, daß 3. 3B. ein Halbtoninterball in unà 
` ein anderes Gefühl mitihwingen läßt als ein Ganztonschritt 
oder ein Gertenijprung. Diefes Gefühl fann tein Mathe- 
matifer ertlären und feine mathematische Formel nah- 
weiſen oder widerlegen. So reiht jid) it dem ganzen Werte 
eine mathematifche Slufion an die andere. Der Verf. fieht 
eben alle Mufit al3 ein Produkt und Subftrat des rechnenden 
Berftandes an; einjeitig die tönende Form ift, was ihm an 
der Mufit beadjtenatvett erjdjeint. So tann man ja au% 
eine wunderbare Blume al3 rein mathematijhe Konftruttion 
aufzeigen, aber weift man dadurch dag „Wefen” der Blume 
nah? Co wird auh da „Wejen der Melodie” nun und 
nimmermehr fi in einigen mathematifchen Formeln dartun 
laffen. 


Berlin. Oskar Fleischer. 


Braun, ©.: Die mufifaliiche Erziehung zum Stimmfrüppel 
im Spiegel natürliyer Ctimmlfultur. Stuttgart: Mimir 
1924. (50 €. 89. 1,— 

Sn diejer Heinen Schrift, in der die Methoden der berühm- 
teten Sänger und Sängerinnen ald unfinnig und verderb- 
lih verworfen werden, wird für den Unterricht in Voltz- 
ihulen eine Methode aufgeftellt, wonach die Kinderſtimme 
„nach den Kunftgejegen reiner Klanglehre” gebildet werden 
foll. Der Berf. ift Anhänger der Methode des Gelanglehrers 
Armin, zu dem der berühmte Sänger und Dellamator Lud- 
mig Wüllner vor ca. 20 Sahren feine Zuflucht nahm, ala 
jeine (hwae Stimme den Anftrengungen des öffentlichen 
Auftretens nicht mehr entjprechen wollte. Troßdem mußte 
W. jeirte Xütigleit al3 Sänger fehr bald einjchränten. Da 
Ref. nur ald Knabe gut gefungen hat, muß er die Entfcheidung 
über die heille Frage andern überlafjen. 

Leipzig. Job. Merkel. 
Wolzogen, Hans d.: Grofmeifter deutscher Mufil. Bad, 

Mozart, Beethoven, Weber, Wagner. Regensburg: Xofje 
1924. 8%. 

Die Lebenödarftellungen beruhen nicht auf jelbftändiger 
wiſſenſchaftlicher Forſchung. Sie ſollen auch nichts Neues 
bringen, wie der Verf. ſelber ſagt. „Die großen deutſchen 
Künſtler ſollen vielmehr gewiſſermaßen „von innen” an- 
geſchaut, auch dem ſog. Laienpublikum ſo recht in ihrem 
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nationalen und künſtleriſchen Weſen nahegeführt werden“. 
Dieſe Abſicht iſt lobenswert; denn es kann unſerem Volke 
nicht oft genug vorgehalten werden, daß die Tonkunſt ſelbſt 
in den ſchlimmſten Zeiten die deutſche Kunſt geweſen iſt, und 
daß ihre Vertreter, große wie Heine, mehr für die Geltung 
des deutſchen Namens getan haben als mande Oe 
Riteraturgröße. 

Cs würde bem Werfen ۱69۲ zuftatten gefommen fein, 
wenn der Berf. fein Streben nah Boltstümlichkeit mit 
ijjenfchaftlichfeit vereint hätte. Da aber auf diefe ver- 
zichtet wird, erübrigt fidh eine ernite Sritit, obwohl vieles 
grundjäglich und im einzelnen einzuwenden ift. Weil wegen 
be3 guten Stoffes der fchlichte Lefer aus dem Büchlein man- 
hen Nugen ziehen fann, fol die Schrift zur Gattung ber 
befieren Unterhaltungsliteratur nerechnet ۰ 

Berlin. Johannes Regner, 


Ausführliche Rezenfionen. 


Glüd, Heinrich: Die Hriftliche Kunft des Oftens (Crnft Straf fer 
in Beitfchr. f. firdjengeidjidjte 1925, €. 115). 

Göller, Emil: 6 Probleme be8 0 
zeitalterd (U. v. Martin in Hiftor. Beitichrift Bd. 181, ©. 510 
bi3 518). 

Hartmann, Ludo M.: Kurzgefaßte Gejchichte Italien von 
Romulus big Viktor Emanuel (R. Holgmann in Hiftor. 
Beitichr. Bd. 181, ©. 5241.) 

Hedel, Johannes: Die evangeliihden Dom- und SKollegiat- 
ftiftungen Preußens, inàbelonbere Brandenburg, Merjeburg, 
Naumburg, Zeit (H. CE. Feine in ٩۵۱0۲. ۸6۱009۲. Bd. 181, 
©. 517—519). 

Hönigswald, Richard: Hobbes und bie Gtaatsphilofophie 
(Koebner in Hiltor. Zeitihr. Bd. 131, ©. 513f.). 

Illustrations of the Life of St. Alban in Trien, Coll. Dublin 
MS, E. i. 4? Reproduced in Collotype Faces. by the care of 
W. R.L. Lowe & E. F. Jacob (OG. Fider in Beitichr. f. Kirchen- 
6618918146 19286, ©. 125.) 


` Rod, Hugo: Kallift und Tertullian (G. v. Soden in ۸6۱169۲۰ F. 


ftitdjengeldjidjte 1025, ©. 119). 

Kühn, Johannes: Tolerang und Offenbarung (W. Köler in 
Hiftor. Beitihr. Hd. 181, ©. 507—510). 

Mirbt, Karl: Quellen zur Gefhichte des Papfttums und des 
römifhen Katholizismus. 4. Aufl. (Biharnad in Zeitichr. 
f. Sirdjertgejdjidjte 1925, ©. 114.), 


e 


Kataloge. 


Buchhandlung Guftav Fod G. m. b. O. Leipzig, Nr. 542. Ehi- 
rurgie (Bibliothet Narath), 1770 Nrn. 

Walter de Gruyter & Co., Berlin, Antiquariatslat. Rr. 1. Deut- 
{he3 Geiftesleben und feine Quellen. 722 Nrn. 

D. Harraffowik, Leipzig, Nr. 401. Schrift-, Bud und ۰ 
thelömwejen, Bibliographie, 1416 Nrn. 

Karl W. Hierfemann, Leipzig, Nr. 547. España y Portugal 
con Sus Antiguas Posesiones de Ultramar. 1808 Nru. 

K. $. Koehlers Antiquarium, Leipzig, Neue Folge, Nr. 18. 
Kirchengelhichte 8201. 

N.Levi, Stuttgart, Nr.283. Deutfche und ausländifche Literatur, 
Eritausgaben, 1039 ۰ 

OG. ban Deft, Paris und Brüffel, Catalogue général de la li- 
brairie nationale d’art et d’historie (Berlagsfatalog, 58 ©.). 

Ferdinand Schöningh, Osnabrüd, Nr. 222. Geichichte, Ratur- 
geichichte, Philofophie, Kunft, Literatur, Schiffs unb See» 
wefen, 1029 ۰ 

Dswald Weigel, Leipzig, Aultionskatalog, neue Folge Nr. 136. 
Gefdjidjte, Gefhhichtliche Hilfämilfenfchaften, 895 Nrn. 


Hochſchulnachrichten. 


Prof. Dr. Gerbert Engelhard an ber Univerfität Heidel- 








berg wurde zum planmäßigen a. o. Profeffor (Strafredit) er- 
nannt. 

Dr. Eugen Täubler wurde infolge feiner Berufung als v. 
Brofeffor Für alte Gefchichte an die Univerfität Heidelberg ala 
a. o. Brofejfor an der Univerfität Zürich entlaffen; Prof. Täubler 
wird während des ©.-©. 1925 aushilfsmweife feine bisherigen 
S$unftionem in. Zürich noch ausüben. 

Der Boologe Prof. Ernft Ziegler von 6۲ 
liden Qod[d)ule Cluttgart-Qobenfeim 1۴ auf ber Reife zur 
Tagung der Deutihen BZoologiihen Gelellihaft nad Jena am 
Herzichlag plöglich verftorben. 

Der Privatdozent Dr. Alfr. Hued in Münfter i. W. murde 
zum o. Profeffor (Bürgerlihes ReHt) an der Univerfität Jena 
ernannt. 

Privatdozent und Ulliftenzarzt Dr. Walter Kacobi murbe 
zum a. o. Profellor an der Univerlität in Xena (Piychiatrie) 
ernannt. i 

Bon den amtlihen Pflihten entbunden mwurbe Prof. Dr. 
Siemerling (Neurologie) in Kiel. 

Anf der Rüdreife von Athen ftarb vor Turzem der o. Pro. 
feffor ber Archäologie an der Univerfität Kiel Dr. Auguft 
SridenBaus im Alter von 48 Jahren. 

SBrof. Dr. med. Ernit Breßlau, wilfenfchaftlicdes Mitglied 
des Seorg-Spener-Haufes in Frankfurt a. M. und Borftanb der 
an biejem Forfchungsinititut für Chemotherapie neueingerichteten 
zoologifchen Abteilung, hat den Ruf an die Univerfität Köln als 
o. SBrofeljor unb S'iteltor des Boologifchen Xnftitut3 angenommen. 

Sn ber mirtfchafts- und fozialwilfenfchaftlihen Falultät ber 
Univerfität Köln habilitierte 118 Dr. Anton-Felir Napp- Binn 
für praftifche Voltswirtfchaftslehre, insbefondere Verlehrämejen. 

Brof. D. Leopold Ziharnad (Kirchengelchichte) in Breslau 
it sum o. Profefjor in Königsberg i. Pr. ernannt. —— - 

Am 30. Mai Itarb in Berlin Geh. Auftigzrat Prof. Dr. Albert 
Moife, früher o. Hort.-PBrofefjor ber Rechte in Königsberg i. ۰ 

Der Privatdozent für Ohren-, NRajen- unb Kehlkopfheillunde 
in Königsberg, Dr. Arthur Blohmt, ift zum nichtbeamteten 
a. o. Profellor ernannt worden. 

fBrof. Dr. Wolfg. Windelband (Neuere Geídjidjte) in 
Geidelberg baw. in Darmftadt Bat bem Auf als o. Profeffor 
nah Königsberg i. Pr. Folge geleiftet. 

Brof. Dr. Karl ftiBlalt, der Hygieniler der Univerfität Bonn, 
wurde an bie Stelle Mar v. Gruberd nad) München berufen. 

Brof. Dr. Ulerander Willens, Ordinarius für 0۰ 
nomie und Direttor der Univerfität3-Sternwarte in Breslau, 
hat den Auf an die Univerfität München als Nachfolger des Geh. 
Rats Hugo von Seeliger angenommen. 

Dr. Graf habilitierte fih an ber Techniichen Hochichule in 
PRüncen für Pinchologie. u : 

Bn Ehrenbürgern der Univerfität Münfter wurden ernannt: 
Minifterialdireltor i.R. Erzellenz Dr. Otto Raumann in Berlin, 
Regierungs- und Baurat Otto Weißgerber in Münfter, Ge: 
ueralbireltor Bitor Toyta in Dortmund und ۰ 
meifter Willy Cuno in Hagen. 

Als Privatdozent für allgemeine Pathologie und patholo» 
giihe Anatomie habilitierte fih an ber Univerfitat Münfter Dr. 
Gerhard Domagt, erfter Afliftent am Pathologifhen ۰ 

Dr. Streder habilitierte fih an der Univerfität Würzburg 
für Pſychiatrie. 

Von den amtlichen Pflichten entbunden wurde Prof. Dr. 
Rieger GNeurologie) in Würzburg. 


F. J. Judin wurde zum Profeſſor der Pſychiatrie und zum 
Direltor der Pſychiatriſchen Klinik an der Univerſität Kaſan 
ernannt. | 

Prof. Dr. LjubufHin erhielt einen Lehrauftrag für Phy. 
8019816 an der 2, Staatsuniverfität in ۰ 


Perfönliches. 


Stan Therefe Dahn, die Witwe von Felig Dahn, wurde 
zur Feier ihres 80. Geburtätages zur Ehrenfenatorin ber lini 
berfität Breslau ernannt. 
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Der o. Prof. der Hygiene an der Univerfität Greifswald 
Prof. Dr. Crenit Friedberger ift zum Ehrenmitglied der Stod- 
holmer mediziniſchen Geſellſchaft ernannt 0۰ 

Arthur Georgi, dem Seniorchef der Verlagsbuchhandlung 
Paul Parey, iſt gelegentlich ſeines 60. Geburtstages von der 
Landwirtſchaftlichen Hochſchule in Berlin die Würde eines Dot- 
tors der Landwirtſchaft verliehen worden. Gleichzeitig haben 


der Rektor und das Profeſſoren-Kollegium der Tierärztlichen 


Hochſchule Hannover ihn „in dankbarer Anerkennung ſeiner 
hervorragenden Verdienſte um die Entwicklung der zootechniſchen 
und veterinärmediziniſchen Literatur ſowie der damit verbunde⸗ 
nen Förderung der Wilfenjchaften [elbit" aum Ehrenbürger er—⸗ 
nannt. 

Bum Bilhof der Landestirhe von Hellen-Naffau wurde 
Konfiftorialrat Kortheuer in Wiesbaden gemäßlt. 

Prof. Dr. Dar 0۰ €aue (3BBpfif) an der Univerfität Berlin 
wurde pon bet Dfterreidjildjen Vifabemie ber Wiflenichaften zum 
korreſpondierenden Mitglied gewählt. 

Prof. Dr. Jofeph Neuwirth, ber Vertreter der Kunft- 
geihichte an der Technifhen Hochichule in Wien, vollendet. am 
5. uni fein 70. Lebensjahr. Der Gelehrte, der 6۱۱6۲ 
böhmilhen Familie entftammt, gehört zu den beiten Kennern 
ber Baulunft des Mittelalters. 

Der Geologe der Bonner Univerfität Geh. Bergrat Prof. 
Sr. Buftav Steinmann wurde von der ruffiihen Ulademie zu 
eningrab aum  forre[ponbietenben Mitglied gewählt. 

Eufanne Trautwein von der ftaatlichen Elifabeth-Schule 
zu Berlin ift alê Lehrerin für Schulmujilmethodil an das der 
$od[djule für SWufil angegliederte ftaatliche Alademiihe Jn- 
ftitut für Kirhen- und Schulmufif berufen worden. 

Bom Preußifhen Staatsminifterium wurden zu Mitgliedern 
des Qanbesgefundheitsrats ernannt: 1. ber Geheime Mebdizinal- 
tat Prof. Dr. Pfeiffer, Direktor des Hygieniſchen Inſtituts 
der Univerfität Breslau; 2. der Geh. Medizinalrat Prof. Dr. 
Rolle, Direktor des Staatlihhen Inftituts für erperimentelle 
Therapie in Frankfurt a. M.; 8. der Landrat Dr. Loos in ۶۰ 
Iohn; 4. der Arzt Dr. med. Wefter in Ovenrath (Bezirk Köln). 

Die Univerlität Manchefter ernannte — neben Prof. L. 
Brentano — zu Ehrendoftoren: die Unterftaatsjetretärin Her- 
zogin v. Atholl, Lord Bradbury, Gir R. A. Falconer, 
Niels Bohr und W. Stanley Eddington. 


Wiffenfhaftliche Inftitute, Bereine, Ber- 
anftaltungen. 


Die deutfhe Kulturwode ber Snternationalen 
Buchmeffe in $lorenz wurde mit einem Vortrag von WB. G. R. 
98۲0۲, Dr. U. v. Wilamowig-Möllendorff eröffnet. 

Die Urbeitsgemeinfchaft der rheinifchen Voltabildung?- 
vereinigungen hielt diefer Tage in ber Pfalz eine Bücherei- 
tagung ab, zu ber Teilnehmer aus Rheinland, Heilen, Saar- 
gebiet und Pfalz, Vertreter der katholifhen und proteftantiichen 
fBerbünbe [omie ber Gererf[djaften (id) eingefunden hatten. 
Xn nahezu zweiftündigen Ausführungen verbreitete fid) ۰ 
thetsdirettor Dr. W a a8 (Darmftadt) über Grundlagen ber Bolts- 
bildungs- und Bollsbüchereiarbeit. Cin Ausweg aus der aoti» 
(den Lage der Gegenwart kann nur von das Leben beherr- 
ichenden geiftigen und feelifchen Kräften gewonnen werben. 
Für die Pragis ergeben fi) folgende Forderungen: 1. Gin- 
iteung der gefamten Arbeit auf bie geiftigen Leiftungen Des 
Bollsbildnerd. 2. Sorgfältigfte Auswahl und Verarbeitung beg 
Bildungsſtoffes. 8. Durchbildung der gejamten Arbeitsweiſe 
vom Ziel und von der Gedankenwelt des einzelnen. 

Bei der Eröffnung des Deutſchen Muſeums in München 
und bei der Hausweihe des Auslandinſtituts in Stuttgart 
wurden neben politiſch bedeutſamen Reden unſerer Staats- 
männer und Führer auch bemerkenswerte Anſprachen durch 
die Vertreter von Wiſſenſchaft und Kunſt gehalten. 

In Antwerpen iſt jetzt eine Schule für flämiſche our. 
naliften gegründet worden. Die Ausbildungsbauer beträgt 
zwei Kahre, nach benen durch ein Eramen ein Diplom erworben. 
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werden fann. AI Unterrichtsfächer find 0۱89۶۲ ۰: 
Literatur, Handel und Schiffahrt, Kunftgefchichte, internationale 
und nationale Bolitit, Recht und journaliftifche Technit. Bei der 
Eröffnung hielt der befannte Hiltoriter Pirenne eine Bore 
Sefung über die Bildung des belgiichen Staates. Eine ähnliche 
Schule befteht für den journaliftifchen Unterricht in franzöfifcher 
Sprade jhon feit zwei Jahren in Brüffel. 


Verſchiedenes. 


Das Buch des Jahres 1925. Frühjahrsausgabe (hrsg. von 
der vereinigten Verlegergruppe). Ausgabeſtelle: Leipzig, Der 
Tempel. 1925. (118 S.) 80. — Beteiligt ſind an dieſer wertvollen 
Uberſicht wichtiger Teile der neueſten wiſſenſchaftlichen und 
literariſchen Produktion die Firmen: Amaltheaverlag, C. H. 
Beckſche Buchhandlung, Bruno Caſſirer, Paul Caſſirer, Fried⸗ 
rich Cohen, Delphinverlag, Deutſche Verlagsanſtalt, Eugen 
Diederichs Verlag, S. Fiſcher, Frankfurter Verlagsanſtalt, 
Furche⸗Verlag, H. Haeſſel, J. Hoffmann, Klinkhardt & Biermann 
und Dr. Werner Klinkhardt, Kunſtverlag Anton Schroll & 
Co., Albert Langen, Literariſche Anſtalt Rütten & Loening, 
Mauritius- Verlag, Georg Müller, R. Piper & Co., Otto Reichl, 
Eugen Rentſch, Ernſt Rowohlt, Tempelverlag, R. Voigtländer 
und Kurt Wolff. 


Schutzverband Deutscher Schriftsteller E.V., Ortsgruppe 
Braunschweig E. V. Jahrbuch. 1925. Braunschweig 
(1925.): (€. Uppelhans & Evo. (45 ©., 1 Taf.) 8°. 1,50. 

Diefes Jahrbuch, da3 wohl erftmalig erfchienen ift, bringt 
in erfter Linie eine Huldigung für ben $berídulrat Sr. 39. 
Brandes in Wolfenbüttel, der am 21. Zuli 1924 das fiebzigfte 
Seben$jabr vollendet und fich al3 Ballabendichter, ala Forfcher 
auf dem Gebiete der Haffiihen und deutfchen Literatur fomwie 
als Raabe-Schriftfteller einen Namen gemadjt Bat. Boran 
{teht eine feinfinnige Einführung in bie Welt des Gefeierten 
durch Frang Hahne. 

Der „Ochs vom Sauenitein", Organ bes ۰ 
Handels in Heinftem Umfange, aber in größter 6 
40600196: F. UA. Perthes N.-©.), it die neue Folge des ۰ 
abichneider3 und bemüht fich, vornehmlich unter Leitung von 
Eugen Diederichd und Frik Schnabel die dem Buchhandel und 
feiner Organifation anhaftenden Zöpfe und andere ۰ 
feiten abzujchneiden und ۰ 

Der „Bühermurm”, eine Monatsfchrift für Blicherfreunde 
(Dachau bei Münden: Einhornverlag), befjen neuefte Hefte ung 
vorliegen (10. Jg. 1924/25, G. 1—4) ift eine Zeitfchrift, die fid 
von dem ۵66۲61 der um jeden Preis modernen fo weit ent- 
fernt hält, wie e3 unbedingt notwendig, um wahre Beit’, Geift- 
und Buchkultur zu fördern. 

Kunft und Antiquariat ift die Überjchrift von eigentlich 
zwei Beitichriften, die unter den Untertiteln „Die Antiquariats- 
bórje" unb ,Sunftbud) unb Grapbil" im Verlag von N. De. 
bold & Go. in München erfcheinen. Bibliographie, Auftionsbes 
richte, Belprehungen und turze Auffäge von Berlegern, Anti- 
quaren und Sammlern bilden den Anhalt der anfprechend 
ausgeitatieten Hefte. 


Der „Zwiebelfifch”, Zeitfchrift über Bücher, unit und 


Zebenaftil (München: Hand von Weber Verlag), von deffen 
18. 3g. (1925) 9. 1/2 vorliegen, hat mit Hana o. Weber mehr 
verloren ald nur etwa ben Begründer und ۰ 

Eine neue Monatsfchrift unter dem Titel „Zeitimende” 
Hrsg. von Timm Klein, Dtto Gründler und Friedrich ۲ 


eriheint im Verlage der C. H. Bedichen Verlagsbuhhandlung 


in Münden. Diele Monatsfchrift kann fid mit dem 4 
wa3 wir auf dielem Gebiete bereit3 befiten — und bag ift nicht 
wenig und nicht fchlecht —, durdjyaus meflen. Wir werden jeweils 
auf den Inhalt der neuen Hefte hinweilen. 

Orplid, Literariihe Monatsfchrift in Sonderheften, hrög. von 
Dr. Martin Rodenbadh. M.-Gladbad) und Köln: Orplid- 
verlag. Pierteljährlich 6,30. 

lele Zeitfchrift, die eine nene fatholifche Geijtigfeit be- 
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tont, erfcheint in einer eigenen, ettvas ungewohnten Form. Wir 
werben über bie Hefte jeweils in der Yachrubrif berichten. 

„Die ‚Europäilche Revue’ will die geiltige Einheit Europas 
bewußt madjen. Gentimentale Verbrüderung ift nicht ihr Pro- 
gramm. Sie will wechlelleitiged3 Kennen, Erfennen und Ber: 
ftehen zmwifchen ben Böllern vermitteln.” — Da3 find die wirklid) 
Ihlihten und anipruchslofen Worte beg Herausgebers, Des 
Prinzen Karl Anton Rohan. ©8 wäre in der Tat zu ۰۸ 
wenn eine Einigung aller „guten Europäer” in irgendeiner 
Form möglich wäre. Über guter Europäer kann dod) [chlieklich 
nur der fein, ber in ben Wurzeln feines Vollstumg, feiner Nation 
feftftept. In Deutfchland will man freilich erft Europäer und 
dann Deuticher fein. Wir werden auf ben Jnhalt diefer Mo- 
natsjchrift jeweils zurüdlommen (Leipzig: Der neue Geit Ber’ 
lag. 15,— jährlich). 

Die im Verlag von Friedrich Cohen in Bonn erfcheinenden 
‚Runftpüdher deutfher LZandfchaften“ Haben bielen ali’ 
treffenden Reihentitel erft neuerdings angenommen. Die früher 
erfchienenen, gleihmäßig ausgeftatteten Bändchen erfchienen 
ohne diefen zufammenfalfenden Titel (Edmund Renard: 
9۱9611۱11096 Wafferburgen 1922, Hermann Beenlen: Bild- 
werte Weftfalens 1928), den erft Walter Cohen: Hundert Kahre 
theinifcher Malerei 1924 eritmalig führte. Wir werden die neu 
erfcheinenten Hefte an ihrer Stelle jeweild anzeigen. 

Die Rotusblätter, hrög. von Fri Berle und Otto Wilhelm 
Barth (München: Otto Wilhelm Barth Verlag), bemühen fid), 
alle Erfcheinungen und Kulturäußerungen der Gegenwart vom 
Standpunkte der Magie oder ber Müyftit aus zu ۰ 
Aus dem Xg. 5, H. 1 erwähnen wir Woldemar v. Urtü l: Welten- 
werden und Menfchheitsziele. Frig Werle: Politit und My ftit. 
Gregor Boftunitfch: Der Flettner:Rotor im Lichte ber 
90۲910۱۳, Frig Werle: Drama und Bühne, eine aftrologifche 
Studie. Hermann Haafe: Das Ens astrale. 


Surya, OS. W.: Moderne NRofenireuzer oder bie Renaiffance 
der Geheimmiffenfchaften, ein oftult-wiffenfchaftlichder Roman 
6. verm. Aufl. Berlin-Pantom: Linfer-Werlag 1924. (LXII, 
882 ©.) 

Beachtenswert an diefem „Roman“ ift weniger die Länge 
ber Borreden, bie fid) mit bem Stande ber ofkultiftiichen ۰ 
gung eingehend befaflen, oder der Roman an fid) — ibealifiertet 
Fordbismus — als vielmehr bie Zatiadje, bab bie8 Buch, das frii- 
her wenig beachtet wurde, nun von ber alle Völker durchfluten- 
den oflulten Welle gehoben, in zwei Sahren drei Auflagen 
erlebte. 

Sterne und Menfdh, Zeitfchrift für Aftrologie ala Wilfen- 
haft und Weltanfhauung, erfheint monatlich (Dresden: 
۷۱۳۲۵۲. Verlag), vertritt den Neubau der Aitrologie als Biffett’ 
ſchaft und Lebenslehre. Wiffenihaftlih find nur maßgebend 
die Ergebnifje gehäufter Erfahrung (Statifti). Die ajtrologild)e 
Zebenzlehre fordert reftlofe Verjhmelzung mit dem Wiljensgut, 
den Denkformen und ber Vorftellungswelt neuzeitliher pin. 
djologie, Philofophie und Kultur. 





An die Herren Derlagsbuchhändler richten wir hiermit die 
Bitte, alle Meuerfheinungen unaufgefordert an ۵06 ۴6 
Wocdenfhrift zur Befprehung überfenden zu wollen. Insbe- 
fondere bitten wir auch um Überfendung von Heitfcriften, damit 
wir deren Inhalt wiedergeben 1 


An unfere Gerren Mitarbeiter richten wir die dringende Bitte, 
daflir Sorge tragen zu wollen, daß alle von ihnen verfaßten oder 
unter ihrer Mitwirkung entftandenen Bücher, Auffäge, Brofchären 
ftets rechtzeitig zur Befprehung an die Kiterarifhe Wocdenfcrift 
gefandt werden. Insbefondre bitten wir auch diejenigen unferer 
Herren Mitarbeiter, die an der Pjerausgabe einer 60۱۱4۲۱4 ۰ 
teiligt (inb, gütigft veranlaffen zu wollen, daß für die Bericht: 
erflattung in der Kiterarifhen Wocdenfchrift alle jeweils ۰ 
fchienenen Eiefte der Heitfchrift uns überfandt werden. 


Die Verantwortung für die Referate tragen bdie Herren Mitarbeiter, die preffegefeglihe Berantwortung im übrigen ber Schriftleiter. 
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mwendigen Aufllärung, je nad) dem Stande der Dinge. Gin 
jehr ftarfer Wirflichkeitsfinn fpricht aus allen Ausführungen. 
Maßgebend ift immer die äußere Politik, die natürlich, mie 
aus D.3 älteren Studien zu erwarten mar, mit dem 6۵۵8۰ 
wejen aufs engfte verbunden wird. Aber auh Religion und 
Kirche finden eine recht ausführliche und eindringende Be- 
rüdfichtigung, fodann Verfafjung und Wirtfchaft, Literatur 
unb Philofophie, ant toenigilen bildende Kunjt. Vergleiche 
mit der Gegenwart und Hinmweife auf entfernte Dinge über- 
brüden die Beitgrenzen. mmer fehrt der Verjuch wieder, 
unter mehreren vorhandenen Anlichten eine beffer zu be- 
gründen al3 bisher oder eine eigene aufzuftellen. Die Quellen- 
frittf wird hier und da mit einer gemwifjen Selbitherrlichkeit 
gehandhabt. E3 foll aud) aufgejpürt werden, was in feiner 
Duelle fteht, weil eg den Beitgenofjen gar nicht zum Bemußtfein 
Iam. Sch nenne beijpielöweile den Untergang ded römischen 
Kaifertumd und der antifen Welt, der mwefentlich politijch- 
militäriiden und wirtichaftlidy-technifchen Urfahen zuge- 
fchrieben wird; ferner die Urfachen der Völlerwanderung, 
bie „im Grunde nichts gemejen fei al3 eine Abwandlung 
in der römischen Kriegdverfaffung”. Mit befonderer Vorliebe 
vermweilt D. bei Perifles und bei Säfar, „dem größten aller 
Staatsmänner und eldherren, die je gelebt haben”. Gebr 
bod) jchäßt er die Schladht auf dem Lechfeld (955), eine der 
ganz wenigen des Mittelalters, die einen großen jtrategi- 
[den Gebanfen zeigen”, „die eigentliche Geburtsitunde 8 
Deutichen Reiches". Nach ihm muß fie auf dem rechten Ufer 
des Lech gejchlagen worden fein, wogegen Ortëtunbige recht 
erhebliche Bedenken erhoben und fich für das linte Ufer ent- 
jchieden haben. Die Menge der Fremdwörter ift niht fo 
grok, wie bei ihrem betannten Vorfämpfer zu befürchten war. 
Konnte er aber „Rejuveneszenz“ wirklich nicht durch „Ver- 
jüngung" erjegen? 

Man muß ed vermeiden, Weltgejhichte vom Stand- 
punkt der Landeösgeichichte aus zu beurteilen, denn jene 
befindet fich noch in den Anfängen. Prüft man das Ganze, 
da8 D. vorlegt, jo wird man der Fülle der Tatjachen, der Viel- 
jeitigfeit der Gefichtspunfte und der eindringenden Beweis- 
führung volle Gerechtigkeit widerfahren laffen. Man wird 
zum Nachdenken, aber auch in fehr zahlreihen Fällen zum 
lebhaften Widerfpruch angeregt. Die großen Einteilungen 
mögen durch die Länge der Genteiter beeinflußt fein, fiir Ge 
etgnet fann ich fie nicht halten und bedauere namentlich, daß 
D. fi) nicht von dem inhaltlojfen Zeitbegriff „Mittelalter 
freigemacht hat. Hier hätte ihm Rante vorbildlich fein tön- 
nen. Daß die Abfchnitte fich überfchneiden und mandje Tat- 
fadhen mehrfady erwähnt werden, ijt ein Fehler, an dem 
allerdings die meilten bisherigen Weltgejchichten leiden, den 
man aber auch vermeiden fann. Gehr erwünjcht wäre ein 
viel ausführlicheres AInhalt3verzeichnis, mit dem vorhandenen 
fann man laum etwas wiederfinden. Ein Namentegifter wird 
hoffentlich dem auf vier Bände bia 1862 oder fünf biz zur 
Gegenwart berechneten Gejamtmwerfe beigegeben werden. 
Db e3 gelänge, durd) ein Sachregijter die zuftändlichen Ab- 
Schnitte, die mandje Streiflichter auf die modernen Berhält- 
nijje werfen, untereinander in Zujammenhang zu bringen, 
bedarf ernftliher Crwägung. Sm Tert wären mehr 8 
zahlen zu bieten und die Vermweifungen auf frühere oder 
jpätere Stellen durd) die Angabe der Geitenzahlen fruchtbar 
zu machen. Wenn man, wie D. es doc) ficher aud) tut, irt 
der Weltgejchichte einen wunentbebrfiden Teil ber Welt- 
anschauung jieht, darf man die Mühe nicht cheuen, dem eifri- 
gen, aber durch die Maffe des Gtoffs leicht abgejchredten 
SBenuper einige Hilfen zu bieten. 


Jena. A. Cartellieri. 
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Münzer, Friedrich: Die politische Vernichtung des Griechen- 
tums. Leipzig: Dieterichsche Verlagshandlung 1925. 
(VIIJ, 69 S.) 8° = Das Erbe der Alten. Reihe 2, H. 9. 
2,80; Lw. 4,—. 

In ſechs Vorträgen, die wohl für ein größeres Publitum 
bejtimmt waren, zeichnet M. die politiiche Entwidlung und 
bie fchlieglihe Vernichtung des Griechentums in jchlichter, 
anfprechender Form. Das tragische Motiv, welches fi) durch 
die ganze griedjijde Gejdjidgte Hindurchzieht, ift die ftarte 
Betonung ftädticher und Fantonaler Selbjtändigteitsidenle, 
die wohl zu Hegemonien einzelner Vororte und Stämme, 
nie aber zu wirflicher Staatenbildung führten. Co ijt bem 
Verf. die infolge Der Überlegenheit des Territorialitaates 
entitandene Bildung des Makedonenreiches unter Einbe- 
ziehung von Griechenland eine Erlöfung aus der Ohnmacht 
der Kleinjtaaterei, und auch mir beiteht fein Zweifel, daß bie 
Gegner des Demofthenes die politifch weitblidenderen waren. 
Sm der Diadochenwelt vermochte alle Städtegründerei und 
innere Kolonifation nicht zu ändern, daß ۵۳6 
Griechen und Mafedonen nur eine dünne Oberjchicht dar- 
ftelten. Daß die griechifch-mafedoniihen Diadochenfürften 
gegenüber der Überzahl der Orientalen Anjchluß an die Heimat 
iudjen unb fit SBepülferungsaugug bon dort jorgen mußten, 
darin fieht M. ba8 Sentralproblem ber Belferijtij)en Ge- 
Ichichte. Ob wirklich — fo M. — ein matebonijd)es Griechen- 
land den Werbungen der Diadochen berjd)lojjen geweſen 
wäre, darüber wird man verjchtedener Anficht jein können. 
M. C. war keine Macht ftark genug, bap Abftrömen der in 
der Heimat verelendenden Bevölferung des Mutterlandes 
nad) den neuen Brennpunften des Handels und Weltge- 
ichehens zu verhindern. — S3ielmebr mar, mie ich glaube, 
Makedonien mit feinem natürlichen Anjpruch auf Hegemonie 
der gegebene Feind ber fb abtrennenden Piadochen- 
ftaaten. Auch die Entjtehung der griedhiichen Bünde wird 
niht mit M. nur als eine Reaktion gegen bie neuen Refidenz- 
ftädte, vielmehr als eine folche gegen die neuen Flächen- 
ftaaten und ihre großen militärifhen Machtmittel aufzu- 
]0[[61 fein. 

Weiterhin zeigt M. ۱69۲ gejdjidt, wie ۵۱6 
infolge ihrer Bevölferungsminderheit und Uneinigfeit ۲ 
lic) bis zum Jahre 209 den Einheimijchen, und zwar den Rö- 
mern, unterlagen. Cr dedt ferner auch für den Often die 
jfrupellofe Potilit des Nömerreiches auf, an deffen Einmi— 


idungejud)t und Ränfen die vielfältig zerjpaltene, ji) gegen- 


feitig befehdende griechiſche Welt jchließlich zerjchellte, um 
146 v. Chr. ein Beitandteil des Nömerreiche zu werden und 


damit jede politijche Selbftändigfeit einzubüßen. Die mannige ج‎ 


faltigen Analogien, welche unjere eigenen Berhältnifje in 


leider fo reihem Maße zu dem Verhalten der griehijchen 
Staaten und ihrem daraus rejultierenden Niedergange 


bieten, machen das hübjche Büchlein noch in ۴ 
MWeife für den nachdenklichen LXejer zu einer anregenden 
Seftüre. 


Heidelberg. F. Bilabel. 


Haffe, Karl Paul (Karl Markgraf von Montoriola): Die 
italienijche Renaifjance. 2. berm. Aufl. Leipzig: W. Kröner 
1925. (259 ©.) f. 8° = Hröners Tafchenausgabe, Bd. 17. 
Hlm. 2,50. 

Das Büchlein bringt etwas anderes als der Zitel erwarten 
läßt. Aus der Gejamterfcheinung ber Renaifjance ift lediglich) 
die Humaniftiiche Bewegung berausgeholt und diefe felbit 
humaniftiih in einer Yolge von „berühnten Männern” 
zur Darftellung gebracht: Ioder aneinandergereihte Biogra- 





137 Siterarifhe Wohenfhrift Nr. 5. — 4. Juli 1925. 188 


phien von Petrarca Di8 Giordano Bruno. Sr der chronolo- 
gifchen Anordnung treten Althumanismus, griedjijde Ctu« 
dien, allgemeine Bildung, Rlatonismug deutlich heraus. Nur 
in ber Qodjenaijjance find die Männer nad) der Größe 
geordnet, was das Hiltoriiche natürlich zerreißt. Die Haltung 
des Ganzen und einzelne Bemerkungen verraten, daß ber 
Berf. mit der gelehrten Literatur vertraut ijt. 
Göttingen. K. Brandi. 


Wendel, $yriebrid): Das neunzehnte Jahrhundert in ber 
Karikatur. Berlin: J. H. MW. Die 9tadjf. 1925. (188 €. 
mit Abb., 4 farb. Taf.) gr. 8°. $m. 7,50. 

Der Berf. des vorliegenden Buches ift befanntlid) Go» 
zialift, und die Auswahl der Karikaturen dient nicht mwiljen- 
Ihaftlichem, fondern politijdjem red. Das ift ein gutes 
Regt be3 Autors, nur follte biejer Sroed feinen 9fusbrud 
aud) auf bem Titel finden. Der Berf. betont freilich am 
Edluß, daß das gejamte Karifaturenmaterial feines Buches 
mit wenigen Ausnahmen nicht-fozialiftiichen Blättern ent. 
nommen fei. &3 ift aber befannt, daß man mit gejäjidter 
Auswahl aus jedem Material das beweilen tann, wa3 man 
beweiien will. Und fo ift eg natürlich leicht, auß der politi- 
iden Karikatur de3 19. Jahrhundert eine Anzahl von $a, 
rifaturen zufammenzuftellen, die dag „bürgerliche Shftem” 
au[8 jchärffte verfpotten. Da3 ift um fo leichter, alb e3 die 
Eigenart und das Wefjen jeder Karikatur ijt, bap fie ftet8 
oppofitionell jih einftellt, und außerdem wird eine Kritik 
der Mihftände der „Bürgerlichkeit" nicht allein von Sozia- 
liten ausgeübt. 

Trogdem ift diefe Beröffentlihung, wenn man ihre 
Tendenz dabei berüdfichtigt, eine ganz intereffante Quelle 
für die politiihen Stimmungen des 19. Jahrhunderts, 
wie überhaupt die gute Karitatur beffer ala lange Leitartikel 
politiihe Stimmungen und Situationen wiedergeben tann 
und daher mehr als meijt üblich als Hiftoriiche Quelle benupt 
werden follte. 

Der den Bildern beigefügte Text ift eigentlich fein Be- 
gleittert und feine Erläuterung der Karifaturen, fondern 
eine natürlich ebenfalls vom fozialiftiichen Standpunkt aus 
gejehene Skizze der Gejchichte des 19. Jahrhunderts, bie 
zivar einfeitig und oft voller $yebler, aber bod) gang an- 
regenb ijt. 

Góttingen. Wilhelm Mommsen. 
Treitz, J.: Michael Felix Korum, Bischof von Trier, 1840 

bis 1991. Ein Lebens- und Zeitbild. München: Theatiner- 
verlag 1925. (427 S.) gr. 8°. 


Der bejdjeibene Berf. läßt fchon im SSormort feinen 
Bweifel darüber, daß fein Werk einer fpäteren wifjenjchaft- 
lihen Biographie niht vorgreifen will. Sm der Tat bleibt 
er hinter Höheren Ynforderungen in diefem Sinne zurück, 
tovon man fih leicht überzeugen fann, menn man fein Bud) 
mit dem Bigener3 über Ketteler (1924) vergleicht. Auch bei 
Treig ift eine gewilfe Neigung zu hagivgraphiichem Tone noch 
zu ftark, und an Hindeutungen auf das Walten der Vor- 
ſehung fehlt e8 auch nicht. Ahnlid) wie andere Biographer 
von Bijchöfen oder Parlamentariern fieht aud) der ۰ 
jeine Aufgabe mehr in der Sammlung des Stoffes al im 
der geiftigen Durchdringung. Zu einer unparteiifchen ۲ 
gung gehört dod) nicht nur, Dağ mart von den „widermärtigen 
Ereigniffen” im Leben des Helden berichte, fondern daß man 
aud) bie Fehler feiner Tugenden zu würdigen veritehe, daß 
man nicht nur das Licht zeige, fondern aud) den Schatten, 
ber feinem Sterblichen erfpart bleibt. Man wird aljo nicht ohne 


Borbehalt diefem Panegyricus folgen. Zugleich aber wird 
man gerne anerkennen, daß in ihm viel lehrreiches, nicht 
felten neues und intimes Material zur neueren und neueften 
Sirgen, fitdjenpolitijdjen und Profangeſchichte enthalten 
ift. Bejonders die Mitteilungen über Korums fozialpolitiiche 
Haltung und über fein Verhältnis zu Regierung und Vater- 
land verdienen allgemeinere Beachtung. Überhaupt ift das 
ganze eine wertvolle Vorarbeit zu einer jpäteren ausführ- 


lichen wiffenjchaftlihen Biographie. 
Köln. J. Hashagen. 


Wolff, Felix: Auf dem Berliner Bahnhof. Das Leben einer 
Hamburger Familie um 1860. Hamburg: Westermann 
1925. (96 8.) 8°. 

Der 3Berf. [djilbert Das finbetreide Haus feiner Eltern, 
be8 Shireltorà ber Berlin-Hamburger Eiſenbahn J. Guido 
Wolff und feiner zweiten Gattin Marianne, geb. Niemeyer, 
bie in erfter Che mit dem Dichter Karl Jmmermann verhei- 
tatet gewejen war. Aber das Buch wendet jich nicht nur an 
bie Nächititehenden, an den Kreis der Familie und ber 
Freunde. Die Geichichte diefes Hauses ftellt jich hinein in Die 
politifchen Creignifje und mehr nod) in daß religiöfe, geiftige 
und mufifaliihe Leben der Beit. Dadurch gewinnt fie alle 
gemeinere Bedeutung. 

Nicht nur der Schatten Jmmermanns, fondern aud) die 
Geftalten von Putlib, Geibel und Wilh. Jordan, von Wichern 
und Amalie Sieveling, von Samphaujen und Spelter, 
von Brahm, Bülow, Joachim, Bruh und Stodhaufen 
greifen in die Erzählung ein. Die Eltern de3 Haufes, jeder 
zu gleichem Teile, ziehen alle diefe Männer an fih, und die 
Kinder wacdjien früh Hinein in die Bielfeitigteit und die Tiefe 
diefer geiftigen unb fünftlerijdjen Beziehungen. Ein großer 
Freundeskreis, in dem alle namhaften Vertreter des damaligen 
geiltigen Hamburg fich zufammenfinden, geht nehmend und 
gebenb in dem Haufe aus und ein. 

Das Bud) gibt nicht nur, eindrudsvoll und herzerfreuend, 
ein bezeichnendes Bild deutichen Familienlebens, jonbern 
e3 beftätigt zugleich al3 Ganzes die Worte, die Marianne 
Wolff in einem Briefe bom 7. Jan. 1868 fchreibt: „Dag Leben 
ift reich und mannigfaltig auch in dem ala materiell verjchrie- 
nen Hamburg.” 

Der Berf. jelbit bewährt fich in der Art feiner Cdhilberung 
قله‎ würdiger Sohn feines Clternhaufes. Er jchreibt ebenjo 
mit dem Berftande wie mit dem Herzen, einfach und jchmud- 
log, aber aucd) fehr Har und eindrudsvoll. Und gerade gegen- 
über der Anfpruchglofigteit der Daritellung kommt der 
Reichtum des inneren Lebeng, von dem die Rede ift, um fo 
voller zur Geltung. 

Hamburg. Otto Lauffer. 


Rordelbingen, Beiträge zur Heimatforfhung in Schlesiwig- 
Holftein, Hamburg und Lübed. Hrsg. von Walter H. Dam- 
mann und Harry Shmidt. Bd. 4. Flensburg: Kunftge- 
werbemufeum 1925. (VIII, 698 ©., mit zahlr. Abb. u. Tafeln.) 
gr. 8°. 

Inhalt: Dreyer, W., Hamburgs Kampf mit Chriftian IV. 
von Dänemark um die freie Elbe. Baaſch, C., Ein Prozek des 
Hamburgifchen Handlungshanfes Gobdeffroy mit ber preupijd)en 
Regierung. Krumm, Xoh., Lex Regia. Das dänifjhe Königs» 
geleg von 1665. Niffen, TH., Die älteften erhaltenen Berfe 
über die Nordfee. Bredered, E., Kirhenliederdidhter aus 
Schleswig-Holftein. Büld, R., Unbefanntes vor Matthias 
Claudius. Wagner, A. M., Gerftenberg und Gleim. Borſt, 
Şof., Quellen für Theodor Storm3 Kenntnis der Antite. Men» 
fing, D., Zur Gefchichte der niederdeutfchen Schriftfprache in 
Schleswig-Holftein. Lüdtle, W.: Neue Brucjitüde Des ge’ 
drudten Dithmarfcher Landrechts. Pepler, W., Der Kultur- 
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die Samenzellen zur Hälfte 11+1, zur álfte 114-0; 124-12 
— Mädchen, 12-+11 = Knabe) dürften die Gejchlechtöcharaf- 
tere nicht „enthalten”, fondern bloß „beitimmen”, „auslöfen” 
gemäß der von vornherein vorhandenen Bipotenz des Att- 
plasmas. Whnlich werden von Haeder die Erofjing-over- 
Erijheinungen umgedeutet, zumal die zytologiichen Grund- 
lagen der Auffaffung de um ihre Erforfchung verdienten 
TH. H. Morgan jchwad) find. Fm Gedantengang der Abhand- 
lung ergab jid) aud) eine recht einleuchtende Phylogenie 
be8 Goromojomenapparate8. Nach allem verjpred)en wir 
und von dem vorliegenden Buche viel gründliche Anregung 
zu weiterem Yortjchritt der Yorjehung. 


Jena. V, Franz. 


Stavenhagen, A.: Der Wasserstoff. ^ Braunschweig: 
Vieweg 1925. (III, 104 S. mit 39 Abb.) 89. 5,— (— Samm- 
lung Vieweg, H. 76). 

Nah einem Burgen Dijtorijdjen Bericht legt der Verf. 
die verjhiedenen Methoden zur Darftellung des Waſſerſtoffs 
dar und behandelt 1. die Yerfeßung von Waſſer durch Metalle 
oder Metalldydride, 2. die Einwirkung von Säuren oder 
Alalien auf Metalle, 3. bie Berjebung von Waffer durch 
Kohle, 4. die Spaltung von Kohlenmwafferitoffen, 5. die elef- 
trolytiſche Zerſetzung von Wafjer, 6. verjchiedene andere 
Verfahren, wie die Berlegung von Kalziumlarbid durd) 
Waller bei höherer Temperatur und die Siolierung von 
Wajlerftoff aus Gasgemilchen, 7. die Methoden, die Waffer- 
ftoff ala Nebenerzeugnis liefern. Dann werden die Eigen- 
Ihaften des Gafes, feine Verflüffigung, fein Nachweis, feine 
Verwendung, feine Aufipeiherung und fein Verfand be- 
ſprochen. 

In ſehr überſichtlicher Weiſe findet man alles Wiſſens⸗ 
werte zuſammengeſtellt, ſo daß auch der Laie ſich einen guten 
Begriff über die Bedeutung des Waſſerſtoffes bilden kann. 
Das von dem Verlag in bekannter Weiſe muſtergültig aus— 
geſtattete Büchlein reiht ſich den bisher erſchienenen Heften 
der Sammlung durchaus würdig an. 


Jena. A. Gutbier. 


Korrosion und Metallschutz unter Einbeziehung des 
allg. Materialschutzes, Jg. 1, Nr. 1/2. Leipzig: Verlag Che- 
mie 1925. 

Inhalt: Maak, E., Der Reihgausihuß für Metallfchug, 
feine Entwidlung und feine Wufgaben. Maap, €., und E. Qieb. 
reidj, But Frage der Korrofion von Metallen. Wolff, H., 
Probleme des Roftihutes durch Anftride. Maas, E., und 
A. Junt, Teerfirniffe ald Unterwafferanftrihe. Reymann, D., 
Über Entroftung von Cifenfonitruftionen. Rundfchau, Berichte 
u. a. m. 

Von den außerordentlich Tehrreihen und anregenden und 
für alle Unterrihtszwede troß Kino und Lichtbildapparat immer 
nod) jebr brauchbaren naturwilfenfhaftlichen und ۰ 
lihen Grajers Tafeln erjchienen Neubearbeitungen Nr. 9 A: 
Einheimifche Vögel, Nr. 14: Feld- und Wielenpflanzen, Nr. 21: 
TH. Wölfer, Bodenbearbeitung. Annaberg i. &.: Graferd Verlag 
(N. Liefche) 1925. 


Medizin. 


Haeberlin, Carl: Grundlinien der Psychoanalyse. München: 
Verlag der Arztl. Rundschau O. Gmelin 1925. (96 8.) 
gr. 8° = Sammlung diagnostisch-therapeutischer Ab- 
handlungen für den praktischen Arzt. H. 19. 3,—; 
Lw. 4,50. 


Das Buch, gibt eine vorzügliche Darftellung der piycho- 
analytiihen Lehren, ift Har und überfichtlich gejchrieben und 
farın jedem, der einen Einblid in dies Gebiet gewinnen twill, 
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warm empfohlen werden. Das erjte Kapitel Handelt — C. ©. 
Sung? Unfchauungen folgend — vom Unbemußten, feinen 
Schichten, feinen Verbindungen mit dem Bemußtfein und 
jeinen Offenbarungen in Traumleben, Wadjträumen und 
njpirationen, in ber $9pnofe unb durd) geiftige Ererzitien. 
Sodann verfolgt der Berf. die einzelnen Stadien, in denen 
wreub bie p|bd)oanalptijd)e Sefre entwidelt hat, und ihren 
weiteren Ausbau durch Alfred Adler und Jung; auch auf 
Sreuds legte tiefjinnige Arbeiten, die wieder neue Wege 
einjchlagen, geht er ein. Cr befchreibt die Ausführung ber 
Piyhoanalyje mittel der Deutung von freifteigenden Affo- 
ziationen, von Fehlhandlungen und von der Traumfymbolit; 
einige praftiihe Bemerkungen Inüpft er an. SHaeberlin 
ftellt jich vollftändig auf den Boden der Piychoanalyfe; 
e8 ift daher nicht verwunderlich, daß er die fchmeren theo- 
retiichen Bedenten, melde fih gegen die Lehre erheben, niht 
erörtert. Er legt mit Recht ftarten Nachdruck auf Freuds 
ihöpferifche BVerdienfte, übt aber an Einzelheiten feiner 
Theorien freie Kritif. Auch die Gefahren der ärztlichen An- 
wendung hebt er herbor, er berüdjichtigt aber zu wenig den 
Schaden, der durch da3 Wühlen in der GSerualität eines 
Menichen bei Freuds Methode an und für fich angerichtet 
werden tann. 

Leipzig-Dösen. Helmut Müller. 
Rodari-Zürich f [‚Palmiro]: Der gesunde und der kranke 

Magen und Darm in ihren Funktionen. Gemeinverständ- 
liche Darstellung. In neuer Aufl. bearbeitet und hrsg. 
von Rudolf Kolb. München: Verlag der Ärztlichen Rund- 
schau 1925. (808. mit Abb.) gr. 8° = Der Arzt als Er- 
zieher, H. 16. 3,—; Hlw. 3,25. 

Das Bud) enthält eine forgfältige Auswahl alles ۹۱۱۱618 
werten über den gefunden und Tranten Magen und Darm. 
Nirgends ftellt jid der Berf. auf extreme GStandpuntte, 
fondern überall nimmt er in ftrittigen Fragen den Stand- 
punit de3 gejunden Menjchenverftandes ein. Die verjd)iebe- 
nen Nahrungsmittel werden nicht nur nad) ihrem chemifchen 
Nährwert geichäßt, [onbern aud) nad) ifrer Seidjt- ober 
Schwerverdaulichkeit und nad) dem Maße, wie fie der Auf- 
faugung im Organismus unterliegen. Neben dem Prenn- 
wert der Nahrung ift auch ihr Gehalt an Nährfalzen und 
Vitaminen von Wichtigkeit. Für den ftarf arbeitenden 
Menichen jind vier Mahlzeiten, deren größte auf den Mittag 
fallen foll, empfehlenswert. Der Vegetarianismus hat feine 
Vorzüge vor der Ernährung mit gemifchter Koft. Alkohol, 
Tee, Kaffee jind nicht Schlechthin Ihädlich, jondern nur im 
Übermaß. — Jn demfelben Sinne ruhiger Überlegung jind 
die Ratichläge für Krankheiten des Magen und Darmes 
gehalten, und e8 find bei ihnen danlenswertermweife aud) bie 
Darmkatarrhe der Kinder berüdjichtigt. Der gebildete Laie 
wird fich daher diejent Führer auf Dem Gebiete der Magen- 


Darm» Gefundheitspflege ohne WBedenfen anvertrauen 
fónnen. 
Weimar. Gumprecht. 


Thedering, iy[ranj]: Clrofulóje Jugend. 
Gerh. Stalling 1925. (24 €.) 89. 1,— 
Betrachtet man das Büchlein mit den Augen des ärzt- 
lichen Kritifers, jo wird man mit manchem nicht einverftanden 
fein. Fapt man e aber — tie e8 wohl die Abficht des Verf. 
ijt — als einen Verſuch auf, Aufklärung über die Gefahren der 
Zuberfuloje in die breiten Schichten de3 Volkes hinein- 
zutragen, fo tann man ihm jchon zuftimmen. Unter Sfro- 
fulofe verfteht der Verf. die „äußere Tuberfuloje des Kindes- 
alters. Ihre Symptome fchildert er eingehend und in einer 
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für den Laien verjtändlichen Weife. Bezüglich ihrer Behand- 
lung und Berhütung weift er auf die hohe Bedeutung von 
Sicht, Lift und Sonne hin, auch auf den Erfaß der Tepterem 
durch bie fog. Fünftlihde Höhenjonne. Weiter betont er Dert 
Wert der Heiljtätten für jfrofulöfe Kinder, der Tummel- 
pläge, Liht- und Quftbäder wie auch den einer vernunft- 
gemäßen Kleidung und Ernährung. 


Tübingen. W. Birk. 


Stelz, Ludwig: Der menschliche Körper, sein Bau, seine Ver- 
richtung und seine Pflege. Lief. 1. Braunschweig: Amthor 
1925. (40 S. u. 8 Taf. mit je 1 Blatt.) 4°, 

Bon diefem großangelegten Wert, bag „ben gebildeten Nicht- 
mebdiziner inftand feßen foll, feinem Körper gegenüber ein ver» 
nünftiges Verhalten einzufchlagen”, liegt die erite Lieferung vor. 
Tert und Tafeln find nad) Mitteilung des Bearbeiter bon ar 
gefehenen Tyachgelehrten (Göppert, Bluntichli, Neißer, Braun 
und andere) burchgejehen. &3 follen alle Gebiete der Anatomie, 
Phnfiologie, Hiftologie und Embryologie berüdfichtigt ۰ 


7 11 ۱ 8 61۱6۲ 16121111] 9 6 Wochenjdhrift, Xg. 72, Nr. 18/19. 
München: Bergmann 1925. 

Aus dem Inhalt: Auguft Bier: Wie follen wir ung zu bet 
Homöopathie ftellen? Fr. Bering: Die Malariabehandlung im 
Frühftadium der Syphilis des Zentralnerveniyftems. (WF. 
Schittenheim und M. Kappis: Weitere Erfahrungen mit der 
GHirurgifhen Behandlung der Angina pectoris. Eugen Niek: 
Die Behandlung der Brondjitiden, befonderz der poftnarkotiichen 
Atherbronditig mit intramustulären Ütherinjeltionen. Curt 
Connenjdjein: Zur Praris der Diphtheriediagnofe durd) bie 
Bakterienfärbung. Franz Riß: Der Kampf gegen den Alkohol 
im tünftigen Strafredit. 


Rechts- und ۰ 


Stammler, Rudolf: Rechtsphilosophische Abhandlungen 
und Vorträge. Bd. 1. 2. Charlottenburg” Pan-Verlag 
R. Heise 1%5. 4°. 1. 1888-1913 (XI, 459 $8; 
2. 1914—1924 (V, 427 S.). Je 13,—; Hldr. 20,—. 


Stammler3 recht3philofophiiches Lebenswerk liegt nun 
auch äußerlicy geichloffen vor und. Neben feinen vier fyfte- 
matijdjen Sauptmerfen (S9irtjdjajt und Redt, Richtiges 
Redt, Theorie der Rechtswilfenichaft und feinem Lehrbuch 
ber Redhtsphilofophie) hat St. 40 Neinere Abhandlungen 
und. Vorträge veröffentlicht, Die nun bier gejammelt bor 
Augen ftehen. Bd. 1 umfaßt die Schriften von 1888 big 
1918, %0. 2 diejenigen von 1914 bi3 1924. Cie bilden, 
der Denkweile Stammlerd entjprechend, eine gejchlojjene 
Einheit unter fih fowohl ala mit Stammler3 Haupt- 
werfen. Wer eine kurze Einführung in Ot. Gebanfenmelt 
juht, lefe 3. 88. bie meijterfaft gejchriebene Abhandlung 
Nr. 13 über die grundfäßlichen Aufgaben des Auriften in 
Verwaltung und 9tedjtjpredjung. Nicht aufgenommen find 
Et.3 rein pofitivrechtlide Monographien (Forderungsniep- 
brauch, Garantievertrag). Man mag fih zu Ct. am Ende 
tellen wie man wolle: durch feine Schule muß jeder Surift Hin- 
durch, der nicht ein bloßer Techniker des Rechtes bleiben will. 

Hamburg. Hans Reichel. 


Schulz, Fritz: Texte zu Übungen im Römischen Privat- 
recht. 1. Bonn: Marcus u. Weber 1%5. (32 S.) 8°. 
1,40. 

orig Schulz hat [hon 1916 ein Buch „Einführung in das 

Studium der Digeften” erjcheinen lafjen, das ala wilfenjchaft- 

[idea Lefebuch für diejenigen gedacht mwar, die fich in die 

moderne Digeitenforfchung einarbeiten wollen. Das hier 

vorliegende QDuellenheft foll demgegenüber ala Hilfsmittel 
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für Übungen im römifchen Privatrechte dienen, die ido att 
einen weiteren Krei3 wenden. ©8 find zufammen neunzig 
Gtellen mitgeteilt, die zum größten Teile den Pigeften und 
dem Koder entnommen find; dazu tritt eine Injchrift zum 
griehiihen Necht (Schenkung des Zuthiad von Tegea), ein 
Bafilitenholion und ein rabennatijdet Payrus; einige 
weitere Hefte follen folgen. Die QUuellenitellen find nad 
privatrechtlihen Materien, in die fie einjchlagen, geordnet, 
3. B. Veräußerung durch Nichtberedhtigte, Konfujionslehre, 
Erbſchaftsanſpruch uſw., und ſind durch Anführungen aus 
dem Schrifttum erläutert; freilich iſt hier manches Werk aus 
der italieniſchen Literatur angeführt, das gegenwärtig wohl 
nicht an allen deutſchen Univerſitäten erreichbar iſt. Das 
Büchlein iſt in Druck und Papier ſchön ausgeſtattet; der Be- 
richterſtatter hat es ſeinen eigenen Übungen zugrunde gelegt 
und glaubt es auf Grund der dabei gemachten Erfahrungen 
auf das beſte empfehlen zu können. 
Prag. Egon Weiß. 


Warneyers Jahrbuch der Entſcheidungen auf bem Gebiete 
des Zivil⸗ Handels⸗ und Prozeßrechts, einſchließlich der 
dieſes Gebiet betreffenden ſteuerrechtlichen Entſcheidungen. 
Unter Mitw. von Felix Nieſert hrsg. von Otto Warneyer 
unb ty. Roppe. Sq. 23 (1923/24). Berlin: Spaeth & 
$inbe 19025. (XII, 393 €.) 8?. geb. 11,70. 

Das von Warneyer und neuerbing? bert befannten Haupt- 
Schriftleiter der Deutfchen Steuerzeitung, Nechtsanwalt Dr. 
Koppe, unter Mitwirfung von Oberlandezgerichtsrat Niejert 
in Hamm herausgegebene Jahrbuch ift längit befannt. Der 
vorliegende Band berüdfichtigt naturgemäß vor allem bie 
Aufwertungsfragen und die jet ebenfalls vielfach eingreifende 
dritte Steuernotverordnnung, bie Gofbbifangerberorbrumg jo» 
wie bie neuen zivilrechtlichen Vorfchriften, über deren 0۰ 
ipredjung ufm. eingehend berichtet wird. in forgrältiges 
alphabetifches Negifter erhöht den Wert des überaus braud)- 
baren ۰ 

Leipzig. 


Die Handelskammer Breslau 1849—1924. Festschrift 
der Industrie- und Handelskammer Breslau 1924. (Bres- 
lau (III, Neue Graupenstr. 7]:) Th. Schatzky A.-G. in 
Komm. [1925]. (368 8. mit Fig., eingedr. Kt., 6 Taf.) 
49 Lw. 6,— 

Die Breslauer Handeläfammer hat zur Feier ihres 50- 
jährigen Beftehens eine umfangreiche Feitfchrift veröffent- 
licht. Sie feht fich au3 vier größeren Beiträgen zujammen: 
1. „Die Handelsfammer Breslau 1849-1924" von dem 

rzeitigen erſten Syndikus Freimarl, 2. „Die deutfche Wirt- 

Schaft nach dem Kriege” von dem hefannten Wirtichafts- 

politifer und früheren Breslauer Handelstammerfyndifus 

Georg Gothein. 3. „Schlefien im Rahmen der twirtjchafts- 

geographiichen Lage Deutjcjlands" von dem Leipziger 

(ehemal3 Breslauer) Univerfitätzprofeffor Wilhelm Volz, 

4. „Die faufmünnijdje Standesvertretung in Breslau bor 

der Begründung der Handelstammer” von dem Breslauer 

Stadtardjivar $. Wendt. Schon die bloße Aufzählung des 

Smbalts genügt, um zu erfermen, daß e3 jid) in diefer Publi- 

fation nicht um eine der herkömmlichen Jubiläumsſchriften 

handelt, fondern um ein wifjenjchaftlich-jachliches Werk, das 
unter Mitwirfung bewährter Autoren auf den bon ihnen 
bearbeiteten Gebieten in der dantenöwerteften 6 Dejtrebt 

ift, das Wirtfchaftsleben einer fo bedeutenden und (um mil 

Goethe zu reden) fo intereffanten deutjchen Provinz im 

aktuellen wie hiftorifchen Sinne zu einer möglichlt allfeitigen 

Anschauung tommen zu laffen. Wenn Referent nicht anjtebt, 
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Emma Brenner-ron wandte fih 1883 anonym an 
Burdhardt, damit er ihre Gedichte prüfe. Daraus entwidelte 
fid) ein Briefwechfel, der nach der Lüftung der Anonymität 
naturgemäß "dürftiger wurde. 18 Briefe fBurdbarbts, 
drei Briefe der Partnerin und acht Gedichte von ihr werben 
unà gegeben. Sehr inhaltreich ijt ba8 Büchlein nicht, aber 
man lernt Burdhardt al jinnigen, aber auch etwas Haffiich- 
pedantiichen Kritifer von Gedichten fennen. 

Leipzig. Walter Goetz. 


Boccaccio, Giov.: Decameron, hrsg. von Herbert Eulenberg 
(neubearbeitet von Klabund [d. i. Alfr. Henschke], mit 
[Rótel-]Zeichnungen von A. Grunenberg) Berlin: Neufeld 
& Henius (1925). (XV, 382 S) 8?. 

Das Ichönfte an diefem Buche ijt ber Einband, der nicht übel 
it. Die Bearbeitung befteht in Kürzungen hier und da, die raffi- 
niert find, aber dem Titerariihen Bilde nicht entiprechen. 
Die Einleitung jagt nichts Nenes und das Ulte nicht ohne Schief- 
heiten. Aber fo fchmilfig aufgemacht gebt der Decameron wieder 
111 106116 ۰. 


Euphorion. Leitfchrift für Siteraturgeldjidjte. —Qr8g. bon 
Xofef Nadler und Auguft Sauer. Bb. 26, H. 2. Wien: Fromme 
1925. 

Inhalt: Fuchs, E., Die Quelen der Badenfahrt Thomas 
Murners. Hübfcher, U., Neue Unterfuchungen zur 16 
Hofmanswaldaus. Hajek, €., Johann Gorgias, ein verfchollener 
Dichter des 17. Rahrhunderts (Schluß von $. 1). Ungedrudte 
Gedichte, Abhandlungen und Briefe (darin M. Claudius, 
Zavater an Kung Stilling, ©. L. Erufius an Schiller, Auguft 
Klingemann u. a.m.). Kleine Beiträge, 6 
ujm. — Die rübmlíidjit befannte Zeitichrift in biefer neuen 
itraffen Gliederung zeigt deutlich, bab ber Gupborion bie 
Krife, die über bem gefamten willenfchaftlihen periodifchen 
Schrifttum lag, fehr glüdlih überwunden hat, und daß er nun 


mit ficheren Schritten den neuen weitgeftedten Zielen zuftrebt. _ 


Orplid, literari[de Monatsfchrift in Sonderheften, hrsg. von 
Martin 9todenbad). Ig. 2, H. 2. M.-Gladbad und Köln: 
Orplidverlag 1925. 

Inh.: Jacob neip: Die große Stunde. MartinRodenbad: 
Neligiöfer Kugendnaturalismus. Heinrich Lerjch: Siegfried. 
Beter Wuft: Geitalten 11b Gebanfen. Reinhard 8 
Sorge: Sm Lidt. 


Altertumstunde, Volkskunde. 


Spieß, Karl: Bauerntunft, ihre Art und ihr Sinn. Grund- 
linien einer Gefchidhte der unperfünliden Sunjt. Mit 
149 Abb. Wien: Ofterreichiicher Bundesverlag für Unter- 
richt, Wiffenschaft und Kunft (vorm. Ofterreichifcher Schul- 
bücherverlag) 1%25. (296 ©.) gr. 8° = Deutiche Haus- 
bücheret X. 215. $m. Kr. 100000, —. 

Ein Bud, mit dem jid) jeder Kunjt- und Religionshifto- 
rifer, jeder Kulturhiftorifer befchäftigen muß, wenn er aud) 
in vielen Einzelheiten anderer Anjicht ald der Verf. fein wird. 
63 wird hier Die Bauernkunft behandelt, b. . diejenige Kunft, 
bie aß unperjönlicdhe $tunit im Gegenjat aur. perjóntfidjen 
Kunst der ftädtischen Stultur jtebt. Dies Andersgeartete der 
unperjönlihen Kunft foll aufgededt und im Zufammenhang 
mit der andersgearteten Weltanschauung, aus der fie er- 
wajen ift, dargelegt werden. (Jo gilt e3, die primitive 
Borjtellungswelt, die fih zähe durch Jahrtaufende erhalten 
hat, fennen zu lernen und durch SSergleidjung au erjorjdjen. 
Bei diefer VBergleihung befchränft fid) ber Verf. auf bie 
ariihen Wölter, bei denen er einen abgejchlojfenen 8 
Homogener Borftellungen glaubt wahrnehmen zu fünnen. 
Hier ift der erfte Punkt, mo ich widerjpredhen muß. Denn 


Literariide VWohenjhrift Nr. 5. — 4. Juli 1925. 


152 


eine große Zahl von primitiven Voritellungen, bie jid) bei 
arijdjen Völkern findet, tritt und auch bei anderen Völkern 
der Erde entgegen und mweilt auf Grundformen Der Belts 
anfchauung hin, die nicht durd) Wanderung und Übertragung 
zu erflären find, fondern nur als felbjtändige, unabhängig 
voneinander entjtandene, au2 ber gleichen Veranlagung deg 
menfdlichen Geijtes und der Gleichheit ber Lebensverhältniſſe 
zu erflärende Ericheinungen aufzufajjen find. Weiterhin 
untericheidet der Verf. eine mythifche Weltanfchauung, welche 
Grundlage der Bauernkunft ift, von ihrer Vorftufe, der dä- 
monologifchen, aus der fih NRudimente in jener erhalten 
haben. Hier würde id) ftatt damonologisch „orendiftifch” 
jagen und diefer primitiven Vorftellungsmwelt einen viel 
größeren Einfluß einräumen. Denn die orendiftiihe Welt- 
anfchauung ift durchaus unperfönlich; fie fennt feine perfön- 
lichen Götter, fondern nur unperjönliche, orendiftiiche Kräfte, 
ift alfo an fich Schon der unperjönlichen Bauerntunft verwandt. 
Die griechiſche Kunſt ift Perfönlichkeitsfunft; daher finden 
wir in der antiten Überlieferung aud) nur fo meng bon 
eigentlicher Volfsüberlieferung und 33olférefigion. 

Cm Hauptteil des Buches, der von diefen leitenden Ge- 
danken beherricht ijt, wird nun dieje VBolksfunft beiprodyen, 
nach Stoff und Bearbeitung (Holzarbeiten, Gewebe und ihre 
Auszier, Töpferarbeiten, Glasarbeiten, Metallarbeiten), Jn- 
halt und Stil eingeteilt. Ein großes Material ift hier gejam- 
melt und verarbeitet. Sn dem Kapitel über den Inhalt 
tommt ber Berf. ausführlich auf Die primitive Weltanjhauung 
gu fprechen, und dies Kapitel ift beſonders leſenswert, aller⸗ 
dings aud) befonders oft zum Widerfpruch reizend und daher 
befruchtend. 


Würzburg. Fr. Pfister. 


Pernice, Erich: Deutsche Ausgrabungen in den Ländern des 
klassischen Altertums. Greifswald: Moninger 1922. (60 S.) 
kl. 8°, 

„Den deutichen Gedanken durd; das Wort zu ftärfen” ift 6 
rühmenswerte Abficht einer neuen Bücherreihe, die fich „Deutiche 
Sammlung” nennt. Das vorliegende Bändchen ift dag erite einer 
ber der Kunftgefchichte gewidmeten Reihen und gibt in vortreff- 
licher Weife einen Überblid über bie beutfchen Leiftungen im 
Laufe deg legten halben Jahrhunderts, auf bie mit in ber Zat 
ftolz fein Dürfen, und denen nur die größte Verlogenheit, die man 
ja freilich nad) ben Erfahrungen des legten Jahrzehnts nicht für 
ausgeichloffen halten wird, die Vorbildlichkeit beitreiten ۰ 

Göttingen. Fr. Koepp. 
€ dj oll, Gurt: Natur und Bollstum in Südtirol. (Weftermanns 

Monatshefte 1925, Juni 345—351.) 


Hugo Mötefindt: Hausurnen. („Der Harz” 1925, Mai, ©. 204 
bi 296. Magdeburg: Giler.) 


Kunſtwiſſenſchaft. 

Kohlrauſch, Robert: Deutſche Dentſtätten in JItalien. 
Teil 3. Stuttgart: Rob. Quş [1925]. 8°. 3. (318 ©.) 
5,—; Hlmw. 6,50. 

Schneider, Manfred: Italien. Kunst- und Wanderfahrten. 
Mit 87 Bildern [auf Taf.]. Stuttgart: W. Hàdecke 1925. 
(365 S.) gr. 8°. Hiw. 13,—; Lw. 15,—; Hldr. 18,—. 

Törichtermeife pflegt heute beinahe jedes neue Buch über 

Stalien neben Goethe, Hehn oder Gregorovius geitellt zu 

werden, beinahe immer endet der Vergleich freilich jehr zum 

eigenen Nachteil. Eine Augnahnte gejtehen wir dem dritten 

Bande der Teutfchen Denkftätten in Italien von R. Kohl 

raufc) zu. Der Verf. hat fic) wirklic) und mit Erfolg bemüht, 

auf Grund der Quellen und gejchichtlichen Überlieferung 
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weitabgelegene Wege zu wandern und unfere örtliche Kennt- 
ni3 der beutjdjen Erinnerungsftätten auf italienifchem Boden 
zu bereichern, fo daß jich die drei Bände diefes Stalienmwan- 
Dererd dem Hiftoriter al3 eine willlommene Gabe darbieten. 
Die dichterische begeifterte Schau nehmen mir gerne in Kauf. 


Die Kunft- und Wanderfahrten eines Künftlers, der — in: 


Stalien! — das Gefchichtliche fajt ganz beifeite jchiebt unb nur 
fchaut, find rein perjünlic) zu werten. Da der Dichter-Ffünftler 
— um einen folchen handelt eg fich — meilt die befanntejten 
Kunftftätten Staliens auffucht, ift fein Buch für den Kenner 
nicht eindringlic) genug, für den Laien fehlt der gewaltige 
Hintergrund der Geihichte vollftändig, der Dod die Ruinen 
erjt zum Sprechen zwingt. Das Buch erinnert mid), wenn 
der Bergleich erlaubt ijt, ein wenig an die Zeichenverjuche 
Goethes in Ftalien, dem die Schatten nicht gelingen wollten. 
Darum find feine italienischen Zeichnungen alle unendlich zart, 
beinahe unnatürlich, denn antite Wucht und Größe muß mit 
flartem Stift und Griffel gezeichnet und gejchrieben werden. 
Jena. Friedrich Schneider. 


Hartlaub, G[ustav] F[riedrich]: Giorgiones Geheimnis. 
Ein kunstgeschichtlicher Beitrag zur Mystik der Re- 
naissance. Mit 9 Abb. im Text und 44 auf Taf. München: 
Allg. Verlagsanstalt (1925). (86 S., Taf.) gr. 8° [= Schrif- 
ten und Abhandlungen zur Kunst- und Kulturgeschichte. 
2] Hlw. 6,—; Hperg. 8.—. 

Cin febr merfmürbiges Bud. SBefanntfid) entaieben jid) 
no% eine ganze Reihe der Bilder Giorgiones der Haren, 
inBaltfiden Deutung; dahin gehören vor allem die fog. 

Drei Geometer in Wien, die fog. Familie des Giorgione beim 

Princ. Giovanelli in Benedig, da3 Concert” im Pal. Pitti 

unb la fête champestre im ouvre. Widhoffs mythologijhe 

Deutungen der beiden erften Bilder auf Aeneag mit 8 

unb Gbarnber und auf Hypfipyle haben nie gang befriedigt; 

man half jih mit der Beobachtung, bap Giorgione die alten 

Tabeln nicht eigentlich illuftriert Habe, fondern eher variiert, 

wag bei feinen ovidischen Bildern deutlich nadjguteijen ift. 

Run jucht Hartlaub die Stoffquelle für alle dieje Rätfelbilder 

in einem ganz neuen Zentrum; er weilt den Beltand offul- 

tiftifcher und aftrologifcher Zirkel in der 6 

nah — Da3 darüber zu erwartende Huh von Aby Warburg 

iji leider noch nicht erjdjienen — und fucht die Befteller 

Biorgioned in folden Freimaurerlogen, die bei dem 

Meifter ein natürlic) abfichtlich verfchleierteg Bekenntnis 

zu diejer Gedankfenwelt beitellt und befommen hätten. Danad) 

wären denn die drei Geometer in Wien, Meifter, Gefelle und 

Lehrling vom Stuhl, und das Concert im Pal. Pitti würde 

eine ähnliche Garnitur ergeben; auch bei den Bilbniffen, 

namentlich) bei bem jog. Broccardo in Peft meijt Hartlaub 
olfultiftifhe Andeutungen nah. Das Buch ift febr fauber 
gearbeitet, eö handelt fich durchaus nicht um eine fire Sybee; 
die Parallelen find fleißig von mweither herbeigezogen worden. 

Und die Hartlaubiche Theje wird gejtügt durch eine Tatfache, 

die ihm nicht befannt gewefen zu fein feint: Giorgione 

befam al3 Bugereifter Teine Mtarbilder in Venedig zu malen, 
bie lagen alle in den feften Händen der Bellini, Cima, Cri- 
velíi ujto.; e8 wäre jehr verftändlih, wenn er jid) einen auper- 

Tirchlichen Beitellerkreis gefucht hätte. Trogdem erhebt fich 

die große Frage: Sind diefe Bilder Giorgiones wirklich Logen⸗ 

bilder, warum hören fie dann fofort nad) feinem Tode wieder 
auf? 3ft aud Tiziana Yimmliiche und irdifche Xiebe in der Ga- 
lerie Borgheje, die doch ficher demfelben Stofffreis angehört 
wie die Bilder Giorgiones, ein Qogenbild? Bei dem Bilde 
Der drei Beometer müßte nach Hartlaubg Deutung eine Höhle 
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eine große Rolle fpielen; diefe aber glänzt Durch Abmefenheit. 
Da3 Concert im Pal. Pitti glaube id) baburd) erklärt zu haben, 
daß der Mann am Klavier jener Giovanni Spineti ift, der 1502 
in Benedig da3 Spinett erfand. Ein Bild mit natten Frauen 
wie das Loubrebild ijt doch ficher mythologifch zu deuten, 
und Hypfipyle war der Nenaijjance durchaus vertraut, da 
Dante fie mehrfach erwähnt. Nun, fiber wird durch Hart- 
laub3 Buch die Deutungsfrage neu belebt werden; Jufti 
wird Gelegenheit haben, bei der bald zu erwartenden neuen 
Auflage feines „Giorgione” feine Meinung zu fagen. 
Hannover. Paul Schubring. 


Kunstgewerbe-Museum Frankfurt a. M. Meisterwerke 
mittel- und süddeutscher Fayencekunst avs deutschem 


Privatbesitz. Sonderausstellung Mai bis Juli 1925. 
Frankfurt a. M.: Englert & Schlosser (1925). (XVII, 
199 S., 72 Taf., 1 farb. Titelbl.) gr. 8°. 8—. 


Der vorliegende Katalog gibt die wiljenjchaftliche Firie- 
rung ber prächtigen Ausftellung. Diefe 850 Nummern von 
fait 50 verfchiedenen Sammlern zujanımenzubringen, basu 
genügt nicht allein umfaffende Kenntnis des deutjchen Pri- 
batbefites, e3 gehört auch ein außerordentlicher perjönlicher 
Kredit des Veranftalters dazu. Die Bejiger mußten die Über- 
zeugung haben, daß das Opfer einer mehrmonatigen Tren- 
nung von ihren Stüden lohne, daß fie felbft und alle, die e8 
angeht, aus diefer Zufammenftellung lernen würden. Daß 
e3 gelohnt hat, fann auh demjenigen, der die Ausftellung 
jelbft nicht Tennt, der Katalog beweijen. 

Der Urheber Robert Schmidt unterrichtet in einem Bors 
wort über den Augftellungsplarn und begründet bie Mus- 
Schaltung des norddeutichen Gebietes und die Beichränkung 
auf den Privatbejit. Im einer kurzen Einführung fenn- 
zeichnet er dann die Gruppen und hervorragende Einzeljtüde 
unb gibt die gejchichtlichen Hinweije, ohne die eine Betrad)- 
tung jedes Kunfthandmwerks, das doch außerhalb des Rein- 
Afthetifchen Tiegt, gar zu leicht unfruchtbar wird. 

Die Kenntnis der deutfchen Fayence ift vor niht allzu 
langer Zeit noch eine Art Geheimmwiffenfhaft weniger Samm- 
ler und Forfcher gewejen. Der Erweiterung diejes immer nod) 
engen Kreijes ann die Ausstellung und ihr Katalog, für den 
als Mitverfaflerin Dr. Bita von Lieres erwähnt wird, auge- 
zeichnete Dienfte tun. Man wird ihn neben den beiden Hand- 
büchern von Stöhr (1920) und Niefebieter (1921) ۲ 
müfjen, und man wird das feiner fehr forgfältigen Angaben 
halber immer gerne tun. jn einem Punkt aber ift er un- 
ftreitig den beiden ebengenannten Werten überlegen: in der 
gleichmäßig hohen Dualität der 73 Tafeln (darunter einer 
Farbtafel). Dies bezieht fih niht nur auf den Drud, jondern 
auch auf die zugrunde liegenden Aufnahmen. Al deren 
bejondere Vorzüge erwähne ic) den Hug gewählten Mittel- 
ton des Hintergrundes, der — mittelbar — da3 milde Leuchten 
der Fayenceglafur aud) in die Wiedergabe Hineinbringt und 
bie Tatjache, daß faft immer die Ctanbffüdje ala joldje beut- 
lich erfennbar bleibt. Dadurch wird die Haltung der Vajen 
und Krige z. B., worauf foviel antommt, Ilar betont im Gegen- 
jag gur Wirtung eines fchwarz abgevedten Grundes etwa, . 
der den Objekten alles räumliche Leben nimmt. Bereingelte 
Wiedergaben der gleichen Stüde bei Stöhr, Niejebieter und 
R. Schmidt ermöglichen die Nachprüfung. 

Zum Schluß erwähne ich, daß jchon der Katalog eine gute 
Vorftellung von der ftolzen und reichen Vertretung eines 
ganzen feltenen Stoffgebietes der Fayence gibt, der Tier- 
plaftit des 18. Jahrhunderts, über die in den Handbüchern 
taum Andeutungen zu finden find. Als Ahnen diefer baroden 
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Honorarprofejjor an der Technilhen Hochichule in Aachen ers 
nannt. 

Prof. Dr. Ernft Otto, Honorarprofeffor für Päbdagogit an 
der Univerfität Marburg, hat einen Lehrauftrag für Erziehungs. 
lebte ar der Univerfität Frantfurt a. M. erhalten. | 

Als Privatdozent für Chirurgie Dabilitierte fid) Dr. Huet 
in Roftod. 

Prof. Dr. Ludwig Batay, Ordinarius für Chirurgie, wurde 
zum Reftor der Univerfität Pecs (Fünflirchen) für 1925/26 
gewählt. 

Prof. Dr. Otto Hoffmann, Ordinarius für vergleichende 
Spradmwillenfchaft, ift zum Neltor der weftfäliichen Wilhelms- 
univerlität für 1925/26 gewählt ۰ 

Ein Lektorat für finnifche Sprache und Literatur wird mit 
Beginn des nädlten Winterhalbjahres an der Hamburger Uni- 
verlität errichten werden. Für dag Lektorat ift ber Paftor der 
finnifhden Seemannsmilfion in Hamburg, Johannes Kunila, 
in Auslicht genommen. 

Prof. Dr. Geigel (Balneologie) in Würzburg wurde von 
den amtlichen Pflichten entbunden. 

Dr. Theodor Sternberg erhielt einen Lehrauftrag für 
deutiches Recht der Kaiferlihen Handelshochjichule in Tokio und 
einen weiteren Lehrauftrag für Nechtsphilojophie an der Chup- 
Univerjität ebenda. 

Karl Beder, Inhaber der Oberhaufer Glasfabrik, wurde von 
der Techniihen Hocdichule Charlottenburg in ۵ 
feiner Berdienfte um bie deutiche Glasinduftrie zum Ehrenbürger 
ernannt. 

Kurt Geyer, Generaldirektor der Waggon- und Mafchinen- 
bau-W.-&. Görliß wurbe von ber Technifhen Hochichule in Breslau 
zum Dr.-Ing. E. 9. ۰ 

Dr.-Ing. Karl Günther, NReg.-Baurat in Afchaffenburg, 
Habilitierte fich an der Techniihen Hochieyule in Darmftadt für 
Eifenbahnbau und ۰ | 

Sie 9tedjtà- unb ftaatswilfenfchaftliche Fakultät der Ehriltian- 
Albrecht-Univerfität zu Kiel ernannte anläßlich der hundert» 
jährigen Wiederkehr des Tages, an dem Friedrih Lift in den 
Bereinigten Staaten von Amerika landete, dem 10. Suni 1825, 
folgende Perfonen ehrenhalber zum Dottor der Staatswillen- 
fchaften: 1. Dr. Herbert Clark Hoover, Handelsjetretär der Ver- 
einigten Staaten von Amerila, den verdienftovollen Fürderer 
des Neuaufbauez der Weltwirtichaft und Geftalter der tiljen- 
ſchaftlich vorbildlichen amerikaniſchen Wirtichaftsitatiftit und 
Konjunkturbeobachtung, 2. Dr. A. C. Verrijn Stuart, Profeſſor 
der Wirtſchaftswiſſenſchaften an der Univerſität Utrecht in Hol—⸗ 
land, der ſeit einem Menſchenalter die Lehre von den internatio— 
nalen Wirtſchaftsbeziehungen in ſcharflinigen Unterſuchungen 
pflegte und förderte, und deſſen mutiges Eintreten für das 
nationale Selbſtbeſtimmungsrecht in Deutſchland unvergeſſen 
bleibt, 3. Dr. Kohn Maynard Keynes, Profeilor der politiichen 
Htonomie an der Univerfität Cambridge, in England, ben fein: 
finnigen Gelehrten, der in feinen tiefgründigen Studien dag 
weltwirtichaftlide Beziehungsgebilde der Nachkriegszeit analy- 
fierte, der die Lehre vom Gelde in neue Bahnen leitete und jid) 
Durch fein unbeirrtes Eintreten für die Verwirklichung freiheit. 
Jiher Grundläge im Z9eltperfebr dauernde Berdienite erwarb. 

Die Tehniihe Hohihule Darmitadt hat den Geheimen Ober- 
bdergrat Röhrig, Generaldirektor der Preußifchen ۰ 
Qütten 9L.G., Berlin, in Anerkennung feiner hervorragenden 
SBerbien|te um die Förderung der Wärmetechnit und 0 
wirtihaft und den Eifenbahndirektionsprälidenten a. D., Reiche- 
bahndirektor Buftav Hammer, Berlin, in Würdigung feiner 
hervorragenden Verdienfte um die fortichrittlide ۵ 
des Malchinenbaues und ber ZSerfjtüáttented)nil im Bereich 
der Deutichen Reichabahn die Würde eines Dr.-Ing. ehrenhalber 
verliehen. 

Die Erjparnistommilfion im ungarifhen Reth3tag 
Hat die Abjicht, die der Provinzialuniverjitäten aufzuheben. 
Ungarn hat befanntlih durch den Krieg die Univerfitätzitädte 
Klaujenburg (Kolozsvar, Elui) und Prekburg (Poszonyi, Bra- 
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tislawa) verloren und bejigt außer in Budapeſt Volluniverſi— 
täten noch in Pécs (Fünftirhen) Debreczén und Szeged. E3 wäre 
90001۶ bedauerlich, wenn diefe zum Teil erft im legten Jahrzehnt 
gegründeten ober mit Mufmand vieler Mittel nah dem Kriege 
neuorganifierten und verlegten Univerfitäten, zu beftehen 
aufhören ۰ 


Berfchiedenes. 


Syn Weimar fand vom 23. big 25. Mai 1925 der 28. Deutfche 
evangelifche Kirchengefangvereinstag, in beffen Mittelpuntt 
ein Konzert unter der Leitung von Gen. Mufildireltor Dr. 
E. Prätorius und ein Vortrag von Prof. Dr. U. Schering- 
Halle ۰ 

Major a. D. Friedrih Karl Paul Voitus, der jüngft kurz vor 
Vollendung feines 80. Lebensjahres veritorben ift, Hat bem 
Geheimen Staat3ardhiv in Berlin eine umfangreiche 10 
und BPetichaftiammlung nebit einer 1] ۰ 
genealogifhen Bibliothef Hinterlaffen.. Woitus widmete fu, 
nahdem er wegen Krankheit frühzeitig aus dem aftiven Dienft 
ausfcheiden mußte, ausfchlieglich feinen wiflenjchaftlichden Rei’ 
gungen. Geit feiner Jugend hatte er die groBe Sammlung zu- 
fammengetragen, die feiner Bejtimmung gemäß in einem be- 
fonderen Raume ۵68 Geheimen Staatsarchivs aufgeftellt it. 


Die Deutfche Alademie in München, gegründet zur Pflege 
und toiffenfchaftlihen Erforfhung des Demtihtums, hat in 
Berlin eine Ziweigftelle gegründet, die fih jeboch lediglich mit 
der Pflegichaft oder Freundihaft der Münchener Deutfchen 
Akademie befaffen und anicheinend teine felbftändigen ۰ 
ichaftlihen Arbeiten betreiben wird. 


Die Vereinigung der ftaatliden Ardhivare hielt im 
Geheimen Staatsardiv in Berlin- Dahlem und im Reichsarchiv 
in Potsdam eine Tagung ab. Neben der Beratung von ۰ 
nilationsfragen bildete den wichtigiten Punkt der Tagesordnung 
die Ausfprache über Richtlinien für ein vom Reth im Einver- 
nehmen mit den Rändern zu erlaffendes Archivgejeh im Anfchluß 
an Berichte, die von je einem Vertreter der Reichd-, der preußi- 
iden, bayerifchen, fächliihen und mürttembergifchen Ardiv- 
verwaltung eritattet wurden. Die ۲۵۲ 168۲ ۵/3 50 
Arhivaren Deutichlands befuchte Verfammlung fahte eine Ent- 
Ihließung, welche die Notwendigkeit ausfpricht, daß durch das 
Reih Grunbjáge für ben 9(rdjvalienidjug aufgeftellt werden. 
— ٩31121011061 Dat ber Reichstag zu dieler Anregung Stellung 
genommen und ein Neichsgeleg für den Archivalienfchug ab- 
gelehnt. 


Xun Hamburg wünihen verjchiedene Kreife den Ausbau der 
rechts» und ftaatzwiffenfchaftlihen Fakultät an ber Univerfität 
zur Handelshochjchule na) dem Mufter von Köln und ۰ 
furt a. M. Ein entfprechender Antrag ۵68 Deutichnationalen 
Handlungsgehilfenverbandes liegt jett dem Senat vor. 





An die Herren Derlagsbuchhändler richten wir hiermit die 
Bitte, alle Xieuerfcheinungen unaufgefordert an die Kiterarifche 
Wochenfhrift zur Befprehung überfenden zu wollen. Jnsbe- 
fondere bitten wir audy um Überfendung von Zeitfchriften, damit 
wir deren Inhalt wiedergeben 04 


An unfere Herren Mitarbeiter richten wir die dringende Bitte, 
dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle von ihnen verfaßten oder 
unter ihrer Mitwirfung entftandenen Bücher, Auffäge, Brofhären 
ftets rechtzeitig zur Befprehung an die Kiterarifhe Wocenfcrift 
gefandt werden. Insbefondre bitten wir auch diejenigen unferer 
Herren Mitarbeiter, die an der Herausgabe einer Seitfdrift be- 
teiligt find, gütigft veranlaffen zu wollen, daß für die ۰ 
erflattung in der Kiterarifhen Wocenfchrift alle jeweils er- 
fhienenen Befte der Seitfchrift uns überfandt werden. 


Die Verantwortung für bte Referate tragen bie Herren Mitarbeiter, die preffegefeblide Verantwortung im übrigen der ۰ 
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io Merlot tet Srefef 9. 8h. jaruft in rinsi, n niet 
| 1 هس سم‎ DD. — in Weimar, افو‎ 14 
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schen Staatsbibliothek. — ([Geleitw.: 


"nus d. Pre. Staatsbibliothek. B. 
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s Der Serjaffet quot. m feinem: Vocwor als Bmed feinen. 
múhjamen Hrbeit an, fe folle ein flihrer fein, ber bei allen 
über die Stantsbibliothet irgendwie aujtmudenben Fragen c 
— [ei e8 über ihre Wejchtöhte, ihr Bebaube, ihre Orgamfatton, 


30s Perſonal ulm. — auf die darüber. vorhandene &teratur 


— Jemmeife. Die Vebentung der Beritmer Biblisthef ind ihrer | 
— Meutungen für. gam: Deufſchland fa für nie gejomte Mitur: 
weit verleiht. einer folden Bibliographie eine weit um- 
iu daffeubere fBebeuhing und Wicitigleit als put für. ۱۶ 
o Anfal, der [le gewidmet. tit, Turmenifid) menn fie fu ‚gründe. 
uS 2 und jo reichhaltig if tote die pochegenbe Nein SE 
SAN ug, die midyt mur Étuaeffdyciften unb Seld HERE 
`. aufläge berüdfichtigt, Tondern fefbi niei, t E kleine Deaokhaus, 
۱ Die Einleitung an 
j4met Danprabibnitien — que Bibliothek Alê Ganges und ' 


und Beipreihungen: ‚herangezogen: yai: 


obteilungen rident. ami او‎ | 





peinlich german. r einem nang werben, mas. bejone ° 
zu begrüßen iR}, ble vrei goen mit ver Berliner Bihliofet 
gerbunbenen Umternehntungen ber preußiichen Wiblisthefe-. 
verwaltung, der Giejamtfatelog her preußiſchen مامت نت ]زا‎ 
lichen Bibliöthefen, der. Gejamitatalog Der Miegenprude, 


und das Uusfunftsbiire ber deutfchen. Bidfiothefen, behandeli. 


Ein ausführliches Autgren- und Codiegütet: 0 die. 
inhaltreiche und überfichtlich gebaute Seng. Gd fem ° 


der نوم‎ Staatsbibliether. beni Buche هر‎ 
hit, aus boller rp mig: ره‎ 
š Darmstadt, i dt duod. 


Bohatta, Hand Ein N ات اما‎ = 
gedruckt von Konrad Zeningor in Venedig 1486. Wi ens 


Gilhofer & Ranschburg 194. (f FKaks, 2 Bt) B^. 


As bie fommiffien für ben Giejomifatalog: bet Wigen 
fms bet „Einblattbrude des fünf 
,, jehnten Syabrbuuberta" veröffentlichte, Jonute fe fiber 1000 — 
e — e biejer. feier je deni. dead. De 


buie 1914 ior ‘Berzei 





dm Buchhanbe eine ganje. — weiterer Exemplare aufgetaucht, x 
... bie abex In ihrer großen Mehrzahl demfchen Drudereien ent« 
-o emmen. Stultentice Ginblottorude find. > ار‎ vereingelt UM 
; uf uns gefommten; jeher Derariiae Sunt perdient baher ° 

pis. an rud RR N. r, N — Tu 


e Diffenfä — و‎ ۳7 


tbat HUD fehe Heta 


js 2o fdmittitd) 12-35 Eiidibortern. 
fiili, bie Zifelyoiebergabe, [oymeit && {ie nadgeprüft Babe, 


Derbia: Adolf Weigel. A. <= 
tmähtenb‘ Ab det Anflation, فصو زا‎ Stationalfitetatür, 
زر ۱ و‎ ‚ber: ی‎ t ne Ebe TONE be — 
Deuiſche While 11 Minden). — 


Sucheise, A, 3e imernafionate afe ibm ee 





in Venedig: aufgehalten: und burt Drudwerte Hergeitellt Bat. ^ — C7 0 
Die auf Grund ber Tybenvergleichng van Buhalta neiußerte < = > 

i Vermutung, daß er in ber Dffizin bes Hernana Stagamus © 

» genvheitet. hat, vermag tdy ohne Original nicht nachzuprüfen, 0 

۱ ی‎ body batauj higweiſen bab bos du SioMérneuburd - ^ —— 
gefundene Fragment emek Stafenbeté in ner ‚gleichen. EUpe v — 
bereits in ben: Einblottdruden unter Wir. 809a. Derzeichnet Mi UA 
Die, Kommillion: hat és damals, allerdings mi allert Bir. I 
o pejah, ber J bet Arlider obamae und Gregoria. be. VRR aa 
‘Gregorita sugenstejen, bie bie aleie Type wie Gtagnimté, o e 
“Qe a eS yu: 
Bohalla birr Fotolog Def Einblaiterude beniigt hätte, würde. en 
er Siege UMS. ABS et 11 8 gerogen dm 

۵ mim ۱ | = N 


wur ui ciem etmas fleinecen Miah, bermendet hat 


CES von Raths- 


“Bono. 


Bande., Leipzig: T. A. Brockhaus 1925, - 


Der Sintignaciatibit 


i Europaiſche Wenne du. 0.8 


۱ Grenoble, fine: einen Domnus an aui —— 
bie internationale tation. fic geiftige- Bulaimmenarbeit, ۳8 — vv 
is ift: bie Commission. intimationale: du Coopération intelloetvelfe, pi d um 
en eb. bes Köllerbundes in Genf on. ent ſchland ift befannt 0. - 
(0s bom Nölferbinde uusgefihloffen und Hat in ber genannten... 2... 
i Üoramiasión . iitertiationale, iu Per. ehrenierte Vertreter‘ putt eu Gs d T 
۱ ی‎ Nationen: few ou uS — ی مه ی‎ 
3 ان‎ an Hee (s Ac E 





| $eologíe und یی و‎ ۲6۱۲6۵۲۰ ^. 
ماو‎ Joseph: مهو‎ Einleitung. in: dés. 
None Testament. 7H. 0. 4 verb. Aufl 5. bie Y. Ted. 


ep Grundrisse, | 2,30; Hy. 320 


Segun a und EPIRI a abet w au: e T 


1 t GF GV ks) UAE 15 ` + 
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kiana i in ber uid a aus. imet. — i 6 us 
uu . merfensivert, (Er eretbjiflt una nämlich bie biéfer unbelune ^ | 
E SEE ` Torkfache, ba ber Nürnberger RUHE ‚Koncah euaer mb cc 
"Biloka, Cart: Bibliographie. zur Geschichte e Proufii-. ^ » 0 geringer fid ۱ 
Fritz] Milkan.):; 
egg: Hiersemaun 1925. (X. 102 8.) ne 


Handbuch dee: Wi isens. in einem c r 5 P ج‎ 


Hon dieetit, feinen از ماه ورام جروج‎ liegt à bie i edi (bes وج‎ 
Ki fetih -cea Mini sehn Lieferungen für je 1,90. geplant — pot. — 

— Tie einjelnen Woteifungen - c mif emer Menge bon Unter 55 find Fünf Bogen pr. W, jede Seite au drei Spalten mit Dura, 
‚Kleiner 3hdiauabrad, : : Heine... 


Mbbildungen, ‚aber. dodi ám pangen febr. fesbar und erfreulich. * x | 


"Mitteilungen. far Bünerfreunde, tedite Bolge, $18 7 x pU i 
handel. SEN 





Herder 1925. (XIV, 1488j- kl, er Hm A E‏ ها 


oS, ME enr Meifier in. bez ftunft, mit wwetigen Worten m. ; yE sss 
qi jagen. an fnapyttet و‎ bietet er. bier ene. eritauntid) REC 
xeubc - Stille‘ von Torfachen, Vroblemen ind teen udbo u > 


163 


gegliedert, recht überfichtlich, zumeift Leicht verſtändlich auch 
für den Anfänger. Jm allgemeinen Teil (©. 11—48) unb nod) 
mehr im beionderen (49—148) find alle wichtigen Fragen 
nambaft gemacht; der Weg zur Beantwortung wird ange- 
deutet burdj ben Berfud, ben gejdjid)tlidjet Sachverhalt 
Harzuftellen, und eine Zöfung gegeben, jei e8 eine bejtimmte, 
fei e8 eine nur wahrjcheinliche oder nur mögliche, wie 3. B. 
eine Modififation der Zmweiquellentheorie. ©. tritt bei allen 
27 Schriften für die Echtheit im herfömmlichen Sinne ein mit 
Hinweis auf altchriftliche Zeugniffe und innere Gründe, mobei 
entgegenftehende Bedenfen entweder widerlegt oder als 
nicht augreichend bemweisträftig abgetan werben. Bei II. Kor. 
wird Zwiſchenreiſe und Zmwifchenbrief abgelehnt, ebenfo, jedoch 
m. ©. irrig, bei Gal. die ۵0۵00۲6۲۲6 ۱۵ 
€. 30, 8. 17f. lie I—VI 1906—1920. 


Würzburg. V. Weber. 


Gürlie, Peter: Die Briefe Pauli an die Theijalonicher, 
Grjtfingabriefe an eine junge Gemeinde, jungen und alten 
Gemeinden und Gemeinichaften in 60 Stunden darge- 
boten. Neumünjter: Xhloff 1925. (XV, 535 ©.) 8°. 10,—. 

Der Berf. hat bereits in ähnlicher Weile Serem., Bhu., 

1., 2. Cor. bearbeitet und bereitet Die Auslegung des Hebräer- 

briefes vor. Aus „Stunden”, b. 5. Bibel- und Erbauungs- 

ftunden, ift auch das obige Buch hervorgegangen, in „Stunden” 
eingeteilt, mit dem Hinweis auf entiprechende Lieder und 

Themata für die Ausfprache über den behandelten Tert 

verjehen. Eine Reihe von Überfegungen find nad} dem Vor- 

wort benubt, wobei aud) Ban E$, Ulfila und die Holländische, 
englifche, italienifche, franzöfiihe Bibel und die Vulgata 
genannt merben!, am Auslegungäwerlen Calvin, Matthäus 

Volus, bie Berlenburger Bibel, Pengel, Hahn, Rieger, 

Däachjel, Hirfchberger, Listo, Matthäus Henry, Bornemann, 

Riggenbach, Wohlenberg, Holgmann, Vilmar, Maner. 

Das „Handbuch zum Neuen Teftament” (J. €. B. Mohr), 

wo M. Dibelius 1. und 2. Theil. bearbeitet hat (2. Aufl. 

1925), und vom SXeper[jden Kommentar die Bearbeitung 

der Thelf. von E. v. Dobichüh (1909) find nicht benupt. Co 

hat alfo ©. feine Fühlung mit dem, was der heutigen neu- 
teftamentlihen Wiffenfchaft am Herzen liegt. Seine Aus- 
legungsart ift im guten Einne erbaulih und praftiich, aud) 
durchaus niht etwa unmiljenichhaftlid. Woher fommt eg, 
daß ein Mann wie C. die heutige neutejtamentliche Wifjen- 
idit überfieht und Deipmann, Dibelius, von ۵0۵ وتا‎ 
niht benupt? Ein Grund wird aud) darin liegen, daß bie 
fonzentrierte Kürze unferer neueften Kommentare, die viele 

Parallelen au Infchriften, Myfterienreligionen uf. anführen, 

ohne jie zu überjeßen, e3 nicht leicht macht, ۵۵۵ alles aus- 

zumerten. Hätten wir in der Art von Deipmann, beffen 

n Paulus" und „Licht vom Often” C. nidjt au fennen jdjeint, 

neuteftamentlihe Kommentare, die das willenichaftliche 

Material in einer geniekbareren und zugänglicheren 0 

darbieten und dabei auch das hödjite, religiöß-fittlich-praf- 

111096 Gegenmwartsintereffe nicht aus dem Auge laffen, Das 

„Erbauliche” im beiten Sinne des Wortes, dann tönnte ©. 

das allee niht ignorieren. Wir haben etwas Ähnliches in 

ben bon ©. ebenfalls nicht benugten „Schriften dea N. T.83, 

für die Gegenwart erflärt” (Gött., $8. u. 9), bier bie Theff.- 

Briefe von W. Yuelen, aber man muß e3 troßdem alg drin- 

gendes Bedfirinis bezeichnen, daß in der Art, wie Teigmann 

bag vorbildlich Teiftet, wilfenfchaftliches 2۳0 

mit der vollen religiös-fittlich-praftifchen Auslegung und An- 

wendung lebendig zugänglich gemacht wird. An der Not 
ber Beit braucht die Verwirklichung diefes Ideals neuteſta⸗ 
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mentlicher Kommentare nicht zu ſcheitern. C. bietet vieles 
Gute. Es iſt nur ſchade, daß ſo viele Erkenntniſſe ver Heu- 
tigen neuteſtamentlichen Wiſſenſchaft (Stil, Zeit und Re- 
ligionsgeſchichtliches) noch nicht ſo dargeboten ſind, daß C. 
ſie hätte bequem ausmünzen können. Es iſt erklärlich, daß 
er auf Altes zurückgreift. So kann in vieler Hinſicht die heutige 
neuteſtamentliche Wiſſenſchaft, ſoweit ſie Kommentare 
ſchreibt, von ihm lernen. 

Leipzig. P. Fiebig. 
Stuhlfauth, Georg: Der christliehe Kirchenbau; des 

Abendlandes. Eine Übersicht seiner Entwicklung. Mit 
23 Abb. u 8 [eingedr.] Grundr. Berlin: Furche-Kunst- 
verlag [1925]. (33 S., 22 S. Abb., 4 8. Anm) gr. 89 
— Schöpfung, Bd. 1. 3,80. 

Eine furze Überficht der Entwidlung des Kirchenbaus. 
Sie will die übliche vorwiegend formgeichichtliche Betrach- 
tung ergänzen durch eine foldhe, welche die grundlegende 
Bedeutung Eultiicher Elemente für bie Geftaltung des Gottes- 
haujes hervorhebt. Daher behandelt fie in erfter Linie ben 
Innenraum, während die Probleme de Außenbaus nur 
geftreift werden. Drei Raumtypen fondern fih voneinander: 
die altchriftliche Bafilita it Bifchofgfirche, das Herz der 
Anlage die Kathedra des Biichof3 in der Apfis. Die unver- 
gleichlich reiche Entfaltung kirchlicher Architektur im Mittel- 
alter ift im Begriff der 9۲۲۱6۲۲۱۲ 6 ام‎ 
enijdjeibenb für ihre SRaumbilbung bie Zatjadje, daß der 
Altar in den Brennpunkt der gotteödienftlihen Feier tritt 
und außer dem Hauptaltar eine große Zahl von Neben- 
altären dem Organismus ded Baumerl einzugliedern ijt. 
Eine entfcheidende Ummälzung bringt die Reformation. Wie 
die Predigt den Gottesdienft, jo beherricht die Kanzel, um 
bie fid) in Geftühl und Emporen die Gemeinde fart, bie 
Anlage der Predigtfirche. 

Die befondere Einftellung des Buches erklärt fih aus feiner 
Cntjtebung: e8 ijf au8 einem Bortrage Des Berf. fiir den 
„Berein für religiöfe Kunft im der evangelifchen Kirche” 
hervorgegangen. Daher wird bei der mittelalterlihen Ent- 
widlung bie Einfeitigfeit des Standpunkte mehrfach fühl- 
bar, und am gejchloffenften wirfen die — durch eine Reihe 
guter Abbildungen und bezeichnender Grundriffe mitfjam 
unterftügten — Darlegungen in dem Abjchnitt über bie 
Probleme des proteftantifchen Kirchenbaus. 

Wolfenbüttel. A. Fink. 
Bonner Zeitjchrift für Theologie und Seeljorge, im 

Auftrage ber Tathol.-theol. Fakultät hrag. Dorn Bi. Sf vier 

und Fr. Tillmann, Se. 2, H. 2. Düffeldorf: Schwann 1925. 
Inhalt: Joſ. Stoffels t, Das Prieftertum der Kirche Chrifti. 
N. Gertenne, Von ber neuen Vulgata. FR. Boepfl, mber» 
predigt und Kindergottesdienft in ihrer gefchichtlihen Entwid« 
lung. SIldefons Hermwegen, Qiturgifhe Erneuerung und Geel- 
forgserneuerung. ©. Behn, Bhilofophiihe Umfhau. Fr. Pine» 
mann, Religiöfe Stimmungen und Strömungen. 3058. Hone 
nef, Neuere Prebdigtliteratur. Aus Seelforge, Kirche und Leben. 


Bhilofophie. 


Horten, Mar: Die Philofophie des ۶ 
Reinhardt 1924. (385 ©.) 4,50. 


(= Gejdjid)te ber M in Einzeldarftellungen, Hrg. 

bon ©. Kaffa. BD. 4 

Man wird dem mis Verlag dauernd für die Mn- 
regung zu diejem Werte Dant mijjer. Denn wahrjcheinlic, 
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iſt es nicht eben, daß ohne den von ihm ausgegangenen Anſtoß 
gerade Horten daran gedacht hätte, eine zuſammenfaſſende 
Geſamtdarſtellung des Weſens der Wlamiihen Weltlehre 
(Philoſophie, Religion, Moral, Politik), wie ſie uns hier be- 
ſchert iſt, zu unternehmen. Die Welt orientaliſchen Denkens 
iſt uns nach ſeinem Urteil trotz des hinter uns liegenden Jahr⸗ 
hunderts orientaliſtiſcher Arbeit einſtweilen noch immer ein 
Buch mit ſieben Siegeln. Von niemandem aber wird man 
jiġ nun doch vertrauender von der Geiſteskultur dieſer Welt 
eme Vorſtellung, ſoweit ſie z. Z. gegeben werden fann, 
vermitteln laſſen als von einem Forſcher wie Horten, der, der 
Schranken unſeres dermaligen Wiſſens ſich ſelber klar bewußt, 
lieber nur Probleme zeigt, als daß er mit problematiſchen 
Antworten aufwartet, über eine nicht allen ſeinen Fachge⸗ 
noſſen eigene weltanſchauliche Allgemeinbildung verfügend, 
hinter keinem von ihnen als Spezialphilolog zurücſſteht. 
Horten zieht die Welt, in die er ſeine Leſer einzuführen ſich 
bereitfinden ließ, nicht vor ſein Tribunal, ſie wie der Richter 
einen Delinquenten in Verhör zu nehmen, noch unterzieht 
er ſie einem Glaubensexamen wie Goethes Gretchen ihren 
Fauſt: er naht ſich, wie er das von einem anderen, von Go- 
bineau, rühmt, der Seele des Orients mit Ehrſurcht, „mit 
dem Bewußtſein, eine ſchwere Schuld (nicht ſeine eigene) 
gegen ihn abtragen zu müſſen; denn wir (nicht Horten ſelber 
mit) haben ihn oft Heinlich beurteilt, oft auch gehäffig und 
berffeinernd, ihn al Kuriofität oder Abjonderlichteit betrach- 
tend und aus parteilicher Engjichtigfeit belächelnd” (©. 21). 
Sn der Blamiihen Philojophie jehen wir nad) ihm den 
vifuell-intuitiven perjiischen Menjchentyp im Ringen mit einer 
ſemitiſchen Weltanſchauung, alfo einer voluntariftiich- 
attiviftiichen, und. diefe umbildend durd) Einflüffe, die aus 
allen Kulturländern der damaß befannten Welt zujammen- 
frömten, von Maroflo bis Indien, und jid) in Perfien und 
Meiopotamien ein Stelldichein gaben. Dent Cefer gum Ber- 
ftünbni? ber komplizierten Welt, von der er ein alljeitiges 
Bild zu geben befliffen ift, zu verhelfen, arbeitet Horten aus» 
giebig mit Dem divide et impera im Ginne von „teile ein und 
herrſche“, ſo bap tatjád)fid) jd)om au8 ber 9irdjiteftonit ber 
dem Buche vorangeftellten Smhaltsüberficht zu lernen ijt. 
Hervorgehoben fei nur die Aufteilung ber meltanjdjaufiden 
Abichattierungen in die drei Stufen der in ftändigem Ent- 
widlungsfluß befindlichen und dementiprechend in der Dar- 
telung den breiteften Raum — beanjprudjenbem geiftigen 
Oberichiht (Philofophen, Theologen, Ethiler, Myftifer), 
der Mittelihicht (die philojophierenden Dilettanten, Die 
Rhilojophie in der chönen Titeratur) und der, gleich der porte 
gen im ganzen identijch und jtagnierend bleibenden Unter- 
fit, Db. i. ber gropen Maffe der Ungebildeten. Nicht über- 
iehen fei Anhang I (Die Phnfenfolge der Weltanfchauungs- 
bildungen im Plam, €. 286—305), in dem bie Sojung ber 
geichichtlichen Frage wie eine reife Nebenfrucht von der ge- 
naueren [gjtematijdjen Erfaffung (©. 57—285), die dem Berf. 
in erfter Linie fteht, nachdem er vorher [hon (S. 23—56) all- 
gemeine Umriffe der Wlamifchen Weltanjchauung gezeicynet 
bat, abfällt. Ein zweiter Anhang (©. 306—323) bietet 
orientierende Bemerkungen über die drei Kulturjprachen des 
heutigen Orients. 
Leipzig. H. Haas. 


Kaplan, Leo: Behopenhauer und der Animismus. Eine 
psycho-analytische Studie. Wien: F. Deuticke 1925. 
(V, 197 8.) gr. 89 — Schriften zur angewandten Seelen- 
kunde. H. 19. 5.—. 

Wohl bei feinem Denter [inb bie Philofopheme fo offen- 
jichtlich burd) perjünfidje Exrlebnifje beftimmt wie bei Schopen- 


Dauer. Und diejer pigchologiiche Untergrund befteht ۶۰ 
eg? in perverjen Dispofitionen, die ja mit Vorliebe von büs- 
willigen Kritilern aufgefpürt zu werden pflegen, fondern 
liegt durchaus in Bereich normalen Gefchehene. Für die 
Cntjdjeibung ber $yrage mad) ber Wahrheit des 8 
reichen freilich alle noch jo [djarfjtmnigen piychologifchen Cr- 
Härungen nicht aus. Wohl aber jind fie geeignet, gewifje bere 
jtedte Strufturzufammenhänge der einzelnen Lehrftüde auf- 
gubeden. jn biejer Hinficht muß auch Kaplana neues pfy- 
cho-analytiicheg Schopenhauerbud) ala ein wertvoller Beitrag 
zum Berftänoni des großen Danzigerd begrüßt werden. 
Der intimfte Antrieb des Schopenhauerfchen Dentens foll 
der jogenannte „Rarzipmus” fein, eine labile Entwicklungs- 
phafe, „mo die ganze Fülle der erotifchen Gefühle noch nicht 
bem Gegenpartner gewidmet ift, jondern auf die eigene 
Perjon gerichtet erjcheint”. So Tommt eine animiftiiche 
Färbung in das Weltbild. Der „träumende ealismus”, 
der Schopenhauers Erkenntnistheorie inauguriert, wird mit 
Hilfe der Freuden Traumdeutung genauer analyfiert, 
3. X. unter Heranziehung von Traumbeobadhtungen aus dem 
Erfahrungskreis des Verf. Bejonderes Antereife verdient, 
was ۲. über die Umjchmwenkung von bert idealiftifchen Anſatz 
zur realiftiihen Willensmetaphhfit jagt. Der Pelfimismug 
wird aus der „zu weil gehenden Verdrängung des Narzipmus” 
abgeleitet, und hierbei erfährt da3 Problem des Tragiichen 
überhaupt eine jchöne Beleuchtung. Vortrefflich find auch 
die Bemerkungen zu Schopenhauers Hfthetil, deren Fort- 
wirken in Niebjches mufifalifcher Emanationstheorie aufge- 
zeigt wird. C3 gibt faum einen bedeutfamen Shitemteil, 
der unberüdjichtigt bleibt. Daß Schopenhauer in beträdht- 
lihem Umfange eine freundliche Haltung zur Religion und 
zum Shriftentum einnahm, hebt K. richtig hervor. Weniger 
überzeugend it ber 3Berjud), dem Philofophen fozialiftifche 
Anſchauungen zuzujchreiben. Am Grunde feines Herzens 
war doch Schopenhauer ariltofratiicher Synbipibualijt. Mit 
diefer Grundftimmung hängt übrigens auch die Ablehnung 
einer ftellvertretenden Erlöfung zufammen. Nach der 6 
vom all-einen Willen müßte eigentlich ein Individuum alle 
übrigen Individuen mitverneinen und auf diefe Weije mit- 
erlöfen können. 


Königsberg i. Pr. Arnold Kowalewski. 


Kohlmeyer, Otto: Nietzſche und das Erziehungsproblem. 
Verſuche einer einfachen fnftematiichen Yafjung der wich- 
tigften Gedanten Triedr. Niegiches über Erziehung. Frant- 
furt a. M.: Dieftermeg 1925. (IV, 162 ©.) gr. 8%. 4,20. 

Der Verf. möchte die Gefhihte der Pädagogik mit dem 
gejamten Kulturleben verbinden und hat unter biejem Ge- 
fichtspunft (dion Goethe und Hölderlin behandelt. Sekt 
wendet er fich Niebfche zu. Leider jteht ein Drittel des Buches 
nur in febr lofem Zufammenhang mit dem Thema, indem hier 
in engem Anjchluß an die mit vollem Vertrauen atzeptierte 
ichmwefterliche Biographie bekannte Tatjachen aus eben und 

Werf noch einmal referiert werden. Niebjches Erziehungs- 

ziel wird in Dem Sag formuliert: „Es ift der Tat-, der Willens- 

mensch, der in feinem Kreife mit freudiger Sebenabejafung 

kraftvoll unter Überwindung aller Hemmniffe des 8 

nad) vorwärts, nad) oben jtrebt, fei er Führer oder Geführter, 

Herrenmensd) oder Herdentier” (©. 77). Der Hauptabfchnitt 

it „Erziehungsmittel” überfchrieben; in ihm werden die Ge- 

danken Niegjches in das ihm faum adäquate Shema: Re- 
gierung, Zucht, Unterricht” eingeftellt urb enblid) nod) fura 
piychologiiche und erfenntnistheoretiiche Grundlagen ftiz- 
ziert. Der lebte Teil: „‚Ausmertung” fpridt jid) über bie Ber- 
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wendbarfeit von Nietiches Gedanken fritijd), aber mebr nod) 
anerlennend für die Erziehungsaufgaben der deutfchen Schule 
ber Gegenwart aus. — Da der Verf. jein Buch jelbit im Unter- 
titel zurüdhaltend „Verjuche einer einfachen fyftematijhen 
Faſſung der wichtigſten Gedanfen Niegjcheg Über Erziehung” 
nennt, darf man feine Abficht al3 erreicht bezeichnen, ohne zu 
verfennen, daß eine jolche Behandlung Niegiche verfladht und 
gerade ala Erzieher verblirgerlicht. 
Wiesbaden. Richard H. Grützmacher. 


Hacker, Curt: Deutscher Dank an Rudolf Eucken, ge- 
sprochen im Rundfunk „Berliner Voxhaus‘“ am 5. Ja- 
nuar 1925. Langensalza: H. Beyer & Söhne 1925. (14 8.) 
89 — Schriften aus d. Euckenkreis. H. 17. = Friedrich 
Manns päd. Magazin. H. 1027. 


&3 war ein glüdlicher Gedanke ber SPerfajjera, ben 79. 
Geburtstag Rudolf Euden® dazu gu bemnupen, mit Hilfe 
einer modernen technijchen Erfindung feine deutjchen ۵۰ 
leute auf dag für die Kultur der Gegenwart Dod ۸۵ 
Lebenswerk des Jenenſer Philoſophen hinzuweiſen und diefem 
für dieſes Werk vor aller Welt den Dant ber Nation auszu- 
ſprechen. In knapper Darſtellung und ſchwungvoller Sprache 
führt Hacker die verſchiedenen Antworten vor, die in der 
Gegenwart auf die Frage nach den Zielen des Lebens ge⸗ 
geben werden. Naturalismus, Sozialismus, Individualis- 
mus, Idealismus und Religion antworten auf dieſe Frage 
in beſonderer Weiſe. An einer einheitlichen Antwort fehlt 
es, weil unſere Zeit kein einheitliches, gemeinſames und ein⸗ 
deutiges Lebensideal hat. Dieſes für die Gegenwart zu ge— 
winnen, iſt das Ziel der von Eucken vertretenen Philoſophie 
des Geiſteslebens, durch deren ethiſchen Aktivismus die 
Spaltung in dem modernen Kulturleben überwunden werden 
kann. Dem Danke, den Hacker in den an Eucken perſönlich 
gerichteten, von warmer Begeiſterung eingegebenen Schluß—⸗ 
worten dieſem im Namen der Menſchheit und beſonders 
Deutſchlands ausſpricht, ſchließen wir uns gern und aus voller 
Uberzeugung an. 


Hannover. Gerhard Budde. 


Geſchichte, Kulturgeſchichte. 


Landsberg, P. L.: Die Welt des Mittelalters und wir. 
Ein geschichtsphilosophischer Versuch über den Sinn 
eines Zeitalters. 3. Aufl. Bonn: Friedrich Cohen 1925. 
(125 8.) gr. 8°. 

AB das Ziel diefer 1922 zuerft erfchienenen, nun fchon 
in dritter (unveränderter) Auflage vorliegenden Schrift be- 
zeichnet der Verf. eine „Hiftorifche Wejensichau” des Mittel- 
alterd. 3 handelt fidh alfo um den Verfud) einer phänome- 
nologiihen Erfaffung und Deutung der mittelalterlichen 
(pode, wobei die „neue Vorliebe”, mit der dieje Epoche 
gejehen wird, den befonderen Antrieben ber jog. neufatho- 
lichen Bewegung entftammt. Was man fo erhält, ift zunächit 
eine feinjinnige, im wefentlichen zutreffende Skizze ber 
zentralen mittelalterlichen Weltanschauung, die freilich nicht 
immer der Gefahr entgeht, von modernen Vorausfepungen 
und Bedürfniffen her die ftarre Härte ber mittelalterlichen 
Pofitionen umdeutend zu erweichen. Etwas Ahnliches, nur 
in nod) ftärferem Grade, gilt von dem zweiten Abjchnitt, 
bet in fnappen Andeutungen eine Reihe von hiftorifchen 
Geftaltungen umreiğt, in denen das mittelalterliche Dent- 
bild nad) Anficht des Berf. feine reinfte und vollfommenfte 
SBerfebenbigung erfahren hat (3. 9B. ber tomanijdje Stil, 
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die lateinische Hymmendichtung, da3 thomijtifche Syftem und 
die Scholaftif). Denn legten Endes findet der Verf. die wahre 
Verförperung mittelalterlihen Wejen3 immer nur da, mo 
er Kräfte zu jpüren glaubt, von denen er für die zerriffene 
Gegenwart Heilung und Befruchtung erwartet. Trotzdem 
wird man aus dem mit großer Kraft der Intuition gefehenen 
und mit viel Feinheit nachgezeichneten Wunfchbild eines Ro- 
mantifers, das, auch inhaltlich, Häufig art Novalig’ berühmteg 
Fragment „Europa ober bie Gbrijtenfeit" gemafnt, mande 
wertvolle Anregung jchöpfen fünnen, zumal wenn man be- 
reit3 einige eigene Kenntnis des Gegenftandes mitbringt. 
Allerdings muß man dafür vielfach eine Verkennung neuzeit- 
licher Erfcheinungen, 3. B. Luthers, mit in den Kauf nehmen, 
die deshalb nicht weniger grotef ift, weil fie heute in ge- 
willen Kreifen zum guten Ton zu gehören fcheint. 
Heidelberg. F. Baethgen. 


Huch, Ricarda: Stein. Wien: König 1%5. (141 8.) 8°. 
(= Menschen, Völker, Zeiten, eine Kulturgeschichte in 
Einzeldarstellungen, hrsg. von Max Kemmerich, Bd. 2.) 

Bei diefem Buh Riharda Quds Bat die fachwilfenichaft- 
liche Kritik zu [chweigen und fie fann da3 auch ohne weiteres 
tun. 63 märe felbftverjtändlich leicht, bom Gtanbpunft des 

٩۳۵09111011۲6178 aus mancherlei Irrtümer im einzelnen wie 

im Gejamturteil zu zeigen. Aber im ganzen wird jeder und 

aud) ber Qijtoriler diefe biographiiche Skizze über Stein 

nicht ohne Gewinn und ohne Anregung Tejen können. Ri- 
carda ud) [djajft freifid) ein vom Standpuntt der Gegenwart 
wie von ihrem eigenen fittlich-politiichen Wollen aus ftart 
idealifiertes Bild des Treiherrn vom Stein. Sie läßt ung aber 
trogdem auch die hiſtoriſche Perfönlichkeit mit dem ftarfen 
9tadjempfinben be8 Dichter und feiner Schilderungsgabe 
durchaus lebendig werden, und die großen Linien jeines 

Rebenswerfes und feiner Bedeutung werden durchaus zu- 

treffend dargeftellt. Dan kann nur wünjchen, daß der Wunjch 

der Berfaflerin, daß die Geftalt Steins, de3 größten Deut- 
ichen feiner Zeit, und eine Mannes, von dem wir auch heute 
no% viel lernen fönnen, in unferem Volfe wieder lebendig 
wird, mit duch ihre Schrift Erfüllung findet. 

Göttingen. Wilhelm Mommsen. 


Montgelas, Albrecht, Graf: Abraham Lincoln, Präsident 
der Vereinigten Staaten von Nordamerika. Mit 1 [eingedr.] 
Faks. und 28 Abb. Wien: K. Konig (1925). (181 S.) 
8° — Menschen, Völker, Zeiten. 5. Lw. 4,80. 


Oswald Spengler nennt einmal den amerifaniichen 
Gezeiffionzkrieg und den dadurd) herbeigeführten Aufitieg 
von Nemw-Porf zur Weltftadt das folgenjd)merjte Ereignis 
des vorigen Yahrhundert3. Der Eintritt der nordamerila- 
nischen Union in die Weltpolitif durch den jpanijden Sieg 
bon 1898 unb bie verhängnispolle Auswirkung der ameri- 
fanishen Macht im Weltkrieg und die daraus entjtandene 
Vormachtsſtellung des gegenwärtigen Amerika find legtlich 
Konjequenzen des Gieged der amerifanifchen Nordjtaaten 
über die Sonfüderierten des Südens. Abraham Lincoln 
war PBräfident während der furchtbaren Krife des vierjährigen 
Bürgerfrieged; die Aufgabe, die ihm gejtellt wurde, war 
ungeheuer [chwer. Sein Ruhm ift e3, bem Qande die Einheit 
erhalten und damit dag Yundament der fommenden Größe 
gelegt zu haben, fein perjönlichiteg Werdienft ift die Ent- 
zündung der Krife an der Sflavenfrage. Da3 ift vom Grafen 
Montgelas trefflich dargelegt, dad Hauptgewicht aber legt . 
er in feiner Schrift auf die einfache Größe be8 Menfhen | 
Kincoln mit den gramvollen Zügen im Gejicht und dem tiefen 
Herzen, der e3 verjtanden hat, den Kampf gegen den äußeren 
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Feind und im eigenen Lager durch feinen gefunden Men- 
(denberjtanb bis aum fiegreihen Ende durchzuführen und 
dabei jich feine Ichlichte Menfchlichkeit zu wahren. Die Parallele 
mit Chert drängt fih dem Lefer auf, wird aber nicht gezogen, 
obwohl jie ficherlich ein ftarfer Antrieb zur Abfaſſung der 
Schrift ۰ | 

Mit diefer unausgeiprochenen Tendenz des Verf. hängt 
eine Schwäche des Werkes zufammen; Hinter und über dem 
Menfchlichen fteht der große mweltpolitiiche Ajpelt, ber aber 
lommt zu turg. Montgela3 hätte alles in den ۵ 
Zufammenhang ftellen und die verborgenen Beziehungen 
zwifchen dem gleichzeitigen inheitälampfe Deutſchlands 
und Amerifas aufdeden follen. &3 ehrt den Menfchen 0 
und zeugt auch von ftantsmännifcher Größe, wenn er gleich 
zu Beginn feiner Präjidentfchaft den imperialiftiichen Plan 
des Machtpolititerd Seward ablehnte und lieber für die Cin- 
heit der Nation kämpfte, aiß den Bürgerkrieg burd) bie 
Monroedottrin zu überwinden; aber die Frage, wie eg jid) 
erflärt, daß das damalige Europa — befonder3 England und 
Frankreich — die allgemeine Lage nicht zu einer Anerkennung 
ber Cübjtaaten au$genugt Dat, wird nur einmal gejtreift. 
€8 96116 {id bei der inftinttiven Eympathie aller damals 
maßgebenden Kreife Europas für bie Cübftaaten — man 
denfe nur an Bismards Äußerung zu Karl Chura — bod) 
leicht eine Snterventionsgelegenheit finden laffen, auch wenn 
die öffentlihe Meinung ber zivilijierten Welt burd) bie ge- 
Ihidte Spmizenierung der Sflavereifrage befangen war. 
Barum das nicht gefchehen ift, wird nicht dargelegt, Napo- 
leon IH. Pläne in Megilo werden gar nicht erwähnt. Von 
den taftiich-jtrategiichen Hergängen entfteht nicht eine ge- 
nügend Hare Borftellung, nicht einmal der ftrategifche Grund- 
gedante der Operationen wird durchlichtia, der plumpe Plan 
Mac Cleans und die von Zee angeordneten Stuartichen 
Raids werden nicht deutlich erfennbar. 


Berlin. Konrad Molinski. 


Nitti, Vineenzo: Das Werk Francesco Nittis. Übertragen 
und eingeleitet von Berthold Fenigsteim. Frankfurt a. M.: 
Frankfurter Societäts-Druckerei 1925. (192 8., mehrere 
Taf.) 89. 4— 

Wenn einftens dag völterrechtswidrige und jinnloje Wert 
von Berfailles zerftört fein wird, fo wird ۵۱6 2 
ichaftlihe Behandlung der Nadhtriegdzeit Francesco Nittig 
tapfere Bücher „Der Niedergang Europas”, „Das friedloje 
Europa”, „Europa am Abgrund” und „Die Tragödie Europas 
und Amerika“ in Ehren nennen ۵18 Zeugnis wahrhaft jtants- 
männifchen Ginnes, europäiihen Dentens und ehrlichen 
Willens, die Ara der Knechtung Deutjchlands durch einen 
tragfähigen PVerftändigungzfrieden zu erfegen. Niemals 
wird man e Nitti vergejfen dürfen, mit welcher Kraft des 
Beiftes und Charakters er gegen dad Shtem der Flingenden 
Thrafen der Siegerjtaaten, hinter dem jih der nadteite 
Egoismus und Haß verbirgt, zu Feld gezogen ift und wie er 
den Elendfrieden jelbft und die Vertragsmwidrigkeit der Ber- 
ihlagung Oberjchlefiend und der Belegung des Ruhrgebiet 
in ihrer wahren Natur bloßgeftellt Hat. Sein Vaterland, 
bem er die größten Dienste geleitet Dat, lohnte Nitti mit 
ihwerftem Undant. Nun hat e8 fein Sohn übernommen, 
das geichichtliche Bild des Baters zu reinigen von dem un- 
geheuerlihen Wuft der Smtrige, ber Verleumdung und deg 
Neides, der e3 befledt hat. Der Verjuch ift vol gelungen. 
Das Bud) it von warmer Empfindung erfüllt, und ficherlich 
muß e3 zugleich als Ausdrud der Seen des Vaters angejehen 
werben; ja, e3 erjegt deifen fehlende Autobiographie zum 
Zeil und darf fohin nicht vorbehaltlos ala objektives Zeugnis 
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bewertet werben. Jmmer aber ijt e$ bod) pom fritiffojer 
Apologetit frei, nüchtern fpriht e3 über Nittis Wirken, und 
niemals {heut fih fein Verf., mächtigen und zur Beit herr- 
chenden Strömungen, wie dem Fafhismus, entgegenzutreten, 
jeinem Volf und Vaterland bittere und heilfame Wahrheiten 
zu fagen und Frankreichs Politik jo zu fhilbern, wie fie ift. 

Vincenzo Nitti hat niht nur ein Monument eines bedeu- 
tenden Staatsmanns der Sriegd- und Nachkriegszeit, feiner 
Seen, Warnungen und Taten gejchaffen, er Bat dem 
Hiftorifer auch wertvolle Einblide in die innere Zerflüftung 
Italiens während der Krieges und in den qualvollen Jahren 
nad) 1918 gewährt. 

Der bedeutende Bollswirtichaftzlehrer Nitti mar ein 
Gegner des Eintritts Staliens in den Krieg und des „Sacro 
Egoismo“, aber er trat dann als italienischer Patriot mit aller 
Kraft, während fo viele andere in rhetoriihem Schwulft 
Schwelgten, für den Kampf bis zum Enofieg ein. Er ftrebte 
unermüdlich, den Alliierten und Amerika die ausfchlaggebende 
Bedeutung der italienijchen Front Kar zu machen, und fuchte 
zugleich, während die innere Widerjtandäfraft Des Bolles ere 
lahmte, den Opfermillen der Nation zu jtählen, und er ۵ 
nach der vernichtenden Niederlage von SKarfreit einer der 
Netter Staliend. Wenn diefe Tragödie Stalien zum Heil 
ausfchlug, fo war e8 niht zulegt Nitti zu danken, ben bie 
Kriegägetwinner, die Heereslieferanten, die italieniiche Han- 
delebanf und die Slaumacher befehdeten. Syn ber 9tadjfriege- 
zeit war fein Biel die Rüdfehr zu dauernden Ordnungen 
Europas, die Stalien Sicherheit gewährten, ohne der Un- 
erjättlichleit des nationaliftiichen Smperialismug der Sieger- 
itaaten gu fröhnen. Frankreich Trachten nach der militärifchen 
und öfonomifchen Oberherrfchaft über den Kontinent und feine 
größten Kohle- und Eifenjchäge fand ihn von Anbeginn als 
Gegner. Als Minifterpräfident nad) Orlando und Sonnino 
fiel ihm bie jchwere Aufgabe zu, die Demobilifierung, den 
twirtichaftlihen Wiederaufbau, das Gleichgewicht des 6۱00۵ 
haushaltes und die Neuordnung der außenpolitiichen Bers 
hältniffe durchzuführen, inmitten des Gtreiffiebers, der Re- 
volutionggefahr, ded überfchäumenden Militargmus und 
der neu entfejfelten PBarteihete. Er war der Mann der libe- 
ralen Demokratie, der Verfühnung Europas und zugleich 
der italienifchen VBaterlandäliebe, ver Wiederheritellung ber 
üffentliden Ordnung, der erhöhten Arbeit und des verrin- 
gerten Konfums. Die neue Proporzwahlordnung, die große 
nationale Anleihe, die Amneftie für die ۸ 
führte er wohlüberlegt und kraftvoll durch, und das Fiume- 
problem, das durch den Londoner Pakt und den Waffenftill- 
ftandövertrag verfahren war und durch d’Annunziog Aben- 
teuer unb bie Dilziplinlofigfeit von Generalen und Truppen 
des regulären Heeres vollends verivirrt wurde, wieg er auf 
den einzig richtigen Weg der Verftändigung mit Jugoflawien: 
Unläffe genug für die Verleumdungstampagne, Hinter ber 
Frankreich ftand und in ber Giolitti ein fehr zmeifelhaftes 
Spiel fpielte. Der Feind des franzöfiichen Rhein- und Ruhr- 
ipftemà, ber Unehrlichkeit in Oberfchlejien, der Bejegungen, 
Neparationen und Sanktionen und der Gegner der Legende 
bon der alleinigen Kriegsichuld Deutichlands wurde befeitigt; 
feinen been blieb Nitti auh nadh dem Sturz in Wort und 
Zat getreu. 

An biejem ehrlihen und mutigen Bud) Vincenzo Nittis 
bermiffe id) mit mahrem Bedauern nur eines: die Befreiung 
bon bem italienifchen Märchen des „Ichönen ۸ 
Ciege8 von Bittorio Veneto” und ein offenes Urteil über die 
allen Grundfägen nationaler Gerechtigkeit mwiderjprechende 
Annerion von Deutfch-Sitdtirol und die zum Himmel jchrei- 
ende Behandlung der Deutichen im Oberetfchgebiet. Der 
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Verf. it charakterboll genug, dag „Doppelipiel”, das Italien 
im März 1915 trieb, als „unglücklich, ungeſchickt und unſym— 
patiſch“ zu bezeichnen; aber ſein Freimut verſagt in jenen 
genannten Punkten. Ich bin als Mitkämpfer gegen Italien 


der letzte, der den italieniſchen Truppen heroiſche Leiſtungen 


im Feld beſtreiten würde. Die Kriegsgeſchichte wird ihrer in 
Ehren gedenken. Aber einen Sieg im wahren Sinne haben ſie 
über das öſterreichiſche Heer während des ganzen Krieges 
niemals errungen. Ihr „Sieg von Vittorio Veneto“ war die 
Auflöſung der öſterreichiſchen Front durch den Zerfall der 
Monarchie, und die vielen Tauſende von Kriegsgefangenen 
wären ohne da3 undurdydadte Waffenitillitandgablommen 
niemals in die italienischen Hände gefallen. Wer aus eigener 
Erfahrung weiß, in welcher Not an der beicheideniten Truppen- 
berp[legung, an Mannfchaft, Artillerie, Munition und Be- 
Heidung Ofterreid) Stalien ftandhielt, wie fehr die Gunft des 
Zerrains im Gebirge auf Seite Stalins ftand, wie groß die 
Überlegenheit der Staliener an Zahl und an allem ۰ 
und Kriegsbedarf über die fchwachen Stände und die aug- 
gehungerte, jchlecht ausgerüftete öfterreichifche Infanterie 
und Artillerie war, wer endlich bedenkt, mit weler Hin- 
gebung namentlich die deutich-öfterreichifchen Truppen big 
zum legten Augenblid erfolgreich fämpften, — der wird 
Vergleiche, wie jie Vincenzo Nitti ©. 51 anftellt, für ganz ver- 
fehlt Halten. Und fo groß fchließlich die Zahl ber Fahnen- 
flüchtigen in der Doppelmonardjie war, jo ungeheuerlich 
auch hier ba3 Prozekmaterial gegen Deferteure bei den 
Milttärgerichten angejchwollen fein mag, die italienische Zahl 
bon 1100000 anhängigen Pejerteurprozefjen („außer einer 
Anzahl von Berurteilungen“) wurde bei weitem nicht erreicht. 
Und dann Südtirol! Vincenzo Nitti bemerkt nur einmal 
(©. 106), baB ba8 Gerücht verbreitet mar, fein Bater wolle 
auf da3 obere Etfchgebiet verzichten. Hier liegt eine fo fchwere 
Verlegung der internationalen Moral vor wie in Oberfchlefien 
und im Ruhrgebiet. Hier wurde eine Ungerechtigkeit gegenüber 
ber DBefriedung Guropa3 und gegenüber dem national- 
ftaatlihen Prinzip begangen, die um niht minder ing Ge- 
wicht fällt, weil es fid) hier nicht um Millionen, fondern um 
etwa 340000 Deutjche Handelt, und alle Verfprechungen, 
alle Beteuerung der Freienttwidlung deutfcher Sprache und 
Kultur wurden fehmählich gebrodhen. Bom Kindergarten 
قاط‎ zur höchften Außerung des Geiftes ift das deutjche Volf 
in Südtirol verfflavt und mißhandelt. Auch hier Hafft eine 
Wunde, an die Francesco Nitti den Finger legen jollte. 
Wird er den Mut hierfür aufbringen? 
Wien. Heinrich Ritter von Srbik. 


1۱۲6۲, Kurt: Das Deutfchland von morgen. Gedanken, 
Sorgen und Hoffnungen über Gegenwart und ۰ 
Leipzig: Leipziger Graphiiche Berfe (1925). (311 ©.) 

89. 450; $m. 6,—. 


Major Anter ift in den Jahren feit der Revolution wieder- 
Holt fchriftftellerifch hervorgetreten. Sein foeben erjchienenes, 
populär gehaltene3 und gut lesbares Buch hat fich zum Biele 
gejebt, at unterjudjen, ma8 au der deutfchen Vergangenheit 
für den Neubau des PDeutjchen 9Reidje$ nod) braud)bar ijt. 
Das Deutfchland von 1871 bis 1914 gilt dem Berf. nur al 
ein Entwurf und Berfuh deffen, was Deutichland brauche. 
Arter geht bon Der Anficht aus, Da der befte Wille, ein freies, 
۱۱۵۲16۵ Vaterland zu fchaffen, heute in falt allen Deutjchen 
lebe; Meinungsverfchiedenheiten müßten daher geflärt, aber 
nicht ausgelämpft werden. Syn einer zwanglojen Reihe von 
Kapiteln unterfucht er die politiichen Grundlagen des heu- 
tigen Deutjchland, prit bon bert „Ichönen alten Seiten", 
vom Neoolutionögefpenjt, von den nationalen Strömungen 
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und den reaftionären Hemmungen, bon ber nationalen 
Außenpolitit und anderen Dingen mehr. 

Das Schlußlapitel bildet eine von Anter frei fonftruierte 
Sanzlerrede, in der er feine Anfchauungen einheitlich zufam- 
menfapt. Man erlennt daraus, wie febr ibm eine innere 
Entgiftung der öffentlichen Meinung am Herzen liegt. Go 
läßt er den Kanzler „unter lebhafter Bewegung des ganzen 
Neichötages und Unruhe recht3" jagen, daß es für ihn ۲ 
„Dolchftoß von Hinten" und feine Novemberverbredher mehr 
gebe. Der Zufammenbrud) fei dadurch entitanden, daß ein 
duch unfagbare Leiden und gleichzeitig an allen maßgeben- 
den Stellen begangene jchmwere Fehler an fid) felbjt irre ge- 
wordenes deutjches Volk im Zuftande hödhfter feeliicher Ber- 
zweiflung jede ruhige Belinnung, alle Fähigkeiten fühlen 
Nachdentens und Beurteilens der Lage verloren habe. Nicht 
einzelne Verbrecher, jondern das S3erjagem aller habe den 
Bufammenbruch herbeigeführt. In diefer Stanzlerrede findet 
fid mandjer beadjtíide Glebanfe. 9(nfer8 Biel it die Bu- 
fammenfchweißung be8 ganzen deutjchen Voltes zu einem 
neuen Aufftiege, an den er zuverfichtlich glaubt. 

Hannover. Bernhard Schwertfeger. 


Maus, Karl: Was geht in Bulgarien vor? Wien: Kulturpoli- 
tischer Verlag 1925. (82 8.) 8°. 

Der Verf. nennt fih auf dem Titelblatte „amerilanilcher 
Berichteritatter” und will eine objektive Darftellung der revo- 
Iutionären Ereignilfe in Bulgarien geben. Er fügt feiner furzen 
Darftellung den AUbdrud einiger Dokumente bei. 


Boehn, Max v.: Die Mode. Menschen und Moden im 16. Jahr- 
hundert. Nach Bildern und Stichen der Zeit. München: 
F. Bruckmann 1928. (VII, 258 S.) 8°. 

Wie clle Bücher M. v. Boehns, fo zeichnet fi aud Dies 
durch ftändige Rüdfichtnahme auf originale Überlieferung aus. 
Die Menihen und die Mode des 16. Jahrhunderts find in ihre 
Umwelt geftellt und aus ihrem Gefichtskreife, durch) zeitgenöffi- 
{he Künftler, gefhaut. Die Technik der Bildniswiedergabe ift 
wie die Ausftattung des ganzen Büchleins der Firma Brud- 
mann angemellen. 


Dufour, Pierre: Geschichte der Prostitution bei allen Völkern 
von der Urzeit bis zur Gegenwart. 7. völlig neubearb. Aufl. 
mit 16 Kunstblättern. Berlin: Langenscheidt 1925. (482 S.) 
8°. 

Zu ber neuen Bearbeitung biefes befannten und vielfach 
anerlannten Werkes hat der Verleger felbft den größten Teil 
beigetragen. Er wurde barin unterftüßt von dem ۲ 
Minifterialdireltor Erich Wulffen, der bem Bude ein Geleit- 
pott poranjepte und mit einem Schlußlapitel „Die Piychologie 
ber Dirne“ neuefte Forjcehungen beibringt und der dem ganzen 
Buche feinen helfenden, fachmännifhen Rat geliehen hat. Die 
16 Abbildungen follen, fomweit fie nicht Fürftinnenbilder find, 
twenigftend andeuten, in welchem Umfange die Proititution bie 
bildende Kunft angeregt hat. 


Länder- und ۰ 


Frobenius, Leo: Erlebte Erdteile. Frankfurt a. M.: 
Frankfurter Societáts-Druckerei 1925. 3 Bde. 8°. 


Bon dem vorläufig auf fieben Bändchen berechneten 
Werk, das die Ergebnifje eines innerlich und äußerlich reichen 
Forfcherlebens im Zufammenhang darlegen fol, find bisher 
drei erfchienen. Die Verdienjte Frobenius’ unt bie Völler- 
funde liegen flar am Tage. Gein erfolgreiches Bemühen, 
über da3 rein Ethnographifche, die bloße Sammeltätigleit 
hinaus zu großen leitenden Jdeen vorzudringen und mit 
ber Gejamtfeit des menjchlichen Wilfens philojophiih zu 
verfrüpfen, hat ihm innerhalb der völferfundlichen Wifjen- 
idaft einen unbeftrittenen ab gejichert, den ihm alle 
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Gegnerichaft, jo {ebr fie in Einzelheiten Geltung haben mag, 
nicht rauben tann. Budem hat er die Gabe, feine Forichungs- 
ergebnifje in anjprechender, mohlftilijierter Form vorzu- 
legen, ein Umftand, der ihn zwar ohne Grund der Facmwifjen- 
(daft verdächtig erjcheinen läßt, ihm aber ebenfofehr da3 
verdiente Intereije meitelter Streife einbringt. Nicht mit 
engem Maßjtab will Frobenius’ Lebenswerk gemeffen fein, 
fondern bon einem höheren Standpunkt muß der mit Kühn- 
Beit und ohne Scheu angelegte Gedanfenbau betrachtet wer- 
den, fofern man überhaupt gefonnen ift, die ideenreich und 
mit tiefer Überzeugung borgetragene Lehre einer fchöpfe- 
ufchen Perfönlichkeit einem ängftlich abrodgenben 0 
aß-auch-Standpunft vorzuziehen. 

Die handlichen, mit Starten gut ausgejtatteten Bände, im 
wejentlihen eine Bufammenfajjung verjtreuter ۵ 
und jelbitändiger Veröffentlichungen, werden jedesmal durch 
einen neuen Abjchnitt eingeleitet, fo daß ein gejchloffenes 
Bild von der Entwidlungsgefchihte des Verf. gewonnen 
werden tann. Der erfte, mit bem Untertitel „Ausfahrt, 
umfaßt die Jugendarbeiten mit der erjten Faffung der neu- 
begründeten Kulturfreisiehre. m zmeiten, „Erjchloffene 
Räume”, werden die Studien über Afrifa auf da3 Problem 
"Dzeanien ausgedehnt und die bei der Durchforfchung der 
Kontinentalfulturen gewonnenen Erfahrungen auf ihre 
Gültigkeit hinfichtlich der Smjeltulturen geprüft. Der dritte 
Band, „Wom Schreibtifch zum Aquator”, gibt eine Überfchau 
über die fieben afrifaniichen Reifen, auf denen der Forjcher 
die praftifche Probe auf bie vorerft theoretifch gewonnenen 
Anſichten mat, und über den Weg von der Kulturkreisfehre 
zur 0 

Die Bände find zur Einführung in Frobeniug’ Gedanlen- 
welt jehr geeignet und tommen opne Frage dem Bedürfnis 
nad) einer Haren Überficht feiner biäherigen Tätigkeit in glüd- 
Iihiter Weije entgegen. 


Greifswald. Richard Uhden. 


Naturwiſſenſchaften, Technik. 


Goetſch, Wilhelm: Tierkonſtruktionen. Neue Ergebniſſe 
der experimentellen Zoologie. München: Allgemeine 
Verlagsanſtalt. (317 ©. 96 Tertabb., 2 Taf.) 8°. 
Roh it natürlich fein Tier „tonftruiert" worden, ge- 

meint ift die planmäßige Umgejtaltung des lebenden Tieres 
durch menschliche Einwirkung, was feit Sahrtaufenden die 
Aufgabe der Tierzucht ift, neuerdings aber auh eine ber 
wejentlichiten Methoden in der erperimentellen ۰ 
Somit fommt hier unter anderem vieles von ben Bererbung3- 
eriheinungen, den Regenerationgerjcheinungen, den Jmplan- 
tationserfolgen und bon ber Geidjedjsumjtünmung zur 
Sprache, jo manche3 davon nach eigenen Unterfuchungen des 
Berf., 3. B. die Herftellung fünftlicher Symbiofe von braunen 
Süßmafjerpolypen und grünen Algen, jomit Herftellung einer 
neuen grünen Hydra-, Art” durch Fünftliche Algeninfeltion. 
Die Darftellung ift allgemeinverjtändlih und Tommt dem 
für den Jnhalt niht vorgebildeten Lefer jehr entgegen, 
fo daß er in anregender Weife Kenntnis von vielen neuer- 
dings ermittelten anziehenden Fähigteiten des Lebenden 
und befonbers deg niederen Tierlebens erhält. Nicht fchön, 
obwohl brauchbar, find die farbigen Tafeln. 


Jena. V. Franz. 


Bansleben, Firik]: Einführung in die Lehre vom Pendel. 
Ein Leitfaden für die Erforfchung und den praftifchen Ge- 
brauch des fogenannten „fideriichen Pendel". Crefeld: 
&. Hohns [1924]. (55 ©. mit Fig.) tf. 89. Kart. 2,—. 
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Mit recht Schwülftigen Worten fpridt der Verf: im Bore 


wort von der Lehre des „jiderifchen Pendels”, die er, durch 


eigene „Werjuche” bereichert, hier wiedergibt. Berauerlich 
iit nur, daß er feine Arbeitskraft einer fo ausfichtslofen Sache 
gewidmet hat, die wohl faum ein naturmwiljenfchaftlich den- 
fender Mensch ernit nehmen fann. Sie grenzt ق۵۱۱۵‎ 
und Hört damit auf, Wiffenjchaft zu fein, wenn au% der Verf. 
da3 erftere ablehnt und da3 legtere zu bemeifen verjucht. 
Brandenburg. | A. Wenzel. 


Anderle, Franz: Lehrbuch der drahtlosen Telegraphie 
und Telephonie. 6., stark vermehrte Aufl. Mit 294 Fig. 
u. Abb.1 Wien: F. Deuticke 1925. (XI, 301 58.) ۰ 
Gz. 12,—; M. 10,08; geb. Gz. 14,50, M. 12,18. 


Das Bud) ift von einem berufenen Fachmann geſchrieben, 
der über eine mehr als zwanzigjährige praktiſche Erfahrung 
verfügt. Es iſt ein gutes Buch, und es hat durch das jetzige 
Grjdjeinen ber fedjitem 9[uffage feit 1911 ben $Bemeià er- 
bracht, daß e3 für die Kreife, für die e3 bejonders gejchrieben 
wurde, ein wirflig brauchbares Mittel zur Einführung in 
die Zedjmif ber drahtlofen Nachrichtenübermittelung ge- 
worden ift. Bet der Darftellung der phyfitalijchen Grund- 
lagen find fchmwierigere mathematische Ausführungen ver- 
mieden; jeder gebildete Laie und damit da3 große Heer bet 
Rundfunkfreunde, ferner die PVerlehrsbeamten und bie 
Angehörigen der Nachrichtentruppen werden daher dag 
Bud mit Sorgen ftudieren ۸ 

Die Einleitung enthält eine gebrängte gejchichtliche 
Überficht über die Entwidlung ber drahtlofen Telegraphie 
von Marmwell® Theorie der elektriihen Schwingungen Di8 
zur drabtlofen Telegraphie und Telephonie mit Glühfathoden- 
röhren. Hier dürfte nod) bie Branlyg-Röhre zu erwähnen 
fein. In jieben Abfchnitten werden dann die gejamten pb» 
{italien Grundlagen ber drahtlofen Telegraphie und Die 
verschiedenen zur Einführung in die Pragi gelangten Sy- 
jteme behandelt. Jn einem Schlußfapitel find beachtensmwerte 
Srörterungen über die günitigiten Shfteme für Großitationen, 
über die Verwendung drahtlofer Stationen im öffentlichen 
SBerfefr, über Nichtungstelegraphie, Telegraphengeheimniz, 
Blipfhub und endlich über dag NRadivamateurwejen ent- 
halten. 

Für eine Neuauflage möchte ich eine größere Berüd- 
fichtigung der deutfchen Erfindungen empfehlen. In erjter 
Linie wäre hervorzuheben, daß der Braunfche Schwingung?- 
frei noch heute die Grundlage ber gejamtemn brabtlojer 
Telegraphie bildet. Die Fig. 33 und 34 find die Braunjchen 
Grundfchaltungen und dürften als folche zu bezeichnen jein. 
Weiterhin bildet die von M. Wien erfundene Stoßerzeugung 
die Grundlage aller Tonfuntenfender und aud) der Ton- 
fender von Repel, Rein, Marconi und der tönenden Löld- 
funfen. Die drahtlofe Telegraphie mit Glühlathodenröhren 
it ert durch die von A. Meißner erfundene Nüdloppe- 
lung lebensfähig geworden; fie wurde in bem elf Jahren 
ire Gebrauchs Gemeingut der ganzen Welt. In Fig. 218 
1 ein Zeichenfehler: die Koppelungsipulen von Anodentreis 
und Luftdraht find Qa und 21. E 

Entgegen ber 9[njidjt des 3Berfajfet3 glaube id) nicht, 
daß das SBouljenjdje Qid)tbogenjpitem in Zukunft größere 
Bedeutung erlangen wird. Heute dürfte febiglid) nod) bte 
Frage zur Entjcheidung ftehen, ob Röhren oder Maſchinen 
den Borzug zur Erzeugung kontinuierlicher Schwingungen 
berbienem. (3 ijt gelungen, die ruhenden Frequenzwandler 
ſo zu verbeſſern, daß recht hohe Schwingungszahlen in den 
Wandlern gewonnen werden können, und e3 befteht be- 
gründete Ausficht, daB die Frequenzmwandler zu einer fon- 
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Honorarprofellor an der Techniihen Hochichule in Mader ers 
nannt. 

Prof. Dr. Ernit Otto, Honorarprofeffor für Pädagogik an 
der Univerlität Marburg, hat einen Lehrauftrag für Erziehungs: 
Iehre an der Univerfität Frankfurt a. M. erhalten. 

Als Privatdozent für Chirurgie habilitierte fih) Dr. Hued 
in Roftod. 

Brof. Dr. Ludwig Balay, Ordinarius für Chirurgie, wurde 
zum Neltor der Univerfität Pecs (Fünflirchen) für 1925/26 
gewählt. 

Prof. Dr. Otto Hoffmann, Ordinarius für vergleichende 
Cpradjmijfenidjaft, ift aum Rektor der weftfälifchen 8۰ 
univerfität für 1925/26 gewählt ۰ 

Ein Lektorat für finnifhe Sprache und Literatur wird mit 
Beginn des nädlten Winterhalbjahres an der Hamburger Uni- 
verjität errichten werden. Für das Lektorat ift ber Paftor der 
finniihden Seemannsmilfion in Hamburg, Johannes Kunila, 
in Auzjicht genommen. 

Prof. Dr. Geigel (Balneologie) in Würzburg wurde von 
den amtlihen Pflichten entbunden. 

Dr. Theodor Sternberg erhielt einen Lehrauftrag für 
deutſches Recht der Kaiferlihen Handelshochfchule in Tokio und 
einen weiteren Lehrauftrag für Nechtsphilojophie an der Chuo: 
Univerlität ebenda. 

Karl Beder, Inhaber der Oberhaufer Glasfabrik, wurde von 
der Techniſchen Hochſchule Charlottenburg in ۵ 
feiner Verdienfte um bie deutiche Glasinduftrie zum Ehrenbürger 
ernannt. | 

Kurt GeHyer, Generaldireltor der Waggon- und Mafchinen- 
bau-4.-®. Görlik wurde von der Technifchen Hochichule it Breslau 
gum Dr.Ing. E. 5. ernannt. 

Dr.-Ing. Karl Günther, Reg.. Baurat in Afchaffenburg, 
Babilitierte jid at ber Zedjnijdjen Hohihule in Darmftadt für 
*ilenbahnbau und ۰ 

Die Rechts- und ftaatsmiffenfchaftliche Fakultät der Ehrijtian- 
Aldrecht-Univerfität zu Kiel ernannte anläßlich der hundert- 
jährigen Wiederlehr des Tages, an dem Friedrich Lift in den 
Vereinigten Staaten von Amerita landete, dem 10. Juni 1825, 
folgende PBerfonen ehrenhalber zum Doktor der Staatswiljen- 
fchaften: 1. Dr. Herbert Clark Hoover, Handeläfefretär der 0 
einigten Staaten von 9(merifa, den verbienitoollen ۲ 
des Neuanfbaues ber Weltwirtichaft und Geftalter der willen- 


[890۳۱۲18 vorbildlichen ameritanifhen Wirtichaftsitatiitit und 


Stonjunftutbeobadjtung, 2. Sr. W. E. Verrijn Stuart, Profeflor 
ber Birtfchaftsmwillenfchaften an ber Univerfität Utrecht in Hol- 
Janb, der feit einem Menfchenalter die Lehre von den internatio» 
nalen Wirtfchaftsbeziehungen in jcharflinigen Unterfuhungen 
pflegte und förderte, und deifen mutiges Cintreten für ۵8 
nationale SGelbitbeitimmungsreht in Deutichland unbergeljen 
bleibt, 3. Dr. John Maynard Keynes, PBrofellor der politifdjen 
Dlonomie an der Univerjität Cambridge, in England, den fein- 
finnigen Gelehrten, der in feinen tiefgründigen Studien 8 
weltwirtichaftlihe Beziehungsgebilde der Nachkriegszeit analy- 
fierte, Der die Lehre vom Gelde in neue Bahnen leitete und fid) 
durch fein unbeirrtes Eintreten für die VBerwirtlihung freiheit» 
lider Grunbjápe int Weltverfehr dauernde Verdienite erwarb. 

Die Tehniihe Hohlhule Darmitadt hat den Geheimen Ober- 
bergrat Röhrig, Generaldirektor der Preußifchen Bergwerks— 
Hütten 9(..G., Berlin, in Anerfennung feiner hervorragenden 
Verdienite um die Förderung der Wärmetechnil und Wärme- 
twirtfchaft und den Eifenbahndireltionspräfidenten a. D., 0 
bahndireftor Buftan Hammer, Berlin, in Würdigung feiner 
hervorragenden Verdienfte um die fortichrittlihe ۵ 
de3 Mafcinenbaues und der Werkitättentechnit im Bereic) 
ber Deutichen Reichabahn die Würbe 611168 2۵۲۰۰:۲۱۱۵. 1 
verliehen. 

Die Erfparnistommiffion im ungarifhen Reichstag 
Hat die Abficht, bie ber Provinzialuniverfitäten ۰ 
Ungarn hat befanntlich durch den Krieg Die Univerfitätsftädte 
Stlaufenburg (Kolozsvar, Chui) unb Prekburg (Poszonyi, Bra- 


Literarifhde Z3odenídritt Nr. 5. — 4. Juli 1925. 


T 


160 


tislawa) verloren und bejigt außer in Budapelt Bolluniverli- 
täten no in Peca (Fünfkicchen) Debreczen und Szegeb. E3 6 
9۵00۳۶ bebauerfidj, wenn diefe zum Teil erft im legten Jahrzehnt 
gegründeten oder mit Aufwand vieler Mittel nach) dem Kriege 
neuorganijierten und verlegten Univerfitäten, zu 5 
aufhören ۰ 


Verſchiedenes. 


An Weimar fand vom 28. bis 25. Mai 1925 der 28. Deutſche 
evangeliihe Kirchengefangvereinstag, in beffen ۲ 
ein Konzert unter der Leitung von Gen. Mufitdireftor Dr. 
E. Prätorius und ein Vortrag von Prof. Dr. A. Sherin Gg 
Halle ftanden. 

Major a. D. Friedrich Karl Paul Boitus, der jüngit fura vor 
Vollendung feines 80. Lebensjahres verftorben ift, Hat bem 
Geheimen Staat3ardhiv in Berlin eine umfangreiche Siegel- 
und BPBetihaftfammlung nebit einer heraldiich-iphragiftifch- 
genealogiihen Bibliothet Hinterlaffen.  Boitus mwibmete fich, 
nachdem er wegen Krankheit frühzeitig aus dem aktiven Dienft 
ausfcheiden mußte, augfchließlich feinen willenichaftlichen Rei- 
gungen. Seit feiner Jugend hatte er die große Sammlung zu- 
fammengetragen, die feiner Beitimmung gemäß in einem be; 
fonderen Raume des Geheimen GStaatsarchivs aufgeftellt ijt. 


Die Deutiche Afademie in München, gegründet zur Pflege 
und woillenfchaftlichen Erforfhung des Deitfchtums, Hat im 
Berlin eine Zweigftelle gegründet, bie fid) jebod) lebiglid mit 
ber Pflegihaft ober Freundihaft der Münchener QOeut[djen 
Alademie befalfen unb anidjeimenb feine felbftändigen mwiffen- 
Ihaftlihen Arbeiten betreiben wird. 


Die Bereinigung der ftaatlihen Archivare hielt im 
Geheimen Staatsarhiv in Berlin-Dahlem und im 0 
in Botsdam eine Tagung ab. Neben der Beratung von Orga- 
nifationsfragen bildete den widhtigiten Punkt der Tagesordnung 
die Ausfprache über Richtlinien für ein vom Neid im Einver- 
nehmen mit den Ländern zu erfajfenbea V[rdjiogejet im ۴5 
an Berichte, die von je einem Vertreter der Neichs-, ber preuBi- 
iden, baperijdjen, ládjliidjen und mürttembergijhen ?lrdjib. 
verwaltung eritattet wurden. Die von mehr ala 50 ftaatlihen 
Arhivaren Deutichlands befuchte Verfammlung faßte eine Ent- 
[hließung, welhe die Notwendigkeit ausipricht, daß durch das 
Reih Grundläge für den Archivalienihug aufgeitellt werden. 
— Chngroijdjen hat der Reichstag zu dieler Anregung Stellung 
genommen und ein 9teidj3geleg für ben Arhivalienfhug ab. 
gelehnt. 

Sr Hamburg wünjhen verichiedene Kreife den Ausbau der 
recht3- und ftaatswilfenichaftlihen Fakultät an ber Univerfität 
zur Handelshochichule nad) dem Mufter von Köln und ۳۰ 
furt a. M. Gin entiprechender Antrag des Deutichnationalen 
Handlungsgehilfenverbandes liegt jegt dem Senat vor. 





An die Gerren Derlagsbuhhändler richten wir hiermit die 
Bitte, alle Neuerfheinungen unaufgefordert an die Kiterarifche 
Wochenihrift zur Befprehung überfenden zn wollen. ۰ 
fondere bitten wir auch um Überfendung von Seitfcriften, damit 
wir deren Inhalt wiedergeben 04 


An unfere Herren Mitarbeiter richten wir die dringende Bitte, 
dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle von ihnen verfaßten oder 
unter ihrer Mitwirkung entftandenen Bücher, Auffäe, Brofchüren 
ftets rechtzeitig zur Befprehung an die Literarifhe Wochenfchrift 
gefandt werden. Insbefondre bitten wir auch diejenigen unferer 
Herren Mitarbeiter, die an der Ejerausgabe einer Zeitfchrift be. 
teiligt find, gätigft veranlaffen zu mollem, daß für die Bericht. 
erftattung in der Kiterarifhen Wocenfcrift alle jeweils er- 
fhienenen Hefte der Seitfchrift uns überfandt werden. 


Die Verantwortung für die Referate tragen die Herren Mitarbeiter, bie preffegefehlihe Verantwortung im übrigen ber Schriftleiter. 
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wendbarfeit von Niebiches Gedanken fritijd), aber mebr nod) 
anerfennend für die Erziehungdaufgaben der deutfchen Schule 
der Gegenwart aus. — Da der Verf. jein Buch felbft im Unter- 
titel zurüdhaltend „Verfuhhe einer einfachen fyjtematifchen 
Safjung der wichtigjten Gedanken Niegjches über Erziehung” 
nennt, darf man feine Abficht ala erreicht bezeichnen, ohne zu 
verfennen, daß eine joldde Behandlung Niepiche verflacht und 
gerade ald Erzieher verbürgerlicht. 
Wiesbaden. Richard H. Grützmacher. 


Hacker, Curt: Deutscher Dank an Rudolf Eucken, ge- 
sprochen im Rundfunk „Berliner Voxhaus“ am 5. Ja- 
nuar 1925. Langensalza: H. Beyer & Söhne 1925. (14 B.) 
8° = Schriften aus d. Euckenkreis. H. 17. = Friedrich 
Manns päd. Magazin. H. 1027. 


G8 war ein glüdlicher Gedanke der Berfaflers, den 79. 
Geburtstag Rudolf Euden? dazu zu benugen, mit Hilfe 
einer modernen technifchen Erfindung feine deutichen Lands- 
leute auf das für die Kultur der Gegenwart hoch bedeutfame 
Lebenswert des Senenjer Philojophen Hinzumeifen und diefem 
für Diefe Berf vor aller Welt den Dank ber Station ausu» 
Ipredhen. In fnapper Darftellung und [d)murngoolfer Sprache 
führt Hader die verjchiedenen Antworten vor, die in der 
Gegenwart auf die Frage nad) den Zielen des Lebeng ge- 
geben werden. Naturalismus, Sozialismus, Individualis- 
mus, Kealismus und Religion antworten auf diefe Frage 
in befonderer Weife. An einer einheitlichen Antwort fehlt 
رقم‎ weil unjere Beit fein einheitliches, gemeinfamez und ein- 
deutige3 Lebensideal hat. Diefes für die Gegenwart zu qe 
toinnen, ijt ba8 Biel ber von Euden vertretenen Philofophie 
des Geiſteslebens, durch deren ethiichen Aktivismus bie 
Spaltung in dem modernen Kulturleben überwunden werden 
fann. Dem Danke, den Hader in den an Euden perjönlid) 
gerichteten, von warmer Begeilterung eingegebenen Schluß- 
worten diefem im Namen der Menichheit und befonders 
Deutjchlands auzfpricht, Schließen wir una gern und aus voller 
Überzeugung an. 


Hannover. Gerhard Budde. 


Gefchichte, Rulturgefchichte. 


Landsberg, P. L.: Die Welt des Mittelalters und wir. 
Ein geschichtsphilosophischer Versuch über den Sinn 
eines Zeitalters. 3. Aufl. Bonn: Friedrich Cohen 1%5. 
(125 8.) gr. 8°. 


AS dag Biel diefer 1922 zuerft erjchienenen, nun (don 
in dritter (unveränderter) Auflage vorliegenden Schrift be; 
zeichnet der Berf. eine „Hiftorische Wefensichau” des Mittel- 
alters. (3 handelt fih alfo um den Verfud) einer phänome- 
nologiihen Erfaffung und Deutung der mittelalterlichen 
Epoche, wobei die „neue Vorliebe”, mit der diefe Epoche 
gejehen wird, den befonderen Antrieben der fog. neufatho- 
Iijdjen Bewegung entitammt. Was man fo erhält, ift zunächft 
eine feinfinnige, im wefentlihen zutreffende ©figge Der 
zentralen mittelalterlihen Weltanfhauung, die freilich nicht 
immer der Gefahr entgeht, von modernen Vorauzfeßungen 
und Bedürfniffen her die ftarre Härte ber mittelalterlichen 
Pofitionen umbeutenb zu erweichen. Etwas Ähnliches, nur 
in nod) ftárferem Grade, gilt von dem zweiten Abjchnitt, 
der in fnappen Andeutungen eine Reihe von Hiftorifchen 
Gejtaftungen umreißt, in denen da3 mittelalterliche Dent- 
bild nad) Anficht des Verf. feine reinfte und vollfonmenite 
Berlebendigung erfahren hat (3. B. der romanische Oil, 
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die lateinifche Hymnendichtung, das thomiftische Syftem und 
die Scholaftif). Denn legten Endes findet der Berf. die wahre 
Berkörperung mittelalterlichen Wejend immer nur da, mo 
er Kräfte zu jpüren glaubt, von denen er für die zerriffene 
Gegenwart Heilung und Befruchtung erwartet. Trotzdem 
wird man aus dem mit großer Kraft der Intuition gefehenen 
und mit viel Feinheit nachgezeichneten Wunfchbild eines Ro- 
mantifer3, das, aud) inhaltlich, Häufig an Novalig’ berühmtes 
Fragment „Europa oder die Chriftenheit” gemahnt, manche 
wertvolle Anregung jchöpfen können, zumal wenn man be: 
reit8 einige eigene Kenntnis des Gegenftandes mitbringt. 
Allerdings muß man dafür vielfach eine Verlennung neuzeit- 
licher Erfcheinungen, 3. ®. Luthers, mit in den Kauf nehmen, 
die deshalb nicht weniger grotesf ift, weil fie heute in ge- 
willen Kreifen zum guten Ton zu gehören ۰ 
Heidelberg. F. Baethgen. 


Huch, Ricarda: Stein. Wien: Kónig 1925. (141 8.) 89. 
(= Menschen, Völker, Zeiten, eine Kulturgeschichte in 
Einzeldarstellungen, hrsg. von Max Kemmerich, Bd. 2.) 

Bei diejem Bud Richarda Huh Bat die fachwilfenschaft- 
liche Kritik zu Schweigen und fie tann das auch ohne weiteres 
tun. (58 wäre felbitverjtändlid) leicht, vom Standpunkt des 

Fachhiftorifer3 aus mancherlei Irrtümer im einzelnen wie 

im Gefamturteil zu zeigen. Aber im ganzen wird jeder und 

aud) bet Qiütoriter diefe biographifche Skizze über Stein 

nicht ohne Gewinn und ohne Anregung lejen können. Ri- 
carda Huch idjafft freilich ein vom Standpunkt der Gegenwart 
wie von ihrem eigenen jitt[id)-pofitijd)en Wollen aus ftart 
idealifiertes Bild des Freiheren vom Stein. Sie läßt und aber 

ttopbem aud) bie Diitoriide SBerjonlid)feit mit bem ۱ 

Nachempfinden des Dichters und feiner Schilderungsgabe 

durchaus lebendig werden, und die großen Linien feines 

&ebenémerfe8 unb feiner Bedeutung werden durchaus zu- 

treffend dargeftellt. Man fann nur wünjchen, daß der Wunfc) 

der Berfajjerin, bap bie Geitalt Stein, des größten Deut- 
iden feiner Seit, unb eine Mannes, von dem wir auch Beute 
noch viel lernen fönnen, in unferem Bolfe wieder lebendig 
wird, mit durch ihre Schrift Erfüllung findet. 

Göttingen. Wilhelm Mommsen. 


Montgelas, Albrecht, Graf: Abraham Lincoln, Präsident 
der Vereinigten Staaten von Nordamerika. Mit 1 [eingedr.] 
Faks. und 28 Abb. Wien: K. Kónig (1925). (181 S.) 
80 — Menschen, Vólker, Zeiten. 5. Lw. 4,80. 


Oswald Spengler nennt einmal den amerifanischen 
Sezeiffionsfrieg und den dadurch herbeigeführten Aufitieg 
bon Nem-PYork zur Weltftadt das folgenichwerfte Ereignis 
de3 vorigen Jahrhundert3. Der Eintritt der nordamerila- 
nijden Union in die Weltpofitif durch den jpanifchen Sieg 
bon 1898 und die verhängnispolle Auswirkung der ameri- 
fanifhen Macht im Weltkrieg und die daraus entjtandene 
Bormachtöftellung de3 gegenwärtigen Amerila find Tebtlich 
Konjequenzen de3 Gieged der amerikanischen Nordjtaaten 
über die Konföderierten des Südens. Abraham Lincoln 
war Präfident während der furchtbaren Strife des vierjährigen 


2 m 


Bürgerfrieges; die Aufgabe, die ihm geftellt wurde, war : 


ungeheuer j[hwer. Sein Ruhm ijt eà, bem Lande die Einheit 


erhalten und damit dag Fundament der fommenden Größe 
gelegt zu Haben, fein perfönlichiteg 9Berbienjt ijt bie Cnt- 
günbung ber Krife an der Sflavenfrage. Das ijt oom Grafen 
Montgelas trefflich dargelegt, da3 Hauptgewicht aber legt 
er in feiner Schrift auf die einfache Gröhe des Menjchen 
Lincoln mit den grambollen Zügen im Gejicdht und dem tiefen 
Herzen, der e3 verjtanden hat, ben Kampf gegen den äußeren 
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Feind und im eigenen Lager durch feinen gefunden Men- 
ihenverftand Dü zum fiegreichen Ende durchzuführen und 
dabei fich feine Ichlichte Menjchlichkeit zu wahren. Die Parallele 
mit Ebert drängt fich bem Lefer auf, wird aber nicht gezogen, 
obwohl fie ficherlid ein ftarfer Untrieb zur Ubfaffung der 
Schrift war. | 

Mit diefer unausgeiprochenen Tendenz des Verf. hängt 
eine Schwäche des Werkes zufammen; hinter unb über bem 
Menihhlichen fteht der große mweltpolitifchde Aipelt, der aber 
fommt zu turą. Montgela3 hätte alles in den weltpolitifchen 
Sujammenbang ftellen und die verborgenen Beziehungen 
zwifhen dem gleichzeitigen Einheitskampfe 8 
und Amerifas aufdeden follen. &3 ehrt den Menfchen Lincoln 
und zeugt auch von ftantsmännifcher Größe, wenn er gleich 
zu Beginn jeiner Präfidentichaft den imperialiftiichen Plan 
des Macht polititer8 Semward ablehnte und lieber für die Ein- 
beit der Nation Tämpfte, aid den Bürgerkrieg Durh die 
Momoedoktrin zu überwinden; aber die Frage, wie e8 fid 
erflärt, daß das damalige Europa — bejonder3 England und 
Srantreich — die allgemeine Lage nicht zu einer Anerkennung 
bet Südftaaten ausgenugt hat, wird nur einmal geftreift. 
Es hätte ‘fidh bei der inftinktiven Sympathie aller damals 
maßgebenden Sreife Europas für die Südftaaten — man 
denfe nur an Bismards Äußerung zu Karl Edyurz — bod) 
leicht eine Smterventionsgelegenheit finden laffen, auh wenn 
die öffentliche Meinung der zivilijierten Welt durd) die ge- 
ihidte Infzenierung der Gflavereiftage befangen war. 
Barum das nicht geichehen ift, wird niht dargelegt, Napo- 
leon III. Pläne in Merito werden gar nicht erwähnt. Von 
den taktiſch⸗ſtrategiſchen Hergängen entſteht nicht eine ge- 
nügend flare Vorſtellung, nicht einmal der ftrategifche Grund- 
gedanle der Operationen wird durchſichtig, der plumpe Plan 
Mac Clellans und die von Lee angeordneten Stuartſchen 
Raids werden nicht deutlich erkennbar. 

Berlin. Konrad Molinski. 


Nitti, Vincenzo: Das Werk Francesco Nittis. Übertragen 
und eingeleitet von Berthold Fenigstein. Frankfurt a.M.: 
Frankfurter Societäts-Druckerei 1925. (192 8., mehrere 
Taf.) 8%. 4,—. 

Wenn einften3 das völferrechtöwidrige und finnlofe Wert 
ton Verjailles zerjtört fein wird, jo wird die geſchichtswiſſen— 
Iaftlihe Behandlung der Nachkriegszeit Francesco Nittig 
tapfere Bücher „Der Niedergang Europa?", „Das friedloje 
Europa“, „Europa am Abgrund” und „Die Tragödie ۵ 
und Amerika” in Chren nennen al Zeugnis wahrhaft ftaat?- 
männifchen Ginnes, europäifchen Denkens und ehrlichen 
Willens, bie Ara der Knechtung Deutſchlands durch einen 
tragfähigen Verjtändigungsfrieden zu erfegen. Niemals 
wird man e8 Nitti vergejfen dürfen, mit welder Kraft des 
Beiltes und Charakters er gegen das 69161۲ ۰5 
Phrafen der Siegerftaaten, hinter dem fid) der nadtejte 
Egoismus und Haß verbirgt, zu Feld gezogen ift und wie er 
den Glendfrieden felbft und die Vertragsmwidrigfeit der Ber- 
idlagung Oberjchlefiend und der Bejegung des 8 
m ihrer wahren Natur bloßgeftellt Hat. Sein Vaterland, 
dem er bie größten PDienfte geleiftet hat, lohnte Nitti mit 
Ihwerftem Undanf. Nun Hat e3 fein Sohn übernommen, 
das geichichtliche Bild des Vaters zu reinigen bon dem un- 
geheuerlichen Wuft ber Smtrige, der Verleumdung und beg 
Neides, ber e8 bejfedt hat. Der Verfuch ift voll gelungen. 
208 Buch ift von warmer Empfindung erfüllt, und ficherlich 
muß e3 zugleich ala Ausdrud der Xdeen des Vaters angefehen 
werden; ja, e8 erjebt deffen fehlende Autobiographie zum 
Zeil und darf john nicht vorbehaltlos als objektive Zeugnis 
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bewertet werben. Jmmer aber ift e$ bod) pom kritikloſer 
Apologetik frei, nüchtern ſpricht es über Nittis Wirken, und 
niemals ſcheut {id fein Verf., mächtigen und gur Beit herr- 
ſchenden Strömungen, wie dem Faſchismus, entgegenzutreten, 
ſeinem Volk und Vaterland bittere und heilſame Wahrheiten 
zu ſagen und Frankreichs Politik ſo zu ſchildern, wie ſie iſt. 

Vincenzo Nitti hat nicht nur ein Monument eines bedeu⸗ 
tenden Staatsmanns der Kriegs- und Nachkriegszeit, ſeiner 
Ideen, Warnungen und Taten geſchaffen, er hat dem 
Hiſtoriker auch wertvolle Einblicke in die innere Zerklüftung 
Italiens während der Krieges und in den qualvollen Jahren 
nach 1918 gewährt. 

Der bedeutende Volkswirtſchaftslehrer Nitti war ein 
Gegner des Eintritts Italiens in den Krieg und des „Sacro 
Egoismo“, aber er trat dann al3 italienifcher Patriot mit aller 
Kraft, während fo viele andere in rhetoriihem Schmwulft 
ihwelgten, für den Kampf bis zum Enbdfieg ein. Er ftrebte 
unermüdlich, den Alliierten und Amerika die ausfchlaggebende 
Bedeutung der italienifchen Front Har zu machen, und fuchte 
zugleich, während die innere Widerftandafraft des Volles er- 
lahmte, den Opferwillen Der Nation zu ftählen, und er ۵ 
nad) der vernichtenden Niederlage von Karfreit einer ber 
Netter Staliend. Wenn diefe Tragödie Italien zum Heil 
auzichlug, jo war e3 niht zulegt Nitti zu banfen, ben bie 
Kriegögewirmer, die Heereslieferanten, die italienijche Han- 
delsbank und die Flaumacher befehdeten. n ber Nachkriegs- 
zeit mar fein Ziel die Rüdfehr zu dauernden Ordnungen 
Europas, die Stalien Sicherheit gewährten, one der Un- 
erfättlichfeit des nationaliftifchen Imperialismus der Gieger- 
ftaaten zu fröhnen. Frankreich! Trachten nad) der militärischen 
und öflonomischen Oberherrichaft über den Kontinent und feine 
größten Kohle- und Eifenichäge fand ihn von Anbeginn ala 
Gegner. Als Minifterpräfident nad) Orlando und Sonnino 
fiel ihm die jchwere Aufgabe zu, die Demobilifierung, den 
wirtichaftlichen Wiederaufbau, dag Gleichgewicht des ۰ 
haushaltes und die Neuordnung der außenpolitiichen Bers 
bältniffe durchzuführen, inmitten des Streiffieberd, Der Re- 
bolutionzgefahr, des überjhäumenden Militarsmug und 
der neu entfejfelten Parteihege. Er war der Mann der libe- 
ralen Demokratie, der Berföhnung Europas und zugleich 
der italienifchen Vaterlandsliebe, der Wiederherftellung der 
öffentlichen Ordnung, der erhöhten Arbeit und de verrin- 
gerten Konjums. Die neue Proporzmwahlordnung, die große 
nationale Anleihe, die Amneftie für die 1 
führte er wohlüberlegt und kraftvoll durch, und da3 Fiume- 
problem, das durch den Londoner Patt und den Waifenftill- 
Itandsvertrag verfahren war und durch dD’Annunzios Aben- 
teuer und die Dilziplinlofigfeit von Generalen und Truppen 
des regulären Heeres vollend3 verwirrt wurde, wieg er auf 
den einzig richtigen Weg der Verftändigung mit Jugoflawien: 
Anläffe genug für die Berleumdungstampagne, Hinter ber 
Frankreich ftand und in der Giolitti ein jehr zmweifelhaftes 
Spiel jpielte. Der Feind des franzöfifchen Rhein- und Ruhr- 
iyftems, der Unehrlichkeit in Oberfchlefien, der Bejegungen, 
Neparationen und Sanktionen und der Gegner der Legende 
bon der alleinigen Kriegsſchuld Deutſchlands wurde beſeitigt; 
ſeinen Ideen blieb Nitti auch nach dem Sturz in Wort und 
Tat getreu. 

An dieſem ehrlichen und mutigen Buch Vincenzo Nittis 
vermiſſe ich mit wahrem Bedauern nur eines: die Befreiung 
von dem italieniſchen Märchen des ,ſchönen militäriſchen 
Sieges von Vittorio Veneto“ und ein offenes Urteil über die 
allen Grundſätzen nationaler Gerechtigkeit widerſprechende 
Annexion von Deutſch⸗Südtirol und die zum Himmel ſchrei⸗ 
ende Behandlung der Deutſchen im Oberetſchgebiet. Der 


175 


tinuierlihen Wellenffala gebracht werden können. Auf ber 
anderen Ceite tft e8 in Der Metallröhrentonftruftion gelungen, 
in einer einzigen Röhre bis zu 20 KW Keiftung umzufegen. 
Der reihe Inhalt des berbienjtbollen Buches verlangt 
nunmehr auh die Beigabe eines alphabetischen Namen- und 
Sachregiſters. 
Erfurt. Otto Jentsch. 


Feldhaus, Franz M.: Der Werdegang einer Glocke. Jena: 
Pallas-Verlag Dr. S. v. Jezewski 1925. (15 S. m. 10 Abb,, 
Ansichtskarten aus der Firma Frz. Schilling Söhne in Apolda.) 
kl. 8°, 

Cn einer Seit, in ber man endlich nach und nad) daran gehen 
fann, die im Kriege befchlagnahmten und verbrauchten Gloden 
3u erfepen, verbient diefe Heine fachmännifch abgefaßte Schrift 
wohl Beachtung. 

Bauersfeld, W.: Das Zeißische Projektionsplanetarium. 
2. Aufl. Jens: Pallas-Verlag Dr. S. v. Jezewski 1925. 
(16 S. mit Abb.) kl. 8°. 

Diefer Auffat erichien zuerft in der Zeitichrift des 8 
beutfcher Ingenieure (Bd. 68, Nr. 31). Er darf auf Beachtung in 
weiteren Kreijen ۷۲۱۱۲۲۲۵ 11۵6617, 36 ۵8 ۰ 
tarum im Deutfhen Mufeum in Münhen ۲6۲۱۱606116 6 
große Städte (Berlin, Hamburg ufw.) angeregt hat, fich ۰ 
falla ein folcdes Lehrinftrument zu verfchaffen. 


Medizin. 


Ebermayer, Ludwig: Arzt und Patient in der Recht- 
sprechung. Berlin: Mosse 1925. (304 S.) gr. 80. 6,50. 


Da3 Buch des befannten Oberreichganmalt3 befteht aus 
einer Auswahl der von ihm in der Peutichen medizinischen 
Bocenjchrift veröffentlichten, aus Anlaß beftimmter Tages- 
ereignifje gejchriebenen Artikel. Die Chrengerichtsurteile, 
da3 Berufsgeheimnis, die ärztliche Haftpflicht, Das Opera- 
tionredht, Gebühren- und Steuerfragen, die Beziehungen des 
Arztes zur NReich3verjicherungsordnung, die Eugenif u. a. 
bilden den Inhalt. Wohltuende Objektivität und Neutrali- 
tät verbindet fih hier mit vollem Berjtändnig für die Eigen- 
art des ärztlichen Berufe, jowie mit Klarheit und Kürze in 
der Behandlung der oft recht verwidelten Fragen. Überall 
ijt der Verf. beitrebt, bei voller Würdigung ber lex lata bod) 
den gejunden Menjchenverjtand in der Auslegung der Ge- 
jebe ausjchlaggebend walten zu laffen. Das Bud) wird des- 
halb dem ۳۵۱6 ebenfowohl dem Berwaltungsbeamten, 
wie dem Richter, den Organen der Kranfenverjicherung ein 
wertvoller Ratgeber fein. — Ber Umstand, daß das Buch 
aus einzelnen Gelegenheitsartifein aufgebaut ift, bedingt, 
daß fid) mannigfadje Wiederholungen finden und daß ber 
Standpunkt des Berf. fih im Laufe der Beit zuweilen wan- 
belt. Wenn der Verf. die Beit aufbringen fann, fo tönnte er 
wohl daran benfen, die Bruchitüde, die bisher nur durch Um- 
ftellung geordnet wurden, einheitlich zufammenzujchmieden. 

Weimar. F. Gumprecht. 


Schweisbeimer, W[aldemar]: Schlaf und Schlaflosigkeit. 
Mit 7 Abb. München: J. F. Bergmann 1925. (IV, 98 S.) 
gr. 89. 4,20. 

Der erite Teil des Buches behandelt den Schlaf in feinen 
verjchiedenen Formen (Winteridlaf, Schlaf des Kranken, 
Mittagsichlaf, Schlaf der Kinder), in feinem Wejen (Riüd- 
mirfung auf den Stoffwecjel, Blutkreislauf, Atmung) und 
in jener Abhängigteit von Wetter, Klima und Jahreszeit. 

Der zweite Teil bringt die Franfhaften Veränderungen 
bes Schlafes: nerbbje Schlaflofigteit, Schlafangjt ujw., ferner 
die Behandlung biejer Störungen und einige Worte über bie 
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Schlafmittel. Ein für Ärzte wie fir Laien gleich lefenswertes 
Büdjlein. 
Tübingen. W. Birk. 


Münchener med. Wohenjchrift Ag. 72, Nr. 20/21. 1 < 
Bergmann 1925. i 
Wichtigſter Inhalt: Hans Joachim Tholuck: Skrofuloſe und 
Zahnkrankheiten. Rudolf Taubert: Über Alterstuberkuloſe. 
Budy: Reine Oberflächentherapie mit überweihen Röntgen- 
ftrablen. 


Rechts- und Staatswifienfchaften. 


Büchler, Robert: Die Übertragung des Urheberrechts 
unter spezieller Berücksichtigung der Rechtswirkungen 
einschränkender Vertragsklauseln nach deutschem und 
schweizerischem Recht. Vorwort von Ernst Röthlis - 
berger. Bern: Büchler & Co. 1925. (XIX, 1795.) 8°. 
4,—; Fr. 4,80. 

cie avtinblidje unb wertvolle Arbeit ift eine der Leipziger 
juriftifchen Fakultät eingereichte Differtation. Sie ftellt das 
deutfche und fchweizerifche Recht dar. Für da3 erftere bildet 
neben der Gejeßgebung von 1901 eine fehr reichhaltige Ge- 
richt3pragis und Literatur die Grundlage, während” das 
leßtere mit dem Gejeb vom 7. Dezember 1922 als Erzeugnis 
neuejter Gejebaebung bon einem über feine örtliche Geltung 
hinausgehenden allgemeinem Snterejje ijt. Der Gegenitand 
ift die praftiiche Auswirfung des Urheberrechts durch Über- 
lieferung des Erzeugnifjes geiftiger Tätigkeit an den Wett- 
bewerb von Literatur, Kunft, Technif und Gewerbe. 

Nah Begrenzung und Feititellung der Aufgabe in einer 
Einleitung erörtert B. in einem allgemeinen Teil die ur- 
heberrechtlihen Grundbegriffe. Cr entfcheidet jich für bie 
heute herrfchende Theorie, nad) der das Urheberrecht a ein 
Selbftändiges, aus Perjonenredht und Sachenrecht gemijchtes 
Recht anzufehen ift. E3 werden die Art feines Nechtsobjeltes 
unb die Beziehungen dezfelben aum SRedytejubjeft, bem Ur- 
Deber unb zu den Empfängern des Werts feitgeitellt und 
hieraus die Definition gewonnen. Das abjolute Herridhafts- 
recht des Schöpfer eines Geifteswerls (Gejamturheber- 
recht) umfaßt eine Reihe von einzelnen Beredhtigungen zur 
Geltendmachung und Behauptung feiner Schöpfung. ۶6 
biejer Berechtigungen haben eine gewilje Celbjtánbigtfeit, 
befonders die Nutungsbefugnilfe, 3. B. das Verlagsrecht, er⸗ 
langt. Nadh dem Vorbild des neuen jchweizerifchen Urheber- 
rechtögejeßes nennt B. diefe „Zeil-Urheberrechte”. Dieje 
Zeiltechte lalfen jic) wieder in einzelne, unfelbftändige Be- 
rechtigungen teilen, die B. „‚Befugnijfe“ nennt. Dann wen- 
bet fih Verf. dem Hauptthema der Übertragung deg Urheber- 
recht3 und feiner Teilrechte zu. Mit dem Ausdrud „Über- 
tragung” neben der Vererbung werden Nechtögejchäjte von 
iebr perjdjiebener Art und rechtlicher Bedeutung zujammen- 
gefaßt. B. fondert fie nah Inhalt und Erfolg. Er jchildert 
bie Übertragung der Teilurheberredhte und die Möglichkeiten 
der qualitativen (inhaltlichen) Ausgejtaltung der übertragenen 
Urheberrechte. Bei der Behandlung der einzelnen Arten der 
Verträge zur Übertragung des Urheberrecht3 unterjcheidet 
ber Verf. die zur Rechtsausführung verpflichtenden Ber- 
träge, wie Verlagsvertrag und BVerlagsrecht, Aufführungs- 
verträge, Yorführungsverträge, von den reinen Übertragung?- 
berträgen ohne Verpflichtung zur Ausübung und von ben 
Kizenzverträgen. Sehr eingehend werden die Rechtswirfun- 
gen einfchränfender Vertragsflaufeln behandelt, wobei bie 
urheberregtlihen und obligatorischen Wirkungen fireng aus- 
einandergehalten und die Grenzen der erjteren ۸ 
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werden. -Daran fnüpft fih die Unterfuchung der echten Bec 
dingung bei der Übertragung. 

Ein zmeiter fpezieller Zeil mit vielen einzelnen Bei- 
ipielen aus der Mannigfaltigkeit vertraglicher Regelung und 
Mitteilungen aus der Gerichtäpraris wird den Praftifern 
von befonderem Nupen jein. Eine Fülle von Rechtsbildung, 
welche außerhalb des Rahmens der Gefeßgebung bleiben 
muß, hat der Berf. in feiner Arbeit einfichtig geordnet und 
nußbar gemadit. 


Ebenhausen-München. K. Schulz. 


Kalveram, Wilhelm: Goldmarkbilanzierung und Kapital- 
umstellung als Grundlage zukünftiger Bilanzgestaltung. 
2. Aufl. des Buches Praxis der Goldmarkbilanzierung. 
Berlin: Industrieverlag Spaeth & Linde 1925. (270 S.) 
8° — Bücherei für Bilanz und Steuern, Bd. 13. 5,20; 
Pp. 6,20. 

Die 2. Auflage berüdfjichtigt da8 gefamte inzwilchen zum 
Abichluß gelommene Verordnungswert über bie Golbmart- 
Bilanzierung und genügt damit dem Bedürfnis der Vrari 
nad) einem Gejamtüberblid über die betriebswirtichaftlichen 
unb rechtlihen Probleme unter Berüdfichtigung des lekten 
Standes der (Gejebgebung. Der Verf., ber Frankfurter 
fxbinariu8 ber Betrieböwirtjchaftslehre, ftellt in methodi- 
ihem Aufbau Wefen, Technit und Möglichkeiten der Gold- 
marfbilangierung und der Golomarfumftellung dar. Dem 
Bewertungsproblem, der Bemefjung der Kapitalhöhe, der 
Stage Der offenen und jtillen Referven find eingehende Aug- 
jührungen gewidmet. Cine Fülle von Beifpielen erleichtert 
dem Lejer ba8 SSerjtánbmi8 ber [d)mierigemn Fragen, 0 
wie die flüffige und Mare Sprache be8 Buches, das vor allem 
ben Bedürfnijfen des Kaufmanns dienen will, aber darüber 
hinaus jedem ein zuberläjliger Ratgeber ijt, ber eit gejchloffe- 
ned Bild über das Problem ber Giolbmarfbilang gewinnen 
will. 

Leipzig. Johs. Weygand. 
Rüstow, Alexander: Schutzzoll oder Freihandel? Das 

Für und das Wider der Schutzzollpolitik. Frankfurt 
a. M.: Frankfurter Societäts-Druckerei, Abt. Buchverlag 
1925. (108 8.) 8". 1,80. 

Ein wunderliches Stüd Arbeit. $n Drei Abfchnitten Suge 
zölle im allgemeinen, Agrarzölle und Eifenzölle find unter 
33, 12 und 10 Stichworten jeweils zunädjit das Für und dann 
da3 Wider der Zölle erörtert, worauf im Anhang noch einige 
weitere Einzelfragen behandelt werden. Auf irgend- 
welde grundlegenden theoretiichen Ausführungen ijt „zu- 
aunften der Allgemeinverftändlichkeit verzichtet”, Schrifttum 
nur in jehr willfürlicher und unzulänglicher Auswahl gelegent- 
lih angeführt. Das Ganze „it aus einer Denkfchrift hervor- 
gegangen, die Anfang 1924 gejchrieben und jeitdem in meh- 
reren Yallungen handichriftlich verbreitet wurde”. Auf 
deutich aljo nicht3 weiter al3 eine Ejelsbrüde für fogenannte 
Polititer, die dann der Syitematik freilicd) ebenfo entraten 
fann wie jedes fonjtigen wiljenjchaftlichen Ehrgeizes. Wenn der 
Berf. im übrigen erflärt, daß er beabjichtige, „eine fachliche 
und Dporurteiféfoje Behandlung der Hollfrage zu fördern, 
ohne dabei Vorurteilslofigteit mit Urteilslofigfeit oder mit 
GOrunbjaplofigfeit zu verwechieln”, fo laffen feine eigenen 
Worte jchon erkennen, daß es in Wahrheit ein ganz beftimmtes 
Ölaubensbefenntnis ift, Dem hier Betenner geworben werden 
follen. Zatjächlich fteht die Schrift auf freihändlerifchem 
Standpunft, wa3 ohne meitered daraus erhellt, daß dag 
nûr" bei ben einzelnen Stichworten faft durchweg nur ein 
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oder ziwei furze 6896 darftellt, da3 „Wider” dagegen mehr- 
fach jeitenlang ausgefponnen ift. Daz ift natürlich des Verf. 
gutes Redt, aber wozu dann die Worte „jachlicher und vor- 
urteilglojer Behandlung”? 


Berlin. W. Markull. 


Bibliographie der Nechts- und Staatswiſſenſchaften 
nebjt einer Beilage: Der Antiquariatämarkt, Ig. 84, ©. 1. 
Berlin: R. 2. Prager. (Ernft Drahn, Zum 100. Geburtstage 
Ferdinand Laffalles, eine bio-bibliographifhe Skizze. Paul 
Abraham, Sojef Partich t (1882—1925) u. a. m. 


Veröffentlichungen des Deutschen Vereins für Versiche- 
rungswissenschaft, hrsg. von Alfr. Manes, H. 84: Die Jubi- 
läumstagung des Vereins zur Feier der 25. Wiederkehr 
seines Gründungstages 26. September 1924. Reden und 
Vorträge nach stenogr. Aufnahme, Berlin: Mittler 1924. 
(78 S.) 8°. 

Rappenecker, Fr. X: Lehrtafeln zur Reichsverordnung über 
die Fürsorgepflicht. 2. Aufl. Freiburg: Caritasverlag 1024. 
(15 S. u. 5 farb. Taf.) 8%. (= Lehrtafeln zur Wohlfahrts- 
pflege, hreg. vom Deutschen Caritasverband). 
Außerorbentlich gefchidt und fehr inftruftiv von hervorragend 

fachverftändiger Seite zufammengeftellt. 


Ibero-amerikanisches Archiv. Zeitschrift des ibero-amerika- 
nischen Forschungsinstituts Bonn, hrsg. von Otto Quelle, 
Jg. 1, H. 2. Berlin und Bonn: Dümmler 1925. 

Inhalt: Perlewig, Der Luftverkehr arijdjen Europa und 
Gübamerila. J. Ricart y Giralt, Apuntes sobre la Marina 
mercante Española. ©. Wätjen, Die Gelbfieberepidemien in 
Brafilien um bie Mitte des 19. Jahrhunderte. O. Quelle, 
Natur und Wirtfehaft im peruanilchen Snfelgebiet. Kleine Mit- 
teilungen, Beiprechungen, Eingänge für die Bücherei. 
Strefemann, ©., Deutfhlands Stellung im europäilchen 

Wirtfchaftsiyftem. (Europäifche Revue Se. 1, 9. 8.) 

Fabre Luce, M., Frankreich Politit gegenüber Deutichland. 
(Europäifhe Revue Sg. 1, 9. 3.) 

Forges Davanzati, R., Die Senilität bes Liberalismus. 
(Europäifhe Revue Jg. 1, 9. 3.) 
Vermeylen, A, Die fämijhe ۰ 

S8. 1, 9. 8.) 

Sergio, A., Die politiihe Lage in Portugal. 
Revue Sg. 1, 9. 8). 

Gerhardt, Johs., Die Urbeitstrifis der Gegenwart. 
wende Xg. 1, 9. 6.) 


(Curopdildje Revue 
(Europäiſche 
(Zeit⸗ 


Sprachkunde, Literaturgeſchichte. 


Farinelli, Arturo: Aufsätze, Reden und Charakteristiken 
zur Weltliteratur. Mit dem Bildnis des Verf. und einem 
literarischen Vorwort von Prof. Max Koch-Breslau. 
Bonn und Leipzig: Kurt Schröder 1925. (XVI, 423 8.) 89. 


Farinelli gehört zu denjenigen Vertretern einer ver- 
gleichenden LKiteraturgefchichte, die fich einer bejonderd aus- 
gebreiteten und eingehenden Kenntnis aller Zweige bes 
weſteuropäiſchen Schrifttumg rühmen dürfen. ft er bod) 
Selbit imftande, außer feiner italienifchen Mutteriprache bie 
deutfche, Spanische und franzöfifche fchriftftellerifch ganz frei 
zu gebrauchen und mindeftens feinen deutjchen Aufſätzen 
einen eigenen Ton zu geben, der und über ganz Heine Mängel 
im Ausdrud leicht hinwegfehen läßt. Mehr als das aber: 
Farinelli, der ja in feinen beiten Jahren Profeifor in Jnn- 
brud war, bi er widrigen politiichen Berhältniffen weichen 
mußte, ift nicht nur feiner Verehrung des deutichen 8 
aud) in den Stürmen des Krieges treu geblieben, jondern hat 
fich mit einer ftetig wachjenden Vertiefung in recht eigentlid) 
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12,—; 200 num. u. fign. Erempl. auf Yan Geldern Bonen- 
Papier, Preis nicht mitgeteilt. 

Das Bud, das al Denkichrift für bem bor 25 Jahren 
heimgegangenen Wiener Walzerfönig Johann Strauß vom 
Sohne eines feiner intimften Freunde verfaßt worden ijt, darf 
als ein Beweis für bie [Hier unbegrenzte Verehrung gelten, 
die der Meifter der Tanzmufik in feiner geliebten ۸۸ 
bon jeher gefunden. Wir find auch überzeugt, daß dort dag 
neue Lebensbild ihred Lieblings mit Freuden begrüßt worden 
if. Sm Deutfchen Reiche dagegen ift man von jeher kritifcher 
gemejen unb Dat bejonderz in Straußeng Operetten einen 
Mangel an dramatifchem Ausdrud feftgeftellt. Loewy da- 
gegen will unter allen Operetten der „Wledermaus” bie 
Palme reichen, während diefelbe u. E. nur „Boccaccio“ 
bon Franz dv. Suppe zulommt. Aber auh Millöders „Bettel- 
ftudent” Tann e8 ganz entichieden mit der „ledermaus” 
aufnehmen. Da der Berf. jelbjt zugeben muß, daß Strauß 
auf dem Gebiete der Oper mit feinem „Ritter Pazman” 
feinen durchichlagenden Erfolg zu erzielen vermochte, muß 
e3 befremden, daß er ihn ftetS al3 großen Meifter bezeichnet. 
Denn fogar den Walzer hat Strauß nicht in idealer 6 
zu veredeln gewußt, wie das fo eminent einem Chopin gelungen 
ift. Um zu zeigen, wie verhältnismäßig bejcheiden der Ertrag 
feines gejamten Schaffens ift, braucht man ihn nur zu ver- 
gleichen mit dem legten Großmeifter der Mufit, Joh. Brahms. 
Bon den beigefligten Slluftrationen verdienen al3 befonders 
djatatterijtijd) hervorgehoben zu werden: „Straußlonzert im 
Bollsgarten” und „Hauptdarfteller der Straußichen Werte”. 

Leipzig. Joh. Merkel. 


Schmitz, Eugen: Musikästhetik. 2., unveränderte Aufl. 
Leipzig: Breitkopf & Härtel 1925. (XVl, 217 R.) gr. 8°. 
= Handbücher der Musiklehre. 13. 5,—; geb. 6,50. 


Das auf der pjodjologiid)en Mfthetit von Lipps und Wi- 
tafet jomwie auf H. Kregichmars mufifalifcher Hermeneutit 
fußende Buch hat infolge der Ungunft der legten zehn Jahre 
. endlich eine zweite Auflage erlebt, auf die näher einzugehen 
unnötig ift, da fie den Inhalt der eriten Ausgabe unverändert 
wiedergibt (vgl. Kit. Zentralbi. 1916, Sp. 1231). 

Leipzig. Job. Merkel. 


Die Gefellichaft Heffiicher Bücherfreunde in Darmftadt ver: 
öffentlihte im Jahre 1924 zwei Heine Ichwache Büchlein: 
Cardenio, Yvinhema, eine Begebenheit aus dem südamerika- 

nischen Urwald (Darmstadt, Hohmann, 26 S.) 8°, auf 
jehr Ihönem Papier in einer Heinen zarten Antiqua gedrudt. 


Briefe über unb bon bem (iyreiferrn, [páterem Fürften Karl 
Auguft von Hardenberg, pr. Ctaatamirijter, nad)b. Staats- 
fanzler au8 den Sahren 1795 und 1814/15, hrsg. von Ulmann 
(1924, 136 ©.) H. 8°. 


Reider ift das Buch auf fchledhtem Papier gedrudt und in ber 
Ausftattung, die etwa ein Buch aus dem Jahre 1800 wieder 
geben Soll, recht mangelhaft und ungefchidt, fo fulturlog wie bie 
erite Titelzeile. 


Münchener Jahrbuch der bildenden Kunst. Hrsg. von 
den Direktoren der staatlichen Kunstsammlungen N.F. 
Bd. 1, 19024, H. 4. München: Callwey (1995). 49. 


Inhalt: Fr. W. Schr. v. Biffing, Über eine Grabwand aus 
Memphis in der Giyptothet König Ludwigs. Auguft L. Mayer, 
Die Skulpturen ber Camara santa in Oviedo, Heinz Rofemann, 
Die zwei Entwürfe im Regensburger Domfdhat. Mar Bern- 
hart, Ein Medaillenporträt des Kan Groffart. Karl ۰ 
matr, Hans Waldburgers Verhältnis zu Hans Konrad ۰ 
Adolf Feulner, Frühmerfe von David Röntgen. Hans Huth, 
Cine SBlafettenfálfdjung. 


Literarifhde 28odenid rift 9x. 6. — 11. Juli 1925. 
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Melos, Zeitichrift für Mufit, Sg. 4, H. 9, Berlin: Melosverlag 
1925. 


Inhalt: Sfabanejeff, L., Die Mufit in Rukland [eit 1914. 
Gljeboff, X., Die Butunft der ruffifhen Mufil. Braudo, 
E. M., Mufitwiffenihaft und Mufitbilbung in ۰ 
Maltoff, R., Andrei 9۵۰ 
Barth, Hans, Leptis Magna. Ein nordafritanifhe3s Pompeji. 

Der befterhaltene Hafen der Antite. Wertvolle archäologijche 
unbe. (Berliner Tageblatt 1925, Nr. 284.) 

Bülow, 8. v., Kunftwirtfhaft — propagiert die Erhöhung 
von Eintrittögeldern in Kunftausftellungen und wird damit 
wenig Zuftimmung finden. Berliner Tageblatt 1925, Nr. 260.) 

David, Harry, Die Fälfchung des Frans Hals.  Snititute für 
tunftwiffenfchaftlicde Diagnoftil. (Berliner Tageblatt 1925, 
Nr. 284.) 


Dürre, Konrad, Ein unbelannter van Dyd aus der Frühzeit 
des Meifters (mit einer farbigen Tafel. Türmer 1925, Sg. 27, 
©. 166—170.) 

Golz, Bogumil, Cafpar David Friedrich. (Deutjches XoIt3- 
tum 1925, April, 5. 273—274. Hamburg: Hanfeatiiche Ber» 
lagsanftalt.) 

Harms, Ernft, La Eava’3 Entdedung eines Selbitbildnijfes 
von Michelangelo. (Tägliche Rundichau 1925, Nr. 263.) 

Haufenftein, Wilhelm, Claude Lorrain. (Berliner ۶ 
1925, Nr. 294.) 

6 6111۷9 , Georg, Die Wiedergeburt des Mojails und der Glas- 
malerei. (Weftermanng Monatshefte 1915, April, Sg. 69, 
€. 165—178. 

Kühler, Wilh., Vom fozialen Empfinden in ber Kunft. (Deutiche 
Tageszeitung 1925, Nr. 278 und 282.) 

Rieffel, Frang, Das Dom- und Diözefanmufeum in Mainz. 
(Frankfurter Zeitung 1925, Nr. 454.) 

Baeumler, Alfred, Bamberg und Naumburg. Über die Epochen 
des Mittelalters. (Beitroenbe 1025, 3Rai, €. 462—480. 
München: Bed.) 


Hochſchulweſen. 


Die Universität Köln im ersten Jahrfünft nach ihrer Wie- 
deraufrichtung 1919 bis 1924. Köln: Müller 1%5. (IV, 
180 S.) 8%. 98,—. 

Amtlich herausgegeben, bietet diefe Schrift auf ficherer 
Grundlage eine Darftellung der Entitehung und biöherigen 
fräftigen Entwidlung der neuen Kölnifchen Univerfität: 
der neuen — denn von der Tradition ber alten ijt auper 
Namen und Siegel nicht3 übrig geblieben, da die theologijche 
Talultät fehlt. 

Dem Lob ber Großftadt al3 Univerfitätsfik (S. 5)- werden 
wohl viele Zefer nicht beiftimmen, die der Meinung find, daß 
wir bereit3 viel zu viele Großftädte mit Univerfitäten haben, 
ja die e3 fogar begrüßen würden, wenn die eine oder andere 
diefer Großftadtneugründungen wieder berichwände,; daß 
freilich Köln für die Handelshocdhichule, au3 der die Univer- 
jität erwachlen ift, ein geeigneter Sig war, ift wohl nicht zu 
beitreiten. 

Die Herkunft aus der Handelshochichule Hat der Kölner 
Univerfität bisher ihr Siegel aufgedrüdt und wirkt, wie aus 
der Gtatiftif der Bejucher zu erjehen ijt, nod) ۱۱۵۲۲ ۰ 
Wenn im W.-©. 1924/25 unter 4076 Eingefchriebenen (ohne 
Safthörer) nicht weniger als 2443 Angehörige der „Wirt- 
Thafts- und fozialwiffenfchaftlichen Fakultät” (fo heißt bie 
ehemalige Handelshocdhfchule jegt im Nahmen der Univer- 
jität) waren, fo wirft das dod) ein eigenartiges Liht auf den 
Charakter der Univerfität, die dementjprechend ung durch 
Hunderte von D" rer. pol. bereichert, wofür ein dringende 
wijfenfhaftlihes Bedürfnis gewig niht anerlannt werden 
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Tann (in den fünf Jahren find in Köln 695, alfo jährlich im 
SPurdjjd)nitt 139 derartige Promotionen erfolgt!). Aber e3 
it zu hoffen, daß der Ausbau ber übrigen Takultäten, ber 
nad) dem Bericht eifrig betrieben wird, einen Ausgleich Her- 
teller werde. — Bemerfensmwert ijt, daß die Kölner Univer- 
jitát jid) mit Entjchiedenyeit dagegen verwahrt (S. 20), 
durch weitgehende Beurlaubungen eine höhere Studenten- 
zahl vorzutäufchen — ein Verfahren, da3 andernorts behufs 
Erlangung materieller Vorteile angewendet worden fein foll. 
Marburg a. d. L. Wilhelm Fabricius. 


Almanach [der] Akademie der Wissenschaften in Wien für 
das Jahr 1924, Jg. 74. Wien: Hölder, Pichler, Tempsky i. 
Komm. (1925, 249 S., mit 4 Porträts.) 89. 5,—. 

Der Almanach enthält Überfichten, Verordnungen, Situngs- 
berichte, Retrologe ufw., fodann Berichte über die wiflenfchaft- 
fidjen Inftitute und Veranftaltungen der VWfabemie und fchließlich 
einen Vortrag von H. Rr. v. Srbik, die Bedeutung der Natur- 
wiflenfchaften für die Weltanfchauung Metternichs. 


Sohihulmiffen. Monatsfchrift für das deutiche Voll und 
feine Schule. Sg. 2, O. 4. Warnsborf: Ed. Mache 1925. 
Suh.: Wenzel ۳۲۱۲۵: Gedanken über die Vernunftmoral. 
Albin Oberjhall: Die Deutihen Prags. Friedel Pid: Bers 
erbung von Mikbildungen und Krankheiten beim Menfchen, 
Sven v.Hedin: Die Entdedungsfahrt über den Transhimalaja, 


Schwartz, E.: Rede zur Reichsgründungsfeier der Univer- 
sität München am 17. Januar 1925. Im Auftrag von Rektor 
und Senat geh. München: Hochschulbuchhandlung Hueber 
1925. (18 S.) (= Münchener Universitätsreden, H, 2.) 

Ein Ditdyrambus von Vaterlandsliebe und Heldenverehrung, 
eine Zotengedenffeier auf humaniftifher und germanifcher 
ne wie fie innerlicher und ftärker faum gedacht werben 

ann. 


VoBler, Karl: Die Universität als Bildungsstätte. Vortrag. 

München: Hochschulbuchhandlung Hueber 1923, (15 S.) 8°. 

8. geißelt mit ernften Worten mancherlei Mißftände, die fid 

in den legten Jahren an den Univerfitäten herausgeitellt haben. 

Bas nicht auf die Univerlitäten gehört, mn dort wieder vet. 
ſchwinden. 


Wanie, Paul: Festschrift zur Feier des 50jährigen Bestandes 
des Stasatsgymnasiums in Teplitz-Schönau am 16. und 
17, Mai 1925. Teplitz-Schönau: (Staategymnasium) 1925. 
(102 S, mit Abb.) 8°, 
€ntbült eine Gejdjidjte ber Anftalt, Lehrplan, Statiftiiches, 

Kriegschronit und eine Bibliographie der Schulfchriften. 


Kataloge. 


Jofeph Baer & Co., Frankfurt/Main, Untiquariatslatalog 


Nr. 705: Bibliotheca biographica T.1. A-Goudin 1987 Nrn. 
Galerie Fifcher, Luzern, Auktion von Porzellan, Möbeln, Bils 
dern. Aus dem Belige vormal3 regierender Fürſten uſw. 
602 Sern., 69 S., 48 Taf., 4°. 
Buchhandlung Guftav Fod, G. m. b. G. Leipzig, Rr. 545. Ana- 
tomie, Phyfiologie, Boologie, 8881 Nrn. 
Karl B. Hierfjemann, Leipzig, Nr. 550, Jntunabeln, 119 Nrn. 
Hugo Helbing, Münden, Auktion am 14. Juli 1925: Hige- 
an r moderner Meifter. 3826 Nrn. mit 
b. : 


Seo Liepmannsfohn, Antiquariat, Berlin, Nr. 210. ۳۰ 
veihichte, Mufikbibliographie, Kataloge öffentlicher und pri 
vater Mufilfammlungen, 1423 Nrn. 

Alfred Loreng, Leipzig, Katalog Nr. 992. Die Pfarrbibliothek. 
Praktiſchtheolog. Handkatalog. 1771 Nrn. 

Univerſitätsverlag Wag ner in Innsbruck. Verlagskatalog 1926. 
Geſchichte, Rechtsgeſchichte, Kanoniſtik, Kunſtgeſchichte, Bio- 
graphien, Soziologie ufm. 81 ©. 

Adolf Weigel, Leipzig: Ant. Rat. 128. Nenefte beut[dge 
Literatur von Niehjche bis zur Gegenwart. 566 Nrn. 


Siterarifíde 29odenidrift 9v. 6. — 11. Zuli 1925. 
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Ausführliche Rezenfionen. 


Annuaire de la Société d'histoire et d'archéologie de la 
Lorraine. T. 83 von Wolfram) im Elfaß-Lothringifchen 
Jahrbuch, Ig. 8, G. 192ff. 

Archives alsaciennes d'histoire de l’art. a. 8. von E. ۲ 
im Eliaß-Lothringifchen Jahrbuch, Ig. 3, S. 181f. 

Binswanger, L. Einführung in die Probleme der allgemeinen 
'fPipdjofogie bon W. Blumenfeld in Kantitudien Bd. 30. 

Birnbaum, &., Grundzüge der Kulturpfychopathologie von 
E. Uti in ftantitubiet 30, G. 231. 

Caſſirer, Grnit, Die Begriffsform im mythilhen Denten. Bon 
Kurt Sternberg in Kantftudien 80, G. 194. 

Catalogue général des manuscripts des bibliothèques publi- 
ques de France t, 47 Strasbourg par E. Wickersheim von 
Wolfram) im Elfaß-Lothringifhen Jahrbuch, $g. 8, ©. 194. 

Dingler, Hugo, Phnfil und Hypopthefe von E. Sellien in 
Kantitudien 80, ©. 191. 

Drieſch, H., Metaphyſik von E. v. Petersdorff in ۰ 
fophifche 0۲01۵1896۳46 1, ©. 80. 

Steud, S., Das $h und das Ed. Bon M. Sztern in Rant. 
ftubien 80, ©. 230. 

Geiger, orig, Die philofophifhe Bedeutung ber Relativi- 
181810960۲16 00۲ Œ. Stammler in Kantitudien 30, ©. 189. 

Gyffin, Arnold, Die Lehre vom Naturrecht bei SeonBarb ۴ 
und das Naturrecht der Aufklärung von &. Qabif Hin in ۰ 
ſtudien 30, S. 217. 

Harrington, James, Oceana, ed. with notes by S. B. Lilje- 
gren, von %. Liebermann in Archiv für das Studium ber 
neueren Sprachen, Ag. 80, Bd. 148, ©. 116ff. 

Hauptprobleme ber Soziologie, Erinnerungsgabe für Mar 
Weber von ۲۲۲۲۰ Sierfanbt in Kantitudien 30, ©. 221. 

Heim, Karl: Glaubensgemwißheit von Dtto Hofmann in Rant- 
itubien 80, ©. 197. 

Heuer, Wilhelm, Kaufalität und Willensfreiheit von U. Römer 
im Arhiv für die gelamte Piychologie 50, ©. 540. 

Raina, Friedrich, Das Steigerungsphänomen als Tünftlerifches 
Geftaltungsprinzip. Von DO. Sterzinger im Archiv für bie 
gefamte Piychologie 50, ©. 534. 

Koffla, $., Sie Grundlagen ber plychilhen Entwidlung von 
W. Birtemeyer in Kantitudien 30, ©. 253. 

Kerdhove, U. M. v., Lehrbuch der niederländiichen Sprace, 
von A. Ehrenreich in Archiv für das Studium ber neueren 
Spradhen. Xg. 80, Bd. 148, ©. 108Ff. 

Lewin, Kurt, Der Begriff der Genefe in ber Phyfit, Biologie und 
Entwidllungsgeichichte von Aloys Müller in Kantftudien 30, 
©. 195. 

Magrus, R., Körperftellung von F. Pauli im Arhiv für bie 
gef. Piychologie 50, ©. 542. 


Aus dem Büchereinlauf. 


In den legten Tagen gingen unter anderem folgende Neuig- 
keiten bei der Schriftleitung ein: 


Boehn, Mar v.: Die Mode, Menfchen und Moden im 16. Jahr- 
hundert. München: Brudmann 1925. (VII, 253 ©.) 8°. 

Congreve, Johnson, Scott, Dryden: Poetry, Prose, with 
an Introduktion and Notes by David Nichol Smith. Oxford: 
Clarendon Press 1925. (XIV, 204 S.) 8?. 

Garga$, Giegeánunb: Gejdjid)te ber 9tationalüfonomie imt after 
Polen. Berlin, Prager 1925. (154 ©.) 8°. 

Hachisuka, Masa v.: The Birds of Japan and the British 
isles. Cambridge: University Press 1925. (107 8.) gr. 89, 

Rob, Helene: Uachener Bibliothefenführer. Wachen: Aachener 
Verlags: und Drudereigefellichaft 1925. (79 ©.) 8°. 

Kuczynski, R.: Deutfchland und Frankreich, ihre Wirtfchaft 
und Politil 1923/24. N. %. Berlin: Prager 1925. (266 ©.) 8°. 

Merkel, B.: Zur Abgrenzung von Täterfchaft und Beihilfe, 
Rebe. Greifswald: Bamberg 1925. (30 ©.) 8%. (= Greif?» 
walder Univerlitätsreden 14.) 
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Das Raifer-Wildelm-Mufeum in Crefeld hat neuerdings bie 
tunftgewerblidien Sammlungen des deutfchen Mufeums von 
Karl Ernft DOfthaus in Hagen ۰ 


Die Deutfhe Gefellfhaft für Gemerbebogiene Hält 
ihre Kahresverfammlung vom 13.—15. Oktober in Effen ab. 


Auf dem Kongreß für Mufilwilfenichaft der Deut- 
Then Mufitgefellichaft, ber jegt in Leipzig tagte, wurden 
in der Bibliographiihen Sektion folgende Entichließungen 
angenommen: 1. die Mujitbibliographifche Sektion des Kon: 
greifes der D.M.®. hält die Gründung einer Gefellichaft für 
wiffenfchaftlide Mufitbibliographie für ein ۵۳۱۱۱۵6۱۱۵۵6۵ 0 
nis. Sie beauftragt daher Prof. Dr. Hermann Springer und Dr. 
Werner Wolffheim mit den zur Gründung der Gefellichaft not- 
mwendigen Vorarbeiten. 2. Die biblivographilche Sektion erfucht 
das Direktorium der D.M.G., die Schaffung 6۱۱۶8 ۲ 
Sahresberichtes der Mufitwilfenfchaft in die Wege zu leiten. 


Gefellfhaft für Stimm- und Spracheiltunde. Auf 
der Münchener Tagung der Gefellihaft deuticher Hals-, Nafen- 
und Obrenärzte wurde eine „Deutiche Gefellfchaft für Stimm- 
und Sprachheiltunde” begründet. Borlitender ift Prof. Dr. 
Nadoleczny in München, Gefchäftsführer Dr. Qermann Gut. 
mann in Berlin. 


In den Vorftand der 9 deren ۲ 
Geh. Rat Prof. Dr. G. Roethe in Berlin bleibt, wurden ge: 
wählt al3 Bertreter Ofterreichd Baron o. Medbeden, ۵18 ۰ 
treter Danzigs Senator Dr. Gtrun? unb, 8 belonberà zu 
bemerfen ijt, al’ Vertreter aller Ortögruppen der 6 
der Berliner Ortögruppe, Freiherr Flodoard v. Bieder- 
mann. 


Die burd) ben Verwaltungsabbau bedingte Auflöfung des 
Geheimen Staat3arhivg in Wehlar, der durch Goethe 
berühmten Stadt des alten 9teidjsfammergeridjtà, ijt nunmehr 
durchgeführt worden. Bei ber Auflöfung der Aften und Biblio. 
the? werben bem Reihe als dem NRedhtsnachfolger des alten 
„Heiligen römifhen Neiches” bie fogenannten untrennbaren 
Peftände übergeben, zum Beifpiel die Alten über vormals deutfche 
Neichalande, über Prozeffe zwilchen Souveränen. Den Haupt. 
beitand des Weblarer Staatsarchivs bildeten die 0 
beg Neichslamımergerichts, Die fich auf die Gebietsteile des preus 
Bilden Staates bezogen. Sie find an Diejenigen preußifchen 
Staat3archive, in deren Sprengel fie fallen, abgegeben ۰ 
Die Stadt Wetlar gründete für die auf fie felbit bezüglichen 
Alten ein ftädtilches Arhiv. 


Die in Paris von Mlerander Fjodorowitih Otto: Onegin 
zufammengebradte Materialfammlung über Puſchkin wird 
demnächſt nach Leningrad überführt, um damit ein Puſchkin— 
Muſeum zu begründen, das in gewiſſer Hinſicht ein vollſtändiges 
ruſſiſcher Literaturmuſeum — wenigſtens in ſeinen Anfängen — 
darſtellen dürfte. 


Deutſche Buchkunſt-Ausſtellung in Stockholm. Die 
Königliche Bibliothek in Stockholm wird in dieſem Herbſte eine 
umfangreiche Ausſtellung neuer deutſcher Buchkunſt zeigen. 
Die Vorarbeiten dazu leitet Die Deutſche Geſellſchaft für Aus 
landsbuchhandel in Leipzig. Die letzte derartige Ausſtellung 
deutſcher Bücher in Schweden fand 1916 während des Krieges 
ſtatt. 


Verſchiedenes. 


Das Fürſtenhäusle bei Meersburg am Bodenſee, früher im 
Beſitz von Annette v. Droſte⸗Hülshoff, iſt in ein kleines Annette⸗ 
Muſeum umgewandelt worden. Seit vorigem Jahr ſind die 
verſchiedenſten Andenken an die Dichterin und ihren Familien: 
und Freundeskreis dazu gekommen: Bilder der Gebrüder Grimm, 
mit denen Annette ſehr befreundet war, große Silhouetten aus 
bem Jahre 1795 von ihrer Mutter und ihrer Tante, der Stifts⸗ 
dame Ludowine von Haxthauſen, ein Exemplar der erſten Aus- 
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gabe ihrer Gedichte von 1838, noch nicht gebunden, und verſchie 
dene anderen Erinnerungen. 


Schwediſches Forſchungsinſtitut in Rom. Zu den auslän— 
diſchen Forſchungsanſtalten in Rom tritt jetzt auch eine ſchwe— 
diſche, deren Gründung dadurch geſichert iſt, daß ein Gönner 
zunächſt auf drei Jahre je 10000 Kronen für ein ſolches Inſtitut 
geſpendet hat. Seine Gründung vollzog ſich in einer Verſamm— 
lung zu Stockholm, an der u. a. Prinz Eugen, Univerſitätskanzle 
Dr. Swartz, Prof. Schück, ſowie Vertreter der Archäologie, Ger 
ſchichte und Kunſtgeſchichte teilnahmen. Es wurde ein Direktions 
ausſchuß gebildet, an deſſen Spitze der ſchwediſche Kronprinz 
ſteht. Eine Spende von 5000 Kronen für Reiſeſtipendien iſt 
dem Ausſchuß bereits zur Verfügung geſtellt worden. Die Lei— 
tung des Inſtituts iſt dem Dozenten A. Boethius anvertraut, 
ber fih bereits in Rom befindet. | 


Ferienturfus in Portugal. Bom 20. Juli big 30. Auguft 
findet an der Univerfität Coimbra in Portugal ein Syerienfuríua 
für Ausländer ftatt, zu dem jedermann ohne Unterfchied der 
Staatsangehörigfeit, des Gejchlecht3 und des Alters zugelaifen 
wird. Die Zulaffung Ut nur oon ber Gntridjtung der Einfchreibe- 
gebühr abhängig; der Nachweis befonderer Prüfung und Bor- 
bildung ift niht erforberlid). Um die jederzeit mögliche 0 
Ichreibung zu bemwirten, bedarf e3 der Vorlegung einer Aufent- 
halt3bemwilligung und Zahlung von 38 Pd. Sterl.; die Prüfung?- 
gebühren betragen 2 Pfd. Sterl. Nah Prüfung Stellt bie Univer- 
lität Coimbra auch Beugnifje aus, welche die Befähigung aut Gr. 
teilung von portugiefifhem Sprachunterricht amtlich ۰ 
Die täglichen Unterhaltskoften find mit durchfchnittlich 30—50 ۰ 
cubo3 — etroa 6—10 Mart — au vetan[d)fagen. Alle den Ferien. 
turfus betreffenden Anfragen richte man an Herrn Dr. Provi. 
dencia Eofta, Lektor an der Friedrih-Wilhelm-Univerlität zu 
Berlin. 

Das Haus in Doughtyuftreet in London, in bem Sidens bie 
„Bidtwidier” vollendet und „Oliver Twift” forvie „Nicolas Nidleby“ 
gefchrieben Bat, wurde jet al Mufeum der Öffentlichkeit über- 
geben. 62 ift au einem Didensmufeum ausgeftaltet worden, 
da3 zahlreiche Didensreliquien, darunter einige ber Federtiele, 
die er benußte, eine auf Didens bezügliche Bibliothet von 2500 
Bänden und eine große Sammlung von Bildern und Zeichnun- 
gen enthält. Die Wände [inb zum größten Teil mit ben Original- 
zeichnungen von „Phiz" und Seed) geidjmüdt, naf beren Die 
berühmten luftrationen zu Didens Werken gefertigt wurden. 


Die erfte Veröffentlihung der Deutjhen Alademie 
in München wird eine Gefamtausgabe der Werke des geiltigen 
Urhebers ber Alademie bringen, Leopold von Ranfes. Unter 
beratender Mitwirkung von Erih Mards, Friedrich Meinede 
und Hermann Onden wird anl Soadimiíien biele ۲۰ 
fritifche Ausgabe im Verein mit einer Reihe von Gelehrten im 
Münchener Dreimasten-VBerlag herausgeben. Als ۲۱68 Wert 
erijcheint die Deutfche Gefhichte im Zeitalter der Reformation 
mit vielen bisher unveröffentlihten Stüden. 





An die Berren Derlagsbuhhändler richten wir hiermit die 
Bitte, alle Nenerfheinungen unaufgefordert an die Kiterarifche 
Wocenfcrift zur Befprehung überfenden 3u wollen. Insbe⸗ 
fondere bitten wir auch um Überfendung von Zeitfcriften, damit 
wir deren Inhalt wiedergeben Fönnen. 


An unfere Berren Mitarbeiter richten wir die dringende Bitte, 
dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle von ihnen verfaßten oder 
unter ihrer Mitwirkung entftandenen Bücher, Auffäße, Brofchären 
ftets rechtzeitig zur Befprehung an die Kiterarifhe 0 
gefandt werden. Insbefondre bitten wir auch diejenigen unferer 
Herren Mitarbeiter, die an der Ejerausgabe einer Heitfchrift be- 
teiligt find, gätigft veranlaffen zu wollen, daß für die Bericht. 
erftattung in der Ziterarifchen Wochenfhrift alle jeweils er. 
fhienenen Hefte der Seitfchrift uns überfanbt werden. 


Die Verantivortung für die Referate tragen die Herren Mitarbeiter, die preffegefeglihe Beranttwortung tm übrigen der Schriftleiter. 
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C2 ift obl al Zeichen der Zeit, als Ausflug des Cefnené 
der großen Menge nad) „großen Männern” zu werten, 
daß auch die Geichichtsfchreibung fih wieder ftärfer ihnen und 
ihrem Wirken zumendet, daß nicht nur einzelne Biographien 
zahlreich erjcheinen, jondern fogar von verjchiedenen Ceiten 
der VBerfud) gewagt wird, durch Aneinanderreihung der 
fBifonijje der führenden Perfönlichfeiten aller Zeiten Welt- 
geihichte zu fchreiben; die einfeitige Zollektiviftiiche Ge- 
Ichichtsauffaffung beginnt erfreulicherweife wieder ftärker 
zurüdzutreten. Zu den „großen Männern, die in den legten 
Sahren bejonberé Häufig eingehender behandelt worden 
find — fei e8 monograpbijd), fei e8 im Rahmen der Beit- 
geihihte —, gehört auh Caefar. C3 {prit fir den gewaltigen 
Eindrud, den feine überragende Natur auh gerade auf da3 
Denken unferer Beit ausübt, daß neuerdings fogar zwei 
große Werfe über ihn von niht fahmäßig ۲ 
erichienen find, beide Literarhiftorifer von einer ganz be- 
fonderen Prägung und beide zugleich begeijterte Berehrer 
Gaejar&. Friedrich Gundolf hat den Verfuch unternommen, 
den Ginbrud, ben Gaejar auf feine Mitwelt gemacht und den 
et bei der Nachwelt bis in die Zeit des erjten Napoleon her- 
borgerufer Dat, burd) die Urteile führender Berjünlichkeiten 
feitzuftellen; für ihn ijt dies eine Geichichte des NRuhmes 
Gaejarà. Und Georg Brandes wagt e3 fogar, in einer zwei- 
bändigen Monographie Caefar3 Leben und Wirfen auf dem 
Hintergrunde einer @eldidte des legten Jahrhundert der 
römijhen Republit zu behandeln, wobei er zugleich ein Bild 
der antifen Welt im 1. Jahrhundert v. Chr. zu zeichnen ver- 
fucht — dies alles freilich leider in einer viel zu wenig ftraffen 
Kompojition. Immerhin erhalten wir außer einer fehr ein- 
gehenden Darlegung aller Vorkommniſſe im Leben Caefars 
farbige Bilder der Kultur jener Zeit, und vor allem ۰ 
volle Skizzen der römijchen Gefellichaft in dem Zeitalter 
des Niederganges der römilchen Republik; die Schande des 
Genatsregiment3 erjteht bor unë zugleich mit der Heraus- 
arbeitung des Charakters und der Beitrebungen feiner Führer, 
deren züigellofer Jndividualismus, deren perjünliche Leiden- 
Ichaften den Staat zu vernichten drohten. 

Bon diefem dunklen Hintergrunde aus betrachtet, muß 
natürlich dag in den lichteften Farben gezeichnete Bild Cae- 
jar3 ganz bejonders wirken; Brandes’ Charakteriftif nähert 
fih Mommfeng begeiftertem Hymnus, unterfcheidet id) 
jedod) dadurch und mit gutem Grund von diefem, daß er in 
Caefar niht den Demokraten auf dem Thron fieht und 
ausdrüdlich beitreitet, Caefar hätte da Fiel, das er erreicht 
Dat, von Anfang an Har vor Augen gejtanden und er habe 
demnach feine Politit jozufagen nad) einen von Haus aus 
feititebenben Grundplane geführt. Momnien bat fid) bei 
diejer feiner Auffaffung Caefar bekanntlich von feinen pos 
litischen Wünfchen leiten laffen, fonft hätte er einen der größten 
Nealiften aller Zeiten nicht وله‎ halben Speologen faffen 
formen, er hätte erfennen müfjen, daß diefer Mann in Wahr- 
beit der echte Ariftofrat vom Scheitel bis zur Sohle und nicht 
ein typijcher Vollsmann gemwejen if. Wenn Caefar jid) ber 
,Uemolttatijjen", gegen bie 9(ffmad)t des Senatsregiments 
gerichteten Richtung anfchloß, jo geichat) e8, weil ähnlid) 
wie im heutigen parlamentarifchen Gyftem fv au damals 
ein Politifer, der zum Führer des Staates werden wollte 
— und 0۱0۲62 Rebensziel Bat Gacjar troß allen Wandels im 
einzelnen allerdings von Anfang an im Auge gehabt —, 
Partei ergreifen mußte und Caefar bei feinem ftaatsmännifchen 
Bli die Sache des Senats unrettbar verloren und nicht nur 
für die eigenen Beftrebungen, fondern auch für Staat und Volt 
berderblid) erjdjienem ijt. Die ihm verliehene Gabe ber 
Intuition, der ein Harer und nüchterner Verftand zur Seite 
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ftand, hat ihn al3dann befähigt, ftet3 den richtigen Moment 
zu erfalfen und feine politifchen Ziele im einzelnen den Ver- 


‚hältniffen anzupaffen; immerhin ijt Caefar erft allmählih 


zu dem Zeit und Raum meilternden großen Staatsmann 
geworden, der mit feiner umerjchöpflichen Tatkraft, feiner 
nie verfagenden Energie die Grundlagen für den fchon ver- 


finfenden Staat neu gelegt hat. Sein weltgefchichtliches Ber- 
bienit wird auch dDadurd) nicht geichmälert, daß er — Hierin 


aíüdíidjer alê der große Alexander — in Auguftus einen 


Nachfahren gefunden hat, der da3 von ihm unvollendet hinter- 


Inffene Wert des Neubaues vollendet hat. Brandes beurteilt 


Auguftus, den er nicht mag, viel zu ungünftig, grundfäglid) ganz 
anders als Gaejar, bei bem er alles zu entfchuldigen verfucht, 


auch manches charalterlich wenig Erfreuliche, was uns gerade 
in der früheren Zeit Saejars entgegentritt; immerhin hat 
Caefar, je älter er wurde, feine Leidenschaften immer mehr 
zu bezwingen verftandben — ihr 611096 1۲ er Übrigens 
niemals gewefen, e3 fei denn, bap man dies im Hinblid auf 
den brennenden Ehrgeiz behauptete, der ihn allerdings völlig 
in feinem Bann gehalten hat. Alles in allem genommen 
— eindrudsvoll ift das Bild, dad man aus Brandes’ Werf 
von Eaefar empfängt, aber man wifnjchte bod) gar viele 
Qinien anders gezeichnet, und trog des omnu, den 
Brandes anftimmt, tommt ein bejonber8 munberjamer ۵ 
nicht recht heraus, Caejard dämonische Kraft; man vermißt 
überhaupt die Herausarbeitung des menjchlich Rätjelhaften, 


des Sserationalen, da3 bei Caefar nit minder al8 etwa ` 


bei Mlerander dem Großen und vielen anderen weltge- 
Ihichtlihen Größen für ihre richtige Würdigung fo ent: 
Icheidend ift. „ Jedenfalls Dat unà aud) Brandes nicht bie 
Charafteriftit geliefert, die der Größe des Gegenftandes 
ebenbürtig wäre; die Geichichtöfchreibung Hat hier immer 
nod eine gwar jehr jchwierige, aber aud) ungewöhnlich reiz- 
volle Aufgabe vor jid). 

Daß der Menfchenjucher Brandes außer Gaejar aud) bie 
übrigen Hauptafteure jener Zeit, gerade in ihrer Menjchheit 
eindrudspoll zu charakterifieren verfudhen würde, war zu 
erwarten. Hier ift ihm denn aud) vieles recht gut gelungen. 
Vielleicht am beiten Gulla, der neben Gaejar bod) bie weitaus 
bedeutendfte Sperjónlid)feit der römischen NRevolutionzzeit 
ift, ein Mann, der, fo unheimlich er wirken mag, Dod aud) 
als Menfch jedem, der fich näher mit ihm befaßt, Achtung ab- 
nötigen muß. Brandes’ Charafteriftif von Cicero Hält fidh 
erfreulicherweife frei von dem Hofianna, das neuerdings 
über ihn nad) dem Crucifige Drumannz und Mommjens 
wieder angeftimmt zu werden pflegt; denn fo hodh ۶8 


geiftige und allgemeine kulturelle Bedeutung zu veranjdlagen 
ijt, jo wenig Bedeutfames hat er, der Mann des großen. 


Wort, aber niht der gropen Tat, al Bolitifer geleiitet, vom 
Staatsmann follte man bei ihm überhaupt nicht reden, und 
der Menjch Cicero wirft oft geradezu verächtlid). 
Anzuerfennen ift, daß Brandes fich in die Quellen bet 
Beit mit großer Energie einzuarbeiten verjtanden hat, dah 
er fie gefdjidt zu verwenden verfteht, daß feine Einfühlung 
in den Charakter der Zeit unbejtreitbar ift, aber die zu be- 
wältigende Arbeit war für den Nichtfachmann zu groß. 


So wird das Werk leider ftark entftellt nicht nur durch allerlei 


Berjehen, durd) nicht genligende Vertrautheit mit bert burd) 
die moderne Forfehung aufgeworfenen oder jhon gelöjten 


Problemen — das fünnte man in diefem Falle verzeihen —, 


fondern aud) butd) eine febr große Zahl der gröbften Hiltori- 


hen Fehler. C3 ift Sehr zu bedauern, daß Brandes fein Ma- 


nuftript nicht einem Altertunisforjcher vorgelegt hat, der ihn 
leicht vor derartigen böjen Entaleifungen hätte bewahren 


formen. Doc) was zunächft nicht gefhehen ift, folte nade 
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geholt werden; gerade bei einem für weitere Kreije beftimm- 
ten Werte jinb joldje Fehler bejonders gefährlich, ja un- 
erträglih. Unerträglih ift auh der Drud der griedhiichen 
 Bitate; jo etwas von Drudfehlern darf nicht vorfommen. 
^ München. Walter Otto. 


Brandi, Karl: Mittelalterliche Weltanschauung, Humanis- 
mus und nationale Bildung. Vortrag. Berlin: Weidmann 
1925. (29 8) 8?. 1,—. 

Brandi, deifen ۱0۵۱6۵ Buch über bie ۳۱6۲۱۵۱۱۱۵۲۸۵ 1 Flo- 
tenz noch unvergelien ift und der 1908 uns das „Werden 
der NRenaiffance” durch viele neue Züge fcharf beleuchtet hat, 
zieht Hier die Summe feiner Forfchungen auf biejem Gebiete 
m einem furzen, aber gehaltvollen Bortrage, der feine Er- 
gänzung in der tiefgründigen Überficht über eine Reihe neuer 
CEriheinungen auf dem gleichen Gebiete findet, die er unter 
dem Titel „Renailfance und Reformation” foeben im Mai- 
hefte Der „Rreußiichen Sahrbücher” veröffentlicht Dat. Wie 
S. Singer in feiner Schrift „Mittelalter und Renaifjance” 
betont auch er, „Daß da3 Leben der 10061۵1۱۲۱۱۱۱ 
m zahlreichen Figuren jhon vor ihrer eigentlichen üppigen 
Blüte beginnt, und bap umgelehrt das Mittelalter burd) 
, Ne gange Stenaijjance, ja weit darüber hinaus big auf unjere 

Tage lebendig geblieben ijt", ma8 er artt ben Gejtaften eines 
Tante, Petrarca und Boccaccio zeigt, die, aus mittelalter- 
udem Grunde auffteigend, doc) eine Fülle von ۰ 
zügen tragen, die modern find und eine neue Beit herauf- 
führen, die fie vorbereiten und begründen. Dichter waren eg, 
die den Weg zur neuen Bildung fanden; Kritifer und Hito- 
rifer wie Solluccio Calutati und Leonardo Bruni Hären ihren 
Inhalt alê weltliche Bildung Schlehthin. Von Stalien drang 
jie nach Teutfchland vor, wo frühzeitig die Kritik erwacht, 
die an die Stelle von Flosteln die Sache felbit zu jeßen be- 
gehrt; die Entdedung der Germania deg Tacitus wirft al 
em großes Creigni3 und wedt den nationalen Geilt; bie 
tube an ber beutjden Gejdjidjte erhält durch fie neue 
Anregungen zunädjit bei den Grenzlanddeulichen im Elfaß 
und führt zur Selbitbefinnung, die verjtärkt wird durch die 
fih vertiefende Kenntnis der griedhiichen Welt. So ift die 
ganze ۵61561616 ۵68 Humanismus ein „Zriumphzug des 
großen Glauben an die eigene Kraft, das eigene Geitalten, 
den eigenen Mut zur freien Bildung wie zum Handeln”. 
Wien. R. Wolkan. 


Hohenlohe, Alexander v.: Aus meinem Leben. (Hrsg. von 
G. Anhäuser.) Frankfurt a. Main: Sozietätsdruckerei 
1925. (VII, XII, 413 S., 12 Taf.) gr. 8°. 7,50. 


Ter zweite Sohn des ehemaligen NeichSlanzlers Fürften 
Chlodwig zu Hohenlohe-Schillingsfürft, der einft wegen der 
Beröffentlihung der Denkwürdigkeiten ſeines Vaters bei 
1016۲ Wilhelm II. iy Ungnade fiel und feinen Poften 8 
Bezirtspräfident im Oberelfaß verlajfen mußte, legt hier 
jeine Zebenserinnerungen vor. Allerdings ftammt die legte 
orm von dem Herausgeber ©. Anhäufer; für manhe Zeile 
hatte ber Prinz nur Notizen und Dispofitionen hinterlaffen. 
Tiefe Aufzeichnungen bringen mandherlei erwünjchte Er- 


gänzungen zur Geichichte der legten Jahrzehnte vor dem ' 


Reltfriege, vor allem zur Gefchichte der Neichglande unter 
der Statthalterfchaft des Fürften Chlodwig. Manches ift 
eimeitig — der Prinz war zulegt eifriger Pazifift und fchroffer 
Gegner des alten Deutjichland —, er läßt ung freilich gleich 
 Ralderfee, Eulenburg, Graf Zeblig ufw. in die Schwächen 
des wilhelminiſchen Deutſchland tief Hineinfehen. Sritifche 
Prüfung feiner Erzählungen erfcheint allerdings notwendig. 
Leipzig. Walter Goetz. 


Deutelmofer, Adolf: Die 27. Infanterie-Diviiion im Welt- 
frieg 1914— 18. Mit 20 Skizzen, Kriegdrangliften. Stutt- 
gart: Bergers Literar. Büro 1925. (116 ©.) gr. 8°. 
= Württemberg? Heer im Weltrieg. H. 5. 2,60; 
Hlm. 4,50. 

Deutelmofers Geichichte der 27. Anfanterie-Pivifion im 
Weltkrieg bildet das Heft 5 der „Einzeldarftellungen der 
Gejdidte ber mürttembergijd)en Heeresverbände". 
Diefe Einzeldarftellungen werden unter Leitung des württem- 
bergifchen Landestommandanten bon Mitarbeitern 8 
früheren mwürttembergijchen Krieggarhivg und unter Mit- 
arbeit des ۳6۱020108, Zweigitelle Stuttgart, gefammelt 
und herausgegeben. 

Adolf Deutelmofer war bei Beginn des Krieges als 
preußifher Offizier dem woürttembergifchen General- 
fommando XIII zugeteilt, madjte den Beginn der Argonnen- 
lümpfe bei ber 27. Anfanterie-Divifion mit, wurde am 
1. April 1916 ihr erfter Generalftabsoffizier und hat bis zum 
bitteren Srieggausgange der Divifion in der gleichen Stellung 
angehört, big fie im Frühjahr 1919 nad) Rüdtehr au dem 
Felde aufgelöft murde. Seine Darftellung ift bejonders da- 
durch wertvoll, daß er als Quellen hauptfächlich die an den 
König von Württemberg gerichteten Berichte der Pipijion 
hat benugen können, die er in feiner Stellung al3 General- 
ftab3offigier nad) Abjchluß wichtiger Kampfabfchnitte meijt 
felber entworfen hatte. Perfönliche Erinnerungen runden 
das Bild ab. Nac) allem, was Deutelmojer jchreibt, muß e3 
in der Tat eine Luft gewefen fein, „im Stabe der 27. Jn- 
fanterie-Pivifion zu leben und zu arbeiten”. Aus der ver- 
trauensvollen Zufammenarbeit von Stab und Truppe find 
bie Ktriegserfolge der 27. Infanterie-Divifion hervorgegangen, 
die ungefähr 14000 Tote im Weltlriege verloren hat. 

Überaus erfreulich wirkt in Deutelmoferd Darftellung die 
Art, wie er der Perfönlichkeit der höheren Führer und den 
militärifchen Cigenfdaften der Württemberger gerecht zu 
werden teiß. 


Hannover. Bernhard Schwertfeger. 


Ludwig, Emil: Genie und Charalter. Bmanzig männliche 
Bidniffe. Berlin: Rowohlt 1925. (281 ©.) 8°. 

Rudiwig ift ohne Frage ber gei[treid)fte Effayift ber deutlichen 

Gegenwart. Wenn man mit ihm auch nie auf der Dinge legten 


‚Grund fommt, fo gibt er doch Einblide und Ahnungen. Seine 


glänzendfte Leiftung ift ohne Frage fein Napoleon (vgl. BIW. 
1925, Sp. 72). Hier ftellt fid Ludwig zum Gefeg, bab bon ben 
Bildniffen des Menichen meift bie Vilion feines Wejens ausgeht. 
Und dementiprechend gibt er ein Bildnis unb bie — von ihm 
daraus geichaute — „Vifion des Wefens“ von König Friedrid) IL., 
Stein, Bismard, Stanley, Carl Peters, Rhodes, Lenin, Wilfon, 
Rathenau, Lionardo, Shalefpeare, Rembrandt, Boltaite, Byron, 
Raffalle, Goethe, Schiller, Dehmel, Hermann Bang („eine Seele 
voll Schwermut, [don im Namen ktundgetan“) und von einem 
Offizier — der Name tut nichts zur Sache, e3 ift £. ©. von ۳۰ 
ler. Das Buch erfchien in einem halben Jahre bereits in 18. Auf- 
lage; e3 wird viel gelefen ۰ 


Wendel, Friedrich: Mac Mahon, der französische Hindenburg. 
Mit zeitgenössischen Karikaturen. Berlin: Verlag für Sozial- 
wissenschaften 1925. (80 S.) 8°. 

Während bes Reichöpräfidenten-Wahllampfes twurbe jorobl 
von der Rechten wie von der Linken gelegentlich auf bie Präfi- 
dentfhaft Mac Mahonz im erften Jahrzehnt ber jegigen franzd- 
fifchen Republil von der einen Seite warnend, von der anderen 


Seite befchwichtigend hingewiefen. Dies Buch gibt eine Anzahl ۰ 


politifcher Karikaturen 3. €. aus jet fehmwer greifbaren Beit’ 
ichriften wieder und eröffnet Möglichkeiten zu allerlei politiſchen 
Vergleichen und Randbemerkungen. W. macht davon reichlich 
Gebrauch. 
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auf der Kurve und Scharen von joldjen Gruppen mit Gr. 
läuterung an Beijpielen. 

Die ganze Darftellung zeichnet fid) aus durd) Klarheit, 
da3 Buch enthält zahlreiche pajiend gewählte ۱۵۵۱۱۲۱6۱6 
wiguren, unb ijt als eine ber bebeutenbjten unb mertbolljter 
Berfe zu bezeichnen, die in der legten Zeit erjchienen jind. 
Möge e3 dazu beitragen, das ntereife für bie Geometrie 
der höheren Kurven, da3 in den legten Jahrzehnten ۵۵ 
gejd)munben ijt, neu zu beleben. 

Für eine zweite Auflage möchte ich vorjchlagen, bie 
Falfung des Sabes ©. 131, Zeile 8-6 von unten im Haupt- 
tert etwa zu ändern; ©. 228, Beile 8 von unten müßte 
jtehen: „gleich der dritten Wurzel aus der negativen Einheit”. 
Bei den Gleichungen (25) unb (26) von ©. 283 wäre zu be: 
merten, dah fie gelten für r= o. SW die Zahl r von Null 
verichieden, jo wäre auf der rechten Seite von (25) bie Zahl 
r der Rüdfehrpunfte abzuziehen, bei (26) die Zahl 2 r. 

Darmstadt. F. Dingeldey. 


Biochemie des Menschen und der Tiere, seit 1914 bearb. 
von Felix Haurowitz. Dresden: Steinkopff 1%5. (XII, 
144 8.) 89. 7,— (= Wissenschaftliche Forschungs- 
berichte, Naturwissenschaftliche Reihe hrsg. von R. 
Ed. Liesegang. Bd. 12.) 

Ausgehend von der erfreulichen Tatfache, daß die Bio- 
chemie im Laufe der legten Jahre ungeahnte Yortichritte 
erfahren Dat, ba jid) ja einerfeit3 die Chemiter, andererfeits 
die Mediziner und Biologen der Erforfchung biochemifcher 
Probleme vorwiegend zumandten, hat der Verf. jid) ent» 
\hlofjen, in dem vorliegenden Bändchen über die Fortjchritte 
der Biochemie von 1914 bis Ende 1924 zu berichten und hierbei 
die gejamte biochemifche Forfehung, nicht nur beftimmte 
Gebiete, zu berüdfichtigen. 

Der Berf. teilt ben Har gejchriebenen Bericht in zwei 
große Zeile, allgemeine und fpezielle Biochemie, ein. C3 ift 
interejfant, zu jehen, wie gejchidt der Verf. die doch große 
Schmierigfeiten bereitende inhaltliche Abgrenzung durchge- 
führt hat. Dan findet z. B. die Biochemie der Pflanzen nur 
jo weit referiert, al3 ihre $yorjdjung für bie Tierchemie un- 
mittelbar wertvoll ift, und dementjprechend die von der Che- 
mie ber Kohlehydratverbrennung im Tier faum zu trennende 
Chemie der Hefegärung aufgenommen, dagegen die Ar- 
beiten über Alkaloide, Glyfofide, Gerbftoffe, Anthofyane und 
Chlorophyll niht berüdfichtig.. Bon ähnlichen Gefichtz- 
punften ausgehend hat der Berf. auh die Abgrenzung gegen 
die Stoffwechſelphyſiologie, Endokrinologie, Pharmakologie, 
Serologie und Nahrungsmittelchemie, ferner gegen die all— 
gemeine und die organiſche Chemie vorgenommen. Man kann 
dem Verf. hierin nur beiſtimmen und begrüßt beim Leſen, 
das durch ſorgfältige, am Schluſſe eines jeden Unterkapitels 
angefügte Literaturverzeichniſſe erfreulich erleichtert wird, 
die Klarheit, mit der auch beſonders ſchwierige Fragen be— 
handelt werden. 

Alles in allem ein Buch, zu dem man den Verf., den 
nen und den rührigen Verleger nur beglüdwünjchen 
ann. 


Jena. A. Gutbier. 


Mohr, Ernst: Über den Zusammenhang zwischen der Struk- 
tur und den morphologischen Merkmalen des Diamanten. 
Berlin: de Gruyter & Co. 1924. (43 S., 9 Taf.) 4°. = Ab- 
handlungen der Heidelberger Akademie der Wissenschaf- 
ten. Abt. A. Abh. 12. 3,50. 


Ausgehend von den Grundfägen: 1. Der Bauftein der 
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Diamantkriftalle it das Kohlenftoffatom, nicht etwa ein 
Komplex von Kohlenitoffatomen, und 2. alle Kohlenitoff- 
atome find mit ihren nächlten Nachbarn durd) Valenzen ver- 
bunden — zeigt der Berf., dap man die ۲ 
be3 Diamanten aus dem Diamantenraumgitter mit Benußung 
des Bellmodells mit folcher Bolljtändigleit und Genauigkeit 
ableiten kann, daß am Modell aud) die feiniten Einzelheiten 
der Oberflächenbejchaffenheit der verjchiedeniten SKrijtall- 
formen naturgetreu zur Darfjiellung tommen. Aud Das 
phylitaliiche Verhalten, wie namentlich die Spaltung, paßt 
jih dem auf8 genauejte an. 


Berlin-Neukölln. Paul Siepert. 


90 8 91118 , 9۲۰ ٩.۰: Aftronomie, Größe, Bervegung und Entfernung 
ber ۱۳۱۱۳۱۵۱۵۲۵ ۳۵۲۰ 2. Aufl. bearb. von Perm. Kobold, 
Teil 1: Das Planetenfyftem, durchgelehener Neudrud. Berlin: 
be Grupter 1925. (186 ©.) fl. 8°. (= Sammlung Göfdhen 
Nr. 11.) 

Das längft eingeführte und anerlannte Buch liegt in einem 
fauberen Neudrud vor; es behandelt unterftüßt von vielen Ab- 
bildungen feinen Stoff in vier Kapiteln (die Erde und ihre Be- 
ziehungen zum Weltall, die Erde in ihrem Verhältnis zur Sonne, 
vom Monde, von den Planeten). Die Brauchbarfeit des Büch- 
leing wird durch ein umfangreiches und zuverläfliges ۲ 
erhöht. 


ftalf[djmibt, Eugen: Oskar von Miller, ein Führer deutſcher 

Zedjnil. 17. Aufl. Stuttgart: Died & Go. 1925. (85 ©.) 

(88 ift nur ein Heines Buch, das hier dem Bater bes Deutfdent 
Mujeums gewidmet ift, und von dem fchmalen Bändchen find 
etiva 60 Seiten Abbildungen. Aber trogdem ijt in Diefem Büch- 
lein da3 ganze Werk Oskar v. Millerd dargeltellt für meitefte 
Kreife und mit [chöner Begeilterung. Wie febr das Buch feinem 
Bwede entipricht, zeigt die hohe Auflageziffer, bie e8 im ber 
furzen Zeit feit feinem Erfcheinen erreid)t hat. 


Die Erde, Neue Folge der naturmwiljenfchaftlihden Korreipondenz 
ber 28erfgemeinidjaft Leipzig, hrsg. von R. Woltered, Bd. 3, 
$. 1. $3Braunidjmeig: Siemeg 1925. 

Aus dem Inhalt: Woltered, R., Biologie alà Ganabeits- 
foriung. Thienemann, $., Außergewöhnlich ftarle Wald- 
fchnepfen- und SKleinvögelzüge auf der Kuriihen Nehrung. 
Ramm, Die Umwandlung ber Heideflähhen Preußens in Kultur- 
land. Martini, E., Neues über Wanderungen und Wirtz- 
mwechlel bei parafitifhen Würmern. Dietel, £. G., Die argen: 
tinifche Einwanderung ala wirtfaftsgeographiiches Problem. 
Bernau, &., Die Vegetationsverhältniffe ber Synjel Storfifa. 


Medizin. 


Retschlag, Max: Die Heilkunst der Geheimwissenschaft. 
Leipzig: Talisverlag 1924. (XVI, 133 S.) 8°. 3,—. 
Aus der heutigen wüſten und verderblihen Mafjen- 
probuftion „ofultiftifcher” Schriften und Traftätchen hebt 
fid) biejea Buch äußert vorteilhaft heraus. Hier fpridht ein 
Mann, der wirklich forjchen tann und auf ernithaften, tief- 
gründigen Quellenftudien fußt. Retjchlag rüdt von dem, 
۱۵۵۵ fih heute ala „Ofkultismus” fo überfebfid) gebürbet,. 
deutlich ab; das echte hermetifche Wijfen früherer Jahr- 
taufende ift fein Aberglaube, es fann daher jebr wohl vor 
den tritijdjen Augen moderner Wiffenjchaft beftehen. Ja, 
viele hochgepriefene Ergebnijfe der modernen Forſchung 
waren den Wiffenden früherer Zeiten längit vertraut. — 
Wer fich in das fehrwierige und fchwer zugängliche Gebiet 
der hermetifchen Heilfunft einarbeiten will, dem fei diefes 
Buch empfohlen, das eine Fülle fritijd) gefichteten Materials 
bringt. Der im Vorwort angefündigte zweite Teil Des Buches 


209 


bringt Hoffentlich) baa, was man im erften Zeil leider vermißt: 
ein ausführliches Verzeichnis der benugten Quellenjchriften. 
Berlin. Eduard Bäumer. 


Koegle, H.: Da3 württembergifche Sanitätöwejen im ۰ 
frieg. Stuttgart: Berger. 1%24 (138 ©.) 8°. 

Die Heine Schrift ift ein Teil de3 amtlichen ۰ 
betgijd)en Sriegswerfes und umfaßt nur einen Heinen Teil 
be8 gejamten Sanitätswejens im Sfriege. Aber e3 find die- 
jelben großen Fragen hier behandelt, wie fie an der ganzen 
Kampffront geitellt waren. Die Darftellung fann daher für 
dad ganze deutjche Kriegsfanitätsmwejen al gültig angefeben 
werden. Die immer wechjelnden Aufgaben, bie fid) aus ber 
tehnifchen Entwidlung der Krieggmittel ergaben, find an- 
ibaufid) gejchildert, zumal viele perjönliche Berichte von 
Kriegsteilnehmern eingeführt find. Die alles 6 
überjteigenden Leitungen, Strapazen und Qeiden Der 
Truppe und des Ganitätsperjonals jtehen plaftiich bor bem 
Rejer. Das Transportwefen und die Affanierung boten bie 
ihwierigften ärztlihen Aufgaben. Den Ärzten und Kranten- 
trägern wird mit Recht größtes Lob gejpendet. Die Berluft- 
yer ber Frontärzte wird auf 12% geichäßt. 

Weimar. F. Gumprecht. 


Moll, Leopold: Säugling und Kleinkind. Ein Merkbl. f. 
Mütter. 2., wesentlich erweiterte Aufl. Mit 28 Abb. 
[u. 1 Taf.]. Wien: F. Deuticke 1925. (III, 71.8.) 8°. 
Gz. 1,——; M. —,84. 

Die Unzahl der populären Lehrbücher für junge Mütter 
aur Pflege und Ernährung ihres Kindes wird durch das vor- 
liegende Buch um ein weiteres vermehrt. &3 erfüllt wenig- 
tens bie Vorbedingung, die zahlreichen anderen abgeht, 
. Dağ e3 bon fachlundiger Hand gefchrieben ift, daß eg auf der 
Höhe der heutigen pädiatrifhen Bildung fteht und eine 
große Anzahl guter und verftändlicher Abbildungen aufmweilt. 

Tübingen. W. Birk. 


Abraham, Karl: Giovanni Segantini. Ein psychoanalyti- 
scher Versuch. Mit 2 Beil. [Taf.]. 2. rev. u. erg. Aufl. 
Wien: F. Deuticke 1925. (III, 70 S.) gr. 8° = Schriften 
zur angewandten Seelenkunde. H. 11. Gz. 3,— ; M. 2,50. 

Der Widerftand gegen die PBathographie im Stile von 
Moebius bezog jid) auf die unberechtigte Anwendung 
vinchiatriicher Kranfheitsbegriffe und Diagnofen auf bie 
Ausnahmeperjönlichfeit des Künftler3. Die piychoanaly- 
tide Rathographie wendet die pigchoanalytifchen Grund- 
Begriffe unb Mechanismen auf den Künftler an. Trobdent 
bie Grgebnijje ber Piycdjoanalyje bem normalen Leben näher 
tehen al3 die alten pigchiatriichen SBegri[fe, fragt e8 fid) febr, 
ob die piychoanalytiichen Deutungen für bie Durchforfchung 
eines Lebens berechtigt find, daS der direkten Unterfuchung 
niht mehr zugänglich ift. Gegen die grundfäglichen Bedenten, 
vieldeutige Kunftwerfe und Lebensäußerungen nad) einem 
vorgejaßten Schema zu deuten, ift auch die ۵ 6 
Arbeit nicht gefichert. 

Abrahams piychoanalytifher Berfuh an Segantini 
liegt in zweiter Auflage vor, die gegenüber der erften Auflage 
von 1912 revidiert und durch einen Nachtrag ergänzt ijt. 
Y. fiebt bie Determinierung der Vorliebe Segantinis für bie 
Zarftellung der Mutterliebe, für Heimat und Natur in den 
Grlebniffen und Einftellungen des Knaben beim frühen Tod 
jener Mutter. Die häufige inbrünftige Darftellung der 
Wutterliebe beruht auf üiberbetonter Mutterbindung. Die 
revolutionäre Gefte, die Auflehnung des Künſtlers gegen jede 
Autorität findet in bem überbetonten Waterhaß, der gleidh- 


٩ ۱1۰۲۵ ۲1۱ 8 138 0 8 ۲۲5۲۱1 ۷۲, 7. — 18. Juli 1925. 


210 


fall aus Kindheitserlebniffen ftammt, feine Erflärung. Der 
polare Gegenfag, die Herrfhjudht, wird aus einer ۰ 
fizierung mit dem Bater hergeleitet. (nt gewagteiten er» 
icheint mir der Schluß, daß das ftundenlange Zeichnen an 
der Leiche eines einjährigen Kindes, für deffen Mutter Ge- 
gantini ala zmölfjähriger Junge ein Bild gemacht hat, auf 
eine fehr ftarfe Graufamfeitäfomponente zurüdgeführt wird, - 
die ungewöhnlich Tange der völligen Cublimierung jid) wider- 
lebte. 

Der Nachtrag verwendet bie neuen Ergebnijje der Piycho- 
analyje über die Entitehung melandholifher Zuftände. 8 
wird behauptet, daß Segantini einen Wideritreit der Gefühle: 
aus feinen Eindlichen Erlebniffen mit den Eltern in3 6 
Alter herübergebracht hat, der, burd) feefijd)e 9fnlájje afti- 
biert, zu den deprefjiven Verfiimmungen des 8 
führte. Unter einem inneren. Hwang follen die feefijd)en 
Situationen der Kindheit wiederholt werden. Sm Falle 
Gegantinis foll feine glüdfichite früheite Kindheit, die Beit 
feiner Berlaffenheit und weiterhin fein mühjam gebändigter 
Drang nah Vergeltung in feinen Berftimmungen immer: 
wieder dargeftellt worden fein. 

Trogdem anerfannt werden muh, Da M. in der Formu- 
lierung feiner Deutungen {ehr vorfichtig ift und mit garter 
Hand an die Crlebnijfe de Rünftlers rührt, fanm id) doch niht 
jehen, daß die Anwendung der piychvanalytifchen Technik 
auf den fchaffenden Künftler wefentlich zur Erfajjung des. 
Menfchen und feines Wertes beiträgt. Wo die Wurzeln des 
Geftaltungstriebes bei Segantini zu fuchen find, darüber 
jagt die Arbeit nidjt8 aus. 


Leipzig. Ernst Jolowiez. 


Handwörterbuch der Sexualwissenschaft.  Enzyklo- 
pädie der natur- und kulturwissenschaftlichen Sexualkunde 
des Menschen, hrsg. von Max Marcuse. 2. stark verm. Aufl. 
mit zahlr. Abb. Lief. 1, 2. Bonn: Marcus & Weber 1925. 
je 3,50. 

Kief. 1: Aberglaube. — Demivièrge. 
Rief. 2: Demivièrge. — Crotit. 

Die beiden erften vorliegenden Kieferungen biefe3 umfallen- 
den Handbuches zeigen bereits in vollem Umfange die Vertwirf- 
lihung des vorgefegten Programms. Neben Beiträgen 8 
Herausgebers finden wir juriftifh-kiminologifche von W. Mit- 
termaier, foziologifche und biologifche von Alerander Elfter 
und Frig Giefe, pfychologiiche von Scheuer u.a. m. Die unter 
den Stichworten „Bevölterung“ und „Ehe” mit den dazugehörigen 
Wortzufammenfehungen befindlichen Aufläge von A. ۰ 
fanbt, $. Frhr. von Steigen(tein, Gurabje, Gliter, X. 
von Wiefe ufw. ftellen wertvolle teine Monographien dar. Die 
neuefte Literatur ift ftet3 mit groper Vollftändigteit ۰ 


Paul, Gustav: Lehrbuch der Somatologie und Hygiene.. 
5. Aufl. Wien: Deuticke 1925. (227 S. mit Abb.) 8°. 
Xm mejentlichen unveränderter Ubdrud ber 8. Aufl. (1911); 
enthält Somatologie, Hygiene, Schulhygiene, erite Hilfe bet 
Unglüdstfällen. 


Rechts- und Staatswiflenfchaft, ۰ 


Nawiasky, Hans: Die Stellung der Regierung im modernen. 
Staat. (Erster Vortrag.) Tübingen: Mobr 1925. (25 8.) 
gr. 8? — Recht und Staat in Geschichte und Gegenwart. 
37. 1,20; Subskr. 1,—. 

Bugrunde liegt ein Vortrag, den ber Verf. auf Beran- 
loffung des NReichöpoftminifterums, Abt. Münden, am 
18. Februar 1925 gehalten hat. Verf. geht aus von der Tat- 
(ade, daß die herrfchende Zagezitrömung gegen Parlament 
und parlamentarifche Regierung ift. Dagegen vermißt er um 
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Mahn, Paul: Die Gedichte des Catull. Deutſche Nach— 
dichtung. Berlin: Dom-Berlag 1%25. (301 S., 8 Taf.) 8°. 
Sn Ganzpergament geb. 36,—; in imit. Pergament 16,—. 

Nahdem Paul Mahn der große Wurf gelungen ijt, ben 
weitaus jchmwierigften unter den Hafjishen Dichtern der Nö- 


mer, Properz, in meijterhafter Weife ins Deutfche zu über-. 


tragen — feine Properzwiedergabe ijt eine ebenjo glänzende 
philologifche wie fünjtlerijje Leiftung —, wird man fein 
neueſtes Uberſetzungswerk mit den höchſten Erwartungen 
in die Hand nehmen. Es erfüllt dieſelben reſtlos. Man darf 
es getroſt als die erſte wirklich kongeniale Verdeutſchung 
des genialen Veroneſers bezeichnen. An Catullüberſetzungen 
herrſcht gewißt kein Mangel; aber keine reicht auh nur ent- 
fernt an die Mahnſche heran — am menigiten vielleicht bie 
vielgeprieſene, im Grunde aber recht minderwertige von 
Th. Heyſe. Was die künſtleriſche Wiedergabe der catulliſchen 
Gedichte ſo ſchwierig geſtaltet, ſind die vielen feinen, durch 
den Stimmungsgehalt bedingten Stilnüancen. Es iſt zu 
bewundern, wie treu M. dieſelben vermöge ſeiner ſtaunens⸗ 
werten Beherrſchung der ſprachlichen Mittel zum Ausdruck 
bringt. Einen großen Teil der Gedichte hat er im Versmaß 
des Originals nachgeſchaffen; für die anderen hat er andere 
Metren gewählt, von dem richtigen Gefühl geleitet, daß 
manche antiken Verſe im Deutſchen eine andere Klang- 
wirkung haben, die zum Ethos der von ihnen eingeſchloſſenen 
Gedichte nicht paßt. Vielfach hat er durch Verwendung des 
fünffüßigen Jambus ſchöne Effekte erzielt. Dem Ganzen 


ijt eine frijhgejdriebene, den Didter und fein Milieu arte 


ſchaulich ſchildernde Einleitung vorangeſtellt, den Schluß 
bilden knappgehaltene, ſachkundige Anmerkungen, die dem 
nichtzünftigen Leſer, der dieſer Hilfe nicht entraten kann, 
das Verſtändnis des Autors erſchließen. Acht zur Illuſtra⸗ 
tion einzelner Stellen beigegebene Tafeln, die wohlge— 
lungene Reproduktionen antiker Kunſtwerke bieten, verleihen 
dieſer mit feinſtem Geſchmack ausgeſtatteten, im vollſten Sinne 
klaſſiſchen Ubertragung des großen römiſchen Lyrikers einen 
beſonderen Schmuck. Aufgefallen iſt mir, daß die Catullaus- 
gabe von W. Kroll, die für die Interpretation des Dichters 
ganz Vorzügliches leiſtet, in der Einleitung nicht erwähnt iſt. 
Prag. Edgar Martini. 


Arndt, Ernſt Moritz: Das Ernſt⸗Moritz-Arndt-Buch. Eine 
Auswahl der Werke. (Hrsg. von Curt Elwenſpoek.) Ctutt- 
gart: W. Hädecke 1925. (292 S.) 8۳ < Die Pegaſusbücher. 
Hlm. 4,—; Qw. 4,80. 

G8 ift gut, wenn der alte treue beutidje Cdhart, ©. M. 
Arndt, heute wieder lebendig unter und wird. 661۲ 
tut ung not, feine Herbheit, feine Kraft, feine Gerabfinigteit, 
feine Einfachheit, Klugheit und Treue. Das vorliegende Buh 
bietet eine jehr gute und brauchbare Auswahl aug feinen 
Werfen: Ein paar gemwichtige Abichnitte aus dem „Geift der 
Seit", au8 der berühmten Schrift „Der Rhein, 8 
Strom, aber nicht Teutfchlands Grenze”, aus den „Wan- 
derungen und Wandlungen mit dem NReidjefreiherrn bom 
Stein”, zwei Märchen, die fonft wenig befannt find, 43 der 
beiten Gedichte, fünf fejfelnde Briefe. Das gibt ein Hinrei- 
hendes Bild des Mannes, erhebend und erfriichend für jeden 
Deutjchen, dringend notwendig für jeden Studenten, ber 
fid) mit beutjdjer Steratur ober Gefdjidjte beichäftigt, in 
hohem Mape wertvoll, weil tre[ffid) ftaatSbürgerlid) bilberb, 
für unjere reiferen Schüler und Schülerinnen. Cine Beit- 
tafel über fein Leben und eine fnappe Würdigung feines 
Weiend und feiner Bedeutung bilden den Abichluß Des 
Schönen Buches. 


Königsberg ı. Pr. H. Jantzen. 
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Mofen, Julius: Von Heimat und Heimweh. Ein Julius- 


Mofen-Bud. (Werke, [Teilf.].) Gingeleitet und zufammen- 
geitellt von Kurt Arnold Findeifen. Mit einem [Titel]: 
Bildnis und einer Schriftprobe. Berlin: Deutiche Land- 
buchhandlung 1925. (325 ©.) 1۲. 80. ۸۱0. 4,۵0. [(Rident.:} 
Tindeifen: Von Heimat und ۰ 

Der handliche Band ticht in der Tat da3 Befte von Julius 
Mofen auf, Dem Dichten des Tiroler Nationalliedes: die Er- 
innerungen, zwei Märchen, Gedichte unter den Überfchriften 
Heimat, Frühling, Mädchenliebe, die Dichter, Erzählungen. 
Der Tert folgt den ausgewählten Werfen Mar Zihyommler 
fo in Blöde für Bloche. Statt der gereimten das Gteinbild 
am Dome, Sant Johannistag, der Rehichädel, Ruhe am See 
fähen wir lieber Da drüben, Der Mond und Sie, Vor Liebe, 
Der Abjchied, Der treue Bote, Kinderjahre, Stumme vom 
Berge, Heinrich der Qötwe. 

Meilterhaft führt Findeifen in Mofen ein, ein Dichter 
in den anderen. Nur muß unter den Anliegen Mojeng 
„Wilfenichaft" mit Geichichte und Religion taufchen, darf 
dag Perfönlihe in den Dramen, der Gegenmwartsgehalt in 
dem Roman der Kongreß von Verona mit der glühenden 
Baterlandsliebe eine8 bergemaltigten Volkes und der Bloß 
jtellung politiiher Beuchelei nicht übergangen werden. 
Mofen ift fein großer Dichter. Aber die ländliche, ftilffräftige 
Anmut der fnappen Lieder, die Stimmungsgemalt des 
Heimmehs, bie einftimmig geprielenen Erinnerungen tun 
e3 einem an. Pie Einbandzeichnung von Dora Schulz, bie 
Ausstattung verdienen alle ۰ 

Plauen. H. Schuller. 
Das Bud der Geichichte bes großen Aleranders. Sena: Die- 

berich 1924. (857 ©.) 8°. geb. 8,—. (= Die deutjhen Bolts- 
bücher Yrsg. von Richard Benz.) 

Der Drud diefes Buches, das fich der von Benz geleiteten 
Reihe würdig und gleichmäßig anfchließt, ift hervorragend [hőn 
bei Drugulin hergeftellt. Dem Terte wurden zugrundegelegt die 
Heidelberger Handjchriften Cod. pal. germ. 88 und 154, dazu 
die Drude des 15. Jahrhunderts. 


6 8 6136], ٩۰ v.: Jahresringe. Neue Gedichte (1918—1921). 
Braunihiweig: Weltermann 1922. (139 ©.) fl. 8°. 


Die Gedichte aus [hweren, harten und ausfichtslojen Jahren 
find milde, zart und weich, man Lönnte fie faft fentimental nen- 
nen, wären fie nicht in ber Form fo fräftig und vollendet und er- 
füllt von verhaltenem Feuer. 


Anglia, Zeitschrift für Englische Philologie, hrsg. von E. 
Einenkel, Bd. 40; N.F. Bd. 87, H. 2. Halle a. d. S: 
Niemeyer 1025. 


Inhalt: C. C. Steinermayr, Der 38erbegang von Kohn 
Galsworthys Welt- und Kunftanfhauun.. Appelmann, 
Kongfellows „Evangeline“ und Tegners „Frithjof-Saga“. Ein 
Beitrag zu Zongfellowg Quellen. H. Lange, Neue Beiträge zu 
einer endgültigen Löfung der Legendenprologfrage bei Chaucer. 
Y. Stern, Ein Briefwecjlel Hobhoufes und Gtratforb Ganning8 
betr. das Denkmal Byrond. Otto EC. Schlüter, Weitere Beiträge 
zur altengliihen Wortforfchung. 


Archiv für das Studium der neueren Sprachen, Hrsg. 
von A. Brandl und O, Schultz-Gora. Jg. 80, Bd. 148, H. 1/2. 
Braunschweig: Westermann 1925. 

Snhalt: E. Eaftle, Die Trilogie der Leidenschaft. 9. Will, 
Belen-Scudery. K. Cioh, Jatob Böhmes Aufnahme in England. 
K. Brunner, Byron und die öfterreichiiche Polizei. V. Fehr, 
Vom engfijden Roman der Gegenwart. 9. Belzer, Die o’ 
vellen von Gun de Maupaffant. 98, &djIunte, Alfred be 8 
religiöfe und ethifhe AUnfchauungen. Kleinere Mitteilungen, Be- 
urteilungen, Anzeigen. 


س کت ره 


r 


Wolbe, Eugen: Alois Brandl, zu feinem 70. ۰ 
(Berliner Tageblatt 1925, Nr. 285.) 


Boßler, Karl: Die romanischen Kulturen und der beut[dje Geiit. 
(Seittvenbe 1925, Mai, S. 501—527. Münden: Bed.) 


Helle, Hermann: Angelus Silefius. (Berliner Tageblatt 1925, 
Nr. 284.) 


-Ehrler, Hang Heinr.: Eduard Mörike in Mergentheim, zu feinem 
50. Todestage. (Frankfurter Zeitung 1925, Nr. 407.) 


funftipiffenfd)aft. 


Christ, Hans: Romanische Kirchen ın Schwaben und 
Neckar-Franken von der Karolingerzeit bis zu den Cister- 
ciensern. (Bd.) 1. Stuttgart: H. Matthaes 1925. 4°. 
1. 181 Abb. ([Eingedr.] Taf.) (VII, 184 S.) Lw.18,—. 


Das Werk ift gedacht ald Zeil einer Materialfammlung 
‚zur Geſchichte der romaniſchen $tirdjenbaufunit Südweft- 
deutſchlands. Cs enthält auf 180 großen Autotypietafeln 
Anſichten von romaniſchen Bauten des bezeichneten Gebietes 
in ungefähr chronologiſcher Reihenfolge, beginnend mit der 
Einhardsbaſilika in Steinbach; ein alphabetiſches Regiſter 
iſt mit kurzen Notizen zur Baugeſchichte verſehen und er— 
möglicht eine erſte Orientierung. Von den behandelten 
Bauten ſeien erwähnt Alpirsbach, Augsburg (Dom), Hirſau, 
Konſtanz, die Kirchen der Reichenau, Wimpfen im Thal, 
aber auch Bauten, die bisher unbekannter ſind, finden ſich 
naturgemäß. Die Aufnahmen, meiſt vom Verf. ſelbſt her⸗ 
rührend, und faſt immer mehrere Seiten des Bauwerks, 
Außen- und Innenanſichten zeigend, bieten ein außerordent⸗ 
lich wertvolles Material, ja, es iſt vielleicht hie und da des 
Guten etwas zu viel getan, inſofern Dinge gezeigt werden, 
die, wenn auch etwas kleiner, ſchon auf einer anderen Ab— 
bildung zu ſehen ſind. Ein Urteil wird ſich erſt gewinnen 
laſſen, wenn das Ganze vorliegt; geplant iſt ein zweiter Band 
mit Riſſen und Schnitten, während ein dritter baugejchicht- 
liche Monographien der Einzeldenkmäler enthalten ſoll, auf 
denen ſich dann (in einem 4. Bande) die Entwicklungsge⸗ 
ſchichte aufbauen wird. Die Ausſtattung iſt vorzüglich. 

Frankfurt/Main. Karl Simon. 


Beenken, Hermann: Bildwerke des Bamberger Domes 
aus dem 13. Jahrhundert. Mit 87 Abb. auf 80 Taf. 
(1. Aufl. 1.—20. Tsd.) Bonn: F. Cohen 1925. (24 8., 
80 S. Abb.) 4? — Kunstbücher deutscher Landschaften. 
2,50. 

Der ausgezeichneten, reichhaltigen — Sujammtenitelfung 
der beiten Aufnahmen der prädjytigen Bamberger Dom- 
ffulpturen ijt weitefte Verbreitung zu wünjchen; fie wird 
wejentlich gefördert werden durch den Tert, der eine unge- 
wöhnlich ſtarke Fähigkeit der Umſetzung plaſtiſcher Eindrüde 
in ſprachliche zeigt. 

Hauptergebniſſe der ſelbſtändigen Forſchung des Verf.: 
vom Größten unter den älteren Bamberger Bildhauern, 
dem „Meiſter vom Georgenchor“, ſtammen ſämtliche Chor—⸗ 
ſchrankenreliefs außer den nordweſtlichen; ihre Analyſe er— 
gibt das Bild einer geſchloſſenen perſönlichen Entwicklung. 
Die Marmorreliefs vom Papſtſarkophag ſind nicht barocke 
Kopie, ſondern überarbeitete Originale des 13. Jahrhunderts 
Meiſter des Fürſtenportaltympanons). Bei den gotiſchen 
Skulpturen wird eine neue Verteilung auf drei Meiſter 
verſucht, unter denen Der der Adamspforte zurücktritt neben 
dem „Meiſter der Eccleſia und Synagoge“ und dem „Heim⸗ 
ſuchungsmeiſter“. 


Wolfenbüttel. A. Fink. 
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Delen, A. J. J.: Histoire de la Gravure dans les anciens 
Pays-bas et dans les provinces belges des origines jusqu'à 
la fin du XVIII. siècle. T. 1. Bruxelles: G. van Oest 1924. 
T. 1: des origines à 1500. (150 S., 66 Taf.) 4°. Fres. 150.—. 

Die Auffaffung des Berf., die wie ein roter Faden feine 

Arbeit durchzieht, tommt gleich in der Vorrede Har zum Aus- 

brud: bie beutjden Kunjtforicher find ihrer Neigung eines 

beichränften Chaupinismus gefolgt; fie haben fich zu Zunft- 
geichichtlichen Näubereien (annexions artistiques) hinreißen 

lajfen, durch welche die anderen Länder und 8 

Sranfreich und Belgien benachteiligt werden. 9۱۱۱۵ 

Forscher von Heineden bis auf Friedländer, Lehrs, Krifteller 

und Geisberg haben de bonne ou de mauvaise foi (!) ftändig 

für Deutfchland den Ruhm in Anfpruch genommen, die Wiege 
des Kupferftiches zu fein und das Hödhite feiner Meiftermerfe 

hervorgebracht zu haben. ©o der Conservateur adjoint 8 

Plantin-Moretug-Mufeums. Man traut feinen Augen mit. 

Wer hat denn, wenn id) den Kupferftich herausgreifen foll, 

überhaupt die Geichichte des frühen niederländiichen Kupfer- 

1110968 erforscht und gejchrieben? Wem verdankt bie For- 

Ihung die Kenntnis und die Zufanmtenjtellung des fteche- 

rischen Werkes eines Meifters des Todes Maria, eines ۵ 

des Salvarienberges, eines Stechers der Berliner Paffion, 

eines Monogrammiften W oder FVB ufw.? Bon wen rühren 
die vielen Veröffentlichungen, Deupre-Verzeichniffe und Auf- 
jäge über niederländifche Stecher her, aus deren Ergebnilfen 

Delen ohne ben PVerfuch eines eigene Urteil3 und ohne 

neue Beobachtungen fein Buch zufammengefchrieben hat? 

Bon wem anders als von einem Deutjchen, bon Mar 8 ! 

Welcher Nichtdeutiche hat denn feit den Tagen ۵ 

jich um die wilfenjchaftlide Erforihung des frühen nieder- 

lánbijdjen Kupferftiches bemüht? Statt ben beutidjen For- 

[herr zu danken, ift der Berf. geneigt, fie als böswillige 

funithiltoriiche Diebe Hinzuftellen. Wie fann er S. 119 be- 

haupten, daß noch alle deutjhen Jconographen die Mundart 
de3 Bandrollenmeifters für weftfälifch hielten, da er doc 

ielbjt den diefen Meilter behandelnden vierten Band 8 

Lehrz’fhen Standard-Werfez zitiert und alfo tennt, in dem 

C. 22 bieje Regenden ausführlic) a8 oft-mittelniederländiih 


. nachgewiefen werden! Die Gründe, die mic) beitimmen, den 


Meilter der Berliner Paffion für einen Deutfchen zu halten, 
habe ich 1913 in der Zeitjchrift Weftfalen dargelegt, eine 
Arbeit, die dem Berf. ebenjo entgangen ift, wie meine Ja- 
nuar 1923 erfchienene Studie über die Stiche der Früh- 
zeit und meine Neuauflage der Anfänge des Kupferftiches 
vom Oftober 1923, die gegenüber der vom Berf. ۲ 
ersten Auflage von 1909 auch Hinfichtlich der niederländifchen 
Meifter zu wejentlih neuen Ergebnijjen fommt. Damit 
101] fein Vorwurf auögejprochen fein, jondern nur die Feft- 
ftellung, daß dag Buch, Deleng über die neueften Fragen 
nicht berichtet. Wenn dort einzelne fühne Entdedungen 
Würzbachs (fo!) eingehend erörtert werden, ift da al3 Be- 
weis der Bolljtändigfeit der vom Berf. durchgefehenen Rites 
ratur gewiß anzuerkennen. Aber was foll man fagen, wenn 
er ©. 119 zum Bemeife der niederländifchen Heimat Mede- 
nemê {i darauf beruft, daß diefer feinem Namen nie ba8 
deutijche „von”, fondern das niederländiiche „van vorgeſetzt 
babe! 

od ih) möchte nid) auf Einzelnes eingehen. . Das 
von der deutichen Forichung jehnlich erhoffte Werk, in dem 
ein gründficher Kenner niederländiicher Kunfjt unjere bis- 
herigen Ergebnijje auf dem Gebiete de3 frühen Kupferjtiches 
in wilfenfchafllicher, unparteiifcher Weife nadyprüfen und 
erweitern möchte, ift Deleng Arbeit leider nicht. 

Münster 1. W. Max Geisberg. 
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Das Kaifer-Wildelm-Mufeum in Crefeld hat neuerdings bie 
tunftgewerbliden Sammlungen des beutfchen Mufeums von 
Karl Ernft Ofthaus in Hagen ۰ 


Die Deutfhe Sefellfhaft für Gemwerbehygiene hält 
ihre Kahresverfammlung vom 18.—15. Oftober in Effen ab. 


Auf dem Kongreß für Mujitwiffenichaft ber Deut 
iden 9Ru[ifgefefffdjaft, der jet ir Leipzig tagte, wurden 
in der Bibliographiihden Seltion folgende Entichließungen 
angenommen: 1. bie Mufitbibliographilche Sektion des Kon- 
greife der D.M.®. hält die Gründung einer Befellihaft für 
wiffenfchaftlihe Mufitbibliographie für ein dringendes Erforder- 
nis. Sie beauftragt daher Prof. Dr. Hermann Springer und Dr. 
Werner Wolffheim mit den zur Gründung der Gefellfchaft not- 
mwendigen Vorarbeiten. 2. Die bibliographiiche Seltion erfucht 
das Direktorium ber D.M.®., die Schaffung eines Tritifchen 
Sahresberichtes der Mufitwillenfchaft in die Wege zu leiten. 


®efellfhaft für Stimm- und Spradheilfunde. Auf 
der Münchener Tagung der Gefellichaft Deuticher Hals-, Naſen⸗ 
und Obhrenärzte wurde eine „Deutiche Gefellichaft ffir Stimm- 
und Sprachheiltunde” begründet. 0۳۱۱۵6۱۵6۲ ift Prof. Dr. 
Nadoleczny in München, Gefchäftsführer Dr. Hermann Gup- 
mann in Berlin. 


Sn den Boritand der Goethegefellichaft, deren ۲ 
Geh. Nat Prof. Dr. &. Roethe in Berlin bleibt, wurden ge. 
wählt ala Vertreter Ofterreich8 Baron v. Wedbeden, alö Bere 
treter Danzigs Senator Dr. Strunt und, was befonders zu 
bemerken ift, ald Vertreter aller Ortägruppen der 6 
der Berliner Ortsgruppe, Freiherr Flodoard b. Bieder. 
mann. 


Die duch den Verwaltungsabbau bedingte Auflöfung beg 
Geheimen Staat3arhhivg in Wethlar, der durch Goethe 
berühmten Stadt des alten 39Reidjáfammergeridjtà, iit nunmehr 
durchgeführt worden. Bei der Auflöfung der Alten und Biblio» 
thet werben dem Reihe als dem Nechtsnachfolger des alten 
„Heiligen römifchen 6۱868 bie ۰ 
fBeitánbe übergeben, zum Beilpiel die Alten über 90۲111۵186 6 
Neichslande, über Prozeile ۸۱0۱۲61 Couberünen. Den Haupt- 
beitand des Wetlarer Staat3ardhivs bildeten die Prozeßakten 
des Reichglammergericht3, die fich auf Die Gebietäteile Des preu- 
Bijden Staates bezogen. Gie find an diejenigen preuBildjen 
Staat3ardhive, in deren Sprengel He fallen, abgegeben ۰ 
Die Stadt Wehlar gründete für die auf fie felbit bezüglichen 
Alten ein ۱۱۵۵۱۱۱168 ۰ 


Die in Paris von Alerander 000۲0۱۵۱۱۱8 ۰ ۲ 
aulammengebradjte SRateriafjammlung über Pulchtin mirb 
bemnádjit nah Leningrad überführt, um damit ein ۰ 
Mufeum zu begründen, da3 in gewifler Hinficht ein vollftändiges 
ruflifher Literaturmufeum — menigftens in feinen Anfängen — 
baritellen bürfte. 


Deutſche Buchlunft-Ausftellung in Stodholm. Die 
Königliche Bibliothet in Stodholm wird in dielem Herbite eine 
umfangreihe Ausitellung neuer deutjher Buchkunit zeigen. 
‘Die Vorarbeiten dazu leitet bie Deutjche Gefellichaft für Aug. 
Iandsbuchhandel in Leipzig. Die lebte derartige Ausftellung 
deuticher Bücher in Schweden fand 1916 während bes Krieges 
Statt. 


Verſchiedenes. 


Das Fürſtenhäusle bei Meersburg am Bodenſee, früher im 
Beſitz von Annette v. Droſte⸗-Hülshoff, iſt in ein Heines Annette. 
Muſeum umgewandelt worden. Seit vorigem Jahr ſind die 
verſchiedenſten Andenken an die Dichterin und ihren Familien. 
und Freundeskreis dazu gekommen: Bilder der Gebrüder Grimm, 
mit denen Annette ſehr befreundet war, große Silhouetten aus 
dem Jahre 1795 von ihrer Mutter und ihrer Tante, der Stifts⸗ 
dame Ludowine von Harthauſen, ein Exemplar der erſten Aus- 
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gabe ihrer Gedichte von 1838, noch nicht gebunden, und verfcie- 
dene anderen Erinnerungen. 

Schwediſches Forikhungzinftitut in Rom. Bu den auslän- 
diihen Zorfhungsanftalten in Rom tritt jegt aud) eine fdjtve. 
difche, deren Gründung daburdh gelichert ift, daß ein Gönner 
zunächft auf drei Jahre je 10000 Kronen für ein folches ۷۲ 
geipendet hat. Seine Gründung vollzog fid) in einer Verfanm- 
lung zu Stodholm, an der u. a. Prinz Eugen, Univerfitätstanzler 
Dr. Smart, Prof. Sid, jowie Vertreter der Archäologie, Ge- 
Ihichte und Kunftgefchichte teilnahmen. E3 wurde ein Direftions- 
ausfhuß gebildet, an deifen Spite der [djmebi[dje Kronprinz 
11691. Eine Spende von 5000 Kronen für Reifeftipendien ift 
bem Ausfchuß bereits zur Verfügung geftellt worden. Die Qei- 
tung beà Inftituts ift bem Dozenten A. Boethius anvertraut, 
der fich bereits in Rom befindet. 


Ferienturjus in Portugal. Vom 20. Juli big 30. Auguft 
findet an der Univerfität Coimbra in Portugal ein Ferienkturfus 
für Ausländer ftatt, zu dem jedermann ohne Unterfchied der 
Staatsangehdrigkeit, des Gelchleht3 und des Ulters zugelaffen 
wird. Die Zulaffung ift nur von ber Entrichtung der Einfchreibe- 
gebühr abhängig; der Nachweis befonderer Prüfung und Vor- 
bildung ift nicht erforderlich. Um die jederzeit mögliche Ein- 
Ichreibung zu bewirken, bedarf e3 der Vorlegung einer Aufent- 
halt3bewilligung und Zahlung von 8 Pd. Sterl.; die Prüfung? 
gebühren betragen 2 Pfd. Sterl. Nadh Prüfung ftellt die Univer: 
fität Coimbra auh Zeugniffe aus, welche die Befähigung zur Er- 
teilung von portugiefilhdem Sprachunterricht amtlich beftätigen. 
Die täglichen Unterhaltstoften find mit Durchichnittlich 30—50 Es- 
cubo3 — etrva 6—10 Mart — zu veranichlagen. Alle den Ferien: 
turfus betreffenden Anfragen richte man an Herrn Dr. Provi: 
bencia Gofta, Lektor an der Friedrich-Wilhelm-Univerfität zu 
Berlin. 


Das Haus in Doughtyuftreet in London, in dem Didens die 
„Bidwidier” vollendet und „Oliver Twilt” forvie „Nicolas Ridleby“ 
gefchrieben hat, wurde jet al3 Mufeum der Öffentlichkeit über- 
geben. C8 ijt zu einem PDidensmufeum ausgeitaltet tootben, 
das zahlreiche Didensreliquien, darunter einige der Federtiele, 
bie er benugte, eine auf Didens bezügliche Bibliotdet von 2500 
Bänden und eine große Sammlung von Bildern und Zeichnun: 
gen enthält. Die Wände find zum größten Teil mit den Original. 
zeichnungen von „Phiz" und Leech geihmiüdt, nad) denen bie 
berühmten Mluftrationen zu Didens Werfen gefertigt ۰ 


Die erfte Veröffentlichung der Deutfhen Alademie 
in Münhen wird eine Gejamtausgabe der Werke de3 geiftigen 
litbebet8 der Ulademie bringen, Leopold von Ranfes. Unter 
beratender Mitwirtung von Erich Marcks, Friedrich Meinecke 
und Hermann Oncken wird Paul Joachimſen dieſe hiſtoriſch⸗ 
kritiſche Ausgabe im Verein mit einer Reihe von Gelehrten im 
Münchener Dreimasken-Verlag herausgeben. Als erſtes Werk 
erſcheint die Deutſche Geſchichte im Zeitalter der Reformation 
mit vielen bisher unveröffentlichten Stücken. 





An die Herren Verlagsbuchhändler richten wir hiermit die 
Bitte, alle Nenerfheinungen unaufgefordert an die Literariſche 
Wochenſchrift zur Beſprechung überſenden zu wollen. Insbe⸗ 
fondere bitten wir auch um Überſendung von Zeitſchriften, damit 
wir deren Inhalt wiedergeben Fönnen. 


An unfere Herren Mitarbeiter richten wir die dringende Bitte, 
dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle von ihnen verfaßten oder 
unter ihrer Mitwirfung entftandenen Bücher, Auffäge, Brofchüren 
ftets rechtzeitig zur Befprehung an die Literarifhe Wochenfchrift 
gefandt werden. Insbefondre bitten wir auch diejenigen unferer 
Gerren Mitarbeiter, die an der Ejerausgabe einer Zeitfchrift be- 
teiligt find, gütigft veranlaffen zu wollen, daß für die Bericht. 
erftattung in der Kiterarifhen Wocenfchrift alle jeweils et. 
fhienenen Befte der Seitfchrift uns Überfandt werden. 


Die Berantwortung für die Referate tragen die Herren Mitarbeiter, die preffegefeglihe Verantwortung Im übrigen ber Schriftleiter. 
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Mahn, Paul: Die Gedichte des Catull. Deutihe Nad- 
Dichtung. Berlin: Dom-Verlag 1925. (301 S., 8 Taf.) 8°. 
Sn Ganzpergament geb. 36,— ; in imit. Pergament 16,—. 

Nahdem Paul Mahn der große Wurf gelungen ift, den 
weitaus fchwierigjten unter den Haffiichen Dichtern der Rö- 


mer, Properz, in meifterhafter Weife ins Teutjche zu über-. 


tragen — jeine Properzwiedergabe ift eine ebenfo glänzende 
p5ilofogijd)e wie Fünftleriiche Leitung —, wird man fein 
neuefted Überfekungswert mit den höchften Erwartungen 
in die Hand nehmen. E3 erfüllt diefelben reitlos. Man darf 
e8 getroft al die erjte wirklich Tongeniale Verdeutjchung 
de3 genialen Veroneferd bezeichnen. An Catullüberjegungen 
herrfcht gemikt fein Mangel; aber feine reicht aud) nur ent- 
fernt an die Mahniche heran — am menigiten vielleicht die 
vielgepriejene, im Grunde aber recht minbermertige bon 
TH. Heyfe. Was die fünftleriiche Wiedergabe der catulliichen 
Gedichte fo jchmwierig geitaltet, find die vielen feinen, durd) 
den Stimmmungögehalt bedingten Stilnüancen. €3 ift zu 
bewundern, wie treu M. diefelben vermöge feiner ftaunen- 
werten Beherrfhung der fprachlihen Mittel zum Ausdrud 
bringt. Einen großen Teil der Gedichte hat er im Bersmaf 
des Driginal3 nachgejchaffen; für bie anderen hat er andere 
Metren gewählt, von dem richtigen Gefühl geleitet, daß 
manhe antiten Berje im Peutjchen eine andere Klang- 
wirfung haben, bie zum Ethos der von ihnen eingefdhlojjenen 
Gedichte nicht paßt. Vielfach hat er durch Verwendung deg 
fünffüßigen Jambu jchöne Effelte erzielt. Dem Ganzen 
ijt eine frijd)geld)riebene, ben Pichter und fein Milieu are 
ihaulih jchildernde Einleitung vorangeftellt, ben Schluß 
bilden fnappgehaltene, fachlundige Anmerkungen, bie bem 
nidjtaün[tigen S'ejer, ber biejer Hilfe nicht entraten tann, 
das Verftändnis des Autors erjchließen. Acht zur Ylluftra- 
tion einzelner Stellen beigegebene Tafeln, die wmohlge- 
[ungene Reproduftionen antiker Kunjtwerfe bieten, verleihen 
diejer mit feinftem Gejchmad ausgeitatteten, im volliten Sinne 
Haflifchen Übertragung des großen römischen Tyrifers einen 
befonderen Schmud. Aufgefallen ijt mir, daß die Catullaus- 
gabe von W. Kroll, die für die Interpretation des Dichters 
ganz Borzügliches leijtet, in der Einleitung nicht erwähnt ift. 
Prag. Edgar Martini. 


Arndt, Ernft Mori: Das Ernft-Morig-NArndt-Bud. Eine 
Auswahl der Werte. (Hrg. von Curt Elmenfpoef.) Stutt- 
gart: W. Hädede 1925. (292 €.) 8V = Die Pegafusbücher. 
Hlm. 4,—; Qw. 4,80. 

Gs ijt gut, wenn der alte treue bdeutjhe Edhart, E. M. 
Arndt, heute wieder lebendig unter ung wird. Gein Geift 
tut und not, feine Herbheit, feine Kraft, feine Geradlinigfeit, 
jeine Einfachheit, Klugheit und Treue. Das vorliegende Buch 
bietet eine jehr gute und brauchbare Auswahl aus feinen 
Werten: Ein paar gewidhtige Abfchnitte aus dem „Geijt der 
Seit", aus der berühmten Schrift „Der Rhein, Teutjchlands 
Strom, aber nicht Teutichlands Grenze”, aus den „Wan- 
derungen und Wandlungen mit dem Reichefreiherrn vom 
Stein”, zwei Märchen, die fonjt wenig belannt find, 43 der 
beiten Gedichte, fünf feifelnde Briefe. Das gibt ein Hinrei- 
hendes Bild des Mannes, erhebend und erfrifchend für jeden 
Deutjchen, dringend notwendig für jeden Studenten, der 
ih mit deutfcher Literatur oder Geihichte beichäftigt, in 
hohem Maße wertvoll, weil trefflich jtaatsbürgerlich bildend, 
für unjere reiferen Schüler und Schülerinnen. Cine Beit- 
tafel über fein eber urd eine frappe Würdigung feines 
Wefens und feiner Bedeutung bilden den Abjchluß des 
ichönen Buches. 


Königsberg ı. Pr. H. Jantzen. 
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Mofen, Julius: Von Heimat und Heimweh. Cin Juliu- 
Mofen-Buch. (Werke, [Teilf.).) Eingeleitet und zufammen- 
geitellt von Kurt Arnold Findeifen. Mit einem [Titel]; 
Bildnis und einer Schriftprobe. Berlin: Deutiche Qand- 
buchhandlung 1925. (325 ©.) fl. 8°. Lim. 4,50. [Rüdent.:} 
Yindeifen: Bon Heimat und Heimweh. 

Der handliche Bard tift in Der Tat Das VBefte von Julius 
Mojen auf, dem Dichten des Tiroler Nationalliedes: die Cr- 
innerungen, zwei Märchen, Gedichte unter den Überichriften 
Heimat, Frühling, Mädchenliebe, die Dichter, Erzählungen. 
Der Tert folgt ben ausgewählten Werfen Mar ۲ 
fo in Blöde für Bloche. Statt der gereimten ba8 Cteinbifb 
am Dome, Sankt Johannistag, der Rehfchädel, Ruhe am See 
fähen wir lieber Da drüben, Der Mond und Sie, Bor Liebe, 
Der Abichied, Der treue Bote, Kinderjahre, Stumme vom 
Berge, Heinrich der Köme. 

Meifterhaft führt Findeifen in Mofen ein, ein ۲ 
in den anderen. Nur muß unter den Anliegen Moiens 
„WBiffenichaft" mit Geichichte und Neligion taufchen, darf 
das Perfönliche in den Dramen, der Gegenwartögehalt in 
dem Roman der Kongreß von Verona mit der glühenden 
Baterlandsliebe eine3 vergewaltigten Volles und der Blof- 
itelfung politiicher Heuchelei nicht übergangen werden. 
Mofen ijt fein großer Dichter. Aber die ländliche, ftillfräftige 
Anmut der nappen Lieder, die Stimmungdgemwalt des 
Seimmeb3, die einftimmig geprieienen Erinnerungen tun 
e$ einem an. Pie Einbandzeichnung ton Dora Schulz, die 
Ausftattung verdienen alle ۰ 

Plauen. H. Schuller. 
Das Bud der Geihichte des großen Alexanders. Iena: Die» 

۵6۲۱868 1924. (857 ©.) 8°. geb. 8,—. (= Die deutihen Voltz- 
bücher Hrsg. vor Richard Benz.) 

Der Drud diefes Buches, das fid) ber von Benz geleiteten 
Reihe würdig und gleihmäkig anfdhließt, ift Hervorragend [hörn 
bei Drugulin hergeltellt. Dem Terte wurden zugrundegelegt die 
Heidelberger Handichriften Cod, pal. germ, 88 und 154, dazu 
bie Drude des 15. Jahrhunderts. 


606011۴6], R. v.: Jahresringe. Neue Gedichte (1918—1921). 
Braunjhweig: Weftermann 1922. (139 ©.) Il. 8°. 

Die Gedichte aus fchiveren, harten und ausjichtslofen Jahren 
find milde, zart und weich, man könnte fie faft fentimental nen- 
nen, wären fie nicht in der Form fo Fräftig und vollendet und er- 
füllt von verhaltenem Feuer. 


Anglia, Zeitschrift für Englische Philologie, hrsg. von E. 
Einenkel, Bd. 49; N.F. Bd. 37, H. 2. Halle a. d. S.: 
Niemeyer 1925. 


Inhalt: €, C. Steinermayr, Der Werdegang von John 
Galsworthys Welt- und Kunſtanſchauung. Appelmann, 
Longfellows „Evangeline“ und Tegners ,Frithjof-Saga“. Ein 
Beitrag zu Longfellow Quellen. H. Lange, Neue Beiträge zu 
einer endgültigen Zöfung der Legendenprologfrage bei Chaucer. 
U. Stern, Ein Briefmechfel Hobhoufes und Stratford Cannings 
betr. das Denkmal Byron. Otto C. Schlüter, Weitere Beiträge 
zur altengliihen Wortforfchung. 


Archiv für das Studium der neueren Sprachen. Hrsg. 
von A. Brandl und O. Schultz-Gora. Jg. 80, Bd. 148, H. 1/2. 
Braunschweig: Westermann 1925. 

Inhalt: €, Eaftle, Die Trilogie der Leidenfhaft. H. Bill, 
Selen-Geubérg. $t. G Ip, Syatob Böhmes Aufnahme in England. 
K. Brunner, Byron und die Öfterreichifche Polizei. B. Fehr, 
Vom engliiden Roman der Gegenwart. $. Gelzer, Die No» 
vellen von Guy de Maupaffant. W. Schlunfe, Alfred de Vignys 
religiöfe und ethifche Anfchauungen. Kleinere Mitteilungen, Be- 
urteilungen, Anzeigen. 
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Wolbe, Eugen: Alois Brandl, zu feinem 70. Geburtstage. 


(Berliner Tageblatt 1925, Nr. 285.) 


BoBler, Karl: Die romanischen Kulturen und der beutiche Getjt. 
(Beitwende 1925, Mai, ©. 501—527. Münden: Bed.) 
Helle, Hermann: Angelus Silejius. (Berliner Tageblatt 1925, 

Nr. 284.) 
-EHrler, Hans Heinr.: Eduard Mörite in Mergentheim, zu feinem 
50. Todestage. (Frankfurter Zeitung 1925, Nr. 407.) 


Kunſtwiſſenſchaft. 


Christ, Hans: Romanische Kirchen in Schwaben und 
Neckar-Franken von der Karolingerzeit bis zu den Cister- 
ciensern. (Bd.) 1. Stuttgart: H. Matthaes 1925. 49. 
1. 181 Abb. ([Eingedr.] Taf.) (VII, 184 8.) Lw.18,—. 

Das Werf ift gedacht al Teil einer Materialjammlung 
gut Geſchichte ber romaniſchen Kirchenbaukunſt Südweſt⸗ 
deutſchlands. Es enthält auf 180 großen Autotypietafeln 

"Anjidten von vomanijchen Bauten des bezeichneten Gebietes 


in ungefähr chronologijcher Reihenfolge, beginnend mit der 


Einhardsbafilifa in Cteinbad); ein alpfabetijd)es Regiſter 
ijt mit furgen Notizen gur Baugefchichte verjehen und er- 
mögliht eine erjte Orientierung. Bon den behandelten 
Bauten jeien erwähnt Alpirsbach, Augsburg (Dom), Hirfau, 
Konftanz, die Kirchen der Reichenau, Wimpfen im Thal, 
aber auh Bauten, die bisher unbelannter find, finden fid) 
naturgemäß. Die Aufnahmen, meift vom Berf. felbft her- 
rührend, und faft immer mehrere Seiten de8 Bauwerks, 
Außen- und Spnnenanjichten zeigend, bieten ein außerordent- 
Tih ۱۵۵۲۲۵۵۲۲68۵ Material, ja, es ift vielleicht hie und da 8 
Outer etwas zu viel getan, injofern Dinge gezeigt werden, 
die, wenn qud) etwas Feiner, jchon auf einer anderen Ab- 
bildung zu jehen find. Ein Urteil wird fih erft gewinnen 
Tajjen, wenn da3 Ganze vorliegt; geplant ift ein zweiter Band 
mit Rijjen und Schnitten, während ein dritter baugefchicht- 
Ihe Monographien der Einzeldenfmäfer enthalten foll, auf 
denen jid) dann (in einem 4. Bande) die Entwidlungsge- 
Ichichte aufbauen wird. Die Ausftattung ift vorzüglich. 
Frankfurt/Main, Karl Simon. 


Beenken, Hermann: Bildwerke des Bamberger Domes 
aus dem 13. Jahrhundert. Mit 87 Abb. auf 80 Taf. 
(1. Aufl. 1.—20. Tsd.) Bonn: F. Cohen 1925. (24 S., 
80 S. Abb.) 4? — Kunstbücher deutscher Landschaften. 
2,00. 


Der ausgezeichneten, reichhaltigen Zujammenitellung 
der beiten Aufnahmen der prächtigen Bamberger Dom- 
ifulpturen ijt meitejte Verbreitung zu mwünfchen; fie wird 
‚wejentlich gefördert werden durch den Tert, der eine unge- 
möhnlid) jtarfe Fähigkeit der Umfegung plajtiicher Eindrüde 
in jpradjlidje zeigt. 

Sauptergebnijfe ber jelbitánbigen Forſchung des Beri.: 
vom Größten unter den älteren Bamberger Bildhauern, 
dem „Meijter vom Georgenchor”, Itammen fämtliche Chor- 
jchranfenrelief8 außer den nordmweftlichen; ihre Analyje er- 
gibt das Bild einer gejchlojfenen perjönlichen Entwidlung. 
Die Marmorrelief? vom Papftiartophag find nicht barode 
Kopie, jondern überarbeitete Driginale des 13. Jahrhunderts 
(Meifter de Fürftenportaltygmpanons). Bei den gotiichen 
Skulpturen wird eine neue Verteilung auf drei Meifter 
verjucht, unter denen der der Adamöpforte zurüdtritt neben 
dem „Meijter der Ecclefia und Synagoge” und dem „Heim- 
Juchungsmeifter”. 


Wolfenbüttel. A. Fink. 
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Delen, A. J. J.: Histoire de la Gravure dans les anciens 
Pays-bas et dans les provinces belges des origines jusqu’& 
la fin du XVIII. siècle. T. 1. Bruxelles: G. van Oest 1924. 
T. 1: des origines à 1500. (150 8.,66 Taf.) 4°. Fres. 150.—. 

Die Auffafjung des Verf., die wie ein roter Faden feine 

Arbeit durchzieht, fommt gleich in der Borrede Har zum Aus- 

drud: die deutfchen Kunftforjcher find ihrer Neigung eines 

beichränften Chauvinismus gefolgt; fie haben jid) gu. ۸۰ 

geichichtlicden Räubereien (annexions artistiques) hinreißen 

lajfen, durch welche die anderen Länder und 8 

Sranfreich) und Belgien benachteiligt werden. Alle deutfchen 

Yoricher von Heineden bi3 auf Friedländer, Lehrs, Krifteller 

unb Geióberg haben de bonne ou de mauvaise foi (!) ftändig 

für Deutichland den Ruhm in Anjpruh genommen, die Wiege 
be8 Kupferjtiches zu fein und dag Höchfte feiner Meiftermerfe 
hervorgebracht zu haben. So der Conservateur adjoint Des 

Plantin-Moretus-Mufeumd. Man traut feinen Augen ۴۰ 

Wer hat denn, wenn id) den Kupferftich herausgreifen foll, 

überhaupt die Geichichte des frühen niederländifchen Kupfer- 

jtiches erforscht und geichrieben? Wem verdankt die For- 
idung bie Senntni8 unb bie Sujanumenjteffung be8 fteche- 
rischen Werkes eines Meifter3 des Todes Maria, eines Meifters 
des Salvarienberges, eines Stecher? der Berliner Paffion, 
eines Monogrammiften W oder FVB ujw.? Von wem rühren 
die vielen Beröffentlichungen, Deupre-Verzeichniffe und Auf- 
läge über niederländische Stecher her, aus deren Ergebniffen 

Delen ohne den PVerfud) eines eigenes Urteil und ohne 

neue Beobachtungen fein Buch zufammengefchrieben hat? 

Bon wem anders al von einem Deutichen, von Mar Lehrs! 

Welcher Nichtdveutiche Hat denn feit den Tagen Renouviers 

fich um die mwilfenfchaftliche Erforfchung des frühen nieder- 

ländifchen Kupferftiches bemüht? Statt den deutfchen For- 

Ihern zu danken, ijt ber Berf. geneigt, fie ala 6 

funithiftorifsche Diebe Hinzuftellen. Wie tann er ©. 119 be- 

Haupten, dap rod alle deutichen Jconographen die Mundart 

de3 Bandrollenmeilter3 für meitfälifch hielten, da er dod) 

jelbft den diefen Meilter behandelnden vierten Band 8 

Lehrs’ihen Standard-Werfes zitiert und aljo tennt, in dem 

©. 22 diefe Legenden ausführlich al3 oft-mittelniederländifch 


. nachgewiejen werden! Die Gründe, die mich bejtimmen, den 


Meilter der Berliner Paffion für einen Deutichen zu halten, 
habe ich 1913 in der Zeitjchrift Weftfalen dargelegt, eine 
Arbeit, die dem Verf. ebenjo entgangen ift, mie meine Ja- 
nuar 1923 erichienene Studie über die Stiche der Frith- 
zeit und meine Neuauflage der Anfänge des Kupferftiches 
vom Oftober 1923, die gegenüber der vom Berf. benupter 
eriten Auflage von 1909 aud) Hinfichtlich der niederländischen 
Metter zu mejentlich neuen Ergebnifjen fommt. Damit 
foll fein Vorwurf ausgeiprochen fein, jondern nur die Feit- 
ftellung, daß dag Buch Deleng über bie neuejtem Fragen 
niht berichtet. Wenn dort einzelne fine Entdedungen 
۹۳91۲200008 (jo!) eingehend erörtert werden, ijt ba8 al8 Be- 
weis der Vollftändigfeit der vom Berf. durchgejehenen Rites 
ratur gewiß anzuerkennen. Aber was foll man fagen, wenn 
er ©. 119 zum Bemweife der niederländiichen Heimat Mede- 
nem3 fih darauf beruft, dağ diefer feinem Namen nie da3 
deutſche „von“, ſondern das niederländiſche „van“ vorgeſetzt 
habe! 

Doch ich möchte nicht auf Einzelnes eingehen. Das 
von der deutſchen Forſchung ſehnlich erhoffte Werk, in dem 
ein gründlicher Kenner niederländiſcher Kunſt unſere bis— 
herigen Ergebniſſe auf dem Gebiete des frühen Kupferſtiches 
in wiſſenſchaftlicher, unparteiiſcher Weiſe nachprüfen und 
erweitern möchte, iſt Delens Arbeit leider nicht. 

Münster i. W. Max Geisberg. 
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Dr. Edener und Dr. Dürr von den Zeppelinwerlen in 
‚Sriebrihshafen find zu Ehrendoltoren der techniihen 0۰ 
ſchaften von der Techniſchen Hochſchule in Graz ernannt worden. 

Das Heiligenſtädter ſtaatliche Gymnaſium begeht 
am 6., 7. und 8. September das Feſt ſeines 350jährigen Be- 
ſtehens. Alle ehemaligen Schüler der Anſtalt, auch wenn ſie nur 
kurze Zeit die Schule beſucht haben, ſollen zu dieſem Feſte ein— 
geladen werden. Es ergeht daher auch durch dieſes an ſie die 
dringende Bitte, ihre Anſchriften ſchon jetzt zu geben an Herrn 
Kaufmann Heinrich Müller, Heiligenſtadt E., Poſtſtraße 70. 


Berfönliches. 


Auszeichnung des Phofilers Nils Bohr. Wie aus 
Kopenhagen gemeldet wird, hat die Alademie der Wiffenjchaften 
der Vereinigten Staaten dem Kopenhagener PBrofellor Nils Bohr 
in Anerfennung Seiner Unterfuchungen über den Bau der Atome 
“die Barnard-Medaille verliehen. Die Medaille, die nur alle 
fünf Jahre al3 Anerlennung für hervorragende Forihungen auf 
bem Gebiete ber Naturmiffenichaften verliehen wird, ift eine 
überaus feltene Auszeichnung, die bisher nur jechgmal verliehen 
worden ift, und awar an Lord Rayleigh und Sir William Ramjay 
im Jahre 1895, Prof. Röntgen 1900, Prof. Becquerel 1905, 
` Čir Erneft Rutherford 1910, Prof. W. L. Bragg 1915 und Prof. 
Einftein 1920. 

Der Bater der Pfyhoanalyfe f. Sym Wien ftarb im 
Alter von 83 Sahren Dr. Rofef Breuer, einer der genialiten 
ärztlihen Praktiker, der der eigentlihe Begründer der Piycho- 

. analyfe ift. 

Im Suni verfchied Dr. Karl Hemeling, der SSerfajjer des in 
allen Fachlreifen als hervorragend anerfannten englifch-chinefi- 
Ichen Diltionärs, völlig unermartet infolge eines Herzichlages auf 
Rügen, wo er zur Erholung weilte. Der plöpliche Tod diefes 
Mannes bedeutet für das ganze China-Deutichtum einen [febr 
ſchweren Berluft. Hemeling war hinelifcher Seezolldireftor und 
Jahre hindurd) Voriteher der chinefifchen Abteilung der General- 
Direktion der chinefiichen Seezollverwaltung, in welcher Stellung 
er in Pekinger Streifen jehr hohes Anfehen genoß. Nach der 
Entlaffung der deutfchen Beamten aus dem dhinefifchen Seezoll- 
und Poftdienft vertrat er deren Snterejfen gegenüber der di- 


nefilhen und nachher aud der deutichen Regierung in felbit-_ 


Iofefter Weile. Hemeling ftarb im Alter von nur 47 Syabren. 

Der Breslauer Mufitfchriftiteller Dr. Georg Sen[d) ift am 
Pfingitfonnabend beim Baden in der Oder, unweit von Pleifch- 
wit vom Hitfchlag getroffen, ertrunfen. Dr. Jenfch hatte im Vor: 
jahre zulammen mit Herbert Urban die Sclelifhe Theater- 
und Mufilwoche gegründet, deren Mitherausgeber er bis jeßt 
. gervelem ijt. 

Clia 8atte8 t. Bor einigen Tagen veritarb in Mailand 
E achtzigjährig der Neitor der etrustiichen Forfchung, Elia 
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Paul 9tarjop T. Aus Florenz fommt die Meldung vom 
Tod des Mufitfchriftitellers Prof. Dr. Paul Marjop, die in 
weiten ۱۳۲6۱۲6۲ lebhaftes Bedauern und dankbares Gedenken 
auslöjen wird. Marjop it 1856 in Berlin geboren. Er war 
Schüler von Heinrich Ehrlic) und Hans v. Bülow und feit 1881 
in München anfällig, da3 er auch in den legten Jahren nur bei 
bejonderen beruflichen Anläffen oder frankheitshalber verlaifen hat. 

Geh. Ober-Neg.-Rat Dr. Ernft Ofterrath, Ehrenmitglied 
und lange Jahre Sturator der Univerfität Göttingen, ftarb im 
Alter von 74 Jahren. 

rı Bad Brambach ift der em. o. Profellor der Geographie 
an der Leipziger Univerfität Geh. Rat Dr. Jofeph Partich im 
Alter von 74 Jahren geitorben. 

Nadh furger jchwerer Krankheit ftarb der Privatdozent für 
Das ۸۵9۲۲۵6 „Syphilitiiche Erkrankungen der Mundhöhle” an 
der Hamburgiihen Univerlität, Afliftenzarzt der Abteilung 
für Haut: und Gefchlechtstranfe am Allgemeinen Siranlen- 
haus Eppendorf Dr. Walter Bapfchte im Alter von 33 Jahren. 
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Am 15. Juni feierte der ehemalige Direktor ber öfterreichifchen 
geologifhen Neichsanftalt (1903—20) Hofrat Dr. Emil Tiete, 
ein geborener Breslauer, feinen 80. Geburtstag. 


مه 


Die Deutfhen 8 6] 1818۰ ۱۸۱۶ Altertumsvereine ver— 
anftalten gemeinfam mit dem Archivtag und der Stonferenz ber 
lanbe3gefdjid)tfidjen Syn[titute vom 30. Yuguft bis 4. September 
ihre Hauptverfammlung in 0۰ 

$n Halle/Saale fand am 6. und 7. Juni die Tagung ber 
KRantgefellfchaft ftatt. 

Eine große Apollo-Statue in Pompeji entdedt. 
Sn ber Bia dell Abbondanze, in Pompeji wurde bei ben legten 
Ausgrabungen eine große, faft 2m Hohe Bronzeftatue aufgefun- 
den, in ber man eine Darftellung Apollos erblidt. Die fünftlerifch 
wertvolle Statue ijt in gutem Erhaltungszuftand; fie twurde in 
das Neapeler Mufeum gebracht, two fie einer genaueren Unter: 
fuhung unterzogen werden ۰ 


Auffinden einer Statue im Meer. Fifer haben vom 
Meeresgrunde in der Nähe von Marathon eine antite Bronze- 
itatite feraufgeaoger, welche 1,30 m hoch und vollftändig erhalten 
ift; e3 fehlen nur einige Zehen. Wahricheinlich handelt es (id) 
um die Statue eines Hermaphroditug, der man den gleichen Wert 
beimipt wie ber Jünglingsftatue, die vor Jahren bei Antich. 
there im Meere gefunden wurde. Die Statue wurde dem Athener 
arhäologiihen Mufeum übergeben. 

Der Profeffor der Univerfität Upfala Dr. Nordftröm, der 
augenblidlich die vatifanıfche Bibliothet ftudiert, hat ungefähr 
dreißig Briefe der Königin Chriftine von Schweden an ben 
Kardinal Barbarini aus dem Jahre 1653 gefunden. Möglicher- 
weile werden fie Aufichluß darüber geben, wie die Königin 
dazu fam, gum Katholizismus überzutreten. 

Ein Biftorifdjer Gráberfunb. In der Nähe der Stufen- 
poramibe GaffBara wurde eine Grablammer entdedt, die man 
für das ältefte bisher befannte Steinbaumwert der Welt hält. 
Die Srablammer ftammt aus ber Zeit der dritten Dyynaftie, 
über deren Architeftur bisher wenig belannt ift. Die Schönheit 
des neuen Fundes fol fidh mit ben beften Werfen gtiedjild)er 
Architektur vergleichen können. 


Sn den Beliß der Buchhandlung Guftav Jod, ©. m. b. H. 
in Leipzig find einige große wijlenfchaftlihe Bibliothefen über: 
gegangen: die des Heidelberger Phnfiologen Prof. A. Koffel, 
bes Berliner Gynälologen Prof. Bumm, die reichhaltige phar- 
mafologifch-pharmazeutifhe Bibliothet von Prof. Heffter, 
Berlin, die [höne Sammlung hemifcher Zeitichriften und Bücher 
aus bem Pefit des Entdeders des Antipyrin, Prof. norr, 
Sena, bie matBemati[dje Bibliothet des verjtorbenen ۰ 
Schmarz, Berlin und die Haflifch-philologifche VBibliothef des 
veritorbenen Prof. Vollmer in Münden. 





An die Herren Derlagsbuhhändler rihten wir hiermit die 
Bitte, alle Wenerfheinungen unaufgefordert an die Kiterarifche 
Wocenfhrift zur Beiprehung überfenden zu wollen. ۰ 
fondere bitten wir and um Überfendung von Heitfcriften, damit 
wir deren Inhalt wiedergeben ۰ 


An unfere Herren Mitarbeiter richten wir die dringende Bitte, 


dafür Sorge tragen zu wollen, daf alle von ihnen verfaßten oder : 
unter ihrer Mitwirkung entftandenen Bücher, Aufſätze, Broſchüren 


ftets rechtzeitig zur Befpredung an die Kiterarifhe Wocenfchrift 
gefandt werden. Insbefondre bitten wir aud; diejenigen unferer 
Gerren Mitarbeiter, die an der Herausgabe einer Heitfchrift be- 
teiligt find, gätigft veranlaffen zu wollen, daß für die Berict- 
erftattung in der Kiterarifhen Wocenfcrift alle jeweils et: 
fhienenen Hefte der Seitfchrift uns Überfandt werden. 


Die Verantwortung für die Referate tragen die Herren Mitarbeiter, die preffegejegliche Verantwortung im übrigen der ۰ 
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Dr. Edener und Dr. Dürr von den Zeppelinwerfen in 
Friedrichshafen find zu Ehrendoftoren der technifchen Wiljen- 
-Schaften von ber Zedjnildjen Hodhichule in Graz ernannt ۰ 

Das Heiligenftädter ftaatlihde Gymnalium begeht 
‘am 6., 7. und 8. September das Fejt jeines 350jährigen Be- 
ſtehens. Alle ehemaligen Schüler der Anitalt, auf wenn fie nur 
Turze Zeit die Schule befut haben, follen zu biefem Yeite ein- 
geladen werden. &3 ergeht daher aud) durch diejes an fie bie 
dringende Bitte, ihre Anfchriften fchon jet zu geben an Herrn 
Kaufmann Heinrih Müller, Heiligenftadt E., Poltitraße 70. 


Berfönliches. 


Auszeihnung des Phhylifers Nils Bohr. Wie aus 
Kopenhagen gemeldet wird, hat bie Akademie der Wiſſenſchaften 
der Vereinigten Staaten dem Kopenhagener Profeffor Ril Bohr 
in Anertennung Seiner Unterfuchungen über den Bau der Atome 
"die Barnard-Medaille verliehen. Die Medaille, die nur alle 
fünf Sabre ald Unerlennung für hervorragende Forſchungen auf 
bem Gebiete der Naturmwillenichaften verliehen wird, ift eine 
überaus feltene Auszeichnung, die bisher nur fechgmal verliehen 
worden ijt, und awar an Lord Rayleigh und Sir William Ramjay 
im Jahre 1895, Prof. Röntgen 1900, Prof. Becquerel 1905, 
` Čir Erneft Rutherford 1910, Prof. W. L. Bragg 1915 und Prof. 
Einftein 1920. 

Der Bater der Pſychoanalyſe f. Syn Wien ftarb im 
Alter von 83 Sahren Dr. Sofef Breuer, einer der genialiten 
ärztlichen Praktiler, der der eigentliche Begründer der Pincho- 
.analyfe ift. 

Sm Zuni verfhied Dr. Karl Hemeling, der SSerfaller be8 in 
allen Fackreilen ala hervorragend anerkannten englilch-hinefi- 
iden Diktionärs, völlig unerwartet infolge eines Herzfchlages auf 
Rügen, mo er zur Erholung weilte. Der plötlihe ۶09 8 
Mannes bedeutet für das ganze Ehina-Deutichtum einen febr 
[djiveren Berluft. Hemeling war dinejifher Seezolldireltor und 
Sahre hindurch Voriteher der chinelifchen Abteilung der General. 
Direktion der chinefifhen Seezollvermwaltung, in welcher Stellung 
er in Pelinger Streifen jehr hohes Anfehen genob. Nadh der 
Entlaffung der deutihen Beamten aus dem dinelifchen Seezoll- 
und PBoftdienft vertrat er deren Antereljen gegenüber ber dj: 


nefilhen und nachher auch der deutfchen Regierung in felbit- 


Iofefter Weile. Hemeling ftarb im Alter von nur 47 Sahren. 

Der Breslauer Mufitfchriftitelleer Dr. Georg Syen[d) ift amt 
Pfingitionnabend beim Baden in ber Oder, unweit von PBleifd)- 
roig vom Hitichlag getroffen, ertrunfen. Dr. Jenfch hatte im Bor’ 
jahre zufammen mit Herbert Urban die Sclejiihe Theater- 
und Mufitwoche gegründet, deren Mitherausgeber er bis jet 
gewefen ift. 

Elia Zatte3 T. Bor einigen Tagen verftarb in Mailand 
über achtzigjährig der Neitor ber etruafijden tyor[djung, Elia 
Kattes. 

Paul Marfop f. Aus Florenz fommt die Meldung vom 
Tod des Mufikfchriftitellers Prof. Dr. Paul Marjop, die in 
weiten Streifen Tebhafteg Bedauern und dantbares Gedenten 
auslöfen wird. Marfop ift 1856 in Berlin geboren. Er war 
Schüler von Heinrich Ehrlid) und Hang v. Bülow und feit 1881 
in Münden anjäffig, da8 er aud in den legten Jaren nur bei 
befonderen beruflichen Anläffen oder franfheitshalber verlajjen hat. 

Geh. OCber:-Reg.. Rat Dr. Ernfit Ofterrath, Ehrenmitglied 
unb lange Jahre Sturator der Univerlität Göttingen, ftarb im 
Alter von 74 1 

Iu Bad Brambach ift der em. o. Profefjor der Geographie 
an der Leipziger Univerfität Geh. Rat Dr. Jofeph Partich im 
Alter von 74 Jahren gejtorben. 

Rad kurzer jchwerer Strankheit ftarb ber Privatdozent für 
das Lehrfach „Spphilitiiche Erkrankungen der Mundhöhle” an 
der Hamburgiſchen Univerſität, Alliftenzarzt der Abteilung 
für Haut- und Gejchlechtstranfe am Allgemeinen ۰ 
haus Eppendorf Dr. Walter Patzſchke im Alter von 33 Jahren. 
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Am 15. Juni feierte der ehemalige Direktor der öfterreichifchen 
geologifhen Reichsanftalt (1903—20) Hofrat Dr. Emil Tiete, 
ein geborener Breslauer, jeinen 80. Geburtstag. 


Verſchiedenes. 


Die Deutſchen Geſchichts und Altertumsvereine ver— 
anſtalten gemeinſam mit dem Archivtag und der Konferenz der 
landesgeſchichtlichen Inſtitute vom 30. Auguſt bis 4. September 
ihre Hauptverſammlung in Regensburg. 

$n Halle/Saale fand am 6. und 7. Juni die Tagung der 
Rantgefellfchaft ftatt. 

Eine große Apollo-Statue in Pompeji entdedt. 
Sn der Via dell’ Abbondanze, in Pompeji wurde bei den legten 
Ausgrabungen eine große, faft 2m Hohe Bronzeftatue aufgefun- 
den, in der man eine Darftellung Apollos erblicdt. Die ünftlerifch 
wertvolle Statue ift in gutem Erhaltungzzuftand; fie wurde in 
das Neapeler Mujeum gebracht, tvo fie einer genaueren Unter- 
fuhung unterzogen werden ۰ 


Auffinden einer Statue im Meer. Filcher haben vom 
Meeresgrunde in der Nähe von Marathon eine antite Bronze: 
Itatue heraufgezogen, welche 1,30 m Hoch und vollitändig erhalten 
ijt; e3 fehlen nur einige Zehen. Wahricheinlich handelt e8 ۵ 
um die Statue eines Hermaphroditug, der man ben gleichen Wert 
beimißt wie der Sünglingéftatue, bie por Jahren bei Anticy- 
there im Meere gefunden wurde. Die Statue wurde dem ۴ 
arhäologiihen Mufeum übergeben. 


Der Profeffor der Univerfität Upfala Dr. Nordftröm, der 
augenblidlich bie vatifani[dje Bibliothek ftudiert, hat ungefähr 
dreißig Briefe der Königin Chriftine von Schweden an den 
Kardinal Barbarini aus dem Jahre 1653 gefunden. Möglicher- 
mweife werden fie Auffchluß darüber geben, wie die Königin 
dazu fam, zum Katholizismus überzutreten. 


Ein biftorifher Gräberfund. Jn der Nähe der Stufen- 
ppramibe Saffhara wurde eine Grablanımer entdedt, die man 
für bas ältefte bisher belannte Steinbaumwert der Welt Hält. 
Die Grabfammer ftammt aus der Zeit der dritten Dnaltie, 
über deren Architeftur bisher wenig befannt ilt. Die Schönheit 
des neuen Qyunbe8 foll fid) mit ben beiten Werken griedhilcher 
Architektur vergleichen ۰ 


Sr den Belit der Buchhandlung Guftav Yod, ©. m. b. H. 
in Leipzig [inb einige große willenfchaftliche Bibliothelen über: 
gegangen: die des Heidelberger Phyfiologen Prof. A. +, 
des Berliner Gynäkologen Prof. Bumm, die reichhaltige phar- 
mafologifch-pharmazeutiihe Bibliothel von Prof. Heffter, 
Berlin, die Schöne Sammlung hemilcher Zeitfchriften und Bücher 
aus dem Befit des Entdeders des Antipyrin, Prof. Knorr, 
Sena, die mathematilche Bibliothet des verftorbenen Prof. 
Schwarz, Berlin und die Hafjifch-philologifche Bibliothef 8 
verftorbenen Prof. Vollmer in Münden. 





An die Herren Derlagsbuhhändler richten wir hiermit die 
Bitte, alle Wenerfheinungen unanfgefordert an die Kiterarifche 
Wochenfhrift zur Belprehung überfenden zu wollen. Insbe- 
fondere bitten wir auch um Überfendung von Heitfcriften, damit 
wir deren Inhalt wiedergeben Tonnen. 


An unfere Berren Mitarbeiter richten wir die dringende Bitte, 
dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle von ihnen verfaßten oder 
unter ihrer Mitwirfung entftandenen Bücher, Aufſätze, Broſchüren 
ftets rechtzeitig zur Befprehung an die Kiterarifhe Wocenjcrift 
gefandt werden. JInsbefondre bitten wir and diejenigen unferer 
Gerren Mitarbeiter, die an der Herausgabe einer Heitfchrift be- 
teiligt find, gftigft veranlaffen zu wollen, daf fär die Beridht. 
erftattung in der Siterarifhen Wocenfchrift alle jeweils er. 
fhienenen Befte der Jeitfdrift nns überfanbt werden. 


Die Verantwortung für die Referate tragen die Herren Mitarbeiter, die preffegefeglihe Werantwortung im übrigen ber Schriftleiter. 
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— Religionseiffenfft. 


umb verteidigt‘ Axe farheliihe Nehre gegen ihre Angie 
“Die Shiji if. p fa sbolagettich. befimmit, bap darüber... 
bet Ertrag fit dne Kindrinigende $ennitis bea Sibpentiemug, EE 
.  mmentlich für jeine Mrarıs (Giejunnbeitéreform),. erbe 
TABI getir Tas Hauptgewicht füllt auf die Verter- 
"Meum ber. füthiofifchen. Kirche, ja, fogar auf die — — < 


7 Titio jebt Beni deer. 


‚Breslau, EI Ex Schian 





3 im Bari: d dun اسان‎ 
riu Barer (1543—1545) Firag: ron — Beil; T 


aer i Wa Achandorfische, North. 194 


K i E bet ۲ in مس‎ (ak d w 
à er bekam. geiworten und. beide Wanner, arek HOM. 





-.— trade, meinte Bucer, er fehe bex rejormaterii 
. Male. So hoffte er Dem [pater Batonmd, bet Ter s 











jd über XWelandibone Gun a 


= ah den. تا‎ Pures michi, 
— Briefichtetbers Sibjidr im Die Offeutiditeit mh. 





umi eine Reihe öffentfidjer Steeiichriften. Rel bringt 
^. Aer Patanta” Resporisis und Defensio pin obl, Meje 
. wien Góyriflen zeigen it außerordentlich: terre der. em 
en Hir — — ink uu Rui bpr ee 





Tie 6 Kuflage biefer Gift führte ten gud E | ese oportet in ompi causa eselesiasticə etê, Dal. mt 


= 3 و‎ und ihre Lehren” dieſe 2 Auflage fat in weſen⸗ 
— bnt: benjetben Inhalt. ‚Die Titeländerung tit nit glüdlich, 


-.28b.2: 1. Gen Sonow, Jie Anden, 
euer IM P Siiljjon, ‚Die. Griechen (zum, Tei) BB; 
ala fehlen aljo nur nod) bon 95. i bie Rorbetojiaten. ib ber. 
Hier St bes (rsbiipofé won Seer di any aw 
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Lehmann, Edv[ard], Lund: Die Religionen. Kurzgefaßte 
Religionsgeschichte. Leipzig: Dürrsche Buchh. 1924. 
(V, 128 S.) 8%. = Ordentliche Veröffentlichung der 
„Pädagogischen Literaturgesellschaft Neue Bahnen“. 
2,— ; Hlw. 3,—. 

Die vorliegende furagefapte Religionsgejchichte, die nicht 
nur dem gebildeten Laien ein Führer in das vielumitrittene 
und unter den ber[djeben|ten Gelichtspunften behandelte 
Gebiet der Eutjtehung und Entwidlung der Religionen fein 
und ihn zum Nachdenken über die mannigfaltigen Zufammen- 
hänge und Auswirkungen der religiöfen Gebanfen ber Völker 
anleiten, fondern aud) für Unterrichtsziwede benußt werden 
fann, andererjeit3 aber wegen der Eigenart der Stoffbehand- 
lung wohl nicht reftlos die Buftimmung fachmännifcher 
Kreile finden wird, hat deshalb unjeren bejonberen Beifall, 
weil fie wirklich furzgefaßt ift und unter Weglaffung aller 
nur vermwirrenden Einzelheiten das Charafteriftiiche der ein- 
zelnen Religionsformen, fomweit e3 für den Nichtfachmann in 
2۳۲۵۵6 fommt, herausarbeitet. AS Einteilungsgrund hat der 
Berf. den nah Bölfergruppen gewählt und behandelt nad) 
einem einleitenden Abfchnitt über die primitive Religion 
- nacheinander die Religion der Ägypter, bie Babylonifche 
Religion, Chinas Religionen, den japanijdjen Shintoismus, 
die indischen Religionen, den Parjismus, die griechifche 
Religion, die Religion der Römer, der germanifcdhe Religion 
und den Şélam. ©3 wäre nicht überflüffig gewefen, wenn der 
Verf. in einem zweiten einleitenden Abfchnitt: den Begriff 
ber Naturreligion erörtert hätte, und wenn die indogermani- 
hen Religionsformen unter einem gemeinfamen Haupt- 
titel zufanımengefaßt worden wären, um fie al3 eine gu- 
jammengehörige Gruppe zu fennzeichnen. Der Qela ift 
eigentfid) nur al Anhang zu einer Darftellung der älteren 
Wteligionáanjdjauungen der Araber zu behandeln; die alt- 
arabijdje Religion fehlt aber in dem Buche. Aud ift der Bu- 
fammenbang der primitiven Religionsanfcdhjauungen und bet 
Naturreligion mit den entwidelteren و‎ 
nicht überall bei den einzelnen Neligionsgruppen genügend 
hervorgehoben. Daß der im übrigen fließenden und allge- 
meinverftändlichen PDarftellung ein reichhaltiger Literatur- 
nachmeis beigegeben ift, wird dem Lejer nicht unwilllommen 
jein. 

Frankfurt/Main. E. Herr. 


Hergenröther, Fol. Kard.: Handbuch der Allgemeinen Kirchen 
geihichte, neubearb. von Joh. Pet. Kirfh, Sonderabdrud 
der Nachträge des 1.—4. Bandes, 6. Aufl. Freiburg: Herder 
1925. (87 ©.) 8°. 

Die 6., von Joh. Pet. Kirfch bearbeitete Aufl. der Hergen- 
rötherichen Kirchengefchichte ijt nur ein unveränderter Abdrud 
der 5. Die ziwilchen ber 5. und 6. Auflage erfchienene Literatur 
und die Ergebnijfe der firhengefchichtlihen Forfchung find den 
einzelnen Bänden der 6. Auflage beigegeben, und um fie aud) 
den Belißern der 5. Auflage zugänglidy und nutbar zu machen, 
find fie aud) in einem Hefte zufammengedrudt erhältlich. Damit 
ift in der Tat der kirchengeſchichtlichen Forſchung beiteng gedient. 


Niedner, Wilhelm: Vierzehn Briefe des Leipziger, später Ber- 
liner Kirchenhistorikers Wilhelm Niedner (f 1865) an den 
Erlanger bzw. Leipziger Exegeten Georg Winer (} 1858) aus 
den Jahren 1823—1855. Hrsg. von Carl Niedner. Dresden 
1925: H. Henkler [; laut Mitteilung: Leipzig: J. C. Hinrichs- 
sche Buchhandlung. Sort.] (608 S.) 8?. 2,—. Aus: Beiträge 
für Sächsische Kirchengeschichte. H. 34/85. 

Diele über 32 Jahre verteilten Briefe geben wohl nur einen 
Heinen Ausfchnitt aus der tatfächlich ftattgehabten, aber nicht 
mehr vorhandenen Ktorreipondenz. Sie behandeln vornehmlich 
fura und dringlic) theologifche Zeitfragen, Angelegenheiten ber 
willenichaftlihen Arbeiten Winers, insbefondere feines „Hand- 
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buche”. Mit ben Jahren wird das Verhältnis des Lehrers zum ` 
Schülers und umgelehrt freundichaftlicder und wärmer, bis 
Ichließlich der lepte Brief Niedners febigfid) ein Gebet für den | 


vom Alter [hwer geplagten ZSiner baritellt. 
Neue ftirdjfidje Zeitichrift. 


Qg. 36, 9. 6. 
Inhalt: R. Mirbt, Dag bayerifhe Konfordat vom 29. März 


1924. 9. Steinlein, Kritiihe Bemerkungen zu Grifar3 „deut- | 


Ihem Luther”.  Zeitfchriftenrundfchau. 


Didmann, Friedrih, Kant und das Evangelium. Bur Frage — 
(Täglihe Rundfhau 1925, Nr. 


be8 beutfídjen Chriſtentums. 
207.) 


Herfe, W., Thomas Münzer aus Stolberg. („Der Harz“ 1925, 


Mai, ©. 297—298. Magdeburg: Eilers.) 


Schiller, Eine Tat Martin Luthers (behandelt die Ehefchließung 
Quthers und damit die am 13. 6. 1525 erfolgte Begründung | 


des evangeliichen Pfarrhaufes. Deutfche Tageszeitung 1925, 
Kr. 274.) 


PBhilofopbie, Pinchologie, Padagogif. 


Meffer, Auguft: Stant ala Erzieher. Langenjalza: Beer 
1924. (25 ©) 8%. —,35. (= Friedr. Mann Pädagog. 
Magazin, H. 994 = Philof. u. pädag. Schriften, Hrög. von 
A. Mefier, 9. 5.) | 


Hrsg. von Koh. Bergb oli. 
Leipzig: Deichert 1925. (S. 871—447.) 80 


Bei der abitraften und fubtilen Art Kants mödte man 


meinen, daß diefem Philofophen eigentlich erzieherifche Wir- 


tungen, namentlid) joldje auf den weiteren Kreis der Gebil- 
beten, nicht gegeben find. Und doch war er nicht nur feiner- 


zeit ein großer Erzieher im edeliten Sinne des Wortes, 
ſondern er fann auh der Gegenwart wichtige Antriebe er- 
teilen. 
portreffliches Kantbucd) jchenkte („Rants Leben und Philo- 
iopbie", Stuttgart, Strecker & 09۲00۵0۲ 1924), djarafteri- 
jiert in diefer Heinen gedankenreichen Abhandlung mit 
Meifterhand die bleibend wertvollen pädagogiſchen An- 
regungen, die wir dem Königsberger Weltweijen verdanken, 
den echten, auöharrenden pealismus, Die intellektuelle 
Nedlichkeit, ven Aufruf zur Freiheit und Wahrung der Men- 
idenmürbe. (G8 ijt eine Gbarafterijtif, bie augleid) in bie 
leitenden een des ganzen Kantilchen Syitems hinein- 
leuchtet. Mejjers Vorſchlag, Kantiſche Schriften als Leitfaden 
für den Philofophieunterricht in unferen höheren Schulen 
zu mählen, bedeutet eine jehr glüdliche Löfung der noh immer 
ungeflärten Propädeutiffrage. Seiner Abhandlung, bie fo 
eindringlich zur Bejinnung auf die wahren Mittel für die 
fittliche Erneuerung unfere Bolfes ermuntert und anleitet, 
ioflte jeder Gebildete ernite Aufmerfjamteit zuwenden. 
Königsberg 1. Pr. Arnold Kowalewski. 


Ritzert, G.: Die Religionsphilosophie Ernst Tróltschs. 
Eine bewußtseinskritische Beurteilung und religiöse Wür- 
digung seiner religionsphilosophischen Schriften. Langen- 
salza: Beyer 1924. (71 8.) 1,—. 

Diefe Schon 1921 abgeichloffene Dijfertation gibt einen 
fleißigen Überblid über den Gehalt der religionsphilojophis 
Ihen Schriften von Tröltich und würdigt fie unter erfenntnis- 
theoretischen Gefichtspunft. Sie tommt — troß gegenteiliger 
Abſicht — zu einem wejentlich negativen Refultat, indem fie 
mit Necht feititellt, daß Tröltfch! Ausführungen einen „er- 
fenntnistheoretifchen Bmittercharatter” tragen, fih unter 
verschiedenen Einflüffen mehrfach gewandelt haben und mit 
Unrecht auf Kant berufen. Die eigenen Urteile des Verf. 
find vom Standpunfte des Fritifchen Realismus gefällt. 

Wiesbaden. Richard H. Grützmacher. 


Auguft Mefjer, der und zum Yubiliäumzjahr ein — 
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Förster, Augustin: Der Gehorsam. Seine Stellung in der 
Erziehung. Ein pädagogischer Beitrag zur Willensbildung. 
Paderborn: Schóningh 1925. (71 S.) kl. 89, 1,—. 

€in anjprudjsloje8 fBüdjein, ba8 abet im unjerer Beit 
nit unwilllommen fein wird, in der fo viele nad) Noufjeau- 
jhen Rezepten bas Wort „Gehorfam” aus den Wörter- 
büchern der Pädagogik gern ganz geftrichen jähen. Die An- 
jihten Des Berf. wurzeln in bert Qauptjadje in der Sho- 
lajtit; bod) bat aud) bie neuere Pädagogik, jo befonders Fr. 

W. Förſter, Berüdfichtigung gefunden. Die Zitate find nicht 

immer genau und zuverläffig; ein Buch „Der Wille” von 

Meumann (vgl. ©. 32, Unm. 2) gibt e3 nicht, gemeint it 

wohl „Antelligenz und Wille" 4, 195; Overberg? Haupt- 

wert heißt nicht „Anleitung (S. 51), fondern „Anmeifung 
zu einem zwedmäßigen Schulunterricht”. 


Köln-Lindenthal. Wilhelm Kahl. 


Der suchende Lehrer. Das schaffende Kind. Berichte 
und Anregungen. Leipzig: List und von Bressensdorf 
1928. 8°. 

Das Bud fol ein Wegmweifer fein durch die Ausftellung, 
bie ber Gádjjijdje Lehrerverein zu feiner 19. Hauptverfamm- 
lung Ojftern b. %. in Leipzig veranftaltet Bat. Auch mer bie 
Ausftellung nicht bejucht Hat, findet in ihm ein umfaſſendes 
Bild der neuen Lehrformen, um die fich die Schule von heute 
mit Hingabe und Eifer bemüht. Entwidlung und Bildung 
findeigener Ausdrudsfähigfeit nach der Eigengefeplichkeit 
des tindlihen Wachstums ift da3 Biel; in ben Begriff der 
Arbeitsichule fpannen fich die Mittel und Formen, dies Ziel 
zu erreichen. Mittel der Bildung find Natur, Heimat, Ge- 
ihichte, Buch, Mufil, Lichtbild; bie Formen des Ausdruds 
Schrift, Malen und Zeichnen, Handarbeit, Turnen, fzeniiche 
Daritellung, Feitgeftaltung. AL Hilfe bietet fich das pfycho- 
gihe Inititut des Leipziger Qehrervereing an, da3 bie 
piychologijhen Grundlagen der Schülertenntni® und ber 
neuen SeDrpormen miljenfchaftlih, namentlich durch das 
Experiment, bearbeiten will. Der Unterricht verläuft nicht 
in der herfömmlichen Fächergliederung, jondern in der Form 
des Gejamtunterridjt$, und amar bi8 im bie Oberftufe der 
SSoífsjd)ule hinein. Damit find die methodischen Probleme 
angedeutet, um deren Qöfung e3 jid) handelt: Arbeitsichule 
unb Gejamtunterridjt. Der Begriff der Arbeitsfchule Härt 
fid) mehr und mehr, der des Gefamtunterrichts ift noch um- 
ftritten. Aber da3 Buch ift weit davon entfernt, fertige Qü- 
jungen vorführen zu wollen. Der „fuchende” Lehrer, darin 
liegt feine Tendenz. Die Lehrer der neuen Schule „wollen 
betrachtet jein al3 Menfchen, die fid) nie das Recht nehmen, 
fillzuftehen, weil jedes Kind immer ein Stüd Werden ift. 
Sie wollen erläutern, vertiefen, begründen, anregen, Mut 
madjen burd) ba8 Bekenntnis ihrer eigenen Unzulänglichteit. 
Sie wollen Mitjucher und Mitlämpfer finden und merben”. 
Und wie man fih aud zu den einzelnen Darbietungen ftellen 
mag — jelbft ala abmegig erfannte Verfuche find mit ausge- 
ftellt worden, weil man gerade auch aus ihnen lernen Tann: 
das Bud ift ein jpredjenber Beweis für das Ningen einer 
beraniwortungsboll bewußten und freudig tätigen Lehrer- 
idiajt um ein neues Leben in der Schule. 


Weimar. Karl Muthesius. 


$ontftubien, Philofophifche Zeitfchrift begr. von Hans Bai’ 

binger, Hrag. von Paul Menger und Arthur Liebert. Bd. 30, 

9. 1/2. Berlin: Banverlag 1925. 

Inhalt: €. Saeníd, Zum Gedächtnis von Alois ۰ 
D. Heimann, Bur Strultur de3 indifhen Dentens. ۰ 
Oefffen, Geijteafámpfe im Griedjentum zur Kailerzeit. 9. 
Lüthje, Chriſtian Wolffs Philofophiebegriff. E. Siegel, 


۹٩11۰۲۵۲1۱ 8 6 VWodenjhrijt Wr. 8 — 25. Juli 1925. 
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Kants Antinomienlehre im Lichte der Inauguraldiffertation. 
9. Schulz, Eine unbelannte Predigt Fihtes. Ed. tyárber, 
Hegels Bhilofophie der Chemie. W. del Negro, Zum Wahr: 
heitproblem. R. Kynalt, Zur Synthefis in ber reinen Logit. 
%. Zönnied, Gemeinihaft und Gefellihaft. Jof. Somogyi, 
Die Philofophie Alos Baulers. Belprechungen, Selbftanzeigen, 
Mitteilungen. 

Archiv für die gesamte Psychologie, begr. von E. Meu- 
mann, hrsg. von W. Wirth. Bd. 50, H. 3/4. Leipzig: Aka- 
demische Verlagsgesellschaft 1925. 

Inhalt: ©. fu3nigfp, 9tatur al$ reine Cr[djeinung. M. 
$aubflei[d), Eine Neufundierung des pſychophyſiſchen Pro⸗ 
blem3. dur Robert Steininger. ©. Berner, Die Grenze ber 
Mufil. ©. Stieler, Die Emotionen, ein Beitrag zur Ontologie 
der Geele. Q. $ef mann, Ser Biftori(dje ۰ 
progep. G. Roffenitein, Ser Gegenitanb ber Gogaialpindjologie 
und der Soziologie. W. Steinberg, Über die Raumvorftellun: 
gen der Blindgeborenen. ®. Störring, Experimentelle Unter. 
fuhungen über einfahe und fomplere GdjfuBptose[le. — f$. 
Marbe, Über das Heimweh. E. Mally, Zum Driefhichen 
Hauptargument gegen ben piychophufiihen ۰ 
Riteraturberichte. 


Zeitschrift für Menschenkunde. Blätter für Charaktero- 
logie und angewandte Psychologie. Hrsg. H. v. Hattingberg 
und Niels Kampmann. Jg. 1, H. 1. Celle: Niels Kampmann 
1025. (92 S.) 8°, | 

Snhalt: Graf Hermann Keyjerling, Grengen ber ۰ 

lenntnis. Q. Klages, Carus’ Pinche, einführendes ۰ 

€. ©. Sung, Plochologiihe Typen. Š. v. Hattingberg, 

Das Problem der Menichentenntnis. Bücherbeiprechungen. 

Berichterftattung auf djarafterologi[djem Gebiet von M. v. 

Kreuſch. 


Xn Frommanns philosophischen Taschenbüchern, 
hrsg. u. gel. von Hans Ehrenberg, erfcheint eine Gruppe 5 
unter dem Titel Deutfches Vollstum. Aus diefer Reihe liegen ung 
bie folgenden Bände. vor: | 
Bd. 2: Deutsches Volkstum im Zeitalter der Aufklärung. Aus- 
gewählte Texte, eingel. u. hrsg. von Karl Pagel. 1925. 
(100 S.) kl. 8°, 

Bd. 8: Deutscher Volksgeist in der Zeit des Idealismus und 
der Romantik, Eingel. u. hrsg. von Hans Thimme. 
1925. (102 S.) kl. 8°. 

Bd. 4: Deutscher Nationalstaat im Zeitalter Bismarcks, ein- 

gel. u. hrsg. von W. Michael, 1925. (07 S.) 8°. 

Bd. 5: Die deutschen Stämme, eingel. u. hrsg. von Jos. 

Nadler. 1925. (87 S.) kl. 8°. 

Die Bände find alle einheitlich, aber doch innerlich ver. 
ſchieden zuſammengeſtellt. Nach einer Einleitung folgen ۵ 
gefchidt ausgewählte Quellen und fodann in Anmerkungen oder 
Nachweifen Iiterargefchichtliche Notizen, Biographilches, Hilto- 
riihe Daten. Die Büchlein find fehr brauchbar. 

Riedner, C.: Die weltliche Schule in den Kulturländern auf 
dem Nüdzuge. Dresden: Landesverband chriftlicher Eitern- 
vereine 1925. (45 ©.) 0,75. 

Die Heine Schrift ift ein fchulpolitifches Kampfmittel. Daß 
die weltliche Schule gegenüber ber Konfeffionsichule in der Tat 
auf bem Rüdzuge ift, beweifen bie S8ablftatiftiten. Der Verf. 
benutt in erfter Linie fächliiches Material, zum Vergleich jedoc) 
auch fremdes. 

Gleiden.9tufBrourm, Ulerander v.: Bon Urt und Unatt, 
ein Beitfpiegel bes guten Tons. Leipzig: ©. Merfeburger 
1925. (146 ©.) 8°. 

Ein moderner, zarter und empfinbfamer Knigge, der in ۶ 
nigen Worten alles fagt, was man mit Geichmad über ۲ 
Gegenitand fagen tann. 

Runge, Friedrich, Erinnerungen an den Philofophen Aovis 
Riehl. (Wefteemanng Monatshefte 1925, April, €. 192—194.) 

Thyffen, Johannes, Genri Bergfon unb bie deutiche ۰ 
fophie der Gegenwart. (Kölnifhe Beitung 1925, Rr. 400 
unb 405.) 
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Geſchichte, Kulturgeſchichte. 


Köhler, Friedrich: Wo war die Varus⸗Schlacht? Neue 
Forſchungen und Entdeckungen. Dortmund: Fr. Wilh. 
Ruhfus (1925). (102 S., 4 Taf.) 8%. 3,—. 

Der Verf. will die Varusſchlacht in Anlehnung an die 
Hypotheſen von Hülfenberg und Benefe-Hohenlimburg in 
den öftlichen Teil des Arnsberger Waldes, und zwar in bie 
Gegend von Büren-Kneblinghaufen-Rüthen-Belede verlegen; 
man hat bei Sineblinghaufen ein Lager gefunden, das wahr- 
fcheinlich ein römifches Marjchlager war, diefed Lager jolf 
nun zugleich 3SBaru8 unb fed)8 Sabre [püter aud) Germanicus 
als Lagerftätte gedient haben. Die Angaben des Tacitus in 
den Annalen über den Hauptfeldzug im Syahre 15 find neben 
ben Ergebniffen der Ausgrabungen die Hauptitügen ber 
neuen Hhpothefe. Sie find aber beide ۱69۲ ۲۱0۵0. 8 
haben die Römer im Laufe ihrer zwanzigjährigen Herrjchaft 
in Germanien Hunderte von Marfchlagern und Duende bor 
GStandlagern errichtet; bei jeder neuen Entdedung aber glaubt 
man im Enthufiagmus der Entdederfreude, die für die Barus- 
fampfe wichtigen Stätten gefunden zu haben. Mit ber 
Firierung von Mifo-Oberaden und Sommerlager des Barus- 
Paderborn ift wenig gewonnen, folange nicht die Einordnung 
in ben Dijtorijden unb ftrategifhen BZufammendhang volf- 
tommen einleuchtend ijt. Btoeiten8 aber tft Zacitu8 eine jebc 
unfichere biftorifche Quelle, befonders in allen geographifchen 
Angaben. n dem oben erwähnten Feldzuge des Jahres 15 
3. 8. läßt Tacitus die Römer von der Em3 an den Rhein 
marjchieren und dabei an die Wefer gelangen. Shon Momm- 
fen hat diefe Unzulänglichkeit des Tacitus erfannt. Tacitus 
fchreibt Geichichte in der wirkungsvolliten Weile; es hat 
faum jemal3 einen Gejchichtsichreiber gegeben, Der Tacitus 
in der Fähigkeit übertroffen hätte, die Wirtjamteit der Cr- 
sählung durch allerlei Mittel des Titerarifchen Stißß zu er- 
Höhen. Der literariihe Ruhm des Tacitus ift daher feit 
alter? mit Recht ungeheuer groß. Die Kraft und Gedrängt- 
heit des Taciteiſchen Stils, der ernite Ton, die große feier- 
lihe Würde, daS vornehme Gelbitgefühl des Ariftokraten, 
das Männliche in Gedanke und Sprache haben bei Tacitus 
immer angezogen. ber ein gelehrter Forfjcher, der die Ge- 
۲0910216 ala eine ftrenge Wifjenfchaft betrachtet, ift Tacitus 
nicht, ebenfoiwenig wie die anderen Schriftfteller der Epoche. 
Der Geijt ber Dijtorijdjen Literatur diefer Epoche ift Rhe- 
tort, nicht Wiljenfchaft mit objeftiver Gültigfeit. Diefen 
Charakter der Quellen muß man ftändig im Auge behalten, 
wenn man auf ihren Wortlaut Gefhihte aufbauen will. 
Dies nicht beachtet zu haben, ift ber Grundfehler, den Friedrich 
Köhler begeht. Überdies ift die Schrift in einem fubalternen 
Tone abgefaßt. 


Berlin. 


Konrad Molinski. 


$nejebed, Ludolf Gottichalt von dem: Das Leben des 


Dberften Ehrijtian Ludwig Auguft Neichäfreiherrn von und 
zu Maffenbach. Leipzig: SBaujtein-SBerfag [1925]. (221 €.) 
fl. 8°. Hlm. 2,50; 2w. 3,—. 

Mit gründlichen Tleiß in der Auswertung des umfang- 
reihen QDuellenjtoffes verbindet der Verf. eine feinfinnige 
Charatterichilderung, eine geiftvolle Entwidlung des Empor- 
lommenà bieje8 Mannes, der, an wichtigjter Stelle jtehend, 
den Zuſammenbruch Preußens bei Jena im mejentlidjen 
mitverjchuldet hat. in gelehrter Grübler, ein auf allen 
möglichen Gebieten auftretender Schriftiteller, ein Theo- 
retiter, aber tein Mann der Praxis, am alleriwenigjten ein 
Soldat, ehrgeizig und ftreberhaft, eigenfinnig und anſpruchs⸗ 
voll, hat er, vom Glüd begünftigt, eine fo glänzende Laufbahn 
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gemacht, daß er 1806 der Generalitabschef des preußifhen 


Heeres war. Seine Untlarheit und Bermworrenheit, feine 
Charakterjchiwäche, fein Leben in einer Scheinmwelt, feine 


nebelhaften Ziele haben ihn auf die Bahn des Srrens ge’ 


bracht. Er ftand auf der Schwelle zweier Zeitabichnitte, hier 


der ftarren und mwejenlofen Verfnöcherung der VBergangen- 
heit, dort de3 Blide3 in eine neue Zeit, Die, geboren aus ber 


Tranzöfiichen Revolution und dem Auftreten Napoleons, - 


ihn, wie fo viele andere, verwirrte. Man war bisher gewöhnt, 
gerade diefem Mann die Alleinschuld am Unglüd von Jena 
und Tilfit aufzubürden. Der Verf. geht auf da3 Gefamtbild 
Maſſenbachs im Rahmen einer morfchen Beit ein. Ohne 
ihn „retten” zu wollen, weit er nach, wie bei weitem nicht alle 
begangenen Fehler iym allein zur Laft zu legen find. An der 
Hand fcharffinniger Unterfuhung zeigt er, Da Der mas 


gebenben PBerfönlichkeiten als Schuld beizumefjen ift, wenn 
lie einem fo ungellärten Charakter einen entfchiedenen Einfluß 
überlafjen haben. Das Bud) enthüllt ganz neue, biher nod) 
nicht berührte Gefichtspunfte. Die Tragif Maffenbads tritt 
in ergreifender Weile hervor: fein auf Gunft und Gnade 


beruhender Aufitieg, die großen auf ihn gejepten Hoffnungen, 

fein Sturz 1806, fein liberales Wirken in dem heimatlihen ° 
Württemberg, feine gewaltfjame Verhaftung in Frankfurt 
a. M., jeine Aburteilung durch da3 preußifche Kriegsgericht. 
Das Buch befolgt die Wege moderniter Sefdidtsforf Dung 
C8 ärt dune Bu- 
fammenhänge und leuchtet in Vorgänge, die jeither unbe- | 
„Maſſenbachs Wirken war verhängnisvoll, 
jein Wollen rein, er fcheiterte an feiner Veranlagung.” Das " 
Wert ift eine reiche Fundgrube für die Gefchichte des preu- 
Biden Zufammenbruchs 1806, aber auch eine ernite Lehre — 
für die Gegenwart jeit 1914. Die Charalterwertung des | 
Staatsmannes, de3 Polititerd, des Soldaten ift entjcheidend. 


auf dem Boden ber ۰ 


fannt waren. 


Das lehrt diefeß wertvolle Bud). | 
Marburg a. d. L. Friedrich Immanuel. 


Romei, Rapiftran: PBrinzeffin Anna von Preußen, Land: 
gräfin von Heflen. Fr Weg zur katholiichen Kirche. Mit 
2 Bildern [Taf.). Freiburg: Herder 1925. (VII, 133 ©.) 
89. Qw. 3,60. 





Ein fchlichtes, anjpruchslofes Büchlein, dad mehr im Stil " 


eines Erbauungsbuches alg einer kritifchen Unterfuchung den 
Übertritt der Prinzeffin Unna von Preußen, der Gattin des 
Prinzen (Landgrafen) Friedrich von Heffen, zur fatholifhen 
Kirche Ichildert. Wenn das Buh trogdem auf eine gewijfe 
Beachtung rechnen darf, fo beruht da3 nicht fo febr auf der 
perfönlihe Eindrüde und Briefe verwertenden Paritellung 
al auf dem Umstand, daß diefer Glaubenswechjel zu einem 
tiefer, aud) in der 


Öffentlichfeit befannt gewordenen Ber. 


wiürfnis der Landgräfin mit ihrem Großneffen Kaifer Wil- 
helm II. führte, da3 erft unmittelbar vor ihrem Tode im Mai ° 
1918 ausgeglichen wurde. Der Berf. hat e3 verjtanden, den ° 


Lebensgang der bom Schidjal hart geprüften Fürftin in 
anfprechender, innere Teilnahme auslöfender Weife dar- 
zuftellen. 

Kassel. Wilh. Hopf. 


Nau [Friedrich] Wilhelm]: Beiträge zur Gejchichte des Ne- 


gimentà Hamburg. Bd. 1—3. Hamburg: Alfterverlag 


1924/25. 3e 3,60. gr. 8". (Bd. I, M ©., 3 Bildnifje, 12 
Karten- und 6 Anſichtsſtizzen; Bd. IL, 78 ©., 7 Bilöniffe, 

7 Karten- und 7 (njidtéjfissen; Bd. TIL, 84 ©., 18 Bild- 
nijje, 9 Karten- und 6 Anfichtzftigzen und 2 Fliegerbilder.) 
Oberjtleutnant a. D. W. Nau war bei Sriegöbeginn 
Chef der 6. Soınpagnie des Regiments Hamburg. Seine 
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Abficht ift, mit jeinen Beiträgen eigene Grfebnijje in volts- 
tümlicher Form und zugleid) den Forderungen der Kriegs- 
wiffenichaft entjprechend der Vffentlichteit zu ۲ 
und  baburd) bie SRegumentégeldjidte des Hauptmanns 
b. Sydow nah der perjönlihen Seite hin zu erweitern. 
Seine Beiträge bilden, befonder3 auh burd) die ganz auöge- 
zeichneten bildnerijhen Beigaben und Anjichtsjfigzen, eine 
jehr erfreuliche Bereicherung der Truppengejchichte nah der 
individuellen Seite hin. E3 wäre zu wünfdhen, daß eg dem 
Berfafjer gelänge, aud) die weiteren Srieggabichnitie in 
berjelben, vom Perfünliden ausgehenden und daher lebhaft 
anregenben Weile zu ۰ 


Hannover. Bernhard Schwertfeger. 


Schidjalsftunden. Unvergehliches aus jchweren Tagen in 
Boten und Weftpreußen. Hrsg. von Ernſt Baſedow und 
Paul Corren. Berlin: R. v. Deder 1925. (102 S., Abb., 
9 Taf.) gr. 8%. 2,80. 

Die Herausgeber (zugleich Mitarbeiter) haben in ihrem 
Büchlein eine Reihe von Berichten deutjcher Uugenzeugen 
vereinigt, bie bom ber Bejekung der ehemals deutfchen 
Städte: Birnbaum, Briefen, Bromberg, Culmfee, Tirfehau, 
Graudenz, Konig, Lilfa, Straßburg (Weitpreußen) und 
horn durd die polnifhen Truppen im Januar 1920 gemäß 
den Beſtimmungen des Verſailler Vertrages erzählen. 
Sunádjit dazu bejtimmt, bie perjónlidjen Erinnerungen an 
die Einzelereignifje wachzuhalten und fie in weitere Kreife 
unjere8 601۲62 zu tragen, find dieje anjprudglojen, aber 
teifmeije recht eindrudsvollen Schilderungen geeignet, um 
auch dem jpäteren Hiftorifer diejer unheilvollen Tage als 


ilfuítratipea Duellenmaterial für die Zeitftimmung zu dienen. ` 


Eine ganze Reihe von Stadtanfihten nach Photographien, 
aus denen ber beutjde Kulturcharalter der abgetretenen 
Städte auf dag unmittelbarjte deutlich wird, ift dem Büchlein 
beigegeben. Die Herausgeber beabjichtigen in einem zweiten 
Bande ihre Sammlung fortzufegen. 

Breslau. Friedrich Andreae. 


Velg, Ofar: Da Infanterie: Regiment Herzog von Holftein 
(Holft.) Nr. 85 im g2eltfriege. 2. verb. u. berm. Aufl. Heide 
i. Holft. 1925: Heider Anzeiger. (VIII, 190 ©.) 8°. 

Der Inhalt ift überprüft, verbeilert und etwas erweitert, 
der Grundzug desg Buches aber gewahrt worden. 


Schirolauer, Alfred: Lufrezia Borgia. Hiftoriiher Roman. 

Berlin: R. Bong 1925. (882 ©.) 8°. 

Daß alle Hiftoriiden Romane GCdjirofauetàá, fo aud) bieler, 
gewiſſen Kultur- und zeitgefchichtlichen Wert haben, wird nies 
mand beftreiten. Sie geben durch Literaturnachweile und Repro- 
dultionen zeitgenöffifcher Dokumente und Bilder in mander 
Hinficht einen Antang an 0۱۲۲۱6۵6 Geichichtäichreibung, aber 
aud) nur biefen ۰ 


Shulze-Berghof, Paul: Kattes legte Stunden. 
Erzählung aus ber friderizianifchen Beit. 
1925. (123 ©.) 8°, 

Reben Paul Burg hat fih der Berf. mohl am meiften auf bem 
Gebiete friderizianifher Romantit betätigt. Dieſe Geſchichte 
it naturgemäß etwas Ichmalzig und fentimental, aber fie wird 
ihren Weg maden. 


Elfaß⸗Lothringiſches Jahrbuch. Hrsg. vom Wiſſenſchaft⸗ 
lichen Inſtitut der Elſaß⸗Lothringer im Reich. Bd. 4. Berlin: 
de Gruyter 1925. (211 ©., 14 Taf., 2 AbD.) gr. 8°. 

Inhalt: Wilhelm Levifon, Zur Taufendjahrfeier der Rhein- 
londe 925—1925. ٩۲ 669۲, Straßburgs wirtichaftliche Bezie. 
hungen gum beutjden Dften im Mittelalter. Frig Grimme, 

Die Bedingungen für die Wahl der Meter Domherren im Mittel. 

alter. Ernft Weis, Sranzöfifche und beutihe Kunft am Meter 

Dom. 6. Wendling, Wie Thomas Murners „Mühle von 


Hiftorifche 
Leipzig: Weiher 
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Schwindelaheim” entftand. — Grnft Bolaczel, Berlorene und 
wiedergefundene Kunftichäte aus dem ۶۱۵8۰ Ernſt 00 
wald, Die Wunder bes Yäbchens oder der Abend zu Hunamener. 
Emft Hohfhild, Der Diltaturparagraph in Elfaß-Lothringen. 
Wilhelm Boemwe, Eljaß-Lothringiihe Bibliographie für das 
Sabre 1928. Bücherbejprehungen. &. Wolfram, Bericht über 
die Tätigfeit des Sn[tituta 1928/24. 


Beitfchrift des Weftpreußilchen Gefchichtävereing, Š. 65. Saw 
ig: Kafemann i. Komm. 1925. (109 ©.) 8°. 

Inhalt: Germann Freytag t, Antonius Bobdenftein, ein 
Theologenleben aus dem Sahrhundert der Reformation. Paul 
Müller, Der Name Danzig. Walter Millad, 6 
Propaganda in Danzig 1807—1818. 


Soerfter, Georg, Die Hiftorifche ۰ 
meine Zeitung 1925, Nr. 298/299.) 


(Deutiche Allge- 


Naturwiffenfchaften, Mathematik, Technik. 


Küntzel, A.: Die Histologie der tierischen Haut vor und 
während der ledertechnischen Behandlung. Dresden: 
Steinkopff 1925. (74 S., 27 Abb.) 8". 5,50. 


Der erfte 3Berjud), ein ben Zoologen wie ben Gerberei- 
djemifet in gleidjer Weife befriedigendes Buch Über die 
tierifche Haut vom Standpunkte deg Gerbers zu bringen. 
Der Verf., ein Boologe, der in mehrjähriger Tätigkeit an 
einem gerbereimiffenschaftlihen Inftitut auf Grund jehr zahl- 
reicher Beobachtungen an Häuten verjchiedener Säugetiere 
ein großes und überfichtliches Material gefammelt Bat, gibt 
nad) einer furgen Einleitung die allgemeine Charafteriftit 
der tierifchen Gewebe und ihre Vorlommen in ber Haut und 
beipricht in vier weiteren größeren Kapiteln die mifroflo- 
pifche Anatomie der Haut, und zwar ber Lederhaut, der Ober- 
haut, Haare und Drüfen und der Blut- und Lymphgefäße 
fowie Nerven der Haut, die Entmwidlung der Haut, die Ein- 
wirtung der Gerbuorgänge auf die Haut unter bejonberer 
fBerüdjidjtigung ber Ablöfung der- Epidermis durd) ben 
Alcherprogeß und die Hanrloderung, die Einwirkung des 
Achern auf die Bellen des Koriums und des Beizprogeifeg, 
und fchließlid) die Unterjchiede zwifchen einigen tierijchen 
Häuten. 

Der Berf. bietet ein flares Bild über die hiftologijchen 
Eigenschaften der verjchiedenen Tierhäute und entwidelt jehr 
wohl überzeugende Borftellungen; daß er mit manen all- 
gemein angenommenen Anfchauungen bricht, erhöht ben 
Wert feiner Schrift. Der Lefer wird gern mit C. Stiasny 
übereinftimmen, der in einem Begleitworte zum Audrut 
bringt, Da Der Berf. {ih burd) bie vorliegende Arbeit ein Ber- 
dienft erworben hat, und dem Buche gute Aufnahme und 
weite Verbreitung roünjdjen. 


Jena. A. Gutbier. 


Salomon, Wilh.: Beobachtungen über Harnische. Berlin: 
de Gruyter 1925. (21 S.) 89. (— Sitzungsbericht der 
Heidelberger Akademie der Wissenschaften. Math.-nat. 
Klasse Abt. A. Jg. 1925, Abh. 4.) 


Aus Beobachtungen an der Tonale- und Gallineralinie 
ber lombardifchen Alpen folgert Berf., daß die Richtung bet 
Satnijdjtreifen nicht ohne weiteres mit der Bewegungs- 
richtung der Schollen identifiziert werben darf, wohl aber 
die Stufenrichtung der „Stufenharnifche”. Die Harnijche 
alê „Erdbebenautogramm“ oder „Seismogramm” anzujehen, 
ift nicht angängig, da die Bewegung aud) one Erjchütterung 
erfolgt fein tann; wohl aber ijt die Bezeichnung „Betvegungs- 
autogramm" aulájjig. 

Berlin- Neukólln. Paul Siepert. 
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$8abe, G[rnjt]: Pragi der Terrarienfunde (Terrarium und 
Terra-Aquarium). Mit 116 Tertabb., 18 Schwarzen u. 
2 tyarbtaf. 2. u. 3. verm. u. verb. Aufl. Magdeburg: 
Creußfhe Berlh. [1925]. (VI, 146.) gr. 8%. 5,—. 
Das bewährte Werk des auf bem Gebiete der Terrarien- 
unb 9(quarienfunbe befannten Verf. hat in der neuen Auflage 
zahlreiche Ergänzungen und viele neue Bilder erhalten. Der 
Liebhaber findet hier Anweifung, fih Terrarien und Aqua- 
terrarien mit einfachen Mitteln jefb[t herzuftellen, fie mit 
geeigneten Gemwädjen, die in großer Bahl abgebildet find, 
zu bepflanzen und fie zu heizen. Die ebenfalls reich mit 
Naturaufnahmen illuftrierte Überficht über Amphibien und 
Reptilien, die über ein Drittel des Werks ausfüllt, behandelt 
nicht nur alle zugänglichen einheimifchen Lurche und ried- 
tiere, fondern auch viele erotifche Formen, wie fie zum Zeil 
erft neuerdings im Handel find, unter Berldfichtigung bio- 
logijdjer Tatfachen, die für die Haltung Bedeutung haben. 
Aud bdie weiteren Abfchnitte, über Yuttertiere und ihre 
Zudht- und Zangmethoden, über die Überwinterung und über 
die Aufzucht aus Eiern, fowie über die Krankheiten der Tiere 
geben jo viele praftijdje 9Sinfe aus eigener langjähriger 
Erfahrung, daß fomwohl der Anfänger auf dDiefem Gebiet wie 
aud der erfahrene Tierfreund in bem Büchlein einen zuver- 
fälligen, nie verfagenden Führer finden wird. 
Frankfurt/Main. G. Wülker. 


Fränzel, K., Die Cheops-Pyramide und ihre elementare 
Lösung, mit einem elementar-mathematischen Anhang, 
Stettin: Saunier 1924. (87 S., 4 Taf.) gr. 8°. 2,20. 


Der Verf. will feine myjtifche Erflärung der Pyramide 
geben, jondern eine Darftellung des Bauplang, ber Map- 
verhältnifje und des Zufammenhanges mit anderen alten 
Bauanlagen, dem Schlangenhügel zu Adams County, Ohio, 
und der GSteintreisanlage bei Odey (Danzig). Cr ftübt fid) 
für die Pyramide auf die legten Meffungen, welche mir 
zurzeit haben, die von Ylinders-Betrie. Aber mit diejen 
Maßzahlen verbindet der Verf. nur die Hypothefe, daß bie 
alten Völfer eine „n-Spielerei” getrieben hätten und eine 
Gradmeifung der Erdfugel und meitgehende mathematifche 
Kenntnijje gehabt hätten vor bem (inbrud) ber $ptjos. 
Gie follen z = ?2/» gered)net Daben, unb er meint, bof; fei 
jo einfach gemwejen, daß jedes Volt dies Verhältnis hätte 
finden fünnen. Nun find wir über bie mathematifchen Rennt- 
nijje der Ägypter reht gut unterrichtet. Das älteite Zeugnis, 
welches wir befißen, ift die Jnfdrift im Grabe von Methen aug 
ber 4. Dynaftie, alfo vor der Erbauung der Cheops- Pyramide; 
ba find wohl Rechtede berechnet, aber fein Kreis; die älteften Ur- 
tunden, in denen Kreisberechnung vorkommt, ftammen aus der 
Beit E N v. Chr. Da erfahren wir aber, daß die Agypter 
ne (5) = 3,1605 gerechnet haben, und diefen Wert nur 
erperimentell ermittelten. Da die übrigen Rechenmethoden 
diefer älteften Bapyri mit der im Grabe von Meten völlig 
übereinftimmen, fann man niht annehmen, daß in jener 
älteren Zeit eine weitergehende mathematifche Bildung vor- 
handen gemwefen if. Wenn man ferner bedenkt, daß Die 
doch nicht ungebildeten Griechen erft Durch Archimedes auf 
den guten Wert 22/, gelommen find, daß die Chinefen und 


2 
۱۲۱6۲ fih mit noch fchlechteren Werten als (5) begnügt 


haben, jo ijt bie Borausfegung des Verf. ganz unmöglid). 
Auch bie anbertveiten Grgebnijje feiner „z-Spielerei” jchweben 
in der Luft. Wenn er z. B. nachweifen will, daß der englifche 
Sne gleid) der ägyptiſchen Längeneinheit fet, jo überfieht er, 
baB der jet gültige Zoll in England erft durch eine Parla- 
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ment3afte fejtgejtellt ift und daß im 18. Jahrhundert in 
England, abgejehen von Schottland und Jrland, niht weniger 
aí8 34 verjdjiebene Bolfeinfeiter bejtanben, in ۵5 
zur gleichen Zeit über 200 verjchtedene Zoijen! So amüfant 
das Buch) aud) gejchrieben ift, wird e3 doch nicht imftande fein, 
da3 forgfältige Studium des Papyrus Rainer, der SBappri 
Hofum ufw. zu erjeßen. 
Göttingen. Ed. Hoppe. 


Giese, E[rich]: StraDendurchbrüche als Mittel für die 
Lösung des Berliner Verkehrsproblems. Mit 47 Text- 
abbildungen [im Text und auf z. T. farb. Taf.], 4 Tab. 
und 1 arb. Taf. Berlin: Verkehrstechnik 1925. (123 ©.) 
4°. 10,—. 

Das Bud) baut feine befondere Aufgabe aus allgemeinen 
willenichaftliden eititelungen und  grunbjápliden — Gr- 
örterungen auf breiter Bafig auf. Dadurch erhält e8 bie et: 
bóbte Bedeutung eines trefflihen Beijpield für die Art, 
wie ftädtebaulich-mwifjenjchaftlide Analyje und technijches 
Geftalten ineinandergreifen. 

Die befonderen Borfchläge für das fchwierige Verlehrs- 
problem Berlin konzentrieren fih jchlieglich auf die Durd)- 
arbeitung einer Reihe großer Durchbrüche, die in überzeugen- 
der Weije vorgeführt werden. 

Eine Arbeit von großem Wert für jeden, der fih mit dem 
Großſtadtproblem beſchäftigt. 


Hamburg. Fritz Schumacher. 


Der Schiffsingenieur und Seemaschinist, Hamburg: 
Verband deutscher Schiffsingenieure und Seemaschinisten. 
(19024, 166, XXI, S) kl. 89. 2,—. 

Enthält in erfter Lifte SBerorbnungen, Geletge, fBor[doriften 
ufw., fodann aber auch eine Überfiht und Befchreibung ber 
Wohlfahrts- und PVerforgunggeinrihtungen und fchlieklich Ge- 
werfichaftliches und ۰ 


Schiffskalender für das Elbegebiet, die märkischen Wasser- 
straßen und die Oder 1925. Jg. 48. Red. von H. Grob- 
leben. Dresden N.: C. Heinrich 1025. (XI, 288, 22 S.) 8°. 

Enthält tad) bem Kalendarium ufw. für die einzelnen Strom: 
gebiete getrennt jeweils Hydrographilches, Zopographilches, 

Seographiiches, dann Gefete, Verordnungen von den anliegen: 

den Staaten fowie Hafen- und Uferordnungen, Gebühren, 

Tarife uftv. 


Jahresheft des Vereins für schlesisohe Insekten- 
kunde zu Breslau. H. 14. Breslau 1924: Maruschke u. 
Berendt i. Komm, (92 S.) 8°. 

Inhalt: SBereinanadjridótem uft. W. Arndt, Leuchtende 
Taufendfüße in Schlefien. W. Henſel, Selenophora lobulina 
und lunigera Esp. ®. Kolbe, Beiträge zur fhlefifhen ۰ 
fauna. $.9toetgelf, Zur Kenntnis der Syufeftengiite. $. Gei. 
del, Zur Kenntnis der Blattminen des Kreifes Reichenbach und 
FStankenftein in Sclefien. CE. Schumann, Über ۰۲ 
Erzeugung von Aberrationen bei Schmetterlingen duch Anwen: 
dung von Narkofe. Die Variabilität von Boarmia repandata L. 


Medizin. 


Schulgejundheitspflege. Hrsg. von Flriedrich] Aluguſt) 
Weber und [Friedrich] Lehnert. Dresden: C. Heinrich 
1925. (XI, 376 ©.) 8° 7.50. Gonderdrud der Bor’ 
Schriften für dad Medizinalwejen im Freiſtaat Sachſen. 
Bd. 4/5. 

$n diefem Abdrud aus den Vorfchriften für dag Medizinal- 
mweien in Gadjen tft zufammengeftellt, wa3 bisher in Sachfen 
in Form von Verordnungen, Borjchriften, Gutachten, erf 
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blättern, Richtlinien, Dienitanweilungen für die Sul- 
gejundheitspflege gejchehen ift. Da Sadhjen teiftoeije führend 
auf diefe Gebiete vorgegangen it, fo ift da3 Buch nicht nur 
für den jächhfiihen Beamten, fondern überhaupt für rate, 
Lehrer, Bermwaltungsbeamte nutbar zu machen. ür ein- 
wandfreie Korrektheit bürgt der Name des an eriter 6 
zeichenden Präfidenten bea Cüádjjiijdjen Landesgefundheits- 
amtes. 
Weimar. F. Gumprecht. 
Fischer-Defoy [, Werner]: Leitfaden durch die soziale Ge- 
sundheitsfürsorge und ihre Einrichtungen. München: 
Gesundheitswacht 1925. (137 S.) 89. 3,—; geb. 4,—. 
Sn bem Make, al fih burd) ben verlorenen Krieg bie 
wirtichaftliche Lage Deutfchlandg verfchlechtert hat, hat fich 
die Bedeutung der fozialen Fürjorge vermehrt. An erjter 
Stelle unter aller Fürjorge fteht aber diejenige für die Ge- 
fundheit. Für eine Reihe von Ärzten, Beamten, Fürjorge- 
rinnen bildet fie den Zebensberuf, für viele andere, im öffent- 


lihen Leben jtebenbe Menjchen enthält fie wichtige Berüh- 


rungspunkte. Die ftaatlihen Prüfungen für Wohlfahrts- 
pflegerinnen fordern die grundlegenden Senntnijje auf 
biejem Gebiete. — Der Leitfaden wird daher von vielen 
reifen freudig begrüßt werden, denn neben ihm unb etwa 
dem Buch von Mice Salomon gibt e3 wenig انا‎ 
fajjenbes auf diejem neuen Gebiete. Filcher-Defoy hat feine 
Aufgabe tadellos gelöft; fein Leitfaden ift fura, aber umfajjenb, 
tlar im Stil, erfhöpfend im Jnhalt, und e3 fpriht überalf 
die praftiiche, eigene Erfahrung bejtimmend mit. 
Weimar. F. Gumprecht. 


Bäumer, Eduard: Ist Syphilis heilbar? Welchen Wert 
haben Quecksilber, Wismut, Salvarsan und Wassermann- 
sche Reaktion? Ein Wort zur Aufklärung und Beruhigung 
im Streite der Meinungen. Berlin: Eckert & Co. 1%5. 
(48 S.) 8°. 

Die gewaltige Zunahme von Erkrankungen an Syphilig 
feit bem Kriege haben einem Berliner Facharzt, dem die in 
allen Vollsichichten durch diefen Würgengel der Menjchheit 
verurjadhte Not zu Herzen geht, die Feder in die Hand ge- 
drüdt. Sn der Borbeugung erblidt er die midjtigite 3tap- 
regel, in der Behandlung heißt e3: je früher, defto beffer, 
die Wahl der Mittel ift Sache des Hinifch gefchulten Arztes, 
ber gemijjenbajt und forgfältig beobachtet und mit unbe- 
fangenem freien Geift allen Neuerungen, fommen fie woher 
auch immer, gegenüberfteht. Jn diefem — allerbeiten — 
Sinne ift Bäumer Außenfeiter, feine Brofchüre zu lejen ijt 
dem nicht dogmengläubigen Arzte ein Genuß, den Laien 
118۲۶ fie trefflich auf. 


Braunfels. K. Gerster. 


Jahrbuch der ärztlich geleiteten Heilanstalten und Privat- 
kliniken Deutschlands. Hrsg. vom Verband deutscher ärzt- 
licher Heilanstaltsbesitzer. Nach den neuesten wissenschaft- 
lichen Forschungen bearbeitet von [Fritz] Eichelberg. 
[Jg. 1.] 1925. Berlin: A. Pulvermacher & Co, (1925). (142 S. 
mit 1 Abb.) 8%. Hlw. 1,50; für Árzte kostenlos, 

Regiftriert Allgemeine Heilanftalten, Spezialheilanftalten und 

Privatlliniten. Borworte bzw. Einführungen zu den einzelnen 

Abteilungen fchrieben Dietrich-Berlin, S. Boa3-Berlin, 

E. Ruımpf-Hamburg, Nonne-Hamburg, Weygandt-Hamburg, 

Bendir-Berlin, Riede- Göttingen und W. ۰ 


Bethe, A., Rechtfer und Lintjer. (Frankfurter Zeitung 1925, 
Nr. 435.) 


Hartkopf, Das Licht in der Heilkunde. (Kölniſche Zeitung 1925, 
Nr. 467.) 
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Reichert, Das Auge im öffentlichen Verkehr. (Berliner Tage- 
blatt 1925, Nr. 270.) | 


Rechts- und Staatswifjenfchaft, Soziologie. 


Lessing, Theodor: Haarmann. Die Geschichte eines 
Werwolfes. Berlin: Verlag Die Schmiede (1925). (271 8., 
3 S. Abb. u. Faks.) 8° — Außenseiter der Gesellschaft. 
Bd. 6. 3,25; geb. 4,50. 

Das Buch bildet den 6. Band in der bon Rudolf Qeon- 
hard auögegebenen Sammlung: „Außenfeiter der Gefell- 
Ichaft, die Verbrechen der Gegenwart”. C3 behandelt 8 
im bheurigen Jahre von dem Gchtwurgericht in Hannover 
gegen Fig Haarmann wegen Mordes in 27 Fällen und gegen 
Şanê Oran wegen Anftiftung zum Morde in zwei Fällen 
durchgeführte Strafverfahren. Die in jenem Prozelje auf- 
gededten Vorgänge haben peinliches Auffehen erregt, nicht 
nur wegen der Tatfache, dap Haarmann fein verbrecherifches 
Treiben jahrelang unentdedt fortjegen fonnte, jondern 
auh durch die Feltitellung, daß der Täter von der Polizei 
zu Spigeldienften verwendet worden war. Die Darftellung 
derartiger Berbrechensfälle tann, wenn fie im individuellen 
Tall ba8 Mllgemeingültige, die größeren ار‎ 
erfaßt, vom friminafijtijdjen unb pipdjologijd)en Ctanbpuntte 
wertvoll jein. Dem Buche Lejjingd vermag id) bieje Pe- 
deutung nicht zuzuerfennen. 82 ift die Stellungnahme 
eines gegen  Cdjuljurijterei, Schulmedizin und Shul- 
piychologie Gleichgültigen — fo kennzeichnet fih Der ۰ 
auf ©. 262 jelbit — ja mehr noch, die heutige Schulpiychologie 
und Schulmedizin Ablehnenden (©. 120, 233, 242 u. a.). 

Haarmann mwar nah Anficht des Berf. ein jerueller 
Triebverbrecher, in dem „das Töten im Gefchlechtsraufch und 
die dunfle Heimlichleit des Zerreißens und Verichlingens 
überhaupt aur übermertigen Triebballung geworden ۰ 
„Anderes ftärfere3 Keben vernichten ober jid) von anderem 
ftärteren Leben vernichten laffen, find die beiden polaren 
9(djjen beà gejamten fosmifchen Lebenfpieles" (©. 62). 

„Da3 Ichredliche NRätfel unferes Zeitalterd, unjereg Men- 
Ihenichidjals, unferer Kultur ijt bie Loslöfung deffen, was 
wir Menfchen den „Geit“ nennen im Naturfchoß. Der 
Menich als ein Stüd Naturjeele und der Menjc) ald zmede- 
lepenber Geift find auseinander getreten. Das Schaufpiel 
unferer Erdhälfte ijt die Tragödie einer Seele, die nicht 
mehr Schritt Halten fann mit den Werken und Werten, die 
iie aus jich felber Herausgeftellt bat. Die Werte find gröper 
und edler geworden alà ber Stenjd) felbit. Der Wolfsmenfh 
mit Radio und Glektrizität, da3 ift die Signatur unfereg 
Rebensalters” (©. 244/245). „Wa3 mir alle in jebem Augen- 
blid des Lebeng tun, ift ben Jnhalten wie den Beweggründen 
nach) genau dasjelbe, wa3 auch Tier, Kind und Verbrecher tut." 
Schuldurteile fällen wir zu unferer eigenen Beruhigung. 
„Verbrennen, verfegern, moralifch entrüftet fein, war von 
jeher die einfachite Auflöfung jener peinlichen Bemwußtjeins- 
ftauung, daß wir felber einem Srrationalen nicht gemadjjen 
jind.” „Immer wird die unwilllommene Pflanze ausgerodet 
(die unter- wie libernormtale), wo doch unjere Arbeit fein foll, 
die Erde beifer zu lieben, den Ader edler zu bejtellen.” Keiner 
Soll mehr ۵۵2 Recht haben zu fragen: „wer trägt die Schuld”, 
feiner foll mer bie andere Geite belaften dürfen. Unjer 
aller ift die Schuld. 

Das Buch gehört in die Reihe der unklaren Geijte2- 
produkte, die unfere Zeit ala Zeit de3 Gärens, des Ringens 
um neuen geiftigen Snhalt fennzeichnen. 


Halle/Saale. A. Finger. 
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Ponfid, Hans: Siedlung in Stichwörtern. in Hand- 
wörterbuch des ländlichen Siedlungsweſens. Berlin: 
Deutſche Landbuchhandlung 1925. (336 ©.) 8°. 


Die Siedlungsgeſetzgebung hat in den Jahren nach dem 
Kriege einen ſo außerordentlichen Umfang angenommen, iſt 
in ſo vielen Geſetzen, Ausführungsverordnungen uſw. zer⸗ 
ſplittert, daß es ſelbſt dem Fachmann kaum möglich iſt, ſich 
über alle ihre Beſtimmungen auf dem laufenden zu erhalten. 
Andererſeits iſt das von ihr geregelte Gebiet wirtſchafts⸗ 


politiſcher Betätigung von einer ſo grundlegenden Bedeutung 


für die weitere Entwicklung unſerer wirtſchaftlichen und fo» 
zialen Verhältniſſe, daß für die Verbreitung von Kenntniſſen 
über dieſe Fragen gar nicht genug getan werden kann. Vorder⸗ 
hand ſtehen leider diefe Senntnijje nod) in einem umgefebrt 
quadratiichen Verhältnis zu ber Wichtigkeit des Problem- 
fomplered. So gebührt dem in Literatur und Praris ber 
inneren Kolonijation bewährten Verf. ein aufrichtiger Dant 
für die Schaffung des Heinen Führer, den er un vorlegt. 
Nach einer 34 Seiten umfafjenden Einleitung, die über den 
Gang ber Gejepgebung unb über bie bisher erzielten Rec 
jultate unterrichtet, folgen in alphabetiicher Reihenfolge ge- 
ordnete Stichworte, die in gejchidter Weife den umfang- 
reihen Stoff zu erfalfen verfuchen. Der Verf. bezeichnet 
feinen Berjuc) ald einen „Sprung ind Neuland”. Für ihn 
ift diefe Materie tein Neuland, und alle Stichproben zeigen, 
daß wir und ıuhig feiner Führung anvertrauen tönnen. 
Kleine Ausftellungen bleiben daneben bejteben. Go liegen 
die Gründe für die Unfreiheit der Bauern doch nicht fo em- 
fach, al3 man da3 aus den Art. Bauernbefreiung und Bauern- 
ihug annehmen könnte. Auch der Art. „Marriemus” macht 
eine andere Formulierung notwendig. Hier hat den ۰ 
fein Iobenswertes Beitreben, objektiv zu bleiben, verlaffen. 
Mit einigen herabjegenden Worten über den Gründer ijt 
diefes große Gedanfenwert nicht zu charakterifieren, mag man 
auch gerade bon der Unrichtigteit der Konzentrationstheorie 
für bie landwirtichaftlichden Betriebe überzeugt fein. Ob 
neben der ausführlichen Literaturzufammenftellung von 
fBrojd) (1919) noh ein eigener Qiteraturberiht notwendig 
war, tann zur Diskuffion gejtellt werden. Der Nachweis des 
neuejten Schrifttumg ift jedenfall danfenswert. Zur Cr- 
gänzung der Ungaben darf ich auf meinen Auffap „Staat 
und Agrarverfafjung” (Lehrproben und Lehrgänge, 9. 156, 
Buch. b. Waifenhaufes 1924) vermeifen. 


Halle/Saale. Gustav Aubin. 


Hucho, Wolfgang: Die Naturalentlohnung in der deutschen 
Landwirtschaft. Berlin: P. Parey 1925. (IV, 80 8.) 4°. 
3,—. Aus: Berichte über Landwirtschaft. Bd. 2, H. 4. 


Bmwed der Arbeit war, die Entmwidlung Des 8 


und des Geldlohnes in feiner Beziehung zum Naturallohn - 


vor, während und nah dem Kriege au verfolgen. Aus den 
Crgebniffen, zu denen der Berf. fommt, fet hervorgehoben: 
Naturallohn ift nur in Verbindung mit Geldlohn möglich), er 
muß mie jedes Entgeld der Arbeitsleiftung angepaßt werden. 
Wie verichieden bie Verhältnifje in den einzelnen Teilen deg 
Neiches find, geht aus den Ausführungen des Verf. hervor. 
drop geleblid)er Regelung der Sadjbezüge durch die Land- 
arbeitordnung $ 7 und durch die unter Einfluß der Gewerf- 
Ihaften gejchlojfenen Tarifverträge fommt es gerade hier 
darauf an, daß der Arbeitnehmer dem Arbeitgeber mit Ber- 
trauen entgegenfommt. Die Arbeit ift gut durchdacht, fie 
judt ruhig vom Standpunkt der Arbeitgeber und Arbeit- 
nehmer die Bor- und Nachteile der Naturallühnung abzu- 
mwägen und ilt borjichtig in den Schlüffen aus dem ftatiftiichen 
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Material. Die von der Literatur abweichenden Anlichter 
iheinen mir hinreichend begründet zu fein. 
Heidelberg. Franz Dochow. 


Huzella, Théodore: L’individu dans la vie sociale en 
temps de paix et en temps de guerre. Essai sur la so- 
ciologie médicale. Paris: Les Presses universitaires de 
France. (234 8.) 8°. 

Der Inhalt biejet mwarmherzig-philanthropifhen und 
flugen, aber Ioje gefügten und mit der fozwlogiihen Sade 
literatur wenig vertrauten Schrift märe befjer bezeichnet 
etwa durch den Titel: Keen zur Pathologie des Krieges 
und der Maffenerfcheinungen. Der Berf., Brofeifor der Me- 
dizin in Debreczin, gibt anregende, wenn aud aphori\tifde 
Beiträge zu der viel durch Übertreibung und Ungenüge 
disfreditierten, aber doc) aus tiefen Gründen immer wieder 
feffelnden Auffucdhung derjenigen allgemeinen „Lebens”- 
erjcheinungen, die dem biologiichen und dem gejellichaft- 
lichen „Organismus“ gleichermaßen zulommen. freilich 
führt die Analogie nicht bis in die legten Tragen, wenn man 
wie hier nur das Gleichartige betont. Der biologische Orga- 
nimus vollendet fein Schidjal der Berfeitigung und Er- 
ftarrung, der gejellichaftliche Organizmus foll fih ewig ver- 
jüngen. Da liegt da3 eigentlihfte Problem de3 Krieges 
unb ber Revolution, Das adt gewinnen fann auh über den 
philanthropijhen Willen zur Erhaltung und harmonischen 
Beredlung des individuellen Lebeng. Die Frage 06۵۲6, 
ob e3 etwas gibt, was jene Funktion von Srieg und Reve- 
Iution übernehmen fünne. Zm allgemeinen hat Huzella 
gewiß recht, wenn er, anjchliegend an biologijche Erfennt- 
nijfe, über bie Beziehung der Zellen zum Organismus, das 
Kriterium der Gejundheit des gefellichaftlichen Organismus 
in der Vitalität und reifen Gelbftändigfeit der Einzelindivi- 
duen juht, welche die notwendigen Mutationen in organifch- 
barmonisher Entwidlung bewirlen und  beprabierenben 
Maffenfuggeitionen das Gegengewicht halten fönnen. Diefer 
Grundgedante bejteht, aud) wenn man bie biologijd)e 9Ina- 
logie abitreift. Ein Hinweis auf gemilje hiftorifche, bejonders 
angeljäcdjliiche Lebensformen mwäre der Herausitellung des 
Grundgedanfens förderlich gemwefen. 


Göttingen. Andreas Walther. 


Die in R. Q. Sragers Bibliographie ber 9tedjtà» unb Ctaata- 
milfenidjaften veröffentlichten Arbeiten, Die Durch die ausführlichen 
Bibliographien eine Überficht über bie Lebensarbeit 38۰ ۰ 
größen der NRechtd- und Staatswiflenichaften geben follen, er- 
icheinen nun auf vielfaden Wunich in erweiterter Form als ein 
zelne Hefte in einer Sammlung vereinigt. lin3 liegen von diejen 
Bibliographischen Beiträgen zur Geschichte der 
Rechts- und Staatswissenschaften vor: Ergh. 1 und ۰ 
Staatswilfenfchaft, $. 6., und zwar Mih. Balunin, Die Be- 
tämpfung des Zarismns, eingeleitet von Ernft Drahn (1925, 
76 ©.) und Kohann Moft, Eine Bibliographie von Ernft Drahn 
(1925, 20 ©.). 


Quanter, Rudolf: Die Sittlichkeitsverbrechen im Laufe der 
Jahrhunderte und ihre strafrechtliche Beurteilung. Mit 
80 zeitgenössischen Illustrationen. 8. verm. und vollst, 
umgearbeite Aufl. Berlin-Pankow: Linser-Verlag 1925. 
(XII, 519 S.) 8°. 

Das populär gefchriebene, in medizinifcher und juriftiicher 
Sin[idjt au allen erörterten Tagesfragen leidenjchaftlih Stellung 
nebmenbe Bud ift in allen Teilen jorgfältig durchgearbeitet. 
Snabeiondere geht der lette Abichnitt auf Greignilfe ber jüngften 
Vergangenheit und Probleme de3 Tages ein. 


Engelhard, C. ®.: Der Schwarzbud) über die deutſche Wirt⸗ 
idhaft. (Celle: Schweiger & Pit 1925. 13 ©. 8°) wendet fid) 
in erfter Linie gegen die Geldwirtichaft ۶ ۰ 
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Hauck, Karl: Berufskunde. [Anfang nebst] Forts, 1—4. 
[Schluß. Wien I, Hanuschgasse 9: Min, R. Ing. H. Hauck 
1922 —1924.] (144 ©.) 8°. Österr. Schilling 2,—. 
Snhalt: Gewinnung und Verarbeitung ber Mineralprodulte, 

Verarbeitung ber Metalle, der Schnittftoffe, von Kautichuf, 

von Häuten, TZertilinduftrie, Belleidungsinduftrie, Papier, 

Nahrungsmittel, Gaſt⸗, Schankgewerbe, chemiſche Induſtrie, 

Bangewerbe, graphiſche Induſtrie, Inſtallationen. 


Brunſtäd, Friedrich, Chriftentum und Wirtſchaftsordnung. 
(Zeitwende 1925, Mai, ©. 480-498. München: Bed.) 


France, R. H., Wie weit darf man ein €anb ausnügen? (Zelo8 
1924/25, ©. 8.) 

Heß, Hermann, Ferdinand Laffalle. (Deutiches Voltztum 1925, 
April, S. 288—291. Hamburg: Hanfeatifche Verlagsanitalt.) 


Hirth, Paul, Der Aufbau der deutichen Berfaffung. (Der Tür- 
mer 1925, 3g. 27, ©. 542—548.) 


Segben, Friedrich, Ylämiihe Siedlungen ala Mufter nieder» 
deutfcher Siedlungdart. (Weftermanng Monatshefte 1025, 
April, Jg. 69, ©. 197—144.) 


Lothar, Hans, Rundfunk und Urheberrecht. (Frankfurter Zei— 
tung 1925, Nr. 458.) 


Sprahtunde, Literaturgefchichte. 


Bees (Bénc), Nikos A.: Der französisch-mittelgriechische 
Ritterroman ‚„Imberios und Margarona‘“ und die Grün- 
dungssage des Daphniklosters bei Athen. Berlin: Verlag 
1924. (1088.) 8". (— Byzantinisch neugriechische Jahr- 
bücher, Beih. 4.) 

Der Berf. hat nicht nur die ganze wichtigere zum Sagen- 
freiS des S. und der M. gehörige Literatur nachgeprüft, 
jondern auch die einzelnen Motive diefeg Romans in orien- 
talifchen und abendländifchen Erzählungen verfolgt und fo 
unjer Wiffen Über bie verjchiedenen Bearbeitungen 8 
Ritterromans in mandhen Punkten ergänzt oder berichtigt. 
Bon bejonderem Sntereffe ijt feine Unterfuchung, wie der 
fanzöjiihe Roman, der urfprüngli eine Gründungs- 
legende des Peter- und Paulflofter3 auf der Maguelone-Anjel 
in bem füdfrangöjifchen See Thau war, zur Gründungsfage 
des Taphniflojterz in Attila werden fonnte. G8 ift bem ۰ 
gelungen, höcdjit glaubhaft zu machen, daß die Eiftercienfer, 
die das Daphniflofter von 1207 bis ins 15. Jahrhundert inne 
hatten, die alte Tradition, die von einem byzantinischen Kaifer 
als Gründer fpradh, verdrängten und dafür die ihnen aug 
ihrer $eimat vertraute Gründungsfage des Maguelone» 
llojter8 verbreiteten, um [o ba8 urjprünglidje ortDobore 
flpiter ala Stiftung franzöfiiher Herricher erfcheinen zu laffen 
und jich jelbft ala bejjen rechtmäßige Inhaber zu erweifen. — 
Der Wert Der Arbeit wirde mehr in die Augen fallen, wenn 
der reiche Inhalt überfichtlicher angeordnet und die einzelnen 
Ergebnilfe Furz zujammengefaßt wären. 

Würzburg. Gustav Soyter. 


Ghosts and Marvels: A selection of uncanny tales from 
Daniel Defoe to Algernon Blachwood, made by V. H. 
Collins. With an introduction by Montague R. James. 
Oxford: University Press, Humphrey Milford 1925. 
89. geb. Sh. 2,—. (— The Worlds Classics 284.) 

Die Ihmuden Bändchen find in England jehr beliebt. 
Sie verdienen auch in Deutjchland befannt zu werden da fie 
in guter Form und Auswahl beftes Material für Unterricht3- 
zwede in Schulen und Univerfitäten bieten. Darüber hinaus 
wird auch der Kenner der englifchen Sprache gerne in jo 
handlider orm engliiche Lektüre genieken. Die hier zu- 
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jammengeftellte Auswahl von Gefpenitergeichichten enthält 
die beiten englijchen Namen bis zur Gegenwart. Gie ift u 
empfehlen. 

Karlsruhe. Karl Holl. 


Himonet, André: Lohengrin de R. Wagner. Étude histo- 
rique et critique, analyse musicale. Paris: P. Mellottée, 
Éditeur 1925. (175 S.) 8°. (= Les Chefs-D’Oeuvres de 
la Musique, publiés sous la direction de Paul Landormy.) 

Die biographiiche Einleitung ©. 5—116 enthält einige 

Ungenauigfeiten, und auch in der Wiedergabe der Handlung 

wird Elfa der Vergiftung des Bruders angefchuldigt, während 

Zelramund und Ortrud auf ein Ertränfen hinweifen. Die 

Behauptung, daß die Eingangsfzene des zweiten Aufzugs ihr 

Borbild bei Hugos „Burggraven“ Babe, ijt neu, bod) wenig 

überzeugend. Entjtehung von WE Wert, Nachweis der 

Duellen der Sage und die ©. 75—164 einnehmende muji- 

۲۵۲۱۱86 Zergliederung find einfichtooll und gründlich, nur 

fehlt auffallendermweije jeder Hinweis auf W.3 eigene für 

bejjen Vorführung in einem Züricher Konzert gegebene 

Srflärung des Vorjpieß. Die Bibliographie verzeichnet nur 

franzöfiiche Arbeiten, mag unë aber nicht hindern foll, Hi- 

moneta Büchlein von feiten ber deutichen Wagnerliteratur 
igmpathiich zu begrüßen. 


Breslau. 


Max Koch. 


Doftojemwsti, Anna Grigorewna [Unna Grigoreuna Do- 
110 698۴0 10[: Da Tagebuch der Gattin Doftojewstis. 
Hrög. von Rene Füldöp-Miller und Friedrih Edftein. 
Mit 20 Bilobeig. [Taf] (Aug dem ruffiihen ۲ 
überjegt von Vera Mitrofanoff-Demelic.) Einzige 
autor. Ausg. München: R. Piper & €o. 1925. (XXIV, 
523 ©) 8°. 7,—; gm. 9,—. 

9fnna Grigorebna Cnittin, bie zweite Frau Doſtoevskijs, 
bie bem Dichter in den legten 15 Jahren feines Lebeng zur 
©eite jtand — den Jahren des „oioten”, der „Dämonen” 

und der „Brüder Staramtagob" — hat einen ۱ 

Uniprud) darauf, in ihren, turg vor ihrem Tode (1918) nieder- 

gejchriebenen und nun im Drud aud) in deutfcher Überfegung 

vorliegenden „Lebenserinnerungen” vor der Dffentlichkeit 
zu jagen, was fie in dem Leben ihres gropen Gatten bedeutete. 

Õie hat ihn jih erworben, durch bem ۲6۱۱۱0۵ 

Cinjag einer bedeutenden fraulihen Energie fir die Wieder- 

heritellung möglicher Lebengverhältnijfe in diejem von den 

täglichen Sorgen und Widerwärtigteiten fier erdrüdten 

Dichterleben und durd) die unermüdliche Tätigteit fitr die 

Verbreitung der Berfe und für die Sammlung des Nadjlafjes 

Doftoevsfijs, in der fie nach feinem Tode ihre Lebengaufgabe 

jab. Wir Deutjhen werden ihr biejen 9fnjprud) um jo 

weniger beftreiten mollen, al8 Frau Doftoevgtij für ihn in 
ihren Memoiren eine Haltung und Ausdrudsweife zur Bers 
fügung ftehen, die fich in ihrer jchlichten Sachlichkeit und ftillen 

Burüdhaltung von dem erheblich geräufchpolleren Gebaren 

der weiblichen Nachlaßhüterinnen unferer großen Männer 

wefentlich und wohltuend unterjcheiden. Denn im Gegenjage 
zu den Schilderungen Doftcevsfijd‘ aus der Feder feiner 

Tochter (1920 erjchienen), die bei großer Prätention doch nur 

wie ein Berfuch mit unzureichenden Mitteln wirten, bleibt die 

Erzählung in den Memoiren der Gattin durchweg in einer 

ihrem Wejen gemäßen Sphäre. Der Ruhm Doftoevstija, 

deffen Aufftieg Anna Grigorevna voll miterlebte, hat daran 
nichts geändert. C ift diejer Frau, die, wie fie jelbit jagt, „ja 
nur Mittelichulbildung genofjen” und von deren Handlungen 

„teine je die Grenzen des Altäglichen überfchritt”, wahr- 

idjeinfid) auch nicht einmal in ihrem eben in den Ginn ge- 
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tommen, fiģġ à conto der Berühmtheit ihres Gatten al eine 
in dem Literaturleben ihrer Zeit intereffante Erjcheinung zu 
fühlen — ungeachtet ihrer eigenen fchriftitellerifhen Be- 
gabung, von der die Kompofition und die Detailichilderung 
der Memoiren überall in gleihem Maße Zeugnis ablegen. 
Doftoevstiy war für fie nad) ihren eigenen Worten zugleich 
ihr „Gott“ und ihr „großes, kranfes, anjpruchövolles, eigen’ 
finniges, dem Leben verftändnislos gegenüberitehendes 
Kind”, und wie fie im Dienfte einer folchen Liebe ihr Eheleben 
zu geftalten fuchte, das hat fie in ihren Memoiren erzählen 
wollen. Wer Analyjen über einzelne Werte 08 
in ihnen fuchen würde, würde enttäufht werden, obwohl 
e$ anu Material dafür nicht fehlt. Denn Anna Grigorevna, 
die feit 1866 alle Romane ihres Mannes nah beffen Diktat 
ftenographiert hat, und auf deren unverbildete3 Urteil Do- 
ftoevStij den größten Wert legte, war aud) über fein Kunit- 
Tchaffen durchaus auf dem Laufenden. Aber e3 lag ihr fern, 
fich in äfthetifche ober piychologifche Erörterungen darüber 
einzulaffen. Jhr fam es vielmehr darauf an, das gemeinjam 
in Freude und Leid Grlebte mit Dijtorijd)er Treue in feiner 
runden Ganzheit feitzuhalten. Sicherlich überwiegt das Lei- 
ben in diefen „Lebenserinnerungen”, aber wie ihre ۰ 
bie jdjmeren äußeren Schidjale und die jchwierigen Charafter- 
eigenschaften SDojtoebsfija — 3. B. feine geradezu manijche 
Eiferfucht — behandelt, das zeugt von einer wirklich großen 
menschlichen Hingabe, die ebenfo frei ijt von jubalterner Haus- 
fraulichkeit wie von jelbftgenießeriihem Märtyrertum. So 
erhalten wir in ihren Memoiren ein Doftoevgtijbild von er- 
ftaunlicher Fülle, Lebendigkeit und Objektivität, das alle 
bisherigen zeitgenöfjifchen Schilderungen über den Dichter 
weit hinter fich läßt. Oft erhalten diefe durch die Memoiren 
der Anna Grigorevna erft ihre richtige Beleuchtung. Wenn wir 
daher dem ruffiihen Staatsverlage zweifellos Dant (hulden, 
daß er die Nebenserinnerungen der Frau Doftoevstij ver- 
öffentlichte, fo hätte es unferes Brachtens nicht? gejchadet, 
wenn der deutiche Verlag die etwag did aufgetragenen Dant- 
fagungen, in denen fih die deutjhen Herausgeber jedem ein- 
zelnen ihrer boljchemiltiichen Freunde (im ganzen 17!) 
gegenüber erjchöpfen, die von der Ausräumung des 0۰ 
lafe, in bem das Manuffript verwahrt lag, bi zur Drudlegung 
mitgewirkt haben, auf ein dem wejteuropäifchen Gejchmade 
mehr entiprechendes befcheidenereg Maß zurüdgeführt hätte. 
Die deutfche Ausgabe ift mit gut reproduzierten Photogra- 
phien von Perfonen und Gtätten aus Doftoevstijs Leben 
geihmüdt. 


Breslan. Friedrich Andreae. 


Im Verlag „Die Schmiede“ in Berlin erfcheint eine Reihe 
„Die Romane des 20. Jahrhunderts”. Eigentlich find e3 aber 
wei Reihen, die nur durch Die Farbe der grellen und auffallenden 
Umfchläge und durch die Stärke der Bände von einander unter- 
fchieden find. Verfcdhiedene Autoren fommen in beiden Reihen vor. 
Die Bücher find zumeift bei Ohlenroth in Erfurt, zum Heineren 
Teile bei Poefhel und Trepte in Leipzig, hier noh ۲۰ 
11616۲ alê dort, gedrudt. Uns liegen vor: 

Daudistel, Alb.: Die lahmen Götter. 1924. (258 8.) 8°. 
Ders.: Das Opfer. 1925. (817 S.) 8?. 

Kafka, Frz.: Der Prozeß. 1925. (411 S.) 8°. 

Ders.: Ein Hungerkünstler. VierGeschichten. 1924. (85 S.) 8°. 
Roth, Jos.: Die Rebellion, 1924. (137 S.) 8°. 

Ders.: Hotel Savoy. 1924. (145 S.) 8° 


und ferner die Überfeġgungen: 


Radiguet, Raimond: Das Fest, übertr. von Hans Jacob, 
1925. (217 S.) 8°. 

Ders., Den Teufel im Leib, übertr. von Hans Jacob. 
(206 S.) 8°, 


1925. 
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Carco, Francis: Der Gehetzte, deutsch von F. A. Angermayer. 

1924. (161 S.) 8°. 

Ders., An Straßenecken, deutsch von demselben. 1925. (217 S.) 
Chateaubriant, Alphonse de: Schwarzes Land, übers. von 
R. Schottländer, 1925. (407 S.) 8°. 

Sn der Blaurot-Bücherei, ifluftrierter 6 
(Medusa-Verlag, München) erfheinen Eitihig ausfehende, uns 
an Kolportageromane erinnernde Hefte, die 3. T. die Werte 
anerkannter Schriftfteller bringen (3. B. ®. H. Strobl, Madame 
Blaubart, Carry Brachvogel, Der Mohr der Dubarry u. a.) 
Vielleicht handelt es fih um ein Erziehungserperiment. 
Römer, Siegbert: Neues von Palmftröm. را‎ ۰ 

Qeipzig: Rabinowig. (78 ©.) 8°. 

Eine fchrediiche Holzerei. 3 üt jchade, daß es gegen jolche 
literarifchen Untaten keinerlei Strafen gibt. 

Dittmer, Gans, Der Oftfriefe im Spiegel feines Sprichworts. 
(Täglihe Rundfchau 1925, Nr. 261.) 
Taube, Otto Frhr. v., Der Weg des Sonettd. (Deutliche Ullge- 

meine Zeitung 1925, Nr. 298/299.) 

Wiste, Friedrich, Aus neuerer fpanilcher Tichtung. (Tägliche 

Rundichau 1925, Nr. 269.) 


KRunftwiffenfchaft. 


Dvořák, Max: Das Rätsel der Kunst der Brüder van 
Eyck. Mit einem Anhang über die Anfänge der holländi- 
schen Malerei. 1.—3. Tsd. Mit 68 Taf. München: R. 
Piper & Co. 1925. (XXVI, 275 8.) gr. 89. 12,—;16,— ; 
Hidr. 18,—. 


63 war ein ebenjo Huger wie glüdliher Gebante, bie 
Werke des leider zu früh) verjtorbenen Wiener Kunftgelehrten, 
bie — in 3. T. efoterifchen Beitfchriften erjchienen — ber 
Würdigung weiterer Kreife verjchloffen geblieben waren, 
neu in den Lichtfegel allgemeiner Aufmerkjamfeit zu rüden, 
und in einer Buchausgabe der gejammelten Schriften Des 
Verf. den inneren Zujammenhang jeiner ٩0661106] نام‎ 
hüllen. Damit ift ihre fünftige Zeugungsktaft erit voll ent- 
bunden. Gie liegt in der Zukunft ingbejondere aud für die 
Frage, deren Formulierung und Klärung Syoorát Schon 1904 
in feinem „NRätjel der Kunft der Brüder van End" verfuchte, 
und auf die er drei Jahre vor jeinem 1921 erfolgten Tode 
in einem 9fuffag über die Anfänge der holländijchen Malerei 
noch einmal ergänzend und weiterführend zurüdfam. Seine 
Schüler J. Wilde und Karl W. Swoboda haben lid) burd) bie 
Neuausgabe diefer beider Schriften daher bejonderen Dant 
verdient. 

Unleugbar war D. der erfte Cyd-Forjher, der von reid) 
gefammelten Einzelfenntnifjen zur Erfenntni3 bieje? für bte 
Kunftgefhichte fo ungemein wichtigen Problems borjchritt 
und bie entwidlungsgefchichtlihen Richtlinien vom mittel- 
alterlihen Spiritualsmus zum nordilden Naturalismus 
mit intuitiver Sicherheit gog. Freilich blieb er ناخ قاط‎ 
Tode der Meinung, „daß e3 Entwidlungsfragen gibt, bie 
nicht wie Nechenerempel gelöft werden fónnen". Solde 
Beicheidenheit hindert nicht, dem von hemmungslojem 
Healismus bejeelten Streben, das den Verblihenen ۲ 
wieder und wieder an den Pforten der Erkenntnis rütteln 
fieß, mwärmfte Teilnahme und Bewunderung Zu zollen. 
Auch die engeren Fachgenoſſen, die von ſeinen Ergebniſſen 
bisher nur mit Vorbehalt Notiz nahmen, wie Durrieu, Hulin, 
Friedländer, Winkler u. a. werden bei erneuter Durchſicht 
der von D. eröffneten Perſpektiven zugeben müſſen, daß hier 
— und nicht in ihren an ſich verdienſtlichen ſtilkritiſchen 
Stoffſammlungen — ſich der Ausblick in eine Zukunft auftut, 
die das Eyckraͤtſel reſilos löſen wird. Damit wird freilich 
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der perjönlide Ruhm der Brüder von Maajeyd in etwas 
verblajjen; denn nur die Schöpferifchen ‘Berfönlichteiten, deren 
Selen fid) nicht völlig in zeitliche Notiwendigfeit auflöfen läßt, 
haben Anfpruch auf zeitlofe Bewunderung und Geltung. 
Coburg. Ludwig Kaemmerer. 


Hoff, August: (Jan) Thorn Prikker und die neuere Glas- 
malerei. Essen: G. D. Baedeker 1%5. (24 S., 24 Taf.) 
gr. 8 = Charakterbilder der neuen Kunst. Bd. 4. 
Hlw. 4,—. 


Diefer Band 4 der „Charalterbilder der neuen Runi” 
ijt feBr gu begrüßen. Hoff gibt darin eine kurze Überficht 
der Entwidlung der Glasmalerei und ihrer Neuerwedung 
` burg die heutige Kunft. Alen boran {teht al Flihrerperfön- 
tichfeit der ausgezeichnete Thorn Priffer, welcher in der Glas- 
malerei zur Erfüllung feiner Farb- und Sormprobleme fam. 
S$8obítuenb ijt bie Sachlichkeit des Autors, ber fnapp unb 
ffar bie neue tyotmjd)ónfeit aus ihrer Materialbedingtheit 
verftändlich ۰ 

Goslar. Fritz Flebbe. 
Kinzel, Karl: Kennst Du das Land. Blätter zur Erinnerung 

an Italien. Mit über 450 Originalaufnahmen Italiens. 

Leipzig: G. Kummer (1925). (568 8.) 4%. Lw. 28,—; 

Hldr. 35,—. Enthält als Anhang einen Auszug aus: 

Goethe: Italienische Reise. 

Lübke, Anton: Italienische Silhouetten. Münster: i. W. 

Aschendorffsche Verlh. 1925. (VIII, 323 8) kl. 8°. 

Hlw. 5,—. à 


Beide Bücher haben mit Forfchung nidjtà au tun, fondern 
möchten anderen Ziweden dienen. Sinzel will ein Familien- 
buch zum Llättern und etwas Lefen zufammenftellen. Er be- 
nugt die Aufnahmen der Neuen Photographiichen Gefellfchaft 
unb bie Anderjond in Rom und bildet viel Landichaftliches 
und Arditeftonifches ab. Der Tert ift mehr als dürftig und 
aud) für 9Injprudjsloje ungenttgenb. 

Anton Lüble war zum erjtenmal in Stalien und ift 
vor allem auf Katholifen und den anno santo eingeftellt. 
Gewig Hat er viele S'enntnijje und noch mehr ۵۵ 
mus, wie da ja bei einer erften Südfahrt üblich iit. 
Mupte er nun jein Tagebuch durchaus druden fojjen? Cs 
fann ja nur linfertige8 herausfommen. Die erften 100 
Geiten habe id bie Jrrtümer angejtridjen, bann erlahmte 
id). Wie oft foll wiederholt werden, daß bag deutfche 
Bemühen um Stalien zu ernfte und tiefe Worgänger hat, 
als daß Unberufene jich an das heilige Kapitel dreift heran- 
wagen dürften. 


Hannover. Paul Schubring. 


Guby, Rudolf: Assisi. Ein Wegweiser zu seinen Weihe- 
stätten. 2., unveränd. Aufl. Augsburg: Dr. B. Filser 
[(& Co.] 1925. (174 S. mit Abb., 18 Taf.) kl. 8? — Sanctus. 
Lw. 7,—. 


S:ieje$ febr idjón auageftattete Büchlein ift ein Führer 
für geiftlihe oder weltliche Wallfahrer nab Ajiji. Schon 
baburd) völlig wunterjdjieben von Walter Goeg, Alifi 
{Leipzig 1909), der teil3 aus eigenen Forfchungen, teils aus 
gelehrter Literatur eine Gefchichte Aijifis vom Altertum zur 
Neuzeit ald Vorausfegung für dad Studium der heiligen 
Stätte bot. Guby läßt Geichichte und Legende in einander 
ftrömen, legt auf da3 Stimmungsmäßige großen Wert, ohne 
bie praktifchen Eigenjchaften eines Führers zu verleugnen. 
Gut gewählt und ausgeführt find die mehr ala 100 Tert- 
abbildungen und ganz auserlefen die 18 Kupferdrude, bie 
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auf Kartons falt die Hälfte des Bandes einnehmen, Führung 
und Erinnerung zugleich. 

Göttingen. Karl Brandi. 
Das Königsschloß Herrenchiemsee. 

47 Abb. fauf zahlr. Taf]. München: F. Hanfstaengl 
1925. (45 S8.) kl. 89 2,—; biegsam Lw. 3,—. 

Ein jehr gejchidt zufammengeftelltes Büchlein, dad ung 
über die Entjtehung und Baugefhichte des Schloffes einen 
Inappen Überblid gibt, dann eingehend die einzelnen Prunt- 
tüume jdjilbert. 3Belannt ift, daß Herrenchiemfee eine getreue 
Nachbildung von Berfailles werden follte. 88 mutet unà 
heute merfwürbig an, daß e3 König Ludwiga II. Wunſch und 
Befehl war, hier die triegeriichen Taten und dag Hofleben 
Rudmwigd XIV. und XV. zu verherrlihen. Der Tert wird 
durch ein ausgezeichnetes Bildermaterial illuftriert, daS einen 
Begriff von der ungewöhnlichen Prachtentfaltung gibt. 

Leipzig. H. Rugenstein. 


Ein Führer mit 


Marsop, Paul: Musikalische Satiren und Grotesken. 
Regensburg: Bosse 1924. (149 S.) gr. 89. 2,40. 


Noch einmal hat der bekannte Mufikfchriftiteller, dem wir 
wertvolle Schriften, bejonders über R. Wagners Kunft ver- 
danken, zur Feder gegriffen, um gemwifjermaßen das Fazit 
jeiner Anjchauungen über die heutige Mufitpraris oon ber 
hohen Warte des Philojophen in Satiren und Grotesten feit- 
zulegen. Dan braucht nur den „Vorfpruch” zu lejen, um zu 
erfennen, daß ihm feiner der fchier zahllofen Mängel unjeres 
heutigen Mufifbetriebes entgangen ift, jo daß den Lefer, wenn 
er felbjt Mufiter von Beruf ift, Efel und Scham über feine 
Berufsgenofjen bejchleiht. Habe ich doch felbit einmal in 
einer Gejellihaft Auffehen erregt, al8 ich behauptete, die 
Mufit veredele nur den Mufilfreund, aber niht den Berufs- 
mufifer. Natürlich war diefer Ausfprucd) cum grano salis 
zu verftehen, d. 9. nicht wörtlich zu nehmen. Das gleiche 
gilt aud flr Die Komöpdienfzenen unferes Berf. Auf diejelben 
einzeln einzugehen, würde zu weit führen. 

Bejonderd gelungen und lehrreich ift zweifellos Der 
Abfchnitt „Orpheus und feine Notizenzettel”. Nimmt fon 
bie meifterhafte Ginffeibung für fi ein, fo gehören die 
Notizen über bie Gejangsfunit wegen ihres jarfajtijden 
Bikes und ihres trefffiheren Urteils mit gum Beften, was 
über diefes Thema gefchrieben worden ift, fo daß man beim 
Reien im Genujfe geradezu fHmwelgen tann. Einer bejon- 
deren Empfehlung bedarf das Buch nicht, e8 wird aud) jo 
feinen Weg finden. 

Leipzig. Joh. Merkel. 
Hugo Wolf in Berhhtoldsdorf. PVerjönliche Erinnerungen 

nebjt ben Briefen ۵8 Meifterö an feine Freunde Michael 
Haberlandt, Rudolf von Larifh u. a., mitgeteilt von 
Heine. Werner. Regensburg: Bofje 1925. (148 ©., Taf.) 
8%. 2,—. (= Deutiche Mufifbücherei, Bo. 53). 

Diefer Beitrag zur Wolf-Biographie bildet den 53. Band 
der Deutichen Mufifbücherei und beiteht aus perjünlichen 
Erinnerungen an den Komponiften, der mehrere Jahre Hin- 
durd) im Vaterhaufe des Verf. während des Sommers wohnte 
und mit dem Verf. befreundet war, Dig den unglüdlichen 
Hugo Wolf das Schiefal der Geiftestrankheit traf. On Perde 
to[b3borf jdjuf Wolf von feinen 246 Liedern nahezu die Hälfte 
(116); die äußeren Umstände, unter denen dies gejchah, wer- 
den hier durch Wort und Bild warmherzig dargeſtellt, auch 
eine große Zahl von bisher meilt ungedrudten Briefen Wolfs 
beröffentficht, jo daß da3 fehr hübjch ausgeftattete Büchlein 
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eine wejentliche Quelle für den Lebensgang des zu früh 
veritorbenen Liebermeifters ift. 


Berlin. Oskar Fleischer. 


Harzmann, Friedrich: In dulci jubilo. Nun finget und feid 
froh! Aus der Naturgeichichte des deutichen Kommersbuches. 
Münden: PBarcus 1924. (80 6) fl. 8%. 1— (= U 
bemi[dje Bücherei brög. von Wilhelm Koch, Nr. 8/9.) 

Enthält viel mehr, als der beicheidene Titel anbeutet. E38 ijt 
wohl eine Kultur- und LKiteraturgefchichte bes Studentenliedes 
der neueren Beit: Die Ratichläge, die H. dem Lahrer Kommers- 
buche gibt, find fo richtig, daß man fie bier wiederholen darf: 

1. Dünnerwerden, denn dag befommt auf bie Dauer beffer. 

2. Richt die Mufit ift die Hauptfache, denn beim Singen [oll ber 

Süngling nicht bloß die Ktehle regen, fonbern das Herz rühren, 

und das Tann er nicht 3. B. beim legten (?) Schlager: „Wir 

Iugen hinaus”. 8. Gedichte! Aud Sanct Jofephus darf niht 

aum Gögen werden — fiehe: „Loh und licht, hin und Ber, Huh 

Holla böH 1"; und mancher Baumbadı ift — ein Blender (vor bet 

Steinigung: „Bin durch die Alpen gezogen”). Und zu guter Lebt: 

Herrihaften — Die Bilder!! Und im übrigen: Tegttritit! 


Kein schöner Land. Lieder deutscher Jugend. Berlin: 
Nationale Verlagsgesellschaft m. b. H. Lnbd. 1,25. 

Eine äußerft glüdliche gefhmadvolle Auswahl von 150 Bolts- 
und Wanderliedern, frei von jeglidem neumobifchen, fogenanntem 
patrioti[djen Kiticy. Liebe zur deutfhen Heimat und zum deut- 
[den Boltstum foll das Büchlein fördern, und namentlich bet 
deutichen bündifchen Jugend foll und wird eg ein treuer Begleiter 
auf frober Wanberfahrt, im Heim und im Lager 0۰ 


Sugenbbewegung. 


Lütkens, Charlotte: Die deutsche Jugendbewegung. Ein 
soziologischer Versuch. Frankfurt a. M.: Frankfurter 
Societüts-Druekerei 1925. (191 S.) gr. 89, 3,50; 
Lw. 5,—. 

Das Buch kündigt jid) am al8 3Berjud), die Deutfche Jugend» 
bewegung foziologifh, d. h. al Erjheinung und Problem 
ber beutichen Gefellichaftäbewegung zu begreifen. Den 
Gegenjag amijdjen Vätern und Söhnen hat e3 immer und 
überall gegeben, eà ijf ber Glegenjap amijdjen ben Genera- 
tionen, deren jede in anderem Kulturboden murzelt und darum 
in Anjhauung und Gefühl, in Geſchmack und Urteil, im ganzen 
Lebensgefühl und Lebenzftil verfchieden ift. 52 ift der ewige 
Kampf zwiichen Autorität und Freiheit, der fih von Ge- 
106091 zu Geichlecht wiederholt. „Der Hah gegen die Hof- 
meijter ift da8 ewige Grundgeſetz der Natur”, fhrieb Goethe, 
als er 19 Jahre alt war. Diefe pfodologifde Tatfache er- 
llárt aber nod) nid)t bie beut[d)e Jugendbewegung. Denn 
He ijt in ihrer Entftehung, ihrem Verlauf, ihrer Auswiriung 
allerding3 eine noch nicht dagemwejene Lebenzform. 5 
nun jehr lehrreich, wie die Verf. diefe einzigartige Xebensform 
herleitet aus dem „Hiftorifchen Augenblid” und dem „hifto- 
rijen Ort". Die Jahrhundertwende ift die Zeit des empor- 
ihießenden Kapitalismus, des feelenlofen Fabrikſyſtems, des 
boftrinären Liberalismus, der allgemeinen Berjtabtlichung 
des Lebens. Tie Verf. entwirft ein ausführlicyes Bild diefer 
Bioilifattion mit allen ihren das Geelenleben verödenden 
Ausjtrahlungen, mit der Veräußerlihung und Vereinzelung, 
mit ihrer Rationalifierung und Vermaterialifierung des Le- 
bens. Dieje Zivilifation forderte die Jugend aum ojfenem 
Proteft Heraus, denn fie war unjugendlich in jeder Hinficht. 
Und ebenfowenig fonnte die Jugend in dem „Hiltorifchen Ort“ 
Wurzel faffen. Der deutfche Beamtenftaat, der nichtE anderes 
als Unterordnung und Dienftbereitichaft forderte, bie beutjdje 
Staatsichule, die das Jugendleben leer ließ, die durch die fort- 
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fdreitenbe Stedjanifierung des Lebens fih mehr und mehr auf- 
löfende Familie: fie boten der Jugend kein deal, das Gegen- 
ftand ihrer GSehnfucht hätte werden fünnen. Und da auch 
die legte und allgemeinite Bindung, eine allgemein aner- 
Iannte gejellichaftliche Tradition, ein nationaler Qebensftif 
fehlte, fo hatte fih in der Jugend dag Gefühl der Heimat- 
lojigfeit, be8 9(usgejtoBenjeina, der Yufunftlofigfeit feſtge— 
fegt und bewirkte fchließlich ihr Aufbäumen gegen alle diefe 
Zuftände. Daraus erklärt jich, daß die Jugendbemwegung eine 
ipezifiich deutfche Erfcheinung ijt, Daß fie in anderen ۰ 
ländern unbelannt ift und alle Berfude, fie dorthin zu über- 
tragen, ergebnislos geblieben find. Überzeugend meift bie 
Verfafferin nad), daß dort die Urfachen für dag Entitehen 
einer SYugenbbemegung nicht, oder mwenigftens niht in der 
Ctárfe wie in Deutfchland, vorhanden find. Da3 Biel der 
Sugendbewegung bezeichnet bie Verfajjerin, abweichend von 
der herrfchenden Anfchauung, aber in folgerihtiger Weiter- 
führung ihrer aug den Entftehunggurfachen abgeleiteten Er- 
fenntni8, al3 ein politiiches, „Politif gefaßt ala die Bemäl- 
tigung und finnvolle Ordnung des Gejamtfompleres ber 
fozialen Falten unter bejonberer Betonung ihrer geiltigen 
und feeliichen Grundlagen. Und die Sugendbewegung ijt, 
wenn unjere foziologiiche Ableitung gilt, von Anfang an, un- 
bewußt zumeijt, ein Prozeß der Politifierung.” 

63 fehlt hier der Raum, um die eingehende Schilderung 
des „Gejicht3 der Bewegung” zu würdigen, auf die „Krife” 
einzugehen, die fowohl der Weltkrieg und die Staatsummäl- 
zung al3 auch der Eintritt der durch bie Jugendbewegung 
gegangenen Mltersichicht in Leben und Beruf der Bewegung 
brachte, auf die Hoffnungen, die die Verfafferin auf dag Hin- 
einmadjjen ber Jugend in den neuen Staat fegt. Das Buch 
zeichnet fich au8 burd) tiefeinbringenbes SBerjtánbnié be$ 
jugendlichen Seelenlebens, warmherzige Anteilnahme und 
nicht zuletzt durch geiſtvolle Sprache. So kann nur ſchreiben, 
wer felbit in der Sugendberwegung gelebt hat und diejeg Cr- 
Iebnié als wefentlichen und befruchtenden Zeil feiner inneren 
Entwicklung ſchätzt. 


Weimar. Karl Muthesius. 


Kataloge. 


Joſeph Baer & Co., Frankfurt/Main, Ant. Kat. 706: Auctores 
neolatini saec. VII.—XVII. Mittelalterlide Schriftiteller, 
Humaniften, Reformatoren. (1395 Nrn.) 8°. 

Verlag der ärztliden S9tunbidjau Otto Gmelin, Münhen 
(Verlags- bzw. Zubiläumstatalog) 1900—1925. (60 ©.) 8°. 

®felliug, Berlin, Antiquariatstatalog 72, 6 
Spradmwillenihaft. (96 ©. 2879 Nrn.) 8°. 

Karl Ernft Henrici, Berlin: Lagerfatalog 22. Uutographen aus 
allen Gebieten. (102 ©., 609 Nm.) 8°. 

Karl WB. Hierfemann, Leipzig, Kat. Nr. 551. Mufil und Li- 
turgie, Theater, Lied. 929 Nrn. 8°. 

Karl & Faber, München, Katalog Nr. 17, Kunftgefchichtliche 
Neuerwerbungen TI.1.: Allg. Kunftgefchichte, Architektur, Juni 
1925. (57 ©., 881 9trn) ۰ 

Libreria editrice Senese, Siena: Catalogo delle pubblicazione 
d'arte, storia, letteratura, scienze. 1925. (61 ©. m. Taf.) 8°. 

Reo Liepmannzfohn, Antiquariat. Berlin, Nr. 211. ۰ 
riihe Autographen, Fürften, Staatsmänner, Militärs ujw. 
711 ۰ 

Antiquariat Meyer & Mittler, Berlin. Flugblatt 2, Vormärz- 
Verfassungsküámpfe 1025. (12 S., 268 Nm.) 8°. 

Rudolf Moffe Berlin, Buchverlag. Verlagskatalog Mat 1925. 
80 €. 8°. 

Adolf Weigel, Leipzig: Ant. Kat. 129. Deutfhe und ۵۰ 
[ile Buchkunft. Bibliophile Torzugsausgaben, Erzeugnille 
aus erften Buchlunftwerkftätten. 205 Nru. 
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Ausführliche Rezenfionen. 


Baud, Bruno, Das Naturgefeg, von Gawronsty im Archiv 
für bie gef. Piychologie. (51 ©., 540 Rrn.) 
Bertie of Thame, Diary 1914—1918. Bon Hermann uf 
im Arhiv für Politit und Gefchichte 1925, $. 6. 
Bredt, Jof. B., Der Geift der deutfchen Reichsverfaffung, von 
9. Dannenberg im Arhiv für Politit und Gefchichte 1925. 
6 


9. 6. 

Buf, U., Beiträge zum Urkunden- und Kanzleimefen ber 
Herzöge von Braunfchtweig und Lüneburg, von Yd. Schul; 
im Riederfähliihen Jahrbuch 1924, @. 232. 

Döring, M., Pädagogifh-pfychologifche Arbeiten aus bem Sir 
ftitut des Leipziger Lehrervereind, von W. Bufemann im 
Archiv für die gef. Piychologie 50, ©. 257. 

Ersbad, Alfred C., Kant und Einftein, von Aloys Müller im 
Arhiv für die gef. Piychologie 50, ©. 247. 

Gebauer, $., Geihichte der Stadt Hildesheim. Bd. 1,2, von 
A. Peters im Niederfählifhen Jahrbuch 1924, ©. 238. 

Güterbod, %., Die Gelnhäufer Urkunde und der Prozeß Hein- 
richs des Löwen, von $. D. May im Niederfächlifchen Jahr- 
buch 1924, ©. 228. 

Hauff, Walter v., Serualpfochologifches im Alten Teftament, 
bon U. Römer im Arhiv für die gef. Pfychologie 50, S. 249. 

Henle-Lubarfch, Handbuch der [peziellen pathologifchen Ana- 
tomie und Hiftologie. Bb. 6, 1 von Borft in Mün. meb. 
Bocenfchr. 1925, Nr. 24. 

Hobenemjer, R., Arthur Schopenhauer ald Piychologe von 
y- Scola im Arhiv für die gef. Piychologie 51, ©. 545. 

Holborn, Hajo, Bismards europäifhe *Bolitif, von Paul 
Darmftädter im Archiv für Politit und Gefchichte 1925, 9. 6. 


Aus dem Büchereinlauf. 


Sn den legten Tagen gingen unter anderem folgende Neuig- 
feiten bei ber Schriftleitung ein: 


Annuaire general de la France et de l'Étranger 1925, année 
6. Paris: Larousse, (XXIV, 1115 S.) 89. 

Artigas, Miguel: Don Luis de Góngora y Argote. Biografia y 
estudio critico, Obra premiada en publico certamen por la 
real academia española. Madrid: Revista de Archivos 1925. 
(492 S., 1 Taf.) 8°, 

Behrmann, W.: Die Südlarpathen. Morphologifche Unter- 
fuchungen, vornehmlich auf der waladjifchen Seite. Bulareft: 
Ortögruppe Bulareft de3 Siebenbürgifchen Karpathenvereing 
1924. (51 ©.) 8°. 

Beinhauer, Werner: Frases y Dialogos de la Vida Diaria. 
Leipzig: Reisland 1925. (60 S.) 89. 

Bekker, W., G.: An historical and critical review of Samuel 
Butler’s literary workes, Rotterdam: Nijgh & van Ditmar 
1925. (258 S.) 8°. | 

Braig, Friedrich: Qeinrid) von Kleif. Münden: Bed 1925. 
(X, 637 S.) 8°. 

Burgmälle und Hühnengräber ber Jnfel Rügen in der Boz- 
fage. Hrög. von 4. Haas, Stettin: Schufter 1925. (80 ©.) 
fi. 8°. 


Froe, A. de: Laurence Sterne and his novels studied in the 
light of modern psychology. Groningen: Noordboff 1925. 
(284 S.) 8°. | 

GreBmann, Hugo: Israels Spruchweisheit im Zusammenhang 
der Weltliteratur. Berlin: Curtius 1925. (57 S. 8°, 
(= Kunst und Altertum, Alte Kulturen im Lichte neuer 
Forschung. Bd. 6.) 

Der Heine Herder. Nachfchlagebud) über alles für alle. Halbbp 1, 
W $t, Freiburg i. Br.: Gerder 1925. (751 ©.) 8°. 


Hochſchulnachrichten. 


Prof. Debrunner (Bern) hat die Berufung als Nachfolger 
von Prof. Sommer für vergleichende Sprachwiſſenſchaft und 
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Sanskrit an der Thüringiſchen Landesuniverſität in Jena ange⸗ 
nommen. 

In der evangeliſchtheologiſchen Fakultät der Univerſität 
Bern iſt der a. o. Profeſſor Dr. theol. Max Haller, Pfarrer 
in Herzogenbuchſee, zum o. Profeſſor für das Alte Teſtament 
und für allgemeine vergleichende Religionsgeſchichte ernannt 
worden. . 

Prof. Hans Beterfen in Gießen hat den Ruf auf den Lehr- 
ftuhl der Anatomie an der Univerfität Würzburg al8 Nachfolger 
von Prof. H. Braus angenommen. 

Zum Radjfolger des emeritierten Prof. Dr. vo. Stard auf 
bem Lehrituhl der Kinderheillunde in Kiel ift Dr. Erih Ro- 
minger, a. o. Brofeffor und Oberarzt an der Kinderllinif in 
Freiburg i. Br., ernannt. 

Der Privatdoz. an der Frankfurter Univerfität Dr. Cart 
Biötor hat den an ihn ergangenen Ruf ale o. Profeffor für neuere 


. beutídje Siteraturgefdjidjte nad) Gießen angenommen. 


Den Mitgliedern des bayerifhen Obermedizinalausfchuffes, 
Obermedizinalräten Hermann Kerfhhenfteiner, a. o. Brofeffor 
für innere Medizin in München und Direktor des ftäbtifchen 
Krantenhaufes Mündhen-Schwabing, und Dr. Friedrich Bode, 
Direktor der Heil- und Pflegeanftalt Gglfing, ift ber Titel Ge- 
heimer Medizinalrat verliehen worden. 

Dem mit Titel und Rang eines o. Profeffors ausgeftatteten 
Privatdozenten für Aftronomie an der Münchener Univerfität 
und SHauptobjervator an ber Sternwarte ebenda Dr. Ernft 
Großmann find bie afabemi[djen Rechte eines a. o. Profeffors 
verliehen worden. Dr. Großmann dozierte früher in Kiel. 


Berfönliches, 


Das deutfche Rote Kreuz hat dem Geheimen Medizinal- 
rat Prof. Dr. Tilmann, zurzeit Rektor ber Univerfität Köln, 
im banfbarer Anerlennung für befondere Berbienfte um das 
Note Kreuz das Ehrenzeichen 2. ٩۵۲۲ des deutfchen Roten 
Kreuzes verliehen. 

Dr. Ludwig Thormaehlen ift zum Kuftos an der Berliner 
Nationalgalerie ernannt worden. 

Der Freiburger Hugieneprofeffor Geh.-Rat Dr. P. 0۰ 
Huth ift von der Schwedilchen Gefellfchaft der Ärzte in Stod- 
Holm zum Mitglied gewählt worden, 

Bum dauernden Ehrenpräfidenten des Deutichen Geo- 
graphentages hat der YZentralaugfchuß ben einzigen ۲ 
Gründer des Geographentages, Geh. Neg.-Rat Prof. Dr. Her- 
mann Wagner (Göttingen), ernannt. 

Der Privatdozent für foziale und Gemwerbehygiene an ber 
Univerfität Halle, Dr. med. Walter Weisbach hat einen Ruf 
alê willenichaftliher Direltor des Deutihen Hygiene-Mufeums 
in Dresden als Nachfolger von Wohythe erhalten und zum 1. Juli 
1925 angenommen. 

Prof. Dr. Ziegler, Lehrer für Boologie, Hygiene und 
Unatomie an der Technifchen Hochichule Stuttgart und ber 
Zandwirtihaftliden Hochichule Hohenheim, ift im Alter von 
66 Sabren geitorben. Biegler hat fih auf dem Gebiet der 
Erforfhung ber Tierpfgchologie einen Namen ۰ 

Der Bundespräfident in Wien hat dem Stellvertreter 8 
Kanzleidireltord deg Nationalrates, Regierungsrat Dr. Frang 
Brunner ben Titel eined Minifterialrates, dem Borftand bes 
Stenographenamtes und Leiter der Staatslorrefpondenz, Ne- 
gierungsrat Ernit Heilig ben Titel eines Hofrates, dem Biblio- 
thelsdireltor Dr. Ernit Lemm den Titel eines Regierungsrates 
und dem Gtaatsardhivar Dr. Hugo Doftal den Titel eines 
Staatsarchivdireltors verliehen. 

Brof. Selig Klein f. Syn Göttingen verfchied der berühmte 
Mathematiter der Georg-Auguft-Univerfität Geh. Rat Prof. 
Dr. Felir Klein im 76. Lebensjahre. Als mathematifcher Forfcher 
rühmt Geh. Hofrat Prof. Dr. R. Fride ihn als den wahren Fort- 
feger Riemanns, beffen Funttionstheorie er in fruchtbarſter Weiſe 
fortentwidelt Bat. Bon 1908 818 1918 gehörte Klein dem Herten: 
Haufe al3 Bertreter der Univerfität Göttingen an. Die Technilche 
HGohfhule in München verlieh ihm 1905 die Würde ۱۱68 8 
ber technifchen Wiffenfchaft ehrenhalber. 


251 Sitexaxiide Wochenſchrift Nr. 8. — 25. Juli 1925. 252 
Wiffenfchaftliche Onftítute, Dereine, Ders Treue gehalten haben, auh in den Tagen ber Not. Was bag 


anftaltungen. 


Aus der Berliner Alademie der Wilfenfchaften. Aus 
dem Nachlaffe von Prof. Bomtom, der der beite Kenner des alten 
Delphi war, hat die Berliner Akademie der Wilfenfchaften als 
Sefchent von Dr. ©. Klaffenbadh in Berlin-Wilmersdorf bie 
fámtlidjen 9[bffatíde unb anderes Material zu Infchriften von 
Delphi erhalten. Sn ber philofophilch-Hiftorifchen Kaffe der 
Alademie fprah Prof. Heinrich Maier über die idealiftifche 
Bewegung in der modernen Philofophie. Er bezeichnete diefe 
Bewegung, die feit den 90 Syabren im Gange iit, alà Reaktion 
gegen den Naturalismus der vorigen Generation, eine Reaktion, 
bie [orooBI metBobologi[d) rie praftijd) unb metapfofi[d) ijt. 
Von dem großen Unternehmen ber Monumenta Germaniae 
historica iit jept eim neuer Band in der Abteilung Briefe ers 
Ichienen. Prof. Karl Streder von der Berliner Univerfität gibt 
darin die Tegernjeer Brieffammlung des Froumund heraus. 


Die Heinrih-Hert-Gelell[haft zur Förderung des 
Tzunfwefens, Berlin C 2, Neue Friedrihitraße 88—40, Hat 
zum Gedächtnis an ben Gntbeder der elettriihen Wellen eine 
Heinrih-Hert-Medaille geitiftet. Cie wird im allgemeinen 
jährlich einmal verliehen: in Gold für eine Hervorragende wijfen. 
fhaftliye Arbeit oder für eine bedeutende Erfindung auf dem 
Gebiet de Funlwefeng; in Silber für eine bejonders verdienft- 
volle Liebhaberarbeit auf dem Funkgebiet. 


Ein Guſtav⸗Dalman⸗-Inſtitut ſoll in Greifswald ins 
Leben gerufen werden, im Hinblick auf den 70. Geburtstag von 
Prof. Guſtav Dalman, der an der dortigen Univerſität die An— 
fänge eines Paläſtina⸗Inſtituts geſchaffen hat. In dem Inſtitut 
ſollen diejenigen Zweige der theologiſchen Forſchung eine blei— 
benbe Pflegeſtätte finden, in denen Dalman bahnbrechend ge— 
weſen iſt: die Paläſtinakunde ſowie die Geſchichte und Religion 
des paläſtine nſiſchen Judentums in ihrem Zuſammenhang mit 
der Bibelwiſſenſchaft. 


Der Deutſche Anthropologen-Tag. Die Mitglieder der 
Deutſchen Anthropologiſchen Geſellſchaft, ihrer Zweigvereine und 
die Freunde der anthropologiſchen Forſchung verſammeln ſich 
vom 1. bis 4. Auguſt in Halle. Es ſind drei Abteilungen ge— 
bildet. Vorſitzender für Anthropologie iſt Geheimrat Hans 
Virchow in Berlin, Vorſitzender für Völkerkunde Prof. Weule in 
Leipzig, Vorſitzender für Vorgeſchichte Prof. Birkner in München. 
Eine Fülle von Vorträgen iſt ſchon angemeldet. Hervorgehoben 
ſeien die von Heinrich Poll-Berlin über die Beziehungen von 
Anthropologie, Ethnologie und Urgeſchichte zur Erdkunde, von 
Rhoden-Halle über Konftitutionstypen und Geijtestranfheiten, 
M. Hendrih- Drezden über vbffertunblidie Theorien und ihre 
mufeale Auswertung, Hahne-Halle über Vorzeitforfchung. An- 
I\hließen follen fih Ausflige in die Umgebung von Halle und 
in den ۰ 


Der erite Kongreß für Mufitwiffenichaft in Leipzig, 
den die Deutfche Mufitgefellichaft zum erftenmal feit Kriegs- 
ende veranitaltet, wurde in der Aula ber Univerfität Leipzig 
abgehalten. Die Teilnahme der Mitglieder und Säfte mar 
jehr groB. Die Hervorragendften Mufitgelehrten 8 
unb Ofterreich8 waren anmwefend, darunter die Profefforen 
Abert (Berlin), Mar Friedländer (Berlin), Schering (Halle), 
Kroyer (Leipzig), Qudwig (Göttingen), Mofer (Heidelberg), 
Hofrat Adler (Wien). Das preußifche Minifterium für Kunft 
und bag ۸۱۱] Minijterium des Innern hatten Ver- 
treier entjandt. Die Eröffnungsaniprache hielt der Vorfitende 
ber Deutihen Mufitgefellichaft, Prof. Abert (Berlin). Er 
banfte ber &tabt unb der Univerfität Leipzig für ihre Gaftfreund- 
idjaft unb wies befonders auf die große Zahl der öfterreichifchen 
Mufitgelehrten hin, bie dem Stongreß beitvohnten. Einen Tren- 
nungsitrich zwifchen Deutfchland und Ofterreich gebe e3 in ber 
Mufitwilfenfchaft weniger denn je. Gbenfo herzlich begrüßte 
er die anwejenden fchweizerifchen Wufitgelehrten und die Gäfte 
aus Spanien und Finnland. Der Nedner hob hervor, daß bie 
ehemals neutralen Länder der deutfhen Mufitwiffenichaft bie 


Berhältnis zu unferen früheren Gegnern betreffe, jo zeige fich 
ber berühmte Silberftreifen am Horizont. Die Annäherung der 
Tachgelehrten diefer Länder habe Yortichritte gemacht unb fei 
alà Vorzeichen künftiger Zufammenarbeit zu begrüßen. Diefe 
Bufammenarbeit fei aber nur möglich auf der Grundlage ber 
Gleid)bered)tigung. Solange diefe beftritten wird, haben wir 
Deutiche teine Veranlaffung, die Annäherung künftlich zu be- 
idüeunigen. Wir künnen ruhig abwarten, ob es in der Welt 
draußen ohne die deutiche Mufitiwilfenfchaft geht. Prof. Abert 
Ihilderte dann bie bisherige Arbeit der im Jahre 1917 gegrün- 
beten deutichen Mufikgejellichaft, die fich trog großer Schiwierig- 
teiten erfolgreich entwidelt habe, und gab einen Überblid vom 
Schaffen und Streben der modernen Mufitwiflenfchaft. Man 
dankte dem VBortragenden demonftrativ, bann hielt Prof. Sche- 
ring (Halle) einen Bortrag über Mufikwiffenfchaft und Kunjt 
der Gegenwart. 


Eine Deutfhe Händel-Gejellfhaft wurde, wie ung aug 
Seipaig gefd)rieben wird, von den Teilnehmern bes Leipziger 
Händel-Felte8 und der Deutihen Mufiltongreffes in Leipzig 
gegründet. Den Borlig hat Prof. Dr. Hermann Abert (Berlin) 
übernommen. med der Gefellichaft ift u. a. bie regelmäßige 
Veranitaltung von Händel- Feften, ferner wurde geplant eine 
neue Gefamtausgabe der Werte Händels, Herausgabe von Händel- 
Sahrbüchern und von Klavierauszügen der Opern Hänbels. Der 
geiltige Urheber der Gründung ift der Thomas-Kantor Prof. 
Dr. Karl Straube in Leipzig. 


Der diesjährige Marburger Ferienturjus behandelt 8 
Problem: „Deutjchland und die Welt“. Die heutige Notlage 
zwingt dazu, daß fih viele Deutfche aus allen Bolkskreilen mit 
diefer Frageitellung auseinanderjegen müffen. in taten- 
freudiger S8lid über unfere Staatögrenzen hinaus läßt fo manche 
unjerer inneren Nöte ala Hein und überiwindbar erfcheinen. Eine 
beftimmt geartete VBorbildung der Befucher wird nicht verlangt. 
Alle Anfragen find zu richten an den gefchäftsführenden ۵ 
der Marburger Ferienturfe an der Philipps-Univerfität, Deutfche 
Burfe, Rotenberg 21. 


Beim Bayeriihen Nativonalmufeum wird eine ۰ 
teilung für Gewerbetunft neu errichtet mit ber Aufgabe, die 
Geihmadsbildung und das künftlerifche Verftändnis bei Gr. 
zeugern und Verbrauchern zu fördern. Die Abteilung foll wed- 
felnde ۳۵ 0811611101۵6۲۲ veranftalten, verbunden mit Vorträgen, 
Sührungen und Siurfen. Die Vorbilder alter Geiverbekunft 
werden den [taatfidjen Sammlungen entnommen; für die Cr- 
zeugnille der Gegenwart [oll eine eigene ۵ 
angelegt werden. Rum Leiter der Abteilung, der ein Kuratorium 
beigegeben wird, wurde Dr. Günther b. Bechmann berufen. 


Die erfte VBeröffentlihung der Deutfhen Alademie 
in München wird eine Gejamtausgabe der Werfe des geiltigen 
Urhebers der Akademie bringen, Leopold von Rantes. Unter 
beratender Mitwirtung von Eric; Mards, Friedrich Meinede 
und Hermann Onden wird Paul Xoachimjen diefe ۰ 
fritiiche Ausgabe im Verein mit einer Reihe von Gelehrten im 
Münchener Dreimasten-VBerlag herausgeben. NAILS erites ۴ 
ericheint die Deutiche Gefchichte im Zeitalter der Reformation 
mit vielen bisher unveröffentlichten Stüden. 


Aus dem 65. Jahresbericht der Deutihen Sdiller- 
Stiftung, bearbeitet von Dr. Heinrich Lilienfein, entnehmen 
wir folgendes: Mit erniter Sorge trat die Stiftung in dad Be- 
richtsjahr 1924. Während die Not der deutichen Dichter unb 
Scriftiteller noch innmer im Wachjen war, drohte der vermögen- 
lIofen Stiftung, welche bi8 dahin nur auf freiwillige Spenden 
angelrviejen mar, der Untergang. Danad) wurde durd; Eingreifen 
bon Reichd- und Staatsbehörden geholfen. Unter anderen be. 
fundete der verftorbene NReichspräfident Ebert jein immer hilfs- 
bereites Intereffe an der Stiftung Durch eine jährliche Beihilfe 
von 10000 Mart. Neben der Unterftügung auch durch bie tbi. 
ringildje Regierung erteilte der preufifche Minifter für ۰ 
twohlfahrt die Genehmigung zu einer Geldlotterie. Dieje wird 
im Uuguft diefes Jahres zur Ausipielung gelangen. Wud pri- 
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vate Spender des Şn’ und Auslandes bemwiejen ihren Opfer- 
finn. WS einzige deutiche Bühne überwiez das Deutihe Na 
tionaltheater in Weimar, wie in früheren Jahren, einen Anteil 
aus feinen Schiller- Aufführungen. Die Gefamtfumme der 1924 
aus der Zentralfaffe gewährten Zuwendungen betrug rund 
16100 Mart. Zwei hochverdiente Mitarbeiter verlor die Schiller- 
Stiftung durd) den Tod: den Borfigenden der Kölner Zweig- 
fiftung, Juftizrat Compes, und der Leipziger Zweigſtiftung, 
GeBeimrat Zr. Albert Köfter. 


Am 28. Mai fand in Wien bie Syafres3figung ber Alademie 
ber 38ijlen[djaftem Itatt, die fich durch die Mitteilungen über 
die Erweiterung der Arbeiten durch Aufnahme von Tednit unb 
Bollswirtichaft bejonber8 interejlant geftaltete. Der Präfident 
ber Wfabemie, Prof. Dr. Oswald Redlich und ۲ 
Prof. Dr. Bede begründeten die Notwendigkeit diefer Grrvei- 
terung, bie im eriten Statut der Aladbemie vom Zahre 1847 nicht 
vorgejehen war, jedoch mit Nüdficht auf die enorme Bedeutung 
der Technik und Vollswirtfchaft für Die Gegenwart nicht länger 
hinausgefchoben werben dürfe. Prof. Bede beendete feinen 
Bericht mit den Worten: „Den Unfchluß, den die Politiker jebt 
jo vielfach erörtern, haben die deutfchen Alademien bereit3 bot 
drei Dezennien unter Führung von Mommfen und Suek 
vollzogen, und fie find entichloffen, daran feftzuhalten und 
alles dafür zu tun.” Den Lieben: Preis für Phnfit erhielt 
grau Prof. Dr. Liefe Meitner von ber Berliner Univerfität, 
eine geborene Wienerin, für ihre Arbeiten über radioaktive ۰ 
fangen, ber Haitinger-Preis für Chemie wurde zwifchen dem 
— Dr. Robert Krehmann⸗Graz und Prof. Moſer⸗Wien 
geteilt. 


Die Allgemeine Geſchichtsforſchende Geſellſchaft der 
Schweiz hält ihre Jahresverſammlung am 80. und 81. Auguft 
in Einſiedeln ab. Mit der Tagung werden vorausſichtlich eine 
Beſichtigung des Schlachtfeldes bei Morgarten und ein Ausflug 
auf die Ufenau verbunden werden. 


Die internationale Chemiekonferenz ohne Deutſch— 
land. In Bukareſt wurde in Gegenwart der Delegierten der 
internationalen Chemiekonferenz der Grundſtein des Chemiſchen 
SInitituts gelegt. Die Konferenz befchloß, Deutichland in bie 
Internationale Chemifche Union fo lange nicht aufzunehmen, big 
ed in den Bölferbund eingetreten fei. 


Der erfte Internationale Malaria-Rongref. Die 
Malaria⸗Kommiſſion des Völkerbundes, die kürzlich in Genf 
tagte, hat den eriten Internationalen Malaria-ongreß für den 
Oktober nad) Rom einberufen. Als deutfcher Veligierter wird 
Geheimer Obermedizinalrat Prof. Dr. ۷۲0۵8 vom ۲ 
Tropeninftitut daran teilnehmen. 


Berfchiedenes. 


Im Verlage von Ferd. Dümmler in Berlin und Bonn er- 
Iheint ein Zbero-amerilanifches Archiv, Zeitfchrift des ibero. 
amerifanijdjen Forichungsinftitut3 Bonn, Hrsg. von Prof. Dr. 
Otto Quelle, das vornehmlid) über die wirtfchaftlichen Belange 
der ibero-amerifaniichen Welt berichtet, jedoch auch den Kultur- 
freis berüdlichtigt. | 
Belinnung, illuftrierte Monatöhefte für deutfches Kulturgut. 

9. 1, 2. Leipzig: Mar Koch 1925. 8°. 

Eine Zeitfchrift, die mit viel Gefchmad fi) den Weg burd) 
das unergründliche Meer deutfcher Publiziftit zu bahnen [udjt. 
Literarifche und halbwiffenfchaftliche, auch biographifche Beiträge 
wechſeln ab mit verichiedenen Bildern und fonftigen, Ichönem 
Buchſchmuck. 


Lindner K Söhne Monatshefte, Leipzig. Vor uns liegen 
einige Hefte dieſes neuen Magazins, das ſich an Vorbildern 
wie Weſtermanns und Velhagen & Klaſings Monatsheften 
entwickeln will. 


Telos, Eine Halbmonatsschrift für Arbeit und Erfolg. Hrsg. 
von R. H. France. Heilbronn: Seifert. 
Aus diefer anregenden und eine Fülle von Material bietenden 
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allgemeinen Zeitfchrift werden wir bemerkenswerte Aufſätze 
jeweils notieren. 


Das Rheinische Weimar. Organ der Arbeitsgemeinschaft, 
Blätter für Geist und Kunst in Godesberg, Archiv für kultur- 
politische Gegenwartsfragen. Hrsg. von Edmund Schopen. 
Jg. 1, 1925. Bonn, Druck von Jos. Kroth. . 

Die Zeitfchrift mit dem etwas pretentiöfen Titel dient in 
eriter Yinie der Godesberger Fremdeninduftrie und den gejelligen 
und fkünftlerifhen Veranftaltungen dafelbft. Gelegentlich find 
Heine Ausflüge in das Gebiet der Geiltes: und Rulturgefchichte 
gemadjt, fo in Nr. 3 da3 Görre3- Jubiläum, in Nr. 7/8 Ernft 
Morig Arndt in Godesberg und eine Urkunde Maria Therefias 
in Gobesberg. 


Oud, Friedrich: Peter Michel. (Gin fomijdjer Roman. Dahau 
bei München: Bücherbund, Einhorn-Berlag (1925). (283 ©.) 
8°. 

Bon den zahlreihen Organifationen, Ermwerbögefellichaften 
aur Verbreitung des Buches, ift der Dachauer Bücherbund eine 
ber fompathifchften. Er mird Hd diefe Sympathie erhalten, 
wenn er nur Bücher in diefer Dualität nad) Art und Anhalt, 
nah Ausftattung und Drud herausbringt. 


Der Landesdireltor ber Provinz Brandenburg, Joadhim 
von Winterfeld ift bei feinem 60. Geburtstage am 15. Mai 1925 
Gegenstand von Huldigungen und des Ausdrudes von Ver- 
ehrung und Liebe getvejen, in einem Maße, wie bag bei einem 
Verwaltungsbeamten aus der alten Schule und von gutem Adel 
in gegenivärtiger Zeit erftaunlich fein dürfte. Das jchönfte und 
vollendetite Gefchent aber, das ihm bargebradjt wurde, bildet 
eine Feftfchrift, eingeleitet von Martin v. atte, mit Beiträgen 
von Th. Däubler, B®. ©. Hartmann, ©. Hauptmann, 
Sle Şeve, H.v. Hofmannsthal, Th. Mann, R. M. Rilte, 
R. U. Schröder und vielen anderen, mit eigenen Gedichten bes 
Gefeierten, gefhmüdt mit einem Büftenbildnis nad F. ۵ 
und mit Bildern pon Góg von Gedenborff. Das Bud ۲ 
im Pontos: Verlage in Berlin und wurde bei Otto von Holten. 
in Berlin in einer numerierten, einmaligen Wuflage gedrudt. 
C8 ift ein ganz wundervolle, feitliches Buch. 


Wiederaufbau der dbeutfhen Wifjenfhaft im Aus- 
lande. Bie jegt belannt wird, beabfichtigt bie fpanifche Regie- 
rung ein deutfche3 wiffenichaftliches Inititut in Madrid zu grün- 
den. Es handelt fich bei diefer wifjenjchaftlihen Bibliothek haupt- 
fählic) darum, alle deutfchen wiſſenſchaftlichen ۱ 
gen über die fpanifche Halbinfel in der Bibliothek zu vereinigen, 
da die deutiche Land- und Grbfor[djung aud) über die Verhält- 
niffe in Spanien grundlegend geblieben ijt. An zweiter Stelle 
{oll bie deutfche wiffenfchaftliche Bibliothek in Madrid alle Hand- 
bücher wiſſenſchaftlichen Charakters ber ver[djiebeniten Willens- 
zweige aufnehmen, damit die fpanifchen Gelehrten Gelegenheit 
haben, alle diefe grundlegenden Werke in der Urfchrift fennen zu 
lernen. — Auch Portugal ijt beitrebt, die wilfenfchaftlichen Bes 
ziehungen mit Deutfchland wieder aufzunehmen, und hat zu 
biejem Bmede, wie uns gemeldet wurde, an ber Univerlität. 
Coimbra ein „Deutiches Anftitut” gegründet, das der „Faculdade 
de letras“ angegliedert wurde. Das Xbero-amerilaniiche Jn- 
ftitut in Hamburg hat die Vorarbeiten für die Gründung Dur’ 
geführt, und die Univerjität in Gamburg wird fih die weitere 
Ausgeftaltung angelegen fein laffen. Der Germanift Prof. Dr. 
Providencia Cofta wurde zum Direltor be8 Inftitut3 ernannt. 


Der erite Verfuch des neugegründeten Centro de Inter- 
cambio Intelectual germano-espaäol in Madrid, einen |pani- 
ſchen Sprachkurſus für Deutjche einzurichten, hat erfreu- 
licherweife eine fehr günftige Aufnahme gefunden, und die Be- 
teiligung war derartig, daß fogar zwei Gruppen von Schülern 
für nachmittags und abends gebildet werden fonnten. Das Haupt» 
verdienit für diefen Erfolg gebührt dem rührigen Leiter diefer 
deutfch-[panifchen Arbeitzftelle, Dr. Gerhard Moldenhauer. 
Zum Schluß de3 Kurfug vereinigten fih Schüler und Schülerinnen 
zu einem Fefteffen zu Ehren des bewährten Philologen Dr. Fe- 
derico Ruiz Morcuende, der als fpanifche Lehrkraft für den Un- 
terriht gewonnen worden ift und auf eine 15jährige Erfahrung 
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‚auf diefem Gebiet zurüdblidt. Außerdem hatten fich verichiedene 
Vertreter der deutihen Wilfenichaft zu diejer gefelligen Ver- 
einigung eingefunden, unter ihnen ber befannte ۲ 
Prof. Dr. G. Obermaier, der al3 einziger Ausländer einen Zehrftuhl 
an der Madrider Bentraluniverfität innehat, ferner ber auget. 
blidlich auf einer Bortragsreife in Spanien weilende Würzbur- 
ger Prof. Dr. A. Hämel und der Direftor der Deutfhen Realf Gule 
in Madrid, Dr. König. In Anbetracht des alle Erwartungen über- 
treffenden günftigen Ergebnilfes ift die ftändige Wiederholung 
ähnlicher Kurje gefichert; ber nächite ift für Oftober vorgefehen. 


Die Abwanderung der alten Meifter nach Amerifa. 
Die legten gropen englifhen Gemäldeverläufe haben wieder 
einmal den Schuß be3 englifchen ftunfibefipea vor der Gefahr 
übermäßiger Abtvanderung nach Ameria dringend gemacht. 
Auf dem Jahreztongreß des Nationalen Kunftfammlungs-Fonds, 
ber zurzeit über 4000 Mitglieder hat, betonte Sir Robert Witt, 
moie febr bie amerifanijdjen Privatfammlungen von jet denen 
Europas in dem Belit an alten Meiftern den Rang abgelaufen 
haben. Bon 650 Rembrandts find nach Witt Rechnung fchon 
jegt 120 in den Vereinigten Staaten, von 200 Bildern des 
grans Hals 50, von 35 Gemälden vom Delfter Vermehr 10, von 
100 Bildern deg Velasquez 12. Der größte Teil der Bilder 
ftammt au8 England, ein ftattlicher Prozentſatz allerdings auch 
aus Deutſchland. 


Neue Höhlenfunde in Italien. Nachdem vor einiger 
Zeit in der nun in italieniſchen Händen befindlichen Adels— 
berger Grotte bei Poſtumia umfängliche Funde an prähiſtoriſchen 
Gebeinreſten gemacht wurden, gelang es kürzlich, in dieſem ganzen 
Höhlenſyſtem durch Sprengung den Zugang zu einer neuen 
Grotte freizumachen, die an Schönheit alles übertreffen ſoll, 
was an Tropfſteinhöhlen bisher aufgefunden worden iſt. Aus 
ganz durchſichtigem Material, das in zarteſten Tönen des ganzen 
Regenbogens von roſa und gelb bis zu azurnem Blau ſchimmert, 
dat man dem über 400 m langen Raum den Namen Kriſtall⸗ 
Höhle gegeben. (in unterirdifcher Sprudel erhöht die Romantil 
Diejes fteinernen Feenreiches. Jm gleichen Gebiet wurde, ber 
Bevölkerung der Sage nach längft befannt, in Billanova bei 
Udine eine weitere Tropfiteinhöhle erfchloffen, die, aus vier 
rieligen Räumen beftehend, eine Länge von über zivei Kilometer 
Hat. Wenngleich auch mit einer mächtigen Kiriftallifation verfehen, 
wird diefe Grotte vor allem wegen ihrer jehr fchlechten Zugäng- 
dichleit, nicht von der Bedeutung mie die von Boftumia werden. 


Die „Schatullenbriefe” der Maria Stuart eine 
Fäalfhung? Die „Schatullenbriefe”, die Maria Stuart an den 
Grafen Bothwell gefchrieben Haben foll und bie man in einer 
SKalfette bei dem Diener des Grafen gefunden haben wollte, um 
fie al8 Hauptbemweismaterial für den Verrat der unglüdlichen 
Königin zu benugen, werden in einer Unterfuchung von Aing. 
worth Mitchell, dem Sacverftändigen für Dolumente im eng’ 
Ifchen Minifterium bes Innern, als ein Fälfchung nachgeiviefen. 
Mitchell Hat eine Reihe von Jahren mit der Sammlung und 
Nachprüfung der Dokumente zugebracht; er hat bas Pergament, 
die Tinte, die Siegel und die Einzelheiten der Handichrift mit 
größter Gründlichkeit unterfucht, al3 ob er in feiner Eigenfchaft 
ald Sachverftändiger vor einem heutigen Gericht feine Ausfage 
zu machen hätte. Er ift dabei zu dem Ergebnis gelommen, daß 
die Königin Maria Stuart unter keinen Umftänden diefe Briefe 
geichrieben haben fann. Er bringt genügend Beweife bei, die 
heute William Maitland, den Sekretär der Maria Stuart und 
ihren Verräter, auf die Anklagebant führen ۰ 


Neue Balzac- Funde. Wichtige Balzac-Veröffentlihungen 
werben aus Paris angekündigt. Jm Vordergrund ftehen dabei 
neue Funde zu den Contes drolatiques. Wie befannt, hatte der 
Dichter Hundert von den berühmten Gefcdhichten angekündigt, 
veröffentlichte aber nur dreißig. Im Jahr 1837 hat er zwei 
weitere in Ausſicht geſtellt, ohne daß ſie erſchienen. Der Balzae⸗ 
Forſcher Marcel Bouteron hat nun unter Papieren Balzacs, 
die ſich auf der Bibliothek von Lovenjoul befinden, nicht nur eine 
bisher unbekannte Erklärung des Dichters entdeckt, die aufs neue 
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zeigt, wie ſehr ihm daran lag, die Reihe vollzählig erſcheinen zu 
laſſen, ſondern auch gänzlich neue Bruchſtücke der Contes ſelbſt. 

Überden Reichtum der amerikaniſchen Univerſitäten 
gibt ein Bericht des Erziehungsamtes Aufſchluß. Danach iſt die 
Harvard⸗Univerſität mit einem Kapital von 53 Millionen Dollar 
und Immobilien im Werte von 23 Millionen Dollar die reichſte 
Hochſchule der Vereinigten Staaten. Zuſammen verfügen die 
121 amerikaniſchen Hochſchulen über ein zu bon einer 
Milliarde Dollar. 


Zaudftädter Feftipiele 1925. Bum zweiten Male feit 
bem Kriege eröffnete das Schmudläftchen unter den deutfhen 1160۰ 
tifhen Theatern, da3 Goethe-Theater in dem ehemals berühm- 
ten Badeorte, Bad Lauchftädt feine Pforten. 9tufgefübrt rourbe 
unter anderen Mozarts „Entführung”, eine Liebling3oper Goethes. 
Die mufilalifche Gefamtleitung hatte der Hallefche Univerfitäts- 
muf[ifbireftor Prof. Dr. Alfred Rahlmwes mit gutem Gelingen 
übernommen, die Bühnenbilder jtammten von Heinz ۰ 
Für die Hauptrollen waren Srene Eden, Elfe Knepel-DOffyra, 
Karo Dworfty, Waldemar Hente und Leo Schükendorf von 
der Berliner Staatsoper verpflichtet worden. Unter fzenifHer 
Zeitung des Hallefchen Oberregifjeurd RoeBler lam eine durd- 
aus erfreulide Aufführung auftanbe, bie bon reichem Beifall 
getragen wurde. 

Am 9. Juni dieſes Jahres wurde, wie man erſt jetzt erfährt, 
die Büſte des großen Chemikers Juſtus Frhrn. von Liebig 
neben der Buſte Richard Wagners in der Walhalla aufgeſtellt. 


Das Profeſſorenkollegium der Techniſchen Hochſchule in Wien, 
das ſich bereits längere Zeit mit der Titelfrage der Hochſchullehrer 
befaßte, hat in einer kürzlich ſtattgefundenen Sitzung beſchloſſen, 
bis zur endgültigen Regelung der Titelfrage für alle Bundes⸗ 
angeſtellten die Verleihung des Hofratstitels, der durch 
Maſſenverleihungen auch an Nichtakademiker völlig entwertet 
wurde, nicht anzuſtreben. 

Für den Anſchluß an Deutſchland. In der Sitzung des 
Hochſchultages in Wien wurde auf Antrag der Rektorenkonferenz 
der öſterreichiſchen Hochſchulen einſtimmig eine Entſchließung 
gefaßt, die ſich dahin ausſprach, daß, da eine andere Möglichkeit 
für die geiſtige und wirtſchaftliche Geſundung Oſterreichs nicht 
gegeben erſcheint, der Anſchluß Oſterreichs an das Deutſche Reich 
mit allen Mitteln zu erſtreben ſei. 


Der Deutſche Gynäkologenkongreß, der in Wien tagte, 
ſprach in einer einſtimmig angenommenen Reſolution ſeine 
Entrüftung wegen des ſchroffen Vorgehens des ſächſiſchen Mini⸗ 
ſteriums gegen den Direktor der Dresdener Staatlichen Frauen⸗ 
klinik, Geheimrat Prof. Dr. Kehrer, aus und verlangt volle 
Offenheit in dieſer Sache. Die Arzte werden davor gewarnt, 
die Stelle Geheimrat Kehrers anzunehmen. Zur Unterſuchung 
der Angelegenheit wurde eine aug vier hervorragenden Franen» 
ärzten beitehende Kommiffion eingefegt. Prof. Kehrer Hatte 
von feinem Minifterium den Auftrag erhalten, binnen 48 Stun- 
den fein Amt niederzulegen. 





An die Herren Derlagsbudhändler richten wir hiermit bie 
Bitte, alle Meuerfheinungen unaufgefordert an die Kiterarifche 
Wochenfhrift zur Befprehung überfenden zu wollen. Insbe- 
fonbere bitten mir aud) um liberfenbung von Zeitfcriften, damit 
wir deren Inhalt wiedergeben ۰ 


An unfere Berren Mitarbeiter richten wir die dringende Bitte, 
dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle von ihnen verfaßten oder 
unter ihrer Mitwirkung entftandenen Bücher, Auffäge, Brofchären 
ftets rechtzeitig zur Befprehung an die Kiterarifhe Wochenihrift 
gefandt werden. JInsbefondre bitten wir and diejenigen unferer 
Gerren Mitarbeiter, die an der Ejerausgabe einer Zeitfcrift be- 
teiligt find, gätigft veranlaffen zu wollen, daß für ۵۱6 ۰ 
erftattung in der Kiterarifhen Wocenfchrift alle jeweils er- 
fhienenen Hefte der Seitfchrift uns überfandt werden. 


Die Verantwortung für die Referate tragen die Gerren Mitarbeiter, die preflegefeglihe Verantwortung im übrigen der Schriftleiter. 
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no laufen in der Beurteilung des Proteftantismug ftarfe 
Einfeitigfeiten unter, und felbftverftändlid) ftehen hinter der 
Schrift die ftreng Latholifche Auffaffung und der Wunjch, daß 
das ganze Volk zur alten Kirche zurüdtehre. 

Breslau. M. Schian. 


Troeltich, Ernft: Gefammelte Schriften Bd. 4. Tübingen: 
Mohr 1925. Bd. 4: Auffäge zur Geiſtesgeſchichte und 
Religionsfoziologie, hrög. von Hand Baron. (XXVIII, 
872 ©.) gr. 8°. 

Diejer legte Band der Werle des am 1. Februar 1923 
heimgegangenen Verf. bildet den Abjchluß feiner religions- 
ſoziologiſchen und geiſtesgeſchichtlichen Lebensarbeit. Er 
ſtellt kein einheitliches Werk dar, ſondern beſteht aus der Zu— 
ſammenfaſſung von faſt ſämtlich ſchon gedruckten Aufſätzen. 
Dieſe iſt dem Herausgeber, Dr. H. Baron, zu verdanken, 
ber {ih {einer Aufgabe mit Pietät, aber auch mit freier Be— 
weglichkeit unterzogen hat, wie die Darlegung ſeiner Edi— 
tionsgrundſätze in einem Vorbericht zeigt. Er ergänzt die 
großen Artikel durch eine beſondere Abteilung handſchriftlicher 
Zuſätze von Troeltſch und durch deſſen Rezenſionen, die den 
geiſtesgeſchichtlichen Perioden parallel gehen. Für Troeltſch, 
der ſich in dem einleitenden Aufſatz „Meine Bücher“ ſelbſt 
über die Tendenzen ſeines Schaffens ausgeſprochen hat, 
bilden die Grundlage des „Europäismus“ die jüdiſch-chriſt- 
lihe Religion und die Antike. Nur für die erſtere iſt eine Dar⸗ 
ſtellung in „Glaube und Ethos der hebräiſchen Propheten“ 
vorhanden, während eine Behandlung der letzteren leider 
fehlt. Die erſte Syntheſe beider Geiſtesſtrömungen ſchildert 
der Aufſatz über „Alte Kirche“. Mittelalter, Renaiſſance und 
Reformation werden in ſechs Artikeln behandelt, während 
„Die moderne Welt“ eine faſt lückenloſe Darſtellung empfängt, 
in der auf eine prinzipielle Charatteriftit „Da3 Wejen deg 
modernen Geiftes” die Analyje der „Aufflärung”, der „Eng- 
lichen Moraliften des 17. und 18. Jahrhunderts”, des „Deis- 
mus”, von „Leibniz und die Anfänge des Pietismug”, des 
„Deutſcher Idealismus“, der „Reftaurationgepohe am An- 
fang des 19. Jahrhunderts”, des „19. Jahrhundert” folgt. 

Naturgemäß wiederholen fid) die aus Troeltich8 großen 
Werfen befannten Sobeen, aber fie werden einmal Durd) 
monographifche Einzelarbeit bejonders in den der proteftan- 
tiihen Nealenzyflopädie entnommenen Artitel geftüşt und 
hier vielfach fnapper und weniger einfeitig formuliert. Das 
legiere gilt insbejondere von ber Gegenüberjtellung ber Fes 
naiffance als „verjüngter Antike” und der Reformation a8 
„verjüngten Chriftentum”, Der pofitiven Würdigung ber 
Selbſtändigkeit Luthers, der gerechten Wertung auch Sroe[tid, 
innerlich fremder Erfcheinungen wie des Pietiemus und ber 
Reftauration, und der fehr inftruftiven Charakteriftif 8 
modernen Geiftes, bei der die Einfühlung in da3 Wejen Der 
neueren Kunft bejonders überrafht. Dazu tommen nod 
verſtändnisvolle BDurcdjleuchtungen ganz moderner Erjchei- 
nungen wie etwa be3 GStefan-George-Kreifes, der 6 
Spengler und der durchaus ernjt genommenen antiwiljen- 
ichaftlihen Haltung ber jüngften Generation. — Die 
außerordentliche und bleibende Bedeutung von Troeltich als 
Nepräfentanten des fich felbjt erfafjenden Hijtorifchen Geiftes 
Europas wird gerade auch durch diejen Band fichergeitellt. 

Wiesbaden. Richard H. Grützmacher. 


Barticherer, Agnes: Frau Käthe Luther in Torgau. Torgau 
[aufaeft.:] %. Jacob 1925. (19 ©. mit 1 Abb.) gr. 8° 
[(Umichlagt.) 1,—. 

Eine wichtige Ergänzung zu den bisherigen Biographien 
auf Grund archivaliicher Forjhungen in Torgau. Die Schrift 
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fet bei der Flucht Käthes nach Torgau 1552 ein und bietet 
folgende Kapitel: Die Verlegung der Wittenberger Univer- 
jität nach Torgau — Die Flucht der Familie Luther bor ber 
eft — Luthers Witwe verunglüdt und Frank in Torgau — 
Die Peft auch in Torgau — Die Türkenglode — Die Tor- 
gauerin Anna Warbed, Paul Luther Braut — Getröftetes 
Gterben und ehrenvolles Begräbnis. 
Rochlitz 1. Sa. Georg Buchwald. 


vey, Carl: Luthers Käthe. Mit 2 Abb. Berlin: Verlag des 
Evang. Bundes 1925. (89 S.) 8° = Voltsichriften des Evan- 
gelifhen Bundes. $. 20. —,50. 

Eine jchlichte, vollstümlie Darftellung, die Hoffentlich bei 
ber Feier des 13. Juni viel Verbreitung gefunden bat. Dantens- 
wert die Beigabe von Luthers Briefen an Käthe. 

Rochlitz i. S. Georg Buchwald. 


Koigen, David: Apokalyptische Reiter. Aufzeichnungen aus 
der jüngsten Geschichte. Berlin: Erich Reiß Verlag 1925. 
(252 S.) 8°, 

Das Buch behandelt unter dem etwas irreführenden Titel 
in eriter Linie die von R. Israel Salanter in Korwno begründete 
jüdifch-ethifche Muflarbewegung und beren jekigen Führer 
Siite. Daß das Drum und Dran diefer Bewegung mit Ausdrüden 
aus dem Börlenleben bezeichnet wird, ift minbeftens eigenartig. 


Manitius, W.: Peter be Hondt, gen. Petru Canifius, ber erfte 
,beut[dje Syefuit". Sum Fefte feiner Qeiligipredung. Berlin: 
Säemann-Berlag 1925. (52 &.) 89. (— Gegenteformation 
einit unb Beute, $. 9.) 

Der Verf. entwirft, foweit er das bei feinem proteftantifchen, 
gegnerifhen Standpunkte Tann, geidhidt ein Bild von Petrus 
Ganifius, feinen Taten und feiner Zeit, jowie den Schwierigteiten, 
mit denen er zu lfämpfen hatte. 

„Roma aeterna“, die Zeitschrift des heiligen Jahres, die Zeit” 
schrift der deutschen Rompilger, die Zeitschrift der katho” 
lischen Auslandsdeutschen. Halbmonatsschrift, H. 10—18- 
Schriftleiter Joseph Leufkens. Roma XIX: Casa editrice 
di San Gaetano, 64 Via dell anima 1925. 

Snhalt: f Paul Wilhelm v. Seppler, Qie Sfterireube. 
tL. Sond, Die Lehre vom Kreuze in der Schule ber Apoftel. 
U. Hudal, Missa papalis. Aus den Acta apostolicae sedis. 
A. M. Gianelli, Sie Geligen be3 Syubeljabre8 1925. D. v. ۶۰ 
bebrand, Die Heiligen im Gottesreih. U. Bonen, Das Ber- 
fahren bei Selig- und Heiligiprecyungsprozeffen. — Qómifdje 
Marienverehrung. Vita beati Petri Canisii conf. r. X. Ehrle, 
Petrus Canifius. O. PfüIf, Der Heilige (Petrus Tanilius in 
feinem Tugendleben). 2. Knorr, Eanilius in Süddeutichland. 
8. Fond, Der Herz-Zefu-Verehrer. Tomed, Eanifius in Ojter- 
reich. ۷۵۵۲5. ۹6۲۵96۵, Der Förderer der Marianijhen Kon- 
gregationen. G. Schnürer, Caniſius in Freiburg. 3. Kleifer, 
Der Schöpfer unfere8 Katechismus. O. Braundberger, 
Canifius in feinen Briefen. 

Allendorf, Eduard, Bachofen als Neligionsforfcher. 6 ۰ 
furter Zeitung 1925, Nr. 473; vgl. LiWo 1925, Sg. 89.) 


Bhilofophie. Bábagogit. 
Holk, L. J. van: De Ondergang van het Avondland. De 
Geschiedenisphilosophie van Oswald Spengler. Leiden: 
Leidsche Uitgeversmij 1925. (185 8.) 8°. geb. fl. 3,90. 


Der größte Teil des Werkes — bis ©. 162 — enthält ein 
Referat der Spenglerjhen Gedantenwelt. Wer fidh jelbit 
einmal an biejer Aufgabe verfuht hat, weiß, wieviel Arbeit 
in einer jofdjen fnappen [pitematijden Sujammenjajjung ber 
breiten und zerftreuten Ausführungen Spenglers geborgen tft 
Ban Holf hat alle prinzipiellen unb fonfveten Gebantengánge 
in vier Kapitel unterzubringen vermocdht — nur die magijche 
Kultur ift zu fura behandelt. Er hat aber mehr geleijtet, 
nämlich jiġ innerlih in die herbftlidde Oftoberftimmung der 
Cpenglerid)en Konzeption eingefühlt. Infolgedefjen ift feine 
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Kritit — ©. 162 bis 185 — von achtungsboller Liebe getragen. 
Mit Recht ftellt er feit, daß alles Konkrete noch meijterlicher 
behandelt ijt ala das Allgemeine, dak aber auh unter dem fet 
teren fich bebeutjame Grfenntnijfe finden, wie die der inneren 
Einheit aller Erfcheinungen der Kultur und deren fymbolifche 
Darftellung. Nicht ohne Grund findet er die Formel vom 
Befjimismus zmweideutig und nicht ان‎ 
für Spengler3 Grundhaltung. — Das Bud wird nicht nur 
in Holland ba8 Verftändnig Spenglers fördern, fondern fann 
auch Deutichen den Dienft einer bequemen und treffenden 
Reproduktion und einer fachlichen, wenn auch nicht entfernt 
alle fraglichen Punkte berührenden Kritik leiten. 
Wiesbaden. Richard H. Grützmacher. 


B6 Yin R& [d. ı. Joseph Schneider-Franken]: Das hohe 
Ziel. Leipzig: Verlag Magische Blätter 1%5. (123 S.) 
8°. Kart. 3,—; Hperg. 4,50; num. Vorzugsausg. Hldr. 
20,—. 

Den Anhängern Der Lehre des Bô Yin Rå bieje8 $Bud) 
empfehlen zu wollen, wäre unnötig, fie finden ohnehin den 
Weg dazu. Wohl aber tann man zu denen fprechen, welchen 
Bô Yin Rå biher no% fremd geblieben ift. &3 geht ein tiefes 
Suden und Sehnen durch unjere Zeit, viele aber fuchen 
auf falihen Wegen und tommen notwendig zu faljchen, in 
Sertum und Wahn verlodenden Zielen. Der befte Beweis 
dafür ift das Überhandnehmen einer zweifelhaften, oft fogar 
verberblien „ofkultiltiichen” Literatur. 

Die Lehre deg Bô Yin Rå ift mir feit Jahren nicht nur dem 
Wortlaute nad) vertraut, ich habe auch ihren hohen Erlebnis- 
wert an mir felbit erfahren. Wer ein Buh des Bô Yin RA 
zur Hand nimmt, der mähne vor allem nicht, daß ihm hier 
eme „Philofophie” oder irgendeine andere „—jophie" ge» 
geben werde. Hier foll etwas innerlich erlebt und im Inner⸗ 
ften gefunden werden. Die Lehre fucht nur das Biel gu 
zeigen und auf den Weg zu leiten, der in ung felber liegt. 
Bon diefem „Hohen Biel” ift in biejem Buche die Rede; 
in mannigfadhiter Weile wird gezeigt, wie man den Weg 
befchreiten foll, um dem Ziele näher zu fommen: Erwachen 
unb Lebendigmwerden des ewigen Geiltesmenfchen in ۰ 

Ras Hohe Biel follen wir aber mitten im Leben jtebenb 
und unabläffig nad) Kräften wirfend erreichen! Nicht 3fatefe, 
nicht Streben nad) Heiligkeit, nicht Weltverleugnung und 
Veltentjagung wird hier gefordert, jondern Fräftigite Lebeng- 
bejahung; ja, unjer Drang zu lebensvoller Betätigung wird 
unter Leitung diejer Lehre ftårter al je. Diefe ۱۱۵۲6 8۰ 
bejahung ift der beite Beweis für die Echtheit diefer Lehre. 

SH Tann nur allen ernjthaft Suchenden raten, die Worte 
Bê Yin Rûs, der aud) ein großer Sprachfünftler ift, in aller 
Stille und Sammlung auf fi wirken zu laffen und dabei 
nad) innen zu Dordjen, ob eine innere Stimme „Ja" dazu 
fagt. Man lefe 3. B. die Kapitel: „Wom Suchen und Finden”; 
„Bom Gegen der Arbeit”; „Bon der Macht der Liebe”; 
„Der Meifter von Nazareth”. Gerade da3 Leben und die Lehre 
Sefu von Nazareth ift durch Bê Yin Rä in einer ganz einzigen 
und unvergleichlihen Weife lebendig geworden, jo daß viele 
wieder den Weg zu ihm gefunden haben, denen die Evan- 
gelien lángft (don zur einfältig-frommen Sage geworden 
waren. 

Ber die innere Zuftimmung des Herzen in jich erfühlt, 
der lefe weiter, ihm wird ein Reichtum inneren ۵ 
zuteil werden, neben dem alles Erleben im Aukeren al 
wejienlofes Nichts erjcheint. Wer aber dieje innere Stimme 
nicht vernehmen tann, der plage fih niht mit einem Bude, 
da3 ihm nichts oder noch nichts zu fagen ۰ 

Berlin. Eduard Bäumer. 
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Nagel, ©. F.: Wege in die Geifterwelt. Hamburg: Agentur 
des Rauhen Hauſes 1925. (105 ©.) 8°, 1,80. 

In ber legten. Seit mehren fich die Schriften, die vom 
Standpunfte des chrijtlichen Glaubens aus zu den Fragen des 
Dfultismus, insbejondere de3 Spiritismus, Stellung neh- 
men. Aus katholiihem Lager erfchien kürzlich die Schrift von 
NRaupert „Der Spiritismug im Lichte der vollen Wahrheit” 
(Innzbrud, Verlagõanftalt der Tyrolia). Ein Gegenjtüd 
aus proteftantiihem Lager ift da3 Büchlein von Nagel. 
Srgendeinen miljenfchaftlihen Wert kann man diefer Art 
Literatur, Die von beftimmten Dogmen ausgeht und die an- 
geblichen oder wirklichen oftulten Phänomene auf das Wirken 
von böfen Dämonen zurüdführt, nicht beimefjen. Gie find 
aber von Bedeutung, mei fie die troß mancher Gegenläße 
doch beitehenden Zufammenhänge zwischen primitiven An- 
[hauungen, der Firhlihen Lehre und der Weltanjchauung 


des Spiritismus zeigen. Bon Wert find fie auch infofern, 


als fie geeignet erjcheinen, Firchlich gefinnte Kreife aus dem 
Bann des Spiritismus, deffen Gemeingefährlichteit noch) 
nicht genügend gewürdigt wird, zu befreien. 

Potsdam. Albert Hellwig. 


Ludtenberg, Paul: Antinomien der Pädagogik. Langen- 
falza: Beyer 1923. (64 ©) 8%. — 9. (= Yriedrih . 
Manns Pädagogifches Magazin, H. 952. Philofophifche 
unb pübagogijdje Arbeiten Hrsg. von €. Becher und A. 
Sicher, 9. 10.) | 

Geordnet und gegliedert unter dem Leitgedanfen pädago- 
gider Antinomien, die 9. in methodijche und teleologifche 
teilt, bietet der Verf. einen bei aller Rnappheit niht Wefent- 
liches überjehenden Überbfid über die mwichtigften pädagogifchen 

Strömungen der Gegenwart. Er hebt an mit der Stellung 

ber Pädagogik in der Kulturkrifis unferer Tage und endet 

mit den Antinomien der Didattif: hie „Lernichule" und 

Sntelleftpädagogif, dort „Arbeitsfchule” und Taterziehung. 

Die einschlägige Literatur ijt jeweils in den Anmerkungen 
gemwifjenhaft verzeichnet, fo daß das Büchlein fid) als ein 
brauchbarer Führer durch die heutige Pädagogik ermeiit. 

Köln-Lindenthal. Wilhelm Kahl. 


Sm 9g. 2, $. 2 der Monatsichrift „Orplid”, auf die wir 
fhon gelegentlih hingemwiejfen haben (Müncen-Gladbah und 
Köln: Orplid-Berlag, vierteljährlich 6,30), behandelt Richard von 
Schaulal ©. 52f. die „Srundprobleme der Geiftesgeichichte”. 
Freilich, die Probleme find nur angedeutet, ihre Tiefen und ihre 
Unerfhöpflichleit find gezeigt, wiljend, wegmweifend und fort’ 
vollendet, wie e3 dem Dichter und Geber 9. v. Sh. ۰ 
In fünf kürzeften Abfchnitten „Die Grenzen ber Erlenntnis”, 
„Wirklichkeit, „Stoff und Geltaltung”, Leben” und „Zeit“ 
it legte Grienntni8 geboten. Eine Probe: „Beit ift wejenlos. 
Sie beiteht nicht außer den Dingen. Und fo auch nur, wenn 
und infofern wir fie in der Zeit betrachten. Beit ift eine unferem 
Denten notwendige Hilfsannahme. Sub specie aeternitatis 
ift fie vernichtet.”. 


Mey, Rudolf: Sein und Denken, ein Nachruf für Alfons Bil- 
havy. (Deutiche Allgemeine Yeitung 1925, Nr. 286/287.) 


Gefchichte. Rulturgefchichte. 
Bismard, Otto von: Seut[der Ctaat. Ausgew. Dotu- 
mente eingel. von Hang NRothfels. Mit 1 Portr. [Zitelb.). 
München: Drei Masten Verlag 1925. (XLVII, 436 ©.) 
gr. 8° = Der beutjd)e Staatsgedante. Reihe 1, 21. 6,50; 
Pp. 7,50; Hlm. 8,50. 
Sn der gehaltvollen Einleitung bemüht fich der politijch 
feinfühlige Heraußgeber mit Erfolg um den Nachweis, „dap 
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die Realiftit Bismardicher Staatsanfchauung der innerlichen 
Bezüge, der verpflichtenden Momente... . Teineömegs ent- 
behrt”, und daß fie nicht „mit dem jeelenlofen, handwerts- 
mäßigen Opportunismus" vermwechjelt werden dürfe. Big- 
mard betrachtete fich auch ala „Organ und Werkzeug fonjtanter 
Mächte‘. So war ihm die dee de3 chriftlihen ۵ 
„allezeit eine jehr ernithafte Realität”. Das wird aunádjt 
im allgemeinen an jeinem Gegenjaß gegen die Bureaufratie, 
an feiner organischen Staat3anfhauung und font aufgezeigt, 
worauf aud die Grundlinien feiner äußeren und inneren 
PVolitif verjtändnigvoll gezogen werden. Wenn aud) in der 
inneren Bolitif dad Urteil wohl zu günftig ausgefallen ift, 
fo verdient bod) bieje furae, einbringlidje Studie alle Aner- 
fennung. Die dann folgende wohlüberlegte, durchaus ori- 
ginelle und dabei recht umfajjende Auswahl jet eine Ehre 
darein, die Schon gedrudten Texte in bereinigter Yorm vor- 
zulegen. Auch Ungedrudtes wird herangezogen und damit 
eine „Blütenlefe" gejchaffen, die die biöherigen an innerem 
Gehalt übertrifft. Die Brauchbarfeit und Auswirkung des 
prachtvollen Stoffes hätte freilich durch Hinzufügung eines 
Perjonen- und bejonders eine ganz unenibehrlichen ۰ 
regifterö wejentlich gervonnen, zumal da auch bei den ein- 
zelnen (leider nicht durchnummerierten) Stüden fadjliche 
ſchlagwortartige Überfchriften unterblieben find. 
Köln. J. Hashagen. 


Egelhaaf, Gottlob: Bismards Verdienite um Deutichland. 
Greifswald: Karl Moninger 1924. (71 ©.) 8. 1,— (= Deut’ 
[de Sammlung. Reihe: Gefhichte. BD. 6). 


Der Berf. unternimmt es, in fchmudlofer Darftellung zu 
geigen, toa8 Bismard für Deutfchland geleiftet hat, und 
berichtet über be8 Kanzler3 Anteil an der Gründung des 
Reiches jowie über dejfen Wirken im Innern nad) 1871, wobei 
er auf des Fürften Beitreben, die Macht des preußifchen 
Königtums zu ftärten und die Dynaftien der Mittel- und Hlein- 
ftaaten mit den neuen Berhältnifjen zu verfühnen, auf feine 
Finanz, Kirchen- und Sozialpolitit näher eingeht. Ein 
legter Abjchnitt ift der auswärtigen Politit des erjten 8 
gewidmet. Jm ganzen ein guter, populärer DQuerjchnitt 
durd) Bigmards politiiche Tätigkeit. 

Dresden. H. Richter. 


€taab3, $. b.: Aufmarjch nach zwei Fronten, auf Grund 
der Operationspläne von 1871—1914. Berlin: Mittler 
1925. (IV, 85 €.) 89. (— Beibeft zum Militärmochenblatt.) 
Die Trage des Himweifrontenaufmarfjches ijt durch ihre 
Verknüpfung mit dem Problem einer deutichen Verfchuldung 
am Weltkriege heute nicht nur von militärifch-trategifcher und 
eijenbahntechnifcher, jondern vor allem auch von politijcher 
und hiftorijcher Bedeutung. Unfere Weltkriegägegner mer[en 
ung vor, planmäßig auf die Erringung der Weltherrichaft aus- 
gegangen zu fein, was naturgemäß am deutlichiten bet bert 
Kriegsporbereitungen des Generaljtabes nachweisbar fein 
müßte. €3 ift deshalb mit bejonberer Yreude zu begrüßen, 
daß hier ein alter Angehöriger des Großen Generaljtabes, 
der Jahre hindurch in der für den Eifenbahnaufmarfd) ver- 
antwortlichen Eifenbahnabteilung eine maßgebende Stellung 
eingenommen hat, jeßt zu biejer Frage ba3 Wort ergreift. 
Geine Darlegungen find von größtem Snterejfe, bejonders 
aud) burd) bie Art, wie bie dienitlihen und perjönlichen 
Beziehungen des Verf. zu dem Generalfeldmarfchall Grafen 
Scdlieffen in feine Darftellung verwoben werben. 
General v. Staab ift an den Friegäporbereitungen 8 
Großen Generaljtabes vom Frühjahr 1889 bis zum Herbit 
1908 beteiligt gemwejen und darf daher als einer der beiten 
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Kenner diefer Kriegporbereitungen betrachtet werden. Bei 
der Schilderung des SKriegsausbruches 1914 unterjudt er 
in gründlicher und fejjelnder Weije die Tyrage, ob ed möglich 
gewejen wäre, den deutichen Yeldzugsplan noch bei Kriegs— 
ausbruch zu ändern. Dieje Frage wurde befanntlich brennend, 
۵18 am 1. Auguft 1914 auf Grund einer Yondoner Depefche 
in Berlin die Möglichkeit erörtert wurde, den Krieg vielleicht 
nur gegen Rußland führen zu müffen. Staab rechnet damit, 
daß ein neuer Aufmarjch gegen Djten troß der vorhandenen 
Schwierigkeiten fih fo hätte einrichten lafjen, daß da3 „große 
jjitbeer" etra am 15. Mobilmachungstage operationsbereit 
war. — Niemand wird die Arbeit de3 Generals v. Staab 
ohne mefentliche Bereicherung feiner Anjchauungen aus ber 
Hand legen. 


Hannover. Bernhard Schwertfeger. 


Schneider, Hermann: Gesammelte Aufsätze. Mit 1 
Schrifttafel. Leipzig: Kröner 1924. (VI, 253 8.) 8°. 
Hlw. 5. 


: Qn bem Bande find folgende 9fujjáge vereinigt: 1. Ure 
Iprung und Sinn ımferes Alphabet. 2. Die Wanderungen 
und Wandlungen der babylonifchen Sündflutfage im Alter- 
tum. 3. Der herrjchende Naffebegriff und bie Tatjachen der 
Erfahrung. 4. 80m ?Berjteben anderer und bejonders ju- 
gendlicher Menjchen. Außer dem Iebtgenannten find bie 
Auffäbe bereits früher in anderm Zufammenhang veröffent- 
licht worden. Ref. belennt fich al3 Orientalift nur für die 
beiden erjten Arbeiten zuftändig. Jn dem faft die Hälfte des 
Buches füllenden erften Auffaß foll der fretiiche Urjprung des 
phöniziihen und daher unferes heutigen Alphabet3 nadh- 
gemwiejen werben, und zwar im Bufammenhang mit einer 
älteren norbiichen Sonnenteligion.. Wie Sch.3 Darlegung 
feiner Gedanken über die Zufammenbänge jener jungftein- 
zeitlichen Sonnenteligion mit Babylonien und Ügypten 
(Mitt. d. Vorderafiat.-ägypt. Gef. 1922, 3; 1923 bei Hinrich?) 
wohl von der Mehrzahl der orientaliftiichen Yachleute abge- 
lehnt worden ift, fo muß die Neuauflage des fich in Ähnlichen 
Gedantengängen bewegenden Auffages über dag Alphabet 
mindeftena in demfelben Maße fchärfiten Widerjprudy er- 
regen. Mit Philofophie allein und ohne hinreichende Cingel- 
lenntnià ber |pradjfidjen unb ardjüofogijden Dinge lüpt 
fich ein jo tompligierte Problem wie die Frage nad) bent 
Ursprung des Alphabet3 nicht löjen; e8 entitehen haltloje 
Kombinationen und Ethymologien, die dann lediglich ind Reich 
ber tyantajie führen. M3 Beifpiel fei nur die für jeden Kenner 
unmögliche fprachlihe Gleihung (©. 89): Min von Koptos 
= Minos von Kaphtor (Kreta) angeführt. Jedem Lefer des 
Sch.ſchen Buches ſei Dringend empfobfen, nad) biejer Seftüre 
den Haren, fachlihen Auffag Sethe3 über den Urjprung 
des Alphabets (Nachr. d. Göttinger Gejellih. d. Wiljenich. 
1916, ©. 88ff.) vorzunehmen, mo in Übereinftimmung mit 
Schäfers feinjinnigen Gedanten zu der Trage (Beitjchr. 
f. Ugypt. Spr. Bo. 52, 95ff.), joweit dies heute fachlich mög- 7 
118 ift, die Herkunft des phönizifchen Alphabet von den 
ägpptifchen Hieroglyphen dargetan wird, — Zu dem Auf- 7 
fat fiber die Sündflutjage fei vom äghptologijchen Standpunkt 
aus bemerkt, daß das von Sch. ald ägyptifche tyajjung ber 
Sage bezeichnete Buch von der Himmelsfuh doch nur febr 
wenig Büge mit der babylonifchen und israelitiichen Form 
der Sage gemein hat. Nur der Wille der Gottheit zur Ber- 
nichtung der Dienfchheit und ihre teilweife Errettung ift ۰ 
handen, aber die Vernichtung gejchieht weder burd) eine 
Fiut, not rettet fid ein einzelner in einer Arche, noch unter- 
nimmt bieler bie Probe mit der dreimaligen Entjendung 
eines Vogels. Wenn Sch. in der Gefchichte wegen der Bier- 
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(fut, bie leine3tvegà bie SRenjden ertränten, fondern lediglich 
die zur Vernichtung ausgejandte Göttin betrunten machen 
fol, eine äghptifche Umbildung der Sage zur Burlesfe jehen 
will, jo it dem entgegenzuhalten, daß die Sage an der Wand 
eined äghptifchen Königsgrabes, und zwar in der Nähe des 
Sarkophages, alfo an heiligiter Etelle ftand, mo die Ägypter 
fiherlid) niemaß einen von ihnen aß humoriſtiſch emp⸗ 
fundenen Zert angebrad)t haben ۷ 
Berlin. ۳ Alexander Scharff. 


Germiny, Marc de: Les brigandages maritimes de l’Angle- 
terre Vol. 1—3. Paris: Champion 1925. 8°. Fres 30,—. 
1. Sous le règne de Louis XV. (XXII, 326 8.) 

2. Sous le règne de Louis XVI. (235 8.) 
3. Sous la Révolution et le Premier Empire. (315 S.) 


Das vorliegende Berf, dag, auf Uuellenforfchung be- 
ruhend, mit großem Fleiß gearbeitet ift, ift jozufagen von 
dem Gefühl der Wehmut durchtränft. Mit der Thronbeitei- 
gung Ludwigs XV. beginnt, jo führt Germiny aus, ein neuer 
hundertjähriger Krieg (une seconde guerre de Cent ans I 
p. 18), der im Jahre 1815 mit bem Sujammenbrud) ber fram» 
zöliihen Marine und des franzöfiichen Kolonialreiches endet. 


Eine Reihe von Faltoren wirkt zufammen, um diefes für die. 


Stanzofjen unglüdliche Ende herbeizuführen: vornehmlich der 
Haß der Engländer. Cefar be Caujjure, ber 1725 bis 1729 in 
England weilte, berichtet: „Wenn zwei Infulaner, mochten 
fie num Laftträger oder Gentlemen fein, fich ftritten, fo nannten 
fie fich gegenfeitig French dog". Andere Gründe für ben 
Sufammenbrud) find die Unfähigkeit und der Leichtfinn 
Ludwigs XV., die Gleichgültigkeit des Minijters Fleury 
allen tolonialen Tragen gegenüber, Mangel an Pflichtireue 
und Energie bei einigen franzöfiihen Befehlshabern. Wie 
der Abbé Odvards-Fantin jagt, befolgten die Engländer bie 
mehr nüßliche al3 ruhmreiche Politik, den Krieg zu eröffnen, 
ohne ihn zu erflären. Als der Bey von Tunis Frankreich wegen 
der Bejigergreifung von Korjifa Schwierigteiten bereitet, 
wird er von England diplomatifcy und petuniär unterftübt. 
„nde Jahre find dahingegangen”, jagt Marc de Germiny, 
„aber das Syitem ift dasfelbe geblieben. Ende des vorigen 
Jahrhunderts Haben wir gejehen, wie Großbritannien un- 
jeren alten Gegner, ben jubanejijc)en Slant unterftüßte; 
ja noch vor ganz furzem, nachdem England 48 Monate tapfer 
an unjerer Seite gefochten hatte, hat e8 im Orient den Emir 
Tayjal gegen uns bewaffnet." — Wafhington befolgte eine 
ganz ähnliche Polit wie dag Ameria der Gegenwart, näm- 
lich die, fih in die Verhältnifje Europas möglichit wenig ein- 
zumiſchen. 
Naumburg/Saale. R. Pappritz. 


Bzitta, Emil: Selbstmórder. Ein Beitrag zur Kultur- 
geschichte aller Zeiten und Völker. Leipzig: Weller 1925. 
(410 8.) 8°. 

Das Buch bringt eine forgfältige Bufammenitellung ber 
Anſchauungen bedeutender Philofophen, Dichter, Staats- 
männer zur Trage des Selbitmordes und behandelt im An- 
Ihluß an die PVarftellung gejchichtlicher Begebenheiten bie 
einzelnen zum GSelbjtmord treibenden Motive. Ein Per- 
fonen, Städte- und Literaturverzeichnig machen da3 Bud) 
zu einem brauchbaren Nachichlagemwert für jeden, den das 
Problem des GSelbitmordes interejftert. 


Halle/Saale, A. Finger. 


Länder- nnd ۰ 
Geisler, Walter: Norbdeutichland. Greifswald: Verlag 
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Dr. 8. Moninger 1%5. (84 ©.) fI. 89 — Deutihe Samm 
lung. Reihe: Geographie. Bd. 1. Pp. 1,50. 

Der Berf. handelt zunähft über die deutiche Landichaft 
im allgemeinen und geht dann in einem Überblid auf die 
Entftehung der Oberflächenformen, die Pflanzendede und 
die anthropogeographilhen Verhbälinijfe ein. Den Haupt- 
teil bildet die Schilderung der Sondergebiete, bei der vor allem 
die Landichaft und die Siedlungen berüdfichtigt werben. Der 
norbdeutfche Menich, injonderheit Art und Bollscharafter 
in den unterjchiedliden Groflandichaften werden faum ge- 
ftreift, fo daß einige Züge im geographifchen Bilde ver- 
mit werden. 

Greifswald. Richard Uhden. 


Sindh, Ludwig: Cubetenbeutjde Streife. Dresden, Leip- 
gig: Falfenverlag 1924. (100 ©., 20 Taf.) 8%. (= Bücher 
bom Deutichtum.) 

63 ift nicht fo jehr der malt diefes „den deutjchen Drie 
dern im Sudetenland” germibmeten Buches, das ihnen be- 
greiflichermweife wenig Neues fagen fan, jondern bie erfreu- 
liche Tatjache, daß ein mohlbelannter reidßdeutjcher Schrift- 
iteller zum erften Male fih dber Mühe unterzieht, die judeten- 
beutfhe Frage an Ort und Stelle zu fiudieren und feine 
Zandäleute auf die ihnen fo wenig befannten, wenn aud) oft 
gehörten Verhältniffe, unter denen die Gubdetendeutichen 
in dem ihnen aufgezmungenen tichechoflomalifhen 6 
zu leben und zu leiden haben, aufmerffam zu machen. Aus 
diefem Grunde begrüßen wir dad Blichlein mit aufrichtigem 
Dante und werben uns freuen, wenn e3 bazu beitragen 
jote, Die Aufmerkfiamkeit der Deutichen im Reihe dauernd 
auf das „unerlöfte” Deutfchtum in ben Gubetenlünbern giu 
lenfen und rege zu erhalten. &8 ift nicht der jchlechteite Zeil 
be8 Deutfchtums, ber irt bet Gubetenlánbern feine induftrielle 
Tätigleit auögebeutet fehen muß für die Regelung ber fi 
nanziellen Schwierigkeiten eines frembnationalen قامعا‎ 
gebildes. 

Wien. R. Wolkan. 
Langlois, La découverte de l'Amérique par les Normands 

vers l'an 1000. Paris: Sociótó d'éditions géographiques, 
maritimes et coloniales 1924. (161 B. m. 12 Bildern und 
Karten.) gr. 89. Fres. 12,—. 


Der Berf. tritt für die Entdedung Amerifag durch bie 
Normannen ein, bie nad) der Befiedlung lands und Gid- 


weſtgrönlands auf Baffin Land und Labrador dur Wind 


und Meeresfttömungen geradezu hingewiefen wurden. Er 
überjept und prüft die beiden von Vinland berichtenden 
Wländifchen Sagas von Eirif und Karljefni und berficht die 
Annahme, daß Leif, Eirif3 Sohn, an der Mündung des Gt. 
Lorenzitromes, Karlfefni an der Oft- und Sübfüfte von 
Neufundland gelandet find. Ein furger Hinweis auf bie 
Gründe, melde die Normannen veranlagt haben mögen, 
die entdedten Gebiete wieder zu verlafien, bejchließen Das 
Bud, das einleitend Giedlungsverhältniffe, Sitten und 
Zebensgemwohnheiten der Normannen behandelt. Die Aus- 
führungen enthalten zum großen Teil nichts Neues, be» 
jipen aber den Wert einer guten Zujammenfafjung unjerer 
fenntnijje. 
Wien. Oskar Kende. 


Der Rhein in Vergangenheit und Gegenwart, eine Schilde 
zung des Rheinftroms und feines Gebietes von den Quellen 
bis aur Mündung, mit befonderer Berüdfichtigung von anb 
und Leuten, Gefchichte, Geiftesleben und Kunft, Landwirtſchaft 
und Induſtrie. In Verbindung mit A. Hoff, O. Meynen u. a., 
preg. bon Otto @rüe8. Gtuttgart: Union Deutſche Verlags⸗ 


255 


auf diefem Gebiet zurüdblidt. Außerdem hatten fich verfchiedene 
Vertreter der beutihen Wiflenfchaft zu diefer gefelligen Bere 
einigung eingefunden, unter ihnen der befannte ۲ 
Prof. Dr. $. Obermaier, der als einziger Ausländer einen Lehrftuhl 
an der Madrider Zentraluniverfität innehat, ferner der augen- 
blidlih auf einer Vortragsreife in Spanien mweilende Würzbur- 
ger Prof. Dr. A. Hämel und ber Direktor der Deutfchen Realfchule 
in Madrid, Dr. König. In Anbetracht des alle Erwartungen über: 
treffenden günftigen Ergebnilfes ift die ftändige Wiederholung 
ähnlicher Kurfe gefichert; der nächfte ift für Oftober vorgefehen. 


Die Abwanderung der alten Meifter nach Amerifa. 
Die legten großen englilhen Gemäldeverfäufe haben wieder 
einmal den Schuß de3 engliihen Kunftbefites vor der Gefahr 
Gbermäßiger Abwanderung nach Amerila dringend gemadht. 
Auf dem Jahrestongrek des Nationalen Kunftfammlungs-Yond3, 
der zurzeit über 4000 Mitglieder hat, betonte Sir Robert Witt, 
moie febr bie amerifanijdjen Privatfammlungen vor jet denen 
Europas in dem Belig an alten Meiftern den Rang abgelaufen 
Haben. Bon 650 Rembrandts [inb nad) Witt? Rechnung fchon 
jegt 120 in ben Vereinigten Staaten, von 200 Bildern 8 
Frang Hals 50, von 85 Gemälden vom Delfter Vermehr 10, von 
100 Bildern des Velasquez 12. Der größte Teil der Bilder 
Stammt aus England, ein ftattlicher Prozentfa allerdings auch 
aus Deutfchland. 


Neue Höhlenfunde in Stalien. Nachdem vor einiger 
Zeit in der nun in italienifhen Händen befindlichen Abdels- 
berger Grotte bei Poftumia umfängliche Zunde an prähiftorifchen 
Sebeinreften gemacht wurden, gelang e3 kürzlich, in diefem ganzen 
Höhlenfyften durch) Sprengung den Bugang zu einer neuen 
Grotte freizumadjen, die an Schönheit alles übertreffen foll, 
was an Tropfiteinhöhlen bisher aufgefunden worden ift. Aus 
ganz Durhlichtigem Material, das in zarteften Tönen des ganzen 
Stegenbogena von ro[a unb gelb bis zu azurnem Blau fhimmert, 
fat man bem über 400 m langen Raum den Namen ۰ 
höhle gegeben. Ein unterirdifcher Sprudel erhöht die Romantit 
biefe8 fteinetnen Feenreiches. Im gleichen Gebiet wurde, der 
Bevöllerung der Sage nad) längft befannt, in Billanova bei 
Ubdine eine weitere Tropffteinhöhle erfchloffen, die, aus vier 
riefigen Räumen beitehend, eine Länge von fiber zwei Kilometer 
Hat. Wenngleich auch mit einer mächtigen Kriftallifation verfehen, 
wird diefe Grotte vor allem wegen ihrer fehr fchlechten ۰ 
dichkeit, nicht von ber Bedeutung wie die von Boftumia werden. 


Die „Schatullenbriefe” ber Maria Stuart eine 
„Fällhung? Die „Schatullenbriefe”, die Maria Stuart an den 
Grafen Bothwell gefchrieben haben fof und die man in einer 
Kalfette bei dem Diener de3 Grafen gefunden haben wollte, um 
fie alê Hauptbemweismaterial für den Verrat der unglüdlichen 
Königin zu benugen, werden in einer lnterjudjung von ۶۰ 
worth Mitchell, dem Sachverftändigen für Dokumente im eng- 
lifdjen Minifterium des Innern, als ein Fälfhyung nachgetviefen. 
Mitchell Hat eine Reihe von Jahren mit der Sammlung und 
Nachprüfung der Dokumente zugebracht; er hat das Pergament, 
die Tinte, die Siegel und die Einzelheiten der Handichrift mit 
größter Gründlichkeit unterfucht, al3 ob er in feiner Eigenfchaft 
alê Sacdjverftändiger vor einem heutigen Gericht feine Ausfage 
zu machen hätte. Cr ift dabei au dem Ergebnis gefommen, daß 
die Königin Maria Stuart unter teinen Umftänden diefe Briefe 
geichrieben Haben fann. Er bringt genügend Beweife bei, bie 
heute William Maitland, den Sekretär der Maria Stuart und 
ihren Verräter, auf die Anklagebant führen würden. 


Neue Balzac-Funbe. Wichtige Balzac-Veröffentlihungen 
werben aus Paris angekündigt. $m Vordergrund ftehen babei 
neue Funde zu den Contes drolatiques. Wie befannt, Hatte der 
Dichter hundert von den berühmten Gefchichten angekündigt, 
veröffentlichte aber nur dreißig. Sym Jahr 1837 Hat er zwei 
weitere in Ausficht geftellt, ohne dah fie erfchienen. Der Balzac- 
Forſcher Marcel Bouteron hat nun unter Papieren Balzacs, 
bie fih auf ber Bibliothef von €ovenjonf befinben, nidjt nur eine 
‚bisher unbelannte Erflärung beà Dichters entdedt, die aufs neue 
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zeigt, iwie fehr ihm daran lag, die Reihe vollzählig erfheinen zu 
laffen, fondern aud gänzlich neue Brucdjitüde der Eontes felbft. 

Überden Reihtum der amerilanifhen Univerfitäten 
gibt ein Bericht des Erziehungsamtes Aufichluß. Danach ift bte 
Harvard-Univerfität mit einem Kapital von 53 Millionen Dollar 
und Immobilien im Werte von 23 Millionen Dollar die reichfte 
Hochjichule der Vereinigten Staaten. Bulammen verfügen bie 
121 amerikaniſchen Hochſchulen über ein "enel bom einer 
Milliarde Dollar. 


٩۱۵1661۱6916۲ Feftfpiele 1925. Bum zweiten Male feit 
dem Kriege eröffnete das Schmudläftchen unter den deutfhen Hifto- 
riihen Theatern, da3 Goethe-Theater in bem ehemals ۲۰ 
ten Badeorte, Bad Lauchftädt feine Pforten. Aufgeführt wurde 
unter anderen Mozarts „Entführung”, eine Lieblingsoper Goethes. 
Die mujilalifche Gejamtleitung hatte der Hallefche Univerfitäts- 
muf[ifbireftor Prof. Dr. Alfred NRahlmwes mit gutem Gelingen 
übernommen, die Bühnenbilder jtammten von Heinz Behrens. 
Für die Hauptrollen waren Srene Eden, Elfe Knepel-DOffyra, 
Karo Dworlty, Waldemar Hente und Leo Schügendorf von 
ber Berliner Staatdoper verpflichtet worden. Unter ۲ 
Reitung des Hallefchen Oberregiffeurd Roe Bler fam eine Durch: 
Quá erfreulide Aufführung zuftande, die von veidjem Beifall 
getragen ۰ 

Am 9. Juni biefes Sare urbe, wie man erft jet erfährt, 
die Büfte des großen Chemilers Juftus chen. von Liebig 
neben der Büfte Richard Wagners in der Walhalla aufgeftellt. 

Das Brofefforenkollegium ber Tehnifchen Hochichule in Wien, 
das fih bereits Jängere Zeit mit ber Titelfrage der Hochſchullehrer 
befaßte, hat in einer fürzlich ftattgefundenen Situng beichloffen, 
big aur endgültigen Regelung der Titelfrage für alle Bundes- 
angeftellten die Verleihung bes Hofratstitels, der durd) 
Maffenverleihungen auch an Nichtalademiler völlig entwertet 
wurde, niht anzuftreben. 


Für den Anſchluß an Deutſchland. In der Sitzung des 
Hochſchultages in Wien wurde auf Antrag der Rektorenkonferenz 
der öſterreichiſchen Hochſchulen einſtimmig eine Entſchließung 
gefaßt, die ſich dahin ausſprach, daß, da eine andere Möglichkeit 
für die geiſtige und wirtſchaftliche Geſundung Oſterreichs nicht 
gegeben erſcheint, der Anſchluß Oſterreichs an das Deutſche Reich 
mit allen Mitteln zu erſtreben ſei. 


Der Deutſche Gynäkologenkongreß, der in Wien tagte, 
ſprach in einer einſtimmig angenommenen Reſolution ſeine 
Entrüſtung wegen des ſchroffen Vorgehens des ſächſiſchen Mini⸗ 
fterium3 gegen den Direktor der Dresdener Staatlichen ۰ 
klinik, Geheimrat Prof. Dr. Kehrer, aus und verlangt volle 
Offenheit in dieſer Sache. Die Ärzte werden davor gewarnt, 
die Stelle Geheimrat Kehrers anzunehmen. Zur Unterſuchung 
der Angelegenheit wurde eine aus vier hervorragenden ۰ 
ärzten beſtehende Kommiſſion eingeſetzt. Prof. Kehrer hatte 
von ſeinem Miniſterium den Auftrag erhalten, binnen 48 Stun 
den ſein Amt niederzulegen. 





An die herren Verlagsbuchhändler richten wir hiermit die 
Bitte, alle Neuerſcheinungen unaufgefordert an die Literariſche 
Wochenſchrift zur Beſprechung überſenden zu wollen. Insbe⸗ 
ſondere bitten wir auch um Überſendung von Zeitſchriften, damit 
wir deren Inhalt wiedergeben ۰ 


An unfere Berren Mitarbeiter richten wir die dringende Bitte, 
dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle von ihnen verfaßten oder 
unter ihrer Mitwirfung entftandenen Bücher, Auffätze, Brofchären 
ftets rechtzeitig zur Befprehung an die Kiterarifche Wochenfcrift 
gefandt werden. Insbefondre bitten wir auch diejenigen unferet 
Gerren Mitarbeiter, die an der Herausgabe einer 0۱04۲۱۴ ۰ 
teiligt find, gütigft veranlaffen zu wollen, daß für die Bericht 
erftattung in der Kiterarifhen Wodenfcrift alle jeweils er 
fhienenen Befte der Heitfchrift uns überfandt werden. 





Die Verantwortung für bie Referate tragen dte Herren Mitarbeiter, bie preffegefeglidhe Verantwortung im übrigen ber Schriftlelter. 
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die Nealiftit Bismardicher Staatsanfchauung der innerlichen 
Bezüge, der verpflichtenden Momente... . feineömegs ent- 
bert“, und daß fie nicht „mit dem feelenlofen, hHandiwerks- 
mäßigen Opportunismus" vermwechjelt werben dürfe. Big- 
mard betrachtete fich auh als „Organ und Werkzeug fonftanter 
Mächte”. So mar ihm die Jdee des chriftlihen Staates 
„allezeit eine fehr ernfthafte Realität”. Das wird zunächlt 
im allgemeinen an feinem Gegenjag gegen bte Bureaufratie, 
an feiner organischen Staatsanfchauung und font aufgezeigt, 
worauf auh die Grundlinien feiner äußeren und inneren 
Volitif verjtändnispoll gezogen werden. Benn aud in ber 
inneren Politit da3 Urteil wohl zu günftig ausgefallen ift, 
fo verdient doh diefe kurze, eindringliche Studie alle Aner- 
fennung. Die dann folgende mwohlüberlegte, durchaus ori- 
ginelle und dabei recht umfaljende Auswahl jebt eine Ehre 
darein, die {hort gedrudten Terte in bereinigter Form vor- 
zulegen. Auch Ungedrudtes wird herangezogen und damit 
eine „Blütenlejfe" gejchaffen, die bie bisherigen an innerem 
Gehalt übertrifft. Die Brauchbarkeit und Auswirkung deg 
prachtvollen Stoffes hätte freilich durch Hinzufügung eines 
Perjonen- und befonder3 eined ganz unentbehrlichen Sad)- 
regifters wefentlih gewonnen, zumal ba aud) bei den ein- 
zelnen (leider nicht durchnummerierten) Stüden fachliche 
ſchlagwortartige Überjchriften unterblieben find. 

Köln. J. Hashagen. 


Egelhaaf, Gottlob: Bismards Verdienfte um Deutichland. 
Greifswald: Karl Moninger 1924. (71©.) 8. 1,— (= Deut- 
ihe Sammlung. Reihe: Geihhichte. Bd. 6). 


Der Verf. unternimmt e3, in fehmudlofer Darftellung zu 
zeigen, was Bismard für PDeutichland geleijtet hat, und 
berichtet über de Kanzlerd Anteil an der Gründung des 
Neiches fomwie über deifen Wirken im Srnern nad) 1871, wobei 
er auf des Füriten Beitreben, die Macht des preußifchen 
Königtums zu ftärken und die Dynaftien der Mittel- und Klein- 
ftaaten mit den neuen Berhältniffen zu verföhnen, auf feine 
Finanz⸗, Miren- und Gozialpolitit näher eingeht. Ein 
leßter Abjchnitt ift der auswärtigen Politit des erften Kanzlers 
gewidmet. “ym ganzen ein guter, populärer ۸ 
duch Bismards politiiche Tätigkeit. 

Dresden. H. Richter. 


Staabs, H. v.: Aufmarſch nah zwei Fronten, auf Grund 
der Dperationspläne von 1871—1914. Berlin: Mittler 
1925. (IV, 85 @.) 8°. (= Beiheft zum Militärwochenblatt.) 

Die Trage de HZimweifrontenaufmarfjches ift durch ihre 
Verknüpfung mit dem Problem einer deutfchen Verjchuldung 
am Weltkriege heute nicht nur von militärifch-trategiicher und 
eijenbahntechnifcher, fordern vor allem auch von politischer 
und hiftorijcher Bedeutung. Unfere Weltkriegägegner werfen 
ung vor, planmäßig auf die Erringung der Weltherrichaft aus- 
gegangen zu fein, was naturgemäß am deutlichften bei den 
Striegsvorbereitungen des Generaljtabes nachweisbar fein 
müßte. &3 ift deshalb mit befonderer Freude zu begrüßen, 
daß hier ein alter Angehöriger des Großen Generalftabeg, 
der Jahre hindurch in der für den Eifenbahnaufmarfd) Ders 
antwortlichen Eifenbahnabteilung eine maßgebende Stellung 
eingenommen hat, jet zu diejer Frage Das Wort ergreift. 

Geine Darlegungen find von größtem Sntereife, befonders 

aud) Dur Die Art, wie bie dienftlichen und perfönlichen 

Beziehungen des Verf. zu dem Generalfeldmarfchall Grafen 

Cdieffen in feine Darjtellung verwoben werden. 

General v. Staabs ijt an den Sriegsporbereitungen beg 

Großen Generaljtabes vom Frühjahr 1889 bis zum Herbft 

1908 beteiligt gewejen und darf daher al3 einer der beften 
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Kenner biejer Striegabotbereitunger betrachtet werden. Bei 


der Schilderung des Kriegdausbruches 1914 unterfucht er 


in gründlicher und fejjelnder Weife die Frage, ob e3 möglich 
gemwejen wäre, den deutichen Yeldzugspları noch bei Kriegs- 
ausbruc) zu ändern. Diefe Frage wurde bekanntlich brennend, 
alê am 1. Auguft 1914 auf Grund einer Yondoner Depeche 
in Berlin die Möglichkeit erörtert wurde, den Krieg vielleicht 
nur gegen Rußland führen zu müfjen. Staab3 rechnet damit, 
daß ein neuer Aufmarjc) gegen Dften troß der vorhandenen 
Schwierigkeiten fih fo hätte einrichten lafjen, daß das „große 
Dftheer” etwa am 15. Mobilmachungstage operationsbereit 
war. — Niemand wird die Arbeit des Generals ۱۰ 58 
ohne wefentliche Bereicherung feiner Anjhauungen aus ber 
Hand legen. 


Hannover. Bernhard Schwertfeger. 


Schneider, Hermann: Gesammelte Aufsätze. Mit 1 
Schrifttafel. Leipzig: Króner 1924. (VI, 253 8.) 8°. 
Hlw. 5. 


` Qn bem Bande find folgenbe 9[uffápe bereinigt: 1. Ur- 
iprung unb Ginn unfere3 Mphabet3. 2. Die Wanderungen 
und Wandlungen der babylonifchen Sündflutfage im 62 
tum. 3. Der herrfehende Raffebegriff und die Tatfachen Det 
Erfahrung. 4. Bom Verjtehen anderer und bejonders ju- 
gendlicher Menfchen. Außer dem lehtgenannten find die 
Auffäbe bereits früher in anderm Zufammenhang veröffent- 
licht worden. Nef. befennt fich ala Drientalift nur für bie 
beiden erften Arbeiten zuftändig. Sn dem faft die Hälfte des 
Buches füllenden erften Auffaß foll der kretifche Urjprung des 
phönizifhen und daher unjeres heutigen Alphabet mad 
gewiejen werben, und zwar im Zujammenhang mit einer 
älteren nordifhen Sonnenteligion. Wie Sch.3 Darlegung 
feiner Gedanken über die Zujammenhänge jener jungflein- 





zeitlichen Sonnenreligion mit Babylonien und Agypten 


(Mitt. d. Vorderafiat.-ägypt. Gef. 1922, 3; 1923 bei Hinrich?) 
wohl von der Mehrzahl der orientalijtiichen Fachleute abge- 


lehnt worden ift, fo mup die Neuauflage des fid) in ähnlichen 


Gedantengängen bewegenden Auffages über da3 Alphabet 
mindeftens in demfelben Maße fchärfiten Widerfpruch er- 
regen. Mit Philofophie allein und ohne hinreichende Einzel- 
lenntnià ber Sprachlichen und archäologijchen Dinge täht 
ji ein fo Lompfizierteg Problem wie die Frage nad) dem 
Urfprung des Alphabet nicht Iöfen; e8 entiteben Daltloje 
Kombinationen und Ethymologien, die dann lediglich ing Reich 
der Fantafie führen. Als Beifpiel fei nur die für jeden Kenner 
unmögliche fpracjlihe Gleichung (S. 89): Min von Koptos 
=— Minos von Kaphtor (Kreta) angeführt. Jedem Lefer des 
Sch.ſchen Buches {ei dringend empfohlen, nach diejer Leltüre 
den Haren, fachlihen Auffag Sethe3 über den Urjprung 
des Alphabets (Nar. d. Göttinger Gefellich. d. Wilfenfdh. 
1916, ©. 88ff.) vorzunehmen, wo in Übereinjtimmung mit 
Schäfers feinjinnigen Gedanten zu der 1۳۲۵۵۶ 
f. Ygnpt. Spr. Bb. 52, Yff.), jomweit Dies Heute fachlich mög- 
lich ift, die Herkunft des phönizifchen Alphabet von ben 
ägpptifchen Hieroglyphen dargetan wird, — Zu dem Auf- 
jaß fiber die Sündflutjage jei vom ägyptologijchen Standpuntft 
aus bemerkt, daß das von Sch. ald ägyptifche Yaljung ber 
Sage bezeichnete Buh von der Himmelsfuh doch nur [ehr 
wenig Züge mit der babylonifchen und israelitiichen Form 
bet Sage gemein hat. Nur der Wille der Gottheit zur Ber- 





nichtung der Menjchheit und ihre teilweife Errettung ift vore 


handen, aber die Vernichtung gejchieht weder durch eine 
Flut, nod) rettet jid) ein einzelner in einer Arche, noch unter- 
nimmt bieler die Probe mit der dreimaligen Entjendung 


eine Vogels. Wenn Sch. in der Gefdhichte wegen der Bier- 
| 
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flut, die feinesmegs die Menfchen ertränten, fondern lediglich 
die zur Vernichtung ausgefandte Göttin betrunten machen 
fol, eine ägyptifehe Umbildung der Sage zur Burleste jehen 
will, jo ift bem entgegenzubalten, daß bie Sage an der Wand 
eines ágpptijdjen Königsgrabes, und zwar in der Nähe des 
Sarlophages, aljo an heiligfter Stelle ftand, wo die Ägypter 
jiherlih niemalß einen von ihnen al humoriftiich emp- 
fundenen Text angebracht haben würden. 

` Berlin. 2 Alexander Scharff. 


Germiny, Marc de: Les brigandages maritimes de l'Angle- 
terre Vol. 1—3. Paris: Champion 1925. 8°. Fres 30,—. 
1. Sous le régne de Louis XV. (XXII, 326 8.) 

2. Sous le rógne de Louis XVI. (235 8.) 
9. Bous la Révolution et le Premier Empire. (315 S.) 


Da3 vorliegende Werf, das, auf Quellenforſchung be⸗ 
ruhend, mit großem Fleiß gearbeitet iſt, iſt ſozuſagen von 
dem Gefühl der Wehmut durchtränkt. Mit der Thronbeſtei⸗ 
gung Ludwigs XV. beginnt, ſo führt Germiny aus, ein neuer 
hundertjähriger ftrieg (une seconde guerre de Cent ans I 
p. 18), bet im Jahre 1815 mit dem Bufammenbrud) der fran- 
zöfiihen Marine und des franzöfifchen Kolonialreiches endet. 


Eine Reihe von Faktoren wirkt zufammen, um diefe für die 


Sranzojen unglüdliche Ende herbeizuführen: vornehmlich der 
Haß der Engländer. Eefar de Sauffure, der 1725 bis 1729 in 
England weilte, berichtet: „Wenn zwei Infulaner, modjten 
jie num Lafiträger oder Gentlemen fein, fid) ftritten, jo nannten 
fie fich gegenfeitig French dog”. Andere Gründe für ben 
Zufammenbrud find die Unfähigkeit und der Leichtjinn 
$ubmiga XV., bie Gleichgültigteit des Minifterd Fleury 
allen Tolonialen Fragen gegenüber, Mangel an Pflichtireue 
und Energie bei einigen franzöjiichen Befehlshabern. Wie 
der Abbe Odoardö-Fantin jagt, befolgten die Engländer bie 
mehr nügliche al3 ruhmreiche Politi, den Krieg zu eröffnen, 
ohne ihn zu erflären. Als der Bey von Zunis Frankreich wegen 
der Beligergreifung von Korjila Schwierigteiten bereitet, 
wird er von England biplomati[d) unb peluniär unterftükt. 
„Die Sobre find dahingegangen”, jagt Marc de Germiny, 
„aber das Syitem ift dasfelbe geblieben. Ende des vorigen 
Jahrhunderts haben wir gejehen, wie Großbritannien un- 
jeren alten Gegner, den judanefishen Mmwany unterftügte; 
ja noch vor ganz kurzem, nadjdem England 48 Monate tapfer 
an unjerer Seite gefochten hatte, hat e8 im Orient den Emir 
Tadfal gegen ung bemaffnet." — Wafhington befolgte eine 
ganz ähnliche Politit wie dag Amerika der Gegenwart, näm- 
lid) bie, fid) in bie Verhältniffe Europas möglichft wenig eir» 
zumiſchen. 
Naumburg/Saale. R. Pappritz. 


Szitta, Emil: Selbstmörder. Ein Beitrag zur Kultur- 
geschichte aller Zeiten und Völker. Leipzig: Weller 1925. 
(410 8.) 8°. 

Das Budh bringt eine forgfältige Bufammenftellung Der 
Anfchauungen bedeutender Philojophen, Dichter, Staats» 
männer zur Frage ded Selbitmorde3 und behandelt im An- 
idup an die Parftellung gejhichtlicher Begebenheiten bie 
einzelnen zum Gelbftmord treibenden Motive. Ein Per- 
fonen-, Stäbte- und Literaturberzeichnig machen da3 Buch 
zu einem brauchbaren Nachichlagewert für jeden, den dag 
Problem des Selbftmordes interefjiert. 

A. Finger. 


Halle/Saale, 
Länder and Böllerkunde. 


Geisler, Walter: Norddeutichland. Greifswald: Verlag ` 


Dr. 8. Moninger 1925. (84 ©.) 1.80% = Deutihe Samm 
lung. Reihe: Geographie. Bd. 1. Pp. 1,50. 

Der Verf. handelt zunächſt über bie beutjd)e Landſchaft 
im allgemeinen und geht dann in einem Überblid auf die 
Entftehung der Oberflächenformen, bie Pflanzendede und 
die anthropogeographiihen Berhältniffe ein. Den Haupt- 
teil bildet die Schilderung der Sondergebiete, bei der vor allem 
bie Landichaft und die Siedlungen berüdfichtigt werben. Der 
norbdeutfche Menich, infonderheit Art und Vollscharatter 
in den unterfchiedliden Großlandichaften werden faum ge- 
ftreift, fo daß einige Züge im geographifchen Bilde ver- 


mit werden. 
Greifswald. Richard Uhden. 


Finckh, Ludwig: Sudetendeutſche Streife. Dresden, Leip- 
zig: Tallenverlag 1924. (100 ©., 20 Taf.) 8%. (= Diger 
bom Deutjchtum.) ` 

&3 ift nicht fo jehr der Smhalt diefes „den deutjchen Bri- 
dern im Cubeteníanb" gewibmeten Buches, Das ihnen be- 
greiflichertveife wenig Neues fagen kann, fondern die erfreu- 
lihe Tatjache, daß ein wohlbekannter reichsdeutſcher Schrift⸗ 
fteller zum eriten Male fich der Mühe unterzieht, bie judeten- 
beutjde Frage an Ort und Stelle zu fudieren und feine 

Zandöleute auf die ihnen [o wenig befannten, wenn auch oft 

gehörten Zerhältniffe, unter denen die Subetendeutichen 

in dem ihnen aufgezmwungenen tichechoflowalifhen 6 

zu leben und zu leiden haben, aufmerffam zu machen. Aus 

biejem Grunde begrüßen wir das Büchlein mit aufrichtigem 

Dante und werden und freuen, wenn e3 bazu beitragen 

iplfte, bie 9(ufmerfjamfeit ber Deutjchen im Reiche dauernd 

auf das „unerlöfte” Deutfchtum in den Sudetenländern zu 
lenken und rege zu erhalten. &3 ift nicht der fchlechteite Zeil 
des Deutfchtums, der in den Subetenländern feine induftrielle 


 Sütigleit au3gebeutet jeben muß für die Negelung der fi 


nanziellen Schwierigkeiten eine fremdnationalen Staat?- 
gebildes. 
Wien. R. Wolkan. 


Langlois, La découverte de l'Amórique par les Normands 
vers l'an 1000. Paris: Sociótó d'éditions góographiques, 
maritimes et coloniales 1924. (161 8. m. 12 Bildern und 
Karten.) gr. 89. Fros. 12,—. 


Der Berf. tritt für die Cntbedung S(merifo8 butd) bie 
Normannen ein, die nah der Bejieblung Fland und Süb- 


' weftgrönlands auf Baffin Land und Labrador durch Wind 


und Meereöftrömungen geradezu hingeiwiefen wurden. Er 
überjept unb prüft bie beiden von Vinland berichtenden 
iländifhen Sagaz von Cirit und Karljefni und verficht bie 
Annahme, daß Leif, Girls Sohn, an der Mündung des Gt. 
Lorenzſtromes, Karlfefni an der Oft- und Südfüfte von 
Neufundland gelandet find. in furzer Hinweis auf bie 
Gründe, welche die Normannen veranlaßt haben mögen, 
bie entbedten Gebiete wieder zu verlaffen, bejchließen das 
Bud, das einleitend Siedlungsverhältniffe, Sitten und 
Lebensgewohnheiten der Normannen behandelt. Die Aus- 
führungen enthalten zum großen Teil nichts Neues, be- 
jipen aber ben Wert einer guten Zujammenfaffung unjerer 
Kenntniffe. 
Wien. | Oskar Kende. 


Der Rhein in Vergangenheit und Gegenwart, eine Gdjilbe- 
zung des Rheinfttoms und feines Gebietes von ben Quellen 
bi8 zur Mündung, mit befonderer Berüdfichtigung von Land 
und Leuten, Geichichte, Geiftesleben und Kuntt, Landwirtſchaft 
und Induſtrie. In Verbindung mit A. Hoff, O. Meynen u. a., 
hrsg. von Otto Brües. Stuttgart: Union Deuiſche Verlags⸗ 


3 Loan d 
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gefellihaft 1925. (X, 378 ©., 261 Abb., 8 Taf., 10 tn.) 

gr. 8°. 

Da3 ift bor allen Dingen rein buchtechnifch eine fo ۰ 
volle Leiftung, daß man es bedauert; nichts zu etfahren über den 
Druder, ben Herlteller der Mehrfarbendrude und den für das 
Gewand diefed 9ibeinbudjes Verantwortliden. So muß man 
allen Dant dem Berlage und ۱۵6۲ ihm bem Herausgeber ab» 
ftatten. (C$ foll ein Rheinbuch für das deutfche Volk fein, ge. 
fchrieben von jungen NRheinländern, die aber nicht bie betonte 
Sungenhaftigkeit und Grunbdlofigfeit unferer lärmenden Zeit, 
fondern die hohe Hoffnung miffenihaftliden, Tulturellen und 
auch nationalen Wiederaufitieg3 burch Bejahung erniter Arbeit 
vertreten. (58 ift kein willenichaftlihes Buch, aber doch 6 
niemand unbelehrt dies Buch aus der Hand legen; niemand wird 
diefem Sauber rheinifcher Bielleitigfeit gegenüber talt bleiben. 
Wir werden auf dem gebotenen Inappen Raume bem Buche 
am eheften gerecht, wenn wir den Anteil der einzelnen Mit- 
arbeiter anführen.- Brüeg, D., Rheinifches Land und rheinifche 
Menfchen, die rheinifche Landichaft im Bild. Steinbadh, Fr., 
Scidjalsfragen der rheinifhen Geſchichte, das beherrichende 
Problem, VBollstum, politiiche Ge[djidjte, dazu die Karten: 
ffizzen von Jof. ijfen. Sarnegli, H., Rheinifhe Dichtung 
und rheiniiche Geiltesitrömungen. Hoff, Uug., Kunft- und ۰ 
denfmäler am Rhein. Meynen, D., Rheinifche Landwirtfchaft 
und Snduftrie, mit einem gefchichtlichen Überblid hierzu. 


Bundeskalender. Hrsg. vom Deutschen Volksbund für 
Argentinien, [Jg. 1.] 1925. Buenos Aires: Deutscher Volks- 
bund [; hs. u. aufgest.:] Auslieferung: Bremen: G. A. v. 
Halem (1925). (152 S. mit Abb., mehr. Taf., davon 1 farb.) 
49. —. 

Aus dem Inhalt erwähnen wir als kultur⸗ und landeskundlich 
bemerkenswert P. Müller, Vom alten Buenos Aires; M. 
Wilfert, Die deutſchen Schulen am La Plata; R. Wick, Die 
deutſche evangeliſche La Plata⸗Synode; Joh. Franje, Buenos 
Aires als Theaterſtadt; A. Jatho, Das Wetter in Argentinien; 
A. Boerger, Hochwertiges Saatgut; H. Keidel, Allgemein— 
geographiſche Skizze des Cran Chaco; F. Maack, Ländliche 
Garten: unb Parkanlagen; W. Rhenius, Die Schlupfweſpe. 


Kahn, Otto, Durch Apulien. Eine Reife durch „unbekanntes“ 
Italien. (Frankfurter Beitung 1925, Nr. 470.) 


Kerr, Alfr., Die Bäder von Lucca. (Berliner Tageblatt 1925, 
Nr. 290.) 


Ponten, Jofef, Rheinitrom, Weltftrom. 
1925, Nr. 442, 448 unb 455.) 


GCtier, 9f., Ginfübrung in bie Gefdjid)te der Naturpflege und bes 
Naturfchuges mit befonderer VBerüdfichtigung ۱۲ ۰ 
(Mitteilungen bes Fräntifchen Albvereins, Mat 1925.) 


Thorbede, F., Der AKulturwert von Wald, Savanne und 


ae in Kamerun. (Kölnifche Zeitung 1925, Nr. 461 unb 
467. 


Bimmermann, Q. 9t, Der Niedergang einer Landfchaft. 


(Handelt von Kempenland, Prov. Limburg, D. U. B. 1915, 
Nr. 306/07.) 


(8ófnilde Beitung 


Naturwifienfchaften. Mathematik. Technik. 


Reinke, Johannes: Naturwiſſenſchaft, Weltanſchauung, Re- 
ligion. Bauſteine für eine natürlihe Grundlegung des 
Gotteöglaubens. 2. und 3. verb. Aufl. 4.—7. Tid. Frei- 
burg: Herder 1925. (VII, 180 ©.) 8°. 2,30; Qw. 3,50. 

Der befannte philofophierende Botaniker leitet in mufter- 
haft Farer unb anregenber Form zu einer dentenden Bers 
arbeitung der naturwiſſenſchaftlichen Grundtatſachen an. 

Mit Recht betont er, daß ein beſchränkter Fachkreis zur Be— 

grundung einer eigentlichen Weltanſchauung nicht ausreicht, 

daß umfaſſendere Zuſammenhänge zu berüchſichtigen ſind, 

Damit eine falſche Bewertung der einzelnen Inſtanzen ver⸗ 
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mieden wird. Der Naturforſcher mag wohl im Rahmen 
ſeiner einzelwiſſenſchaftlichen Unterſuchungen Gott nicht 
brauchen. Wo es aber gilt, letzte Erklärungen zu geben, wie 
ſie zu einer ordentlichen Weltanſchauung gehören, ſtellt der 
Theisſsmus die annehmbarſte Hypotheſe dar. Die den bloßen 
Mechanismus überragende Eigengeſetzlichkeit der Organis- 
men wird ſcharf herausgekehrt. Sie bietet einen wichtigen 
Anſatzpunkt für den Gottesglauben, aber auh jhon da3 wun- 
derbare Gefüge der leblofen Natur. Dak felbft materialiftifhe 
Ausgangsgedanten den Naturforscher nicht notwendig zur 
Gottesleugnung führen, weiß 9teinfe an dem wenig beadh- 
teten Fall Krönig jehr intereffant zu demonjtrieren (Srönig, 
Das Dafein Gottes und das Glüd der Menjchen, Berlin 1874). 
&3 ift jener Krönig, ber jid) durch bie Begründung der finetifchen 
Gastheorie einen ehrenvollen Namen in der @ejdidte der 
Phyfif errungen Hat. Jn fann man, wie der Berf. herbor- 
hebt, zu den Vorläufern Einfteins zählen, weil er bereits 
bie Beit al8 vierte Raumdimenfion deutete, wie 100 Jahre 
früher Euler. Ein Vorläufer Ginjtein8 ijt übrigens aud) 
Guftav Theodor Fechner gemefen. Das Buch Neinfes ftellt 
eine hocherfreulihe Wiedergutmachung be8 limbeila bar, 
das Haedels „Welträtjel” und „Lebenswunder” mit ihrem 
grobichlächtigen religiongfeindlihen Materialigmus in weiten 
Schichten des Bolfes angerichtet haben. 
Königsberg i. Pr. Arnold Kowalewski. 


Bitel, Wilhelm: Über Karbonatphosphate der Apatit- 
gruppe. Berlin: Deutsche Verlagsges. f. Politik u. Ge- 
schichte 1924. (8. 169—177.) 8% (= Schriften der 
Königsberger Gelehrten Gesellschaft. Jahrg. 1. Natur- 
wissenschaftliche Klasse H. 4.) 


Cm den Schriften der am 10. Januar 1924 gegründeten 
Königsberger Gelehrten Gejellichaft berichtet Wilhelm Eitel 
über die Ergebnifje einer Erperimentalunterfudhung über 
Karbonatphosphate der Apatitgruppe und [oft bie Frage, 
ob einfache Anlagerungsreaftionen wie in der Gancrinit- 
gruppe aud) für den Karbonatapatit gelten, die im Sinne 
der Wernerfchen Koordinationzlehre einer Anlagerung 
in „zweiter Sphäre” entjprechen. Das Problem der Bildung 
bon ftacbonatapatiten ijt um jo interejjanter, al8 im Laadher- 
See-Gebiet da3 Zufammenvorlommen von Karbonatapatit 
mit Cancrinit und felbft mit SKarbonatffapolith tppijd) ift. 
Als Refultat der forgfältigen Arbeit ift feitzuftellten, daß Die 
Karbonate von Kalzium, Strontium und Barium befähigt 
find, einfache Additionsverbindungen mit den entfprechenden 
Orthophofphären zu bilden, die jämtlich in bie ijomorpbe 
Gruppe des Apatits gehören und genetijch mit ihm völlig 
parallel gehen. 


Jena. 


Pfund, Fritz: Die photomechanischen Reproduktions- 
verfahren, ihre physikalischen, chemischen und optischen 
Grundlagen. Teil 1: Theorie. — Teil 2: Praxis. 2. verm. 
Aufl. (Breslau: J. U. Kern 1921 [Ausg. 1924].) (48 S. 
mit Abb.) 8%. 1,—. 

Das Büchlein zerfällt in einen theoretiichen und einen 
praftiichen Teil. Der Vorbildung des Verf. entjprechend ift 
der weite Teil beffer gelungen, der erfte wäre vor einer Neu- 
auflage mit einem ftudierten Naturwiffenfchaftler durchzu⸗ 
gehen, um einige recht große Fehler (auch in den chemiſchen 
Formeln) zu eliminieren. Der prattifche Teil gibt gute Aus» 
funft über Dinge, von denen die meiften weniger wiljen, als 
fich gehört, die aber tägliches Brot jedes Zeitfchriftenlejers 
geworden find. 

Braunschweig. W. A. Roth. 


A. Gutbier. 
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Angel, Franz: Gesteine der Steiermark. Mit 19 Taf. Graz: 
Naturwissenschaftlicher Verein für Steiermark; U. Moser 
in Komm. 19094. (VIII, 302 8.) gr. 8? — Mitteilungen 
der Naturwissenschaftlichen Vereins für Steiermark. 
Bd. 60. B. Wissenschaftliche Abhandlung. 5,—. 

Berf. beipricht im allgemeinen Teil bie Gejegmápigteiten 
der Gefteinsbildung und der Ummandlung der Beltandteile. 
Sn der fpeziellen Gefteinzfunde behandelt er eingehend bie 
einzelnen Geiteinsporfommen unter bejonderer Darftellung 
ber Gflogitipitematit. 
pettograpbijdje Fragen (Mylonite, Gefteinsbezeichnungen 
u. a.) ein. Überall finden fich Hinweife auf unferem Wiffen 
noch anhaftende ۰ 

Berlin-Neukölln. Paul Siepert. 


Handbuch für technischen Bedarf der Staatseisenbahnen, 
Werften... 15. Ausg. Leipzig: Technischer Verlag Hemp 
1925. (488 S.) 8°. | 

Die Zufammenitellung ijt nicht immer nur nah fachlichen 
Gelichtöpuntten erfolgt, die Hervorhebung mander Firmen 
ducch ftärleren Drud ift vielfach irreführend. Für viele Bedarfs- 
artitel fehlen oft Die bedeutendften Firmen, die zwar eine Reflame 
nicht nötig haben, die aber der Bolfitändigfeit halber, gerade für 
das Ausland, mit aufgeführt fein möchten. 

Die neue Auflage ift zu begrüßen. Die Einteilung und Über- 
fichtlichkeit ift gut, ebenfo die Neichhaltigleit. Wenn der Drud 
und bie Leerjpalten etwas enger genommen werden, tann Die 
Zahl der Firmen vielleicht noch erhöht werden, was ret win- 
fhenswert für das gut handliche und brauchbare Buch ۰ 

Ölsnitz i, E. Adolf Lerche. 


Aus der Tierwelt. Blätter des Bereing der Freunde bes 
Boologiihen Mufeums zu Berlin. Bd. 1, G. 1. 9eubamm: 
961111101111 19286. (32 ©. 8°. 

Inhalt: C. Bimmer, Zum Geleit. 

Freunde des Roologifhen Mufeums. P. SRat[djie, 9(u8 ber 

Seihichte de3 Boologiihen Mufeums. W. Ramme, Mert- 

würdige Inſektenköpfe. H. Rungen, Bom heiligen Billendreher. 

E. Ahl, Bruchbewohner, der Feuerfalamander. 9t. Lemm, 

Wie entitehen die Modelle zu den Reptilien: und Amphibien. 

gruppen. E. Strefemann, 9totbildje Bogelberge. B. Renf h, 

Rephühner. P. Matfchie, Rebe im Winter. Kleine Mitteilun- 

gen aus dem Mufeum. 


Henfeling, Robert: Camille Flammarion. (Frankfurter Zei- 
tung 1925, Nr. 426.) 


Aus dem Verein der 


Medizin. 


Deist, Hellmuth: Indikationen und Ergebnisse der Pneu- 
mothoraxbehandlung der Tuberkulose. Berlin: Fischers 
med. Buchhandlung Kornfeld 1925. (38 S.) 89. (= Ber- 
liner Klinik hrsg. von Friedrich Michelsson. Jg. 32. 
H. 342.) 

Der Verf., Oberarzt an ber SHeilanftalt Schömberg, 
Württemberg, bat offenbar eine ausgedehnte eigene Erfah- 
rung in ber Behandlung der Qungentuberfulofe mit dem 
Gasbruftverfahren, und verwertet feine Erfahrung mit großer 
fhitif. Er gibt zunächit das zahlenmäßige Ergebnis der Be- 
Handlung von 245 fo behandelten Kranken; etwa zwei Drittel 
find geftorben oder unbefannten Schidjald, ein Drittel 
lebt rod. Bon den Lebenden find etwa drei Viertel arbeit- 
fähig geblieben, nachdem fie meift vor mehr al3 zwei Jahren 
mit der Behandlung begonnen hatten. Faft bei jedem Be- 
Handelten Stellt fich ein Heinerer oder größerer Erguß in der 
betr. Brufthöhle ein, und diefer Erguß bildet nach des ۰ 
Auffaffung den größten Nachteil des Verfahrens, weil man in 
feinem Falle bejtimmt weiß, tie er enden wird. Man foll des- 
Halb bei allen leichteren Zuberkulofefällen mit einem biüteti- 
fen Verfahren beginnen und nur im Falle der Erfolglofigfeit 
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Sm Anjchluß geht er auf bejondere - 
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da3 operative Verfahren anjchließen. Bor jeder fuperlativen 
Erwartung ift entjchieden zu warnen, und es find die fonftigen 
Behandlungsmethoden der Tuberkulofe ftet3 gleichzeitig auf- 
zubieten. Unter diefen Vorausjeßungen erfüllt da3 Gasbruft- 
verfahren alle Anforderungen, die billigerweife an baejefbe 
geitellt werden ۰ 

Weimar. F. Gumprecht. 


Fuchs, Alfred: Einführung in das Studium der Nerven- 
krankheiten für Studierende und Ärzte. 2., umgearb. 
u. verm. Aufl. Mit 117 Abb. im Text u. 11 Taf. in ۰ 
Wien: F. Deuticke 1925. (XVI, 491 ©) 4°. 19,—; 
Lw. 21,40. x 

Berf. will Studierenden und Ärzten bei Beginn des Stu- 
diums der Erkrankungen des Bentralnervenfyitems behilflich 
fein, au bem Nichtfacharzte gegebenenfalls eine jchnelle 
oder vorläufige Orientierung über ein neurologijches Kapitel 
ermöglichen. Cr Hält fih ftreng an diefe Befhräntung, 
gibt nur Fachlicheg und Sacliches, vermeidet weitgehende 

Ausführlichkeit, Kritit und Polemif und macht hierdurch 

dem, ber fid) in ba8 groBe unb jchwierige Gebiet der Nerven- 

und Nervenheiltunde Hineinarbeiten und eine Grundlage 
icbaffen will, diefe Vorarbeit leicht. Genußreich wird fie 
noh dadurch, daß da3 Buch in ungemein Harem, bei aller 

Wilfenschaftlichkeit Ichlichtem Deutjch gejchrieben ift. 


Braunfels. K. Gerster. 


Bericht über die dritte Tagung über Psychopathenfür- 
sorge, Heidelberg 17. bis 19. September 1924. (Hrsg. 
vom Deutschen Verein zur Fürsorge für jugendliche 
Psychopathen, Berlin.) Berlin: J. Springer (1925). (III, 
56 8.) gr. 8°. 3,60. 

Der vom Deutichen Verein zur Yürforge für jugendliche 
Piychopathen in Berlin herausgegebene Bericht enthält 
fieben Vorträge über: Erziehungsarbeit, Frage der Unerzieh- 
barkeit, Verwahrlojung der Piychopathen und Aufgaben ber 
Fürforge für fie. Für Mediziner, YJuriften, Geiftlihe und 
Pädagogen gleich lejenswert. 

Braunfels. K. Gerster. 


Bruck, Carl: Experimentelle Telepathie. Neue Versuche 
zur telepathischen Übertragung von Zeichnungen. Ge- 
leitwort von Mrs. Eleanor Mildred Sidgwick und Arthur 
Kronfeld. Mit 83 Abb. auf 24 Taf. Stuttgart: J. Pütt- 
mann 1925. (XI, 80 8.) gr. 8° (= Kleine Schriften zur 
Seelenforschung. H. 11.) 4,50. 


Die parapfychiiche Forſchung hat einen jchweren Stand, 
weil fie den vielen Zweiflern und Leugnern gegenüber erjt 
bie Tatfächlichfeit der Phänomene beweifen muß, ehe jie 
deren Deutung und Erklärung verfuchen tann. Die Tatjäch- 
Iichfeit der Telepathie ift noch keineswegs allfeitig anerlannt; 
e3 gibt Menjchen, denen folhe Phänomene felbftverjtändlich 
er[deinen, da fie ihnen als eigenes Erlebnis vertraut find; 
ihnen gegenüber ftehen die Rationaliften, welche grundjäß- 
lich alleg leugnen, wa8 über den Bereich ihrer Sinneserfah- 
rung hinausgeht. 

Brud ift e3 gelungen, mit Hilfe einer einwandfreien, jehr 
forgfältig ausgearbeiteten Verſuchsanordnung die telepa⸗ 
thiſche J von Zeichnungen ſicher nachzuweiſen. 
Beſonders glücklich iſt die Wahl von Zeichnungen deshalb, 
weil fo jedem ermöglicht wird, ſich an der Hand der Re- 
produktionen ſelbſt ein Urteil über die Verſuche zu bilden. 

Die Tatſächlichkeit der Telepathie läßt ſich nach dieſen, 
von echt wiſſenſchaftlichem Sinn erfüllten Verſuchen auch von 
den hartnädigen Leugnern wohl kaum noch abſtreiten. Wie 
man ſich jedoch zur Deutung dieſer Tatſachen ſtellen mag, 
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da3 ift freilich eine andere Frage. Kronfeld hebt in feinem 
ihönen Geleitwort hervor, daß eine reftloje „Erflärung” 
diefer Phänomene unmöglich gegeben werden 6۰ 

C läßt fid) grundfäglic von aller parapſychiſchen For- 
fung jagen, daß fie gröblich irrt, wenn fie wähnt, jemal8 
eine ,erafte" Erflärung für ihre Phänomene geben zu 
tönmen, wie das 3. 8. der Phyſik in ihrem Bereiche gelingt. 
Soie ,GraltBeit" der Parapfychologie fann immer nur in der 
Methodik liegen. 

Bruds Buch, dag nicht nur ftiliftifh gut gefchrieben, 
fondern aud) typographiich vorzüglich außgeftattet ift, Tann 
als Mufter guter Methodik Hingeftellt und zum Studium ber 
jo wichtigen und intereffanten telepathiihen Phänomene 
Dringend empfohlen werben. 
Berlin. 


Münchener Medizinische Wochenschrift 1925, Nr. 22/28. 
München: J. F. Lehmann. _ 

Aus bem Inhalt: Budy, Guftav und E. $. Müller, Strah. 
lende Energie, Haut und autonomes Nervenjyftem. 0۰ 
Bola, £L., Das Problem ber temporären Strahlenfaftration ber 
Frau. Ohnadtder, P., Über einige vielfach verlannte Eigen. 
tümlichleiten verfchiedener Meningitisformen. 
Über den Eifengehalt der Hirnrinde und der Meningen bei fy- 
philitiichen Erkrankungen des Zentralnervenftyftems. Loew, D., 
Über labile Eiweißlörper. Sanfomst?p, Wefen und Urfache 
be8 ۲۵۲۵۱۵۲61 9۵۲098 Friedländer, M. M., Irrungen und 
Bandlungen. Krämer, Fr., Rilotin und Verdauung. Heubner, 
W., Zur Stage der Homöopathie. Hirfch, C., Über die hirur- 
gifhe Behandlung der Kehllopftuberkulofe. Rheins, Hat der 
Zuberfelbazillus eine €ebenságemeinjdjaft mit dem 72 
Miller, Bom Stillen. Westott, H., Der Einfluß der lombi. 
nierten Diät-Xnfulintherapie auf bie durch 6 
lomplijiertet tyálle pon Diabetes mellitus. 


Eduard Bäumer. 


Rechts- und Staatswiflenfchaft. Soziologie. 


Reik, Theodor: Geständniszwang und Strafbedürfnis. 
Probleme der Psychoanalyse und der Kriminologie. Wien: 
Internat. Psychoanalyt. Verlag 1925. (III, 238 8.) gr. 8°. 
8—; Lw. 10,—. (= Internationale psychoanalytische 
Bibliothek, Nr. 18.) 

Das Buch enthält zehn Zorlefungen, melde Theodor 
Neil, ein Schüler Sigm. Freuds, des befannten Wiener 
Nervenpathologen und Begründer der Piychoanalyje, in 
einem reife der Wiener Piychoanalytiihen Vereinigung 
gehalten Bat. hr Gegenftand ift ein Spezialproblem, eine 
bejonbere pjgdjjdje Tendenz, bie Neil als „Geftändnig- 
zwang” bezeichnet. Die erften vier Vorlefungen befchäftigen 
ji mit der Erflärung diefer Exfcheinung, die folgenden Bore 
lefungen mit der Rolle, welche der Geftändniszmang in ber 
Entwidlung und im Aufbau wichtiger fozialer Snftitutio- 
nen fpielt. Gie behandeln den Geftändniszwang in der 
Kriminaliftif, in Religion, Mythus, Kunft, Sprache; bie 
Entitehung des Gewiljens; die praltije Bedeutung des 
Geftändniszmanges für Kinderpfychologie und Pädagogitl, 
den fozialen Geftändniszwang. — Die Piychologie hat jid) 
jhon vor Freud mit der Tatfache راما‎ daß manche, 
ingbefondere affektiv ftarf betonte Vorftellungen, aus dem 
aktuellen Bemwußtfein verdrängt, ala unterbewußte forte 
wirfen. Die Verdrängung verurteilt die unterdrüdten Bor- 
ftellungen und Strebungen nicht zur Unmirkamfeit, wohl 
aber widerfegen fid) die Mächte, die einmal unliebfame oder 
verpönte Vorftellungen ins Unbemwußte gedrängt Haben, 
ihrer Rüdkehr. Die frühere Verdrängung äußert fid) als 
Widerjtand. Das pigchoanalytifche Verfahren befteht darin, 
dem Yußerungsdbrang des verbrängten Materiald durch He- 
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Bette, 9.,- 


bung ind Bewußtfein zu Hilfe zu kommen, unbemwußte — 


Schuldgefühl in bemußtes zu verwandeln und die affeltive 
Seite abtlingen zu laffen. Der Außerungsdrang unterdrüdter 
Triebregungen nimmt bisweilen den Charakter eines unbe- 
mußten Gejtüánbnijfe8 an. Die Geltändnistendenz ift ein 
modifizierter Nußerungsztwang. Sie veranlaßt eine Ausfage 
über eine Triebregung, bie al3 verbotene gefühlt oder er- 
fannt wird. Der therapeutische Wert des Geftändnijjes liegt 
in der Überführung unbemußten Material in Wortvor- 
ftellungen und Wortwahrnehmungen. Das Geltändnis der 
Triebregung bringt eine Entlaftung, fie jeheint von der Be- 
friebigung au jtammen, bie ba8 Gejtánbni$ ber Tat als feine 
abgejd)oád)te Wiederholung in veränderter Form mift fid) 
bringt. m Geftändnisziwang findet aud) das Strafbedürfnis 
eine teilmeije Befriedigung; e8 handelt ji) um eine teilmeije 
Befriedigung des auf verpönte Wünfche reagierenden Schuld» 
gefühls, von defjen ftarlem Streben bie Celbjtquáferei bet 
Bmangsneurojen und der Selbftmorbverfucdhe der Melan- 
olifer Ausdrud geben. Ja, Freud erblidt in dem unbemwußten 
Ctrafbebür[ni8 eine der gemaltigften jchidjalformenden 
Mächte des Menfchenlebend. Die AIntenfität des unbemußten 
Schuldgefühls, der Drang, fih von demfelben zu befreien, 
verftärkt die Triebe zur Vornahme von Handlungen, melde 
eine Befreiung vom Schuldgefühl herbeiführen. Reit nennt 
drei Gebiete, auf denen feine Theorie große praftifche Be- 
deutung gewinnen kann: die analyliiche Praxis, die Krimi⸗ 
naliftit und Pädagogit. Der „Gejtändnigzwang in ber Si» 
minalijtil^ wird wegen des engen Zujammenbanges des 
Strafbedürfniffes al8 pípdjijd)e8 Phänomen mit der 6 
als Sozialer Smftitution befonders eingehend behandelt. 
Om Neils pfychoanalytiicher Strafrechtötheorie fommt die 
Anfhauung zum Ausdrud, daß ein unbemwußtes Schuld 
gefühl nicht Folge einer Tat ift, fondern Motiv: da3 Ber- 
brechen ftellt eine Entlaftung vom präeriltenten Schuld 
gefühl dar. „Die Beit fei niht ferne, in der die Strafe anderen 
fozialen Inftitutionen weihen wird.“ 

Ein Verfud) einer Kritit der Ausführungen Reils müßte 
zu einer eingehenden Stellungnahme zu Freuds ۰ 
analyje führen, wozu der Raum fehlt. Das Werk Neiks zeigt 
die Vorzüge und Nachteile der Schule: Schärfe und Genarig. 
feit ber Beobachtung piychifcher Phänomene, gepaart mit oft 
geiftreicher, meift aber voreingenommen einfeitiger Deutung 
und Erflärung. 

Halle/Saale. 


Lohsing, Ernst: Österreichisches Anwaltsrecht. 
Moser 1925. (XX, 539 8.) 8°. 

An diefem Buch ift bloß zu bedauern, daß e& nicht früher 
gefchrieben wurde. Ref. erinnert (id) an viele Jrrtümer, bie 
bei Vorhandenfein bieje8 ausgezeichneten Sammelmerls 
leicht zu vermeiden waren. Die Anwendung der rechtöver- 
gleichenden Methode und die Berüdjihtigung der Auslands- 
praris hätte die unheimliche Rüdftändigfeit des öfterreichifchen 
Unmaltsrechts bewiejen, die jhon Bernatzid in feinem en- 
geren Seminar immer wieder al8 Schulbeijpiel de3 von 
Kudlich vergeblich gefuchten wahren Sfterreichertums be, 
zeichnet hat. 

München, R. Zehntbauer. 
Cattien, Hans: Neichfteuerftrafrecht und Reichsftenerftraf- 

verfahren. Shftematifche Darftellung im Grundriß und 
den Vorfchriften der Neidyabgabenorbnung über Straf 
recht und Strafverfahren mit Erläuterung. Berlin: €. 
Heymann 1%5. (X1, 290 €.) 89. 10,—; geb. 12.—. 
Un einer [pitematijden braudjbaren Darftellung De? 


A. Finger. 


Graz: 
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Steuerftrafrecht3 und Steuerftrafverfahrend nach der Reidy- 
abgabenorbnung hat es bisher gefehlt. Von dem Buch von 
Yuliusberger über „Steueritrafreht und Gteueritraf- 
verfahren” ift Bb. 1 zwar fchon 1923 in 2. Aufl. erfchienen, 
$8b. 2 aber bisher überhaupt noch nicht. Bor allem aber ift 
ba8 Bud bon Yuliusberger, wie id) in der „AJuriltiichen 
Wochenſchrift“ 1925, €. 914[. im eingelnen nadjgetviejen 
babe, von einer ftaunensmwerten Flüchtigteit und Ungenauig- 
feit. Das recht gute Bud) von Lelemwer über „Steueritraf- 
recht”, Berlin 1925 (darüber ebendort €. Y1df.), behandelt 
nur das materielle Strafrecht, aber nicht das Strafverfahren. 
Die vortreffliche Arbeit von Kattien füllt daher eine fühl- 
bare Küde in der Literatur aus. Sn einem erften Teil wird eine 
igftematiishe Darftellung des Neichsfteuerjtrafreht3 und 
Reichöfteuerftrafperfahreng im Grundriß gegeben. Sn einem 
zweiten Zeil (von ©. 134 an) werden die betreffenden Be- 
fimmungen der Neichdabgabenorbnung wiedergegeben und 
eingehend erläutert. Kin brauchbares Sachverzeichnig ift 
beigefügt. Sn Einzelheiten wird man allerdings mitunter 
anderer Meinung fein, doch find die Anfichten des Verf. ftets 
gut durchdacht und begründet. In der „ur. Wochenschrift” 
werde ich dag Buch eingehend beiprechen; wer fih für Die 
Einzelheiten intereffiert, mag [ie bort nad)fejen. Syd) fann ba8 
Bud jowohl für Steuerbeamte al3 für Juriften zum Unter- 
ridi unb aur Verwendung in der PBraris nur empfehlen. 
Potsdam. Albert Hellwig. 


Buh, Auguft: Offentlihe Bewirtfchaftung, Steuern und 
Aufwertungsfragen. Frankfurt a. M.: R. TY. Haufer & 
€o. 1925. (46 ©.) 8%. 1,50. | 

Der Direltor des Frankfurter ftatiftiichen Amtes behandelt 
in der flüfjig gejchriebenen Schrift die während des Krieges 
eingeleitete Zwangstwirtfchaft (vorzüiglid) Güter, Wohnungen, 

Geld unb Devifen), legt die aus grundfäglicher Verfennung 

wirtichaftlicher Gefete hervorgegangenen Fehler dar, wobei 

auch Vergleiche mit den Zuftänden vor und während ber 

Kanzöliichen Revolution gegeben werden. Auf der Grund- 

lage biejer Kriti? wird die Aufmertungsfrage dahin beant- 

wortet, daß bei der Unmöglichfeit des Bankerott3 der Auf- 
wertungsichuldner (Staat und Privatichuldner) nur ein 
langfriftige8 Moratorium und Wiederaufnahme eines wenn 
aud) bejd)eibenen Zinfendienftes bei möglichft vollwertiger 

Wiederherftellung der Vermögensanlagen die Wirtfchaft in 

der richtigen Weife von unten, vom erbraucher her, wieder 

aufbauen könne. Dem gleichen Zweck würde fteuerliche Cnt- 
laftung des Mittelftandes und der Arbeiterichaft dienen, 
deren Kaufkraft dadurd) wieder hergeftellt wird. Die Galt- 

Iofigleit des Turzfichtigen und einfeitigen Snterefjenftand- 

puntteö der Erzeugerverbände gegenüber bem Aufwertung- 

problem wird überzeugend nachgewiejen. Die Löfung ber 

Aufiveriungsfrage darf nicht in der Enteignung be$ Privat- 

eigentum3 enden. 

dn dem ESchhlußfapitel wird da3 Arbeitsbienftjahr vor 
allem unter dem Gejidjtápunft rationeler Voltswirtichaft 
erörtert und gefordert. 

Leipzig. Johs. Weygand. 

Fort, Josef: Grundriß eines Währungs-Stabilisierungs- 
planes, übers. von Hans Eiselt. Prag: Calve 1925. (IV, 
182). 8°. | 

Die Arbeit wurde bereit? im Jahre 1923 gefchrieben und 
entfprang Vorträgen, die der Berf. an der Tichedhifchen 

Handelshochichule in Prag gehalten hatte. Fort will einer- 

jets jeinen Landsleuten eine gemeinverftänbliche Darftellung 

des gefamten Währungöproblems bieten, andererfeitd damit 
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die Anregung geben, ber Fortführung der Sanierungs- 
aktion der tichechoflowaliichen Krone ein ares Programm 
zugrunde zu legen. Diefen doppelten Zwed vor Augen, 
Ichildert er die wirtfchaftlicden Gründe der monetären Wert- 
bejtünbigfeit, bie verfchiedenen Methoden (Deflation, 
Konverfion, Repudiation), die Technit und die ftaatöfinan- 
zielle Seite der Gtabilifierung und ftellt ala grundfäßliche 
Programmpunlte für die Löfung der Währungsfrage auf: 
Gtabilifierung der Geldeinheit auf einem au8 der natür- 
lihen Entwidlung des Wirtichaftsförpers fich ergebenden 
Kursniveau, Schaffung der ftaatsfinanziellen und mwirtfchaft- 
lihen Vorbedingungen für die Erlafjung des Münggefeßes 
und auf dem Gebiete der Zahlungshilanz und Budgetrirt- 
(daft, Grrid)tung einer 9(ftiennotenbant unb bie Regelung 
der Dedung in fchrittweifer Anpafjung an die Stadien Der 
monetären 0 

Die deutfche Überjegung rechtfertigt jid) insbefondere 
auch aus der entwidlungsgefchichtlichen Darftellung der Wäh- 
rungsverhältniffe der tichechoflomwatiihen Nepubli. Be- 
dauerlih ijt, daß ber Berf. in feinem 1925 gefchriebenen 
Nachwort zur deutfchen Ausgabe nicht auf ۵۱6 
boffgogene Stabilifierung eingeht. 

München. Friedrich Zahn. 


Bormann, Otto-Albert: Zur Entstehung und Entwicklung 
der metallverarbeitenden Industrie im M.-Gladbacher 
Industriebezirk. Ein Beitrag zur rheinischen Wirtschafts- 
geschichte. M.-Gladbach: L. Boltze 1%5. (77 8.) gr.8°. 
2,75. 

Soie an[prudjaloje Schrift, eine Kölner Difjertation, macht 

in einer leider nicht fehr gepflegten Sprache mit der Ge- . 

Ihichte der metallverarbeitenden mduftrie einer Gegend ver- 

traut, die fonft mehr ducch ihr Tertilgewerbe befannt ift. Die 

Tertilinduftrie Bat auch die erjte Anregung zur Entftehung 

der Mafchinenindufttie von M.-Gladbad), Grevenbroich, 

Dülten, Rheydt u. a. m. gegeben. Andere Anregungen find 

von der Zuderrübeninduftrie des Gebietes fowie von dem 

ftoblenbergbau ausgegangen. Über die Iotalbijtorijd)e Be- 
deutung hinaus bringt die Arbeit nüplidje Beiträge zur 

Standortlehre und zu der fortjchreitenden Spezialijierung 

in der Mafchineninduftrie. Das angefügte Lebenbild Diet- 

۲۱08 1910۲۲۵ lehrt eine eigenartige Begabung und einen 

verdienten Pionier der Mafchineninduftrie tennen. 

Halle/Saale. Gustav Aubin. 


Lania, Leo: Gruben-Gräber-Dividenden. Berlin: Malik- 
Verlag 1%5. (121 8.) 8^. 

Verf. hat eine Reife durch dag zeritörte Gebiet gemacht. 
Unter vorwiegender Verwendung der deutfchen Denkichrift 
über die Jnduftrie im befegten Sranfreich (1916) jchilderi er, 
was im Kriege zerjtört wurde, und nad) frangöfischen Duellen, 
wie man dort wieder aufbaut. Organijation und Tätigkeit 
ber verschiedenen hierfür gefchaffenen Einrichtungen gelangen 
fo zur Darftellung, daß die leitenden Perfonen der franzöfi- 
{den SInbuftrie, ebenjo Parlament und Verwaltung in recht 
ungünftigem Lichte erjcheinen. 

Heidelberg. | Franz Dochow. 
Giovanoli, Friedrich: Die Maifeierbewegung, ihre wirt- 

gchaftlichen und soziologischen Ursprünge und Wirkungen. 
Karlsruhe: Braun 1%5. (140 8.) gr. 89. 4,50. (— So- 
zialwissenschaftliche Abhandlungen. H. 1.) 

Die Arbeit ift au einer von Robert Michels angeregten 
Differtation hervorgegangen. Sie ift gründlich, mit zahlreichen 
Quellenangaben und aus ausgebreiteter Kenntnis der Ar- 
beiterbewegung heraus gejchrieben. Man fieht, wie tief- 
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greifende Wirkungen das Aufrichten eine an jid) nicht 
wefentlihen Symbols gewinnen fann. Gingebenber ijt bie 
Darftellung der deutfchen und franzöftiihen Bewegung und 
die fozialpfgchologiihe Analyfe beg ۰ 
Die Schrift ift das erfte Heft einer beginnenden Sammlung, 
für bie ein Vorwort des Frankfurter Soziologen Gottfried 
Salomon Arbeiten ankündigt über Probleme de3 National- 
fozialismus und Fatholifhen Sozialteformismus, über Frei- 
maurertum, Pietismug und Seluitismug in ihrer politijd)- 
fozialen Bedeutung, jowie Abhandlungen liber Mar Weber, 
Durfheim unb ۰ 
Göttingen. Andreas Walther. 


Annuaire général de la France et de l'Étranger 1925. 
A. 6. Paris: Larousse 1925. (XXIV, 1115 S.) 8°. 

Wenn man dies Buh in die Hand befommt, vermißt man aufs 
neue Kürjchners Staathandbuh, das in den Jahren vor dem 
Kriege regelmäßig und mit reichen zuverläffigen Nachrichten 
erihien. Wir find feit bem Yehlichlag des Index generalis (ber 
franzöjiihen Minerva) und der Athena (der Minerva für bie 
engliiche Welt) einigermaßen feptilch gegenüber ben aualánbi- 
[den $anbbüdjerm, bie beutidje Arbeiten erjeten follen. Hier 
aber hat es feinen Biwed, in fallhem Nationalismus etiva bie 
Seiftung und Sorgfalt, die Zuverläjligfeit und Mannigfaltigkeit 
bieje8 Bandes zu überjehen. Selbitverftändlich fieht Die Annuaire 
general die Welt im franzöfiichen Lichte. Frankreich ift am aus» 
fügrlichften behandelt. Aber auch alle anderen Länder find 
forgfältig mit den wichtigften Angaben zu Worte gelommen. 
Deutfchland ift im allgemeinen richtig, nach dem Stande der 
NReichstagsmwahlen vom Dezember 1924, vor dem Tode Eberts, 
regijtriert. Wenn manche Angaben nicht mehr zutreffen, fo 
liegt da3 an unferen fchniell wechjelnden Einrichtungen und Bers 
fonen. Wertvoll find die zahlreichen und genauen bibliographi« 
iden Hinmweife. — Das Bud ift auf bünnem Papier febr forceft 
unb flar gebrudt. 

Bericht des Fünften Kongresses der Internationalen 
Frauenliga für Frieden und Freiheit, Washington 1.—7. 
Mai 1924. Deutsche Ausgabe. München: Zentralbüro des 
Deutschen Zweiges der J.Fr.Fr.Fr. (VIII, 118 S., 2 Taf.) 
89. 2,50. 

Enthält die Kongreßverhanblungen, bie Berichte der Kom- 
mijfionen, ben yinanzbericht, Berichte über bie feftlichen Ber- 
anjtaltungen unb Empfänge, Manifefte und Kundgebungen; 
ben Schluß bilden Verfaflung, Lilten und Verzeichniffe. 
Brunner, Johann: Bayerns Postwertzeichen 1849—1920. 

München: Bayernverlag 1924. (95 S., 83 Taf.) 8°. 

Die bayerifchen Briefmarlen haben nicht nur den ۰ 
liiten, fondern jeden Freund graphifcher Kleinkunft in befonderem 
Make angezogen. So wird diefes fchmude, bunte Büchlein gewiß 
viele Freunde weit über den Kreis der Markenfammiler hinaus 
finden. Den Tafeln gehen voran gediegene vermwaltungstechnifche, 
Hiftorifche und ftatiftifche Mitteilungen. Gedrudt wurde das 
Buch bei %. Brudmann, den Einband zeichnete Prof. Otto Gupp. 
Gà ift eine buchtechnifch und äfthetifch fehr anziehende Leiftung. 


Sprahfunde. Literaturgefchichte. 


Walter von Chatillon: Die Gedichte. Hrsg. und erklärt 
von Karl Strecker. 1. Berlin: Weidmann 1925. 8°. 
1. Die Lieder in der Hs. 351 von St. Omer. (XIX, 64 $.) 


Über Walter von Chatillong Werfen hat bisher fein gün- 
jtiger Stern gewaltet und zwar befonders über feiner Qyrit, 
denn nach Müldeners Ausgabe der zehn Gedichte und Peipers 
Programm war hierfür fast nichts gefchehen. Allerdings 
hatten Giefebrecht, Peiper und J. Schreiber vermutet, daß 
die von Mone (Anz. für Kunde der teutfchen Vorzeit Bd. 7.) 
gedrudten Lieder der Qbjdj. Ct. Omer 351 dem Walter 
zugehören, aber erft im vorigen Jahre hat der ausgezeichnete 
Kenner mittelalterlicher Dichtung, Karl Streder, den Beweis 
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für Die Richtigkeit diefer Vermutung antreten Fönnen (Beitjchr. 
für deutjche3 Altertum 61, 197.). Diefer berufene Fortjeger 
und Snterpret von W. Meyers literaturmwifjenfchaftlichen 
Arbeiten unb Grunbjüpen hat mit feiner Abjicht, die Dich 
tungen Walter neu herauszugeben, in borliegendem Hefte 
den Anfang gemacht, indem er die 33 Lieder der Hdfchr. von 
Ct. Omer in der dort vorhandenen Reihenfolge ericheinen läßt. 
Fünf von den Gedichten diefer Sammlung ftehen auch im 
Bodl. Add. A 44, der eine zweite Sammlung barftellt, mäh- 
rend die von Müldener gedrudten zehn Gedichte eine dritte 
Sammlung ergeben, zu deren Überlieferung wohl die in 
Canterbury St. Augujftin s. XV (M. R. James, The anc. 
libr. of Cant. and Dover p. 384) N. 1594 erwähnten ,rithmi 
magistri Walteri Castellionis‘ gehören. — Die Auswahl 
aus Walters Lyrik nun, wie fie in O vorliegt, ift, wie Streder 
wohl richtig bemerkt, faum vom Dichter felbft getroffen, da 
die Anordnung doch zu willkürlich it; nämlich, die einzelnen 
Abteilungen — vierzehn geijtliche, vier fatirifche, zivei zeit- 
geichichtliche und dreizehn Liebeslieder — find ftark ineinander 
geraten. Die hier überlieferten Gedichte ftehen übrigens 
meijt allein in O, nur acht Stüde finben jid) aud) anderwärtg, 
und dazu werden Berje aus O 8, 77, 29 in den Distinctiones 
monasticae angeführt, einem Berfe, Das burd) P. Lehmann 
(Münh. ©. B. 1922, ©. 26f.) ein nicht geringes literarifhes 
Synterejle erhalten hat. 

An die fnapp gehaltene, aber jehr inhaltsreiche Einleitung 
Ichließt fich die Ausgabe an, die in ihrer meifterhaften Kritik 
und Behandlung des Stoffes alle die Vorzüge von W. Meyers 
Arundellammlung in fih vereinigt. Bor allem ermöglichte 
e3 die Kenntnis des gefamten Hojchr.- Material dem 5۵۲80۰ 
ein Hares Urteil über Zufäße, Auslaffungen und Berftellun- 
gen im Texte abzugeben. Ferner wird durch die furzgefaßten 
Smbaltsangaben dem Xejer Klarheit über die Dispofition 
vermittelt und durch die fpradjliche und jachliche Erklärung 
Ichwieriger Stellen ba8 PVerftändnis erleichtert. Literarijche 
Bufammenhänge mit antiker und zeitgenöfjiicher Dichtung 
werden aufgehellt, und bejonder8 werden die Gedichte in 
ihrer poetiihen Technik zergliedert, fo daß ihre rhythmiſche 
Kunft Har vor den Augen des Lefers liegt. 

Möchten die weiteren Walter von Chatillon ۲ 
Hefte ähnlich hervorragende Arbeiten bringen wie dieg vor- 
liegende, dag dem Andenken Wilh. Meyers gewidmet ijt! 

Niederlößnitz b. Dresden. M. Manitius. 


Saule, Leo: Reimwörterbuch zur Nibelunge Nöt nach 
dem Text von Karl Bartsch: Der Nibelunge Nöt (Leip- 
zig 1870) unter Berücksichtigung der Verbesserungen in 
Wilh. Braunes: Handschriftenverhältnisse des Nibe- 
lungenliedes (Beiträge zur Geschichte der deutschen 
Sprache und Literatur, Bd. 25). München: G. D. W. Call- 
wey 19256. (61 S.) gr. 89. = Münchener Texte. Ergän- 
zungsreihe: Reimwörterbücher. H, 3. 4,—. 


Thalmann, Karl: Reimformenverzeichnis zu den Werken 
Wolframs von Eschenbach. München: G. D. W. Callwey 
1925. (VIII, 140 8.) gr. 8° = Münchener Texte. Er- 
gänzungsreihe: Reimwörterbücher. H. 4. 10,—. 

Bmei nübliche Hilfsmittel aus der Schule Wilhelms. 

Saule gibt ein Verzeichnis der Reime, und zwar getrennt 

der Strophenendreime und der Zäfurreime, nad) den End- 

filben, und in derfelben Anordnung ein Verzeichnis der Reim- 
wörter nah dem Anlaut. Die frappe Einleitung zieht in 

Dujdenben Gtridjer eine andeutende Skizze, was aus fol- 

chen Verzeichniffen für die Verskunft, die Flerion und Wort: 

bildung herauszuholen if. Bugrundegelegt ijt ۵ 

Tert, Braunes babnbredjenber 9fufíag ijt jtet3 herangezogen, 
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und auh %. Zarndes Abweichungen werden gebührend be- 
rüdjidjtigt. — Demgegenüber bringt Thalmanna Bud, nicht 
ein Reimmörterbudh, wie e3 für Wolfram 04 erwünscht 
wäre, jondern nur ein Verzeichnid der Reimmörter alpha- 
beti nad) dem Anlaut geordnet. Die Varianten find in 
Auswahl in bejonderen Berzeichniffen berüchſichtigt, ſoweit das 
nach den Ausgaben Lahımanna und Reigmanns möglid) war; 
feider find dabei die Eigennamen unter den Tilh gefallen. 
Stichproben beitätigen die Zupverläffigfeit der Zufammen- 
fteffung. — (9$ ijt einmal vor Jahren von autoritativer Geite 
(ich glaube, e8 war Edward Schröder) die Nüglichkeit ۶ 
Steimregijter für Difjertationen hervorgehoben 7 
hoffentlich machen die Freiburger Beilpiele Schule. Der 
Preis der beiden Bändchen ift ungerechtfertigt Hoch und hindert 
ihre 3Berbreitung. 


Greifswald. Wolfgang Stammler. 


Birven, Henri: Goethes Faust und der Geist der Magie. 
2. Aufl. Leipzig: Talisverlag 1924. (IX, 216 S. mit 
eingedr. Faks., 1 Titelb.) 8°. Lw. 7,50. 

Birven betrachtet e3 (©. 39) ala „ein mahrhaftes Ber- 
dienft Hermann Türds, al3 erfter flar erkannt zu haben, daß 
die ganze magijche Weltanfchauung des Fauft und die Geftalt 
des Helden als eines ‚großen Magier3’., . auf das Studium 
einer Unzahl magischer und mbpjtijder Werke zurüdzuführen 
ift, bie Goethe nach feinen eigenen Angaben in feiner Selbft- 
biographie in feiner Jugend gelefen hat". An ähnlicher Weile 
wie Ref. in „Der geniale Menjch”, „Zauft-Hamlet-Chriftug” 
und „Goethe und fein Fauft” fucht Birven darzulegen, 
daß Yauft nad) langem Kampf feine Wette zulebt doch ver- 
loren bat (S. 113), „meil er tatjächlich fein einjtiges hohes 
Gtreben aufgegeben und in unerhörter Geiftesblindheit dag 
Irdiſch⸗Vergängliche als das höchſte Gut ertlart Bat“. ab’ 
rend aber nach des Ref. Ausführungen für Goethe die Magie 
nur ein dichteriſcher Ausdruck iſt für die vertiefte Auffaſſung 
und die Schöpferkraft des genialen Menſchen, der die Dinge 
nicht vom Alltagsſtandpunkt, ſondern sub specio aeternitatis 
anſchaut, geht Birven weiter, indem er unter Berufung auf 
Max Seiling, „Goethe als Okkultiſt“, den Dichter die Magie 
wirtlih in oftultem Sinne auffaffen läkt (S. 37): „Die Re- 
alität defjen, was wir heute metapfychiiche Tatjahen nennen, 
war ein Kernpunkt feines philofophiichen Kredo. Goethe 
war in vorbildlich befonnener Weife auf das Offulte einge- 
telt”. So intereffant vielfach die Ausführungen des ۰ 
find, muß doch gejagt werden, daß Goethe feinem innerjten 
Velen nad) und al3 Verehrer Spinoza3 wohl ala reiner Miy- 
ftifer betrachtet werden darf, der das Göttliche in allen Cr- 
fheinungen zu erfennen fuchte, aber nicht ala Ofkultift. Das 
Offulte lieg er auf fich beruhen, dag Magifche war für ihn 
da3 rein Geniale. 

Weimar. Hermann Türck. 
Hoppe, Karl: Sturm und Drang. [Gedichte, Dramen und 

Proſa.) In Auswahl Hrög. Leipzig: $. X. Weber [1925] 
(XXIII, 304 €.) 89. qm. 5,—. 

Die geijtige Qaftung unjeret Seit mag ba$ plóglid) auf- 
febenbe jnterejje am ber Glenieperiobe nach 1750 herbor- 
gerufen Haben, und ihr gilt aud) die von Karl Hoppe getroffene 
Auswahl, die mehr verlegeriihen Wünfchen al3 wifjenfchaft- 
liher Nötigung entjprungen zu fein jcheint. Um jo mehr, als fie 
in feiner Weije über die Ausgaben von Freye, ja jelbft von 
Rudolf K. Goldſchmidt hinauskommt. Die Auswahl jelbft 
gliedert äußerlich nach den Dichtungsgattungen, während 
doch das Streben der einzelnen Perſönlichkeiten wichtiger 
pieibt. Lenz, Klinger, Wagner und Maler Müller find durch 


۸116۲0۵ ۲ ۱۱ 6 6 ۹3 0 و‎ 6 | ۲۱36 Nr. 9. — 1. Auguft 1925. 


278 


einigermaßen bezeichnende Dichtungen vertreten, aber ihre 
theoretijchen Schriften fehlen leider ganz. Statt Bürger und 
Schubart in je fünf Gedichten völlig unzulänglich zu harat- 
terifieren, wäre eine Bezugnahme auf Hamann viel er- 
wünichter gewejen. Die Einleitung ift brav, aber ohne fonder- 
liche Reize gejchrieben; auf jeden Kommentar und jede Synter- 
pretation ber mitgeteilten Terte wird verzichtet. $d glaube 
nicht, daß auf bieje Weije ein größeres Publifum, an das 
(id die Ausgabe in erjter Linie wendet, gewonnen werden 
fann. 


Dresden. Otto H. Brandt. 


Eloesser, Arthur: Thomas Mann. Sein Leben und sein 
Werk. (Mit 21 Bildern [auf Taf.] 1.—4. Aufl) Berlin: 
8. Fischer, Verl. 1925. (209 S8. 89. 5,—; Lw. 6,50. 


Über wenige deutjche Dichter der Gegenwart find fo 
viele Bücher und Aufjäbe gejchrieben worden wie über 
Thomas Dann; wohl nur Stefan George geht ihm da voran. 
Und es ift weiter nicht verwunderlich; denn der Meifter un- 
erbittlicher, ja fanatifcher Selbftanalyje bietet ۵6۲۲ 
und Geijteshiltorifer nicht bloß überreichen, fondern aud) 
100011 06116108 zubereiteten Stoff für Studium und Darftellung. 
Eben darum wird ein anjprucdpoller Lefer von dem Bio- 
graphen Th. Manns mehr verlangen als feuilletonijtifche 
Analyjen der zu Romanen und Eijjays verfleideten Tage 
büdjer bieje8 Poeten — aljo mehr al das vorliegende Buch 
bietet, ba8 Verlag und Berf. bem Dichter und feiner Ge- 
meinde قله‎ Geburt3tagsgabe darbringen. Eine Gelegendheits- 
Ichrift im übleren Sinne des Wortes! Mizu haftig und ohne 
grünblidjere Vorarbeiten unternommen, offenjichtlich ohne 
Kenntnis der zahlreichen Vorgänger. Oder wär's möglich, 
daß einer, der etwa Robert Faefis feine Studie „EC. F. Meyer 
und Th. Mann” (in deffen „Geitalten und Wandlungen 
fchweizerifcher Dichtung“) gelejen hat, fih mit jo oberfläd)- 
lidem Gerede begnügen könnte? Wohl find bie einzelnen 
Kapitel des Buches fehr fauber und gepflegt in der Schreib- 
art — aber fie erinnern eben deshalb allzufehr an gemifje 
elegante junge- Herren der „Gejellichaft”: gejchmadvoll ge- 
۲۲۵۱۵۶ und tadellos frifiert, aber mit völlig leeren Gejichtern. 
Über das, wag jeder befinnliche Xefer in Th. Manns Schriften 
jelber finden wird, kommt Eloeffer eigentlich nur in dem 
danfenswerten Tatjachenbericht über be8 Dichter Äußeres 
Seber hinaus. Tiefere Durchdringung oder auch nur Bu- 
fammenfaffung von Manns Problematik, eine Überjchau 
feiner Motivit, die Erkenntnis feiner heute Doh fon Deut’ 
lich gewordenen menfchlich-künftlerifchen Entwidlung (über 
die foeben R. H. Grügmacer in den „PBreußifchen Jahr- 
büchern”, Juniheft, einen Auffaß gefchrieben hat, |. u.) fowie 
feiner Stellung zu den Generationen von gejtern und morgen 
bleibt der Biograph fhuldig. Und dod) ift gerade die legte 
Stage vielleicht die wichtigfte. Kürzlich noh gehörte es zum 
guten Ton der geiftig Vorgefchrittenen, Thomas Mann 
neben feinem Bruder Heinrich zurüdzuftellen. Davon ift die 
Mede nicht mehr. Heute hat der Dichter des „Zauberberg3” 
wieder dag Ohr ber Jugend; aber boh niht gang ihr Herz 
(wie man aus Syojef Pontens freundfchaftlicher Streitfchrift 
neulich erfahren hat). Das energijche Ethos ſeines Geſamt⸗ 
werts, daB immer entfchloffener auf Überwindung von 
Deladenz und Nihilismus ausgeht, verbrüdert ihn den Jüng- 
ftem, abet die Selbftbeipiegelung feines Tebenzarmen 4 
bünft fie ein dürftiger Gehalt; er erfcheint ihnen als ein großer 
und vorbildficher Schriftiteller, aber im eigentlichen Sinne 
gar nicht alê ein Dichter. Und rechtfertigt folche Skepfis nicht 
er jelber, wenn er befenmerifch ausjagt: „Mein bißchen Profa 
wußte von jung auf fo wenig eines Eritiziftiichen Einjchlagd 


283 


V. A. Ged, Wien, Katalog 14. Snfunabeln, Ulte Drude, Ma- 
nuftripte, Seltenheiten. (79 S., 300 Nrn. m. AbD.) 8°, 
Rolf Seife, Antiquariat. Berlin W. 10. Nr. 11. JNuftrierte 


Bücher. (44 ©., 274 Nm.) 8°. 
Ludwig Röhrfheid, Bonn. Monatsberidhte 1925. 2. Die 
Nheinlande. 3. Biblivgraphien, deutfche Literatur. 5. Bio- 


graphie, Genealogie, Numismatik.' 6. Geichichte, Literatur, 
Volkskunde. 

Heinrih Rofenthal, Münden, Seltene alte Bücher. 
Nr. 1. (85 ©., 201 ۷۲۲۰ 1۲. Wb.) 4°. 

B. Schott Söhne, Mainz-Leipzig: Jahresbericht 1925. Zeit- 
genössische Musik. (48 S.) 89. 

Dr. Zanaz Schwarz, Wien. Katalog 9tr. 10. Srientalia, $e. 

" btaica unb Sudaica, Ballanica. Orientalifde Monographie, 
Autographen und Urkunden. 2549 Nrn. 8°. 

Utopia, Berlin. Katalog Nr. 9. Philosophie. (88 S., 200 Nrn.) 
kl. 8°, 


Katalog 


Ausführliche Rezenfionen. 


Sabrbud) ber GBaraltetologie, Brà8g. bon C. lltip. Bon XY. 
Sande im Arhiv für bie gef. Piychologie 51, ©. 549. 

Kantor, X. R., Principles of Psychology. Bon Bergfeld 
im Arhiv für die gef. Piychologie 50, ©. 253. 

Kliutſchewskij, W., Geſchichte Rußlands (deutſch). Bd. 1. 
* J. Lewin im Archiv für Politik unb Ge[djid)te 1925, 

. 5. 

Knight Dunlop, The Elements of scientific Psychology. 
Bon Bergfeld im Archiv für die gef. Piychologie 51, ©. 201. 

Kronfeld, U, Pinhotherapie. Bon E. Kolomicz im Archiv 
für bie gel. Piychologie 51, ©. 252. 

Kuhn, Alfe., Peter Cornelius und die geiftigen Strömungen 
feiner Zeit. Bon €. Firmenih-Rihark in Repertorium 
für Runftwiff. 46, ©. 45—48. 

Madenê, Jof., Die Ardidialonate des Bistums Hildesheim 
im Mittelalter. Bor O. Cerde im Riederfählifhen ۳۰ 
bud) 19024, C. 284. 

Mattiefen, E., Der jenfeitige SRen[d. Bon U. Römer im 
Arhiv für die gef. Pinchologie 51. ©. 557. 

Meier, P. X., Niederfächliicher Städteatlas. Abt. 1. Bon ۰ 
Reif dl im Niederfählifhen Kahrbuch 1925, ©. 285. 

Stier-Somlo, Frit, Die Verfaffung des Deutfchen Reiches. 
Von G. Dannenberg im Archiv für Politit und 6 
1925, 9. 6. 

Ungerer, Emil, Die Regulationen der Pflanzen. Bon ۰ 
Pauli im Arhiv für bie gef. Pinchologie 50, ©. 258. 

Wilhelm I. (Kaifer), Weimarer Briefe von Egm. Sedjlin im 
Urhiv für Politit und Gefchichte 1925, H. 5. 


Aus dem Büchereinlauf. 


In den legten Tagen gingen unter anderem folgende Nenig- 
teiten bei ber Schriftleitung ein: 

Bell, G. F.: Francisco Sanchez el Brocense, Oxford: Uni- 
versity Press 1925. (XIII, 166 S.) 12°. (= Hispanic 
Notes 5 monographs Bd. 8.) 

Leberfchnittbände bes 14. Jahrhunderts, gef. und Hrag. von 
Martin Bollert. Leipzig: Hierfemann 1925. (77 ©., 86 
Lichtörudtaf.) gr. 8°. 

Bouasse, H.: Optique cristalline double réfraction polarisation 
rectilique et elliptique. Paris: Delagrave 1025. (XXIII, 
482 S.) gr. 8?, (— Bibliotéque scientifique de l'ingénieur 
et du physicien.) 

Burdhardt, Georg: Weltanfhauungstrifis und Wege zu ihrer 
Löfung. Auh eine Einführung in die Philofophie ber Gegen. 
wart. TI. 1. Leipzig: Noste 1925. (208 ©.) 8°. 

Bürger, Otto: Argentinien. Land, Bolt, Wirtfchaft. Ein Führer 
für Handel, Induftrie und Auswanderung. Leipzig: Die- 
terich 1924. (VIII, 328 ©., 24 graphiſche Tafeln, 1 Karte.) 8°. 

Döring, Otto: Bodo Ehharbt, ein beutfher Baumeifter 1885 
bis 1925. Berlin-Grunewald: Burgverlag 1925. (184 ©., 
275 Abb., 7 Taf.) 4°. 
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Dörries, Hans: Die Städte im oberen Leinetal Göttingen, 
Northeim und Ginbed. Ein Beitrag zur Yandesktunde Nieder- 
fachfens und zur Methodit der Stabtgeographie. Göttingen: 
fBanbenboed & Rupreht 1925. (198 ©., m. Abb., 16 Karten, 
Plänen, Unlichten, 6 Kartenbeilagen.) gr. 8°. 

Da3 dbeutihe Drama in Verbindung mit Julius Bab, Albert 
Zubmwig, Friedrich Michael, Mar 3. Wolff und Rudolf Wollan 
9180. von Robert F. Arnold. München: Bed 1925. (X, 
868 ©.) gr. 8°. 

Fuhle, 5: Bom Braunfchtweiger Tifchlerhandiwert. Gtob- 
mwafferarbeiten. Braunfchweig: Appelhans & Co. 1925. (86 S., 
37 Nbb.) 8%. (= SSerfftüde aus Mufeum, Arhiv und Bi- 
bliothef der Stadt Braunfchweig. 9. 1.) 

Goehling, Oskar: Feiernde Gemeinde. Berlin-Steglig: Evang. 
Preffeverband für Deutfchland 1925. (XII, 424 ©.) gr. 8°. 

Briefwechsel der Brüder Jakob und Wilhelm Grimm mit 
Karl Lachmann, hrsg. von Albert Leitzmann. Lfg.1. Jena: 
Frommann 1925. (144 8.) 4°. 

Hohenheim, Theophraft von, gen. Baracelfus: Medizinische, 
naturwifienichaftlihe und philofophilche Schriften, Hrög. von 
Karl Sudhoff. Bd. 8. Schriften aus dem Jahre 1530, ge- 
fchrieben in der Oberpfalz, Regensburg, Bayern und ۰ 
ben. Münden: Barth 1924. (421 ©.) 8°. 

Marburger Kahrbucd für Kunftwiffenfchaft, Hrsg. von Richard 
Hamann und Frik Herbert Lehr, 398b. 1. Marburg/Lahn: 
Verlag bes kunftgefchichtliden Seminars der Univerfität 1924. 
(289 ©., 180 Abb.) gr. 8°, 

Jensen, Johannes: V.: Evolution og Moral. 
Gyldendalske Boghandel 1925. (181 S.) 8°. 


Karg-Gasterstädt, Elisabeth: Zur Entstehungsgeschichte 
des Parzival. Halle: Niemeyer 1925. (IX, 157 S.) 8°. 

(= Sächsische Forschungsinstitute in Leipzig, Forschungs- 
institut für neuere Philologie. 1. Altgermanistische Abteilung 
unter Leitung von Friedrich Neumann, H. 2.) 

Kauffmann, Friedrich: Deutsche Metrik nach ihrer geschicbt- 
lichen Entwicklung. Neue Bearbeitung der aus dem Nachlaß 
Dr. A. F. C. Vilmars von Dr. C. W. M. Grein herausgegebenen 
„Deutschen Verskunst“. 8. Aufl. 2. Abdruck. Marburg: 
Elwert 1925. (IV, 262 S.) 8°. 

Keilhau, Wilhelm: Valutateori og valutapolitik. Oslo: 
Aschehoug 1925. (25 S.) 8°. 

Rod, Georg: Voltsbildbungsarbeit al3 Grundlage nationaler 
Erneuerung. Berlin: Verlag der Arbeitögemeinichaft 1925. 
(22 ©.) 8°. 1,20. (= Bolt und Geilt. Schriften zur ۰ 
bildung hrsg. von N. v. Erdberg und Werner Piht. H. 7.) 

Die Evangelienzitate des heiligen Jrenäus nadh liberfiefe- 
rung unb Zertart unterfuht von B. Kraft. Freiburg i. Br.: 
Herder 1925. (VI, XVI, 116 ©.) gr. 8%. (= Bibliihe Stu- 
bien, begründet von Otto *BarbenBetver. $Bb. 21, 9. 4.) 

Leffingwell, William Henry: Office management, principles 
and practice, Chicago & New York: Shaw 1925. (XXVII, 
850 S.) 8°. 

Lenz, Mar: Deutfchland im Kreis der Gropmädte 1871—1914. 
Berlin: Deutjche Verlagsgef. f. Politif u. Gefchichte 1925. 
(X, 90 ©.) 8°. (= Einzelfchriften zur Politit und Gefdjidte, 
hrsg. von Şanê Noefeler. 9. 12.) 

Ritt, Theodor: Die Philofophie der Gegenwart und ihr Einfluß 


Kjobenhavn: 


auf das Bildungsideal. Leipzig: Teubner 1925. (74 ©.) 8°. 
2,20. 

Mauthner, Fritz: Gottlose Mystik. Dresden: Reißner 1925. 
(129 S.) 89. 4,—. 


Menge, A.: Das Bayernwerk und seine Kraftquellen. Berlin: 
Springer 1925. (VI, 104 S.) 118 Abb,, i. Text, 8 Taf.) gr. 8°. 

Meyer-Lülmann: Ein Querschnitt durch die deutschen 
Städteverfassungen, Berlin: Deutscher Kommunalverlag 
1925. 4°. (= Sonderabdruck aus der Zeitschrift für Kom- 
munalwirtschaft 1925. H. 2.) 

Paléologue, Maurice: Am Zarenhof während des Weltkrieges. 
Tagebücher und Betrachtungen. Mit einer Einleitung von 
Benno Siebert. 2 Bde, München: Bruckmann 1925. (XII, 
479 S.) 89, 
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Reden bei der Rektoratsübergabe am 80. April 1925 im Fest- 
saal der Universität. 1. Jahresbericht für die Zeit vom 
8. Mai 1924 bis zum 80. April 1925, erstattet von Wolfgang 
Stock. 2. Rede des neuen Rektors Ludwig von Köhler. 
Tübingen: Mohr 1925. (21 S.) 8°. (= Universität Tübingen. 
H. 22.) 

Reilhach, Hugo Freiherr v.: Unter drei Railern. Berlin: Ber- 
lag für Kulturpolitit 1925. (287.©.) 8°. 

Ritter, Gerhard: Luther, Geftalt und Symbol. 
Brudmann 1925. (163 S.) 8°, 

Sauerländer, Johann David: Zivilprozeßnovelle und Zivil- 
prozeßreform. München: Hueber 1925. (82 S.) 8°. 1,50. 
(= Münchener juriftiiche Vorträge, Hrög. von der Xuriftiichen 
Studiengefellihaft in München. $. 4.) 

Scheler, Mar: Die Formen des Wilfend und die Bildung. 


Münden: 


Bonn: Cohen 1925. (48 ©.) 8°, 
Scherzer, Ivan: Neufeldovi riječnici, Srpeki-Hrvatski- 
Njemački i Njemački-Srpski-Hrvatski. Zagreb Osijek: 


Hrvat. štamparski Zavod (1925, VIII, 802 u. 814 S.) kl. 89. 
Schmidt, Richard: Der Volkswille als realer Faktor des Ver- 
fassungslebens und Daniel Defoe, Leipzig: Hirzel 1924. 
(36 8.) 89. 1,20. (— Berichte über die Verhandlungen der 
sächsischen Akademie der Wissenschaften zu Leipzig. Phi- 
lologisch-historische Klasse Bd. 76, 1925, H. 1.) 

Shakespeare: Der Sturm. Deutsch von Richard Schaukal. 
Wien: Österreichische Staatsdruckerei 1925. (114 S., m. 
Originallithographien von Oskar Laske.) 4°. 

Daê Stenerüberleitungsgefek vom 29. Mai 1925, erläut. 
von €. Hirmmermann. Stuttgart: He 1925. (84 ©.) 8°. 
= Sammlung beut[djer Cteuergejege €. D. S. Nr. 61 
[Kommentare].) | 

 Stiegele, A.: Die Stellung der Homöopathie in ihrem Ver- 
hältnis zur inneren Medizin und zur Chirurgie. Stuttgart: 
„Hahnemannia“ 1925. (28 ©.) 8°. (= Wissenschaftliche 
Abhandlungen zum Studium der Homöopathie, der Konsti- 
tutionslehre und ihrer Grenzgebiete hreg. von Heinrich 
Meng. H. 1.) 

Stolze, Reinhold: Die moifjenfchaftlihen Grundlagen ber 
Infzenierung von Hebbels „Maria Magdalene”. Berlin: 
Behr 1924. (74 ©.) 8%. (= Hebbel-Forfhungen, begründet 
von Rihard Maria Werner. Nr. 13.) 

Storck, H. B.: „Großkreise“ und industrielle Siedlungsreform. 
Berlin-Friedenau: Deutscher Kommunalverlag 1925. (67 S.) 
8°. (= Verein für Kommunalwirtschaft und Kommunal- 
politik E, V. Vereinsschriften, hrsg. von Erwin Stein, H. 19.) 

Timerding, H. E.: Das Problem der ledigen Frau. Bonn: 
Marcus & Weber 1925. (44 S.) 8°. 2,20. (= Abhandlungen 
aus dem Gebiete der Sexualforschung, hrsg. i. Auftr. der 
Internationalen Gesellschaft für Sexualforschung von J.Bro- 
man, redigiert von Max Marcuse, Bd. 4, H. 4.) 

Tonelli, Luigi: L'anima moderna da Lessing & Nietzsche. 
Milano: Modernisima 1925. (849 S.) 8?. Lire 22,—. 

Weber, Reinhard: Konsumgenossenschaften und Klassen- 
kampf. (Das Neutralitätsprinzip der konsumgenossenschaft- 
lichen Bewegung) mit einem Vorwort von Ferdinand Tönnies, 
Halberstadt: Meyer 1025. (XIV, 198 S.) 8*. 8,25. (= So- 
ziale Organisationen der Gegenwart. Forschungen und Bei- 
träge, hrsg. von Ernst Grünfeld. H. 6.) 

Werenskióld, Werner: Fysisk Geograti. T. 1. Oslo: 
Aschehoug 1925. (VIII, 347 S. m. Abb.) 80. T. 1. Geo- 
fysikk, Meteorologi, Oceanografi. 


HohfHulnahrihten. Perfönliches. 

Un ber Technifhen Hochfchule in Münden wurden zu ۰ 
Norarprofelforen ernannt: der Dozent für foziale Hygiene mit 
belonberer SBerüdjidjtigung ber Getverbefpgiene und der Ar- 
beiterfürforge, Minifterialcat im Staatsminifterium für [ogiale 
Türforge und a. o. Profeffor für Gemerbehngiene an ber Mün- 
Gener Univerfität Dr. meb. Franz Koelfch, der Dozent für 
Zertifinduftrie Prof. Heinrich Brüggemann, ber Dozent für 
Schwachſtromtechnik, Oberregierungsrat im Telegraphenton- 
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ftruftionsamt des NReichspoftminifteriums, Diplomingenieur Ge- 
org Baumgartner, der Dozent für Moor- und Ödlandkultur, 
Direktor der Landesanitalt für Moorwirtfchaft Oberregierungsrat 
Theodor Mayer, der Dozent für Kleinvwohnungsweien Hofrat 
Dr. vec. publ. Paul Bufching, der Dozent für GStatiftit und 
Genofjenfchaftsweien, Direftor des Statiftiihen Amtes ber 
Stadt Münden Prof. Dr. phil. Wilhelm Morgenroth und der 
Dozent für Rechtswifjenichaften, Rechtsanwalt Geh. Zuftizrat 
Prof. Dr. jur. Heinrich) Franlenburger. 

Der Privatdoz. für Phoniatrie in Freiburg i. Br. Dr. Rudolf 
Schilling ift zum a. o. Profellor ernannt ۰ 

Die venia legendi für pharmazeutifche Chemie und Nahrungs- 
mittelchdemie erhielt an der Univerlität Marburg Dr. v. Brud- 
haufen, Affijtent am pharmazeutijch-hemifchen Snftitut. 

Der ao. Profefjor Frang Jahnel (Frantfurt a. M.) ift als 
Privatdozent für Piychiatrie in Münhen zugelaffen. 

Als Privatdozent für internationales Redt Habilitierte fich 
an ber Univerfität Kiel Dr. jur. Curt Rühland, eriter Affiftent 
und Abteilungsleiter des Smitituts für internationales Recht 
ebenda. 

Für das Fad der reinen Mathematik habilitierte fich in Göt- 
tingen Dr. Erih Beffel-Hagen. 

Şn der naturwillenichaftlihen Fakultät ber Rarlsuniverfitdt 
in Prag ift der Affiftent Dr. phil. Ullrich Tomicet als Privatdoz. 
für analytiiche Chemie zugelaffen worden. 

Wie wir Hören, ift der o. Profeffor der romanifhen Philologie 
an der Univerfität Breslau Geheimer Regierungsrat Dr. Cart 
Appel zum 1. Oltober 1925 von den amtlichen Berpflichtungen 
entbunden tuorden. | 

Geheimrat Prof. Dr. phil. et jur. Uloys Schulte, Ordinarius 
für Gefchichte des Mittelalters und der Neuzeit, wird mit Ende 
September von den amtlihen Pflichten entbunden. 

Prof. 9e[fing bon der Tehniihen 100891811۲6 in Hannover 
bat mit Bezug auf ben Erlaß bes preußilchen Kultusminifters, 
in bem für den Fall weiterer Störungen ber Borlefungen Leffings 
die Schließung der Qodjidjule angebrobt war, erklärt, daß er 
für ben Reft diefes Halbjahres die Vorlefungen ausfallen lajje, 
nahdem ber Kultusminifter fein Recht, Borlefungen zu halten, 
ausdrüdlich anerfannt habe. 

Die philvfophiiche Fakultät der Univerlität Gießen ernannte 
aus Anlaß der Einweihung des Flugplages in Gieben den 
Brof. Hugo Junkers in Deflau, den „Erbauer der verſpannungs⸗ 
Iofen, ganz aus Metall hergeitellten Großflugverfehrsflugzeuge 
in Unerlennung jeiner VBerdienfte um die Entwidlung Der deut- 
[den Luftfahrt” ehrenhalber zum Doktor der Philofophie. 

Die philoiophifche Fakultät der Univerfität Erlangen hat den 
Generülen der Infanterie Germann v. François in Berlin 
und Paul Ritter v. Kneußl in München, jowie durch einftimmi- 
gen Belchluß dem Kronprinzen Rupredht von Bayern, „dem 
ausgezeichneten Kenner ber morgenländifchen Kultur, dem eife- 
rigen, verdienftreichen Förderer von Willenfhaft und ۸ 
bem Verf. wertvoller Werke... .", ehrenhalber Grad und Würde 
eined Doktors der Philofophie verliehen. 

Rektor und Senat der Technifhen Hocfchule zu Braun- 
ichweig haben die Würde eines Doktor-Ingenieurs ehrenhalber 
verliehen: dem emerit. o. Profeffor der Geodäfie an der Tech- 
niihen Hochfchule in Dresden, Geh. Hofrat Bernhard Patten- 
haufen in Unerkfennung feiner hervorragenden Berdienite um 
die Einrichtung und Förderung ber braunfjchweigifchen Landes» 
unb Foritvermellung, fowie dem Generaldireltor der Martin 
& SBagenitedjer G. m. b. Q. in Köln-Mülheim und 6۲ 
Weltfälifchen Silila- und Schamotte-Fabrifen, U.-G. in Bochum, 
Buftav Martin, in Anerlennung feiner hervorragenden ۰ 
dienfte auf den Gebieten ber feuerfeiten Stoffe und der Kohlen- 
entgafung. 

Der Finanzausfchuß des heifiichen Landtags befchäftigte i4 
mit einer Negierungsvorlage, in der bie Errihtung von je einer 
Brofeffur für [cholaftiihe PHilofophie an der Univerfität Gießen 
und der Technifhen Hocjichule in Darmftabt gefordert ۰ 
Die Roalitionsparteien ftimmten für die Vorlage, während 
die Rechte fi) der Stimmen enthielt. Nur der 
Abgeordnete ftimmte bagegen. €3 handelt fich bei biefer ۶۰ 
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۳ hier nennen wollen, geben cin {ehr erfreuliches Seien von 


` her begrüBertatnecten í innerer ‚Bejundung unb bem modernen — 
Bent, Bier. Die Wiener und in bie öfterreichidie. dBibfintbets- dn 
Sk blem Der ` 
.. Midsrude harrie in Ofterteic; ingit her Röfung, ink die jet 
Vithegenben Hefte lójeh im vieler Beziehung Beitievigung. 






| tatum. überhaupt eingezogen find. Tas P 
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n ات‎ Ws 


co Belentlich fine: bie Fee bietes. را‎ alle nen 
. ;sulgetonymenen, kabliographtich. jelbftändigen Drud chriflen 
^U ANM Bie. Teübitünbigen Gonverabbriide, Zeile non Serien, 


He Betiáriplent فا‎ ‚werden hier. neröffentlicht. Anliche Frud. 


iter geringieter Orbrtüng — tas Borwort [prid] von Sta- x 


codem, lelyenidtsbeddlen nnb میک ترا‎ Drudwerlen 


UE bem Aufnahme bie Hofer des Bege felt E ` 
co mürbe — werben mat aufgetioinmen, Sue Natonalbitliothet 


UH omi ber 
doge og miner Bflerceidijdeu Bibliographie au geben, Huf 


rund ber Shurbesaejege liber die Prsjfe oom 7. VV. 4592 e 
nerden in biefen Berzeichniffer auch bie Doppelitikde bur 
ju ی‎ ber laufenden. Nammern Tenntlid) gemacht: - 
uf bent bad Verzeichnis bem | grextatijdien Gowidyber- 
. er Da bie Titel aud) einjétig gebrudt merben, je fónnem - 
Amb Tolfen fie wur) zur Satnlogifierung í in anderen öllerreicht- š: 
en Bibliothelen bemupt werben. Tie Berzetchnifie bienen 
jlrufaeitig als ‚Grundlage fir. bie ۳ میاه‎ ber. 1 E 
— E 

Ganz furz feien werigflens. hie: wichtigen Umejdebe 
"Bern; U: 
mödentüch, Wien: vierteljährlich. Berl: jedes Keft mit 
 alybobetbifebena. Wegiitez, زا روتوم تماما‎ 
Det Tofteniahich, hen. jeweiligen Bugängen angepaßt, jedes. 
o Beftmit Regiiter, Berlin: Hutorennamne feftgeitellt, egint; o 
‚Serweifungen bon Dednamen, bei mehreren Verfafjern un 
Mitarbeitern. Bien; Mitorenname in ber Worn bee bot. 
‚Ngenven Buches, feme (Wradrguna, feine Huflöjung von 
s Xednonen, feinerlei Vermeijungent. Berlin: Verleger bezw... 
i i abe, Umfang, mit Seitenzahl oder. Angabe‘ ber 
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3680. تن‎ | Beröffentlichung ouf Grub von. Ber — — 

richten ber Bibliofhefare, von Rechnungen Per Saubamh- l 

doerfer numb. von Keifeheichreibumgen bie. auberlihe (eaf AER 

` tung bet Biblisthefsniume und ihre Nusftottung mit 3Büdyer- | 

deſtellen bildliche m un زوا‎ dude Amb. mut 


Hermusgabe bietet Werzeichniffe, bie Grini - 


m Beben wibmet,- 
Tihbegabf, Wien: ueber Verleget⸗ mh. Truderangabe, |. 
m bei michcbánbigen Bändezahl. Berlin: Inufende, Nummer. 

Den, Tijela: mit Jahreszahl und. gegebenenfalls mu ne 
ری‎ det, ERBEN, Siliotbet Neun Pilas. rM 
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bibliothek. in Wien, ig ie BoI- nod Anhang. hrsg, 
i wan der Direktion, Wien: 1928: Elhemähl). (528) 85. 
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fes ‚Dem wöhentliden: Berriyê des Burhhandels eber ee 
‚bie Wiener Titelörude nody ferner, ab rM die. Peut. 

; names n immer e — E 
Sieje. Wiener. Tueldruce fie. ber Einfachheit SUM 


` Taug, fri: Sie guum but — iBibliotbel gu را‎ d 
Gol an Der Spree; Burg 5. RO u pitt 1994. en 


einir. Ono Lerche. 


S S, d Titelb.} Be 


— gm Qubre 1661. او‎ der Grohe shit rm feine — EAE 
a der öffentlichen Paikuna Zuganglich gemacht 
—wmb damit ble Vrunlage mejdaffem zu ber jpäteren Hal. 

^ Shibfiotfjet, ber jeittqen Mon Stantsbibltotfel i in Berlin. 


Hurt Tout, ber. berets un 40. Qu. bes Zentralblatts für 


Die erſten Feni- 


Infchriften. "Natürlich. fehlte aud; bie in damaliger. Beit 


bei fuxſtuichen Bibliorhefen übliche Hartätenfammer nicht, 
‚Deren mishtigfte Gdaufüde eme uftpumpe hebt. den. 

‚beiden Magdeburger. ‚Halbliigein des Grimberg Qs bou 
Gueride waren. Die Heine Schrift ijt eine tüditige Vorarbeit 
für eine annfaffenbe. Sarftellung der Geichichte der größten 
beutjdien. VD ej u LE einmal ۱ werben 3 


Darmstadt, | Adolf. Schmidt. 
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‚ borkietrende . Husroahl von Blättern bet fadi phen Sdit EEE REN, 
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irete Peter op (1039), Geid: Voger NGI, Boit 
fried Schmotther {1722}, Tein Beitgenojje Wilhelm. aeter, E 
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(1751), endlih Johann Yuftus Töpffer und vor allem Ehri- 
fttan Gottlob Noßberg (1793—1810). Die Blätter find in 
ausgezeichneten Qyaljumile8 gegeben; eine furze Einleitung 
unterrichtet über die Meifter. 

Göttingen. K. Brandi. 


Ser fleite Qetber. 9Radjídjfagebitd) über alfe8 für alle. Qalbbb. 1. 

Freiburg i. Br.: Herder 1925. (751 ©. m. Abb. u. Taf.) 8°. 

Alle enzyflopädiihen Zufammenfaffungen des Willens unferer 
Beit, mögen fie noch fo gedrängt jein, dienen dem Wiederaufbau 
unferer Kultur. Naturgemäß wird man dies neue Herderiche 
Leziton mit dem eben in Lieferungen erjcheinenden Heinen 
Brodhaus vergleichen wollen. Da3 Format des fleinen Prod: 
haus ift größer, er ift in Antiqua zu je drei Spalten auf jeder 
Seite gedrudt. Der Herder ift in Fraktur, ziveifpaltig gedrudt. 
Er ift im Grunde weltanichaulich Tatholifch eingeftellt: doch haben 
uns die Proben, die wir gemadjt haben, davon überzeugt, daß 
der Tert fehr objektiv gehalten ijt unb baB ba8 Buch darum 
jedem fehr empfohlen werden darf. 


Der kleine Brockhaus, Handbuch des Wissens in einem 
Bande, Lief. 2. Leipzig: F. A. Brockhaus 1925. (S. 81—160.) 
gr. 8°. 1,90. 

Von „VBolgmann” bis „Drud”, mit vielen Abbildungen und 

a. T. farbigen Tafeln. 


(Schriewer, Franz:) VBücherverzeichnid der Schleswig-Holitei- 
nifhen Grenzbüchereien. Für die Lefer mit @efpredungen 
hrög. von der Zentrale für Norbmarkbüchereien. (Flensburg 
1925 [Selbitverlag). 80 ©.) 8°. 

Gebr gefchidt und anziehend. Die Charakterifierungen der 
Bücher find wirklich treffend. Schade ift jedoch, baß ein alpha- 
betifches Verzeichnis der Bücher fehlt, ba man mit der fachlichen 
Gruppierung nicht immer ausfommen mirb. 


Die neue Bücherschau. Hrsg. von Gerhart Pohl. 8. Folge, 
4. Schrift. Berlin: Elena Gottschalk Verlag 1925. 

Aus dem Inhalt: Michel, Wilh., u. Gerh. Pohl, Der Weg 
aus dem 9tidjtà. Herrmann, Klaus, Fünfzig Jahre Thomas 
Mann. Effimoff, U, Majatoffsti und der ruffilde ۰ 
111118. Porter, NAb. Zohn, Die engliihe Literatur im Jahre 
1924. 

Schramm, Alb.: Bucheinbände aller Zeiten und Völker. 
Festgabe zur 100jährigen Feier des Börsenvereins der Deut- 
schen Buchhändler. Leipzig: Fritzsche 1925. (11 S., 22 Abb.) 
kl. 8°. 

Bucheinbände, Buchhüllen, Buchlälten, aus veridjiebenen 
Beiten, mit bejonderer Betonung des [chönen neuzeitlihen Ber’ 
legereinbands, der vielfach nad) Fünftlerifhen Entwürfen ent. 
ftanden ift: das find die Abbildungen, entnommen nach Vorlagen 
aus dem Deutfhen Mufeum für Buch und Schrift. Dazu 01 
der Direltor des Mujeums ein paar einführende Worte. 


Theologie. Religionswiffenfchaft. 


Vogels, Joseph Heinrich: Grundriß der Einleitung in das 
Neue Testament. Münster i. W.: Aschendorff 1925. 
(VIII, 258 S.) 8°. 4,20. (= Lehrbücher zum Gebrauche 
beim theolog. u. philos. Studium.) 


V. hat feinem „Studentenbudy” naturgemäß ziemlich, die 
gleiche Gliederung wie Gidenberger gegeben. Ebenfo über- 
wiegt der befondere Teil (©. 49— 246), und die Anfichten ftim- 
men zumeift überein. Aber er fchreibt ausführlicher, betont 
ftärfer das Problematijche vieler Yöfungen, gibt im Anhang 
(©. 247—258) den Tert von acht Urkunden zur Kanongejichichte, 
die für Seminarübungen brauchbar jind, und die Darjtellungg- 
eife ift eine andere, eine überaus lebendige, vielfach mehr 
jubjeltiv und im Tone anregender Efjays gehalten. „Das Bud 
darf die Vorlefung nicht erfegen wollen, fondern {oll gu ihr 
Dinziehen”, weniger Sättigung bewirken al3 vielmehr Hunger 
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erregen (Vorwort). Auh maht er der Kritif mehr Buge- 
ftändniffe. So nimmt er bei 2 Kor. Zmwifchenreife und Zwi- 
jchenbrief an und ift geneigt, 2 Petr. für ein Pjeudepigraphon 
zu halten. Dem Anfänger mutet da3 Buch etwas viel zu, 
für ben $yadymamnn ijt e8 eine febr anregende Lektüre. 
Methodifch ergänzen jich Sidenberger (vgl. LiWo 1925, 
Cp. 162) unb V. tre[ffid). ©. gibt Grundlinien, V. lebens- 
volle Ausführungen. 


Würzburg. Valentin Weber. 


Wittig, Jofeph: Leben Jeju in Baläftina, Schlefien unb 
anderswo. [2 Teile.] Teil 1. 2. 6.—9. Tjd. Münden: 
Verlag 9. ۹361 & $. Puftet 1925. (VIII, 513; V. 464 ©.) 

89 10,—; Qm. 14, — 

Der originelle Titel bedt eine große Fülle von Betrach- 
tungen, Skizzen, Geichichten mit religiöfem Inhalt. „Stra- 
Benrandgejchichten” nennt W. fie fefbit. Zu verftehen ift ber 
Titel dahin, daß überall das Leben Jefu in Beziehung ge- 
fet wird gu dem eigenen Leben und Erleben des ۰ 
Cr ift Schlejier, geboren in der Grafichaft Glag. Die Geſchich— 
ten tragen überall LZofalfarbe, Heimatfarbe der Grafichaft 
Glag oder des weiteren Schlefiens. Die Art, wie da3 Leben 
Sefu und das Keben des katholiihen Theologen unferer Seit 
miteinander verfnüpft werden, ift jehr anregend, manchmal 
geradezu geiltvoll. Vielleicht wird mancher urteilen, daß die 
Beziehungen zuweilen gejucht jeien; in diefer Beziehung mag 
der Gejchmad verjchieden fein, ich felbft babe ben Ginbrud 
nicht gehabt. ©3 jpricht aus dem ganzen Buch eine eigen- 
gemadjene, frifch-lebendige, von kräftiger Frömmigkeit 
durchpulfte Perfönlichkeit. Recht bemerkenswert ift, dap W. 
gelegentlich auch an der Fatholiihen Praris Kritif übt, zum 
Beilpiel am heutigen Neligionsunterricht, der „aus den 
Kindern fchon perfekte Theologen” zu machen verfudht. Den 
Katechismus bezeichnet er al3 einen Auszug aus der „Summa 
theologica für Männer”. Gelegentlich erzählt er VBortomm- 
nijfe aus feiner paftoralen Pragi, die vor den ganz jtrengen 
Regeln nad) eigener Ausfage vielleicht nicht beftehen formen, 
weil ihn mehr die Liebe al die Rüdficht auf bie Regel be- 
jtimmt hat. — Sd) habe das Bud) in allen feinen Teilen ۴ 
anregend gefunden und wurde zumeilen an den alten Han 
jafob erinnert, freilich ift Wittigg Art doch wieder in manchem 
anders, 

Breslau. M. Schian. 


Um Gottes Ehre! Pier Heinere Schriften Calving, 
überjept unb brög. von Matthias Simon. München: 
Chr. Kaifer 1924. (300 ©.) 8%. (Preis nicht angegeben.) 
Der vorliegende Band bringt vier Heine Schriften Cal- 

bins in deutfcher Überjegung: die Widmung des „Unterrichts 

in der chriftlichen Religion” an Frang I. (1536), Calvins 

Antwort an den Kardinal Cadolet (1539), den Genfer 

Katechismus und das Mahnichreiben an Karl V. (1543). 

Dem Abdrud find geihhichtlihe Vorbemerkungen voraus. 

gejdidt. (8 wäre zu wünfchen, dağ diefe etwa ausführ- 

licher auf die betr. Schrift eingehen. Auch tft gu empfehlen, 

daß hier und da Erflärungen beigefügt oder foldhe ۵۰ 

weije gegeben werden, falls eine Fortfegung der febr danten- 

werten Drude geplant ift. 


Roehlitz 1. Sa. Georg Buchwald. 


Müller, Wilhelm: QGottentfaftung, bie toerbenbe Belt. 
anjdjauurg unb Religion. Duisburg: $. Cwih 1925. 
(132 ©.) 8°. 2,50. 


Das mit einem großen Aufwand von Einzelmiljen und- 
vielfeitiger Verwertung philofophifhen Denkens verfahte + 
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Buch frappiert durch den Titel, der ung auf eine neue Welt- 
anfhauung und Religion hinweift. Wenn e3 fih bei Behand- 
lung diejes Gegenstandes noch einigermaßen auf dem Boden 
religiöfer Anjchauungen bewegte, fünnte man e3 zum Gegen- 
Rand von Erörterungen für und wider machen. ©o aber halten 
wir e8 für zmwedlos, auf die Einzelheiten diejer neuen Welt- 
anfchauung einzugehen. Gelbjt freier Gerichtete werben fie 
ablehnen, und nur bei folchen, die völlig mit dem bisher ala 
Religion Bezeichneten zerfallen find, wird der Verf. vielleicht 
Suftimmung finden. Wir haben hier in der Tat nicht3 weiter 
vor una al eine Abfage an die religiös-chriftliche Weltanfchau- 
ung und chriftliche Religion, an deren Stelle ein rein philo- 
iophifche8 Syitem mit Benugung und limbeutung bet diiit 
Iihen, dogmatijchen Begriffe tritt. Wenn der Verf. zur Beit 
der Gnoftifer gelebt hätte, dann hätte er vermutlich eine neue 
Snofis geichaffen. Denn mir find beim Lefen mehrfach ganz 
auffallend an Lehranichauungen gnoftiidher Syiteme er- 
inmert worben, 3. B. an deren Cmanntionslehre. Wie die 
Philoſophie da3 Bud beurteilt, fann unfer Urteil niht be- 
einflujfen; wir begutachten c3 lediglich vom theologijhen 
Standpunkte ۰ 
Frankfurt/Main. E. Herr. 


Kirhlides Handbuch für ba Tatholifhe Deutfchland, nebft 
Mitteilungen der amtlichen Zentralitelle für Kirchliche Statiftit 
be8 katholifhen Deutichlands, in Verb. mit Heinrich Auer, 
Wilhelm Böhler, .... hrag. von Germ. A. Krofe, S. J., und 
٩۵], Sauren. Bd. 12: 1924/25. Freiburg i. Br.: Gerder 
1925. (XXIII, 580 ©.) 8°. 

Eine gewaltige Geerfhau ber fatbolijden Qierardjie. Dem 
Mappen Raume, Der hier zur Verfügung fteht, entipricht e8 am 
beten, wenn wir aus dem Inhalt des ungeheuer reichhaltigen 
und forgfältig gearbeiteten Buches die Hauptabfchnitte mit 
den Bearbeitern namhaft machen. Konfeffionelle Polemi? und 
Barteipolitit find aus dem Handbuche ausgeichloffen. Abt. 1.: 
Drganilation der Gefamtlirche, Abt. 2: Kirchenrechtliche 1۰ 
gebung unb Sedt[predung, von Nikolaus Pilling, Abt. 8: 
Die Tatholifche Heidenmillion von Alfons Bäth, Abt. 4: Kon- 
feffion und Unterrichtäwefen von 99406. Böhler, Ubt. 5: Die 
caritativ-foziale Tätigkeit der Katholilen Deutichlands von Hein- 
ti Auer, Abt. 6: Konfeflionsftatiftit und ۲۱۳۵۵۲۱8۶ ۲ 
Deutichlands von Herm. U. Krofe, Abt. 7: ۱6 
ber katholifchen Kirche in Deutfchland von Sof. Sauren, Abt. 8: 
Mitteilungen ber amtlichen Bentralftelle für Kirchliche Statiftit. 


Heintih, Karl Borromäus: Das Gelicht des Katholizismus 
gejehen von einem Laien. München: Pfeiffer 1925. (75 ©.) 
8°. 2,—. (— Bur religiöfen Lage der Gegenwart, 9. 9.) 

Die Schrift jet nichts voraus an Willen um die geldjilberten 

Dinge, fie gibt eine flare, jchlichte Darftellung von ber heutigen 

Situation des Katholizismus in Deutfchland, ohne problemati- 

fhe Bufpigung, ohne Polemik, ohne Schärfe. Die Stellung 

be Katholizismus zum MWeltfriedensgedanten, zur Tozialen 

Frage, zur Sugenbbewegung, zur Rallenfrage, zum Gemein- 

ſchaftsgedanken wird dargelegt. 


Schütd, Paul: Religion und Politik in der Kirche von England. 
Gotha: $. U. Perthes 1925. (23 ©.) 8°. 


Spiero, Heinrih: Die dreifahe Krife der deutichen evangeli- 
[dem Kirche. Gotha: F. A. Perthes 1925. (88 ©.) 8°. 


Philoſophie. Pſychologie. 


Reiniger, Robert: Friedrich Nietzsches Kampf um den 
Sinn des Lebens. Der Ertrag seiner Philosophie für die 
Ethik. 2. durchges. u. erg. Aufl. Wien u. Leipzig: Brau- 
müller 1925. (199 S.) 8". ' 

Die vom Berf. im Vorwort feftgeftellte Tatjache, daß 
in feiner Schrift das [pitematijdje Intereife überall das rein 
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Dijtorijdje überwiegt, verleiht dem Werte feine Eigenart 
wie feinen befonderen Wert. Neiniger verfügt über flare 
pbilojopbijdje lInterjdjeibumgen unb PBroblemitellungen be- 
jonders auf ethifchem Gebiet, wie vornehmlicd) das erfte 
Kapitel über „Die Frage nad) Einn und Wert des Dafeing” 
und dann die Schlußbetradhtung über Ethik ala Wilfenfchaft 
und Qebensfunjt bemweijen. Anfolgedefjen findet eine deutliche 
Sonberung der Gedankengänge 9tiepid)e8 in ben verfchiedenen 
Phaſen des Illuſionismus, Poſitivismus, Idealismus, Na⸗ 
turalismus ſtatt. Neben allgemein anerkannten Theſen, wie 
der, daß Nietzſche das Chriſtliche ins Antike zurückwertet, 
findet ſich eine Fülle ſcharfer, relativ neuer Beobachtungen, 
wie derjenigen, daß Nietzſche ethiſcher Rationaliſt auf irratio⸗ 
naler Grundlage iſt und den bisher reinſten Typus einer 
nur auf den Stolz der ſouveränen Perſönlichkeit und ihres 
Eigenwillens geſtellten ethiſchen Lebenseinſtellung repräſen⸗ 
tiert. Die Kritik an einzelnen Grundbegriffen, wie dem Leben, 
ber Wiederkunftslehre, iſt ebenſo durchſchlagend, wie bie Wr 
erkennung der großen Bedeutung Nietzſches für die Ethik 
gerecht. Die Schrift ſei ausdrücklich nicht nur den Nietzſche⸗ 
forſchern, ſondern allen an der modernen Entwicklung der 
Ethik Intereſſierten empfohlen. 
Wiesbaden. 


(Maliarik, Jan:): Ganz-Erden-Univerfal-Staat. 
(Turnau 1924: G.& E. Bezo; Umschlagt. aufgekl.: Prag: 
B. Koči; f. Deutschland: Leipzig: F. A. Broekbhaus). 
(208 €.) gr. 89. 4,50. 


Eine bizarre Blüte am mirren Gejtrüpp theofophiicher 
Lehren. Das Buch ift u. a. „in innigfter Liebe Jhren Heilig- 
feiten Mahatma Morya und Koot Hoomi” gewidmet! Ich 
habe e3 wirklich gelejen, aber die Lektüre war fein Genuß. 
Man fragt fih: Wer fteht Hinter dem Verf.? Wer gibt das 
Geld für eine {olde Verfefwendung von Papier, Seger- 
arbeit und Druderihmwärze? Wir wollen nur hoffen, daß der 
Verf. fein „perfönliches Biel — im freien Jndien Afet 
zu fein”, recht bald erreicht. 

Berlin. 


Richard H. Grützmacher. 


Eduard Bäumer. 


Archiv für die gesamte Psychologie. Hrsg. von 
W. Wirth. Bd. 50, H. 1/2. Leipzig: Akademische Ver- 
lagsgesellschaft 1925. 

Inhalt: Betelt, Alfred: Zur Frage der Konzentration bei 
Blinden (auch ald Sonderdrud erfchienen, vgl. Lit. Wochenſchr. 
1925, Sg. 88). Saffenfeld, J., VBerfuche iiber Veränderungd- 
anffaffung. Ernit, U, Die Frage der Deutung ber plethysmo- 
graphifhen Eriheinungen. Gebhardt, M., Zur ۲۱۱۱ ber 
Sieversihen Schule. Müller, G., Cin Beitrag zur Prüfung 
Iogifcher Fähigkeiten. Klemm, D., Über die Wirffamfeit Hein- 
fter Seitunter[djiebe auf bem Gebiete des Taftfinne. Meffer, 
4, „Werterlennen“ und „ftellungnehmendes Werten”. Wirth, 
., Bericht über den zweiten Kongreß für Üfthetit und allge- 
meine Runftwilfenjchaft in Berlin. 


Gefchichte. ۰ 


Schemann, Ludwig: Lebensfahrten eines Deutichen. 
Leipzig: E. Matthes 1925. (XVI, 410 ©. mit 1 eingedr. 
Falf. u. 1 eingefl. Abb.) 8°. $m. 7,50. 

Ludwig Schemann nimmt in der deutjchen Geiteswelt 
eine ganz eigenartige Stellung ein. Dan fann von ihm fagen, 
daß er die Tugend vorbildlich verkörpert, auf die ber Deutfche 
bon Rechts wegen ftolz fein jollte: die Treue. Daraus erflärt 


` fich feine hingebende Arbeit für Richard Wagner, Gobineau 


und Paul de Lagarde. Sehr mit Recht hat er feinen fiebzigiten 
Geburtstag zum Anlaß genommen, feine Lebenserinnerungen 
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in dem hübichen Band niederzulegen, den fein mohlgetroffe- 
nes Bildnis fchmüd. Das kurze Imhaltsverzeichnis gibt 
feine genügende Borftellung vom Reichtum des Gebotenen, 
und aud) das font fo nüßliche Namenregijter bietet dafür 
feinen vollen Erfah. Bon den YJugendjahren und der Amts- 
tätigteit an der Göttinger Bibliothef mag hier abgejehen 
werden, obwohl aud) darin anziehende Geftalten und freund- 
liche Orte vor und auftauchen. Ausführlich ift da3 Kapitel 
„Bahreuth” gehalten. Vom 13. Jahre an war Sch. Wag- 
nerianer, und er jchließt e8 in der feiten Hoffnung, bap von 
dort aug wieder aufbauende Kräfte mwirkfam werden. Über 
die Einzelheiten zu urteilen, muß in erjter Linie Mufilver- 
ftändigen überlaffen bleiben. SH. „Feldzug für Gobineau” 
wird immer eine Ruhmestat bleiben, er hat e3 in aufopfernder 
Mühe fo weit gebracht, daß der geiftfprühende Franzofe 
Beute von vielen Deutfchen gar nicht mehr al3 ۲ 
empfunden wird. Seit bem Jahre 1892 liep Sh. Gobineau 
auf fid) wirfen, er grünbete bie Gobineau-Sereinigung unb 
das und jept entrijjene Gobineau-9(rdjio im CtraBburg, et 
begann die Überjegung und Erläuterung ber Werke in zahl- 
reihen Schriften, die heute Dent Fachmann völlig unentbehr- 
lih find. Auh wer fie kennt, wird in den vorliegenden 
„ebenzfahrten" mande mwilltommene Ergänzung finden. 
Auf die edle Freundin Gobineaug, die Gräfin La Tour, feine 
beiden Töchter und erft recht auf feine Anhänger wie den 
Grafen de Leufje und den befannten Hiftorifer Albert Corel 
fällt helles Licht. Jm Mittelpunkt fteht, wie nicht anders zu 
erwarten, der Raffegedanfen, bem Gd). jo viele Jahre tief 
eindringender Yorichung gewidmet hat, und ber 9tajfegebante 
vermittelt die Verbindung mit den allveutichen Kreifen. 
Ch. widmet ihnen wie dem Berein deutfcher Studenten 
Worte höchfter Anerlennung. Sn biejem Zufammenhang 
werden auh Paul de Lagarde, deffen Biographie [Hon in 
zweiter Auflage vorliegt, Tirpig, Ludendorff und Rapp ge- 
würdigt. Um jid) von dem unerträglihen Drud der Re- 
bolutiongzeit zu befreien, warf jid) SH. mit bem Feuer- 
eifer, der ihn auszeichnet, auf die Biographie Cherubinis, 
die jeht erfchienen ift. Unermüodlicheg Streben nad) dem 
Höchjften tann man den Grundzug in feinem Wejen nennen. 
Darum ift ihm alles Gemeine verhagt. An ungewöhnlichen 
Mape befähigt, die guten Eigenichaften dber Menjhen hervor- 
zuheben und in den Dienft ewiger Zmede zu ftellen, offen- 
bart er fih al3 warmer Natur- und Tierfreund, ala weit- 
gereijter Kenner de3 Vaterlandes und fremder Ränder. Gr, 
der [o gar beutjd) fein will, hat enge Beziehungen zu er- 
lejenen Ausländern pflegen fónnen und läßt ung ihre Belannt- 
ihaft machen. Künftige Darfteller der allgemeinen Geiftes- 
geihhichte werden viel in den „Lebensfahrten” finden und die 
eingejtreuten Briefe bejonder3 fchägen. Die Geiten, auf 
denen Sch. die wirtfchaftlihe Not der Iekten Sabre bis zu 
den Quälereien des Wohnungsamtes [childert, möchte man 
nicht mijjen: fo war e3, [o ijt e8 teifroeije auch jeßt noch, 
und der gebildete Mittelitand braucht fich feines Kampfes 
um höhere Güter nicht zu ſchämen. Möchte Das liebenà- 
würdige, von warmer Menfchlichkeit erfüllte Buch reichen 
Beifall finden! 


Jena. A. Cartellieri. 


Belotti, Bertolo: La parola di Camillo Cavour. Milano: 
Soc. Editrice Unitas 1925. (II, 264 S.) Lire 10,—. 
Die Schrift ift nicht fowohl gefchichtlich als politijh ein- 
gejtellt. Der Berf. widmet fie ber Jugend der liberalen Partei 
bes heutigen Stalienz, in der Hoffnung, fie werde diefe in 
ihren politiichen Überzeugungen beftärten, „indem fie ihnen 
ing Gedächtnis zurücuft, wie zahlreiche und wichtige kritische 
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Zeiträume ber vaterländiichen Geichichte durch die Grund- 
۱96 ۵08 Liberalismus, zu denen man fich offen, ohne Yeig- 
heit und Einfchränfung befannt hat, überwunden find”. 
Mit anderen Worten: dem heutigen, einer rüdjichtälofen 
Diktatur unterworfenen Stallen führt der Verf. da3 Bild 
de3 wahrhaft großen nationalen Staatdmanne3 vor, der 
bor zwei Generationen auf Dent Bege urd mit Dert rafter 
des Liberalismus, jener freifeitfidjen Seitjtrómung, bie feit 
den 30er oder 40er Jahren des vorigen Jahrhunderts in dem 
Europa der heiligen Allianz allmählich aufkam, Italien 
geſchaffen hat. Ohne den Schöpfer Italiens über Ge— 
bühr in die liberale Parteiſchablone einzuzwängen, zeigt 
Belotti an deſſen Handlungen und vor allem an ſeinen 
Außerungen — in Briefen, Parlamentsreden uſw. —, wie 
Cavour auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens freiheii⸗ 
lichen Anſchauungen gehuldigt und auf ſolchen, aber unter 
ſchärfſter, Ilar bewußter Ablehnung jedes Radikalismus, 
das Machtgebäude des neuen, einigen Italiens aufgebaut 
hat. 
Wernigerode. Walter Friedensburg. 


Stephani, W[olfgang] v.: Taktische Grundlehren und 
Leitfaden für ein Kriegsspiel unter besonderer Berück- 
sichtigung des Generalstabsdienstes nach den Erfahrungen 
des großen Krieges und mit einer kriegsspielmäßigen 
Beschreibung der Schlacht von Tannenberg, mit zahl- 
reichen Skizzen, Karten [auf 7 (, darunter 2 farb.) Taf.] 
u. [eingedr.] Befehlen. [Nebst] Anh. Notizheft f. d. 
Gehilfen. (1.—10. Tsd.) Berlin: Höltgebaum & Heinicke 
[1925]. gr. 8°, 4% u. 8°. Preis nicht mitgeteilt. [Haupt- 
werk.] (VIII, 102 S.) gr. 89. Anh. Taktische Zeichen f. 
Truppengliederung, Krokis und Skizzen und zur Ein- 
zeichnung in Karten. (7 8.) 4°. Notizheft f. d. Gehilfen 
(15 8.) 8°. 

Major a. D. W. v. Stephani, früher im Generaljtabe, 
hat mit ۵۱66۲ Arbeit den banfenswerten BVerfuğ unter- 
nommen, eineg der grökten Creigniffe au8 bent Weltfriege, 
die Schlacht von Tannenberg, friegajpiefmápig zu verwenden. 
Seine Crörterungen über den Feldzug in Oftpreußen im 
Auguft 1914 find lehrreich, nicht nur infoweit, al3 fie dem un- 
mittelbar erftrebten, praftifchen Zivede dienen follen, jondern 
aud) baburd), daß fie in großen Zügen ein [pannendes und 
triegsgefchichtlich zutreffendes Bild jener Begebenheiten vor 
dem geiftigen Auge erftehen laffen. — Die praftiihe Benug- 
barkeit der jehr empfehlensmwerten Arbeit wird durch qut 
zujammengeftellte Marfchtafeln und leicht Iesbare Tabellen 
mit Angaben über den Munitionserfag, über ber Berpfle- 
gungsbedarf, über die Waffentwirfung und über die Leiftungs- 
fähigleit der Eifenbahnen ۰ 

Hannover. Bernhard Schwertfeger. 


Fischart, Johannes: (Erich Dombrowski) Neue Köpfe. 
4.Folge. Das alte und das neue System. Berlin: Oester- 
held & Co. 1925. (332 S.) 8%. 4,—. 

Nach vierjähriger Pauſe nimmt Dombrowski die Arbeit 
wieder auf, die er in den ſtürmiſchen Jahren 1919 und 1920 
in drei Bändchen den politiſchen Schattenriſſen alter und 
neuer, kleiner und großer Zeitgenoſſen gewidmet hatte. 
Er tut das mit derſelben geſchickten journaliſtiſchen Technik 
wie früher und im allgemeinen auch mit derſelben nach links 
gerichteten politiſchen Tendenz. Wenn man ihm auch durch 
einen bei ſeinen nordamerikaniſchen Kollegen auftauchenden 
Vergleich mit Carlyle zu viel Ehre antut, ſo hat ſich ſeine 
oft recht leicht geſchürzte Filmmuſe doch auch um die ernſt— 
hafte Zeitgeſchichte gewiſſe Verdienſte erworben. Auch die 
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fatiriichen Momentaufnahmen der vorliegenden Sammlung 
fönnen Probleme der Tagespolitit aufbellen und dahinter 
größere Zufammenhänge auftauchen laffen. Mit dem wirt- 
lihen Milieu feiner „Helden“ ift ber Verf. befonders auf der 


linfen Seite fo weit vertraut, daß er anſchauliche Bilder zeidh- " 


nen Tann, fo wie da3 ähnlich auch Harden oder Eulenberg 
getan haben. Doc fommt es ihm wie diefen durchweg mehr 
auf die Schlagkraft und auf die Senfation al auf eine all- 
feitig gerechte Abwägung an. 3Sorjidjt bei SBerugung aud) 
diefer Yortfegung ift deshalb befonders geboten. Aud) hätte 
das Berantiortlichfeitögefühl gegenüber dem Auslande 
Rärler fein können. | 
Köln. J. Hashagen. 


Levinfon, Bilhelm: Der Sinn ber rheinifhen Zahrtaufendfeier 
925—1925. Bonn: Kurt Schroeder 1925. (82 ©., 1 Karte.) 
89. —,75. 

Diefer Anffag aus berufenfter Yeder erjchien bereits vor 
Sabrešfrift im Elfaß-Lothringifchen Kahrbudy, Yrsg. vom Wilfen- 
ídjaftliden Inftitut der Elfaß-Lothinger im Neich (Verlag von 
Balter be Gruyter & Co. in Berlin). Der rheinifche ۴ 
ftellt Bier bie geldjidytlidjen Grunblagen für die ۰ 
feier und darüber hinaus für ben beutidjen GBarattet ber Rhein- 
lande dar. Der Heinen, nun billig al3 Sonderdrud zu habenden 
Schrift darf man bie aufmerlfamfte Beachtung wünſchen. 
Schneider, Hermann: Kultur und Denken der alten Ägypter. 

8. Ausg. Leipzig: Alfred Kröner 1924. (564 S.) gr. 8°. 

Das Einzige, mas bie Dritte Ausgabe von ber 1909 erichienenen 
zweiten unterfcheibet, find ein neuer Einband und ein neuer Verlag 
(früher ٩۲۰ 6. Hinrichs, Leipzig). E8 erübrigt fih daher ein näheres 
Eingehen auf baê feit langem rühmlichft bekannte Berf. 

Berlin. A. Scharff. 


Archiv für Politik und Geschichte. Hrsg. von Franz 
Irmer, Werner Mahrholz, Hans Roeseler. Jg. 8 (8), 
H. 5. Berlin: Deutsche Verlagsgesellschaft für Politik und 
Geschichte 1925. 

Snhalt: Szterenyi, Bn. Jof., Da3 heutige Ungarn. Rhein- 
dorf, &., Die englifch-deutfhen Verhandlungen über eine Ab- 
tüftung im Frühjahr 1870. Windelband, W., Der amerita- 
nie Bermittlungsverfuh vom Mai 1914. Hashagen, XJ., 
Der Wendepunkt in der 290۲061089108916 3686 Vier- 
fandt, U, Der Weltkrieg ۵13 Beginn einer neuen Epoche. 
Hennig, R., Die neuen Erperimente mit verftaatlidhten See- 
Ihiffahrtsbetrieben. Zub, H., Prof. G. E. Barnes über bie 
Schuildfrage. 


۲۵111116110 6] 89189111 8 6 Blätter. Monatsichrift für bie gef. 
deutiche wilfenfhaftlide Genealogie Jg. 23, 9. 5. Leipzig: 
Bentralftelle für deutfche PBerfonen- und Yamiliengefchichte. 
1925. 

Aus bem Anhalt: Kfenburg, Wild. R. Pring von, Aus der 
Berkitatt eines Ahnentafelforfhers. Limburger, Bernh. v., 
Paul de Rapin-Thoyras. Bethe, Mart., Die Stettiner Familie 
(von) Schwallenberg. Bücherſchau unb Bibliographie. 


Riederfähjiihes Zahrbudh. Neue Folge der „Beitichrift 
bes Hiftoriihen Vereins für Niederfachfen”. Hrög. von der Hifto- 
rigen Kommilfion für Hannover, Oldenburg, Braunfchweig, 
Schaumburg-Lippe und Bremen. Bb. 1. Hildesheim: Lag 
1024. (VII, 272, 90 ©., 1. Karte.) gr. 8°. 

Inhalt: Röpte, Wilh., Beiträge zur Siedelungs⸗, Rechts- 
snb Wirtſchaftsgeſchichte der bänerlichen Bevöllerung in der 
ehemaligen Grafſchaft Hoya. May, Otto Heinrich, Die Be— 
arbeitung des Regeſten zur Geſchichte der Erzbiſchöfe von Bre. 
men. Brennecke, Adolf, Die politiſchen Einflüſſe auf das 
Reformationswerk der Herzogin Eliſabeth im Yürltentum Göt- 
tmgen- Calenberg (1588—1555). Ebſtein, Erich, Vergeſſene 
zeitgendſſiſche Urteile über Dorothea Schlözer. Müller, Willi, 
Das Gefecht bei Oelper am 1. Auguſt 1800. Wagner, Hermann, 
Hagemanns Flächenberechnung des Kurfürſtentums Hannover 
vom Jahre 1786. Mack, Heinrich, Das Teſtament Ludgers tom 
Ring vom Sabre 1684. Bücher⸗ und Zeitſchriftenſchau, Nach⸗ 
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riten. Nachrichtenblatt für Niederſachſens Vorgeſchichte. 

(Zacob-Friefen, K. H., Die neolithiſchen Geräteformen 

Hannovers. Crome, Br., Steinzeitlihe Provinz um Göttingen. 

Gummel, ©., Zur Bronzezeit Niederfachlens. Krüger, Franz, 

Bunbberichte aus Lüneburgs Umgebung. — Bücherbefprechungen.) 

Die Neumark. Jahrbud; des Vereins für Gefchichte der Reu- 
mart, N.-F. der „Schriften”, Hrsg. vom Wiffenfhaftlihen 
Ausſchuß. Landsberg a. W.: Schaeffer in Romm. 1924. 
(80 ©.) 8°. 

Inhalt: Schwarg, Aus ber Franzofenzeit. 1. Königöberg 
in ber Neumart 1806—1808. Ser[., Die &eperbürfer im fà 
nigsberger Sreid. Müller-Friedeberg, Neumärlifche Literatur. 
Königl, ©.: Die Pfarrkirche St. Marien in Landsberg a. W., 

eine baugeldidtlihe Studie, mit einem geichichtlichen Rüd- 
blid von %. Müller. Landsberg a. W.: Schaeffer in Komm. 
1925. (60 ©. mit 7 Zaf.) 8°. (= Die Neumarl, Xar: 
bud bes Berein àut Ge[djidjte ber Neumark. Neue Folge 
ber „Schriften” 9. 2.) 


Länder- und Völkerkunde. 


Zucaz, Anna: Die Deutihen in Indien. Bordesholm: 
9. H. Role [1925]. (172 ©.) 8°. Statt. 2,—; lm. 3, — ; 
Qw. 3,50. 

Die Berf., Die jelbft al Miffionarin in Indien tätig war 
und nad zmweimaligem Aufenthalt bortjelbjt vor Ausbruch 
deS Krieges abermals an die Stätte ihres Wirkend abgehen 
wollte, {dilbert in dem Heineren Teile ihres Buches (7—33) 
die deutjche Mifjiongarbeit in Indien. Jhr Begründer war 
Sohannez Goßner, ein römijch-katholiicher Priefter. Bor ihm 
waren Ziegenbalg und Ehriltian F. Schwarz in Südindien 
tätig gewefen; eine Reihe anderer Mifjionare, die für bie 
Zamiljtudien den Grund gelegt haben, lernt man jedoch 
beffer aus Heinrich aus Prolegomena (Diff. Halle 1919), 
©. 12ff. lennen. Während auh Carl Rheniu zu Beginn des 
19. Jahrhunderts nah Madras ging, begaben jid) 1838 von 
Berlin aug 12 Miffionare aus Goßners Schule nad) Bengalen, 
die ihren Miffiondbereich in die Himälnyagegenden aus⸗ 
dehnten, Mittelindien unb Gbotà 9tàgpur, Tpäter Alfam mit, 
einbezogen. 

Sm größeren Teile (6. 35—141) erzählt die Berf. in 
liebenswürdiger Weife von ihrem eigenen: Wirken; nicht nur 
den Glauben, fondern au) Befreiung aus den Feffeln des 
indifchen Frauenlebeng wollte fie bringen, wobei grobe Bor- 
urteile zu überwinden waren. Immerhin tann jid) die Mij- 
fionarin nicht des mitleidsvollen Ausdrudes von ihren heid- 
nischen" Schußbefohlenen enthalten, obgleich fie wiljen müßte, 
daß fie ala eine ebenfolche den Sndern und Muhammedanern 
erjdjien. Darum wirkt e8 fympathifcher, fie (©. 144) bie 
Aufforderung ausfprechen zu hören: „Herab von der einfamen 
Höhe des Europäers, gleiche Liebe und Achtung jeder Qtajje", 
aber aud), follte fie hinzufügen, jeder Religion. 

In einem Anhang fchildert die Verf. (S. 145—172) ihre 
Reife nah Paläftina durch Kleinafien; fie durfte an ber 
Soldatenheim-Arbeit in der Türkei, im beutjdjen Haupt- 
quartier au Birfaba, erfprießliche Dienfte leiften, ein voll- 
wertiger Erfab für ihre hingebungspolle Tätigkeit in dem 
ihr unvergeßlichen Indien. Schade, daß nicht dag eine oder 
andere Bild dem Lefer einen lebendigen Eindrud deö Ge- 
jehenen vermittelt. 

Prag. O. Stein. 


Baraude, Henri: Aux pays du Mirage, Syrie et Palestine. 
Avec seize planches en couleurs d'après des aquarelles 
de l'auteur. Paris: Société d'éditions géographiques, 
maritimes et coloniales 1924. (160 S.) 49. Francs 30,—. 
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legenBeit um die Durchführung einer Ubmachung, die die Koali» 
tionsparteien bei ber Regierungsbildung getroffen ۰ 

Der zweite Schlewig-Holfteinifche Univerfitätstag in Altona 
nahm einen eindrudspollen Verlauf. Sn feinem Mittelpunkt 
ftand ein Referat des preußilchen Kultusminilters Prof. Dr. 
Beder über die Stellung der Univerlität im Aufbau bes ۰ 
[den Bilbungsmwefens, worin ber Vortragende die Beränderun- 
gen barlegte, bie bie Funktion der Hochlchule infolge der ۰ 
fdjaftfidger und fulturellen Entwvidlung der legten 6 
erfahren hat umb die fih Heute in dem ۸16۲ 0۶۲ ۰ 
bildung neben ber reinen Forfchung ausdrüdt. Erfchienen waren 
zu der Tagung neben dem Reichsinnenminijter Schiele, deffen 
Begrüßungsanipradhe mit ihren gehaltvollen Ausführungen über 
die Wilfenfchaft ald Dienerin der „nationalen Vorbereitung“ 
ben übrigen Sachlich wertvollen Referaten den größeren Rahmen 
gab, Vertreter aller NReichd- und preußifhen Minifterien, des 
Hamburgiihen Senats, der Univerfitäten Kiel und Hamburg, 
der interejlierten Verwaltungsbehörden und öffentlichen Körper- 
Ihaften. Prof. Dr. Unfhür (Stiel), der VBorligende der „Deut- 
íden Gtubentenbilfe", befaBte fid) eingehend mit der Not der 
beut[djen Ctubentenfdjaft, während Prof. Dr. Wolters (Kiel) 
fich die Aufgabe geftellt hatte, Goethe gegen den „Vorwurf ber 
pazififtiichen Gefinnung” in Schuß zu nehmen. 

Das Profeflorenkollegium der Tatholifch-theologifhen $a’ 
lultát der Univerfität Wien bat befchloffen, ein fünftes Studien- 
jahr einzuführen. 

Bu Mitgliedern der mathematifch-phnyfitalifhen Klaffe der 
ſächſiſchen Akademie der Wilfenfchaften in Leipzig wurden Die 
Prof. Martin Gildemeifter (PhHfiologie) und Dr. Werner 
Hued (allgemeine Pathologie und pathologifche Anatomie) in 
۹٩6۱۲218۵ ۰ : 

Der Privatdozent für Mufitwiffenfchaft an der Berliner 
Univerjität, Leiter des PBhonogrammardivg beim Piychologi- 
۱8961۲ Synititut, Or. Grid) pon Hornboftel, zum nichtbeamteten 
0.0. Profeflor ebenda ernannt worden; zugleich wurde ihm ein 
Lehrauftrag zur SSertretung bet foftematifchen und vergleichen- 
den Mufitwiffenfchaft erteilt. 

Das Preußiſche Staatsminifterium hat die von ber Preus 
Sild)en Alademie der Willenfchaften in Berlin vollzogene Wahl 
des o. Profefjord für mittlere und neuere Gefchichte an der 
Univerfität Berlin, Dr. Albert Bradmann, zum ordentlichen 
Mitglied ihrer philofophifcdy-Hiftorifhen Klafje beftätigt. Ferner 
bat die Preußilhe Akademie der Wiflenichaften die Hiftoriker 
Geh. Hofrat Prof. Dr. Erih Brandenburg in Leipzig und Prof. 
Dr. Carl Robert Wend in Marburg zu forrefpondierenden Mit- 
gliedern ihrer philofophifd-Hiftorifhen Klaffe ۰ 

Die Londoner Univerfität bat an ben Berliner Altteftamentler, 
Brof. D. Dr. Hugo Grekmann den Ruf ergehen laffen, im 
Rinterfemeiter 1925/26 Gaftvorlefungen zu halten. 

Die evangelifch-theologijche Fakultät ber Unmerfität Bonn 
promovierte zur Tagung des Neformierten Bundes den Pfarrer 
Zic. 9. Heffe in Elberfeld, Leiter des Kandidatenfonvilt3 und 
Herausgeber ber reformierten Stirchenzeitung, gum D. theol. h. o. 

Bei der Begrükung des Evangelifhen Bundes durch bie 
behördlichen Vertreter in Königsberg i. Pr. wurde Oberkonfi- 
ftorialrat Qang au Berlin-Wilmersdorf zum Ehrendoltor der 
Theologie ernannt. 

Der neugemwählte Bifchof der evangelifch-Iutherifchen ۰ 
Tire von Hannover, Marahrens, wurde von der tbeologi[djen 
Ayatultát der Univerfität Göttingen zum Ehrendoltor promoviert. 

Der in Mabrid anfäffige, aus Negensburg ftammende Prof. 
Dr. Gugo Obermaier ijt zum ordentlichen Mitglied der dortigen 
R. academia de la historia (fóniglidje 9fabemie ber Wilfen- 
fchaften, Abteilung für Gefchichte) ernannt worden. 

Der Studiendireltor Eri Schilling am Ctaatlidjen Gym» 
nafium in Soeft ift zum Oberftudiendireltor einer ftaatlihen 
höheren Lehranftalt ernannt worden; ala folchem ift ihm bie 
Leitung des GOymnafiums in Bochum übertragen worden. 


 Bedfel in ber Leitung ber Preußifhen Staat3- 
biblivthef. Die Preußifche Staatsbibliothef verliert zum 1. Of. 
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tober infolge des für twillenfchaftlihe Berufe völlig verfehlten 
Dienftalterögefeges für die Staatsbeamten ihren General- 
biteftor:  Gebeimer Regierungsrat Prof. Dr. jur. et phil. Frig 
Miltay tritt leider in ben Ruheftand. E3 erregt in afademifchen 
Kreiſen beſondere Aufmerkſamkeit, daß die Unterrichtävermwaltung, 
wie beſtimmt verlautet, auf den Poſten Milkaus, dieſes hervor- 
ragendſten Fachmannes für die Organiſation von Bibliotheken, 
nicht wieder einen Bibliothefsfachmann berufen will: ۵18 ۰ 
folger ift ein Minifterialdireftor aus dem preußifchen Minifterium 
für Biffenfchaft, Kunft und Vollsbildung in Uugficht genommen; 
man hörte in Diefem Bufammenhange früher oft den Namen deg 
Prof. Richter nennen, neuerdings den bes Prof. ۲ 1 8. 2۱۱ ۰ 
freien wird darauf hingemiefen, daß nach den [chiweren Zeiten, 
die der Krieg und die Nachkriegsverhältnijje für den ۰ 
lichen Organismus der Berliner Staatsbibliothek mit fi gebradjt 
haben, mehr als je jemand an bie Spike der Staatsbibliothet 
gehört, der die bibliothefarifchen Aufgaben der zentralen Bücherei 
Deutichlands als Fachmann zu überbliden vermag. Bibliothe- 
kariſche Fachkreiſe haben [chließlich auch eine große Anzahl von 
Berfönlichleiten zu nennen, die durchaus für den Boften geeignet 
wären, twie 3.8. ben Direktor der Bonner Univerfitätsbibliothef, 
Prof. Dr. v. Rath, ober den 0118 0:۲ ۲ ۰ 
verwaltung hervorgegangenen Freiburger 2, 
Prof. Dr. Jacob, und auh den Direktor der Hamburger Staats. 
und lUniverfitätsbiblfiothet, Prof. Dr. Wahl, der fih um bie 
erften Anfänge der Deutihen Bücherei in Leipzig die größten 
Verdienfte erworben Bat und zurzeit in Hamburg eine ber 
größten und jedenfalls die mit den reichiten Mitteln verfehene 
Univerfitätsbibliothet Deutfchlands leitet. 


Sm Berliner Tageblatt 1925 Nr. 315 nimmt Prof. Dr. $. 
Kaftrow, ber feinerzeit eriter Rektor der Berliner Handels. 
hochſchule war und nun Proffelfor der Staatswifjenichaften an 
der Univerfität zu Berlin ift, Stellung zur Frage des faufmännt- 
ihen Doktor, Dr. merc. X. lehnt biele Titeleinführung aus in 
ber Sache liegenden Gründen entfchieden ab und jchließt feine 
fer beachtenswerten Ausführungen mit den Worten: „Ju 
vollem Widerfpruch mit der Entftehungsgejchichte ber Handels. 
Bodj[djule Berlin wird nunmehr belannt, daß nicht mur bieje 
Hodhichule felbit, jondern auch die jetige alleinige Vertretung 
der Berliner Kaufmannfhaft und fogar der Handelsminiiter jett 
ba8 Verlangen ausiprechen, da8 fie bei Begründung der Hod 
Ichule ۵18 ernfte Gefahr für die echt Taufmänniiche Bildung be. 
zeichneten. Der „Dr. mere.” fol heute niht mehr wie ehedem 
einen Heiterleit3erfolg begründen, fondern er foll eine ernft- 
gemeinte Formulierung darftellen. Nach der Ubfchaffung ber 
ftaatlihen Titel durch die Weimarer Reichsverfallung Hat dad 
Verlangen nad) alademildhen Titeln eine weitere Ausdehnung 


. gewonnen. Immer größer wird bie Zahl derer, die den „Hentel 


vor dem Namen“ fich befchaffen wollen. Heute ift die Gefahr 
des „Dr. merc.” für das Yaufmännifche Bildungswefen nod) 
ungleich größer, al fie vor 25 Jahren ۰ 





An die Herren Derlagsbudhändler richten wir hiermit die 
Bitte, alle Nenerfheinungen unaufgefordert an 6۶ 
Wochenfchrift zur Befprehung überfenden zu wollen. Insbe- 
fondere bitten wir andy um Überfendung von Heitfchriften, damit 
mir deren Inhalt wiedergeben Fönnen. 


An unfere Berren Mitarbeiter richten wir die dringende Bitte, 
dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle von ihnen verfaßten oder 
unter ihrer Mitwirkung entftandenen Bücher, Anffäge, Broſchüren 
ftets rechtzeitig zur Befprehung an die Kiterarifche Wocenfdrift 
gefandt werden. Insbefondre bitten wir auch diejenigen unjeret 
Gerren Mitarbeiter, die an der Herausgabe einer Heitfchrift be 
teiligt find, gütigft veranlaffen zu wollen, daß für bie erit 
erftattung in der Kiterarifhen Wocenfcrift alle jeweils et 
fhienenen Hefte der Seitfchrift uns Überfandt werden. 


Die Verantwortung für die Referate tragen die Herren Mitarbeiter, die prefiegefehliche Berantivortung im übrigen ber Schriftleiter. 
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0 OE im Wien, Jg. 1, H. 1—4 und Anhang, hrsg. 


Yon. dier Direktion. Wien: 3993  Elberiuhl).. (2 880 
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i edt, die in. bie Wiener und in bie, öfterreichtiche Bibliethels- 
-bridita überhaupt eingezagen find, Sas Broblenr ber 
` Sielrrude harcte in Ofterreich Tüngft her Sauna, und die jet ue 





— ولد‎ Hefte doen im vieler Beziehung: Berriebi 


1  gelemmten gs 


Weſenllich find bie Biele Diele. Berzeishniffese. ate nen 2s 
| aufgenommenen, bibliographiichh fettitánbigen. Brucichriften 
 umh die felbitändigen Gonperubbrädte, Zeile von Geren, 
1 enſchriften ufm., merten tet veröffentlicht. مه لا‎ Au 
jacken: geringerer Ordnung - — boa Vorwort iprit von Sta- fhet neu hergerichteten Shlokteiles mit dem Suitaarten - 
25 nem, Siedenidjatisberid)ten und. ähnlichen | Sudioeren, ` 
28 dere Aufnahme die. Koften des Berzeichniifes lebt erhöhen. 
3 pirhe- — erberi nicht aufgenommen. Die Ra lio nalbibliothef Ts 
Soffi mit ber Gerausgube biefer SBergeid)mifie die Grund: 
lage zu einer. öiterreichiichen Bibliographie zu geben. Auf 
. Mund ber SSunbesgejepe über bie Preife nom 7. IV. i92 
. Derbe ut bien Berzeichmiffen auch bie Soppelitüde: bung 
ER Unterftreichung. ber. Janfenben Nummern tenntlih gemadt; :- 
 humü bient bag Berges dem و نم و‎ Zaujchver- 
وه‎ Do bie Tuel such einjeitig gedrugt erben, jv fünmen 
und jollen fie auch sur Satalogiiierung m anderen öfterreicht- 4 
- ien SBibliotfetezt benugi werden Die Berzeichniffe, dienen. 
ماو‎ als Grundlage fir bte. SBlifenadimeisitelle bpr 1 
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Me Wiener Titeldrude noch. ferner, au PN bie Berliner- 
DT Immer e tem 


‘Beiden Zitelbruden gemeinjant 


Weimar. Otto Lerche, 
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7 Gueride onret. Die Heine Schrift if eme Lüdjtige Rorarbeit. 


für eine umfaffenbe. Datſtellung der Geſchichte ‚der ‚größten... 


s beutfihen RO We 3 vod einmal gine. werben: 
xA tu. > | : d 
fury. feien ioenighena yu wichtigften. Unterfehiebe >; 
PR gegenüber ben Berliner Xitelbvüden umtiſſen Berlin: 
wöchentlich, Wien: vierteljährlich. ‚Berlin: jedes Heft mit 4 
‚albhaherhifchein Hegitter, fobann. Sahrearegifter, Wien edes 
Sejt fojtematijd den eweligen Zugangen angepaßt, jedes — } 
‚Heft mit Regifier. Berlin: Mntorennanme feftgeftelft, ergüngt, 
= Verweiſungen vor Degnaſnen, vei mehreren. Verfaſſern um | 
Mitarbeitern. Wien: Uutorenname in der Form des pote 
: diegenden. Buches, feme Grgönzung, Teine Muflöfang von - 
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y Peuderangabe, Umfang, mit. Seitenzahl: ober Angabe ber 
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vorliegende Ausſdahl von Blätter der وف[‎ Sad 
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(1751), endlih Yohann Suftus Töpffer und vor allem Chri- 
(tian Gottlob Noßberg (1793—1810). Die Blätter find in 
ausgezeichneten Qyafjimile8 gegeben; eine furze Einleitung 
unterrichtet über die Meilter. 

Göttingen. K. Brandi. 


Ser fleite Gerber. 9*adjidjlagebiud) über alle8 für alle. Qalbbb. 1. 

Freiburg i. Br.: Herder 1925. (751 ©. m. Abb. u. Taf.) 8°. 

Alle enzyflopädilhen Zufammenfaffungen des Willens unferer 
Zeit, mögen fie noch fo gedrängt fein, dienen dem Wiederaufbau 
unferer Kultur. Naturgemäß wird man dies neue Herderiche 
Qeziton mit bem eben in Lieferungen ericheinenden Heinen 
Brodhaus vergleihen wollen. Das Format des Heinen Brod- 
Baus ift größer, er ift in Antiqua zu je drei Spalten auf jeder 
Seite gedrudt. Der Herder iit in Fraktur, ziveilpaltig gedrudt. 
Er ift im Grunde weltanfchaulich Tatholifch eingeltellt: Doch haben 
una die Proben, die wir gemadht haben, davon überzeugt, daß 
der Text jehr objektiv gehalten ift und daB bag Buch darum 
jedem fehr empfohlen werden darf. 


Der kleine Brockhaus, Handbuch des Wissens in einem 
Bande, Lief. 2. Leipzig: F. A. Brockhaus 1925. (S. 81—160.) 
gr. 8°. 1,90. 

Bon „Bolgmann“ bi „Drud”, mit vielen Abbildungen und 

a. T. farbigen Tafeln. 


(Schriewer, Yranz:) VBücherverzeichnis der Schleswig-Holftei- 
nifden Grenabüdjereien. Für bie Cefer mit Beſprechungen 
hrsg. von der Zentrale für Norbmarlbücdhereien. (Flensburg 
1925 [Selbftverlag). 80 ©.) 8°. 

Gebr gejdjidt unb amnaiefenb. Die Charalterilierungen ber 
Bücher find wirklich treffend. Schade ift jedoch, daß ein alpha» 
betifches Verzeichnis der Bücher fehlt, da man mit der fachlichen 
Gruppierung nicht immer auslommen wird. 


Die neue Bücherschau. Hrag. von Gerhart Pohl. 8. Folge, 
4. Schrift. Berlin: Elena Gottschalk Verlag 1925. 

Aus dem Inhalt: Michel, Wilh., u. Gerh. Pohl, Der Weg 
aus dem Nicht. Herrmann, Klaus, FZünfzig Jahre Thomas 
Mann. Effimoff, 9L, 9Xajafoffsfi unb ber ruffiihe ۰ 
111118. Porter, Alb. Kohn, Die englifche Literatur im 6 
1924. 


Schramm, Alb. Bucheinbünde aller Zeiten und Völker. 
Festgabe zur 100jährigen Feier des Börsenvereins der Deut- 
schen Buchhändler. Leipzig: Fritzsche 1925. (11 S., 22 Abb.) 
kl, 8°. 

Bucheinbände, Buchhüllen, Buchläften, aus ver[djiebenen 
Beiten, mit bejonderer Betonung des fchönen neuzeitlihen Ner- 
legereinbanb8, ber vieffad) nad) fünitlerilden Gntroürfen ent. 
ftanden ilt: das find die Abbildungen, entnommen nad) Vorlagen 
aus dem Deutichen Mufeum für Buch und Schrift. Dazu ۸ 
der Direktor des Muleums ein paar einführende Worte. 


Theologie. Religionswiffenfhaft. 


Vogels, Joseph Heinrich: Grundriß der Einleitung in das 
Neue Testament. Münster i. W.: Aschendorff 1925. 
(VIII, 258 S.) 89. 4,20. (— Lehrbücher zum Gebrauche 
beim theolog. u. philos. Studium.) 

V. hat feinem „Studentenbudy” naturgemäß ziemlich, die 
gleiche Gliederung wie Sidenberger gegeben. Ebenfo über- 
wiegt der bejondere Teil (6. 49— 246), und die Anfichten ftim- 
men zumeift überein. Aber er jchreibt ausführlicher, betont 
jtärfer dag Problematifche vieler Köfungen, gibt im Anhang 
(S. 247—258) den Tert von acht Urkunden zur Sfanongejdjid)te, 
die für Sentinarübungen brauchbar jind, und die Darftellungs- 
meije iit eie andere, eine überaus lebendige, vielfach mehr 
fubjeftiv und im Tone anregender Cijays gehalten. „Das Bud) 
darf die Vorlefung nicht erfegen wollen, fondern foll zu ihr 
hinziehen”, weniger Sättigung bewirken als vielmehr Hunger 
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erregen (Vorwort). Auch macht er der Sritif mehr Buge- 
fändniffe. So nimmt er bei 2 Kor. Zwifchenreife und Zwi- 
jchenbrief an und ift geneigt, 2 Petr. für ein Pfeudepigraphon 
zu halten. Dem Anfänger mutet da3 Bud; etwas viel zu, 
für den Yachmann ift e3 eine fehr anregende Leftüre. 


Methodiich ergänzen fich Sidenberger (vgl. LiWo 1925, 


Cp. 162) unb ®. trefflih. ©. gibt Grundlinien, B. lebens- 
volle Ausführungen. | 
Würzburg. Valentin Weber. 
Wittig, Jofeph: Leben Jefu in Paläftina, Schlefien und 
anderswo. [2 Zeile] Teil 1. 2. 6.—9. Tjd. Mündyen: 
SBerlag F. Köſel & F. Puftet 1925. (VIII, 513; V. 464 ©.) 

89, 10,—; Qw. 14,—. 

Der originelle Titel dedt eine große Fülle von Betrad- 
tungen, Skizzen, Gejchichten mit religiöfem Inhalt. „Stra- 
Benranbgeldjid)ten" nennt 28. jie fefbit. Zu verftehen ift der 
Titel dahin, daß überall dag Leben Jefu in Beziehung ge- 
jet wird zu dem eigenen Leben und Erleben des Berf. 
Er ijt Schlefier, geboren in der Grafſchaft Gíag. Die Gefchid)- 
ten tragen überall Lofalfarbe, Heimatfarbe der Grafichaft 
Gat oder des weiteren Schlefiend. Die Art, wie da3 Keben 
Jeju und das Keben des fatholijhen Theologen unferer Beit 
miteinander verfnüpft werden, ift fehr anregend, manchmal 
geradezu geiftvoll. Vielleicht wird mandher urteilen, daß bie 
Beziehungen zumeilen gejucht jeien; in diefer Beziehung mag 
der Geichmad verjchieden fein, ich felbft babe ben Ginbrud 
nicht gehabt. 3 fpricht aus dem ganzen Buch eine eigen- 
gewachſene, frijch-lebendige, von ۲۳۵۲۱۱۵6۲ Frömmigkeit 
burd)puljte SBerjonlid)feit. Recht bemerkenswert ift, Da W. 
gelegentlich auch an der katholiſchen Praxis Kritit übt, zum 
Beifpiel am heutigen NReligiongunterricht, der „aus den 
Kindern fchon perfekte Theologen” zu machen verjudht. Den 
Katechismus bezeichnet er al einen Auszug aus der „Summa 
theologica für Männer”. Gelegentlich erzählt er Bortomm- 
nijfe aus feiner paftoralen Prarig, die vor den ganz ftrengen 
Regeln nad) eigener Ausfage vielleicht nicht bejteben fünnen, 
weil ihn mehr die Liebe al3 die Rüdficht auf die Regel be- 
ftimmt Bat. — Sd) babe das Buch in allen feinen Teilen jehr 
anregend gefunden und wurde zuweilen an den alten Han- 
jafob erinnert, freilich ift Wittigg Art doch wieder in manhem 
anders. 

Breslau. M. Schian. 


Um Gotteg Ehre! Pier Heinere Schriften Calvins, 
überfegt und Hrg. von Matthias Simon. Münden: 
Chr. Kaifer 1924. (300 ©.) 89. (Preis nicht angegeben.) 
Der vorliegende Band bringt vier Heine Schriften Cal’ 

bins in dbeutfcher Überfegung: die Widmung des „Unterricht3 

in der chriftlichen Religion” an Frang I. (1536), Calving 

Antwort an den Kardinal Cadolet (1539), den Genfer 

Katehismus und das Mahnjchreiben an Karl V. (1543). 

Dem Abdrud find geihhidhtlihhe Vorbemerkungen ۰ 

geidjidt. (8 müre zu wünfchen, dağ diefe etwas ausführ- 

licher auf die betr. Schrift eingehen. Auch ift zu empfehlen, 
daß hier und da Erflärungen beigefügt oder foldhde anhang?- 
weife gegeben werden, falls eine Tyortjegung ber febr danten- 
werten Drude geplant ift. 
Rophlitz i. Sa. 


Müller, Wilhelm: Gottentfaltung, die werdende Welt- 
anfchauung und Religion. Duisburg: %. Emidy) 1925. 
(132 ©.) 8°. 2,50. 

Das mit einem großen Aufwand von Einzelwifjen und 
vielfeitiger Verwertung philofophifchen Denfeng verfahte 


Georg Buchwald. 
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Buch frappiert durd) den Titel, der ung auf eine neue Welt- 
anſchauung und Religion hinweilt. Wenn e3 fih bei Behand- 
lung diefes Gegenstandes noch einigermaßen auf dem Boden 
teligiöfer Anjchauungen bewegte, fünnte man e8 zum Gegen- 
ftand von Erörterungen für und wider machen. ©o aber halten 
wir e3 für zmwedlos, auf die Einzelheiten diefer neuen Welt- 
anichauung einzugehen. Gelbit freier Gerichtete werden fie 
ablehnen, und nur bei foldhen, die völlig mit dem bisher ala 
Religion Bezeichneten zerfallen find, wird der Verf. vielleicht 
Buftimmung finden. Wir haben hier in der Tat nichtS weiter 
vor uns ala eine Abfage an die religiös-chriftliche Weltanfchau- 
ung und driftliche Religion, an deren Stelle ein rein philo- 
jophifches Syitem mit Benußung und Umdeutung der chrift- 
lichen, dogmatischen Begriffe tritt. Wenn der Verf. zur Beit 
der Gnoftifer gelebt hätte, dann hätte er vermutlich eine neue 
Gnofis geichaffen. Denn wir find beim Lefen mehrfach ganz 
auffallend an Lehranjchauungen gnoftiicher Shiteme ers 
innert worden, a. B. an deren Smanntionslehre. Wie bie 
Philofophie dad Buch beurteilt, fann unfer Urteil niht be- 
einfluffen; wir begutachten c3 lediglih vom theologifchen 
Standpunkte a8. 
Frankfurt/Main. E. Herr. 


Kirhlihes Handbuch für das fatboli[dje Deutfchland, nebit 
Mitteilungen der amtlichen Zentralitelle für ۲۱۳۵۱۲18۶ ۲ 
des katholifchen Deutichlands, in Verb. mit Heinrich Auer, 
Wilhelm Böhler, .... hrög. von Germ. M. rofe, ©. J., und 
٩۵]. Sauren. Bd. 12: 1924/25. Freiburg i. Br.: Gerder 
1925. (XXIII, 580 ©.) 8°. 

Eine gewaltige Heerfchau der ۲۵۱90۲۱096۲ Hierarchie. Dem 
Mappen Raume, ber hier zur Verfügung fteht, entipricht e8 am 
beiten, wenn mir aus bem Anhalt des ungeheuer reichhaltigen 
und forgfältig gearbeiteten Buches die Hauptabichnitte mit 
ben Bearbeitern namhaft machen. Konfeffionelle Polemit und 
Barteipolitit find aus dem Handbuche ausgeldloffen. Abt. 1.: 
jorganijation ber Gejamtfitdje, Abt. 2: Kirchenrechtliche Gefeh- 
gebung und Recditiprehung, von Nilolaus Hilling, Abt. 8: 
Die katholifche Heidenmillion von Alfons ۹8619, 9۲۵۸. 4: 0 
feffion und Unterrihtswefen von Wilh. Böhler, Abt. 5: Die 
earitativ-foziale Tätigkeit der Katholiten Deutfchlands von Hein- 
rid Auer, Abt. 6: Konfeflionsftatiltit und Firchliche ۲ 
Deutfchlands von Herm. A. Krofe, Abt. 7: Die Organifation 
ber Tatholifchen Kirhe in Deutichland von Jof. Sauren, Abt. 8: 
Mitteilungen der amtlichen Bentralftelle für firdjfidje Statiſtik. 


Heinrich, Karl Bortomäus: Das Gelicht des Katholizismus 
gelehen von einem Laien. München: Pfeiffer 1925. (75 ©.) 
89. 2,—. (= Zur religiöfen Lage der Gegenwart, 9. 9.) 

Die Schrift fett nichts voraus an Wilfen um die gefchilderten 

Dinge, fie gibt eine flare, fchlichte Darftellung von der heutigen 

Situation des Katholizismus in Deutichland, ohne problemati- 

fhe Bufpigung, ohne Polemik, ohne Schärfe. Die Stellung 

des Katholizismus zum MWeltfriedensgedanten, zur 0 

Frage, zur Syugenbbemegung, aut NRaffenfrage, zum 0 

Ichaftsgedanten wird dargelegt. 


Sig, Paul: Religion und Politik in der Kirche von England. 
Gotha: $. A. Perthes 1925. (23 ©.) 8°. 


€pieto, Qeinridj: Sie breifadje Srije der deutfhen evangeli» 
{gen Sirdje. Gotfa: ty. 9L. Perthes 1925. (88 ©.) 8°. 


Philoſophie. Pſychologie. 


Beiniger, Robert: Friedrich Nietzsches Kampf um den 
Sinn des Lebens. Der Ertrag seiner Philosophie für die 
Ethik. 2. durchges. u. erg. Aufl. Wien u. Leipzig: Brau- 
müller 1925. (199 8.) 8^. ۰ 

Die vom Berf. im Vorwort feftgeftelte Tatfade, daß 
in feiner Schrift das fyftematifche Intereffe überall das rein 
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Dijterijd)e überwiegt, verleiht dem Werte feine Eigenart 
wie feinen befonderen Wert. Reiniger verfügt über flare 
philofophifche Unterfcheidungen und Problemftellungen be- 
fonder3 auf ethifchem Gebiet, wie vornehmlich das erfte 
Kapitel über „Die Frage nah Sinn und Wert des Dafeing” 
und dann die Schlußbetradgtung über Ethik ala Wilfenfchaft 
und Xebenzkunft bemweijen. Anfolgedefien findet eine deutliche 
Conbetung der Öedankengänge Niepiches in den verfchiedenen 
Phajen des llufionismus, Pofitivismus, Ydealismus, Na- 
turalismus ftatt. Neben allgemein anerfannten Thefen, wie 
der, daß Niekihe dag Chriſtliche ins Antike zurückwertet, 
findet fich eine Fülle fcharfer, relativ neuer Beobachtungen, 
wie derjenigen, daß Nietiche ethiicher Rationalift auf irratio- 
naler Grundlage ift und den bisher reinjten Typus einer 
nur auf den Stolz der fouveränen Perfönlichteit und ihres 
Eigenmillen3 geftellten ethiichen Lebenseinftellung repräfen- 
tiert. Die Kritik an einzelnen Grundbegriffen, mie bem Leben, 
der Wiederfunftslehre, ift ebenfo durchichlagend, wie die An- 
erfennung der großen Bedeutung Niebfches für die Ethik 
gered)t. Die Schrift fei ausdrüdlich nicht nur den Niegiche- 
forfchern, fondern allen an der modernen Entwidlung der 
Ethik Interejjierten empfohlen. 
Wiesbaden. 


(Maliarik, Ján:): Ganz-Erden-Univerfal-Stant. 
(Turnau 1924: G. & E. Bezo; Umschlagt. aufgekl.: Prag: 
B. Koči; f. Deutschland: Leipzig: F. A. Broekhaus). 
(208 ©.) gr. 8°. 4,50. 

Eine bizarre Blüte am wirren Geftrüpp Iheofophifcher 
Lehren. Das Buch ift u. a. „in innigfter Liebe Şhren Heilig- 
feiten Mahatma Morya und Koot Hoomi” gewidmet! Ich 
habe e3 wirklich gelejen, aber die Leftüre war fein Genuk. 
Man fragt fih: Wer fteht Hinter dem Berf.? Wer gibt das 
Geld für eine {olde Verfehwendung von Papier, Seger- 
arbeit und Druderihmwärze? Wir wollen nur hoffen, daß ber 
Berf. fein „perfönliches Ziel — im freien Indien Aäfet 
zu fein”, recht bald erreicht. 

Berlin. 


Archiv für die gesamte Psychologie. Hrsg. von 
W. Wirth. Bd. 50, H. 1/2. Leipzig: Akademische Ver- 
lagsgesellechaft 1925. 

Snhalt: Pegelt, Alfred: Zur Frage der Konzentration bei 
Blinden (auch al® Sonderdrud erfchienen, vgl. Lit. Wochenſchr. 
1925, Sg. 88). Saffenfeld, 3., Berfuhe über Veränderungs- 
anffaffung. Ernit, W. Die Frage der Deutung der pleihygmo- 
grapBifden Ericheinungen. Gebhardt, M., Bur Kritik der 
GSieversfhen Schule. Müller, G., Ein Beitrag zur Prüfung 
Iogifcher Fähigkeiten. Klemm, O., Über die Wirkfamfeit Hein- 
fter Beitunterfchiede auf bem Gebiete des Taftlinns. SRej[er, 
U, „Werterfennen" und „Stellungnehmendes Werten‘. Wirth, 
W., Bericht über den zweiten Kongreß für Üfthetit und allge- 
meine KRunftwillenfchaft in Berlin. 


Richard H. Grützmacher. 


Eduard Bäumer. 


Geſchichte. Kulturgeſchichte. 


Schemann, Ludwig: Lebensfahrten eines Deutſchen. 
Leipzig: E. Matthes 1926. (XVI, 410 S. mit 1eingedr. 
Fakſ. u. 1 eingekl. Abb.) 80. Hlw. 7,50. 

Ludwig Schemann nimmt in der deutſchen Geiſteswelt 
eine ganz eigenartige Stellung ein. Man kann von ihm ſagen, 
daß er die Tugend vorbildlich verkörpert, auf die der Deutſche 
von Rechts wegen ſtolz ſein ſollte: die Treue. Daraus erklärt 


` {i ſeine hingebende Arbeit für Richard Wagner, Gobineau 


und Paul de Lagarde. Sehr mit Recht hat er ſeinen ſiebzigſten 
Geburtstag zum Anlaß genommen, ſeine Lebenserinnerungen 
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in dem hübfchen Band niederzulegen, ben fein mohlgetroffe- 
nes Bildnis fhmüdt. Das kurze Inhaltsverzeichnis gibt 
feine genügende Borjtellung vom Reichtum des Gebotenen, 
unb aud) bag font jo nügliche Stamenregijter bietet dafür 
feinen vollen Erfah. Bon den ugendjahren und der Amts- 
tütigleit an der Göttinger Bibliothef mag hier abgejeben 
werden, obwohl auch darin anziehende Gejtalten und freund- 
lide Otte vor und auftaudden. Ausführlich ift da3 Kapitel 
„Bahreuth” gehalten. Vom 13. Jahre an war Sch. Wag- 
- nerianer, und er fchließt e3 in der feiten Hoffnung, daß von 
dort au wieder aufbauende Kräfte mwirkfam werden. Über 
die Einzelheiten zu urteilen, muß in erfter Linie Mufilver- 
ftändigen überlafjen bleiben. 688 „Feldzug für Gobineau” 
wird immer eine Ruhmestat bleiben, er hat eg in aufopfernder 
Mühe fo weit gebracht, daß ber geiftjprühende Sranzoje 
heute von vielen Deutfchen gar nicht mehr واه‎ Fremder 
empfunden wird. Seit dem Jahre 1892 liep SH. Gobineau 
auf fih wirken, er gründete die Gobineau-Bereinigung und 
das und jet entrijfene Gobineau-Ardhiv in Straßburg, er 
begann bie Überfegung und Erläuterung ber Werke in zahl- 
reichen Schriften, die heute bem Fachmann völlig unentbehr- 
lih find. Auh wer fie tennt, wird in den ۲ 
„zebensfahrten” manche willlommene Ergänzung finden. 
Auf die edle Freundin Gobineaus, die Gräfin La Tour, feine 
beiden Töchter und erft recht auf feine Anhänger wie den 
Grafen de Leufje und den befannten Hijtorifer Albert Corel 
fällt Helles Licht. Jm Mittelpunkt fteht, mie nicht anders zu 
erwarten, ber 9Rajjegebanfen, bem Sc). fo viele Fahre tief 
eindringender Forjchung gewidmet hat, und der Raſſegedanke 
vermittelt die Verbindung mit den alldeutjchen reifen. 
Cd). widmet ihnen wie dem Verein deutfcher Studenten 
Worte höchfter Anerfennung. An diefem Zujammenbhang 
werden auch Paul de Lagarde, deffen Biographie fon in 
zweiter Auflage vorliegt, Tirpig, Ludendorff und Rapp ge- 
würdigt. Um fih von dem unerträgliden Drud der Re- 
volutionszeit zu befreien, warf jid) Sch. mit dem Feuer- 
eifer, der ihn auszeichnet, auf die Biographie Cherubinig, 
bie jept erjdjieuem ift. Unermüdliches Streben nad) dem 
Hödjiten fann man den Grundzug in feinem Wejen nennen. 
Darum iit ihm alles Gemeine verhaßt. Jn ungewöhnlichem 
Maße befähigt, die guten Eigenichaften der Menfchen hervor- 
zubeben und in den Dienft ewiger Zmwede zu Stellen, offerte 
bart er fih al3 warmer Natur- und Tierfreund, ala weit- 
gereifter Renner des Baterlandes und fremder Länder. Er, 
der jo ganz beutjd) fein will, hat enge Beziehungen zu er- 
lejenen Ausländern pflegen fünnen und läßt ung ihre Belannt- 
(daft madjen. SKünftige Darfteller der allgemeinen Geiftes- 
geihichte werden viel in den „Xebensfahrten” finden und die 
eingejtreuten Briefe befonder3 fchägen. Die Seiten, auf 
benen O. bie wirtfchaftliche Not der legten Jahre big zu 
den Uuälereien des Wohnungsamtes childert, möchte man 
nicht mijjen: fo war e3, fo ijt e8 teilmeije aud jet nod, 
und der gebildete Mittelftand braucht fich feines Kampfes 
um höhere Güter nicht zu jchämen. Möchte das liebena- 
würdige, von warmer Menfchlichkeit erfüllte Buch reichen 
Beifall finden! 


Jena. A. Cartellieri. 


Belotti, Bertolo: La parola di Camillo Cavour. Milano: 
Soc. Editrice Unitas 1925. (II, 264 S.) Lire 10,—. 
Die Schrift ift nicht fomohl gejchichtlich al3 politifh ein- 
geitellt. Der Berf. widmet fie der Jugend der liberalen Partei 
de3 heutigen Staliens, in der Hoffnung, fie werde diefe in 
ihren politiihen Überzeugungen beftärten, „indem fie ihnen 
inê Gedächtnis zurücdktuft, mie zahlreiche und wichtige Fritifche 
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Zeiträume der vaterländischen Geichichte durch die Grund- 
läge des Liberalismus, zu denen man fi) offen, ohne eig- 
heit und Einjchräntung bekannt hat, überwunden worden find". 
Mit anderen Worten: dem heutigen, einer rüdfjichtälofen 
Diktatur unterworfenen Stalien führt der Verf. das Bild 
de3 wahrhaft großen nationalen GStaatdmannes vor, bet 
bor zwei Generationen auf dem Wege und mit den Kräften 
des Liberalismus, jener freiheitlichen Beitftrömung, Die feit 
den 30er ober 40er Jahren des vorigen Jahrhunderts in dem 
Europa der heiligen Allianz allmählich aufkam, Stalien 
geichaffen Hat. Ohne den Schöpfer Stalieng fiber Ge- 
bühr in die liberale Parteijchablone einzuzwängen, zeigt 
Belotti an deffen Handlungen und vor allem an feinen 
Äußerungen — in Briefen, Parlamentsreden ujw. —, wie 
Cavour auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens freiheit- 
Iihen Anfchauungen gehuldigt und auf folen, aber unter 
ihärffter, Har bemußter Ablehnung jedes Radikalismus, 
da3 Machtgebäude des neuen, einigen Staliend aufgebaut 
hat. 


Wernigerode. Walter Friedensburg. 


Stephani, Wlolfgang] v.: Taktische Grundlehren und 
Leitfaden für ein Kriegsspiel unter besonderer Berück- 
sichtigung des Generalstabsdienstes nach den Erfahrungen 
des großen Krieges und mit einer kriegsspielmäßigen 
Beschreibung der Schlacht von Tannenberg, mit zahl- 
reichen Skizzen, Karten [auf 7 (, darunter 2 farb.) Taf.] 
u. [eingedr.] Befehlen. [Nebst] Anh. Notizheft f. d. 
Gehilfen. (1.—10. Tsd.) Berlin: Höltgebaum & Heinicke 
[1925]. gr. 89, 4? u. 89. Preis nicht mitgeteilt. [Haupt- 
werk.] (VIII, 102 S.) gr. 89. Anh. Taktische Zeichen f. 
Truppengliederung, Krokis und Skizzen und zur Ein- 
zeichnung in Karten. (7 S.) 49. Notizheft f. d. Gehilfen 
(15 8.) 8°. 

Major a. D. W. b. Stephani, früher im Generaljtabe, 
hat mit diefer Arbeit den danfen3werten Verjuğ unter- 
nommen, eines ber grüpten (reignijje au8 bert Weltfriege, 
die Schlacht von Tannenberg, kriegsſpielmäßig zu verwenden. 
Seine Erörterungen über den Feldzug in Oſtpreußen im 
Auguſt 1914 ſind lehrreich, nicht nur inſoweit, als ſie dem un- 
mittelbar erſtrebten, praktiſchen Zwecke dienen ſollen, ſondern 
auch dadurch, daß ſie in großen Zügen ein ſpannendes und 
kriegsgeſchichtlich zutreffendes Bild jener Begebenheiten vor 
dem geiftigen Auge erftehen laffen. — Die prattijhe Benup- 
barkeit der fehr empfehlenswerten Arbeit wird durch gut 
zuſammengeſtellte Marjchtafeln und leicht Iegbare Tabellen 
mit Angaben über den Munitiongerfag, über den Berpfle- 
gurgàbebarf, über die Waffenwirfung und über die Leiftungs- 
fähigfeit der Eifenbahnen geiteigert. 

Hannover. Bernhard Schwertfeger. 


Fischart, Johannes: (Erich Dombrowski) Neue Köpfe. 
4.Folge. Das alte und das neue System. Berlin: Oeeter- 
held & Co. 1925. (332 S8.) 89. 4,—. 

Rad vierjähriger Paufe nimmt Dombromgfi die Arbeit 
wieder auf, die er in den ftürmifhen Jahren 1919 unb 1920 
in drei Bändchen den politiichen Schattentijjen alter und 
neuer, Heiner und großer Zeitgenoffen gewidmet Hatte. 
Er tut das mit derjelben geichidten journaliftiihen ۲ 
wie früher und im allgemeinen aud) mit berjelben nad) Tints 
gerichteten politiihen Tendenz. Wenn man ifm aud burc 
einen. bei feinen norbamerifanijdjen Kollegen auflaudhenden 
SBergleid) mit Carlyle zu viel Chre antut, fo Bat fih feine 
oft recht leicht gefhürzte Filmmuje doh auch um bie ernfi- 
Dafte Beitgefchichte gemwilfe Verdienite erworben. Auch bie 
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fatirifden Momentaufnahmen der vorliegenden Sammlung 
fünnen Probleme der Zagespolitif aufhellen und dahinter 
größere Zufammenhänge auftauchen laffen. Mit dem wirt- 
lihen Milieu feiner „Helden“ ift bec Verf. befonders auf ber 
linfen Seite fo weit vertraut, daß er anfchauliche Bilder zeich-" 
nen Tann, jo wie da3 ähnlich auch Harden oder ۵ 
getan haben. Doch fomımt es ihm mie diefen durchweg mehr 
auf die Schlagkraft und auf die Senfation alb auf eine all- 
feitig gerechte Abwägung an. Vorjicht bei SBenugung aud) 
diefer Yortfegung ift deshalb befonders geboten. Auch hätte 
ba$ Berantwortlichfeitägefühl gegenüber dem Wuslande 
färler fein können. | 
Köln. J. Hashagen. 


Levinfon, Wilhelm: Der Sinn ber ۲۵6۱۱۱۱] ۵ ۴ 
925—1925. Bonn: Kurt Schroeder 1925. (82 ©., 1 Karte.) 
89. —,75. 

Diefer Uuffah aus berufenfter Feder erfchien bereit8 vor 
Sahresfrift im Elfaß-Lothringifhen $abrbud, Hrsg. vom Wilfen- 
Ihaftlichden Anftitut der Elfaß-Lothinger im Reich (Verlag von 
Walter de Gruyter & Co. in Berlin). Der rheiniiche ۶ 
ftellt hier die gefdhidhtlihen Grundlagen für die ۰ 
feier und darüber hinaus für den deutihen Charakter ber Rhein- 
lande dar. Der Heinen, nun billig al3 Sonberdrud zu habenden 
Schrift darf man die aufmerkfamfte Beachtung ۰ 
Schneider, Hermann: Kultur und Denken der alten Ägypter. 

8. Ausg. Leipzig: Alfred Króner 1024. (5064 S.) gr. 8°. 

Das Einzige, mas die dritte Ausgabe von ber 1909 ۲ 
zweiten unterfcheibdet, find ein neuer Einband und ein neuer Verlag 
(früher 3. €. Hinrich, Leipzig). E8 erübrigt fih daher ein näheres 
Eingehen auf bas {eit langem rühmlichft belannte Wert. 

Berlin. A. Scharff. 


Archiv für Politik und Geschichte, Hrsg. von Franz 
Irmer, Werner Mahrholz, Hans Roeseler, Jg. 8 (8), 
H. 5. Berlin: Deutsche Verlagsgesellschaft für Politik und 
Geschichte 1925. 

Snhalt: Szterenyi, Bn.Kof., Das heutige Ungarn. Rhein- 
dorf, 8., Die englifch-deutfhen Verhandlungen über eine ۰ 
rüßung im Frühjahr 1870. Windelband, W., Der amerita- 
nifhe Bermittlungsverfuh vom Mai 1914. Hashagen, Ş., 
Der Wendepuntt in ber Borgefchichte des Weltkrieges. Vier. 
fandt, A., Der Weltkrieg al3 Beginn einer neuen ۰ 
Hennig, N., Die neuen Experimente mit verftaatlichten See- 
fdjiffabrtebetrieben. Qug, G., Prof. G. C. Barnes über bie 
5 


gamiliengefdjidjtlid)e Blätter. Monatsfchrift für Die gef. 
deutfche wiffenfhhaftlihe Genealogie Sg. 28, H. 5. Leipzig: 
Bentralftelle für deutiche Perfonen- und ۰ 
1925. 
9(u3 bem Anhalt: Sienburg, Wild. $. Prinz von, Aus ber 
3296۳۲66011 eines Ahnentafelforfherz. Limburger, Bernh. v., 
Banl de Rapin-Thoyras. Bethe, Mart., Die Stettiner 6 
(von) Schwallenberg. Bücerihau und Bibliographie. 


Niederfähliihes Zahrbud. Neue Folge ber „Zeitichrift 
des Hiftorifchen Vereins für Niederfachfen”. Hrsg. von der Hifto- 
tiihen Kommilfion für Hannover, Oldenburg, Braunfchmweig, 
Schaumburg-Lippe und Bremen. b. 1. Hildesheim: Lar 
1924. (VII, 272, 90 ©., 1. Karte.) gr. 8°. 

Inhalt: Röpte, Wild., Beiträge zur Siebelungs-, Rechts- 
und Wirtfchaftsgeichichte der bäuerlihen Benöllerung in ber 
ehemaligen Grafihaft Hoya. May, Otto Heinrich, Die ۶ 
arbeitung be8 Regeften zur Gefchichte der Erzbilhöfe von Bree 
men, Brennede, Ubolf, Die politiihen Einflüjfe auf das 
Steformationemerf ber Herzogin Elifabeth im Fürftentum Göt- 
tingen-Calenberg (1538—1555). Ebftein, Erich, Vergeſſene 
zeitgendffifche Urteile über Dorothea Sdloger. Müller, Billi, 
Das Sefedht bei Delper am 1. Auguft 1809. Wagner, Hermann, 
Hagemanns Ylächenberechnung beg Kurfürftentums Hannover 
vom Jahre 1786. Mad, Heinrich, Da3 Teftament Ludgers tom 
King vom Sabre 1584. Bücher: und Beitichriftenichau, Nadh- 
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richten. Nachrichtenblatt für Niederſachſens Vorgeſchichte. 

(Sacob-Friefen, R. Q. Sie neolitbi[den Geräteformen 

Hannovers. Crome, Br., Steinzeitliche Provinz um Göttingen. 

Gummel, Š., Zur Bronzezeit Niederfachlens. Krüger, Franz, 

Bunbberichte aus Lüneburgs Umgebung. — Bücherbeiprechungen.) 

Die Neumarl. SŞabrbud des Vereins für Gefchichte der Reu- 
mark, N.⸗F. der „Schriften“, hrsg. vom Bilfenfchaftlichen 
Uusfhuß. Landsberg a. W.: Shaeffer in Komm. 1924. 
(80 ©.) 8°. 

Inhalt: Schwark, Aus der Franzofenzeit. 1. Königsberg 
in ber Neumark 1806—1808. Derf., Die Keterbörfer im Rö- 
nigäberger Kreis. Müller-Friebeberg, Neumärlifche Literatur. 
König, ©.: Die Pfarrliche St. Marien in Landsberg a. W., 

eine bauge[djidjtlidje Studie, mit einem gefhichtlihen 0 
blid von $. Müller. Landsberg a. W.: Schaeffer in Komm. 
1925. (60 ©. mit 7 Taf.) 8%. (= Die Neumart, Jahr: 
bud be3 Vereins zur Gejhichte der Neumarl. Neue Folge 
der „Schriften 9. 2.) 


Länder- unb SDólfevfunbe. 


Lucas, Anna: Die Deutichen in Smdien. Bordesholm: 
9. H. Nölte [1925]. (172 €.) 80 Kart. 2,—; Hm. 3,—; 
Qw. 3,50. 

Die Verf., die jelbit aß Miffionarin in Indien tätig war 
und nad) zweimaligem Aufenthalt bortjefbjt bor Ausbruc) 
des Krieges abermal3 an die Stätte ihres Wirkend abgehen 
wollte, fchildert in dem Heineren Zeile ihres Buches (7—33) 
bie beutjd)e Miffionsarbeit in Indien. Ahr Begründer war 
Sohannes Goßner, ein römifch-katholifcher Priefter. Bor ihm 
waren Biegenbalg und Ehriltian %. Schwarz in Sübindien 
tätig gewejen; eine Reihe anderer Miffionare, bie für bie 
Tamilftudien den Grund gelegt haben, lernt man jedoch 
beijer aus Heinrih Naug Prolegomena (Diff. Halle 1919), 
©. 12ff. fennen. Während auch Carl Rhenius zu Beginn des 
19. Jahrhundert? nad) Madra3 ging, begaben jid) 1838 von 
Berlin aus 12 Miffionare aus Goßnerd Schule nah Bengalen, 
die ihren Mifjionzbereicdh in die Himälayagegenden aus⸗ 
dehnten, Mittelindien und Chotä SRágpur, jpáter jam mit. 
einbezogen. 

Sm größeren Teile (©. 35—141) erzählt die Verf. in 
liebenswürdiger Weife von ihrem eigenen. Wirken; nicht nur 
ben Gíauben, fonbern aud) Befreiung aus den Feffeln de 
indifchen Srauenlebeng wollte fie bringen, wobei grobe Bor- 
urteile zu überwinden waren. immerhin tann fih die Mif- 
fionarin nicht des mitleidövollen Ausdrudes von ihren „heid- 
niichen” Schußbefohlenen enthalten, obgleich jie wijen müßte, 
daß fie ald eine ebenjoldje ben Indern und Muhammedanern 
erihien. Darum wirkt e8 jympathijcher, fie (©. 144) bie 
Aufforderung ausfprechen zu hören: „Herab von der einfamen 
Höhe des Europäers, gleiche Ciebe und Achtung jeder 9tajje", 
abet aud), follte fie hinzufügen, jeder Religion. 

m einem Anhang fchildert die Verf. (S. 145—172) ihre 
Reife nah Paläftina durch Kleinajien; fie durfte an Der 
Soldatenheim-Arbeit in der Türkei, im deutjchen Haupt- 
quartier zu Birfaba, erfprießliche Dienfte leiften, ein poll, 
wertiger Erfah für ihre Hingebungsvolle Tätigkeit in dem 
ihr unvergeßlichen Imdien. Schade, daß nicht das eine oder 
andere Bild dem Lefer einen lebendigen Eindrud de Ge» 
ebenen vermittelt. 

Prag. O. Stein. 


Baraude, Henri: Aux pays du Mirage, Syrie et Palestine. 
Avec seize planches en couleurs d’après des aquarelles 
de l'auteur. Paris: Société d'éditions géographiques, 
maritimes et coloniales 1924. (160 S.) 49. Frances 30,—. 
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Eine mehr efjagiftiiche Neifefchilderung fyrifher und 
paläftinenfifcher Städte und Landfchaften, überall durd) 
hiftorifche Angaben (ohne Belege) erweitert. $B., ber aud) af8 
Dichter und Maler tätig ift, jieht mit den Augen 262 
Chriften und verleugnet an feiner Stelle den ranzofen, dem 
e3 der mindermwertige Deutjche nie recht machen fann. 0 
ijt ba8 Buch, au3 dem man gewiß einzelnes zu lernen vermag, 
für ung aß Ganzes faum ۰ 

Wien. Oskar Kende. 


Salten, Felix: Neue Menschen auf alter Erde. Eine Pa- 
lästinafahrt. Wien: P. Zsolnay 1925. (276 S.) 89. 4,20; 
Hlw. 5,60. 


Sn flit urd gut gejchriebenen Wanderbildern wird dag 
Leben in den zioniftiichen Kolonien Paläftinas vorgeführt; 
im übrigen ijt ba8 Buch ein nüßlicher Beittag zur Kenntnig 
mehr der modernen jübijd)en Seele al8 ber 0۱۱ 
Randichaften. 

Greifswald. Richard Uhden. 


Rothenburg o. T., da3 Taubertal mit Wertheim a. Main 
und Dinkelsbühl. Würzburg: Bonita3-Bauer 1925. (48 ©.) 
80. 2,40. (= Piolette Bücher, Fräntiiche Städtebilder 2.) 

Die Violetten Bücher jind, wie [Hon ihr Name zeigt, 
durch die Blauen Bücher de Verlags Yarrgemwiejche angeregt; 
hoffentlich werden fie mit der Zeit dies Vorbild noch in jeder 

Beziehung erreichen, porerft farın das nur bezüglich des billi- 

gen Preijes rejtlos zugegeben werden. Denn tva3 den Inhalt 

angeht, jo fönnte ein Band, der die außergemöhnlichen 
architeftonifchen Reize des Tauberiales gum Vorwurf hat, 
auch ohne Zuhilfenahme des doch räumlich und kulturell nicht 
chlechthin zugehörigen Dinkelsbühl gefüllt werden, und aud 
lonft die 48 zur Verfügung ftehenden Tafeln beffer ausnützen 
und verteilen. Was hätte fich für ein fchönes Bilderbuch zu 
bem heute noch nicht überholten Abfchnitt vom Taubertal in 

W. H. 9tiebla „Wanderbuch” daraus machen lajfen! Rothen- 

burg — feine weltberühmte Schönheit in allen Ehren — follte 

doh nicht die Hälfte der Tafeln wegnehmen (darunter jo 

Überflüffiges wie das Hotel Wildbad); das geht natürlich nur 

auf Soften von Mergentheim, dem alten Deutjchordeng-Giß, 

dem unbegreiflicherweije fein einziges Bild gewidmet ift. 

Necht unglüdlih gewählt ijt die Aufnahme von ۲ 

Bronnbach, die ga rnichts fagt, und die von der Herrgottöficche 

bei Creglingen tann hödhiteng als Teidlich gelungene Liebhaber- 

photographie („Kirchlein in Blütenbäumen”“ oder fo) paj- 
jieren. — Die technifche Wiedergabe der Bilder ift im allge- 
meinen gut. Der vorausgefchidte furze Tert von K. Straub 
ift belanglog und hält zu wenig Yühlung mit den Bildern. 
Nürnberg. Friedrich Bock. 


Neue Reilehbandbücer. 


Die roten Bäbelerbände find feit langen Jahrzehnten im 
internationalen Reifevertehr anertannt und gern benugt. Die 
große Aufteilung Deutfchlandg in ganz wenige Gebiete (Nordoft, 
Nordiveit, Rheinland, Sid) hat bei bem anwacdjjenden Material 
Ihließlich eine folche Unförmigleit der Bände ergeben, daf eine 
Teilung in Heinere Bezirke nötig und im Jntereffe der Zuperläffig- 
keit und der fchnelleren Neuauflage erwünfcht wurbe. Uns liegen 
von diefen Heineren Reifehandbüchern bereits in zweiter Auflage 
vor: Der Harz und sein Vorland, Handbuch für Reisende von 
Karl Baedeker. Leipzig: 1925. (XXVIII, 166 S., 22 Kart. 
u.21 Pl.) 8°, 5,— und Thüringen, südliche Provinz Sachsen, 
Frankenwald, Handbuch für Reisende von Karl Baedeker. 
Leizpig: 1025. (XXXIV, 220 S., 29 Kart,, 88 Pl) 80, 5,—. 
Der Name Karl $Baebefer8 auf dem Titelblatt zeugt gewiß 
von großer Pietät der Herausgeber; es wäre aber nicht mehr alà 
recht und billig, wenn der Name bes eigentlichen (98 
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diefer inhaltsreichen und forgfältigen, mit guten bibliographilchen 
Nachweilungen verfehenen Handbücher auf dem Titel genannt 
würde. Zu der eingehenden geologifchen, geographiichen und ge- 
(hichtlichen Einführung ift diesmal noch عز‎ 1۶ 
Überficht gefommen, die für Thüringen Paul Weber und für 
den Harz Paul Yonas Meier — als befte Sadverftändige — 
gefchrieben haben. 

Weit weniger als biefe Heinen, fehr eleganten Führer befrie» 
bigt Griebens Nordweftdeutichland in 19. Auflage. Berlin: 
Grieben Verläg 1925 (344 ©., 32 Kart.) 8% (=Griebens Reife- 
führer Bd. 160). Zange vor Baebdeler hatte Grieben 6 
Bezirke für feine Neifehandbbücher bearbeitet und neben den 
größeren Handbüchern ausgehen laffen. Die vorliegende Neu. 
auflage eines folchen größeren Handbuches ift tertlih dürftig, 
in der Ausftattung fehr Ichwad, ber Drud ift grau, die Karten 
find flau, das Papier ift fehr chlecht ufro. Früher war man ba 
auch von Grieben anderes, Belleres ۰ 
Erdmann, Günther: Upsala, Monographie einer schwe- 

dischen Stadt. Greifswald: Bamberg 1924. (62S. m. Abb. 
u. Karten. (— Nordische Studien, hrsg. vom Nordischen 
Institut der Universität Greifswald 6). 

Sn diefer Heinen Schrift iit weniger als eine Gefchichte, mehr 
als eine Geographie der Stadt Upfala gegeben. &8 ift vielmehr die 
Stadt ala lebendes Wefen aufgefaßt und eine Biologie des Stadt- 
werdens geographiſch, geologiſch, vorgeſchichtlich und geſchicht⸗ 
lich, dann morphologiſch und topographiſch gegeben. 

Schmidt, J. H. Ch.: Der Elm. 2. durchgeſ. Aufl. bearb. von 
Richard Schmidt. Braunſchweig: Pfannkuch 1925. (20 S.) 80. 

Der Elm, immerhin einige Stunden weit von Helmſtedt, 
dem alten Athenis ad Elmum, bekannt durch vorgeſchichtliche 
Wallanlagen, durch den Aufenthalt Kaiſer Lothars III. und 
den Beſuch des großen Friedrich, wie durch den Raub an Joh. 
Tetzel und verſchiedene andere hiſtoriſche Ereigniſſe, ein anmu— 
tiger Bergwald, findet hier eine liebevolle Behandlung. 
Deutsches Land 1925, H. 5/6. Leipzig: Heling. 

Aus dem Anhalt: He, Alb.: Hundert Jahre ۲ 
der deutfchen Buchhändler. Smithanders, Ernit, Das goldene 
Mainz. Lütge, 8., In den Höhlen Mittelbeutichlande. Kif- 
finger, Eine Frühlingswanderung auf dem Lahnhöhenmweg. 
Rütge, R., Durch die Eichsfelder Pforte. Baum, Hanns, Aus 
dem Herzen des Hohenloher Landes. Herbft, Erfurt. Fride, 
A., Einige der charakteriftifchden Büge im Landichaftsbilde Des 
S8ejertalá. Roedel, W., Lüneburg. 


Naturwiſſenſchaften. Mathematik. Technik. 


Störmer, Carl: Aus den Tiefen des Weltenraumd bis ing 
innere der Atome. Deutih von X. Weber. Leipzig: 
Brodhaus 1925. (195 ©., 65 Abb.) 8°. 

Aus dem Inhalt: Aftronomifche Meimethoden — Gra- 
bitation und Strahlung — Nordlihtforihung — Aomfor- 
hung und Nöntgenftrahlung — Rabdivattivität und Alter 
der Erde — Weltrtaumftrahlung — Weltäther. — Unter 
der nicht geringen Zahl von Verfucdhen, Ergebnifje neueiter 
S9taturjorjd)ung dem Laien zu vermitteln, nimmt das von 
einem beutidjen Ajttonomen bearbeitete Buch des norwegifchen 
Mathematiker dadurd) eine befondere Stellung ein, daß es 
mit Glüd den engen Zufammenhang aftronomifcher und 
phnfitaliicher Theorien herausarbeitet. Da3 vorausgejegte 
Mağ an mathematifcher Bildung üt denkbar gering; ele- 
mentarjte Dinge, wie einfache Potenzen, werben erläutert; 
[dier Vorjtellbares wird konjequent bildlich veranjchaulicht. 
Neuefte Ergebniffe find größtenteils berüdfichtigt (Nordlicht- 
forschung, durchdringende Strahlung der Atmofphäre, Die 
Darftellung allerdings 3. T. gegenwärtig wieder überholt, 
3. B. durch die fegte Veröffentlichung von Begard über den 
Urfprung der grünen Linie im Nordlichtjpefttum). Die Ab- 
ficht, zu weiterem Studium anzuregen, wird das Heft erfüllen, 
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wo e3 auf günftigen Boden trifft. Eine Bufammenitellung 
einfchlägiger Literatur fol dabei behilflich fein — hier wie in 
ähnlichen Füllen wären deutliche Hinweife auf dag Niveau 
der angeführten Werke jehr dienlich; 3. B. wird die „Phy- 
fitafiiche Zeitfchrift" taum, wohl aber die „Umfchau” im An- 


{lu ar Störmers Heft Iesbar fein. Schließlich berührt die 


vornehme Beicheidenheit der Schlußmworte über Ziele und 
Wert der Naturforjchung jehr wohltuend gegenüber vielem, 
was dem großen Publitum an dem Anfpruch nad ähnlichem 
Lejeitoff zurzeit geboten wird. Die Überjegung wirkt taum 
alè folhe und läßt die Lebendigkeit der Darftellung unge- 
ftört, die Ausftattung, bejonber8 das Figuren- und Dilbere 
material ift vorbildlich. 
Leipzig. C. Weygand. 
Goldschmidt, Karl: Aluminothermie. Leipzig: Hirzel 
1925. (VI, 174 S.) mit Abb. u. 2 Taf.) 8%. 10,—. 
(= Chemie und Technik der Gegenwart, hrsg. von W. 
Roth. Bd. 65.) 


Karl Goldfchmidt berichtet gemeinfam mit Dr. Karl 
Müller und Regierungsbaumeiter a. D. Felir Lange auf 
den vorliegenden Blättern über bie bebeutenbjte Qebenšarbeit 
feines zu früh dahingejchiedenen Bruder Qan8 G of bf d) mibt. 
Das mit muftergültigen Abbildungen und aud font buth- 
technifch hervorragend ausgeftattete Wert wird niht allein 
bon den älteren Chemilern, jondern auch von den jüngeren 
Tachgenojjen dankbar aufgenommen werden. Erleben die 
Älteren beim Lefen diefer Zeilen im Geifte noch einmal jene 
ungeahnte und glänzende Entwidlung der aluminothermifchen 
Berjahren und erinnern fie fih mit wehmütiger Freude jener 
Haren Vorträge, die ihnen einjit Qana8 Golb[d)mibt hielt, 
jo lernen die Jüngeren aus den Schilderungen, moie gute 
wiffenjchaftliche Ausbildung, [Harfe Beobachtungsgabe und 
unermübdliche Beharrlichleit zu wahrem Erfolge führen. So 
wird dies Buch, ganz im Sinne von Karl und Hang Gold- 
Ihmidt, reichen Segen ۰, 


Jena. A. Gutbier. 


Verhoeff, K.: Wanderungen durch die Wunder der Lebens- 
gemeinschaft. Leipzig: Akademische Verlagsgesellschaft 
1925. (237 8.) 89. 

Wer wie der Verf. durch lange Jahre erfolgreich einige 
Gliedertiergruppen, fo namentlid) die Taufendfüßer, erforjcht 
hat, hat nicht nur ba8 Recht, fondern fogar die Pflicht, bie 
Ergebniffe feiner Lebensarbeit einem größeren Lejerkreiß 
vorzuführen. Verhoeff fhildert in feinem Buche bie Lebeng- 
gemeinfhaft der Laubjhichten vom Boden unferer Wälder, 
bie niedere Tierwelt der Steinbrüdhe, die Bewohner ber 
Zaunplanten fowie Blüten bemohnende Käferlarven. Be- 
jondere Kapitel find der Aasfauna und den Minierern in 
den Blättern unjerer Qaubbäume gewidmet. Jn dem Abfchnitt 
über die Leuchttäfer hätten vielleicht die neueften Arbeiten 
Buchner erwähnt werden fönnen. &3 fließen fi an Schil- 
derungen der Pappelfäfer, der an Königsterzen lebenden 
Rüplerlarven, fowie der „Freunde der Bappelfägchen”. Dann 
folgt ein Kapitel über die Bemohner der Kompofthaufen und 
eines über die Tierwelt der Höhlen. Überall hat der ۰ 
Ergebniffe eigener Forfchungen eingeftreut. Gerade mei 
e3 fih hier vielfach um unfcheinbare Tierformen handelt, 
über die der Laie achtlos hinwegfchreitet, wären charafte- 
zütifche, einfache Yederzeichnungen dem Sefer gewi mill, 
tommen. Die lebendige Darftellung des Verf. verlodt den 
im Zeichnen gewandten Sachzoologen geradezu zur bildlichen 
Daritellung Des ۰ 


Innsbruck. Adolf Steuer. 
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Schumader, Siegmund: Erinnerungen, Beobadhtungen 
und Gedanken eines Tiroler Jägers. Mit 8 Taf. Berlin: 
P. Parey 1925. (VII, 177 ©) 8%. Qw. 7,—. 

Diefe Jagderinnerungen find vor vielen anderen, gleidh- 
fall3 lebendigen und wertvollen im bdeutjhen Schrifttum 
ausgezeichnet durch gediegene Schlichtheit der Daritellung 
unb burd) fritije Zuverläffigkeit in naturwiffenjchaftlichen 
Dingen, foweit folche berührt werden; bie zoologifchen Be- 
lehrungen greifen, unterjtügt durch Abbildungen, zum Teil 
in einfachere anatomijde 3Berbültnijje hinein, fie bringen 
ferner Befonderes über den Haarmwechjel, aber auch 4. B. aus 
bem Ynitinktleben manches für die Forfhung Beadhtliche, 
ohne je im ganzen in den Vordergrund zu treten. 

Jena. V. Franz. 


Vonderlinn, J.: Parallelperspektive. Rechtwinklige und 
schiefwinklige Axonometrie. Neudruck. Berlin: Verein 
wiss. Verl. 1920 (1925). (112 8.) 89. (— Sammlung 
Göschen. 260.) 

Der hier vorliegende Neudrud aeigt, bap aud) bieje Schrift 
zahlreiche QKefer gefunden hat, wie dies bei den anderen 
Schriften Vonderlinng der Fall ift, die einzelne Zweige der 
darftellenden Geometrie behandeln. Das Bud) enthält über 
50 Yufgaben mit ihren Löfungen. 


Darmstadt. F. Dingeldey. 


Trautwein, F.: Drahtlose Telephonie und Telegraphie. 
In gemeinverstándlicher Darstellung. Mit 177 Abb. 
Leipzig: Akademische Verlagsgesellschaft 1926. (250 8.) 
89, 6,00. ; 

Unter den zahlreichen Büchern, die in der legten Zeit 
geichrieben worden find, um den Radiofreund und Nichtfach- 


‚leute, die fich für die erftaunlichen Erfolge der modernen Radio- 


technik interefjieren, über die phufifalifchen Grundlagen diefeg 
neueften Anmendungsgebietes der Elektrizitätzlehre zu orien- 
tieren, gehört das vorliegende zu den beiten. Dem Verf. ift fein 
Ziel, eine gemeinverftändliche und dabei wifjenfchaftlich forrelte 
Darftellung bei nicht zu großem Umfange mit Vermeidung 
unnötigen Sormelballaftes zu geben, febr gut gelungen. 
Man fpürt überall volljtändige Beherrichung des ۰ 
Beionders fei hervorgehoben, daß die phyfitalifchen Urfadden 
der vielen Schwierigkeiten, mit denen der Ausbau der draht- 
lojen Telephonie zu kämpfen hatte, fowie die Gejicht3puntte, 
die zur Erzielung weiterer Fortjchritte zu beachten find, 
eingehend behandelt werden. Dem Referenten find in biejer 
Beziehung namentlich die Abjchnitte über den Lautiprecdher 
unb über die Verfuche mit turzen Wellen, die neuerdings im 
Vordergrund des nterefjes ftehen, als {ebr gelungen er- 
idienen. 4m ganzen ein bortreffliches Buch, das warm 
empfohlen werden fann. 


Marburg/Lahn. F. A. Schulze. 


Medizin. 


Ide: Praktische Lungengymnastik zur Hebung der Ge- 
sundheit und Leistungsfähigkeit für Schulenbesucher. 
München: Ärztliche Rundschau Gmelin 1925. (46 8.) 8°. 

Rante, ®. E., und Ehriftian Silberhorn: Atmungs- und 
Haltunggübungen. Ebenda 1924. (92 €.., 80 9(bb.) tí. 89. 3.— 

Die Atmungd- und Haltungsübungen find nicht nur für 

Redner, Sänger und körperlih Schwache von Bedeutung, 

fondern bilden einen Bejtandteil der allgemeinen Gejund- 

heitpflege. Gà ift erfreulich, daß das Gebiet nicht den reinen 

PBraktifern überlaffen bleibt, fondem daß fich Arzte finden, 

welche mit wohlerwogenen Gründen die Methode empfehlen 
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fo hoch entwidelten deutfchen Snduftrie” (©. 17). Leider ift 
zu befürchten, daß der „Geoölonom" eines Robftofflandeg die 
Forderung aufftellt, die „naturwidrige" Ausfuhr der Noh- 
ftoffe nad) Deutfchland baldigft durch ihre Verarbeitung im 
eigenen Lande zu erfegen. & kann die Hoffnung des Verf. 
durchaus nicht geteilt werden, daß „internationale Verbreitung 
erdhafter Wirtichaftsbetrachtung . . .. ganz bon jelbit dazu 
führen würde, daß aud) Deutichland eine etwa3 geredhtere 
Beurteilung feiner Xebengbedingungen zuteil würde” (©. 9). 
Rad dem, was wir im Krieg von nationaliftiicher und von 
Cntentefeite Zeitungen auf geopo- 
litt dent urd geoüfonomi|d)em Gebiet erlebt Baben, ift dringend 
gu befürd)ten, bap jeber Staat3- und Wirtfchaftzpolititer aus 
den Falten und Runzeln Der Crdantlige3 diejenigen Sebrjáge 
der Geopolitit und Geovöfonomie entziffert, die dem Vorteil 
feines Landes entfprechen. ۱ 

Soldhen Zweifeln an der Wiffenschaftlichkeit feiner ۰ 
öfonomie fucht Dir dadurch zuvorzulommen, daß er diejelben 
Angriffe gegen bie Nationalölonomie richtet. Aber er hätte 
in der Wahl feiner Beispiele vorfichtiger fein müffen. „Wenn 
England den Freihandel brauchte, verfündete ein Adam 
Smith da3 Dogma des Freihandels; und wenn ۵ 
den Schußzoll brauchte, begründeten Zweckgelehrte nach— 
träglic) den Schuß der nationalen Arbeit mit vollswirtjchaft- 
fiden Gejegen" (OC. 23). Ein Cab wie diejer, der die Tat- 
fadhen geradezu auf den Kopf ftellt, follte unmöglich fein in 
a, Buch, das Anfpruch auf mwilfenjchaftlihde Beachtung 
erhebt. 

Halle/Saale. Otto Haußleiter. 


Adreßbuch der Direktoren und Aufsichteräte Bd. 2, Jg. 1925. 
Hrsg. von Curt Moßner, Berlin: Finanzverlag. 1925 (1152 S.) 
8%. 80,—. 

Diefer zweite, an fich völlig felbftändige Band bietet eine 
wertvolle Ergänzung und an fih wieder eine Neugruppierung 
bes eriten Bandes. Nicht bie alphabetifche Namensfolge bet 
Direltoren und Auflichtsräte, Tondern die Gefellihaften und ihre 
Namen find maßgeblid) für die Anordnung. Alle Angaben find 
fo ausführlich, fo genau, auch auf die Profuriften und ۰ 
mächtigten ausgedehnt, daß diejes Mdrebbuch in jener Hinficht 
ein wertvolles Nahjichlagebudh) if, bag über den ۰ 
charakter aller Ultiengefellfchaften wertvolle Auskünfte bietet. 


Zaun, Rudolf: Recht und GSittlichleit. Antrittärede, gehalten 
anläßlich feiner Jnauguration zum Neltor ber Univerfität 
Hamburg am 10. XI. 1924. Hamburg: Boyjen 1925. (29 ©.) 8°, 
Diefe Rebe ift in vieler Hinficht eine verfpätete, aber febr 
willlommene Gabe zum vorjährigen S$tant-Qyubilüum. — Q. zeigt 
mehrfach deutlich, wie e8 gerade bie Tantifche GSittlichkeit ijt, bie 
den Staat und baê Redt ftüt und fichert. 


Losowsky, A.: Der Kampf für die Einheit der Weltgewerk- 
schaftsbewegung. Referat auf der Tagung des Erweiterten 
Exekutivkomitees der KJ. Berlin: Führerverlag 1925. 
(31 S.) 8°. 

Sn biefem fommuniftiihen Manifeft wird erneut die Einheit 
ber Weltgewerkichaftsberwegung gefordert, da nur fie geeignet 
ift, die Bourgeoifie und die Sozialdemokratie wirffan zu be» 
kämpfen. 


Smith, Adam: Der Reichtum der Nationen. Nach der Uber- 
setzung von Max Stirner und der englischen Ausgabe von 
Cannan (1904) hrsg. von Heinrich Schmidt (Jena). Bd. 1.2. 
Leipzig: Króner 1024. (VIII, 428 u. 570 S.) 8°. 

Die Stirnerſche Überfegung biefe8 für bie gejamte Rationale 
bfonomtie mod) immer grundlegenden Buches ift die allein 
Haffiihe. Nur wenig und nur vorfichtig hat der Herausgeber 
auf Grund ber englifchen Ausgabe von Cannan hier unb ba den 
Wortlaut geánbert ober verbejfert. Wefentlid) an Smith ۸ 
dem Herausgeber bie Begründung der Nationalölonomie auf 
dem Egoismus. „Der richtig verftandene Egoismus jchliekt in 
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der Tat den Alteuismus ein”; diefe gerade Linie von Smith über 

Stirner zu Niegiche findet freilich im Parteifozialismus unjerer 

Tage ihre völlige Umkehr, ja eigentliche Karikatur. 

Archiv für Strafrecht und Strafprozeß. 
K. Klee. Bd. 69, H. 2. Berlin 1925. 

Inhalt: Rafh, Die neuefte NRechtiprechung des Reihs- 
gericht? zum Strafverfahren. Aug ber Pragi. ۰ 
„Etho3”, Vierteljahrsichrift für Soziologie, Geichichte- und 

Kulturphilofophie. Begründer und Herausgeber: D. ftoigen, 
F. Giller, 5. Schneerfohn. Karläruhe: Braun. Preis für 
das Einzelheft 5,50, jährlih 18,—. 

Snhalt: Koigen, D., Geihichte und Kultur. Tönnies, ğ., 
Die Tendenzen des heutigen fozialen Lebens. Bernftein, È., 
xdee und Sntereffe in der Geihihte. Schneerjohn, %., Zur 
Grundlegung einer Böller- und Maffenpfychopathologie. 0۰ 
ter, Y., Soziale Vererbung und Soziologie. Schwarz, M., 
Rultur-Morphologie. Kawerau, Š., Bur Soziologie der Jugend: 
bewegung. Bon fozialen Urteilen und Öffentlicher Meinung. 
Zeitfchriftenfchau. Tagungen, Kongreffe. 

„Beleggebung und Nedhtspraris des Auslandes unter 
befonderer Berüdfichtigung des Wirtfchafts- und 8 
fowie der Finanzierungspraris” ift Dad neue Organ des Hanfa. 
bundes für Gewerbe, Handel und Jnduftrie (Abteilung für aus- 
ländifches Redt). Die Zeitfchrift mit ihrem reihen ۱ 
(Abhandlungen und Vorträge — Internationale Verträge 
Gefeßgebung und Rechtiprechung) wird geleitet von den ۰ 
liner Rechtsanwälten Rudolf Schauer und Helmut R o ft. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Die alten niederdeutſchen Volkslieder. Geſammelt und mit 
Anmerkungen hrsg. von Paul Alpers. Hamburg: Quick⸗ 
born⸗Verlag 1924. (260 ©.) 8°. geb. 4,50. 

Die Sammlung beginnt mit den alten „Heldenliedern“ 
(„Hildebrand”, „Dietrich und Ermenrich"); e3 folgen „Bal- 
laden”, 3. ®. „Tannhäufer”, urfprünglich hochdeutich, und bie 
Perle aller älteren niederdeutfchen Dichtung, die ۶ 
von den zwei Königafindern; die übrigen find jämtlih aus 
dem Hochdeutfchen verniederdeutfcht, jogar Herr „Eppele 
ban Geilingen" ntit den oberdeutfchen Diminutivum. Durch- 
aus bodenftändig find dagegen die „Hiltorifchen Lieder“, 
deren Reichtum gerade auf niederdeutfchem Boden vorläufig 
unüberfehbar ift und noch vieler Durcharbeitung bedarf; 
tert- und ftilfritiiche Sragen liegen in Menge offen da. Ge- 
rabe diefe Abteilung num ijt nur mit drei Liedern vertreten; 
das erwedt ein faljches Bild, und e8 wäre zu erwägen, ob 
nicht ein befonderes Bändchen den hiftorifchen Liedern allein 
zu widmen wäre. ©8 folgen Liebesfieder, vielfach nicht 
urfprünglich niederbeutich, Scherzlieder und Schmwänfe und 
ala fchöner Abfchluß geiftliche Lieder. Auch diefe hätte ich 
gern reichhaltiger gejehen, bejonderd aus dem Mittelalter 
liege fich noh mehr beibringen. 

Niemand war zu folher Ausgabe berufener alb Mpers, 
ber zum erftenmal die niederbeutjhen fog. ,„BolSlieber” 
auf ihre Herkunft und Verbreitung unterfucht hatte. Die Terte 
find fauber und zuverläffig wiedergegeben; wo verſchiedene 
Syajfungen zur Verfügung ftanden, it in den Anmerkungen 
über die gewählte Form Nechenjchaft abgelegt worden. 
Diefe Anmerkungen bezeugen den Fleip und die Renntniffe 
beê Herausgebers und find für die Sorfdung von Wert. 
Für den Laien find dort auh fhwierigere Worte erflärt. 
Bedauerlic) ift der Mangel an Melodien; gerade in den legten 
Sahren find mufilalifche Veröffentlihungen niederdeuticher 
Volkslieder mannigfad) erfchienen, und e8 wäre zu wünjchen, 
daß in einer zweiten, hoffentlich notwendig werdenden Auf- 
lage diefem Mangel, der fih mit der modernen Bolflted’ 
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forihung nicht mehr verträgt, abgeholfen werde. Jn ber 
Einleitung wäre Hang Naumann Betrachtungsmeife bom 
Bolkslied ala gejunfenem Kunjtgefang mehr zu berüdfichtigen. 
Bei Ulpers Herricht noch bie berjd)momumene romantijdje 
Anſchauung vom „Bolt vor, die mit den abgedrudten Kie- 
bern am wenigften übereinftimmt. Wer fih einmal mit dem 
Sammeln von heute im „Bolt” gängigen Liedern befhäftigt 
hat, wird feititellen, daß e8 Die Kunftlieder unferer ۲ 
und Urgroßpäter find, bie in biejer unliterariihen Schicht 
weiterleben, mit Vorliebe Balladen und fchaurige Romanzen 
aus dem Ende des 18. und Anfang des 19. Jahrhunderts 
und Gedichte, die fih auf die Freiheitäfriege von 1813 be- 
ziehen. Für Niederdeutichland ift Naumann Thefe geradezu 
evident beftätigt. 


Greifswald. Wolfgang Stammler. 


Kindermann, Heinz: Entwicklung der Sturm- und Drang- 
bewegung. Wien: Österreichischer Bundesverlag 1995. 
(20 ©.) 8°. (= Sonderabdruck aus: „Germanistische 
Forschungen‘“‘.) 

Die Schrift von Kindermann ift der Abdrud feiner an der 
Unwerjität Wien gehaltenen Antrittövorlefung, und daraus 
erflärt fich ihr mehr andeutender Charakter; bod) trop iDrer 
nappen Form Hat fie Beachtliches zu fagen. Nadh einer 
hulturpfgchologifch orientierten Skizze über die Aufllärung 
ihildert der Berf. die Sturm- und Drangbewegung als eine 
Reaktion gegen die Rationalijierung der Welt. Der ۰ 
greift ba Anschauungen von $. A. Korff auf und führt fie 
jelbftändig weiter. Die alte Auffafjung der Sturm- und 
Drangzeit als einer einheitlichen Bewegung muß wohl end- 
gültig aufgegeben werden. Kindermann unterjcheidet in ihr 
im ganzen drei Entwidlungsjtufen, die niht aufeinander- 
folgen, fondern Wd gegenfeitig durchdringen und gemwinnt 
damit eine neue Stellungnahme, die von ihm noch im ein- 
zelnen auszuführen wäre. Jnfofern bedeutet die Schrift 
aud einen Beitrag zu dem Beltreben, alten Befiß neu zu 
ermeden, iHn zu verinnerlichen. Das Ganze hätte durch eine 
flüfligere Schreibweije an Wirkfamfeit nur gewonnen. 

Dresden. Otto H. Brandt. 


Sadger, A[sidor]: Aus dem Liebesleben Nicolaus Lenaus. 
Unverün d., mit einem Nachtrag versehene 2. Aufl. Wien: 
F. Deuticke 1925. (193 8.) gr. 89 — Schriften zur ange- 
wandten Seelenkunde. H. 6. Preis nicht mitgeteilt. 

15 Jahre nad) der erjten Auflage ift diefe zweite unver- 
ändert, mit einem Nachtrag verfehen, herausgeflommen. ©. 
nennt am Schluffe fein Buch einen Verfuch der Geelentiefen- 
forfhung, dem Liebesleben zweier bedeutender Menjchen 
nabezulommen. &3 ift nur fraglich, ob die Mittel zu diefem 

Berjudhe tauglich find und ob ber Verfuch geglüdt ift. Beides 

kann ich nicht reitlos bejahen. Die Mittel der Piychoanalyfe 

werden in ihrer dogmatiichen Form, in den auß der erjten 

Epoche diefer Wiffenschaft abgeftempelten Formeln verwendet. 

Die Hauptanalyfe leitet da3 ganze Liebesleben des Didh- 
ietà, in&bejonbere aber feine große reine Xiebe zu Sophie 

Löwenthal, der Frau feines Freundes, vom Dedipusfompler 

ab. Sophie ift nichts anderes als die Mutter. Sophie ift 

anäfthetiich für den Gefchlechtsaft, darum erfcheint die Über- 
tragung der Mutterbindung auf diefe Frau bejonders leicht. 

Ale Leidenschaften des Dichterd werden ald Wandlungen ber 

hbidinöfen Bindung an die Mutter aufgefaßt, jo auch feine 

Seibenjdjaft für bie Geige, die nur Mutterfymbol fein foll 

und auf der er big zum Orgasmus feine verbrängten Jnceft- 

triebe befriedigt. Alle die rührenden, zärtlichen, enthufi- 
aftichen und findlihen Xiebeszettel, die Lenau durch die 
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vielen Jahre an Frau Sophie gefchrieben hat, werden nur 
in diejer einen Richtung gedeutet. Die Auswüchle der pfy- 
djoanafptijjen Zechnil, die unberedhtigten Anwendungen 
ber febr Hypothetiichen Symbole aus Neurotiferfranten- 
geichichten auf die Hußerungen von Ausnahmemenfchen, der 
Mangel an wirklich großzügiger Erfaffung der Perfönlichkeit 
&enaus, geben bem Bude einen epigonenhaften ۰ 

Der Nachtrag bejtätigt die Ergebnifje der Hauptanalyfe, 
ohne etwas grundfäglich Neues beizubringen. 

Leipzig. | E. Jolowicz. 


11۲068, Hans: Familiennamen der deutichen Kalkinduftrie. 
Berlin W 62 [Kielganftr. 2]: Kaltverlag 1925. (84 ©.) 8°. 
3,50. 

Der Berf., der Schon im Sahre 1923 die „Ortönamen ber 
deutichen Kalkinduftrie" monographifch behandelt Bat, ver- 
öffentliht nunmehr Deutungen und Erklärungen einer 
großen Reihe von Familiennamen, die in irgendeiner Be- 
ziehung zu der Kalfinduftrie ftehen. Eine erfreuliche, recht 
fleißige Arbeit, für die u. a. die handfchriftliche Sammlung 
namenfundlicher Unterfuchungen von Heinrich Kleng in Ber- 
Iin-Steglit ausgebeutet worden ift, und die ficherlich ihren 
Red, da3 Interejje am Namen, ant bec Gejdjid)te be8 9ta- 
menà unb bamit aud) an ber Gejdjid)te ber Familie zu be- 
leben, gut erfüllen fann. 


Leipzig-Oetzsch. Friedrich Wecken. 


Sm Verlage von Walter Hädede in Stuttgart erfcheinen 
unter dem zufammenfaffenden Titel „Die [chöne Neihe” zierliche 
Neudrude von Meifterwerlen älterer und neuerer beutfcher 
und ausländifcher Literatur, auf die ۱۵۱۲ 9۱6۲ 06۲۱۶ ۰ 
Die Berechtigung des Titels erfieht man wohl fofort, wenn man 
bie zumeift in der Stuttgarter Bereind-Buchdruderei vorzüglich 
gedrudten Büchlein aufichlägt, noch mehr-aber dann, wenn man 
die nichtöfagende Umfchlaghülle abnimmt, und fi den Augen 
die wunderfchönen, mannigfaltigen Einbände nah) Entwürfen 
von Karl Sigrift in Stuttgart darbieten. Die uns vorliegenden 
Bände, verichieden in Drud und Austattung, einheitlich in 0۰ 
Balt und Wert, loften je 1,35 in Halbl. geb.: E. T. A. Goffmann, 
Doge ober Dogarelia (88 ©., Cohinantiqua), U. v. Arnim, 
Der tolle Invalide auf dem Fort Qtatonneau (64 ©., magere 
Rateinifch), El. Brentano, Das Märchen von dem Schulmeifter 
Klopfitod (72 ©., Breitlopf- Fraktur), E. T. U. Hoffmann, 
Rat Kreipel, Die Fermate (70 ©., Breitlopf- Fraktur), ۶۰ 
lieder aus des Knaben Wunderhorn (55 ©. lingerfraftur) 
und Š. de Balzac, Das unbelannte Meilterwert (übertragen 
von Martin Gerbert, 60 ©., Elzevierantiqua). 


Da3 Hafliihde Weimar. Nah Aquarellen von Peter Wolte 
mit erläuterndem Tert von Eduard Scheidemantel. 2. Aufl. 
Weimar: Böhlau [1925]. (16 ©., 12 Taf.) 30x40 cm. 10,—. 

€8 find zwölf bei Böhlau hervorragend gebrudte, [done 
farbige Stimmungäbilder aus dem unendlich lange vergangenen 

Weimar, dem Weimar ohne Staub, ohne Automobile, ohne 

Snobs u. dgl. Der begleitende, erläuternde Text Scheide- 

mantel3 ift eine ausgezeichnete Einführung in die Stätten des 

alten Weimar, ihre Kunft und ihren Geift. 


Shakespeare [William]: Der Sturm. Deutsch von Richard 
v. Schaukal, mit Originallithographien von Oskar Laske. 
Wien: Österreichische Staatsdruckerei (1925). (114 S.) 
49. 8. 95,—. 

Sn feinem Nachwort [chreibt ber Nahdichter und Neufchöpfer 
diefes fehwierigften und buntelften aller Shaleipeareihen Dra- 
men eingehend über feine Stellung zu Shalejpeare und gerade 
zum Sturm. Dichterifcher als Schaufal fann niemand zum Mit: 
fühlen und zum Miterleben anregen. Und fo ift denn biefe 
Neubearbeitung eine neue vollendete Überjegung und Neubidh- 
tung von unerhörter Kraft und Hinreibendem Wohllaut ۰ 
Die farbigen Driginallithographien Ladles, die den Anlaß zu 
bem Buche geben, ftehen Schaulald Dichtung nur wenig nad). 
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GCdjautal befennt, bag er Gunbolf8 Überfegung nicht tennt, 
daß er die anderen ablehnt. 


Mémoires de la Société néo-philologique de Helsingfors. 
VII. Helsinski 1924. Heleingfors. Société néo-philologique. 
(808 S.) gr.8?. F.M. 70.—. 

Xuhalt: Dédicace à M. Axel Wallenskóld (avec portrait). 
— Werner Sóderhjel m, Pierre de Provence et la belle Mague- 
lone. — Holger Petersen, Deux versions de la vie de Saint 
Eustache en vers français du moyen äge. Edition critique. — 
O.J. Tallgren,Le probléme latin vulgaire de abietem, arietem, 
parietem, — 3. Sy. 8Riffola, Sur Bertretung ber Gutturale 
unb tj in den latemiihen Lehnwörtern des Germanifchen und 
Glami[djen. — Emil OhHmann, Zur Frage nach der Urfache der 
Entlehnung von Wörtern. — Artur Längfors, Le Bestiaire 
d'amour en vers par Richard de Fournival, publié. — T. €. 
Karften, Zur Erklärung der germani(den Sautverídjiiebung. — 
Hugo Suolahti, Zu den germanifch-finnifchen Beziehungen. — 
Iris Roos, Liste des travaux sur les langues et littératures 
romanes et germaniques, non scandinaves, publiés par des 
auteurs finlandais on parus en Finlande au cours des années 
1916—1924. Table des matières. 


Sagenfunde. Mythologie. 


Bloch, Chajim: Kabbalistische Sagen. Leizpig: Verlag des 
Asia Major 1925. (VIII, 175 S.) kl. 89. Pp.; 100 Ex. auf 
Bütten, Preis nicht mitgeteilt. 

Sm der neueiten Zeit hat fid) die Literaturgejchicht3- 
Ichreibung aud) auf die Aufgabe bejonnen, bie Cagenjtojfe 
in ihrem Beltand und ihrer Entwidlung darzuftellen, die in 
ber jübijd)en Literatur zerftreut find. Zeugni3 von diefem 
neuetmadjten Streben legen 3. B. das mehrbändige ۲ 
„Die Sagen der Juden” von Binj. Gorion (1915) und „Die 
Segenber der Juden” von Bergmann (1919) ab. Dazu tritt 
nun eine Sammlung tabbaliftiicher Sagen. Nämlicd, um da3 
Leben des großen Lehrers Sizchat Qurja (geb. 1534 zu Je- 
rufalem, aufgezogen von feinem Oheim in Kairo, deffen 
edle Tochter er dann heiratete, 1569 nach der bekannten 
Gelehrtenantalt Safed in Galiläa fiberfiedelnd) rankte jid) 
ein reicher Kranz von Sagen. Dieje aus ihrem verworrenen 
bebräijchen Urterte herausgegraben und in gut legbarer Form 
zur allgemeinen Kenntnisnahme dargeboten zu haben, ijt 
mindeftens vom allgemeinen literaturgefchichtlichden Gefichts- 
punft aus als verdienjtlich zu bezeichnen. Aber aud) für die 
Gr[orjdjung der Religions- und Gittengefchichte find die hier 
veröffentlichten Stoffe wichtig. Werfen fie doch ein neues 
Licht auf die Gedantenwelt der Myftit, die im Kreife der 
kabbaliſtiſch⸗chaſſidiſchen Judenſchaft (hauptſächlich in Polen) 
gepflegt wird, und von der ein ſonſtiger Gegner, Phil. Bloch 
in der Monatsſchrift f. Geſch. u. Wiſſ. des Jud. (1905), doch 
mit Recht geſagt hat: „Sie hat den Glauben gehoben, die 
Nerven geſtählt, den Blick unverwandt an den Himmel ge— 
heftet, an welchem die Hoffnungsſterne dem in Verfolgungs⸗ 
zeiten ſo troſtbedürftigen Auge nimmer verſchwanden.“ 
Gewiß hat dieſe Myſtik ſich auch die Seelenwanderungslehre 
angeeignet und in kraſſer Form ausgebildet, wie man aus 
dem hier zu beſprechenden Buche erſehen muß, und der 
Wunderglaube treibt im Kreiſe dieſer Myſtiker viele grell— 
farbige Blüten. Aber ſolche Verirrungen, wie die Annahme 
eines Frommen, daß er Schaubrote ſtiften müſſe, um Gott 
nicht Hunger leiden zu laſſen, werden von Lurja ſelbſt getadelt 
(S. 110. 113). Auch iſt es erquicklich, wenn man ſieht, daß er 
ſeine beſondere Menſchenkenntnis dazu verwertet, die Barm— 
herzigkeit über die Härte ſiegen zu laſſen (S. 131f.) und der 
ſozialen Gerechtigkeit, z. B. gegenüber Lohnverkürzung, Gel- 
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tung au berjdjajfen (C. 134f.). Das Bud Bat aljo eine mehr- 
fahe Miffion zu erfüllen. 
nn. 


Bo Ed. König. 


Normann, Friedrich: Mythen der Sterne. Gotha: F. A. 
Perthes 1925. : (VIII, 522 S., 17 Abb., 12 Taf., 1 Kte.) 
89. 14,—. 

Das Buch enthält viele der Literatur der Völler ent- 
nommene Sagen über die Entitehung der Sterne, den Tier- 
treig, den nördlichen und füdlihen Sternhimmel, die Pla- 
netem, bie Cternjdjuppen, fremde Gternbilder und Die 
Sterne. Biele gute Abbildungen find beigegeben. Dann 
folgen die Anmerkungen des Verf. zu den mitgeteilten Sagen 
und Abbildungen mit Angabe der Duelle, zulet überjicht- 
liche Berzeichnilfe, um die Verteilung gemäß Sternbildern 
und Erdteilen, fowie gemäß den oben erwähnten Gattungen 
und Böllern zu erfennen. Demfelben Zmwed, der Angabe 
der Verteilung der Sagen gemäß den Erdteilen dient eine 
beigelegte Grbfarte. Dieje Karte läßt erfennen, da nur ein 
Heiner Teil der Erde in bem Puhe vertreten ift. SBejonbere 
wird man die Nichtberüdfichtigung der altägyptifchen und der 
aftmerifanijd)en Kultur vermiffen; aud die germaniſche 
Sagenwelt hätte mefr berüdjihtigt werden fönnen. Weniger 
einverftanden al mit der recht lefenswerten Sammlung 
von Sternfagen wird man mit der Einleitung fein, wo ber 
Verf. den PVerfudy macht, die Entftehung der Namen ber 
Sternbilder durch die vier Anjchauungsformen: Die große 
Geltaltung bildhaft Iebender Nomadenvöller; Profanjchicht 
der Ader- und Gartenbauvölfer; Die epifche Zergliederung 
mit künftlerifhem Abbild; Tatfachenschicht der ajtronomijchen 
Wilfenichaft zu erklären. Seine Beweije find nicht ganz 
zutreffend, zumal er fih zu febr auf die vielfach angezmeifel- 
ten Angaben Schlegels über die chinefiiche Sternkunde ver- 
läkt. Auch find feine Ausführungen über die Benennung 
der Sternbilder feit Dem 16. Jahrhundert niht ganz richtig. 


München. Zinner. 


Kunſtwiſſenſchaft. 
Reiners, Heribert: Die Kölner Malerschulo. München- 
Gladbach: Kühlen; Bonn: Schröder 1%5. (347 8. mit 
317 Abb., 48 Taf.) 4%. Hlw. 55,—. 


Ein Marfftein in der Literatur itber die föfnijhe Malerei; 
jeit Sheibler-Adenhoveng Wert von 1902 die erfte um- 
falfende Monographie über die Gefamtjhule von den An- 
fängen im vierzehnten Jahrhundert bi zum Ausflang um 
die Mitte des jechzehnten. Faft die Hälfte des außerordent- 
lich umfangreichen, jhon fura nad) 1800 einjegenden Schrift- 
tumë — deffen Grundgedanken N. in einem Einleitungs- 
fapitel barfegt, während eine erjchöpfende bibliograpdifche 
Überficht den Schluß feines Buches bildet — gehört der Beit 
feit 1902 an. Schon bieje Tatjache rechtfertigt die neue Bu- 
jammenfaffung. In erfrifhend fnapp gehaltener Darftellung 
rundet fic) das Bild der Entwidlung. Ülteren Anjchauungen 
gegenüber zeigt fih eine jtarfe Verfchiebung beg Schwer- 
gemwichtes von der Frühzeit auf die Perioden der Belebung 
der Kölner Kunft durd) Lochner, der Verarbeitung nieder- 
ländifcher Einflüffe, der reihen Blüte am Ausgang des fünf- 
zehnten Jahrhunderts, al in der Stadt gleichzeitig fünf be- 
deutende Meiſter mwirfen und bei weitgehender Bindung 
durd die Cinheit der Schule gleichwohl ihre bejtimmte 
Gigenfeit entfalten. Die zurüdhaltende Wertung der Lei- 
ftungen der erjten Jahrzehnte des fünfzehnten Jahrhunderts 
entjpridjt ber Borausfage Worringers über eine Fünftige 
Kinfhäpung diefes Abfchnittes; ich glaube jedoch, Daf fie 
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laum ein abjchließendes Urteil bedeuten wird. Das wichtige, 
von R. nicht erwähnte Kreuzigungsbild im Wallraf-Richark- 
Mufeum (Nr. 367) wird nad) meiner Überzeugung doh wieder 
einen Plag in der Kölner Schule erhalten müffen, und die 
dann neu zu entjcheidende Frage ihres Berhältnifjes zur 
gleichzeitigen weltfäliihen Malerei wird unfer Urteil bod) 
wieder dem jebt verworfenen älteren annähern. Daß bie 
vielumpstrittene Madonna mit der Widenblüte, wie R. in 
bedingter Form zur Crwägung ftellt, eine Kopie au3 dem 
fpäteren fünfzehnten Jahrhundert wäre, ift wohl ausge- 
ſchloſſen. 

Zuſammen mit einem angekündigten zweiten Bande, 
der einen kritiſchen Katalog ſämtlicher kölniſchen Gemälde 
bringen ſoll, wird das Werk jedem, der ſich mit der ſpätmittel⸗ 
alterlichen deutſchen Malerei beſchäftigt, unentbehrlich mwer- 
den, zumal es ein ungemein reichhaltiges Abbildungsmaterial 
bringt. Die drucktechniſche Ausſtattung — im übrigen vor— 
züglich — bietet eine große Unbequemlichkeit: der Text iſt 
ſo ſtark mit Bildern durchſetzt, daß ein angefangener Satz 
mehrfach erſt nach etwa zehn Seiten fortgeſetzt wird; dabei 
ſtehen die Abbildungen meiſtens nicht in den zugehörigen 
Textabſchnitten. Doch iſt dieſe Unebenheit offenbar dadurch 
nötig geworden, daß eine Anzahl von Tafeln, die für ein von 
Hagelitange geplantes Buch fertig vorlagen, übernommen 
werden mußte und die Freiheit der Anordnung einengte. 

Wolfenbüttel. A. Fink. 


Hielscher, Kurt: Italien, Baukunst und Landschaft. 
Geleitwort von Wilh. v. Bode. Berlin: Wasmuth 1925. 
(XIII, S., 1 Kart., 304 S., Abb.) 49. 24,—. (— Orbis 
terrarum 1. Bd. 8) 

$ieljdjeraà Sytafien gehört zu den Prachtwerken äußeren 
und inneren Gehaltes, die fich in den gebildeten Familien 
nicht felten durc) Generationen vererben. C3 ift dem ber» 
zeitigen König von Stalien gewidmet. Mit vollendeter ftilifti- 
jeher und fünftlerifcher Klarheit zeichnet W. von Bode im Ge- 
leitworte das Verhältnis der Germanen zum Süden. Dürer, 

Händel und Goethe, Rante, Gregoroviug und FJatob Burdhardt 

werden al3 Zeugen angerufen. Die Bilder des Werfe3, dag 

in der großen Sammlung „Orbis Terrarum” erjhienen ift, 
zeigen uns nad) ®., wie wir Stalien jehen follen, zu welder 

Einheit fi) hier Natur und Kunft in gegenjeitigem Wetteifer 

gefteigert Haben. Neben der Bedeutung Der Tages- und 

Jahreszeiten, die unter Umftänden da3 eigentliche Wejen 

des Dargeitellten erjt voll gur Wirfung bringen, erwähnt B. 

beſonders Italiens Landſchaft und Architektur. „Die großen 

Formen im Aufbau der italieniſchen Landſchaft, betont noch 

durch das faſt vollſtändige Fehlen von Wäldern auf den 

Höhen, werden weiter geſteigert durch die wie in den Fels 

gehauenen etruskiſchen Städte, die den flachen Kuppen der 

Berge ihr charakteriſtiſches Gepräge verleihen, während 

mittelalterliche und Barockbauten die Ruinen der alten 

Ummauerungen füllen." Antike, Mittelalter und Barock⸗ 

zeit lernen wir in ihren prächtigſten Geſtaltungen kennen, und 

im übertragenen Sinne ſagen wir mit Goethe: ich mache 

große, große Augen. Die Wiſſenſchaft ihrerſeits wird bemüht 

fein, das Abbildungsmaterial zu benutzen, um ſinnfällige 

Eindrücke für dankbare Hörer zu vermitteln. 

Jena. Friedrich Schneider. 


Capart, Jean: D’architecture choix de documents accom- 
pagnés d'indications bibliographiques. Publié avec 
l'aide de la fondation universitaire. Bruxelles &- Paris: 
Vromant & Co. 1922. (VI, 50, 200 8.) 8%. (= L'art 
Egyptien. Bd. 1.) 

Capart benbfichtigt in zivei Tert- und mehreren Tafel- 
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bänden ein großangelegtes Kompendium der äghptiichen 
Kunft zu geben. Der hier vorliegende erjte Tafelbartd gewährt 
ein nahezu lüdenlofes Bild ber ágpptijdjen Architektur an 
Hand von Plänen, älteren Anfichten und neuen, meift vom 
Berf. jelbit Hergeftellten Aufnahmen. Bei befjerer Muz- 
führung der Tafeln hätte manche Einzelheit deutlicher wer- 
den können, doch foll hier nicht an Einzelnem gemätelt wer- 
den. Der aus einer gründlichen Bibliographie beftehende Tert 
macht da8 Bud zu einem nüßlichen Nachichlagemert. C3 fei 
noch bemerkt, daß der zugehörige erjte Tertband ohne Abb. 
1924 unter dem Titel L’Art Egyptien, Etudes et Historie, 
Tome I im gleichen erlag. erfchienen ift. 
- Berlin. A. Scharff. 


Sitte, Heinrih: Johann Sebaftian Bach als „Legende“ 
erzählt. Berlin: Reip 1925. (134 ©.) 80 geb. 4.50. 
(= Lebensgefhichten großer Menfchen.) 

Der äußere Rahmen diefes Buches — ein alter Ontel, der 
„Wanderer” genannt, erzählt im trauten Yamilienfreis ber 
Sugend von Bas Leben und Werten — forgt für die An- 
Ichaulichleit und Lebenswärme der Stoffdarbietung. ine 
„Bahiche Ñebenšfarte” vermittelt in faßlichiter Geftalt 
ditonofogijd)e unb geographiiche Daten zur Lebensgejchichte. 
Auf weite Streden hin jedoch verliert jich die Darftellung in 
einer Nedjeligkeit, die mit mweithergeholten Bergleiden — 
bier blidt der Archäologe und Phidiasforicher dem Bade 
äfthetifer bedenklich oft über die Schulter — blenden, aber 
nicht immer an den Kern der Dirge beranführen ۰ 

Köln. Willi Kahl. 


Nottebohm, Gustav: Beethoveniana. ([Neue Aufl.] 
Rodardr.) 1872—1887. [1.]2. Leipzig: C. F. Peters [1925]. 
8°. [1.] Aufsätze u. Mitteilungen. 1872. (VIII, 208 S.) 
7,—; 2. Nachgelassene Aufsätze. 1887. (X, 350 8.) 20.—. 


Die beiden berühmten Beethovenbüdher Nottebohmg, un- 
entbehrlich für jeden, ber fid) mit den Werten des großen 
Wiener Meifters bejchäftigt, waren feit Jahren vergriffen. 
Daß fih der Verlag C. F. Peter? zu einem anaftatiichen 
Neudrud entichloffen Bat, ift dankbar zu begrüßen. Auf diefe 
Weife werden die beiden Bände jet aud) denen zugänglich, 
die fie bisher nur aus Bibliotheten entleihen ۰ 

Halle/Saale. A. Schering. 


Boehn, Max von: Miniaturen und Silhouetten. Ein Kapitel 
sus Kulturgeschichte und Kunst. 4. verm. Aufl. München: 
Bruckmann 19295. (248 S., 193 Abb., 40 Taf. in Vierfarben- 
druck.) 

Bon diefem Buhe find allein im Jahre 1925 fhon bis jegt gwei 
Auflagen nötig geworben: ein Zeichen dafür, wie fehr in breiten 
Kreifen diejes bunte, hHübfch ausgeftattete Buch Beifall gefunden 
bat. Aber auch derjenige, ber wilfenfchaftlich jchnelle Orientierung 
braucht, wird dies Buch nicht ohne Gewinn zu Rate ziehen, baa ge» 
[didt und anmutig den ganzen Stoff behandelt: Die Miniatur 
und ihre Gefhichte (Technil, englifche, franzöfifche, deutjche 
Schule), Die Miniatur und ihre Verwendung (Schmud, Gerät 
und Geldhir, Mobiliar, Symnenbeforation) und Silhouette. 
Die Bilder find wie in allen Arbeiten v. Boehng genau bezeichnet 
und bejigen den Wert originaler Wiedergaben. Ein alphabeti- 
[ches Regiiter erhöht die Brauchbarkeit des Buches. 


Fichtner, Hermann Otto: Romfahrt. Kurzer kunstgeschicht- 
licher Führer durch die ewige Stadt. Mit 1 [farb.] Stadtpl. 
u. 11 Bildern [Taf.]. München: Verlag J. Kösel & F. Pustet 
[1925]. (215 ©.) kl. 8%. 1,80; Lw. 2,50. 

Das Buch ift ala kunitgeihichtliher Führer trog ober 
wegen feiner Kürze von Wert. Wud $. fut zuerft das Heilige 
Rom zu finden, aber er weiß bod) aud) große und fichere Ber- 
bindungslinien zu ziehen, die vielen NRomfahrern 6 
vermitteln werden. Vergleicht man etwa feine Blätter über bie 
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Welt der Katalomben oder feine Beichreibung 6۲ ۶ 
Michelangelos in der Girtinifhen Kapelle mit den trodenen 
Aufzählungen anderer Handbücher, fo empfindet man den großen 
Gegeníag künftlerifcher Geftaltungstraft und erfältender Auf- 
zählung. Könnte ein Buch von Wert nicht auf befferem Papier 
gedrudt und dargeboten werden? 


Jena. Friedrich Schneider, 


Hohmann, Werner: Pie Karikaturen der Magdeburgilchen 
Beitung 1924. (Magdeburg 1925: Faber, 40 BU.) 4°. 
Sehr treffende politiihe Karikaturen au3 dem Jafre 1924 
zu den Beitereignilfen, wie fie beffer und einleuchtender fein 
iſluſtriertes politiſches „Witz“⸗blatt gebracht hat. 


Schulweſen. Pädagogik. 

Festschrift zum ?bjährigen Bestehen des Friedrichs- 
Realgymnasiums zu Berlin. (1850—1925.) Berlin: F. 
Fontane & Co. 1925. (III, 91, 112, 184, 39 S.) mit Abb. 
8°. 7,50. 

Bedhlin [, Arthur]: Gejdjidjte ber Lüneburger höheren Bil- 
dungsanftalten für die weibliche Jugend. Feſtſchrift zur 
Feier des 5Ojährigen Beltehens der höheren ۵ 
ihule. (Lüneburg [bf.: 1925]: v. Sternfche Buchdr. [ver- 
tert nur direlt].) (64 ©., 3 Taf.) gr. 8°. 1,—. 

Der erite Teil der Berliner Feitfchrift enthält eine Ge- 
Schichte der Anftalt (91 ©.), die über die perjönlidhe und ört- 
liche Bedeutung, fo weit hinausgeht, afá aud) bie neueften 
Errungenfchaften im Schulleben (Elternbeirat, Schulheim 
ujm.) dargejtellt werden. 

Der zweite Teil von Studienrat Dr. Eule (112 ©.) 
wendet jid) zwar aud) nur an die Eltern der Schüler Der An- 
ftalt, allein er behandelt unter der Überfchrift „Vom Zultur- 
funblidjen Unterricht und vom Denten” die preußifche Schul- 
reform von 1924/25, und zwar in allgemeinverftändlicher Form. 
abei ift die Schreibweije Inapp, der Ausdrud treffend, das 
Urteil fcharf, aud Da, wo Berf. fih gegen die Reform 
wendet. Ermüdung fommt beim Lefer nicht auf, die Ausfüh- 
rungen felfeln immer wieder, 3. B. Cin {döner Zufunfts- 
traum (©. 58), Die Franzofen an der Arbeit (©. 65), Etwas 
wie Kabenbalgerei (©. 79), Das Zeichnen, mehr wert ۵15 8 
ideint (€. 101), bie Philofophie, Scheinbar Nafcherei (©. 102). 
— Berf. ift Gegner des alten Realgymnafiums und der 
deutjchen Oberfchule, tritt dagegen für da3 ۳ 
nafium ein. Hervorgehoben wird der Vorzug des Gymnafiumsg, 
dad 68% aller Stunden auf Zulturfundlichen Unterricht 
verwenden fann, aljo am beiten die Aufgabe der Neufchule 
löft. Verf. tritt für Befeitigung des Abiturientenerameng, 
aber für die Einführung des Univerfitätspflichtjahres ein, 
das Kultur- und Lebenskunde behandeln müßte zur inneren 
Angleichung der Abiturienten aller vier Schularten. Verf. 
ichließt mit bem Vorwurf der Überfteigerung der Anforde- 
rungen in den befannten preußifchen Richtlinien. Belannt- 
lih find bieje inzwiihen aß Marimalforderungen erklärt. 

Der dritte Beitrag „Zraummelt und Phantafie” von 
Studienrat Dr. Jahn (184 ©.) prüft die Bedeutung der 
Träume und Bifionen für dag dichteriiche Schaffen. %. zeigt, 
daß das Traummotiv in Verbindung mit perfünlichen Exleb- 
nijfen, Borftellungen des Dichter Leben und äjthetifchen 
Wert befommt, und er verjucht nun, der Phantafie des Didh- 
terê im Wandel der Zeiten zu folgen, indem er von ber 
Mythologie und der Myftit, der Nenaiffance und der Re- 
formation ausgeht und über unfere großen Dichter bei der 
9tomantit, bem Nealismus, dem Jmpreffioniðmu3, dem 
E bem Erprejjionigmug und dem 8 
anlangt. 
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Der vierte Beitrag „Grundwiſſenſchaftliche Betrach- 
tungen zu Humes Erlenntnigkitif" bom Studienrat Dr. 
Buchholz (39 ©.) dient der Vertiefung der philofophiichen 
Leftüre in den höheren Schulen. B. geht von Lode und Bers 
feley aus, deren Widerſprüche in der 6 
Hume erlannte und zu überwinden fuchte. Nah V. über- 
wand Hume den Empiriimus, indem er zeigte, daß an der 
Hand der Erfahrung ein Tatjachenwiffen, das Notwendigfeit 
und Allgemeinheit aufmeilt, niemals zu gewinnen ift (©. 11); 
dad Ergebnis feiner Arbeit it notwendig der Skeptizigmus 
(G. 38). — — 

$n 66011119۵ 607۲ treten bie gropen Reformen von 
1873, 1894 und 1908 mit der Veränderung ber Organifation 
unb des Lehrplans und zugleich mit der äußeren ۵ 
eines ftädtiichen Mädchenfchulmwefens hervor. — — 

Güstrow. Heinrich Schnell. 


Seeling, Otto: Reifezeit und sexuelle Aufklärung. Berlin: 
Pyramidenverlag 1925. (101 ©.) 8°. 

Cm ber nod) immer umjtrittenen Trage jezueller Auf- 
Märung durch die Schule ergreift hier ein erfahrener fein- 
finniger Pädagoge Das Wort und legt feine Beobachtungen 
über die Denk und Empfindungsweife der großftädtifchen 
Schuljugend in Serualfragen dar. Das Schriftchen will an 
Eltern, Lehrer und Erzieher Natfchläge erteilen, wann und 
wie bie Aufflärung zu erfolgen hat. Bom pfychologifchen 
tvie pábagogijdjen Ctanbpuntfte aus find fie gutzuheißen. 

Braunfels. - K. Gerster. 


Dentichrift zum 100jährigen Beftehen der Höheren Gärtner- 
lehranftalt Berlin-Dahlem, früher Wildpark, Hrsg. von 
ber Höheren Gärtnerlehranftalt Berlin-Dahlem. Franffurt/ 
Ober: Trowigih & Sohn 1924. (807, 286 ©., 62 Wbb.) 8°. 

Die fhön ausgeftattete und hervorragend gedrudte Felt- 
fchrift, Die der erften und einzigen gärtnerifhen Hochichule in 

Deutichland gewidmet ift, enthält eine Gefchichte, eine Belchrei- 

bung fowie Lehrplan und Lehrgänge ber Anftalt. E3 folgen fo» 

dann fachmwiffenfchaftliche Beiträge über die Ausbildung beg 

Gärtners, Arten und Gefhichte ber Gartenanlagen, der Garten- 

gerwwäcle, der Gartenbearbeitung und ber Gartenprobutte. 

Einen umfangreihen Anhang bildet ein Verzeichnis der Hörer 

und Hofpitanten der (nftalt, ba8 auch in mandjer Hinficht ۰ 

reihe Einblide in die Erfolge und Leiftungen der Anftalt bietet. 


Nationale Erziehung. Monatsfchrift für Eltern und Erzieher, 
Cg. 6, Q. 4. Berlin: SBaterlánbi[d9e Verlags- und Kunftanitalt 
1925 


Inhalt: Lutaffowmig, V., Für Oberfchlefien. Schäfer, 
D., Bemerkungen zum Gefhichtsüinterriht. Dreyhaus, H. 
Kulturtunde oder Deutfchtunde. Gruenberg, L., Donauſtaat 
und Donaufonföderation. Böttcher, P. ©., Ein fehlender 
Bauftein. Grztlihe Gedanken zur Berufsberatung. SR. M., 
Südtirol® Schulmefen einft und jeht. 


Gendrich, Anton: Die Freiheit deines Kindes. Ein Buch für 
alle, die um Kinder find. 6. Aufl. Stuttgart: Died 1925. 
(200 ©.) 8°. 2,50. 

C8 ijt in diefem Iuftigen und tiefen Buche viel von Seele, 
Freiheit und Spiel der Kinder die Rede. 68 mwenbet fid) aber 
an die Grroadjfenei, an ihren Tatt und an ihre Seele. Die Er- 
wachlenen follen erzogen werden, bamit fie nicht rauh in da 
Leben der Kinder eingreifen und viel 0۲۱68 0۰ 


Hofmann, Walter: Geftaltende Volfsbildung. Leipzig: Deutiche 
Bentralftelle für volfstümliches Büchereimefen 1925. (19 ©.) 
Sonderabdrud aus dem Archiv für Erwachlenenbildung. 

9. zitiert Goethe: dag macht immer einen gefcheiten Ginbrud. 

Er fett den geltaltenden Vollebildnern, die er erziehen will, Die 

verbreitenden Voltzbildner gegenüber, bie er ablehnt. DaB alles 

haben wir fo und ähnlich von $. [hon oft gehört; der Leit- 
gebanfe mirb aber (djeinbar immer tiefer unb [djmerer greifbar 
entroidelt. 
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The Yearbook of the universities of the empire 1925 ed. by 
W. H. Dawson and published for the universities bureau of 
the british empire. London: Bell & Sons 1925. (X, 808 S.) 
89. 7,10,—. 


1668 vortrefflihe Jahrbuch, 1914 erftmalig erichienen, 
Rellt im großen und ganzen einen Auszug aus ben britifchen 
Univerfitätstalendern dar. An unferen Hilfsmitteln gemefjen, 
gibt es weniger ala die Minerva, viel mehr als ۱۲۲86۲10118 Unis 
verjitätslalender. E38 ift in jeder Hinficht aber ein Fortichritt 
gegenüber dem 1920 erfchienenen Sahrbuch Athena für Die 
gelehrte englilche Welt. Naturgemäß find die Angaben verfchieden 
binfichtlich der Bollitändigkeit und der Zuverläffigkeit. Hinficht- 
lich des britifchen Reichs ind fie reichlich und genau, überjichtlich 
und nicht auf die Univerfitäten allein befchräntt — aud tede 
nifche Hochichulen und andere Kachicyulen finden Berüdfichtigung. 
Tie ausländiihen Univerfitätsnachrichten find dagegen nur 
furforifch gegeben, für Deutichland find fie geradezu fümmerlich, 
aber immerhin ift der Zufammenhang gegeben. Sym ganzen ift 
eë ein vortrefflihes Hanb- und Rachjichlagebudh, das für den 
internationalen Wiederaufbau millenichaftliher Arbeit gute 
Dienjte leien wird. 


Kataloge. 


Sofeph Baer & Eo., Frankfurt/Main, Ant. Kat. 707. Biblio” 
theca biographica Gaurico. — Ow. Nr. 19888868. 

Gsellius, Berlin, Antiquariatekatalog 875, Unterhaltungs- 
literatur. (80 S., 4260 Nrn) 8?. 

V. A. Heok, Wien, Katalog 12. Autographen, Briefe, Ma- 
nuskripte, Dokumente, (42 S., 415 Nm.) 8°. 

Karl W. Hiersemann, Leipzig, Katalog 552. Keramik, 
Glas, Glasmalerei, Email, Mosaik. (71 S., 798 Nrn.) 8°. 

Karl & Faber, München, Katalog Nr. 18, Kunstgeschichtliche 
Neuerwerbungen, T. 2: Kunstgewerbe, Buch- und Schrift- 
wesen. Juli 1925. (62 S., 797 Nm.) 8°, 

Leo Liepmannssohn, Antiquariat. Berlin. Nr. 212. 
Autographen, Schriftsteller, Dichter, Naturforscher. 1150 Rrn. 

Max Perl, Berlin, Lagerkatalog 102. Ausgewähltes für Biblio- 
philen und Kunstfreunde, (117 Nrn.) 8°. 

fBrivileg. Württ. S8ibelanftalt, Gtuttgart, Preisverzeichnig 
1926. (20 ©.) 8°, 

Ludwig Röhrscheid, Bonn, Katalog 145, Kunstgeschichte, 
Juni 1925. (82 S,, 1571 Nm.) 8°. 

Adolf Weigel, Leipzig: Ant. Kat. 180. Miscellanea, Literatur 
und Kunft, Rulturgeihidhte. 58 ©. 


Aus dem Büchereinlauf. 


In den legten Tagen gingen unter anberem folgende Renig- 
teiten bei der Schriftleitung ein: 

ABßmann, Karl: Führer für die Benutzer der sächsischen 
Landesbibliothek, im amtl. Auftrage. (56 S.) 8?. 

Bonn, M. J.: Die Krisis der europäischen Demokratie. Mün- 
chen: Meyer & Jessen 1925. (154 S. ) 8°. 

Brunner, Emil: Philosophie und Offenbarung. Tübingen: 
Mohr 1925. (52 S.) 8°, 

Eitel, W.: Über die Synthese der Feldspatvertreter. Gekrönte 
Preisschrift. Leipzig: Akademische Verlagsgesellschaft 1925. 
(VOII, 258 S., 50 Figuren im Text, 4 Taf.) 4°. (= Preis- 
schriften, gekrönt und hrsg. von der Fürstlich Jablonowski- 
schen Gesellschaft zu Leipzig. 52.) 

Forst-Battaglia, Otto: Die französische Literatur der Gegen- 
wart 1870—1924. Wiesbaden: Dioskuren -Verlag 19285. 
(IV, 448 S.) 8°, 

Gerhardt, Dtto: Eifenzen und Aromen. Kurzer Abriß. Wien: 
Hartleben 1925. (175 ©., 22 Abb., 4 Taf.) 8°. (= Ehem.» 
techn. Bibliothet Bd. 877.) 

Hettner, Hermann: Das moderne Drama, hrsg. von Paul 
Merbach. Berlin: Behrs Verlag 1924. (VIII, 185 ©.) 8°. 
(= Deutihe Literaturbenfmale des 18. und 19, 8 
Nr. 151. 4. Folge Nr. 1.) 
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Kitzinger, Friedrich: Die Stellung der Gesellschaft zum Ver- 
brechen und zur Strafe, Tübingen: Mohr 1925. (86 S.) 8°. 
(= Recht und Staat in Geschichte und Gegenwart, eine 
Sammlung von Vortrágen und Schriften aus dem Gebiet 
der gesamten Staatswissenschaften. H. 38). 

Leeuw, G, van der: Einführung in die Phänomenologie der 
Religion. München: Reinhardt 1925. (161 S.) 8°, (= Chri- 
stentum und Fremdreligionen, hrsg. von Friedrich Heiler, 
Bd. 1.) 

Lewinsohn (Morus), Richard: Die Umschichtung der euro- 
päischen Vermögen. Berlin: Fischer 1925. (VIII, 856 S.) 8?. 

Biologia generalis. Internationale Zeitschrift für allgemeine 
Biologie. Editorship: Leopold Löhner, Raymond Pearl, 
Vladislav Ružička. Vol. 1. Nr. 1. 2. Vienna, Bratislava, 
Baltimore: Hain & Co. 1925. (©. 1—278.) 8°, 

Bridges, Robert: The society 's work. Oxford: Clarendon 
Press 1925. (17 S.) (= S.P.E. Tract Nr. 11.) 

Deißmann, Adolf: Paulus. Eine kultur- und religionsge- 
schichtliche Skizze. 2. völl. neubearb. u. verm. Aufl. Tü- 
bingen: Mohr 1925. (XV, 292 S., b Taf. Lichtdr. u. Auto- 
typie sowie 7 Diagramme.) 8°. 9,50. 

Haufer, Dtto: Naffelehre. Braunfhweig: Weltermann 1925. 
(180 ©.) 8°. 8,80. 

Höhne, Otto: Geschichte der Setzmaschinen. Leipzig: Bil- 
dungsverband der deutschen Buchdrucker 1925. (224 S., 
m. zahlr. Abb.) 8°. 

Murner, Thomas: Die Schelmenzunft, hrög. von M. Spanier. 
Berlin: de Gruyter & Eo. 1925. (228 ©.) 8%. (= Murner, 
Thomas: Deutfche Schriften mit den Holzfchnitten der Erft- 
brude hrag. unter Mitarbeit von ©. S3Bebermeger . . . von 
Stanz Schuld. BD. 3.) 

Pauler, Akos von: Grundlagen der Philosophie. Berlin: de 
Gruyter & Co. 1925. (X, 348 8.) 8°. 12,—. 

Ruecius, Walter M.: Jobn Bugenhagen Pomeranus, A bio- 
graphical Sketch. Philadelphia: United lutheran publi- 
cation house 1925. (135 8.) 8°. 

Soyka, Josef: A. Egger Lienz, Leben und Werke. Monogr. 
Studie. Wien: Konegen 1925. (64 S., 50 Abb., 1 Faks.) 8°. 

Die altslawischen Verstexte im Verein mit Georg Gerullis 
und Max Vasmer, hrsg. von Eduard Sievers, Kiew und 
Freising. Leipzig: Hirzel 1925. (59 8.) 8°. (= Berichte 
über die Verhandlungen der sächsischen Akademie der Wissen- 
schaften zu Leipzig. Philologisch-historische Klasse Bd. 76, 
1924, H. 2.) 

Wehrli, Leo: Die Schweiz. D. Aufl. Bielefeld: Velhagen & . 
Klafing 1925. (228 ©., 185 Abb., 6 farb., 1 farb. Karte.) 8°. 
(= Monographien gur €rbtunbe hrag. von Ernft Ambrofius. 
Bd. 5.) 


Weismantel, Leo: Die Schule ber Voltihaft. Frankfurt a. 
Main: Earolus-Druderei 1925. (70 ©.) 80. 1,—. (= Bolt 
im Werben, Schriftenreihe der Rhein-Mainifchen Vollözeitung.) 

BWolktan, Rudolf: Gefchichte der deutfchen Literatur in Böhmen 
unb in den Subetenländern. Augsburg: Stauda 1925. (VIII, 
184 ©. ‚mit Titelb. in Fünffarbendr. u. 22 Bilbbeil.) 89. 7,—. 


Hochfchulnachrichten. Perfönliches. 


Brofeffor Dr. Siegfried Becher im GieBen Bat ben Auf auf 
den Lehrituhl der Zoologie und vergleichenden Anatomie an der 
Univerfität Breslau als Nachfolger von Prof. &. v. Frifh an- 
genommen. 

Prof. Frig Goebel (Jena) it aum Nachfolger von Prof. 
Stoeltzner al3 Direktor ber Kinderklinit -in Halle ernannt 
worden. 

Der Privatdozent an der Hamburgifhen Univerfität Dr. ۰ 
hannes Hafebroet hat einen Ruf auf den Lehrituhl der alten 
Gefchichte an der Univerfität Zürich ald Nachfolger 8 nad) 
Heidelberg berufenen Prof. €. Täubler erhalten und ange 
nommen. 

Prof. Friedrich Rintelen, o. Profeffor der Kunftgeihichte 
an ber Univerfität Bafel, übernimmt als Nachfolger von Prof. 
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Heinrih Schmid die Leitung ber öffentlichen Kunftfammlung in 
Baſel. Rintelen war vor feiner Berufung an die Schweizer 
Univerfität Privatdozent in Berlin. E3 wird feine Vorlefung?- 
tätigleit in befhränttem Umfange weiterführen. Prof. Shmib, 
der Biograph Mathias Grünewald, übernimmt bie volle ۰ 
feffur der Kunftgeihichte an der Baſeler Hochſchule. 

Prof. Wilhelm Stoelgner, Ordinarius und Direktor 
Des Kinderklinik in Halle, hat den Ruf an die Univerfität Königs- 
berg ۵18 Nachfolger des emeritierten Geh. Medizinalrats 9. 
Sallenheim angenommen. 

Die wiſſenſchaftlichen Aſſiſtenten am Inſtitut für Infektions⸗ 
krankheiten Robert Koch in Berlin, Dr. Eduard Boecker und Dr. 
Bruno Lange, ſind zu ——— und Profelloren er- 
nannt worden. 

Rad bem Beichluß des alademiſchen Senats der Univerſität 
Leipzig ſoll künftig alljährlich eine Gründungsfeier veranſtaltet 
werden, die in dieſem Jahre zum erſtenmal ſtattgefunden hat, 
Die Rede, der Gedenkworte des Rektors aus Anlaß der rhei— 
niſchen Jahrtauſendfeier vorausging, hielt Prof. Dr. H. Böhmer. 

Cm Württembergiihen Landtag wurden beantragt: die Cr- 
tihtung einer Profeflur für Kunde des Auslandsdeutfchtums an 
der Univerfität Tübingen, fowie die Erteilung eine3 entfpre- 
chenden Lehrauftragd an der Tehnilhen Hocjchule in Stutt- 
Kart, in Verbindung mit dem Auslandsinititut. 

Im Herbit diefes Jahres wird die Techniihe Hochichule 
Karlsruhe die Feier ihres hundertjährigen Beftehens feitlich 
begehen. Für die Jubiläumsfeier, die pom 29. bia 31. Oftober 
ftattfindet, find neben anderen Veranftaltungen ein offizieller 
Feftatt, die Einweihungen eines Gefallenendentmals, de3 von 
den deutſchen Phyſikern geftifteten Hergbentmals fomwie bes 
Hochſchulſtadions vorgeſehen. 

Rektor und Senat der Techniſchen Hochſchule in Berlin— 
Charlottenburg haben auf Antrag der Fakultät für Bauweſen 
den o. Prof. der Hochſchule, Geheimen Hofbaurat Genzmer, 
in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Hochſchule zum Ehren⸗ 
bürger ernannt. 

Auf Antrag der Fakultät für Stoffwirtſchaft, Fachabteilungen 
für Chemie und Hüttenkunde erhielten dieſe Auszeichnung 
Baurat Schiller in Berlin-Eharlottenburg und Fabrikbeſitzer 
Karl Beder in Oberhaufen, PVorfigender der Bereinigung 
Deuticher Hohlglasfabrifen. 

Aus Anlaß der 50jährigen Subelfeier der ۰ 
fihen Verfuchsftation in Roftod wurden von der dortigen Uni: 
verfität zu Ehrendoftoren ernannt: von der ftaatstwiljenfchaftlichen 
Fakultät der langjährige Vorlitende des Kuratoriums der ge. 
nannten Verfuchsitation, Landrat Freiherr von Malgan-Molgom, 
von der mebizinifchen Fakultät Prof. Dr. Niels Haflon in Stod- 
Holm und von der philofophiihen Fakultät ber ۲ 
Zemde aus Waldhow. 

Bon der Eidgen. Tehnifhen Hochfchule in Zürich wurde 
die Würde eines Doktors des Tehnifhen Willenichaften ehren- 
halber verliehen dem Dipl.-Ing. Arthur 9۲۱۵۸۸0۲6, 0 
der U..G. Motor EColombus in Baden, in Anerfennung feiner 
Verdienfte um die technifche und organifatorifche Entwidlung 
de3 Ausbaues der fchweizeriihen ۰ 

Der Ordinarius der Geodäfie an ber Wiener Technifchen 
Hodhfehule, Hofrat Dr.-Ing. Eduard Dolezal, ift von der deut: 
[hen Zechnifhen Hochlchule in Brünn zum Ehrendoltor er- 
nannt worden. 

Zum Direktor des Kaifer- Wilhelm-Gymnafium3 und Real- 
gomnafums in Neutölin it Dr. phil. Feliz Behrend, der zweite 
WVorfigende des Deutfhen Philologen: Verbandes, ernannt 
worden. 

In Budapeft it nah langem Leiden der a. o. Profeffor für 
Kinderheiltunde an der Bubapefter Univerfität, Direltor ber 
Graf-Apponyi-Polillinit, Dr. med. Julius Eröß, geftorben. 

Prof. Johannes Fibiger (Kopenhagen) 111 2۸۲۲۱۱ 
Mitglied des Deutfchen Bentrallomitees zur Erforfhung und 
Belämpfung ber KRreböfranfheit ernannt ۰ 

Im Alter von 77 Jahren ftarb der emeritierte Profeffor für 
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Hautkrankheiten und Syphilis an der Karl3-Univerfität in Prag 
Dr. Siegfried Şano DS). 

Im Alter von 58 Jahren ftarb der PBrofeflor der Pſychiatrie 
in Laufanne und Direktor der kantonalen Srrenanftalt in Cery, 
Dr. Abert ۰ 

In Potsdam ftarb der Aitrophyfiler, Direktor a.D. des Aftro- 
phnlifaliichen Obfervatoriums ebenda, Geh. Regierungsrat Brof. 
Dr. Sultan Müller im 75. Lebensjahre. Geheimrat Müller war 
viele Jahre Schriftführer der Aftronomifhen Gefellihaft und 
Mitherausgeber der Bierteljahrsichrift diefer Gefellichaft. 

Der 7. Band ber Memoires de la Société néo-philologique 
de Helsingfors ift dem hochverbienten Präfidenten des Reu- 
philologiihen Vereins zu Helſingsfors, Profeſſor Dr. Arel 
Wallenſkiöld zu feinem 60. Geburtstage gewidmet. Den wert- 


vollen Inhalt des Bandes finden unjete Sefer ober Sp. 811 
erwähnt. 


مه 


Die Einfamen, Kindheitsnovellen von Hans Fallada, Adolf 
von Haßfelb, brög. von Heinz Stroh. Berlin: $. M. Spaeth 
1925. (191 ©.) 8°. 4,50. 

Cin unendlich zarte8 Buch, Ihön gedrudt und in Baltfeide 
gebunden, mit einer Umfchlaglithographie nach Georg Ehrlich, 
enthaltend forglam ausgewählte Abfchnitte aus Entwidlungs- 
romanen, Kindheitsftürmen, zeritörten Sugendträumen und un- 
erfüllten Knabenfehnfuchten, wie fie Hana Fallada im jungen 
Godefchall, Adolf von Hagfeld im Franziskus, Hermann Heffe 
in Roßhalde, Robert Mufil in Törleß, Stefan Zweig im erften 
Erlebnis, Ofiip Dymow im naben Wlah und Fjodor Sfo- 
logub im Kuh de3 Ungeborenen gegeben haben. 


Ertl, Emil: Teufelhen Kupido, lachende Liebed- und Ehe- 
geihichten. Leipzig: Staadmann 1925. (227 ©.) 8°. 
Weder hHumoriftiich noch grazids, vielmehr plumpe, gelegent- 
li) auch grobe Philifterei, die zu dem fchredlihen Umfchlagbilpe 
paßt. 


Am Berlag von G. Braun in Karlsruhe erfcheint eine neue 
Vierteljahrsfchrift Für Soziologie, Geichichts- und Kulturphilo- 
fophie unter dem Titel „Ethos". Begründer und Herausgeber 
find Prof. Dr. D. Koigen, Oberjchulrat F. Hilter und Prof. 
Dr. f. Schneerfohn. Wir werben auf den Inhalt der Hefte 
jeweil3 gerne تام‎ 


Mann, Klaus: Anja und Esther. Ein romantisches Stück in 
sieben Bildern. Berlin: Oesterheld 1925. (80 S.) 8°. 


Ob e3 nötig war? Ob man dem fehr jugendlichen Sohne 
Thomas Manns nicht von diefer Veröffentlichung hätte abraten 
folen? Nichts ift zwingend in diefer Dichtung, manches geichidt 
gemacht. Aber notwendig war 09۲ ۰ 





Un die Herren Derlagsbuchhändler richten wir hiermit die 
Bitte, alle MNeuerfcheinungen unaufgefordert an die Kiterarifche 
Wochenfchrift zur Befprehung überfenden zu wollen. ۰ 
fondere bitten wir auch um Überfendung von Seitfcriften, damit 
wir deren Inhalt wiedergeben ۰ 


An unfere Gerren Mitarbeiter riten wir die dringende Bitte, 
dafür Sorge tragen zu wollen, daf alle von ihnen verfaßten oder 
unter ihrer Mitwirkung entftandenen Bücher, Auffäe, Brofhüren 
ftets rechtzeitig zur Befprehung an die Kiterarifche Wochenfcrift 
gefandt werden. Insbefondre bitten wir aud; diejenigen unferer 
Gerren Mitarbeiter, die an der Herausgabe einer Zeitfchrift be- 
tetligt find, gütigft veranlaffen zu wollen, daß für die Bericht. 
erftattung in der Kiterarifhen Wocenfhrift alle jeweils er- 


‚fchienenen Befte der Seitfchrift uns überfanbt werden. 


z s à تسس‎ EE nn: ha E LEE 
Die Berantwortung für die Referate tragen bie Herren Mitarbeiter, die preffegefehliche Berantwortung im übrigen ber ۰ 
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seiner W ilenslehze, "München: Chentiner- Verlag 1985. 
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giöfe Kunft in der evangelijchen Kirche 1924" in Berlin und 
Marburg gehalten worden. inhaltlich bietet der Band auper- 
ordentlich Mannigfaltiges; er wirkt dadurch höchft anregend 
unb ift geeignet, die Erörterung wejentlich zu befruchten. 
Knappe Darftellungen des gottezbienftlichen Lebens in Shwe- 
den (Edvard Rohde), in der Schweiz (Theodor Golbjdymib), 
in der Brüdergemeine (Gerhard Hehyde) find jehr bemerfens- 
wert. Mufeumsbireftor Hoff beipricht kultiſche Glasmalerei; 
Architeft Küfthardbt den Friedhof; Prof. Johannes Wolf 
die Rultusmufif; mehrere Beiträge find dem Kirhbau ge- 
widmet. Süeidjifunjtmart 9tebélob handelt über die Kire 
als Auftraggeberin, Curt Horn über Kultraum und Sult- 
ftätte. Allgemeines über da3 Kultusprogramm geben Nieber- 
gall unb Horn. Jm allgemeinen ift bie Stellung der Berf. 
durch einige Säbe ausgedrüdt, die im Vorwort zufammen- 
gefaßt find; banah ift funjt im Gottesbienjt nicht De- 
lotatiort unb 3erjdjonerung, jonberm gejtaltenber 9fusbrud 
des inneren Z8ejen8; unb ber evangeliiche Kultus ift aua ben 
ihm eigentümlichen ŞDeen gu geftalten, niht in Nachahmung 
der römischen Meile. Dag find vortrefflihe Gedanfen. 04 
finde diefe Gedanfen auh in niht wenigen Auffägen Har 
burdjfíingenb, aum Beifpiel bei Theodor Vok: „Die Grenzen 
der Kunft im Kultus”; auch bei Bartning: „Der evangelifche 
Kultbau” und bei Elfäljfer: „Evangeliihe Kultbaufragen”. 
Am menigjten haben mid), offen gejagt, die allgemeinen, 
grunbjáplidjen 9fuffüpe über den Gottezdienjt befriedigt. 
Sn der Arbeit von Horn, die doch, da er der Herausgeber ift, 
als typifch zu bezeichnen it, finde ich den Begriff vom evan- 
geliichen Gottesdienst nicht mit der notwendigen 6 
herausgeftaltet und die Konfequenzen nicht mit der wünjchengs- 
werten Klarheit gezogen. Das feint mir überhaupt die 
Schwierigkeit des ganzen Unternehmens zu fein: fehr viel 
Anregung, fehr viel banfenemerte Bereicherung, auh neue 
Problemitellungen, aber feine da3 Ganze big in die Tiefe 
hinein und nach allen Seiten hin durcharbeitende Grund- 
pofition. Da3 wird aber bei Büchern, bie fo zujammenge- 
fet find, wob! immer fo fein müjjen. 
Breslau. 


M. Schian. 


Zulliger, Hans: Zur Psychologie der Trauer- und Be- 
stattungsgebräuche. Wien: Internationaler Psychoanalpyt. 
Verlag 1924. (54 S.) gr. 8. 2,— ;Lw. 3,30. Aus: Imago. 
Bd. 10, H. 2/8. 

Die piychoanalgtiihe Schule Cigm. tyreub8 arbeitet feit 
langem auh auf bem Gebiet der Religionswiffenfchaft; aber 
feine religionswifjenichaftlihde Schule ift fo febr efoterijd) 
wie die pipdjoanalptijd)e. Auh der Verf. der vorliegenden 
Schrift gehört diefer Schule an. Wer nun mit den Gedanlen- 
gängen der Piychoanalytifer nicht (hon etwas vertraut ijt, 
wird Zulliger3 Schrift fchwerlich verftehen lönnen, fo fehr 
11691 ۵۲ Berf. in ihrem Bann. Der Verf. geht von einer 
Anzahl von Auffägen feiner Schüler und Schülerinnen aus, 
bie von dem Todesfall handeln, der eine Mitjchülerin bez 
troffen hatte. Seine Aufgabe war aljo, dieje Auffäge zu ana- 
Igjieren und zu unterfuchen, ob fie etwas zur Erflärung ber 
Entitehung der Totenbräuche ausgäben. Da der Berf. aber 
208 SSejen der Trauer- und Beltattungsbräudhe aus der 
volfgfundlichen und ethnologiichen Literatur bereit3 fennt, 
jo tritt er an die Analyfe der Schülerarbeiten [d)on mit einem 
feiten Urteil heran und legt in fie hinein, ftatt aus ihnen 
herauszulefen. Daher fann ih diefer Arbeit feinen allzu 
hohen Wert beimejjen. Berbienftlich ift die Bufammen- 
ftellung eines reihen Materiald über die &otenbrüudje, ۰ 
bei man allerdings die Literaturangaben vermißt. 

Würzburg. Fr. Pfister. 
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Baumann, Eberhard: Mte Prophetenftimmen in neuer Beit. 
Sefaja in unferer Gegenwart. Behn Predigten. Halle/Saale: 
Müller 1923.. (85 ©.) 8°. ' 

Predigten aus ben Jahren 1909 bis 1928, alle big auf die eríte 
von ber Halleihen Domtanzel über altteftamentlide Terte ge- 
halten an anfpruchsvolle Hörer und darum [djon tert, gebrudt 
und gelelen zu werden. 

(Beyichlag, WVillibald:) Zum Gedähtnis Willibald 8 
geb. 5. Sept. 1823, geft. 25. November 1900. Eine ۲ 
feiner miffenfdjaftfid)en 9tuf[áge. Jena und Leipzig: Gronau 
(Agricola). 1925. (XV, 251 ©., 1 Taf.) 8°. 

Die von G. Blod bearbeitete und jtimmungsvoll erbaulich 
eingeleitete Auswahl enthält: Jefuz Chriftus unfer Herr und Hei- 
land, die Rifionshnpothefe in ihrer neueiten Begründung, der 
Kakobusbrief al3 ucchrütliches Gefchichtsdenfmal und bie ۰ 
kalypſe gegen bie jüngite Fritiiche Hnpothefe in Shug genommen. 
Das Buch ift geeignet, da3 Unbenten 5B.8 al8 Geellorger unb 
Gelehrter in weiten Kreifen lebendig zu behalten. ` 


Philoſophie. Pſychologie. 


Hönigswald, Richard: Die Grundlagen der Denkpsycho- 
logie. Studien und Analysen. 2., umgearb. Aufl. Leipzig: 
Teubner 1925. (VII, 416 S.) gr. 8°. 15,—; geb. 17,—. 

Nachdem man lange Zeit fich der Aufgabe gewidmet Dat, 
die Piychologie gegen die philofophifchen Dilziplinen ber 
Logik, Ethik, Afthetif ufo. abzugrenzen, eine Aufgabe, 
deren Redt und Bedeutung nicht verlannt werden darf, ift 
e3 nun Iángit aud) Zeit geworden, hier nah den Problem- 
zufammenhängen zu fragen. &8 müre 3. 3B. ein febr lohnen- 
des, aber noch immer der Ausführung harrendes Unternehmen, 
zu fragen, mie jid) bie eiftungen Fechners, Loges, W. 8 
auf piychologiihem Gebiete bem pbilojopbijdjen ſyſtemati— 
iden Ganzen felber einglievern. Wie die PBhilojophie nad) 
ber Seite ber Wifjenichaftsiehte ihren Zufammenhang 
mit den WWiffenfchaften nicht verlieren fann, wenn fie jid) 
nicht felber verlieren will, jo fann unter allen Wifjenichaften 
am wenigiten die Piychologie ihre Selbitändigfeit einfach 
al eine Loslöfung von der Philojophie veritehen. Der phi- 
lofophiiceh mie p[pdjologijd) grundlegende Wert des 8 
bon Hönigswald, der diefes zugleich für beide Gebiete zu einer 
der enticheidenditen Ericheinungen in der gegenwärtigen 
Literatur macht, liegt nun darin, den ſyſtematiſchen Einheits- 
bezug nicht allein überhaupt erfannt, fondern an der Dent- 
piychologie konkret aufgewiejen und durchgeführt, und damit 
diefe jelber al3 eine philofophiiche Prinzipienwiſſenſchaft, 
wie in ihrer Bedeutung für die pfgchologifhe Forkhung 
inauguriert zu haben. Wollte id) der ganzen Bedeutung 
diefer Leiftung auch nur einigermaßen gerecht werden, jo 
müßte mir für meine Befprechung ein ganz anderer Raum 
zur Verfügung ftehen, ald es tatjächlich jhon der Fall ijt. 
Sd mu mid) hier aljo auf Andeutungen des Wefentlichiten 
beichränfen. 

Gà ijt zunächjt nicht bloß interejfant und lehrreich, ſondern 
bon geradezu grundlegender Bedeutung, wie an einem [o 
Ionfreten unb unà jcheinbar aus dem täglichen Leben ganz 
geläufigen Phänomen, wie dem des „Verlierens des Fadens“, 
das Phänomen de3 Denkens felber in feinem ureigenen 
Charakter offenbar gemacht wird. Bon leiner Borftellungs- 
und feiner Affoziationspiychologie faßbar, wird an ihm die 
jpezifiiche Sinnbeitimmtheit beg Denfen3 aufgemwiejen. Wie- 
weit das Phänomen das Piychologifche in echt philojophiiche 
Grundlegungsbeziehungen vermwebt, zeigt bie Beziehung 
von Gah und Urteil ald Berflochtenheit eines zeitunabhängi- 
gen Gebildes und zeitlicher Gliederung, wobei gerade megen 
der Wechlelbeziehung die Zeitunabhängigfeit beffer wohl 
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nicht einfach ala „Zeitlofigkeit" bezeichnet werden follte, 8 
weiter auh aus der Beziehung des „Werdens der Aufgabe“ 
auf das Ungemwordene deutlich werden könnte. Co lieke fid) 
vielleicht noch fundamentaler verftehen, daß aus diefem Bu- 
jammenhange nicht nur Fragen, wie die nach Berjtändnig, 
nah Wort, Gedanke, Sat, Sablänge, GSinngliederung, 
Cpradje, auftauchen müffen, fondern ebenjo die der Be- 
deutung, des Ginnes, der Geltung, die ihre Gegenjtüde 
finden in denen deg Ausdrudes, des Wortes, des Sages, und 
bap weiterhin auh die Probleme des Stile nicht allein in 
ipracdhlicher, fondern in umfaffender äfthetiicher Hinficht ans 
Licht treten müffen. Sie beleuchten wechlelfeitig wieder in 
der Worthaftigfeit des Denkens das hier in Rede ftehende 
Problem, um jelber auf eine Reihe der abermals philofophiich 
widtigiten Fragen, wie der Wahrheit, der Geltung, deg 
Willens, des Jch ujm., Licht zu werfen. Bon bejonderer 
Wichtigkeit find aud) bie Zeitbezogenheit des Sinnes und die 
Sinnbezogenheit des Ausdrucks als ſtillſchweigende Voraus⸗ 
ſetzungen, das Problem überhaupt zu behandeln. Der ſpe— 
zifiſch denkpſychologiſche Gegenſtand, wie die Problem- und 
Methodenſtruktur der Pſychologie überhaupt erfahren mit 
alledem eine neue Aufhellung. 

Scheinbar ohne Zuſammenhang mit dem Problem dieſer 
eren Studie tritt das der zweiten: „Iſt Pſychiſches zählbar?“ 
auf. Aber gerade die im erſten Abſchnitt ſchon aufgeworfenen 
Fragen nach der Kontinuität, dem Ich uſw. vermitteln 
auch den Zuſammenhang mit der neuen Frage. Es handelt 
ſich um die Einwirkung auf die Zählbarkeit des Pſychiſchen 
durch die Eigentümlichkeit des pſychiſchen Gegenſtandes, mit 
bem eine Beziehung „zwiſchen den Ordnungen der erlebens⸗ 
immanenten und erlebnistranſeunten Zeit“ geſetzt iſt, um 
auch den für Hönigswalds Geſamtunterſuchung entſcheiden⸗ 
den, freilich einſtweilen noch ſchwer eindeutig faßbaren Be— 
griffs der „Präſenz“ hervortreten zu laſſen. Und von hier 
aus erweiſt ſich die Zählbarkeit im Pſychiſchen von ganz an⸗ 
derer ſpezifiſcher Struktur als im Nichtpſychiſchen. Damit 
erhebt ſich auch das Problem der Gegenſtändlichkeit; unter 
neuem Aſpekt treten jetzt auch die Fragen der Bedeutung, des 
Sinnes, der Geltung auf, die die pſychiſchen Gegenſtände 
als Sinnbeſtimmtheiten oder als „Funktionen der Bedeutung“ 
zu charakteriſieren ermöglichen. In der Präſenzzeit laſſen 
ſich nun zwei Funktionen unterſcheiden: die eines Struftur- 
geſetzes von Geſtalten beſtimmter Art, ſodann die einer 
Zählbarkeit von Pſychiſchem als Möglichkeit einer Zählung 
überhaupt. Der kritiſche Begriff eines „Bewußtſeins über⸗ 
haupt“ erhält damit grundlegende Bedeutung auch für das 
konktete Problem: „Als Ich-Bezogenheit iſt Pfychiſches nicht 
zählbar. Zählbar Pſychiſches iſt ſtets nur im Pſychiſchen.“ Die 
Begriffe der Intention, des Inhalts, der Form, des Aktes, 
der Sinngemeinſchaft, der Ordnung, ſelbſt der Dialektik 
gelangen ſo zu einer Aufhellung, die zugleich ein neues Licht 
auf pſychologiſche Fragen, wie die der Aſſoziation, wirft, 
die man bisher ganz abgelöſt behandeln zu können glaubte, 
oder auf die der Apperzeption uſw. Nun ſtellt ſich auch die 
Frage, wie der auf dieſe Weiſe herausgearbeitete intentionale 
Charakter des Denkerlebniſſes und ſeine Folgen für die Zähl- 
barkeit ſich zu Tempo, Beſchleunigung, Hemmung, Verlang⸗ 
ſamung verhält. Das Problem der Zählbarkeit rollt, in ſeiner 
ganzen Weite und Tiefe verſtanden, zugleich auch das des 
Pſychiſchen ſelbſt auf. 

Allein von dieſem Begriff aus kann auch über den des 
Pfychologismus und ſeine Möglichkeit — das Thema des 
nächſten Abſchnittes — entſchieden und erkannt werden, 
Da gerade „jede ihrer Fundamente bewußte Pſychologie 
den Piychologismus grundfählich augfchließt". 
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Das „smbalt-Form"- Problem Hinfihtlih des Urteils 
wird jeßt in entjcheidender Weife aufgemworfen, mit ihm 8 
von „Inhalt und Gegenjtand”, da3 für den Begriff der Piycho- 
logie von mwurzelhafter Bedeutung ift. Der Unterfuchung 
des nächften Abjchnittes gibt eine befondere Zufpigung Die 
Trage nach der Akt- und Anhaltsbezogenheit be8 Gegen- 
۱1۵11۵68 jelbit. n biejem Sujammernbange toirb e$ bon grund» 
jáglidjer SBebeutung, bap ba8 S8ort , Sein" febr berjdjiebene 
Bedeutungen hat, deren Feftjtelung erft audy jene Abgren- 
zung von Inhalt und Gegenjtand ermöglicht. MA dag drängt 
auf eine Funktion bin, in ber jid) „logische unb benfp|pdos 
logiihe Fragen zu gemeinfamer methodiicher Beitimmtheit 
bereinigen”, und in der die Denkpfychologie mit den ۰ 
blemen deg Urteils, des Begriffs, der Wahrheit, der Dialef- 
tif, der Methode, der Jdee ufw. tief in die Sphäre der Logit 
hineinreiht und mit beren Synterejjen zufammentrifft, um 
— nicht etwa in den Piychologismus zu verfallen, jondern — 
die Beziehungen beider Gebiete fruchtbar aufzuhellen. Die 
dentpigchologifche Unterfuchung treibt barum —bialeftijd) 
immer auch über jid) jelbft weiter, gerade um die Eigenbe- 
beutung aud) ber Logik aufzuhellen. Nur darum ift fie auch 
imſtande, friti Stellung zu nehmen zu Gedanken, denen 
der Piychologismus gewiß der Abficht nach fernliegt, die ihm 
aber doch verfallen, wie dad ton ber jog. Gegenftandstheorie 
gilt. Dieje fann nun einer tief einjchneidenden Kritik unter- 
worfen werden. Damit gelangt die Unterfuchung aud an 
den Punit, oon dem aus dag Problem „Bedeutung und Ge- 
ftalt” in Angriff zu nehmen ift. Dabei ermeijt fi) die „Ge- 
ftalt” al Bedeutungsbeftimmtheit der Disjunktion „Anhalt- 
Gegenjtanb" enthoben, weil auch als beides zugleich. Daraus 
wird weiterhin. Har, daß es jchledhthin ijolierte Gegenjtände 
niht geben fann. Daf jih von hier aus für die Pfychologie 
wichtige Folgerungen ergeben, liegt auf der Hand. Am ent- 
iheidendften ift dabei wohl die offenkundig werdende Bien. 
lichkeit der Ajjoziationspfgchologie. 

Sm Bufammenhange damit rollt ber ۶6 Abſchnitt 
das Problem des geordneten Denkens auf. Zwar liegt es 
in ſeinem Begriffe, daß zielbeſtimmtes Denken geordnetes 
Denken iſt. Aber gerade dieſer ſein Begriff und ſeine Struk⸗ 
tur bilden darum doch ein notwendiges Problem. Wiederum 
wird die „Aſſoziation“ und mit ihr die „Konſtellation“ einer 
Prüfung unterzogen. Die Begriffe des Meinens und Ver—⸗ 
ſtehens, die Erſcheinungen und Typen der „Komplexer⸗ 
gänzung“ fordern hier eine Unterſuchung. In ſie muß auch 
das Verhältnis von Pſychologie und Pſychiatrie einbezogen 
werden. Und der Bruch mit dem Gedanken der Aſſoziation 
wird zu einem ſolchen mit der Lehre von den Vorſtellungen 
„al ifolierten oder bod) ifoliert denkbaren Gegebenheiten”, 
unter Auseinanderjegung mit den verjchiedenen Theorien 
über das Problem fortgeführt, um jodann pofitiv die Struktur 
des Gedanken ald Bedeutungsftrultur zu erweijen. Damit 
tann feine Beziehung zu Begriff und Wirklichkeit, wie zu 
Wort und Stil aufgehellt werden. Erfenntnistheoietijch von 
bejonberer Bedeutung ift dabei der Umftand, daß die Unter- 
juchung auf die funktionelle Begriffstheorie, auch wenn fie 
fie nicht in ihren Bereich einzubeziehen Dat, bod) bon fid) aug 
brängt, während auch an ihr die alte Abftraktionstheorie 
verjagen muk. Denn nur fo lafjen fic in ver die piycholo- 
gifche Faktizität fennzeichnenden Bedeutung jelbit „Tunktiong- 
ihichten" der Bedeutung unterjcheiden, fofern diefe dag 
Gejeh des „Wechlelbezugg von Jh- und St-Beftimmt- 
heit“ darftellt. Dan mag e8 tum bei allem Rechte des „Wahr- 
heitsbezugd de3 Ginnes” fragli machen fónnen, ob bie 
Wahrheit fih wirklich „nur an dem Sinn geltaftet", man mag 
dag um fo mehr, als fie felber eben „mehr ala eine Ginn- 
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beſtimmtheit“ darftellt, jo bleibt e8 darum doch gewi: Se“ 
tabe jept muß fih von neuem da3 Problem der Gegen- 
Ständlichfeit erheben, um den philofophifchen Charakter der 
Piychologie aufzumeijen, fofern fie felber auf den Grund» 
begriff aller Philofophie, den Begriff der Geltung, drängt. 

Man Sieht, wie das wiederum drängt auf das zentrale 
Problem der Stellung der Piychologie im Syitem der Wiffen- 
ichaften, und man erfennt den großartig gejchlofjenen Sus 
fammenhang der Gedantenführung diejer jcheinbar ausein- 
anderliegenden Analyjen daran, Daf das gerade das Thema 
des legten Abjchnittes des Werkes von Hönigswald ijt. Die 


gragen nah dem PBerhältnis der Piychologie zur Natur- ` 


forſchung, zur Geſchichtsforſchung, der verſchiedenen Arten 
der Pſychologie ſelbſt zueinander werden lebendig und führen 
notwendig auf eine kritiſche Stellungnahme zu den für den 
Problemkreis bereits unternommenen Verſuchen. Daraus 
erhellen Unterſchied und Verhältnis zwiſchen „Pſychiſch“ und 
„Subijektiv“, zwiſchen „Konſtant“ und „Variabel“ im pſycho— 
logiſchen Sinne. Der Unterſchied zwiſchen naturwiſſenſchaft— 
lichem und pſychologiſchem Experiment und die methodiſche 
Eigenbedeutung der Selbſtbeobachtung, des Zuſammentreffens 
geſetzesbezogener und differentieller Momente in der pſycho— 
logiſchen Problemſtellung, die Einzigkeit des „Ich“ und die 
Vielheit der „Iche“ treten hervor, um entſcheidende Bedeutung 
für die Stellung der Pſychologie zu gewinnen. Aus ihr 
drängen auch die mannigfachen Wandlungen im Problem 
des Verhältniſſes von Pſychiſchem und Phyſiſchem zur Ent— 
ſcheidung, die in der funktionellen Zuordnung methodiſcher 
Beſtimmtheit gewonnen wird. Von da aus ergänzt ſich der 
Gedanke der „Präſenz“, um auch auf das Moment der 
Geltung zurückzugreifen. Jetzt wird das Problem der Be— 
ziehung und Abgrenzung von Pſychologie und Naturforſchung 
erſt eigentlich akut. Die Pſychologie einfach als naturwiſſen— 
ſchaftliche Diſziplin auszugeben, wird auf Grund der Hönigs— 
waldſchen Unterſuchungen nicht mehr mit der Selbſtverſtänd— 
lichkeit geſchehen dürfen, mit der es lange Zeit in weitem 
Ausmaße geſchehen iſt. Wieweit damit, da ſich ja auch nach 
ihm verſchiedene Formen der Pſychologie unterſcheiden laſſen, 
auch gleich eine Trennung durchführbar iſt, dieſe Frage treibt 
zu neuen Erörterungen weiter. Sie wären nur unter aus— 
giebiger Heranziehung der Prinzipien der wiſſenſchaftlich 
umfaſſenden Kontinuität und Limitation zu führen. Auch 
das von Hönigswald in dieſem Zuſammenhange ſchon be— 
rührte Problem der Kategorienanwendung auf Pſychiſches 
müßte hier zu eingehender Erörterung geſtellt werden, die 
auch auf den nicht leicht zu faſſenden Gedanken der „Präſenz“ 
zurückzuwirken hätte. Eine Formulierung, die Hönigswald 
einmal in anderem Zuſammenhange — in einer Abhandlung 
über ein Buch von mir — anwendet, wonach, wie er ſich dort 
ausdrüdt, „alle ‚Kontinuation’ die Funktion der (8 
offenbare” (Beiträge zur Philofophie des deutfchen Idealis— 
mus III, 4, ©. 10), wäre vielleicht dabei befonders frucht- 
bar zu machen. Und dag gerade, wenn Schließlich) bie Piycho- 
10۵16 al3 „Lehre von der Präfenz” angejehen werden joll. 
Immerhin weitreichende Ausblide eröffnen fid) fdjon jebt: 
Relativitätstheorie, Mathematit, Phänomenologie (die Bier 
bie bià jebt wohl am tiefiten dringende Kritit erfährt), Philo- 
jophie werden herangezogen, gerade um bie Gigenbebeutung 
der Piychologie zu befunden. Daß diefe Cigenbebeutung 
gerade ald Bedeutung auch eine philofophifche ijt, im biejer 
Betonung gipfelt das Werk zum Schluß noch einmal auf. 
Was aber den Logiler, der feine Wifjenfchaft nicht alà toten 
Formelkram, ſondern alà Lehre vom deifwog Aöyog verjteht, 
ber alfo ben Charakter des Begriffs wahrhaft erfannt hat 
und nicht in einer bloßen 9fbjtraftion au finden meint, mit 
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bejonberer Genugtuung erfüllen muß, da3 tjt der Umjtand, 
daß er in diefen eindringenden Unterfuchungen ein Korrelat 
unb eine Ergänzung feines eigenen Arbeitögebietes jehen darf. 
Und darin bekundet fich wohl die ganze Sruchtbarkeit und 
Tragweite des Werkes von Hönigsmwald ald echte und wahre 
&eijtung auf das ebibentejte. 


Jena. Bruno Bauch. 


Archiv für die gesamte Psychologie. Hrsg. von W. 
Wirth. Bd. 51, H. 1/2. Leipzig: Akademische Verlagsges. 
1925. 

Anhalt: Fauth, C., Teltunterfuchungen an Schulfindern 
nah der Methode des fortlaufenden Abdierend. Wittmann, 
3309. Beiträge zur Analyfe des Hören bei dichotiiher Reiz- 
aufnahme. Kiefomw, 8., Über den Wettitreit der Sehfelder bei 
Bededung des einen Auges und den Begriff des Unbemerlten. 
Gdriever, Hans, Über die Gültigkeit des Weberfchen Gefeßes 
im Gebiete de3 Drudfinns bei möglichjt verbinderter ۰ 
ausbreitung. Unfit, ©., Unterfuchungen zur Analyfe mu: 
fifafifdjer Photismen. Martius, ©., Die zentrale Stellung der 
PBiychologie in der Philofophie. 
۵ ] 9 8 ۰۱۲۲۲, ۰ 

9. 6. Hattenheim 1925. 

Enthält unter anderem recht finnlofe, alte und längit wider- 

legte Angriffe gegen die Freimauererei. 


Hellwig, Albert: Zur Kritit der Erperimente der Fernbewegung 
Schrend-Nogingse. (Arhiv für Piychiatrie Bd. 71, ©. 610 
bis 620.) 


Gefchichte. Rulturgefchichte. 


Der, Wilhelm: Oberheffiiche Heimatgejchichte. Marburg: 
Elmert 1925. (181 ©.) 8%. 3,—. (= Elmwert3 Heffen- 
bücher, Reihe 3, 9. 1.) 

In der umfaljenden Sammlung von Heffenbüchern er- 
öffnet der vorliegende Band die dritte Reihe: ۰ 
Der Marburger Archivar, Staatsarhivrat Dr. Wilhelm 
Derſch hat aus der Fülle feiner Erfenntniffe heraus in vier 
Borlefungen für die im 13. Kurfus der wiljenfchaftlichen Bor: 
lefungen für Lehrer und Lehrerinnen zu Marburg a. d. L. 
im Frühjahr vorigen Jahres einen gefchichtlihen Überblid ge- 
geben liber ba8 Gebiet be8 ehemals Furbeffifchen Oberfürften- 
tums, der heutigen Kreife Marburg, Kirchhain, Franken— 
berg und Biedenkopf. Cr ftreift alfo faum das, was man 
heute Oberheifen, d. h. die nördliche Proving des 8 
Hefjen-Darmjtadt, nennt. „Der Schwerpuntt der Daritel- 
lung, jagt Der Berf. im Vorwort mit Redt, liegt auf ber 
quellenkundlichen und kulturgeſchichtlichen Seite, daher ift 
der zweite Teil [die politische und Territorialgejchichte] 
fnapp gehalten und nur foweit ausgeführt, al8 er jum Ber- 
ftändni der allgemeinen Entwidlung notwendig ift.” — Das 
Bud will „ein Wegmeijer und Führer fein für alle, ۵ 
die Gefchichte unferer engeren Heimat zu lehren berufen find 
und fie lieben gelernt haben". Diefes Ziel ift vollftändig in 
dem Buch erreicht. Zur Quellentunde mögen Bier nod) einige 
beicheidene Nacdjträge angefügt werden. Zu dem mit Recht 
ald grundlegend bezeichneten literariihem Handbud) f. Ge- 
Ihichte und Landeskunde von Helfen von Walther find die feit 
1906 in dem Duartalsblatt des Hijtor. Vereins f. d. ۵۰ 
Heffen von dem damaligen Bereinsjelretär Dr. Bolg, Dert 
jetzigen Landesbibliotheksdirektor, zuſammengeſtellte heſſiſche 
Literatur zu erwähnen. Zu dem S. 32 aufgeführten heſſiſchen 
Idiotikon von A. F. L. Vilmar (1868) ſeien noch die wich— 
tigen Ergänzungen von H. v. Pfiſter 1886 hinzugefügt, dazu 
gehört noch das Oberheſſiſche Wörterbuch von W. Crecelius, 
2 Bände, 1897, obgleich dies das Großh. Heſſen behanden. 


Hrsg. von E. G. Paulk. Ig. 5, 
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Bejonderd anziehend ift der 3. Teil der Sulturgejtfid)te, bie 
jich auf Verfafjungd-, Verwaltungs⸗, Rechte-, Wirtichafts-, 
Kirchen- und Schulgeichichte erjtredt, dazu fommt dann noch 
eine Bufammenftellung der Dichter und Gelehrten bieje8 
Gebietes. 

Nicht blo ber Lehrer und Pfarrer, fondern jeder Ge- 
ichichtöfreund und vor allem der TSamilienforfcher werden 
reihe Belehrungen und Genuß daraus jchöpfen Tönnen. 
Wir jehen mit Spannung den weiteren Bänden über Volfs- 
tunde, Mundarten, Urgejhihte u. a. entgegen. 

Darmstadt. K. Noack. 


Mayr, Josef: Geschichte von Wiener-Neustadt. Hrsg. und 
verl. von der Stadtgemeinde Wiener-Neustadt Bd. 1, 
T. 1. Wiener-Neustadt: Stadtrat 1924. gr. 89. Bd. 1, 
T. 1: Wiener-Neustadt im Mittelalter. Werden und 
Wachsen der Stadt bis 1440. (533 S8.) 


63 ift ftet3 eine Sreude, bie Gejdjid)te einer alten Stadt 
bearbeitet zu jehen. Das Leben der alten Städte ift fo reich, 
daß wir una immer mit Behagen in ihre Zuftände vertiefen, 
und der Vorrat an Städtegejchichten ift noch nicht fo übergroß, 
daß mir ihre Vermehrung nicht willfommen heißen follten. 
So begrüßen wir denn die vorliegende Parjtellung, bie 
einer Stadt gewidmet ift, für welche vom Ende des 12. Sahr- 
hundert3 an ausgiebige Nachrichten vorliegen. Die Aufmerk- 
lamfeit verdienen von vornherein die Verhältniffe ter Stadt- 
gründung, und das Snterejje begleitet weiterhin die äußere 
wie innere Entwidlung der Stadt. Man wünfjchte wohl, daß 
der Verf. fi) an einigen Stellen ftrenger an fein Thema ge- 
halten und ferner die einzelnen verfaffungs- und wirtjchafts- 
geihichtlihen Tatfachen mehr in ihren Hiftorifchen Zufammen- 
hang eingegliedert hätte. Sndeifen überall hat man es mit 
einer Darftellung zu tun, bie auf reihem Material ruht und 
liebevolle Vertiefung in den Gegenftand und ernfte Mber- 
legung erfennen läßt. 

Um einzelne? herauszugreifen, jo hält jic) dag, t»a8 ber 
Berf. S. 105 über die Anläjfe und Motive der Zunftbildung 
jagt, nicht auf der tünjchenswerten Höhe (f. dazu meine 
„Probleme der Wirtfchaftsgeichichte”" ©. 271ff.). ©. 448ff. 
ipridjt M. davon, daß von einer bejtinnmten Beit an Wiener- 
Neuftadt „Rejidenz" des Herzogs gemefen fei. Er hält aber 
Reſidenz (perfönlicher Lieblingsaufenthalt des Landesherrn) 
und Hauptitadt (Sit der Zentralbehörden des Landes) nicht 
auseinander und muß überdies feititellen, bag Wiener-Neu- 
ftadt nicht in dem Maß häufiger Aufenthalt des Herzogs ge- 
wejen ift, wie man e3 vorausfegen müßte, um von Refidenz 
oder Hauptitadt zu jprechen. Vgl. mein „Territorium und 
Stadt”, 2. Aufl., ©. 205. | 

$SBejonber8 viel Nachrichten bietet M.3 Bud über bie 
Getverbegeldjid)te, bie fird)liden 3Serbáltnijje unb das wirt- 
ſchaftliche Vordringen des Judentums. Cin baiges Cr- 
ſcheinen der Fortſetzung werden wir dankbar verzeichnen. 

Freiburg i. Br. G. v. Below. 


Keim: Erlebtes und Erftrebtes, 0 
nober: Qetjd) 19025. (280 ©.) gr. 8°. 

Die inhaltreihen Memoiren des befannten, politijch außer- 
ordentlich tätigen Generals zerfallen in drei ziemlich gleiche 
Abjchnitte, die die altive Dienftzeit big 1900, dann die po- 
Ktifhe Wirffamteit befonder3 im Dienfte des Flotten- und 
Wehrvereins und endlich die belgischen Jahre während Des 
Weltfrieges behandeln, al Keim u. a. ald Militärgouverneur 
der belgiichen Provinz Limburg an der holländifchen Grenze 
nod) in 5obem Ulter verdienftvolle Urbeit leiltete. Der Verf. 
Ipricht jelbft einmal bon feiner „impulfiven Art”. So finden 
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jih denn aud) in ben Erinnerungen manhe temperament- 
vollen Außerungen. Aucd) an Kritik gegen andere Memoiren- 
ichreiber wie Erzberger, Hammann, Walderjee, Tirpig ift 
fein Mangel. Die Rerfönlichkeit des Verf. tritt überall kräftig 
hervor. Da aber den General vieljeitige gedrudte und un- 
gebrudte Materialien zur Verfügung ftanden, fo fonnte er 
fein Buch aud) jachlich-inhaltlich recht reich ausgeitalten und 
einen ergiebigen Beitrag zur Zeitgejchichte liefern. Der 
Apologie Caprivi wird man aus diefem Munde befondere 
Bedeutung beimejjen. | 
Koln. J. Hashagen. 


Archiv für Politik und Geschichte, hrsg. von Frz. Irmer, 
W. Mahrholz, H. Roeseler. Jg. 8 (8), H. 6. Berlin 1925. 
Inhalt: Hammann, O., Aufzeichnungen. Schwendemann, 
K., Die Dokumente Iswolskis und die Kriegsſchuldfrage. 
Schwertfeger, Bernh., Die vierte Reihe der diplomatiſchen 
Akten des Auswärtigen Amtes. Oncken, H. Nachruf auf Felix 
Rachfahl. Gurian, M., Zur Soziologie der Wahlpropaganda. 
Frankenfeld, Alfr., Über die Grundlagen journaliftiiher Ar- 
beit. Heuffi, £., Bum Problem der Hiftoriichen Periodifierung 
(basu eine Ermwiderung von ©. v. Below.) 


Mitteilungen der Sentralfteffe für beut[dje Berjonen- 
unb Samiliengefhichte €. V. Quelen und PVarftellungen 
aus dem Gebiete der Genealogie und verwandten Wiffenjchaf- 
ten 9. 28,29. Leipzig: Verlag der Zentralftelle 1924, 1925. 8°. 

9. 28: Gebhardt, Peter v.: Verzeichnis der Reubürger 
der Stadt Frankfurt a. O. von 1580—1699 nad) dem ältelten 
Bürgerbuch zufammengeftellt (154 ©.). 

Rad einem Vorwort über die Handichrift und die Ablichten 
der Bearbeitung folgen ein chronologifches Verzeichnis der Neu: 
bürger und fodann alphabetifche Verzeichnilfe der Perjonen- 
namen, ber Ortê’ und ۰ 
H. 29: Wecken, Fr.: Familiengeſchichtliche Bibliographie, 

Ig. 1921. (46 ©.) 

Dem vielfeitigen Sntereffe, das fi) in weiten Kreilen ber 
familiengefhichtlihen Forfhung zuwendet, dient diefe verbienit- 
liche Bibliographie in ganz hervorragender Weife. Diefe ۰ 
graphie tritt an die Stelle der 1914 abgebrochenen, nicht durchaus 
planvoll geleifteten bisherigen Arbeiten auf diefem Gebiete. 
Der in allen Kreifen familiengefchichtlicher Forichung ۵ 
befannte Bearbeiter, deffen vorliegendes Heft Yuverläfligkeit, 
Bollftändigfeit und gefällige Darbietung vereint, hofft bie 
Bihliographien für 1922, 1928 und 1924 nod) im Laufe bieje8 
Kahres zu bringen. f 
Weden, Friedrih: Familiengeſchichtliche Bücherkunde für Der 

Anfänger. Leipzig: Degener 1925. (14 ©) 89. (= ۰ 
titum für Samilienforfdher 9. 4.) 

Die familiengefhichtlihe Forfhung wird häufig von Di- 
lettanten betrieben, die bei allem Eifer nicht vom Fled tommen, 
weil ihnen das notwendige Handwerkszeug und damit die Grund. 
begriffe fehlen. An anfchaulicher und angenehmer Form ftihrt 
hier W. die wichtigften Hilfsmittel vor, die er durch) verbindenden 
Tert aneinander reiht, und die dem Anfänger — aber nur dem — 
00۲۱۲6۲۲۲۱8 dienen werden. 


Cunow, Heinrich: Politische Kaffeehäuser. Pariser Silhouetten 
aus der großen französischen Revolution. Berlin: Dietz 
1925. (87 S., 5 Taf.) 8°. 

Qn neun gutgefchriebenen Feuilletons jdjilbert ber Berf. 
ba3 Literatentum der werdenden und jungen franzöfifhen Re- 
publit vor dem erften Kaifertum. Gefchidt werden die Hauptver⸗ 
fammlungsplätze der radottierenden Politiker zur Milieuſchilde⸗ 
rung verwendet. Vergleiche zur Gegenwart liegen oft nahe, 
ſind wohl auch vom Verf. ſo angeſtrebt. 


(Langbehn, Auguſt Julius:.) Rembrandt als Erzieher. Von 
einem Deutichen. 61.—66. Aufl. Neuausg. (Einführung: 
SBenebift Momme Niffen.) Leipzig: E. €. Hirfchfeld (1925). 
(VI, 880 ©., 1 Taf.) gr. 8°. £m. 5,—. 

Das Verbienftliche an diefer neuen Ausgabe Des belannten 

Wertes, über das man füglich weder in ber einen. nod) in ber 
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Heinrich Schmid die Leitung ber öffentliden Kunftlammlung in 
Bafel. Rintelen war vor feiner Berufung an bie Schweizer 
Univerfität Privatdozent in Berlin. E3 wird feine ۰ 
tätigfeit in befhränftem Umfange weiterführen. Prof. Schmid, 
der Diograph Mathias Grünemwalds, übernimmt die volle Pro- 
feffur der Kunftgeihichte an der Bafeler Hochichule. 

Brof. Wilhelm Stoelgner, Ordinarius und Direktor 
des Kinderfiinit in Halle, hat den Ruf an die Univerfität Königs. 
berg al3 Nachfolger de3 emeritierten Geh. Medizinaltats 9. 
Sallenheim angenommen. 

Die wilfenfchaftlihen Afliftenten am Inftitut für Synfeftiona- 
trankheiten Robert Koch in Berlin, Dr. Eduard Boeder und Dr. 
Bruno Lange, find zu Abteilungäleitern und Profefforen er- 
nannt worden. . 

S$tad) bem Belchluß des alademifchen Senats der Univerfität 
Zeipzig foll ۲۵۲۸۱۵ alljährli eine Gründungsfeier veranftaltet 
werden, die in diefem Jahre zum erftenmal ftattgefunden hat, 
Die 9Rebe, ber Gebenfmorte be8 Rektors aus Anlaß der rhei- 


niſchen Zahrtaufendfeier vorausging, hielt Prof. Dr. H.Böhmer. 


Am Württembergiihen Landtag wurden beantragt: die Gt. 
richtung einer Profeffur für Kunde des Auslandsdeutichtumg an 
der Univerfität Tübingen, fowie die Erteilung 611168 ۰ 
chenden Lehrauftrags an der Tehniihen Hocdhjchule in Stutt- 
gart, in Verbindung mit dem Auslandeinititut. 

Qm Qerbít biefe8 Jahres wird die Technifhe Hochichule 
Karlsruhe die Feier ihres hundertjährigen Beftehens feftlich 
begehen. Für die Xubiläumsfeier, die vom 29. bis 31. Oltober 
ftattfindet, find neben anderen PBeranftaltungen ein offizieller 
Feftatt, bie Gintveibungen eine3 Gefallenendentmals, des von 
ben deutjhen ۱۳9۱۱۱۲6۲۲ geftifteten Herkdentmals [oroie be8 
Hochſchulſtadions vorgeſehen. 

Rektor und Senat der Techniſchen Hochſchule in Berlin⸗ 
Charlottenburg haben auf Antrag der Fakultät für Bauweſen 
den o. Prof. der Hochſchule, Geheimen Hofbaurat Genzmer, 
in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Hochſchule zum Ehren⸗ 
bürger ernannt. 

Auf Antrag der Fakultät für Stoffwirtſchaft, Fachabteilungen 
für Chemie und Hüttenkunde erhielten dieſe Auszeichnung 
Baurat Schiller in Berlin-Charlottenburg und Fabrikbeſitzer 
Karl Beder in Oberhaufen, Borlitender der Vereinigung 
Deuticher Hohlglasfabrifen. 

Aus nla der 5Ojährigen Subelfeier der Landwirtichaft« 
fiden Berfuchsftation in Roftod wurden von der dortigen Uni: 
verfität zu Chrendottoren ernannt: von ber ۳ 
Fakultät der langjährige Vorſitzende des Kuratoriums Der ge“ 
nannten Berjuhsftation, Landrat Freiherr von Malgan:-Molgow, 
von ber medizinifchen Fakultät Prof. Dr. Niels Haffon in Stod- 
Holm und von der philofophiihen Yakultät ber Gutabe[iger 
2۸611186 0۷18 ۰ 

Bon der Eidgen. Technifhen Hochichule in Zürich wurde 
die Würde eines Doktors des Technifchen Willenfchaften ehren- 
halber verliehen dem Dipl.-Ing. Arthur Nizzola, Präfidenten 
ber W.-G. Motor Colombus in Baden, in Anerlennung feiner 
Verdienfte um bie ted)nifdje und organifatoriihe ۵ 
de3 Ausbaues ber fchweizeriihen ۰ 

Der Ordinarius der Geodälie an der Wiener Technifhen 
SHodfchule, Hofrat Dr.-Ing. Eduard Dolezal, ift von der deut: 
[hen Technifhen Hochfchule in Brünn zum Ehrendoltor er- 
nannt toorden. 

Zum Direltor des Kaifer- Wilhelm- Gymnafium3 und Reals 
gymnafiums in Neutölln ift Dr. phil. Felir Behrend, der zweite 
Vorſitzende des Deutſchen Philologen: Verbandes, ernannt 
worden. 

Syn Budapeft ift nach langem Leiden der a. o. Profeffor für 
Kinberheiltunde art ber Bubdapefter Univerfität, Direltor Der 
Graf⸗Apponyji⸗Poliklinik, Dr. med. Julius Eröß, geſtorben. 

Prof. Johannes Fibiger (Kopenhagen) iſt zum ausländiſchen 
Mitglied des Deutſchen Zentralkomitees zur Erforſchung und 
Bekämpfung der Krebskrankheit ernannt worden. 

Im Alter von 77 Jahren ſtarb der emeritierte Profeſſor für 
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Hautkrankheiten und Syphilis an der Karls-Univerfität in Prag 
Dr. Siegfried Janovsty. 

Im Alter von 58 Jahren ftarb der Profeffor der Piychiatrie 
in Zaufanne und Direktor der kantonalen Srrenanftalt in Cery, 
Dr. Albert ۰ 

In Potsdam ftarb der Aitrophufiler, Direktor a.D. des Aftro- 
phnfilaliihen Objervatoriums ebenda, Geh. Regierungsrat Prof. 
Dr. Gultav Müller im 75. Lebensjahre. Geheimrat Müller war 
viele Jahre Schriftführer ber Aftronomilhen Gefellfhaft und 
Mitherausgeber der Bierteljahrsichrift diefer Gefellichaft. 

Der 7. Band der Memoires de la Société néo-philologique 
de Helsingfors ijt dem hochverdienten Präfidenten des Reu- 
pbilologifhen Vereins zu SHelfingsfors, Profeffor Dr. Arel 
BWallenftiöld zu feinem 60. Geburtstage gewidmet. Den wert- 


vollen Inhalt des Bandes finden unfere Lefer oben Sp. 811 
erwähnt. i 


Verſchiedenes. 


Die Einſamen, Kindheitsnovellen von Hans Fallada, Adolf 
von Hatzfeld, hrsg. von Heinz Stroh. Berlin: J. M. Spaeth 
1925. (191 ©.) 80. 4,50. 

Ein unendlich zartes Buch, [don gedrudt und in Baftieide 
gebunden, mit einer Umfcdlaglithographie nach Georg Ehrlich, 
enthaltend forgfanm ausgewählte Abfchnitte aus ۰ 
romanen, Kindheitsftürmen, zeritörten Jugendträumen und un: 
erfüllten Knabenfehnjuchten, wie fie Hans Fallada im jungen 
Godeichall, Adolf von Hatfeld im Franziskus, Hermann Heffe 
in 9RoBbalbe, Robert Mufil in Törleh, Stefan Zweig im ۲ 
Erlebnis, Ofiip Domomw im Knaben Wla& und Fjodor ۰ 
logub im Fuß de3 Ungeborenen gegeben haben. 


Ertl, Emil: Teufelden Kupido, lachende Liebed- und Ehe- 
geidjidjten. Leipzig: Staadmann 1925. (227 ©.) 8°. 
Weder humoriftiich nod) graziös, vielmehr plumpe, gelegent- 
lid) aud) grobe Philifterei, die zu dem fchredlichen Umfchlagbilde 
paßt. | 


Im Berlag von G. Braun in Karlsruhe erfcheint eine neue 
Vierteljagrsjchrift für Soziologie, Geihichts- und ۰ 
fophie unter dem Titel „Etho3”. Begründer und Herausgeber 
find Prof. Dr. D. Koigen, Oberſchulrat $. Hiller und Prof. 
Dr. 8. Schneerfohn. Wir werden auf den Anhalt der Hefte 
jeweild gerne تا‎ ۰ 


Mann, Klaus: Anja und Esther. Ein romantisches Stück in 
sieben Bildern. Berlin: Oesterheld 1925. (80 S.) 8°. 


Ob e3 nötig war? Ob man dem febr jugendlihen Sohne 


Thomas Manns niht von diefer Veröffentlihung hätte abraten 


folen? Nichts ift zwingend in diefer Dichtung, manches gefchidt 
gemacht. Aber notwendig war wohl nichts. 





An die Herren Derlagsbuhhändler richten wir hiermit die 
Bitte, alle Nenerfheinungen unaufgefordert an die Kiterarifche 
Wochenfhrift zur Befprehung überfenden zu wollen. ۰ 
fondere bitten mir and) um Überfendung von Heitfcriften, damit 
wir deren Inhalt wiedergeben Fönnen. 


An unfere Gerren Mitarbeiter richten wir die dringende Bitte, 
dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle von ihnen verfaßten oder 


‚unter ihrer Mitwirkung entftandenen Bücher, Auffäe, Brofchären 


ftets rechtzeitig zur Befprehung an die Kiterarifche Wocenfcrift 
gefandt werden. Insbefondre bitten wir anh diejenigen unferer 
Gerren Mitarbeiter, die an der Herausgabe einer Heitfchrift be- 
tetligt find, gütigft veranlaffen zu wollen, daß für die Bertdht- 
erftattung in der Kiterarifchen Wocenfdrift alle jeweils er. 


ſchienenen Hefte der Heitfchrift uns überfandt werden. 


Die Berantwortung für die Referate tragen die Herren Mitarbeiter, bie preffegeiegliche Berantiwortung im übrigen ber Schriftleiter. 
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anderen Richtung hin irgendein Wort verlieren folte, ift 3۱6 0۰ 
rung burd) Benedilt Momme Nilfen. Der ۱00۱ ۲۵۱ 6 
gewordene anonyme „Rembrandtdeutfche”, Auguft Julius Lang. 
behn, erfährt hier eine eingehende und gerechte Würdigung, Die 
wohl geeignet ift, bem Bude und dem Rembrandtdeutichen und 
feinem Biele neue Freunde zu werben. Nijffen hat in ۰ 
jähriger Bertrautheit mit dem Buche, in fünfzehnjährigem Um- 
gange mit dem Rembrandtdeutichen bie innere Eignung und den 
ftriften Auftrag erhalten, da3 Buch neu herauszugeben, nur bas 
Lebensfähige barin zu lalfen und es im übrigen neuzugeltalten, 
wie e8 die Beit fordert. Diefe Aufgabe hat Niffen glänzend er- 
füllt. Wie er das im einzelnen getan Jat, da3 zu fchildern und 
tritifch zu beleuchten geht über Raum und Möglichkeiten unferer 
Beitichrift 8۰ 

Morik, W.: Ehronik des Kirchipiels Erfde. (Rendsburg 1924: 
. Nendsburger Landeszeitung, 871 ©.) gr. 8°. 

Diefe Chronik bietet einen wertvollen Beitrag zur Heimat- 
pflege in ber 9totbmatt. E3 ift Tein fchrveres wifjenfchaftliches 
Gejdjüg, ba8 aufgefahren wird, wenn auch die gefchichtliche 
Zühlungnahme überall angejtrebt und fühlbar gemadt if. Das 
Bud ift Hervorragend geeignet, Heimatpflege und 6 


anzuregen und Jo an feinem Teile zur Heilung der Wunden, die 


die legten böjen Zahre der deutichen Nordmarl brachten, bei: 
zutragen. 


Portigliotti, ©.: Die Familie Borgia. Alerander VI., Gáfat, 
tufregia. (Berechtigte Übertragung von Nina Knoblich.) 

- 9. &[b, (8. Aufl.) mit 14 Abb. Stuttgart: Hoffmann 1925. 
(291 ©., 14 Taf.) 8°. geb. 5,50. 

Das Buch ijt fein Roman, teine Ehrenrettung der mit Gift 
und Dolch gefchict arbeitenden Nenaiffancemenfhen, aber vor 
allen Dingen auch fein behaglich Tüfternes Verweilen bei all 
dem Yurchtbaren, das von den Borgias und ihrem Freile quellen- 
mäßig berichtet und fchrwakhaft verbreitet wurde. E3 ift eine 
geihichtlih gut gegründete, nur das Wejentliche behandelnde 
Darftellung der Borgias, Bater, Sohn und Tochter, die fich ۲ 
aud an meitere Kreife wendet und die in ihrem Rahmen eine 
wertvolle Ergänzung zu Gregorovius’ Meifterwerk über Lufrezia 
Borgia bildet. | 
Seeberg, Erich: Über Bewegungsgesetze der Welt- und 

Kirchengeschichte. Berlin: Deutsche Verlagsgesellschaft 

für Politik und Geschichte 1924. (25 S.) gr. 8°. (= Schriften 

der Königsberger Gelehrten Gesellschaft, geisteswissenschaft- 

liche Klasse, Jg. 1, H. 4.) 

©. erörtert anfchliegend an Tröltfchg Hiftorismus bie Fra: 
gen ber Berivdilierung, bie für bie Weltgefchichte feit einigen 
Sahren ۱۱۵۲۲۵۲ im Bordergrunde des Anterefles ftanden, nun 
einmal für bie Kirchengefchichte. Hier ift das Problem fchiwieriger, 
weil da die Konfelfionslichen bas Bild der gefegmäßigen ۰ 
widlung ftören. 
Seeholzer, H., Kardinal Mercier. Zürich: Orell Füfli; 

Paris: Fischbacher (1924). (80 8.) 8°. 

Cin Nachruf auf den Erzbichof von Mecdheln, deifen deutich- 
feindliche Haltung während des Krieges befannt ift. 


Naturwiſſenſchaften. Mathematik. Technik. 


Hell, Bernhard: J. Robert Mayer und das Gesetz von der 
Erhaltung der Energie. Stuttgart: Frommann 1925. 

. (163 8.) 8°. 4,—. (=Klassiker der Philosophie. Bd. 23.) 
Diejes erfichtlicd mit großer Liebe und Wärme und in 
Nüffigen, gewandtem Stil gejchriebene Buch ijt mit Dant 
und Freude zu begrüßen und fann jedem, der fi) über dag 
Lebenzihidjal und die Bedeutung von J. R. Mayer, dem 
Mitbegründer des Gefekes von der Erhaltung der Energie, 
unterrichten will, jehr empfohlen werden. 62 ift Dem ۰ 
ausgezeichnet gelungen, eine Vorftellung von der Bedeutung 
dieje3 Heilbronner Arztes in der Gejchichte ber Phyfit zu 
geben, von der Fülle an originellen Gedanfen und dem 
Voeenreichtum diefes Mannes, der meift damit feiner Beit 
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weit voraugeilte, die ihm nun nicht jofort die Anerkennung 
erteilte, auf bie er, int Synnerjter von der Richtigkeit und 
hohen Bedeutung feiner Jdeen überzeugt, berechtigten An- 
Ipruch zu haben glaubte. 

& ift tief beffagenswert, daß die Geichichte der Cnt- 
dedung des fundamentalen Prinzip von der Erhaltung der 
Energie für immer mit einem unfeligen und unerquidlichen 
Prioritätöftreit verfnüpft ift. Sm Gegenjaß zu einigen an- 
deren Darftellungen bemüht jich Hell, wie volllommen an- 
erkannt jei, Die Berdienfte pon zy. R. Mayer und Helmholg, 
inábejonbere aud) be8 legteren Stellungnahme in diefer 
Angelegenheit gerecht abzumägen und zu beurteilen. Ob bie 
auf ©. 90 zitierte Stelle aus Helmholgs Rede über „Das 
Denken in der Medizin” twoirklich dirett auf R. Mayer zielt, 
icheint mir nicht ficher. Es jei allen, Die fic hierfür intereffieren, 
dringend empfohlen, neben der Xeltüre des vorliegenden 
Buches auch nachzulefen, was Helmholg indem ausführlien 
Auffab: „Robert Mayers Priorität” hierüber fagt, der 1883 
als Beitrag zu feinem 1854 in Königsberg gehaltenen Vortrag: 
„Über die Wechjelwirkung der Naturfräfte” gejchrieben ift. 
Man fann m. ©. den Sachverhalt nicht objeftiver und bejfer 
dartelen al3 e3 dort gejchehen ift. 

Die Berdienfte $. R. Mayers werden dort in ۲ 
Umfang anerfannt, aber auch auf ihr richtiges Maß zurüd- 
geführt. 

Hervorgehoben fei, daß Hell $. R. Mayer vielfach jelbjt 
in Stellen aus feinen Schriften und Briefen zu Worte tom- 
men läßt, wodurch man fo recht einen Begriff von der gei- 
ftigen Größe und Gedantenfülle von R. Mayer erhält, aber 
aud gleichzeitig das Bedauern Über das tragische Schidfal 
erhöht wird, da3 einen Mann von folcher überragenden Be- 
deutung mehrfach in Srrenanftalten unterzubringen ۰ 
Aus der Fülle von intereffanten Mitteilungen jet hier eine 
hervorgehoben, die jehr vielen unbelannt und überrafchend 
fein dürfte, daß nämlich die grundlegende Beobachtung 
X. R. Mayers über die helle Farbe des Venenblutes in den 
Tropen, die in ihm den Anjtoß zu feinen großen deen ge- 
geben bat, fi) gar nicht beitätigt Hat. &3 ift jehr interejjant 
zu lefen, was Hell hierüber teils jelbft jchreibt, teils al3 Ur- 
teile anderer dazu mitteilt. 

Am Schluk feiner vortreffliden Schrift gibt Hell eine 
vollftändige Zufammenjtellung der bisherigen Literatur über 
HR. Mayer. Das Buch ift mit einem Bild von J. R. Mayers 
ausdrudspollem Kopf und feiner Zotenmasfe gejchmüdt. 

Marburg/Lahn. F. A. Schulze. 


Altertum, Hans: Wolfram. Braunschweig: Vieweg & 
Sohn 1925. (111 8.) 8°. 4,50. (= Sammlung Vieweg. 
H. 77.) 


Das vorliegende Büchlein enthält im wejentlichen eine 
Bufammenitellung der neueren, feit 1910 befannt geworde- 
hen Forschungen auf dem Gebiete des Wolframz, ijt alfo teine 
bolljtändige Monographie des wertvollen Clements. Der 
Berf. berichtet in den einzelnen Kapiteln über baa Borlorn- 
men, die Erzaufbereitung, die Herftellung, Eigenfchaften und 
Verwendung des Wolframmetalls, feiner Legierungen und 
Verbindungen und über da analytiihe Verhalten ein- 
Ichließlich der Trennung des Wolftamd von anderen Cle- 
menten. 

Da3 mit einem febr forgfältig zufammengeftellten ۰ 
teraturverzeichnid verjehene, vom Berlag treffliġ ausge- 
ftattete Buch wird dem großen Kreis von Sntereffenten febr 
willfommen fein. Der rein hemifch eingeftellte Fadhmann 
wird dem Verf. Dank mwifjen dafür, daß er außer den Ge- 
bieten der Lagerftätten, der Serjteffung, der phyſikaliſchen 
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und technijchen Anwendungen die aus anderen Zufammen- 
Tajjungen befannte Chemie des Wolftams in analytifcher 
Hinjicht und im Hinblid auf die Verbindungen der minders 
wertigen Stufen eingehend berüdjichtigt Bat. Auf diefe 
Weile war e dem Berf. möglich, dem Lefer Einblid in die 
Zujammenhänge mit verwandten Elementen zu bieten. 
Jena. A. Gutbier. 


Berichte über die Verhandlungen der sächsischen Akademie 
der Wissenschaften zu Leipzig. Math.-phys. Klasse Bd. 76: 
1924, H. 4. Leipzig: Hirzel 1925. (XXX, S. 278—293.) 8°. 
2,20. 

Inhalt: Rinne, Fr.: Studien über hemifche Wirkungen an 
Sriftallen. 8. Löfungs- und Wadhtstumserfcheinungen am Borar 
von Rudolf Gräfe. Verzeichnis der Mitglieder. — Verzeichnis 
der eingegangenen Schriften. 

Dass.: Bd. 77: 1924, H. 1.- Ebenda 1925. (58 S.) 8%. 2,—. 

Inhalt: Kowalewski, G.: Über ۱۵818۶ 
bei räumlichen Transformationsgruppen. Derſ., Über die 
Pfaffſchen Grundinvarianten و‎ 
gruppen. Rinne, Fr.: Bemerkungen zu den experimentellen 
Erfahrungen von 9t. Geller über das ließen natürlicher Salze 
und zu den von ihm und D. Mügge aus den gewonnenen 
Daten gezogenen Schlußfolgerungen. Böhmer, P. E., Über 
tegelloje alternierende Folgen, 4. Mitteilung. Rinne, Fr., Über 
Bellengleitung im großen und im Heinen. 

Biologia generalis international journal of general biology. 
Internationale Zeitschrift für allgemeine Biologie. Edi- 
torship Leopold Löhner, Raymond Pearl, Vladislav Růžička. 
Vol. 1, 1. 2. Bratislava: Hains & Co. 1925. (278 S. mit 
vielen Taf.) 

Inhalt: Moore, A. R., Jacques Loeb. Kaufmann, L., 
an experimental study on the partial albinism in Himalayan 
rabbits, 38agner, $., find bie Srmijdjenaellen des Gäugetier: 
boden3 Drüjenzellen? Popoff, M., Studien zur Belchleuni- 
gung der Regenerationsprozeffe durch Anwendung von ۰ 
lationsmitteln. Krizenedy, %., Unterfuchungen über die Affi- 
milationsfähigkeit der Waffertiere für im Waffer gelöfte Nähr- 
ftoffe. Sokoloff, B., étude sur l’activité des cellules malignes. 
Popoff, M., Über die Atmung der Pflanzen. Crew, F. A. E., 
Sir William Bayliss. Weib, P., Tierifhe3s Verhalten als 
Snftemreaftion. Vasiljev, A., la fécondation chez Spadella 
chephaloptera Lgrhs et l'origine du corps déterminant la voie 
germinative. 

Universum. Anuarios de señas comerciales del mundo 
entero. 'T. 1. Leipzig: Koehler & Volckmar A. G. & Co. 
[Abt. FachadreBbuch-Verlag 1025]. gr.8°. T.1. Señas comer- 
ciales də paises de habla española. Quimica, farmacia, 
medicina y optica, (828, 94 S. Hlw. 20,—. 

Den ftarten Syntereffen, bie feute ber fo bebinberte beut[de 


Außenhandel im [paniihen Spradh- und Kulturgebiet, 8۰ 


in Qateinamerila verfolgt, dient biefe3 wertvolle Nachichlage- 
bud. G3 bringt im eriten Teile die demifchen, pharmazeutilchen, 
mebiginijdjen und optijdjen Verbraucher, Produzenten, und 
Importeure de3 jpanifchen Kreijes, im zweiten Teile die deut- 
{hen entfprechenden Adreffen. Boran geht ein Verzeichnis bet 
Fahjausdrüde in beiden Sprachen. E3 wäre zu wünfchen, daß 
diefe Yachadrekblüicher bald für alle Zweige des deutichen Handels 
da ۰ 


Medizin. 


Kußmaul, Adolf: Aus meiner Dozentenzeit in Heidelberg. 
Hrsg. von Binceng Czerny. 3. und 4. Aufl. Stuttgart: 
Borg 1925. (113 ©.) gr. 89. 3,—. 

StuBmaul hat feinen berühmten „Sugenderinnerungen”, 
die bereitö Die 13. Auflage erreicht haben, feinerzeit nod) die 
Erinnerungen aus feiner Heidelberger Dozentenzeit, die hier 
eben in neuer Auflage erjcheinen, folgen laffen. Klarheit 
des Stils, Anmut der Gedanlen, Reife des Urteils werden 
aud dieſes Buch zu einem —R i im beſten Sinne machen, 
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zumal lebendige Erinnerungen an viele bedeutende Menſchen 
(Scheffel, Helmholtz, Bunſen u. a.) darin verwebt ſind. 
Weimar. F. Gumprecht. 


Lexikon der Ernährungskunde. Hrsg. von E[rmmst] Mayer- 
hofer und C[lemens] Pirquet. Lfg. 1u.2. (8. 1—336.) 
Wien: J. Springer 1925. je Óst. Sch. 11,90; M. 7,—. 


Schon in dem Leydenjhen Handbuch der Ernährungs- 
therapie find neben ben medizinifchen Fragen der ۵ 
rung auch die wirtfchaftlichen und füchentechnifchen Seiten deg 
Faches hervorgehoben. Das vorliegende Lerifon will die 
Srnährungsfunde zu einem ganz jelbjtändigen Fad erheben 
und ihm die Quellen, aus denen fie jchöpft, in noch ausgiebi- 
gerer Weije al3 bisher dienftbar machen. Etwa fo, wie die 
Hygiene {i aug einem Gammelgefäß einzeltechnifcher 
Fragen zu einer jelbftändigen Wiljenfchaft burd)gerungen Dat, 
jo joll e8 auch die Ernährungskfunde tun. Botanik, Zoologie, 
Landwirtichaft, Düngerlehre, Tierfütterung, Abfallinduftrie, 
Nahrungsmittelbereitung, Gärungsgemwerbe und viele andere 
Diiziplinen folen den Stoff liefern zu einem lüdenlofen 
Syſtem ber Grnáfrungafunbe. Zwei Männer haben jid) zu 
diejer Darftellung verbunden, von denen namentlich der eine 
(Pirquet) bem Mediziner ala ein Führer auf diefem Gebiet 
befannt ift. Die beiden erften Lieferungen des ۰ 
buh liegen vor und geben ein hochinterejjantes Bild unjerer 
gejamten Yorfchungsrefultate bei den hier behandelten 
Stichworten. Bon den ausführlicher behandelten Artikeln 
jeien hervorgehoben: Biene, Brot, Einkauf der Nahrungs- 
mittel, chinefifche Ernährung, Deutfchlands Nährmwertver- 
braud), (ier, Eimeißjtoffe der menjhlihen Ernährung, 
Fieberdiät, Side, Fleifchernährung und Fürforge für Cr- 
nährung im Kindesalter. Daß die von Pirquet eingeführten 
Begriffe des Nem- und Heltonem überall verwertet find, ver- 
11691 fich von felbjit. Jedes Nahrungsmittel trägt eine Bahl 
und event. mehrere Dezimalen, welche al internationale 
Bezeichnung der Nahrungsmittel zur Verftändigung in 
fremdipradjliden Publikationen gedacht find; 3. B. tragen 
Milh und Käfe die Nummer 1, Yleiih und Fleifchpräparate 
die Nummer 2, ferner tragen Eier, Fette, Mehle, Buder, 
Gemüfe, Gewürze und andere Küchenhilfsmittel je eine be- 
fondere Nummer. Bei der Milch werden die Dezimalen fit 


die Unterabteilungen, auf Kuhmild, Magermild), Frauen- 


mild ufo. verwendet. Man fommt jchließlich zu mehreren 
Dezimalen, 3. B. trägt die Kondensmild) aus Magermilch 
mit Buder die Nummer 1,621. — Dan wird in dem Bud 
nicht nur nachichlagen, fondern auch blättern, weil man faft 
auf jeder Seite irgendwelche interejjanten Einzelheiten aus 
den allgemeinen Naturwilfenichaften erfährt. 

Weimar. F. Gumprecht. 


Archiv für Hygiene, begr. von Max v. Pettenkofer, fortges. 

von Max Rubner. Bd. 95, H.5/6. München: Oldenbourg 1925. 

Inhalt: Seifer und Walz, Stiditoffumfat bei der Deni- 
trifilation. Bruns, Hayo, Der Heutige Stand ber Ankyloftomi- 
afis in Deutichand nad 2Ojähriger rationeller Belämpfung. 
Slzhöfner, Herm., Über den Energieverbrauch beim Mafchinen- 
fchreiben. Zötten, 8. W., Über Meningokoffentypen, 2. Mit- 
teilung. Kraufe, Helm., Über die Auzjcheidung von Nitraten 
mit der Milh. Kirchner, D., Bioſkopiſche Reduktionsmethoden. 
1. Der Wert der Nitroredultionsmethode ala abfolut-quantita- 
tive Methode. 

Leopold [, Gerhard] — [Paul] Zweifel: Lehrbuch für Heb- 
ammen. Neu bearb. von GC[rnft] Engelhorn u. Gleorg] 
gingenmeier. 9., vollit. umgearb. Aufl. Mit 65 [1 farb.] 
Abb. im Tert und auf 4 farb. Taf. Leipzig: ©. Hirzel 1925. 
(VIII, 882 ©.) 8%. Qw. 9,—. 

Diefe Lehrbuch trägt aus Pietät die Namen der früheren 
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Berf. E38 ift im Auftrage der fächfifhen Minifterien des Innern 
und für Vollsbildung von Engelhorn und Linzenmeier bearbeitet 
unb [oll neben ber eigentfidjen Ausbildung gebraucht werben, 
diefe niht etwa erjeten. Auf Streitfragen und Meinungsver: 
fchiedenheiten in der heutigen Gynälologie und 6 
ift naturgemäß nicht eingegangen. 


Rechts- und Staatswifjenfchaft. Soziologie. 


Wenger, Leopold: Institutionen des römischen Zivil- 
prozeBrechts. München: Hochschulbuchh. M. Hueber 
1%5. (XI, 355 8.) gr. 8°. Lw. 10,—. 


Mit den vor einem Menjchenalter gangbaren Lehren 
über den römischen Zivilprozeß hat die neuere Forjchung ziem- 
lich aufgeräumt; aber es fehlte bisher an einem gründlichen, 
bie verftreute in- und ausländiiche Literatur verarbeitenden 
Lehrbuch. Diefem empfindlichen Mangel hat Wenger in 
glänzender Weile abgeholfen. Von den Quellen, namentlid) 
auh den Pappri, hat er gewiß feine überfehen. In ihrer 
Verwertung zeigt er jich überall ald vorjichtiger Forſcher, 
jo daß man fih gern von ihm führen läßt. Da3 Formular- 
verfahren faßt er grundfäglich jo auf, daß bie Parteien auf 
der Grundlage der Formula in der Ritiöfonteftation einen 
Prozeßvertrag vollziehen, durd) den fie fi dem 4 
fpruch de3 von ihnen gemwählten, aber jtaatfid) autorijterten 
judex unterwerfen. m einzelnen fei hier nur folgendes be- 
merkt. Wenger erklärt nicht, wie bei der legis actio sacramento 
in rem die ftreitige Sache in da3 jus fommt. Bei dem lege 
agere pro populo, libertate unb tutela nimmt ۲ 
bettretung an, obwohl in den erften beiden Fällen eine 
Partei, die vertreten werden könnte, fehlt, der tutor aber als 
Gervaltbaber aus eigenem Ned)t Hagt (Pernice). Die taxatio 
ift aß außerordentlicher Yormelteil zu behandeln. — Wenn 
ber Verfafjer fein Lehrbuch „Snititutionen” genannt hat, 
jo ift mit ihm zu wünfchen, dak fid) die Studierenden an der 
Hand des inhaltichweren Wertes in den römiihen Bibil 
prozeß hineinarbeiten. 

Münster i. W. H. Krüger. 
Bonn, M. J.: Die Krisis der europäischen Demokratie. 

München: Meyer- Jessen 1%5. (145 S.) 8°. 3,75. 


Über diefen Gegenftand hat der Verf. im Sommer 1924 
auf der Tagung des Institute of Politics in Williamstown, 
Mafjachujetts, geiprochen und die dort borgetragenen Ge- 
danken zu dem Buche geformt, das ung hier vorliegt. Jn 
jeh Abjchnitten (Das Wejen Des Parlamentarismus. — 
Die Theorie der Gewalt. — Die Herrschaft Der Gewalt. — 
Die Auflöfung des Staates. — Der neue Ständeftaat. — 
Der Sinn der Krife) wird im Sinne einer Stark fozial ge- 
richteten Demokratie mit den Gegnern diejer Regierungs- 
form abgerechnet. Seitdem e3 feine Könige und Kaifer gibt, 
tritt ohne Zweifel die Bürokratie ala Überbleibjel, aber auch 
al Trägerin der Traditionen des Obrigfeitsftaates dem demo- 
fratiichen Prinzip als gefährlichiter Gegner entgegen. Der 
Berf. hat nun ficherlich recht, wenn er behauptet, daß ber 
parlamentariihe Orundfag: „Negieren heißt Verhandeln” 
jelbit in der Heimat de3 modernen Parlamentarismus dureh 
bie fofoniafen Groberungen gejd)müdjt murbe, indem ber 
Zuwachs an Bevölferungen, die zur Gelbtregierung unfähig 
waren, auh im britifchen Reiche die Macht der Bürokratie 
ftärften und bdiejes Beijpiel auf Staaten mit ungefeftigtem 
Parlamentarismus mächtig weiterwirfte. 

2060۲09۶ auf der einen Seite das zu einem privilegierten 
Stand fich zufammenordnende Berufsbeamtentum bie freie 
Ausübung der Herrichaft Durch das Volf, fo ۱۳۱۱ 8 
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ala fchmwierigftes Problem der Demokratie die Pflicht ent- 
gegen, dauernde Minderheiten bor Übermältigung zu 
idügen. An und für fid) fein Problem der Demokratie, 
wird gerade die Qöfung diefer Aufgabe ihr vielfach zum Ber- 
hängnis, fann fie doch nicht wie Bolichewismus und 16۵9 
zismus vom Standpunkte einer Minderheit aus bewußt der 
Mehrheit das Gejeh aufzmwingen, ohne jid) felbit unb bie 
Grundlagen ihres Wejend zu verleugnen. Leider hat B. e3 
verabfäumt, die Amerikaner, denen er Died vorgetragen, 
darauf aufmerkffam zu machen, welcher Methoden die von der 
Entente gejchaffenen „Demokratien" (Polen, Tſchechoſlo⸗ 
wakei, Rumänien uſw.) ſich gegenüber den ihnen einver— 
leibten nationalen Minderheiten bedienen. Über den Vertrag 
von Berfailles jteht ja mandyes Wort darin, das die Hörer 
zum Nachdenken veranlaft haben dürfte. — Mag ber Verf. ab 
und zu das Pathos feiner Weltanjchauung ftärfer mit zeit- 
geichichtlicher Polemik verquiden, mag er der theoretifchen 
Grundlage des Problems vom Ständeftaat weniger gerecht 
werden, al3 man ۵168 von einem Werte fo hoher und weiter 
Schau erwarten würde, fo fhärft Dinmiber feine Anteil- 
nahme an der Zukunft der Demokratie B.3 $Bfid für Bu- 
fammenhänge, die nicht bloß dem Politifer, jonbern aud) bem 
Hiftorifer Belehrung bieten. 
Wien. Wilhelm Bauer. 


Niejenfeld, Ludwig: Zur Reform des Apothefenwefens. 
Cntjpridjt bie Drganifation des Apothefenmweiens in 
Deutfchlandg dem Stande der pharmazeutiihen Pro- 
dultion und den Bedürfniffen der Arzneiverforgung? 
Berlin: Springer 1925. (82 ©.) 8°. 

Die Arbeit ift der Abdrud einer ftaatswifjenjchaftlicher 
Doltordiffertation (Königsberg). Someit ein forgfältiges 
Siteraturjtubium die Fragen des Apothefenmwejens Iöjen 
fann, find fie hier maßvoll und unparteitfch beurteilt. Das 
deutfche Apothefeniyitem hat jid) grundjäglich bewährt, bie 
Treigabe 68 Arzneimittelhandeld wäre verhängnispoll; 
auch eine beliebige Vermehrung der Apothelenzahl 6 
ídüblid); fermer birgt bie Celbjtabgabe von Arzneimitteln 
feiten8 der $'ranfenfajjen an ihre Mitglieder Gefahren für 
die Bollsgefundheit. Eine mirticbaftlid)ere Gleftaltung bes 
Apothefenbetriebes läßt fich erzielen durch beijere (genofjen- 
Ichaftliche) Ausnugung ber Apothefenlaboratorien, wobei 
der Zwang zur Unterhaltung eine® Zaboratoriums für die 
einzelne Apothefe hinfällig wird, durch Hentralifierung der 
Arzneimittelunterfuchung, durch Zulaffung eines Perjonals 
zweiter Klafje und durd) Vereinfachung ber Arzneitage, Das 
gegen nicht durch den Betrieb der Apotheken in eigener Regie 
des Staates, der Gemeinden oder anderer öffentlich-redht- 
licher Körperfchaften. — Bei den mwirtichaftlichen Erörterun- 
gen wirkt e8 jtórenb, daß der Berf. die nflationswerte un- 
verändert einfegt; fie hätten umgerechnet وله‎ Goldwert 
Verwendung finben ober megbleiben müjjen. 

Weimar. F. Gumprecht. 


Wopfner, Hermann: Urkunden zur deutschen Agrar- 
geschichte. Stuttgart: Kohlhammer 1%5. (98 S.) 8°. 
(= Ausgewählte Urkunden zur deutschen Verfassungs- 
und Wirtschaftsgeschichte. Bd. 1, H. 1.) 


Mit berechtigter Erwartung haben feit einem Jahrzehnt 
bie Agrarhijtorifer der Veröffentlichung diefer Urkunden- 
fammlung entgegengejehben, deren Drnd, wie man hörte, 
ihon feit jener Zeit abgeichloffen war. Bor allem deswegen, 
weil Hermann Wopfner al® Herausgeber die Sicherheit 
einer zwedentiprechenden Auswahl und einer mufterhaften 
Editionstechnif bot. Die Erwartungen find niht getäufcht 
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worden. AB treffliche Unterlage für den alademifchen 
Unterricht, al3 willlommene Zujammenftellung aud) für ben 
älteren Forfcher gibt uns der Herausgeber in biejem erjten 
Heft 86 Stüde, die fi) von den Kommentaren be8 Gájat 
bi3 zum Ausgang der Sarolingerzeit verteilen. Das runde 
Sahrtaufend, daß fie in fih begreifen, hat die ftärkiten Wand- 
lungen ber deutfchen Agrarverfaffung gefehen. Bon ber 
Vorherrſchaft des genofjenichaftlichen Gedanfens in ber 
älteften hiftorifchen Periode über die Landnahme der deut- 
ien Stämme bi3 zur Ducchjegung des herrichaftlichen Or- 
ganijationsprinzipe, zur BZujfammenballung des Grund- 
befige3 und zur Drganifation der Grundherrichaft in der 
Billifationsverfaffung. 

Die Benugung der chronologijh angeordneten Gamm- 
lung wird durch ein Sachregijter erleichtert. Hoffen mir, 
daß bie beiden nädjiten Hefte, bie bie Urkunden bis zum 
Ausgang des 14. Jahrhunderts führen follen, dem erjten 
baldigft folgen. 

Halle/Saale. Gustav Aubin. 


9 و و‎ ۲۱081611 aus Lihtenhof gibt ber Leiter diefer Für- 
forgeanitalt, Dr. Hans Friedl, heraus, die einen tiefen Einblid 
in die Arbeit und in die Schwierigkeiten der Sürlorgeerziehung in 
Sifterreich gewähren. Uns liegen die vielfeitigen und intereffanten, 
auch über das innere Leben der Anftalt Aufichluß gebenden ۰ 
5—8/9 in Yutographie gedrudt vor. 


Zeitschrift für die gesamte Versicherungswissen- 
schaft, Hrsg. von Alfred Manes, Bd, 25, H. 8. Berlin 1925. 
Inhalt: Brüders, Die Nork-Antwerp-Regeln 1924. Bahe, 
Moderne Rüdverfiherung. Karvonen, Die Sterblichkeit von 
LTebensverlicherten. Nogudi, Die Entwidlung des 0 
rungsgedantens in Japan. Schvenbaum, Die Sozialverliche- 
tung in der tihechoflowaliichen Republil. Eohen, Die Berein- 
heitlichung der Sozialverlicherung in Großbritannien. 8, 
Die Leiftungen der Sozialverficherung. 


Tehenbad, Felir: Sm Haus der Freudlofen. Bilder aus dem 
Zuchthaus. Berlin: %.9H.W. Dieb Nachf. 1925. (181 €. mit 
Abb.) 80. Qw. 3,80. 

Fechenbach ift tein gemeiner Verbrecher. Er war politiicher 
Gefangener und auh im Zuchthaufe ein Menich von Kultur, der 
fih nur fchwer in ben Kreis fand und die Dinge anders nahm ala 
das dDurchichnittliche ZuchthHauspublilum. So fagt dad Buch aud) 
dem etwas, der Fechenbach, feine Tat und feite Gefinnung ab. 
lehnt. Tas Bud) ift, wie alle Veröffentlichungen des Verlages 
3.98. Diet Nadıf. in Berlin, ganz vortrefflich ۰ 


Graßl, SYofef: Die biologiichen Grundlagen 6 ۰ 
Freiburg i. Br.: Caritasverlag 1925. (77 ©.) 8°. (= Schriften 
der Arbeitsgemeinjchaft für Dorfcaritag.) 

Sn der Tat, e3 liegt da viel im argen, und es ilt vorbildlich, 
wie hier der Arzt und die firchliche Fürforge zufammenarbeiten. 
G9 iit bewußt völfiiche Arbeit, die ber Verf. hier leiftet, alles von 
hohem fittlihden Ernit getragen, in Form von acht Briefen eines 
Vaters an feine Kinder: Yamilienfinn, Vererbung, Sinnesent- 
widlung, Bauerntultur, Dorf, Dorfichule, eigene 6, 
Statiftif und Fürforge werden geftreift. 

Hellwig, Albert: Ollultismus und Wilfenfhoft. (Arhiv für 
Kriminologie und Kriminaliftit Bd. 76, ©. 190—202.) 

Morocutti, Camillo: Europa und die völkischen Minderheiten, 
Jena: Diederichs 1925. (64 S.) 8°. 

Das Problem der völtifhen Minderheiten ift durch bie 
Friedensverträge nicht gelöit, Jondern in feiner Qöfung behindert. 
Aber man wird der Zöfung nicht Durch pazififtifche been, durch 
Wbídaffung nationaler Spannung ufw. nahe tommen. Uns 
(eint, dah fih völtifhe Minderheiten dann gefihert und be. 
ruhigt fühlen dürfen, wenn dag Bolt, bei dem [jie au Gaite find, 
keinerlei feindliche Bebdrängungen zu befürchten hat. 
Muckermann, Herm.: Um das Leben der Ungeborenen. 

4. verm. Aufl. Berlin und Bonn: Dümmler 1925. (86 S.) 

8%. 1,50. 
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M. behandelt bas Problem des feimenben Lebens im Licht 
der Lebensgefete, ein Problem, das in den legten Zeiten er- 
neut im Mittelpunfte tultureller und juriftilcher Diskuffion fteht. 


Sprachfunde. Literaturgefchichte. 


Lambert, Roger: Lexique hieroglyphique. Paris: Geuthner 
1925. (IV, 445 S.) 4°. 

63 hat bisher fein neuere franzöfifches Wörterbuch des 
Wapptijdjer gegeben, und mwenn eines vorhanden gemwefen 
wäre, jo würde e3 die große Kluft gezeigt haben, die früher 
zwijchen den Franzojen und ung beftanden hat in der Um- 
ichreibung der Hieroglyphen, in der Auffaffung Der ägypti- 
ihen Grammatik und ber Beurteilung des Wejens der ägyp- 
tiihen Sprade. 1925 kommt nun ein foldhes Wörterbuch 
heraus, nachdem unjer Altmeijter Crman 1921 fein früheres 
Gíojjar au einem Handwörterbuch vergrößert hatte, in bem 
zum erften Male die Ergebnifje der Vorarbeiten zum großen 
ägyptiihen Wörterbucd) in der Berliner Akademie veröffent- 
licht. wurden. 62 war nun eigentlich nicht mehr fchwer, ein 
folches Wörterbuch in franzöfiiher Sprache erjcheinen zu 
lajfen, menn man jid) diefe Grgebnijje zu eigen machte. 
Das hat Q. getan. Dazu gehörte allerdings eine Anpaffung 
an die Grundfäße der deutfchen Ägyptologie, wie die älteren 
Franzoſen bis zu Mafpero fie nicht gehabt haben. Hier ift 
fie erfolgt, wie übrigens auh in anderen Ländern mit ber- 
Ichwindend geringen Ausnahmen. Sieht man den Tert bon 


2.3 Wörterbuch durch, jo findet man in den Umjchreibungen 


wie in den Bedeutungen’ eigentlic) nur geringfügige Ab- 
weichungen vom deutfchen Wörterbuch von ۰ 
Überall find die neueften Lautwerte eingeſetzt bis auf Heine 
Berfcehen (wie bei rsj und sm). Bu bedauern ift nur, Daf 
Q. den zeitlichen Unterjchied der Schreibungen verwifcht hat 
und die ältefte Form nicht erkennen läßt, au3 der die übrigen 
entitanden find (3.8. bei dng > b'g ,,Siverg", fnd — fnb > 
fntj „Nafe"). Nun fteht aber die Anordnung der Wörter int 
Alphabet und ihre Umfchreibung amı Rande der Geite im 
Ichärfiten Gegenjag zum eigentlichen Tert de Buches, und 
oft wird der Wert der richtigen Erkenntnijfe dadurch wieder 
aufgehoben. Am Rande treten gemäß der älteren franzö- 
ſiſchen Umſchreibung bie Vokale wieder in Erjjeinung, und 
dann wird das ganze Wörterbuch nach dem franzöfiichen, 
ftatt mie bei uns nad) dem ägyptifchen Alphabet georönet. 
Dazu waren wieder neue Vergemaltigungen nötig: die im 
Tert richtig erfannten Konfonanten find wieder تام‎ 
zurüdgejchraubt, richtig getrennte Konfonanten werden wieder 
durcheinander geworfen, bejonders bei den h- und 8-Lauten. 
Dieſes unbegreifliche Verfahren zwingt 2. denn aud), auf 
©. DI für jedes Schriftzeichen des Alphabetes zei ver- 
Ichiedene Umfchreibungen anzugeben, die eine für den Tert 
der Seiten, die andere für die Randnoten. Sollte diefes Bers 
fahren nur gewählt fein, um fid) in einem SBuntte Grman 
egenüber jelbftändig zu zeigen? Glücklich iſt es keineswegs. 
Übrigens hätte e3 unferer Sitte entjprochen, Grmana Vor- 
arbeit wenigitens irgendwo zu nennen. 
Hildesheim. 


Wolfram von Eschenbach: Titurel. (2 Bruchstücke des 
Gedichtes Sigüne und Schionatulander. [Mittelhoch- 
deutsch und Neuhochdeutsch.] Nachw.: Albert Rapp. 
1. Aufl. München: Aldus-Verlag [; lt. Mitteilung: N. 
Debold & Co.] 1924.) (63 S.) gr. 8° = Aldus-Bücherei. 
Bd. 1. Pp. 3,— ; Nr. 1—10 auf echtem Bütten, Perg. 
16,— ; Nr. 11—160 auf echtem Bütten, Hperg. 6,—. 


Man würde dem Überfeger unrecht tun, wenn man Dies 


Günther Roeder. 
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ihöngedrudte Buch mit Philologenaugen betrachten unb fri- 
tifieren wollte. Der Tert ift nah Lachmann gegeben. Die 
Überfebung ift far unb verftändlich, vermag aber nicht im 
geringften die Süße der Wolframſchen Spradhe unb bie 
Schwingung feines Rhythmus zu erreichen. Ein gejchmad- 
volles Nachwort bejchließt. Nehmen wir das Buch al ein 
erfreulicheg Zeichen, daß der Deutiche fih endlich auf feine 
literarifche Vergangenheit befinnt und ihm Wolfram wert- 
voller erjcheint als Litaipe! 
Greifswald. Wolfgang Stammler. 


Das deutfhe Drama in Verbindung mit Julius Bab, M- 
bett Ludwig, Friedrich Mihael, Mar J. Wolff und Ru- 
dolf Wollan, 9۲8. von Robert F. Arnold. München: 
Bed. 1925. (X, 868 ©.) gr. 8%. 24, —. 

Nachdem erft 1923 Karl Holl mit feiner tüchtigen und an- 
ziehenden Geichichte des deutjchen Luftjpiels freudige Über- 
tafchung bereitet, vermag nun Arnold die vor fünf Jahren 
für die „Deutſche Dramatiſche Geſellſchaft“ übernommene 
gewaltige Arbeit, die „erſte Geſchichte des deutſchen Dramas“ 
von ſeinen Anfängen bis zur Gegenwart, nicht bloß vollendet, 
ſondern auch in muſtergültiger Durchführung vollendet vor— 
zulegen. Die Gefahren der Arbeitsteilung ſind dabei glücklich 
überwunden, das Ganze als einheitliches Werk unter Be— 
laſſung individueller Freiheit zuſtandegebracht. Als Verf. 
der „allgemeinen Bücherkunde“ (1910) und Geſchichtsſchreiber 
des „modernen Dramas“ (2. Aufl. 1912) war Arnold zweifel- 
los vor anderen zur glücklichen Löſung der ihm geſtellten 
ſchwierigen Aufgabe berufen, und wenn ein oder der andere 
Zweifel aufſtiegen beſonders unvermeidlich hinſichtlich 
ſchwieriger Auswahl der Literaturangaben — beim Mittelalter 
dürften die nicht angeführten Textausgaben wünſchenswerter 
ſein als manche Einzelunterſuchungen —, ſo kann und ſoll 
dadurch der freudig anerkannte Wert des Ganzen nicht ge— 
mindert werden. Eingehen auf die ungeheuere Fülle von 
Einzelheiten iſt durch die Raumbeſchränkung ſo gut wie aus⸗ 
geſchloſſen. Natürlich haben Arnold und ſeine Mitarbeiter, 
unter denen Albert Ludwig „von Gottſched bis zur Ro— 
mantik“ mir das Beſte geleiſtet zu haben ſcheint, ſelber alles 
aufs ſorgfältigſte überlegt. Dennoch halte ich für das Mittel- 
alter unbedingt, teilweiſe auch für die Reformationszeit 
mit ihrem Schwalle troſtlos öder Schuldramen die Schei— 
dung nach deutſch und lateiniſch nicht für erwünſcht. Sind 
doch alle bedeutenderen Dramen ſofort verdeutſcht worden, 
und die Trennung z. B. der Freiſinger Weihnachtsſpiele von 
den früheſten deutſchen Verſuchen iſt geradezu ſchädlich. 
Das Innsbrucker Spiel von Mariä Himmelfahrt iſt ſchon 
wegen der Szene des Ritterſchlags ſo wichtig, daß es nicht 
völlig ungenannt bleiben durfte. Da der „Schwerttanz“ 
S. 38 u. ö. (in dem ſorgfältig gearbeiteten Doppelregiſter 
fehlt er) herangezogen iſt, ſo war er ungeachtet Creizenachs 
abweichender Meinung auch unter den „Urſprüngen“ zu er— 
wähnen. Zu wenig Rüchkſicht iſt auf Reichs Mimus-Theorie 
genommen, wenngleich ich ſelber v. Winterfelds Glauben 
ſeiner Einwirkung auf Hrotsvita nicht zu teilen vermag. 
S. 211 erſchrak ich über Wolffs Verurteilung des hiſtoriſchen 
Dramaos einſchließlich Schillers; aber hier kam nun die Arbeits- 
teilung zugute: Ludwigs Behandlung Schillers als des 
Höhepunkts der Geſamtentwicklung gibt dem Buche ganz 
bejonderen Wert, nur hätte dabei die Abhandlung „Über 
den Grund des Vergnügend an tragifchen Gegenftänden” 
in feinem Falle unerwähnt bleiben dürfen, denn gerade fie 
enthält Schillers ganze Theorie. Ebenfo entbehre id) in ben 
Lit.-Angaben (S.824) Danzels „Leifing”, der doch zum eriten- 
mal die Entwidlung des bürgerlihen Dramas naufgehellt 
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hat. Wolffs Ausführungen über da3 Baroddrama find als 
wirklich fördernd zu rühmen, doch ift „Leo Armenius” ent- 
ftanden, ehe Gryphius Glogauer Syndifus wurde (©. 211), 
und der graufame „Karel in Rifts Friedensjfpiel bedeutet 
nicht Habsburg, jondern den Schweden (©. 226). Goethes 


Äußerungen gelegentlic) der Verfifizierung feiner „Spbigenie“ 


beweifen doch, daß nicht der Vers des Nathan” beftimmend 
wirkte; erjt „Wallenjtein” brachte hier die Enticheidung. 
Nachdrüdlich verwahren muß ich mich gegen 9(rnolb8 wieder- 
holte (©. 486, 510) 9Injdjufbigung, dap Schillers Maria und 
Johanna unter Tied Einwirkung ftünden. Die Behauptung 
©. 4%, Schlegel habe „alle Königsdramen” überjebt, bedarf 
Hinfichtlih Heinrihs VIII. der Einschränkung, und ebenjo 
irrt Arnold, wenn er in feiner jo nüglidhen „Zeittafel" Wagners 
„Zriftan” fchon 1857 Statt zwei jahre fpäter ericheinen ۰ 
aB Wildenbrudy nicht „Hofpoet“ mar, ijt jept Dod) Durch 
Ligmanns Biographie feitgelegt, die freilich fich fo wenig wie 
Meyer-Benfeys und Herzogs Werfe über Kleijt und Wichtigftes 
für den niht voll na feiner faft alle überragenden Bedeu- 
tung gewürdigten Hebbel in der Lit. vorfindet. Bur Wieder- 
legung des Tadel3 von Mar und Thella als herfümmlich 
ftörendes Liebespaar ©. 540 braudye ich nur auf ihre zu- 
treffende Begründung ©. 463 zu verweilen. Bejondere An- 
erfennung gebührt Julius Bab, daß er ungeachtet feiner po- 
litijd) wie Hiftoriih dem Neuen zugewandten Neigung in 
dem ungeheuer jchwierigen Abjchnitte „Die Lebenden" 
nicht, twie zu beforgen war, zu einjeitig ala Parteimann ver- 
fahren, fondern, ohne feine Vorliebe für die Jüngften zu ver- 
leugnen, doch, ihr Fehlichlagen zugeftehend, ftet3 nah mög- 
Tichft gefchichtlicher Auffajjung geftrebt Hat. OD wirklich der 
wie Allah von feinem Propheten al3 einziger gefeierte ©. 
Hauptmann und der nad) meiner Überzeugung überhaupt 
nicht ernft zu nehmende Wedelind bie von Hab ihnen zuge- 
miejene Führerftellung einnehmen, wird die Zukunft ja ent- 
icheiden. ©. 656 follte eine jchärfere Formulierung den Srr- 
tum ausschließen, al8 dürfte der Sozialismus auf Niekiches 
Buftimmung zählen. So gut wie Hermann Schmidt ©. 644 
hätte auh Mar Schmidt, der „Waldfchmidt”, unter ben 
Heimatdichtern einen Plab verdient. 

Doch mehr zum Belege teilnahmsvolljter Xefung als zur 
Richtigftellung folcher leicht zu vermehrenden Einzelheiten 
jollen obige Bemerkungen dienen. Das Wichtige und Cnt- 
Icheidende ift der Getjt de3 ganzen, einheitlich durchgeführten 
Buches in feiner durchweg flaren und überzeugenden, überall 
echt geichichtlichen und dem guten Willen nad} parteilojen, 
freilich national etwas fühl zurüdhaltenden ۰ 
Nad) dem naiven, durch den Reimzwang gebundenen Bühnen- 
ipiel des Mittelalters ift feit der Schaffung eines Xefe- 
Dramas durch die Humanilten da mehr oder minder bewußte 
Ringen nah einer Vereinigung von Drama und Bühne 
auf allen Stufen da3 Bezeichnende für die Jahrhunderte 
des deutfchen Dramas. Die Länder, welhe einen Shafe: 
jpeare unb Lope, Molière, Goldoni und Gozzi, Corneille, 
Racine und Holberg al$ Bühnendichter aufweiſen, kennen 
folhen fortgejegten harten Rampf niht. Arnold und feinen 
Mitarbeitern (hulden roit Dant dafür, wie einheitlich fie 
gerade diefen Grundzug, diefes tiefite Leiden unjerer Theater- 
geichichte, zur Darftellung gebracht Haben. ۱۵96 
juhung wird Fünftig, wie abweichend ihr Urteil auh lauten 
mag, mit diefer grundlegenden Gefamtdarftellung fih aus- 
einanberjegen müjfen. Sap die Grenzen zwijhen Dramen: 
und Bühnengefchichte dabei ineinanderfließen und in den 
berfchiedenen Gruppen ihre Abgrenzung verjchteden behan- 
delt worden ift, war niht zu vermeiden, ſollte die wünſchens⸗ 
werte Unabhängigkeit der Mitarbeiter aufrecht erhalten blei- 
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ben. Strengſte wiſſenſchaftliche Gründlichkeit ermoeijem fie 
alle vereint mit dem Beſtreben nach einer auch für weitere 
Kreiſe — freilich ſolche, denen es um ernſte Belehrung zu tun 
iſt — anziehenden Darſtellung. Der Verlag aber hat das 
Buch ſeinem Gehalte entſprechend vornehm und anziehend 
Hergeſtellt. 
Breslau. Max Koch. 
Durch die im Verlaufe der legten Xahre vielfach erfolgte 
Umfdigtung der Stände und Ummertung aller Bildungs- 
begriffe ift eine Geringfhätung der Hafliihen Bildung einge- 
treten, bie bereit3 in vieler Hinficht bedauerliche Folgen zeitigt. 
%3 eridien demnadh nötig, gewille billige Mittel zu fchaffen, 
damit man bdag früher Perfäumte oder Vernacdhläfjigte nach- 
Holen fann. Solche Mittel in erfter Linie ftellen die im Verlag 
Ernit Heimeran in Münden eriheinenden Tusculumveröffent 
Tidytungen bar. &3 handelt fich um zivei verjchiedene Reihen, einmal 
um bie ,Zu83culumbüdjer", die wertvolle Stüde der Maffi- 
{hen Literatur ziweilprajig — griechifch ober fateinijd unb 
deutfch — bringen, und fodann um die „Tusculumfchriften”, 
die von hervorragend fachkundiger Seite verfaßte Meine Auffäße 
über mancderlei Dinge in Willenfchaft, Kunft und Leben deg 
Uaflifchen Altertums darbieten. Aug ber Reihe Der Tusculum- 
{driften (je Heft —,50) liegen vor Burger, Franz: Antile 
Mpiterien (32 ©.); Derf., Die griehilhen Frauen (49 ©.); 
Stemplinger, Ed., Antile Technit (40 S.); Kroll, Wilhelm, 
HSreundichaft und Knabenliebe (39 S.) und PBoefchel, Hang, 
Kunft und Künitler im antiten Urteil (50 ©.) — Die Reihe 
der Zusculumbücher tritt etwas anfpruchsvoller auf. Sie foll 
in erfter Linie bie Abicheu gegen bie alten ٩۳۲۵۱۱۱۲6۲ ۱۲۱ 6 
de3 Schulbuches überwinden. So find die Tusculumbücher Dur 
aus geeignet jowohl dem, der den alten Sprachen entfrembet 
iit, rie aud) bert, bet die beiden Spracdhlulturen nebeneinander 
genießen will, zu dienen. Uns liegen au8 biefer Reihe vor: 
1. Horatius, Carmina (nach den Übertragungen von Theodor 
Kayser und F. O. Freiherrn von Nordenflycht bearb. durch 
Franz Burger) 1923 (145 Bll.) 2./8. Tacitus, Annales ab ex- 
cessu divi Augusti lib, 1—6 „Tiberius“, übertragen von Ludwig 
Maenner. 1923 (157, 95 Bll.) 4. Ovidius, Ars amatoria, nach 
der Übersetzung W. Hertzbergs bearb. von Franz Burger 1923 
(106 Bll. u. Anbang). 5. Äsehylos, I/&poaı, übertragen von 
Georg Lange 1924 (47 Bll). 6. Plutarchus, IIeogl xaióàv 
ayoyns nach der Übersetzung von W. P. H. Seliger bearb. 


von Fritz Zahn 1924. (25 Bll.) 7. Lucianus, zepl ng repe- ° 


yoivov TeAgvrng übertragen von Wilh. Nestle. 1925. (16 Bll. 
u. S. 17—24.) 8. Alciphron, 710020 &ralgıxaı, Über: 
tragung von Wilh. Plankl. 1925. (86 Bil.) Die Bücher find 
von Drudfehlern, auch von finnentitellenden, nicht ganz frei. 
Die Titelblätter find ungeihidt. Sr jpäteren Auflagen wird 
man ba leicht befiern. 


Jahrbuch für Philologie, unter Mitwirkung von G. Bertoni, 
W. Blumenfeld . .. hrsg. von Victor Klemperer und Eugen 
Lerch. Bd. 1. München: Hochschulbuchhandlung Max 
Hueber 1925. (480 S.) gr. 8°. 16,—. 

Inhalt: Vogler, 8. Die Nationalſprachen als ۰ 
Kort, €., Die Spradfeelenforfhung und die franzöfifhen 
Rodi. Ranmann, H., Über das Iprachliche Verhältnis von Ober. 
zu Unterfhiht. Lerch, E., Über das fpradhlihe Verhältnis 
von Ober. zu Unterfchicht mit bef. Berüdfichtigung ber ۰ 
gefebfrage. Bertoni, G., Che cosa sia l'etimologia idealistica, 
Spiger, 2., Aus der WVerkitatt des Etymologen. Stenzel, J., 
Sinn, Bedeutung, Begriff, Definition, Ein Beitrag zur Sprache 
der Sprachmelodie. Lommatzſch, Erh., Deiktiihe Elemente 
im Wltfranzöfifhen II. Klemperer, B., Bofitivismus und 
06۵11211198 ۵۵8 €iteraturfijtorifer3. Blumenfeld, W., Hilto- 
tilde Wiffenihaft und Biychologie. Neubert, F., Antiles 
Geiltesgut in der franzöfifhen Literatur feit der NRenailfance. 
Küchler, W., Efther bei Galberon, Racine und ۰ 
Hakfeld, $. Künſtleriſche Berührungspunkte zwiſchen Cer— 
vantes und Rabelais. Pfandl, L., Cervantes und der ſpaniſche 
Renaiffanceroman. Fiſcher, W., Joſeph Hergesheimer, Ein 


Literariſche Wochenſchrift Nr. 11. — 15. Wugujt 1925. 
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Beitrag zur neueſten amerikaniſchen Literaturgeſchichte. Wal⸗ 
zel, O., Farinellis deutſche Aufſätze. Schürer, O., Der Neo- 
klaſſizismus in der jüngſten franzöſiſchen Malerei. Klemperer, 
V., Der Begriff der Rokoko. 


Zeitschrift für slavische Philologie, hrsg. von Max 

Vasmer. Bd. 1, H. 8/4. Leipzig: Markert & Petters 1925. 

SiBalt: Srüdner, A., €iteratbiltoriide Findlinge, 0 
matiihe Miszellen. Torbiörnffon, T., Die beftimmten Ab- 
jeltivformen der flawifhen Sprachen. Wijt, N. vom, Zur Ent: 
widlung der partizipalen Rominativendung -onts in den flawi- 
ſchen Sprachen. Trubetzkoy, Fürſt N., Einiges über ۱6 ۰ 
fhe LZautentwidlung und die Auflöfung der rufliihen ۰ 
einfeit. Geramb, Biltor d., Zur Geichichte der germanilch- 
Nawifchen Hauskultur. Schwarz, Ernft, Flußnamen und Bölfer- 
bewegungen in Oberpannonien. Doloblo, M., Die enklitiichen 
Formen des PBronomens der 1. und 2. Perfon im Dativus dualis 
be3 Urflaviihen. Zelenin, D., Das heutige ruflifche Schnaber: 
hüpfl (Castuska), Menhardt, H., und M. Basmer, Altöe- 
dilde Stoffen aus der Papierhandfchrift XXX d 1 der bifchöf- 
lihen Bibliothek in Klagenfurt. Wirth, W., u. M. Basmer, 
Cin ruffifhes Lied aus der Zeit der Befreiungskriege im Bogt- 
lande. Xatfubinstij, Q., Die Bertretung des & im Catavifchen. I. 
Gdmib, O. £., Die jlavifche Mtertum3tunde und bie Germani- 
fation de3 deutfchen Nordoftens. 


Beinhauer, Werner: Frases y dialogos de la vida diaria. Leip- 
zig: Reisland 1025. (V, 60 S.) 8°. 

Bei der großen Bedeutung, bie bie [paniidje Sprache gegen- 
wärtig in gefteigertem Umfange im Wirtfchaftsleben wie in 
der Vilfenichaft und damit auh in Schule und Hocdhichule be- 
anfprucht, ift eine [olhe Sammlung lebt verbienjtlid. Gie ift 
barüber hinaus gefhidt und Torrelt und darum febr ۰ 
wert und brauchbar. 


Goethes Tagebuch der italienifhen Reife. Mit einem Nad- 
wort und Anmerkungen Hrsg. von Heinrich Schmidt. Zena. 
Leipzig: A. Kröner 1925. (184 ©., 4 Taf.) W. 89. 

Dies Heine zierlihe Büchlein erfüllt zwet wejentliche ۰ 
Einmal ift e3 bemerkenswert, daß man [ich in einem Jahre, in bem 
der Berzweiflungsfchrei: Jtalien und kein Ende! bald vielfältig 
ertönt, enblih einmal an einem Stalienbuche uneingefchränktt 
freuen tann. Sodann aber ift e3 fehr zu begrüßen, daB von diefem 
Tagebuch, das fo urfprünglich und frifch ift, ba8 aber in ber feier: 
lihen großen Sophienausgabe eigentlich ber Benugung mehr ent- 
zogen alê dargeboten ift, überhaupt eine fo gute, gefdjidt einge- 
führte, tommentierte Ausgabe erfhienen ift, die nun alf den vielen 
fBefipern von Goethes italienischer Reife Vergleichen und Studium 
bier und da ermöglicht. Das Büchlein ift eines der reizvollften in 
Krönerd Tajchenausgaben. 


Gundolf, Friedrich [d. i. Friedrich Gundelfinger]: Goethe. 
(41.—45. Tsd. 12. unveründ. Aufl) Berlin: G. Bondi 1925. 
(VII, 705 S) gr. 8?, Hlw. 18,—. 

Die elfte unveränderte Auflage erichien 1922 mit allen 

Eigenichaften eines Inflationsdrudes — gelbes Papier, 5۲ 


` $albleinenbanb — ausgeítattet. Dieje zmölfte Auflage iit wieder 


eine volllommene Friedensausgabe, in gutem Ganzleinenband, 
auf haltbarem Papier gedrudt. Der Tert des Buches ift unver- 
ünbert geblieben. (8 ift eigentlich unnötig, fiber Daê Dud nod 
etwa zu fagen. Und doc) feien zwei Bemerkungen geitattet. 
Der Deutliche ift im Grunde Tonfervativ. E3 hat lange gedauert, 
bi3 an die Stelle von Dünger, Goebede ujm. ein Goetfebud) 
vom Range Bielfhowsfy3 trat. Nun wird langlam Gunbolfs 
Goethe Bielfchomwstys feinerzeit berühmten Buch den Rang ab: 
laufen. Und ein zweites: einer unjerer feinfinnigften und ful- 
tivierteften Dichter hat neuerdings ein Jugenbdrama Chate- 
fpeare8 neu überjegt, umgedichtet, neugeichaffen. Dabei jagt 
er, daß er Gundolfs Überfegung nicht tenne. Dazu fatte ber 
Dichter ein Recht. Aber kein Goetheforfcher und Goethefreund 
wird gegenwärtig an Gundolfs Wert vorübergehen dürfen. 


Hart, Horace: Rules for compositors and readers at the Uni- 
versity Press, Oxford, 27. Ed. London: Humphrey Milford. 
(1925, 185 S.) 8°. 
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Dies Buch in 27. Aufl. verdient wenigftens eine Erwähnung. 
Cà Bat ftat! auf bie SSereinBeitlidjung ber engliihen Drud- 
ortbograpbie eingetvitft, ba bie University Press Oxford für (ng. 
land in vieler Hinficht porbilblid) ijt. 


Leblanc, Maurice: Die Ubenteuer des Arjene Lupin. ۳ 
ftriert. Berlin: Schreiter (1925). 5 Bde. 8%. je 1, —. 
Artur Landberg lobt diefe Bände in einer Vorbemerkung 
außerordentlich: es ijt feine Konitrultion, tein Kitfch, feine 
Hintertreppe, feine Literatur, fondern Wirklichleit. Ja, ift denn 
bie Wirktlichleit nicht manchmal Kitfch, je nahdem man [fie auf. 
fat? Die Titel der Bücher mit den grellen Umfchlägen [agen 
genug: Gentleman-Einbrecdher, Die Ichmarze Perle, Der blaue 
Diamant, Die hohle Nadel, Das geheimnisvolle Auge. 


Shalejpeare, [William]: Die beiden Veronefer. (Auf Grund 
der Übertragung Dorothea Tied3 bearbeitet von Mar Sy. 
Wolff.) Leipzig: Snjel-Verlag 1925. (180 ©.) 8°. 
Wolff Hat diefes zu Lebzeiten des Dichter nicht gedrudte 

Stüd mehrfach Hinfichtlich feines Anhalt und feiner Deutung, 

vor allen Dingen aber mit Rüdjicht auf die Quellen ۰ 

tet. Hier gibt er eine in jeder Hinficht verbeiferte und ۰ 

feilte Neuausgabe der Überfegung von Dorothea Tied, ber er 

einige Anmerkungen und Erläuterungen fowie einiges Wllge- 
meine ald Nachwort beifügt. 


Steinberger, Julius: Wieland in Mainz. Heidelberg: Weiß- 
bach 1926. (53 S.) 8%. (= Stachelschriften hrsg. von 
G. A. E. Bogeng, neuere Reihe Nr. 8.) 

Die Heine hervorragend gedrudte Schrift enthält das „Schrei. 
ben des Herrn N. N., Haushofmeilters ©. E. des Herrn Grafen 
W. zu M. an einen feiner Freunde in %.”, ein Unitum der Göt- 
tinger Univerfitätsbibliothef, das nur fieben Drudfeiten füllt unb 
das literargefchichtlih und biographifch von Julius Steinberger 
in jeder Richtung hin beftens ausgeichöpft und verwertet ۰ 
Toller, Ernst: Die Rache des verhöhnten Liebhabers oder 

Frauenlist und Männerlist. Ein galantes Puppenspiel in zwei 
Akten frei nach einer Geschichte des Kardinals Bandello. 
Berlin: Paul Cassirer 1925. (61 S.) 8°. 

Ernit Toller hatte wegen feiner Teilnahme an tommunifti» 
iden Aufitänden eine Feltungshaft zu verbüßen, die ihn zum 
Märtyrer in linfsradilalen Kreijen madte. Diefelben Kreife 
feben in ibm aud) einen Dichter und Propagator ihrer Ideen. 
Wie wenig Toller das it, wie weltfremd und innerlid) er gelegent- 
lid al3 Dichter fein kann, hat er oft zu zeigen verfucht. Auch dies 
galante Puppenfpiel hat mit dem Toller, der fi) von wild 
tobendem Mob durch die Straßen tragen läßt, nichts zu tun. 
Wunderfhön von Jakob Hegner in Qellerau bei Tresden ge- 
brudt unb mit Radierungen Hang Meidz, in Autotypie ۲۰ 
6 60 60611, ۰ 
Waflerzieher, Emit: Hans und Grete. Taufend Vornamen. 

3. verb. u. verm. Aufl. Berlin: Dümmler 1925. (55 ©.) 
8°. 1,20. 

n diefem verdienftlihden Büchlein gibt W. 211116 07 6 
männliche und weibliche Namen, jodann fremde männlidye und 
weibliche Namen, in einem Anhang fodanı deutfche (germanifche), 
fremde und von Gtädte- und Ländernamen abgeleitete Per- 
fonennamen. Das Buch wirkt aufllärend ۱1۲۱۵ ۰ 


- Kunſtwiſſenſchaft. 
Josephson, Ragnar: Tessins slottsomgivning. Stock- 
holm: Tisell 1925. (135 S., 59 Abb.) 8%. 6 Kr. 


„Architektur, die nicht gebaut wurde." Das Königsfchlof 
zu Stodholm follte nady dem Willen feines Echöpfers, des 
jüngeren Nifodemus Tefjin, der Mittelpunft eines groß- 
artigen, das ganze Stadtbild beherrfchenden ardhiteftonischen 
Konpleres werden. In jahrzehntelanger Arbeit läßt ber 
Baumeijter Karl XI. feine Entwürfe ausreifen zu dem 
großen Gefamtplan von 1713. Das mächtige Waiferfchloß, 
die jpäte Verwirklichung der Pläne Berninis für das Louvre, 
jollte einen glänzenden Rahmen aus prächtigen Bauten aus- 


Siterarijde Wohenjhrift Rr. 11. — 15. Auguft 1925. 
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geſprochen klaſſiziſtiſchen Gepräges erhalten, aus der einheit- 
lihen Ausgeftaltung der Brüden, Pläge und Straßenzüge 
in den benachbarten Stadtteilen ein gewaltige8 Denkmal 
fönigliden Machtgefühls gewonnen werden. 

Die Folgen von Poltamwa haben die Ausführung ver- 
hindert; daß auch die Entwürfe bis auf unfere Beit faft un- 
befannt geblieben find, erklärt jid) zum Teil daraus, daß 
Karl XII, ber nod) bon der Türkei aus die Durcharbeitung 
aller Einzelheiten ded Projekte mit der größten Anteil- 
nahme verfolgte, mit Rüdjicht auf die Sage feines Landes 
۱۳61۵۱16 Geheimhaltung der Angelegenheit forderte. 8 
verbienftvolle Abhandlung gibt eine Überficht über das reiche 
Material an Bauplänen und jchriftlihen Aufzeichnungen; 
er verfolgt das allmähliche Werden der Entwürfe, den Cin- 
fluß der landfaftlihen Lage und der älteren Bebauung, 
die Nachwirkung der Pläne des Sean de la Vallée; er beftimmt 
die Vorbilder, die Teffin aus feiner umfaffenden Kenntnis 
der älteren und zeitgenöffifchen Baukunft Europas, befonderg 
Staliend und Sranfreich?, heranzog. Daß %.3 urjprünglich 
in den Beröffentlihhungen der fchmwediichen Kunſthiſtoriſchen 
Gefellichaft (1922 unb 1923) erjdjienene Forſchungen jetzt 
in leichter zugänglicher Buchform vorfiegen, mitb bie beutid)e 
Kunftwiffenfchaft bejonders im Hinblid auf da3 6 
für die fünftlerische Perfönlichkeit Tejjins begrüßen, das Hans 
Roje durch feinen Auffag über das Stodholmer Schloß ge- 
wedt hat (Feitichrift Heinrich Wölfflin, München 1924, 
©. 245). 

Wolfenbüttel. A. Fink. 
Grashoff, Ehler W.: Albrecht Dürer. Mit 16 Vollbilderrr. 

Berlin: Reif 1924. (108 ©.) 8°. (= Lebensgefdhichten 
grober Menjen.) 

Aus Türerd Leben: viel Anekdote. Aus feinem Werl: 
wenig Wejentliches. Bejonderd bedenklich die Häufung von 
Nebenfählihem in bem Schlußabichnitt: „Dürer und fein 
Wert”. ©. hat mit Fleiß und Liebe ein VBollsbud) fchaffen 
wollen, den Standpunkt aber nicht Hoch genug gewählt. Die 
Autotypien (Der Dresdner Chriftug wäre beffer fortgeblieben) 
zum Teil fehr mäßig. 

Wolfenbüttel. A. Fink. 


Meißner, Carl: Wilhelm Kreis. Essen: Baedeker 1925. 
(38 S., XXXIV Taf.) 4%. (= Charakterbilder der neuen 
Kunst, hrsg. von Paul Joseph Cremers. Bd. 6. 

Das Buch gibt Einblid in den Gang eine reichen 
Schaffens, das fid) bem Cdjidjal unferer Zeit folgend vom 
repräfentativen Denkmal ausgehend bis zum Anduftrie- und 
Geichäftsbau entwidelt. 

Die Hare architektonische Sprache des Künftlerd wird dem 
großen Umkreis der hiervon umfaßten Bauaufgaben ftetë 
in natürlicher und Üüberzeugender Weife gerecht. 

Carl Meißner zeichnet den Werdegang des Künftlerd in 
warmen, werbenden Worten. 


Hamburg. Fritz Schumacher. 


Strohmayer, W[ilhelm]: Über die Darstellung psychisch 
abnormer und geisteskranker Charaktere auf der Bühne. 
München: J. F. Bergmann 1925. (23 S.) 4° = Grenz- 
fragen des Nerven- und Seelenlebens. H. 122. 1,95. 


Die Arbeit ift aus Hochichulvorträgen entftanden und ver- 
rät ihre Entftehung durch eine etwas fragmentarishe Syitem- 
Iojigteit. 

Die Darftellung Abnormer auf der Bühne geht oft bon 
ber falidjen Vorausfegung aus, daß die Echtheit durdy mög- 
[idit enge Anlehnung an Irrenhausimprefjionen erreicht 


345 


wird. &3 follte der charakterologifche Gejichtspunft mehr Be- 
atung finden. „Die Darftellung von Geelenfrankheiten 
im Drama tann nie Selbitzwed fein, fondern höchitens eine 
dienende Bedeutung haben.” Daraus ergibt fih, dak der Dih- 
ter einen Geiftesfranfen naturgetreu meber jdjibern mu, 
nod) fann. 

Dieje Grundgedanken werden an einigen Beifpielen er- 
láutect. Die Shafejpearejchen Geftalten, Ophelia, König 
Rear unb Hamlet, Şbjens Oswald aus den „Gelpenftern“ 
und Dr. Rant aus der, Nora” und endlich Werfels „Schwei- 
ger” geben da3 Material Her, an dem Str. auseinander- 
fegt, daß nur einfühlbare und aus der Entmwidlung der Cha- 
raftere und der Handlung ableitbare piychiiche Veränderun- 
gen für die Bühne in Betracht fommen. Auf Echtheit und 
piychiatrifch wiffenjchaftlihe Genauigkeit fommt e3 gar nicht 
an. 

Leipzig. E. ل‎ ۰ 
Buschor, Ernst: Griechische Vasenmalerei,  11.—18. Tad. 

mit 163 Abb. München: Piper 1925. (229 S.) gr. 8°. 


Dies febr lefensmwerte und mit vielen Abbildungen git ais» 
geftattete Buch ift 1914 erftmalig und feitdem oft erjchienen. Wenn 
auch hier und da geändert, gebeifert und ergänzt worden ift, fo 
hat Das Buch doch insgefamt in feinem Eharatter feine Ünderung 
erfahren. ©. behandelt nacheinander die Stein- und Bronzezeit, 
den geometriichen Stil, das 7. Sahrhundert, den jchmarzfiguri« 
gen Gtil, bem ardjaild)rotfigurigen Stil, 6۲ 
und phidiafiihen Stil und die Ausläufer. 


Neugebauer, R., und J. Orendi: Handbuch der orienta- 
lischen Teppichkunde, mit einer Einleitung von Richard 
Graul. Leipzig: Hiersemann 1928. (XII, 246 S., 152 Abb., 
17 Taf., 1 Kart.). geb. 6,—. 


Seitdem Emald Banfe den Orient neuentdedt und in 8 
Milieu diefes Erbdteil eingeführt hat, wäcdjlt naturgemäß das 
Sntereffe an bem echten Orientteppich aud) in den Kreifen, bie 
bisher die NRahahmungen vom Original nicht unterfcheiden 
tonnten. Auch die Stabilijierung der Währung ift dem Oriente 
teppichhandel zugute geflommen. Diefe8 Buch bietet dem 
interefjierten Zaien und dem Fachmann, der fih wiffenichaftlich 
unb faufmánnild) bem Drientteppich zumendet, gleichviel Wert- 
volles. Es ift wie alle Handbücher des Verlages hervorragend 
ausgeftattet und in jeder Beziehung braudhbar. Xedoch wird 
niht der Orient in der durch Banje gegebenen Abgrenzung, 
fondern nur im alten, engeren Sinne behandelt. 


Kataloge. 


Sof. Baer & Eo., Frankfurt/Main, Ant. Rat. 711. Balltanhalb- 
infel feit bem Berfall des römifhhen Reiches, Byzanz, Kreuz- 
züge unb Paläftina, Türlenkriege. 2913 Nru. 

Rolf Heife, Berlin W. 10, Nr. 10. SMuftzierte Bücher, Kunft, 
$arifatuten, Koftüme, Länder und Bölferfunde, Kultur- 
gedichte, Gejdjidjte, Philofophie. 1229 Nrn. 

$. %. Koehlers Antiquarium, Leipzig, Neuerwerbungen anti 
quarifcher Bücher, Nr. 821. 845 Nrn. 8°. 

V.A. Heck, Wien. Katalog Nr. 16. Inkunabeln, alte Drucke, 
Seltenheiten aus allen Gebieten. (96 S., 529 S. m. Abb.) 8°, 

Georg Müller, München, Verzeichnis der lieferbaren 1 
1924/1925. (XXIV, 219 ©. 22 Autorenbildniffe, 27 weitere 
Abbildungen auf Tafeln, Einbandbilder und viele Terteinfchalt- 
bilder.) 8%. Das Buch ift von Reichel in Augsburg gebrudt, 
und zwar in einer vorzüglichen, Haren Antiqua; Auszeichnungs- 
Ihrift in roter Sotifch-Fraltur. Diefer Katalog bildet ein 
in diefer Hinficht unentbehrliches Hilfsmittel für die Literatur« 
und Kulturgejchichte der Gegentart. 

Ludwig RöHrfcheid, Bonn-Trier. Katalog Nr. 145: Kunft- 
۵018910106, 1571 ۰ 
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9. 2. Schlapp, Darmitadt, Antiquariatstatalog 54. Hafliaca, 
Hellifche Landes. und Ortögefchichte, 1238 Nrn. 8°. 

Dr. Ignaz Schwarz, Wien. Katalog Nr. 11. Franzöſiſche Rec 
volution, Napoleon und feine Zeit. 808 Nrn. 8°. 


Aus dem Büchereinlauf. 


Qn ben legten Zagen gingen unter anderem folgende Neuig- 
feiten bei der Schriftleitung ein: 


Anthologia lyrica graeca ed, Ern. Diehl vol. 1. 2. Lipsiae: 
Teubner 1025 vol. 1. Poetae elegiaci, Theognis, carmen 
aureum, Phocylidea, Jamborum scriptores, poetae melici: 
monodia (XX XV, 492 S.) vol. 2 poetae melici: chori: Peplus 
Aristoteleus, Scolia, carmina popularia, poetae Alexandrini. 
(XIV, 820 8.) 

Arnold, Thomas W.: The Caliphate. Oxford: Clarendon 
Press 1924. (223 S.) 8°. 

Außenhandel der Tschechoslowakischen Rupublik im Jahre 
1922. Ein- und Ausfuhr im Zollvormerk und Durchfuhr, 
hrsg. vom Statistischen Staatsamte. Prag: Bursik & Kohout 
i. Komm, 1924. (278 S.) gr. 89. (= Tschechoslowakische 
Statistik Bd. 16, Reihe 3 Außenhandel, H. 4). 

Außenhandel der Tsohechoslowakischen Republik im Jahre 
1923. Einfuhr in den freien Verkehr und Ausfuhr aus dem 
freien Verkehr, hrsg. vom Statistischen  Staateamte. 
Prag: Bursik & Kohout i, Komm. 1924. (511 S.) gr. °. 
(= Tschechoslowakische Statistik Bd. 18, Reihe 3 Außen- 
handel, H. 5). 

Becker, Albert: Pfälzer Volkskunde. Bonn: Schroeder 1925. 
(IX, 418 S., 153 Abb. auf Taf., 5 Kart.) 8°., (= Volks- 
kunde Rheinischer Landschaften, hrsg. von Adam Wrede.) 

Biehle, Herbert: Mufitgefchichte von Bauten bis zum Anfang 
beê 19. Kahrhundert3. Leipzig: Kiftner & Siegel 1924. (156 ©.) 
gr. 89. (= Veröffentlichungen des Fürftlihen Initituts für 
mufitwiffenfchaftliche Forichung zu Büdeburg. Vierte Reihe: 
Quellenjtudien zur Mufilgeichichte deutfcher Landichaften und 
Städte, Bd. 3.) 

Boas, M. J.: La defense psychique. Paris: Felix Alcan 1924. 
(253 S., 29 Fig.) 8°. 

Brentano, Lujo: Agrarpolitik. Ein Lehrbuch. 2. neubearb. 
u. verm. Aufl. Stuttgart: Cotta 1925. (XII, 294 S.) gr. 8°. 

Bayerna Poftiwertzeichen 1849—1920. “Sm Auftrage ber 
Gefellfhaft zur Erforfhung der Poftgeihichte in Bayern, 
bearb. von Johann Brunner. Münhen: Bayerland: Ver- 
lag 1925. (95 ©.) 8°. 

Castagnó, Joseph: Les Basmatchis, Le mouvement national 
des Indigénes d'Asie Centrale, Paris: Leroux 1925. (VIII, 
88 S., 1 Karte, 4 Taf.) 8°. 

Cornelius, Friedrich: Die Weltgeschichte und ihr Rhythmus, 
München: Reinhardt 1925. (XII, 891 S.) 8?. 

Dithmar: Die Alterskrankheiten, ihre Verhütung und ihre 
Bekämpfung. Leipzig: Repertorienverlag 1925. (89 S.) 8°. 

Endemann, Friedrich: Römisches Privatrecht. Berlin: de 
Gruyter & Co. 1925. (X, 256 S., Quellenstellen.) 8^. 
(= Grundrisse der Rechtswissenschaft, hreg. von H, Fehr- 
Bern u. a, Bd. 12.) 

Eyck, Perry, Henry sen: The comic spirit in restoration drama. 
Studies in the comedy of Etherege, Wycherley, Congreve, 
Vanbrugh and Farquhar. New-Haven: Yale University 
Press, London: Oxford University Press, Humhprey Milford 
1925. (XII, 148 S.) 8°. 

Farner, Oskar; Die Kirchenpatrozinien des Kantons Grau- 
bünden auf ihre Bedeutung für die Erforschung der ältesten 
Missionsgeschichte der Schweiz. München: Reinhardt 1925. 
(192 S.) 8°. 

Flayder, Hermann: Ausgewählte Werke hrsg. u. eingel. von 
Gustav Bebermeyer. Leipzig: Hiersemann 1925. (X, 207 S.) 
89. (= Bibliothek des Literarischen Vereins in Stuttgart, 
Sitz Tübingen, Publikation 267/268.) 

Flower, Neumann: Georg Friedrich; Händel. Der Mann und 
feine Zeit. Aus bem Engl. überf. von Alice Klengel. Leipzig: 
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. ۲06916۲ 1926. (X, 324 ©., 5 farb. Taf., 47 Abb. darunter 
zahlr. Wiedergaben von Handidriften Händels.) 8°. 

(Sanctus Franciscus.) The little flowers of St. Francis of 
Assisi and the life of brother Giles rendered into english 
verse by James Rhoades. Oxford: University Press, Hum- 
phrey Milford 19025. (XVI, 319 S.) kl. 8*. 2,—. 

(= The Worlds Classics 265.) 

Friedrich, Paul: Grabbe. Der Roman feines Rebenê. Berlin: 
Concordia Deutiche Verlagsanitalt 1925. (205 ©.) ۰ 

&loöl, Heinrih: Der Dom zu Wetlar. Weblar: Scharfe 1925. 
(VII, 80 ©., 75 Abb., 1 farb. Bild.) 8%. 6,—. 

Grenier, Alb.: Le genie romain dans la religion, la pensée et 
Part. Paris: La renaissance du livre 1925. (XIV, 508 S., 
18 Planches.) 8°., (— L'évolution de l'humanité synthése 
collective, dirigée par Henri Bero.) 

Grohmann, Adolf: Allgemeine Einführung in die arabischen 
Papyri nebst Grundzügen der arabischen Diplomatik, Wien: 
Burgverlag 1924. (108 S., 5 Abb.) gr. 8°. schw. Fres. 20,—. 

Heinsius, W.: Krisen katholischer Frömmigkeit und Kon- 
versionen zum Protestantismus. Berlin: de Gruyter & Co. 
1925. (141 S.) 8°. 6,60. (= Philosophische Forschungen 
hrsg. von Karl Jaspers, H. 2.) 

Herrmann, Hugo: Eine werdende Welt. Reiseeindrücke aus 
Palästina, Prag: Flesch 1925. (171 S., 1 Karte.) 8°. 

Haggard, H. Rider: Queen of the Dawn, a love tale of old 
Egypt. Leipzig: Tauchnitz 1925. (826 S.) 8°. (= Tauch- 
nitz Edition 4680.) 

Ilberg, Johannes: Vorláufiges zu Caelius Aurelianus. Leip- 
zig: S. Hirzel 1925. (18 S.) $89. —,75. (= Berichte 
über die Verh, d. 8. Ak. d. Wiss, phil. hist, Klasse, Bd. 77, 
H. 1.) 

Ilberg, Johannes: Die ea von Knidos. Leipzig: 
Hirzel 1925. (26 S.) 8°. (= Berichte über d. Verh. 
d. S. Ak. d. Wiss. phil. T Kl, Bd. 76, H. 8.) 

Kalkoff, Paul: Die Kaiserwahl Friedrichs IV. und Karl V. 
(am 27. und 28. Juni 1519). Weimar: Bóhlaus Nachf. 1925. 
(IX, 807 S.) 8°. 

Konstanz, seine baugeschichtliche und verkehrswirtschaft- 
liche Entwicklung, hreg. von Paul Motz. Konstanz: Reuß 
& Itta 1925. (282 S., 156 Abb., 1 Beilage, 2 Pläne.) 8°. 
Bess: 

Köttgen, Carl: Das wirtschaftliche Amerika. 7.—12. Ted, 
Berlin: V. D. J. Verlag 1925. (VIII, 188 S.) 8°. 

Lange, P. J. de: Samuel Butler, critic and philosopher, Zut- 
phen: Thieme 1925, (174 S.) 8°. 

Lift, Friedrih: Das nationale Syftem der politifhen Ofonomie. 
Mit einer Biftoriiden umb fritiidjen Einleitung von &. TH. 
Eheberg und einer Lift-Bibliographie von Mar Hoeltel. 
Stuttgart: Cotta 1925. (XIV, 414 ©.) gr. 8°. 

MaaB, Harry: Die Schönheit unserer Kakteen. Frankfurt- 
Oder: Trowitsch & Sohn 1925. (120 S.) gr. 8°. 

Marci, Christo: L'organisation de l'économie urbaine dans 
Byzance sous la dynastie de Macédoine. (867—1057). Paris: 
Guillon 1925. (159 S.) 8°. 

Mariscal, Nicasio: Relaciones historicas de la medicina 
ñola con la italiana. Madrid: Jul. Cosanes 1924. (119 S.) 8°. 

Meurthe, de la: Histoire du rétablissement du culte en 
France (1802— 1805). Tours: Mame et Fils 19025. (X,887 8.) 
8°, 

Mener, Hang: Gefchichte der alten Philofophie.. München: 
Köfel & SBujtet 1025. (IX, 510 ©.) gr. 8%. (= ۰ 
fophifhe Handbibliothel hrag. von C. Baeumter, L. Baur, 
Mar Ettlinger, Bd. 10.) 

Michels, Robert: Sozialismus in Italien. Intellektuelle Strö- 
mungen. München: Meyer & Jessen 1925. (XIX, 419 S.) 
89, b,—. 

Miethe, Adolf: Das Land der Pharaonen. Ägypten von Kairo 
bis Assuan, 24 Pastellbilder mit kurzen Geleitworten in An- 
lehnung an Dreifarbenaufnahmen nach der Natur. Bonn: 
Schroeder 1925. 4°, 

Müller, Gg Herm.: Von Bibliotheken und Archiven. Drei 
Vorträge. Leipzig: Helingsche Verlagsanstalt 1925. (73 S.) 
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80, 2,—. (= Arbeiten aus dem Ratsarchiv und der Stadt- 
bibliothek zu Dresden, Bd. 2.) 

Das Deutsche Museum, Geschichte, Aufgaben, Ziele. 
Im Auftr. d. Vereins Deutscher Ingenieure unter Mitwirkung. 
hervorragender Vertreter der Technik und Naturwissenschaf - 
ten bearbeitet von Conrad Matschoß. München: Olden- 
bourg 1925. (864 S.) gr. 8°. 

9 6۱۵396۲۵13 Lieder, hrg. von Morig Haupt. 2. Aufl. neu 
bearb. von Edmund Wießner. Leipzig: Hirzel 1923. (LXXIX,. 
800 ©.) gr. 89. 8,—. 

Nicoglou, Stephan Ph.: L'affaire de Corfou et la société 
des nations, préface de M. Georges Scelles, Dijon: Bey 1925. 
(112 S.) gr. 8°. 

Ovidius Naso, Publius: Tristium liber secundus — by 8. 
G. Owen, Oxtord: Clarendon Press 1924. (VII, 296 S) 89. 

Padtberg, August: Das altsteinzeitliche Lößlager bei Mun- 
zingen nach eigenen Ausgrabungen. Augsburg: Filser 1925. 
(75 S., 8 Taf., 2 Abb.) gr. 8°. 15,—. (= Monographien zur 
Urgeschichte des Menschen, hrsg. von R. R. Schmidt.) 

Die Briefe Jean Pauls, Yrsg. und berl. von Eduard Berend. 

. 85b. 3. 1797—1800. Münden: Müller 1924. (IX, 559 ©.) 
gr. 8°, 

Preu Be-Sperber, Otto: Unter Ansiedlern, Gauchos und In- 
dianern, Erlebtes und Erlauschtes eines deutschen Auswan- 
derers in Südamerika. Leipzig: Dieterich 1925. (190 S., 
12 Abb., 1 Karte). 8°. 

Reboul, Mobilisation industrielle. T. 1. Paris: Levrault 1925. 
(198 8., 4 Taf.) 8°. TI. 1.: Des fabrications de guerre en 
France de 1914 à 1918.) 

Redlich, Joseph: Österreichische Regierung und Verwaltung 
im Weltkriege. Wien: Hölder-Pichler-Tempsky 1925. (XIX, 
802 S.) gr. 8°. (= Wirtschafts- und Sozial-Geschichte 
des Weltkrieges, hrsg. von James T. Shotwell. Österreichische 
und ungarische Serie.) 

Nehbein, Arthur (Ay vom Ahyn): Bismard im ۵ ۰ 
Berlin: Buchverlag der Gefellichaft zur Verbeitung Haffifcher 
$unft 1925. (127 ©.) 8°. 

Historisches Ortslexikon für Kurhessen, bearbeitet von Hein- 
rich Reimer, Lfg.4. Marburg: Elwert 1024. (S. 289 
bis 888) 89. 6,—. (= Verötfentlichungen der Historischen 
Kommission für Hessen und Waldeck, H. 14.) 

Der Rhein in Vergangenheit und Gegenwart, bearb. und Hrsg. 
von Otto Brües. Stuttgart: Union Deutfche Verlagsgef.- 
1925. (X, 378 ©., 261 Abb. im Tert, 8 mehrfarb. Kunſtbeilagen, 
10 Kartenflizzen.) gr. 8%. 20,—. 

Rhode, John: $. S. ¥. Der Beg inê Traumland. Ins Deutiche 
übertr. von Wilhelm Cremer. Berlin: Moffe Buchverlag 
1925. (806 ©.) 8°. 

Roth, Hermann Heinrich: St. Severin in Köln. Ein ۰ 
ftift, aufgehoben 1809. Augsburg: Filfer 1925. (125 G., 
52 Abb.) 8°. 

Scheumann, K. H.: Die Gesteins- und Mineralfazielle Stellung 
der Metakieselschiefergruppe der südlichen Randzone des 
sächsischen Granulitgebirges. Leipzig: Hirzel 1925. (48 S.) 
4°. 2,75. (= Abh. S. Ak. d. Wiss. math. phys. Kl. Bd. 89, 
Nr. 8). 

Schmidt, Walter: Geographie der Welthanbelsgüter. TI. 1.: 
Kraftguellen unb minerafi[dje Snbuftriegüter. Breslau: Hirt 
1925. (115 ©.) 8%. (= edermanns Bücherei, Abteilung: 
Erdkunde, hrög. von Kurt Kraufe und Rudolf Reinhard.) 

Schrenk, E.: Versuche über Strömungsarten, Ventilwider- 
stand und Ventilbelastung. Berlin: V. D. J. Verlag 1925. 
(IV, 62 S., 109 Abb., 10 Zahlentaf.) 8°. 10,—. (— For- 
schungsarbeiten auf dem Gebiete des Ingenieurwesens 
H, 272.) 

Schuler, Rose-Alsa: Mussolini, A travers son écriture, Paris: 
Paulin 19265. 

ae Hermann: Ethik. Breslau: Hirt 1925. (116 5.) 8°. 

. (= Jedermanns Bücherei. Natur aller Länder. Reli. 

— und Kultur aller Völker, Wissen und Technik aller 
Zeiten. Abteilung: Philosophie, hrsg. von Ernst Bergmann.) 
Geifert, Friedrich: Der Streit um Karl Lampredht3 Geichichtz- 


349 


philofophie. Eine hiftorifch-kritiiche Studie. Augsburg: Filſer 
1925. (77 ©.) 8°. 2,40. (= Gozialphilofophifche Vorträge 
und Abhandlungen, hrsg. von Ernit Beling, Morig Geiger 
und Adolf Weber.) 

Sievers, Ed.: Die Johannesapokalypse klanglich untersucht 
und herausgegeben. Leipzig: Hirzel 1925. (64 S.) 4°. 2,50. 
(= Abh. S. Ak. d. Wiss. phil. hist. KI. Bd. 38,.Nr. 1.) 

Sinclair, May: The rector of wyck. Leipzig: Tauchnitz 1925. 
(262 S.) 89. (— Tauchnitz-Edition 4687). 

Stenholm, Ture: Pathologisch-anatomische Studien über die 
Osteodystrophia Fibrosa (sog. Ostitis Fibrosa von Reckling- 
hausen). Akademische Abhandlung zur Erlangung der 
medizinischen Doktorwürde. Upsala: Almqvist & Wiksells 
1924. (IV, 211 S.) 8°. (= Aus dem pathologischen Institut 
des städtischen Krankenhauses im Friedrichshain zu Berlin 
(Abtig.-Direktor: Prof. Dr. L. Pick.) 

Das Steuerüberleitungsgefeg vom 29. Mai 1925 erl. 
von Pifjel und Koppe. Berlin: Jnduftrieverlag Spaeth 
& Linde 1925. (246 S) 80. (= Die Steuerlommentare ber 
rari Bd. 9.) 

GeburtsbhilflicheTagesfragen bearb. von Kupferberg. Leipzig: 
Repertorienverlag 1925. (IV, 108 S.) 8°. 4,50. (= Kleine 
Klinische Bücherei, H. 25.) 

Trebitfh, Arthur: Arifhe Wirtfchaftzordnung. Cine grund- 
legende Unterfuhung. Wien: Untaios-Berlag 1925. (193 ©.) 
8? 


Siegener Urlundenbudh. Jm Auftrage des Vereins für Hei- 
mathunbe unb Qeimatídjug im Giegerlande famt Nachbar: 
gebieten bearbeitet von W. Menn und B. Meffing, Hrag. von 
g. Philippi. Abtlg. 2 1851—1500. fg. 1 (1851—1407). 
Siegen: Berländer 1925. (IV, 240 ©.) 8°. 

Vercoullie, J.: Beknopt etymologisch woordenboek der 
Nederlandsche taal. 8. verbet. en zeer verm. Uitgave. 8°. 
’s Gravenhage: Nijhoff. Gent: Rysselberghe & Rombaut 
1925. (XXII, 547 S.) gr. 8°. Fl. 8,50. 

Berfalfungsurfunde für die evangelifhe Kirche ber alt. 
preuBijden Union vom 29. September 1922. Für bem 
Handgebraud erl. u. m. den zugehörigen Gefegen brög. von 
G. Lüttgert. Berlin: Trowigih & Sohn 1925. (288 ©.) 8°. 

Vloemans, Anton: De wijsbegeerte van het Oosten. Zutphen: 
Thieme 1924. (208 8.) 8°. 

Volkszählung in der Tschechoslowakischen Republik vom 
15. Februar 1924. TI. 1, hrsg. vom Statistischen Staate- 
amte. Prag: Bursik & Kohout i. Kom. 1924. (276 S., 16 
Kartogramme.) gr. 8°. (= Tschechoslowakische Statistik 
Bd. 9, Reihe 6 (Volkszählung H. 1.) 

Wagner, Ridhard: Briefe. Ausgew. und erl. von Wilhelm 
Altmann. Leipzig: Bibliographiiches Jnjtitut 1925, 2 Bde. 
8°. 1. )۷11, 467 ©.) 2. (428 ©.) 

S38arneper, Otto: Die Aufwertung außerhalb der dritten Steuer’ 
notverordnung und des Aufmwertungsgefepenttvurfs. Berlin: 
Snduftrieverlag Spaeth & Linde 1925. (112 ©.) 8°. 

Weidemann, Heina: Gerard Wolter Molanus, Abt zu ۰ 
Eine Biographie. Bd. 1. Göttingen: VBanbenhoel & Ruprecht 
1925. (VIII, 176 ©) 8%. 6,—. (= Studien zur Kirdhen- 
geihichte Niederfachfens, hrög. von Earl Mirbt, 9. 8.) 

Wentzcke, Paul: Rheinkampf. Bd. 1: Tausend Jahre deut- 
scher Schicksalsgemeinschaft. Berlin-Grunewald: Vowinkel 
1925. (X, 386 S.) 8°. 

Bidmann, Wilhelm: Wilhelm Tells dramatilche Laufbahn und 
politiiche Sendung. Berlin: Fontane & Co. (182 ©., 76 Abb.) 
8°. 4,50. 

Wilamowitz-Moellendorff, Urich von:  Hellenistische 
Dichtung in der Zeit des Kallimachos. 2 Bde. Berlin: Weid- 
mann 1924. gr. 8". 18,—. Bd. (VII, 244 S8.) 2. Bd. 
(338 S.) Interpretationen. 

Bilhelm, (vormals) Kronprinz (des Deutichen Reiches unb pon 
Preußen): $4 fuhe die Wahrheit. Ein Buch zur Kriegs- 
ſchuldfrage. Stuttgart: Cotta 1925. (VI, 8396 ©.) 8°. 5,—. 

The Workers standard of life. Geneva: International labour 
office 1925. Berlin: Preiß i. Komm. (VII, 182 S.) 8°. 3,20. 
(= Studies &nd reporta Series D. Nr. 15.) 
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Hohfhulnachrichten. Perfönliches. 


Der Privatdozent für Geburtshilfe und Gynäkologie Dr. Kurt 
Edelt an der Univerfität Zrankfurt/Main ift zum nichtbeamteten 
außerordentlichen Profeffor ernannt worden. 

Dem Privatdozenten für Mineral- und Gelteinschemie an der 
Eidgen. Tehniihen Hochfchule in Zürich und Alfistenten am mi: 
neraldemiihen Laboratorium — biefer Anftalt, Dr. Johann 
Salob, wurde vom Bundesrat der Titel eines Profefjors ver: 
leber in Anerfennung feiner wiflenjchaftlihden Arbeiten und 
feiner erfolgreichen Unterrichtstätigfeit. 

Dem a. 0. Brofeffor für innere Medizin in Freiburg i. Br. 
Dr. Hermann Rautmann ilt ein Lehrauftrag fir flinifhe Kon: 
ftitutiond- und Vererbungslehre erteilt ۰ 

Dem Privatdozenten für Zahnbeillunde in Erlangen Dr. 
Paul Wuftrom ift der Titel eines a. o. Profelford verliehen 
worden. 

Die durch ben Rüdtritt des Prof. G. NRoettelen an ber Uni«- 
verfität Würzburg erledigte a. o. Profelfur für neuere deutiche 
Siteraturge[djidjte iit bem $onorarprofelfor Dr. Roman Boers 
ner an ber Univerfität München angeboten worden. 

Prof. Arthur Liebert, der belannte Philofoph und ftell- 
vertretende Gejchäftsführer der Kant-Gefellihaft, hat fih an 
ber Berliner Univerfität Habilitiert. Die Habilitation hat unter 
Dispens von der Vorlage einer belfonberen Sabilitation8a[drift, 
unter Einreichung ber bisher von bem neuen Dozenten verdffent- 
lichten Arbeiten ftattgefunden; bie Probevorlefung behandelt: 
„Die Stellung der Erfenntnistheorie im Spyitem ber ۰ 
fophie” ; die Antritt3vorlefung behandelte den „Übergang von der. 
Kritik der reinen Vernunft zur Kritik der praftifchen Vernunft”. 
Prof. Liebert wird im Winterfemefter über Grundprobleme ber 
Erfenntnistheorie lejen und Übungen zur Kriti? der reinen Bers 
nunft abhalten. 

Dr. med. Matthias Hadenbroc hat fih an der Univerfität 
Köln als Privatdozent für orthopädifche Chirurgie habilitiert. 

Dr. Selig Hauromig ift ald Privatdozent ۲1۲ 6 
Chemie an der Deutfchen Univerfität in Prag zugelajjen worden. 

Der o. Brofeffor für Miffionswilfenfchaft in der theologifchen 
Fakultät der Univerfität Halle, Geh. Konfiltorialrat D. Gottlob 
Haußleiter ift zum 1. Ofttoher 1925 von den amtlichen Bera 
pflidtungen entbunden worden. : 

Mit Beginn des verg. S.-©. ift der Vertreter ber Filcherei und 
Syi[djaudjt an der Berliner Landwirtſchaftlichen Hochſchule und 
Vorfteher der Landesanftalt für Fifcherei in Friedrichshagen, 
Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Paulus Shiemenz, in den Ruhe⸗ 


ftand getreten. Cr ift Mitherausgeber ber „Zeitfchrift für Filche« 


rei”; dem Kuratorium ber Yandesanftalt für Filcherei gehört er 
ala lebenslänglicyeg Mitglied an. 

Ser o. Profeffor der praktihen Theologie in der evangelildh- 
theologiihen Fakultät der Univerfität Münfter, Geh. Konfiitorial« 
rat D. Xulius Smend, ift zum 1. Oktober 1925 von den amt« 
lihen Verpflichtungen entbunden ۰ 

Cm Alter von 79 Jahren ift ber n. Profeffor für Zivilprozeß- 
redjt an der Budapefter Univerfität, Syuftigminijter a. D. Dr. 
Alexander Plofz, der Schöpfer der ungariihen Livilprozeß« 
0۲۵1111116, ۰ 

Der frühere langjährige Direktor der ftaatfidjen Rehranftalt 
für Wein-, Obft- und Gartenbau, Geheimer Regierungsrat Prof. 
Wortmann, ift 69 Jahre alt verftorben. Er war auf dem Gebiete 
des Weinbaues eine anerkannte Autorität. 

Prof. A. v. Brandis, der an der Technifhen Hochichule 


in Yachen den Lehrftuhl für Malerei innehat, wurbe zum Ehren- 


bürger der Techniihen Hochſchule Danzig ernannt. 

Dr. sil der, Senior des Evang. Minifteriums und Super» 
intendent in Erfurt, ift durch die theologische Fakultät in Halle. 
zum Chrendoltor promoviert worden, 

Der Präfident ber Münchener Sezeffion, Freiherr v. Habera. 
mann, wurde in Nacdjfolge Hans Thomas mit der Friedens- 
Haffe des Pour le merite ausgezeichnet. 

Der Direktor der Medizinischen Klinik in Heidelberg, Geheim- 
rat Prof. Dr. med. Ludolf Krehl, ift mit bem Orden Pour le 
merite für Kunft und Wilfenichaft ausgezeichnet morben. 
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Die theologiihe Fakultät Greifswald hat dem belannten 
Berliner Stadtmifjionsgeiftlihen Paul Ce Seur anläßlich feines 
Sceidens aus feinem bisherigen Umte die Würde eines Ehren: 
Dottor verliehen. 

Hofrat Dr. Sherer, Zandesfanitätsreferent von ۰ 
berg, ift an Stelle des in den Ruheftand tretenden Dr. f. Helly 
zum [Leiter bes Ofterreihifchen Voltsgefundheit3amtes ernannt 
worden. 

Geheimrat Dr. Theodor Wiegand, der Direktor ber Berliner 
Antiten: Sammlungen, ift zum Ehrenmitglied der Ungarifchen 
Arhäologiihen Gefellihaft gewählt ۰ 

Der langjährige Vertreter ber inneren Medizin an der Prager 
Deutfhen Univerfität, Prof. Rudolf Kalfh-Wartenhorft, be- 
ging vor kurzem feinen 70. Geburtstag. 

Im Alter von 65 Jahren verfchied der Direktor des phnfila- 
liihen Inftitut3 der Univerfität Breslau, Geh. Reg.. Rat Prof. 
gr. Otto Summer. 

Sn Bern verichied der o. Prof. für innere Tiermedizin in 
der veterinär-medizinifhen Fakultät der dortigen Univerfität, 
Direktor der Klinik für innere Krankheiten der Haustiere, Dr. 
med. vet. Emil Noyer, im Alter von 65 ۰ 

Nach langem fchweren Leiden verichied am 28. Suni ber 
emerit. o. PBrofeflor der ?tugenBeilfunbe an ber GieBener Uni. 
verfität, Geh. Medizinalrat Dr. Adolf Voffius, im Alter von 
71 1 

Der jtellvertretende Präfident der Kohn-Hopking-Univerfität, 
Dr. Umes, teilte mit, daß der Bankier James Speyer 50000 
Dollar geitiftet habe, um hervorragenden Naturwilfenfchaftlern 
aus deutjchen Univerlitätsfreifen den Beluch der Hopking-Uni- 
verlität zu erleichtern. 

Am 3. November 1925 feiert die Ungarifhe 6 
ber Wiljenfchaften die Hundertjahrfeier ihres ۰ 
An fämtlidhe wiffenfchaftlichden Synftitute bea Auslandes wurden 
Einladungen in lateinifcher Sprache verfandt. 

Der Ausfchuß, der über ben Plan der Gründung einer zwei. 
ten dänischen Univerfität zu beraten Hatte, fehlug mit 21 gegen 
4 Stimmen Aarhus als Univerjitätsftadt vor. Bier Stimmen 
fielen auf Viborg. Der Gedanke, die jütländiiche Univerfität 
nad) Nordichleswig zu verlegen, war fallen 2 ۰ 

n ber Gejamtjigung ber Berliner Alademie der Wiffen- 
idjaften jprad) Brof. Dr. Eduard Meyer über die Volkzftämme 


de3 älteftens Stleinafiens, das erjte Auftreten der Indogermanen - 


in der Gejchichte und die Probleme ihrer Ausbreitung. Ob bie 
Annahme begründet ift, dab die zahlreichen ganz verfchieden- 
artigen Sprachen Kleinafiens dennod, untereinander verwandt 
find, erfcheint nach Meder [ehr fraglih. Vielmehr fcheint aud 
hier der urjprüngliche Zuftand vorzuliegen, daß innerhalb einer 
förperlih und futureli gleichartigen Bevölkerung fid) zahlreiche 
Cpradjen von ganz verichiedenem Typus mit engbefchränttem 
Gebiete ausgebildet haben. Die Ausbreitung großer Sprad)- 
ftämme, wie der Qynbogermamen, Semiten, Türken ufm., it 
überall erft das Ergebnis einer gefchichtlihen ۰ 

Sndogermanen treten in Kleinafien ung zuerft in den fog. 
Gbetiten unb ben Zuviern entgegen, deren Sprache هه‎ 
mit einheimilchen Elementen gemifcht ijt unb bie fürperlid) gana 
in diefe aufgegangen find. Dann fommt im 18. Jahrhundert 
v. Chr. eine neue große Welle, und zwar von arifhen ۰ 
iraniſchen) Stämmen, die in Vorderaſien überall die Herrſchaft 
gewinnen und, wie auch die Chetiter, das Pferd und den Streit⸗ 
wagen nebſt den Rennſpielen eingeführt haben. Das führt auf 
das Problem der Urheimat der Indogermanen. Hier legte 
Eduard Meyer die Gründe dar, die gegen eine Heimat im Oſtſee⸗ 
gebiet ſprechen, und wies dabei auch auf den von allen anderen 
indogermaniſchen Sprachen ſtark abweichenden Charakter des 
Germaniſchen hin. 

Die Leibniz Medaille in Silber wurde auber an den 
Milfionar Röhl und den Studienrat Dr. Kohlhörfter aud) an den 
Oberftleutnant Ramfan verliehen, der fich burd) fartograpbijdje 
Arbeiten und im Siriege als Leiter eines Dentmalihuplommandos 
in Syrien verdient gemadıt hat. 
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Bon den Veröffentlihungen der Akademie erfchienen mehrere 
neue Bände: von den Acta Borussica die zweite Hälfte 
de3 11. Bandes über die Behördenorganifation unb bie all 
gemeine Staatsverwaltung im 18. Jahrhundert, dann ber 39. 
Band der politifhen Korrelpondenz Friedrih3de3®roßen 
und der 14. Band der mathematiihen Werke in der ۰ 
ausgabe der Schriften von Leonhard Euler. 

An der Berliner Univerfität hielt Prof. Edwin Borhardt 
von ber Yale-Univerfität in New Haven ۲6۱۱۱6 ۷ 
Borchardt ift Saft der Berliner juriftiihen Fakultät und Hat es 
als folher übernommen, einen Kurjus von Borlefungen über 
Probleme des amerilanifhen Verfafiungslebens und Der aus- 
wärtigen Bolitit Amerifa3 zu Halten. Er wurde zu Beginn 
feiner Borlefungen von dem Defan der juriftilhen Fakultät, 
Prof. Smend, mit herzlihen Worten begrüßt. Borchardt Hob 
in feinen Eingangsworten hervor, daß er es für feine Aufgabe 
anjehe, die internationalen Beziehungen der Willenichaft ۰ 
herzuftellen und fo einen Profefforenaustaufch vorzubereiten, wie 
er vor dem Kriege zwilchen Deutichland und Amerika beftanden 
habe. Das Thema, über ba3 er dann fprad), behandelte die Be- 
deutung ber richterlihen gegenüber der geleggebenden Gewalt. 
Er jchilderte die Wirkfamleit des amerilaniichen Oberjten Bundes: 
gerichts im feiner Tätigkeit als Kontrollorgan gegenüber dem 


Barlament und zeigte, bab e8 Dierbei ebenjobiel politi(d)e wie | 


juriftifche Tätigkeit entfalte. 


2 biedenes. 


Xm Verlag der Hohihulbuhhandlung Mar Hueber in Mün- 
hen erfcheint das von Viktor Kleniperer und Cugen Lerh Heraus: 
gegebene Kahrbud für Philologie, beffen eriter, ſtattlicher 
Band vorliegt. Die Herausgeber laffen fich im Vorwort zu Diefem 
Bande eingehend über ben Titel des Jahrbuchs und feinen Sinn 
aus: „Der Begriff „Philologie“ ift heute Doppelt antüdjg: ein: 
mal riecht er nad) Schulmeifterei, gum anderen nah jener pofi- 
tiviftiichen Sprach. und LKiteraturwiffenfchaft, die ung zwar alz 
unentbehrlihe Grundlage gilt, feineswegs aber ala Ziel. Wir 
mödhten das Wort in dem alten, großen und geiltigen Sinn neh- 
men, ben es bei den Humaniften hatte, als fie in die „‚Philo- 
logia sacra et profana“ die gefamten geijtigen Inhalte der Ver: 
gangenheit golfen.” Den Inhalt be3 goten Bandes haben wir 
oben Sp. 241 ۰ 

Hinzuweifen ift auf die zufammenfaffenden ۲ 
in der Beitfchrift für flawifche Philologie, hrag. von Mar 
$8a3mer. Sm Band 1, H. 3/4 erichienen folhe von ©. Zelenin 
über die ruffifche (oftflamifche) volkskundliche Forfchung in den 
٩۲۵9۲6۲ 1914—1924, von E. Karstij über die meiprujlildie 
Philologie in den legten zehn Jahren und von Adam Wilder 
fiber bie polnijdje polfafumblidje Literatur 1914—1924. 
Grimm, A. M.: Hindenburg. Sein Horoskop und diejenigen 

von Marx, Hellpach, Ludendorff, Thälmann, Jarres, Held, 
Hitler, Bad Tölz: A. M. Grimm 1925. (75 S.) 8°. 
ا س‎ i: sss: 

An die Berren Derlagsbuhhändler richten wir hiermit bie 
Bitte, alle Meuerfheinungen unaufgefordert an die fiterari[de 
Wocenfcdrift zur Befprediung überfenden zu wollen. Jnsbe 
fondere bitten wir auch um Überfendung von Zeitfchriften, damit 
wir deren Inhalt wiedergeben fónnen. 


An unfere Herren Mitarbeiter richten wir die dringende Bitte, 
dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle von ihnen verfaßten oder 
unter ihrer Mitwirkung entftandenen Bücher, Auffäge, Brofchären 
ftets rechtzeitig zur Befprehung an die Kiterarifhe Wochenſchrift 
gefandt werden. JInsbefondre bitten wir auch diejenigen nnferet 
Herren Mitarbeiter, die an der Herausgabe einer Zeitfchrift be 
teiligt find, gütigft veranlaffen zu wollen, daß für die Bericht. 
erftattung in der Kiterarifhen Wodenfcrift . alle jeweils er 
fhienenen Hefte der Seitfchrift uns überfandt werden. 





Die Verantwortung für bdie Referate tragen die Herren Mitarbeiter, die prelfegeieblid)e Serantiportung im übrigen ber Schriftleiter. 
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Überlieferung ter Urgejhidhi! (S. 238-5 zu begrügen -——— 
ud giving tjt ax feiner AUrheit wes baa Berbienftlichite, dah er o 
baa bon Stuer in BUTS. 1994, JAN. berfinpigte neue = 2... 
Rerfahten, eine „meht ybantaftifche als philologifeh müchterne 5 


Methode, die Urgeichichte ; 3 behandeln”, nennt. a, ab muB. 


۱ tab bie neue Xenbema, die überhieferten Texte: 2 
.. HS „gerfungene und berflungere” Überrefte hinzuitellen, ente o 
meber nür ein Spiel mit. nichtsfügenden Wtepenšarten i 
ober bie ganze Grundlage ber Xert- unb tewil pes = 
mehtet. Ron zernfjenen Schriftfeken fee i ja م۳۵‎ 

“ter mehr feſtſtelten and „berflungen” jue fie eben didi s. 
denn fie eriftieren noch und jdallen im. unſere Gegenwort FRY 
‚herein. Dbaleih ich deu von motbitetn ñber Hie beireffendben: 

Partien ber Hrgeí ſchichte ausgeſyroche nen Kufichten: nur zum: 


geringen: Zeile: zuſti mmen tann, wie in memem Genefa- 


domum. (1925) au Dejen ی‎ begründet Gt, jo iubet . 2 i 
hole: geſagt Fine Darlegung doch ein meijobjd) jebt سای‎ ^ 
idea. germeni für bie Meiterentividhing Der. Pentatend- 


f 


frtif Weihe woeitreidjembe Bedeutung Mejer aber ir ms 77 
. Mirtel ther den Wejamtverlauf der Beiftesgeichichte Gêra 1 
 Muloımmt, höitgt befanmtlic) inshefanbere non ber و زانط‎ 
‚über Das zeitliche Hervorreten per. weſentlich jegigen Bothe su 


íi a 


bes Deuteronomium ab. Sit wieje tas GZL gefundene ne 
Geſetbuch geweſen das die Tirektive für. bie bom ROG 
wa. vorgenommene ۳ hilbete, fo gadt Ls LTT 
Erkenntnis einem mächtigen Scheinwerfer, "ber melt aub. 00 ya 
Dr Urfprung der geicjichtlichen und legistativen OUDE REO 
Gerade dieſe uU 
s ee der. im borigen Jahrhundert - ‚erarbeiteten. Me ers 
 unbenbupolbeje über Den SRentateud) folte wm fefeifon: ua 
. bret afren non verſchiedenen Seiten her erjgättert werden. 0 
Der darauf Dingefenbe 3Berjudy von Th, ‚Deftreicher (s RR, 
` Bethel}, ber zu ۸ fett, tab bas Di, die Einheit der. o 
Kulmsftätte ‚fordere, if don. Án einen Mutak „Simm > EEE 
y 12, If. مرن‎ won m& im ^ — 0 
| وه‎ bon DUDEN 3924 Purg Bem Satbeanü Det ^ l 2 
۱ een, bie. d ber de. 


e$ 9L X. eim orientierenbes Adjt wirft: 


A&epte toibedegt morven, wng auf diefe Trinbhage nodbem 0 
hiltoriihen Hab: des $t bezieht Ab run in dem hier ang o: 
‚zeigenpen Wide ein erfreulich وتا‎ pejchriedener Arte = 
‚mn Rotwad fiber. a Deuteromomm ynd Meguri! 8 99 دس‎ ss 
er unter — wit KR bie. über Ie Arp d 
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Aufftellung Hinausgehenden Behauptungen Hölfchers in 
feiner Gejchichte der ir.-jüd. Rel. (1922 ujm.), daß dem 
ursprünglichen Text von 2 &. 23 jede Beziehung auf das Dt. 
fremd fei, und dah diefe3 erft um 500 entitanden jei. Ebenfo 
wichtig ift endlich der Beitrag zu Der jet brennenden Frage, 
den Meinhold unter dem Titel „Esra der Schriftgelehrte?" 
(S. 197—207) beigejteuert Hat. Ganz mit Recht führt er 
nämlid) aus, daß die über Esra unzweifelhaft vorliegenden 
Nachrichten ihn nicht jomwohl al einen Schriftgelehtten as 
tafterifieren wollen, fondern meinen, daß er „irgendwie 
am Gefeß alê Schriftiteller tätig” gewefen fei. Darauf führt 
inöbejondere aud) ber in Neh. 8 gegebene Bericht über die 
Borlefung des Gefehes durch Era. „Zroß des Machtgebotes 
von Hölfcher (in £., A. T. bei E3ra-Neh., ©. 543), daß ben 
Tert gründlich mißverftehe, wer aus der Rührung De? Bolfes 
ichließe, daß e3 fih hier um etwas Neues, den Hörern bisher 
Unbefanntes handle, wird man daran feithalten müjfen: 
E3 foll Hier etwas Außerordentliches hervorgehoben werden” 
(©. 202). Mfo ergibt eine fchärfere Unterfuchung von Er. 7 
unb Neh. 8, daß die bon bern fritijdjen Forichern und 3. B. 
auch von mir ftet3 vertretene Anficht, vona Esra bei der 
Cdjufiebaftion be8 SBentateudje twefentlich beteiligt mar, 
gegenüber der von Torrey, Mowindel und Hölfcher, daß bie 
fog. Eöramemoiren ein Machmwerf des Chroniften und Era 
161011 eine legendenhafte Figur fei, das Richtige trifft. Demnad) 
. ift auch in der hier angezeigten Feftjchrift die von der neueren 

Wiffenichaft begründete Auffaffung des PBentateuchurfprungs 
aufs neue al3 gejichert erwiejen, und wie fehr dies bem Sinne 
be8 leider {hon Heimgegangenen Karl Marti entipricht, 
braucht faum Hinzugefügt zu werden. 


Bonn. Ed. König. 


Roffum, Wilhelm ban: Sie religiöfe Yage der Katholiken 
in den norbijden Rändern. Übertr. von Friedrid) Ritter 
bon Lama. Münden: Pfeiffer & Co. 1924. (51 ©.) 8°. 
(= Zur religiöfen Lage der Gegenwart. 9. 4.) 

Der Präfeft ber Congregatio de propaganda fide, 
Kardinal van Rojjum, Bat eine Snipettionëreije zu den fa- 
tholiichen Miffionen der flandinavifchen Länder gemacht und 
darüber in holländiiher Sprade Bericht erjtattet. Seht 


bringt die von Schlund‘ herausgegebene Sammlung eine 


beutjdje Ülberfegung. Die Reife hat Dänemarl, land, 
Norwegen, Schweden und Yinnland berührt; aud) die Faröer- 
Snfeln find erwähnt. Der Kardinal hat überall mit Fatholi- 
jhen Augen gejehen. Anicheinend hat er jeds3 freundliche 
Entgegenfommen gegen feine Perfor als Anzeichen dafür 
betrachtet, daß die Bevölterung fich nach der Tatholiichen Kirche 
jehnt. So tommt er zu dem mwunderlichen Ergebnis, daß 
„man“ fid) immer mehr vom Proteftantismus abwende und 
Blid und Herz auf die Fatholifche Kirche richte. Namentlich 
bon |djmebijdjer Seite ift gegen diefe Art der Betrachtung 
bereit Fräftig proteftiert worden. Wer den Bericht kritisch 
lieft, erfennt fchon aus ihm felbft mit aller Deutlichkeit, daß 
feine ZTatjachen diefer Anfchauung zugrunde liegen. — Ein 
fräftiger Werberuf für die Tatholifche Propaganda bejchließt 


den Bericht. 
Breslau. M. Schian. 
Syroff, Adolf: Religion und Moral. Berlin: Dümmler 
1925. (95 ©.) 80 2,— 


Ter fatbolijd)e Philojoph beantwortet die immer wieder 
auftauchende Trage nad) dem Verhältnis von Religion und 
Moral durch den Sag: „Die Religion mup die Moral um- 
Hammern und ftügen, fie ift beren Borausfebung, fonft zer- 
fällt der Rahmen des Vollmenjcdyentums und die Moral fällt 
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aus diefem heraus." Er jtügt dieje Thefe durch rationale, 
empiriihe und erbaulihe Gründe. Jm lebten Abjchnitt 


fegt er fid) fritijd) mit modernen Vertretern religionslojer 


Moral wie bejonderd Guyau auseinander. Dagegen gebentt 
er nicht des Tatbejtandes großer religionslofer Moralen, wie 
jie außerhalb der — den Zufammenhang zwijchen Religion 
und Moral wefentlich erft ftiftenden — femitijch-chriftlichen 
Kultur im Konfuzianismus, Buddhismus und zum Teil in 


der Antike in Theorie und Braris beitanden haben. Er wirkt 


darum nur auf Lefer überzeugend, die mit ihm bie gleicdyen 
Borausfegungen teilen. 


Wiesbaden. Richard H. Grützmacher. 


Zen, der lebende Buddhismus in Japan. Ausgew. Stücke 
des Zen-Textes, übers. und eingel. von Schuej Ohasama, 
hrsg. von August F'aust mit Geleitw. von Rudolf Otto. 
Gotha: Friedr. Andr. Perthes 1925. (XVIII, 197 8.) 
89 Hlw. 5,—. 


Wenn wir von Buddhismus hören, denken wir zunädjit - 


an feine urfprüngliche Form, mie jie uns Durd) die europäischen 
Gelehrten aus den alten Sanskritterten und Paliſchriften 


heraugfriftallifiert wurde; aber jener alte Buddhismus, 
modernifiert und modifiziert al3 Hinayana B. bezeichnet, 
ijt außer auf Ceylon und in Teilen Birmas tn 9ljien nur nod - 


bei verjchwindenden Minoritäten verbreitet. 
Ganz Oftajien hängt dem Mahayana B. an, welder 
den Menjchen weniger durch eigenes Berdienjt als vielmehr 


faft ausfchießlich durch die Gnade des vergöttlichten Buddha 
zum Nirwana gelangen läßt. Jn Japan zerfällt diefer Maha- 
pana B. in zahlreiche Setten, die fih um zwei Pole gruppie- 


ren lafjen. Die Religionsgemeinjhaften des einen Pols z. B. 


Shin-shu unb Nichiren, legen den Schwerpunft auf Buddhas 


Gnade, die bejonderð durch endlos wiederholte 8 
formeln herbeigezogen werden foll. Die Richtungen des 
anderen Po Hammern fi art die Myftit, bie jid) eben durd) 
mpftiihe Verfenkung mit mehr oder weniger Efitafe — das 
Oe&oOot ber Neuplatonifer und Gnoftifer zeigt Anklänge — 
beg Nirwana oder des Abfoluten zu bemäcdhtigen fudht. 

Weil die ewige Wahrheit dem Wortausdrud unerreid)- 
bar if, muß fie mit dem nicht-fleifchlichen Auge .erfchaut 
werden; ۵۵8 lehrt unb übt [pegiel[ bie Sen-Gette. 

(@ ijt jebr zu begrüßen, daß Obhafama dem deutjchen 


` Zejerfreis nunmehr feine gute Überfegung wichtiger Drigi- 


naljteffen darbietet. Trog der fehr ausführlichen Anmer- 
fungen, von denen gewiß viele dem Konto des Mitheraus- 
gebers Fauſt gutgejchrieben werden müfjen, hat Otto in 
feinem Geleitwort recht, wenn er jagt, daß es bei folcher 
Myfit „uns Weftlern Shwindeln und vor den Augen jchwir- 


ren fann". Aber ba lefen wir im Shobö-Ka: „Wer durd 


da3 Tor des Zen eingehen will, der muß feinen ۸ 
ablegen. Darin beiteht gerade die Kraft der unmittelbaren 
Schau. und Weisheit, daß fie mit einem Sprunge in 
Ungeborene führt”. 

Kein beiferer Weg führt zum Nirwana als folche Kontent- 
plation, fo lehrt Zen. Ben foll da3 ganze Leben des ndi’ 
viduums durchdringen. „Gehen ift Zen, Siken ift Zen. Rede 
ich, jchmweige ich, ruhe ich, eile i, bem Wefen nah ift alles 
das Unbemwegte. Drohen mir Speer und Schwert, mir zudt 
feine Wimper. Scjleicht Gift heran, fo bin ich nicht bange.” 

C$ ift einfeudjtenb, daß jenes Schauen erft eine lange 
Übung erfordert, bis e3 gelingt, fid) im religiöfen Erlebnis 
mit dem Abjoluten zu vereinen. Zur Anbahnung jolder 
mpjtiichen Speenaffoziationen dienen bein Zen Problem- 
ftellungen, von denen Ohafama 31 wiedergibt, freilich dunkel 
und jchwerverjtändlid) für einen europätfchen Geift. Das 
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dreißigfte Problem enthält die zehn wichtigiten Gebote, denen 

der Bibel nicht unähnlid). . 

Vom ursprünglichen Buddhismus weicht auffällig ab, daß 
im dritten Gebot nicht Sinnlichkeit fchlechthin, fondern „nur 
unbarmherzige Sinnlichkeit" (die Anmerkung erläutert: herz- 
iofer Geichlechtögenuß) für den Zen-Anhänger verboten ۰ 

Ben hat verjchiedene Abzmweigungen. Die nördliche 
Shule fieht dag Zen nicht als unmittelbares und plöpliches 
Stleben, fondern ala ein durch Lehre und Übung bemirktes 
allmählicheg Fortichreiten zur Wahrheit an. Die füdliche 
Schule, bejonderd aud) vertreten durch die Rinfai-Selte, er- 
blidt im Zen die Unmittelbarfeit und da3 plößliche Herein- 
brechen der Wahrheit. | 

Ben von der praftiichen Seite habe ich während meines 
vierjährigen Aufenthalts in Japan mehrfach tennen gelernt; 
fo in Geftalt der auf alten hinefijhen Methoden beruhenden 
Atemübungen, ferner beobachtete ich eine relative Unemp- 
findlichkeit der Zen-Anhänger gegenüber jchmerzhaften ärzt- 
lihen Eingriffen. Mandymal beneidete ich einzelne da3 en 
übende Kollegen um ihre Fähigkeit, freifigend, troß lärmen- 
der Umgebung in wenigen Minuten feft einjchlafen zu fönnen. 

Das Bud von Ohafama-Fauft bildet einen wertvollen 
Berfud, jene merkwürdige Lehre dem deutfchen ۵ 
näher zu bringen. 

Sn einer fpäteren Auflage follten die chinejifchen Namen 
met mehr japanijd), jondern hinefisch trangffribiert werden; 
au würde dad Buch milfenjchaftlic} gewinnen, wenn die 
ihmwer erreichbaren chinefiihen Texte, bie überjept find, 
anhangsmweije beigefügt würden. 

Berlin! F. Hübotter. 
Caritas und Boll. Stoffdarbietungen für Predigten und Vor- 

träge. 9.3. Hrög. vom Deutichen Caritasverband. Freiburg: 
Garitasberíag (1025, €. 111—110.) 8?. 

Katholifche Caritas freilich, Tonfelfionell " eingeitellt, aber 
borbildliches Material für alle ethilch ۵6۱۳۸۱ Wohlfahrtsarbeit. 
Chriftentum und Wilfenihaft. Monatzichrift i. A. des 

Leipziger Kartell Theologifcher Studentenvereine hrög. von 
Karl Sirgenfohn. Sg. 1, 9. 6, 1925. 

Inhalt: Ealpari, Wilh., Zur Frage der deutichen Kirche. 
Gleisberg, Der Herbitlehrkurfus 1924 des deutichevangeli- 
[den Synftitutà für Altertumsmiflenichaft des heiligen Landes. 
Allgemeine evangelijch-Iutherifche Kirhenzeitung begr. 

von Chr. €. Quthardt, hrsg. von W. Laible, Xg. 58, Nr. 26 

bia 28. Leipzig: Dörffling & Frante 1925. 

Aus dem Inhalt: Buchwald, ©., Luthers Haug und feine 
grunbjáglide Bedeutung für die Gegenwart I—II. ۰ 
manm (585), D. Gerhard von Beihwig I, II. 

Beitfhrift ber Gefellfchaft für niederfähfifche Kirhen- 
061610916, hrsg. von ۲6۲۵۰ 60978. Jg. 28, für 1928. Braun- 
۱970616 1925 ۰ ۰ 

Inhalt: Brennede, U., Die ältefte Geftalt der calenbergi- 
hen Landesticche. Wotfchle, TH., Paul Ebers Beziehungen zu 
Riederfahien. Bonmwetih, N., Zur religiöfen Erwedung in 
der hannoverfchen Kirche der 19. Jahrhunderts, nad) Briefen 
en den Legationsrat Yrhrn Auguft von Arnswaldt. Pfeifer, 
9., Die Kirchengloden ber Stadt Braunfchweig 4. ۰ 
Literarifches. 

Der heilige Benedikt, sein Leben in Bildern von Signorelli 
und Sodoma, mit Text aus dem Leben des heiligen Bene- 
dikt von St. Gregor d. Gr. nach einer alten Übersetzung 
hrsg. von Dietrich v, Hildebrand. München-Rom: Theatiner- 
verlag 1025. (28 Taf. m. begl Text.) kl. 8°, 2,—. 


Diefez Heine Büchlein erfüllt feinen Zived [hon etwas beifer, 


da die Bilder nur in Kupfertiefdrud, nicht in Yarbdrud Berge: 
felit find. Aber aud hier ift bie Wiedergabe der Bilder in jo 
feinem $ormat unfcharf und verfchwommen.  Tegt und Auswahl 
find gut und ۰ 
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Greßmann, Hugo: Israels Spruchweisheit im Zusammenhang 
der Weltliteratur. Berlin: Curtius 1925. (57 S.) 8%. 2,—. 
(= Kunst und Altertum. Alte Kulturen im Lichte neuer 
Forschung Bd. 6.) 

Das Büchlein behandelt in fünf Abfchnitten die aug dem Alten 
Teitamente belannte isrealitifche Spruchmeisheit in literar- 
geihichtlihdem und fulturgefdjidjtlidem Zufammenhange: bie 
ältere Königszeit (Salomo), die jüngere Königszeit (Hiskia), 
ägnptilche, babylonifche und affyrifhe Einflüffe, Die Träger der 
Spruchweisheit und ihre befonderen Eigenarten (Der unver: 
gleichliche Hiob.). 

Die Kindheit Jesu. Mit Text aus der heiligen Schrift nach 
der Übersetzung von Allioli, hrsg. von Dietr. v. Hildebrand, 
München-Rom: Theatinerverlag 1925. (12 Taf. m. begl. Text.) 

Diefes zarte unb gut gemeinte Büchlein tann nur halb befriedigen, 

ba bie farbige Wiedergabe der Bilder alter Meilter in diefem 

Heinften Oltavformat doch nur fehr unzulänglich ift. Sollte man 

nicht einmal verfuchen, eine folde Bilderfolge mit einem Zerte 

des deutfchen Mittelalterd zufammenzuitellen? 


Bhilofophie. Dfpdologie. 


Saitschick, R.: Die geistige Krise der europäischen Mensch- 
heit. Eine in die Zeit hineinleuchtende Betrachtung. 
Zürich: Schultheß 1925. (93 8.) 8°. 

Der Titel ijt gu anjprudjeooll für den Inhalt des Buches. 
Denn diefe bietet eine Reihe furger Abhandlungen, bie 
jih felbft durch ihre Überfchriften, wie „Bon Kräftigen Irr⸗ 
tümern, Bon ber Zotalitàt des Lebens", nur ala aphoriftiich 
harakterijieren und im Stile höherer Kanzelllagen den Res 
Hanizmız, Kapitalismus, faljches Fzreiheit3- und Nationali- 
tätsbewußtjein geißeln. Nur felten erhebt fih der ۰ 
zu großen prinzipiellen Gejichtspuntten, wie dem, daß Die 
Tragit unferer Zeit darin liegt, daß „wir weder antik noch 
Hriftlich empfinden”. Seine Heilungsvorfchläge bewegen 
jich in jehr allgemeinen Wendungen, wie geiftige Ernreuerung, 
Liebe, Zuneigung zum Senfeitigen, wenn fie auh ihre Her- 
kunft aus der „frohen Botichaft" des Ehriftentumg deutlich 
zum Ausdrud bringen. 


Wiesbaden. Richard H. Grützmacher, 


Untersuchungen zur Psychologie, Philo- 
sophie und Pädagogik. Hrag. von Narziss Ach. 
Bd. 4, H. 1—4; Bd. 5, H. 1,2. Göttingen: A. Calvör 
Nachf. 6, —; 8,—. 

Inhalt: R. Heinrich, Über Kompflerbildung und ۰ 
ziation. U. Beifer, Unterfuchhungen zur Piychologie der Blinden. 
M. Sarento, Apperzeption und fulzeffive Attention als Grund- 
begriffe ber Wrbeitsfhuldidattil. G. Baher, ۰۵16 . 6 
Suchmethode in ihrer Verwendung zur ۰ 
9. iret, Über bie Bedeutung der fenforiellen Veranlagung 
für die Bildung von Objektvoritellungen, insbejondere aud 
bei Gibetilern. $. Düler, Über das Gefet ber [peziellen Deters 
mination. Ein erperimenteller Beitrag zur Lehre vom Willen. 
Mit 20 farbigen Tafeln. 

Die in diefen Bänden veröffentlichten Arbeiten gehen aus 
bon den Achichen benfp[pdjologijdjen linterjudjungen. Bort 
allgemeinerem Sntereije ift die Arbeit von A. Peifer, der 
die Eigenart der Blindenpfgche unterfucht und zu dem Cr- 
gebnis gelangt, daß der Blinde nicht einfach ala „nichtjehender 
Sehender” zu verftehen ijt. Die Vorftellungen pielen für 
ihn eine weit größere Role al3 die Wahrnehmungen. Auch 
dort, wo er zur Löfung einer Aufgabe ohne weiteres auf 
Sinneswahrnehmungen, etwa taftiler Art, zurüdgreifen 
fönnte, verläßt er fih auf feine Erinnerungs- und fonftigen 
Borftellungen, wodurch gelegentlih Umbildungen und Cnt- 
ftellungen hervorgerufen werben. ©. Baher wendet die 
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AUchiche Suchmethode (zur Unterfuchung der Begriffsbildung) 
auf die Antelligenzprüfung normaler und abnormer ۲ 
an und findet, daß bei Normalen die Stärfe der determi- 
nierenden Tendenzen mit dem Alter wählt und daß fie 
zunehmend Orbnungsprinzipien verwenden. Bei Smads 
finnigen dagegen werden pfyhijhe Gejegmäßigfeiten durch 
die Wirkung der ftarfen Dispofitionsichwanfungen verdedt. 
Eine normale Begriffebildung ijt ausgefchloffen, bod) fónnen 
fie durch die Schlußform von Konfretem zu Konfretem Be- 
oriffsbildung vortäufhen. Die Arbeit von $. Düler ver- 
fucht den Nachweis der Gültigkeit für das Achiche Gefeh der 
fpeziellen Determination zu erbringen, indem er zeigt, daß 
beim Vergleich volllommen gleichwertiger Tätigleiten (etwa: 
in eine Silbe ift irgendein Bofal einzufeßen, bzw. ein frumm- 
liniger Botal, bzw. ein heller krummliniger Vokal ufw.) die 
Ipeziellere Aufgabe zmar längere Zeit zur Auffaffung braucht, 
aber infolge der verminderten Stonfurreng ber in Betracht 
fommenben $Budjtaben im fürzerer Zeit gelöft wird. R. 
Heinrich fchlieglich weilt nach, daß die Kompflerbildung, 
infolgedejjen aud Der Lernprozeß, nicht auf Affoziation be- 
ruht, jondern daß die Merfmalerfaffung (Beziehungser- 
jalluna) zur Gruppenbildung führt. Mit dem viel distu- 
tierten Problem der Cibetif im Sujammenfang mit der fen- 
foriellen Veranlagung befaßt fid) bie llnterjudjung von 
$. $iref. Die Bildung von Objeltoorftellungen ift erleich- 
tert, wenn die pofitiv zu abftrahierenden Merkmale der 
jenforiellen Beranlagung entjprechen, den negativ zu abjtra- 
bierenden dagegen die Aufmerkfamfeit in geringerem Maße 
zugewandt ift (für einen vifuell Veranlagten alfo etwa Farbe 
bzw. Gewicht). Den Gibetifern ift infolge der aus ihrer auf 
ba8 9njdjaufidje gerichteten Veranlagung erwachjenden 
jenjoriell-determinierenden Hemmungen da3 Dperieren mit 
abjtraften Begriffen ungewohnt, da8 Bilden von Objeft- 
borftellungen macht ihnen bedeutende Schwierigkeiten; fie 
berjuchen jie durch das Anjchauungsbild, eine mit dem Cha- 
rafter der Empfindung auftretende Vorftellung, au erjepert. 
Jena. A. Argelander. 


Archiv für die gesamte Psychologie. Hrsg. von W. 
Wirth. Bd. 51, H. 3/4. Leipzig: Akademische Verlags- 
gesellschaft 1925. 

Inhalt: Mergelsberg, D. H., Der Sat von der Augfchließ- 
lichkeit der Empfindungsgrundlage. Kleint, G., Über den Cin- 
flu ber Einftellung auf die Wahrnehmung. Pauli, NR., und 
U. Wenzl, Crperimentelle und ۵ 
zum Weber-Technerfchen Gefeg. Jacob, E., Über Entftehung 
und Verwendung ber Begriffe. 

Philosophische Monatshefteder Kantstudien, hrsg. von 
Viktor Engelhardt und Johannes Lochner. Jg. 1, H. 2/3. 
Berlin: Pan-Verlag Rolf Heise 1925. je 1,—. 

Inhalt: Becher, E., Fremddienlihe Zivedmäßigfeit. Levy, 
$., Driefchs Philofophie des Organiihen. Palme, U. Na 
tionenmwillfenfchaft und Auslandlunde. Banfe, E., Die neue 
Geographie. 

Grimm, Georg: Die Lehre des Buddha. Die Religion der Ver- 
nunft. 12.—14. Ted, München: Piper & Co. 1025. (XXVI, 
565 S.) gr. 8°, 

Diejes befannte und anerkannte Buch erfchien 1911 in neunter 
bis elfter Auflage; daß eê xun [hon wieder in einer ftarfen Auf. 
lage hinausgeht, ift ein Zeichen davon, dağ fih bas Grimmide 
Bud ۱9۵9] bewährt hat, aber auch davon, daß gegentvärtig das 
Snterelfe am Buddhismus fehr ftark ift. ®. behandelt ala Thema 
und Bafis der Lehre des Buddha die vier heiligen Wahrheiten 
(dom Leiden, von der Leidensentftehung, von der Leidensver- 
nidjtung unb von bem aur Zeidensvernichtung führenden Pfade). 
(52 ijt im beten Sinne des Wortes eine Dogmatik des Buddhismus. 
Mauthner, Fritz: Gottlose Mystik. Dresden: Carl Reißner 

[1925]. 129 S.) 8%, 4,—. (= Schöpferische Mystik.) 
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Die lieben Abfchnitte Diefe3 Buches (die ftarfe Sehnjucht, ein 
vorlegte8 Wort, Religion, Gott, Myftil, Schmetterlingpredig:, 
mein lettes Credo) find zum Teil fhon früher, und zwar tm 
Wörterbuch der Philofophie, im legten Tod des Gautama Buddha 
und im Atheismus und feiner Gefchichte in Abendland erfchienen. 
Nur die eriten beiden Abfchnitte find originaler Mauthner. 


Gefchichte. Kulturgefchichte. 


Die Grundlinien der Weltgeschichte. Eine einfache 
Schilderung des Lebens und der Menschheit von H[erbert] 
G[eorg] Wells. Mit vielen Bildern und [eingedr.] Karten. 
(3.), vom Autor durchges. u. verb. engl. Ausg. (Deutsch 
hrsg. von Otto Mandl. Übers. von Erna Redtenbacher, 
Helene Maria Reiff u. d. Hrsg.) Berlin: Verlag für 
Sozialwissenschaft 1925. (670 8.) 4. Lw. 20, —. 
[Rückent.:] Wells: Weltgeschichte. 


Neben der engliichen Ausgabe des vorliegenden Werkes, 
Outline of History, gibt e3 eine kürzere, aber, worauf Der 
Verf. Wert legt, ganz felbitändige Bearbeitung unter dem 
Titel: A Short History of the World, unb bieje ijt 1923 bei 
Tauchnitz in Leipzig erjchienen (270 eng gedrudte Seiten). 
W. ift ein fehr befannter Schriftiteller, er hat Novellen, 
phantaftifche Romane und verfchiedene Schriften über foztale 
und politiiche Dinge verfaßt. Jr ber Zaujdjnibjdjen Gamme 
lung find 29 Bücher von ihm erfchienen, darunter mehrere 
zmweibändige. AB Grund, weshalb er die „Grundlinien“ 
gejchrieben hat, gibt er an, daß der GejchichtSunterricht auf der 
Schule „viel zu einfeiiig und zu engherzig” fei, und fut 
jich über die fämtlihen Yandesgefchichten zu erheben. Neben- 
bei will er die Zeit und Arbeitskraft feiner Mitmenjchen fho- 
nen und deshalb den ungeheueren Stoff ander auswählen 
al bisher: Zeitalter, Raffen und Nationen an die Stelle 
bon Regierungszeiten, Stammbäumen und Feldzügen jeßen. 
Eine Anzahl Mitarbeiter, darunter des Berf. Frau, wird 
in der Einleitung genannt. Das Buch fieht mejentlid) 
anberà aug al8 die bei uns eingeführten Weltgefchichten. 
Der Titel deutet e3 fchon an, und ein Blid auf das reidh- 
haltige AInhaltsverzeichnig bemeift e8 im einzelnen. Der 
Berf. geht aus von der Entitehung unferer Welt, Handelt 
dann von Geologie, Klimatologie und Boologie, 3. B. bom 
Beitalter der Reptile und dem der Säugetiere, von den erften 
Gedanken, Raffen und Sprachen, um dann auf ©. 83 im 
dritten Buch mit den Anfängen der Biviltjation einzufegen. 


As erjtes Volk nennt er die Sumerer, als erjten Herricher 


den Atladier Sargon. Cr betrachtet die Menjchheit als ein 
Ganzes, und danadı richtet fi) feine Einteilung. 3 folgen 
aufeinander: Die Entftehung unferer Welt; die Entjtehung 
des Menfchen; die Morgendämmerung der Gejchichte, رای‎ 
Griechenland und Indien; der Aufitieg und der Zujammen- 


— — 


brud des rümi[d)en 9teidje3; Gorijtentum und Plam; die | 


mongolischen Reihe und die neuen Reihe; endli: das 


Beitalter der Großmädhte. E3 find acht Bücher in 41 Ab- 


ſchnitten. Beigegeben ift eine ausführliche Zeittafel, und 
am Schluffe der Bücher finden fich Fußnoten, Dod finer 
gerade diefe gar niht befriedigen, dagu find fie viel zu lüden- 
haft und ungenau, man könnte aud) fagen zufällig. Ofters 
lebrt barit bie Encyclopaedia Britannica mieber. Bei den 
Büchertiteln fehlen entgegen dem guten englifhen Braud 
bie Ericheinungsjahre. $m Tert werden FYorjcher genannt, 
dabei fommt Gibbons Werk wieder zu Chren. Daß ein Re- 
gifter fehlt, wird gerade von dem Publifum, an das der Veri. 
fih wendet, lebhaft bedauert werden. Der moderne Bel’ 
tungêlefer muß nachichlagen fünnen, wenn er ferne Bujam:- 
1011111۱6۲۱961۱۵ 6 ۰ 
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Der Berf. Bat fich die unendlid) fchwierige Aufgabe Gee 
felit, affe Fäden der Gejchichte der Menjchheit in der Hand 
zu behalten, die politiichen wie bie fämtlichen Fulturellen, 
und bie Völfer nicht erft dann auftreten zu lajjen, menn 
fie für unferen Kulturkreis wichtig werden. Wirklich gelun- 
gen ijt es ihm nicht; die verjchiedenen Abfchnitte überjchneiden 
jih, leitende Perfönlichkeiten werden an mehreren Stellen 
erwähnt, fo daß der Lejer tein Gejamtbild von ihnen be- 
fommt. Auf ausführliche Schilderungen folgen auch wohl 
bandbuchartige Notizen. 3 Hätten, namentlid) in den 
Überichriften, fehr viel mehr Jahreszahlen gegeben werden 
müjjeu, ba ihre Kenntnis faum vorausgejeht werden darf. 
Dadurch würde der Verf. von felbjt auf eine ftraffere Anord- 
nung gebracht worden fein. in Vorwurf {oll W. damit 
in feiner Weife gemacht werden; denn er bejak taum braud)- 
bare Vorbilder und mußte jich helfen, fo gut er fonnte. Ge- 
vade fein Unternehmen ift überaus lehrreich, wenn er aud) 
manchmal nur zeigt, wa3 bei wacdhjender Einficht in dag Ge- 
heimnis des allgemeinen Gejcheheng vermieden werden ۰ 
Von der beiten Stoffverteilung in der Weltgeichichte wei 
man doch bisher fer wenig, und allein praftiiche Verjuche 
tönnen darüber entjcheiden. Daß der Berf. mit den Ergeb- 
niffen der Quellenforjchung nicht jehr vertraut ift, wird faum 
abzuftreiten fein. ES mag aber dahingeftellt bleiben, ob ber 
Welthiftorifer niht Gefahr läuft, über der Jagd nah dem 
Alerneueften die innere Sammlung zu verlieren, deren er 
doch dringend bedarf. Man merit e3 W. an, wie lebhaft 
er darum bemüht ift, das Wichtigfte aus den Schidfalen der 
gejamten Dtenjchheit zu erfaflen und fo flar al3 möglih an 
jeine Qeler, b. Ó. Laien, nicht Fachleute, weiterzugeben. 
GE weiß wohl, daß er viel wagt, aber er hat viel höhere als 
rein willenjchaftlihe Biele: er will alle Menjchen guten 
Willens einander näher bringen und den gemeinjamen 
grieden und die gemeinjame Wohlfahrt der Welt auf eine 
gemeinjame Auffaflung der Geichichte gründen. Man wird 
an die Kirchlichen Weltchroniken erinnert, wenn man feine 
Ausführungen überdenft. Er möchte aljo längft nicht bloß 
berichten, fondern den Willen durch moraliiche und politische 
Nuganmwendungen beeinflujfien. Der wahre Staat ijt ibm 
ver Weltbundesjtant, der wahre Gott der Gott aller Men- 
igen. Einmal heißt e8: „Unfere wahre Nationalität ijt bie 
ganze Menjchheit.” Jn immer anderen Abmwandlungen 
tommt W., namentli am Schluß, auf diefe Gebanfengünge 
jurüd. Er ijt feft babon überzeugt, daß wir jet am Anfang 
emer Wiedergeburt ftehen, und daß wir der Religion unb bet 
Erziehung bedürfen, um die umfaffenditen Gemeinjchafts- 
vorftellungen zu befeftigen. Die furchtbaren Erfahrungen 


be Weltkrieges vor allem follen dazu führen, den Welt- ° 


ftieden und ein Weltgeje unter einer Weltregierung vor- 
zubereiten. Der Weltftaat habe den freien, immer zuneh- 
menden gefunden Menjchenverftand auf feiner Seite. W. 
gibt aud {for die breiten Grundlagen diefes Weltftaates 
an. &3 foll weniger Schwerarbeit, teine Berufsfoldaten und 
feine Bollbeamten, mehr Lehrer, weniger Poliziften und Ge- 
fangenenwärter geben. Das über die ganze Welt verbreitete 
ölonomijche Recht Täßt dann Betrüger aller Art und Spe- 
fulanten verfchwinden. Mle Lebemefen folen e8 beffer 
haben, auch die wilden Tiere, die jet jinnlos Hingeichlachtet 
werden. Unvermwüftlich ijt fein Glaube an den Fortichritt 
ber Menfchheit, und er hält e3 nicht für nötig, fich mit diefem 
vieldeutigen Begriff außeinanderzufegen. Ob ihm Nantes 
tiefe und fchöne Bemerkungen darüber (in den Vorträgen 
für König Maz) befannt waren? Gie hätten ihm viele An- 
regungen geboten. Dag redlihe Streben des Berf. nad 
Unpatteilichfeit wird man gern anerfennen. Aber in feiner 
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Darftellung des Weltkrieges ijt er noch ftarf im ben Entente- 
lügen befangen. Er könnte fich jeßt aus genug englifchen 
Schriften belehren. Die Schwäche Wilfons bei den Syriedens- 
berhandfungen tadelt er ausführlich, ebenjo deffen Qieblings- 
ihöpfung, den Völferbund, die Verlegung der 14 Punfte 
und die unerträglihen Reparationen. Die Schrednifje eines 
fünftigen Krieges malt er im Anfchluß an englijche Militärs 
in den düfterften Farben aus. Das legte behandelte Ereignis 
ift die Konferenz in Genua von 1922. Der Verf. würde feine 
Mithe haben, Gelehrte zu finden, die feine tatjächlichen Srr- 
tümer berichtigen könnten. Der Geift jeineg Werkes würde 
dadurch niht berührt werden; denn er beruht nicht auf Be- 
tveijen, jondern auf Butunft3hoffnungen, an denen Die Ber- 
gangenbeit gemejjen mib. G wäre müßig, darüber zu 
ſtreiten. 

Den Wert des Buches ſehe ich darin, daß der Verf. den 
Mut gehabt hat, es zu ſchreiben. Es hat in engliſcher Sprache 
reichen Beifall gefunden und ſoll in Millionen von Exemplaren 
verbreitet ſein. Den deutſchen Fachmann wird es immer 
vor die ernſte Frage ſtellen, was er von ſich aus tun kann, 
um die für die politiſche Geſundung des Volkes unentbehr— 
lihe Verbreitung zuverläſſiger geſchichtlicher Kenntniſſe zu 
fördern. Möchte das Ausland da keinen Vorſprung vor uns 
gewinnen! Die Geſchichte, die W. bietet, droht zu zerfließen, 
die bei uns getriebene zu erſtarren. Auch davon kann in den 
hiſtoriſchen Seminaren gelegentlich die Rede ſein. Wäre es 
nicht angezeigt, neben der kritiſchen Methode dort die welt⸗ 


ena. A. Cartellieri. 


Diehl, Ernestus: Inscriptiones latinae christianae veteres. 
Fasc. 1. Berlin: Weidmann 1924. (80 S.) 8°. 3,75. 


Das erfte Heft des gewaltigen auf 75 Bogen Lerifon- 
Dftan berechneten mfchriftenmwerkes umfaßt fünf Bogen. 
Man Steht auf den erften Blid, dap hier der Anfang eines 
Meifterwerkes vorliegt, dad Feiner Empfehlung bedarf und 
einem großen Bebürfnis entgegenfommt; denn in ihm wer- 
den jümtlidje fateinijdjen chriftlichen Injchriften des ganzen 
Orbis Romanus bis zum Beginn de 7. Jahrhundert3 ver- 
einigt, fomeit fie fprachlich und fachlich von Bedeutung find. 
Khre Gejamtzahl wird 4700 betragen. Auf diefe Weife wird 
in bet Tat gebracht „alles Wefentliche in bequemer Zujammen- 
faffung, mas bisher an den verfchiedenten Stellen zeritreut 
war” unter Berüdfichtigung der gejamten ungeheuren Zeit 
Ichriftenliteratur aller Länder. 

Pönitz-Leipzig. Otto Th. Schulz. 


Rohden, Peter Richard: Die Hauptprobleme des politi- 
schen Denkens von der Renaissance bis zur Romantik. 
Berlin: Deutsche Verlagsges. f. Politik u. Geschichte 
m. b. H. 1925. (78 8) gr. 8°. 


9n einer überaus geiſtvollen Weiſe behandelt der ۰ 
den Wandel dez politifchen Denfeng von der Späticholaftit 
bi3 auf Hegel und den Berfall des chriftlichen Konjervativis- 
mus. Nun preft man freilich nicht ungeftaft den bedeuntenditen 
Teil abendländiicher Geiftesgefchichte in eine Darſtellung 
bon acdtundfiebzig Seiten. Der Gewinn, den eine folche 
Überficht bietet, muß naturnotwendig mit einem Berluft 
an organischer Werfnüpftheit ber Zatjadjen bezahlt werden. 
Dieſer Mangel gibt allerdings einem fo geiwandten Darfteller 
und umfafjend gebildeten Denker Gelegenheit zu überrafhen- 
den Antithejen und Konftruftionen, die bisweilen mehr ges 
danklich als Hiftorifch überzeugend find, nie aber eines gewiljen 
Reizes entbehren. Man lieft dieje Shrift mit Genuß, wenn 
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man bie Probleme, die hier behandelt werden, bereit? vorher 
felbft durchdacht hat. 
Wien. Wilhelm Bauer. 


$8engde, Paul: Rheinfampf. Bd.1.2. Berlin-Grunewald: 
K.Bomindel 1%5. 80. Li. je 10,—. 1. Taufend Jahre 
deuticher Schidfalggemeinichaft. (XI, 387 ©., 7 Rart., 
5 Beittaf.) 2. Sym Kampf um Rhein und Ruhr. 1919 
918 1924. (267 ©., 7 Rart.) 


P. Wengde ift fein trodener Stubengelehrter und mill 
e3 nicht fein. Aug dem Kampf für den Kampf find feine Auf- 
läge geichrieben. Co bietet er in diefer Sammlung Hiftorifch- 
politifcher Aufjäge nicht grundjäglich neue Forjhungen mit 
beftimmten Cinzelergebnifjen, fondern ifr bejonberer Wert 
liegt in der fcharfen politischen Beleuchtung, in die er bie 
Probleme der rheiniihen Geichichte rüdt. 

Dabei fieht er vieles mit eigenen und eigenwilligen Augen. 
Gleich die Überfchrift des erften Aufjages des zuerjt erfchiene- 
nen weiten Bandes wedt Widerfpruch in mir: „Die ge- 
Ichichtliche Einheit des ARheintales". Daß der Strom feine 
beiden Ufer zujammenbindet und daß dieje natürliche Einheit 
ji) auch) gejchichtlich immer wieder durchgejeßt Dat, ijt heute 
eine anerfannte Wahrheit, die auh der Franzofe mijfenidjaft- 
110 nid) mehr anzufechten magt. 

Aber in der Längsrichtung? E3 ift von großer Bedeutung, 
daß der Rhein da8 GSchiefergebirge durchbridht. Von prä- 
hiftorifchen Zeiten an haben fih die Kulturftröme von Nord 
und Süd bier gefreugt. Aber im Gejamtverlauf vor allem 
der politiihen Geichichte find doch die natürlichen Nuer- 
berbinbungen im oberrheinifhen Raum, über die mittel- 
rheinijche Gebirgsfette, durch den Mojel- und Lahngraben 
und vom Niederrhein nach Weftfalen bedeutfamer gemwefen. 
So möchte man eher fagen: Das Rheintal, die ۲ 
tragen alle Steime einer verderblihen Berfplitterung in fid, 
weil gegenmirfende Kräfte und Strömungen hier dauernd 
aufeinanderftogen, und eben darum ift ihr einziges Heil 
bie gemeinjame Zugehörigkeit aller Zeile zu einer großen 
Gejamtheit. Das ift aud) Wenpdes leitender Gedanke. Cr 
fommt aber nach meinem Gefühl nicht mit genügender 
Klarheit heraus. 

Über den zweiten Auffaß: „Die taufendjährige Jubel- 
feier des Deutichen Reiches” brauche ih niht zu fagen, nadh- 
bem die darin fon am 12. September 1922 ausgefprochenen 
Gedanfen Gemeingut deg deutjchen Volfes geworden find 
und den Anjtoß zur Sahrtaufendfeier gegeben haben. 

Hod) aktuell! das ift überhaupt das erjte Urteil über alle 
bieje bod) aus fünf Jahren gefammelten Auffäge. Das gilt 
auch und fogar in befonderem Maße von dem vierten Abichnitt, 
ber in drei Auffäpen „Tagesfragen aus fünf Kampfjahren“ 
behandelt. Wer bie rheiniichen Vorgänge felbft beobachtet 
hat, wird hier und da anders urteilen, aber mit heißem Herzen 
wird er in der Schilderung von Wenbde die Greignijje nod) 
einmal durchleben. 

Der Untertitel des fpäter erjchienenen erften Bandes: 
Zaufend Jahre deutíher Schidjaldgemeinichaft bezeichnet 
am beiten die Bedeutung der legten 1000 Jahre rheinifch- 
deutjher Geichichte, und inhaltlich ftellt da3 Budh die einheit- 
lihfte und großzügigite Bufammenfaffung Der 0 
dar, die jegt fo vielfach behandelt werden. 

Über den Inhalt brauche ic) nach dem über den erften 
Aufjag des zweiten Bandes Gejagten mich nicht mehr zu 
verbreiten. Das Buch fteht ganz unter der Zdee der gejchicht- 
lichen Einheit de3 RhHeintales. Wie Stegemann fie nah der 
militärisch-ftrategischen Seite behandelt hat, fo wird fie hier 
von der politiichen und Ffulturellen Seite beleuchtet. Unauf- 
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dringlich, aber doch deutlich erfennbar zieht fich diefe geo- 
politiiche Auffaffung durch dag ganze Werf. Die Bedenken 
gegen dieje Betrachtungsmweife haben fih aber bei mir nad) 
der Leftüre des Buches beitärkt, Bedenken hiftorijcher und 
politischer Natur! Zugegeben, daß da3 GCdjidjal Des Ober: 
rheina auh den Niederrhein ftark beeinflußt, fann id) bod) 
darin nicht das Hauptproblem der rheinischen Gejchichte er- 
fennen. ©3 würde zu weit führen, wenn id hier auf diefe 
Fragen eingehen wollte. Für Lefer ohne eigenes Urteil 
in diefen Fragen find die Bücher zu einjeitig. Sie jollten 
immer eine ausführlichere wiljenschaftliche Darftellung an- 
derer Art daneben lefen oder beffer ftudieren. 

Ausftattung und Alluftrierung find gleich vorzüglid 
beim eriten wie beim zweiten ۰ 


Bonn. Franz Steinbach. 


Wilhelm, (vormals) Kronprinz (ded Deutjchen Reiches und 
bon Preußen): Jh fuhe die Wahrheit. Ein Buch zur 
Kriegsfchuldfrage. Stuttgart: Cotta 1925. (VI, 396 ©.) 
80. 5,—. 


53 ift ſehr verdienftlich, daß der deutjche Kronprinz in 
diefer Haren und kraftvollen und doch burdauš fachlichen 
Schrift mit der Mantelnote von 16. Juni 1919 und bejonder: 
mit Bourgeoi3 und Pages (Les origines et les responsabilités 
de la grande guerre, preuves et aveux 1922) eine ausführliche 
unb mobíbegritmbete 9(bred)nung hält, was in der bisherigen 
deutfchen Maffenliteratur über diefen Gegenftand jo bisher 
noch nie gejchehen ift. Dieje Abrechnung ift um fo wirfjamer, 
alê fich der Kronprinz keineswegs nur in befannten Geleijen 
bewegt, jondern fih vielmehr mit Erfolg bemüht, dem ja 
num [don recht oft behandelten Stoffe vor allem mittelit 
eines verftändnispollen Studiums der Aktenjammlungen und 
fonftiger einfchlägiger Bücher neue Seiten abzugewinnen. 
Cr hat {ih damit gegenüber feinen vielen Vorgängern auf 
biejem heißumftrittenen Gebiete ein beträchtliches Mağ 
von Selbftändigfeit gewahrt. Aus den zahlreichen Beijpielen 
dafür jeien hier nur die Abfchnitte über die Emjer Depejche, 
die Kongofonferenz, bie Statolinenfrage, bie Boulangerkrije, 
die deutfche SOjtajienpolitit, bie Burenfrage, aber aud) über 
einzelne Berjönlichkeiten, wie Holftein, angeführt. ` @ortreff: 
fid) wird aud bie Rolle Staliens gewürdigt. Doch liegt bie 
Bedeutung der ftoffreichen Arbeit aud) im Grunbjápliden, 
befonders in der einfichtigen Formulierung der Schuldfrage, 
auf die mit Recht das größte Gewicht gelegt wird: „zer 
Krieg ift nur deshalb zum Ausbruch gefommen, . . . weil 
alle europäifhen Gropmädjte außer Deutjchland Wünjce 
hatten, die nur durd) Kriege erfüllt werden konnten” (©. 
Endlich hat der Verf. einen tiefen Einblid im bie 
Zwangsläufigfeiten der großen Mächte gewonnen, jo Dab 
er als Hauptvormwurf gegen die ententijtiichen Schuldridter 
immer wieder da3 Meifen mit zweierlei Mag vorbringen 
fann. So ijt dies neuefte Buch fiber bie Schuldfrage eine 
wirkliche Bereicherung der darüber vorliegenden Literatur. 
Erfüllt von einem wahrhaft politischen Geifte und zugleid) 
bon nüchterner Ruhe und ernitem Streben nad) Gerechtigkeit, 
fann e3 die Leiftungen manches Bünftigen in den Schatten 
ſtellen. 

Köln. J. Hashagen. 


Weidel, Karl: Deutihe Weltanfhauung Hamburg: 
Hanfent. Verlagsanftalt 1925. (271 ©., 20 Taf.) £. 
Qi. 8 —. 

Eine bewußt beutjdjfunblidje umb ibealijtij) orientierte 

Hinleitung zu der feelifch-ethijchen Erlebnishöhe des eigenen 

Bolksgeiftes und feiner [höpferiichen Kraft verjucht der be 
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fannte Magdeburger Schulmann und Theologe in feinem 
Spiegel deutihen Wejend auf philofophijcher Grundlage, 
ber fid) mürbig feiner wertvollen Yauftausdeutung anreiht. 
SSeltanjdjauung verfteht er im meiteften Sinne De Ges 
famten gemeinjamen geiftigen und kulturellen Bejißes. Die 
Grundftruftur der deutfchen Seele, die piychologifche Analyje 
des deutfchen Menfchen, da3 Überwiegen beitimmter fee- 
fijder Funktionen über andere, ben beutjdjen ۰ 
mus mit jeinen Widerjprüchen, feinem ruhelofen Werden 
und Drängen nad) Synthefe und Ausgleich von Verftand und 
Gemüt, Wirflichkeit und Moftit, Pflicht und Glüd, Logik 
und Intuition, metaphujiicher Eittlichfeitt und naiv-gott- 
inniger römmigfeit, jenjeitigem ۱ 
und diesjeit3bejahenden, heroiichem Optimismus im deut- 
(den Jdealismus entmwidelt er zunächft in einem [oftemati[d) 
aufbauenden Teile, dem dann in einem zweiten Teile ein 
ausführliches ergänzendes NQuellen-Lefebuh mit Auswahl- 
ftüden aus bem Lebenswerk deutfcher Denker und eine Reihe 
von Bild- und Architeftur-Reproduftionen aus deutfchem 
Künftlerichaffen folgen. Naturgemäß bleibt eine folche Bu- 
fammenftellung auch bei umfajjenden Wiffen und reihfter 
Lebenserfahrung immer perjönlid), ja jie muß e3 fein und 
weicht damit fritifhen Einwänden aus, aber fie ift hier viel- 
jeitig und auch ohne beftimmten hiftorifchen Zufchnitt eine 
heitlich geitaltet genug, um nicht milffürlidje Kofthäppchen- 
lettre, fondern lebendige und organische Vorbereitung be- 
ſinnlicher Innenſchau und Selbſtverwirklichung zu fein. 
Von Meiſter Eckehart und Seuſe bis zu Fechner, Wille und 
Rille und von Dürer bis zu Hodler und Thylmann begegnen 
uns die Geiſter fauſtiſcher Deutſchheit. Das volkstümlich ge— 
haltene, mit einer ausführlichen Worterklärung verſehene 
Werk iſt ein treffliches Gegenſtück zu dem ähnlich angelegten, 
aus poetiſch⸗ſchöngeiſtiger Sphäre den Aufſtieg gewinnenden 
Buch von Benninghoff und dem von E. K. Fiſcher, der aus 
den Stufen und Wandlungen des Künftlerifchen zufammen- 
Idauend und aufichlußreich die deutiche Art deutet. 
Kassel. Gustav Struck. 


Bensheimer Gefdichtsblätter, Beiträge zur Heimatkunde 
der Stadt und bes Ktreifes Bensheim. Jg. 1, 1924. (Nr. 1—12.) 
Beilage gum Bergfträßer Anzeigenblatt. (Bensheim: Beger 
125, 160 ©.) 8°, 
Aus dem Inhalt: K. Glddner, Der Loriher Koder. Ein 

Bensheimer Weistum von 1590. Die früheren Altarbenefizien 

der Kirche zu Bensheim und der Benefiziatfonds. Die Präfens 

und der Präfenzhof. Bensheim zur Beit beg 1. ۰ 

116062. Bom Bensheimer Friedhof. Der Bensheimer ۰ 

Die VBensheimer Hanschronit des Joh. Math. Blefinger. 


Zürcher Tafhenbudh. Auf das Jahr 1925 Hrög. mit Unter: 
füpung der Antiquarifchen Gefellihaft von einer Gefellfchaft 
Zürcherifcher Gefchichtöfreunde. N. F. Sg. 45. Zürich: Bopp 
1924. (298 ©., 27 Abb.) 8°. 

Inhalt: Häne, Johannes, Sergeant Georg Heidegger von 
Zürich, Erlebniſſe in napoleoniſchen und niederländiſchen Dien⸗ 
60 1807-1826, Hoppeler, Guido, Ein Steuerregifter für die 
Bürcher Geiftlichleit vom Sabre 1489. Qebinger, Heinr., Eine 
Sütdjerijdje Gdjulorbnung auà bem Sagre 1080.  Gorobi. 
Sulzer, Adrian, Das Haus „Zum Kronentor” in Zürich. 
Guggenbühl, Gottfried, Streiflihter zum Gtäfnerhandel 
1794-1795. Balder, Ernft, Schweizerreifen Zürcherifcher Stu- 
dierender im 18. Jahrhundert. Hegi-Naef, Friedr., ۰ 
gemälde und Wappen Bürcherifcher Gemeinden, 8. ۰ 
Kleine Mitteilungen, Bibliographie von Emil Stauber, Chro» 
nil pon Gbtpin Arnet. 

Dos, Wilhelm, und Baul Hahn: Denkwürbdigfeiten aus ber 
Ummälzung. Stuttgart: Bergers Literarifches Büro. (1923. 
111, 154 und 142 ©.) 8°. | 

In diefem aus der Inflationszeit ftammenben und entfpre- 


chend ausgeftatteten Bande find die drei Felbftändigen Schriften 
zufammengefaßt: Wilhelm Blos, Bon der Monarchie zum 
Vollsftaat (Teil 1), Derf., Bon ber Monardie zum 04 
(Zeil 2), und Paul Hahn, Erinnerungen aus ber Revolution 
in Württemberg. Der Verlag hat die Abficht, diefe Sammlung 
fortzufegen, die die Anfichten, Berichte oder Aufzeichnungen 
der als Führer tätig gewejenen Männer perfönlid — alfo 
unbeeinflußt von jener parteipolitifchen Unduldfamheit, die jeden 
Entihluß Andersdentender nur mit einer Verdummungs- oder 
Lächerlichfeitsdofis vermengt berichtet — wirken läßt. Sofern 
der Verlag in der Lage fein wird, diefe Sammlung wirklich ohne 
irgendwelche parteipolitiihe Bindung fortzufeen, wird er fich 
damit ein Verdienft erwerben, da3 um fo höher fein wird, je 
befler diefe Memoiren ausgeftattet fein werden. 


Tausend Jahre deutscher Geschichte und deutscher Kultur 
am Rhein, im Auftrage des Provinzialausschusses der Rhein- 
provinz bearb. von Max Braubach, Paul Clemen, hrag. 
von Aloys Schulte. Düsseldorf: Schwann 1925. (527 S.) 
mit 81 Tafeln, Abb., 4 Karten, 1 Stammtafel) gr. 8°. 

Sm Gegenjag zu bem von Otto Brues herausgegebenen 

Rheinbuche, das rheinifche Stimmung, rheinifhe Farben und 

ssreudigfeit zeigen foll (vgl. LiWo 1925, Sp. 266), ift dies Dud 

der rheinifchen Gefhihte im ernfteften und hehrften Sinne ge: 
widmet. Wloy3 Schulte, der rheiniihe Weftfale, ber mit 

diefem Buche gemwiljermaßen eine Schau feiner rheinifchen ۰ 

lehrten-2ebensarbeit, an deren Ende er nun mit Ablauf deg 

Sommerjemeiters getreten iit, gibt, Dat biejem Buche von 90 

Abichnitten allein 64 beigefteuert. Won den anderen Mitarbeitern 

hat Mar Baubadh bie 9(bid)nitte über bte Seit der franzölifchen 

Serrídjaft am 9tBein und den feinjinnigen Auflag „Ludivig van 

Beethoven und die Rheinlande” verfaßt. Die literaturgeichicht- 

lichen Beiträge tammen im wejentlihen von Wildelm Poethen, 

drei agrargeichichtliche Abichnitte verfaßte Franz Steinbad, 
die moderne Wirtichaftögefchichte feit der Mitte des 18. Jahr- 
bunbertà ijt in lieben furzen, gehaltvollen und aufichlußreichen 

Auffäben von A. Wirminghaug bearbeitet; fie geben in mancher 

Hinficht Ausbficde auf die rheinifche Zukunft und in jeder Hinficht 

Maßgebliches für die rheinifche Gegenwart. Die Auswahl deg 

Schmudes bes Buches und die wertvollen Beiträge über 6 

tBeinildje Kunit aller Zweige von den ältelten Seiten biz in die 

Gegenwart perbanfen wir dem rheinischen Kunſthiſtoriker Paul 

Clemen, der auf bielet Gebieten der befte Kenner und fein: 

finnigite Darfteller ift. Die Hauptarbeit, die hiltorifche Darftellung 

von 925 an, bie verfallungsgeichichtlihe Entmwidlung, bie Ge. 
fhichte der geiltigen, Eonfeflionellen, dynaftiichen und politiichen 

Kämpfe von den älteiten Zeiten bis in die Gegenwart ftammt von 

Aloys Schulte, der befcheiden auf Vorarbeiten und Vorbilder 

(baê 1922 erfchienene Sammelwerf von Aubin, Frings, Hanfen 


,Geldidte des RhHeinlandes von ben älteften Zeiten bi3 zur 


Gegenwart” und das von Kojeph Hanfen mit 25 Mitarbeitern 
fhon 1917 herausgegebene Werl „Die Nheinprovinz 1815 bis 
1915, Hundert Jahre preußiicher Herrichaft am Rhein“) ۴, 
ber fich aber doch gefallen laffen muß, daß man ihm den Dant 
für diefe Gefchichte einer preukifhen Proving abftattet, wie fie 
wiflenjchaftlich gleichwertig und fhön ausgeftattet feine andere 
aufzumweifen ۰ 


Sänder- und SDolfevfunbe. 


Witte, ohannes]: Sommer-Sonnentage in Japan und 
China. Neife-Erlebnifje in DOftafien im Jahre 1924. Mit 
22 Abb. auf 16 Taf. Göttingen: Vandenhoed & Rupreht 
1925. (IV, 218 ©.) 89, 6,—; 8m. 8,—. 

Der Berliner Privatdozent für äußere Miffion, der belannte 
Miffionsdirektor, bietet in diefer Schrift viel mehr al3 die ge- 
wohnten Reifebeichreibungen. Er möchte unjerem Berjtändnig 
auch die großen Tragen nahebringen, welche für die Zukunft 
der Menjchheit in Oftafien entfchieden werden müffen. Er [Oil 
bert die inbrünjtige Ergriffenheit einer muhammedanijchen Ge- 
meinde in Bort Said, führt ung nach dem Paradies Ceylon, kurz 
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man bie Probleme, die hier behandelt werden, bereit vorher 
felbjt durchdacht bat. 
Wien. Wilhelm Bauer. 


?8enpde, Paul: Rheinfampf. Bd. 1.2. Berlin-Grunewald: 
K.Bomindel 1925. 89. Li. je 10,—. 1. Taufend Jahre 
deuticher Schiefaldgemeinihhaft. (XI, 387 ©., 7 Rart., 
5 Beittaf.) 2. Sm Kampf um Rhein und Ruhr. 1919 
bia 1924. (267 C., 7 Kart.) 


P. SSenpde ift fein trodener Stubengelehrter und mill 
e3 nicht fein. Aug dem Kampf für den Kampf find feine Auf- 
läge gejchrieben. ©o bietet er in diefer Sammlung hiftorifh- 
politiicher Aufjäge nicht grundfäglic) neue Forfhungen mit 
beitimmten Gingefergebnijjen, jonbern ifr bejonberer Wert 
liegt in der fcharfen politiichen Beleuchtung, in die er die 
Probleme der rheinischen Gejchichte rüdt. 

Dabei fieht er vieles mit eigenen und eigenwilligen Augen. 
Gleich die Überjchrift des erften Aufjages des zuerjt erfchiene- 
nen zweiten Bandes wedt Widerjpruh in mir: „Die ge- 
Ihichtlihe Einheit des Nheintales". Daß der Strom feine 
beiden Ufer zufammenbindet und daß dieje natürliche Einheit 
id aud gefchichtlicd) immer wieder durchgejeßt Dat, ijt heute 
eine anerlannte Wahrheit, die auch der Franzofe wifjenjchaft- 
ich nicht mehr anzufechten wagt. 

Aber in der Längsrichtung? (€ ift pon großer Bedeutung, 
daß der Rhein da3 GSchiefergebirge durchbriht. Von prä- 
hiſtoriſchen Zeiten an haben fih die Kulturftröme von Nord 
und Süd hier gefreuzt. Aber im Gejamtverlauf vor allem 
der politiihen Geichichte find doch die natürlichen Quer- 
verbindungen im oberrheinifhen Raum, über die mittel- 
tfeinijde Glebirgafette, burd) den Mofel- und Lahngraben 
unb bom Niederrhein nach Weitfalen bedeutfjamer gemejen. 
So möchte man eher fagen: Da3 Rheintal, die Rheinlande 
tragen alle Keime einer verderblichen Zeriplitterung in fich, 
weil gegenmwirfende Kräfte und Strömungen Bier dauernd 
aufeinanderitoßen, und eben darum ift ifr einziges Heil 
bie gemeinjame Bugehörigteit aller Teile zu einer großen 
Gefamtheit. Da3 ift auh Wengdes leitender Gedanfe. Er 
fommt aber nach meinem Gefühl nicht mit genügender 
Klarheit heraus. 

Über den zweiten Auffaß: „Die taufendjährige Jubel- 
feier des Deuitfchen Reiches” brauche ich nicht3 zu jagen, nad)- 
dem die darin fchon am 12. September 1922 auögejprochenen 
Gedanken Gemeingut ded deutichen Volles geworden find 
und den Anftoß zur Sahrtaufendfeier gegeben haben. 

Hoc) aktuell! das ift überhaupt das erjte Urteil über alle 
dieje doc) aus fünf Jahren gefammelten Auffäbe. Das gilt 
auch und fogar in bejonderem Maße von dem vierten Xbfchnitt, 
ber in drei Auffäpen „Tagesfragen aus fünf Kampfjahren“ 
behandelt. Wer die rheinischen Vorgänge felbjt beobachtet 
hat, wird hier und da anders urteilen, aber mit heißem Herzen 
wird er in der Schilderung von Wentde die Ereigniffe noch 
einmal durchleben. 

Der Untertitel des ۱۲۵6۲ erjchienenen erften Bandes: 
Zaujfend Jahre deuticher Schidjalsgemeinichaft bezeichnet 
am beiten die Bedeutung der legten 1000 ٩۱۵9۲۶ ۲۰ 
deutjcher Geichichte, und inhaltlich ftellt das Bud) die einheit- 
lihfte und großzügigite Sujammenfajjung ber Gedanken 
dar, die jet fo vielfach behandelt ۰ 

Über den Inhalt brauche ich nad) dem über den erjten 
Aufjag des zweiten Bandes Gefagten mich nicht mehr zu 
verbreiten. Das Bud) fteht ganz unter der Jdee der geichicht- 
lichen Einheit des Nheintales. Wie Stegemann fie nah der 
militärifch-ftrategijchen Seite behandelt hat, fo wird fie hier 
von der politifchen und Eulturellen Seite beleuchtet. Unauf- 
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dringlich, aber bod) beutlid) erfenmbar zieht fich diefe geo- 
politijdje 9fuffajfurg burd) dag ganze Wert. Die Bedenken 
gegen dieje Betrachtungsweife haben jid) aber bei mir mad) 
ber Lektüre des Buches beftärkt, Bedenken Dijtorijc)et unb 
politiicher Natur! Zugegeben, daß das Schidjal des Ober- 
rheina auh den Niederrhein ۱۱۵۲ beeinflußt, fann ih bod) 
darin nicht da3 Hauptproblem der rheinifhen Gefhidte er- 
fennen. 3 würde zu weit führen, wenn id hier auf diefe 
fragen eingeben wollte. Für Lefer ohne eigenes Urteil 
in diefen Fragen find die Bücher zu einjeitig. Gie follten 
immer eine ausführlichere wifjenschaftliche Darftellung an- 
derer Art daneben lefen oder beffer ۲۰ 

Ausftattung und luftrierung find gfeid) vorzüglid) 
beim eriten wie beim zweiten Band. 


Bonn. Franz Steinbach. 


Wilhelm, (vormals) Kronprinz (des Deutichen Reiches und 
von Preußen): Jh fuhe die Wahrheit. Ein Buch zur 
Kriegsfchuldfrage. Stuttgart: Cotta 1925. (VI, 396 ©.) 
89, 5,—. 


Es iſt fehr verdienftlidh, Daf Der deutjche Kronprinz in 
biejer Haren und Fraftvollen und doch durchaus fachlichen 
Schrift mit der Mantelnote vom 16. Juni 1919 und befonders 
mit Bourgeoi3 und Pagès (Les origines et les responsabilités 
de la grande guerre, preuves et aveux 1922) eine ausführliche 
und mwohlbegründete Abrechnung hält, was in der bisherigen 
deutfchen Mafjenliteratur über diefen Gegenjtand fo bisher 
noch nie gejchehen ift. Diefe Abrechnung ist um jo moirfjamer, 
۵18 fich Der Kronprinz feinestwegs nur in bekannten Geleijen 
bewegt, fondern jich vielmehr mit Erfolg bemüht, dem ja 
nun fchon recht oft behandelten Stoffe vor allem mittelit 
eines verftändnisvollen Studiums der Aftenfammlungen und 
fonftiger. einfchlägiger Bücher neue Geiten abzugetwinnen. 
Er hat Sich damit gegenüber feinen vielen Vorgängern auf 
biejem heißumftrittenen Gebiete ein beträchtlihes Maß 
von GSelbftändigfeit gewahrt. Aus den zahlreichen Beijpielen 
Dafür jeien hier nur die Abfchnitte über die Enter Depejche, 
die Kongofonferenz, die Karolinenfrage, die Boulangerkrije, 
die deutfche Dftafienpolitif, die Burenfrage, aber aud) über 
einzelne Berfönlichkeiten, wie Holftein, angeführt. - Bortreff- 
fid) wird aud bie Rolle Staliens gewürdigt. Dod liegt die 
Bedeutung der ftoffreichen Arbeit auh im Grundjäglichen, 
befonders in der einfichtigen Formulierung der Schuldfrage, 
auf bie mit Recht das größte Gewicht gelegt wird: „Der 
Krieg ift nur deshalb zum Ausbrud) gefommen, . .. . weil 
alle europäifchen Großmäcdhte außer Deutichland Wine 
hatten, die nur durch Kriege erfüllt werden Tonnten” (©. 
Endlich hat der Verf. einen tiefen Cinbfid im bte 
Bmwangsläufigfeiten der großen Mächte gewonnen, fo dak 
er als Hauptvormwurf gegen die ententiftiihen Schuldrichter 
immer wieder da3 Mefjen mit zweierlei Maß vorbringen 
fann. (Go ijt dies neuejte Buch über die Schuldfrage eine 
wirkliche Bereicherung der darüber vorliegenden Literatur. 
Erfüllt von einem wahrhaft politifchen Geifte unb 3ugleid) 
bon nüchterner Ruhe und ernftem Streben nach Gerechtigfeit, 
fann e8 bie Leitungen manches Zünftigen in den Schatten 
ſtellen. 

Köln. J. Hashagen. 


Weidel, Karl: Deutſche Weltanſchauung. Hamburg: 
Hanſeat. Verlagsanftalt 1925. (271 S., 20 Taf.) +. 
$m. 8,—. 

Eine bewußt deutfchtundliche und idealiftiich orientierte 

Hinleitung zu der feeliich-ethijchen Erlebnishöhe des eigenen 

Bolfsgeijtes und feiner fchöpferifchen Kraft verfucht der be 


365 


tannte Magdeburger Schulmann und Theologe in ۲ 
Spiegel deutihen Wejens auf philofophiicher Grundlage, 
ber jid) würdig feiner wertvollen Yauftausdeutung anreiht. 
Weltanschauung veriteht er im Weitelten Sinne deg ge- 
jamten gemeinjamen geiftigen und Fulturellen Befiges. Die 
Srunditruftur der deutfchen Seele, die piychologifche Analyje 
beê deutfchen Menjchen, da3 Überwiegen bejtimmter fee- 
ücher Funktionen über andere, den deutjchen ۰ 
mus mit feinen Widerfprüchen, feinem ruhelofen Werden 
und Drängen nad) Syntheje und Ausgleich von Verftand und 
Gemüt, Wirklichkeit und Moff, Pflicht und Olid, Logit 
unb Srtuition, mtetapfpjijder Eittlichfeit und naiv-goti- 
inniger Yrömmigfeit, اه ماه انعر‎ 
und diesjeitSbejahendem, heroiihdem Optimismus im deut- 
jhen Spealismus entwidelt er zunächit in einem [uitematifch 
aufbauenden Zeile, dem dann in einem zweiten Teile ein 
ausführliche8 ergänzende Quellen-Lefebuch mit Ausmwahl- 
füden aus dem Lebenswerk deutfcher Denker und eine Reihe 
von Hild- und Architeltur-NReproduftionen aus deutfchem 
Künftlerfchaffen folgen. Naturgemäß bleibt eine folche Bu- 
fammenftellung auch bei umfafjendem Wifjen und reichiter 
Lebenserfahrung immer perjönlidh, ja fie muß es fein und 
weicht damit Fritiichen Einwänden aus, aber fie ift Bier viel- 
jeitig und auch ohne bejtimmten Hiftorifchen Zufchnitt ein- 
heitfid) geitaftet genug, um nidht willfürliche Kojthäppchen- 
leftüre, jondern lebendige und organijche Vorbereitung be- 
ſinnlicher Innenſchau und Selbſtverwirklichung zu ſein. 
Von Meiſter Eckehart und Seuſe bis zu Fechner, Wille und 
Rilke und von Dürer bis zu Hodler und Thylmann begegnen 
uns die Geiſter fauſtiſcher Deutſchheit. Das volkstümlich ge— 
haltene, mit einer ausführlichen Worterklärung verſehene 
Werk iſt ein treffliches Gegenſtück zu dem ähnlich angelegten, 
au poetiſch⸗chöngeiſtiger Sphäre den Aufſtieg gewinnenden 
Buch von Benninghoff und dem von E. K. Fiſcher, der aus 
den Stufen und Wandlungen des Künſtleriſchen zuſammen— 
ſchauend und aufſchlußreich die deutſche Art deutet. 
Kassel. Gustav Struck. 


Bensheimer Gefhichtsblätter, Beiträge zur Heimatkunde 
der Stadt und bes Kreifes Bensheim. Xg. 1, 1924. (Nr. 1—12.) 
Beilage zum Bergfträßer Unzeigenblatt. (Bensheim: Beger 
125, 160 ©.) 8°, 

Aus dem Inhalt: RN. Glödner, Der Lorfher Koder. Ein 
Bensheimer Weistum von 1590. Die früheren Altarbenefizien 
der Kirche zu Bensheim und ber Benefiziatfonde. Die Präfens 
und der Präfenzhof. Bensheim zur Beit des 1. Koalitions- 
hieges. Bom Bensheimer Friedhof. Der Bensheimer Weinbau. 
Die Bensheimer Hauschronit des Koh. 10۱۵19۰. 


Bücher Tafhenbudh. Auf das Jahr 1925 Hrsg. mit Unter- 
ftügung der Antiquariichen Gefellichaft von einer Gefeff[dgaft 
Bürderifcher Gefchichtsfreunde. N. $. Sg. 45. Zürich: Bopp 
1924. (298 ©., 27 Abb.) 8°. 

Inhalt: Häne, Kohannes, Sergeant Georg Heidegger von 
Zürich, Erlebniffe in napoleonifhen und niederländilhen Dien- 
ften 1807—1825. Hoppeler, Guido, Ein Steuerregiiter für die 
Zürcher Geiftlichleit vom Jahre 1489. Hedinger, Heinr., Eine 
Bürcherifhe Schulordnung aus dem Jahre 1686. Eorodi- 
Sulzer, Adrian, Das Haus „Zum Kronentor” in Büric. 
Guggenbühl, Gottfried, Streiflihter zum Stäfnerhandel 
1794-1795. Walder, Ernft, Schtweizerreifen Bürcherifcher Stu- 
dierender im 18. Jahrhundert. Hegi-Naef, Friedr., ۰ 
gemälde und Wappen LBürcherifher Gemeinden, 8. iyottf. 
Kleine Mitteilungen, Bibliographie von Emil Stauber, Chro» 
nit von Edwin Urnet. 

Blos, Wilhelm, und Paul Hahn: Denkwürdigkeiten aus der 
Umwälzung. Stuttgart: Bergers Literariſches Büro (1928. 
111, 154 und 142 S.) 80. 

In dieſem aus der Inflationszeit ſtammenden und entſpre⸗ 
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chend ausgeſtatteten Bande ſind die drei ſelbſtändigen Schriften 
zuſammengefaßt: Wilhelm Blos, Von der Monarchie zum 
Volksſtaat (Teil 1), Derſ., Von der Monarchie zum Volksſtaat 
(Teil 2), und Paul Hahn, Erinnerungen aus der Revolution 
in Württemberg. Der Verlag hat die Abſicht, dieſe Sammlung 
fortzuſetzen, die die Anſichten, Berichte oder Aufzeichnungen 
der als Führer tätig geweſenen Männer perſönlich — alſo 
unbeeinflußt von jener parteipolitiſchen Unduldſamheit, die jeden 
Entſchluß Andersdenkender nur mit einer Verdummungs-oder 
Lächerlichkeitsdoſis vermengt berichtet — wirken läßt. Sofern 
der Verlag in der Lage ſein wird, dieſe Sammlung wirklich ohne 
irgendwelche parteipolitiſche Bindung fortzuſetzen, wird er ſich 
damit ein Verdienſt erwerben, das um ſo höher ſein wird, je 
beſſer dieſe Memoiren ausgeſtattet ſein werden. 


Tausend Jahre deutscher Geschichte und deutscher Kultur 
am Rhein, im Auftrage des Provinzialausschusses der Rhein- 
provinz bearb. von Max Braubach, Paul Clemen, hrsg. 
von Aloys Schulte. Düsseldorf: Schwann 1925. (527 S.) 
mit 81 Tafeln, Abb,, 4 Karten, 1 Stammtafel) gr. 8°. 

Im Gegenjat zu dem von Otto Brues herausgegebenen 

Mheinbuche, das rheinifhe Stimmung, rheinifche Farben und 

Freudigkeit zeigen foll (vgl. LiWo 1925, Sp. 266), ilt bie8 Buch 

der rheinifchen Seichichte im ernfteften und hehriten Sinne ge- 

widmet. Moys Schulte, der rheiniihe Weitfale, ber mit 
bielem Buche gewilfermaßen eine Schau feiner rheinischen Ge- 
lehrten-Lebensarbeit, an deren Ende er nun mit Ablauf des 

Sommerfemefterd getreten ijt, gibt, hat biefem Buche von 90 

Abfchnitten allein 64 beigeftenert. Bon den anderen Mitarbeitern 

hat Mar Baubadh die Abfchnitte über die Zeit der franzöfilchen 

Herrihaft am Rhein und den feinfinnigen Auffag „Ludwig van 

Beethoven und die Nheinlande” verfaßt. Die literaturgeichicht- 

lihen Beiträge ftammen im wejentliden von Wilhelm Boethen, 

drei agrargeichichtliche Abfchnitte verfaßte Franz Steinbad, 
die moderne Wirtichaftägefchichte feit der Mitte des 18. Jahr: 

Dunberta ijt in fieben turzen, gehaltvollen und aufichlußreichen 

Auffägen von A. Wirminghaus bearbeitet; fie geben in mancher 

Hinficht Ausbfide auf Die rheinifche Zukunft und in jeder ۶ 

9RaBgeblidje8 für bie rheinifche Gegenwart. Die Auswahl des 

Schmudes de3 Buches und die wertvollen Beiträge über bie 

theiniiche Kunft aller Zweige von ben ülteiten Seiten bis in bie 

Gegenwart verdanken wir dem rheiniihen Kunfthiltoriter Baul 

Clemen, der auf diefen Gebieten der befte Kenner und fein: 

finnigite Dariteller ift. Die Hauptarbeit, die 9۱۱۱۵۲۱۲4۱۵6 9 

von 925 an, bie verfaflungsgeichichtlihe Entmwidlung, die Ge. 

fchichte der geiltigen, konfeffionellen, dynaftifchen und politifchen 

Kämpfe von den älteften Zeiten bis in die Gegenwart ftammt von 

Aloys Schulte, der beicheiden auf Vorarbeiten und ۲ 

(das 1922 erfchienene Sammelwer! von Aubin, Frings, Hanfen 


„Sefchichte des RhHeinlandes von ben ülte(tem Zeiten bid zur 


Gegenwart” und das von Jofeph Hanfen mit 25 Mitarbeitern 
ihon 1917 herausgegebene Wert „Die NAheinprovinz 1815 biz 
1915, hundert Xahre preußifcher Herrichaft am Rhein“) verweilt, 
ber fih aber dodh gefallen laffen mug, dak man ihm ben Dant 
für diefe Gefchichte einer preußifchen Provinz abftattet, wie fie 
wilfenfchaftlich gleichwertig und fchön ausgeftattet feine andere 
aufautveijen reip. 


Sänder- und Völkerkunde. 


Witte, Johannes]: Sommer-Sonnentage in Japan und 
China. Reife-Erlebniffe in Oftafien im Jahre 1924. Mit 
22 Abb. auf 16 Taf. Göttingen: Vandenhoed & Rupreht 
1925. (IV, 218 ©) 8%. 6,—; £w. 8,—. 

Der Berliner Privatdozent für äußere Miffion, der ۴ 
Miffionsdirektor, bietet in diefer Schrift viel mehr ald Die ge 
wohnten Reifebefchreibungen. Er möchte unferem ۵ 
auch die großen Fragen nahebringen, welche für die Zukunft 
ber Menfchheit in Oftafien entichieden werden müfjen. Er dil. 
dert die inbrünftige Ergriffenheit einer muhammedanifchen Ge- 
meinde in Port Said, führt und nad) dem Paradies Ceylon, turg 
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den Hinayana Buddhismus ftreifend, dann wieder dag Leben 
in einem Hausboot vor Honglong anfchaulich ۰ 
Seinem Beruf entjprechend hat W. befonders die Aultftätten 
und zwar Japans und Chinas befucht, überall von [pradj- 
fundigen Miffionaren und Männern der Wilfenichaft herum- 
geführt. Nach eigenem vierjährigen Aufenthalt in Japan 
möchte eë mir jcheinen, daß W. dort zwar viel Sonne, aber 
zu wenig Schatten gejehen hat. W.3 Schilderung von China 
erjcheint mir mehr realiftiich und naturgetreu. Cin paar un- 
bedeutende jadjlidje SBerjeben bedürfen feiner Cntichuldi- 
gung. Der durdhgeiftigte, oft poetifche Stil des Verf. wird 
allgemein befriedigen, ebenjo die hübjchen Slluftrationen, 
weniger vielleicht die überftarfe Betonung des Chriftentumg, 
die wohl von der eriten Veröffentlichung in der „Chriftlichen 
Welt” herrühtt. 

Das Wittefhe Buch hat für mid) einen befonderen Reiz, 
da ich nicht nur viele von ihm bejuchte ©tätten, fondern aud) 
einzelne von ihm erwähnte Perfonen felbft fennen gelernt 
habe. | 

Wer Oftafien nicht nur oberflächlich fennen lernen will, 
bet leje 28.8 Commer-Gonnentage! 

Berlin. F. Hübotter. 


Deutsch-nordisches Jahrbuch für Kulturaustausch und 
Volkskunde 1925, hrsg. von Walter Georgi, zugleich Jahr- 
buch der Nordischen Gesellschaft (Lübeck). Jena: Diederichs 
1925. (169 S.) 8%. 8,—. 

Inhalt: Mutius, &.v., ftierfegaatb und das heutige Deutich- 
land. Klintowftroem, Karl Gf v., Emanueli Swedenborg 
und da3 Flugproblem. Larffen, Per, Die deutfch-normwegifchen 
Handelöverbindungen in den Nachkriegsjahren. Eohn, Alf. Y., 
Branting. Burmefter, Richard, Das fchwedilche Eifenerz und 
feine Bedeutung für Deutichland. Biermer, Wolfg., 6 
Geídjüftefreunbe. Die deutichfinnijchen Handelsbeziehungen. 
Dbquift, S098, Sie ftaatlihen und kulturellen Grundlagen des 
heutigen Finnland. Sohanfen, D. M., Die nationalen Werte 
in der Mufil. Hildebrandt, Elfe, Die deutihe Zugendbewe- 
gung unb ber Norden. Reumert, €., 9. €. Anderfen und Clara 
Heinde. Kregfhmar, Zohs, Gotland, Wisbyy und bie beut[dje 
Hanfe. Roftod, &., Ein dänischer Fifhertyp. Welle-Strand, 
Edv., Knut Hamjun unb bie Qeimatídjolle. Manz, ©., Der 
Kampf um den Mohol. Deut], &., Oslo, die Hauptitadt 
Normwegend. Georgi, ®., Geftern und heute. Pederfen, $. 
H. Seetorff, Bom dänifhen 2۵۱019008. ۵816۲, H., Der 
„Smukke Pike“ Wagen. Mutenbecer, $. C., Aus meinem 
nordiſchen ۰ 


Luther, Bernhard: Wanderungen durch den rheinifch-weit- 
fäliihen Induftriebezic. Mit 13 Wbbildungen und einer 
Karte. 2. Aufl. — 9tewginlenftug bei Berlin: Hermann 
Paetel (1925). (149 ©) 8°. (Sammlung belehrender 
Unterhaltungsichriften für die dbeutfche Jugend. Bd. 48.) 

Eine anfchaulie Einführung in Heimatwanderungen durd 
dies allzufehr von und gemiedene Gebiet, das trog Ruß und 
Staub gerade jet unjere Jugend anziehen müßte. 

VWehrli, Leo: Die Schweiz. 5. Aufl. Bielefeld: Velhagen und 
Klafing 1925. (228 ©., 185 Ubb., 1 Karte.) 8%, 7,50. (= Mo- 
nograpbien zur ۶۲۵۲۱۱۵6, 9۲89. von Ernft ۲۰ 
fius, 5.) 

Diefe Monographie über die Schweiz hatte urfprünglich 
3. C. Heer bearbeitet; [hon in der vierten Auflage war fie von 
bem jegt als Verf. zeihinenden Prof. Wehrli fo ftarf neuge- 
arbeitet, dağ der Name Heers niht mehr auf dem Titelblatt 
erjdhien. Die jegige fünfte Auflage betont bie Neubearbeitung 
der vierten noch ftärfer. Überall wird das Naturwiffenfchaft- 
liche, das Geologifch-Geographifche in den Vordergrund gerüdt, 
unb aud) bie ftatiftifchen Angaben werden gebradht, foweit das 
bie bur Der Weltktieg veranlaßten und noch nicht wieder aus. 
geglihenen Gridjütterungen geftatten. Das Bildermaterial ijt 
vielfad) tvejentfid) erneuett. Co er[djeint ba8 Buch rechtzeitig 
als eine wertvolle Ergänzung von Führern und ۰ 
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büchern in einer Zeit, da fi) Ströme dDeuticher Reifender unbe- 

hindert von Neifejchwierigleiten und Sonberiteuern in Die 

Schweizer Berge ergiehen. 

Peterfen, J.: Sylt. Hamburg: L. Friederichlen & Co. 1925. 
(48 ©., 8 Taf., 1 Ste.) 89. 

Das fleine Heft bietet, ohne feinen Gegenftand erfchöpfend 
zu behandeln, einen guten Überblid über bie 
Berhältniffe der Xnfel und empfiehlt fid) durch feine leichtver:. 
ftändlihe Yallung jedem Befucher Des 8۰ 
Ule, W.: Das Deutihe Reih. 2. Aufl. Leipzig: Friedrich 

Branditetter 1925. (XI, 551 ©.) 8°. 

Auf die zweite, gegenüber der erften nur wenig veränderte 
Auflage des 6600۲6۲ Werkes möge fur; hingewielen fein, 
zumal e3 die einzige größere geographiiche Daritellung Deutich- 
lands ift, bie bei Vermeidung rein wilfenfchaftlicher Erörterungen 
ihren Segenitand febr faßlich und mit {teter Betonung des land: 
Ihaftlihen Moments behandelt. Schon darum, vor allem aber 
aus nationalen Gründen ift dem Buche weitelte Werbreitung 
zu wünjchen. 


Naturwifienfchaften. Matbematil. Technik. 


Mez, Carl: Drei Vorträge über die Stammesgefchichte Der 
Pflanzenwelt. Freiling- München: Satterer 1925. (XX ©.) 
89. 3,50. ; 

Komm, €.: Eimweißbildung bei Tier und Pflanze. Ebenda 
1920. (XX ©) 8%. 5,—. 

Morftatt, H.: Entartung, Miersjchiwäche und Abbau bei 
Kulturpflanzen, ingbefondere der Kartoffel. (Sbenba 1925. 
(XX ©.) 8°%. 5,50 (= Naturmwiffenfchhaft und Qandwirt- 
ichaft. Abhandlungen und Vorträge über Grundlagen und 
Probleme der Naturmwifjenichaft und Landiwirtichaft hrsg. 
von F. Boas, C. Neuberg und A. Rippel. 9.4, 5, 7.) 


Im erften feiner drei Vorträge entwidelt Mez im Rahnıen 
einer Erörterung des Urzeugungsproblems die Vorftellung, 
daß möglicherweife Schwefeltolloide die erjten Anfänge 
lebensähnliher Cpjteme auf unferer Erde gewejen feien. 
Sm zweiten fommt er zu dem Schluffe, daß Feinesfalls bie 
Geißeltierchen (Flagellaten) die Urlebemwejen find, von denen 
jid) bie Tiere und Pflanzen herleiten, daß vielmehr in diejer 
Hinficht balterienartige Formen mit primitivem Stoffmechjel 
in Betracht tommen könnten. Der dritte Vortrag fakt die Cr- 
gebnifje jener jerologifchen Unterjuchungen zufammen, durd) 
welche ber Verf. mit feiner Schule feit Jahren die Verwandt- 
ichaft innerhalb der Pflanzenwelt feitzuftellen verjuchte, 
unb gibt auf einer Stammtafel ein PRflanzenfyftem, mie es 
mit Hilfe diefer Serodiagnoftif gewonnen wurde. 

Komm behandelt zunächlt die möglichen Wege, auf denen 
in rein djemijdjer Hinfidyt die Baufteine entjtehen können, 
aus denen fic) da8 wichtige Subftrat der Kebengerfcheinungen, 
da3 Eiweiß, zufammenjegt, und bejpricht dann im einzelnen 
Gimeipau[bau urb -abbau im tierijdjen unb pflanzlichen 
Stoffwechſel. 

Morſtatt zergliedert die eigenartigen, auch praktiſch ſehr 
wichtigen Vorgänge, in denen eine Wertverminderung, ein 
„Abbau“ der Kulturpflanzen zum Ausdruck kommt, und zeigt, 
daß dabei Prozeſſe ſehr verſchiedenen Weſens vorliegen 
können. Doch iſt die Schrift weniger vom Geſichtspunkt 
der theoretiſchen Biologie als von dem des prakltiſchen Pflan- 
zen⸗(namentlich Kartoffel⸗)baus aan = 

Berlin. 


Engelmann, Qrip: Meine Lieblinge, bie Yallen. Cr- 
innerungen und Betrachtungen. Neudamm: NeumarN 
1925. (64 ©., 30 Abb.) 8%. 3,—. 

Wie nad) der Überjchrift zu erwarten, ift der Stoff größ- 


H. Miehe. 
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tenteils nach dem ſubjektiven Geſichtspunkte des Erlebniſſes 
umgrenzt, doch alles iſt von hoher Qualität, manche ſpeziellere 
Angabe, z. B. über Federfärbung, über Fluggeſchwindig— 
keit, beanſprucht wiſſenſchaftliche Beachtung, und dasſelbe 
möchte ich von manchem etwas allgemeineren Gedanken und 
ſeiner Begründung ſagen, ungeachtet der durchaus nicht ana- 
lytiſchen oder wiſſenſchaftlichen Formulierung, z. B.: „Unſer 
prächtiger Wanderfalk iſt die höchſte Ausdrucksform des 
Falkengedankens in der Schöpfung ....“ Die 30 Abbil⸗ 
dungen ſtehen der Mehrzahl nach entweder künſtleriſch oder 
wiſſenſchaftlich hoch; allerdings vermiſſe ich den vorgeſpreizten 
Daumen des Vogelflügels, den die Photographie beim an— 
fliegenden Raubvogel ſicher feſthält. Auch in dem prächtigen 
Liljeforsſchen „Goldadler und Schneehuhn“ würde er für 
zoologiſche Genauigkeit nicht fehlen dürfen. 


Jena. V, Franz. 


Lindner, Erwin: Die Fliegen der palaearktischen Region. 
Lfg. 4: Bd. 1, 8. 1—32. Omphralidae 8. 1—8. Stuttgart: 
Schweizerbart 1925. (Mit Abb. u. Taf.) 4°. 

Sn bem eriten, bie Geichichte der Dipterologie behandeln- 
den Kapitel hätte der Abjchnitt „Altertum und Mittelalter” 
bei Berüdfihhtigung weiterer Literatur (z.B. Keller An- 
tile Tierwelt, Leipzig 1913) ficher gewonnen. Auch mit dem 
2. Kapitel (die morphologifchen Clemente bes PDipteren- 
1۵۲۳۲6۲8 und ihre Terminologie) können wir und nicht recht 
befreunden. Bu den beigegebenen Zertfiguren fehlen viel- 
iad die näheren Bezeichnungen, und io fie teilmweije beige- 
geben find, wie bei Fig. 14, fehlt an den entjprechenden 
Stellen im Tert (©. 24 unb 30) ber Hinweis auf die Figur. 
Jeder für die Beitimmung wichtige Körperteil follte ge- 
zeichnet und auch richtig bezeichnet jein. Pie Tertfiguren 
9 und 10 (Müdenrüffel) find unklar; bet Schnitt durd) das 
Rüffelende von Fig. 10 hat nur zwei Bezeichnungen, und da 
jollte ftatt „Qb" wegen des Hinweifes auf Fig. I „Ja” ftehen. 
Bon bicjem £abium wird auf berfelben Seite 28 oben richtig 
angegeben, daß ed beim Stih „in der Mitte eingefnidt”, 
unten: daß e3 „zurüdgejchlagen wird”. Die Stilifierung ift 
mitunter merkwürdig, jo im Kapitel über die Mundteile; 
was da 4. B. Über die Homologifierung der Infelten- und 
Cruftaceen-Dlundteile gejagt wird, dürfte der nicht Cinge- 
weihte faum verjtehen — auh mit Hilfe der beiden Tert- 
figuren 7 und 8. Bei der Beiprechung des Thorar ©. 31 
wird ganz umvermittelt von Pleuren und Sternum gefpro- 
chen; es müßte da bod) aunádjjt erflärt werden, daß jedes 
Thorarfegment aus einer Rüdenplatte (Tergit), einer Baud;- 
platte (Sternit) und zwei GSeitenplatten (Pleuriten) befteht. 
So fehlt es in diefem für den Shftematifer fo wichtigen ۰ 
ichnitt überall an einer Haren Diltion. Bei ber bon Otto 
Kröber gelieferten Bearbeitung der Omphralidae fällt 
ihon der erfte Sag auf: „Habituell von allen anderen Fa- 
milien ber[djieben". Da3 ift wohl zu erwarten, fonft wäre 
das ja eben feine befondere Familie. ft der folgende Sa 
nun wirid die vom Lefer erwartete [harfe Diagnofe, durch 
bie fid) bieje Familie von allen anderen unterjcheidet? Ein 
Handbuch der Dipterologie wird jedenfalls allen Boologen 
erwünjcht fein, aber wir verlangen, Da eê mit guter, alter, 
beut[djer Grünblid)feit aufammengeitellt werde. 

Innsbruck. Ad. Steuer. 


Egli, Karl: Die Unfälle beim chemischen Arbeiten. Ver- 
mehrt u. umgearb. von Ernst Rüst. Zürich: Rascher & 
Cie. 1995. (VII, 261 8.) 8°. 7.60 

Das Bud ift aus einer قله‎ Schulprogramm 1902/3 ge- 
drudten Sammlung von Unfällen hervorgegangen, die der 
verftorbene Prof. Egli herausgegeben Hatte; Prof. Rift 
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hat die Sammlung ftarf vermehrt und fie fyftematifch zu 
einem zwar nicht gut le$baren, abet al8 SRadjjdjlagetvert 
vorzüglich brauchbaren Bud erweitert. Bon typiichen 
Dummenjungenftreihen bis zu folgen[d)meren Mafjen- 
unglüden in chemiichen Yabrilen ift jo ziemlid) alles zujam- 
mengetragen, was fih beim chemijchen Unterricht, beim 
wiljenichaftlihen Arbeiten und in der Ynduftrie ereignen 
fann. GExplofionen, mechanijche Berlegungen, Giftitoffe, 
Verbrennungen und PVeräßungen find glei) ausführlich 
behandelt, ftet3 jind Gegenmaßregeln und Schugmaßregeln 
angegeben, jo daß ein nügliches, durch ein gutes Negifter 
auch in dringenden Fällen jchnell Rat gebendes Buch ent. 
ftanden ift, da3 in feinem Laboratorium, Schul- oder Jn- 
duftriebetrieb fehlen follte. 


Braunschweig. W. A. Roth. 


Steffensen, J. F.: Interpolationslære. Kjebenhavn: Gads 
Forlag 1925. (232 8.) 89. 

Qe praftijdje Analyjis, die Hd) mit der angenäherten 
Berechnung von Funktionen, der Interpolation und ähn- 
lihem beſchäftigt, wird in der legten Beit in flandinavifchen 
Ländern befonders gepflegt. Die „Skandinavist Akturietid- 
ffrift” hat in den legten Jahren manche Abhandlung darüber 
gebracht, insbelondere aus Der Feder des Verf. vorliegenden 
Buches, der an der Univerfität Kopenhagen eine PBrofejjur 
für Verficherungsmathematif innehat. Charakteriftiich ijt 
die Benugung von Symbolen, die in der deutjchen Literatur 
nicht fehr gebräuchlich find, wie 3. B. E? f (x) = f (x + a), 
V f(x) — f(x) — f (x—1), PEE Lg ae, 
unb bie ,SRibbeftollet" [ ]f (x) — f (x + 2) FE 2). + %2) + te. 
zwischen diefen Sjperationejymbolen bejteben an, 

> 4-FE-" 
wie V-—1—F-! $—E*S —E-5, m 


Wichtig find aud bie Polynome x% = x (x—1). 
(x—n + 1), x-™® = x (x + 1) . (x+n— 1) und 


xti x(x-- 5 —1)( d 3 — 2) ]ین‎ 1), die 


für die in neuerer Zeit wieder jehr beobachtete Entwidlung 
nad) Faltoriellen Bedeutung haben. Zahlreiche durchgeführte 
Beifpiele erleichtern die Benugung dez trog der fremden, 
wohl nicht jehr verbreiteten Cpradje für beut[de Mathe- 
matifer jehr wohl lesbaren Buches. Um eine Vorftellung 
bon dem inhalt zu geben, feien die Überjchriften der 21 Para- 
graphen genannt. $ 1. Formaal og Forudiaetninger. 
$ 2. Forskydningssymboler og Differenser. $ 3. Dividerede 
Differenser. $4. Interpolationsformler. $5. Nogle Anvende- 
laer. $ 6. Faktorielkoefficienter. $ 7. Numerisk Differentia- 
tion. $ 8. Konstruktion af Tabeller. $ 9. Invers Inter- 
polation. $ 10. Elementaere Summationsmetoder. $ 11. 
Gentagen Summation. $ 12. Laplace’s og Ganse’ Summa- 
tionsformler. $ 13. Bernoulli’s Polynomier. $ 14. Euler's 
Summationsformler. $ 15. Lubbock! s og Woolhouse's 
Formler. $ 16. Mekanisk Kvadratur. $ 17. Numerisk 
Integration of Differentialligninger. — $ 18. Symbolsk 
Regning. $ 19. Interpolation med flere Variable. $ 20. 
Mekanisk Kubatur. $ 21. Om Differentialkvotienter af 
vilkaarlig Orden. 

Drud und Papier find ausgezeichnet. Tür eine neue 
Auflage wäre ein Numen- und Sacdjverzeichnig zu a. 
Leipzig. W. Lorey. 
Koerber, Gerd von: Planeten-Kosmische Urkrüfte. Ein- 
führung in die Grundgesetze der Astrologie anhand des 
Horoskops von Jackie Coogan. (Alt Jabel: Selbstverlag 

1925. 82 8. 89. 
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Rechts- und Staatswifienfchaft. Soziologie. 


Sperl, Hand: Lehrbuch der Bürgerlichen Rechtspflege 
Bd. 1, U. 1: Einleitung, Gericht3verfaffung, Zuftändigfeit. 
Wien: Hölder-Pichler-Tempsfy 1925. (VIII, 160 ©.) 8°. 

63 handelt ji) um den Anfang eines ziemlich groß ange- 

legten Lehrbuches des öfjterreihiichen ۰ 

Der 2. Teil des 1. Bandes foll dag Feititellungsverfahren, 

der 2. Band die Zivangspollitredung und der 3. Band die 

fog. freimillige Gerichtöbarfeit enthalten, wobei Berf. den 

Kontur und eigentli auh die Zmangsvollftredung nicht 

bem Zivilprozeß zurechnet. ch möchte umgelehrt da3 Wort 

Bivilprozeß foweit rechnen, daß nicht nur das Fejtitellungs-, 

ſondern aud) Vollftredungsverfahren einfchlieglich des Kon- 

furfes darunter fällt. Sch halte das nicht nur für praktischer, 
fondern auch für fofteniatifcher. Die Einleitung, welche fih 
herfömmlicherweife mit den Grundbegriffen und Rechts— 
quellen befaßt, entbehrt auffälligerweife einer Literaturüber- 
fit. Die Grundlegung betrachtet zu Unrecht den Staat als 

alleinige Quelle des gleichzeitig mit ihm entjtehenden 8 

und leugnet zu unrecht dag Gemohnheitsrecht als Duelle 

des ZBivilprozeßrechtd, verwirft aber mit Recht den fog. 

Willen des Geſetzgebers. Den Wachſchen Rechtsſchutzanſpruch 

lehnt der Verf. ab. Er ſpricht jedoch von einem Anſpruch 

auf günſtiges Urteil, der aber erſt vorhanden ſei, wenn er 
ſich als Frucht des Verfahrens ergebe. Auch damit wird 
praktiſch nicht viel anzufangen ſein. Für dieſe Darlegung 
der Gerichtsverfaſſung und der gerichtlichen Zuſtändigkeit 
ſind durch das poſitive Recht feſte Bahnen gegeben, die auch 
der Verf. nicht verläßt. Bedenkliches ift mir nicht aufgeftoßen. 
Ein abichließendes Urteil über da3 Werk wird erjt nad) 
feiner Vollendung möglid) fein. 
Breslau. 


Kaden, Grid) Hang: Privatrecht des Friedengvertrages. 
Breslau: Ferdinand Hirt 1925. (129 ©.) 8°. geb. 3,—. 
Der „VBerfailler Vertrag” ijt nicht minder unfer ganzes 

SBolfaleben bejtimmenb, menn feine Gültigkeit mit guten 

Gründen beftritten und er al3 Diktat einer Übermadjt an- 

geiprochen wird. Ihn zu fennen ift womögli mitunter no% 

größere ftaatõbürgerliche Notwendigkeit als die Kenntnis 
unferer Reichöverfafjung. Die vorliegende Shrift deg Heidel- 
berger Privatdozenten Staben bietet eine willlommene grund- 
fägliche Orientierung über die zahlreichen Probleme, die die 
privatrechtlichen Borfchriften des Verfailler Vertrages auf- 
werfen. Gie ift anregend gefchrieben und auch für das Ctu- 

bium bon Einzelfragen ۰ 

Bonn. 


Otto Fischer. 


Felix Joseph Klein. 


1. Keidel, Fritz: Aufwertung nach bürgerlichem Recht 
und nach der 3. Steuernotverordnung. München: Hueber 
1925. (35 8.) 89. 1,40. (Münch. jurist. Vorträge H. 7.) 

2. Warneder, Otto: Die Aufwertung außerhalb der dritten 
Cteuernotberorbrung unb beo Aufmwertungdgejeßentmwurfs. 
Berlin: Spaeth & €inbe 1925. (112 €.) 8°. 

3. Fick, Fritz: Die Frage der Aufwertung. Basel: Helbing 
& Lichtenhahn 1%5. (94 8.) 8%. 2,—. 

4. Harmening: Probleme der Aufwertung von Verfiche- 
rungspolicen, und 5. Wahle: Balutaverficherungen und 
Geldentwertung. Beide in Zeitfchrift für bie ge]. Bers 
ſicherungswiſſ. Bd. 25, H. 2, ©. 137—144, ©. 155—167. 

Keidel gibt einen guten Überblid über das Geſamt⸗ 
problem und die einzelnen Fragen; feine fritifhe Betrachtung 
der neueren reichsgerichtlichen Nechtsfpredjung wirft viel- 
fach überzeugend und wird die Bedenken verftärfen, die von 
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anderer beachtliher Geite dagegen in letter Zeit erhoben 
werden. (Berelendungsabzug, Vermengung von Verzugs- 
[Maden und Ummertungsrechnung, Goldmarkmaßſtab, Zu— 
tüdjepung beg Gläubigers, ber bereità geliefert hat.) 

Warneyer gibt eine für die Praris beftimmte vorzügliche 
Überficht der reichögerichtlihen Rechtsiprechung vom Herbit 
1923 bis Oftern 1925, die die gegenwärtige Stellung des 
Neidydgerichtö überall schnell erfennen läßt. Entſprechend 
dem Zwed der Sammlung enthält jid) der Berf. jeglicher 
Kritik, aber gerade das läßt die mannigfadden Ab-, Jre- und 
Umwege biejer 9Redjtajpredjung [djar[ Derbortreten. 

Die Arbeit Fids, Rechtsanwalt in Zürich, läßt erfennen, 
daß die Aufwertung auc) dem Schweizer Juriften viel zu 
ihaffen maht und bildet ein gutes Beifpiel der medhjel- 
jeitigen Förderung durd) die Einarbeitung in ausländisches 
Recht. Auch für den reichsdeutichen Juriften ift die ffare 
dogmengejchichtliche Betrachtung von Wert. 

Harmening beipricht nad) dem Recht der dritten Steuer- 
notverordnung die Behandlung fälliger Berjicherungs- 
anfprüche, den Aufwertungsftod unb die fremden Währungs- 
berjicherungen. 

Wahle, der Berf. des vielfach grundlegenden Wertes 
über das Balorifationsproblem nimmt zu der meuejten 
9tedjtejpredjung be8 beutjd)en Neichdgericht?, Des timi Dert 
Kaffationshofes ebenjo Stellung wie zu einem Urteil des 
oberiten Gerichtshofes in Brünn und zu den Bejonderheiten 
der gejeglichen Negelung in Alt-Ofterreich. 

Leipzig. Johs. Weygand. 


Kautsky, Karl: Die Internationale und SowjetruBland. 
Berlin: Dietz (1925). (62 S.) 8°. 

K., der Schon mehrfach mit großer Energie gegen das Ne- 
giment der Boljchewiti in Rußland zu Felde zog, richtet jegt 
an bie fozialiftiiche Arbeiterinternationale die Aufforderung, 
daß fie gegenüber dem boljchemiltiichen Defpotismus die gleiche 
Kampfitellung einnehme wie ihre Norgängerin gegenüber 
dem zarijtiichen und prüft eingehend die in Stage fommenden 
Methoden. Die Anwendung von Waffengewalt ۱۲ 
des Putjches, der vorbereiteten Erhebung und der bemwaff- 
neten Intervention des Auslande3 werden rejtlos abgelehnt, 
desgl. mit einigem Zögern aud) die fpontane Erhebung. 
Aber auch eine friedliche Verftändigung fommt nicht in Be- 
trat. ®. räumt mit den Jllufionen 001۱ (6۲ 
„Bruderpartei” gründlich auf und erflärt, daß der Somjet- 
dejpotismus wie jeder Militärdejpotismus nur bem 6 
weichen werde. Ein für ihn mögliches Zmwangsmittel liegt 
in der Einwirkung der einzelnen Parteien der Internationale 
auf ihre Staaten bei Unterhandlungen mit den Bolichemifi. 
Gie follen 3. B. dafür forgen, daß den Bolfchewili Anleihen nur 
gegen entjprechende Verfaffungskonzejlionen im demofratifchen 
Sinne gewährt werden. Bor allem aber foll auf Erleichterung 
des Verkehrs und Berbejjerung der Kommunikation zmwifchen 
Rußland und dem Auslande hingearbeitet werden, um die auge 
ländifchen Sozialiften zu größerer Anteilnahme an dem Ge- 
ihid ihrer nicht boljd)emijtijd)en ruffiischen Genoffen anzufpor- 
nen, den rufjifchen aber ven Rüden zu fteifen, indem fie die 
tröftliche Gewißheit erhalten, daß fie in ihrem Kampf gegen 
den Boljhewismug nicht allein jtehen. Das hübfch موق‎ 
ftattete Büchlein, das offenjichtlich mehr auf Maffenwirkung 
abzielt, al3 daß e3 etivas grundfäglicd) Neues jagen riff, ijt, 
wenn jih &. die Schwierigkeiten einer Wendung oder Wand- 
lung de3 boljchemiftifchen Dejpotismus auch feineswegs 
verhehlt, doc) in einem optimijtijden Tone gehalten, den 
man in Anbetracht de3 derzeitigen Fehlens jeder mit den 
Bolichewili aud) nur im befcheidenen Maße fonfurrengfábigen 
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Autorität und in Anbetracht der Hiftorischen Apathie deg 
xufliichen Volles, da3 das Bierteljahrtaufend der Tataren- 
herrfhaft fat widerftandslos über fih ergehen ließ, bod) 
noch für etwas verfrüht halten ۰ 

Breslau. Friedrich Andreae. 


Renner, Karl: Die Wirtschaft als Gesamtprozeß und die 
Sozialisierung. Populärwissenschaftlich dargest. nach 
Karl Marx’ System. Berlin: J. H. W. Dietz Nachf. 
1924. (391 8.) gr. 89. Lw. 8—. 

Diefes Bub ift aß eine „Einführungzichrift zu Marr 
Kapital” gedacht und foll „den Böglingen von Parteifchulen 
aß Lejebud) in die Hand gegeben werden”. Man muß e8 
dem Verf. laffen, daß er in einer ausgezeichneten Weile bie 
Bopularifierung der Marrichen Lehre verftanden hat, wobei 
er jid) ja gar niht alb Aufgabe ftellte, bie ۲ 
Sertümer der Marrichen Lehre auszumerzen. Ein gemifjer 
dogmatijcher Zwang fpricht au mancher Zeile. (@ ift 


richtig: „Auch bie Gejchichte der fozialen Bewegung hat ihren: 


SSunberglauben" (374)! Auf den Inhalt im einzelnen tam 
hier nicht eingegangen werden. &3 fei nur eine Grundthefe 
der Rennerihen Darjtellung hervorgehoben: Gozialifieren, 
aber „die Wirtfchaft in Funktion erhalten” (379), „General- 
erpropriation durch Dekret — fie ift Generalunfinn” (372); 
der Eapitaliftiichen Wirtfchaft die Methoden ablaufchen, wie 
fie den Eigentlimer funktiondlog macht, ihn ausfcheidet und 
abfindet, diefe planmäßig und tatkräftig zu Ende führen, 
mit den geringften Untkojten als freie Gejellichaft (3717.). 
„Die Zirkulation durchbrechen . . . ift auf alle abjehbare Zeit 
offenbar Unvernunft” (373) u. v. a. m. Das Rennerihe Buch 
erjdjeint af8 eine bi in alle Einzelheiten fonjequent و‎ 
gefübrte ebolutionijtijd)e Darftellung des profetarijdjert So- 
zialismus. 

Tubingen. Karl Eugen Nickel.. 
Deutschland und Frankreich, ihre Wirtschaft und Politik. 
. N. F. 1923/24. Hrsg. von R. Kuczynski. Berlin: 

Prager 1925. (266 8.) 8°. 

Bor Jahresfrift erfchien der erfte Band diefer gefammelten 
Beiträge, deren Grunbjtod aud) jet wieder Artitel ber 
„Deutich- Franzöfiihden Wirtfchaftzforrefpondenz” bilden. 
Bwed und Biel beider Bücher foll die „Entgiftung” der Aimo- 
iphäre zwiihen Frankreich und Deutfchland fein: in deut- 
iden Händen und in beutjd)en Hirnen, bie an die jozialifti- 
fhe Gemeinichaftsarbeit der Wölfer Europas auh unter 
bem och des Berfailler Diktats glauben, wird diefer Verſuch 
der Berjtändigung zu einer Anklage gegen den „guten 
Willen” Deutichlands und zu einer Verdäcdhtigung des deutjchen 
„Rationalismugs"! Wie feine Freunde, fo ijt auch Kuczungfi, 
ber fozialiftiiche Statiftifer der Stadt Schöneberg, biejem 
Sludge verfallen, trogdem trefflihe Unterfuchungen über die 
deutihe Wirtichaftslage den Boden auch für bie politifche 
Abwehr der franzöfiihen Anjprüche bereiten könnten. Nach- 
drüdlich mweift der Herausgeber jelbit die Anjchuldigung zurüd, 
Daf fid) ba8 9Reid) um die Zahlung jeiner Verpflichtungen 
gedrüdt Babe: ,63 bat gu biejem Bed wertvolle Teile feines 
SSolfábermógenà berdupert. (58 muß mithin künftig nicht nur 
Reparationzzahlungen leiten, fondern darüber hinaus Die 
von Ausländern in deutihen Sachwerten angelegten Gelder 
jahraus, jahrein verzinfen.” Daneben aber gibt er bereit- 
willig feinem „lieben Freunde” Viktor Bafch, der fid) mit 
feinen Reden für die Liga für Menfchenrechte unliebjam be. 
rühmt gemacht hat, das Wort. Kuczynaki felbft aber bucht als 
Ssnhalt feiner Reden in Frankreich und vor einem franzöfifchen 
fRubfifum, daß „die Zerftörung von zehn (franzöfiichen) Pro- 
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vinzen eines der ſcheußlichſten Verbrechen in der ganzen Ge— 
ſchichte der Menſchheit“ ſei. Demgegenüber erſcheint der 
Vortrag Baſchs zahm und kindlich. Wenn ein Franzoſe in 
Deutſchland den Deutſchen ſagen kann, „daß Deutſchland und 
Frankreich nur die eine Frage trenne, ob Deutſchland wirklich 
aufrichtig eine Demokratie, eine friedliebende Republik werden 
wird, die vereint mit den anderen friedliebenden Völkern an 
dem großen Werk der Kultur und der Ziviliſation arbeiten 
will”, fo liegt hier die Schuld an den Deutſchen ſelbſt, die 
ſich ſolche Belehrung gefallen laſſen. — Die guten ſtatiſti— 
ſchen Unterſuchungen, die das Buch birgt, werden durch— 
kreuzt von nationalen Irrgängen, die es als Ganzes zu einer 
unerfreulichen Erſcheinung unſeres politiſchen Schrifttums 
machen. 
Düsseldorf. P. Wentzcke. 
Weftphal, H.: Die Agrarkijis in Medlenburg in den zwan- 
ziger Jahren des vorigen Jahrhunderts. Woftod: Hin- 
ftorff 1925. (179 ©.) 8° (= Medlenburgifhe Qandwirt- 
ichaftlihe Mitt. 9. 6.) | 
Man kann R. Bafforw Dank wiljen, bie Anregung zu der 
vorliegenden Arbeit gegeben zu haben. Denn außer der äl- 
teren Differtation von U. Ude (Halle 1888) Hat fih nod teine 
monographifche Unterfuhung mit der großen Wgrarftije 
beichäftigt, die im 3. Jahrzehnt des 19. Jahrhunderts vor- 
nehmlic) den Getreide erportierenden öftlichen Teil Deutjch- 
lands getroffen Hat. Allerdings zeigt Die Unterfuchung Weft- 
phala, bap Ude trog eines niht jehr umfangreichen Ma- 
teriald die Gründe diefer ۱۲۵۲۵۲۲۲۱۲6 im mwefentlihen richtig 
gefehen hat: Rüdgang der Nachfrage in den mwichtigften Ab- 
Satländern und überreiche Ernteerträge, beides in feinen 
Wirkungen gefteigert durch die Tatjache, daß eine Periode 
glänzender Konjunktur und überjteigerter Güterpreife voran- 
gegangen war. Am bedeutungsvolliten an der Weltphal- 
ſchen Arbeit, weil auch prinzipiell wichtig, jcheint mir der an 
bem Cdjidjaf der medlenburgifshen Domantalbauern wahr- 
idjeinfid) gemadyte Nachweis, daß auch diefe landmwirtichaft- 
11096 ۹۵6۲180۲۵66 unter ber Krife ftarf gelitten hat, aljo doch 
bereit jtärfer in die Marktproduftion verflochten gemejen 
fein muß, al3 man bisher allgemein angenommen hatte. 
Auch die fördernde Wirfung, die von ber Krije auf die Vieh- 
zucht ausgegangen ift, wird gut aufgezeigt. 

Die fleikige Unterfuhung bringt mandjen interefjanten 
Einzelzug, macht allerdings von dem Privileg einer Exftlings- 
arbeit, ungejchidter Dispofition und Darftellung etwas 
reichlich ۰ 

Halle/Saale. Gustav Aubin. 
Becher, Carl: Die Belastung von Handel und Industrie 
nach den Gesetzen zur Durchführung desSachverständigen- 
gutachtens. Eine Einführung. Berlin: O. Liebmann 
1925. (VIII, 149 8.) gr. 8%. 4,50. 


Die vorliegende Schrift au8 der Feder eines bewährten 
Steuerfachmannes gibt eine gute Einführung in die die Be- 
laftung von Handel und Imduftrie regelnden Geſetze (inê- 
befondere Snduftriebelaftungsgefeß, Aufbringungsgejeb und 
bie dazu gehörenden Durchführungsverordnungen). Der 
Steuerpflichtige findet in ihr einen ficheren Führer; eine 
weitere Allgemeinheit wird den im Anhang gebrachten Ab- 
drud der Gejebesmaterialien dankbar begrüßen. 

Halle/Saale. Gustav Aubin. 


Bur Frage des zwedmäßigen Ausbaus und der ziwed- 
mäßigen Umänderung des Duisburger Hafens. Gutachten des 
Geheimen Baurat3 Profefford Dr. ing. e. B. de Thierry. 
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Duisburg: „Rhein” Werlagsgefellichaft (1925). (49 ©.) 8°, 
(= Verwaltung und Wirtfchaft am Niederrhein. Eine 
Schriftenreihe der Niederrheinifchen Induftrie- und Handels. 
tammer Duisburg-Wefel zu Duisburg-Ruhrort. 9. 7.) 

Die überragende Bedeutung des Duisburger Hafens, Des 
größten Binnenfchiffahrtshafeng Europas, fidjert bem Schrift. 
chen auch über den engeren Kreis bes mweftdeutichen ۰ 
gebiet3 hinaus Intereffe und Teilnahme. Ä 
Meyer-Lülmann: Ein Querschnitt durch die deutschen Städte» 

verfassungen. Berlin: Der Kommunalverlag 1925. (1 Blatt, 
4 Tabellen.) 2°, | 

Diejer Querfchnitt ift ein SW. aus der Beitichrift für Rom- 
munalwirtichaft und berüdfichtigt alle in den legten Jahren vor- 
genommenen Berfajjungsänderungen der Städte. Da diefe 
Anderungen fehr zahlreich und verihieden zu bewerten find, fo 
it diefe Bulammenftellung in Tabellenform fehr zu begrüßen. 
Kölner Vierteljahrshefte für Soziologie, Zeitschrift des 

Forschungsinstituts für Sozialwissenschaften in Köln, hrsg. 
von Chr. Eckert, H. Lindemann, M. Scheler, Leop. v. 
Wiese. Jg. 4, H. 3/4. München-Leipzig: Duncker & Hum- 
blot 1925. 8°. 7,80. 

Anhalt: Michels, Robert, Zur Soziologie als Einbruchglehre 
Solms, M. Of, Fürwirlende Schichten. Landsberg, $P. Q., 
Probleme des Kultus. Herk, Fr., Die Theorien über ben Voltz- 
djatafter bei ben Hellenen. Luhtenberg, P., Soziologie und 
۹۵6960001۲. Steinhoff, M., Die Form als foziologifhe Grund: 
tategorie bei ©. Simmel. Lion, Q., Sorausfegungen für Xdee 
und Gebilde der Frauenbewegung im Katholizismus. Carli, 
Fil., Paretog foziologiiches Syitem und der Behapiorismus. 


Sprahfunde, Literaturgefchichte. 


Eulenberg, Herbert: Gejtalten und Begebenheiten. Dreg- 
ben: 9teigner 1925. (283 ©.) 8°. 


Eine Sammlung von Heinen ۷۵۵6۲, Plaudereien 
und Charafterijtifen recht ungleihen Wertes. Das Ganze 
mutet an wie eine Nachlefe zu den rühmlich befannten 
„Schattenbildern” des Berf., denen durchaus nicht alles in 
biejem Bande an die Seite geitellt werden darf. Geſchicht— 
liche und mufifalifche, dichterifche und fchaufpieleriiche Per- 
jönlichfeiten fommen zur Behandlung. Am mohltuendften 
berührt jie immer da, wo ©. ,umtmertet", Bergeffenes ang 
Zageslicht zieht, neue Werte für ung entdedt. Wenn freilid) 
die Perjönlichkeiten, denen feine Liebe gilt, an jid) ein fo 
geringes Ausmaß haben, wie „Buftan Fr. W. Großmann, 
nur ein Mime” oder der alte Koch, der zuerft ven „Göß” in 
Berlin aufführte, dann bleiben wir doch im Anefootifchen 
fteden, unb ma$ (s. über Poffart zu erzählen weiß, nähert fid) 
dem Klatid. Um fo feiner ift feine Heine Studie über Qe- 
wingfy, und aud) Hoffmanns Dämonie weiß er ung wenigftens 
in einem bejcheidenen Nachtftüdchen näherzubringen. Frei 
ergeht jid) feine Phantafie, nur zu ftark belaftet mit pofitivem 
Wiffen, in der Darftellung der Familie Mendelsfohn, und 
auf eine gan leine Strede weiß er Heinrid) von Kleift leben- 
dig zu machen. Bergeblicd) aber verfudht er hier, leift durch 
Verwertung von Zitaten aus feinen Briefen zum Reden zu 
bringen. Ein fo feiner Sprachbeobadjter und Sprachbildner 
wie E. müßte am eheften mwiljen, wie jtark fic) das gefprochene 
und dag gejchriebene Wort unterjcheiden. Freilich beitand 
auch früher feine eigene Meifterfchaft vor allem in der Nad- 
bildung fremden Briefjtiles, wie er fie in unübertrefflicher 
Weile 3. B. an Bürger verjucht Hat. Ein ähnliches Kabinett- 
ftüd, freilich anderer Art, ift im vorliegenden Bande feine 
Darftellung be8 Bremer Senator Otto Gildemeifter, liebe- 
voll, doch ohne Überfchägung der literarischen Bedeutung dieſes 
Überjegers. Wo C. von lebenden Dichtern fpricht, wie von 
Gerhart Hauptmann und zulegt von fich felbft, Hören wir ihm 
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gern zu, er hat da etwa3 zu fagen. Der ganze Band bewegt 
jid) durchaus flott, aber feine Vorgänger hatten mehr Ballajt. 
Hamburg. Robert Petsch. 


Flayder, Hermann: Ausgewählte Werke hrag. und eingel. 
von Gustav Bebermeyer. Leipzig: Hiersemann 1925. 
(X, 207 S.) 8°. 20.— (= Bibliothek des Literarischen 
Vereins in Stuttgart, Sitz Tübingen, Publikation 267/268.) 


Hermann Flayder war bisher in den Literaturgefchichten. 
felten genannt, noh weniger aus feinen Werten befannt; 
jehr mit Unrecht. Hat aud) der Tübinger Profeffor und Uni- 
berfitätsbibliothefar, dejjen Bild das Bud) [hmüdt, nur ein 
Alter von 43 Jahren erreicht, jo hat er bod) während feiner 
Lehrtätigkeit am Collegium illustre feiner Baterftadt als 
Dichter fi) bewährt und in den Jahren 1625—1629 feine 
bedeutendften Werfe geichaffen, die ihm 1626 den damals 
freilih jhon bedeutungslofen Pichterlorbeer eintrugen. 
Mit zwei feiner Dramen, „Imma Portatrix” und „Ludo- 
vicus Bigamus”, beide 1625 gedrudt, und einer nur zu flet: 
nen Ausiwahl feiner Epigramme mad)t ung der Herausgeber 
befannt. Sie, zu denen noch eine minder geglüdte drama- 
tijde Bearbeitung von Barclays Argenis und eine Gatire 
auf deutfche Zuftände „Moria rediviva” tritt, zeigen ihn als 
gewanoten, inhaltlich wie formell bedeutenden, ۲ 
Dichter, deffen beide Komödien die Brüden zu Gryphius 
und Ludw. Tied flagen. Behandelt er in der erften die alte, 
wiederholt bearbeitete Sage bon Eginhard und Emma im 
Anschluß an die Lorfcher Chronik, der er butd) eine frei ers 
fundene Barallelhandlung Ddramatifcheg Leben verleiht, 
unb bie er durch Einführung fomifcher Szenen vor der Ge- 
fahr bewahrt, ein Rührjtüd zu werden, jo dramatijiert er 
in der zweiten die Sage von der Toppelehe des Grafen von 
Gleichen, zu der er wohl durch Frilchling ung verlorene, ihm 
aber befannte deutiche Bearbeitung de Stoffes geführt 
wurde; auch hier wußte er, dem Charakter der Schullomöbdie 
entjprechend, für die Einführung fomifcher Epifoden durd) 
ben Boncompagnus, einen trog feines moeljdjen Namens 
doc) echt deutichen Scholaren, zu forgen. Auffallend ift die 
große Zahl feiner uns nicht erhaltenen Werke; die Mehrzahl 
davon war vielleicht geplant, aber wohl nie vollendet worden. 
6 ijt ein wirfliches Verdienjt des Herausgebers, ung die be, 
beutenbe Gejtalt Flanders wieder nahe gebracht zu haben, 
der nun wohl nit mehr von unferen Literaturgejchichten 
überjehen werden tann. 

Wien. R. Wolkan. 
Velleman, Ant.: Grammatica teoretica, pratica ed istorica 

della lingua ladina d'Engadin' Ota. Con ün pled d'accum- 
pagnamaint da Felix Calonder. P. 1, 2 u. Reg. zu P. 1. 
Zürig: Orell FüBli 1915. 1924. (2 Bde, 1 H.) 8°. 


Das literarifche Leben in der eigenen Mundart ift in 
den legten Jahren im romanischen Graubünden wieder ۴ 
lebhaft gepflegt worden; der godru[ Salvionis, fih der ita- 
lienijd)en Stutter in die Arme zu werfen, um nidjt von den 
deutjchen Barbaren erbrüdt au werden, ift abgelehnt; bie 
Grundlofigkeit feiner Befürchtung, daß alte romanijches 
Wefen ganz germanijiert werde, nicht durch Reden, fondern 
durd) Taten, ijt eriwiejfen worden, eben durch die eifrige Pflege 
heimatlicher Redeweile. Einen Marfftein auf diefem Wege 
bezeichnet aud) die oberengadinifche Grammatif von Velle- 
man. Sie ijt durchaus für die engadiniichen Schulen beftimmt, 
behandelt die Redeteile, wie e8 auch in anderen für das Ber- 
۱۱۵۱۱۵۲۱۱۵ ۰ des grammatiichen Paues der eigenen Sprache 
bejtimmten Werfen deutjchen oder franzöfischen oder italieni 
chen Urfprungs” der Fall ift, fügt den einzelnen Lehren 
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Mbungsftüde bei, meiit häufig auch auf bie alte Sprache 
Hin unb ijt in ihrer Klarheit und Einfachheit, bie doch auf 
umfaffendem Wiffen und genauer Kenntnis der lebenden 
Cprache wie der älteren Terte beruht, vorzüglich geeignet, 
die Zwede zu erfüllen, die fie zunäcdhlt im Auge hat. — Aber 
aud) der Nichtengadiner, der Romanift in erfter Kinie, der 
fih für die Mundart interefjiert, und der eine oder andere 
Tpradjlich orientierte Reifende, der eine Weile im Engadin 
lebt und des Bolfes Eigenart fennen lernen will, tann fih 
des Buches mit Nuten bedienen. An das fremde Gewand 
wird man fih bald gewöhnen und Hat dann Gelegenheit, 
einen gründlichen Einblid in den Worticha, nicht nur in bie 
Bermendung der grammatiichen Formen zu tun. Hoffent- 
lich liegt zioiichen bem Exfcheinen des zweiten Bandes und 
dem dritten, der die noch ausftehenden Nedeteile und bie 
‚Spntar behandeln wird unb baburd) gang bejonbere8 Qu 
terejje beansprucht, eine nicht jo lange Friſt wie zwiſchen dem 
‚eriten und zweiten. 


Bonn. W. Meyer-Lübke. 


Zaccagnini, Guido: Le rime di Cino da Pistoia. Genève: 
Olschki 1925. (310 S.) gr. 8°. (= Biblioteca dell’ „Archi- 
vum Romanicum“ dir. da Giulio Bertoni, Ser. 1, vol. 4.) 

Bu einer fritijhen Ausgabe der Gedichte Cino da Piftoia 
war wohl faum einer beffer vorbereitet al3 Guido Baccagnini, 
der jeit Jahren zahlreiche Aufjäge zu Cinos Leben und Werfen 

und 1907 den Band I Rimatori Pistoiesi dei secoli XIII e 

XIV veröffentliht hat. Nach Barbis Studi sul Canzoniere 

di Dante und dejjen Eritiicher Ausgabe der Gedichte Dantes 

in ben Opere di Dante, lorenz 1921, und der Auffindung ber 

Shorialdandfchrift hielt er den Augenblid für gefommen, 

fid) an die nicht leichte Aufgabe zu machen. Er hat ein um- 

fajfenbes Handichriftliches und gedrudtes Material gemwilfen- 
haft benußt und ung die erjte wirklich zuverläſſige Ausgabe 

61۲002 gegeben mit 187 aß echt anertannten und 13 zweifel- 

haften Gedichten. Jn dem Terte find die wichtigiten Bari- 

anten unb Bemerkungen über Entjtehungszeit und dergleichen 
hinzugefügt, während die furzgefaßte Einleitung über den 

Wert der Handichriften und Drude, hier in erjter Linie auf 

Barbis Unterfuhungen fußend, weiter über die der Ber- 

öffentlichung zugrunde gelegte Überlieferung, Echtheit und 

Unedhtheit der Gedichte, deren Anordnung und Sprade u. a. 

Auskunft gibt. Im manden Einzelheiten, namentlich der 

Zertgeftaltung, bin ic) anderer Anficht. Das beeinträchtigt 

aber ven Wert der Ausgabe nicht, für welche dem Heraus- 

geber der befte Dant gebührt. 
Halle/Saale. | Berthold Wiese. 


Maurras, Charles: La musique intérieure. Paris: Grosset 
1925. (333 S) 8". 

Die „innere Mujit” be8 befanntem Zrabitionaltitert unb 
Sauptmitarbeiter2 der HTatholifch-monardiitiichen „Action 
française“ ift teils fehe erfreulich, teils widerlich anzuhören; 
das erfte, folange er — im erften Teil der vorausgejchidten 
Celbitbiograpfie — von feiner fonnigen Kindheit in der 
Provence jpriht; da8 zweite, fobald er in deren zweitem Teil 
unb in bem unvollendeten, aber immer noh viel zu langen 
Ctropbengebidjt ,,La Marne“ feinem überjpannten Haß 
gegen Deutjchland die Zügel jchteßen läßt. Jn dem lept- 
genannten Produkt verfällt er oft geradezu ins Unflätige. 
Rach feiner Anjicht find die Deutjchen nicht nur am Welt- 
krieg, fondern jhon an der großen franzöfiihen Revolution 
von 89 fchuld gemwejen. Luther und Kant als Vertreter der 
individuellen Yrömmigteit bzw. des Kritizismus haben nach 
Hm die Hirchlidy-traditionelle Gebundenheit des mittelalter- 
fihen Menichen zerftört, und da Reformation und Auf- 
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Härung für Maurras die eigentlichen Teufelgmäcdhte find und 
die Deutjchen fich auf beiden Gebieten befonder3 hervorgetan 
haben, find fie für die ganze Welt und insbejondere für 
Frankreich die verderblidjiten Dämonen der Hölle geworden. 
Cigentümlich berührt auf den erften Blid bei diefem mittel- 
alterlich eingeftellten Menjen feine daneben überall Hervor- 
tretende und ſich gezierter Weiſe in griechiſchen Majuskeln 
bei Überſchriften kundgebende Schwärmerei für die Antike. 
Aber auch hierin iſt er Traditionaliſt: er fühlt ſich nicht nur 
als Katholiken, ſondern auch als Nachkommen der Hellenen 
und Lateiner in der Provence, ift in diefer Hinficht alſo ein 
topifcher Provencale; wie bei vielen feiner von „esprit 
latin“ befejfenen Landsleute ift der Stolz auf die antike 
Abftammung aud) bei ihm geradezu zur Manie geworden. — 
Die Gedichte des zweiten Teiles find übrigens, abgefehen 
vielleicht von einigen anmutigen Nahahmungen Ronjard- 
{her Dichtweife, wenig geglüdt. — M. ift ein begabter Jour- 
nalift, aber ein mittelmäßiger Dichter — mwenigjtenz in Ber- 
ien. %Die Profa des erjten Teile3 ber Yugenderinnerungen 
ift Dagegen von wirflichem dichterifchem Wert. — Yür feine 
franzöfiihen Gefinnungsgenoffen mag das Bud, einen 
ungetrübten Genuß bedeuten: bdeutfhe Lefer müffen feine 
malos verzerrenden SBejdjimp[ungen deutichen Wejens aufs 
entichiedenfte ablehnen. Man möchte verzweifeln, wenn man 
fieht, daß ein an fid) geiftreicher und zartfühlender Menich 
wie M. aus blödem Nationalftolz auf das eigene unb nod) 
blöderem Nationalhaß auf da3 fremde Volt fich fo ſchmählich 
erniedrigt! 


Dessau. O. Hachtmann. 


Wilson, James: Scottish Poems of Robert Burns. London: 
Humphrey Milford (Oxford University Press) 1925. 
(XX 8. Sh. 7,5. 

Ser Sialeftfotjder Sir James Wilfon, dem mir außer 
anderen ein Wert Über den Dialekt von Robert Burns ver- 
danken, gibt hier in diefem Bude die meijten der beft- 
befannten fchottifchen Gedichte von Robert Burna wieder: 
1. in ihrer gewöhnlichen Überlieferung, 2. in einer Umjchrift, 
wie fie in dem heutigen Ayrfhirer Dialekt zu jprechen jind, 
3. in einer englifhen Überjegung. Wenn auch nicht zuge- 
ftanden werden Tann, daß zwilchen der heutigen Ausjpradje 
in Ayrfhire und derjenigen in Robert Burn?’ Beit fein 
Unterfchied befteht, fo foll andererfeit3 auc) nicht geleugnet 
werden, daß wir vielleicht außerjtande find, jegt näher an 
die Wirklichkeit heranzulommen auf einem anderen Wege, 
ala wenn wir den heutigen Dialekt zugrunde legen. ۵ 
phonetiiche Umschrift ift freilich reichlich umftändlih. Wenn er 
nicht die der association Übernehmen wollte, Hätte er feine 
doch vereinfachen fünnen. Aber feine mühevolle Arbeit ijt 
des Danfes der SBurnéfreurbe unb -forfcher wert, da fie ihnen 
ermöglicht, wenigjtens eine annähernde Kenntnis von ber 
„raucle tongue“ of Burns fic) anzueignen. 

Dortmund. F. Asanger. 


Scherzer, Ivan: Neufeldovi riječnici Srpski-Hrvatski- 
Njemaóki i Njemacki-Srpski-Hrvatski. Zagreb Osijek: 
Hrvat.-ötamparski zavod 1925. (VIII, 302 u. 314 8.) 
kl. 8°. 

Bei der ftarlen regionalen Verfchiedenheit Des Wort- 
ichages auf dem fr. Sprachgebiet und bei dem Mangel an 
aureichenden vollftändigen Wörterbüchern ift jedes nur einiger» 
maßen fauber gearbeitele Lerifon, jelbft ein Tafchenmwb, wie 
da3 vorliegende, da3 auf 302 Geiten den [fr.-b. und auf 
314 den ۵.۰1۳۲. Teil bringt, willlommen. Das Sdergerfde 
Wb. madjt zwar auf Wifjenichaftlichkeit Teinen Anjpruc), 
aber wir find doch heute auch in diefer Beziehung etwas 
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verwöhnt: Die populäre Ausfprachebezeichnung genügt ung 
nicht mehr, am menigjten, wenn deutliche und das Sk. 
ipezififch charakterifierende Laute darin jo wenig beachtet 
werden, daß 3. B. C und E zufammen mit tih und d'und dž 
mit dich umfchrieben werden. Auh die Vereinfachung der 
bier mufifaliichen Alzente zu zwei einfachen erjpiratoriichen 
(lang und turą) ift gar zu populär. Dap diefe Wb. in feinem 
Wortichage — trog feines Titels — mehr ۴۲00۵110 9 
ferbifch ift, rechnet ihm niemand alê Fehler an, der unge- 
idulte Benußer müßte ba8 aber tijjen, jonjt fann e8 ibm 
pajfieren, ba jenjeit3 der Donau und Gava ein gutes Viertel 
feiner Wörter unverftändlih oder mißverjtändlich mib. 
Bor allem fennt Serbien die roatifhen Burismen und Neu- 
bildungen nicht. Zieht man aber dieje überwiegende Bevor- 
zugung des ſpez. kroatiſchen Wortjchages bei der Benugung 
des Wb. in Betracht, fo fann man — gerade darum — 8 
gajdjenmürterbud) mit 9tugen jefbjt neben den übrigen, 
älteren, wiſſenſchaftlichen Wbb. benutzen. 
Prag. Gerhard Gesemann. 


Merz, Elisabeth: Tell im Drama vor und nach Schiller. 
Bern: Haupt 1925. (60 S.) 8°. (= Sprache und Dichtung, 
hrsg. von Harry Mayne und S. Singer. H. 31.) 

Cine ffeipige, alferbinga eben nur fleißige ftoffgefchichtliche 
Arbeit, welche mit Ausfchluß Schillers die deutfchen (natürlich 
bor allem die fchmweizerifchen) und die franzöjiichen Tel- 
bramen atoijd)ert bem 16. und dem 20. Jahrhundert aufzählt, 
beichreibt, wertet, nicht ohne bei biejer Wanderung allerlei 
Halb- oder Unbekanntes aufzujtöbern, und mit dem beiten 
Willen, mehr aß das übliche Nah- und Nebeneinander 
von Inhaltsangaben zu bieten. Daß der Berf. mandherlei, 
3. B. Klingemannd „Schweigerbund”, die Operndichtung 
„Der Tell” von Millenfovich und gerade die internationalite 
aller diefer Dichtungen, da3 Tertbudy zu Rofjinis Oper 
(von Jouy und Big) entgangen ijt, würde ich ihr gewiß 
nicht anfreiden, wenn fie nicht, erjichtlic) auf Volljtändigkeit 
zielend, ihre Arbeit durch Erörterung ganz belanglofer Dinge, 
deren bloße Nennung vollauf genügen würde, belaftet hätte. 
Bielleicht übrigeng hat fie im „Guillaume Tel” nur einen 
Ableger Schillers gejehen und ihn darum übergegangen. 

Wien. Robert F. Arnold. 


Lehmann, Emil: Hölderlina Koglle „Emilie vor ihrem 
fBrauttag". Reichenberg i. B.: Sudetendeuticher Verlag 
Stang Kraus. 1925. (V, 52 ©. und 1 Blatt Anmerkungen). 
gr. 89. 2,40. (Prager Deutiche Studien, Heft 35.) 
Die gediegene Abhandlung deg als Hölderlin-orjcher 
befannten Gelehrten ift der anmutigen Idylle gewidmet, 
die, von ihrem Dichter felbit, alè gegen feine Art in „Eil- 
fertigfeit” gejchrieben, ja „leichtjinnig genug hingemworfen, 
aus Notwendigkeit und Dienitfertigkeit”, getadelt, vom Kult 
des |pät, aber um fo enthufiaftiicher Erfannten vernachläffigt, 
vielleicht vom Xejer, eingereiht unter die anziehenden Ge- 
dichte der erreichten Höhe, faum beachtet wird. Mit Liebe 
und umfaffender Kenntnis aller äußeren und inneren Bezüge, 
die er in Harer Gifieberung bor une entfaltet, widmet ۶ 
mann der von Hölderlin wohlermwogenen Dichtung feine als 
aujjdjfuBreid) und begründet danfensmwerte Betrachtung. 
Befjonders reizvolf ift die Darftellung des in der „Tentintenta- 
liihen Stulturibpffe", einem bemußtermaßen von tiefer 
Kunfterfenntnig errichteten Mufter, mit feinjter Sunft ber- 
arbeiteten Erlebnisftoffes: al ein mit edlem Pichterftolz 
hoffnungverflärtes Bild des fchmerzlich-jühen Liebesglüds, 
von feiner Diotima aus, und ganz im Sinne ۱9۲6۲ 
zeitigen Briefe gejehen, erfteht bie lieblid)e Emilie vor ung. 
Wien. R. v. Schaukal. 
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tm Verlage von Paul Lift zu Leipzig erjheint unter bem 

Namen Epikon, hrög. von E.A.Rheinhardt, eime Sammlung 

älterer und neuerer, beuticher und ausländifcher Erzähler, die 

ihresgleichen bisher in ber gewiß nicht Heinen und vielfach ۰ 

gezeichneten Menge ähnlicher Reihen nicht findet. Die Sammlung. 

iit fomophl hinjichtlich der Auswahl der Autoren und der Werte, 
hinfichtlich der Darbietung des Tertes und ber Sorgfalt der Über- 
febungen, alà aud) wegen ihrer literariichen Einführungen und 
der geradezu mujtergültigen Austattung nicht überbietbar. Auf 
jedes buchihmüdende Beiwerk ift verzichtet, e8 ۱0۱۲۲6۱۲ [ebigli 
ber jhöne Drud und das gute, dünne Papier: fo ift e3 3. B. mög- 
lich geworden, Genty Fieldings diden Wülzer Tom Jones in 
einem taum zwei Finger ftarfen Bande von fait 1800 Geiten au 
bringen. Der Berleger will in diefer Sammlung bie repräfen- 
tativen Meifterromane der Weltliteratur zu einer neuen Einheit, 
der Welt des Romang, vereinigen. E3 foll da3 grope Epos vom 
1116111091100611 Zujammenleben werden. 
Uns liegen aus diejer köftlihen Sammlung vor: 

Fielding, Henry: Tom Jones, die Geschichte eines Findlings, 
deutsch von Paul Baudisch, mit einem Nachwort von 
Paul Ernst. (1295 S) 12,—. 

Gogol, Nicolai: Die toten Seelen, deutsch von Xaver Gf 
Schaffgotsch, mit einem Nachwort von Rudolf Kassner. 
(545 ©) 7,—. 

Goethe, J. W. v.: Die Wahlverwandtschaften, mit einem 
Nachwort von Thomas Mann. (331 S.) 5,—. 

Immermann, Karl: Münchhausen, mit einem Nachwort. 
von Jakob Wassermann. (967 S.) 9,50. 

Jacobsen, J.P.: Niels Lyhne, deutsch von Ottomar Enking, 
mit einem Nachwort von Stefan Zweig. (266 S.) 5,—. 

Jean Paul: Siebenkäs, mit einem Nachwort von Hermann 
Hesse, (685 S.) 7,75. 

Meredith, George: Der Egoist. Deutsch von Hans Rei- 
siger, der auch das Nachwort schrieb. (826 S.) 8,50. 

Stendhal: Rot und schwarz, Chronik des 19. Jahrhunderts, 
deutsch von Otto Flake. (323, 888 S.) 7,50. 

Stifter, Ad.: Der Nachsommer, mit einem Nachwort von 
Hugo v. Hofmannsthal. (916 S.) 9,50. 

Turgenjew, Iwan, Väter und Söhne, deutsch von Werner 
Bergengruen, mit einem Nachwort von Bruno Frank. 
(287 S. 5,—. 


Zaufenb Jahre rheiniihe Dichtung, eingeleitet und heraus- 
gegeben von Rihard Wenz. Leipzig: Mar Koch 1925. 
470 ©.) 8°. 

Das Bud) gibt tiefe Einblide in rheinifches Leben und rhei- 
nijden Geitt: Deutfche Literatur von Aufoniug an — no im 
lateiniidjen Gemanbe, Bier in8 Qeutíde überlegt — bi8 auf 
unfere Tage zieht vorüber in Proben an Gedichten, Novellen, 
Skizzen, Ausfchnitten aus größeren Epen und Romanen. ۴ 
dem ift e3 vermeffen und auch [chief, zu jagen, baB bie Gefdjidyte 
der deutichen Literatur vornehmlich eine foldje ۱8 ۲ 
Literatur ift. Gemwiß, nicht alle Stämme Deutichlands find an 
feinem Geiltesleben gleich ftark beteiligt, aber diefe Behauptung 
will mir denn doch etivas über ba3 Ziel hinausgehen. Selbit 
in Xubiläumzftimmung follte man [o etwas nicht id)reiben. 
Die Auswahl aus älterer Dichtung ift forgfältig und geichidt, 
die aus der neueren Zeit wefentlich von fubjeltiviem Empfinden 
geleitet, wag niht wunder nimmt. Der Auswahl folgen eine 
zufamntenfafjende Überficht über die rheiniihe Dichtung und ein 
alphabetiiches Namenregiiter. Ein Anhaltsverzeichnis in der 
oronologiichen Zeitfolge fehlt leider. Die Dialektdichtung, die 
am Rheine dodh eine febr große Rolle fpielt, iit gar nicht berück⸗ 
fichtigt: feine Kölfche Krätcher, nicht? vom Düffeldorfer Hännes- 
he, teine Eifel- und Maargejchichten ufw. im Jdiom des Landes. 


Orplid. Literarische Monatsschrift in Sonderheften, hrsg. von 
Martin Rockenbach. Jg. 2, H. 4: Josef-Ponten-Heft. 
München-Gladbach u. Köln: Orplidverlag 1925. (88 S.) 8°. 
Das Heft enthält einige Stüde aus verichiedenen Cchriften 
bes heute viel umftrittenen Zofef Ponten, dazu Aufläge über 
ihn und feine Kunft von Sr. Nieffner, ©. Bing, E.Büden, 
f$. ©. Heile und f. Haushofer. 
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Der Osten, Zeitschrift für literarische Kultur. Jg. 50, H. 1. 
Breslau: Der Osten 1925. (35 S.) 8°. 

Inhalt: Klimpel, Georg, Gerhart Hauptmann Roman Die 
Ssniel der großen Mutter. Schiller, Herbert, Die Wiedergeburt 
des fünftleriichen Abfolutismus und Friedrich Shnad. ۰, 
Gevorg, Gr fommt, die Sefchichte einer Ankunft. Gedichte von 
Konrad Haam, Friedrih Schnad, Earl Maria Weber. Bücher: 
befpredjungen. 


Gapellanus, Georg: €Cpredjen Cie lateinijj? Moderne Kon- 
verjation in lateinifdjer &pradje. 8. Aufl. Berlin: Dümmler 
1925. (118 ©.) 8°. 2,—. 

Dah dies Budh bereits die achte Auflage erreicht Bat, iit ein 
Zeichen dafür, daß es nicht nur gut, fondern auch heute noch 
notwendig ift. (8 führt wie ein moderner Sprachführer in alle 
Möglichkeiten des täglichen Lebens ein. 


Kauffmann, Friedrich: Deutsche Metrik nach ihrer geschicht- 
lichen Entwicklung. Neue Bearbeitung der aus dem Nach- 
laß A. F. C. Vilmars von C. W. M. Grein herausgegebenen 
Deutschen Verskunst, 8. Aufl. 2 Abdr. Marburg: Elwert 
1925. (VII, 262 S.) 8°. 

Die dritte Auflage Diefes bekannten Buches erfchien 1912. 
Seitdem wäre wohl mandjerlei zu ändern, zu verbeflern, zu et: 
weitern gewejen. Aber da fich ۵۱68 Buch als das einzig brauchbare 
auf dielem Gebiete erwiejen bat, fo ift auch an Stelle einer Reus 
bearbeitung ein unveränberter Abdrud der dritten Auflage zu 
begrüßen. 


Luigi Pirandello ift einer der beliebtejten Theaterautoren- 


ber Gegenwart. Seine beiden Stüde „Seche PBerlonen juchen 
einen Autor” und „Die Wolluft der Anftändigfeit” haben jid) 
faft alle größeren deutfchen Bühnen erobert. Auch feine anderen 
Stüde find fon mit Erfolg über deutfche Bretter gegangen. 
E3 1۲ jomit alê jehr danfenswert zu begrüßen, dab der Verlag 
uf. Jäger in Berlin eine einheitliche Ausgabe der Bühnenwerfe 
Piranbellog in Einzelheften veranftaltet, von der ung die folgen: 
den vier vorliegen: 

Sechs Personen suchen einen Autor. Autorisierte Über- 
tragung von Hans Feist, (154 S.) 8%. 4,—. 

Die Wollust der Anständigkeit, Komödie in drei Akten. Au- 
torisierte Übertragung von Emma Hecht. (77 S.) 8%. 4,—. 

Heinrich der Vierte, Trauerspiel in drei Akten. Autorisierte 
Übertragung von Hans Feist. (120 S.) 89. 4,—. 

Das Leben, das ich dir gab, Tragödie in drei Akten. Auto- 
risierte Übertragung von Hans Jacob. (82 S.) 89. 4,—. 


Reifferscheidt, Friedrich M.: Josef Ponten oder über 
die Sprachkunst. München: Buchenau & Reichert 1925. 
(42 S.) 8°. 

Der allverehrte Kubilar Thomas Mann Hatte feiner Kollegin 

im Apoll Riharda Huh eine Ovation dargebraht, mit deren 

Stiliſierung Joſef Ponten niht einber|tanben mar. Nun mirb 

dem Nörgler die alte Weisheit beigebradyt: wer im Glashaus 

fit... ufw. „Diefer Xofef Ponten ift ein von Ehrgeiz und den 
üblen „Ballungen” der Moderne geblähte LXiterat, der unter 

Beihilfe der allzeit erbötigen Literaturbörfe bem über|d)meng: 

lichen Bildungspöbel die Beifallzzinfen aus einem Kapitel öder 

und mindermertiger Gemeinpläße zu entloden veriteht, . . .“ 

Sehr mutig gefchrieben und [ebr er[rildjenb au felen! 


Seiler, Friedrih: Die Entwidlung der deutihen Kultur im 
Spiegel bes beut[djen Lehnwort3. 7.1, T.4. 2. bzw. 4. Aufl. 
Halle/Saale: Buchh. des Waijenhaufes 1925. 8°. 

T. 1: Die Zeit bis zur Einführung des Chriftentums. 4. verb. 
u. verm. Aufl. (XXV, 214 ©.) 8°. 7,50. 

T. 4: Das Lehnwort der neueren Beit, S(b[djn. 2. 2. verb. 
u. berm. Aufl. (XXVI, 428 ©.) 8°. 18,50. 

Der bald Töjährige Verf. diefes Monumentalmertes it feiner 
Arbeit bis ing Heinfte treugeblieben. Erft jegt zeigt fih, wie jehr 
bie Arbeit Seiler für die Belebung unferer Sprache und die 
Liebe für heimatlih)e Überlieferung und Kultur zu nugen ijt. 
Die beiden oben angeführten Bände, Neubearbeitungen diejes 
Jahre, find in jeder Hinficht verbeflert und vermehrt und zeigen 
die jammtelnde und orbnenbe Şand bes Verf. auf jeder Seite 
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und tragen an ihrem Teile basu bei, das große Wert Seilers 
zeitgenmäß zu erhalten. 


Waflerzieher, Ernit: Schlechtes Deutlich. Der Kampf gegen 
baê Fallhe, Schwerfällige, 1 6 
3. verm. u. verb. Auflage. Berlin: Dümmler 1925. (60 ©.) 8°, 
1,50. 

Die neue Auflage ift vermehrt und bereichert. 6 

Beilpiele zeigen deutlich, tva3 der verdienftvolle Sprachreiniger 

will. 


Kunſtwiſſenſchaft. 


Haupt, Richard: Geſchichte und Art der Baukunſt im Herzog⸗ 
tum Schleswig. Heide i. Holſt.: Heider Anzeiger 1924. 
(788, 40 S.) 8%. (=R. Haupt, Die Bau- und Kunft- 
benfmáler im der Provinz Schleswig-Holftein Bd. 5.) 

Sn diefem fünften Bande gibt ber um die Erforfchung, 
Beichreibung und Würdigung der Denkmäler Schlesmwig- 
Holjteins fo Hoch verdiente Berf. eine zujammenfafjende 
Darftellung der gefamten Baufunft zunächt im Herzogtum 
Schleswig. Er fühlte das Bedürfnig, allerlei Unvollfommen- 
heiten der älteren Bände, die teilmeife auf Grund von Mit- 
teillungen nicht ganz zuftändiger Gemwährsmänner ausge- 
arbeitet werben mußten, auszugleichen. Und dann hat e3 
ihn gereizt, nun doch felber aud) noch einige Früchte vom 
Baum der entfagungsvollen Arbeit des Inventariſierens zu 
pflüden. Wir find ihm dafür herzlich dankbar. Jn feiner 
längft bewährten Sacdjlichkeit gibt er in einem erften Teil 
eine Überficht über Bauftoffe, Werkzeuge und Arbeiter. 
An einem zweiten Teile handelt er von den gefdhihtlihen 
Grundlagen der zeitlichen Beftimmung der Baumerfe. Der 
dritte, weitaus der Hatıptteil, gibt bie ſyſtematiſche Darſtellung. 
63 werden befprochen Lage und Arten der Firchlichen Gebäude, 
Grundmauer, Mauerwert, Sodel, Gefimfe uff., Portale, 
Fenfter, Säulen, Arfadenpfeiler, Bogen, Gewölbe, Dad; 
dann die Stüde der Ausftattung; fchlieglic” die Bauarten 
nach Stoff und Beit, Garten- und Stadtanlagen. Die Fülle 
bes Behandelten ift ungeheuer und ein herrliches Regifter 
eine wahre Fundgrube. Inöbefondere aud die Kollegen in 
den Bauabteilungen ber Sed)nijden Hochihulen merben. 
mit Begeifterung zu dem Buche greifen. 

Auf Einzelne einzugehen, ift hier niht Der Ort, zumal 
fich Referent diefem Stoffe gegenüber burhaus als Lernen- 
den befennen muß. &3 verjteht fih von felbft, baB aud) bie 
Frage nad) den Anfängen des Badjteinbaus hier im Norden 
no% einmal behandelt wird. E3 gejchieht mit derjelben Ruhe 
und Sicherheit, die das ganze Buch auszeichnet. 

Danterjüllt wünfchen mir dem Verf., dağ e3 ihm gegeben 
fein möchte, auh die Bautunjt der übrigen Teile jeined Ge- 
bietes noh ähnlich zu behandeln. Er könnte fein Lebenswert 
nicht Schöner 0۰ 

Frankfurt/Main. 


Sloöl, Şeinrih: Der Dom zu Wehlar. Mit 75 Abb. und 
1 farb. Bild [Taf.]. Wehlar [Braunfeljerftr. 49]: Scharfes 
Drudereien 1925. (VII, 80 ©) 4%. 6,—; $t. 8,—. 

Eine forgfältige Unterfuchung der bisher in mehreren 

SBunften ungelíürten $Baugejdjid)te des Weplarer ۰ 

Saft durchweg führt fie zu ficheren Ergebnijjen, die gewonnen 

werden aus gründlicher Kenntnis des Bauwerks und Des 

bislang unbeadhteten Urfundenmateriald unter Heran- 
ziehung neuer Literatur (vor allem zwei Marburger Differ- 
tationen: Kurt Wilhelm-Käftner, Die Clifabethlirhe in 

Marburg; Karl Schmidt, Meifter Tyle von Frankenberg). 

Als wichtigfter Punkt fei hervorgehoben: in dem frühgotijchen 


R. Kautzsch. 
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Chor liegt nicht eine frühere Aufnahme der Gotik als in Mar- 
burg vor, vielmehr ift der erft um 1235 begonnene Weblarer 
Bauteil abhängig von der Clifabethfirche, hat allerdings 
wieder auf fpätere Einzelformen diejeg Baus zurüdgemwirkt. 
Wolfenbüttel. | | A. Fink. 


Rauch, Christian: Fritzlar. Ein kunstgeschichtlicher Füh- 
rer. Marburg: Elwert [1925]. (126 ©.) 8°. 4,—. 


Der Bearbeiter des Denfmälerinventar3 bes Kreifes 
Zriglar ift ber berufene Führer durch die Kunftichäße ber 
Stadt, fein Bud) in neuer Bearbeitung, bereichert durd) Die 
Ergebniffe der genauen lInterjudjung ber Ctiftéfird)e ge- 
legentfic) ihrer Injtandfegung im vorigen Jahrzehnt, mufter- 
gültig in Tert und Abbildungen. 

Wolfenbüttel. A. Fink. 
Trübe, Otto: Das Hoftheater in Ballenftedt. Deffau: 

Dünnhaupt [1925]. (220 ©.) 89. 

Ein liebenswürdiges Büchlein hat Otto Trübe mit feiner 
Gejdjid)te des alten Hoftheater3 in Ballenftedt von feiner 
Gründung 1788 in der Gerenijjimuageit bià zur Gegenwart 
der Sommeroper unter Kurverwaltung mit Luftbarfeit3- 
jteuer feinen Anhalt-Bernburg-Ballenftedter Landzleuten 
unb aud) den Freunden der Kulturgeichichte geichentt. Aug 
ber ftolzen Freude des heimatgefchichtlichen Forfcherz heraus 
muß die Würdigung der anfprudjlojen Funde einer Ge- 
jhichte diefer Heinen Kunftjtätte bemejjen werben. C8 ift 
nicht jo verwunderlich, mie der Verf. meint, daß in den großen 
theatergejhichtlichen Werten fo gar nichts Näheres über die 
Ballentedter Bühne berichtet wird. Große Taten der dra- 
 matifhen Kunft weiß aud) Trübe nicht aus Ballenstedt an- 
zuführen; e3 ift der Durchichnitt deffen, mas auf unfern beut- 
iden Bühnen ein jeder probiert hat, von den Dilettanten- 
aufführungen der fürftlichen Hofgefellfchaft, für die fo rührend 
ein Prologus bittet: „Dod wenn mir, fremd der Kunft des 
Dimen, wagen So Großes darzuftellen, tabelt'á nidjt!" — 
über Die um das Dafein fämpfenden Komödiantenbanden hin, 
bon denen aber feine — trog Boffann und Seconda — au 
den tonangebenden gehörte, ob fie nun Operchen und Ging- 
jpiele oder leichtere Schaufpiele geben, قاط‎ zu ihren Nachfahren 
in unjeren Tagen. Cinige Bilder und Theaterzettel iliu- 
ftrieren entfprechend Fürften und Künftler, Schloß und Mufen- 
tempel. Mit der guten Mittelmäßigfeit der Leiftungen hängt 
e3 zujammen, daß in dem ganzen Büchlein von eigentlicher 
Schaufpielfunft nur wenig erzählt wird. Die Namen der 
Darfteller und der Stüde werden verzeichnet, und vom Berf. 
wird mit großem Fleiß von der Charafteriftif beider heran- 
gezogen, wasnur außanderen Quellen und Rerilen irgend zu 
finden ift, und wird literarifch twie dramaturgifch gut und 
jicher beurteilt; wie die Künftler aber gerade damal dort 
ein beitimmtes Stüd dargeftellt haben, davon zeugt fein 
Blatt. Jmmer hielt fid) ba8 Repertoire auf der mittleren 
anftändigen Linie guten Gejchmads; aber Außerordentliches 
fonnte nie gewagt werden. Etwas bejfer fteht eö mit dem 
mufilgejchichtlichen Ergebnis. Da wurde mehr Eigenartiges 
geleijtet, unb jo finden wir aud mehr gefchildert, mas des 
Aufbemwahrens wert war. Die alte fürftliche Kapelle ftand 
auf rejpeftabler Höhe; gute, ftrebfame Dirigenten in Ballen- 
itebt felbft oder doch von Deijau herüber hoben die Konzerte 
und den mufilafifchen Teil der Opernaufführungen über den 
SPurdjidjnitt empor, [o dah fogar Franz Lifzt 1852 fein drittes 
großes Mufikfeit — „Das erfte gufunft8mufiffejt" nannte 
er es jelbft — in Ballenftedt, wenn auch nicht im Theater, 
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jo Dod 3. T. mit dortigem Chor und Orchejter abhielt, dag in 
der fampfbemwegten Gejchichte der neubeutjdjen Mufif eine 
wichtige Stelle behauptet. Die ausführlichere Schilderung 
diefes Feftes ift ber Höhepunkt aud) von Trübes Buch. Ahn- 
lid) ergiebige Quellen hätte man dem gefchidten und uner- 
müdlichen Ballenſtedt⸗Forſcher auch für die Geihhichte feines 
eigentlichen Theaters gewünfht, al3 Lohn für alle Liebes- 
mühe. 
Weimar. Hans Devrient. 


Dirr, Pius: Augsburg. 3. (verb. u. verm.) Aufl. München 
u. Leipzig: Klinkhardt & Biermann [1924]. (238 S., 180 
Abb. a. 144 Taf.) 8°. geb. 10,—. (= Stätten der Kultur 
Bd. 20.) 

Der Berf. diefes Buches, der Vorftand des Münchener Stadt- 
arhivs, vereinigt in fid) bie Fähigkeiten eines angeſehenen 
Kunfthiltorilers, eines belefenen Wirtichaftsforfcher und eines 
mit Ehren genannten Politilerd. Alle diefe Eigenihaften Tom- 
men in diefem Buche zur Geltung. Naturgemäß tritt in dem 
Äußern dieſes Büchleins das Kunſtgeſchichtliche ſchon allein 
durch die Abbildungen in den Vordergrund; Elias Holl und ſeiner 
Zeit iſt das ſchönſte und eigenſte Kapitel des Buches gewidmet. 
Aber auch Augsburgs wirtſchaftliche und geiſtige Kultur kommen 
durchaus zu ihrem Recht. So bildet dies Buch mit Recht einen 
der beſten Bände in der bunten Reihe. 


Hochſchulnachrichten. Perſonliches. 


Die Univerſität Bonn wählte zum Rektor für das ۰ 
jahr 1925/26 den Philofophen Geheimrat Adolf Dyroff. Bu 
Defanen wurden gewählt die Prof. Junglaz in 6 ۰ 
theologilchen, Goeter3 in der evangelifch-theologifhen, Cant D8< 
berg in der juriftifchen, Heidrich in ber mebiginijden unb 
Wentfcher in der philofophilchen Fakultät. 

Sum Rektor ber Univerlität Frankfurt wurde Brof. Dr. med. 
Guítao Embden gemählt. 

Die Univerfität Köln wählte alà Rektor für dag am 15. OL 
tober beginnende Studienjahr 1925/26 den Profeffor für öffent- 
lide8 Net unb SBolitif, Dr. jur. Fri Stier-Somlo. Bum 
Delan der Wirtfchafts- und Sozialwiljenichaftlihden Fakultät 
wurde der PBrofeflor der mirtichaftlihden Staatswilfenichaften 
Geheimer Regierungsrat Prof. Dr. phil. Thieß, der Redhts- 
wilfenichaftlichen Fakultät der Profeflor für Strafrecht, Straf- 
proze und Bivilprozeß Dr. jur. Albert Coenders, der Mebdizi- 
nifhen tyafultát ber Profeffor der Pharmakologie Dr. med. Dr. 
phil. Sofeph Schüller, der 9BbilojopBild)en Yakultät der Pro- 
feffor für deutiche Philologie, insbefondere ältere ۴, 


Altnordiid und beutidje Wollstunde, Dr. phil. Friedrich 
bon der Leyen gewählt. 
Goldschmidt, Kurt Walter: Quintessenz, ausgewählte 


Schriften. Berlin: Concordia deutsche Verlagsanstalt Engel 
& Toeche. 1924. (284 8.) 8°, 


An die Berren Derlagsbudhhändler richten wir hiermit bte 
Bitte, alle Menerfheinungen unaufgefordert an die Kiterarifche 
Wocenfhrift zur Beiprehung überfenden zu wollen. Insbe- 
fondere bitten wir auch um Überfendung von Zeitfchriften, damit 
wir deren Inhalt wiedergeben können. 


An unfere Berren Mitarbeiter richten wir die dringende Bitte, 
dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle von ihnen verfaften oder 
unter ihrer Mitwirfung entftandenen Bäder, Auffäge, Brofhären 
ftets rechtzeitig zur Befprehung an die Literarifhe Wocenfchrift 
gefandt werden. Jnsbefondre bitten wir audy diejenigen unferer 
Herren Mitarbeiter, die an der Bjeransgabe einer Heitfärift Bee 
teiligt find, gütigft veranlaffen zu wollen, daß für die Bericht- 
erftattung in der Kiterarifchen Wocenfchrift alle jeweils st» 
fhienenen Eiefte der Seitfchrift uns tberfandt werden. 


Die Verantwortung für bie Referate tragen bie Herren Mitarbeiter, bie preffegefepliche Verantwortung tm Rbrigen ber Schriftleiter. 
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M und Buchweſen ^ 

۳ EN quo. Inkutiábeln;: "Leipzig: ۳ 
bs — 1935. XH, 188) 49. (Kataloge. des. Deut- 
E "schen. Buehunnseunis 2 Leiprig. [I 

۱ Die Snunabaljanimiuna be. Geiger Birdies 
۳ als Leihnabe bed Söchfüchen Staates in ber Haupt 


E Selten, bad er bei ihrem Ürmerb befunhete. . 
1 ^it bieje an Teltenen: tmb inierefjanten Gtiden reidie Samm- 
Eh pni wohl perdent bätte, mejet Modrih getan. 


E am M. Mgenitein einen. Katalog Feiner. Sammlung ver 
ماع‎ ABM), beifen. Fehler DU Günther in feinen 





s ene e 


eet vollig beruft, feiert nicht. woflitäntig 
N) führt aber midi, worin dieje Unvollfländigleit bejtebi; ob 
A be Sammlung hymien vermede worden üt, ober ob 


lib: 

d وک‎ barbiglet, wäte unbedingt notwendig gemefen. 
NE ñ nur ana bem Anhalt des Rotafogs zu entnehmen, hat = 
| Aie Reflänbe lenta durch einige. KErwerbingen, mie Wes 
dE مات‎ Becher und eine Shenhing bes تست‎ ven N 


u 


Y Aib, Degmehrt toorden find. d 


— 


: 8 ie ات‎ Preſſen und über einzelne heitterlensinerte 
5 mede beigegeben, wohl um bie Bejucher des Mujeums zum 
.. Stubium bei Buchbruds anzuregen. 9tuférbem HE, wm et was 


8 gu bieten, „reiches 3ibbifbrurigé materi] ee. 
مس‎ eim Wort über die. Abhildungen Cie fab Me M rud oe 

mum tem. herma der Frühe” entnommen und - Meracciotua. Milian iiher. Sm Fert heipt es aber: Aun Md s v ona 
Aud it une... ous Dffenburg befannt, unà gtoar bon einem 

unbekinnten Drüder"- Bhas ıft mm richtig: Überichrift oder, 

Zen? Die mer موق‎ ۱ De coU 

Hegel Wuquñina, if in. der Sommfung zrpeimaf vorfanbem. Q l. 

Sas erfte Gremplar. (S. 54) mirb Uhh umet dem Drucket 


0 Š ^ fuat s: 
. Bnet famit nit, ober bod) in der ‚Regel nich, Abbildungen 
B Vremplare ber Klemmfanımlurg fein. ud hei Schrantnr 


Ft einigen Sällen Nbbilpungen aua Bienenbeuden gebracht, 
= Member Ganmifumq gar nit pettzeien Jii, &e S. Hamer - 
— Dichergaben von. اه الق دامن‎ Hus Hortlieba Merander, Ss 
m Bie dm Sammlung mt beiigt, S..52 foldhe..aus. ber lateris — 


^ Ante Ausgabe‘ bes IMinier-Borcarcie von dem Die ملق‎ 


VENE RN hr. ۴ Euer nennt Ba areren o 


votl Sontnlerfofg ihon ſelbſt mit Hilfe -‏ ما ما 


Herein Det. Peipyger- Wiegendruckſammlungen berich⸗ 
Eten Dome (1909) alaubie M Echremm jid nodmals 
° t Hufgabe unterziehen: u mäffen. Schramm begrimdet., 
que Kotiweribigfeit eier: Reufatslogifierung ı. a. mit Der 
bie üben Bon Günther, auf: e Achen 
ft er 


| Oünber ihon damals Vorhanbenes überjah, Bieibt موی‎ 
2 Eine etwas nusführlichere Eimleihing, vie eme Geſchichte bet 3 


Be Nach best SRorbüb mon tenir. bol Sram Beh "ode 
| da aet Kotalogangaben turze orienterende Bemerfmgen über 


Pindit emgelítirt, °g 
Bienbar Holle geraten. Über Johann Meger. erfahren. wir..." 


28. bar quae DES 2 sies d Due: enr — — 5 


din emeine D en — iu t ER o p r NU be Ie editienben. سا‎ 0 WE Y 
Ë = ۲ efi » E efe cu elec nut m toeíeeot Sud Vie entitaptmen:: — DE hy 
— o Musht ar SlGbitbungen Teint ber ره‎ welche Alte... i 

ſchees ‘gerade. erreichbar waren, bie Sanptrolíe gejpielt zu 
Haben. 
Bing, bringt der Katalog feine Abbildung, ‚während aus ber 
عناق‎ Chronik, bie body ohnehin. N gema Ht, volte 
| - hier Geiten. iiebérgegeken n werben... | 
(fee Beitändbe, Die ein: eifriger unb alüdfiber Cammier, .. Bern 
B fei Menm, in ben fiebziger Şabrert Dé borigen Hebr gewartet zu haben jchefnt, ber vielleicht in der 2004۵ bab | 
| hunderte: quiammeubtadte. - Paber hat Memm fir Me Er 
aing Temer Snkunabeln nicht wa leide — 
¢: UTHER | 
P Sotenbe, bie er für fie. anfectiger- Tief; dinh berübmt: n c 
E Bel ber. Glefdymadtofigteit und haben ner Wertfchägung, Ns 


‚Ban wichtigen. Prudftätten, ‚mie Bojel und Strap 


Men fomit über ver Bildbrigade. ein 5 bena Waiters = 


Bie. Mijeh geftiftet iurhen, wenigftenz š. T. eine Wrñáruna ` — 
findet, d lümnie bed) bie Qualitét ves Bejreibenbew Teils — — 
beh Satologs dafür. eni diübigen. pu m aber leiber burdaa — 
ht Der guh — — 
Ga it gemik nihi feicht, in d Morten baa jür jebe TERN 
der vielen. Drudprejien. Charatteriſtiſche و رو موز‎ Q. 
‚man mich geneigt fein, über ne. häufige: Wiederholungen را‎ ES 
Verlangen tann man aber, N... 
taf ber Gert feme: Unffarheiten oder jogar offenbare. 1۳ pu MA 
i tidbtigfeifen. enthan, dem rientierungévióolidfeiten gibt RU EE A. 
08 ente genug. Dennoch muf id ium folgenden eme gatge 
Reihe leidt verneibborer. Jedier anführen. . ۱ 
Gdwefierotud: Johanes be Fabrica 9, 8376. dept Sam 
hinzu Erud ber fiibejten Se. während far Fotolog bez- 
Bit Mufeums. die. rirhtige Datierung [14851490] ange- 
geben if. Zu dem JXiseitigen. Tarat der Slemmjammu | 
bemerkt Schramm: „Mer hiefen Donat gedrudt: hat, wage ih. 
nicht gu entidjeiben,. jedenfalls gehört er nad; alg... Daf 


im 9tusorud. Dimtvegaujeben. 


Het: bes 





pš Hd unt eum tingit beto Ites Bruchſtuck in det „Kalender- 


pet pandri, ber des. Säwenfe Yentralbl, 27 (1910) ae 1 2 
‚berichtet hai, und has bei ©, be Micci untet Nr. 18 anaefib O 
üt mußte m iejem 3isfamntentang unbedingt erwähnt | 


merdei. ©. 29 ‚heißt, eii a. Miolans Goch.. M tak- 


wur r ma: etre Su befannt, während Sipulliéme -‏ اهنا 


 jeiner Offisin eht weniger als 27 Drude giveth, von denen 

jieben Angaben über den Bruder enthalten. Bei Der Höhner r 
"Erorif (& 34) reirb ber Bufab gemacht; „auf Hiatt ALE URD sos 
‚312 اکتا ماد‎ bon ber Erfindung der نو‎ = 
-bur Joann Gutenberg in Mairg- Collie Cdromm vitt 
او ال‎ miem, Saf ons an Mejer Stele noh eine 690۳6 S s 

. Berit ide Zatfache überliefert mird? Unter dem Sri : 


3 


Dffenbirg (© Sy ftehr als Überjehrift. „A. Bruder des m‏ و 


E pose db unter bie Zrude von. ; 
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Ptolomaeus [!] mit Holleihen Typen .. . neu aufgelegt. 
Was er aber fonft [djuf, ift nichts [ 1] weiter von Bedeutung.” 
Hätte Schramm, bevor er biejem jchlecht ftilijierten Gap 
niederichrieb, feinen Bilderfchmud zu Rate gezogen, jo würde 
er (Bd. VII, ©. 8) gefunden haben, daß „einzelne feiner 
(Neger?) Bücher recht bemerkenswerte Material bringen”. 
Hier hat der Autor jid) alfo fefbjt widerfprochen. Bei dem 
Drudort Krakau fehlen alle Angaben über den Druder, 
bei Haarlem (©. 63) lefen wir nicht? weiter al3 „Druder be 
Speculum (in Utrecht ?)". Wenn irgendwo, dann wäre doc) 
hier eine Erläuterung am Pla gewefen. Schramm hat jid) 
aber begnügt, diefe zweifelhafte Angabe wörtlich aus Gün- 
ther8 Verzeichnis zu entnehmen. Unter den Drudern Bene- 
big führt Schramm (©. 73) auh Peter Wagner, den befann- 
ten Nürnberger Druder, mit zwei Snlunabeln auf. Die 
beiden anderen Drude diefer Offizin find richtig unter Nürn- 
berg verzeichnet. Jch weiß nicht, was Schramm zu diefer 
jeltfamen Umftellung veranlaft hat. Ein Blid auf da3 Jm- 
preffum hätte ihm gezeigt, Daß beide ihren Drudort Nürnberg 
ausdrüdlich nennen, alfo unmöglich in Venedig hergeitellt 
fein 0۰ Damit breche ih diefe wenig erfreuliche Über- 
ficht ab. Smfunabelfataloge haben nur dann eine Erijtenz- 
berechtigung, wenn fie jorgfältig gearbeitet find; ich bedaure 
e3 lebhaft, diefem Katalog ein jolches Zeugnis nicht augftellen 
zu fönnen. Seine Veröffentlichung wäre daher beffer unter- 
blieben. 


Bonn. E. von Rath. 


Müller, Gg. Herm.: Von Bibliotheken und Archiven. 
Drei Vorträge. Leipzig: Heling 1925. (73 8.) 8° (= Ar- 
beiten aus dem Ratsarchiv und der Stadtbilibothek zu 
Dresden. Bd. 2.) 


&3 find drei Vorträge, gehalten 1921 im Verein Roland 
zu Dresden und auf dem Bibliothefartage zu Wernigerode, 
und zwar Über die Bibliothefen und ihre Benußung, über 
Archive und den jegigen Stand. des Archivweiens und über 
Bibliothelen und Archive. Vieles anm man amijdjen ben 
Beilen lefen über Schwierigkeiten der Gegenwart Hinfichtlich 
der Benuger und ihrer Forderungen, Binjicbtfid) der Unter- 
ftügung, die die Arbeiten der Beamten bei den maßgeblichen 
Stellen finden u. a. m. Widtig ift, baB eine Bindung zwi- 
ihen Arhiv und Bibliothef als möglih und al durchaug 
haltbar angefehen wird. Freilich, vorbildlich, wie Die Bindung 
amijdjen Archiv und mifjenfchaftlicher SBibliotBef der Stadt 
in Dresden ift, ift fie wohl nur noh in Braunfchweig; in 
Hannover fhmwanit die mit dem Stadtarchiv verbundene 
Stadtbibliothef in ihrem Charakter, ob miljenjchaftlich, ob 
volfstümlidy, ob Einheitsbibliothef. Sn Wernigerode und in 
Heineren fürftlihen Doppelinitituten werden vielfad) andere 
Biele verfolgt. Dag Ziel der Volfgbildung tritt in den Borders 
grund, wenn eine Mujeumsverwaltung (mie in Lüneburg) 
hinzutritt, wobei naturgemäß alle drei Snftitute und vor 
allen Singen die wiffenjchaftlichen Arbeiten des Leiters zu 
fura tommen. Dem Berf. diefer Heinen Schrift, dem Di- 
reftor des Dresdner Ratsarchivd und der Dresdner Stadt- 
bibliothef, gebührt jedenfalls Dant für diefe anregenben unb 
zu weiterem Nachdenken und zur Stellungnahme verpjlich- 
tenden Ausführungen. 


Weimar. Otto Lerche. 


Assmann, Carl: Führer für die Benutzer der Sächsischen 
Landesbibliothek. Dresden 1925. (56 S.) 8°. 

Diefer flottgefchriebene Führer wird vielen reifen will- 
tommen fein. $n die Benubungsordnungen der Univerfitäts- 
bibliothefen Bat man fid) nad) unb nach Hineingefunden. ud) die 
Boltsbibliothefen, wenn fie richtig geleitet find, ftehen der Ullge- 
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meinbeit ohne weiteres offen. Aber die großen Yandes- und Stadt- 
bibliothelen, die ihren wifjenfchaftlihen Traditionen entiprecdhend 
etwas Zurüdhaltung üben mußten, werben vielfah vom großen 
Publiftum vorlichtig noh umgangen. Kine rührige und von 
modernem Geift erfüllte Bibliothefsverwaltung hat aber ein 
lebhaftes nterelfe daran, ein richtig ausgewähltes ۰۰ 
tum au reger Benutung heranziehen. Diefen Rwed wird 
das vorliegende Büchlein für Dresden glänzend erfüllen, Diefer 
2۳19۲6۲ vervollitändigt in vieler Hinficht die Möglichkeiten und 
Hilfen, die die jächlihe S'anbesbibliotbe! im Sinne der Bedürf- 
niffe unferer Zeit ihren Lefern bietet (vgl. Bollert, Zentralbl. 
f. Bibliothelswefen 1925, ©. 178f.). 


Braun, $008: Anleitung für Bibliothelsverwaltung (unter 
bejonderer Berüdlichtigung des Borromäusvereins). 3. Aufl. 
Berlin und Bonn: Dümmler 1924. (78 ©.) 8°. 

Das in3befondere für Feine und Hleinfte Boltzbibliotheten 
beitimmte Auch it rof geeignet, ben Bibliothefsbeamten. eine 
Anleitung zu geben. Bor allen Dingen aber dürften diejenigen, 
die amtlich Bibliothelen zu überwachen haben oder Büchereien 
gründen wollen, aus diefem Buche viel Belehrung und An- 
rtegung erhalten. 


Das deutsche Buch auf der Zweiten Internationalen Bücher- 
messe in Florenz 1925. (Leipzig 1925: Poeschel & Trepte 
[; Geschäftsstelle des Börsenvereins d. dt. Buchhändler zu 
Leipzig, Abt.: Deutsche Gesellschaft f. Auslandsbuchh.] } 
(187 S.) 8°. [Nebent.:] I Libro germanico alla seconda fiera 
internazionale del libro a Firenze 1925. 

Der Titel diefes wunderfhön in Rot und Schwarz gedrudten 
Buches ift etwas irreführend. هک‎ ۱۱ fein Bücherfatalog, wie man 
aus dem Titel erwartet, fondern ein Verlegerverzeichnis. 8 
Verlagshaus, da3 in Florenz ausgeltellt hat, wird in feinen 
Hauptrichtungen kurz und treffend charakteriliert; Tert beut[d) 
1۱1۱9 ۰ 


Die neue Bücherschau, 5. %ahr, 3. Folge, 3. Schrift. Ber- 
lin: Elena Gottschalk Verlag (1925). 

Aus dem Inhalt: ۵0 Karl, Künftler und Staatsmann, 
Zur Piychologie Benjamin Disraeli. Wegmwit, Paul, Das 
Wert Leopold Bieglers. Jngwen Liang, Die neue ۴ 
Chinas. ۳ 


Der Vorhof. Ein Führer zum guten Buch, Hrag. von Karl 
haud. Verlag Karl Rau in Sejjau. 

Diele Schon im 3. Xg. für die Arbeitögemeinfchaft fultureller 
Buchhändler herausgegebene Peitichrift zeichnet fi durch 
Ihönen Drud, gute Ausftattung und viele Abbildungen aus; 
fie ift febr geeignet, aum Bücherfauf anzuregen. 


Zentralblatt für Bibliothekswesen Jg. 42, H. 5/6. Leip- 
zig: Harrassowitz 1925. 

Inhalt: Volt, P., Baron Hüpfh und der Verlauf ber 
Lütticher €t. Safpbabibliotpef. Edhardt, Ed., Statiftil der von 
1914 an vorhandenen ausländilchen Zeitichriften der Univerlitäts- 
bibliothet zu Freiburg i. Vr. Seuffert, B., Bibliothet und Ar- 
hiv auf Shlok Nitol3burg in Mähren vor 1645. Schmidt, U., 
Ein Evangeliar aus St. Jakob in Lüttih. €ojen, 9C, Ein „ver- 
bejjerter Inder“ zum Inftematiichen Ratalog. Siteraturberihte, 
Anzeigen, Umfchau und Nachrichten. 


Theologie., Religionswiffenfchaft. 


Weber, Simon: Die fatbolijde Kirche die mate Kirche 
Chrifti. 2. verb. Aufl. Freiburg i. Br.: pete 1925. 
(116 ©.) 8°. 

W. will Bemweife für die göttliche Begründung en römiſch⸗ 
katholiſchen Kirche zuſammenſtellen. Er zeigt in der im 
Katholizismus üblichen Weiſe, durch welche Maßrſahmen 
Chriſtus Kirche, Prieſtertum und Primat begründet hat, wie 
die Apoſtel „die Begründung der Kirche vorgenonmen“ 
haben, daß die Kirche von der Idee und dem Weſen der Dijen- 
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barung gefordert fei, daß die fatholifhe Kirche allein bie 
Eigenfdaften Der wahren Kirche Chrifti habe und aud ber 
Qehre nah allein die wahre Kirche Chrifti fei. Die Schrift 
it überfichtlich gegliedert und allgemein verftändlih gehalten; 
jie it aud für 9tidtfatboliten lefenamert, teil fid) eine fo 
flare Parlegung des fonjequent latfolijdjen ۸۵ 
nicht Teicht findet. Celbjtberitánbfid) gebt fie ganz und gar 
von Fatholifchen Vorausfegungen aus; alfo ift für folde, die 
jene Borausfegungen nicht teilen, eine Auseinanderfegung 
mit ihr zwedlos. Auch in den Bemerkungen über nidytfatbo- 

 ززاوم‎ Kichengemeinschaften fpricht fich der Tatholifche Stand- 
pımlt, und ziwar in fchroffer orm, aus. Hierbei laufen auh 
Intümer unter, fo werden 3. B. Jroingianer und Neu- 
Apoftolifche verwechjelt (©. 90). 


Breslau. M. Schian. 


Rüekert, Hanns: Die Rechtfertigungslehre auf dem 
Tridentiner Konzil. Bonn: Marcus & Weber 1925. (281 8.) 
80, 15,—. (Arbeiten zur Kirchengeschichte hrsg. von 
Karl Holl und H. Lietzmann. 3.) 


Dag große Duellenwerf über da3 Tridentiniiche Konzil, 
das die Görresgefellichaft feit 1901 Berausgibt, aber aud) bie 
in den legten Jahrzehnten gewonnene vertiefte Erkenntnis 

ter reformatorifchen Frömmigteit loden, da3 Tridentinum 
nach verſchiedenen Geſichtspunkten monographiſch zu be- 
arbeiten. Die vorliegende Arbeit des Berliner Lizentiaten 
 Rüdert, eines Schüler von Karl Holl, idjilbert 1. bie faijer- 
‚ fihe und die päpftliche Politit des Jahres 1546 und ihre 
 Birtung auf die Verhandlungen des Konzils über die Recht- 
‚ fetigungälehre, unb 2. die Augeinanderjegung des Konzils 
‚ mit Quther und der Scholaftif, unter Beichränfung auf die 
Lehre von der Rechtfertigung. Die Arbeit ift durch ficheres 
` Eriafjen der gefchichtlihen Kräfte, fcharfe Wiedergabe bet 
: theologijhen Erörterungen und Fluß der Darftellung aus- 
 geyidjnet; (ie gewinnt dem fpröden Stoff eine Reihe neuer 


Nuancen ab. Der Verf. hat fih mit ihr {ebr vorteilhaft 
eingeführt. | 
Jena. Karl Heussi. 


Streit, Rob.: Die katholiſche deutſche Miſſionsliteratur. 

Die gefchichtliche Entwidlung der Tatholiichen Miffiong- 

. literatur. (&.1,2.) 9fadjen: Xaberiusbud)b. 1925. (210, 
278 ©.) 8°. (Abhandlungen aus Miffionsfunde und Miffi- 
ondgeichichte Hrag. b. Peter Louis, 9. 50.) 

Dos vorliegende, überaus forgfältig gearbeitete Buch „will 
einem tiberjidytfidjen Bilde den literarifchen Nachweis von 
‚der gefhichtlichen Entwidlung und Entfaltung des heimat- 
lichen Miffionglebens in den deutfchen Landen führen, die 
 literarijd)e Flurkarte bieten zur Orientierung über die Wege, 

die diefeg Miffionsleben gegangen, den literarifchen Defi 
and aufzeigen, der Auffchluß gibt über feine Miffionzauf- 
fafjungen und Miffionsbeweggründe, feine Miffionsmittel 
und feine Miffionstaten, um dies Miffiondleben zu fördern”. 
Sm erften Teil gibt der Verfafjer einen recht brauchbaren 
erblid über die verjchiedenen Perioden der Fatholifchen 
deuffhen Miffionzliteratur von 1800 bi8 zur Gegenwart, 
während der zweite Teil eine [aft liüdenloje Bibliographie 
ber Miffiongliteratur berjelben Zeitepoche barftellt. Das Buch 
Üt zur tafchen Orientierung beinahe unentbehrlich. Freilich) 
lößt e8 auch erkennen, wie langjam jic) die Miffionzliteratur 
zu einer gewilfen Höhe der Darftellung und des Inhalts 
erhoben hat. Das Bug ift für Die Bejucher der ۰ 
‚ousftellung in Rom gejchrieben und ihnen gewidmet. 
“ München. R. E. Merkel. 
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Bornhaufen, Karl: Fauftiiches Chriftentum. Gotha: Y. A. 
Perthes 1925. (24 ©) 8°. (= Büderei der Chrift- 
lien Welt.) _ | 

Das Yauftiiche Ehriftentum foll in Verbindung von Gott 

018 Schöpfung: Organijches Leben (Goethe), Gott als Cr- 

löfung: Sühne und Schuld (Kant), Gott al3 Offenbarung: 

Gott — Logos (Romantiker) beftehen. Diefe (tart tonftruftiven 

Zhejen werden mwejentlich am „Yauft” Goethes zu erempli- 

figieren gejucht. Da aber Goethe — wie der Berf. mit Recht 

bemerkt — die Religionsphilofophie nicht liegt, erfcheint dieje 
mit religionsphilojophijcher Gelehrfamfeit. und Problem- 
ftellung reichlich gejättigte Interpretationsmweife nicht ala die 
dem innerften Wejen des $yaujt ent[predjenbe. 

Wiesbaden. Richard H. Grützmacher. 


Böni, J, Moderne Schwarmgeifter. St. Gallen: Leobuchh. 
1925. (148 ©.) 8°. 

Gegenitand und Richtung des Buches find aus dem Ynhalts- 
verzeichnis eindeutig zu entnehmen: vom unnatürlichen und un- 
KHriltlihen Untimilitarismug3 der Gegenwart. Die „chriftliche 
Wilfenichaft” oder die Gefundbeterbewegung. Was ift von ber 
Selbftbemeilterung durch bemwußte Uutofuggeftion nah Coué 
zu halten? Die fogen. „Erniten Bibelforfcher”. Waz ift von den 
Unthropofophen oder Dornadherpropheten zu halten? Setten 
unb Geftlein. Jrrtum und Wahrheit in der Unti-$uda-Altion. 
Unruhe zu Gott. 


Meffert: Franz: „Bibelforfcher” und Bibelforfchung über dag 
Beltende. Fünf Vorträge über bie [og. Grnften ۰ 
$r8g. vom Deutihen Laritadverband. Freiburg i. Br.: 
Caritasverband 1925. (XI, 149 ©.) 8°, 

Dieje fünf Vorträge (Ernfte Bibelforfhung, Bibel und Kirche, 
Bibel und Weltende, der Gebante an das 1000jährige Reid: 
Urfprung und Geidhichte, Einführung in bie Geheime Offen. 
barung) beleuchten vom fatholifchen Standpunkt aus einwandfrei 
und zutreffend die Gefahren, die auf firchlichem, geiltigem und 
fozialem Gebiete von feiten der erniten Bibelforfcher und ihrer 
alien Eschatologie drohen. 


Michaelis, Walter: Mir haft du Arbeit gemacht. Geiftl. Reden. 
Wernigerode: ©. Koezle (1025). (127 ©.) U. 8°. qm. 8.— 

Der!.: Aus Glauben in Glauben. 10 geiftliche Reben. Ebenda 
(1925). (120 ©.) ۲۲, 8%. Qw. 3,—. 

Verf. hätte lieber dem Auftrag feines Verlegerö wideritehen 
und, feinem eigenen Empfinden folgend, diefe 20 „geiftlichen 
Neden“ nicht herausgeben follen; die wertvolle ۰ 
literatur ift Dadurch nicht bereichert worden. Auf den etwa 250 
Geiten finden ji) natürlich mandye brauchbaren Säte, aber ۵ 
Ganzes genügen diefe Reden niht. Die gedanflihde Entwidlung 
ift recht dürftig, oft wird fie fchnell durch ein neues Bibelmort 
herbeigeführt. Auch Ipracdhlich ift allerlei zu beanftanden. An 
einer ficheren Formulierung ber biblijdjen Begriffe fehlt es 
dDurhaus (Glauben heißt fih felbit vergelfen über dem, vas 
uns in Ehrifto gefchenkt ift); merfwürdige Wendungen begegnen 
einem (Möge Gott und groß werden, Laht uns dem Herrn etta 
autrauen), anderes ift fehr gefucht, ja falf (Paulus vor dem 
Kailer!). Träume heutiger Menfchen als Snadentundgebungen 
zu haralterilieren ift eigenartig. 

Jena. P. Glaue. 
Oſtaſien-Jahrbuch Nr. 4. Jahresbericht des Allg. Evangel. 

Proteftantifchen Miflionsvereing (DOftafien-Miffion), Hrsg. von 
Witte. Berlin: Allg. Ev.-Prot. Milfionsverein 1925. (118 ©.) 
8°, 

Aus dem Inhalt: Witte, Erträge meiner neueften Dftafien- 
Reife. Schiller, Emil, Japan im Jahre 1923/24. Ceufert, 
Zfingtan. i 
Neue kirchliche Zeitfchrift, Hrsg. von ۰3098. ۰ 

Sg. 86, H. 7. Leipzig: Deichert 1925. 

Snhalt: Sperl, Zentralfragen be3 Ehriftenglaubens im Licht 
moderner Pſychologie. Prockſch, O., Die Geſchichte als Glaubens⸗ 
inhalt. Schlatter, Th., Gallio und Paulus in Korinth. Zeit⸗ 
ſchriftenſchau. 
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Adam, Leonhard, Das NRätfel des Totemigmus. (Der Quer: 
[djnitt Xg. 5 (1925), ©. 577—585.) 

VBeterz, Heinrich, Das Lufasevangelium als Kunſtwerl. (Preu. 
Bilhe Jahrbücher 1925, Bd. 201, 9. 1.) 


Philoſophie. ۱۰ 


Bernoulli, Ehriftoph: Die Piychologie von ۵۲۱ 
Garu8 und deren geiltesgejchichtliche Bedeutung. 1. u. 
2. Tjd. Sena: Dieberihs 1925. (68 ©.) 8%. 2,50. 

Bon Nietiche, Palagyi und vor allem von €. ۱۵۵68 ۴ 
beeinflußt, hat der Verf. für die gegenwärtige „intellektun- 

Iiftiiche" Piychologie, die rationaliftiich oder fenfualiftifch ijt, 

nur Spott und Hohn. Denn diefe irregeleitete Piychologie 

bermwechjelt Seelentunde und Erlenntnistheorie, Bemußt- 
fein und Seele, Seele und Geilt. Die allein richtige roman- 
tijdje Piychologie, al3 deren Meifter Carus zu verehren ift, 
berjtebt unter „Seele Lebensprinzip, ift weder idealiftifch 

(esse — percipi) nod) materialijtiich (pereipi= esse), fondern 

biogentrijd) unb fennt feinen Gegenjaß von totem Stoff und 

jeeliichem Leben. Der Erkenntnisvorgang vollzieht fich nad) 

Carus durd) immer fortichreitende Bemußtiwerdung des 

Unbemwußten, d. 5. Bemwußtlojen. Und fo fand E. den rechten 

genetischen Weg in das Labyrinth des Geelenlebenz, der das 

Welen der Naturerfcheinung an der Wurzel fakt, den eigent- 

lihen Schlüffel zur ganzen Tiefe des Geelifchen bildet. Die 

romantische Piychologie ift darum aller defkriptiven wie ana- 

Igtifchen, aller teleologijchen wie faufalen Piychologie weit 

überlegen. Gie gründet fi) auf metaphufiiche Grundlagen, 

auf einen „romantijch abgeänderten Platonigmus, der ftatt 
burdjjept ijt mit einem romantisch gefärbten Ariſtotelismus“. 

Urgrund des Lebens ijt das Göttliche, die göttliche 3۵66 ۵ 

Unbemwußtes, da3 nicht die Welt ausmacht, aber fie durd- 

bringt („Entheismus”). Seele ift die einem bemußtfeing- 

fähigen Organismus zugrunde liegende Spee. Belebtes und 

Unbelebtes find nur verjchiedene Entwidlungzftufen der be- 

lebenden fee; dag Verhältnis von Leib und Seele reduziert 

fich auf dag der unbetwußten und bewußten Seele. Nicht vom 

Einzelnen zum Ganzen, fondern von diefem zu jenem muß 

fortgejchritten werden. Die Wechjelwirkungen zmwilchen 

Sonder- und Allgemeinleben ftehen im Mittelpunkt der ro» 

mantijdjen Piychologie und ermöglichen erft die fonft vergeb- 

lid) gefuchte Erffärung des Borausfehens (Prometheismus), 

ber Erinnerung (Cpimetheismus), der oftulten Phänomene 

ufm. Auch bei der romantifhen Piychologie gibt es eine 
allgemeine und fpezielle. Jene, welche der Verf. ausführ- 
licher darftellt, behandelt die Fragen nach dem Verhältnis 
bon Leib und Seele, nach den Bedingungen des Bemußtfeing 
und jeiner Entwidlung, nad) der pfychiichen Verfchtedenheit 
bon Tier und Menfch, den wejentlichen Erjcheinungen menjd- 
lihen Ceefenfeben8, den Kriterien feelifcher Krankheit und 

Gejunbbeit u. a.; diefe ftellt fih al3 Geichichte der Gefühle 

dar und berjucht, die wichtigften Abarten Der Perfünlichkeit 

aus den allgemeinen 33orausjegungen zu entwideln. Und 
jo werden die Unterfcheidungsmertmale des Bemwußtfein vom 

Unbewußten, die Bedingungen der Bewußtjeinsentftehung, 

die Arten und Formen der Bemwußtfeinstätigfeit, die Wechfel- 

wirkungen zwiſchen Unbewußtem und Bewußtem, das 

Fühlen, Erkennen und Wollen in beſonderen Abſchnitten 

auseinandergeſetzt, um daran Bemerkungen über die „ſpe— 

zielle Piychologie” zu Inüpfen. Den Schluß des Büchleins 
bilden Betrachtungen über Carus’ „pfychologiegeicjichtliche 

Stellung”, wobei namentlich die Beziehung au Shelling, 

Goethe, E. v. Hartmann und vor allem Stlages mit mehr oder 

minder hiſtoriſcher Gerechtigkeit gewürdigt wird. 
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Bei dem heutigen Wirrwarr, der namentlich in metho— 
diſcher Hinſicht die Pſychologie beherrſcht, werden die be— 
geiſterten Ausführungen des Verf.s über eine romantiſche 
Pſychologie ohne Zweifel viele Anhänger finden. Auch iſt 
zuzugeben, daß ſie für die Löſung oder Klärung mancher 
prinzipieller Probleme der Seelenkunde viel Anregendes 
und Fruchtbares enthalten. Für die Erforſchung der Tat— 
ſachen und ihrer Regelmäßigkeiten leiſten ſie jedoch ſo gut 
wie nichts. Ja, die Bemerkungen über die Eigenart der Emp— 
findungen und ihren Unterſchied von den Gefühlen, über das 
Weſen des Erkennens wie der Krankheiten ſind geradezu 
abenteuerlich und gehören einer Auffaſſung an, die nicht nur 
längſt hinter uns liegt, ſondern hoffentlich auch nicht mehr 
wiederkehrt. 

Zürich. Arthur Wreschner. 


Smwedenborg, Em.: Himmel, Hölle, Geifterwelt. (Hrsg. 
Walter Hafenclever.) Berlin: Die Schmiede 1925. (322 ©.) 
tf. 8°, 

Der fchweriiche Seher Cm. Swedenborg wird immer 
wieder myftifh veranlagte Gemüter bejchäftigen, und e8 war 
darum ein hübfcher Gedanke, in diefem anprucglojen Büch- 
lein eine Probe aus dem Schrifttum des Myſtikers der All— 
gemeinheit vorzulegen. Der Stodholmer Hiltorifer Martin 
Lamm hat ung ja eine ausgezeichnete Monographie fiber 
Swedenborg gejhenft (Felir Meiner, Leipzig 1922), defjen 
eigentümliche Erfcheinung auf bedeutende Köpfe de 18. und 
19. Jahrhunderts: Jung Stilling, Matthias Claudius, Qa- 
bater, Kant, aber auh Balzac und Strindberg merfbaren 
Einfluß gewann. Der Bearb. wollte feine wortgetreue Über: 
fegung geben, fondern verfucht, „Smwedenborg zu entgeheim: 
niffen” und zwar, wie er felber jagt, „vom ۲ 
zum geiftigen Sinn zu gelangen, eine zujammenhängende 
und zugleich zufammenfaffende Auswahl zu treffen, und jo 
das Wert einer alten, zeitgebundenen Ausdrudsform Durd) 
die lebendige Gegenwart gu erneuern". Daß diefer Verjud) 
nicht überall reftloß gelungen, wird der Üiberfeber fich roh! 
jelbft eingeftehen. Das Nachwort mit einer Charafteriftif 
der Lehre und des Lebens Smwedenborgd Holt ftellenweije 
zu weit aus. 

München. R. F. Merkel. 


Diehl, Ludwig: Sufo, ber Roman eines deutihen Seelen. 
men[fen. 81.—84 Tjd. Stuttgart: Gtreder & Schröder. 
1922. (351 ©.) 8°. | 
Heinrich Sufo nimmt heute mehr denn je zuvor weite reife 
ber beiten Bollögenoffen für fih in Anfprud. Diefer Roman iit 
eine brauchbare Einführung in die Gedanlenwelt des beutfdben 
Myſtikers. | 


Yrance,R. H.: Der Wert der Willenfchaft. Beiträge zu einer 
Lebenskultur. 4. Aufl. Stutigart-Heilbronn: Seifert 1924. 
(111 ©.) 8°. | 

Das Buch wendet fih gegen alle zünftige Gelehrfamleit und ! 

gegen bie erafte Forfchung, gegen die Wilfenichaft ۰ 

E3 hat bei Halbgebildeten immer großen Anklang gefunden und. 

wird ihn da immer finden. Aber freilich find {eit 06۲۲۲ ۰ 

Erjcheinen bes Buches Ummelt und Menfchen andere geworden, 

fo daß heute vieles in bem Bude veraltet ift. | 


Freud, Sigm.: Der Witz und seine Beziehung zum Unbewußten. 
4. Aufl. Wien: Deuticke 1925. 

Dies berühmt gewordene Buch Freuds, bad auch diejenigen 
anerfennen werben, die fonft den Freudſchen pipd)panalntiidje: 
Theorien und Ergebuifien fleptiich gegenüberftehen, wird aud) 
in der neuen Auflage nicht nur bei Philofophen und Biychologen, 
fondern auch bei Riteraturhiftorifern und Afthetilern gebührend: 
Beachtung finden müjjen; find Die Stoffe biejeà Buches doch im 
wejentlichen der neueren, zumal beutichen Literatur entnom- 
men und im großen ganzen wohl befannt. lim fo mehr bar! 
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man fih an der eigenartigen Beleuchtung, bie viele belannte 
Dinge durch Freud erfahren, ergößen und daraus lernen. (Ana. 
Intifcher Teil: Einleitung, Technit und Tendenzen des Wites; 
innthetifcher Teil: Luftmechanismus, Pinchogenefe des Wihes, 
Motive des Bikes, Der Wit als fozialer Fator. Theoretifcher 
261]: Die Beziehungen des Wige3 zum Traum und Unbemwußten, 
Der Wig und bdie Arten des Stomifdjen.) 


Gfpann, Johannes Chryfoftomus: Natur und Übernatur. Jm 
Srundriß bargelt. Habelichwerdt: Franfes Buhh. 1925. 
(114 ©.) H. 80 = Bücher ber Wiedergeburt. Bd. 14. oim. 1,80. 

Die Übernatur ift die Gnade. Den nur [heinbaren Gegenfat 
wilden Ratur und Gnade hat [hon Goethe in den Berfe 
Ratur und Gnade [deinen fid) zu fien 
Und haben fih, eb man e8 glaubt, gefunden 
onfgezeigt. Die Schrift Gipanns, porfid)tig abmoügenb, gegen 

fig feribit fritifd), oom Gtanbpuntte ber fatbolildjen ۴ 

geichrieben, ftellt die beiden Körper unb Geele bejtinmenber 

Prinzipien Natur und Übernatur in fympathilcher $orm bar. 


Archiv für die ges. Psychologie, hreg. von W. Wirth, 
Bd. 52, H. 1/2. Leipzig: Akademische Verlagsges. m. b. H. 
1925. I 
Snbolt: Störring, D., Allgemeine Beitimmungen über 

Dentprozefje und faufale Behandlung einfacher erperimentell 

gemonnener Schlußprozelle. Kiefomw, %., Über bie SBerglei- 

dung linearer Streden und ihre Beziehung zum Weberfchen 

660. Sigmar, Julian, Über Hemmungen bei der Reali- 

fation eines Willensaftes. Niffen, Theodor, Die Phyfiologie 

und Biychologie der Furt in der Odyffee. Roffte, Friedr., 

Lie Gültigkeit des Weberfchen Gefetes für die 7 

feit [ufzefliver Belaftungen ber nümlidjen Qautitelle. ` 


Geisteskultur, Monatshefte der Comenius-Ges., hrsg. von 
Artur Buchenau, Jg. 34, H. 1/2. Berlin: Unger. 
Inhalt: Ddebredt, R., Kunft und äfthetiihe Wertung. 

Eidhoff, R., Deutihe Altertumsforfchung in Spanien. Gem: 

mer, A., Religionsphilofophifhe Grundgebanlen bei SKierle- 

gaard. Gumpert, K., Schopenhauers Lehre vom Genie. 

Hellwig, A., Aberglaube und Wilfenfhaft. Budhenau, A., 

3066 und 2oirflidjfeit. Ra3per, 9L, Sie Aufwertungsfrage in 

Reditíprediung unb Ge[epggebung. Gürlanb, 9L., Von der Utopie 

zur Bilfenihaft. Bovehn, D., Die literarifhe ۰ 

Philosophie und Leben, hrsg. von August Messer, Jg. 1. 
H. 5. Osterwieck: Zickfeldt 1925. 

Suhalt: Berendiohn, Walter U., Der Sieg be8 Lebens über 
den Tod. Meffer, Aug., Methoden ber Religionspfychologie. 
Kawerau, Siegfried, Mbichiedäworte an bie fcheidenden Abi» 
turientinnen. Schirren, W., Philofophie und Leben. Siden- 
berger, O., Probleme und Gewißheiten, Wiffen und Leben. 
Alendy, R., Der Symbolismns de3 Traumes und die Piycho- 

analyje. (Der Querichnitt Jg. 5 [1925] ©. 596-602.) 
Kenferling, Gf Hermann, SFruchtbare und unfruchtbare Dis- 

hıffion. (Europäifhe Revue Sg. 1, 9. 4.) 

Sn Rr. 7 auf Sp. 213 Hatten wir die Schrift von R. Engert, 
Die Würde ber Perjönlichkeit, Iura notiert unb bel ber Datierung 
20. Mai 79, bie wir auf (18)79 ergänzt hatten, eine Myftifilation 
vermutet. Der Verlag „Die neue Beit” macht und nun darauf 
aufmerkſam, daß geleſen werden muß am 20. Mai 79 nach 
Stirners Einzigem, alſo 1924. Daß Stirner ſo epochemachend 
auf bie Seitredynung gerirft hatte, war uns freilich bisher un- 
belannt geblieben. 


Geſchichte. Kulturgeſchichte. 

Briefe an Cotta. Das Zeitalter Goethes und Napoleons 
1794—1815. Irsg. von Maria Fehling. Stuttgart: Cotta 
1925. (X, 530 €.) 89. geb. 12,—. 

Ein farbiges Bild aus geiftig und politifch bemegter Beit. 
st einer Reihe wertvoller Selbftporträts ziehen die Autoren 
deö großen Berlegers an ung vorbei, deifen Menjchenkenntnig, 
geiftige Regfamleit, geichäftliche Tüchtigfeit unb Güte in 
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zahlreichen Spiegelungen erjcheint. Befcheiden oder felbft- 
fier oder Kindifch-eitel berichten fie über fidh felbft, ihre 
perfönlichen Erlebniffe, ihre pefuniären Nöte, ihre litera- 
riihen Pläne und Unternehmungen, über Freundichaften 
und Feindichaften, über die Sage auf dem Parnaß oder über 
bie politiihen Berhältniffe im allgemeinen und in ihrer 
engeren Heimat. 

Bon den beiden Abteilungen beanjprucht „das geiftige 
Deutichland” zwei, „das politiſche Zeitbild” etwa ein Drittel 
des Umfanges. (Gin feiner Zeil der Briefe mar bereit be- 
fannt. Schiller al3 Urfreund Eottas eröffnet natürlich bie 
Sammlung. Zu einem der bekannten Briefe Goethes fonnte 
nod) die bisher unbelannte Beilage, da3 „Parvemion” zu den 
„Wanderjahren”, nachgetragen werden (©. 180). Auch bie 
ihönen Briefe, die Charlotte v. Schiller nad) dem Tode ihres 
Mannes gefchrieben hat, waren مه‎ teilweife gebrudt; 
gern lieft man fie alle hier zwifchen den Briefen der beiden 
Großen. In einer Anmerkung zu den ebenfalls befannten 
rührenden Briefen Heinrich o. Kleifts jehen wir „Freund 
Ubique” (Böttiger) gegen den „PHöbus” intrigieren. Jm- 
peratoriich erjcheint aud Hier Fichte, feiner der bequemen 
Autoren. Nach der feinem Brief bom 20. Oftober 1800 bei- 
befügten „Geichichtserzählung” wird man aber doch nicht 
mehr fo ohne weiteres mit Walzel (Fr. Schlegel Briefe an 
feinen Bruder ©. 634 Anm.) von feinem „ziweideutigen Be- 
nehmen” in bezug auf die „Jahrbücher für die Runt und 
Wiffenichaft” Sprechen dürfen. Fr. Schlegel berichtet unter 
anderem über den Plan eines Werts „Das Mittelalter von 
M. W. und Fr. Schlegel” (1807). Sein Bruder erjcheint in 
enger Verbindung mit Frau von Staël, auf deren bisher unbe- 
Tannte Briefe ich die Romaniften aufmerffam mache. Zacharias 
Werner fehen wir inCoppet, inRom und al katholiſchen Prieſter 
in Afchaffenburg. Voß, der Vater, fchreibt mit jtet3 gleichem 
Selbftgefühl über feine Überjegungen, und Heintic) Voß, 
der Sohn, von erfrifchender Deutlichkeit in feiner Ausdrud3- 
weife, zeigt viel jugendliche Überheblichkeit im Kampf gegen 
Brentanog Kreis und im Wettbewerb mit bem Shafejpenre- 
Überfeger A. W. Schlegel. Baggefenz finanzielle Liederlid}- 
feit macht einen unerfreulihen Eindrud; eg fommt zu einem 
dramatischen, von feiner Seite melodramatiihen Abdu 
der Korrefpondenz. Johannes von Müllers Unterhandlungen 
mit Tübingen und die Verbindung mit Jerome, jein aud 
gegen Cotta nicht ganz aufrichtiges Verhalten werden grell 
beleuchtet: ein Diplomat, der zu [djiebem glaubt und ge- 
(hoben wird. Sympathijcher erjcheint fein Bruder Johann 
Georg, der Freund Herders. Aufs Geratewohl greife ich 
heraus, ohne aud nur alle Namen nennen zu ‘lönnen. 

Bon den politiichen Mitarbeitern Cotta verfolgen wir 
Vofjelt, voller Begeifterung für gejchichtliched Leben, bon 
bet Begründung der „Europäifchen Annalen” DiS zu feinem 
traurigen Ende und fehen erft Männer mie Sulzer, Rein- 
hard, dann Maſſenbach, Müchler, Rehfus, Böttiger, zuletzt 
Oelsner die ſich immer dramatiſcher geſtaltenden Beitereig- 
niſſe von verſchiedenen Seiten beleuchten. Es muß doch 
auffallen, kann wohl auch melancholiſch ſtimmen, wenn es 
den Kenner der Zeitgeſchichte auch nicht eben überraſcht, wie 
unbedingt die meiften Korrefpondenten fih vor den Frei- 
heitäfriegen zu Napoleon befennen, welchen Ausbrud fte 
ihrer Bewunderung für ihn geben, wie haltlos rheinbünble- 
rijd fie gefirmt find. Wei bem Sachfen Böttiger hat dann ber 
plögliche Umfchlag der Stimmung [Hon etwas Komijches. 
Nur die Preußen empfinden ftet3 anders. 

Die Herausgeberin hat Anreden und Schlußformeln ber 
Briefe meijt fortgelajjen, die nicht jeltenen Kürzungen durch 
zwei Punkte angedeutet, die Orthographie moderniſiert. Bei 
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einem der Kleiftbriefe tjt mir aufgefallen, daß jid) babet aud) 
bie „PBirnjche Straße" in eine „Pirnaifche” gewandelt hat. 

Wir hoffen auf eine Fortjeßung diefer fhönen Gabe aus 
dem reichen Cottafhen Arhiv. 


Jena. Vietor Michels. 


Dftwald, Paul: Bom Deutichen Bund zum Deutichen Reid. 
Berlin: Staat3politiicher Verlag 1%5. (130 ©.) 8°. 
Die vorliegende Schrift will nicht wiffenschaftlich Neueg 
geben, jondern beabjichtigt, „in leicht- und allgemeinver- 
ftändliher Form ein Hares Bild von den Kämpfen unferes 
Volkes um feine nationale Einheit" zu geben. Dan fann jagen, 
daß das im allgemeinen erreicht ift und daß der Verf. einen 
leicht Iegbaren und im allgemeinen zutreffenden Überblid 
über die Kämpfe um die deutjche Einheit gegeben hat. 
Manchmal könnte man freilich ein etwas tieferes Eindringen 
in die hiftorifch-politiichen Probleme erwarten und meinen, 
Daß auch [olde populären Schriften zu 6۱۱۳0۵۵ 
Urteil erziehen fönnten. Şn manchen Einzelheiten wären 
natürlich Korrelturen nötig. Der Verf. neigt vor allem dazu, 
für Bismards Haltung allzu ausfchließlich die Gründe anzu- 
führen, die Bismard felbft fpäter in den „Gedanken und 
Erinnerungen” angegeben hat. Das gilt 3. 98. von der Schil- 
derung des PVerhältniffes Bigmardd zu Napoleon 1866. 
&3 ift vollfommen unrichtig, wenn e3 heißt, dap mit der An- 
nahme ber franzöfifchen Vermittlung zwifchen Preußen und 
Dfterreich die Rolle aus mar, die „Bismard Napoleon zu- 
gedacht” Habe. Tatfächlich ift ja fiber die Art der Annektionen 
bon 1866 im mwejentlichen in Paris entichieden worden, weil 
Bismark bei der damaligen Lage nur allzufehr geziwungen 
war, die von Frankreich drohende Gefahr durch SRüdjidjt- 
nahme auf Napoleons Wünfche, den er geriß andererjeits 
meifterhaft und liftenteich zu täufchen verftand, zu befeitigen. 
Neben folchen Einzelheiten ijt aber noch zu beanftanden, daß 
der Berf. in vollfommen unnötiger Weife mehrfach pofitifche 
Polemit einflicht und dabei, wie da heute leider gewöhnlich 
it, größtenteil3 gegen Anfichten politifcher Gegner polemi- 
jtert, bie diefe in biejer tyotm zum mindeften gar nicht haben. 
مک‎ ift e8 3. ®. jehr unnötig, Dem bekannten Hijtoriter und Vor- 
lümpfet des großdeutfchen Gedanfens Ludo Morik Hart- 
mann ben Vorwurf einer „völligen Verdrehung der Tat- 
fader unter parteipolitijdjen Gefichtspunften” zu machen, 
weil Hartmann befanntlich die Anjchauung verfochten hat, 
daß bie Hein-deutfche Löfung in Frankfurt und durch Bismard 
betbüngnisboll getvejert fei. Die Beweggründe einer folen 
Anfiht für den Wiener Hiftorifer find doch gewiß ganz 
andere gemejen alö „parteipolitiiche”. Das follte man aud) 
anerkennen, wenn man, wie der Nezenfent, mit dem Berf. 
ber vorliegenden Skizze durchaus der Anficht ift, daß die 
Hein-beutjche Löfung notwendig und unvermeidlich bei Lage 
ber Dinge gemejen ift. 
Göttingen. Wilhelm Mommsen. 
Arndt, Ernft Morig: Der Rhein, Teutichlands Strom, aber nicht 
Zeutichlands Grenze. Das preußifche Bolt und Heer im Jahre 
1818. Berlin: Gendel 1925. (104 ©.) 8°. (Hendel-Bücher 
2542/48.) 
‚ Eine [ebr zeitgemäße und erfreuliche Neuausgabe bie[er 
wichtigften Arndtichriften, bie fi neben der größeren Sammlung 
(vgl. LiWo 1925, Sp. 215) immer noch halten ۰ 


Beumelburg, Werner: Der Strom, rheinifche Bilder aus 
zwei Sahrtaufenden. Oldenburg: Stalling 1925. (822 ©.) 8°, 
E3 find anfpruchslofe Erzählungen mit einer gejchichtlichen 
Grundlage aus zwei Jahrtaufenden, von Cäfard Kämpfen am 
Rhein big zu ben nebelichweren Novembertagen des 8 
1818. Die gefhichtliche Wahrheit ift wohl überall gewahrt, aber 
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die Stimmung it doch das Wichtigfte. C8 ift in 6۲ ۰ 
baren Flut der Syubifüumsliteratur ein [efr brauchbares Bud. 


Gregorovius, Ferdinand: Qucrezia Borgia. Nah Urkunden 
und Korrefpondenzen ihrer eigenen Zeit. (7. Aufl) Stutt- 
gart: Cotta 1925. (871 ©.) 8°. 6,50. 

Dieje 1874 zum erften Male erfchienene Haflilhe Biographie 
einer umftrittenen und in den keiteften Streifen doch febr be: 
tannten Frauengeftalt der Hochrenailfance wurde vom Berf. 
big zur dritten Auflage forgfältig verbeffert und ftetS wefentlich 
vermehrt. Bon der vierten Aufl. (1906) ab erfcheint fie unver: 
ändert, fo aud ir der vorliegenden 7. Aufl. Die ganz auf ur: 
tundlicher Yorfhung aufgebaute, jedoch tünjtleriid empfundene 
unb mit wirffamer Betonung de3 Fulturgefchichtlichen Hinter: 
grundes gezeichnete Biographie wird noch Jahrzehnte nah dem 
Tode des Berf. ihre Anziegungstraft voll ausüben. 


Kretihmer, Ernit Paul: Gelchichte der Stadt Gera und ihrer 
nädjften Umgebung. Lief. 1. Gera: Rani 1925. 8°. 

Die erite Lieferung (96 ©., 7 Taf.) diefer fih an weite Kreije 
mwendenden, aber doch gut fundierten und aud) wiljenfchaftlichen 
Uniprüchen genügenden Gedichte der Stadt Gera enthält 
folgende Abjchnitte: Geologiicher Untergrund, vorgejchichtliche 
Beit, erfte Jahrhunderte chriltlicher Zeitrechnung, die jlamwilchen 
Corben, Quedlinburger 11۳181010116, Namen der Landichaft, 
Neugründung der Stadt im Stiftsgebiet, Gera als ftiftifche Münz- 
ftätte, das alte Schloß der Vögte und die Burggüter der Stadt. 


Memminger, Unton: Der Bayernlönig Ludwig II. 14. bis 
20. Aufl. Würzburg: Memminger [1925]. (800 ©.) 8°. 

Wer einmal an einem Ludmwigstage in München erlebt hat, 
wie Taufende und Ubertaujfende an dem reihgejhmüdten Sarge 
be8 fagenummobenen Königs in der Michaelerboflirhengruft 
in Andacht und Ehrfurcht vorbeipilgern, der wird auch begreifen 
tönnen, daß dies ganz unwilfenfchaftliche, ftark fubjektiv gefärbte 
Bild des Königs, das neben Schiefem, Falfdem und inzwilchen 
Aufgellärtem viel Richtiges und zeitgendflifche Stimmung enthält, 
immer wieder und wieder gelefen ۰ 


Rheinland, Ein Bolfsbud gur Taufendjahrfeier rheinijchen 
Landes, hrg. in Verb. mit R. Hoeber, R. U. Keller, 9. 
Ritter von Schellberg und Böhler Düffeldorf: L. 
Cdjvann 1925. (VII, 79 ©.) 8°. 

Außer einem einleitenden Auffag über die ۲96۱۳۸۱۱۶ ۰ 
[haft von Herm. Ritter enthält dies Büchlein wertvolle Beiträge 
zur Syabrtaujenbliteratur im den beiden geichidten und alles 
Wefentlihe herausarbeitenden Zufammenfafjungen von R. A. 
Keller (Der gefchichtlihe Werdegang des Rheinlandes) und 
$8. Hoeber (Die Rheinprovinz und ihre Gntmidlung unter 
preußilcher Herrichaft.) 

Archiv für Politik und Geschichte Jg. 8 (8), H. 7. 

Inhalt: Korfeg, Otto unb Wild. Diedmann, Die welt- 
wirtichaftlihe Abhängigleit Deutichlande vor bem ۰ 
$onegger, Q., Som Geift bea Ciberaliamua. Oehlrich, Eonr., 
Das Schlagwort. Preller, Hugo, Der rulfifd)-[rangófti doe 
Bweibund. 


Gelbe Hefte. Hiftorifche und politiiche Zeitichrift für das 
fatholifche Deutfchland. B8d.1,9.2,3. Schriftl. Mar Buchner. 
München 1924. 

Inhalt: Aretin, E. Frhr. v., Der Deutfhe als Republi. 
taner. Aufbaufer, Xoh., Hemmende und fördernde Faktoren 
auf dem oftafiatiihen Miffionzfelde.. Schraml, Zoh., Bur 
Klärung und Feftigung Yatholifcher Bädagogil. Buchner, M., 
Shmwarz.Rot-Gold und Schwarz-Weiß-Rot in Vergangenheit 
und Gegenwart. Drei unbelannte Görresbriefe mitget. von 
Karl Alerander v. Müller. Geitner, U., Der Ingolftädter lini 
verfitätsprofeffor Adam Weishaupt und fein Geheimbund der 
Slluminsten. Baumgarten, Paul Maria, Tibi-Tui-Tus- 
De Tuis. Haeufer, Ph., Jeanne d’Urc, Frankreich National. 
heilige. Gfpann, Johs. Chr., Das Geheimnis von Kunft und 
Bilfenfchaft. 

Jahrbücher für Kultur und Geschichte der Slaven, 
hrsg. von Erdm. Hanisch, N,F. Bd, 1, H. 1. Breslau: 
Priebatsch 1925. 8°, 
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Inhalt: Meyer, Karl H., Die wilfenfchaftliche, das Wendifche 
(Sorbifche) betreffende Literatur des legten Jahrzehnt3. Matti, 
Qof., Hauptitrömungen in det modernen füdflawilchen itera’ 
tur. Dittrih, W., Erziehungs: und Bildungswefen in ber 
Ufraini[den Sozialiftiichen Räterepublil. Salomon, Richard, 
Tiber einige nene Quellen zur Gefchichte Rußlands von Alexander 
III. bi3 zur Revolution. Novotny, B., Bemerkungen zu dem 
Urtilel von Bretholz im eriten Bande bes Jahresberichte. Ha- 
nif d), Crom., Zur Bibliographie der in Deutfchland erfchienenen 
ffavifdjen Belletriftit und Lit.-Gefh. Derf., Aus der praftifchen 
Grammatik. 

Karinthia J. Mitteilungen des Geſchichtsvereins für Kärnten, 
gel. von Martin Wutte. Ig. 114, H. 1/6. Klagenfurt: Verlag 
des Vereins 1924. (116 S.) 80. 

Inhalt: Jakſch, Aug, Zum 800jährigen Stiftungsfeſte 
des Gurker Domkapitels 1124 -1924. Wutte, M., Flitſch, ein 
Beitrag zur Geſchichte der Südgrenze Kärntens. Braumüller, 
Herm., Zur Geſchichte des Klagenfurter Schulweſens in der 
Reformationszeit. Wutte, M., Die Einführung des Dorfrichter⸗ 
amtes in Kärnten. Menhardt, Herm., Zu Anſelm Edlings 
Werken. Wutte, M., Beiträge zur Kärntner Volkskunde. Ze— 
negg, Emmerich, Vom Flattnitzer Kirchtag. Ortner, Mar, 
Kant in Kärnten. Wutte, M.. Die ſprachlichen Verhältniſſe 
in Kärnten nach der Volkszählung von 1928 mit 1 Rarte. Kleine 
Mitteilungen, Literaturberichte. 

Aus der uns vorliegenden 4. Sondernummer der Kölniſchen 
Zeitung zur Rheiniſchen Jahrtauſendfeier erwähnen wir die 
Aufſätze von Paul Wentzcke, Die Rheinlande und der deutſche 
Oſten. B. Kuske, Köln im Mittelalter. Otto Redlich, Das 
bergiſche Grafenhaus und der Kölner erzbiſchöfliche Stuhl. 
Adam Wrede, Das Volklslied im Rheinland. P. Simchowitz, 
Goethe, der Rheinländer. Nieſſen, C., Das Theater am Rhein 
und Schwarte, Die Rheinlande und das preußiſche Heer. 
Feſter, R., Die Politik Kaifer Karls und der Wendepunkt des 

Weltkrieges. (Deutſchlands Erneuerung Ig. 9, H. 7.) 


Keller, R. A., Sabrtaufendfeier am Rhein, (Das Rad 1925, 
9. 10.) 


Ray, Marcel, Die Bedeutung des Nifkrieges für Frankreich 
und für Europa. (Europäilche Revue Sg. 1, 9. 4.) 


Länder und Bölkerkunde. 


Kaup, Yanaz: Süodeutiches Germanentum und Leibes- 

zudht ber Jugend. München: Gejundheitämadht 1925. 

(116 €. mit eingedr. Kart., 64 Taf.) 8%. 4,50; geb. 6,—. 

Da3 vorliegende Bud wendet fid) hauptfächlich gegen 
Günthers „Rafjenkunde”, die im nordiſchen Raſſenbeſtandteil 
den eigentlichen und mwertoolliten Träger der geiftigen Kraft 
unjeres Volkes erblicdt, den deutichen Süden aber mit feiner 
ſtärkkeren Raſſenmiſchung aus nordischen, oftiichen und Dis 
narijdjen NRafjenbeftandteilen al3 den minder erwünfchten 
und minder wertvollen Beftandteil des Germanentumóà att 
fiebt. qm biejer Lehre Tiegt eine große Gefahr. Denn fie 
ridjtet eine Scheidewand zwijchen Nord und Süd auf, und 
wir haben wirklich Heutzutage Befferes zutun, alö zu den vielen 
Trennungslinien in unferem Volle nod) eine neue hinzuzu- 
Ionjtruieren. Sn allen anderen Rändern wendet fih die Ge- 
jamtheit der Rafjehygieniter gegen den gemeinfamen Feind, 
nämlich die Entartungserfcheimingen im Volte, während man 
bei unà wieder damit beginnt, zunächlt erft mal zwei feind- 
lide Zager zu bilden. Hier greift nun das Buch des Verf. 
ein, um einmal die mannigfadhen Irrtümer Günthers zu 
widerlegen, um vor allem dann darzulegen, daß die Gefahr 
der Bolfsentartung nicht durch eine „Wufnordung”, d.h. eine 
Beförderung der Geburtenzahl der nordiichen Rafjenbeftand- 
teile (bie ja praftijd) doch nicht durchführbar wäre) erreicht 
wird, jondern durch eine objektive Feftitellung etwaiger 


٩۱۱6۲۰۲۱۱ 8 15 0 ۲۲ 8۲۱۲۲ 9۲ 18. -- 29. Auguft 1925. 


398 


törperlicher oder geiltiger Abweichungen einzelner Teile des 
Volles vom artgegebenen Normaltyp des Vollstums. Jeder 
SBoltegeno|je ift raffenmäßig gleichwertig, aber jeder ift auch 
berpflichtet, dem deal des Vollstypus nachzuleben, und dag 
gejchieht am beften durch die pofitive Gejundheitsförderung 
bermittel3 der LTeibezübungen, die nicht nur ein Mittel zur 
Gewinnung bejtimmter körperlicher Fertigkeiten find, fondern 
darüber hinaus die Gejunderhaltung des gefamten ۰ 
förper3 zum Biele Haben. 
Tübingen. W. Birk. 
Mordtmann d. رب‎ A. D.: Anatolien, Skizzen und Reise- 
briefe aus Kleinasien (1850—1859) eingel. von Franz 
Babinger. Hannover: Lafaire 1925. (XXXIV, 591 S.) 8°, 


A. D. Mordtmann d. A. (1811—79), einer der glänzend- 
ften Vertreter der Heroenzeit der deutſchen Orientwiſſen⸗ 
ſchaft, hatte ſich als Volksſchullehrer auf eigene Fauſt in die 
Sprachen und Literaturen des Islams eingearbeitet; er 
führte dann dreizehn Jahre lang die Geſchäfte der Hanſe— 
ſtädte bei der Hohen Pforte und diente ſeit 1860 dieſer ſelbſt 
als Handelsrichter elf und am Schluſſe ſeines Lebens noch 
einmal zwei Jahre als Lehrer der Geographie und Sta— 
tiſtik an der Hochſchule für Zivilbeamte. In den Jahren 
1852 59 machte er ſieben Reiſen durch das nördliche Klein⸗ 
aſien bis an die Grenzen des alten Lykaonien und ver— 
öffentlichte darüber eine Reihe von Berichten im „Ausland“ 
1855—63. Im Innern des Osmaniſchen Reiches waren da⸗ 
mals noch weite Strecken unerforſcht, und eben ſolche Gegen⸗ 
den wählte der junge Diplomat meiſt zum Ziel ſeiner Er— 
kundungsfahrten, auf deren letzter ihn der berühmte Afrika— 
forſcher H. Barth begleitete. Mit der Sprache und den Sitten 
des Volkes innigſt vertraut, konnte er trotz der beſcheidenen 
Mittel, die ihm zur Verfügung ſtanden, ſich in manches für 
andere verſchloſſene Gebiet wagen. Sein Intereſſe galt 
ebenjo ben Reſten des Altertums wie der neueren Gejchichte 
und den damaligen Zuftänden des Landes. Ausgrabungen 
zu unternehmen war er nicht in der Lage, fo mußte er jich 
mit zutage liegenden Funden begnügen, doch gelang e3 jeinem 
Scharffinn, manhe antife Ortslage zuerft zu ۰ 
Geine gründliche, überall aus den Quellen gefhöpfte Kenntniz 
der osmanischen Gejchichte befähigte ihn, feine Beobad)- 
tungen im Qande richtig einzufchäßen. Die Osmanen be- 
urteilte er (hon damal3 in den Tagen des Krimfrieges ebenjo 
abfällig wie jpäter in feiner anonymen Schrift über Stambul 
und das moderne Türkentum, während feine Sympathie 
den Griechen gilt. Niemals aber läßt er fich vom Arger be- 
herrschen, fondern er übt nur berechtigte Kritil an den Ber- 
hältniffen der von ihm mit fichtlicher Liebe umfaßten neuen 
Heimat. Seine Aufjäge find daher für den Freund des Orients 
aud) jegt noch eine jehr anziehende und fruchtbare Leltüre, 
wenn auch die archäologischen Unterfuchungen wohl ohne 
Ausnahme veraltet find und der Lefer von heute fih an die 
behagliche Breite der Darftellung und ihren manchmal etwas 
altväterlihen Humor erft gewöhnen muß. Der rührige 
Verlag hat fich daher ein großes Verdienft erworben, indem 
er diefe Schilderungen, die in den alten Jahrgängen des Aus- 
landes nur hwer erreichbar waren, neu druden ließ. Der 
Herausgeber hat einen Lebenslauf des Verf. und Anmer- 
tungen beigefteuert, in denen er manche uns heute nicht mehr 
geläufige Perfonalien erläutert und die neuefte Literatur 
zu den vom Verf. erörterten Fragen der Hiftorifchen Topo- 
graphie beibringt. Die Korrektur hätte forgfältiger jein tön- 
nen. Beilenverfegungen wie ©. 67, 10—70, 20 begegnet man 
fonft wohl nur in Tageszeitungen. 

Breslau. C. Brockelmann. 
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Krämer, Auguftin: Salamafina, Bilder aus altfamoanifcher 
Kultur und Geichichte. Stuttgart: Streder & Schröder 
1923. (IX, 245 ©. m. 16 Bildern u. 1 Startenjfigge.) 89. 

Der Berf. ift auf bem Gebiete der famvanischen Forschung 
lángit befannt. (t behandelt hier den Streit der Atua und 

Aana um die Vorherrichaft in Samoa und deffen Beendigung 

Durch da3 Auftreten und den fittlihen Einfluß der Sala- 

mafina. Die Geichichte [pielt um 1500 und ift eine hiftorifche 

Sage, beglaubigt durch gute Tradition, deren Treue Der Berf. 

durch Vergleichung mit den Überlieferungen anderer Volfs- 

ſtämme erwieſen fand. Ihr Schauplatz ſind die Inſeln Upolu und 

Sawaii. Salamaſina, „der ewige Vollmond', iſt die Tochter 

des Tamalelangi, des berühmten Oberhauptes der Aana 

und ungekrönten Königs von Samoa in Leulumoenga, und 
der Vaetoe, der Tochter des Tuitonga. Sie iſt bei Vollmond 
geboren und hat ein leuchtendes Antlitz, groß und rund und 


hell wie der Vollmond. Nach der Ermordung ihres Vaters 


wird ſie von ihrer Tante Levalaſi, die ſie liebevoll adoptiert 
hatte, gepflegt und behütet. Dieſe letztere weiſt auch die ihr 
angetragenen Herrſchaftstitel über verſchiedene Gebiete für 
ihre Perſon zurück und läßt diefelben auf Salamajina, ob- 
wohl jie noch ein Heine Mädchen ift, übertragen, wodurd) 
diefe Königin von Samoa wird. 

Die Erzählung wird befonders durch die zahlreichen ein- 
geitreuten Epijoden wertvoll, bie unà aud) bas Privatleben 
bet Camoaner deutlid) vor Augen führen. C3 werden alte 
Stammfjagen erzählt, Gefänge und Spottverje vorgetragen, 
der Dämonenglaube vielfach berührt, die verichiedenen Ge- 
bräuche bei Hochzeit und Beerdigung, die Mrt der Kriegs- 
führung dargeftellt, von der Bereitung der Matten, die als 
Kleidung und auszeichnende Gejchenfe dienen, geiprochen. 
Auh die Zubereitung des Kamatrantes bei Begrüßung und 
weiten wird ausführlich behandelt; ed wird gezeigt, wie bie 
grüne Wurzel in Ctüde gefchnitten, die einzelnen Stücke 
bon Sünglingen nach vorheriger Reinigung de3 Mundes 
mit Koloswafjer gefaut, bann von der Ehrenjungfrau des 
Ortes, der Taupou, mit Wafjer vermengt wird, biz der Trant 
mit einem Geiher abgefchöpft, in Becher gegoffen und an die 
— nach der Reihe ihres Ranges verteilt werden 
ann. 

Nicht nur Spezialforfcher, fondern auch alle die, denen 
e jemals vergönnt war, diefe herrliche Snjel zu befuchen, 
werden ۵۱628 Budh mit Vergnügen zur Hand nehmen. 

Wien. H. Bohatta. 


Lenz, Oskar: Karawanenzug durch Nordafrika. Nach den 
Originalberichten erzühlt und hrsg. von Hans Stadler. 
Skizze. Wien: Deutscher Verlag für Jugend und Volk 
(1925). (142 S. mit Abb. und 1 Karte.) kl. 89, Gz. 2,—. 


Ein für die Jugend berechneter und mit neuen Abbil- 
dungen verjehener Auszug aus dem Werke „Timbuftu” (1884) 
be unlángjt nerftorbenen tyorjdjera. 

Greifswald. Richard Uhden. 
Gapellmann, Qeintid): Eritus und andere Benngefcichten. 

Paderborn: Schöningh 1924. (197 ©.) 8°. 8,60. 

Dieſe drei Gejchichten, von benen die mittlere ftärkite dem 
Buche den Titel gegeben hat, find nicht ohne ultur- und zeit. 
geihichtlihen Wert. Sie [hilbern die Wirkung, die der Kriegs- 
ausgang unb feine Nachwirkungen auf bie Bevöllerung am 
Venn befonders in fittlicher Hinficht ausgeitbt haben. 
Dreher, Ferd.: Führer durch Friedberg i. H. in Wort und 

Bild. Ein Heimatbuch, Friedberg, Hessen: Bindernagel 
1025. (148 S) 80, 

Die Verbindung von Führer und Heimatbudh ift allen Zeilen 

bes Buches zugute gelommen. &8 werden bie geihichtlihen und 
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lunftge[djid)tlidjen flberlieferungen ebenfo benugt und heran. 
gezogen wie die neuen Einrichtungen und $Serbültnifje des 
gegenwärtigen Friedberg. Wefentlich vor allem ift in dem Pigs 
lein ein Abfchnitt von G. Blecdher, Das Wetterauer Muſeum. 


Zandbenberger, Emil: Wanderjahre in Merilo. Mit 86 Abb. 
[Taf.] u. 1 $t. Leipzig: ty. 9l. Brodhaus 1925. (804 ©.) 3°. 
Hlm. 8,50. 

Sym überaus lebendiger Darftellung erzählt ber Berf. von 
feinen Erlebnifjen in den verfchiebenen Teilen des Landes. In 
biefem Blatte ift nur feitzuftellen, daß vieles in dem Buche ent: 
halten ift, was als Material zu wiffenfchaftliher Erfaffung 
۱06۲۱۲09 in Betracht fommt. Stedjt gut unb mebrfad) aud) in. 
ſtruktiv ſind die Abbildungen. 


Hedin, Sven von: Tsangpo Lamas Wallfahrt. 2 Bde. 7. bezw. 
8. Aufl. Leipzig: F. A. Brockhaus 1923. 

Hedins erftes erzählendes Wert hat vielleicht noch mehr ala 
feine Reifebücher eine gute Aufnahme gefunden, fo daß ber erite 
Band bereits in fiebenter Auflage vorliegt. Kann e3 aud nidt 
۵] Dichtung im engeren Sinne gelten, jo wird man die beiden 
Bände bod) wegen ihrer felfelnden Schilderungen ۲ 
Natur und tibetifhen Lebens und bei der reihen Kenntnis 
des Berf. ald gute Stüde erzählender Geographie werten. 


Trappen, Artur v. d.: Unfer Land. GSiebzig Bilder aus Schwa⸗ 
ben, €anb[djaft, Siedlung, Baudenkmäler. Einführung von 
Auguft Lämmle. Tübingen: Wilder 1925. (8 %M. 70 S. 
Bilder.) W. 49. 

Wunderfchöne, fcharfe Bilder, die reichlich die im Titel ge- 
nannten drei Gruppen aus Schwaben veranfchaulichen. Freilich 
fehlen die Großftädte, Neubauten unb Induftrieanlagen, die 
[601 auch für manche Gebiete des Schwabenlandes wichtig genug 
und äfthetifch genug find, um in folher Sammlung zu wirten. 


Das Bayerland, illuftrierte Halbmonatsfchrift für Bayerns 
Land und Bolf, hrsg. von Fridolin Solleder. Jg. 30, Q. 1/2. 
Münden: Das Bayerland 1925. gr. 4°. 

Aus dem Anhalt: Dreyer, U, Der Winterfport und die 
didtung. Schmid, U., Allgäuer Winter. Kaifer, W., Füllen 
im Winter. Huber, A., Der Winter im Werdenfeljer Land. 
Winkler, M., Der Schilauf in ber bayerifhen ۰ 
Fumian, Ebm., Der Winter im Bapyerifchen Wald. Hofmann, 
Friedrich H., aus der Geichichte der Borzellanfabrilation in Bayern 
(mit [chönen vielfeitigen Abbildungen, behandelt Nymphenburg, 
Hödhit, Frankenthal und andere Manufalturen, Abbildungen im 
erfter Linie aus dem Bayerifhen Nationalmufeum). C djertel, 
W., Die Porzellaninduftrie Oberfrantend. Krauß, Abolf, 
Sur Gefcdichte der oberfräntifchen Porzellanindufttie. Lenz, 


‚Georg, Oberbayeriihe Landihaftzradierungen auf Porzellan. 


5 8 ۲161۲, ®., Die Technik der Porzellangerftellung. 


Erlanger Heimatbuch, hrsg. vom Verein für Heimatihuk 
und Heimatkunde Erlangen |Bd. 2.] 1914. Erlangen: Junge. 
(116 €. 8%. 4,—. 

Aus dem Inhalt: Bauer, TH, Pflanzenfhug in Mittel. 
franfen. Qautner, Brz., Die Tierwelt des Erlanger ۰ 
Dorn, Paul, Gevlogifhe Betrachtungen über Kiejeltnollen des 
Malm der Erlanger Gegend. Deuerlein, Ernit, Die Erlanger 
Münzitätte Karls IV. Dorn, Ernit, Die ältefte Urkunde im 
Altftädter Pfarrarhiv. Baum, Friedridh, Kleine Jubiläen 
1724—1924. Weigel, Helm., Die Haltung Ofterreich3 und ber 
deutichen Kurfürftentümer zu den preußiichen Operationen m 
Sranfen 1790. Schmidt-Herling, El., Bon Strumpfern und 
Färbern. Wagner, Karl, Platen und bie Univerfitätsbibliothel 
Erlangen. Kreßel, Jobs. J. Ó$. Auguft Ebrard als Erlanger 
Heimatfchriftfteller. NRäbel, Haus, Meine Ehrenbürg. ۰ 
Bernh., Die Ridhtftätten von Herzogenauradh. Mitins, Dito, 
Mit Albrecht Dürer nach Heroldsberg und Kalchreuth. Stil, 
Eduard, Schloß Thurn — einft und ۰ 
Sifder, Mag, An ber Oftfüfe ber Adria. Bolitifche Reife. 

einbrüde unb Seijebetrad)tungen. — (Seutidje Rundſchau 

Ig. 51, 1925, Juli.) 

Günther, Gans $. R., Raffle, Raffemifhung und Gefittung 

im Ctanbinabien. (Peutíólanb8 Erneuerung Ig. 9, 9. 7.) 
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Mohr, Friedrich Wilhelm, Singapore. (Preußiſche Jahrbücher 


1925, Bd. 201, Ó. 1.) 


Naturwiſſenſchaften. Mathematik. Technik. 


Zehnder, L.: Die Synthese des Stoffs nach den neuesten 
physikalischen, chemischen und biologischen Ergebnissen. 
Halle/Saale: Hofstetter 1924. (VII, 280 8.) 8°. 


. Aus dem Inhalt: Ginfeitenbe3 über Atomigmus — 
Ather — Nelativitätöprinzip — Bohrſches Atommobell. 
Grundlagen: Ur-Subjtanzen und -Kräfte — — Gnergietvit- 
fungen — Moletularträfte. Syntheje: Atome — Moleteln 
— toffe. Sclußbetradhtung. — Die Schrift verfudjt in 
bervußter Ablehnung der gegenwärtig meift diskutierten 
Theorien von A. Einftein und N. Bohr auf wenigen Grund- 
annahmen ein umfaljendeg, gejchloffenes Weltbild zu errichten. 
Ausgehend von einem feiner Meinung nad) unmiderleg- 
lichen, afttonomiihen Beweis für die Eriltenz des Welt- 
äthers. und der Annahme einer Ur-Atom-Subitanz, die im 
wefentlihden mit dem Wafferftoff-Atomlern der modernen 
Atomphyjiler identifch ift, baut Berf. mit Hilfe einer Ur- 
Nah-Kraft: Claftizität und einer Ur-Fern-Fraft: Gravitation, 
ein Syitem der Syntheje Des Stoffs auf. Sein Atommodell 
ijt ftatijd), imt Gegenfag zum Bohrfchen, auch für ihn ift na- 
türlich die jeweils jtabilfte Gruppierung der Uratome bie 


wahrfcheinlichite, ala Hauptbauftein erjcheint das Helium- 


tetraeder”. Kingehend befaßt fich Zehnder mit der Anmwen- 

dung feiner Atommodelle auf die Fragen des organischen 

Moletülbaus. Wieder weicht er hier erheblich) von den be- 

währten organischen Strufturborftellungen ab, erflärt 3. B. 

die fangen Atomtketten der FYettreihe für unmöglich urid feßt 

an ihre Stelle fompaltere Aggregierungen; bie flajjtjcbe 

Benzolring-Theorie erfcheint dagegen auch bei ihm in wenig 

abgeänderter Form. Die optiiche Somerie, deren Erflä- 

rung dur) van ’t Hoff befanntíid) einer der größten Tri- 
umphe der organijchen Strufturchemie ift, erflärt Zehnder 
wieder abweichend, durd) fpiralige Anordnung von Kohlen- 

Hojfatomen; von der geometriihen Jomerie wird nicht ge- 

ipıochen, was allerdings fchwere Bedenken erregen muß. 

m biologischen Teil verfucht Verf. Wachdtumserjcheinungen 

grundſätzlich mechaniſch zu erklären; Urzeugung hält er für 

denkbar und prinzipiell im Experiment möglid. Zur Wür- 
digung der kosmogenetischen Jdeen ded Verf. gehört offen- 
iihtlih BVertrautheit mit feinem mehrfach zitierten Wert: 

„Der ewige Kreislauf des Weltall”. — Obwohl oder viel- 

mehr gerade weil Zehnder die heute meift gepflegten phyfi- 

taliihen Theorien faft durchgängig ablehnt, wird da3 Bud 
für den nachdenklihen Naturwiffenjchaftler anregend fein, 
aud) für ben, der viele Schlüffe im einzelnen und die la- 
mardiftifch-darmwiniftiiche Grundtendenz im allgemeinen für 
anjechtbar halten muß. Die Darftellung ift anjdjaufid) unb 
auch dem Nichtmathematiler ohne weiteres verjtändlich, Die 
äußere Ausftattung vorzüglid). 
Leipzig. 

Flaig, Walter: Alpenpflanzen. Die Pflanzenwelt der Hoch- 
gebirge in ihrer Umwelt dargestellt nach naturgetreuen 
Zeichnungen und Photographien. 8. Aufl. Stuttgart: 
Franckh [1925] (61 8., 129 Abb., 8 Taf) gr. 8°. 


C. Weygand. 


Da3 Bud) wendet fid) an weite Kreife, ohne darum im üblen 


Sinne populär zu fein. Die vorzüglichen Abbildungen regen zur 
Stende und hoffentlich zum Schuye ber Aipenpflanzen an. 


Da3 „Sahrbuch der Technik”, deffen 10. Jahrgang im „Lie 
terarifchen Zentralblatt” Jahrgang 74, 1928, Nr. 87/40, ۰ 
578, befprochen wurbe, hat fich im 11. Ig. nicht zu feinen Gunften 
verändert. 8 bietet wohl einen Überblid über eine große Anzahl 
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von neueren tedjniidjen Grrungenidja[ten, fie find aber feines- 
wegs geordnet und nad) ihrer Wichtigkeit ausgewählt ۰ 
gegeben. Wurde lektes Mal bemerkt, daß die Höhe der Auffäge 
recht ungleichmäßig wäre, fo muß nun gejagt werden, daß bie 
minberwertigen überwiegen. 

Wien. H. Th. Horwitz. 
Der 9taturforidjer, ilfuitrierte Seitid)rift für ba8 gef. Gebiet 

ber 9taturroijfenídjaften. Cg. 2, Nr. 4. Berlin-Lichterfelde: 
Hugo Bermühler 1925. gr. 8°. 

Aus dem Anhalt: Ahrens, Wilh., Die Bullane der Eifel. 
Markgraf, Fr., Aus Albanien: botanifche Bilder. Thienemann 
Aug., Kalttuffe auf Iasmımd (Rügen), Wachs, Horſt, Ent⸗ 
widlungsmechanit. 2. Gleichwertige oder ungleichivertige Kern- 
teilung. Plabmann, J., WWeltiprachenfrage und Natur- 
wilfenichaft. Srumbiegel, Ingo, Wehrhafte Vögel. Natur- 
[ut Tehnitund Induftrie. Milrosfopie. Nadhridten- 
blatt für Naturdentmalpflege. 

Born, Mar, Gefeh und Stoff. (Frankfurter Zeitung 1925, 
Nr. 540.) 


Medizin. 


Hohenheim, [Philipp] Theophraft von, gen. [Aureolus 
Bombaftus] Paracelfus: Sämtlihe Berfe. Hrög. von 
Karl Sudhoff. (Abt. 1, Die mebizinifchen, naturmwiljen- 
icpaftfidjen und naturphilofophifchen Schriften, Bd. 8.) 
München: [Nfokthebu] D. W. Barth) 1924. 89. 8. 0 
aus dem Jahre 1530, gefchrieben in ber Oberpfalz, Re- 
genëburg, Bayern und Schwaben. (422 ©. mit 1 Abb., 
1 Zitelbl.) Hlw. 13,50. 

Die über jede Kritif erhabene Sudhoffiche Ausgabe der 
Baracelfusfchriften bringt im 8. Bande jpeziell bie Schriften 
des Jahres 1530. Vorausgeſchickt iſt eine ausführliche Ein- 
leitung von 20 Seiten. Den Hauptbeitanbteil des 8. Bandes 
bildet das Paragranum, welches nicht mur in [emet end⸗ 
gültigen Geſtalt, ſondern auch mit urſprünglichen Entwürfen 
und Vorreden gegeben wird. | | 

Außerdem feien vom Anhalt hervorgehoben die mantı- 
[Ben Schriftchen über die Sonnenfinjternig vom 29. März 
1530 und die „Praftifa gemacht auf Guropen" jowie wetter- 
hin die Abhandlungen De Cadueis (Epilepfie) und Liber 
secundus de Caduco Matricis (Qyfterie), ferner „gwei Bücher 
von der BPeftilenz und ihren Zufällen”, Nörblingen 1529 unb 
1530. 

20 Seiten textkritiſcher Anmerkungen und ein Sachregiſter 
beſchließen den ausgezeichneten Band. 

Berlin. Franz Hübotter. 


 Heilborn, Adolf: Die Wurmkrankheiten, Bandwürmer und 


andere Eingeweidewürmer. Berlin: Schwabacher 1925. 
(50 8. m. Abb.) kl. 89. (— Schwabachers medizinische 
Bibliothek hrsg. von Felix Klemperer und Adolf Heil- 
born. H. 13) 

58 ift hier in furzer und zutreffender Weije alles zufjammen- 
gefaßt, mas den Laien aus dem Gebiete ber Wurmkrankheiten 
intereſſiert, vielleicht noch etwas mehr: die Lehre von den 
Würmern iſt eben keineswegs einfach. Jedenfalls bildet da3 
Heine Heft einen würdigen Gegenftand der Beſchäftigung für 
jeden, der ſich für praktiſche Geſundheitspflege intereſſiert. 
Wer Bandwutmer nicht zu bekommen wünſcht, ſoll rohes 
Fleiſch vermeiden, rohe Früchte vor dem Genuß ſorgfältig 
abſpulen oder ſchälen, niemals einen ausgerupften Grashalm 
oder Blumenitiel zum Munde führen, niemals Nahrungs- 
mittel, die von Fliegen berührt find, zu fih nehmen und 
jedes Badh- und Flußwaſſer vor dem Genuß ablochen. 

Weimar. F. Gumprecht. 
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Handwörterbuch der Sexualwissenschaft. Enzyklo- 
pädie der natur- und kulturwissenschaftlichen Sexualkunde 
des Menschen, hrsg. von Max Marcuse, 2. stark verm. Aufl. 
mit zahlreichen Abbildungen. Lfg. 3—5. Bonn: Marcus & 
Weber Verlag 1925. (S. 161—400.) gr. 8°. 

Lfg. 3: Erotik bis Geschlechtsmerkmale, 
Lfg. 4: Geschlechtsmerkmale bis Fungfernschaft. 
Lfg. 5: Jungfernschaft bis Kunst. 
Diefe drei neuen Lieferungen Halten in jeder Hinficht da3, was 

die erften beiden Lieferungen verfpradhen (vgl. LiWo 1925, 

Gp. 210). Reben den rein medizinifchen und juriftifch-Frimino- 

Iogiihen Partien des Buches intereflieren insbefondere Die fo’ 

ziologifhen und Fulturgefchichtlihen Darftellungen, die oon ans 

erlannten Gelehrten in größter Genauigkeit und unter Heran. 
ziehung eines weitichichtigen Materials gegeben find. Wir er- 

mwähnen da in eriter Linie die Artikel von Alfred 1 

über Erotik, von Alerander Eljter über Familienforfhung und 

von Hermine Hug-Hellmuth über Familienleben. Ganz be, 
fonders wichtige und an neuem Material reiche Auffäte bietet 
aud) diesmal %. Frhr. v. Reitenftein unter den Stichworten 

Seite unb Riten, Fruchtbarleitsfefte und Zeremonien, Geburts- 

gebráudje. Gegenwärtig wird in der Willenfchaft und in ber 

Dffentlichleit dad Problem der و‎ 

viel erörtert, Hier findet man da3 ganze bisherige Schrifttum 

verarbeitet unb bie mwillenfchaftliche Stellungnahme dazu ۰ 

geboten von Agnes Bluhm. Hervorzuheben ift aud) ein ۲ 

von Harald Schulg-Helmte über bie Syugenbbemegiung. 


Gtel4, Ludwig: Der menfchliche Körper. Lief.2. Braunfchweig: 
Amthor. 1925. (S. 41—72, Taf. 9—15). 4°. 
Behandelt die Musfulatur des Armes, die Arm- und Hand- 
gelente, Schädeldaritellungen, Kopfmusteln, ۰ 


‚ Ulbri, Martin: Das erblich belaftete Kind. Hamburg: Über- 
reich 1925. (16 ©.) fl. 8°. 
Derf.: Das piychopathifche (feeliich Franke) Kind. Ebenda. 
1915. (15 ©.) ۳. ۰ 
Sei Heine Schriften aus einer „Sorgenlinder” genannten 
Reihe, die nicht medizinisch, fondern mehr erzieheriich ge: 
fohrieben find und wohl einen Theologen zum Berfafler haben. 


Archiv der Pharmazie und Berichte der deutschen Phar- 
mazeutischen Gesellschaft, red. von H. Beckurts, J. Ga- 
damer. 1925. 9. 3. Leipzig: Verlag Chemie. 

Inhalt: Bellner, Julius, Studien über die hemilhen Be 
ftanbteile heimifcher Arzneipflanzen. Herboth, L., Über den 
Slutojidgehalt des Waldmeifters (asperula odorata). Sidint, 
Fr., Der Tabak als Vehikel für Medilamente und Gifte. Didu, 
©. L., Über den chinefiihen Talg. Emmanuel, Emanuel, Über 
eine neue griechifche Heilgquelle. Sabalitfchla, Th., und ©. 
Reichel, Alkalimetriihe Beftimmung von Wliuminiumfalzen 
und freien Säuren nebeneinander. Zörnig, H., Über Berfäl- 
(dungen von Urzneidrogen. Herzog, Sy, Ser Arzneimittel: 
verfehr des Jahres 1924. 


Münchener Medizinische Wochenschrift Jg. 22, Nr, 
26/27. München: J. F. Lehmann 1925. 

Aus dem Inhalt: Müller, Ernit Friedrich, Herb. J. Wiener 
und Renee B. Wiener, Über den Mechanismus der Infulin- 
wirfung. Midlinghoff-Malten, B., Die Strahlenintenfität 
bet therapeutifchen Lichtquellen. Fürft, Theob., Biffernmäßige 
Unterichiede bei der praftifchen Verwendung von Konftitutiong- 
indizes bei Schullinderunterfuchhungen. Berger, Afr., Beiträge 
zur Scillarentherapie. ۳۱۱86۲, Alfons, eine tulturhygienifhe 
Ausitellung. Vogt, Afr., Die Ophthalmoftopie im rotfreien 
Liht. Toenieffen, E., Die biologifche Wertbeitimmung des 
Zebeptotin8 unb feine Giftwirkung im Verhältnis zum Alttuber- 
tulin. Hahn, J.-B. v., Kolloidchemifche Studien zur ۰ 
malen Hämoglobinurie. Linfer, Die Behandlung chronischer 
Venenentzündungen mit fünftlicher Thrombofierung. ۰ 
rew, W. M., und Œ. U. Pervsner, Adonis vernalis und deren 
Präparat „Adonilen” bei Behandlung von Epilepfie und all. 
gemeinen Neurofen. Rhode, C., Über Eigenblutbehandlung 
innerer Krankheiten. 
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Zeitschrift für Augenheilkunde, geleitet von C. Behr, 
H. Kuhnt, J. Meller. Bd. 56, H. 1. Berlin: Karger 1925. 
Aus dem Inhalt: Ohm, 3, Das Wundgefchtwür der ۰ 
leute und feine Behandlung. Hoffmann, W., Zur Hiftologie 
des Frühjahrskatarrhs. Goslich, O. VL, Über vorbereitende 
Maßnahmen für Glaukomoperation. 
Keſtner, Otto, Amerikaniſierung der deutſchen Nahrung, Zoll— 
kampf und Phyſiologie. (Frankfurter Zeitung 1925, Nr. 561.) 
Weber, L. W., Unfruchtbarmachung geiſtig Minderwertiger. 
(Berliner Tageblatt 1925, Nr. 354.) 


Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaft. Soziologie. 


Rabel, Ernst: Aufgabe und Notwendigkeit der Rechts- 
vergleichung. München: Hueber 1925. (24 S.) 8°. 
(= Münchener juristische Vorträge hrsg. von der Ju- 
ristischen Studiengesellschaft in München H. 1.) 
Nechtsvergleichung ift ebenjo notwendig wie Nechtöge- 

ihihte. Auh auf bem Gebiete des Privatredts! Sie dient 

dem Gefekgeber, bem Redt3dogmatifer und niht aulept 
auch dem Rechtskritiker. Geſetzesparagraphen zu verglei— 
chen, iſt freilich ungenügend: Rechtsſprechung und Rechtslehre 
müſſen durchweg mit herangezogen werden. Vorbildlich 

Italien; in Deutſchland vorerſt nur erfreuliche Anfänge. — 

Ref. ftimmt voll bei. Mujterbeifpeile frucdhtbarer Bedadıt- 

nahme auf fremde Rehte bieten Ehrenzmeigs ۰ 

Privatrecht und Martin Wolffs Lehrbuch des Sachen- und 

Familienrechts. 

Hamburg. Hans Reichel. 


Beyhl, Jakob: Deutſchland und das Konkordat mit Rom. 
2. Aufl. Würzburg: Perſchmann 1926. (351 S.) 8°. 
Dieſes von einem bayeriſchen Lehrer verfaßte Buch bildet 
eine zwar einſeitige, aber ehrlich gewollt einſeitige Kampf⸗ 
ſchrift größten Stiles gegen das bayeriſche Konkordat, gegen 
die Gefahr des Reichskonkordats, für die Rettung der kirchen— 
freien ſtaatlichen deutſchen Schule. Die Darſtellung iſt mit 
leidenſchaftlichem Temperament geſchrieben, aber von tief— 
ſtem religiöſen Empfinden diktiert. Im einzelnen behandelt 
der Verf. nach einer einführenden Betrachtung den Ent— 
wicklungsgang der Kulturgeſchichte in der Schulfrage, den 
Kampf um die Schule in Bayern, die Rechtslage ber Gegen- 
wart, Vorgeſchichte, Wortlaut und Beurteilung des Kon— 
kordats, die Verträge mit den evangeliſchen Kirchen, da3 Ber- 
hältnis zum Reich und den Friedensſchluß. Kein Werk be— 
leuchtet ſo grell wie dieſes den Standpunkt und die zum 
mindeſten höchſt beachtenswerten Argumente der Gegner 
des Konkordates. Keines enthält eine ſolche Fülle wertvollen 
Stoffes. Kaum eines nimmt ſo gründlich zu dem beſonderen 
Problem der Reichsverfaſſungswidrigkeit des Konkordates 
Stellung. Obwohl für die Wiſſenſchaft nur von mittelbarer 
Bedeutung, kann das Buch doch Anſpruch darauf erheben, 
bor feinem Staats⸗ und Kirchenrechtler übergangen zu werden. 
Frankfurt/Main. Friedr. Giese. 


MWilbrandt, Robert: Theorie der Voltəwirtjhaft. Stutt- 
gart: Œ. H. Morig 1925. (VIII, 228 ©.) H. 8° = Wil- 
brandt: Einf. in die Voltswirtichaftslehre. Bd. 3. 4,25; 
geb. 5,80. 

Der Berf. bat eine bejonbere Gabe, jelbft jehr tonu 
plizierte und abftrafte Dinge leicht, unterhaltend, anjchau- 
ih und lebendig darzuftellen. Der vorliegende dritte 
Band enthält die Preis-, Geld-, Einfommeng- und Srijen- 
lehre. Bejonders wichtig erjcheint das Beitreben, die vielen, 
Scheinbar miteinander unverföhnlihen Theorien zu jontheti- 
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fieren. Damit ift bem Studierenden, der an den „theoreti- 
iden" Gegenjágen gar nidjt interejjiert ift, fondern da3 Ge- 
lernte im praftiihen LZeben nüglich anwenden will, weit 
mehr gedient, ala wenn er einjeitig auf eine Theorie „feit- 
gelegt” wird. Leider fehlt der Raum, auf einige auch gegen 
gewilje herrfhende Lehren m. E. richtigermweife ausgesprochene 
Meinungen einzugehen. 
Tübingen. K. E. Nickel. 


XKuske, Bruno: Die Volkswirtschaft des Rheinlandes in 
ihrer Eigenart und Bedeutung. Essen: Baedeker 1%5. 
(89 8.) 8%. 4,50.— 

Der Hauptmwert der Heinen Schrift liegt m. ©. darin, 
daß Hier einmal von berufener Seite verjucht wird, in ganz 
napper Form die verwidelte Vollswirtichaft des Rhein- 
Tandes aus ihrem biltorifchen Werdegang heraus verftänd- 
lich zu machen. So wird vieles Har, a8 an ben gegenwärtigen 
Berhältnijjen auf den eriten Blid rätjelhaft erfcheint.. Um 
nur ein Beifpiel zu nennen: Da3 Übermwiegen proteftantifcher 
Unternehmer in der rheiniihen Snduftrie war nicht aurei- 
hend erflärt „auß der einer materiellen Betätigung förder- 
lihen Art der protejtantichen Sittenlehre und Kirchen- 
vorfchriften". Kusfe betont demgegenüber, wie durch die 
fatholifch-fonfeifionelle Durhdringung der Wirtjchaftspofitik 
und »verfaljung in den maßgebenderen Reise und Landes- 
ftädten während der älteren Zeit die Proteitanten aus den 
BZünften und anderen religiös beeinflußten Wirtichafts- 
organifationen heraus — und auf neue 6 
bingedrängt wurden und infolgedeijen ihre ۰ 
mungen bon vornherein ungehemmt von alten Bindungen 
in größeren Formen außgeftalten fonnten. Gie gingen 
hinaus aufs Land, wurden führend in der Hausinduftrie und 
in der Ausnüßung der neuen technifchen Hilfsmittel, in der 
Anwendung der Wafjerkraft und der neu auflommenden 
Mafchinen. 

Allzu kurz und fchematifch jdjeint mir, gemejjen an ihrer 
voltswirtfchaftlihen Bedeutung, auch noch in der Gegenwart, 
die rheinische Landwirtichaft behandelt zu fein. Auch fonft 
möchte man hier unb da eine etwas größere Ausführlichkeit 
wünjchen. Aus der im 5. Kapitel gejchilderten geographiichen 
Lage des Nheinlandes wird in fehr eindrudspoller Weife 
der verjchiedenartige Einfluß Frankfreidg, Englands und 
Belgiens und Hofland auf die Entwidlung der rheinischen 
Bollswirtfchaft begründet, aber auh die Einlagerung in 
die gejamtdeutiche Vollswirtichaft angedeutet. 

Bejonders hervorzuheben ijt die nüchterne und einfache, 
allen gelehrten Dunfelbeiten abholde Art der Darftellung. 
Trog ihrer Knappheit Ut fie nirgendwo formelhaftl. Das 
Büchlein vermittelt daher auh dem Hiftorifchen und volis- 
wirtschaftlichen Laien ein überfichtliches Bild. 

Bonn. Franz Steinbach. 


38 0۴۲96۴, 60۲۳۵۵: Grundrik des Berwaltungsrechts in Preußen 
unb bent Deutichen Reiche. 8. Durchgef. Aufl. Leipzig: Dei- 
hert 1925. (IV, 218 ©.) 6,50. 

Der Berf. diefe anerkannten und in feinem Heinen Rahmen 
beiten Buches hat für bie neue Aufl. Rüdficht genommen auf bie 
Beränberungen, bie die Verfaflung freilich mehr betreffen ۵18 6 
Berwaltung, die aber auch hinfichtlich Der Verwaltung Stepti- 
zismus und Kritil auf den Plan rufen. 


Heinsheimer, Karl: Typiſche Prozeſſe. Ein ۰ 
praftitum zum Gebrauch bei alademifchen Übungen und zum 
Gelbitftudium. 6. neubearb. Aufl. Berlin: Liebmann 1925. 
(121 ©.) 8°. (= Braftila des bürgerlichen und öffentlichen 
a Hrsg. von O. ۷۱89, U. Gf. Dohna, &. Heinsheimer 

b. 1.) 
Die neue Ausgabe diefes bewährten Lehrbuches wurde be; 


dingt durch die Novelle oom 18. Februar 1924, die fo einfchnei- 
dend den Rechtögang beeinflußt hat. Aber aud) fonft wurde hie 
und ba geändert und gebelfert. $m Bordergrunde fteht nach wie 
vor das Grundfägliche, nicht ba8 Aituelle. 


Kleinhaus, R., Der Film und feine Bedeutung für die ۰ 
toirtidjaft. Praftiiher Ratgeber in allen Filme und Apparate: 
fragen. Berlin: Parey 1925. (64 ©.) 8°. 1,10. 

Hierin ein praftifches Verzeichnis aller anerlannten landivirt- 
Ihaftlihen Filme Deutichlands mit Anhaltsangaben, geordnet 
nad) Betrieben, Tieren, Saaten, Düngung, Schädlingsbeläm- 
pfung, Mollereiwefen und Mafchinen. Bei der großen Bedeutung, 
bie der Lehrfilm an fih hat, ift feine ۱۱۵۲۲۵۲۵ Heranziehung auch 
in der Landwirtfchaft zu erwarten. 

Dertmann, Rihard: Hugo Stinnes. Ein Künitler und ein 
Vorbild. Berlin-Wilmersdorf: Verlag bec Phantafus ©. m. 
b. 9. (1925). 

Viel weißes Papier und eine eigenartige Aufmacdjung tön- 
nen faum über die Dürftigfeit des Inhaltes hinwegtäuſchen. 


Bon der Tichechoflovatifchen Statiftil, Hrsg. vom Tichecho- 
۲۲0۵9۵۲۱۲866۲ Staatsamt unter Leitung bes Präfidenten 561 
Wenyr liegen in guter Ausftattung unb in forgfältiger Bearbei- 
tung folgende Bände in dbeuticher Cpradje vor: 

Bd. 1, Reihe 1 (Wahlen, H. 1): Die Wahlen für die National- 
versammlung im April 1920 und allgemeine Wahlen für die 
Gemeindevertretungen in Böhmen, Mähren und Schlesien im 
Juni 1919 mit 10 Kartogrammen (bearb. von Josef Prášek) 
1922 (56, 168 S.). 

Bd. 2, Reihe 2 (Schulwesen, H. 8): Landwirtschaftliche 
Schulen und landwirtschaftliche Volksbildungsschulen in der 
tschechoslovakischen Republik nach dem Stande zu Ende des 
Schuljahres 1920/21 mit 1 Kartogramm und 1 Karte (bearb. 
von Fantifek Örancara, Vladimir Sponar und Franti&ek 
Benda) 1922 (72, 129 S.). : | 

Bd. 8, Reihe 3 (Außenhandel H. 1): Der Außenhandel der 
tschechoslovakischen Republik im Jahre 1921. Einfuhr in 
den freien Verkehr und Ausfuhr aus dem freien Verkehr 1922 
(bearb. von Bohumir Hanosek) (16, 229 S.). 

Bd. 4, Reihe 4 (Gerichtsstatistik H. 1): Statistik der 
Zivilrechtspflege in Böhmen, Mähren und Schlesien in den 
Jahren 1914—1921 (bearb. von Jaroslav Stehlík und František 


Nezhyba) 1923. (80, 191 S.) 


Bd. 6, Reihe 2 (Schulwesen H, 1): Volke- und Bürger- 
schulen in der tschechoslovakischen Republik nach dem 
Stande vom 81. Dezember 1921 (bearb. von FrantiSek Fajfr 
und František Benda) 1928. (127, 550 S.) 

Bd. 7, Reihe 2 (Schulwesen H. 2): Die Mittelschulen in der 
tschechoslovakischen Republik nach dem Stande zu Ende des 
Schuljahres 1920/21 (bearb. von denselben) 1928. (71, 146 S.) 

Bd. 8, Reihe 7 (Öffentliche Finanzen H. 1): Einkommen- 
steuer und Besoldungssteuer von höheren Dienstbezügen in 
Böhmen, Mähren und Schlesien in den Jahren 1914—1918 
(bearb. von Josef Ryba und František Zeman) 1924. (XXII, 
76. 251 S.) | 

Bd. 12, Reihe 8 (Außenhandel H. 2): Außenhandel der 
tschechoslovakischen Republik im Jahre 1921. Einfuhr und 
Ausfuhr im Zollvermerke und Durchfuhr (bearb. wie Bd. 8) 
1928. (18, 244 S.) 

Bd. 13, Reihe 3 (Außenhandel H. 8): im Jahre 1922: Ein- 
fuhr in den freien Verkehr und Ausfuhr aus dem freien Ver- 
kehr (bearb. wie Bd. 12) 1928. (77, 257 S.) 

Alle Hefte find in 49 und bei SBurfif unb $obout in Prag in 
Kommiffion erfchienen. Die deutfche Sprache befchräntt fih niht 


nur auf den Titel und die Vorbemerkung, auch die zufammen- 


faffenden Finführungen und Abhandlungen find mit ۲ 

Ausnahmen deutfh. Die Statiftik felbft ift 0 

um fie fo aud) für die tichechoflovatifche Ausgabe verwenden zu 

۲۵۱۱۲۱۵۲۲۰ Auf die neueften Hefte diefer Reihe fommen wir noh 

zurüd. 

Hoetzſch, Otto, Von der deutſchen Rechtsbewegung, von deutſch⸗ 
franzöſiſcher Außenpolitik und von europäiſcher Verſtändigung. 
(Europäiſche Revue Ig. 1, H. 4.) 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Menander, [Comicus]: Das Schiedsgericht (Epitrepontes. 
[Disceptantes]. Erkl. von Ulrich v. Wilamowitz- 
Moellendorf. Berlin: Weidmann 1925. (VIII, 219 8.) 
gr. 89. 8,40; geb. 10,50. 

Vorwort (die bisherigen Menandrea be8 $g.), Ginleitung 
(Überlieferung und Blühnendarftellung), Tert (Lesarten 
waren etwas fauberer herauszuarbeiten), Komimentar, „pie 
Kunft bes Menander” (119—172, der Schwerpunft des 
Werts), Überfegung (nad) Art der Tragödienlibertragungen, 
leider ohne Angabe der Berdzahlen), Nachträge (mo bei 
xtvados Bechtel und Boilacgq weitergeführt hätten), Regiiter. 
Wertvolles Gejchent unjeres Altmeifter3, voller Gebantfen 
und Anregungen, treffender Vergleiche und furger über- 
zeugender Abfertigungen, mandjes freilich, twas die Aufgabe 
mit jih brachte, wiederholt. Warum indes wieder jo viele 
Drudfehler, 3. T. ganz verwirrend (©. 27 zu 226; ©. 167 
Anm. I. „Rud. 1156”)? Der gite Verlag möge fih um- 
tun. Es follte doch eine gute Ubung und teine Heine Ehre 
für angehende Philologen fein, zu vergleichen und Stellen 
nachzujchlagen! Echwanfen und Mängel bei Jnterpunttion 
und Alzenten, nebeneinander fteht ocó6o coto 55000. 5 
meinefijdje Sorgfalt! Die „SHlaven der Gewohnheit” werden 
©. 99 geicholten, daß fie raloypdv druden. Mjo follen wir 
jebt beim Ariftophanes T&rıov und Bäpe jchreiben? 63 ift 
Kühner⸗Blaß I 220, Brugmann-Thumb 166 zu vgl. E83 mag 
hingehen, daß radinety, ba8 bod) urjprünglid) ift (altatti[d) 
&dmvaln, Philodem ravöpl) ©. 24 in ۳۵۰ dixe erweitert 
wird, obwohl bie Ejelsbrüde nicht nötig war, hingegen war 
die Änderung bon elç xópaxaç ©. 19 in ds x. und bon ds Ti 
€. 37 in el; ^f gang unangebradjt. Bu Fragm. 1: Quelle 
nicht 9[rijtotefegerffárung, jonberm Mlerander Numeniu; 
5 war zu geben: e lexico attico s. T&pıyos (Ath. 11%, usque 
ad &A«c Herodian. ap. Eust. 73). 3m Tert ift 281 ¿uo cù 
vOv [6]p« (Robert) gana Heil, pæ bezieht fidh auf dpa 276, 
ber Ton liegt auf £x 2002۵ (näml. <ó xo véov, vgl. ^ yp?) 
roelv 275); aud nrro[ldviov] 15 erjpart einen Eingriff (vgl. 
ptisanarium); eine geringere Anderung als die vorgeichlagenie 
führt 261 zum Biel: xûr? Û pod’ cuvéxouZov obv Eyo Tore. 
n ber Erklärung, die Sprachliches, Sadjliche3 und Szenifches 
mit gleicher Anteilnahme verfolgt, ragen Einlagen wie die 
über die Schwüre (©. 67) hervor, dann eine Reihe von wort- 
geichichtlihen Bildern, wie fie einjt (1889) die Herafleser- 
Härung berühmt gemacht haben. Dies muß aber nun verfei- 
nert werden, befonders durch die Erfaffung der ganzen Sprad)- 
majje, bie Qerausarbeitung ber Gdpfeilet ber 0 
(LXX, NT, Papbri, Glofjen), die Berüdfichtigung des Latei- 
nifhen, aud) durch Verfolgen fynonymer Ausdrüde. Bei 
den Komifern hat ber Qr8g. ben Syacobi[djen Ynder fleikig 
benugt (nicht überall, vgl. zu dppwp.£vog 515), diefer wird wohl 
bald durch den Wüftichen Thejaurus überholt fein; Machons 
Chrien verdienten Berüdjichtigung. Einige Bilder find be 
jonder3 lüdenhaft, fo &meıxög zu 206, ۳۵7۵۷ zu 287, anderes 
gang vortrefflich, wie über öporov zu 654. Das Kranziche Wort- 
verzeichnis war 3. B. zu duadoytkeodar (Demoftrit) heranzu- 
ziehen, xà cóvvouv Steht jchon in den Qippoftratea (gu 44), 
ebendort EvBupmporinög neben naprepıxöc, tvas in àvOUpanpux 
(zu 2%) nicht einen von Sfofrates geprägten, fondern über- 
nommenen Fachausdrud (Thrafymadhus?) vermuten 4۰ 
Yaft überall, wo der Hrög. anftößt, ift etwas nicht in Ordnung. 
Co tvitb 289 nepreiyero veriworfen: leicht jebt zu heilen aus 
doartörov nepieiöpevog Plato Rep. 359e. Aber vasele 241 
richtig, vgl. Pollur IX 145, wo &rerdeiv daneben fteht, und 
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Tebtunispapyrus [28 3. 120, ferner Öracelew. Lnverftänd- 
lid) aud) bie SBemerfung zu vpuxxoc ctv van tépav 26, vgl. 
QAourov dv xov xv Auépav Yr. $. 881. Zur Erflärung 
bon &xrelswv areikyn 41: ungeihlacdhte Stümpfe farm ber 
Köhler nicht verkohlen, da er gleichförmige Lagen ناه‎ 
muß (xxp' &XXnA« Ariftot. 4708), urd Beute mod wird in 
Clübitalien bie Holzkohle in Freisförmig zujammengejtellten 
Stunbitüden auf ven Markt gebracht; Syrisfus will fih alfo 
Stammholz herausfägen, vgl. Geopon. IX 11,7. Auffallend, 
daß der Mimus, wie auch in der „Helleniftifchen Dichtung”, 
nicht berüdfichtigt wird, hingegen find bie al3 jidjer ange- 
nommenen ägyptiihen Komödien (©. 144, 157) doch recht 
zweifelhaft. Und wenn die Verzfpielereien der Trologe des 
Shoranpapprus für Athen nichtd bemweifen follen: wo hat 
denn Klearch vornehmlich für fein Griphenbucdh gejammelt? 
Horbach bei St. Blasien. W. Crönert. 


Klostermann, E., und E. Seeberg: Die Apologie der 
heiligen Katharina. Berlin: Deutsche Verlagsges. für 
Politik und Geschichte 1924. (S. 31—87.) gr. 8°. 
(= Schriften der Königsberger Gelehrten Gesellschaft 
Jg. 1. Geisteswissenschaftliche Klasse H. 2.) 

Hauptfächlich durch Rendel Harris ift vor einem Menjen- 
alter da3 Kernftüd des geiftlihen Romans „Barlaam und 

Sofaphat” (Anfang des 7. Zahrhunderts) alg die an Antoninu 

Pius gerichtete Apologie des chriftlihen Philojophen ۵ 

erwiejen worden. Piefe Entdedung hat ihn veranlagt, auch 

eine andere verloren geglaubte Apologie, die Verteidigung des 
riftlichen Glaubens vor dem Hofitaat de Kaijerd? Mari- 
minus (Anfang be8 4. Jahrhunderts) durch die heilige Ka- 
tharina, in dem Hauptinhalt von deren Pafjio wiederfinden 
zu wollen. Pie Verwandtfchaft ihrer beiden großen Neben 
mit Ahfchnitten der Mönchechronit des Johannes Malalag 

(2. Hälfte des 6. Jahrhunderts) hatte ſchon Bidez entbedt. 

Š. glaubt nun annehmen zu dürfen, dap Malala und ber 

Berf. Der Paſſio Catharinae, die ihrerjeitd in dem ۴ 

B. u. 5%. auögefchrieben werde, aus einer und derjelben apo- 

[ogetijdjen Duelle des 2. Jahrhunderts gejchöpft haben. 

Bur Prüfung diefer Thefe ftellen die Berf. die Texte 
der in Betracht fommenden Reden nah der Ausgabe von 

Vitenu und nad) der Umarbeitung in der Sammlung des 

Symeon Metaphraftes (2. Hälfte des 10. Jahrhunderts) 

gegenüber. Cie zeigen, daß in ihnen bereits die Bweinaturen- 

lehre Sefu mit ihren Problemen vorausgefeßt fei, modurd) 
fie in die nachchalzedonifche Zeit vermwiejen werden, unb bag 
bie Baffio wegen ihrer Abhängigkeit von Y. Malalag (und zwar 
gerade in den Stüden, die H. ald Beltandteil einer alt rift’ 
lihen Apologie anfehen wollte) nicht vor Ende des 6. Jahr- 

hundert3 gejchrieben fein könne, während die Rezenjion 8 

Metaphraften ohne Einwirkung des Y. Malalag au? Viteaus 

Tert entitanden fei. Außer Malalas habe die Paffio für ihren 

polemifchen Teil al§ zweite Quelle noh eine Sammlung von 

Drafeliprüchen benupt, für bie Bauptjüdjfid) bie im Gober 

Angelicus 43 enthaltene Sammlung in Frage tomme. Aus 

dem poJitiven Teil der Reden der Katharina, in denen fie 

ihren Ehriftenglauben befennt, ergibt fi) die Abhängigkeit 
be3 Romans B. u. J. von ihm und dem Metaphraiten. 
Die intime Verwandtichaft zwilchen der Pajfio Catharinae 
und dem Metaphraften fowie dem Roman V. u. %. läßt auf 
einen und denjelben Verf. beider Schriften fhliegen. Dieſer 

(wahrfcheinlich ein paläftinischer Mönch), der den Roman auf 

Grund alter Quellen fchrieb, hat auch bie Raffio in die Form, 

bie wir heute beim Metaphraften lejen, umgegojjen. 
Bonn. W. Larfeld. 
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France, Anatole: Die Vormittage der Villa Said. Gespräche, 
gesammelt von Paul Gsell. Mit einem Vorwort von 
Heinr. Mann. Berlin: Spaeth 1925. (XX, 237 S.) 8°. 


Der große Schriftfteller, voller Ausklang einer literari- 
ichen Entwidlung, die an Harer Geftalt von feiner anderen 
Nation erreicht ift, läßt und in diefen vergnüglichen Ge- 
[vrád)en über alles möglihe und noch einiges andere feinen 
anmutig blühenden Geift auf das gemwinnendite wieder er- 
leben. Wer Anatole France, den wunderjamen ۲ 
gelajjen fpielender Überlegenheit, einmal liebend ertannt 
Dat, der bleibt dem jchimmernd Unveränderlihen dankbar 
treu. Freilich ijt e8 ein gewagtes Beginnen, den Meilter einer 
vollendeten Sprache zu Überjegen. Hier find das ja nur gejchidt 
aufgefangene Widerfcheine feiner fonft von ihm jelbjt un- 
nahahmlich im beherrjchten Element ausgedrüdten Cigen- 
art. Aber aud dafür Hätte man eine bornehmere al diefe 
eilfertig-gewandte Übertragung gemwünfcht („wenn er eine 
fole Bitte... . richten würde; „diefe legte Art Einband“; 
„ing er [ih ... an eine .. . Wahricheinlichkeit”; „das ift 
wirtlih jehr jchade für Sie”; „ein reichlich ۲0۱۱۱۱62 Ge- 
ihöpf” u. dgl. m.) Das Vorwort von Š. Mann ijt Hug unb 
11006۲, ۵06۲ ۰ 

Wien. R. v. Schaukal. 


Borchardt, Rudolf: Ausgewählte Werke. 1900—1918. Berlin: 
E. Rowohlt 1925. (147 S.) gr. 8%. 4,—; geb. 5,—. 

Borrmann, Martin: Der Don Juan der halben Dinge. Berlin: 
R. Rowohlt 1925. (152 S.) 8°. 8,50; geb. 5,—. 

Bwei von Zalob Hegner in Hellerau bei Dresden ganz bor: 
 züglich gedrudte Bücher, an deren Auzitattung der Verlag alle 
nur dentbare Sorgfalt gewandt hat. Borchardt Bat 0۱66 6 
Auswahl recht wohl verdient; es ift jehr zu Hoffen, daß feine 
vielen fdjmalen Bücher durch diefe Darbietung angeregte Käufer 
finden. Borrmannz Heinen Skizzen darf man um ihrer ges 
ihliffenen Sprache willen diefe prachtvolle Darbietung gönnen. 


Bridge, Robert: The society’s work. (Oxford:) Clarendon 
Press 1925. (17 S.) 8°. (= S.P. E. Tract XXI.) 
Behandelt dad Programm und die näditen Ablichten ber 

©. $B. &., bie feine literariihen, 0۲۱۵6۲۱ 0 

Ziele verfolgen ۰ 

Ginzkey, Franz Karl: Der Regenbogen. Ein Buch vom froh- 
gemuten Ich. Dresden: Falkenverlag 1924. (190 S. m. 
Buchschmuck von Ferdinand Stoeger.) 8°. (= Bücher vom 
heiteren Herzen. Bd. 2.) 

Die paftellartig zarten Skizzen autobiographifcher Urt find 
umrahmt von entiprechender Lyrik: Igrifches VBorfpiel und fröß- 
lider 9۲۱۵۲۲۵۱۱۵۰ Alles fühlt ۲۱8 fo abgeklärt an, al8 ob G. ein 
9096۲ Siebziger wäre, und dabei hat er eben erft die 50 über- 
Schritten. 

Henze, Wilhelm: Zau’n Iuftigen Steebel, 5 ۵ 
Bertellunge. Bad Pyrmont: Gersbach 1924. (188 €.) 8°. 
(= Wilhelm Henzes Schriften Bd. 5.) 

Der belannte Berf. Handhabt das Stalenberger Platt, dem hier 
unb ba mande Broden Schriftdeutfch beigemengt find, mit 
einer gewiffen Gejchidlichkeit, die ihm auch über die Grenzen bes 
Sybiomó hinaus Lefer und Freunde geivonnen hat. E3 ift aber ain 
Rlattbeutld, wie es der Stäbter ald Jargon |pricht und wenig 
Gemwacdjlenes darin. Bor allen Dingen find die Lautbilder der 
Sprade vielfach ۰ 
Hoffmann, E. TZ. A, (Berfe, Ausw.): Nachtſtücke. Eingel. 

u. Hrsg. von Herbert Eulenberg. Mit Zeichnungen von Gans 
Bindild. Berlin: Reufeld & Henius[1925]. (879 S. m. Abb.) 8°. 

Die Sammlung enthält: Der Sandmann, gta; Denner, 
Die Zefniterliche in ©., Das Santtus, Das öde Haus, Das 
Majorat, Da3 Gelübde und Das fteinerne Herz. Alles in allem 
eine Auswahl, bie eine ftarfe Seite des Dichters volllommen und 
gut überbliden läßt. Die Einleitung von Herbert Eulenberg 
iſt ſtimmungsvoll und gefhidt. Das Buch ift recht gut gedrudt 
und Ichön ausgeftattet. 


٩۱16۲0 ۲] 6 6 Wohenfhrift Ar. 13. — 29. Auguft 1925. 
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Neuphilologische Mitteilungen, hrsg. vom Neuphilolo- 
gischen Verein in Helsingfors. Redaktion: A. Wallenskóld, 
H. Suolathi Jg. 26, Nr. 3/4, 1925. 

Inhalt: PBeterfen, 9., Les origines de la légende de saint 
Eustache, Walberg, E., Remarques sur le texte de la seconde 
partie du poème moral. Becker, Ph. A., Les couplets de la 
coquille. Befipredungen, Protofolle. 

Rheinisches Museum für Philologie, hrsg. von Friedr. 
Marx. N.F. Bd. 47, H. 1/2. Frankfurt/Main: Sauerländer 
1925. I 

Inhalt: Bethe, E., Ilias und Meleager. Wedlein, R., 
Die Homervulgata und die ägyptifhen Bapyrusfunde. t Brint- 
mann, A., Die Meteorologie Arrianz, II. u. III., ausgearb. 
pon Š. Herter. tKallenberg, G., Baufteine für eine 6 
Girammatit ber griedjiiden Gprade 6, 7 u. 8. Henfe, D., Zu 
Senecas Briefen. Thedinga, F., Blotins Schrift über bie Glüd- 
feligteit. TKallenberg, $., Procopiana HI. Herter, 9., 
Bum bildlofen Kultus der Alten. Marz, F., M. Agrippa und 
die zeitgenöflifhe römifhe Didtfunft.  Qelmreid), G., Zu 
Alerander von Tralles. Sommer, F., dum während” mit dem 
Ind. ۰ 
Ebftein, Otto, Bwifhen Shiller und Shaw. (Tägl. Rundfhau 

1925, Nr. 823.) 

Eihenmwald, Julius, Doftojewsti im Familienleben. (Deut. 
ſche Rundſchau Ig. 51, 1925, Juli.) 

Faefi, Robert, Earl Spitteler. (Europäifhe Revue Ig. 1, 


. 4.) 

Qeinburg, Mathilde v., Bom alten Underjen. (Slluftrierte 
Beitung, Leipzig: Weber, Nr. 4194.) 

Bet], Robert, Dichtungswertung. Möglichkeiten und ۰ 
gaben de3 deutihen Dramas in ber Gegenwart. (Deutiche 
Sunb[djau Ig. 51, 1925, Juni, Juli.) 

Sternheim, Karl, Kurt Pinthjus — Pinthus, Kurt, Karl 
Cternfeim. (Ser Ouerjdjnitt 33g. 6 [1925] &. 591—590.) 


Schulwefen. Pädagogik. 


Deiters, Heinrich: Die Schule der Gemeinjchaft. Leipzig: 
Quelle & Meyer [1925]. (VII, 176 ©.) gr. 8° = 68 
form und Bildungsziel. 5,—; Lw. 6,—. 

Das Buch enthält 17 Abfchnitte verjchiedener Berf., die, 
im einzelnen oft in Standpunft und Gedanfenführung aus- 
einandergehend, zufammengehalten werben durd dad Ziel, 
die Schulen in ihren verjchiedenen Formen und Wirkungs- 
weifen al3 Stätten des Gemeinjchaftsleben zu Fennzeichnen. 


-Von Gemeinschaftsfchulen im Sinne des 9teidaldulaejeg= 


entwurf3 ift alfo in dem Buche nicht die Rede. Wie Gemein- 
Ichaftägefühl und Gemeinfchaftsleben die Grundlagen jeder 
Gejellichaftsordnung find, jo muß jehon die Jugend in Das 
Gemeinfchaftsgefühl eingetaudht und zum Gemeinjchafts- 
leben erzogen werden. Darum unterjuchen die einzelnen 
Abichnitte des vorliegenden Buches die verjchiedenen Yormen 
ber Zugenderziehung in Rüdfiht auf biefe Gejihtspuntte: 
Die Jugendbemwegung, die Werktätigfeit, die Arbeitgemein- 
ſchaften, die Körperliche Ausdrudskultur, die Fünftleriiche Er⸗ 
ziehung, die Spracherziehung, die Glaubensgemeinſchaft im 
evangeliſchen und katholiſchen Sinne, die Schule in ihrem 
Verhältnis zu Familie und Staat; ferner auch die in dieſer 
Beziehung an Lehrer und Führer zu ftellenden Anforderun- 
gen; ja, fie ziehen die Sreife nod) meiter und gehen auf die 
Bufammenhänge der Gemeinjchafterziehung mit der Wirt- 
Schaft ein und auf die weltanfchaulichen Grundlagen der Ge- 
meinfhaftspädagogit. Man darf in dem Buche al Ganzes 
nicht einheitlichen Gedanfenaufbau und jo etwas wie eme 
fnftematifche Theorie der Gemeinſchaftserziehung ſuchen. 
Aber gerade der Umftand, daß jeder Berf. fein Thema bon 
feinem eigenen Standpunft aus behandelt, gibt dem Buche 


einen bejonderen Reiz, denn man fieht hier bie Vieljeitigfeit 
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der Standpunkte und mit ihr zugleich die Nelativität ber 
Crgebnijje. Neben dem Herausgeber treten al8 befannte 
pübagogijdje Autoren u. a. auf Wilhelm Pauljfen, Peter 
Peterſen, Martin Quferke, Frig Karfen, Wilhelm Flitner, 
Walter Koh. Daß jedem Abfchnitt ein reichhaltiges Bers 
zeichni3 der in Trage lommenden Literatur angefügt ift, 
erhöht den Wert des Buches. 
Weimar. Karl Muthesius. 


Ufer, Paul: Auf dem Wege. Gedanken ud Borjchläge zur 
teligiójen unb ftaatsbürgerlihen Erziehung im neuen 
Deulichland. Langenfalza: Bel 1925. (124 ©.) 8°. 

Die Staatzummälzung brachte zwangsläufig eine Neu- 
orientierung über die Erziehungsziele mit fih. Die gegen- 

wärtige Erziehergeneration ijt „auf dem Wege”. Das im 

wejentlichen au Vorträgen und Aufjäben des Berf. feit der 

Ctaatsummälzung hervorgegangene Büchlein will in ber 

Hauptfache durch die Art, mie e8 feine Gedanken in einer 

Reihe von in fih gejchloffenen Kapiteln vorträgt, den Lefer 

zu eigenem Nadjdenten anregen. Diefe Anregung findet 

aud) ber, mefdjer mandjen Darlegungen, +. B. Dem Sape 

„Religion haben heißt: Gefühle haben”, ablehnend gegen- 

überfteht. Ein Sat jei befonders unterftrichen, weil er recht 

überflüffige Sorgen deutfcher Razifilten beleuchtet: „Viel- 
leicht find wir Deutfchen am mwenigiten von allen Völkern in 

Gefahr, als Ganzes der nationaliftifchen Geiftesitrömung 

zu verfallen, weil uns die Vorjehung einen bejonders offenen 

Blid für die Mängel unjerer Nation und eine freudige Aner- 

fennung ber fremden Borzüge anerzogen hat.” 

Bonn. Felix Joseph Klein. 


Die Handels-Hochschule St. Gallen 1899—1924, dargestellt 
von Karl Bürke. St. Gallen: Zollikofer & Cie. 1924. 
(49 8.) 8°, 

Die weitbefannte Handelshodhichule in St. Gallen ۶ 
und darum in guter Erinnerung, weil fie während des Krieges 
gefangenen deutfchen Studenten in [reijinnigitet Weije ihre 
Pforten öffnete, fie wieder an geregelte Arbeit gewöhnte und 
ihre Kenntniffe vertiefte. Der ausführliche Bericht über das 
erite Bierteljahrhundert ihres Beftehend wird daher bei ung 
reger Aufmerkjamfeit begegnen, zumal ja der Gedanfe der 
Handelhochichulen feit 1898 (Leipzig, Aachen, Bien) aud 
in Deutjchland fiegreich marjchiert, — der Gedanke, dur) 


eine zwedmäßige Bereinigung de3 Studiums der Privat- ۰ 


wirtfchaftslehre, der Vollswirtichaft und des Nechts ala 
Hauptfächer, ergänzt durch neuere Sprachen, tehnologije 
und mathematifche Dilziplinen, Wirtichaftsgeographie und 
Gtatijtif, tüchtige Bejucher für leitende Stellungen Des Han- 
del3 und der Imduftrie, des Bau-, Verficherungs- und ۶ 
waltungsweſens vorzubereiten. Wobei über eine bloße 
weititeflung von Tatfachen und ihres faujalen Verlaufs 
hinweg überall da, wo menjdjlihe Zrogdjegung und menfd)- 
liches Handeln in Frage ftehen, der Student zum „Unter- 
(heiden, Wählen und Richten” angeleitet wird, im Sinne 
Goethes: „ch wüßte nicht, wefjen Geift größer und gebildeter 
jein müßte als der eines echten Kaufmanns". Sei wert- 
volle Beilagen: Prof. Dr. Bernhard Sehr, England im 
Beitalter des Andividualismus 1830-80 und Prof. Dr. 
Peter Heinrih Schmidt, Die Haffischen Vorläufer einer 
wifenschaftlichen Wirtjchaftsgeographie jind beigefügt. 
Fraustadt. Karl Konrad. 


Schweizerischer Hochschul-Kalender. Almanach univer- 
sitaire suisse, Ausg. 86. S.-S. 1925. Zürich: Gebr. Leemann 
& Co. 1925. (XVIII, 172 S., 1 Titelb.) kl. 89. Fr. 2,—. 

Die Neuausgabe diejes brauchbaren Handbuches umfaßt alle 

Ihmweizerifhen Hochfchulen, alfo bie Univerfitäten Bafel, Bern, 
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Freiburg, Genf, Laufanne, Neuchatel und Züri, die eid- 
gendffiiche Technifche Hochichule zu Züri) und die Handelshodh- 
fhule in St. Gallen. Außer dem Vorlefungsverzeichnis, wejent- 
lihen Nachrichten über Anftalten, Sammlungen, Bibliothefen 
und Mufeen enthält der Kalender Ordnungen über Immatri- 
tulation ufm., Preisaufgaben, Statiftifches und einige Angaben 
über ftudentifhe Organifation. Die Dozenten find insgefamt 
alpBabetijd) mit per[ónlid)er Unjchrift regiftriert. Der Almanah 
ift nicht zweilpradjig, fondern zum Teil deutjd) oder zum Teil 
franzöſiſch ۰ 
Aus der Brautzeit eines deutichen Gelehrten 1788—1791. 
Hrsg. von Auguft Nebe. Halle/Saale: Buch. des Waijen- 
baufes 1924. (91 ©.) 

Sm biefem fdmalen Büchlein find die Briefe abgedrudt, 
baw. im Auszuge wiedergegeben ober paraphraliert, die F. ۰ 
Schmelzer, Profeffor für Fürftenrecht und Univerfitätsdirektor 
in Halle 1810ff., vordem Profeflor in Helmftedt, an feine Braut 
Sophie Bedmann, die Tochter bes Göttinger Profefjors der 
Philofophie und Technologie, in den Jahren 1788—1791 ge- 
fhrieben hat. Die geradezu grotesten Schilderungen aus Helm- 
ftebt würden es fchon allein rechtfertigen, noch mehr aus diefem 
Briefmechlel zu hören. 


Koch, Georg: Lolksbildungsarbeit ۵18 Grundlage nationaler 
Erneuerung. Berlin: Verlag der Arbeitögemeinichaft 1925. 
(22 ©.) 8°. 1,20. (= Boll und Geift, hrag. von R. von Erd- 
berg unb ®. Pidht, $. 7.) 

Neue Gedanken finden fich gerade nicht in ۵۱6/6۲ 0 
ichrift. Gute, alte Forderungen werben in neuen, nicht immer 
einleuchtenden Formen (Gegenüberftellung be3 Zeitgebildeten 
und des Zeitbildungsfreien) vorgetragen. 


Reden bei der Reftoratsübergabe am 30. April 1925 im %eft- 
faal ber Univerfität. 1. Jahresbericht für bie Seit pom 3. Mat 
1924 big zum 30. April 1925 erft. vom abgehenden Rektor Prof. 
Dr. Wolfg. Stod. 2. Rede des neuen Rektors Prof. Dr. X. v. 
Köhler, Staatsminifter a. D., über das Thema „Über den Cin- 
fluß der Revolution auf die Selbftverwaltung in Württemberg”. 
Tübingen: %. €. B. Mohr 1925. (21 ©.) 8°. 


Bibliographischer Monatsbericht über neuerschienene 
Schul-, Universitäts- und Hochschulschriften, hrsg. 
von der Zentralstelle für Dissertationen und Programme der 
Buchhandlung Gustav Fock, G. m. b. H., Leipzig, 
Jg. 36, Nr. 1. 


Seutíde Alademifhe Rundihau, Sg. 6, Nr. 14/15. Göt- 
tingen 1925. 

Aus dem Inhalt: Walzel, Ostar, Nachwirkung des Er- 
preflionismus. (yid, Rihard, Der Student und die Hochichul- 
910110196], Manz, Guftav, Wegbereiter zum neuen Deutich- 
land: Emil Gött. Schwarge, ۶, 118110۲۶ 1۲۱۵ ۱6 
Qugenb. Stephinger, رل‎ Wegbereiter zum neuen ۰ 
land: Friedrich Lift. Horn, Heinz, Neuere Beltrebungen im 
Studiengang an den Technilhen Hochichulen. 


Die neue Schule. Monatsichrift für Erziehung und Unterricht 
brg. von Mar Enderlin. Sg. 5, Q. 7. Mannheim: Benz- 
beimer. 

Inhalt: Günther, ©. W., Feierftunden in der Literatur» 
geldidte. Hammer, 9L, Erleben und Erarbeiten. Baader, 
€., Bilder aus einer Dorfſchule. Wohlrab, E. H., Zachäus. 
Tiews, P., In der Gasanſtalt. Pfiſter, Karl, Beiſpiele aus dem 
Sprachunterricht des 6. Schuljahrs. Wernet, K., Die Geſchichts⸗ 
leiſte. Schmidt, Karl, Zinszahlen. Tiews, Paul, Judas 
Iſchariot. Die Arbeitsgemeinſchaft. 


Ausführliche Rezenſionen. 


Bell, H. Idris, Jews and Christians in Egypt von Wilh, Schu- 
bart in Gnomon Bd. 1, S. 23. 

Caspar, Eric, Hermann v. Salza und die Gründung des 
Deutfchordensftaats in Preußen von Erbm. Hanijch in Jahr. 
bücher für Kultur und Sefdidte ber Slaven Bb. 1, ©. 119. 

Catalogue général des manuscripts des bibliothèques publi- 
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ques de France t. 47: Strasbourg par E. Wickersheimer von 
Wolfram im Zentralbl. f. Bibliothekswesen 1925, S. 276. 

Catulli Veronensis liber rec. E. T. Merrill von Ed. Fraenkel 
in Gnomon 1, S. 37. 

Chrift, Karl, Die Bibliothef Qteudjlina in Pforzheim von N. 
B(ömer) im Zentralbl. f. Bibliothelöwefen 1925, ©. 282. 

Cresson, W.P., The holy alliance, the european background 
of the Monroe Doctrine von H. Cosack in Sahrbücher für 
Kultur und Geihichte der SlIaven Bb. 1, ©. 125f. 

Colin Rob, Der Weg nah Often. Reife Durch Rußland, Ukraine, 
Translaulafien, Perlien von N. Hartmann in ۵ 
Xg. 1, €. 185. 

€o$maà3 von Prag, die Chronik der Böhmen Hrög. von ۰ 
Bretholz von R. Holgmann in Jahrbücher für Kultur und 
Geſchichte der Slaven Bd. 1, ©. 118. 

Dauſend, Hugo, Der Franziskanerorden und die Entwicklung 
der Liturgie von Odo Caſel in Ib. f. Liturgiewiſſen⸗ 
ſchaft IV, 1924). 

Gardthauſen, V., Das alte Monogramm von A. B(ömer) 
im Bentralbl. f. Bibliotheläwefen 1925, ©. 226. 

Gieje, Sri, Theorie der Piychotechnit von Paul Plaut in 
PBhilofopgiihe Monatshefte Jg. 1, ©. 94. 

Godet, Marcel, Index bibliographicus, repertoire international 
des sources de bibliographie courante von Porftius im 
Zentralblatt f. Bibliothelsiwefen 42, ©. 331. 


Kataloge. 


Björck & Börjesson, Stockholm, Antikvariatbokh. Katalog 
Nr. 200. Linnéana. (33 S., 705 Nrn.) 8°. 

Friedrih Cohen, Bonn, Untiquariatslatalog Nr. 147. Ger- 
maniftil, Deutiche Literatur big 1750, Bolfstunde (794 Nrn.) 8°, 

V. A. Heck, Wien, Katalog 18. Biedermeier-Wunschkarten, 
Geschüftskarten, Almanache, Kalender. (58 S., 192 Nm., 
18 Taf.) 8°. 

Heinrich Kerler, Ulm, Antiquariatslatalog Nr. 441, Deutfche 
Literatur (785 Nrn.) 8°. 

Meyer & Mittler, Berlin, Antiquariat. Bibliothet Prof. 
Rihard M. Menyer. Katalog 2—7 (6 Hefte, 6949 Nrn., an- 
fdjlieBbenb an ber Berfteigerungstatalog der Bibliothek [1)): 
2. Briefwedjlel, Tagebücher, Memoiren, Biographien, 8. Goethe, 
4/5. Linguiftit, 6/7. Folklore. 

` &ubmig Rofenthal, Antiquariat, München, Katalog Nr. 160. 
Blantindrude (290 Nru.) 

Dr. Ignaz Schwarz, Wien, Katalog Nr. 12. Staatswilfenichaft, 
NRechtswiflenichaft (2060 Nrn.) 8°. 


Utopia, Buchhandlung und Antiquariat, Berlin W. 15. Ka 


talog 9: Bhilofophie (200 9trm.) 8°. 


Aus dem Büchereinlauf. 


In den legten Tagen gingen unter anderem folgende Neuig- 
teiten bei der Schriftleitung ein: 

Deutihe 9۲۲۵ 61۲1۱6۲60 61 hrsg. von Frig Strih. München: 
Meyer & Zellen 1924. (XII, 355 ©.) 8°. 4,50. 

Alfonso I., Ferrante I. von Neapel. Schriften von Antonio 
Beccadelli, Tristano Caracciolo, Camillo Porzio. Übers. und 
eingel. von Hermann Hefele. Jena: Diederichs 1925. (LXV, 
823 S., 12 Taf.) 8?. 9,50. (= Das Zeitalter der Renaissance, 
Serie 1, Bd. 4) 

Anglica. Untersuchungen zur englischen Philologie. Alois 
Brand] zum 70, Geburtstage überreicht. Bd. 1, 2. Leipzig: 
Mayer & Müller 1925. Bd. 1: Sprache und Kulturgeschichte, 
(184 S.) Bd. 2: Literaturgeschichte, (474 S.) 8°. (= Pa- 
laestra. Untersuchungen und Texte aus der deutschen und 
englischen Philologie, begründet von Alois Brandl und Erich 
Schmidt (f), hrsg. von Alois Brandl und Gustav Roethe 
147, 148.) 

Der Arbeitsvertrag und der Entwurf eines allgemeinen 
Arbeitsvertragsgesetzes, Kritische juristische Untersuchungen 
unter Mitwirkung von Alfr. Hueck und Erwin Riezler hrsg. 
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von Erich Molitor, 
809 S.) 89. 12,—. 

Barth, Karl: Das Wort Gottes und die Theologie. Gefammelte 
Vorträge 4.—6. Tjd. Münden: Kaijer 1925. (212 ©.). 8°, 

Beiträge zu einem Lebensbild des Dresdner Oberfchulrats 
Simon Bang. Bur Feier Des 70. Geburtstages 9۲8۵. von 
@. €. Wagner. Dresden: Weile 1925. (111 ©.) ۰ 

fBidjiimair €. S., Georg: lirdyriftentum amb fatfofildge Kirche. 
Wien: Verlagsanſtalt Tyrolia 1925. (378 ©.) 8°. 

Böhme, Artur: Deutſchlands Ringen um Einheit und Freiheit. 
Für Xerfaffungsfeiern an Schulen. Leipzig: Dürr 1925. 
(10 ©.) 8°. 

Bonnefon, Charles: Histoire d’Allemagne. Paris: Fayard & 
Cie. 1925. (542 S.) 8°. 

Borchardt, Rudolf: Ausgewählte Werke 1900—1918. Berlin: 
Rowohlt 1925. (144 S.) 8°. 

Borrmann, Martin: Der Don Juan der halben Dinge. Berlin: 
Rowohlt 1925. (151 S.) 8°. 

Burkhardt, Hans: Mufitaliihe Durhdringung des deutichen 
Unterrichts auf den höheren Schulen. Frankfurt/Main: Die fters 
weg 1925. (74 ©.) 8%. (= $iele und Wege der Deut 
tunde 9. 8.) 

Corell, Ernft H.: Das [chweizeriiche Täufermenonitentum. Ein 
foziologifher Bericht. Tübingen: Mohr 1925. (X, 145 ©.) 
g0 


Mannheim: Bensheimer 1925. (VIII, 


Creutzburg, Nikolaus: Das Lokalisationsphánomen der 
Industrien. Am Beispiel des nordwestlichen Thüringerwal- 
des, Stuttgart: Engelhorn 1925. (227, 874 S., 12 Karten, 
2 farb. Taf.) 8°. (=Forschungen zur Deutschen Landes- 
und Volkskunde hrsg. von R. Gradmann Bd. 28, H. 4.) 

Davenport, S. F.: Immanance & incarnation, being the 

. Norrizion prize essay in the university of Cambridge for 
1924, with a foreword by F.R.Tennant. Cambridge: Uni- 
versity Press 1925. (XXV1, 279 S.) Sh. 10,6. 

Dempf, Alois: Die Hauptform mittelalterlicher Weltanschau- 
ung. Eine geisteswissenschaftliche Studie über die Summa, 
München: Oldenbourg 1925. (179 S.) 8°. 6,50. 

Dirr, Pius: Augsburg. 8. verm. und verb. Aufl. Leipzig: 
Klinkhardt & Biermann 1925. (IV, 240 S., 180 Abb. a. 
144 Taf.) 8°. 10,—. 

Dold, Agnes F.: A short history of the British Empire. 
London: Dent & Sons 1925. (X, 276 S.) 8°. Sh. 6,—. 
Droysen, Johann Gustav: Grundriß der Historik. Halle- 
Saale: Niemeyer 1925. (XII, 104 S.) 8°. 2,50. (= Philo- 
sophie und Geisteswissenschaften hrsg. von Erich Rothacker. 

Neudrucke Bd. 1.) | 

Düring, Ernst: Grundlagen und Grundsätze der Heilpädagogik. 
Vorlesungen für Lehrer, Erzieher und Studierende aller Fa- 
kultáten, Erlenbach-Zürich: Rotapfel-Verlag 1925. (847 S.) 
8°, 

Egner, Erich: Der Lateinische Münzbund seit dem ۵۵۰ 
Leipzig: Akademische Verlagsanstalt 1925. (VIII, 108 S.) 
8°. 5,60. (= Probleme des Geld- und Finanzwesens hrsg. 
von Bruno Moll Bd. 4.) 

Engelmann, Frig: Meine Lieblinge, die Fallen. Erinnerungen 
und Betrachtungen. Neubamm: Neumann 1925. (64 ©., 
30 Abb.) 8°. 3,—. 

Engländer, Konrad: Die Angestelltenerfindung nach geltendem 
Recht. Vortrag vom 24. Februar 1925. Leipzig: Deichert 
1925. (VII, 81 S.) 8°. 4,— (= Schriften des Instituts für 
Arbeitsrecht an der Universität Leipzig hrsg. von Erwin 
Jacobi H. 6.) 

Epistolae obscurorum virorum hrsg. von Aloys Bömer Bd.1, 
2. Heidelberg: Weißbach 1924. gr. 8°. Bd. 1: Einführung 
(164 S.) Bd, 2: Text (191 S.). (= Stachelschriften, hrag, 
von G. A. E. Bogeng 1,1 u. 1,2.) 

Erlebniffe und Erfahrungen Heidelberger Werfftudenten. Eine 
Sammlung von Berichten hrög. von J. Hermann) Mitgau. 
Heidelberg: $. Hörming 1925. (285 ©., 12 Taf.) gr. 8°. 
(= Schriftenreihe ber Aladem. Mitteilungen. Heidelberg 
9. 1/2.) 

Eulenburg-Hertefeld, Philipp zu: Aus 50 Jahren. Erinne- 
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rungen, Tagebücher und Briefe aus dem Nachlaß des Fürften. 
2. Aufl. Berlin: Gebrüder Paetel 1925. (XIV, 299 ©.) 
gr. 8°. 10,—. 


Hochfchulnachrichten. Perfönliches. 


Für das Amtsjahr des neugemählten Rektors der Techniichen 
Hochſchule zu Berlin-Charlottenburg ift auch ein neuer Senat 
gewählt worden. Er beiteht aus dem Rektor Prof. Dr. Orlich, 
bent Proreftor Prof. Laag und den Delanen ala Vertreter ber 
Fakultäten. Es find Delane bei der Fakultät für allgemeine Wiffen- 
Ichaften der Vertreter der Höheren Mathematik, Prof. Dr. R. 
Rothe, in der Fakultät für Baumwejen Geheimrat Hertmwig, 
ber Ordinarius für Statik der Baufonftruftionen, eiferne und be- 
weglihe Brüden, in ber Fakultät für Mafchinenwirtihaft Prof. 
Krainer, der das Sebrfad der Schiffsdampfmaichinen und 
Propeller verwaltet, und in der Fakultät für Stoffwirtichaft der 
Ehemiler, Geheimer Bergrat Prof. Dr. Stavenhagen. Dazu 
treten die Wahlfenatoren Geheimrat Prof. Dr. Scheffers, 
Prof. Gang Poelzig, Prof. Dr.-Ing. Klok, Prof. Philipp 
Schuberg. Auker dem Reltor Geheimrat Orlich, ber aud) ala 
Vorligenber des Aubeninftitut3 dem Senat angehört, wird biejer 
noch zwei Vertreter der Nichtordinarien enthalten: den nicht- 
beamteten a. o. Prof. Dr.-Ing. Birlenftod unb ben Privat: 
Dozenten Dr. Albert Dresdner. 


.. Bom 8. bi8 11. Syuli b. SY. Hat in Paris eine internationale 
Konferenz von Schulmännern ftattgefunden, die von der Ligue 
des Societes de la Croix-Rouge einberufen war. Die Anfgabe 
waren eingehende Beratungen über Ausgeftaltung und Ber: 
hreitung des „Rugendbrotfreuges”, das in ۲ 
Ländern fhon acht Millionen Mitglieder zählt. Der Vertreter 
des Deutfhen Roten Kreuzes bei biejer Konferenz mar ber 
frühere Zandezfchulrat von Lübed, Prof. Dr. Syafob 289djgram, 
unfer Mitarbeiter. 


Unter Beteiligung aller namhaften Gygienifer fand kürzlich 
in Düffeldorf eine Beſprechung jtatt, Die der Vorbereitung der 
1926 dafelbft ftattfindenden Ausstellung für Gefundheits. 
pflege, foziale Fürjorge und Leibesübungen dienen Jollte. 


Verſchiedenes. 


Bon dem Handbuch der Literaturwissenschaft, hrsg. 
von Oskar Walzel, Berlin-Neubabelsberg, Akad. Verlagsgesell- 
schaft Athenaion m. b. H., erfhienen im Jahre 1925 bisher bie 
Lieferungen 34—44, bdie fih auf folgende Abfchnitte ۵88 8 
verteilen: Dslar Walzel, Gehalt und Geitalt (85, 36, 88), Erich 
Bethe, Griehifche Literatur (39, 41), Biftor Klemperer, 
Helmut Hagfeld, Frig Neubert: Romanifhe Literatur von 
der Renaiffance bis zur franzöfiihen Revolution, Hanns Heiß, 
NRomanijche Literaturen be3 10./20. Jahrhunderts und Bernhard 
gebr, Engliihe Literatur des 19./20. Kahrhunberts. Diefes 
umfaffende Handbuch, da3 fid) an dag im gleichen Verlage er- 
fheinende, in weiten reifen gut eingeführte Handbuch der 
Kunftwillenfchaft, begr. von Frig Burgert, hrsg. von U. €. 
Brindmann, in Ausftattung und Darbietung bes Stoffes alt’ 
Ihliegen foll, ift mehr als eine Gefchichte der Weltliteratur. 
Durd) das reiche, gut auögemwählte Bildermaterial, das mehr ala 
eine bloße Illuftrierung des Tertes it, wird das Buch zu einer 
wahrhaften Kulturgefhichte.e Der Stoff der Literaturmilfen- 
{haft ift auf anerlannte Fachleute verteilt, bie Durch ihre biäheri- 
gen Arbeiten dafür bürgen, dah fie auch in diefem Rahmen etwas 
Beachtenswertes bieten. Außer den obengenannten ۲ 
arbeiten an dem Qanbbudje mit Theodor Frings, Hans edt, 
Andreas Heusler, Stefan Hod, Albredt Kappelmader, 
Wolfgang Keller, A. H. Kober, Jofef Körner, Erhard Qom- 
mapfdh und andere. So iit anzunehmen, dab fd) bag ud zu 
einer vollitändigen Gefchichte des menfchlichen Geifteslebeng abs 
runden wird. Auf die einzelnen Teile fommen wir gelegentlich 
zurück. 
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Fritſch, Theodor: Mein Streit mit dem Hauſe Warburg. Eine 
Epiſode aus dem Kampfe gegen das Weltkapital. Leipzig: 
Hammerverlag 1925. (180 S.) 80. 

Der bekannte völkiſche Führer, der Herausgeber und Verleger 
der Zeitſchrift „Der Hammer“, ſteht nicht das erſtemal wegen 
beleidigender Behauptungen vor dem Strafrichter. Sein Kampf 
gegen das Haus Warburg, dem im Verein mit der internationalen 
Hochfinanz er antideutſche und vaterlandsfeindliche Betätigung 
vorgeworfen hat, ift noh niht gu Ende. Bie aud die legte Xn- 
ftanz fpredhen mag, Fr. wird fih immer im Rechte fühlen. Ca 
ift Hier nicht ber Ort, gu ben in der genannten Schrift behandelten 
Dingen Stellung zu nehmen. So wenig wir an bet lauteren 
Gefinnung Fr.3 zweifeln, jo fehr möchten wir einen ruhigeren 
und parlamentarifheren Ton in diefen Kämpfen überhaupt 
wünfchen. 

Graziöfes, Pilantes, Derbes, Galantes, erzählt in 
Schwänlten, Späßen, Satyren. Wiedergabe des alten Drudes 
Amor und Komus erfchienen im Jahre 1790. Leipzig: Ober- 
länder 1925. (230 ©.) 8°. 

Cin er|ter Linie Anekdoten, meiltens aus dem 1 
reich, 3. €. von überwältigender Komit, 3. T. derbe, unan: 
1۵1۵19۰ Das Bud ift bei Branditetter in Leipzig recht fchön 
gebrudt, auch der Einband ift gut ardhailiert. 

Krafft, Ernst: Vom Kampfrekord zum Massensport, Umrisse 
einer Geschichte des Sports. Berlin: Dietz 1925. (68 S.) 8°. 

Diefe Heine Geihicdhte des Sports ift populär geichrieben, 
mwenbet fich in erfter Linie an Arbeiterfportfreunde und geißelt 
mit gut gewählten Bilderbeifpielen die Ausmwüchfe bes Sports 
in allen Zeiten. 

NRofen, Erwin: Der deutfche Yausbub in Amerila. Erinnerun- 
gen und Eindbrüde. 7. 1. 59. Aufl. Stuttgart: R. Lug 1925. 
(VII, 301 ©.) 8°.(= Memorienbibliothef, Serie 4, BD. 1.) 

Diefed Budh, ein glühendes Belenntnis zum Deutfchtum in 
ichwerfter Anfechtung, zur Arbeit und zum Mut in fchiwierigfter 
Bedrängnis bebarf keinerlei Empfehlung. Aber immer roteber 
fei auf bie8 und bie anderen Bücher des Berf. ۰ 
Sm Wanderfchritt des ebenê, deutiche Spruch" und Gedantlen- 

auajaat für mwacdhjjende Menichen von Th. Sheffer. Leipzig: 
Dürr 1925. (VIT, 231 ©) 8%. 6,—. 

An derartigen Anthologien ift tein Mangel; und dod Bat Diele 
durchaus ihre eigene Note. Sie nimmt aus neuefter Beit u. a. 
auf R. B. v. Geldjoro, Eberhard König, Georg Stammler, aud) 
Bismard, Luther, Goethe ujw. find vertreten. Schiller ۱ 
Dafür hat TH. Sheffer niht verfäumt, fich felbit aufzunehmen. 
Sonft ۱۲ vieles gefhidt und glüdlih in der Sammlung. 

Sm Verlage von Priebatih in Breslau eriheinen Schul. 
ausgaben von Einzelwerlen beut[djer Sajfifer, bie [p fhleht aus: 
geltattet find, daß man nur dringend davor warnen fann. Uns 
lagen nor Reffing, Minna von Barnhelm, Goethe, Hermann 
und Dorothea, Schiller, Wilhelm Tell. Ebenba erfcheint eine 
gleichfalld unerfreulihde Ührenlefe, Gedichtfammlung für beu 
Schulgebraud. 


An die Herren Derlagsbudhhändler richten wir hiermit die 
Bitte, alle Xenerfcheinungen unanfgefordert an die Kiterarifche 
Wocenfcrift zur Befprehung überjenden zu 0۵1/6. ۰ 
fondere bitter wir aud um Überfendung von Zeitfcriften, damit 
wir deren Inhalt wiedergeben Pónnen. 


An unfere Berren Mitarbeiter richten wir die dringende Bitte, 
dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle von ihnen verfaßten oder 
unter ihrer Mitwirfung entftandenen Bücher, Auffäge, Brofchüren 
ftets rechtzeitig zur Befprehung an die Kiterarifhe Wocenfchrift 
gefandt werden. Insbefondre bitten wir audy diejenigen unferer 
Kerren Mitarbeiter, die an der Ejerausgabe einer Heitfchrift be 
teiligt find, gütigft veranlaffen zu wollen, daß für die ۷۰ 
erftattung in der Kiterarifhen Wocenfchrift alle jeweils er 
fhienenen Hefte der Heitfhrift uns überfandt werden. 


Die Verantwortung für die Meferate tragen bie Herren Witarbeiter, die preffegefeblide Verantwortung im übrigen der Cchriftleiter. 
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durd) weltliche Behörben zu hefeien, . Mnigetehrt Dat er 
fi) perjönkich wicht wur eme fag unbetibrántie Hrdilide Mach 
dollkommenheit gejihert, jenbent audy jebr ergebluhen Einfluß 
auf die meitlice Regierung des Lonbes gewontien. Ber 
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هقبط‎ Maßnahmen. : ‚Immerhin wird man ftürfet; 
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DEE: eie Bar berfofgt: bol Heben SRenamà De Tróguibr PUT PPS 
od Bainf- ری‎ ‚währen. der zweite. Band „Le Drame dei... 000 
با‎ Métaphyaiq9a rheötionne“ behandelt. Gin teitter Ban, — | 
“ber id bereits b Vorbereitung befindet, foll „La: Critique — 
Biblique at In. Crise: Be la For" dariellen. -Die diuet. erten. ae 
Bünde: zeigen: bon bolltummener Meherefjung: jomo Dei 71 es 
bigtaphiſchen mie bes ibeengefthichtlichen. Mioterude. A Ss 
. ‚abiepließendes irteil mire fib- Ires edt fier seinen. M V 
‚beiten Bandes mer He D 


‚Darmstadt, Busty Pisnnmaller. 


Shörtter: Eon be ni ber Sidle de Qinafeje — > š i : 
Ter Qutberbibel zum Einlchen in Die Lulherbibet Haller in — 
Bahanttang des Waiſekhaufes 1925. (XV, Ail &) A. Uno eds 

b. Dutch: bag: defen : ber. Butherbibel I zu قاتا امد‎ os 

| eer Sedtaen Schrift und. zu rechter Srreude an ihr hnbutde  —— s 
: her rier: jeföftänbigen. weifiicen Xeilgebiete in Sanndher en — yt pide زد‎ rie piele e te e 

۱ ambererjeité obet oud) fidj tauenwb umb Mete o fid curd) biele Cidyeierigfel bon vorwpereht vapen abe. l 

 biegend mit Grfoig bemüht, bie Kire nus bec Bevormundung 


falten, tid des in ber Bibel tuhenden Schupes: zu bemach⸗ 


"tigen. 20 bietet fi nun Sch. wit feinen jêr dusgeftatteten 


Werte als Helfer ait: man bediene fih feiner vertrauenspoft! 


ichriften, durch bie Mare Einordnung in größere Abfıhnitte 


‚reizt der dargebotene biblifhe Stoff. geradezu zum Seen. BÉ 
~ Berf. Hat detr Sutbertert beridiebentBdi bebut[onm. e gednnect, iid 
nicht jelten jogat in Worten, bie uns felgeprägt am Sobre — —— 
in ber Zeit finger... Wenn man Hd) and Raat; ab bog überall ando. 


d Det angegebenen Weiſe geſchehen mußte — 


Jena, Pad Giane 


duet 3 | 3ie i reb bed dt Kennen: von جاوما‎ iber 
E Berehrung, ingel w bette ba sapa S dy d. — 
Hee E 0 e 195. 
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Pa TE befeeänft, B bet fic affe bie Girunbibeert muBgebibet. — 5007 
t bet ipätere Gdyriftiteller: 00 Aber ah =. ©... 
dieſe verhäkinismaänte kürze Enuce nimmt in der Darktelling — 
Balfertes. orei Barwe m Aprub, Du v8 Demb seti at l cu l 
I. maf. vite Lebensgeſchichte Renan ankommt, Jdonbert. 75 
oo Zugleich auf eine. sette net zefigtöjen rif i im 19 ‚Suhl IA VS UE M 
en Biograshie yes هزم‎ it Hier nur dofofgeidiidytid d IE — — 
Tes Bervit bat Miolares (geb. 1038), ber vom Protetor 
au Rinteln zum ‚herzöglichen. Smi ttoriafbireHor 1n. Hanner 


Asin x ° A VERD رل‎ 


Durch eine ſeht ‚gejchidte Auswahl, durch treffende Uber- = 


‚andere‘ Worte s ; OE 
deinen. mir. pie mehr SBexanfajiuna basu zu. geben -— REN, 
id) ueflebe bach gern, Daf man dutch diefed Berfahren zum UU 
 Slufmecten. geymingen. mir. ann jedod bätte Werf. 9 
nicht Davor ی‎ follen, ‚Berbinbungapaztifeht mp = 
das hanfige „aber“ n. á, foegaulofjen. Que Versgahlen am... = 
Kutbe flören. die Qeftüne, fie find in jolchem Werke über اج‎ 
lüfig: Im Ynhang finden (id fiber 100 Sieofteophen, mit — 
denen bie Lejungen bei Hawsanbachten begonnen aber. ge. 2 
Š iS ‚werben fönnen. Wine Ken gejetafel موه‎ | 
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Diefes Heine anmutig ausgeftattete Büchlein bringt geichidt 
gekürzt und vorfichtig für unjere Tage gemodelt die große Mil. 
fionspredigt Bernhards, bei Mabillon unter bem Titel: S. 
Bernardi Abbatis sermo seu liber de conversione ad clericos, 


Bonner Zeitschrift für Theologie und Seelsorge, hrsg. 
von Wilh, Schwer und Fr.Tillmann. Jg.2, H. 83. Düssel- 
dorf: Schwann 1925. 

Inhalt: Zunglas, P., Die Lehre deg Konzils von Trient 
über ba8 bI. Mebkopfer. Hen, Johs, Nationalismus und Uni. 
verfaliämus, Kollektivismus und Synbipibualiámus in bet i8: 
taelitiichen Religion. Münder, Th., Zur Beurteilung fittlicher 
Verfehlungen bei Biychopathen. 


Frant, Walter, Hofprediger Stöder. (Preubilche Jahrbücher 
1925, Bb. 201, 9. 1.) 


Philofophie. Pſychologie. 


Meyer, Hans: Geschichte der alten Philosophie. München: 
Verlag J. Kösel & F. Pustet 1%5. (IX, 510 S.) gr. 8? 
— Philosophische Handbiblothek. Bd. 10. 11,—; 
Hlw. 13,—. 


Bufammenfaffende Darftellungen der Geichichte der anti- 
ten Philofophie in Yorm eines Lehrbuches gibt e8 jebt [don 
beinahe übergenug. Nachdem die Durcharbeitung der Quellen 
lange Zeit die ganze Kraft der Wiffenjchaft in Anfpruch nahm, 
jcheint heute eher die Zeit gefommen, و‎ 
unb eine Überjicht des Ganzen zu geben. Das vorliegende 
Bud fann al3 ein {ehr brauchbares Handbuch bezeichnet 
werden, da ed im Gegenfaß zu mandyen neueren Berfuchen, 
die Gedanken ber antifen Philofophie in moderne Dent- 
richtungen hineinzuziehen, überall dem eigentümlichen 
Wejen des antifen Denkens gerecht zu werden fucht und fid) 
borfichtig an da8 aus den Quellen Belegbare hält. Al einen 
befonderen Vorzug möchte i e3 bezeichnen, daß neben den 
eigentlichen Philofophen bejonber8 für bie Zeit der Sophiftif 
unb bie de3 Hellenismus außer den eigentlid) zunftmäßigen 
Philofophen aud) Männer berüdjichtigt jind, in deren Werfen 
mehr die allgemeinen geiftigen Strömungen zur Darftellung 
fommen. Da da3 Bud) einer von Fatholifcher Seite ۰ 
gegebenen Sammlung angehört, verfteht e3 fid) von jelbjt, 
daß der Philofophie des Ariftoteles ein ganz bejonders großer 
Raum getoibmet ijt. 

Vielleicht entjchließt fi) der Verf. bei einer neuen Auf- 
lage, noch mehr die verichiedenen Auffafjungen ver antiken 
Philofophen zum Ausdrud zu bringen. Die ausführlichen 
und, joviel id) jehe, jorgfältig bearbeiteten Literaturnachweife 
fünnen hierfür feinen vollen Erfaß bieten. 


Jena. M. Wundt. 


Schmidt, Karl Fr. W.: Die Vorsokratiker. Auswahl für 
den Schulgebrauch. Berlin: Weidmann 1925. (34 S.) 8°. 


Der Gedante ift gut. Aber e3 fehlt dber Anfhauungsftoff, 
für den felbft mir Fachleute immer danfbar jind! Alfo etwa: 
Karte der Alten Welt, bis nad) Babylon und Agypten reichend, 
darin die Heimatsorte ber Philofophen bezeichnet. Gibt man 
durch Farbdrud Jonifches, Dorifches, Holifches und Attifches 
an, fo fällt fofort das Stammland der Denker ind Auge, und 
aud) das geichichtliche und dag fpradjliche Wilfen wird ge- 
mehrt. Entwürfe ältefter Weltfarten, Sonnenuhr, pytha- 
goreijdjer Lehrjag in der Zeichnung der Eullivdandfchriften, 
alte Notenjchrift, alte Steine mit Weiöheitsiprüchen (3. ۰ 
Herme des Hippard), der delphiicdye Stein Sylloge? 1268), 
Köpfe der Philofophen auf Münzen uſw. Ir der Auswahl: 
zu vie! Parmeniteg und Cmpedotleg, dafür mehr ۰ 
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Und warum nicht auch die Sprüche der fieben Weijen? Über- 
Haupt muß von ben Vorjokratifern mindeftens das berüdfichtigt 
werben, was in Büchmanns Geflügelten Worten vorkommt, 
alfo gur allgemeinen Bildung gehört. Auch eine Probe ber 
„B mwiefahen Reden” (Dialereis) wäre gut, ferner ein Beifpiel 
aus dem Kratylus von der findlichen Wortableitungstunft des 
Prodifus. Cə tritt aber auch hier der griechifche Forjchungs- 
trieb zutage, und diejes Tajten ift Iehrreich, ganz abgejehen 
davon, Daß man noch bis Valdenaer nicht darüber hinaus- 
gefommen ijt. Und endlich Hippotrates! Der ftedt dodh 
mitten in den Vorjokratitern, und der Anfangsjag der ۰ 
rismen 1۳ zugleich ein Beijpiel, wie bie Ginjifbigfeit der 
älteften Spruchweisheit durch Gegenfag und Aneinander: 
reihung allmählich) zu Lehrfäben übergeleitet wird. ۰ 
Grundjteine und Kernmworte befonders hervorheben! Eo bei 
Heraflit „Sch juchte mid) jelbjt”, bei Demofrit die Fröhlich- 
feit de3 Weifen, bei Protagoras der Sak vom Menfchen als 
dem Maße aller Dinge. Ymmer wieder anregen und Bilder 
in das Gedächtnis jenfen! ©? gilt Dod, gu zeigen: „Seht, 
ijr Verächter, jo wie wir’ jest unjern Schülern vorlegen, 
haben e3 unfere eriten Forfcher erft in den teßten Jahrzehnten 
herauggearbeitet. Wieviel liegt darin! Und da wollt ihr 
unjere unerjeglid)e flajfijdje Bildung verlümmern lajfen?" 
Horbach bei St. Blasien. W. Crönert. 


Wentscher, Max: Fechner und Lotze. Mit Bildnissen 
[auf 2 Taf... München: E. Reinhardt 1925. (207 S.) 
89 — Geschichte der Philosophie in Einzeldarstellung, 
Bd. 36.) 4,—; geb. 5,50. 

Sn anfchaulider Weile werden Leben und Lehre der 
beiden BhHilofophen gefchildert. Am Schluffe befinden fih auh 
ein „bibliographiicher Wegmeiler”, der die wichtigiten Werte 
der behandelten Denker und der Literatur über fie umfaßt, 
und „Unmerfungen”, welde hauptfächlich die Belegftellen 
für die einzelnen Ausführungen und Bitate enthalten. Tie 
Plajtif ber Darftellung leidet etwas durch die Beachtung der 
Chronologie der berüdjichtigten Berfe und durch die oft 
langen Zitate, welche in die zumeilen ohnehin fchon lang- 
atmigen Säße hineingewoben werden. Auch bedingt diefe 
Anordnung des Stoffes manche jtörenden Wiederholungen. 
Sehr bedauerlich ift e$, daß die beiden Philojophen nad- 
einander behandelt werden, ohne daß, abgejchen von wenigen 
furzen Hinmweijen, auf ihre gegenfeitigen Beziehungen aus- 
führlic) eingegangen würde, obgleich doch diefe in 0۴ 
liher wie fahliher Hinjiht jehr rege waren. Die Dar- 
ſtellung Roges, mit dem fich Verf. ja fchon früher in mehreren 
Schriften bejchäftigte, ift weitaus beffer und volljtändiger 
als die Fechners. Werden dodh bei dDiefem manche 69۲ 
Auffafjungen, bejonders in bezug auf die Körpermwelt, gar 
nicht erwähnt, 3. B. die Annahme des fosmorganisdyen Ur- 
zuftandes, da3 Kraftgefeg, der Ausgang vom Syftem und 
efe, ba? Prinzip abnehmender Beränderlichkeit, dag der 
bezugsweifen Differenzierung und dag der Tendenz zur Sta- 
bilität. Namentlich) daS leßtere Prinzip nimmt in der Welt- 
anihauung Fechners eine zentrale Stellung ein, ijt für feinen 
Optimismus und feine milde Perfönlichteit hHöchft bezeichnend 
und mar auf jeine Gefühlslehre, Ethit und Religion von 
bejtimmendem Einfluß. 

Trog all diefer Mängel ift jedod) das vorliegende Buch eine 
jehr verdienftvolle Seijtung unb mweiteiten Kreijen zu emp- 
fehlen. Sind doc) gerade Fechner und Loge Denter, welde, 
vielleicht durch ihre naturmiffenschaftlide Schulung, nur 
dank ftraffer Methodif und feharf umriffenen Begriffen zu 
ihren Leifiungen gelangten. Daß ihnen trogdem Phantaiic, 


—— one 
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Syntheje und Kombination nicht abgingen, fondern eher ` 


zuweilen in zu hohem Maße zu Gebote ftanden, weiß jeder 
Kenner ihrer Lehren und zeigt das vorliegende Bud gur 
Genüge. 
Zürich. Arthur Wreschner. 
Malinowski, Bronislaw: Mutterrechtliche Familie und 
Ödipus-Komplex. Wien: Internationaler Psychoana- 
lytischer Verlag 1924. (58 8.) 8%. (= Sonderabdruck 
aus „Imago“, Zeitschrift für Anwendung der Psycho- 
analyse auf die Geisteswissenschaften, hrsg. von Sigm. 
Freud. Bd. 10, H. 2/3.) 


M. bringt eine aukerordentlih intereffante und wertvolle 
vergleichende piychologifche Studie. Er wirft zwei Fragen 
auf. Die erfte fragt, ob fid) bie Ronflifte, die Affefte und Nei- 
gungen innerhalb der Familie mit der Form der Familie 
ändern oder ob fie innerhalb der Menfchheit gleich bleiben. 
Die zweite fragt, welcher Art der Einfluß des Kernfompleres 
(Dbipusfompler) auf bie Bildung von Mythen, Legenden, 
Märchen, auf beftimmte Typen von Gebräuchen wilder und 
ungivilifierter Völker, auf beftimmte Formen fozialer Orga- 
nifation und Leiftungen materieller Kultur ift. Nur dag erfte 
Problem wird in der vorliegenden Arbeit eingehend erörtert, 
das zweite Problem foll einer jpäteren Ausarbeitung vor- 
behalten bleiben, der man nach der vorliegenden Durch 
führung mit gejpannter Erwartung entgegenfehen darf. 

Der Vergleich wird gezogen zwijchen unferer patriarcha= 
Iiichen Gefellihaftsform und der mutterrechtlichen Gefell- 
ichaft der eingeborenen Bevölferung der Trobriandinfeln 
in NRordoft-Neuguinea. Diejen Eingeborenen ift die phyfifhe 
Baterfchaft volllommen unbelannt. Ernährer und Erblaffer 
für die Familie ift ber Bruder der Mutter, ihm fommt väter- 
lihe Autorität zu, der Bater ijt nur Kamerad, Beichliger und 
Genojje feiner Kinder, die Kinder gehören zum Clan ber 
Mutter. Die kindliche Serualität entwidelt fich frei von jeder 
‚„ananftändigen” Wertung. Die Inceftfchranfe mit ftrengftem 
Tabu richtet fih gegen die Gejchmifter, für den Knaben gegen 
alle weiblihden Verwandten der Mutter. Die Autorität deg 
Dntelö lernt das Kind erft in und nad) bec Pubertät fennen, 
während bei ung dieje Autorität und ihre Reaktionen bereits 
in früherer Periode Geltung gewinnen. Die feltfame Jn- 
ftitution der „bufumatula”, einer Art Gruppenehe, verichafft 
der heranwachfenden männlichen und weiblichen Jugend 
bolle jeruelle Freiheit. 

Die vergleichende Analyfe wird durch die berjdjieberten 
Kindheit3epochen bi3 zur Mannbarfeit eingehend durchge- 
führt im Anschluß an die Vorftellungen ber Sreudichen Schule 
bom Dedipustompler, aber frei von engem Dogmatisms. 
Die Einzelheiten diefer jehr wertvollen Analyje müjjen im 
Original nachgelejen werden, nur einige Ergebnifje jeien 
herausgegriffen: 

Die fozialen Einrichtungen der matrilinearen Gefell- 
ichaft der Trobriands find faft vollftändig in Übereinftimmung 
mit der biologiihen Entwidlung, während die Einrichtung 
des Vaterrecht3 eine Anzahl wertvoller Triebe und Neigun- 
gen ducchfreuzt und unterdrüdt. Damit gewinnt der Dedipug- 
tompler alê Kernfompler ein anderes Gepräge. 8 
wertvoll erjcheint mir, daß dieje Unterfuchungen nicht auf 
die feruelle Entwidlung bejchränft bleiben, jondern ben jo- 
zialen Beziehungen zwijchen Eltern und Kindern die ihnen 
zulommende Beachtung gejchenkt ۰ 

Sn Melanefien fann der Dedipugfompler fi) überhaupt 
erit in der frühen Periode der Pubertät bilden, zu einer Beit, 
in ber er bei unà nur nod) eine Feltigung und Ausgeitaltung 
erfahren fanm. Die Kräfte der Verdrängung find in Mela- 
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nejien bie Unterwerfung unter da3 matriarchale Stammes- 
gefe und die durch Crogamie Hervorgerufenen Verbote. 
Sn roher Formulierung findet fid) im Dedipustompler 
unjerer Kultur der frühzeitig verdrängte Wunfch, den Vater 
zu töten und die Mutter zu heiraten, während er bei den 
Trobiands erft jpäter auftritt und darin bejteht, die Schmweiter 
zu heiraten und den Bruder der Mutter zu töten. 

M. hat durch feine Analyje die tiefgehende Beziehung 
zwijchen einem Gejellichaftstypus und feinem Sternfompler 
aufgezeigt. Die Hauptinhalte der Freudichen Pfychologie 
finden fich beftätigt, einige ihrer Formen müfjen dehnbarer 
geitaltet werden. „&3 fcheint notwendig, die Wechfelbeziehung 
biologijdjer unb jogialer Ginffüjje fyftematifcher zu unter» 
juchen, nicht überall die Erijtenz des Dedipusfompleres zu 
behaupten, fondern jeden Kulturtypus zu ftudieren und den 
bejonderen Kompler feitzuftellen, der zu ihm gehört.” 

Leipzig. Ernst Jolowiez. 


Lucius, A. B.: Praktische Individual-Psychologie. Ange- 
wandte Menschenkenntnis. München: Mütterlein i, Komm, 
1925. (28 S.) 8°. 


Rank, Otto: Der Künstler und andere Beiträge zur Psycho- 
analyse des dichterischen Schaffens. 4. verm. Aufl. Wien: 
Internationaler psychoanalyt. Verlag 1925. (208 S.) 8°. 
(= Tmagobücher 1.) 

Die Heine, feit 1905 nun in vierter Auflage vorliegende 
Skizze, der Kiünftler (Einleitung, feruelle Grundlage, tünftleri- 
fhe Sublimierung) ift hier neugedrudt. Den Hauptwert des 
Buches macht aber nicht da3 Titelellay, fondern machen vielmehr 
bie al8 Anhang gedrudten, Hier erftmalig zulammengefaßten 
Schriften Ranls aus: der Ginn ber Girilelbafabel, die Matrone 
von Ephefus, dad „Schaufpiel” im „Hamlet”, Belege zur Ret: 
tungsphantafie (Mettungsphantafie und Familienroman, ber 
„gamilienroman“ im ber Pfychologie bes Attentäters, 6 
„Geburtsrettungsphantafie” in Traum und Dichtung), „Um 
Städte werben”, „Traum und Dichtung”, ein gedichteter Traum. 
Belfer, Benedikt: Die Harmonie der Schöpfung. Ochlenhaufen: 

Suds (1925. 197 ©.) ۰ 

Snhalt: 1. Die unbelebte Schöpfung und ihre Harmonie. 
2. Die belebte Schöpfung und ihre Harmonie. 8. Die vernunft- 
begabte Schöpfung und ihre Harmonie. 

Geisteskultur, Monatshefte der Comenius-Ges., hrsg. von 
Artur Buchenau, Jg. 84, H. 8/4. Berlin: Unger. 1925. 
Anhalt: Buchenau, U., Die Bhilofophie des deutfchen Sybea- 

fiámua unb unjere Zukunft. Barthel, E., Goethes Farbenlehre 

und das negative Spelttum. Kühne, W., Vom, Geiſt“ Amerikas. 

Willers, Frz., Zur Reform des mathemat. Unterrichtd. Solug, 

9. Siegfried Waldvöglein im iriihen Märchen. ۱ 

@., Son Hang Thomas fuchender Seele. Hartmann, Alma v., 

Deutiches aug flberfee. 


Philosophie und Leben 1925, H. 6, hrsg. von A. Messer, 

Osterwieck: Ziokfeldt 

Inhalt: Meffer-Plag, Paula, An der Grenze des Logi- 
iden. Meffer, Uug., Werterlennen und ftellungnehmendes 
Werten. Stern, E., Norm unb Naturgefeg. Verweyen, 
٩092 M., Die Bedeutung der Form. Plaş, WIH., Aus der 
offultiftiichen Literatur. Seber, M., Die Religion der Bildung. 
Vierlandt, Alfred, Bom Wefen des Schamgefühls. (Berliner 

Tageblatt 1925, Nr. 858.) 


Geſchichte. Kulturgeſchichte. 


Ranke, Leopold von: Das Politische Gespräch und an- 
dere Schriftchen zur Wissenschaftelehre. Halle/Saale: 
Niemeyer 1925. (XVII, 83 8.) 8°. 2,60. (= Philosophie 
und Geisteswissenschaften. In Verbindung mit Heinrich 
Maier, Georg Misch, Eduard Spranger und Emil Wolff. 
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Herausgegeben von Erich Rothacker. Neudrucke, 
2. Band.) 

Was Dr. Erich Rothader, Privatdozent an der Univerfität 
Heidelberg, mit feiner Sammlung eigenilih bezmwedt, hat 
er in dem erjten, der „Hiftorif” bor $. G. Droyſen gewid— 
meten Bande fur; niedergelegt: Der Wechjelwirfung von 
Philofophie und Geiftesmwifjenfchaften nachgehend, will er 
unjere Belanntjchaft mit den Meifterwerfen beider Difzi- 
plinen aus der eriten Hälfte des verflojfenen Jahrhunderts 
erneuern. Berufen ift er dazu durch feine „Einleitung in die 
Geifteswiffenichaften” (1920). Jm vorliegenden Bändchen 
tifcht er ung Q. ۳۱۵۲۴۵ ۵اه‎ Wilfenjchaftslehrer auf. Das war 
infofern einigermaßen gewagt, al3 Rante nirgends ein ge- 
ichloffenes Gebäude feiner Theorie, Methodik, Weltanichau- 
ung, Öeichicht3philofophie oder, wie man fonft feine perfön- 
liche Stellung zur Doltrin der Gejchichte taufen mag, errichtet 
hat. Man muß das aus feinen Abhandlungen, Briefen und 
Belenntniffen herauslefen und zufammenitellen. ۲ 
hat dafür folgende Stüde benußt: die Einleitung zur „Hiltor.- 
politiichen Beitfchrift" von 1832, die „NReflerionen” aus dem- 
jelben Jahre, dag „Bolitiihe Gefprädh” von 1836, da3 zweite 
Stüd der Abhandlung „Zur Geichichte der politiichen Theo- 
rien” von 1835, Nantes afademifche Antrittörede „de historiae 
et politices cognatione atque discrimine“ von 1836 in ۲ 
Überfegung feines Bruder? Ferdinand Nanke, Tagebuch- 
blätter 1831/49, zwei Vorträge „Über die Epochen der neuen 
Geichichte” nebjt dem fchon von Dove 1888 veröffentlichten 
Vorwort zu einem univerfalgejchichtlihen Kollege, die 
Münchener Alademierede vom 27. September 1871 und die 
vier Erwiderungen auf Anjpradhen zum 5Ojährigen Dottor- 
jubiläum. Gegen die Auswahl läßt fi) wenig einmenben. 
Vielleicht hätte man mehr aus der tapferen Polemik mit 
$eo jdjópfen können, mehr aus den befonders auffchluß- 
reihen Briefen, die in der Einführung NRothaders nur flug 
angetippt find, jo daß der Lefer Luft betommt, den pracht- 
vollen Band „Zur eigenen Lebensgefdhichte”, 9۲80. von 
U. Dove (ber ja aud) bei dem Titelmorte „Schriftchen” Pate 
geitanben hat), vorzunehmen. Was mid aber ba wundert, 
ift da3 Überfehen der für bie Anfänge ber hiftorifchen Übungen 
geradezu programmatichen Borrede Ranfes zum erften 
Bande der „‚sahrbücher des Deutichen Reiches” vom 30. Nov. 
1836 (mit abgedrudt in Bd. 51/52 der „Sämtlihen Werte” 
bon 1888). Aufgefallen ijt mir, daß Rothader aus Bequem- 
lichleit die „Sämtlichen Berfe” al’ Vorlage den Urdruden 
borgezogen hat. 

Berlin Hans F. Helmolt. 


Meinecke, Friedrich: Republik, Bürgertum und Jugend. 
Vortr. Frankfurt/Main: Frankfurter Societäts-Druckerei 
1925. (28 8.) gr. 8%. —,80. 

Hörth, Otto: Gedenkfeiern 18:3—1898—1923. Frankfurt/ 
Main: Frankfurter Societäts-Druckerei 1%5. (92 8.) 
gr. 89. 1,80. 

Eckardt, Fritz: Die turnerische Bewegung von 1848/49. 
Frankfurt/Main: Frankfurter Societüts-Druckerei 1925. 
(98 S.) gr. 8° (= Die Paulskirche.) 1,80. 

Der bekannte Berliner Hiftorifer Friedrich Meinede Ders 
öffentlicht hier einen vor dem Berliner Demokratiichen Stu- 
dentenbund gehaltenen Vortrag, in dem er die realpolitifchen 
Gründe darlegt, die ihn heute für Republif und Demokratie 
eintreten laffen. Eine eingehendere Befprehung des Jn- 
haltes der gedanfenreichen Schrift verbietet diefe Stelle, 
an der die Politif zu fchmweigen hat. C3 darf aber wohl gefagt 
werden, dap die fachliche Grundhaltung von Meinedes Schrift 
aud für folhe Kreife Bedeutung haben dürfte, die anderer 
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politiicher Anficht find, aber ala nationales Bedürfnis ane; 
tennen, dap man fih um Kenntnis der Beweggründe un: 
Anjhauungen ۵68 Gegners wirklich bemüht. | 
Die Schrift von Hörth fchildert mit einigen interefjanten 
Einzelheiten die Gedenkfeiern der Bewegung von 1848 in 
den Jahren 1873, 1898 und 1923, Wiſſenſchaftlich weit ۰ 
tiger ijt bie Schrift bon (Sdarbt, bie unà eine bisher fehlende 
ام‎ Schilderung der turnerifchen Bewegung 
von 1848/49 gibt. Gerade bei dem fehr zerjtreuten Material 
verlangte die Heine Schrift jehr eingehende Arbeit, und wenn 
jie aud) wohl das Material tod nicht ganz erfaßt hat (3. 8. 
fehlt in der Aufftellung ber Zurnberetne ber von Göttingen), 
10 ift alles Wefentliche berüdjichtigt und jedenfalls der ۰ 
charafter der Bewegung richtig und erfchöpfend gezeichnet. 
Die Arbeit ift wichtig, weil ja die Turndereine in erfter Linie’ 
politifche Vereine waren und weil fie oor affent 1848 eine redit 
erhebliche politiiche Bedeutung gehabt haben. Cie kämpfen. 
durchweg für die politifche Einheit und ftehen im weſentlichen 
auf dem Boden der Linfen der Frankfurter Verfammlung, 
ipalten fic) dann freilich im mwejentlichen über die Frage Mo- 
nardjie unb Nepublif. Die Turnvereine Stellen ferner eine 
nicht unerheblihe Zahl Mitfämpfer bei den Aufjtandöver- 
fuchen der Jahre 1848/49. Neben vielen Einzelheiten, die 
für die Gefchichte der Zeit wichtig find und hier natürlich nicht 
angeführt werden können, ift die ganze Darftellung ein nidt 
unmwichtiger Beitrag zur Gefchichte der politifchen Stimmungen | 
jener Sabre. | 
Göttingen. Wilhelm Mommsen. 


Krause, Ffriedrich] Ef[rnst] Afugust], Heidelberg: Ge 
schichte Ostasien. TI. 1. Göttingen: Vandenhoeck 7 
& Ruprecht 1925. gr.89. 1. Ältere Geschichte. (400 8. 
mit eingedr. Kart.) Vorzugspreis bis zum Bean 
von TI. 2: 13,50; Lw. 16,—. 


Ym Vorwort zu feiner Geichichte DOftafiens ftellt der 
Berf. feit, daß, obwohl bei uns vielfach reges Snterefje für 
die fernöftlihen Verhältnifje zu finden ift, China und Japan 
ihrem eigentlichen Wejen nad) in Guropa bod) nod) fajt unbe- 
tannt geblieben find. Bon der oftafiatifchen Gejchichte fünne 
man jedenfall3 allenthalben nur Unkenntnis vorausfehen. 
C3 fehle ein Werk, in dem ber fjijtorijd)e Stoff des Sinologen 
zufammengefaßt dem Nidytfachmann zugänglid gemadıt 
werde und das zugleich auch für weitere Kreije des Publi- 
fums leöbar fei. Diefe Lüde foll durch die vorliegende Arbeit 
ausgefüllt werden. Die Schwierigkeiten, bie einer ۲ 
Aufgabe entgegenftehen, fchon allein infolge de Umfanges 
des Stoffes und des Quellenmaterial3, verfennt ber 3er[. 
niht und bezeichnet deshalb feine Geihichte Oſtaſiens als 
einen gejchichtlihen Abri, der nur die einzelnen Epodyen 
herausheben und in ihrer Gigenart kennzeichnen ſoll. Den 
geichichtlichen Darftellungen wird im allgemeinen der nhalt 
der Originalliteratur zugrundegelegt, ausgenußt werben für 
biejelben aber auch Vorarbeiten der europäijchen Kiteratur auf 
diefem Gebiete und bejondere, für da8 Gejamtgejchichtsbild 
bisher nod) nicht ausgewertete finologifche Einzelforjhungen. 

Der von der Geichichte Dftafiend erjchienene erjte Teil 
gibt zunächit eine Einleitung, in der Die Fragen erörtert 
werden: Warum beichäftigen wir und mit der Gejchichte 
und Kultur alter Völker und fremder Länder? und Warum 
follen wir ung mit der Gefchichte der alten Chinejen und Ja- 
paner befuffen? Auf die Einleitung folgt in zwei Abſchnitten 
zunädhit eine Darftellung der chinefifchen Gejchichte, von ihren 
Anfängen bis zum Beginn der Mandfdhyuherrichaft, dann eine 
Darftellung der japanischen alten Geichichte bis einjchließlich 
Der Beit des Shogunats und der Geihhichte von Korea. Jn 
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einem dritten Abjchnitt find dann Einzelunterfuchungen zur 
älteren Gefchichte gegeben. Als Inhalt des zweiten 8 
der Geichichte Dftafieng if in Ausficht geftellt: Gejchichte 
Chinas von der Eroberung durd) die Mandichu big zur Gegen- 
wart, die moderne Entwidelung Japang und bie Gropmadit. 
politi in Dftafien, und befondere Darftellung von Einzel- 


fragen. 

Cin Literaturnachweis wird am Schluß des II. Teiles zu 
finden fein, ein bejonderes Snderheft bem II. Teil ۶ 
geben werden, das nicht nur al Stamensbergeidjni$ zu dem 
vorliegenden Bud, fondern aud alb jelbitändiges ۵ 
hiftorisch-geographifches Lerilon für Oftafien dienen tann. 

68 märe verfrüht, irgendein abichließendes Werturteil 
über dieje Gefchichte Dftafiens zu fällen, ehe der II. Teil und 
damit die abgejchlojjene Gefamtarbeit vorliegt. Uneinge- 
ihräntt wird man dem Berf. zuftimmmen können, daß man 
bei una faum mehr ohne eine auch wifjenjchaftlich bearbeitete 
Seihichte Oftafiens auslommen kann. Der einfache Grund 
hierfür liegt darin, daß fih feit dem legten Jahrzehnt ber 
GefichtöfreiS der Europäer tmoejentlid) erweitert und man 
angefangen Bat, fid) für die Völker anderer Kulturfreife nicht 
mehr nur merfantil oder falonmäßig zu intereflieren, fondern 
euch begonnen hat, nad) Berjtändnis für die gejchichtliche 
Entwidlung diefer Völker unb für ibr Geijtesleben gu fuen. 

Rad dem vorliegenden I. Teil der oftafiatiichen Gejchichte 
fann man den II. Zeil mit Spannung erwarten, tenn jhon 
ter I. Teil zeigt, daß das Werk nicht nur bem Ginologen unb 
Hillorifer Wertvolles bringt, fondern auch dazu geeignet ift, 
tem nad) Berftändnis für die fernöftliden  SSerbáltnilje 
fuhenden gebildeten Publiftum, das unzweifelhaft vielfach 
durch dilettantenhafte Publikationen über Oftafien irre ge- 
führt ift, ein brauddbares und wiljenjchaftlid) feft begrenztes 
Gejamtbilb pom fernen Often zu geben. 

Dresden. Carl Martini. 


Hegi-Naef, Friedrich: Shlok und Herrfchaft Hegi. Winter- 

thur (1925 [Celbitberíag bes Berf.]). (58 ©. m. Abb.) 8°. 

Der befannte Schweizer Hiftorifer, Prof. Friedrich Hegi- 
Raef, deffen Gejchlecht aus Wiefendangen bei Winterthur 
Hammt, erwarb vor etwa zehn Jahren das unweit Winter- 
thur gelegene Schloß Hegi jamt den zugehörigen Sieger 
haften. Sym Neujahrsblatt der Hilfegejellihaft von Winter- 
thur auf da3 Jahr 1925 widmete der jegige Schloßherr feinen 
Beligvorgängern und feiner Burg eine reich illuftrierte 
Cligye, bie jept, um zwei Beilagen vermehrt, auch feparat 
erjdienen ift. Die Heine Cchrift, die fich liebevoll in Die 


Einzelheiten der Gefchichte diefer alten Burg verfenkt, zer- 


fällt in zwei Abfchnitte, deren erfter von den Befigern unb 
Bewohnern von Hegi handelt, während der zweite die Bau- 
geihichte bringt. Das ritterliche Gefchlecht der Hegi, das big 
in die zweite Hälfte des 15. Jahrhunderts die Burg innehatte 
und mit dem wohl auch die Familie des Verf. in Beziehung 
zu jegen ijt, ijt 1220 aum erjtenmal urfundlid) belegt. Den 
Gegi, die ala Minifterialen des Hodjitiftes Konftanz und ber 
Grafen von Kyburg begegnen, folgten die Hohenlandenberg, 
die offi unb [djíieplid) die Stadt Zürich im Befike, bis 
dann im 19. Jahrhundert die Şerrfdaft wiederholt den Be- 
fiber medjjelte. Von allen Burgherren war wohl Hugo von 
Hohenlandenberg, $Bijdjof vom ftonjtang (1496—1532), bie 
miereilantefte Perjönlichkeit. Er hat an der baulichen Um- 
getaltung der Burg im fpätgotiihen Stil entjcheidenden 
Anteil, und das zweite Kapitel ber vorliegenden Echrift 
gibt uns ein fefr lefrreidje8 unb nadhahmenswertes Bei- 
\piel, wie man bei Wiederherftellungsarbeiten an mittelalter- 
lihen Bauten vorzugehen hat. Von den Beilagen find ein 
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Verzeichnis des Hausratd auf Hegi um das Jahr 1588 fowie 
bie Qifte der Züricher Obervögte auf der Burg (1588—1798) 
zu erwähnen. 

Wien. Lothar Groß. 
Foridungen zur brandenburgifhen und preußifhen 

6 6] 81816, 1۲ Verb. mit Otto Hinte brög. von Melle Klin- 
lenborg unb Sob. Schulte. Bd. 37, G. 2. Münden: Olden- 
bourg 1925. 

Snbalt: Hoppe, Willy, Ergebniffe und Biele der mártftifden 
Zandesgeidichte. Abb, ©., Märtiihes Bud- und Bibliothets- — 
wefen in feinen Anfängen. Kresihmar, 9., Die Beziehungen 
zwilhen Brandenburg und ben mwettinifchen Landen unter den 
Kurfürften Albreht Achilles und Ernft 1464—1486 (Schluß 
aus 9. 1). Laubert, Manfred, Der politifche Charakter ber 
Vofener Landihaft. Neumann, Hans, Franz Biegler und bie 
fBolitif der liberalen Oppofitionsparteien von 1848—1866. 
Kleine Mitteilungen. Rene Erfcheinungen. 


Gelbe Hefte, Hiftorifche und politifche Zeitjchrift für das latho. 
lifche Deutfchland Bd. 1, 9. 4, 5, 6. Schriftl. Mar Buchner, 
München 1925. 

Inhalt: Buchner, M., am Sceibemege, Betradhtungen 
über Sinn und Folgen ber Dezemberwahlen. Emermword, 
TH., das Barteimelen, ein Kampfruf gegen feine Schäden. 
Cramer: Klett, TH. Frhr., zum bayerifchen Konlordat. Ru. 
land, Q., über Grundidee und erfte Entwidlung ber Einzel. 
feelforge. Rahle, M., der beutfche Heimatgedante im 6 
fidt von Bergangenheit und Zukunft. Stilgebauer, Ediw., 
von den Anfängen der Peterslirhe. Weiß, Jof., ۰ 
politifcher Unverftand. Gebfattel, L. Frhr. d., Internationalis- 
mus und Katholigismug. Buchner, M., Friedrich Wilh. Weber. 
Hildegard, Prinzeffin von Bayern, Etwas von Stiegen und 
Treppen. Buchner, M., was trennt uns von Ebert? Doeberl, 
Anton, die bayerifhen Katholiten unb bie rümi[d)e Trage. 
Schönberg, Freifrau Sofefa v., geb. v. Savigny, ftatl tyriebrid) 
von Savigny, ein fatholifcher Staatsmann be3 19. Jahrhunderts. 
Martin, 8., vom Schaffen einer Tatholiihen unb beut[djen 
Dichterin. 

Klio, Beiträge zur alten Geschichte, hreg. von C. F. Lehmann- 
Haupt und E. Kornemann. Bd. 20, H. 1. Leipzig: Diete- 
rich 1925. 

Inhalt: Judeich, W., Rönig Pyrrhos’ römifhe Politik. 
Sontheimer, ®., Der Erkurs über Gallien bei Ammianus 
Marcellinus XV. 9-12. Thiel, X. Q., 8u altgriedjifdjen Ge. 
989۲6۲۰ flaffenbad), G., Zur Geſchichte von Oſtlokris. La⸗ 
queur, R., Der Brief des Kaiſers Claudius an die Alexan⸗ 
driner. Schoch, C., Die erſte Dynaſtie von Babylon. Mittei⸗ 
lungen und Nachrichten. Perſonalien uſw. 


Neben dem Niederſächſiſchen Jahrbuch der Hiſtoriſchen Kom⸗ 
miſſion zu Hannover, in das die Zeitſchrift des hiſtoriſchen Ver⸗ 
eins für Niederſachſen nach faſt 100jährigem Beſtehen aufge⸗ 
gangen iſt, gibt dieſer Verein jetzt eine eigene Zeitſchrift wieder 
heraus unter dem Namen Hannoverſches Magazin, das der 
Staatsarchivar Dr. W. Spieß in Gannover leitet. Jg. 1, 
Rr. 1/2 (16 &.) entbüft einen 9uf[ag vom Herausgeber über die 
topographifche Entwidlung ber Stadt Einbed. 


Sammelblatt bes Hiftorifchen Vereins Eihftätt. Ig. 88, 1928. 
Eichftätt 1924: Brömmer & Däntler. (115 ©.) 8°. 

Bacherler, Michael, Die Siedlungsnamen bes Bistums Eid) 
ftätt (führt alle Siedlungsnamen in alphabetifher Folge an 
und gibt zu allen Orten bie urfunblidjen Erwähnungen und 
bie Ramendentungen.) | 


Boehn, Max von: DieMode. Menschen und Moden im 19. Jahr- 
hundert. Nach Bildern und Blättern der Zeit ausgewählt und 
geschildert (Bd. 4:) 1878—1914. München: Bruckmann 
(O. J.) (282 S., 82 Taf.) 8°. 

Wie fehr dieje Mobengeichichte im eigentlichen und beiten 
Sinne Kultur» und Sozialgefchichte ift, lehrt [don ein Blid in bie 
Knhalisüberficht. Da ift die Rede z. B. nom Zeitalter ber Technik, 
von Sozialismus, Barteitmefen, Riebiche, Dentmalswut, Theater, 
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Demofratifierung der Mode, Sportlleidung, Wirtöhausleben, 
Kientopp und vielem anderen mehr. Und zu all biefem Bilder 
über Bilder, gute und [djfedjte, abet alle Hervorragend 2۰ 
gegeben, an fich bezeichnend und verbunden miteinander und 
mit bem Terte in o. Boehns gelchidter ۰ 


Das Heine Modebuch, Plaudereien über ein unerfchöpffiches 
Thema von Arbiter Novus. Stuttgart, Heilbronn: Seifert 
(1924. 91 ©.) U. 8%. (= Ungebinde, hrög. von Theodor 


Ebel, 7). 
Kamler, Amalie: Kostümkunde. 2. Aufl. Wien: Deuticke 
1925. (59 S.) gr. 8°. 


Das unter dem Sednamen Arbiter Novus erfchienene, mit 
Buchſchmuck von Erich Meyer-Dffenbach ausgeftattete anmutige 
Heine Buh vereinigt allerlei Ausfchnitte aus alten Überliefe- 
rungen unb Anekdoten von der Mitte des 14. Jahrhunderts bis 
hinab auf bie Gegenwart. Die Kleine Schrift von A. amler 
Dagegen dient nach einleitenden Kapiteln über bie Mode ver- 
gangener Zeiten und einer vollöfundlichen Betrachtung in eriter 
Kinie gewerblich-techniichen ۰ 
Wipp, Hannibal: Ergöglicher Franzofenfpiegel an Rhein und 

Ruhr... (Leipzig, Tiergartenverlag [1925]. 72 ©.) 8°. 

Schon wenn man bie 17 Kapitelüberfchriften lieft, weiß man, 
in meldjem Sinne dieles Büchlein gefchrieben tft. Da heißt es, 
(n Düfjeldorfer Feuerwehr unb die Kriege der ۰, 
„Die Erftürmung des Ruhrgebiet3”, oder „wie Kulirol und Bio. 
malz der ungerechten Sache der „Boches” zum Siege verhelfen“, 
und „Vergebliche Belagerung, Einfchließung, Eritürmung und 
Eroberung einer deutfchen Güterzugslofomotive”. 


Länder⸗ und Völkerkunde. 


Maſius, Hermann: Norddeutſche Landſchaft. Eine Auswahl 
aus den „Naturſtudien“ hrsg. von Wilhelm Stapel. Ham- 
burg: Hanſeatiſche Verlagsanſtalt 1925. (286 S., 8 Bilder.) 
120. (S Aus alten Bücherſchränken. Eine Sammlung 
vergeſſenen und gefährdeten deutſchen Volksgutes, hrsg. 
von Wilhelm Stapel.) 

Hermann Mafius ift unter den deutichen Naturfchil- 
derern nicht fo befannt, wie man e8 nad) feinen fein ab- 
geitimmten Landfchaftzbildern erwarten follte, was aller- 
dinge zum guten Teil daran liegen mag, dab die nord- 
beutjdje Landichaft feither in Hermann Löng einen größe- 
ren Geftalter gefunden hat. Die vorliegende, von Wil- 
beim Stapel beforgte Ausgabe bringt neben Landichafts- 
Ihilderungen auch eine Anzahl von Vegetationsbildern, in 
denen lehrhafte und äjthetifche Betrachtungen einander ab- 
löjen. Freilich mögen eine gemwilje trodene Shftematif, ein 
Eingehen auf unmejentliche Einzelheiten und eine an Hum- 
boldt erinnernde Art (der Einfluß der „Anfichten” macht 
lich oft bemerkbar), Sremdnamen, botanifche und zuologifche 
Exkurſe einzuflechten, heutigem Gejchmad weniger entiprechen. 
Gm ganzen genommen verdienen die Studien de3 erjten 
Entdeder3 norddeuticher Natureigenart auh Beute mod) 
recht viele Lejer und Nacheiferer. Die beigegebenen Bilder 
zeitgenöfjiicher Maler wie Chr. Morgenftern, Heß u. a. fügen 
fi bem Zert aufs befte ein. 


Greifswald. Richard Uhden. 


Hanjen, Jofeph: Rheinland und Rheinländer. 

Schroeder 1%5. (42 €.) 89, —,75 

Hier wird in Fritiicher und durchaus fachlich-gelehrter 
Weile das Eonftruftive Gebäude der „rheinischen Eigenart” 
in feine Teile zerlegt. Wer die Abhandlung gelefen hat, wird 
geftehen, daß unter der wiljenjchaftlichen Lupe da3 geprüfte 
Material feinen typifcy rheinifchen Charakter nicht ermeift, 
dak eigentlich gerade die Bufammendrängung zahllofer 


Bonn; 
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Gegenjáge ober menigiten8 lInterjdjiebe in engem Raume 
topijd) tBeinijd) ۰ 

Hanfens Darftellung ift [darf und bisweilen bijfig und wird 
mand) einen aur Widerfpruch reizen. Die Kritif wird fagen, 
daß auf diefe Weije jede Einheit zerpflüdt und zerfegt werben 
fönnte, aber fie wird zugeben müfjfen, daß e3 bisher nicht 
gelungen ift, einen Wefendzug wiljenschaftlich zu faffen, Der 
e8 erlaubte, Rheinland und Rheinländer gegenüber dem übri- 
gen Deutjhland und den anderen Regen materiell und 
räumlich abzugrenzen. 

(3 wäre nur zwedmäßig und wertvoll für feine eigene 
Darftellung gemwejen, wenn Hanfen deutliher und weit- 
herziger gezeigt hätte, wie da3 Gefühl und die Vorftellung 
von der Einheit des Nheintales und der Eigenart ber rhei- 
niichen Bevölkerung entjtanden ijt.  Ceine 9fuffajjung ijt 
m. ©. zu eng, wenn er das ganz ala fünftliche Züchtung ober 
Ergebnid gemeinfamer Abwehr Binjteflen will. 

63 läßt fid) nicht verfennen, daß darüber hinaus von jeher 
ins Rheinland Kulturmwellen hineingefchlagen find und hier 
ftärker hin- und herfluten, die im übrigen Deutjchland jd)mà- 
cher fich verlaufen. 

Das gilt, um Beifpiele zu nennen, fo gut von fatholifdh- 
firhlichen wie bon ausgefprochen tveitfid)-fiberalen Strö- 
mungen. 6 aufgeflätten Notabelnzirfel 6۲ 
Kleinftädte find u. a. ein bezeichnendes Ergebnis der legteren. 
Und aud der rheinifche Proteftantismus hat feine eigen- 
artigen Büge, wenn aud jelbftverftändlich andersiwo Über- 
gänge und Mhnlichteiten feftgeftellt werden können und bie 
rheinifchen Verhältniffe an jid) feine gejchloffene Einheit 
darftellen, der Ober- und Mittelrhein fih deutlih vom Nieder- 
rhein unterscheiden, ftärker felbjt al3 von ihrer öftlichen Nach» 
barjchaft. Ein weiterer nicht erft in der Gegenwart hervor- 
tretender Bug ift die weitgehende Urbanifierung des Landes, 
bie öftlich des Rheins fehr bald ۰ 

Ob Hanjen demgegenüber mit feiner Forderung, den 
Begriff Rheinland und Rheinländer auf die preußijche Rhein- 
provinz bewußt zu verengen, wie e& nad) feiner Meinung 
ber gewöhnliche Sprachgebraud) ohnehin tut, durchdringen 
wird, ift mir fehr zweifelhaft. Dagegen ftinnme ich ihm voll- 
fommen zu, daß alle Verjuche, etwa dem chmwäbijchen und 
bayerischen Stammesbemwußtfein ein rheinifches zur Seite zu 
ftellen, aus Natur und Geichichte zum Scheitern verurteilt 
find. Auch fein Kampf gegen die geopolitifchen Nhein- 
romantifer der Gegenwart ijt aus miljenjchaftlihien und 
politiihen Gründen fehr berechtigt. 

Die Heine Schrift diefes ausgezeichneten Kennerö rhei- 
nijer Kulturverhältniffe ift unter alen Umftänden jehr lehr- 
reich und lejfenzwert, da abgedrofchene Gemeinpläge jich 
darin nicht finden. 


Bonn. Franz Steinbach. 


Das Bayerland, illuftrierte Halbmonatsfchrift für Bayerns 
Land und Volt, Hrög. von Fridolin Solleder. Sg. 30, 9. 3, 
4,5. Münden: Das Bayerland 1925. gr. 4°. 

Diefe drei Hefte find reine Landfchaftshefte. Wir erwähnen 
aus ihrem reichen Inhalt: (3 Bezirksamt Weißenburg) Schle- 
gel, A, Ellingen, Gröfchel, $., Die Wülzburg. Geislingen, 
Franz, Sandfee. Bed, Fr., Der Karlögraben (Fossa Caroline). 
Lindner, $, Treudtlingen. Schlegel, U., Die Pfarrkirche in 
St. Zeit bei Pleinfeld (4 NRofenheim und das Inntal). Eid, 
Zudw., Zur Gefchichte von S9tofenfeim. — 9SWRiebel, Julius, 
Die Ortsnamen der Rofenheimer Gegend. Gtemplinger, @b., 
Die hl. Kümmernis in Rofenheim. Biolit, Jat., Widtige Funde 
im Rojenheimer Beden am Inn. Eid, Ludw., Aufbau am 
Snnoberland nach 1806. (5 Franlenfahrten im Mainviered) 


“enthaltend verfchiedene reich mit Abbildungen ausgeltattete 


Aufläge von Ernit Gruber. 
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Die Neue Geographie, Vierteljahrsblätter für 6 
Geographie. Hrag. Ewald Banfe. Sg. 4, 9. 15. Braun- 
fchweig: ©. Weftermann 1925. 

Snhalt: Geographentag. (B. fordert Ummwandelung des Vor- 
ftarıdes, Berüdjichtigung der neuen Richtungen der Geographie 
und lehnt den Geographentag in feiner jegigen Form ۵۵ 
ab.) Die flandinavifche Landichaft. 4. Norwegen. Teutichland 
und Stalien, neue Bücher.“ 

Fräantiiher Heimatlalender für das Sahr 1925, von Anton 
Sad. Wit Budhihmud von Otto Rüdert, Karl Sigrift, Lud- 

Scharf, Konrad Scherzer, Rudolf Scieftl und einigen‏ و۳۱۵ 
alten Meiitern. Würzburg: Deuticher Verlag (1924. 115 ©.)‏ 
er. 8°.‏ 

„Der wirtlid) hervorragend gefhmüdte Kalender enthält ver- 
Tchiedene, auch Eulturgefchichtliche wertvolle Beiträge zur frän: 
۴116961 Gelhhichte und Volkztunde, 3.7. aus Älterem und neuerem 
Schrifttum wiedergegeben, gekürzt, überſetzt und überarbeitet. 
Ba Gertler, Mid, Aus Eichftätts Werden und Werken. Geleit- 

wort zur Tagung ۵68 Fränt. Albvereind. (Mitteilungen des 

Fränkiſchen 2۲۲0۲6۲۵1108 Xg. 11, Nr. 6; darin auch einige weitere 

Auffäte über E. von Fr. Winlelmann und Bleicher.) 
$jaus8Bofert, Karl, Fortentiwidelung des oftafiatifchen Sturm 

feldes — [hildert das ermadjende Einheit3empfinden nationaler 

Abroehr in den chinefifchen Provinzen gegen bie angelfächli- 

fer Machtträger unter befonderer Berüdfichtigung der tbri- 

gen Mächte Hierzu. (Stluftrierte Zeitung, Leipzig, Weber 

1925, Nr. 4194.) 

9 0 9 ۲ 6۵ 8, Paul, Amerilanifdhe Städte. (Preußifche Kahrbiicher 
1925, %b. 201, 9. 1.) 


Staturtiffenfdjaften. Mathematik. ۰ 


Vaupel, Fr.: Die Kakteen. Monographie der Cactaceae. 
Lief. 1. Berlin-Dahlem: Selbstverlag des Verf. Botani- 
sches Museum 1925. (48 S.) gr. 8°. 4,—. Lief. 1: Pei- 
reskia, Maihuenia Rhipsalis n. 1—37. 

Die zahlreichen Verehrer biejer eigenartigen Pflanzen- 
familie, Gelehrte wie Laien, werden das Unternehmen beg 
am SBotanijdjen 9tujeum in Dahlem al Kufto3 tätigen Verf. 
freudig begrüßen. Man erjieht aus dem vorliegenden, haupt- 
jählih die Genera Peirestia und Nhipfalis enthaltenden, 
mit 12 Haren und lehrreihen Zeichnungen verjehenen Hefte, 
daß das Werl einen rein wilfenjchaftlich-Igftematifchen Cha- 
rafter trägt. Mit Rüdficht auf mandjen nicht fachmännisch 
gebildeten Kakteenfreund, aber aud) aus fachlihen Gründen 
hätte man in der Einleitung gerne etwas ausführlichere mor- 
phologifche, anatomische und biologische Angaben und Bilder 
angetroffen. 

Berlin. H. Miehe. 


Wedekind, E.: Kolloidchemie. Berlin: de Gruyter 19295. 
(122 8.) (= Sammlung Göschen 897.) 8°. 1.25. 


Die Kolloidchemie Tpielt in der Chemie, der Technologie, 
Mineralogie, Biologie und Medizin eine immer größere 
Holle, fo daß eine furze Darlegung der wichtigften Tatfachen 
und Anschauungen jehr milffommen ijt. Der Berf. legt fih 
nicht auf eine beftimmte Schule und deren Shitematit und 
Zerminologie fejt, fondern ijt ein gejchidter Efleftifer. Ein 
gutes Stichrwörterberzeichni® macht ba3 Bud auch zum Nach» 
ichlagen gut benugbar. Wie ftet3 in den Göfchenbänden ijt 
die Darftellung jehr fnapp, doch fehlt nichts Wefentliches, fo 
daß das Büchlein zur erften Orientierung und zur Repetition 
warm empfohlen werden tann. 

Braunschweig. W. A. Roth. 


Kretschmann, Erich: Über die Ableitung der Helmholtz- 
schen Wirbelsätze in der Lorentz-Einsteinschen Relativi- 
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tätstheorie. Berlin: Deutsche Verlagsges. f. Politik u. Gesch. 
1925. 

Ders.: Zur Theorie der Supraleitfáhigkeit und der ge- 
wöhnlichen elektrischen Leitfáhigkeit der Metalle. Ebenda 
1925. (S. 177—204.) 89. (= Schriften der Königsberger 
Gelehrten Gesellschaft Jahr 1. Naturwissenschaftliche 
Klasse H. 5 u. 6.) 


Sn der erjten diefer beiden nur für Fachleute gejchriebenen 
und verſtändlichen Schriften werden die Helmholtzſchen Wirbel⸗ 
ſätze, deren Ableitung in der Relativitätstheorie bereits früher 
gegeben war, in beſonders eleganter und methodiſch wert— 
voller Weiſe abgeleitet, indem bon der „von diefer Theorie 
geforderten Gleichberechtigung der mit ic multiplizierten 
Beitfoordinate mit den Raumkoordinaten” Gebrauch gemacht 
wird. 

Die zweite Schrift bringt einen Berfud, die merfwürdige 
Tatfache der Supraleitfähigfeit, d. B. der Ericheinung, daß 
bei jinfenber Temperatur in der Nähe des abfoluten Null- 
punttes der Temperatur einige Metalle plötlich eine enorm 
große eleftrijche Leitfähigkeit zeigen, auf Grund der Elektronen- 
theorie der Metalle zu erklären. 

Marburg/Lahn. 


Peters, Ludwig Jllo: Die Technik im Altertum. Srankfurt- 
Main: Diefterweg 1925. (43 ©.) H. 8°. 


Beim rafchen Durchblättern fallen gleich folgende Stellen 
auf: „[Aus Aiigrien fam zu den Griechen] die Kenntnis von 
Waſſer⸗ und Sanduhren” (S. 9) — wobei bisher in Afiyrien 
noch feine einzige Wafferuhr gefunden wurde und Sanduhren 
erjt vom Ende des Mittelalter? in Europa befannt find. Bei 
der Beſchreibung des bekannten altägyptiſchen Bildes, das 
den Transport einer Rieſenſtatue darſtellt, wird 6. 58 geſagt, 
daß zur Verminderung der Reibung Ol auf den Weg gegoſſen 
wird und die Arbeiter an den vier Seiten angreifen. Ol war 
dieſe Flüſſigkeit nun ſicher nicht, und ob mit dem ausgegoſſenen 
Waſſer Verringerung der Reibung erzielt werden ſollte, iſt 
auch noch fraglich. Das Angreifen an vier Seiten iſt ein 
Unſinn. S. 17 und 18 endlich werden die alten Märchen von 
der Kenntnis der Galvanoplaſtik und des Blitzableiters bei den 
Agyptern wieder aufgetiſcht. Dies mag genügen. 

Wien. H. Th. Horwitz. 


Senner, M.: Hau und Herd im Lichte ber Statuctoiffenjdjaft. 
Frankfurt/Main, Diefterweg 1%25. (9 ©.) 8°. 

Das vorliegende treffliche Büchlein fteht ganz aufdem Boden 
ber Arbeit unb ber Heimatichule. Die Kinder follen banad) 
beobachten und denten lernen an Stoffen, die und im Haus, 
Garten und am Herd täglich umgeben. Ausnahmslos wird 
hier lebenäwahrer und lebengwichtiger Stoff ald Bildungsgut 
herangezogen. Alle Verjuche find einfach und mit billigen 
Hilfsmitteln leicht auszuführen, mobei die gefamte Hauswirt—⸗ 
ichaft berüdfichtigt wird. An der Hand diefer Verjuche wird 
das Kind mit den widhtigjten hemifchen Grundftoffen und 
beren Bedeutung für die Wirtihaft vertraut gemacht. Als 
Einführung in die Chemie ift e3 jedem Laien zu empfehlen. 

Brandenburg/Havel. A. Wenzel. 


Das Bayerland. uftrierte Halbmonatsfchrift für Bayerns 
Land und Voll, Hrög. von Frid. Solleder. Xg. 30, 9. 14. 
Münden: Das Bayerland 1925. 

Das Heft 14 it dem Naturfchuß und der Naturpflege getid- 
met. E3 enthält u.a. folgende Uuffäge: Reuter, E.v., Organi- 
fation der Naturfchugbemwegung in Bayern. Rok, G, Natur- 
fchußgebiete, Pflanzenfchut- und Schonbezirke im rechtärheintichen 
Bayern. Poeverlein, H., Die Naturfchußgebiete ber Pfalz. 
Eder, W., Naturfchug und Geologie. Bolgiano, L., Jlartal und 
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Sfartalverein. Ziegler, U, Die 9taturíduggebiete im far. 
wendel. Schvenau, R.v., Das bayerifche Raturfchutgebiet in 
den Berchtesgadener Ulpen. Rueb, Joh., Schöne Bäume in ber 
Landichaft. Rebel, K., Forftwirtichaft und Naturfhug. Paul, H., 
Schub der Moore in Bayern. Laubmann, %., Moderne Vogel- 
fchußbeftrebungen. Giftl, R., Prattifder Pflanzenfchug durch bie 
Bergwadt. 
Falco, Jg. 21, Nr. 1. Schriftl. O. Kleinschmidt, Deder- 
stedt, Bez. Halle/Saale 1925. 8°, 
mhalt: Die Formenktreislehre. ABE-Unterricht über No. 
menflatur. Bier Grundfehler. Beobachtungen und Gedanten 
über da3 Leben ber Vögel. 


Medizin. 


Ilberg, Johannes: Die Árzteschule von Knidos. Leipzig: 
S. Hirzel 1925. (26 S8.) 89.  1,—. 

Ilberg, Johannes: Vorlüufiges zu Caelius Aurelianus. 
Leipzig: S. Hirzel 1925. (18 8.) 89 —,75. (— Berichte 
über die Verhandlungen der Sáchsischen Akademie der 
Wissenschaften zu Leipzig. Phil. hist. Kl. Bd. 76, 1924, 
H. 3; Bd. 77, 1925, H. 1.) 


1. Die verdienftvolle Abhandlung muh im Original nad- 
gelejen werden, fie wirft auch intereffante Schlaglichter auf 
bie fizilifche Beeinflufjung von Knidos und Kos, 3. B. hin- 
jichtlich einer abweichenden Bierjäftelehre. 

2. & wirdauf die Notwendigkeit einer kritiſch⸗philologiſchen 
Neubearbeitung des Eaelius-Aurelianus-Tertes hingewieſen. 
9tad) 5. [djeint bie Frage nah der Originalität des ©. negativ 
beantwortet werden zu müffen. 

Aus einem Brudjitüd, das griehiieh und lateinifch er. 
halten ift, lafjen jih Schlüfje auf die Art feiner ziemlich ge- 
nauen Überfegung jchließen. 

Zum Schluß der Abhandlung finden jich fieben Drud- 
leiten Tardarum passionum fragmenta. 
Berlin. Franz Hübotter. 
Naunyn, B.: Erinnerungen, Gedanken und Meinungen. 
Münden: Bergmann 1925. (571 ©., 1 Heliograpüre, 

1 Lichtorudtafel.) gr. 8%. 18,—. 

Ceit 1904 lebte Naunyn im NRuheftande zu Baden- 
Baden, [oeben ijt er, Söjährig, geitorben. Geine Beit- 
genoffen und feine Affiftenten find größtenteilß jchon dahin- 
gegangen, er jelber hatte fich nicht nur fein Leben, fondern aud) 
feine Produktivität erhalten. Die ältere und mittlere Gene- 
ration der Klinifer fennt ihn noh genau; fie haben ihn oft 
mit feinem blajjen, ernten, aufmertjamen Geficht auf ben 
Kongrefjen gejeben. Sn der Literatur fpielt er ald Diabetes- 
und Gallenfteinfenner eine Rolle. Sein Bud über Gallen- 
fteine, da3 er noch al3 Achtziger mit methodologifch neuen 
Beiträgen vervollitändigt hat, gehört zu den Haffiichen Wer- 
fen der medizinischen Literatur, deren gleiche e3 in der Welt 
nur wenige gibt. Zwei von ihm gegründete und redigierte 
Beitfchriften haben feinen Namen ftet3 lebendig erhalten. 
Mit Spannung greift man daher nad) dem Bud), Das feine 
Lebenserinnerungen enthält. 

Aus einer alten ojtpreuBijd)en tyamilie ftammend, ift er 
in Berlin aufgewacdhjen, wo fein Bater Bürgermeifter war 
und mo er audh feine miljenfchaftlihe Entwidelung durd- 
madjte. Schon früh gewann er perjönlidhen Anfchluß an die 
großen Wiffenjchaftler der Hauptftadt und früh ermachte auch 
ber Trieb zu jelbitändigen Arbeiten. Der begabte Eindrud, 
den der Student auf feine Umgebung machte, verfchaffte ihm 
eine Alliftentenftelle bei dem Kliniler yrerich und damit 
den Zutritt zu der wilfenschaftlihen Zaufbahn. Es blieb ihm 
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zwar nicht erjpart, eine Zeitlang jtellenlos als praftifcher Arzt 
zu verbringen, bod) mar fein Name jchon hinreichend befannt, 
um ihm wmeiterzuhelfen. Mit der erften Berufung (nad) 
Dorpat) fühlt er felber, daß fein Olid nun feft ۶ 
jteht, denn nun ift fein Schidfal nur nod) bon ihm felbit ab- 
hängig. Ein ftolzes Gefühl ergreift ihn, daß er jegt nichts mehr. 
bon anderen zu erwarten braucht. Nach kurzer Zeit erhält 
er einen Ruf nach Bern und lernt dort mit Genuß das tüd)tige 
Schweizervolf und die Hochgebirgänatur tennen. Dann 
tommen bie produftivften Jahre in Königsberg und dann bie 
Beit der reifen Meifterfchaft in Straßburg. Mit dem ihn 
eigenen Stolze zieht er fih zurüd, bevor ein 9tadjfajjen ber 
Kräfte ihn dazu ۰ 

Außerlich liegt in diefem Leben nichts, ma8 unjere be- 
ionbere 9fufmerfjamteit erregte; e8 ijt vielmehr, wie bag der 
meiften großen Gelehrten, ereignisarm. Wer ganz der Arbeit 
lebt, gibt dem Leben feine hinreichende Breitjeite für „Er- 
eignijje". Aber innerlich ift Dies Leben voll tiefer Bewegung. 

Gaffer wir von den „Erinnerungen, Gedanfen und Mei- 
nungen” zuerft den Erinnerungen das Wort, fo fallen die 
ebenjo einfachen wie plaftiichen Schilderungen ber Länder, 
Städte und Völler auf. Die weiten Schneefelder Ruklands, 
die der Konfiliariug von Königsberg durchquert, die groß- 
artigen Wälder, die er al3 Jäger durdiitreift, die Schneeberge 
der Schweiz und die dramatifchen Nugenblide bei ihrer Be- 
fteigung, dann wieder die ewig gleichgeftellte Uhr des fli- 
nifchen Dienftes in der Charite, dag find alles Bilder, die man 
nicht wieder vergißt. — Noch interejfanter find bie fnappen 
Schilderungen der bedeutenden Perjönlichkeiten, die Naunyn 
auf feinem langen über die Höhe der Menjchheit führenden 
Rebenswege kreuzte. Der mächtige ۲ 
Ulthoff ift von der Parteien Haß und Gunjt meift entitellt, 
hier tritt er ung mit allen Licht- unb Cdjttenjeiten bor 
Augen; er tann gar niht anders gewejen fein. Der |hön- 
redneriihe Dubois, der eingebildete Behring, der eitle Cha- 
ritödireftor Effe, das find alles Meifterbilder, die oft mit 
einem einzigen Binfelftrich ein charakteriftiiches Porträt geben. 
— Und wenn der Maler ausgeführte Bilder gibt, jo find fie 
zum Entzüden; SreridS Hann man mehreremal hinterein- 
ander lejen; bei Mintomsti fällt einem Wlcibiades ein; ber 
iprudelnde Mifulicz, man beneidet ihn und die feinen Umgang 
Genießenden. — Auf der anderen Seite fühlt Naunyn mit 
feinftem Smftinkt jedes der eigenen Geifteswelt fremde Cle- 
ment rafch heraus und zieht dann fofort feine Fühler ein; 
ber borjtige Redlinghaufen, der phantaftiiche Klebs, Der 
Iprunghafte Nendi, der philofophierende Oftwald löfen Ub- 
106۲۲ 610 6011۲۱۵ 611 ۰ 

Bon „Gedanken und Meinungen” birgt dag Budh eine 
Fülle, und überall fühlt man heraus, daß fie mohlüberlegt 
und Beftandteil des Charafter3 geworden find: Der Stunden- 
plan der Schule, der Ehrbegriff des Studenten, das Ber- 
hältnis vom Chef zu den Afliftenten, über dieg und vieles 
andere findet man goldene Worte. Ferner: Der Vollblutfliniker 
ift immer Kafuiftifer; das Lefen mit Aufmerkfamleit er- 
fordert die bódjite geijtige Srifche, während Gutachten aud) 
bei müdem Geifte abgefaßt werden Tönnen; für ben guten 
Redner ift charakteriftiich das Fehlen aller Schöntednerei; 
für den Wilfenden hat die Intuition vor allem heurijtiiche und 
jedenfall3 nur probiforijdje Geltung — jeber Cat ein 3ro- 
gramm für eine Abhandlung. Ein aus tiefiter Seele geborener 
&obgejang auf bie Frau ald Gefährtin des Mannes bildet 
einen Höhepunft de Buches. 

Beim Lefen formt fd ein Bild der Perjönlichleit des 
Autors. Wahr bis zur Herbheit, fern jeder Reklame ımd jedem 
falichen Schein, gelegentlich Tantig, fachlid) big zur Entjagung, 
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leicht deprefjiv und von Gelbitzmweifeln gequält, atoijd)en 
Energie und Entfchlußlofigfeit zeitweife jchmwankend, durch 
ein arbeitfames und nachdenkliches Leben big zu höchiter 
Reife und Unparteilichleit gegenüber allen menjclichen 
Unvolflommenheiten geiteigert, daS alle wird derjenige, 
der zu lejen verfteht, bald herauslejen. Und da3 ift gerade 
eine Haupttunft diefe3 ungewöhnlichen Buches: es fteht viel 
mer darin, al3 die dürren Worte zu bejagen feinen. 
Weimar. F. Gumprecht. 


Klemperer, Felix: Die Arteriosklerose. Berlin: Schwa- 
bacher 1926. (30 S. m. Abb.) kl. 89. (= Schwabachers 
medizinische Bibliothek hrsg. von Felix Klemperer und 
Adolf Heilborn. H. 14) 


Set befannte Berliner Kliniter gibt hier eine fchöne 
Zufammenfafjung unjerer Senntnijje über da3 jeden Men- 
ihen früher oder fpäter befallende Leiden, die Arterien- 
verhärtung. Eine Krankheit ift [ie nur, menn fie vorzeitig 
vorlommt, d. $. {hon im Alter von 40-50 Jahren. Eine 
Heilung gibt e$ nur, injofern man durch allgemeine Hygieni- 
ſche Lebensweiſe das Fortſchreiten der Krankheit verhindert. 
Jeder wird mit Genuß dies kleine, auch für den ۴ 
mediziner verſtändliche Heft leſen. 

Weimar. F. Gumprecht. 
Hirschfeld, Magnus: Geschlechtekunde auf Grund dreiBig- 
jähriger Forschung und Erfahrung bearb. Lfg. 1—5. Stutt- 
gart: Püttmann 1925. (VIII, S. 1—820.) gr. 8°. 


Bährend das Handbmwörterbuch der Serualwiffenfchaften von 
Marcufe, das jeht in zweiter Auflage ericheint (vgl. LiWo 1925, 
Ep. 210, 408), in erfter Linie allgemeinen wiffenfchaftlichen Ynter- 
eilen dienen foll, verfolgt der befannte Berliner Arzt mit biefem 
Sandbudhe mehr populäre Zmede. Hirfchfeld nimmt arvijdjen 
verfchiedenen, heiß behaupteten und befämpften extremen 
Stellungen vielfach eine gemilfe vermittelnde Haltung ein, bie 
in feinen vielen Schriften nicht felten mit einer fentimantalen 
Relignation verbunden erfheint. $n ben vorliegenden Liefe- 
rungen, deren etwa zehn zu erwarten find, werden behandelt: 
1. Begriff und Umfang der Gefchlechtäfunde. Die körperjeeliiche 
Geichlechtlichleit, 2. Geichlechtsverfolgung. Die astletiiche Welt. 
anfchauung. 3. Die Enthaltfamkeitsfrage vom Standpunlt der 
Gerualbpgiene. Pie menfhliche Ge[djledjtánot. 4. Geruelle 
Aufllärung und ferueller Aberglaube. 5. Schädlidhe 6 
auf da3 Gelchlechtäleben. Erziehung zur Natürlichkeit. 6. Rind- 
beit und Gefchlecdhtlichkeit, Freuds Teruelle Theorien. 7. Das 
wahre Wefen der Selbitbefriedigung. Die feruelle Einfamtleit. 
8. Geichlehtswille und Triebitärle. Lebensmweife und ۰ 
weisheit. 

Hesse, E., Haut- und Haarpflege, eine natürliche Schönheits- 
pflege. München: Verlag der Ärztlichen Rundschau Otto 
Gmelin 1925. (61 S.) 8°. 1,80. 


1. Die Bedeutung der Gaut für den Organidmus. Haut 
pflege. 2. Die Irante Haut und ihre Pflege. 3. Das Haar und 
feine Pflege. 


Das ftommenbe Gejdjledjt. 26018911۳1 ۲ 
und geichlechtliche Zollserziehung .. . hrsg. von Martin 6۰ 
bender, Otto Krohne... BD. 8, $. 4. Berlin: Dümmler 
1925. 


Inhalt: Harms, Jürgen W., Zniretion und werdende Reife. 
Bühler, Charl., Seelifhe Eigenart der beiden Geichlechter in 
ber Zeit ber werdenden Reife. Mudermann, Herm., Das 
Bilfen in den Entwidlungsiahren. Drefel, €. &., Das Wollen 
in den Entwidlungsjahren. PBeftalozza, Hanna fin, Dad 
Bufammengehen der beiden Geichlechter in den Jahren ber mer. 
denden ۰ 


Münchener Medizinische Wochenschrift Jg. 72, Nr. 
28/29. München: J. F. Lehmann 1925. 
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Aus dem Inhalt: Bumte, Dsw., 50 Jahre Piydiatrie. 
Nielfen, Lars, Über das Krankheitsbild der Arteriofflerofe an 
den peripheren Gefäßen und bite bifferentialdiagnoftiihe Be- 
deutung der NRöntgenbilder hierbei. Lange, Herm., Über die 
Urfachen ber Afthenie beim erperimentell erzeugten ۰ 
Eimer, R., Uber die Gefahren der Kodbehanblung. Malten, 
©., Die Lichttherapie. Lafch, W., Zur Konftitutionspathologie 
der angeborenen Pylorusftenofe. Baubel, W., Über flüchtige 
Binnverbindungen und Binnvergiftungen. Stelzner, Helene 
Fr., ein Beitrag zur Materie von der Verhütung unmerten 
Lebens. Schloßmann, U, Die Kinderheiltunde ald Sonder- 
fad. Bufchte, U., und €. Langer, Über die Entjtehungsweile 
unb die Diagnofe der Hutchinfonfchen Zähne bei lues congenita. 
Gruber, Œ. 8., Über Trichinellen und Trichinofe. Anton, 
Hans, Über Alyfin, ein neues Gichtmittel. Bb gram, Engel- 
hard, die dänifhe Behandlung der Tuberkulofe mit Sanoerilin 
und Serum. 


Zentralblatt für Gewerbehygiene und Unfallverhütung. 
N. F. Bd. 2, Nr. 8, Leipzig: Verlag Chemie 1925. 

Anhalt: Böhme, Die Staubkrantheit ber SBergarbeiter im 
Nuhrlohlengebiet. Rattentidt, Knallgaserplojionen. Koeljch, 
Urbeitspaufen. Meyer, Über Vergiftungen durch aromatijche 
Amidokörper. Thies, Die gewerblichen Berlegungen de3 menjd)- 
lihen Auges. Mauer, Gelundheitzichädigungen in der Kunft- 
feideninduftrie. 


Rechts- und Staatswiflenfchaft. Soziologie. 


Das Steuerüberleitungsgejeg vom 29. Mai 1925, er- 
läutert von E. Bimmermann. . Stuttgart: Heß 1925. 
(84 ©.) 8%. (= Sammlung deutfcher Steuergejeße ©. D. 
©. Nr. 61. (Kommentare.) 

Das Steuerüberleitungsgejet vom 29. Mai 1925 erl. 
von Piffel und Koppe. Berlin: Induftrieverlag Spaeth 
und Linde 1925. (246 ©.) 8%. (= Die Steuerlommentare 
der Prarid Bd. 9.) 

Das Steuerüberleitungsgefeb vom 29. 5. 1925, das erite 
der neuen auf der Stabilifierung der Mark aufgebauten 
Steuergejeße, will zwar nur den durd) die Vorauszahlungen 
des Jahres 1924 geichaffenen Zuftand in den der end- 
gültigen Gefege überleiten, wird aber wohl auh über die 
Übergangszeit hinaus von Bedeutung fein. Bisher liegen 
Kommentare vor: von $iffel und Roppe und von Bimmer- 
mann. 

Pifjel und Koppe bringen nad) einer Haren ausführlihen 
Einleitung zunächft den Kommentar des Gejeges und bann 
die fieben Durhführungsbeftimmungen zur 3. Steuernot- 
verordnung, dann die Steuermilderungsverorbnungen uſw. 
und Schließlich die zwei bisher vorliegenden Durhjührungs- 
berordnnungen zum Überleitungsgejeg jelbit. | 

Bimmermann beridtet furg über bie Entſtehungsgeſchichte 
des Geſetzes und bringt dann den Kommentar ſowie die 
Verordnung über die Durchführung des Steuerabzuges vom 
Arbeitslohn vom 30. 5. 1925 ſowie das Merkblatt des Finanz⸗ 
miniſters vom 22. 5. 1925. 

Leipzig. 


Kroker, Ernft: Handelögefhichte der Stabt Leipzig. Die 
Entwidlung des Leipziger Handel und der Leipziger 
Mefien von der Gründung der Stadt bis auf die Gegen- 
wart. Leipzig: Bielefeld 1925. (339 ©.) fl. 8°. (= Bet- 
träge zur Stadtgefchichte hräg. von %. Schulze und J. Qof- 
mann BD. 7.) 

Der befannte ehemalige Direktor der Leipziger Stadt- 
bibliothef und Nachfolger Ernft Hafjes in der Leipziger Stadt- 
und Wirtfchaftsgefchichte hat mit biejem Bud) eine vorbild- 
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lihe Bereinigung gelehrter, überall aus (jogar ungedrudten) 
Quellen [höpfender Unterjuchung und praftifcher Orientierung 
über bie hauptfächlihen Zweige, Betriebe und Perfönlich- 
feiten eines deutichen Stadthandels gejchaffen. Unvermeid- 
lich treten bei einer jo liebevollen Hingabe an die örtlichen 
unb perjünlid)em inzelheiten bie größeren und größten 
Gelichtspuntte vollswirtfchaftlicher Betrachtung, a. $8. bie 
Berfdiebung des fommerziellen Schwerpunfts in Deutfchland 
` Don Weft nad) Oft, die Nachfolgerjtellung Leipzigs zu Frant- 
furt am Main, der allgemeine handel3politiiche Kampf 
Preußens gegen Sadjjen, etwas zurüd. Aber diefe Dinge 
findet man allenfalls auth in den gejamtdeutichen Wirtfchafts- 
geidjid)ten, unb dafür find nicht allein Krofers Text, fondern 
namentlih auch fein ausführlicher Noten- und Negiiter- 
apparat Fundgruben der allgemeinen beutjdjen Handel3-, 
Städte- und bürgerlihen Familiengejchichte; auch die dem 
Namendverzeichnig folgende Seite ber Vorbeiteller auf das 
Bud) verdient ihren Pla an diefem Ort al3 willfommenes 
Hauptfirmenregijter des heutigen Leipzig. Die ungemwöhnlid) 
hübjche Ausstattung endlich wiederholt noch in der Erfcheinung 
der Arbeit die Möglichkeit der angedeuteten Vereinigung 
wiffenfchaftlicher unb praftijdjer Bwedjegung. 
Heidelberg. C. Brinkmann. 


Magdeburgs Wirtjchaftsleben in der Vergangenheit Bo. 1. 
(Einführung von Wilhelm Stieda.) Magdeburg: Eilers 
[1925] (XXII, 804 €.) 8°. 

Denktichrift zum hundertjährigen Jubiläum der Jnduftrie- 
und Handelslammer zu Magdeburg. 0۲30. von Qeon- 
Bard. Magdeburg: Ciler3 1925. (237 ©. m. Abb.) 4°. 


Das an erfter Stelle erwähnte Buch hat das Wirtichafts- 
leben Magdeburgs etwa bis zur Wende des 18. zum 19. 
Sahrhundert zum Gegenftand; doch greifen die Schilderungen 
zum Teil nicht unerheblich in leptere8 über. $n fes Cingel- 
aufjägen werden behandelt: Das Projelt zur Errichtung von 
Handeläfammer und Börfe in der franzöfiichen Zeit, das 
Bunftwejen, Buchhandel und Tuchinduftrie, die wirtichaftliche 
Bedeutung des Refuges für die Stadt, der Seidenbau und 
die Geidenfabrifation und die Magdeburger Elbichiffahrt. 
Schon die Reihenfolge diefer Aufjäbe, bei der zwei verwandte 
Einzelzweige der Zertilinduftrie durch den gang ۰ 
fremden Aufjag über Da? Refuge getrennt werden, zeigt, 
baB der Band teine zufammenhängende Schilderung des ge- 
jamten Magdeburger Wirtfchaftslebend beabjichtigt, fondern 
nur einzelne charakteriftiiche Cinzelzüge herausgreifen wik. 
Dies ift jehr zu bedauern, da erft au3 der Vereinigung diefer 
Einzelzlige zu einem Gejamtbild der Plan, den fich der Heraus- 
geber des Buches geftedt hat, eine Darftellung von Magde- 
burg Wirtfchaftsleben zu geben, volle Erfüllung gefunden 
hätte, wie e8 3. B. durch Neuß in vorbildlicher Weife für 
Magdeburgs Nachbarftadt und Konkurrentin Halle gejchehen 
ijt. Doch bieten auch die Einzelauffäße fchon fehr viele wert- 
volle Aufichlüffe, jo daß man des Bud) troßdem ala eine mill; 
fommene Bereicherung der Literatur über Das ۰ 
leben der deutichen Städte anjehen darf. 

Gewiſſermaßen als Fortſetzung, wenngleich in ganz 
anderer Form, ſowohl nach Inhalt wie nach äußerer Ausge— 
ſtaltung, kann das zweitgenannte Buch angeſehen werden. 
Wohl iſt es ſeinem eigentlichen Zwecke nach nur eine Jahr— 
hundertdenkſchrift der Induſtrie- und Handelskammer. Da 
aber die Geſchäftstätigkeit dieſer Körperſchaft gewiſſermaßen 
ein Spiegelbild des geſamten wirtſchaftlichen Lebens der Stadt 
Magdeburg nebſt ihrer näheren und weiteren Umgebung iſt, 
ſo bietet das Buch über ſeinen urſprünglichen Zweck hinaus 
doch auch eine, wenngleich natürlich nur mit einigen ſcharfen 
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Strichen gezeichnete Wirtfchaftögejchichte Magdeburgs. Wohl 
Dat e8 feinen Hauptmwert für die Einwohner der Stadt Magde- 
burg felbft, insbejondere für die in Jnduftrie und Handel 
führenden Familien, die an der Hand der Perfonenangaben 
verfolgen fónnen, wie jo viele ihrer Vorfahren und engeren 
und weiteren Verwandten [hon vor einem Jahrhundert eine 
bedeutjame Rolle gejpielt Haben und wie wieder von Jahrzehnt 
zu Jahrzehnt neue bedeutfame Unternehmungen in Magde- 
burg? Grenzen errichtet worden find. Aber auh der Außen- 
jtehende, in3bejondere der Wirtfchaft3hiftoriter, wird Dod) 
manhe Anregung aus der Denkichrift Ichöpfen fünnen. So 
jei fie auch an diejer Stelle der Aufmerkfamteit der 6 
empfohlen. 
Weimar. Johannes Müller. 
Außenhandel der Tschechoslovakischen Republik im 
Jahre 1922. 1923. .Prag: Bursik & Kohout i. Komm. 
1924. (273, 511 S.) gr. 89. (= Tschechoslovakische 
Statistik Bd. 16, 18. Reihe 3. [Außenhandel H. 4, 5].) 


Bon den beiden in guter Ausstattung vorliegenden Bänden 
behandelt der erite den Außenhandel der Republik in 
Durdfuhr und Beredelungsverkehr für da3 Jahr 1922, der 
zweite die Einfuhr in den freien Verkehr und die Ausfuhr 
aus diejem für das Jahr 1923. Für den deutfchen Lefer wird 
die Lektüre des erften Dadurch erfchwert, daß zwar den Waren- 
bezeichnungen eine beutjdje Überjegung beigefügt ift, andere 
Teile der tichechifchen Tertes Hingegen nur eine Grfüuterung 
unter dem Strich erfahren. Der 2. Band hingegen liegt in 
einer vollftändig deutfchen Übertragung bor. Sm ijt aud) 
der Tert des Gefeges betr. die Neuregelung der Statiftif 
de3 auswärtigen Handel3 und der dazu ergangenen Ausfüh- 
rungsverordnung beigefügt. Beide Bände bemühen fidh mit 
Crfolg, da3 reiche Zahlenmaterial von den verjchiedenften 
Ceiten aufzuarbeiten und zugänglid) zu maden. 

Die Handelsbilanz ber Republik ift eine aftive. 1923 be- 
trug der Wert der Einfuhr rund 107/,, der Wert der Ausfuhr 
rund 121, Milliarden RČ. An diejer Aktivität hat neben einer 
oftmals brafonijden Einfuhrdroffelungspolitif namentlich 
die Ausfuhr von Kohle, Buder, Holz, Roggen, Gerite, Hopfen, 
Malz jomwie von Tertilmaren den hervorragendften Anteil. 
Sm Handelöverfehr fpielen Deutichland (1923 Einfuhr 
40,42%, Ausfuhr 20,35%) und Dfterreich (Einfuhr 6,52%, 
Ausfuhr 20,99%) in weitem Abftande vor den übrigen Län- 
bern bie erfte Rolle. 


Halle/Saale. Gustav Aubin. 


Barral, Jean: La suprématie universelle des Juifs et la 
société des nations, Une étude biblique d'économie inter- 
nationale. Paris: Libr. gen. et internat. G. Ficker, 6 rue de 
Savoie (o. J., 58 S.) 8°, (= Collection I de l’universite 
sociale de Nice, Nr. 2), 

Die Schrift behandelt l'idée de l'empire universel, la vision 
d’Israöl, chez le grand chef au Sinai, la technique financière 
du Sinai, vers la surabondance universelle, le regime agraire 
au temple de Jethro, les moyens de puissance, les consequen- 
ces, la société des nations. 


Berezowski, Alexander, und Robert Paganini: Handbuch 
der Luftpostkunde. Katalog sämtlicher Marken und Ab- 
stempelungen der Luftpost. Neustadt/Orla: Wagner 1925. 
(288 S. m. Abb.) 89, 7,—. 

Dieles Handbuch, das in erfter Linie für Sammler beftimmt 
ift, gibt über diefe Spezialinterejfen hinaus einen wertvollen 
Einblid in den großen Umfang diefes Verfehrs;meiges, Der 
noch nicht in jeder Hinficht völlig ausgenukt wird. Es ift das erfte 
Handbuch in deutſcher Sprache auf diefem Gebiete jeit dem 1921 
erfchienenen Buche von C. Stenger über bie beutfche Luftpoit. 
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Die Länder (Boftgebiete) find alphabetifch nad) deutfchen Namen 
angegeben, Deutichland umfaßt bie Seiten 42—102. 


Gerbel, M.: Irrtum und Wahrheit über Wasserkraft und 


Kohle. Die Bedeutung der Energiequellen für die industrielle 
und landwirtschaftliche Produktion, Wien: Springer 1925. 
(VI, 68 S.) 8°. 

Der Berf. legt dar, in welch großem Umfange an Stelle von 
Kohlenverbrauh die Waflerkraft als Energiequelle ۶ 
werden tann, zunädhft im Haushalt, dann in der Landwirtichaft, 
darauf in ber Induftrie allgemein und in vielen einzelnen Sn» 
Duftriezweigen. (G8 verfteht fich von felbit, daß alle diefe Arten 
ber Berwendung von Waflerkraft zur Erfparnis von Kohlen bei- 
tragen. Dieje Erfparnig.iit aber nad) &. nur gering den wirklichen 
wirt(djaftfidjen Vorteilen gegenüber, die eine richtige Aus- 
nubung der Wafferkfräfte bringen würde. Das Heine Bud ift 
für jeden wirtichaftlich intereffierten Ingenieur von größter Be- 
dentung. 


gZämmel, Rubolf: Sozialphyfil, Naturkraft, Menih und Wirt- 
Ihaft. 12. Aufl. Stuttgart: Kosmos, baw. Frandh 1925. 
(74 ©. m. Abb.) 
Behanbelt u. a. den Menichen als Urbeitstraft, Taylorismus, 
Kohle, Wafferkräfte, Wind, Sonnenktraft, Erdwärme ufw. 


Archiv für Poftgefhichte in Bayern 1925, Nr. 1. Mün- 
den: Druderei der Oberpoftdireltion. - 

Danzer, Paul, Bayern und die RVereinheitlichung des 
Boftmefeng in Deutichland 1815—1866. Krinner, Paul, Die 
Senebiger Botenordnung der Neichsitadt Augsburg. Hinter» 
maner, Pius, Verfehrögefchichtlihe Funde in einer Kloiter. 
bibliothef. Freytag, Rudolf, Eine ftaijerreile nad) Augsburg 
im Sabre 1689. Reif, Guftav, Der Kampf ber Tarisichen 
Steidjàpoft um ihre Monopolitellung in der Kurpfalz. Die eriten 
Sahrzehnte ftaatlichder Polt in der Rheinpfalz. Hintermaner, 
Pius, Klofterboten. Zitt, ۷۲۵۵۲۴, Reilebilder aus alter Beit. 
Brunner, X., Boftgefhichtlihe Schauftüde im Nürnberger 
Boitmufenm. Quellenſammlung, Bücherſchau. — 


Archiv für Strafrecht und Strafprozeß, hrsg. von K. Klee, 
Bd. 69, H. 5, Lfg. 1. Berlin: R. v. Decker 1925. 

Inhalt: Wachenfeld, Der allgemeine Teil des ۰ 
entwurf3 von 1925. IV. Maßregeln der Befferung und Siche- 
rung. Pincus, Fr., Gibt es eine Aufflärung von Mordtaten 
ourh Augenphotographie, Fortiegung. 


Das Bayerland, illuftrierte Halbmonatzfchrift für Bayerns 
“Rand und Volt, hrsg. von Fridolin Solleder. Jg. 80, H. 6/7. 
München: Das Bayerland 1925. gr. 4°. 


Das vorliegende Heft ift ber modernen Stadt in Bayern 
gewidmet und enthält viele mit zahlreichen Abbildungen ausge. 
ftattete Auffäge von hervorragenden Fachmännern. Wir er- 
wähnen daraus: Knorr, G., Zur Geihichte des 0 
Gtädtebundes. Hipp, D., Die Entwidlung der Stäbterechtes 
m Bayern. Filcher, Th., Der Stil im Städtebau. Bod, Fr. 
Städtiſche Bibliotheken und Volksbüchereien. Behlo, Fr., Der 
Einfluß des Krieges und der Nachkriegszeit auf das Stadtbild 
und den Stadtplan Münchens. Sternlieb, M., Der Siedlungs⸗ 
und Wohnungsbau in Bayern nach dem Kriege. Huſſong, H., 
Städtebau in der Pfalz. Moſer, A., Die moderne Kleinſtadt. 
Roedelein, Fr., Kommunal- und Wirtichaftspolitit und bie 
technifchen Betriebe der Kleinftadt. Spitfaden, Œ., Die Gas: 
tverte in ber künftigen Energiewirtfchaft Deutichlands. Kafpar, 
Wolig., Das moderne Gefundheitäwefen. Schüßler, L., Durch 
führung der Gefundheitsfürforge in einer mittleren ۰ 
(tabt. Divora, 3., Gtübtijdje ۰ 


Da3 — legte — Doppelheft 9/10 des erften Jahrgangs der 
Zeitichrift Pan-Europa (1925. Wien-leipzig: Pan-Europa- 
Verlag. 40 ©. 1,—) enthält einen Überblid über die Welt- 
politil 1924 vom Herausgeber be Pan-Europe, 91. 9 6 ۲۰ 
80۷ ۰ ۰ 


Haushofer, Albreht, „The revolt against civilization“, 
(Deutſche Rundſchau Jg. 51, 1925, Juli.) 
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Hönig, tyrib, Das Schidjal ber öfterreichifchen ۷۱۲۱۵ 
Vorkriegsfchuldverfchreibungen. (Berichte aus ben neuen 
Staaten Ig. 4, 1921, Nr. 43/44). 

Nheinbaben, Werner E. F. Frhr. v., Steht Deutichland vor 
dem Eintritt in den Völlerbund? (Europäilhe Revue Jg. 1, 
9. 4.) 

Romier, Lucien, Die Zukunft Europas. (Europäilhe Revue 
Sg. 1, $. 4) 

Spears, ©. Q., Eine englifhe Auffaffung des Problems der 
Nüftungen. (Europäifhe Revue Sg. 1, Š. 4.) 


Spradhfunde. Literaturgefchichte. 


Weber, Wilhelm: Der Prophet und fein Gott. Eine Studie 
zur 4. Efloge Bergild. Leipzig: J. C. Hinrihs 1925. (IV, 
158 ©.) gr. 8%. = Der alte Orient. Beiheft 3. 3,60; 
Hlm. 4,80. 

m der ganzen Beit des chriftlichen Mittelalters hat Vergil 
unter den heibnifch-römischen Dichtern eine Sonderftellung 
eingenommen. Diefe beruht nicht zum geringiten Teile auf 
jenem eigenartigen 4. Gedicht ber fBufolifa, in bem man eine 
Weisfagung auf die Geburt Chrifti erblidte. Seitdem Die 
Altertumsforfchung fid) von ber eirjeitigen Betrachtung ein- 
zelner Kulturkreiſe zu einem univerſalen Gtandpuntt ent- 
wickelt hat, von dem aus die geſamte Kultur der Menſch— 
heit gemeinſam überblickt wird, hat auch das eigenartige 
prophetiſche Gedicht Vergils mancherlei Beleuchtung er— 
halten und iſt in einen großen Zuſammenhang gerückt worden, 
ber weit über die Grenzen des Mittelmeerbeckens hinaus— 
reicht. Schon Ed. Norden hat in ſeinem 1924 erſchienenen 
Buche: „Die Geburt des Kindes“ dieſes Motiv in ſeinen 
Wanderungen und Wandlungen verfolgt. 

Mit dem gleichen Stoffwechſel beſchäftigt ſich auch Wilhelm 
Weber in der vorliegenden Schrift. Nach einer Furzen Ein- 
leitung, in der er verjucht, aus den wenigen, teila legenden- 
haften Zügen der Überlieferung ein Bild der Perfor Des 
Dichter zu zeichnen, geht der Verf. auf das Gedicht jelbft 
über. Der 1. Abfchnitt gibt eine Analyje des Gedicht, bei 
der vor allem auf die bis ins Heinfte gehende, mit ۰ 
lichen Zahlen (3, 7, 7, 28, 7, 7, 4) arbeitende Architektur hin- 
gewiefen wird. Dieje erflärt fich zimanglos daraus, daß da3 
Gedicht in feinem religiöfen Gehalt innige Verwandtichaft 
zeigt mit den fibpllinijd)en Sprüchen, die ebenfalls eine fym- 
bolijh tomplizierte Form haben. Der enge Sujammenbang 
des Gedichts mit den fibyflinifchen Orafeljprüchen wird aber 
erft im 2. Abfchnitt nachgeriefen, in dem der Verf. eine Shil- 
derung ber wilobewegten Zeit der ausgehenden Republik 
gibt. In diefem erregten Erleben fpielt, für ung in mehreren 
Stadien deutlich erfennbar, eine Anzahl Prophezeiungen eine 
wichtige Rolle, in denen vom Untergang der Stabtherrichaft, 
dem Auftreten eines Königs und damit dem Beginn einer 
neuen, glüdfichen Beit bie Rede ijt. Ja, man hat bereits 
durch geheimnisvolle Errechnung und GSterndeutung ben 
Beitpuntt feftgeftellt, und zwar auf das Jahr 63, fo dağ diefe 
Drafel Sowohl in die katilinariſche Verſchwörung hineinſpielt, 
wie au bei Der Geburt des jpäteren Kaifer3 Auguftus am 
23. September 63 von bem Sterndbeuter Nigidius Figulus 
herangezogen wurde. — Auch die geplante Feier eines ei. 
fularfeftes, die mohl für das Jahr 40 in Frage tam, muß man 
damit in Verbindung bringen. Und wenn auh durch Gájaté 
Ermordung die Verwirklihung diefeg Planes unterblieb, 
jo war doch für Vergil, der fih im Dienfte Apollos fühlte, 
bieje8 Jahr 40 der Weltwendepunft, und jo begrüßte er den 
nunmehr zu erwartenden Weltheiland in einem entfprechenden 
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Gedicht, in dem er dem Spruch der Sibylle mit feiner Phan- 
tajie einen farbenreidjen Snbalt gab und all die Motive ver- 
arbeitete, die fid) um biejen Kern Kriftallifierten. 

Woher nun diefe Motive ftammen, damit beichäftigt fich 
ber 3. 9(bjd)nilt. Hier weift der Verf. aus der Fülle des Stoffes 
bie mwichtigften Quellen nad), die durch Vermittelung des 
Hellenismus aus dem Orient nah Rom geflojfen find und 
hier in neuer Kombination Geftalt gewonnen haben. Gibt 
ihon die ägyptifhe Tradition manhe Parallelerjheinung, 
fo ift dies noch weit offenfichtlicher in der Lehr- und Lebens- 
geihichte Harathuftrag, ber al3 Wunderfind geboren wurde 
und da3 Reich der Erfüllung begründete. Und ebenfo ver- 
wandte, wenn auch variierte Züge enthält die Legende von 
dem göttlichen Kinde Buddha. (58 ift unmöglich, hier die 
Fülle der Motive auch nur anzudeuten, die vom Berf. Heran- 
gezogen werden und die ein wunderbares Licht auf die Tiefe 
der Gedanken in Vergils Gedicht fallen laffen. 

Bergil Iprach feine Überzeugung aus von ber nahenden 
Herrihaft des Weltfriedensfürften, mitten in bem wilden 
Durcheinander der legten blutigen Wirren der ۲ 
Vürgerfriege. “ro der herben Enttäuschung, bie er dabei 
zunädjit erleben mußte, wahrte er den Glauben an den jungen 
Cälar Oltapianus, wie deutlich aus den Widmungsverjen 
und anderen Stellen der Georgila hervorgeht, die ebenfalls 
noch vor der endgültigen politiihen Enticheidung geichrieben 
find. AM3 diefe dann bei Aftium gefallen ijt, da fieht er in der 
pax Romana die endlihe Verförperung der Prophezeiung 
und verherrlidht die Stadt und ihren Friedenshetricher in 
feiner Neneid. Die Krönung feiner Gedanken in dem Säfular- 
feit be8 Kahres 17 hat Bergil nicht mehr erlebt, aber e3 ift 
nicht8 anderes al die fonjequente Fortführung feiner Ge- 
danten, wie wir auch in der Etiftung der Ara Pacis durch 
Auguftug eine Nachwirkung davon erkennen können. 60 
Bergil Schließlich aud) der Prophet des Divus Auguftus ge- 
worden, in fonjequentem Feithalten an dem in göttlicher 
Cingebung eridjauten Ziel. 


Leipzig. Merbach. 
Bertram, Ernit: Heinricd) von Kleift. Eine Rede. Bonn: 
0. Goben 1925. (32 ©.) gr. 8°. 1,50. 


Eine nationale Rede aus dem Rheinland, in edler Form 
begeifternd für den Staats- und Vollegedanken, aber nicht 
bon außen an die gefeierte Perjönlichkeit heranführend, fone 
bern bie nationale dee aus der Berjönlichkeit entfaltend. 
Ungemein feinjinnig entwidelt der Berf., wie Kleift3 Cnt- 
widlung aus dem Ringen zwiichen Staat und Individuum 
veritanden werden fann. n der Frühzeit des Dichters Fraft- 
volles Streben nach Betätigung, demgegenüber: unerbitt- 
lihe Notwendigkeit, die ihm ein Auswirlen feiner Kräfte 
im Dienfte des Staates verwehrt. Staatliche Forderung 
und eigengeiltiges Gefeß des Menfchen widerjprechen fid) 
tragiih. Der Gegenfag von Offizier und Menj erweitert 
jich au dem allgemeineren zwifchen Staatsdiener und Dichter. 
Co fert fi Kleift von feinem Berufe ab. Dualvolles Ein- 
fameit3empfinden umfängt ihn. Unter dem erfchütternden 
Ginbrud der Kant-Fichtefhen Philofophie erfennt er, Daf 
nur dag innere Gefühl die Richticehnur menjchhlichen Handelns 
ijt. Der hHandelnde Menjc) ift nun für ihn Bodfte 0۰ 
Hier zeigt fi ein Weg aus Cinfamfeit zur Gemeinschaft. 
©o foll der „Buiscard“ eine Tragödie des Heldenwillens zur 
Zat werden, aber nod in der „Penthefilea” fiegt in dem tra- 
giſchen Konflikt zwiſchen Individuum und Staatögedanfen 
das erſtere. Dann folgt das Erlebnis von 1806 und 1807. 
Jetzt fühlt Kleift VBolfsverbundenheit, die Einfamfeit hat auf- 
gehört. Wie bei Arndt regt fih ähnlich fpät in ihm das Ge 
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fühl des Deutichtums. Stun berfiert da8 Leben feine Ginn- 
lofigteit. Die Beit gibt Kraft und QaB ala Gejdjenf. So tün- 
digt fih die „Hermannjdhlaht” an. Das alte Schlachtfeld 
ijt nur Mafe ber Gegenmart, unb propfetijd) flingt deutfhe 
Zukunft an unfer Ohr. Schidjalverbunden fühlt fich der Dichter 
mit feinem Bolfe. Nun hat er Verftändnis für den Gemein- 
Ichaftsmwillen. Aus diefem Gedankenfreife erwächſt die neue 
Auffaffung vom Verhältnis von Staat und Smdividuum, 
ji) verförpernd im „Prinzen von Homburg”, der den Sieg 
des Staatsgedanfens über da8 Individuum bedeutet. 

So gibt bet bebeutjame 9[ufjag einen wichtigen Beitrag 
zur geiftigen Entwidelung Sieijt8 unb darüber hinaus zum 
Werden des romantischen Staatögedvanfens und National- 
bewußtſeins. 

München. Hans Heinrich Borcherdt. 
Die Briefe Jean Pauls. Herausgegeben und erläutert von 

Eduard Berend. Bd.3. München: Georg Müller 1924. 

gr. 8°. 3. 1797 big 1800. (Mit 7 Taf. Beil.) (X, 580 ©.) 

6,—; Hlör. 12,—; ir. 0,—. 

"Der gleich den 1922 herausgegebenen erften zwei Bänder 
mufterhaft gearbeitete dritte (mit Dem der biß zur Niederlajjung 
in Bayreuth reichende, im Manujkript bereit3 abgeichlojjfene 
vierte zufammenhängt) umfaßt von ben fieben Wanderjahren 
des in der Enge der Heimat vom armen Kandidaten und Haug- 
lehrer zum berühmteften und beliebteften Schriftiteller der 
Nation beförderten Berf. beg „Wuz” und des „Heiperus”, 
des „Sirlein” und des „Siebenkäs” ben Leipziger Auf- 
enthalt (1797/98), der die „Palingenelien” zeitigt, durc) Die mit 
Kraft vom Chehafen abgelenfte Liebesbeziehung zu Emilie 
bon Berlepfch und die zu „warme” Freundin Hänel bezeichnet 
ijt, im übrigen ein äußerlich wie innerlich gleich unruhiges 
und troß mannigfadhen Aufmerkfamteiten der wachſenden 
Gemeinde unbefriedigte3 Dahinleben; ferner die durch zwei 
vielverheißende Bejuche vorbereitete, in jedem Betracht ۶ 
deutjame Weimarer Epoche (1798/1800): bier entitehen 
„zitan” und „Tlegeljahre”, die „Clavis Fichtiana” unb bie 
„Vorſchule der Aſthetik“, das Verhältnis zu Karoline von 
Teuchtersleben gedeiht rajch zur Brautjchaft und noch rafcher 
zur Trennung, der Bund mit Herders erreicht eine Snnigleit, 
die erft ber Bruch mit Karolinen abfühlt, Friedrich Heinrid) 
Jacobi, der nächlt Herder Neredrtefte, rüdt aug der Ferne 
zum nächjften Duzfreund heran, die „Zitanide”, Frau von 
Kalb, die Amoene Herold zu fih nimmt, tritt wieder aus ber 
Bergangenheit hervor, Sojephine von Sydow mird an dag 
fühlende Herz geichlojfen, Henriette von Schlabrenborff 
berlörpert die [hon fo oft gebannte 3Berjudjung; burd) bas 
alles [chlingen jich die vielen Briefe in die Heimat, zumal die 
an den Herzend-DOtto gerichteten in ۱9۲۲ 
Unmittelbarkeit aufjchlußreich wie faum jonjt welche eines 
unjerer Großen. Was von der Maffe diefer Schreiben — vom 
tagebudartigen Chronifon bi3 zum abgerijjenen Bettel — 
bisher bereit?, von der verftümmelten Ausgabe des Brief- 
wecjelse mit Chriftian Otto (1829/33) ۵8660611, 
jonbere burd) bie VBeröffentlihungen Ernft Förfters (1863) und 
Paul Nerrli (1882 und 1902) befannt war, it zumeift 
nad) ten Handichriften berichtigt und des öfteren ergänzt 
worden, 92 Originalbriefe und 178 Kopien find zum erjten 
Male gedrudt. Die unfcjägbare Sammlung, der auh eim 
unverhofiter Fund (auf Der Fefte Koburg) zugute gefommen 
far, erjcheint, prächtig ausgeftattet, mit Unterjtügung bet 
Samfon-Etiftung bei der Bayeriichen Alademie der Wiffen- 
haften im Rahmen einer hiftorifch-Tritifchen Gefamtausgabe 
der Werte, Die von. dem mit Hingebung jeiner großen Aufgabe 
jid) widmenden ausgezeichneten Gelehrten vollendet zu jehen 
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die Erfüllung eines heißen Wunjches der ftetig zunehmenden 
Anhängerichaft des allzulang verlannten Meifterd bedeuten 
würde. 


Wien. Richard von Schaukal. 


Doje, Helene: Aus Wilhelm Naabes möyftifcher Werkitatt, 
Hamburg: Hanjeatiihe Verlaganftalt 1925. (279 ©.. 
1 farb. Zitelb.) gr. 8%. = Unfer Pollstum. 4,50; Qw. 5,50. 

Unter dem Titel „Unjer Vollstum" will W. Stapel eine 
Sammlung von Schriften zum Verjtändnis beutid)er Volt- 
heit herausgeben. Eine davon ift das Buch Helene Dojes 
über Raabe. Schon der Rahmen, in den e8 gejpannt ijt, mug 
ala Empfehlung gelten, denn mas Stapel herausbringt, das 
Bat bem beutjdjen Volt etivag zu jagen. Und jo ijt e$ mit bem 
vorliegenden Buch. Zehn Auffäge, in den zwölf legten Jahren 
entitanden und an verjchiedenen Gtellen veröffentlicht, um- 
fat e3: Wie ih zu W. 9. fam — S9. 9t. unb bie Myſtik — 
Der „mwiedergeborene Menjch" Lagardes und R. „Unruhige 
Säfte" — Die Einheit der Dee in W. R. „Trilogie” — B. R. 
Ftauembdeal — Frau Claudine in „Abu Telfan” — Frau 
Salome — Pruden Hahnemeyer — Die Jnnerfte — Bom 
alten Proteus W. R. — Mtershaufen. 

Was gegeben ۳۱۲۵, 1 feine Arbeit philologiſcher For⸗ 
ſchung, und Verfaſſerin rühmt ſich deſſen. Mit feinſtem, ſee⸗ 
liſchem Empfinden ſucht ſie das Tiefſte zu erfaſſen, was W. 
Raabe nach ihrer Anſicht zu bieten hat: das Myſtiſche. Sie 
glaubt den Werdegang des großen Dichters nach dieſer Rich— 
tung hin durch ſorgſamſtes Nachfühlen und Ausdeuten der 
von ihm ſelbſt gegebenen Weiſeworte klarmachen zu können. 
Dah damit dag Problem „Wilhelm Raabe“ noch nicht gelöſt 
iſt, weiß die Verfaſſerin; aber das muß man anerkennen: eine 

wichtige Seite der Frage iſt erfaßt und klar herausgearbeitet. 
So hat Helene Doſe einen ſchönen und fördernden Beitrag 
zur Raabeforſchung geliefert. Beſonders intereſſant war mir, 
daß Verf. auf ihrem Wege zu der gleichen Anſicht über Raabes 
Entwicklung gekommen iſt, die ich mir aus anderen Gründen 
gebildet habe, nämlich, daß R. in überraſchendem Aufſtieg 
bis zum Schũdderump die Höhe und Vollreife erreicht und 
nun in den ſpäteren Werken die Stichhaltigkeit des Gewon⸗ 
nenen prüft. 

Und nun noch ein paar allgemeinere Worte: Da liegt ein 
ſchönes Buch vor einem, und doch befriedigt es mich nach 
einer Seite nicht ganz. Es werden Auffätze über dasſelbe 
Thema aus verſchiedenen Zeiten und von verſchiedenen 
Stellen zuſammengetragen. 

Empfinden ein großer Mangel an: Wiederholungen, Breiten, 
Halbheiten können dabei nicht ausbleiben — unſere Berf. 
betont diefe Fehler ſelbſt. Gerechtfertigt könnte ein ſolches 
Verfahren doch nur ganz ſein, wenn die Sammlung zugleich 
den Werdegang einer großen Entdeckung erkennen ließe. 
Das iſt aber meiſt nicht der Fall, auch hier nicht. Es müßte 
doch für die Verf. ein Leichtes ſein, das Ganze zu einer ge— 
ſchloſſenen Einheit umzuarbeiten, und ſollte es auch mühe⸗ 
voll ſein, es läge dann ein Vollendetes vor. 

Ich benutze das Doſeſche Buch, um dieſem Wunſch einmal 
Ausdruck zu geben, will aber bemerken, daß unſer Buch viel⸗ 
leicht in dieſer Form für manchen, der eine Einführung in 
Raabe ſucht, ſo auch ſeine Vorzüge hat: er kann einen Aufſatz 
leſen und durchſinnen, und dann kommt einmal ein anderer 
dran. 

Jedenfalls iſt das Buch gut und voll tiefſter Anregung. 
u die Ausftattung ift zu loben, nur auf S. 73 iſt eine 
Zeile ziweimal gejegt 10 u. 7 v. u., dafür fehlt 3. 7. 

Salzwedel. M. Adler. 


Literariſche Wochenſchrift Nr. 14. — 5. September 1925. 


Dem haftet nach meinem 
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Rieſenberg, Alrecht: Einführung in Sprachtechnik und 

Vortragskunſt. Leipzig: Teubner 1925. (130 S., 10 Abb.) 80. 

Rieſenberg will — auf Grund dreißigjähriger Lehrerfah⸗ 
rung — anleiten zu guter Ausſprache und zu ſchönem Vortrag. 
Freilich gibt er für die Vortragskunſt weniger, als man er- 
wartet, und auch das iſt nicht immer ganz ſcharf umriſſen 
und einwandfrei. Ausgiebiger und befriedigender verbreitet 
er ſich über die Ausſprache der Einzellaute. Hier hätte er 
aber die nur ſprachgeſchichtlich verſtehbare Bezeichnung 
„Umlaute“ vermeiden follen, fchon um nicht das Brechungs- 
û vor Bär und gebären unridhtig für einen Umlaut ausgeben 
zu müffen. Beim r verficht er die Erzeugung mit der Zungen- 
ipige. Aber mas er gegen das Bäpfchen-t ins Feld führt, 
trifft Doch nur die fraßende, an ch anflingende Spielart, nicht 
die vofaliiche, an a erinnernde (bessa „beffer”). Und bezmei- 
feln muß man auch, ob die Schule imftande wäre, da3 weithin, 
jogar überwiegend ausgeftorbene Yungen-t wieder zum 
Reben zu erweden. Die Bilder find im ganzen jehr fcharf 
und gut, dad anhangsweije verzeichnete. gelehrte Schrifttum 
nicht immer (fo 3.8. bei Pauls Prinzipien, Sievers’ Phonetif) 
in der neueften Ausgabe angeführt. 

Freiburg i. Br. Ludwig Sütterlin. 


Boy-Ed, Jda: Dag Martyrium der Charlotte von Stein. 
Berfuch ihrer Rechtfertigung. Stuttgart: Eotta 1925. (100 ©.) 
89 


An diefem Buche iit (don alfeirt das erfreulich, dab eine Ro- 
manfchriftftellerin, die fich Tonft mit Gefchid und nicht ohne Ge- 
fdjmad, aber dod) meilt in eingefahrenen Gleifen mit den ۰ 
blemen de3 täglichen Dafeinsd befaßt, den Mut aufbringt, ein 
gewiß heifles Thema der Goetheliteratur zu behandeln. Daß ber 
pfuchologifch fein nachfühlenden Frau biefe Rechtfertigung , unb 
Ehrenrettung ber Charlotte von Stein gelingt, und vor allen 
Dingen im Sinne der Verf. gelingt, ift felbftverftändlich. Aber 
fachlich fommt fie nicht über Wild. Bodes Bud) hinaus. 


Hessel, Franz: Die Witwe von Ephesos, Dramatisches Ge- 
dicht in zwei Szenen. Berlin: Ernst Rowohlt 1925. 
(45 S.) 8°. 

Ein Gedicht von geringer dramatifcher Kraft in nicht ganz 
glatten Berfen, aber von [höner Sprache. Noch fchöner it der 
Drud des Büdhleing, ben W. Drugulin in Leipzig unter Leitung 
von E. R. Weiß beforgte. 

Schilomsti, John: Stürmer gegen das Bhiliftertum. ۰ 
Berlin: Die 1925. (62 ©., m. Abb.) 8°. 

Ein fhmales, gut ausgeftattetes (Auerdrud), mit ge[d)idt ge: 
wählten Bildern (Hofemann) verfehenes Büchlein, das Glaz- 
brenner, Grabbe, Niebiche, D. E. Hartleben und andere Stürmer 
gegen das Philiſtertum burchaus perfönlich betrachtet daritellt. 


Arkiv för nordisk filologi. Utgivet ... genom, Axel Kock. Bd. 
41. H. F. 87, H. 3. (S. 218—292 mit 1 Abbild.) gr. 8°. 
Inhalt: L. Weibull, Standza und ihre Böfter in der Dar- 
ftellung bes Jordanes. G. Jacobfogn, Über die älteften ger- 
mani(den Lehnmwörter im Finniſchen. W. Wiget, ۰ 
U. Heusler, Anmälan av „Die Edda” mit hiftorifch-kitiichem 
Commentar hrsg. von R.E. Boer. 1. Bd.: Einleitung und 4 
2. Bd.: Commentar.” E. Olfon, Anmälan av „Gugo Pipping, 
Inledning till studies av de nordiska språkens historia". Medde- 
lande. 


Gießener Beiträge zur Erforschung der Sprache und Kultur 
Englands und Nordamerikas, hrsg. von Wilh. Horn. Bd. 1, 
2. Gießen: Verlag des englischen Seminars der Universität 
1923—1925. (4 Hefte.) 

Inhalt: Düringer, Hermann, Die Unalyfe im Formenbau 
des englifchen Nomens. Müller, Leo, Neuengliihe Kurzform- 
bildungen. Zäger, Ernft, Die Roniunktionen for und for tbat 
im Englifhen. Gutheil, Heinr., Syorm unb Funktion im bet 
engliihen Berbafflerion. Horn, Wilh., Neue Beobachtungen 
über Sprachlörper und Sprachfunttion im Englifhen. Spira, 
Theodor, Shelleys geiftesgeichichtliche Bedeutung. Himmler, 
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Georg, William Colling’ Gedihte. Gutermuth, Elfe, Das 
Kind im engliihen Roman von NRicharbfon bis Didens. Scheld, 
Berta, Die Perfonencharalterilierung bei Thaderay. Buttler, 
PH., Die Ausländer in den Romanen Thaderays. Plod, ©., 
Über den Dialog in den Dramen Shalefpeares und feiner Bor- 
läuferr. Bert, W., Die Shafelpeare-Ausgabe von Theobald 
(1788). Blod, Lotte, Dante Gabriel Roffetti, 36۲ ۰ 
Dujardin, Ed., Die franzöfifhe Literatur der Gegenwart, die 
Berherrlihung von Mallarmé. (Deutihe Rundichau Jg. 51, 
1925, SYuli.) 


Kunftwiffenfchaft. . 


Goffin, Amold: L’art religieux en Belgique. La Peinture 
des origines à la fin du XVIIIesiécle. Bruxelles et Paris: 
Oest 1924. (168 S., 112 Taf.) 

Diefes anjehnlide Buch des vielfeitigen Kunft- und 
Kiteraturschriftitellerd Arnold Goffin ift eins der Werke über 
die religiöfe Kunft Belgiens, die der bekannte Deftiche Verlag 
herausgibt. Dem anjchaulich und blühend gejchriebenen Tert 
von 159 Folivfeiten entiprechen 166 größtenteils gute Lidt- 
bilder nad) flämifchen Gemälden auf 112 großen Bildtafeln, 
auf denen für den fachmännifch gebildeten deutjchen Lefer 
der Hauptmwert des Werkes beruht. Sind die meiften ber 
bier vereinigten Gemälde auch in öffentliden Sammlungen 
allgemein zugänglich und auch fchon unzählige Male veröffent- 
liht worden, jo erjcheinen viele von ihnen hier bod) in neuen 
großen Aufnahmen; und manche von ihnen, die entlegenen 
Sammlungen gehören, haben jelbjt bie Sonderforjcher auf 
diefem Gebiet wohl nur einmal in ihrem Leben aufgejucht 
ober auf der Brügger Ausftelung von 1902 gefehen, jo daß 
e3 von Wert für fie ift, fie hier in Reihe und Glied in zuper- 
lájfigen 9tadjbilbungen vor Augen zu haben. Hierher gehören, 
wenn auch nicht zum erjtenmal veröffentlicht, Melchior 
Broederlams Altar im Mufeum zu Dijon, die hl. Jungfrau 
mit der Stifterfamilie im Hofpice Belle zu Ypern, van Ends 
drei Marien am Grabe in der Sammlung Coof zu Richmond, 
Roger van der Weydens Düngfted Gericht in Beaune, dag 
Verfündigungsbild des Meifters von Flémalle in der Samm- 
lung Mérode gu Brüfjel, Colin de ۵۵16۲۵ Evangelijt Xo- 
arme? in der Sammlung Furfac zu Brüffel, Gerard Davids 
Sungfrauenbild im Mufeum zu Rouen, Abert Cornelis’ 
Süngfte® Gericht in der Jafobstirhe zu Brügge, Sean 
Bellegambes Altarbild aus Notre Dame in Douai und Jan 
van 6۲۵0806018 Cece Homo in der Sammlung van Gelber in 
Uccle. 

Umfangreihere und zum Teil noch zuverläffigere und 
mannigfaltigere Beröffentlihungen altniederländiicher und 
rheinischer Bilder bejigen mir in Deutjchland freilich in den 
gropen Werten von C. Heidrich mit ihren 400 Tafeln (1900) 
und von M. Friedländer mit ihren 150 Tafeln (1923 und 1924); 
aber da8 Goffinjhe Budh enthält doh eben manhe Bilder, 
bie diefen Werten fehlen; feine Nachbildungen find größer 
und zum Teil auch beffer alb bie ber genannten beutjdjen 
Werfe; und mit diefen in Peutjchland in Wettbeiwerb zu 
treten, iit auch wohl nicht die Abficht ۵0۲۲۱۲۱۵ ۰ 

Der Tert bieje8 Buches, fo glänzend es ftellenweife ge- 
Ichrieben ift, wird dem deutjhen Kunfthiftorifer nur wenig 
zu fagen haben. An der vergleichenden Bilderforfdhung, in 
ber wir jahrzehntelang mit Redt eine Hauptaufgabe ber 
Kunftgeihichte fahen, hat Albert Goffin erflärlicherweife 
nicht mehr teilgenommen; und wenn er die in diefer Richtung 
liegenden Yorfchungen feiner Landsleute ©. Hulin ( A. ۰ 
de Loos), A. Fierens3-Gevaert und Deitrees aud) anführt und 
zu fennen jcheint, aud) Friedländer einmal nennt, fo zeigen 
manche Stellen feines Buches doch, daß er fid) nicht gründlich 
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mit ihnen beichäftigt hat. Die einbringlidjen $yorjdjurtgen 
unferes $. Winkler find ihm überhaupt unbelannt geblieben. 
Wir dürfen uns daher auch niht wundern, Da Goffin Roger 
van der Wendeng Atar vom Miraflores in Berlin nennt, 
ohne zu erwähnen, daß er nur eine gute Werkitattäiwieder- 
holung des größeren Bildes der Capilla Real zu Granada 
ift, deffen einer Flügel ind Metropolitan-Mujeum nad) 
New Port gefommen ift, unb baB er den Münchener heiligen 
€ufa8 Rogera abbildet, ohne” zu bemerfen, baf einige Der 
beften Renner nur eine Kopie in diefjem Bilde fehen. Aber es 
it offenbar auch gar nicht die Abficht des Berf., in diefen Fra- 
gen ernſthaft mitzujprechen. 

Wenn er fchwierigen Fragen, wie der Frage der Sonde- 
rung des Anteil3 Hubert? und Jan van Eyd3 in den van 
Eydichen Bildern, der Frage des Verhältnifjes Robert Ca nts 
pins, Jacques Daret3, des Meifterd von Ylemalle und Roger 
van Der Weydens zueinander oder der Trage, ob zwiichen 
dem Landfchafter Hendrid Ble8 und dem Maler ۲ 
Gejdjid)ten, ber fáljdjlid) Bles genannt wurde, ein Zujam- 
menhang bejtebt, auh niht ganz aus dem Wege geht, fo 
ichneidet er ihre Erörterung doch ftet3 mit der Bemerkung ab, 
die Frage fei zu vermidelt, al3 daß er auf fie eingehen ۰ 

Dem Lejerkreis, für den fein Buch beftimmt ift, find diefe 
Fragen wahrjcheinlich auch völlig gleichgültig; und die Ent- 
widlungsgejchichte der religiöfen Malerei Belgiens, um die 
allein e3 fid) Dier handelt, tritt dem Cefer als Hauptzmed des 
Buches in allen ihren Stufen doc) anfchaulich und farbig genug 
entgegen. Die Phajen der formalen Stilbildung im Sinne 
unferes Wölfflin, die in den Tafeln des Buches jo lebendig 
hervortreten, find dem Berf. [freifid) bofmijde Dörfer. 
Gelbft von der Bedeutung des Rubens für die Gejchichte 
bet Barodkunft ift teine Rede. Goffin will die Kunftgefhidhte 
offenbar als religiöfe Geiltesgejchichte verftanden jehen, ohne 
daß er dies in der geiftvollen Weife Doral! in Den Vorder- 
grund rüdte und [pitematijd) burdjfüfrte. Wie er den reli- 
giöjen Nährboden der Kunft al Aushängejchild braucht, ift 
er in der Tat am meiften in feinem Clement, wenn er bie 
Meifter und ihre Werfe religionsgejhichtlic) einzureihen und 
au erläutern fudjt; unb menm Gojfin fid) im allgemeinen 
auch religionsgeichichtlic; an Emil Mäles großes Wert an- 
ichließt, fo jpürt man dod) bald genug, daß er auf Diefem Ge- 
biete felbft mitforfchend gu Haufe ift. Hat er doh auh dem 
heiligen Franzisftus, dem er den größten Einfluß auf Die 
Eintehr der Kunft bei der Natur zufchreibt, und feinen Be- 
ziehungen zur Malerei einige anerkannte Schriften gewidmet. 

Daß Goffins Standpunkt durchaus römifch-fatholiich ijt 
unb bap fein Sud) fid) zunädft an eine Gemeinde ۵ 
Belenntniffes wendet, tritt oft genug deutlich, aber nicht 
eigentlich) aufdringlic) hervor. In bezug auf ben Stomponijten 
Philipp de Champaigne meint er, man Tónne ben Jüngern 
bon Port Royal zwar niht wegen deffen, wa3 fie geglaubt, 
wohl aber wegen der Mrt, wie fie geglaubt haben, gut fein; 
aber eine gewiſſe proteſtantiſche Nüchternheit glaubt er auch 
den Bildern dieſes Meiſters anzufühlen. 

Ubrigens verſteht Goffin die einzelnen Meiſter und ihre 
Werke im Sinne der älteren kunſtgeſchichtlichen Methode 
vortrefflich zu kennzeichnen und uns nahe zu bringen. Bei 
van Eyck, ſagt er einmal, „ſpricht der Geiſt zum Geiſte, bei 
Memling das Herz zum Herzen“. In den Schöpfungen Rogers 
van der Weyden ſieht er, wie in der ganzen Kunſt Tournais, 
einen franziskaniſchen Einſchlag. Von dem Antwerpener 
Joachim Patinir, den unſer Dürer als „guten Landſchafts— 
maler“ feiert, meint er, ſeine Landſchaften bildeten nur den 
Vorwand der heiligen Vorgänge, die ſie umrahmen, wogegen 
es mir freilich ſtets umgekehrt erſchienen, als ſeien die hei— 
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ligen Vorgänge, die er darftellt, nur die Vorwände, Qand- 
ichaften daritellen zu dürfen. Daß Patinird Landichaften 
aber nod) weit entfernt davon find, fih zur Höhe der Silde- 
rung menjchlidyer Seelenzuftände zu erheben, unterfchreiben 
wir gern mit dem Berfajjer. 

Bortrefflich childert Goffin die Kunft Rogers im Gegen- 
jag au der jener van Cyd, niht minder vortrefflich den Unter- 
ſchied zwiſchen den Kunftauffaffungen Rubens’ und van 
Dyds. Überhaupt bin ich mir feiner Meinungsverfchiedenheit 
mit ibm in bezug auf die fünftlerische Bedeutung der Meifter 
und der Richtungen, die fie entwidlungsgefchichtlich vertreten, 
bewußt geworben. 

Gegen Måle verteidigt Goffin den niederländifchen Urs 

jprung der nordiihen Naturnähe des 15. Jahrhunderts, 
wenn die erften flämifchen Zräger diefer Richtung ihre Bud- 
malereien aud) im Dienite franzöfifcher Herricher ausführten. 
Dem völfiich bedingten Realismus, der um 1400 einfeßt, 
ftellt er die ganze gotische Kunft der vorhergehenden ۰ 
hunderte al3 allgemein „europäilch” gegenüber. Wahr ift, 
bap erjt bie Rüdtehr der europäischen Menfchheit zur Natur- 
nähe die volllihen Sondererfcheinungen ermöglichte und 
fótberte; aber [djlieplid) regte die neue perfönliche, natur- 
nahe Auffafjung in Kunft und Leben doc) in allen KRunft- 
ländern Europas gleichzeitig ihre Schwingen, und je tiefer 
man in die geiftigen und mirtichaftlichen Zufammenhänge 
zwiſchen Kunſt und Leben eindringt, um fo deutlicher wird 
jih auh ergeben, daß gleichzeitige, übervolfliche, geijtige 
Quftftrömungen oft an verjchiedenen Orten gleichzeitig gleiche 
oder ähnliche Richtungen hervorrufen, ohne daß man, wie eg 
im der Regel geichieht, jede Fünftlerifhe Einzelgeftaltung 
von einer ähnlichen, an anderem Ort vorhergegangenen 
Geftaltung abzuleiten braucht. 

Alles in allem wird Goffins Buch wißbegierigen franzö- 
jiihen und belgiihen Kunftfreunden in Harer, fprachlich oft 
feffelnder Darftellimg eine Fülle von Anichauung und An- 
regung bringen, bem funjtgejdjid)tfiden tyad)mann aber 
nichts Neues bieten und in Deutichland auch Schwerlich einem 
weiteren Lejerfreife genug tun. 

Dresden. Karl Woermann. 


Art Studies, Medieval, Renaissance and Modern, edited by 
members of the departments of the fine arts at Harvard 
and Princeton Universities, ([aufgeklebt] Oxford: University 
Press Humphrey Milford) 1928, (Princeton: University Press.) 
(106 S., 77 Abb.) 4°, 

Xnhalt: Marquand, A., An altar-piece by Benedetto Buglioni 
at Montefiascone. Kingsley Porter, A., Compostela, Bari 
and Romanesque architecture. Bye, Arth. Edw., Pieter 
Brueghel’s ‚Fall of Icarus“ in the Brussels Museum, Priest, 
A., The Masters of the West Façade of Chartres. Dewald, 
Ern. T., The Master of the Ovile Madonna. King, G.G., Some 
Churches in Galicia. Clapp, Fr. Mort., a Letter to Pontormo, 
Friend, A. M., Carolingian Art in the Abbey of St. Denis. 
Krinball, Fiske, and Wells Bennett, William Thornton and 
the Design of the United States Capitol. Mather, Jr., F. J., 
The Newest Movements in Painting (1890—1910). < 


Ausführliche Rezenfionen. 

Häberlin, Paul, Der Charakter von U. Römer in Arhiv f. 
b. gef. Piychologie Bd. 52, ©. 287. 

Haebler, K&., Die deutichen Buchdruder des 15. Jahrhunderts 
im 9(usfanbe von Boullieme im ZBentralbl. f. Bibliotheld- 
mefen 1925, ©. 86. 

Haller, Johannes, Aus dem Leben des Fürften Philipp zu 
Eulenburg-Hertefelb von $. D. Meisner in Forichungen zur 
brandenburgifchen unb preupildjen Gefdjidjte Bd. 37, ©. 337. 

Håndbok over Norske Bibliotheker von Xürgen3 im Zentral: 
blatt f. Bibliothelswefen 1925, ©. 169. 
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Haffe, Heine, Schopenhauers Religionsphilofophie von ۰ 
$rippenborf in PBhilofophifhe 9tonatabefte Sg. 1, ©. 88. 

Hellmann, ©., Verfuch einer Gejhichte ber Wetternorherfage 
im 16. Sahrhundert von Brinzhorn im Zentralbl. f. Biblio- 
19612106161 1925, ©. 166. 

Gertner, Q., Arbeit und Arbeitsteilung von W. Vleugels 
in Kölner Bierteljahrheften für Soziologie Xg. 4, ©. 288. 

Germann, Q. 3, Die frühmittelalterlihen Handichriften 8 
Abendlandes von Kirchner im Bentralbl. f. Bibliothels- 
mwefen 1925, ©. 168. 

Heffen, X093., Die Kategorienlehre Eb. v. Hartmanns von 
W. Koppelmann in PhHilofophiihe Monatshefte Ag. 1, 
€. 90. 

Hicks, Frederick C., Materials and Methods of legal research 
von duds im Bentralbl. f. Bibliothelswejen 1925, ©. 173. 

Hoffmann, E. T. A., Berfe, Hrsg. von W. Harih von R. v. 
Schaufal in Orplid Se. 2, 9. 4, ©. 86. 

Hoffmann, Mar, Der Frieg der verfäumten Gelegenheiten 
von $. Granier in Forfchungen 3. brand. u. preuB. Ge. 
fdidte Bb. 87, ©. 842. 

Safper$, $., Die bee der Univerfität von H. Jan de in Arhiv 
f. b. gef. Piychologie Bb. 52, ©. 289. 


Aus dem Büchereinlauf. 


Sn ben legten Tagen gingen unter anderem folgende Neuig- 
leiten bei ber Schriftleitung ein: 

Farinelli, Arturo: Petrarca, Manzoni, Leopardi, Il sogno 
di una letteratura „Mondiale“. Torino: Fratelli Bocca 1025. 
(VIII, 148 S.) 8°. 

Findeisen, Franz: Die Markenartikel im Rahmen der Absatz- 
ökonomik der Betriebe. Berlin: Industrieverlag Spaeth & 
Linde 1924. (104 S.) 8°. (= Betriebs- und finanzwirtschaft- 
liche Forschungen hrsg. von F. Schmidt, Serie 2, H. 10.) 

Flood, William H. Grattan: Early Tudor Composers, bio- 
graphical sketches of thirty-two musicians and composers 
of the period 1485—1555 with a preface by Sir W. Henry 
Hadow. Oxford: University Press. London: Humphrey Mil- 
ford 1925. (121 S.) 8°. (= Oxford Musical Essays.) 

Franzelin S. J., Bernhard: Die neueste Lehre Geyers über das 
Kausalitätsprinzip. Innsbruck: Rauch 1924 (52 [125.—176.] 
S.) 8°. 2,—. (— Philosophie und Grenzwissenschaften hrsg. 
vom Innsbrucker Institut für scholastische Philosophie 
Bd. 1, H. 5. 

Das Frauenherz, Chines. Lieder aus 3 Jahrtausenden. ۶۰ 
gew. und aus dem Chines, übers, von Elisabeth Oehler- 
Heimerdinger. (Mit Pinselzeichnungen nach chines. Orig. 
von Elisabeth Oehler-Heimerdinger sowie Anmerkungen 
und einem Nachw. von W{(ilhelm) Oebler). Stuttgart: Union 
1925. (175 S.) 8°. 

Sriebrid) Fröbel als Führer zur Gegenwartöpädagogit. Ein 
Auszug aus feinen Schriften rag. von Alfred Scholer. Berlin: 
Union Deutfche Berlagsgefellichaft 1925. (280 ©.) 8°. 

Gatterer S. J., Alois: Das Problem des statistischen Natur- 
gesetzes, Innsbruck: Rauch 1924. (VI, 69 S.) 8°. 2,—. 
(= Philosophie und Grenzwissenschaften hrsg. vom Inns- 
brucker Institut für scholastische Philosophie Bd. 1, H.1.) 

Gauche, Edouard: Dans le souvenir de Frédéric Cbopin. 
Paris: Mercure de France 1925. (246 S., 7 Taf.) 8°. 

Die Geburten, Ehefchließungen, Sterbefälle und Ehefcheidun- 
gen im Freiftaat Preußen während des Jahre 1923. Berlin: 
S]reuBifd)e8 Statiftiihes Landesamt 1925. (146 S.) 4°. 
(= Preußifche Statiftit [Umtliches Duellenwerk] 9780. in 
ziwanglofen Heften vom Breußifhen Statiftiihen Landesamt 
in Berlin $9. 276.) 

Die Badifhen Gefete und Verordnungen über Strafrecht 
und Strafverfahren. Tertausgabe hrög. von Hafner und Kern. 
Mannheim: Bensheimer 1925. (XVI, 580 €.) fl. 8°. 16,—. 
(= Sammlung Deuticher Geletge 1106.) 

Gleichen, Alexander, und Erich Klein: Schule der Optik. Für 
Optiker, Okulisten und zum Gebrauch in optischen und 
mechanischen Werkstätten. 8. Aufl. Bearb. von Hans 
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Schulz, Stuttgart: Enke 1925. (XII, 897 S.) 848 Abb. 
.8. 28,—. 

— Rudolf: Das Arelat in der europäischen Politik von 
der Mitte des 10, bis zum Ausgange des 14. Jahrhunderts, 
Jena: Frommann 1925. (XIII, 71 S., 1 Karte.) 8%. 4,—. 

Kalkoff, Paul: Huttens Vagantenzeit und Untergang, Der 
geschichtliche Ulrich von Hutten und seine Umwelt. Wei- 
mar: Böhlaus Nachf. 1925. (VII, 423 S.) 8°. 

Katalog der Musikabteilung der öffentlichen Bibliothek der 
Universität Basel und der in ihr enthaltenen schweizerischen 
Musikbibliothek Bd. 1: Musikalische Kompositionen 1925. 
Basel: Universiätsbibliothek 1925. (XI, 141 S.) gr. 8°. 

Katzinger S. J., Franz: Inquisitio psychologica in conscien- 
tiam humanam, Innsbruck: Rauch 1924. (VI, 55 S.) (70 
bis 124 S.) 8%. 2,—. (= Philosophie und Grenzwissen- 
schaften hreg. vom Innsbrucker Institut für scholastische 
Philosophie Bd. 1, H. 2.) 

Keller-Taruzzer, Karl, und Hans Reinerth: Urgeschichte 
des Thurgaues. Ein Beitrag zur schweizerischen Heimat- 
kunde. Frauenfeld: Huber & Co. 1925. (VI, 296 S., 3 Karten, 
1 Farbtaf., 4 Kunstdrucktaf.) 89. schw. Fr. 8,—. 

Kerp, Heinrich, €anbedhimbe von Glanbinapien (Stormegen, 
Schweden, Dänemark) und Finnland (Fennoflandia). BD. 1. 2, 
2. Aufl. Berlin: be Gruyter & Co. 1925. H. 8°, je 1.25. 38b. 1: 
Phyfiihe Geographie (Landichaftstunde, Geologie, Klima und 
fBflangenleben). (119 ©) Bd. 2: Geographiide Kultur- 
tunde (Nordifhe Kultur, Kulturbilder, Wirtihaft, Völker 
und Staaten). (137 ©) (= Sammlung Göfchen 202, 908). 

Reffeler, Kurt: Päbagogiiche Charalterlöpfe. Eine Beleuchtung 
der Pädagogik im zwanzigiten Jahrhundert. 4. Aufl. Frant- 

. furt/ Main: Diefterweg 1925. (VIII, 198 ©.) 8°. 

Klerſch, Joſeph: Von der Reichsftadt zur Großitadt. Stadtbild 
unb Wirtichaft in Köln. 1794—1850. Köln: Müller 1925. 
(154 ©., 2 Pläne, 7 Abb.) 8°. ` 

Königsberg in Preußen. Werden und Wesen der östlichsten 
deutschen Großstadt. Königsberg: Magistrat der Stadt 
Königsberg 1924. (88 S.) 8°. 

Krause, F., E, A.: Geschichte Ostasiens, Teil 1: Ältere Ge- 
schichte. Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht 1925. (400 S.) 
8°. 18,50. 


Verſchiedenes. 


Auf dem Gelände der Bergwerksgeſellſchaft Phoenix in 
Hörde (Weftf.) it ein Bohlweg von 35 m Länge aufgededt 
worden. Er war zufammengefügt aus 35 cm Starken, der Yänge 
nach aufgefpaltenen Eichenftämmen, welche ftatifch richtig zur 
Erzielung einer möglichft hohen Durchbiegungsfeftigfeit hHochlant 
verlegt waren. Der Bohlmeg führte über einen verjumpften 
Flußlauf (Endmoräne der vorletten Eiszeit). Weil er vom nor: 
maíem, ungeftórtem Lö der legten Eiszeit überlagert iff, muß 
er vorher, vor rund 50000 Jahren angelegt fein, ift alfo ام‎ 
alter alê bie Pyramiden! Als Erbauer tommen Beitgenojffen 
der Aurignac. Periode in Betradht. Welche Hilfsmittel, Renntnilfe 
und Erfahrungen die damaligen Menichen befaßen, wiljen wir 
sicht. 

Sm Verlage ber Weidmannfhen Buchhandlung in Berlin 
ericheint eine neue Fritifche Seitid)rift für bie gelamte ffajfifdje 
Ultertumswiffenihaft „Gnomon“, Hrg. von Ludwig Curtius, 
Zubwig Deubner, Eduard Fraentel, Matthias Gelzer, Ernft 
Hoffmann, Werner Yaeger, Walter Kranz, Karl Meijter, Peter 
von der Mühl, Karl Reinhardt, Gerhart Rodenmwaldt, Wilhelm 
Schubert, Wilhelm Schulze, Eduard Schwart, Johannes Strour 
und Wilhelm Weber. Mit der Redaktion it Richard Harder 
beauftragt. Neben ausführlichen Beiprechungen wichtiger, Die 
Hofliihde Altertumsiwifjenfchaft in allen ۵ 
Bücher bringt jedes Heft Nachrichten, Perfonalien und eine 
bibliographifche Beilage. Wir werben die Rezenftonen an ihrem 
Plage ftet3 anführen. 


Literariſche Wochenſchrift Nr. 14. — 5. September 1925. 
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Die Gefellihaft zur Erforfchung der Poftgefchichte in Banern 
gibt in Verbindung mit ber Abteilung München des Neichspoit- 
minifteriums ein ۷۲۲ 919 für Poftgefhihte in Banern 
heraus, da3 fowohl nad) feinem reichen Inhalt wie auch nad) 
feiner hervorragenden Ausftattung Anfpruch auf rege Beachtung 
finden darf. Den $nhalt des uns vorliegenden erften Heftes 
(Sunt 1925) baben wir oben Sp. 487 angegeben. 


Eine neue Zeitichrift unter dem Titel Vera, Wahrheiten, 
Kritiihe Wochenschrift, gibt Prof. Dr. R. Behntbauerin ۰ 
hen (Dieco Œ. m. b. H.) heraus, die alle Gebiete und Erfcheinungen 
ber Gegenwart ۲۲۳۳۱۸۲8 beleuchten mill. 


Im Berlage von Julius Belt in Langenfalza erfheint unter 
dem Titel „Aus deutihem Schrifttum und bdeutfher Kultur“ 
eine Reihe von Stüden aus ber beut[djen Literatur, die, febr gut 
und Har gedrudt, geichidt eingeleitet und mit Bilderſchmuck 
auögeltattet, hervorragend geeignet find, den Unterricht auf bem 
jeweils entiprechenden Gebiete zu beleben. Uns liegen 3. T. in 
Neuauflagen vor: Bd. 3: Wunderbare Reifen und Abenteuer 
beê Freiheren von Münchhaufen, neuerzählt von Ernft Hering, 
4. Aufl. (67 ©.) Bd. 61: Sie Gubrunjage von Emil Weber. 
8. Aufl. (40 ©.) Bd. 114: Am Tor der Wunder. Eine Samm- 
fung neuerer deutjher Märchen. $. 2. (62 ©.) 


Weyr, Siegfried: Fallada. Der Gott der blauen Pferde. Wien: 
Artur Wolf 1925. (69 S., 8 Holzschnitte des Autors.) 8°, 
Die Grundlage zu diefen beiden Gelchichten follen Hinter- 
Iafflene Manuffripte des am 24. März 1884 zu Rom ermordeten 
Tübinger Archäologieprofefjors S$. %. Niemayr fein, und zwar 
über den Sailer Welius Salvibienus und über ben heiligen 
Üdeodatus von Magentiane.. Warum man das ohnehin nicht 
Ihöne Buch durch die Holzjchnitte verunzieren mußte, ift niht 
erfindlich. 
Bartel, Hermann: Der Mumien-Magier. Roman. 1: 
AloftHebu: Otto Wilhelm Barth 1924. (VIII, 818 ©.) 8°. 
Diefer Roman fommt bem in weiten Kreifen vorhandenen 
Bedürfnis, fid) mit magi[djen, mebr mit offultiftijden unb über. 
finnfidjen Fragen au beichäftigen, vielfach entgegen, ohne na- 
türlih irgendwie entfcheidende Fragen ۲۵۲6۲ zu wollen. 
Unruh, Fritz v.: Flügel der Nike. Buch einer Reise. Frank- 
furt/Main: Societätsbuchdruckerei 1925. (404 ©.) gr. 8°. 
Wohl ift dies das Buch einer Reife, aber es ift mehr eine Reije 
duch) Menfhen und Menfchenfeelen, als eine Reife durch Länder. 
Die Länder find nur Faffade. Die Menfchen aber find Kinder 
diefer unruhigen Zeit, diejes dunklen Sternes, in deren Welen 
fein Gegenmwärtiger jo ahnungsvoll und feherifch einbrang mie 
trig bon ۰ 


Sn dem von Hana Reimann herausgegebenen „Stadel 
idein" finbet fid) eine bizarre, doch intereflante Skizze „Bre. 
men“ vom Herausgeber (1925, H. 13) und ein 1 
ftimmungsvoller Brief aus Oldenburg von Friedr. Qabnte 
(ebenda). 





An die Herren Derlagsbuhhändler richten wir hiermit die 
Bitte, alle Nenerfheinungen unaufgefordert an die. Kiterartiche 
Wocdenfchrift zur Beiprehung überjenden zu wollen. ۰ 
fondere bitten wir and um Überfendung von Seitfcriften, damit 
wir deren Inhalt wiedergeben Pónnen. 


An unfere Berren Mitarbeiter richten wir die dringende Bitte, 
bafür Sorge tragen zu wollen, bag alle von ihnen verfaßten oder 
unter ihrer Mitwirkung entftandenen Bücher, Auffäge, Brofchüren 
ftets rechtzeitig zur Befprehung an die Literariſche Wochenſchrift 
gefandt werden. Insbefondre bitten wir andy diejenigen unferer 
Kerren Mitarbeiter, die an der Herausgabe einer Keitfchrift be 
teiligt find, gütigft veranlaffen zu wollen, daß für die Beriht- 
erftattung in der Kiterarifchen Wocenfchrift alle jeweils et: 
ſchienenen Hefte der Heitihrift uns überfandt werden. 





Die Verantwortung für bie Meferate tragen die Herren Mitarbeiter, bie preffegefegliche Verantwortung im Übrigen der ۰ 
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Stubdienblätter für Bibelfreunde. Bierteljahrsjchrift zur 
Förderung [lichten unb grünbliden Forfchens im Worte 
Cottes. Hrag. von Nih. Kraemer. (H.) 1. Wernigerode: 
foegfe (1925). 82 ©. 8°. 

Inhalt: Lebendige Wörter im Worte ۵68 ۸6۵618۵. 1. 
Ginn der Sprache unb vom Wefen des Wortes. 2. Lebendige 
Wörter (Der ewig Treue und die ihm glauben. Der Heilige und 
die Heiligen. Der Gerechte und die Gerechten.) 

Zwiſchen den Zeiten. Eine Rierteljahrsichrift. Ig. 8, H. 3. 
Münden: Chr. Kaifer 1925. 

Snhalt: Barth, Karl, Das Schriftprinzip der reformierten 
Kirche. Derf., Die dogmatifche Prinzipienlehre bei Wilhelm 
Hermann. Beterfon, Eril, Über die Forderung einer Theologie 
des Glaubens. Anmerkungen. 

Hermelint, Heinrih, Stodholm und bie Frage be3 0 
proteftantismug. (BZeitwende, München: Bed 1925, 9. 7) 

Refer, Karl, Bom nahen Gottesreich. (BZeitwende, München: 
Bed 1925, 9. 8.) | 

Selle, Friedrich, Moderne Wandlung im Gotteöbegriff. (Zeit- 
mwenbe, München: Bed 1925, 9. 7.) 

Wallan, René Heinrich, Evangelifcher Univerjalismus. (Zeit. 
wende, München: Bed 1925, 9. 8.) 


Philoſophie. Pſychologie. 


Adler, Max: Kant und der Marxismus. (Gesammelte 
Aufsütze. Berlin; Laub 1925. (Xl, 247 8.) 89. 3,—. 


Das Buch ftellt eine Sammlung von $9(ufjüigen bar, 
die fämtlich bi8 au[ ben mitteliten jhon früher erjchienen 
waren, aber hier in umgearbeiteter und vermehrter Geitalt 
wieder abgebrudt find. Der mittelfte Auffag „Die Bezie- 
hungen des Marrismus zur Haffiichen deutfchen Philoſophie“ 
bezeichnet gleichjam Das Thema des ganzen Buches, wobei 
alferdingd von der Haffiihen Philojophie fo gut wie nur 
Kant berüdfichtigt wird. Ein allgemeiner Aufſatz „Immanuel 
Kant zum Gedächtnis!" und ein zweiter, welcher unmittel- 
bar zum Zentrum der bier behandelten Frage hinführt, 
„Kant und der Sozialismus”, gehen voraus, zwei weitere, 
„Kant und die Soziologie” und „Kant und der emige Friede”, 
folgen. 

Ser Grunbgebante be8 ganzen Buches ift in jeinem Titel 
bezeichnet. ©8 liegt Dem Berf. daran, Kant und den Marris- 
mu zufammenzubringen, indem er beider gedanfliche Über- 
einftimmung aufmweilt. Er begeht aber nicht den Fehler, dem 
man fonjt heute nicht felten begegnet, Kant zu einem aug- 
drüdlichen Vorläufer der Sozialiften zu machen, fondern ge- 
jteht vielmehr offen ein, daß Kant jelber fein 502۱0111 ge- 
mejen jei. Wa3 ber Berf. bemweifen will, ift nur Dies, Daf Die 
Gedanfenwelt von Karl Marz fi) aus den Borausfegungen 
der Fritiichen Philofophie begründen lafje, ja aus diefer be- 
gründet werden müfje. Adler verfährt deshalb aud mit den 
Gedanfenmwelten beider Männer ziemlich frei, behält jih Das 
Recht vor, fie fortzubilden und ihre Übereinftiimmung, Die 
in ihren Borausfegungen nicht gegeben ift, menigjtens in 
den aus ihnen zu gemwinnenden Rejultaten zu erweifen. 3n 
diefem Ginn jtellt er den Begriff des Tranjzendental-So- 
zialen auf, der nach feiner Auffaffung da3 Wefjen des Bes 
mwußtjeins nach dem eigentlihen Sinn der fritiichen Philo- 
jophie bezeichne, zugleic) aber den Grundbegriff, auf dem 
ber Sozialismus als foziologische Wiffenjchaft allein begründet 
werden tinne. 

Das Bud ftellt alfo ein Geb in dem Heute lebhaft ge- 
führten Kampf um dag Erbe des deutfchen Geiftes dar. 8 
befteht mehr und mehr Übereinftimmung darin, daß die 
fünftige Geftalt unjeres Lebens dod) irgendwie wieder aus 
ben Grundgedanken gemormen merben mítjje, welche unjere 
großen Denter erfaßt haben. Sie haben den tiefften Blid 


۸116۲۵ ۲1۲ 8 6 23 0 8 61۱] 6 ۲۱۳۸ 9۲ 16. — 12. September 1925. 
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in die Zufammenhänge der Welt getan, und e3 erjcheint daher 
jelbitverftändlich, daß Leine Weltanfchauung auf die Dauer 
fih wird halten Tfónnen, bie mit ben von ihnen gejchaffenen 
Grundgedanken nicht übereinftimmt. Jn diefem Sinne hat 
der Sozialismus von allem Anfang das Erbe des deutfchen 
Geiftes für fich in Anjprud) genommen, befannten jih Dod 
Ichon jeine Begründer als Schüler Hegel. Ohne BZmeifel 
ftellen die hier vereinigten Aufjäge einen jehr felbftändigen 
Berjuch dar, beide Gebanfengebiete miteinander in Ber- 
bindung zu feen, wobei aber mit einer bemuften, ۲ 
auffälligen Einfeitigfeit gerade diejenigen Denker, bei denen 
der foziale Gedanke deutlich hervortritt, vor allem Fichte, abe: 
aud Hegel, faft gänzlich in den Hintergrund gefchoben werden 
unb bie Betrachtung fich faft ganz auf Kant beichränft. 
Daf e3 bem Verf. aber gelungen fei, Die innere Überein- 
ftimmung von Kant und dem Marrigmus zu erweifen, wird 
man niht wohl behaupten können. Beide müffen in febr 
entichiedener Weije zurecht gerüdt und umgedeutet werden, 


um eine folche Übereinftimmung qud nur einigermaßen 


glaubhaft zu maden. Adler fhliekt Hd vollftändig an die 
Kant-Auffaffung von Hermann Cohen an, nah der Rants 
Bedeutung nur in der Begründung des fritiichen Gedanfens 
läge. Wir erfennen heute aber immer deutlicher, daß Kant 
mit feinem SKritizismus eine neue Begründung der Meta- 
phyſik erſtrebte und daß die legten Antriebe feines Dentens 
feineswegs aus der Crtenntnistheorie, jonbern vielmehr 
aus Metaphyfif und Religion ftammten. Daf Marz den 
Materialismus vertreten Babe, mill ber Verf. nicht anerken- 
nen, fondern er faßt ihn ala Rofitiviften. Dann ift eine Ber- 
bindung zu dem rein Iritijd) aufgefaBten Kant allerdings 
eher möglich, aber auch nur dann, wenn der Marrismus al& 
eine rein foziologijche Theorie gelten fol. Dazu papt aber 
nicht, daß Adler wiederholt gerade den Tatcharalter des So— 
zialigmug betont. Daß fih der Gedanke des Klafjenfampfes 
aus Kants Philofophie entwideln laffe, gelingt auh ۲ 
trog aller Bemühungen nicht, glaubhaft zu machen, aunt 
er ihn al? einen Kampf. von Wertungen aufjaffen will. Eine 
jolhe Wertung müßte immer aus ber fittlihen Vernunft 
und alfo im Sinne be$ fategorijdjen Symperatibs ihre Be- 
gründung erfahren. Der fich von felbit vollziehende Tort- 
Ichritt der Vernunft, den Sant in feiner Gefchichtsphilofophie 
annimmt, erjcheint nicht al fittliche Forderung an die ein- 
zelnen, jonbern gejchieht ohne deren Willen und Zutun. Daf 
aber eine Forderung auf den Cigennuß oder, was hier das- 
jelbe ift, auf dag Klafjenintereffe gegründet fein fol, ift cin 
Gedanke, der nicht nur Kant fremd, fondern dem Grund- 
gedanken ber Kantiichen Philojophie fhledthin entgegen- 
gelegt ift. 


Jena. M. Wundt. 


Hartmann, Nicolai: Grundzüge einer Metaphyfit der Cr- 
۲6۲۱1101018. 2., erg. Aufl. Berlin: de Gruyter & Co. 1925. 
(XV, 551 ©.) gr. 8°. 14,—; Qw. 16,—. 

68 ift ein Greignié, wenn eim [d)mierige8 erfenntni? 
tbeoretijd)e8 Bert fon nab ein paar Jahren in zweiter 
Auflage erfcheinen fann. Die wilfenfchaftliche Bedeutung 
bon Nicolai Hartmanns Buch rechtfertigt diefen Erfolg 
durchaus. Sn der Tat werben hier ber Grlenntiristfeorie 
neue Wege gewiejen. SBrogrammati[d) betont jdjon ber ۶ 
Cab ber Einleitung: „Die nachjtehenden llnteriudjungen 
gehen von der Auffaffung aus, daß Erkenntnis nicht ein 
Erfchaffen, Erzeugen oder Hervorbringen bes Gegenjtandes 
ift, wie der Spealismus alten und neuen Yahrmwaffers uns be- 
lehren will, fondern ein Grfajjen von etwas, Das aud) vor 
aller Ertenntni® und unabhängig von ihr vorhanden ill.” 
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Bei diefer Polemik, bejonder3 gegen den neulantianiichen 
Spealtamus, fteht Hartmann aber feinestwegs einfad) auf dem 


Standpuntt eines hertömmlidden Realismus, vielmehr be 


€ ont er, mie ba8 ber Mealismus tut, die Uutonomie des Lo- 
aifhen und hält an einem Apriorismus feit; am meijten 


berührt er fi mit der von Hufjerl ausgegangenen Richtung 


der Phänomenologie, ohne fih doh mit ihr zu identifizieren. 
m zmeiten Teil feines Wertes jekt fih Hartmann eingehend 
mit verjchiedenen realiftiichen, idealiftifchen und moniftifchen 
Erkenntnisſstheorien auseiander. Hartmanns Erkenntnis⸗ 
theorie iſt in ihrer Eigenart durch die kritiſch⸗ontologiſche 
Srundlegung gelennzeichnet, wie fie der dritte Teil „Der 
Gegenjtanb der Erkenntnis“ liefert. Der vierte Teil behandelt 
dann „Die Erkenntnis des realen Gegenftandes”. 
zweiten Auflage neu Hinzugefügt ift ein faft 100 Drudfeiten 
umfaffender fünfter Teil „Die Erkenntnis idealer Gegen- 
fände”. Hier (inb bejonders wichtig Erörterungen über dag 
Befen der idealen Apriorität, über Intuition und Evidenz, Er- 
örterungen, aus denen aud) die jelbjtändige Stellung Hart- 
manng gegenüber der Phänomenologie erhellt. Da3 tief- 
Ihürfende Wert wird fih mit feinen Problemftellungen ge- 
mig nod) in mannigfacher Weife für die moderne Philofophie 
ala fruchtbar ermweijen. 
Braunschweig. W. Moog. 
Sternberg, Adalbert: Radioglaube an Gott. (Ein Buch 
für Ungläubige). Berlin: Verlag für Kulturpolitik 1925. 
(262 9.) 8”. 
Der Berf. verfudht auf Grund einer neuen Kräftelehre 


- ene neue S9eltanjdjauung zu entwideln. Er unterfcheidet 


dreierlei Arten von Kräften: „C3 gibt Kräfte, die ihren 
Bohnort in der Materie haben, die ich dynamifche nenne, 
und folde, die ihren Wohnort in den dynamijchen Kräften 
haben und für diefe dasjelbe bedeuten, wa3 die Materie für 
die eriteren bedeutet, ich nenne fie fosmijche. Es gibt aber 
aud noch eine dritte Gattung Kraft, die alle anderen beherr- 
fchende, die wir als göttliche Kraft empfinden, die ich mit dem 
iymboliihen Wort Nadiotraft bezeichne, die Willenskraft." 
Auf die gegenfeitigen Beziehungen diefer bgnamijdjen, fo8- 
mijden unb Radiofräfte baut der Verf. fein ganzes Syitem 
auf. Der Schwerpuntt des Buches liegt in dem erften Ra- 
pitel „Der Menih und dag dynamische Spannungsneb deg 
Weltall.” Die beiden anderen Kapitel handeln über „Kirche, 
Religion und Wiffenfchaft" und „Geld, Gold, Papier und 
Bajonette”. 

Der Berf. gefteht jelbit: „ch bin mehr bdichterifch ver- 
anlagt al3 für trodene Gelehrfamfeit und gebe daher alle 
Shmähen de3 Buches im vorhinein zu" und „ch habe da3 
Buch auch nicht gefchrieben, um zu belehren oder Ruhm 
einzuheimfen, fondern um verirrten Menfchenherzen den 
Glauben an Gott und an die Liebe wiederzugeben”. Ob 
ihm dag freilich gelungen ift, möchte ich bezweifeln, denn 
jeme Ausführungen machen doch mehr den Eindrud von 
geiftteihen Einfällen und lofe aneinandergereihten Sele 
früdjten ala ben einer wifjenjchaftlich fejtbegründeten Welt- 
anſchauung. 

Darmstadt Gustav Pfannmüller. 


Berger, Emil: Beiträge zur Psychologie des Sehens. Ein 
experimenteller Einblick in das unbewußte Seelenleben. 
München: Bergmann 1925. (22 S., 4 Fig., 6 Tafeln.) 
qu, 8°, 

Rad) einer Einleitung Aber bie Bedeutung 368 ۲ 
Seelenlebens behanbelt $B. den Nachweis von Mnemen (Er- 
innerng3bilbern), von Doppelbilbern im unbemwußten Seelen- 
leben, ftellt Unbemwußtes und Bollbewußtfein einander gegenüber, 


Qiterariíde Wohenjhrift Nr. 15. — 12. September 1925. 
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۲۳۱۱۱۱۱6۲۸ die unbewubten GCdjlüjfe, legt die pfychiiche Unter’ 

brüdung oon @ejidótëempfinbungen unb von Erinnerungsbildern 

bar und meift fchließlich auf die Bedeutung von Konturen und 

Schatten zum Erlennen ber jyormen gejebener Gegen[tünbe. 

Buddede, Alb.: Das Freimaurerideal. Ein Mahnmwort an 
unfere Zeit. 5. Aufl. Berlin: Unger (1925). (48 ©.) 8°. 

Gentil, Jof., Sinn und Schidjal be8 $'ogengebanfena. Góttin: 
gen: Das Bruberwort 1924. (14 ©.) 8°. 

Beide Schriften vertreten einen hohen idealiftiichen ۰ 
punlt, ber die Zuftimmung aller Menfchen guten Willens finden 
wird.  Syn3be[onbere iff die Heine, fchnell verbreitete Schrift 
Bubdedes fehr Iefenswert auch gerade für Profane. Aber 
leider bleibt dies deal, dad B. fo warm und herrlich fchildert, 
eben nur Seal, felten und faum in Bruchftüden verwirklicht. 
Die Schrift ©.8 geht in erfter Linie die Odd Fellows an. 
Geisteskultur, Monatshefte der Comeniusges. hrsg. von 

Artur Buchenau. Jg. 84, H. 5/6. Berlin: Unger 1925. 

Inhalt: Dittrich, D., Dante ۵1 ۱09۴۲6۲, Lehmann, Œ., 
Perfonaliftiihe Strömungen in ber ۰ 
Kühne, W., Der Chriftus des alten Tichechen Cheltfchizfi und 
der Jefus be8 modernen Ruffen Tolftoj. Wernid, €., Rleift, der 
Deutliche. Harten-Hoende, Toni, Perfönlihteit und Genuß. 
DOdebredt, R., f£. 28. F. Solger und die romantifhe ۰ 
Elfter, Uler., Die tulturelle Bedeutung fozialbiologifher Auf- 
faſſung. Boehn, O., Philoſophiſche Sonette. 

Bruhn, WiN., Das Kantbild unjerer Zeit. - Eine Betrachtung 
zur Kantliteratur des Subildäumsjahres. (Beitwende, München: 
Bed 1925, 9. 7.) 

Zelfing, Th., Worüber ich mich immer wieder ärgere (... wenn 
man Philofoph ift und an reinliches Denken gewöhnt... Das 
Stachelihwein 1925, ©. 15—22.) 

Biegler, Ceopolb, en und Geiftesmiflenichaft. (Deutfche 
Rundihau Sg. 51, ©. 120-127.) 


Gefchichte. ۰ 


Capart, Jean: Thébes, la gloire d'un grand passó, avec 
la collaboration de Marcelle Werbrouck. Bruxelles: 
Vromant & Co. (362 8., 257 Abb. und Taf.) 4°. (Fondation 
Egyptologique reine Elisabeth.) 


AL eriter Band einer hoffenflich langen Serie der Fon- 
dation Egyptologique Reine Elisabeth erjdjeint Capart 
prächtig ausgejtattetetes Buch fiber Theben. Wer damit das 
bem Charakter nach ähnlihe Bilderwerf von Georg Ebers 
„Aaypten” vergleicht, da in meinen nabenyahren erfchien, 
fann den ganzen Yortjchritt feititellen, den die Bildaus- 
ftattung durch Anwendung der Photographie erzielt Dat. 
Die Aufnahmen, don denen allerdings nur die mwenigiten 
Herrn Capart gu danken find, und ihre Wiedergabe [inb meijt 
gang bortrefffid), unb bant ihnen wird dag Buch in der Tat 
eine angenehme Erinnerung an eine Rilfahrt und eine brauch 
bare Vorbereitung auf eine Äghpptenreife fein. Cigenen 
totjjenjdja[tfidjen Wert rann Capart? Tert nicht beanspruchen. 
Während Cbers feinerzeit fih Neuland gegenüber ۱۵9, ۶۵ 
®. fih auf die ausgezeichneten Beichreibungen der Reife- 
Banbbüdjer 9f. (5. Weigallß, die vielen Auffäbe Œ. Legraing, 
O. Dareffyg und anderer ftüben. Ahnen und Breaftebs 
Ancient Records entlehnt er eingeftandenermaßen auch die 
Überfegungen. So hat es feinen Sinn, einzelne Berfehen be- 
10110618 hervorzuheben. Nur die Kapitelüberfchriften jeien 
noh genannt: 1. Der Bauber Sarnafs. 2. Die erbrüdende 
Größe. 3: Theben, der Weltmittelpuntt. 4. Amon-Ra, 
König der Götter. 5. Pharao, der Sohn Amons. 6. Der 
Himmel auf Erden. 7. Der Zufammenitoß der Mächte. 
8. Des Reiches Fugen krachen. 9. Die Regierung de „guten 
Gottes". 10. Die Welt forgt für Thebenz Pracht. 11, Öffent- 
lider und privater Qugu3. 12. Die großen Baumeilter. 


455 


13. Revolutionswehen. 14. Die Meifterwerfe. 15. Die großen 
Meifter an der Arbeit. 16. Einfache Sterbliche. 17. Das Land 
der Toten. 18. Der Abitieg in die Unterwelt. 19. Die Seelig- 
feit jenjeit3 des Grabes. 20. Der Glanz einer gropen Bers 
gangenheit. Jn ihrer etwas bunten und zufälligen Reihen- 
folge brüdt {i die nicht immer mwohleriwogene Kompofition 
des Buches aus. Je ferner und Peutichen gegenwärtig 
Agypten gerückt ift, um jo danfbarer nehmen mir diefe erfte 
Gabe der Fondation Reine Elisabeth an. Nur wüßte man 
gerne, wer die [djeuplidjen, jedem ägyptiichen Geſchmack 
hohniprechenden dreiedigen Abfchlußpignetten der einzel- 
nen Kapitel gezeichnet hat: vor dem Manne follte jeder ge- 
warnt werden, der fih Gefühl für äghyptifche Formen und 
Ornamente bewahren will. ' 
Haag. 


Castagné, Joseph: Les Basmachis. Le mouvement na- 
tional des Jndigénes d'Asie Centrale. Paris: Levoux 
1925. (VIII, 88 S., 1 Karte, 4 Taf.) 8°. 

Die Schrift ift eine Studie über die politiichen Vorgänge, 
bie fid) bom Dftober 1917 big zum Oftober 1924 bei den 
Völtern des afiatifchen Gebietes abgefpielt haben, ba8 bet 
Berf., den ruffischen Geographen folgend, al3 Turfejtan be- 
zeichnet und das vom Kajpiichen See bis nad) Weltchina, von 
den Kirgijenfteppen im Norden big an die Gebiete von 
Afghaniitan und Perfien im Süden reicht. E3 wird unter- 
fucht, auß welchen Gründen das oben bezeichnete Gebiet 
jieben jahre lang der Schauplaß erbitterter, unausgejeßter 
politiicher Auseinanderfeßungen und der verjchiedenartig- 
ften Kämpfe gemwefen ijt. Der Verfaffer ftellt jich ingbejondere 
die Aufgabe, die er jelbjt al eine, wegen der ungemwöhnlid) 
bermwidelten Verhältniffe, jehr jchwierige bezeichnet, zu er- 
örtern, inwieweit bei diefen Kämpfen nationale Triebfräfte 
bei der Bevölkerung von Einfluß gemejen find. 

Rad einem Rüdblid auf die früheren türkiich-nationali- 
ftiichen Bewegungen bei den Böltern des in Srage bommeriden 
Gebietes gibt der Berfaffer eine anfchaulihe Schilderung 
der Begebenheiten dajelbit jeit der rufjiichen Revolution von 
1917, indem er die Beit DiS gum Eintreffen Enver 8 
in Turfeftan 1921, die während der dortigen Tätigkeit de2- 
jelben, und endlich die nah bem Tode Envers (4. 8. 22) ge- 
jondert behandelt. Bei allen gefhilderten politifhen Bewe- 
gungen wird nachgeprüft, inwieweit die Basmatchi ald Träger 
des nationalen Gedankens anzufehen find. Am Schluß find 
Perfonalnotizen über bie einzelnen Basmatchi-Führer, die 
bejonder3 hervorgetreten, gegeben. 

Zu den Ausführungen in diefer Studie, die im allgemeinen 
unverlennbar den Charakter der Sacdjlichkeit trägt, ift zu be» 
merten: 

Nah den Angaben in der Schrift fheinen die Haupt- 
quellen, die zu diefer Ctubie benupt wurden, ruffifche zu fein. 
Näterußland aber hat e3 verftanden, fih nach vielen Kämpfen 
in dem turfeftanifchen Gebiete durchzufegen. Nicht fomohl 
durch die Wirkung einjd)meid)elnber. fommunijtijd)er Qebren 
al einfach durch fchonungslofes Einfeßen roter Truppen 
dort, wo fi) Widerftände geltend machten. Deshalb wird 
den Angaben der rujjijden Quellen gegenüber, jomeit fie 
von den Anläjfen zu den Kämpfen berichten, eine gemiffe 
Vorlicht geboten fein. Die Art der Behandlung des Stoffes 
duch den Verf. zeigt, daß er die Einfeitigfeit der Quellen 
nicht verfennt und in feinen Darftellungen und Urteilen zu 
berüdjichtigen verfuchht. Der Völkerpfychologe würde aber 
vielleicht Gelegenheit genommen haben, folgendes nod) jchärfer 
ait betonen: die USbefen find in vergangenen Zeiten in jenen 
Gegenden das Herrenvolf gewejen und haben fid) jpäter der 


Fr. W. Freiherr von Bissing. 
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fremden Herrjchaft ftet3 nur unmillig gefügt. Da die Bas. 
mathi fich gum überwiegenden Teile aus Usbefen zufammen- 
jegten, jo erjcheint die Annahme wohl begründet, daß für 
۵08 ganze Vorgehen der Bagmatchi, mag e3 auch im einzelnen 
anderen 8meden bienjtbar gemacht worden fein, in erfter 
Linie ganz natürliche, nationale 9Regungen die Triebfedern 
gemejen jinb. Der Verf. meint, nadhdem e3 Näterußland 
gelungen, bie turtejtanijdje Bevölkerung zu fünf autonomen 
NRäterepublifen entjprechend den Anmeifungen Mosfaus zu 
formen, bie jo zufammengejchlofjenen Völker, ohne auf ihre 





x 
x 


nationalen Ziele und Wünjche verzichten zu müjjen, einer 


befjeren Zufunft entgegengehen. Dazu ijt nur zu fagen: 


Wer ratlos in die Hände von Räten fällt, muß aller nationalen. 


Eigenart entraten. 


Dresden. Carl Martini. 


(Wilhelm I., Deuticher Kaifer.) Der alte Kaifer — Briefe 
und Aufzeichnungen Wilhelms I. Hrg. von Karl Pagel. 
Leipzig: Bibliogr. Inftitut 1925. (438 ©. m. Abb.) 8°. 
geb. 4,50. 

9(bjofut nicht Bollitändigfeit anftrebend, will diefe mit 
wirklihem Feingefühl zujammengeftellte Auswahl aus feinen 

Briefen und Schriften und den erjten Saifer des neuen 

Deutjchen Reiches zeigen قله‎ eine gerade, pflichtgetreuefte, 

ernfte Perfönlichkeit, wobei auf alles rein Sadjliche und 

Geichäftliche, alfo auch viel Militäriiches, verzichtet worden 

ift. Das Menjchliche tritt uns in hellften Farben gemalt 

entgegen. Der alte Herr wird wieder lebendig vor unferem 
geijtigen Auge. Wenn man diefe jchlichten, ftiliftifch einfachen 

Briefe und Aufzeichnungen lieft, dann merkt man bald, daf 

er ficher nicht die Größe eines in Erdteilen oder wenigſtens 

Ländern dentenden Herricherd Hatte wie Wlerander ber 

Große oder Napoleon IL, bie über ba8 $iel Dinausjdie 

Bende überfchwengliche Enfelverehrung ihm fo gerne im- 

putiert hätte. yn feiner Pflichterfüllung, in feiner weijen und 

befcheidenen Unterordnung unter die von einem gütigen Ge- 
hie ihm zur Seite geftellten Ratgeber hatte er aber bod) 
einen Zug oon Grope, bie fid) aud) darin äußerte, dab er 

11610102 die Verdienfte feiner Getreuen anerkannte. Die 

Arhive von München, Stuttgart und Neuftrelig haben ein 

gut Teil bisher unbefannter Briefe beigefteuert. Der Heraus: 

geber hat eine feinfinnige Einleitung der Auswahl voraus 
gefchicdt, deren einzelne Abfchnitte er mit gut orientierenden 
einleitenden Bemerkungen begleitet, wozu furze Anmer 
ungen am Schluß treten. Die Ausftattung ift, wie bei dem 
Berlag zu erwarten war, vornehm. 


Dresden. H. Richter. 


Reischach, Hugo Frhr von: Unter drei Kaisern. Berlin: 
Verlag f. Kulturpolitik [195]. (287 S., 18 Taf) ۳ 
12,—; Lw. 15,—. 

Der Berf. bemüht fich befonders, „ein richtiges Bild von 
der Kaiferin Friedrich zu geben”. Cr ift ihr fo zugetan, dah er 
fie fogar al3 Gtatthalterin der Reichalande gerne gejehen 
hätte. Einige intereffante Briefe der Kaiferin werben (leider 
ohne genaues Datum) veröffentlicht. Friedricehof findet 
befondere Beachtung. Dem Andenken der Kaiferin foll ge 
dient werden. Damit hängt auch der anglophile Standpunkt 
des Verf. in der äußeren und inneren Politik zufammen, ba? 
günftige Urteil über Kiverlen und da3 ungünftige über ایا‎ 
Um fo weniger hätten Salezburry, Gladeftone (175) umb 
Jamefon Road (193) ftehen bleiben dürfen. Wenn ber 
Verf. auch mwefentlich nach dem Gedächtniffe berichtet, | 
find feine Gedächtnisbilder doch recht anſchaulich und geeignet, 
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manche Seite bejonders des Hoflebens in fchärfere Beleud)- 
tung zu rüden. 
Köln. J. Hashagen, 
Meyer-Eckhardt, Viktor: Die Möbel des Herrn Berthelemy. 
Jena: Diederichs 1924. (819 S.) 8%. 5,—. 
Ein ausgezeichnetes Buch. Der Berf. verfteht e8 mit dite- 


riſcher Feinheit, die Schreden der franzöfifhen Revolution um 


da3 Schidjal eines einzelnen Menfchen fo zu gruppieren, daß 


wir ein padendes Bild von der Zeit, die fo viele alte Kultur» 


werte zeritörte, befommen. Wie diefer Herr Berthelemy an den 
welterjchütternden Ereignillen vorbeigeht, ohne fie ein einziges 
Mal deutlich zu erlennen, indem er feine geringen Unrechte 
immer wieder mit naiver Kindlichleit geltend macht; mie er 
Ihheplich doch in den Strudel Hineingerilfen, dann aber durch 
die Entfagung fordernde Liebe der Jacqueline zu einem fraft. 
vollen Menichen geläutert wird; das alles wirb in fo menfdı- 
lih nayegehender, anziehender Weife erzählt, daß wir nicht 
davon Ioslommen. Der ganze Roman erfcheint ung wie ein 
Spiegel der Gegenwart, in ber die ältere Generation fih nur 
ihwer vom Wlten, Hergebracdhten Ioslöft, die Jugend fih dem 
Beltehenden als etwas Selbitverftändlihem einfügt. Störend 


t beim Lefen ift, baß die Relativfäge nicht durch ein Komma abge: 


nennt find. Drud und Uusftattung find, wie das beim Verlag 
nift anders zu erwarten ift, hervorragend gut. 
Leipzig. H. Rugenstein. 


Schridel, Leonhard: Friedrich der Freidige, ein hiftorifcher 
Roman aus dem vierzehnten Jahrhundert. Leipzig: Deichert 
1925. (VIII, 876 €.) 8°. 

Ein hiftoriicher Roman mit Quellennadhmweifen und in forg- 
fältiger Anlehnung an geihichtlihe Begebenheiten, alfo mehr 
populäre Gejchichtserzählung eines wahrhaft vollstümlichen 
Stoffes ۵18۵ Roman. 


edlefilde Ge[djidjtablátter. Mitt. des Vereins für Ge- 
(dichte Schlefieng, hrsg. von ۳, Wuttle und $. ۰ 
1925, Rr. 1, 2. Breslau: Hirt i. Komm. 1925. 

Inhalt: Wendt, $. Hanbelsgefchichtlide ماع‎ 
Rother, C. H., Die älteften Urkunden über Bücher in Schlefien. 
Bellee, H., Die geplante Erhebung der Pfarrkirche in Pichom, 
Kr. Rybnit, Zur Bifterzienferpropftei. Randt, E., Beiträge 
zur ſchleſiſchen Familienkunde: 28, zur Gefchichte des gräflichen 
Yaufes Gellhorn. Cine feltene Trauung in Breslau (1680). 
Randt, E., Bur Frage bes oberfchlefilchen Landeswappens. 
Andreae, %., Schlefifche Udlige in einem Stammbudhe aus ber 
zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts. Stäfche, T., Wann ift 


' boš Oljer Sanbešurbar entftanben? %eit, P., Friedrichs des 


Groen Stellung zu ben Freimaurern. Stolle, Y., Der Verf. 
des „Codex Noviforensis“. Methner, A., Cin Wohlauer Genter- 
tarif von 1613. 


0 61161716۲ 661616185 6۲16 Hrsg. von ®. Gerba und B. 
3۳۲61086]. Bd. 8, G. 1, 2. (Baugen: Gef. für Anthropologie 
und Urgeichichte der Oberlaufig.) 

Inhalt: Frenzel, W., Beengberg, der Burgwall von Blum- 
berg bei Dftrig. Needon, R., Kaifer Karl IV. und Bubilfin. 

Frenzel, ®., Gab es einft einen Gau Befunzane an der Landes- 

ione bei Gürlig. Needon, R., Zur Gefchichte der Ortenburg. 

Boetticher, W.v., Zigeuner in Baugen und Umgegend. Nee- 

don, R., Neues über ۵08 Siedlungswefen ber Slawen. Arras, 

Paul, Urkunden im Rathausturmtnopf zu Baugen. Frenzel, 

B., Der Mörtel als Gefchichtsquelle. Needon, R., Zum Gaft- 

hofnemen „Zichadenthal“. Frenzel, W., Qum Ortönamen 

„Salzenforft“ bei Bauten. Kecht, R., Über den Gau Befunzane. 
grenzel, W., Bühl und Langmwall zwifhen Zeißholz und 
Beibi. Schöne, D., Ein alter tyrüblingabraud) der Ofterzeit 
in der Oberlaufig. Frenzel, M., Das Gräberfeld 0 

| Sriegerliebfumg. 

Gelbe Hefte, Hiftorifche und politiiche Zeitfchrift für das fa. 
tholiiche Deutichland $8b. 2, H. 7, 8, 9. München 1925. 
Inhalt: Term, ac. van, Der Gang zum Weltkrieg und bas 

Yteimourertum. Mathäfer, O. 8. B., Willibald, König Lud- 

wig I. von Bayern ۵18 ۳۵۲۵۵۲۵۲ beê Dentichtums und bes 
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Katholizismus in 9torbamerifa. ۹۵1۱۵6۲890۲۲6۲ O. S. B., 

Simon, Sinai. 9temalb, Richard, Der rufjiihe ۵ 

unb bie rujfijdje Emigration, ein Beitrag zur Geicdhichte Gi. 

birieng 1918—1920. Hefele, Herm., Helene Raff. Gſpann, 

Ioh Chr., Ofterglaube und Unglaube. Aretin, E. Frhr. v., 

Was tann der deutfche Adel von der Revolution lernen? fin. 

tenberg, 9., Unfere innere politifhe Lage. 60106116], ۰ 

Schr. v., Das deutfche Heer von 1914 und fein Offizierstorps. 

Baumgarten, Paul Maria, Benito Mufjolini und die Kirchen 

politik Staliens. Neinarz, Heinr., Wild. Emanuel von Ketteler, 

ein fatholifcher Sozialpolitifer auf dem Bilchofsftuhle. Buchner, 

M., Was eint ung mit Hindenburg? Koegel, %., Deutichlands 

Stellung in Europa. Schade, 2., Zur Schulfrage in der Türtei. 

Gayda, Fr. Alph., Der Erlebnis des Heldiihen. Kaifer, 

Frig, Das ۰ 

41. bis 44. Jahresbericht der Gesellschaft für rhei- 

. nische Geschichtskunde tiber die Jahre 1921 bis 1924. 
Bonn: 1925 Scheur. (89 S.) 8°. 

Diefer Bericht zeigt in jeder Hinficht forwohl bie wilfenichaft- 
lide 9tegíamteit mie audj die wirtfchaftlihde Gefundung, die in 
biefet Hervorragendften deutfchen hiftorifchen Gefellfchaft Tebendig 
find. Auf den neueften Band ber „Publifationen” (XI, Landtags 
atten Seife 2, $8b. 1) werben wir bemnächft ausführlich eingehen. 
Zeitschrift für die Geschichte des Oberrheins hrsg. von 

der Badischen Historischen Kommission N.F. Bd. 89, H. 1. 

Karlsruhe: Braun 1924. 

Inhalt: Bühler, E., Die Leibeigenichaft im rechtsrheinijchen 
Teil des tyür[tbiaátuma Gpeper, vornefmlid) im 18. Jahrhundert. 
Gtenael, $., Girfau und Alpah. Baker, €, Neues iiber die 
Reformation in der Landvogtei Ortenau fowie in den Städten 
Gengenbad) unb Offenburg. FWiegand, W., Elfäfliiche Lebens- 
erinnerungen. 

Klein, Tim, Die heilige ۰ 
Bed 1925, 9. 7/9.) 

Mards, Erich, Rheinland und Deutfhland, Rede zur Rheini- 
fhen Taufendjahrfeier der Univerfität Berlin, geh. in der Aula 
am 20. Zuni 1925. (Beitiwende, München: Bed 1925. 9.8.) 

Vallentin, Berthold: Napoleon und Madame be Staël. 
(&ülnildje Zeitung 1925, Nr. 474.) 

Im SFriefen-Verlag zu Bremen erfheinen anmutig ausge: 
ftattete und flott, von beften Sacdjlennern verfaßte Darftellungen 
von Kurzen Landesgefchichten, die, obwohl ganz verichiedenartig, 
als erfte Einführungen und als literarifche Rleintunftwerte beftens 
empfohlen werden dürfen. Uns liegen vor: Dietrich Kohl, 
Ge[djidjte be8 Oldenburger Landes. Eilhard Erih Pauls, 
Zübed und feine Entwidlung bi8 auf unfere Tage. ۲ 
Entholt, Bremen, fein Werden und Wacjfen bis auf unjere 
Tage, das befte Büchlein diefer Reihe. (8. u. 4. Taujend. 1925, 
55, 82 u. 80 ©.) 

Regierungsrat Dr. $. Richter veröffentlicht in den pr. 
chungen zur Brandenburgifhen und Preußifhen Gelchichte 
Bd. 87, 9. 2, 1925, ©. 297 ff. einen Bericht des ٩۵۲۱۵۲, 8۰ 
(hen Gefandten v. Noftit Wallwig d. d. 18. Juli 1882 aus bem 
Arhiv des fächliihen Minifteriums der ausmärtigen Ungelegen- 
heiten, der gemeinfam mit den in der Friedrichdruher Ausgabe 
$. v. Betersdorffs feftgeftellten Tatbeftänden neues Licht über 
das Verhältnis Bismards zu der Publikation Bojchingers 
„Preußen im Bundestag 1851—1859” ۰ 


Naturwifienfchaften. Matbematit. ۰ 


Bouasse, H.: Optique cristalline double réfraction pola- 
risation rectiligne et elliptique. Paris. Delagrave 1925. 
(XXIII, 482 8.) gr. 8°. (= Bibliothèque scientifique de 
l'ingénieur et du physicien.) 

Eine wortreiche Borrebe über die Unmöglichkeit einer 
natürlichen Slaffifizierung der Wiffenjchaftenleitet da3 umfang- 
reiche Buch ein. Die eigentliche Behandlung des Stoffes fteht 
in angenehmem Gegenfaß zu der Borrede. Das Bud ift ein 
Handbuch der Kriftalloptik, der Doppelbredhung und der Po- 
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larifation, in dem alles mit größter Ausführlichleit und in 
wirklich umfalfender Weije zufammengetragen it, 0۵۵ 
mentell auf diefem Gebiete der Optif gearbeitet worden ift. 
Ausgehend von den Grundlagen und von den einfachften Bers 
Suchen der Doppelbredhung und Polarifation des Lichtes in 
Kriftallen behandelt B. in 12 Kapiteln die optifchen Eigen- 
ichaften der ein- und zmweiadhjigen Kriftalle an Hand der be- 
lannten Grperimente und erklärt theoretifch die Erfcheinungen 
mit Hilfe der elementaren Wellenlehre. Die Konftruftionen 
der verjchiedenften Polarifationsapparate und der mit ihnen 
durchzuführenden Verjuche, wie Beobachtung der Drehung 
ber Polarifationgebene, des BZuftandelommeng von Gang. 
unterfchieden in dünnen friftallinischen Blättchen ufw., werden 
eingehend bejchrieben. Nach der eigentlichen Kriftalloptit 
folgt in fünf weiteren Kapiteln die Doppelbrechung, die Durch 
medanijde Deformationen in ifotropen Körpern 8 
und Flüfjigleiten) hervorgerufen wird: durch Drut, Zug, 
Biegung und Torfion. Ferner wird der Einfluß von ungleich- 
mäßiger Erwärmung und Abfühlung auf die Doppelbrechung 
und endlich die Einwirkung eleftromagnetifcher Kraftfelder 
auf das optiiche Verhalten ifotroper Körper dargeftellt. 
Wie jchon gejagt, find alle Teile des Buches durch größte 
Ausführlichkeit gefennzeichnet, jo daß قله قع‎ Hand- und Nad- 
ſchlagebuch febr geeignet erjdeint. Bon nod) größerem ۱ 
würde es fein, wenn e8 in Sußnoten an den einzelnen Stellen 
Sinmeije auj bie Originalarbeiten und deren Erſcheinungsjahr 
unb -ort bringen würde. Aber das Fehlen jeglicher Quellen- 
angabe ift ja leider faft allgemein in der ausländiichen, be- 
ſonders der franzöfifchen Fachliteratur zu bemängeln. 
Dresden. A. Klughardt. 


Steinert, Johannes: Der Torf und seine Verwendung. 
Berlin: de Gruyter 1925. (148 S.) 8°. 1.25 (= Samm- 
Jung Göschen 89.) 


Die durch den $trieg unb bie Reparationsabgaben ers 
zwungene Brennjtoffnot hat nicht nur eine ftärkere Snare 
jpruchnahme unferer Braunfohlenfelder, fondern auch eine 
ftärlere Benugung unjerer Zorfmoore mit fid) gebtadyt. 
Sft (hon bei der Braunkohle der hohe Waffergehalt ein großer 
Nachteil, jo ift das für den Torf noch weit mehr der Fall, 
unb viele mißglüdten Verfuche find angejtellt, um den Torf, 
durch Entmwäfferung wertvoller und transportabler zu machen, 
nachdem die Berwendung an Ort und Stelle zu trafterzeugung 
meijt gejcheitert war. Bei diefer Sachlage ift e8 verftändlich, 
daß der Schwerpunft des nüßlichen Heinen Buchs auf dem 
Gebiet der Torfentwäfjerung und Bearbeitung, aljo auf 
mafchinentechnifchem Felde liegt. Da bringt der Verf. aus 
eigener Erfahrung viel nüßliche Hinmeife. Bei der Berech- 
nung des Heizwerte3 werden nur die jtet3 ungenauen Formeln 
berüdjichtigt; die erafte und fchnelle Beftimmung dürd) Ver- 
brennung in der Bombe hätte erwähnt werden mülfen. 
Sm legten Kapitel werben jadjfid) unb fura bie Entwidlungs- 
möglichkeiten der Torfinduftrie beiprochen. 

Braunschweig. W. A. Roth. 
Das Bayerland, illuftrierte Halbmonatsfchrift für Bayerns 

Land und Boll, 5r3g. von Fridolin Solleber. Xg. 86, Nr. 15. 
Münden 1925. 

Aus dem Inhalte diefed ganz dem Naturſchutz gewidmeten 
Hefte8 nennen wir: Scrötter, ©., Die ۲ 
Schweinhag. Mitterwiefer, Ulois, Albrecht der Leuchten- 
berger al3 Nimrod. Heinz, Friedrich, Die legten Wölfe und 
Bären in Bayern. Befjerer, Ludwig v., Ser Gteinabler in 
Bayern. Gengler, J., Der Stord. 

Die Biohemie, vollstümliche Zeitichrift für Verbreitung und 

Vertiefung der Mineralftofftherapie Dr. Schüßlerd 1925, 

9. 5/8. Oldenburg i. D.: Syfenfee 1925. 
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Aus dem Inhalt: &emfe, H., Der Kampf gegen die Augen- 
biagnofe. Hamel, Korpulenz, Urfachen, Belhiverden und Be- 
Bebung ber jyettfeibigfeit. € emfe, $., Die Eingliederung ber 
Reformheiltunde in da3 Studium der Univerfität. Derf., Wie 
foll man fich zur Kompler-Biochemie ftellen? Derf., Über den 
wahren Wert ber Univerjitätsfiiniten und der erperimentellen 
Unterfuchungen ber Profefforen. | 
Ebner, Das Nätfel ber Kohle. Nene Wege der Kohlenveredlung. 

(Kölniihe Beitung 1925, Nr. 474.) 

Herzog, Rubolf: Brilettbereitung. Leipzig: Paul Rath. 
([1925] 12 ©.) 8°. (= Braunlohlenverwertung. Hrsg. Gei. 
von Förderern und Freunden ber Tedmiihen 008 
zu Dresden.) 

Sommerfeld, U, Felig Klein. 
Nr. 500.) 

Taut, Bruno, Wa3 ift Architeltur? (Berliner Tagelatt 1925, 
Nr. 803.) 

Wagner, Adolf, Naturwilfenfhaftlide Romantit. (Frankfurter 

. Beitung 1925, Nr. 411.) 


Rechts- und Staatswiſſenſchaft. ۰ 


Meininghaus, Aug.: Der alte Freistuhl zu Dortmund. 
2. veränd. u. verm. Aufl. Dortmund: Historischer Verein 
1925. (54 ©., 14 Abb., 1 Lageplan.) 8%. 2,—. 

Schon 1913 9۵۶ M., der in mehreren Schriften feine Yor- 

Ihungen über die Dortmunder Freiftühle und ihre Frei 

grafen niedergelegt hat, dag gleiche Thema behandelt. Jegi 

find eine gefchichtliche Einleitung und ein Kapitel über bie 

Malftätten der Freigraffchaft Dortmund und den freireid$- 

ftädtifchen Stuhl „Der Spiegel" fomie eim Schlußfapitel 

„Bemlinde" und „Wemlindenableger” Hinzugefügt worden. 

Cin Dugend Abbildungen des Freiftuhles von 1742 big 1913 

bezeugt, wie liebevoll die Stadt das alte Wahrzeichen pflegte. 

Wer ein Sntereife hat für die Gefchichte der Feme, der möge 

zu diefem Büchlein greifen, ba8 nicht nur die heimatlichen 

Belange fchildert, fondern aud) darüber hinaus Belehrung 

und Anregung zu geben vermag. 

Magdeburg. O. Held. 


Michels, Robert: Sozialismus in Italien. Intellektuelle 
Strömungen. München: Meyer & Jessen 1925. (XIX. 
419 8.) 80 5,— 

Der Turiner Soziologe Robert Michels ift für uns in 
Deutfchland feit nicht weniger denn fünfundzwanzig Jahren 
einer der hervorragendften Vermittler des italienifchen Ge- 
ſteslebens. Er Bat im Verlaufe all diefer Jahre die Entwid- 
lungen de3 italienischen Sozialismus mit tiefgreifenden jo: 
giologij den Unterfuchungen begleitet und erläutert, und zahl- 
reiche diefer Studien find in deutfchen Zeitjchriften erjchienen, 
befonders in der „Zeitfchrift für Politit” und in den beiden 
ehedem größten fozialmiffenfchaftlichen Blättern Deutid- 
land, nämlid) in Grünberge Archiv für Gejchichte ber 
Arbeiterbewegung und in dem Archiv für 
Schaft, dag Mar Weber, Sombart und Saffé bperaušgaber. 
Co ijt Robert Micheld den deutjchen Fachgenofjen fein Un 
belannter, und aus feinen langen Vorarbeiten ijt num btejt$ 
hervorragende Werk erwaclen, das frühere 9(ufjápe wieder 
aufgenommen und weitergeführt hat. Die Betrachtung 
mweife von Michel ift niht einfach befchreibend und hiſtoriſch 
entwidelnd, fondern fie fucht die Dinge in ihren foziologiihen 
Bufammenhängen zu begreifen und aus ber Pinchologte 
der Maffe zu deuten. Seine genaue Vertrautheit mit ber 
itafienifchen und der deutfchen Kultur gibt ihm die Möglid- 
feit, ftet3 auch volfgpfgchologiiche Vergleiche anzuftellen, und 
fo fommt er denn auch zur Betrachtung und Kritif ber bew: 
Ichen gejellichaftlichen Zuftände; folche Partien feines Ber 


(Kölnifhe Zeitung 1925, 
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Germanistische Forschungen, Festechrift anläßlich des 
60semestrigen Stiftungefestes des Wiener Adademischen 
Germanistenvereins. Wien: Österreich. Bundesverlag für 
Unterricht 1925. (258 S.) 8°. 

Inhalt: Much, R., Der Eintritt der Germanen in die Welt. 
geihhihte. Sievers, €., Bur Lautlehre des ahd. Zfidor. Kralit, 
D., Zur Quelle für die Darftellung der Werbung um Brünhild 
im Ribelungenlied. raus, ©. v., Uber Walthers Lied Ir reinen 
wip,ir werden man, Sindermann, 9., Entiwidlung der Sturm. 
und Drangbewegung (vgl. LiWo 1925 Sp. 809). Eyfarz, 9., 
Schopenhauer und die Geilteswillenfhaft. Bredt, W., Heine, 
Blaten, Smmermann, Pfalz, U., Grunbfägliches zur beutichen 
SRunbartenfor[ung. — fretíd)mer, P., Die Wortichöpfer. 
Schröder, €, „Sejegnete Mahlzeit”. 


Die Meifter. Xg. 6, S. 5. Münden: Deutſche Meifter-Berlag 
1925. 

Inhalt: Mayer, Karl, Lieber. Kürnberger, C., Die Blu- 
men be3 Beitungsftild. Schlegel, Fr., Der Fluß. 
Sitzungsberichte der bayerischen Akademie der 

Wissenschaften, phil. hist. Kl. Jg. 1925, Abt. 1: 
Muncker, Franz, Anschauungen vom englischen Staat 
und Volk in der deutschen Literatur der letzten vier Jahr- 
hunderte. T. 2: Von Pückler-Muskau bis zu den Jung- 
deutschen. München: Bayer. Akademie d. Wiss., G. Franz 
i Komm. 1925. (58 S.) 8°. 

Dass., Jg. 1925 Abh. 2. Spiegelberg, W., Ágyptologische 
Mitteilungen. Ebenda 1925. (85 S., 4 Taf.) 8°. 

Orplid, literarische Monatsschrift in Sonderheften, hrsg. von 
Martin Rockenbach. Jg. 2, H. b. München-Gladbach: 
Orplidverlag 1925. 

Heinrih-Lerfh-Heft, darin Stüde aus dem Sonnengefang 
und aus dem Roman Siegfried; ferner Paul Bed, Die 
Gymnen von den fieben Fenftern des Oftens. 

Duidborn, Hrög. Paul Wriebe. 1925, Nr.1, 2. Hamburg: 
Quickborn, Vereinigung von Freunden der niederbeutichen 
Gpradje und Literatur. 

Dagf.: PBoftnummer 8, 4. ۰ 

Aus dem Inhalt: Wippermann, F., Adolf ۰ 
Hamann, Helm., Engliih in der niederdeutfhen Schule. 
SRuuB, Rudolf, Blattdeutihe 690۲616. Elafen, Œ., Piatt- 
deutfche Lyrik feit Groth. Wriede, P., Peter Werth (Julius 
Cäfar Stülden) ala plattdeutjcher Bühnendidter. Grimm, 
A. G., Niederdeutihe Gafthausnamen. Dazu Proben platt- 
deuticher Dichtung und Erzählung. (= Plattdätfh Land un 
Baterlant Xg. 10, Rr. 2 und 8.) von G. Diers, A. G. Grimm, 
$8. Berth, ©. $. Meyer, 9. Claudius, BR. firan, S$. Softer, 
X. a. m. 

Alt, Johannes, Jean Pauls Wilfen „um 8004, ۸ 
unb Xugend“. (Beitwende, München: Bed 1925, 9. 8) 

Brüggemann, Frik, Strindberg- Dämmerung. هه‎ 
Beitung 1925, Rr. 502.) 

Friedell, Egon, Anderjen, zum 100. Geburtstage. (Kölnische 
Beitung 1925, Nr. 569.) 


Altertumstunde. Volkskunde. 


Wrede, Adam: Eifeler Volkskunde. 2. verm. Aufl. Bonn: 
Schroeder 1924. (XII, 29 S., 71 Abb.) 8%. 6,—. 
(= Volkskunde rheinischer Landschaften hrsg. von Adam 
Wrede.) 


٩1111 Jahre 1922 erichien Wrede Eifeler Bollötunde alg 
Heft 3—4 der Sammlung aus Natur und Kultur der Eifel. 
Da3 Hier anzuzeigende Buch, mit welchem der Verf. zugleich 
eine neue Schriftenfolge zur Volkskunde rheinifcher Qand- 
Ichaften eröffnet, gilt af8 2. Auflage jenes Vorläufers und 
۱6116 in der Tat eine Umarbeitung und Erweiterung ber 
Schrift von 1922 dar. Der Berf., Rheinländer von Geburt 
und in Köln wohnhaft, Hat fchon früher feine genaue Kenntnis 
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des Gifeler Bollstums bekundet, aud) eine Rheinische Bolts- 


. tunde (2. Aufl. 1922) uns gejchentt. Das neue Werk eröffnet 


würdig die neue Sammlung, der al3 2. Band Alb. Beders 
Pfälzer Vollstunde (1%25) angehört, ba$ bemnüádjt Hier 
beijprochen wird. (Aus bibliographiichen Gründen wäre eg 
erwünjcht, wenn die einzelnen Bände der Sammlung mume 
tiert würden.) Die Sammlung fof die Landichaften am 
Rhein von der niederländiichen bis zur alemannifchen Grenze 
umfaljen und ift auf über ein Dugend Bände berechnet. 
Cie wird der Heimatpflege und Der WijfenjHaft dienen, und 
der Verlag bemüht jid) umt eine vortreffliche Ausftattung. 
Die innere Einrichtung der Bände wird finngemäß und fo- 
weit e3 möglich ift die gleiche fein, und jedesmal foll da8 ge- 
famte Gebiet des Vollstums behandelt werden. So finden 
foit aud) irt Wredes Gabe u. a. folgendes behandelt: Name, 
Alter und Umfang des Begriffs Eifel, Siedlungs-, Stammes- 
und Ortnamenfunde (Brähiftorie, Kelten, Römer, Franken, 
Giedlungsnamen), Dorf, Hof und Haus, Hausbau, Tradıt, 
Bollsihlag und Bollscharakter, bem 3. B. Klara Viebig, 
die zuerjt die Eifellandfchaft in die Literatur eingeführt hat, 
nit ganz gerecht geworden ijt; ferner Glaube und ۰ 
glaube, Spradhe und Dichtung, Nedereien, Rätfel, Lieder, 
Sitten und Bräuche, Fefte u. a. m. Literaturangaben und 
Duellennachweife find reichlich beigefügt. Das Buch) zu lefen 
it auch dem Nicht-Eifeler ein Genuß und dem volf3fundlich 
Sntereffierten zu empfehlen. 
Würzburg. Fr. Pfister. 


dd Gottfried: Bertolzhaufen. Trier: Ling 1925. (188 ©.) 


it ber SSedname für eine bäuerliche Ge-‏ و 
meinde im bayerifhen Nordgau. 3 ftehen in dem Büchlein adht‏ 
derbe, nicht befonders gefchidt gebotene Erzählungen, die aber‏ 
nicht ohne vollstundlichen Wert find.‏ 


Zoblowig, Franz: Der geheimnisvolle Schneider und andere 
Märchengeſchichten. Stuttgart und Heilbronn: Seifert 1924. 
(146 ©.) 8°. 

Un Verfuhen, moderne Märchen zu dichten, ift nachgerade 
fein Mangel. Aber diefe Verfuche find, infoweit e3 fih um Mår- 
chen für Kinder handeln foll, mißlungen. Die vorliegende Heine 
Sammlung erreicht da forwohl Hinfichtlich der Stoffauswahl ala 
auch Hinfichflicd des Erzählungstones gegenüber den bisherigen 
Berfuhen immerhin fchon eine beträchtliche, anerfennengwerte 
Stufe. 


Gdlenber, $. Q.: Germanifhe Mythologie. Religion unb 
Keben unferer Urvûter. 4. neubearb. Aufl. Dresden: Köhler 
1925. (VI, 274 ©.) 8°. 

Der Berf. hofft, daß die Befhäftigung mit ber germanifhen 
Mythologie vielen Vollsgenoffen einen Weg aus dem ۲ 
diefer Tage bringen möchte. Auf Grund der Quellen (Tacitus 
und Edda) und guter, gelehrter Darftellungen ftellt er feinen Stoff 
geihidt und vollstümlich, in begeifternden Worten dar. Das 
Bug ift als Einführung und für weitere Kreife fehr wohl brauchbar. 
Badifhe Fundberihhte, Nadhrichtenblatt für die vor- und früh- 

ge[djidgtlidge tyor[dgjung, $r3g. Ernft Wahle. Q. 1. (Heibel- 
berg) 1925. 8°. 

Inhalt: Bum Geleit. Grabhügelfund ber Hallitattzeit von 
Dbermwittighaufen. Grabfund der frühen Latènezeit von ۰۸ 
wittighaufen. Zwei frühgermaniiche Grabfunde auf dem rechten 
Rheinufer. _ Aupitergigantengruppen aus ber Gegend von 
Pforzheim. Eine Gigantengruppe von Lichtenan. 
Mitteilungen der Schlesischen Gesellschaft für Volks- 

kunde hreg. von Theodor Siebs. Bd. 26. Breslau: Marcus 
i. Komm, 1925. (IV, 288 S.) 8°. 

Inhalt: Hoennide, Guſtav, ie @otte8reidibee in der 
Antite und ihre Nahmwirkungen in ber germanifch-romanilchen 
FKulturwelt. ftamperà, trang, Som Gottes8gnabentum, Un: 
ger, Rudolf, Die Vorbereitung der Romantik in der oftpreußi- 
fchen Literatur des 18. Jahrhunderts. Steller, Walther, Bum 
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Wodanglauben. Der gehentte Reiter. Bode, Helmut, Bei- 
träge zum Wörterbuch der Soldatenfpradde 8. Müller, Kofef, 
Rheiniiche Wunfchformen beim Niefen. Unger, Rudolf, Kants 
Abftammung. Klapper, Sofef, Beinverfchränktung, ein Schild» 
bürgerftüädhen. Werther, Günther, Quellen der 0 
Mundart bis Holtei. Groffer, Helene, Die Breslauer Lieder- 
handfchrift von 1603. F&ünther, Otto, Ein Bruchftüd aus einem 
unbelannten Yaftnadhtsipiel des 15. Sabrbunbert8. “unas 
andreas, Wolfg., Die Mundart des ۰ 
Hippe, M., Cin germaniitiicher Scherz aus dem Jahre 1679. 
Dlbrih, Karl, Das Warnbild und die abgehauene Hand in 
Bobten. Boehlich, Ernft, Über einige Sagen aus Deutfch-Riffa. 
Seidel, Helm., Die Meifterfingerichule in Breslau. Feit, 
Paul, Der Breslauer Ausruf. Graebifch, Fr., Vergleichende 
Mundartenproben. Rother, Karl, Hund, Kate, Maus im 
fhlefiiden Sprichwort. 


Kunſtwiſſenſchaft. 
Brockhaus, Heinrich: Die Kunst in den Athos-Klöstern. 


2. Aufl. Leipzig: Brockhaus 1924. (XI, 335 S., 25 Text- 
Abb., 1 Karte, 7 Steindruck- u. 23Lichtdruck-Taf.) gr. 8°. 


Das 1891 erjtmals erjdjienene jehr verdienitvolle Werk, 
dag feit längerer Zeit vergriffen war, hat einen anaftatifchen 
Neudrud im Helioplanverfahren erlebt, dem der Berf. als 
neugearbeiteten Anhang (©. 287—335) ein berichtigtes 
chronologiſches Verzeichnis ber bejprodjenen Kunſtwerke, 
jonftige Zufäge und Berichtigungen beigegeben bat. Darunter 
it am intereffanteften und umfangreidhiten feine ausführlich 
begründete Entdedung, daß das berühmte Bud) des Thomaz 
Morus, Utopia (Löwen 1516, Paris 1518, Bafel-Frobeniug 
1518) als hiltorifch-realen, wenn aud frei umgeftalteten 
Hintergrund die Klofterrepublit auf dem Hagion Oro3 hat. 

Würzburg. Edmund Weigand. 


Baldass, Ludwig: Joos van Cleve. Der Meister des Todes 
Mariä. Wien: Kristallverlag 1925. (X, 54 S., 85 Abb.) 4°. 


$B. gibt ein fauber auSgefilrtes Bild von dem Leben 
und Schaffen eines den „Künftlerfreis Marimilians” vor» 
trefflich Tennzeichnenden niederländiichen Malerd, den man 
früher mit’ dem Berlegenheitgnamen „Meifter vom 6 
Mariä” nad) feinen Hauptwerk in Münden benannte, und der 
ala Haffifcher Vertreter der ins Breite gehenden Antwerpener 
Grportfunit auf der Grenzicheide zwijchen Spätgotif und 
Manierigmus gelten fann. Er war der Modemaler feiner 
Beit, der an Fürjtenhöfen wie in Bürgerkreijen jchnell Ein- 
gang fand, und bejjen Werfitattbetrieb — oft genug jum Nad- 
teil der Wertigteit — zu großem Umfange anwudy. Trogdem 
wahrte er in faft all feinen Werken joviel Selbitändigfeit, 
daß die Gtilfritit der legten Jahrzehnte feine allzu fchmwere 
Arbeit fand, ein Verzeichnis jeiner Werke zufammenzuftellen. 
Baldak, der auf den Vorarbeiten von Firmenich-Richark, &. 
ufti, Hulin, Glüd und Friedländer fußt, ohne darum auf eige- 
ne3 Urteil zu verzichten, hat dies Verzeichnis erweitert und ge- 
jichtet, der Zeitfolge nad) geordnet und auf etwa 80 Nummern 
gebracht, denen fih rund 20 Werfftattarbeiten angliedern. 
Gleichwohl darf man annehmen, daß die Bahl erhaltener 
Werte des Meifters noh gröper ift, da fic gerade Bilder von 
Künftlern zweiten Ranges oft in Heineren Sammlungen ver- 
jteden, au denen jie erft die literarifche Befanntgabe der big- 
Derigen $yorjdjungen herborlodt. 

$008 van Cleve, deifen entität mit dem Meifter vom 
8006 Mariä zulegt Friedländer unmiderleglih ermwiefen hat, 
entitammte mabrjdjeinlid) einer Antwerpener, vielleicht aus 
Gleve eingewanderten Malerfamiliee Nur fein ۵ 
1540 ijt urfunblid) feitgelegt. Bon feinem Leben willen wir, 
baB er 1511 in die Malergilde der Scheldeftadt aufgenommen 
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wurde, deren Vorfteheramt er wiederholt in der Folgezeit be- 
fleibete. Aus feinen Werfen läßt fih ferner mit groper 
Wahricheinlichteit fchließen, daß er um 1528 eine Reife nadh 


Oberitalien machte und bald darauf für König Franz I. von 


Franfreich befhäftigt war. 1536 war er in London am Hof 
Heinrich VIII. tätig. 

Anfangs jehen mir ihn durchaus abhängig von dem um 
Gerard David gruppierten Kunftkreis Brügges, der von Dem 
ehrwürdigen Erbe Memlings zehrte. In Antwerpen geriet 
er in den Bann des Quentin Maffy3 und vermehrte die Zahl 
ber dortigen Manieriften um einen immerhin bemerfens- 
werten Kopf. Starke holländifhe Untertöne flingen aber 
durch feine ganze Nebensarbeit, und die Beziehungen zu 
Şan Joeft von Calcar, die jeinerzeit einen fo feinen Renner wie 
Eifenmann au einer Sybentifigierung beider Maler verführten, 
find m. E. von Baldak niht Scharf genug hervorgehoben. Die 
Reit von 1520—30 darf al Zeit der Reife bezeichnet werden, 
in der Cleves bebdeutendfte Werte entftanden, wenngleich 
auch ſie ſtärkere Eigenkraft und pſychologiſche Vertiefung 
vermiſſen laſſen. Auf ſeiner Italienfahrt vollzieht ſich eine 
durch Anlehnung an die Mailänder Schule Lionardos ge— 
kennzeichnete Stilwandlung, die dann im letzten Jahrzehnt 
ſeines Lebens durch die entſchiedene Wendung zu ſchärferer 
plaſtiſcher Durchmodellierung in der Art Orleys und der 
niederländiſchen Romaniſten abgelöſt wird. 

Dieſer Entwicklungsgang eines Talents Der Üergangszeit, 
das — ähnlich wie in Deutſchland etwa Lucas Cranach — nur 
allzu leicht ins Kielwaſſer Stärkerer gerät, ohne doch ſich ſelbſt 
ganz zu verlieren, iſt von Baldaß in knapper — gelegentlich 
vielleicht allzu apodiktiſcher — Sprache trefflich dargeſtellt. 
Wenn wir dem Dank für ſeine klärende Arbeit, die wohl mehr 
einer Art wiſſenſchaftlicher Gewiſſenspflicht als reiner Begeiſte⸗ 
rung für den Gegenſtand entſprang, noch einige kurze kritiſche 
Bemerkungen anfügen, geſchieht es, um die Teilnahme zu be— 
kunden, die u. E. einer ſo ſelbſtloſen Fleißleiſtung gebührt. Das 
Entzücken, das der Marientod bei den Romantikern auslöſte, und 
das auch noch ein F. Theodor Viſcher bekundete, hat ſeither 


der Erkenntnis Platz machen müſſen, daß es ſich in den ers 


ken des Joos van Cleve doch nur um eine abgeleitete, etwas 
müde Kunſt handelt, die aber gleichwohl dem Geſchmack ihrer 
Zeit in weiteſtem Ausmaß entſprach. Um ſo dankbarer wäre 
daher der Verſuch zu begrüßen geweſen, den Meiſter nicht 
nur an ſeinen hochſtehenden Vorbildern, ſondern auch an 
ſeinen artgleichen Genoſſen zu meſſen. Daß Baldaß die von 
Winkler beſonders ſtark betonten Beziehungen zu dem Meiſter 
von Frankfurt ganz abweiſt, ſcheint mir ungerechtfertigt; 
auch den Meiſter der v. Grooteſchen Anbetung auf Schloß 
Kitzburg, Adrian van Overbeke, Bartel Bruyn, Nicolaes 
Neufchatel u. a. hätte er zum Vergleich — trennend und ber- 
bindend — vielleicht noch ſtärker heranziehen können, wie 
denn überhaupt die Bedeutung, die der Antwerpener Manie- 
rismus für Deutſchland — insbeſondere auch für die Hanſe⸗ 
ſtädte — und Dänemark gehabt hai, nicht unterſchätzt werden 
ſollte. Weiterer Aufklärung harrt noch das Verhältnis 
Cleves zu dem großen Porträtiſten, den Friedländer als den 
ſog. jüungeren Joos van Cleve van Manders, vermutlich einen 
Sohn unſeres Meiſters, bezeichnete. 

So gehen von einer keineswegs überragenden Künſtler⸗ 
perſönlichkeit jener Zeit Fäden nach den verſchiedenſten Rich⸗ 
tungen, die aufzunehmen und weiterzuſpinnen niemand 
mehr berufen ſein dürfte als der Verfaſſer. 

Coburg. Ludwig Kaemmerer. 


Kindermann, Johannes Erasmus: Ausgewählte Werke. 
Hrsg. nach den hinterlassenen Materialien von Felix 
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Schreiber und eingel. von Bertha Antonia Wallner. 
Tl. 2. Augsburg: Dr. B. Filser & Co. 1924. 2" — Denk- 
mäler deutscher Tonkunst. Folge 2. Denkmäler der Ton- 
kunst in Bayern. Jg.21—24. (Bd. 32 der ganzen Reihe). 
2. (LVI, 166 S. mit 1 eingedr. Faks.) 50,—. 

Prof. Dr. Adolf Sandberger, der hochverdiente Leiter 

ber baperijdjen Dentmälerpublifationen, eröffnet den vor- 
liegenden Band mit einem warmen vaterländiichen Nachruf 
auf jeinen 1914 gefallenen Schüler Feliz Schreiber und weift 
darin auf Die Bedeutung der oft verdbäcdhtigen 0۵۰ 
union von Künftler und Forjcher im Bereich der Mufikwilfen- 
ichaft, die Lehrer und Schüler in felten hohem Grade in fid) 
verwirkliden, mit folgenden Worten bin: „E&3 ijt ein weit- 
verbreiteter Jrrtum, daß fid) Kunft und Wilfenjchaft wechiel- 
feitig ausichlöffen, daß gejchichtliches Forjchen die fünftle- 
rijd produktive und reproduftive Anfpiration beeinträchtige, 
und wiederum, daß praftiiche Betätigung künftlerifcher Yähig- 
teiten fachlihem, gefchichtlihem Urteil abträgig fein ۰ 
Geri haben beide Geiftestätigleiten ihre befonderen Lebeng- 
bedingungen. Aber wir befigen nachgerade genügend Cr- 
fahrung darüber, daß in einzelnen befonders gelagerten Fällen 
Kunft und Wifjfenschaft jehr wohl in Perfonalunion verbunden 
ericheinen und von den betreffenden Individuen ebenmäßig 
und gleichwertig gefördert werden können.” Unter der- 
artige ,bejonber8 gelagerte Fälle" gehören aber nicht nur 
geniale Führer der deutfchen Mufitwilfenichaft der Bers 
gangenheit, wie Fortel, Ambros, Riemann, Krebjchmar, 
fondern dürften auch gegenwärtig und fünftig diejenigen 
Mufitwiljenschafter zu rechnen fein, die, ohne die Ab» 
jihten باق‎ Objektivität aufzugeben, dadurch, daß fie 
mit der Gegenwart leben und ihre Forfchungsarbeit ۶ 
in die jortjchreitende Gejchichte ihrer Kunft hineinjtellen, jid) 
der dauernden Bewegung auch des kunftwiffenfchaftlichen 
Rebenê bemußt find. 

Wie jhon die erfte durch %. Schreiber beforgte Auswahl 
von Berten Joh. E. Kindermann (13. Jahrg. der Dentmäler 
der Zonkunft in Bayern, 1913) erwiefen hatte, beftätigt die 
vorliegende zweite Auswahl, daß die mufitgefchichtliche Be- 
deutung diefes Nürnberger Organiften nicht auf gropen ur- 
ſprünglich fchöpferifchen Leiftungen beruht, fondern auf der 
Vermittlung zwifhen jüid- und norddeuticher Organiftenfunft 
vornehmlich auf dem Gebiet des monwdilchen Gejanges, des 
Rieds, der Biolin-, Klavier- und Orgelmufil, wobei die Be- 
porzugung be3 füddeutjch-Tantablen Elements in der inftru- 
mentalen Melodieerfindung hauptjädjlich feine Suitenmujil 
in die Nähe der Kunjt Trobergers rüdt. Unter feinen Botal- 
werten fann der al Anhang mitgeteilte „Dialogus zweier 
abgedankten Soldaten, einem uden und ein Bauern” für 
zwei Santus, Tenor und Bag mit Bassus continuus (aus 
dem Sammelmerf: Mufitalijcher Beitvertreiber, 2. Aufl., 
Nürnberg 1655) als eine der Wurzeln der tomifhen Oper in 
Deutichland angefehen werden. Neben der vollitändig mit- 
geteilten „Harmonica organica“ von 1645 mit Praeambuln, 
Fugen und Choralbearbeitungen für Orgel werden auge- 
wählte Stüde aug dem dritten Teil der „Deliciae Studio- 
sorum‘‘ von 1643, 30 Tanzftüde für Klavier, Biolinfanzonen 
und -jolofonaten, fowie geiftlihe Gejänge mit Jnftru- 
mentalbegleitung geboten, bie alle aug über ihre mufil- 
geidichtliche Bedeutung hinaus eines ftärkeren künjtleriichen 
Reizes niht entbehren. 

Die Ergänzung zur Einleitung des Bandes, die Nachträge 
und ber Kritiiche Kommentar, fowie die au den meniger 
befannten Schäben der Bibliothef Proste in Regensburg 
ftammenden Ergänzungen zur Bibliographie find von Dr. 
Berta M. Wallner, einer Schitllerin A. Sandbergers, auf 
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Grund der einfchlägigen Quellen und Literatur mit mufter- 
gültiger Sorgfalt gearbeitet. Beigegeben ijt eine Nachbil- 
bung bon Kindermann: Handichrift (einer Seite eines 
Bassus ad organum von 1651). Die Übertragung der Werte 
ijt in allen Teilen jachfundig; nur follte bedacht werden, ob 
mit Rüdficht auf eine jinngemäß-einheitliche Wiedergabe 
der Rhythmil der Tripeltaft in Werfen des 17. Jahrhunderts 
niht beffer auf die Hälfte verfürzt, d. h. in der Form von 
3/ Statt 2/, Takt wiedergegeben würde. Der Generalbaß ijt 
burdj M. Meyer-DOlberöleben und Alfred Lorenz ftilgeredht 
bearbeitet, wenn auh die Grifftechnif des modernen ۵ 
gegenüber Cembalo und Orgel noch nicht rejtlos verbannt ift. 

Bei dem Übertritt, den die Denkmäler der &onfunjt in 
Bayern nad) dem Kriege aus bem Berlag Breittopf & Härtel 
in Leipzig in die Augsburger Kunftanftalt von Dr. Benno 
Flfer vollzogen haben, ift der vorzlüiglichen Ausstattung der 
Senfmálerbünbe fein Abbrud) geihehen; freilich läßt fih ber 
Breitlopfiche Notenftic) aud) nicht überbieten. 

Bei der Beihäftigung mit der deutfhen Mufif des 
17. Jahrhunderts wird die vorliegende Auswahl von Werken 
Kindermanns vortreffliche Sienjte feijten. 

Freiburg i. Br. W. Gurlitt. 


Beffeler, Heinrih, Studien zur Mufit des Mittelalters, 9. 1: 
Neue Quellen des 14. und beginnenden 15. ۱۰ 
Sonderdrud aud „Ardiv für Mufitwiffenichaft", Sg. 1925, 
O. 2, Leipzig 1925, Fr. Kiftner'& 6. F. Siegel. (85 ©.) 
Dr. $. Beffeler, ein Schüler des ۳ 

Seminars der Univerfität $reiburg i. Br., legt eine umfaffende, 
weitausgreifende kritifhe Bibliographie der Mufifhandichriften 
be8 fpäteren Mittelalters vor, eine Erweiterung und Fortjegung 
von Friedrih Ludwigs auf bie mulifaliidje Hinterlafjenichaft 
des 12. und 13. Jahrhunderts befchräntten Repertorium orga- 
norum recentioris et motetorum vetustissimi stili (Halle/Saale, 
M. Niemeyer 1910), wonah fih nunmehr bas franzöfilche 
14. Jahrhundert, das von allen Jahrhunderten der abenblünbi- 
gen Mufilgefchichte am längften terra incognita geblieben und 
bisher vielfach als Verfallszeit betrachtet worden ift, als groBe 
felbftändig fchöpferiihde Epoche namentlich auf bem 6 
weltlicher Mufit erweift, bie im franzöfiihen Balladenftil der 
inftrumental begleiteten Monodie Gu. be 3tadjauté gipfelt unb 
bie italienifhe Trecentomufit entfcheidend beeinflußt hat. Be- 
fonderes Sntereffe bietet bie Befchreibung, detaillierte ۰ 
angabe und mufitgeichichtliche Unterfuchung der 1921 entdedten 
umfangreihen  Oanb[djrift der Kapitelbibliothet zu Sorea, 
beren urjptünglidjer Beltand aus dem Uvignonelilchen Reper- 
toire des 3. Biertel3 des 14. Jahrhunderts aujammengeltellt 
und die fchon deshalb für die Mufifgefchichte des 14. Jahrhunderts 
von zentraler Bedeutung ift. 

Art Studies, Medieval, Renaissance and Modern, edited by 
members of the departements of the fine arts as Harvard 
and Princeton Universities 1924 ([aufgeklebt:] Oxford: 
University Press, Humphrey Milford). (Princeton: Univer- 
sity Press.) (183 S., Abb. und Taf.) 4°. 

Inhalt: McComb, A., the life and works of Francesco di 
Giorgio. Marquand, A., the Barney Madonna with adoring 
angels by Antonio Rossellino. Cook, Walter W. S., the stucco 
altar-frontals of Catalonia. Smith, E. Baldw., a source of 
mediaeval style in France. Clapp, Fr. Mort., two snow- 
laden pines. Mather, Jr., Fr. J., Antonello da Messina’s 
Venetian altarpiece of 1476. 

Zeitschrift des Rheinischen Vereins für Denksmals- 
pflege und Heimatschutz Jg. 18, H. 1. Jahrbuch der 
Rheinischen Denkmalspflege hrsg. i. A. des Provinzial. 
verb. von dem Provinzialkonservator der Rheinprovinz 
(Renard) Jg. 1: 1925. Düsseldorf: Schwann. (127 S.) 
gr. 8°. 
inhalt: Bermwaltungsbericht des Provinzialtonfervators. Be- 

trite über bie von der Provinzialverwaltung  unteritütten 

Wiederherftellungsarbeiten (Aachen: Münfterkicche, Burgbrohl: 
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Schulz. Stuttgart: Enke 1925. (XII, 897 S.) 848 Abb, 
.8. 28,—. 

a Rudolf: Das Arelat in der europäischen Politik von 
der Mitte des 10. bis zum Ausgange des 14. Jahrhunderts, 
Jena: Frommann 1925. (XIII, 71 S., 1 Karte) 8°., 4,—. 

Kalkoff, Paul: Huttens Vagantenzeit und Untergang. Der 
geschichtliche Ulrich von Hutten und seine Umwelt. Wei- 
mar: Bóhlaus Nachf. 1925. (VII, 428 S.) 8°, 

Katalog der Musikabteilung der öffentlichen Bibliothek der 
Universität Basel und der in ihr enthaltenen schweizerischen 
Musikbibliothek Bd. 1: Musikalische Kompositionen 1925. 
Basel: Universiätsbibliothek 1925. (XI, 141 S.) gr. 8°. 

Katzinger S. J., Franz: Inquisitio psychologica in conscien- 
tiam humanam, Innsbruck: Rauch 1924. (VI, 55 S.) (70 
bis 124 S.) 80, 2,—. (= Philosophie und Grenzwissen- 
schaften hreg. vom Innsbrucker Institut für scholastische 
Philosophie Bd. 1, H. 2.) 

Keller-Taruzzer, Karl, und Hans Reinerth: Urgeschichte 
des Thurgaues, Ein Beitrag zur schweizerischen Heimat- 
kunde, Frauenfeld: Huber & Co. 1925. (VI, 296 S., 3 Karten, 
1 Farbtaf., 4 Kunstdrucktaf.) 80 schw. Fr. 8,—. 

Kerp, Heinrich, Landeskunde von Skandinavien (Norwegen, 
Schweden, Dänemarf) und Finnland (Fennoflandia). BD. 1. 2, 
2. Aufl. Berlin: be Gruyter & Co. 1925. tI. 8°, je 1.25. $8b. 1: 
PHyiiihe Geographie (Landichaftstunde, Geologie, Klima und 
Pflanzenleben). (119 ©) Bd. 2: Geographilhe Kultur: 
kunde (Nordiihe Kultur, Kulturbilder, Wirtihaft, ۲ 
und Staaten). (137 ©.) (= Sammlung Göfchen 202, 908). 

Keffeler, Kurt: Pädagogische Charaflterlöpfe. Eine Beleuchtung 
der Bädagogik im zmwanzigiten Jahrhundert. 4. Aufl. Frant 

. furt/ Main: Dieiterweg 1925. (VIII, 198 ©.) 8°. 

Klerſch, Joſeph: Bon der Reichsftadt zur Großftadt. Stadtbild 
und Wirtjchaft in Köln. 1794—1850. Köln: Müller 1925. 
(154 ©., 2 Pläne, 7 Abb.) 8°. ` 

Königsberg in Preußen. Werden und Wesen der östlichsten 
deutschen Großstadt. Königsberg: Magistrat der Stadt 
Königsberg 1924. (88 S.) 8°. 

Krause, F. E. A.: Geschichte Ostasiens, Teil 1: Ältere Ge- 
schichte. Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht 1925. (400 S.) 
8°. 18,50. 


Verſchiedenes. 


Auf dem Gelände der Bergwerksgeſellſchaft Phoenix in 
Görde (Weftf.) iſt ein Bohlweg von 35 m Länge aufgebedt 
worden. Er war zuſammengefügt aus 35 em ſtarken, der Länge 
nach aufgeſpaltenen Eichenftämmen, welche ftatilch richtig zur 
Erzielung einer möglichft Hohen Durchbiegungsfeftigleit Hochkant 
verlegt waren. Der Bohlweg führte über einen verfumpften 
Flußlauf (Endmoräne ber vorlegten Eiszeit). Weil er von nor» 
malem, ungeftörtem Lö ber legten Eiszeit überlagert iit, muB 
er vorher, vor rund 50000 Jahren angelegt fein, ift alfo zehnmal 
älter al3 die Pyramiden! Als Erbauer tommen Beitgenoffen 
der Aurignac: Periode in Betracht. Welche Hilfsmittel, &enntni[[e 
und Erfahrungen die damaligen Menichen befaßen, willen wir 
nicht. 

Sm Berlage der Weidbmannihen Buchhandlung in Berlin 
eriheint eine neue fritifche Zeitfchrift für die gejamte Haflifche 
AUltertumswiffenihaft „Snomon”, hrag. von Ludwig Curtius, 
Stubroig Deubner, Eduard $raenfel, Matthias 61۸6۲, CErnft 
Hoffmann, Werner Jaeger, Walter Kranz, Karl Meilter, Peter 
von der Mühll, Karl Reinhardt, Gerhart Rodenwaldt, Wilhelm 
Schubart, Wilhelm Schulze, Eduard Schwartz, Johannes Stroux 
und Wilhelm Weber. Mit der Redaktion ۱۱ Richard Harder 
beauftragt. Neben ausführlihen Beiprechungen wichtiger, bie 
Haffiihe Altertumswiffenfchaft in allen ۲ 
Bücher bringt jedes Heft Nachrichten, Perfonalien und eine 
bibliographilche Beilage. Wir werden die Rezenfionen an ihrem 
Plate ftet3 anführen. 


۹٩ ۱16۲0 ۲1 8 6 Wochenschrift Nr. 14. — 5. September 1925. 
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Die Gefellfchaft zur Erforfchung der Poftgeichichte in Banern 
gibt in Verbindung mit ber Abteilung München des Reichspoft- 
minifteriums ein Arhiv für PBoftgefhidhte in Bayern 
heraus, ba8 fomwohl nach feinem reichen Anhalt wie auch nad 
feiner hervorragenden Ausitattung 9In[priid) auf rege Beachtung 
finden darf. Den Inhalt des uns vorliegenden erften Heftes 
(Suni 1925) haben wir oben Sp. 487 angegeben. 


Cine neue Zeitichrift unter bem Titel Vera, Wahrheiten, 
Kritiihe Wochenfchrift, gibt Prof. Dr. R. Behntbauer in in: 
chen (Dieco ©. m. b. H.) heraus, die alle Gebiete und Erfcheinungen 
ber Gegenwart fritifch beleuchten will. 


Im Berlage von Julius Belt in Langenfalza erfcheint unter 
bem Titel „Aus deutfhem Schrifttum und beuticher Kultur“ 
eine Reihe von Stüden aus der deutfchen Literatur, die, fehr gut 
und Har gedrudt, geichidt eingeleitet und mit Bilderjchmud 
ausgeftattet, hervorragend geeignet find, den Unterricht auf dem 
jeweils entiprechenden Gebiete zu beleben. ling liegen 3. T. in 
Neuauflagen vor: Bd. 3: Wunderbare Reifen und Abenteuer 
des Freiherrn von Mündhhaufen, neuerzählt von Ernft Hering, 
4. Aufl. (67 ©.) Bd. 61: Die Gudrunfage von Emil Weber. 
3. Aufl. (40 ©.) Bd. 114: Am Tor ber Wunder. Eine Samm- 
lung neuerer deutiher Märchen. 9. 2. (62 ©.) 


Weyr, Siegfried: Fallada, Der Gott der blauen Pferde. Wien: 
Artur Wolf 1925. (69 S., 8 Holzschnitte des Autors.) 8°, 
Die Grundlage zu Dielen beiden Gefdidten follen Hinter- 
Iaffene Manuftripte des am 24. März 1834 zu Rom ermordeten 
Tübinger Archäologieprofeliors ۰ Y. Niemayr fein, und zwar 
über den Kaifer Aelius Salvidienus und über ben heiligen 
9(beobatu8 von Magentiane.. Warum man da3 ohnehin nicht 
Ihöne Buch durch die Holzichnitte verunzieren mußte, ift nicht 
erfindlich. 


Bartel, Hermann: Der Mumien-Magier. Roman. München: 
Aſokthebu: Otto Wilhelm Barth 1924. (VIII, 318 ©.) 8°. 
Diefer Roman fommt bem in weiten Streifen vorhandenen 
Bedürfnis, fi mit magijdjen, mehr mit offultiftiichen und über: 
finnliden Fragen zu beichäftigen, vielfach entgegen, ohne na- 
türlih irgendwie enticheidende Fragen Iölen zu wollen. 
Unruh, Fritz v.: Flügel der Nike. Buch einer Reise, Frank- 
furt/Main: Societätsbuchdruckerei 1925. (404 ©.) gr. 8°. 
Wohl ift dies das Buch einer Reife, aber es ift mehr eine Reife 
Dur) Menfchen und Menfchenfeelen, als eine Reife durdy Ränder. 
Die Länder find nur Faflade. Die Menfchen aber find Kinder 
dbiefer unrubigen Beit, dDiejes dunklen Sternes, in deren Welen 
fein Gegenwärtiger [o ahnungsvoll und feherifch eindrang wie 
Frig von Unruh. 


An dem von Gang Reimann herausgegebenen „Stadel. 
[djmein" finbet fid) eine bizarre, doch intereflante Skizze „Bre- 
men" vom Herausgeber (1925, $. 18) unb eim [entimentol 
ftimmungsvoller Brief aus Oldenburg von Friedr. Hahnte 
(ebenda). 





An die Herren Derlagsbuhhändler richten wir hiermit die 
Bitte, alle Neuerfheinungen unaufgefordert an die Literartfche 
Wocenfhrift zur 3efpredung überfenden zu wollen. Insbe⸗ 
fondere bitten wir and um liberfenbung von Zeitfcriften, damit 
wir deren Jnhalt wiedergeben lönnen. 


Un unfere Gerren Mitarbeiter richten wir die dringende Bitte, 
dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle von ihnen verfaßten oder 
unter ihrer Mitwirfung entftandenen Bücher, Auffäge, Brofchüren 
ftets rechtzeitig zur Befprehung an die Kiterarifhe Wochenſchrift 
gefandt werden. Insbefondre bitten wir auch diejenigen urferer 
Herren Mitarbeiter, die an der Ejerausgabe einer Heitfchrift be 
teiligt find, gütigft veranlaffen zu wollen, daß für die Bericht. 
erftattung in der Kiterarifhen Wocenfchrift alle jeweils et 
fhienenen Befte der Heitfchrift uns überfandt werden. 


Die Verantwortung für bie 9teferate tragen die Herren Dlitarbeiter, die preffegeleBlid)e Verantwortung im übrigen dee ۵ 
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Küenburg S. J., Max: Ethische Grundfragen in der jüngst 
veröffentlichten Ethikvorlesung Kants. Studie zur Geschichte 
der Moralphilosophie. Innsbruck: Rauch 1925. (111 [177 
bis 287] S.) 8°. 8,50. (= Philosophie und Grenzwissenschaften 
hrsg. vom Innsbrucker Institut für scholastische Philoso- 
phie Bd. 1, H. 4.) 


Hochſchulnachrichten. Perſonliches. 

Dr. Rudolf Andler habilitierte ſich in Tübingen für Chirurgie. 

In Bonn hat ſich Lic. theol. Dr. phil. Leopold Cordier, 
Pfarrer in Elberfeld, mit einer Antrittsvorleſung über Die Sons 
firmationsnot der Gegenwart in hiſtoriſch⸗kritiſcher und reli— 
gionspädagogiſcher Beleuchtung habilitiert. 

In der Breslauer mediziniſchen Fakultät habilitierte ſich Dr. 
Mortimer v. Falkenhauſen. | 

Für Haut- und Gefhlehtsfranfheiten habilitierte fid) in 
Würzburg Dr. Hermann Förtig. 

In der theologiihen Fatultät der Univerfität Leipzig habi- 
litierte fih Lic. theol. Joahim Jeremia aus Riga. 

gür Geburtshilfe und Gynätologie habilitierte fih in Göttin- 
gen Dr. Georg Kaboth. 

Der a. o. Profefjor an der Berliner Univerfität und außer- 
planmäßige Lehrer am Seminar für orientaliihe Gpradjen 
ebenda Dr. Frang Babinger ift zum Lehrer für Arabifh unb 
Sllamiftit am genannten Seminar ernannt worden. 

Regierungsbaurat (Grnit Boerfhmann, ber ۲ 
wichtiger Werte über die Arhitettur Chinas und Japans, bie 
er in Dftafien felbft viele Jahre lang ftudiert hat, erhielt einen 
Lehrauftrag über oitafiatiihe Baufunjt an der Berliner Ted- 
nifhen ۰ 

. Sem a. o. Profeflor der SaBnfeilfunbe inm Breslau Dr. 
Walther Brud ift ein Lehrauftrag für foziale Zahnheiltunde 
unb Ge[djid)jte ber Sabnbeilfunbe erteilt worden. 

Der Privatdozentin in Bern Dr. Sophie Gegowa ift ein 
Lehrauftrag für erperimentelle pathologifche Anatomie erteilt 
worden. 

Der beauftragte Dozent für Belämpfung anftedender ۰ 
frankheiten und foziale Hngiene in Münfter Profeffor Alwin 
Bejjerer ift zum Honorarprofeffor ernannt ۰ 

Die Privatdozenten Dr. Armando Frank (Kinderheilfunde) 
und Dr. 058 Weidfel(innere Medizin) find zu nichtplanmäßigen 
a. o. Profefforen ernannt. 

Die Privatdozenten in der Medizinischen Sakultät zu Bafel 
Dr. Ernft Hagenbad) (Chirurgie) und Dr. Hans Hunziler 
(Hugiene) wurden zu a. o. Profefforen ernannt. 

Der Privatdozent für deutfche Literaturgefchichte an der 
Univerfität Bonn, Dr. Paul Hanlamer, ift zum nichtbeamteten 
außerordentlihen Profeffor in der dortigen philofophifchen ۰ 
Tultät ernannt ۰ 


Verſchiedenes. 


Die im Frühling 1925 gegründete „Erfurter Bibliotheks— 
Geſellſchaft“ verfolgt den Zweck das Verſtändnis für die Bedeu 
tung unb die Aufgaben der Stadtbücherei (der früheren lini. 
verfitäts» bzw. Königl. Bibliothek) entiprechend ber ruhmreichen 
geiftigen Vergangenheit Erfurt in mweitelte Sreife zu tragen und 
zu wiljenfchaftlicher Arbeit in Wort und Schrift anzuregen. Gleich. 
zeitig tritt fie für die Dentbar größte Förderung der Stabtbücherei 
von feiten der Stadt und des Staates ein. 

Ergänzend will die Erfurter Bibliothels-Gelellfchaft dann von 
id) aus Mittel beichaffen und bereititellen. Sie will auch dahin 
wirken, daß der Stadtbücherei Schenkungen und Ießtwillige Bu- 
wendungen von Büchern ufmw. zufließen. 

Die Zugehörigkeit zur Erfurter Bibliothets-Gefellfchaft fteht 
neben den phufilhen auch juriltifhen Berfonen und Handels. 
gejellichaften offen. Sie ernennt diejenigen zu „Ehrenförderern”, 
bie ihr einmalig wenigftend Goldmart 1000,— zahlen, zu „Stif- 
tern” Diejenigen, die ihr wenigftend Goldmart 500,— zuwenden, 
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alê lebenslängliche Mitglieder gelten diejenigen, die 9۵ 
Goldmark 100,— zahlen. Um allen Kreiſen die Zugehörigkeit 
zu ermöglichen, iſt der ordentliche Jahresbeittag auf nur Gold— 
mark 3,— feſtgeſetzt worden. 

Es finden monatlich zwangloſe Verſammlungen ſtatt, in 
denen Vorträge gehalten, bemertensmerte Büdher ang der Stadt- 
bücherei und folche aus Privatbefig vorgelegt und befprodden 
werden, in denen aber auch auf die kulturelle Bedeutung Erfurts, 
in3befondere in bezug auf das Bud) und Schriftiwefen einge- 
gangen ۰ 

Vorfigender der Gefellichaft ift der belannte Hiftoriler Erfurts 
٩۲098 Biereye; gegründet und organiliert ift die Gejellfcdgaft 
von W. Sudier, dem Leiter der Erfurter Stadtbibliothek, 
ber mit Unterftüßung bieler Vereinigung feinem Jnftitut neue 
und weitausjchauende Möglichkeiten eröffnen wird. So Taufte 
bie Sefellfhaft im Juli 1925 da3 etwa 5000 6۰ ۶ 
theologifche Nager eines Erfurter Untiquars zur Ergänzung Der 
neueren theologifchen Beltände der Stabtbibliotdel an; den An- 
fauf ermöglichte eine Stiftung des Herrn Mar Belme. Welche 
Schäte die Erfurter Stadtbibliothet befitt, zeigen unter anderem 
die von Direktor Sudier herausgegebenen Yallimiledrude des 
Hermann Plaffius, auf die wir noch zurüdlommen. 

Eine große wilfenjhaftlide Stiftung in Rormwegen. 
Das Teftament des verftorbenen früheren norwegilhen ۰ 
minifterd Michelfen bejtimmt, daß fein ganzes Vermögen mad) 
Abzug eines Betrages für Erbfchafts- und Leibrenten zur ۰ 
rihtung eines Chriftian-Michelfen-Fonds benubt werden 
fol. Die Zinfen diefer Stiftung finb für millenidjaftlide unb 
fulturelle Rwede beitimmt. Von den Binjenbeträgen follen 
jährlic) eine Anzahl Leibrenten ausgezahlt werden. Da3 Jn- 
ftitut wird befonders tüchtige Lehrkräfte beftellen, um eritllaflige 
Wiffenfchaftler heranzuziehen. Ihr Gehalt foll doppelt jo Bo 
fein wie dasjenige, Das ein Staatlicher Univerfitätsprofellor be- 
zieht. E83 fommen vorzugstveile Norweger in Betracht, jofern 
diefe eben|o geeignet find wie Ausländer. Folgende Stellen 
find vorgefehen: eine für Geilteswiflenichaft und Religions- 
philofophie oder erperimentelle Piychologie, eine für Ratur- 
wilfenjchaften und Medizin oder Medizin allein. Man 1 
Damit, bah fih ber Fonds auf jech3 Millionen Kronen beläuft. 
Qanert, Die Runft, geiftig vorteilhaft zu arbeiten. 6. AufL 

Stuttgart: Frandh 1924. (79 ©.) 8°. 

Eine Art Eoueismus für den geiftigen Arbeiter; populäre 
Anleitungen zur Hygiene und zum Training des Geiftes, ohne 
banal zu werden, bis auf den ۲۱۸۱۵۱۱۵6۱۱ ۰ 
Bader, Ferd.: Gefchichten für Neulommunilanten für bie Seit 

bor und nach der eriten heiligen Kommunion. 12. Aufl. 

Münfter i. W.: Alphonfusbuchh. 1925. (195 ©.) 8°. 

Satramentswunder, Mufterbilder, Gottesraub und andere 
Ersäffungen. 

Nr. 8, Sp. 247 im Titel von „Kein fohöner Land“ lies: Na- 
tionale Xugend, Verlagsgefellichaft m. b. 9. ftatt: Nationale 
Berlagsgelellihaft m. b. 9. 





. Un die Gerren Derlagsbuhhändler richten wir hiermit die 
Bitte, alle Xeuerfheinungen unaufgefordert an die Literarifhe 
Wochenfchrift zur Befprehung überfenden zu wollen. Insbe- 
fondere bitten wir andy um Überfendung von Zeitfchriften, damit 
wir deren Inhalt wiedergeben Fönnen. 


An unfere Berren Mitarbeiter richten wir die dringende Bitte, 
dafür Sorge tragen 3u wollen, daß alle von ihnen verfaßten oder 
unter ihrer Mitwirfung entftandenen Bücher, Auffähe, Brofchüren 
ftets rechtzeitig zur Befprehung an die Literarifhe 0 
gefandt werden. Insbefondre bitten wir aud; diejenigen unferer 
Gerren Mitarbeiter, die an der Herausgabe einer Heitfchrift bes 
teiligt find, gütigft veranlaffen‘ zu wollen, daß für die Bericht. 
erftattung in der Kiterarifchen Wocdenfchrift alle jeweils er- 
fhienenen Hefte der Zeitfchrift uns überfandt werden. 


Die Verantwortung für die Referate tragen die Herren Mitarbeiter, die preffegefeglihe Verantwortung im übrigen ber Schriftleiter. 
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Bilderatlas zur Religionsgeschichte hrsg. von Hans H aas. 
Lfg. 1/6. Leipzig: A. Deichert 1925. 4°. 


Das im gleichen Verlag er[djienene Zertbud) aur Reli- 
gionsgejhhichte, Hräg. von Ed. Lehmann und H. Haas (2. Aufl. 
1922), erhält hier fein hochmwillflommenes Gegenftüd, dad von 
jedem Religionsforfcher, Theologen, jedem Angehörigen der 
perjdjiebenen Philologien, Volfstundler, Archäologen warm 
begrüßt werden wird. Der Bilderatlas erjcheint in einzelnen, 
gefondert Fäuflichen Lieferungen. Jede Lieferung enthält 
auf einjeitig bedrudien Zafeln die Abbildungen und einen 
furzen erläuternden Tert, der vorausgejchidt ift, dazu eine 
Karte des betreffenden Landes. Eröffnet wird der Bilder- 
atlag durch Lief. 1: &. Mogf, Germanijche Religion, 4 Seiten 
Gert unb 54 Bilder auf 24 Tafeln (1,40). Ter fnappe Text 
ift geradezu ein Meilterwerl. Die Abbildungen beziehen fih 
auf den Totenfult, orendiftiiche Zeichen und Fetiiche (Hafen- 
freuz, Hammer, Phallos), Runen, SKultgeräte, Kultftätten, 
Felſenzeichnungen, Mythologiſches uſp. Aud eine Karte 
Germaniend zur Zeit des Tacitus ift beigegeben. — Qief. 
2—4: $. Bonnet, Ägyptifche Religion, 8 Seiten Tert und 
166 Bilder auf 60 Tafeln (6,80) Hier ijt bie monumentale 
Überlieferung ja viel reicher, daher aud) der hierfür in dem 
Werk zur Verfügung geitellte Raum größer, die Auswahl 
aber auch [chwieriger. Dap der Teri hier weniger befriedigt, 
hängt zum Teil mit dem Stoff zufammen. — Tief. 5: 9. 
Zimmern, Religion der Hethiter, 2 Geiten Tert und 17 
Bilder auf 8 Tafeln (2,—). Hier betreten mir noch völlig 
unerforjdjte8 Gebiet, unb man freut fid), wenn man einmal 
etwas aus anderen Aulturkreifen Befanntes antrifft, wie 
den Doppelartträger, der uns an die fretifche Labry und an 
Thors Hammer erinnert, die Totenmahlrelief8 unb ben 
Kriophoros, den Lebensbaum u. a. Auch das chriftlih um- 
gearbeitete hethitifche Relief ijt von großem Intereſſe. — 
Kief. 6: B. Landsberger, Babylonifch-ajiyriiche Religion, 
5 Geiten Tert und 52 Bilder auf 17 Tafeln (4,—). Dieje 
legte Lieferung fann wieder aus tem Vollen jchöpfen und 
mehr Gefichertes vorlegen. Auh dem Baubermejen wird 
ein breiter Raum vergönnt. — Niemand wird diejen Bilder- 
atlag, dem wir weite Verbreitung und rayhe Fortjegung 
(Karo, Religion des ägätjchen Kreifes ift inzwifchen erjchienen 
und wird noch beiprochen) wünfjchen, ohne reiche Be- 
lehrung und vielfache Anregung aus der Hand legen. Smmer 
wieder muß man ihn durchblättern, und jedesmal wird man 
neue Entdedungen machen. — Kann niht eine Lieferung 
aud) Abbildungen zur Bolfstunde DINGER, jomweit fie ih 
auf Religiöjeg bezieht? 

Würzburg. Fr. Pfister. 
Chriftentum und 28ijfenidjaft. Monatsjchrift, 9۲80. von 

Karl Girgenſohn Syg. 1, Q. 7. Verlag von Paftor Dr. 8 

in Schlieſtedt. (Braunſchweig.) 

Inhalt: Seeberg, Erich, Luthers Ehe. Wartenberg, 
Gerhard, Zwei Stimmen zu Karl Barths Auferſtehung Der 
Toten. 

Brunner, Peter, Vom Glauben bei Calvin. 
Zeiten Ig. 3, S. 307.) 
Eckardt, Hans v., Religiöſe Fragen beg Oſtens. (Deutſche All⸗ 

gemeine Zeitung 1925, Nr. 346/47.) 


Bhilofophie. Pinchologie. 


Jahrbuch für Philosophie und phänomenologische For- 
schung, in Gemeinschaft mit M. Geiger, A. Pfänder, M. 
Scheler Insg. von Edmund Husserl. Bd. 7. Halle/Saale: 
Niemeyer 1925. (X, 769 5.) gr. 8%. 32, — 

Snbhalt: Stein, Edith: Gine Unterfuichung über den Staat. 


(Bwifchen ben 


Literarifhe VWodhenjdhrift Nr. 16. — 19. September 1925. 


454 


Ingarden, Roman: Ejjentiale Fragen. Ein Beitrag zum 
Wejensproblem. Mahnte, Dietrich, Leibnizens Syntheie 
bon Univerfalmathematif und Jndividualmetaphyfil. ۰ 
ger, Arnold: Der Gegenftand der Erfenntnis. Studien zur 
Phänomenologie des Gegenjtandes (Teil 1). 

Der mir zugemejjene Raum ift zu fnapp, um den Band 
in toto 3u referieren. Deshalb bejchränfe ich mich auf die 
Anzeige der Arbeit von Arnold Megger. ch greife iie 
deshalb heraus, weil hier in überaus forgfamer Unterjuchung 
und fcharffinnig der Problemanfag von Kants Vernunft 


tritif in Verbindung gebracht wird mit der formalen Probie- 


matif, die ji) aus dem phänomenologischen Befunde vs 
Gegenftandes ergibt. Die „Itatifche" Bejchreibung, die der 
Verf. zum Ausgang nimmt, unterjcheidet er von den tranſzen— 
dental-genetiichen Unterfudyungen Hufferla, wo der „Gegen: 
itanb" lediglich die Funktion eines Leitfadens hatte bei ber 
Unterfudjung, bie ihn al Endglied von Ionjtitutipen Pro- 
zejlen zur Tarftellung brachte. Das öde Ti gilt dem ۲ 
al3 das urgegenftändliche Material, in dem fich die beiden 
Grundmomente der Efjjenz und Eriftenz begegnen. (ren; 
ijt dabei gunûdft weiter nicht? aß ein beliebiger erplifabler 
Gehalt. Das eldog im Sinne einer rationalifierten essentia 
wird al3 ein bejonderer effentieller Typus höherer Stufe 
herausgeftellt. Auf die ausgezeichneten hier anschließenden 
Erörterungen des Verf. über die Bedeutung des eldog gegen: 
über bem Zppu8 bei der Erplilation des Gegenftandes jet 
bejonbere hingewiejen. Und ein lediglidy) befonderer Typus 
der Verbindung von Eifenz und Crijtenz ift dann in ber Tat 
lache indiziert, daß gewilje tòn einen notwendigen, Dd. i. 
die reale Tranjzendenz konſtituierenden Exiſtenzbezug 
haben. Ws folhe ontologifchen Prinzipien der Erijten; 
werden fie von Kant herangezogen, der von der Aufflärung 
die Überzeugung von der metaphhfifchen, d. i. tranjzenden- 
talen Bedeutung deg apriori für die Erijtenz übernommen 
hatte. Der jpätere Frontwechfel innerhalb der &. d. r. Y 
berdedt e3, dap der theoretifhe Schwerpunkt keineswegs 
in den Problemen der Synthefis und den jid) baran Inüpfer- 
den methodologifhen Fragen betreffð der Grundlegung der 
exakten Wiſſenſchaften gelegen iſt. 
Göttingen. Hans Lipps. 
Breysig, Kurt: Vom geschichtlichen Werden. Umrisse 
einer zukünftigen Geschichtslehre. Bd. 1. Persönlich- 
keit und Entwicklung. Stuttgart: Cotta Nf. 1925. (XXI. 
308 S.) gr. 8°. 8.—. 


Diefer erite Band eines offenbar auf gwei Bände bered 
neten gejchichtsphilofophifchen Wertes zerfällt in zwei Abier 
lungen, die betitelt find: Tie Kraft des Cinzgelnen (1—13); 
das Verhalten ber Gemeinjdjajt (151—308). Das Ergebnis 
der Unterjuchung ift, daß die fchöpferifchen Einzelnen die Unt’ 
widlung find. „Shr Voranfchreiten weift und bahnıt der Menit- 
heit den Weg, doch freilid) der Zug der Völker und der Vielen 
muß ihnen folgen. Deren Wohl muß enticheiden, wem von 
zwei Führern jie an der Wegicheide nachgehen follen.” Om 
zweiten Teil der Abhandlung nimmt einen febr breiten Raum 
die Auseinanderjegung mit Marr ein, defjen völlig unhead- 
[des Syftems im ftärkjten Gegenfaß zu dem Tun des Autors 
ſtehe. m exften Teile find befonder3 wertvoll die Ausfül) 
rungen über den Beitgeift, der nicht3 anderes ald das rien 
der Schöpferiihen, der Starken jefbjt jet (E. 81). Dement- 
iprechend ſchaffe nicht ein Zeitgeiſt ein Zeitalter, ſondern ent 
Menſch, ein lebendiger Menid) und zwar einer, ein einzelne! 
(©. 53). Der Geijt der Zeit fei aufzufaljen als die Summe 
ber in bie Zeit auögejandten und ftrahlenden Siräfte be 
iépferijden Einzelnen (©. 72). — Die gefhichtsphilejor! 


m * 
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he Anjchauung des Verf. ift, wie dieje Säge [Hon zeigen, 
metaphyjiich verankert. Die im einzelnen ۱۱۵ 
Kraft ift ihm ein Gejchent des Schidfald und als folche frei 
von aller formenden Einwirtung der Ummelt (©. 64). 8 
Buch wird allen denen, die fih mit geidichtsphilofophifchen 
Troblemen beichäftigen, mancherlei Anregungen bieten. 
Charlottenburg. | W. Sange. 


Tonelli, Luigi: L’anima moderna, da Lessing a Nietzsche. 
Milano: Modernissima 1925. (349 S.) 8^. Lire 22,—. 


Der (dn burd) mannigfadje Titerarifche Publikationen 


‚ befanmte Berf. Hat befonder3 mit durch einen Aufenthalt als 


— — 


deutſcher Kriegsgefangener die Anregung und zum Teil auch 


das Material gewonnen, um eine Geſchichte des neueren deut⸗ 
ſchen Geiſtesleben als einer beſonders charakteriſtiſchen Aus— 


drudsform der modernen Seele zu ſchreiben. Jn einem erſten 
Abſchnitt verſucht er, die „Sphinx“ der Modernität dadurch au 
enträtſeln, daß er die ihr eigentümlichen Züge in Wiſſenſchaft, 
Politik, Moral, Kunſt auf treffende Formeln bringt. Dann 


| 


gibt er eine Hiftoriich-pfychologifche Entwidlung der Bewegung 
von Sejjing قاتا‎ Niekie. Jn der Form furzer ۵۵ 
phien teilt er ftofflich das Wichtigfte über Perjönlichkeit und 


Berk einer Reihe von Dichtern und Dentern mit, fucht aber 


: tor allen Dingen ihr innerftes Wefen und ihre Bedeutung 
. für ba8 SHerbortreten moderner Grundrichtungen zu er- 
| Wen. Auf diefe Weife vermittelt Tonelli niht nur auper- 
. beutjdjen Cefern eine intimere Belanntfchaft mit führenden 


Geiſtern unjerer Nation, fondern lehrt ung auch felbft diefe 


; Mod tiefer zu verftehen. Schon die Auswahl der behandelten 
Berjönlichteiten ijt eine glüdliche, aber auch Einzelcharalie- 
. mftifen mie etta be8 Zemperamente8 bon effing alê „Un- 


. gebulb", von Goethe als „Rolarität" oder der fharfen Wider- 


\prücdhe bei Heine und feiner Vermittlertendenzen zwifchen 
deutiher und franzöfischer Kultur find meift treffend. Die 
geiftesgefchichtlichen Hauptergebniffe Tonellig find in dem 
Cafe gujammengefapt: ... spirito tedesco, avendo ,ri- 
trovato l'Uomo* con Lessing, Goethe, Schiller, ,,affermato 
l'Io“ con Hölderlin, Novalis, Heine, Lenau, constata „la 
disfatta dell’ Individuo“, con Hebbel, sognata finalmente 
con Nietzsche ‚il sogno del Superuomo“,... 

Die Schlußbehauptung, dap nah Niegihe eine völlige 
Erihöpfung des deutjchen Geiftes eingetreten fei, der im 


. ganzen vom Berf. durchaus freundlich behandelt wird, muß 
. al eine voreilige bezeichnet werden. 


Wiesbaden. Richard H. Grützmacher. . 


Volkelt, Johannes: Phänomenologie und Metaphysik der. 


Zeit. München: C. H. Beck 1%5. (VII, 200 8.) 8°. 

7,—; Lw. 9,50. f 

ragen, die Voltelt feit früher Jugend bewegt und be- 
unrubigt haben, werden hier zu zufammenhängender Behand- 
lung gebracht. Bolfelt hat bis vor nicht allzu langer Beit teil- 
weije in mwejentlich anderer Richtung die Löfung der Schwierig- 
feiten gejucht, die in den Hier zur Erörterung herangezogenen 
Problemen liegen. So ift ۵۵8 Bud) in der Hauptfache dag 
Ergebnis eines in hohen Jahren gepflogenen Nachventens. 
Denn nad) des Berf. Unfit ift gerade die Reife Des Lebens- 
abends jo recht geeignet, bem Zeitproblem mit feinen 
Dunfelbeiten, Paradorien und Antinomien emfichtspoll ge- 
recht zu werden. 

Der erfte Zeil behandelt die „Phänomenologie der Beit”. 
Hier wird da3 Beitproblemt meber unter bem erperimentell- 
piychologijchen, noch unter dem erlenntnistheoretiichen, noch 
unter bem naturphilofophiichen Gelichtspuntt behandelt. 
Vielmehr will Volfelt lediglich) „Das, was uns unmittelbar 
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ala Zeit gegeben ift, ins Auge fallen, um es in feine Grund- 
züge auseinanderzulegen, e8 in feinem Gefüge zu durd- 
ſchauen“. &3 handelt fi) ihm alfo nicht um „Beichreibung, 
Bergliederung, Zujammenfafjfung der Beitgegebendeit unter 
dem leitenden Gejichtspunft des Wejensgefüges”. Er mill 
auch nicht erfchließen, was unabhängig von unjerem Bemwußt- 
fein die Zeit bedeute. „Nur das Beitinnefein, nur das von 
unferm Bemußtfein alê Beit Crlebte” ift der Gegenitand ver . 
Betrachtungen des eriten Teiles. 

Der zweite Teil behandelt die „Metaphyjik der Beit” in fünf 
Kapiteln: da3 zeitliche Gepräge der transjubjeftiven „Natur“, 
Anfang und Ende der Zeit, das zeitlofe Gefchehen, bie 
Urfchau ber Seit, bie Seit unb ber Sinn des Lebens. Die 
Krone des Ganzen bildet das legte Kapitel, in dem der Verf. 
nadhmweilt, daß der Jmmanenzftandpuntt nicht imftande ift, 
den Sinn des Lebens zu retten. „Das 3Berjinfen in den Ur- 
ihop des All-Einen reicht weder aus, um das Leben deg ein- 
zelnen noh um das der Menichheit zu einer 0 
Wirklichfeit zu geftalten. Man muß entjchlojjen ins Trans- 
zendente greifen und dag Göttliche nicht al eine fih glei- 
bleibende, unbemwegt in jich ruhende Subftanz, fondern als 
ein freilich für und unfaßbares Neich zeitlofen Lebens und 
Wirtens, al3 eine Sphäre zeitlofer Entwidlung anjeben. . . . 
Da3 zeitliche Gefchehen erhält jeinen Sinn erft durch Cin- 
ordnen in das ewige Gejchehen.” 

Co haben mir in der vorliegenden Schrift die reife Frucht 
erniter philojophifcher Lebensarbeit, dargeboten in einer 
wunderbar Haren und überzeugenden Spradye, wie wir 
fie von bem Berf. des „Syitem3 der Üfthetif” und der „Aithe- 
tif des Tragifchen” gemöhnt find. 


Darmstadt. Gustav Pfannmüller. 


Katzinger S. J., Franz: Inquisitio psychologica in consci- 
entiam humanam. Innsbruck: Rauch 1024. (VI, b5 S.) 8°. 
(— Philosophie und Grenzwissenschaft Bd. 1, H. 2.) 

Tractantur quaedam generalia de cognitione, Conscientia 
directa accuratius describitur eiusque natura interna in- 
vestigatur. Exponuntur variae difficultates circa conscien- 
tiam. 

Geisteskultur, Monatshefte der Comenius-Ges. Jg. 34, 
H. 7, hrsg. von Artur Buchenau. Berlin: Unger 1925. 

Snbalt: Feldteller, B., die deutiche Ethit ber Gegenwart. 

Gamter, €., deutfche Bollsbräuche. Buchenau, Artur, Uni- 

berjitát, Willen und Perfönlichkeit, Kühne, W., Hegels Philo- 

fophie und ihre Metamorphofje in Polen. Saenger, Ed., die 
ambulante Schriftitellerfhule.. Lehmann, ©., eine Piycho- 
logie des Unbemwußten. 

Bieje, Alfred: Hat die Natur eine Seele? (Deutiche Tages: 
zeitung 1925, Nr. 302.) 

Hellwig, Abert, Medium tontra Moll. (Deutiche Allgemeine 
Beitung 1925, Nr. 344/45.) 


Geſchichte. Kulturgeſchichte. 


Droysen, Johann Gustav: Grundriß der Historik. Halle/ 
Saale: Niemeyer 1925. (XIl, 104S.) 8°. 2,50. (= Philo- 
sophie und Geisteswissenschaften hrsg. von Erich Roth- 
acker. Neudrucke Bd. 1.) 

it großer Freude begrüße ich von der Univerfität auZ, 

an ber D. von 1851—1859 gelehrt hat, die neue Auflage der 

Hiftorit, die zuerft 1858 für feine Jenaer Hörer als Manu- 

ifript gebrudt wurde. Lange Jahre war das treffliche Büch— 

lein vergriffen. Deshalb fonnte man es leider nicht Seminar- 
übungen zugrundelegen und die Studierenden in die Ge- 
dantenwelt eines der bedeutendften Gefchichtäfchreiber Des 

19. Jahrhunderts einführen, der wieder fteigende Beachtung 
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Küenburg S. J., Max: Ethische Grundfragen in der jüngst 
veröffentlichten Ethikvorlesung Kants. Studie zur Geschichte 
der Moralphilosophie. Innsbruck: Rauch 1925. (111 [177 
bis 287] S.) 8°. 3,50. (= Philosophie und Grenzwissenschaften 
hrsg. vom Innsbrucker Institut für scholastische Philoso- 
phie Bd. 1, H. 4.) 


Hochſchulnachrichten. Perſonliches. 

Dr. Rudolf Andler habilitierte fih in Tübingen für Chirurgie. 

In Bonn hat fih Lic. theol. Dr. phil. Leopold Cordier, 
Pfarrer in Elberfeld, mit einer Antritt3vorlefung tiber die Ron- 
firmationdnot der Gegenwart in hiltorifch-kritiiher und reli. 
gionspädagogifcher Beleuchtung babilitiert. 

Sn der Breslauer mediziniichen Fakultät habilitierte fi Dr. 
Mortimer v. Faltenhaufen. | 

Für Haut- und Gejchlechtäfrankheiten habilitierte fih in 
Würzburg Dr. Hermann Förtig. 

In der theologiſchen Fakultät ber Univerfität Leipzig habi- 
litierte fid) Lic. theol. Soadim Jeremia aus Riga. 

Sir Geburtshilfe und Gynäkologie habilitierte fich in Göttin- 
gen Dr. Georg Kaboth. 

Der a. o. Profeffor an der Berliner Univerfität und außer- 
planmäßige Lehrer am Seminar für orientaliihe Sprachen 
ebenda Dr. Yranz Babinger ift zum Lehrer für Arabifch und 
Silamiftit am genannten Seminar ernannt worden. 

Regierungsbaurat Ernft Boverfhmann, ber Berfaffer 
wichtiger Berfe über die Architektur Chinas und Japans, bie 
er in Ojtafien felbft viele Kahre lang ftudiert hat, erhielt einen 
Lehrauftrag über oftafiatiihe Baukunft an der Berliner ۰ 
niſchen Hochſchule. 

Dem a. o. Profeſſor der Zahnheilkunde in Breslau Dr. 
Walther Brud ift ein Lehrauftrag für foziale Zahnheilkunde 
und @e[didte der Zahnheiltunde erteilt worden. 

Der Privatdozentin in Bern Dr. Sophie Gegowa ift ein 
Lehrauftrag für erperimentelle pathologifche Anatomie erteilt 
worden. | 

Der beauftragte Dozent für Belämpfung anftedender Bolts- 
frankheiten und foziale Hngiene in Münfter Brofefjor Alwin 
Bejjerer ilt zum Honorarprofeffor ernannt worden. 

Die Privatdozenten Dr. Armando Frank (Kinderheilfunde) 
und Dr. Jobs Weidfel(innere Medizin) find zu nichtplanmäßigen 
a. D. Brofefjoren ernannt. 

Die Privatdozenten in ber Medizinifhen Fakultät zu Bafel 
Dr. Ernft Hagenbad) (Chirurgie) und Dr. Hans Hunziter 
(Hygiene) wurden zu a. o. SBrofefforen ernannt. 

Der Privatdozent für deutfche Literaturgefchichte an ber 
Univerfität Bonn, Dr. Paul Hanlamer, ift zum nichtbeamteten 
außerordentlihen Brofeffor in der dortigen philofophifchen ۰ 
Tultät ernannt ۰ 


Verſchiedenes. 


Die im Frühling 1925 gegründete „Erfurter Bibliothets. 


Gejelfchaft" verfolgt den Swed das Verftändnis für die Beden- 


tung und die Aufgaben ber Stadtbücherei (der früheren Uni- 
verjitäts- bzw. Königl. Bibliothet) entiprechend der ruhmreichen 
geiftigen Vergangenheit Erfurt in mweitefte Streife zu tragen und 
zu riffenichaftlicher Arbeit in Wort und Schrift anzuregen. Gleich. 
zeitig tritt fie für bie Dentbar größte Förderung der Stadtbücherei 
von feiten der Stadt und des Staates ein. 

Ergänzend will die Erfurter Bibliothels-Gefellfchaft dann von 
fid) aus Mittel beichaffen und bereititellen. Sie will auch dahin 
wirfen, daß der Stadtbücherei Schenfungen unb fegtroillige Zu⸗ 
wendungen von Büchern uſw. zufließen. 

Die Zugehörigkeit zur Erfurter Bibliotheks-Geſellſchaft ſteht 
neben den phyſiſchen auch juriſtiſchen Perſonen und Handels— 
geſellſchaften offen. Gie ernennt diejenigen 3u „Ehrenförderern”, 
die ihr einmalig wenigftens Goldmarf 1000,— zahlen, zu „Stif- 
tern” Diejenigen, die ihr twenigiteng Golbmark 500,— zuwenden, 
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als lebenslänglihe Mitglieder gelten Diejenigen, die einmalig 
Goldmark 100,— zahlen. Um allen reifen die ۴ 
zu ermöglichen, ift der ordentliche Jahresbeitrag auf nur Gord- 
mart! 3,— feftgefegt worden. 

Gs finden monatlid) zwangloje Berfammlungen ftatt, in 
denen Vorträge gehalten, bemerlenöwerte Bücher aus der Stabt- 
bücherei und folhe aus Privatbefit vorgelegt und beiprodgen 
werden, in denen aber auch auf bie kulturelle Bedeutung Erfurts, 
in3bejondere in bezug auf ba8 Buch. und Schriftivejen einge- 
gangen ۰ 

Vorligender der Gefellichaft ift der befannte Hiftorifer Erfurts 
Kohs Biereye; gegründet und organiliert ift die Gefellfchaft 
von 989. Sudier, dem Leiter der Erfurter Stabtbibliothef, 
ber mit Unterftüßung diefer Vereinigung feinem nftitut neue 
und weitausfchauende Möglichkeiten eröffnen wird. (Go faufte 
die Gefellichaft im Juli 1925 ۵۵8 6۱۵۵ 5000 ۹861۱۵86 
19601001186 ۹۵۵6۲ eine3 Erfurter Antiquars zur Ergänzung ber 
neueren theologifhen Beitände der Stadtbibliothet an; den An- 
fauf ermöglichte eine Stiftung des Herrn Mar Belwe. Welche 
Schäte die Erfurter Stadtbibliothet befitt, zeigen unter anderem 
die von Direltor Sucier herausgegebenen Faljimiledrude bes 
Hermann Plaffius, auf die wir noch zurüdtommen. 

Eine große wilfenfhaftlihde Stiftung in Norwegen. 
Das Teftament des verftorbenen früheren norwegilchen Staats- 
miniftere Michelfen beitimmt, daß fein ganzes Bermögen nad 
Abzug eines Betrages für Erbichafts- und Leibrenten zur Er- 
richtung eines Ehriftian-Michelfen-Fonds benugt werden 
foll. Die Zinfen diefer Stiftung find für wilfenfchaftlide und 
fulturelle Zwede beftimmt. Bon den Zinfenbeträgen follen 
jährlid) eine Anzahl Leibrenten ausgezahlt werden. Da3 Jn- 
ftitut wird bejonders tüchtige Lehrkräfte beitellen, um eritllaffige 
Wiffenfchaftler heranzuziehen. Ihr Gehalt foll doppelt fo Hoch 
fein wie dasjenige, da3 ein ftaatlicher Univerfitätäprofejlor be. 
zieht. (C8 fommen vorzugsäweife Roriweger in Betracht, ۲ 
diefe ebenfo geeignet find wie Ausländer. Folgende Stellen 
find vorgefehen: eine für Geiftesmwillenichaft und Religions- 
philofophie oder experimentelle Piychologie, eine für Natur- 
wilfenfchaften und Medizin oder Medizin allein. Man rechnet 
damit, dab fih ber Fonds auf feh Millionen Kronen beläuft. 
Sanert, Die Kunft, geiftig vorteilhaft zu arbeiten. 6. Aufl. 

Stuttgart: Frandh 1924. (79 ©.) ۰ 

Eine Art Eoueismus für den geilligen Arbeiter; populäre 
Anleitungen zur Hygiene und zum Training des Geiltes, ohne 
banal zu werden, bis auf den ۲۱۸۱۵9۱06۲ ۰ 
Vader, Ferd.: Gefchichten für 9teufommunifanten für bie Seit 

vor und nach der eriten heiligen Kommunion. 12. Aufl. 

Münfter i. W.: Alphonfusbuchh. 1925. (195 ©.) 8°. 

Satramentswunder, Mufterbilder, Gottesraub und andere 
Erzählungen. 

Nr. 8, Sp. 247 im Titel von „Rein [chöner Land“ lies: Sta. 
fionale Sugenb, Verlagsgefellihaft m. b. O. ftatt: Rationale 
Verlagsgefellihaft m. b. 9. 





An die Herren Derlagsbuhhändler richten wir hiermit die 
Bitte, alle Neuerfheinungen unaufgefordert an die Kiterariidye 
Wohenfchrift zur Befprehung überfenden zu wollen. Insbe⸗ 
fondere bitten wir auch um Ülberfendung von Zeitfchriften, damit 
wir deren Inhalt wiedergeben 00 


Un unfere Herren Mitarbeiter richten wir die dringende Bitte, 
dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle von ihnen verfaßten oder 
unter ihrer Mitwirkung entftandenen Bücher, Auffäte, Brofchliren 
ftets rechtzeitig zur Befprehung an die Kiterarifhe 161 
gefandt werden. Insbefondre bitten wir and diejenigen nnferer 
Gerren Mitarbeiter, die an der Berausgabe einer Heitfchrift be 
teiligt find, gütigf veranlaffen' zu wollen, daß für die Bericht 
erftattung in der Kiterarifhen Wocdenfcrift alle jeweils er 
fhienenen Hefte der Jeitfdhrift uns überfandt werden. 


Die Verantwortung für die Referate tragen die Herren Mitarbeiter, bie preffegefegliche Verantwortung im übrigen der Schriftleiter. 
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Bilderatlas zur Religionsgeschichte hrsg. von Hans Haas. 
Lfg. 1/6. Leipzig: A. Deichert 1925. 4°. 


Das im gleichen Berlag erjchienene Tertbuch zur Reli- 
gionsgefchichte, hrög. von Ed. Lehmann und H. Haas (2. Aufl. 
1922), erhält hier jein hodhwilllommenes Gegenftüd, da3 von 
jedem Religionsforfher, Theologen, jedem Angehörigen der 
verfchiedenen Philologien, ollstundler, Archäologen warm 
begrüßt werden wird. Der Bilderatlas erfcheint in einzelnen, 
gefondert fäuflichen Lieferungen. Jede Lieferung enthält 
auf einfeitig bedrudien Zafeln die Abbildungen und einen 
furzen erläuternden &ert, ber borauégejd)idt ijt, dazu eine 
Karte des betreffenden Landes. Eröffnet wird der Bilder- 
atlag durch ۱۵۲. 1: E. o gf, Bermanifche Religion, 4 Geiten 
Gert unb 54 Bilder auf 24 Tafeln (1,40). Ter Inappe Tert 
ift geradezu ein Meijterwer!. Die Abbildungen beziehen fih 
auf den Totenfult, orendiftiiche Zeichen und Tetiiche (Hafen- 
freuz, Hammer, Phallos), Runen, Kultgeräte, Kultftätten, 
Felſenzeichnungen, Mythologiſches uſp. Auch eine Karte 
Germaniend zur Beit des Tacitus ift beigegeben. — ۰ 
2—4: H. Bonnet, Ägyptifche Religion, 8 Seiten Zert unb 
166 Bilder auf 60 Tafeln (6,80). Hier ift die monumentale 
Überlieferung ja viel reicher, daher auch der hierfür in dem 
Werk zur Berfügung geitellte Raum größer, die Auswahl 
aber aud) [d)mieriger. Daß der Gert hier weniger befriedigt, 
hängt zum Teil mit dem Stoff zufammen. — Xief. 5: 
Zimmern, Religion der Hethiter, 2 Seiten Tert unb 17 
Bilder auf 8 Tafeln (2,—). Hier betreten mir nod) völlig 
unerforschtes Gebiet, und man freut jid), menn man einmal 
etwas aus anderen Kulturfreiien SBefannte8 antri[[t, mie 
ben Toppelartträger, der ung an die Fretifche Yabrys und an 
Thors Hammer erinnert, die Totenmahlrelief8 und ben 
Kriophoros, den Tebensbaum u. a. Auch das djrijtlid) um- 
gearbeitete hethitiiche Relief ift von großem Intereſſe. — 
Qief. 6: B. Landsberger, Babyloniſch-aſſyriſche Religion, 
5 Geiten Tert und 52 Bilder auf 17 Tafeln (4,—). Diefe 
legte Lieferung fann wieder aus tem Rollen jchöpfen und 
mehr Gejichertes vorlegen. Auh dem jJaubermejen wird 
ein breiter Raum vergönnt. — Niemand wird diefen Bilder- 
atíaá, bem mir weite Verbreitung und rajde Yortjegung 
(Karo, Religion des ägäijchen $reijes ift ingmijd)en erjdjienen 
und wird noch beiprochen) wünjchen, ohne reiche Be- 
lehrung und vielfache Anregung aus der Hand legen. Smmer 
wieder muß man ihn durchblättern, und jedesmal wird man 
neue Entdedungen machen. — Kann nicht eine Lieferung 
auch Abbildungen zur Bolfstunde bringen, lomeit fie jid 
auf Religiöjes bezieht? 

Würzburg. Fr. Pfister. 
Chriftentum und Bifjenfhaft. Monatsjchrift, Hrsg. von 

$atl Girgen[oBn Sg. 1, $. 7. Verlag von Paftor Dr. Wolters 

in Sclieftedt. (Braunfchmweig.) 

Suhalt: Seeberg, Erih, Luthers Che. Wartenberg, 
Gerhard, Zwei Stimmen zu Karl Partha Auferftejung der 
Toten. 

Brunner, Peter, Bom Glauben bei Calvin. 

Beiten 3g. 3, S. 307.) 

(darbt, $ané v., Religiöfe Fragen des Oſtens. (Teutfche MIU 

gemeine Beitung 1925, Nr. 846/47.) 


Philoſophie. ۰ 


Jahrbuch für Philosophie und phánomenologische For- 
schung, in Gerneinschaft mit M. Geiger, A. Pfänder, M. 
Scheler hrsg. von Edmund Husserl. Bd. 7. Halle/Saale: 
Niemeyer 1925. (X. 769 S.) gr. 8°. 

Snhalt: Stein, Edith: Gine Unterjuchung iber den Staat. 


(Zwiſchen den 
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Ingarden, Roman: Eifentiale Fragen. Ein Beitrag zum 
Wejensproblem. Mahnte, Dietrich, Leibnizens Syntheie 
bon Univerjfalmathematif und AJndividualmetaphyfil. Mes: 
ger, Arnold: Der Gegenftand der Erfenntnig. Studien zur 
Phänomenologie des Gegenjtandes (Teil 1). 

Der mir zugemejjene Raum ift zu fnapp, um den Ban 
in toto zu referieren. Deshalb bejchränfe ich mich auf vie 
Anzeige der Arbeit von Arnold Megger. Sd) greife iie 
deshalb heraus, weil hier in überaus forgfamer Unterjucung 
und fcharfjinnig der Problemanjag von Kants BVBernuni: 


hitif in Verbindung gebracht wird mit der formalen Proble 


matif, die fi) aus dem phänomenologifchen Befunde des 
Gegenjtandes ergibt. Die „itatifche" Befchreibung, die der 
Verf. zum Ausgang nimmt, unterjcheidet er von den tranizcn- 
dental-genetiichen Unterfuchungen Hufjerls, wo der „Gegen 
ftanb" lediglich die Funktion eines Leitfadens hatte bei der 
Unterfuchhung, die ihn als Enödglied von tonftitutiven Pro- 
aejjen zur Tarftellung brad)te. Das T6de I gilt dem Veri. 
۵15 das urgegenftändliche Material, in dem fih die beiden 
Grundmomente der Ejjenz unb Crijteng begegnen. Eſſenz 
ijt babei zunächit weiter nichts al ein beliebiger erplifabler 
Gehalt. Tas eldog im Sinne einer rationalijierten essentia 
wird als ein bejonderer ejjentieller Typus höherer Etufe 
herausgeftellt.. Auf die ausgezeichneten hier anfchließenven 
Srörterungen deg Verf. über die Bedeutung des eldog gegen 
über dem Typus bei der Erplifation de Gegenftandes jei 
bejonders hingemwiejen. Und ein lediglich bejonderer Typus 
der Verbindung von Eifenz und Criftenz ift dann in der Tut: 
jache indiziert, da gemijje elön einen notwendigen, d. i. 
bie reale Tranizendenz konſtituierenden Exiſtenzbezug 
haben. Ms {olde ontologischen Prinzipien ber Grifter; 
werden fie von Kant herangezogen, der von der Aufklärung 
die Überzeugung von der metaphufifchen, d. i. tranjzenden- 
talen Bedeutung des apriori für bie Eriftenz übernommen 
hatte. Der fpätere Frontwehfel innerhalb der &. d. r. 3. 
verdedt es, daß der theoretiihe Schwerpunft feineswegs 
in den Problemen der Synthejis und den fid) daran tnüpjen 
den methodologiichen Tragen betreff3 der Grundlegung ver 
eratten Wiljenjchaften gelegen ijt. 
Góttingen. Hans Lipps. 
Breysig, Kurt: Vom geschichtlichen Werden. Umri:se 
einer zukünftigen Geschichtslehre. Bd. 1. Persönlich- 
keit und Entwicklung. Stuttgart: Cotta Nf. 1925. (XXI. 
308 S.) gr. 8°. 8—. 


Diefer erfte Band eines offenbar auf zwei Bände bered 
neten gefhichtsphilofophiichen Werkes zerfällt in zwei Abier 
lungen, die betitelt find: Die Kraft des Einzelnen (1—1); 
das Verhalten der Gemeinschaft (151—308). Das Ergebnis 
der Unterjuchung ift, daß die [chöpferischen Einzelnen bie Cnt. 
widlung find. „Ihr Voranfchreiten weift und bahnt der Menjh 
heit ben 28eg, bod) freilich der Zug der Völfer und der Vieden 
muß ihnen folgen. Deren Wohl muß entjcheiden, wem von 
ztvei Zührern fie an der Wegjcheide nachgehen ſollen.“ Im 
zweiten Teil der Abhandlung nimmt einen ſehr breiten Raum 
bie Auseinanderjegung mit Marz ein, Defer t völlig unhegel- 
ſches Syitems i im ftärkften Gegenfag zu dem Tun des Autor 
ftehe. Im erjten Zeile find bejonder3 wertvoll die Ausfil- 
rungen über den Beitgeift, der nicht3 anderes ala das Wirken 
ber Schöpferifchen, der Starken jelbjt fei (S. 81). Demen’ 
ſprechend [djaffe nicht ein Beitgeijt ein Zeitalter, jondern et 
Menich, ein lebendiger Wenſch und zwar einer, ein einzelner 
(S. 53). Der Geiſt der Zeit ſei aufzufaſſen als die Summe | 
der in bie Zeit ausgejandten und ftraßlenden sträfte be 
Ichöpferifhen Einzelnen (©. 72). — Tie gefchichtsphilojer)! 
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jhe Anjchauung des Verf. it, wie dieje Säge jchon zeigen, 
metaphhyfiich verankert. Die im einzelnen fi au3mwirtende 
Kraft ift ihm ein Gefchen! des Schidjald und als foldhe frei 
bon aller formenden Einwirkung der Ummelt (©. 64). Das 
Buch wird allen denen, bie {ih mit geihichtsphilofophifchen 
Problemen beichäftigen, mancherlei Unrequngen bieten. 
Charlottenburg. | W. Sange. 


Tonelli, Luigi: L'anima moderna, da Lessing & Nietzsche. 
Milano: Modernissima 1925. (349 S.) 8^. Lire 22,—. 

Der [don burd) mannigfadje literarifche Publikationen 
befannte Verf. hat bejonder8 mit durch einen Aufenthalt al 

i dentfcher Kriegsgefangener die Anregung und gum Teil aud 
* 5 Material gewonnen, um eine Geichichte des neueren deut- 
. Wen Geijtesfeben af8 einer 8 charalteriſtiſchen Aus⸗ 
drudsform der modernen Seele zu ſchreiben. In einem erſten 
Abſchnitt verſucht er, die „Sphinx“ der Modernität dadurch zu 
enträtſeln, daß er bie ihr eigentümlichen Züge in Wiffenfchaft, 
Tolitit, Moral, Kunft auf treffende Formeln bringt. Dann 
gibt er eine Hiltorifch-piychologifche Entwidlung der Bewegung 
von Leſſing bis 9tiepid)e. Jn ber $yorm furger Monogra- 
phien teilt er jtofflich dag Wichtigfte über Perjönlichkeit und 

: Berk einer Reihe von Tichtern und Dentern mit, fucht aber 
| vor allen Dingen ihr innerftes Wefen und ihre Bedeutung 
, für dag SHerbortreten moderner Grundrichtungen zu er- 
» jajjen. Auf diefe Weije vermittelt Tonelli niht nur auper- 
| beutjdjen Lefern eine intimere Belanntichaft mit führenden 
; Geiftern unjerer Nation, fondern lehrt ung auch felbft diefe 
+ noch tiefer zu veritehen. Schon die Auswahl der behandelten 


Rerjönlichkeiten ift eine glüdliche, aber auch Einzelcharalie- 


rütifen wie etwa bea Termperamentes von Lefjing ad „Un- 
, geduld”, von Goethe ala „Polarität” oder der ſcharfen Wider- 
müde bei Heine und feiner Vermittlertendenzen zwijchen 
beutjder unb franzöfiicher Kultur find meift treffend. Die 
geijtesgeicbidotfid)en Hauptergebniffe Tonellis find in dem 
Cage gujammengejfapt: ... spirito tedesco, avendo ,ri- 
trovato l'Uomo“ con Lessing, Goethe, Schiller, „affermato 
l'Io' con Hölderlin, Novalis, Heine, Lenau, constata ,,la 
disfatta dell’ Individuo“, con Hebbel, sognata finalmente 
con Nietzsche ‚il sogno del Superuomo*,. 
Die Schlußbehauptung, daß nad) Niepiche eine völlige 
. Erihöpfung des deutjchen Geiftes eingetreten fei, der im 
` gangen vom Perf. durchaus freundlich behandelt wird, muß 
alê eine voreilige bezeichnet werden. 
Wiesbaden. Richard H. Grützmacher. . 


Volkelt, Johannes: Phänomenologie und Metaphysik der 


Zeit. München: C. H. Beck 1%5. 
7,—; Lw. 9,50. 

gragen, die Boltelt feit früher Jugend bewegt und be. 
unruhigt haben, werden hier zu zufammenhängender Behand- 
lung gebracht. Volfelt hat bis vor nicht allzu langer Beit teil- 
weiſe in wejentlich anderer Richtung die Löfung der Schwierig⸗ 
feiten gefucht, die in den hier zur Erörterung herangezogenen 
Problemen [iegen. Go ijt ba8 Bud in ber Qauptjadje ba8 
Ergebnis eines in hohen Jahren gepflogenen Nachdentens. 
Denn nach des Verf. Anficht ift gerade die Reife Des Lebeng- 
abends jo recht geeignet, bem Zeitproblem mit feinen 
Dunfelbeiten, Paradorien und Antinomien einfichtsvoll ge- 
recht zu werben. 

Der erjte Teil behandelt die „Phänomenologie der ۰ 
Hier wird da3 Beitproblem weder unter dem erperimentell- 
piychnlogiichen, noch unter dem erfenntnistbeoretijd)en, nod) 
unter dem naturphilofophifchen Gefichtspuntt behandelt. 
Vielmehr will Volkelt lediglich „das, was ung unmittelbar 


(VII, 200 8.) 8°. 
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als Zeit gegeben ift, ind Auge faffen, um e3 in jeine Grund- 
züge auseinanderzulegen, e3 in feinem Gefüge zu durd- 
jchauen”. &3 handelt fih ihm alfo nicht um „Beichreibung, 
Bergliederung, Zufammenfaffung der Beitgegebenheit unter 
dem leitenden Gefichtspunft des Wejensgefüges". Er will 
auch nicht erfchließen, mag unabhängig von unjerem Bemußt- 
fein die Zeit bedeute. „Nur dag Beitinnefein, nur dag von 
unjerm Bemußtjein al Zeit Exlebte” ۱ der Gegenftand der . 
Betrachtungen des eriten Teiles. 

Der zweite Teil behandelt die „Metaphyfit der Zeit“ in fünf 
Kapiteln: das zeitliche Gepräge der transfubjeftiven „Natur“, 
Anfang und Ende der Zeit, daS zeitlofe Glejd)eben, bie 
Urfchau der Beit, Die Beit und der Ginn De§ Lebens. Die 
Krone des Ganzen bildet das legte Kapitel, in bem der Verf. 
nachmweilt, daß der Jmmanenzitandpuntt nicht imjtande ift, 
ben Ginn des Lebens zu retten. „Das Berfinfen in den Ur- 
fof des All-Einen reicht weder aus, um dag Leben deg ein- 
zelnen nod) um das der Menjchheit zu einer 0 
Wirklichkeit zu geftalten. Man muß entfchlojfen in Trans- 
zendente greifen und das Göttliche niht alë eine fih gleidh- 
bleibende, unbewegt in fich ruhende Subftanz, jondern als 
ein freilich für uns unfaßbares Neich zeitlofen Lebeng und 
Wirkens, al3 eine Sphäre zeitlofer Entwidlung anjehen..... 
Da3 zeitliche Gefchehen erhält jeinen Sinn erft dur Cin- 
ordnen in das ewige Gejchehen.” 

€o haben wir in der vorliegenden Schrift Die reife Frucht 
ernſter philoſophiſcher Lebensarbeit, dargeboten in einer 
wunderbar Haren und überzeugenden Cpradje, tie wir 
fie von dem Berf. des „Syftema der Mfthetit” und der „Mfthe- 
tif des Tragijhen” gewöhnt find. 


Darmstadt. Gustav Pfannmüller. 


Katzinger S. J., Franz: Inquisitio psychologica in consci- 
entiam humanam. Innsbruck: Rauch 1924. (VI, 55 S.) 8°. 
(= Philosophie und Grenzwissenschaft Bd. 1, H. 2.) 

Tractantur quaedam generalia de cognitione, Conscientia 
directa accuratius describitur eiusque natura interna in- 
vestigatur. Exponuntur variae difficultates circa conscien- 
tiam. 

Geisteskultur, Monatshefte der Comenius-Ges. Jg. 34, 
H. 7, hrsg. von Artur Buchenau. Berlin: Unger 1925. 

Inhalt: Feldfeller, P., die beutihe Ethit ber Gegenwart. 

Gamter, E., deutjche Vollsbräude. Buchenau, Artur, Uni- 

verjität, Wiffen und Perjönlichleit, Kühne, W., Hegels bilo. 

Tophie und ihre Metamorphofe in Bolen. Saenger, Ed., bie 

ambulante Schriftftellerfäule.. Lehmann, G., eine Piycho- 

Iogie des Unbemußten. 

Biefe, Alfred: Hat die Natur eine Seele? (Deutiche Tages- 
zeitung 1925, Nr. 802.) 

Hellwig, Albert, Medium kontra Moll. (Deutſche Allgemeine 
Beitung 1925, Nr. 844/45.) 


Oefdídte. Rulturgefchichte. 


Droysen, Johann Gustav: Grundriß der Historik. Halle/ 
Saale: Niemeyer 1925. (XI, 1048.) 8°. 2,50. (= Philo- 
sophie und Geisteswissenschaften hrsg. von Erich Roth- 
acker. Neudrucke Bd. 1.) 


T Mit groper Freude begrüße ich von der Univerfität aug, 
an der D. von 1851— 1869 gelehrt hat, die neue Auflage bet 
Hiftorit, die zuerft 1858 für feine Jenaer Hörer aß Manu- 
ifript gedrudt wurde. Lange Jahre war da3 treffliche Büch- 
lein vergriffen. Deshalb Tonnte man es leiber nicht GSeminar- 
übungen zugrundelegen und die Studierenden in die Ge- 
۱ را‎ eines der bedeutendften Gejchichtzjchreiber des 
19. Jahrhunderts einführen, der wieder fteigende Beachtung 
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finden wird. Die bejonderen Vorzüge der Hijtorik find all; 
betannt: Kürze, Trefficherheit und oft Schönheit des Aus- 
druds, Weite des Standpunfis, Kraft der ethiichen Über, 
zeugung. Durch dad Ganze wehi ein Hauch echt philofophifchen 
Geiftes, der und zeigt, daß Droyfen den lebten Geheimniffen 
der Geichichtsmwilfenichaft jo nahe gelommen ijt wie wenige 
bor unb nad) ibm. Der Herausgeber führt die „Neudrude” 
mit nappen Worten ein und betont den Einfluß, den D. auf 
Dilthey, Nidert und Simmel geübt hat. Wiederholt wird 
die dritte und legte Ausgabe der Hiftorit von 1882 mit ihren 
damaligen Beilagen, unter denen nur an den wirtungêvolfen 
Aufjab gegen Budle erinnert fei. Neu hinzugelommen find 
ein nhalt3verzeichnig und das 1843 nur in wenigen Crem- 
plaren gedrudte Vorwort zum zweiten Bande der Gejchichte 
bes Hellenismus, die „Theologie der Gejchichte", bie 1893 
in den erjten Band der Heinen Schriften zur alten Ges 
jchihte aufgenommen worden war. R. maht aud die not- 
wendigſten Angaben über die Droyfenliteratur. Dabei hätte 
die franzöfifche Überfegung der Hiftorif von P. U. Dormoy 
erwähnt werden können, die 18% in zweiter Auflage zu Paris 
erſchien. ür diejenigen, die fih eingehender mit D.3 Ge- 
ſchichtsauffaſſung beſchäftigen wollen, iſt es vielleicht von Wert, 
zu wiſſen, daß nach freundlicher Auskunft eines Enkels von 
D., Prof. R. Hübner in Jena, das Manuſktript der Hiſtorik 
vorhanden iſt und die Veröffentlichung des Briefwechſels 
bevorſteht. 


Jena. A. Cartellieri. 


Below, G. v.: Über historische Periodisierungen mit be- 
sonderem Blick auf die Grenze zwischen Mittelalter und 
Neuzeit. Berlin: Deutsche Verlagsges. f. Politik und Ge- 
schichte 1925. (108 8.) gr. 89. (= Einzelschriften zur 
Politik und Geschichte, hrsg. von Hans Roeseler.) 


Qn erweiterter Geftalt wird hier der Vortrag tvieber- 
gegeben, den der Verf. zu Frankfurt auf dem vorjährigen 
Hiftoritertage gehalten hat. Jm wesentlichen befteht die Schrift 
aus „wei Teilen, wenn man will, aus zwei Polemilen. Die 
erite richtet fi) gegen $®. Heuffi, „Altertum, Mittelalter und 
Neuzeit in der Kirchengefchichte” (1921). Gegenüber Heuffi 
erbringt der Berf. den Nachweis, dab „das Auffuchen uni- 
verjaler Perioden nicht hoffnungslos ift” (S. 29). Jm zweiten 
Teile fegt fid) b. $8. mit jenen Anfchauungen augeinander, 
bie bie Bruchitelle zwijchen Mittelalter und Neuzeit vor oder 
nad) dem 16. Jahrhundert, vor ober nad) Ruther fuchen. 
Was er in feinen „Urjachen der Reformation” bereit aus- 
führfich behandelt Hat, ift er hier durch toeitere ۵ 
zu erhärten neuerdings beitrebt. Niemand wird den Gründen, 
die er aus der Verfaſſungs⸗, SSermaltungé-, aug der Wirt- 
Ihaftsgejhichte und aus der Betrachtung der äußeren poli- 
tiichen Berhältniffe vorbringt, ihre Bedeutung für eine 
Perivdifierung im Sinne der herlümmlichen inteilung 
betjagen. Die jtaatlihen Einrichtungen und Berhältniffe 
weijen im Abendland wirklicd) einen Trennungsftrich auf, der 
da3 16. Jahrhundert von der Vergangenheit fcheidet. 8 
fragt jich bloß, ob e3 richtig ijt, daß der allgemeine Hijtoriker 
ftet3 der politische Hiftorifer fei, wie 9۰ ۹8. (©. 18) behauptet. 

Im zweiten Teile richtet jid) bie Polemik aucd) gegen 
Tröltih. Wenn diefer Luther gern etwa3 am Zeuge flide, 
meint v. B., fo tomme in diefen Urteilen „bie Mißſtimmung 
de3 lintêliberalen Theologen und Politifers über die preu- 
Biihe Regierung und insbejondere da3 preußifche Kultus- 
minijtertum der vorrevolutionären Zeit zum Augdrud.”" Mir 
will e3 jcheinen, al3 ob mit diejer Unterjtellung bie Grenzen 
tiberfchritten würden, die dem Hijtorifer gejegt jind. Jn dag 
unbewußte Seelenleben einzudringen und mit der ۰ 
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drängung von Vorjtellungen zu arbeiten, wollen wir liebe! 
anderen überlaffen. Sn der geidhichtliden Motivenforschun: 
hat dies einftweilen noch feinen Plag. — Die zum Teil ir 
den Bahnen Othmar Cparna fid) bewegende Beigabe, bit 
den Titel führt: „Weien und Ausbreitung der NRomantit“ 
ftellt die „innere Einheit diefer einzigartigen Erfheinung‘, 
nämlich) der Romantit, feft. 


Wien. Wilhelm Bauer. 


Holborn, Hajo: Bismarcks europäische Politik zu Beginn 
der siebziger Jahre und die Mission Radowitz. Mit ungedr. 
Urkunden aus dem Polit. Archiv des Auswärt. Amtes 
und dem NachlaB des Botschafters von Radowitz. Berlin: 
Deutsche Verlagsgesellschaft für Politik und Geschichte 
1925. (VII, 148 S.) gr. 80, 5,— 

Die vorliegende Unterfuchung behandelt ein wichtiges 
unb vielumftrittenes Zeilproblem der Bismardihhen ۲۰ 
Die Million Radomwi nad) Petersburg Anfang 1875 Bat von 
franzöfifcher und ruffiicher Seite die Deutung erfahren, dak 
Radomwis im Auftrage des Kanzler von Rubland die Neutrali- 
tät im Falle eines deutjch-Franzöftichen Serieges erlangen follte, 
unb zur Behauptung eines Angriffswillens Bismard3 aegen 
Frankreich geführt. Neuere franzöfiihe Darftellungen haben 
freilic) diefes Urteil bereits eingejchräntt unb in der Milfion 
Radomwig und der daraus erwachjenen Krife des Jahres 1875 
im wejentlichen nur den Berjudy Bismards gejehen, dağ er- 
ftartende Frankreich einzufchüchtern. Die vorliegende Unter- 
fuchung bemeijt fowohl durch die Schilderung der allgemeinen 
europáijdjen Rage wie inabejonbere burd) Qurjtelfung ber 
Cnijtebung unb Gejdidjte ber 3Rijjion 9Rtaboroip, Dap dieje 
nur ben Zmwed gehabt hat, burd) SBejeitigung von (irel- 
differenzen da3 gute Verhältnis zwifchen Deutfchland und 
Außland wieder herzuftellen unb ben rujjijden Miniſter 
Gortichatom, der eine Bismard unbequeme Haltung einnahm, 
in feine Schranken zurüdzuweifen. Bon Angriffsabjihten 
gegen Frankreich ift bei der ganzen Sache überhaupt Feine 
Rebe gemwejen. Die Unterfuchhung Holbornz [heint uns dieje 
vielumitritterte Frage und ihre Bedeutung für die allgemeine 
europäifche Politif endgültig zu Töfen, ohne daß wir hier 
auf Einzelheiten eingehen 01 

Göttingen, 


Lenz, Max: Deutschland im Kreis der Großmächte 1871 
bis 1914. Berlin: Deutsehe Verlagsges. f. Politik und 
Geschichte 1925. (X, 90 8.) 89. (= Einzelschriften zur 
Politik und Geschichte hrsg. von Hans Roeseler. Schrift 
12) > | 

Wenn der Verf. des berühmten Ejjays über die großen 
Mächte (1900) jebt nach fünfundzwanzig Jahren dag Wor! 
ergreift, um die auswärtige Politit des Deutjchen Reiches 
bon feiner Gründung قاط‎ zu feinem Eintritt in den Weli 
frieg zu charakterifieren, fo darf man auf eine Hödhjftleijtung 
gefaßt fein. Diefe Erwartung wird nicht getäufcht. Beſſer 
als den meilten Schriftitellern, die fich bisher daran verjucdt 
haben, ijt e$ bem fünfundfiebzigjährigen Berf. gelungen, 
den entjcheidenden Unterfchied zwifchen der kraftvollen Ent: 
haltjamfeit3politit Bismard3 und der ſchwachen unb bed 
betrübjamen Ginmijdjungapolitit de3 Neuen Kurſes Marzu- 
legen. (3 verdient dabei befondere Anerkennung, daf jid 

M. Lenz von gemwiffen Herrfchenden Anjichten nicht beeinflufjen 

läßt. Das fieht man Ihon in dem vernichtenden bft! 

über die Kündigung des Rüdverficherungsvertrages, ned 
deutlicher aber bei Beurteilung des Scheiterns ber beutjdr- 
engliichen Bündnisverhandlungen um die Jahrhundertwende 

Doh hätte bie damalige Unzuverläffigteit 06۶ 


Wilhelm Mommsen. 
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90011111 noch Hritiicher hervorgehoben werden follen. 0 
wird die Ylottenpolitif in ein günftigeres Liht geftellt, al 
heute üblich ift, obwohl M. Lenz im legten Kapitel (auch unter 
dem Einfluffe feines Sohnes F. Lenz) bie wirtichaftlichen 
Amangsläufigkeiten, die angeblih zum Weltkriege geführt 
haben follen, ftart anzweifelt. Dod bedürfte es über diefe 
ihwierige Frage wohl noch näherer Unterfuchungen. 
Köln. J. Hasbagen. 


Bie Edward Bol Amerifaner wurde. Cines Holländifhen 
Knaben S'ebenérüdbfid nach fünfzig Jahren. Deutich von 
Nidmer Ridmers. Mit 7 Bildern. Bajel: Benno Schwabe 
6 60. 1924. (XVI, 288 ©.) gr. 8°. 

Für den mit dem Lande der unbegrenzten Möglichkeiten 
undertrauten Europäer ein erjtaunliche8 Buch! Da erzählt 
der erfolg- und einflußreichfte unter den amerikanischen Bei- 
tunggmenfchen, wie er fi) vom armen Laufjungen zum 
Herausgeber der in unerhört ftarfen Auflagen (big zu zwei 
Millionen monatlich) erjcheinenden Zeitfchrift Ladies’ Home 
journal emporihmwang und jchließlich allbeherrichend im 
seiftigen und fozialen Leben der Union ftand. Nealiftit und 
Romantik find in diefem Lebenslaufe munderlich gemifcht, 
jielftrebige und zwedbemwußte Tatkraft, fühner, Kühl bered- 
nender Unternehmungzgeift wirken zujammen mit itealer Ge- 
ſinnung, um augleich das perfönliche Leben hoch und jicher zu 
tellen und die in Materialismus verfunfene Ummelt zu heben. 
Tiefer Sprößling einer alten, hochangejehenen holländifchen 
Suritenfamifte papt fid) den ameritanischen Notmwendigfeiten 
an und bewahrt fich bod) im Synnerjten einen unantaftbaren 
fern von Tüchtigfeit, der ihn bor ber Anftedung durch das 
Ungefunde im Wmerilanertum bewahrt. Was er diefem 
legteren verbantt, ift vor allem bie Erfolggmöglichfeit. Wir 
aber, die Cefer {einer Selbftbiographie, verdanken ifr um 
gewohnt tiefe Einblide in die geiltigen Bewegungen der 
Vereinigten Staaten, zudem das perfönliche Belanntwerden 
mit Iiterariichen, wirtichaftlihen und politiichen Größen aller 
At, Tichtern und Gchriftitellern wie Longfellom, Mart 
van und Emerfon, Predigern mie Beecher und Talmage, 
StnatSmännern wie den Präfidenten Grant, Hayes, Cleve- 
land, Roofevelt, Taft u. a. — Tie Überfegung lieft fih aus- 
gezeichnet, nur einmal ift (€. 195) da8 Wort hands beim 
Kartenſpiel falſch mit „Hände“ verdeutſcht. 


Lörrach i. B. Karl Berger. 


Tournàs, René, et Henry Berthemet: La bataille des 
Flandres d’après le journal de marche et les archives 
dela IV* armée allemande (9—30 Avril 1918). Docu- 
ments gecrets pris à l'ennemi. Paris: Charles Lavauzelle 
& Cie. 1925. (395 8., 8 Kart.). 8%. Fres 20,—. 

& it ein immerhin ungewöhnlicher Fall in der frieg?- 
geihichtlichen Literatur, daß ber Gegner die Miten feines 
veindes früher veröffentlicht, als fie diefem felbft befannt 
geworden find. Das Buch des Oberften Tournès und deg 
Hauptmanna Berthemet über die Slandernichlacht im April 
1918 bildet, fomeit mir befannt, den exrften Fall einer joldhen 
darftellung. Die Franzofen haben — wahrjcheinlich bei bem 
Rüdzuge der beutfchen Truppen im Sommer oder im Herbft 
1918 — bie Sriegaalten des Oberlommandos der 4. deutfchen 
Armee erbeutet und zur Bearbeitung einer Sonberbarftellung 
der Flandernfchlacht ausgenußt. Die den Franzofen in bie 
Şûnde gefallenen Kriegsatten enthalten die im Sriegßtage- 
buche der 4. deutichen Armee aufgezeichneten Angaben, bie 
Operationebefehle, die Werhandlungsberichte über ftattge- 
habte Beſprechungen, vor allem aber — und darin liegt der 
hauptwett ber Aufzeichnungen — genaue Vermerke über alle 
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Ferngeſpräche, die das Oberkommando der 4. Armee damals 
geführt und einer ſchriftlichen Feſtlegung für würdig erachtet 
hat. Solche Geſpräche wurden damals hauptſächlich zwi⸗ 
ſchen dem General Ludendorff, als dem erften General- 
quartiermeiſter, dem General v. Kuhl, als Chef des General⸗ 
ſtabes der Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht, dem Chef 
des Generalſtabes der 4. Armee, Generalmajor v. Loßberg, 
ferner mit den Generalſtabschefs der zur Heeresgruppe 
Kronprinz Rupprecht gehörigen Generalkommandos und mit 
der benachbarten 6. Armee geführt. General v. Kuhl, mit 
dem ſich das franzöſiſche Buch beſonders eingehend beſchäftigt, 
hat das von den Franzoſen veröffentlichte Material nachge— 
prüft und die Aufzeichnungen über die zwilchen General- 
major v. Qoßberg und ihm jefbit geführten Yerngeipräche, 
jowie die Berichte über die mündlichen Verhandlungen mit 
jeinen eigenen Yeldzugänotigen verglichen und die Richtigkeit 
be8 bon ben $yrangojen veröffentlichten Altenmaterials feft- 
geitellt. 

Die Sranzofen ziehen aus den Kriegdaften der 4. Armee 
verallgemeinernde Schlüfje, die im großen und ganzen viel 
Nichtiges enthalten, in Einzelheiten aber doch fein ab. 
ichließendes Bild zu geben vermögen, da fie auf einem immer- 
hin doh räumlich und zeitlich begrenzten Material beruhen. 
Sn der Flandernihladjt bermiffen fie den DinreiBenben 
Schwung der Operationen unb meinen, beutjdjerjeità jet 
dieje Schladht nur mit Methode geführt worden. Ludendorff 
habe unaufhörlih in die Kampfhandlungen der 4. Armee 
eingegriffen; er erjcheine in biejem Strieggabichnitt ala ber 
unbeftrittene Leiter des Ganzen; nit ein einzige Mal 
ipredje er den Namen Hindenburg aus, ebenjo wie auch 
General v. Kuhl immer in feinem eigenen Namen und nie- 
mals in dem ſeines Oberbefehlshabers, des Kronprinzen 
Rupprecht, geſprochen habe. Bei der 4. Armee falle das 
noch mehr auf; hier leihe der General Sixt v. Armin nur 
den Namen her, während der Chef des Stabes, General⸗ 
major b. Zoßberg, in Wahrheit der eigentliche Führer jet. 
Die Zatkraft und Umficht diefes Generald werden ausdrüd- 
lid) anerfannt. 

Die Frangojen benugen die Xatjadje, daß ihnen bier 
detaillierte Unterlagen für bie Geichichtsjchreibung von 
5۳611026216146 in bie Hände gefallen find, zu einem Vergleiche 
der franzöfiihen und deutfchen Befehlsführung. Jn Frant- 
reich jeien die oberften Führer alleg, der Generalftab ihnen 
untergeordnet. Ir Deutjchland Hingegen ftehe der General- 
ſtab an vorderiter Stelle; er fafje die Entichlüffe, teile jie den 
Untergebenen als die eigenen mit und leite die Operationen; 
der Oberbefehlshaber Babe unter diefen Berhältnifjen nur 
eine nominelle Bedeutung. 

Dag Bug ift in höchftem Maße lefenswert und jollte in 
deutfcher Überfegung eriheinen. Wer es als Geichichtsquelle 
benupen will, würde gut daran tun, die Beiprechung nicht 
außer acht zu laffen, die General v. Kuhlin Nr. 2 des Militär- 
Wochenblattes" vom 11. Juli 1925 dem Werle Hat ange- 
deihen laffen. 


Hannover. Bernhard Schwertfeger. 


Casanova, Giacomo: Erinnerungen (in zehn Bänden, über- 
setzt und herausgegeben von Franz Hessel und Ignaz Je- 
žower). Berlin: E. Rowohlt 1925. (10 Bde.: 472, 506, 520, 
544, 502, 574, 616, 480, 568 u. 520 S.) kl. 8%. Lw. je 6,—. 


Cafanovas Erinnerungen und Boccaccios Decameron [inb jebr 
oft Gegenftand buchhänblerifcher Spekulation, die fi dann nicht 


‘gerade an die wilfenfchaftlichen und auch nicht an bie literarifchen 


Sintereilen der Lefer wendet. 6۰ 1 es gelommen, ba Eafarto’ 
008 Erinnerungen noch nicht ganz bie Tulturgefchichtliche und wilfen- 
[djaftlide Beachtung gefunden haben, die ihnen ala Quelle zu» 
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lommt. Die bisherigen Ausgaben waren entweder koftfpielig 
oder — foweit fie in deutfcher Überfegung erfchienen — in der Aus- 
ftattung oft geringmwertig und geihmadlos. Die vorliegende He- 
famtausgabe legt ben franzöfiihen Tert dber Brodhausfchen und 
der Brüffeler Originalausgabe zugrunde. Die Überfegung ift 
leicht und flüffig und, foweit wir nachgeprüft haben, forgfältig 
und finnvoll. E3 fommt nur Safanova felhft zu Worte, alles 
literari[dje, fritijdje unb kulturgeſchichtliche Beiwerk iſt auf Ere 
gänzungsbändbe verwiefen. Die Bände find gefchmadvoll ge. 
bunden, bei Pöfchel und Trepte gedrudt und jehr preiswert. 


Volitiihe Beichte eines deutihen Prinzen. 8. erg. u. ۰ 
Aufl. Leipzig: Th. Weiher 1925. (205 ©.) 8°. 

E3 befördert gewiß die buchhändlerifche Verbreitung ۵8 
Buches, wenn ab und zu ein Prinz eines vormals regierenden 
ober teidjóunmittelbaren $aule8 befannt gibt, er fei ber Berf. 
niht, er habe aud) mit bem Verf. nichts zu tun. Wichtiger für 
die endgültige gefchichtliche Bewertung diefes Buches wäre bie 
volle Lüftung der Unonymität, denn erft dann wird man be» 
urteilen fönnen, wieweit die hier vorgetragenen Dinge wirkliche 
Erlebnijfe oder inwieweit fie — freilid gelhidte — Nachdid)- 
tungen find. 

Gelbe Hefte, Hiftorifhe und politifche BZeitfchrift für das ta- 
tholiihe Deutfchland Sg. 1, Halbbd. 2, H. 10. Schriftl. M. 
Buchner. Münden 1926. 

Einheitsheft, Die katholiiden Gtubentenfoporatio: 
nen. Darin Uuffäbe über diefes heute mehr denn je zuvor 
wichtige Thema von Herm. Hagen, M. Buchner, Sy. Roth, 
C. 5. von Sapigny, ®. Slajebod, Ant. Dörrer, Kof. Weiß 
und ©. Klintenberg. 

Zeitschrift für die Geschichte des Oberrheins hrsg. von 
der Badischen Historischen Kommission N. F. Bd 89, H. 2. 
Karlsruhe; Braun 1925. 

Inhalt: Beringer, Jof. Aug., Gans Thomas Berufung 
nad) Karlsruhe. Baier, Herm., gur Borgefhidhte des ۰ 
friege3. Albert, Peter P., Rifolaus Höniger von Königs- 
hofen, ein badifher Pfarrer und Schriftiteller des 16. Zahr- 
bundert3. 

Below, ©. v., Die rheinifhen Städte in ۱9۲6۲ qeldidtlidoen 
Entwidlung. (Deutichlands Erneuerung Sg. 9, S. 451—455.) 

Grofje, Zur Geihichte des Harzwaldes. (Türmer &g. 27, 
9. 10 


Holzhaufen, Paul, Die Prinzeflin von Whlden und Graf 
Königsmart. Eine Ahne der Hohenzollern und der Sohn eines 
Heldengeihlehts. (Kölnifhe Zeitung 1925, Nr. 499, 605, 
512, 518.) 

Koellreutter, Otto, Aus ber Franzofenzeit am Rhein vor 
125 Jahren, nah unveröffentlichten Briefen der Frige Jacobi 
an Bernhard Hausmann. (Deutfche Rundfchau Sg. 51, S. 140 
bis 147.) 

LZienhard, Friedrih, Der Weimargebanfe. (Türmer Sg. 27, 

9 


Pröbfter, Die Politik der friedliden Durhdringung unb bie 
Nheinlande. (Deutfchlands Erneuerung Ig. 9, S. 458—404.) 


Sanders und Völkerkunde. 


Haufer, Otto: Raffelehre. Braunschweig: Weftermann 1925. 
(130 €.) 89. 3,30. 

Die vorliegende Schrift reiht fich der „Naffentunde des 
deutſchen Voltes” von Hans Günther und der „Raffenfunde” 
von Guſtav Kraitſchek an, die die undergleichliche Bedeutung 
der nordiſchen Raſſe für die Kultur Deutſchlands und Europas 
dargetan haben. Die Schrift muß in dieſem Sinne warm be— 
grüßt werden. Hauſer behandelt die drei Grundraſſen, die 
ſchwarze, die gelbe und die weiße, und führt alle übrigen Raſſen— 
unterſchiede auf erblich gewordene Miſchungsverhältniſſe der 
drei Grundraſſen zurück. Er nimmt auch für Europa nicht nur 
gelbe, ſondern auch ſchwarze Beimiſchung an. Als rein weiße 
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Raſſe erkennt er nur die blonde nordiſche Raſſe an. Als ihr 


Urbild gelten ihm die Hellenen zur Zeit ihrer Höhe. Die heu— 
tigen Skandinavier erſcheinen dem Verf. als minder rein, 
fie haben na% ihm feit 500 v. Chr. eine „vielfahe Durhmwude: 
rung von Schwarzen und Gelben in berjdjiebenen Mid 
formen erfahren”. Ob Berf. damit der Wahrheit nahe fommi, 
mag bezweifelt werden. Die Unterfuchungen von Repius 
an Schwedischen Militärpflichtigen jprechen gegen dieje Auf 
faffung. Der Nacydrud der Schrift liegt auf der nordifhen 
Raſſe, die Verf. al allein kulturfähig anerkennt. Co be 
dienftoo und notwendig e3 ift, Den Blid unferes Volkes für 
Raſſenunterſchiede zu jchärfen (ein gänzlich vernachläffigtes 
Gebiet) unb bie Bedeutung der Nordrafje für unfere Kultur 
hervorzuheben, jo muß Doc) andererjeit3 bemerkt werben, 
baB bieje8 Biel nicht dadurd) erreicht wird, daß man den 
anderen NRafjen jede Kulturfähigfeit abfpricht unb alle 
Kulturerfcheinungen auf Beimifchung der zuleßt entjtan: 
denen nordifhen Raffe zurüdjüht. Die Tiahuanafu- 
Kultur Südamerifad (ca. 13000 v. Chr.) tann unmöglich 
nordiichen Urfprungs jein, da zu diefer Zeit die Bildung der 
nordischen Nafje kaum abgejchlojfen war und ein Landweg 
bon Nordeuropa nad) Südamerifa nicht bejtand. Dağ die 
Sndianer Nordamerilas ihre großen afer Don der nor- 
difchen Nafje geerbt haben (©. 78), erfcheint gleichfalla mehr 
als fraglich. Der Zufammenftellung über ben Hirnraum ber 
Rafjen (nad) Morton) (©. 74) muß die andere der Gehirn: 
gemwichte gegenübergeftellt werden, die als Durchſchnitt für 
den Mann betragen: gelbe Rafje 1428, weiße 9tajje 1361, 
Ichwarze Raffe 1316, Auftralier, Bufchrmiänner uf. 1200 bi: 
900 gr. — Berf. hält Napoleon für einen Angehörigen der 
norbijden Raffe, während er bei Beethoven wegen feine: 
im Winkel zueinander ftehenden Zähne einen negroiden En: 
Ichlag annimmt (neben einem mongolifchen). Dazu jei be: 
merkt: Napoleon war in feiner Wildheit, Verfchlagenheit und 
Brutalität ein typischer Korfe d. H. Angehöriger der met! 
terrannen Rafje (mit nordiichem Einfchlag), Beethoven 
Dagegen hatte — was beim Genie allein von Jnterejje it — 
eine ۱۱0۲۵896 Seele, bie ba8 Grofpartigite unb icr 
auégejprodhem hat, was Menfchen, inöbefondere morbo: 
Menichen, zu fühlen fähig find. Diefe Beifpiele lehren auf 
deutlichite, wie (harf man bei der Zuordnung eines einzelnen 
SRenjden zu einer beftimmten 9Rajje zwifchen körperlichen 
und feeliichen Eigenjchaften unterfcheiden mup. 
Frankfurt/Main. Walther Rauschenberger. 


Werenskiold, Werner: Fysisk Geograti. T. 1. Ov 
Aschenhoug 1925. T. 1: Geotysikk, Meteorologi, Ocean 
grafi. (VII, 347 8. m. Abb.) 8°. Kr. 20,—. | 

Ein norwegiſches Lebrbuch der phyſikaliſchen Geographie 
für Studierende. Die Abſchnitte bzw. Teilwiſſenſchaften, 
die es behandelt, ſind im Titel genannt; einleitend ſteht em 

Abſchnitt über Kartenprojektionen da. Die Behandlung be— 

dient ſich durchweg der höheren Mathematik und ſetzt erhebt 

liche phyfifalifche Vorfenntnifje voraus. Der moderne Stand⸗ 
punit gerade der norwegifchen Meteorologen und Geopll“ 
ſiker (Bjerknes), ſowie Ozeanographen (Helland-Hanfen) 

wird zur Darftellung gebracht. f e 

Qiteraturangaben fehlen ganz; die Karten find lewer 

3. T. in Merfatorprojeftion gebracht. —— 

Der zweite Band ſoll die Erdrinde behandeln, in ihm vw 
der Verf. vielleicht mehr Eigenes geben können. 


Greifswald. G. Braun. 


Bodé, ©.: Bom Niederrhein ind Baltenland, nad) 40 m 
Kriegsheimlehr ins Vaterland. Erlebniffe und Beobachtung | 
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eine3 deutichen Schulmeifterd. Hannover: Hahn 1925. (216 ©.) 
89. 8,—. 


Geldjid)te lernt man nicht bloß von den Höhen eines Qa, 
theder3, jondern noch beffer aus den Schilderungen bon Augen: 
zeugen. Gie gewähren einen tieferen Einblid in die treibenden 
Kräfte des Gefchehens als diplomatifche Noten und geiftreiche 
$onjefturen; fie machen e3 begreiflich, warum alleg fo tommen 
mußte, tvie e gefommen ijt. Freilich, niht jeder Wutobiograph 
it geeignet, derartige Renntnilfe zu vermitteln. Bode gehört 
zu jolcden geeigneten. In liebensmwürdiger Darftellung mit 

‚überlegenem Humor läßt er fein Leben auf ben Hintergrund 
‚der politifchen Situation im Baltenland abrolfen, und wag ihm 
ba feitens ber beut[djen und ruffifchen Regierung paflierte, ge- 
währt abgrundtiefe Blide in die Gedantenmwelt der maßgebenden 
: Kteile. „Man ahnt nicht, mit wie wenig Verftand tegiert wird” — 
an dieſes Bismard.UÜrteil wird man immer wieder erinnert, und 
bellommenen Herzens frägt fi) der Leſer, ob diefe negativen 
Eigenichaften auch heute noch regieren. B odes Bud) ift ein wert- 
volles fulturbijtori[dje8 Dokument, feine Lektüre ein älthetifcher 
Genuß. 

Göttingen. F. Buttersack, 


n Sayerifhe Stäbtebilder” ift der zufammenfaffende Unter: 
titel von drei Heften ber illuftrierten Beitfchrift das Bayerland, 
۵138. pon 6۲10. 60۲16۵61. (Jg. 30, Q. 1, 11, 18.) Münden: 
Verlag da8 Banerland 1925. Aus dem Hefte Speyer erwähnen 
wir die Auffäte von L. Grünenwald (Speyer am Rhein); 
1۳۲. Sprater (Bilder aus Altfpeyer) und Georg Reismüller 
‘Speyerer Bücherfammler). Aus dem Hefte Kaufbeuren find 
unter anberem bemerfensiwert die Wuffäte von Georg Bolt. 
bardt (Kaufbeuren einft und jegt), Frant (die ehemaligen Be- 
feitigungsbauten Raufbeurens); Rihard Wiebel (kunſtgeſchicht⸗ 
Eher Gang durch Kaufbeuren); Theodor Hampe (Kaufbeurer 
Renaiſſancekunſt) und anderes von K. Alt, H. Gebhart und 
B. Roſen. An dem Hefte, das mit beſonders ſchönen Bildern 
reich ausgeſtattet Landsberg am Lech gewidmet iſt, erſcheint 
bemerkenswert, daß ein Aufſatz über die Ungarnſchlacht end» 
lich einmal fehlt. In dem Hefte ſind verſchiedene Aufſätze ent⸗ 
halten, die ſich mit der Landsberger Vergangenheit beſchäftigen, 
von Peter Dörfler, ty. X. €dymibt, Sofef Pfeffer, P. Win- 
lelmager, W. Gradmann und anderen; bejonbetà wichtig 
it ein Auffat von Michael Hartig über die Gedichte der fire 
lihen Kunft in ۰ 
Frichet, Henry: Paris et ses merveilles [guide]. Paris: Guilmin, 

(1925, 223 8.) 8°, 

Ein flott gefchriebener reich illuftrietter Tührer durch bie 
ftanzöfiiche Hauptftadt, in dem freilich bie leichteren unb leich- 
teften Uttraltionen einen gewilfen Raum beanspruchen neben 
wiſſenſchaftlichen Inſtituten und Sammlungen. 

Vanſe, Ewald: Die Landfchaft. (— Die Neue Geographie Xg.4. 


1925, 9. 14, bem 21. Deutfchen Geographentage gewidmet. 
€. 88—47.) 8°, 

dilcher, Mar, Un ber Oftküfte der 9[bria. Bolitiihe Neife- 
einbrüde und Neilebetrachtungen. 2. Die neuitalienifchen 
Adriagebiete. (Deutiche Rundfchau $g. 51, ©. 181—140.) 


Naturwiffenfchaften. Mathematif. Technik. 


Pfalz, Walter: Pflanzenkunde, methodifches Lehrbuch. 
Leipzig: Dürr 1925. (VI, 328 ©.) gr. 8°. 6.50. (== Qe- 
bensvoller Unterriht Wd. 10.) 

Das Bud) ftellt einen Band der Sammlung „Lebengvoller 
Unterricht” dar, bie bom ber giteraturgejelf[djaft „Neue 
Bahnen" Herausgegeben wird. C3 ift für Volksſchullehrer be— 
fimmt und bringt in anfprehender und, foweit Ref. jieht, 
zuberläffiger Darftellung Einzelfchilderungen von Pflanzen, 
bie aus ber heimatlichen Natur, aus Feld und Garten jomie 
aus der ausländifchen Vegetation ausgewählt find. Gie ent- 
halten außer den rein -botaniichen Daten vielerlei für den 
Unterricht wichtige Hinweiſe öfonomifcher, biologijcher, 


fulturgefchichtlicher Art. Die Kolospalme ijt wohl beffer 
unter den Yettpflanzen al3 unter den Südfrlichten zu be- 
handeln. 


Berlin. Hugo Miehe. 


Hegi, Gustav: Rebstock und Wein, unter Mitwirkung von 
Herbert Beger. Mit 44 Abb. und [eingedr.] Karten. 
München: J. F. Lehmann 1925. (S. 350-426.) 4°. Kart. 
4,—; Lw. 5,—. Aus: Hegi, lllustr. Flora von Mittel- 
europa. 


Der befannte Münchener Botaniker gibt mit Unter- 
ügung von Dr. 9. Beger in dem Sonderabdrud „Nebitod 
und Wein” eine fehr eingehende und interefjante Schilderung 
des Weinjtods in feinen Eigenfchaften, feiner Einwanderung, 
SBerbreitung und feiner Kultur. Wenig befannt ift e3 aud 
in 3nterefjentenfreifen, wie unerwartet grog die Zahl der 
Sorten unferer Rebe ift, und wie fih ben verjhiedenen An- 
\prüdhen der Weingebiete diefe Sorten angepaßt haben. 
Die Weinorte Deutichlands und die Weingebiete Ofterreich, 
der Schweiz und ber übrigen heute weinliefernden ۲ 
werben lüdenlos bejprochen. Auch die Zucht von Tafeltrauben 
und die Eignung ber Gorten für diefen red. ijt behandelt. 
Eine Spitematit und Morphologie der Rebengewächfe und 
der Sorten mit Beitimmungstabelle ift einleitend vorangeftellt. 
Aud die Weinherftellung jomwie bie Gewinnung von Rofinen, 
Korinthen, aber auch von Weinbrand, Franzbranntwein, Wein- 
ejlig, Weinjtein, Weinfäure werden behandelt. Daß bei der 
Weinherftellung aud) be8 Champagner oder Geftes gedacht 
wurde, ift felbftverftändlih. Ein Abfchnitt ift auch den Schäd- 
lingen und Krankheiten fowie deren Belämpfung gewidmet. 
Die wirtichaftliche Bedeutung des Weinbau, fowie der Wein 
in der Kunjt, im Liede wie in der barjteflenben Kunft, endlich 
ber Wein in Ort3- und Familiennamen werden furz erörtert. 
ür einen jeden Lefer ift e8 von lebhaftem Sntereffe, in der 
Qegijden Schrift über die Ur- und Vorgeichichte der Rebe, 
ihre urjprüngliche Heimat fowie über die Ausdehnung und 
bie Formen ihrer ultur Näheres zu erfahren. Wer jid) für 
Weinrebe und Wein fpezieller interefjiert, wird eine große 
gülle wichtiger Tatfachen und Beobachtungen zur Kenntnis 
nehmen lünnen. Co fnapp bie Sarjtelfung, jo infaltéreid) tjt 
der Tert gehalten und durch zahlreiche Karten und Bilder 
dem Berjtändnis näher gebradjt. 

2۳۱۲ ۱۲۵۱۵۲6 Auflagen fei darauf hingewiefen, dağ e8 auf 
Geite 417, Beile 4 von unten „Schmwefeltohlenftoff" anftatt 
„Schwefelwafferftoff” heißen muß. Ebenjo muß Seite 418 
Beile 11 von oben berichtigt werden. Die Amerifaner-Reben 
werden auch jo wie unjere einheimifchen von der Neblaus 
befallen, aber fie leiden nicht unter deren Angriffen, jo daß 
der Weinjtod aud) nad) bem Befall mit Neblaus noch Ertrag 
bringt. 

Gießen/Lahn. L. Gisevius. 
Roszak, Ch.: Physique industrielle. Études sur la chaleur. 

Préface deL. Guillet. Paris: Dunold 1925. (VII, 298 8.) 8°. 


Das vorliegende, von dem an der Ecole Centrale des Arts 
et Manufactures tätigen Prof. Ch. Roszatverfaßte und von dem 
Direktor diefer Anftalt, L. Guillet, mit einem jehr warm em- 
pfehlenden Vorwort verfehene Buch, verdient diefje Empfehlung 
durchaus. Bei der, wie e3 fcheint, Heute nicht nur in Deutjch- 
land vorhandenen wirtichaftlichen Not tritt die Hohe Bedeutung 
des Studiums der möglichit rationellen Verwertung ber in 
ben Brennftoffen vorhandenen Energie immer mehr in den 
Vordergrund. Theorie und Empirie müfjen Hand in Hand 
gehen, und e3 zeigt fich immer deutlicher, wie vorteilhaft 
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adopters, not adepters“, wird die Gefahren der geijtlofen 
Befolgung der Lehren des Werkes vermeiden und dem Auf- 
bau feiner Büros die für Die Sicherheit, Sorgfalt und 
Schnelligkeit gerade feines Betriebes notwendige Eigenart 
unter angemeffener Verwertung der Lehren des Leffingmwell- 
iden Werfes verleihen, dejjen meitelte Verbreitung auch 
in deutfchen Büros von großem Nugen bei ihrer ۰ 
lichen Geſtaltung fein ۰ 


Berlin/Nikolassee. Georg Maas. 


Nögel, Karl, Sn ber Arbeiterpartei. 
Bed 1925, 9. 8.) 

Gdjedjer, €. L., Zaufenb Zahre RHeinihiffahrt. 8 
Erneuerung Sg. 9, ©. 472—481.) 

Simon, Hugo Ferdinand, Zu Walther — Gedächtnis. 
(Die Hilfe 1925, Nr. 13.) 


Sandwirtfchaft. 


Jacobsen, Eduard: Der Apfel. Kultur und Verwertung 
mit Anhang: Obstplantagen für Verwertungsbetriebe und 
Darstellung einer Apfelverwertungsfabrik. Braunschweig: 
Dr. Serger & Hempel 1925. (109 S., 1 Taf.) gr. 89. 2,—. 


Der Berf., der Schon ein Handbud) „Die fabrikative Obft- 
verwertung” herausgab, ift auf diefem Gebiete bewandert. 
An feiner heute vorliegenden Arbeit intereffiert aud) ber 
zweite Teil über Obftvermertung ganz befonders. Wenn er 
im erften Abfchnitt (über Kultur des Apfels) 3. B. feinen 
icharfen Unterfchied zmifchen „Arten” und „Sorten“ ber 
Üpfel macht, jo farn man das nicht mit der leichtverftänd- 
lichen Darftellungsmweife erflären. Jm übrigen hat e8 für den 
Obſtproduzenten doch einen gewilfen Bert, aus ۵ 
Schrift zu erfahren, auf welche Puntte der Obftverwertungs- 
fachmann bei der Kultur der Apfel Wert legt. Der Berf. 
bringt aunddjt Gejdjid)tfid)e8 über bie Kultur des Apfels, 
ein wenig jBotanijd)es, [pridjt dann über Vermehrung und 
Unterlagen, Erziehungsformen, Gortenfyitematit, Baum- 
former und Bodenbearbeitung, Gortenwahl, Anbau, Dün- 
gung, Ernte, Aufbewahrung und Verwertung, Statiftifhes, 
In- und Auslandshandel. Jn feinem Hauptteil B „Zabrifa- 
tive Verwertung” befpriht er Apfelmein und Apfelwein- 
Telterei, Apfelichaummein, jodann die verjchiedenen Apfel- 
fonjerven, Apfeltrodnung, Apfelmarmelade, Apfelmart 
(Apfelmus), Apfelläure und Apfellonfitüre, Apfelgelee, 
Apfelfraut, Apfelfaft, Apfelfirup, Apfelmeineffig und Apfel- 
paften. Am Schluß gibt Jacobjen eine Überficht über die 
Einrihtung und den Xrbeitsplarn einer Apfelvermwertungs- 
fabrit jomwie über Obftplantagen für VBermertungsbetriebe. 
Ganz ohne Stveifel geht in unjern Objtgärten — inaábejonbere 
in Jahren mit reicher Ernte — jehr viel zugrunde, da3 bei mehr 
Adıtfamkeit durd) „Vermwertung” hätte noch Gewinn bringen 
fönnen. (58 ijt afjo Syacobjena Arbeit zur rechten Beit erfchie- 
nen, wenn mir in den Sreijen der Obftproduzenten daS Bers 
ftändnig für Obftverwertung durch deffen Lektüre heben 
Iónnen. 

Gießen/Lahn. 


(Zeitwende, München: 


L. Gisevius. 


Bafjermann: Jordan, F. v., Bur Geldjid)te be8 beutid)en 
TSeinbaues. (SYfujtrirte Seitung, Leipzig, Nr. 4195.) 

Srüdtenidt, Die Bedeutung des Waldes im Rahmen ber 
Vollswirtihaft. (Türmer, Ig. 27, 9. 9.) 

Meyer-Zeltingen, Felir, Die deutfhen Weinbaugebiete. 
(SMuftrirte Zeitung, Leipzig, Nr. 4195.) 

€dmedt, Ludwig, Die Entwidlung der Landwirtichaft ber 
9tbeinlanbe, (Seutídjfanba Grneuerung Sg. 9, G. 481—484.) 
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Bagemann, Arnold, Das deutiche Recht des deutihen Waldes. 


(Zürmer Sg. 27, $. 9.) 
Billig, G.. Bon der Rebe zum ۰ 


(SUuftrirte Zeitung, 
Leipzig, Nr. 4195.) 


Spradhfunde. Literaturgefchichte. 


Kräl, Joseph: Beiträge zur griechischen Metrik. Praze: 
Rivnáé i. Komm. 1925. (75 S.) 8°. (Facultas philosopbica 


Universitatis Carolinae Pragensis.) 


Ein Schüler Sojeph Kräls, Tr. Groh, fegt eine Arbeit 
des 1917 verftorbenen Verf. der 0۵0۱8 


1915) vor: fie enthält in furzem Zufammenfafjen die Ergeb- 
niffe des großen Werkes. Krälgeht nicht mit den Männern der 
neuen Metril; feine Auffaffung der antiten BerSnta ge ۱۵۲ 
bon der eines b. Wilamowi und O. Schröder überall ab: 
„Wer fann ohne Tränen jene neuen Monjtra ۲ ۰۰۰ 
Aber Krals Polemik hält Hd rein jad)fid) unb mteibet mie 
feine Theorie, die auf BoC, Weftphal unb $Bergf aurüd- 
greift, alle8 Perjönliche. Rhythmil gilt ihm, mit Recht, als 
Grundlage der wiffenjchaftlichen Metril. Seine Behandlung 
der Anakrujis, der Logaöden, der Daltyloepitriten und 
Dochmien führt in fünf Kapiteln gut unterrichtend in bieje 
oft verwidelten, fo verjchieden beurteilten Probleme über- 
haupt ein; man wird fich der Inapp und bejonnen gefaßten 
Schrift gern und mit dem Gerwinne der Belehrung bedienen, 
auch wenn man die fonfervative Auffafjung Krals nicht ۰ 
all teilt. Fr. Grob hat dem Bud) einige Biographiiche Notizen 
über feinen Lehrer mitgegeben. 
Karlsruhe/Baden. 


Schulhof, Hilda: Spanische Prosadichtung des Mittel- 
alters in deutscher Übersetzung. Reichenberg: Sudeten- 
deutscher Verlag Franz Kraus 1925. (64 S.) 8°. (= Prager 
deutsche Studien hrsg. von E. Gierach, A. Hauffen. 
A. Sauer H. 34.) 


Die Berf. beipricht zunädhjlt einige wenig bekannte Bear: 
beitungen einzelner Abjchnitte aus dem „Srafen Lucanor“, 
die in fatirifcher, gelehrter ober aufffürerijd)er Abficht ver- 
öffentlicht wurden, und betrachtet dann ausführlich die erjte 
(und einzige) vollftändige beutfche Überfegung der berühmten 
Novellenfammlung durch Eichendorff. Sie zeigt, wie ber 
deutfche Romantiter feine Wiedergabe des fpanifhen Wertes 
trog aller Ginfübfung bod) mit feinem eigenen ۲ 
Mefen durchtränkt, wie er ſie „mehr weiterbauend als um— 
bauend“ zu einer beſonders gegen das junge Deutſchland 
gerichteten Kampfſchrift für Romantik und Mittelalter ausge⸗ 
ftaltet. Die Analyſe wird auf Grund genauer Kenntnis 
des Sprachgebrauches Eichendorff3 bis ins eingelnjte nad) 
Wortwahl, Kürzungen, Zufägen, Aufbau, Gliederung, Er- 
zählungsform mit außerorbentlic) feinem Gtilgefühl durd- 
geführt. Die Arbeit ift niht nur eine der trefflichjten Abhand- 
lungen, die in den legten Jahren über die fpanifd- -beutjchen 
literariichen Beziehungen erjchienen find, jondern ein mert- 
voller Beitrag zur Charakterifierung der Überfegungstunt 
überhaupt. 


Graz. 


Karl Preisendanz. 


Adolf Zauner. 


Fay, Bernard: Panorama de la littérature contemporaine. 
Paris: Aux éditions du sagittaire Simon Kra. (1925, 
215 S.) 8°. 

Gê mag fein, Daf Fays „Panorama“ in Frankreich fünf 

Auflagen finden fan, ohne größeren Schaden anzuridten. 

Die Rejer, die e8, irregeleitet durch den Titel oder in treuer 


„Griechiſchen und römiſchen Rhythmik und Metrit” (1890— 
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Anhängerfchaft an eine bejtimmte literarifche Richtung, die 
burd) ben Verlag verbürgt ift, durchblättern, werden e3 zur 
Geite legen, ohne etwas Neues erfahren zu haben, herna% 
je nah Anfiht und Temperament über bie an[prudjabolfen 
Nichtigkeiten zur Tagesordnung übergehen, die hier mit der 
Miene eines fachkundigen Richter3 vorgebracht werden, ober 
fid wundern, entrüjten, amlfieren, daß ein offenbar nod) 
fehr junger Autor ftatt geduldig Belehrung aus allgemein 
zugänglichen Handbüchern zu jchöpfen, jelbit feine überall 
fttenger Nachprüfung und reichliher Ergänzung bedürftigen 
230 ۲9 61161: ۰ 
Für den deutjchen, den ausländischen Freund franzöfijcher 
Literatur wüßte ich Teine gefährlichere, feine fchlechtere und 
feine übleren Eindrud vom Schrifttum Frankreich ver- 
mittelnde Kinführung aß die von Ungenauigteiten ftroßenden 
Iojen Kapitel, die einen Lurrel mit verächtlicher Handbewegung 
abtun, Brunetière, Lemaître, Faguet, Suarès, Gobineau, 
Péladan, das gejamte Theater aller Richtungen ignorieren, 
aus der Kunftproja feit Renan und Taine niht? der Ere 
wähnung wert erachten — einige Worte über Laviffe, Aulard 
unterftreihen nur diejen Mangel —; die von Gourmont, 
Sdhmwob, Bourges, Adam, Hamp, Ramuz, Boylesve, Ejtaunis, 
Plichari, Bloy, Fabre — dem Autor des „Rabevel” —; die 
von Samain, Alibert, Ze Cardonnel, Toulet, Carco, von 
Fagus, Sargue, Spire jchmweigen. Wie man fieht, haben alle 
Schulen Grund, ji) zu beflagen. Der Autor war unparteiifc) 
in feiner Benfur gegenüber bem, wa3 wirklich der franzö- 
[en Literatur Wert und Größe verleiht, und nur dort 
mit weit geöffneten Armen zum Empfang bereit, wo litera- 
ride Wahlverwandtjchaft ein Wort jprad). Energijcher Pro- 
tet ift niht nur gegen die Auswahl des Berichteten geboten, 
aud gegenüber ber am tvejentfider mit atroganter Gejd)mápig- 
teit vorbeihufchenden Manier, die von Rimbaud berichtet, 
daß er nicht immer, von Berlaine, daß er bis zulegt gegen dag 
fehe Gebot jündigte, während Mallarme ein mufterhafter 
Zumilienvater war und eine Bildergalerie bejak, deren ge- 


nauer Katalog uns nicht erfpart bleibt, gegen bie zur Mode, 


werdende anmaßende Aburteilung eines Anatole France; 
gegen geiftreich fein tmollenden Unfinn wie die Überjchrift 
. bes ftapitel8 ,,La Prose Francaise de 1900 A 1914“, Unter- 
. titel „De Mme. Loie Fuller aux ballets russes“. Man wird, 
dies zum Ubjchied, gut tun, Herrn Fay und fein Panorama 
der füßen Gewohnheit ihres Dadafeinz zu überlaffen. 
Wien. O. Forst-Battaglia. 


Stucken, Eduard: Der Gral, ein dramatisches Epos. 
Berlin: ReiB 1925. (683 8.) gr. 8%. (= Stucken: Ge- 
sammelte Werke Bd. 1.) 

Dem Jahrgang nach würde der 1865 geborene Deutich- 
 nijje Gouarb Gtuden jid) ben Vorftreitern unferer Moderne 
 zugejellen, die vor dreißig bis vierzig Jahren unter dem Bei- 
den ober bod) im Bann des Naturalismus fochten unt 
fiegten. Aber er hat mit feinen Beitgenoffen, den Holz und 
. Schlaf, den beiden Hauptmann, Hartleben, Halbe, Shnipler, 
 Bedelind nicht viel mehr gemein als eben den Zeitraum 
. umb die diefen ausfüllende Atmofphäre, ijt erheblich fpäter 
als jene alle, erit Inapp vor Torfchluß des Jahrhunderts, als 
Poet vor die Offentlichteit getreten und zwar nicht mehr له‎ 
Roturafift, fondern, twiervohl niemals irgendeiner Schule 
verpflichtet, irgendeinem reife „um angefürig, al8. Cti- 
liſierer, Formkünſtler, Vertiefer, Efftatiter, Vifionär, mit 
emem Wort al Romantifer. M3 Romantiker großen Stils, 
aß Erfinder und Geftalter, ald Sprach- und Bersbeherrfcher, 
wie e8 Beute wenige gibt; und ebenso felten ift da3 ihn tenn- 
zeihnende Streben nad) Monumentalität, da fih in dem 
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großartigen Aufbau und den mächtigen Ausmaßen jeines 
,Utamatijd)en poa" bekundet, eines um den Gral, Merlin 
und Artus gleichham Tonzentriich angeordneten Syftems von 
acht Dramen, deren zwei, „Vortigern“ und „Zauberer Mer- 
lin”, erft jet befannt werden, im jelben fühnen Ver3, mit 
derjelben gefättigten Farbenpraht, im felben, von Welt- 
freude und MWeltfluchht gleichmäßig entzüdten mittelalter- 
lien Geift gejchrieben wie die mit „Gaman” (1902) ein- 
jegende Folge der älteren Dramen bieje8 Zyflus, in dem 
gewiß nicht alles auf gleicher Höhe fteht, aber buchftäblich 
jede Zeile da8 Meijterzeichen ihres Schöpfer trägt. Cr um- 
fapt außer den genannten noch „Laeval” (1909), „Lanzelot" 
(1909), „Merlind Geburt” (1912, jebt „Qucifer”), „Zriftram 
und folt” (1916), „Das verlorene JH” (1922, jet „Uter 
Pendragon”); Di8 auf bieje8 Drama unb die beiden neuen 
haben alle Teile beg ,@cxa[8“ eine längere oder fürzere Büh- 
nengejchichte erlebt. 

Welches der Anhalt ber von Studen auf ©. 684 des 
„Grals“ verheißenen „drei weiteren, das Epos abſchließenden 
Dramen“ ſein werde, darüber ſtehen auch dem Kenner des 
weitſchichtigen Stoffes nur Vermutungen zu: wahrſcheinlich 
bet Ausgang Lanzelots und Ginovers, der Untergang Artus' 
durch Modred und gewiß die Wiederheritellung des Gral- 
reich3 bur Galahad. Aber auch ohne diefen Spilog würde 
Ctuden8 , Gral" einen hohen, einen fehr hohen Rang in der 
Dichtung der Gegenwart behaupten. 

Wien. Robert F. Arnold. 


Archiv für das Studium der neueren Sprachen und 
Literaturen brsg. von Alois Brandl und Oskar Schultz- 
Gora. Jg. 80, Bd. 148, H. 8/4. Braunschweig: G. Westermann 
1925. 9,—. 

Salt: Gragger, 9t, beutidje Buppenfpieler aus Ungarn. 
Beug, 8., die Sage vom König Athelltan. Gontmerfamp, 
S., Walter Scotts Kenntnis und Anficht von 9 
ratur. Pieper, R., Werther und Jacopo Ortid. Lemwent, 
&., ein Kapitel aus der Gefchichte des franzöfifhen Jnfinitivs. 
Kleinere Mitteilungen. Beurteilungen und turze Anzeigen. 
Kabifch, Die Sprache der Elfaßlothringer. (Tägliche Rundichau 

1925, Nr. 278 u. 275.) Ä 

Lerch, Eugen, Kenntnis unferer Klaffiler. (Frankfurter Zeitung 

1925, Nr. 582.) 


funftwiffenfdjaft. 

Trend, J. B.: Luis Milan and the Vihuelistas. Oxford: 
University Press. H. Milford 1925. (128 S.) kl. 8°. 
(= Hispanic Notes and Monographs issued by the 
Hispanic Society of America No. XI.) 

Sm diefem zierlichen Bändchen, dag wie ein Damen- 
Almanad) aus der Biedermeierzeit ausfieht, behandelt ber 
Verf. den berühmten fpanijchen Lautenfpieler und -fom- 
poniften und Schriftiteller am Hofe von Valencia: Luig 
Milan, der, foweit fih nad) den fpärlichen-Nachrichten über 
fein Leben fchließen läßt, vor 1500 geboren wurde und nad) 
1561 ftarb. Ex verfaßte ein Büchlein über ein damals bei 
Hofe beliebtes Pfänderjpiel (1525), eine Lautenjchule „El 
Maestro“ (1535) und eine Art „Senigge” für Hofleute: „El 
Cortesano' (1561). Wie der Verf. behauptet, war der Kultur- 
zuftand des Hofes von Valencia, wo die Franzöfin Germaine 
be Foir, zweite Gemahlin Ferdinands bes Katholiichen, 
den Ton angab, ziemlich hoch, wenn er aud) freilid) betont, 
daß der „Cortesano“ längft nicht dag Niveau feine italieni- 
chen Vorbildes, des Caftiglionefchen „Cortegiano“ erreicht. 
Aber er findet mit Recht, daß das fpanifche Zdeal zwar betber, 
aber aud volföverbundener ift, wie die große Zahl von volts- 
tümliden NRomanzen und Spridwörtern im „Cortesano“ 
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beweift. — Ein kurzer Überblid über die damalige fpanifche 
Lautenmufil und ihre Meifter jchließt fih an. Un mufilgefchicht- 
lien Einzelheiten hebe ih hervor: die damalige fpanifche 
Raute (vihuela) war eigentlich vielmehr eine Guitarre, Batte 
aljo einen flachen Rüden. Gie war 1608101110. Nach 8 
Berf. Anficht hat das Lautenfpiel des 16. Jahrhunderts den 
Übergang von der horizontalen (polyphonen) zur vertifalen 
(Harmonishen) Mufit vorbereitet. — Bibliographie, Noten- 
beijpiefe (3Billanciros, Pavanen und Romanzen von Milan, 
Monjo de Mudarra und Miguel de Fuenllana) und ein jorg- 
fältiges Negilter machen den Beichluß. — Man erfieht aus 
diefem Büchlein, daß Spanien im 16. Jahrhundert nicht nur 
politiich, fondern auch mufilaliich eine Führerftellung Hatte. 
Daß gerade Valencia ein Mittelpunkt der gautenfunit war, 
erklärt jich m. ©. leicht daraus, daß da3 urfprünglich arabifche 
SInftrument in biejer bejonber8 ftarf arabifierten Provinz 
natürlich eine bejondere Rolle fpielte. 
Dessau. 


Flesch, Julius: Berufskrankheiten des Musikers. 
Kampmann 1925. (211 S.) 8°. 


Der Bruder des berühmten Geigenfpielers lef be- 
arbeitet hier ein Feld, das eine ebenjo umfangreiche Kennt- 
ni? der Mufif wie der Medizin erfordert und deshalb nur von 
wenigen Vorgängern gelegentfid), jpitematijd) überhaupt 
nod) nidjt beadert ijt. Buerft werden. die normalen Bezie- 
Hungen zwijchen der Mufif zu der Seele und ben Türperfidjen 
Organen, dann die franfhaften Störungen diefeg Mechanis- 
mus beijprodden. Wir erfahren viel Intereffantes und Neues. 
Der Pianift fteigert beim Spielen jeinen Stoffumfag um 
200%, der PBaukift um 275%, der Geiger um 160%. Der 
Muſilſinn ift ausgejprochen erblih, mwenn aud vielleicht 
vezejjin; er äußert fich ۲69۲ früh, nod) vor der [pradjlidjen 
Fähigkeit. Erfennung der abjoluten Tonhöhe ift eine feltene 
Vähigfeit und durchaus Fein abjolutes Korrelat guter mujita- 
liider Veranlagung. Der Mujifer hat meift auch befonderes 
Spradtalent, was {ih aus der Veranlagung auf akuftifch- 
vijuellem Gebiet erflárt. Der Berufsgeiger Bat ungleiche 


O. Hachtmann. 
Celle: 


Scäultern, der Kontrabafjift eine größere linte Hand, der 


Pianijt abgeplattete Nagelfalze am linfen Sleinfinger und 
rechten Daumen. — Dod wir wollen nicht zu viel verraten, 
man muß das Bud) jelber lejen und wird darin eine ftaunens- 
werte Menge anziehender Beziehungen zwifchen Mufit und 
Thyliologie finden. 
Weimar. F. Gumprecht. 
Jensen, Walter: Operndämmerung. Ein parodistischer Opern- 
führer in Reimen. (Textzeichnungen von Ludwig Erbes.) 
Heilbronn: Kunter 1925. (41 S.) 8°. 
Über zwei Dugend alter und neuerer Opern, pon Gud bis 
Richard Strauß wird eine Fülle von Theaterſcherzen ausge— 
gojjen, bie aud) bem linbeteiligten Grimajfen ۰ 


Die deutjhe Bühne. Amtliches Blatt des deutfchen Bühnen- 

bereind. Sg. 17, ©. 11/12—17. Berlin: Defterheld 1925. 

Aus dem Inhalt: Zandau, S., Öuftav v. Mofer. Schefter, 
Erih, Das Kurtheater. Wagner-Roemmid, Die faufmän- 
nijdje Buchführung bei ftädtifchen Theatern. Bollig, Hermann: 
Städtebundtheater und Theatergemeinden. Art, Germ., Die 
Zeiftungen ber Angeftelltenverfiherung — $Badjrig, Hans, 
Die VBerbeugung des Autors. Wolff, Artur, Mar 0۰ 
Lindenau, Aug ber Nedtiprehung bes Oberfchiedsgericht3. 
Urendt, Werner, Fahrendes Volt. 


Koh, Mar, Bayreuther Gedanken. (Münchener Neuefte Nade 
richten 1925, Nr. 208.) 


Meier-Graefe, 3., Die neuen Grünemwalbs in Berlin. (Frank 
furter Zeitung 1025, Nr. 518. 
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Weltmann, Zub, Die Wiedergeburt des Mimus. ۲ 
Beitung 1925, Nr. 410.) 

WRieBen, Karl: Taujend Jahre Theater am Rhein. 
9iunbídjau 1925, Nr. 271.) 


Hochſchulweſen. Pädagogik. 

Jahresverzeichnis der an den deutschen Universitäten 
und technischen Hochschulen erschienenen Schriften. 
39. 1923. Berlin: Behrend & Co. 1925. (V, 1291 S.) 
gr. 8°. 30,—.; einseitig bedr. Ausg. (V S., 1021 BI, 

Register 1 Bl., S. 1023—1291.) 30,—. 
Der vorliegende überaus jtarfe Band des Verzeichnijjes 
der Hochichulichriften, bearbeitet von der Preußiichen Staats- 


(Tägliche 


bibliothek in Berlin, ijt infofern höchft erfreulich, weil man nun 
erwarten darf, Da mit der Wiedereinführung des Drud- | 
2۱۵۵1۱068 ber Differtationen die unüberfehbare und untontrol- 


lierbare Fülle der Doktorichriften nachlajfen wird. Bon den 
115% in diefem Bande verzeichneten Schriften gehen 11184 
auf die Univerfitäten und 412 auf die technifchen Hochichulen. 
Bon den Univerfitätsfchriften gehören 90 Stüd in bie all: 
gemeine Abteilung unb 30 Stüd find Habilitationsidhriften. 
Sonad) find im Jahre 1923 11064 Doltordiffertationen auf 


deutfchen Univerfitäten erfchienen. Durch die Aufhebung des 
Drudzwanges find die Difjertationen af burdjmeg ber 


Offentlidfeit und der Kontrolle der Wifjenjchaft entzogen. 
Diejenigen Difjertationen, die wirklich einen wiljenjchaftlichen 
Fortjchritt bedeuten oder die methodisch anerfennenswerte Ar- 
beit leiften, müßten unbedingt immer gedrudt werden. Nun ift 


im Sabre 1923 ber Prozentfag der gedrudten Dilfertationen | 
gegenüber den nur handichriftlich bezw. in Maſchinenſchrift 
vorgelegten auf 6,2 gefunfen. Interejjant ift die Feitjtellung, 


daß von den theologilchen Differtationen und denen der Zechni- 
iden Şodfdulen aud im Jahre 1923 noch mehr alß 11%, 
gedrudt find. Das Verhältnis von gedrudten und ungedrudten 
Difjertationen wird in erfter Linie ungünftig beeinflußt durd 
die recht?- und ftaatswiffenschaftlichden Promotionen, die im 
Sabre 1923 in einer beängftigenden 1۱۱۵۸۵9] ۸ 








haben. Berlin wird da nicht nur bon Frankfurt und Köln, 


Leipzig find aus ber philofophifchen $yafultát nod) reidilid) 
40%, der Tifjertationen rein ſtaats- bzw. volkswiſſenſchaftlich. 
Nur ganz wenig davon ijt gedrudt. Sm Köln find von den 
juriftiihen Differtationen 1,25%, gedrudt, während die Anzahl 
der gedrudten vollswirtihaftlichen Differtationen mit 7,5%, 
und wenn man die noch im Drud erfcheinenden Difjertationen 
hinzurechnet, mit 8,2%, den Durdyichnitt in jehr erfreulicher 
Weile liberfchreiten. 

Neben der Aufhebung des Drudzmwanges hat die Untegel: 
mäßigfeit der Ablieferung die Bufammenftellung bleješ 
Bandes beeinträchtigt. Es ijt barum fehr zu begrüßen, Dab 
der Drudzwang wieder eingeführt worden ift. Auf die Tauer 
hätte man e3 nicht verantworten fünnen, eine folh ۰ 


jondern vor allen Dingen von Leipzig übertroffen. Jm alle 


reiche, jorgfältige und Zoftipielige Arbeit an die nicht gedrudten > 
Tiffertationen zu wenden. Wenn aud) der nächte Jahrgang | 


unter den gleichen Schwierigkeiten nod) zu leiden haben wird, 


fo it doh nun mit der Wiederkehr georbneter Serfáltnijje | 
zu rechnen, und die forgfältige dantenswerte Arbeit ber preu- 
Bilder Staatsbibliothek wird fih wieder mit zuverläjjigem 


Material bejchäftigen Iónnen. 
Weimar. Otto Lerche. 


Reumuth, Karl: Das Wejen Der ۰ 





Leipzig: 
Verlag der Dürrichen Buchhandlung 1925. (120 €.) S" 
Ein überfichtlich gegliederter, gejchidt zufammenfaffender, 
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leicht verftändlicher und brauchbarer limrip, der mwerbend in 
die Neformarbeit der Deutichfunde einführt, ohne die Ab- 
ficht erfhöpfender Behandlung fußend auf Rud. Hildebrand, 
Hofitätter3? Sammelwerf, Cd. Spranger und Müller-fsreien- 
fel3 da3 Grundproblem doch genügend farf herausarbeitet 
und den Umtfreis feiner Auswirkungen mwenigitens in ber 
Skizze verjtändnisvoll andeutet. Eine gemwilfe Breite und 
manhe Wiederholungen erklären fi) wohl durch die Cnt- 
tebung be8 Buches aus Borträgen afademijcher Ferien- 
furje in Leipzig. Abjchnitt 1 betont bie Notwendigkeit der 
Deutfchktunde Fulturphilofophiih aus der Fernmwirfung aller 
gipilijatorijd)en Arbeitsleiftung und ihrer Werterfüllung durch 
die dee der Werkgemeinichaft und Schaffung eines Willens 
zum freien Bildungserwerb fowie eines Verantwortungs- 
gefühl für das angeltammte Vollstum und fegt fie zu dem 
metaphufiichen Drang, pädagogischen und politischen Denten, 
Heimatkunft und Zugendbewegung in Beziehung. 2 verfolgt 
die Gefchichte des Gedanken, 3 feine Wertbejtimmung in 
Sufantmenjdjau, [didjalgarter voffijd)er Bindung, eigenem 
Sebenéjtil unb GSelbfterfenntnis, 4 erläutert die Einzel- 
aufgaben ohne genauere Stoffgruppierung nach der ölono- 
miſchen, wiſſenſchaftlich-⸗weltanſchaulichen, äſthetiſch-künſt⸗ 
leriſchen und religiöſen Seite hin an einem Beiſpiel und get 
net die pſychiſche Struktur des deutſchen Menſchen; ۵ 
härtet dann die ſich daraus ergebenden pädagogiſchen prin— 
zipiellen Forderungen. Eine bereits früher in der Leipziger 
Lehrerzeitung veröffentlichte bibliographifche Überficht be- 
ivridjt fnapp, jachlich und zutreffend Fritifch referierend bie 
vorhandene Literatur. Als Eurze, zu eigenem Nachjinnen 
anregende allgemeine Charakterijtif verdient bag Buch neben 
den Werk von Hofitätter, &. $ Yilcher und Willefe feinen 
Plak. 
Kassel. Gustav Struck. 


Seutfdje Bildung, Mitteilungen der Gefellihaft für beutfche 
Bildung. Ig. 6, Nr. 1. Frankfurt/Main: Mori Dieftermeg 
1925. 

Inhalt: %edel, @uftao, Das Rordifhe und die beutiche 

Bildung. Peters, Ultih, Vom beutfchlundliden ۰ 


Teigel, Die Neuordnung des höheren Schulmefend unb bie 
realgymnaſiale Stubienanftalt. (Kölnifche Beitung Nr. 9.) 

Luther, Die geiftige und fittlihe Not der Jugend. (Der Tür- 
mer %g. 27, 9. 11.) 


Kataloge. 


Walter de Gruyter & Co., Berlin. Verlagskatalog mit Prei- 
sen in Reichsmark, enthaltend die bis Ende Januar 1925 
erschienenen Werke und Zeitschriften. 1925. (123 S.) 8°. 

Hahn & Seifarth, Buchhandlung und Antiquariat, Leipzig. 
Bücherkatalog 7. Länder- und Völkerkunde. (40 S., 920 
Nm.) 8°. 

V. A. Heok, Wien. Katalog Nr. 20. Alte und seltene 
Bücher aus verschied. Wissensgebieten. (48 8.497 Nrn.) 8°. 

Dr. Hellersberg, Antiquariat und Verlag, Charlottenburg. 
Katalog Nr. 8. Deutsche Literatur 1, Gesamtausgaben, 
Briefe, Gespräche, Tagebücher. (52 S., 1050 Nm.) 8°. 

Menno Herzberger, Amsterdam, internationaal antiqua- 
riast. Catalogue 28. New acquisitions of books on prin- 
ting, bibliography ,.. (20 S., 278 Nm.) 8°. 

K. F. Koehlers Antiquarium, Leipzig. Antiquariatskatalog 
Neue Folge 12. Mathematik. (82 S., 2896 Nr.) 8°. 

Meyer & Mittler, Berlin, Antiquariat, Flugblatt 5, illuftrierte 
Bücher. (14 ©., 100 Nm.) 8°. 

J. Eckard Mueller, Antiquariat, Halle/Saale. Katalog Nr. 
172. Praktische Theologie, kirchliche Kunst, enthält u.a. 
die betreffenden Teile aus der Bibliothek des } Prof. Dr. 
A. Seeberg u. des t Pfr Dr. J. Burkhard. (24 S., 897 Nrn.) 
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Müller & Gräff, Antiquariat, Karlsruhe i.B. Katalog 
Nr. 9. Deutsche Literatur. (48 S., 1470 Nm.) 8°. 

Reclams Univerfalbibliothefl, neues voliftändiges Ber- 
zeichnis nach Riteraturgebieten georbnet und mit einem amen: 
verzeichnis verfehen. (Leipzig: PH. Reclam jun. 1925, 145 ©.) 
۲۲۰ ۰ 


Ausführliche Rezenfionen. 


Meyer, Karl H., Hiftoriihe Grammatik der ruffiiden Sprache 
bon R. Durnovo in Beitfdr. f. flaviihe Philologie Bbd. 1, 
©. 467. 

Michels, Robert, Wirtichaft unb 9tafje pon 33. Vleugelg 
in Kölner Bierteljahrsnefte für Soziologie Sg. 4, ©. 288. 
Minerva, Sahrbud der gelehrten Welt, Sg. 27, von Kaifer 

im Bentralbl. ۲, Bibliothefamefen 1925, ©. 278. 

Miscellanea Francesco Ehrle .. . von Wilh. Weinberger 
im Bentralbl. f. Bibliotheläwefen 1925, ©. 273. 

Moore, Th. V., Dynamic Psychology von Bargfelb in 
Arhiv f. b. gef. Piychologie Bd. 52, ©. 292. 

9 1 9]6 166 8, $., lettifch-dentfches Wörterbuh von M. Nie. 
dermann, in Zeitichr. f. flav. Philologie Bd. 1, ©. 445. 

Müller, ©. E., Darftellung und Erflärung ber verjchiedenen 
Typen ber Yarbenblindheit ... von Fr. W. Fröhlich in 
Beitfchr. f. Uugenheill. 56, ©. 78. 

Da3 Soefter Nequambuch von %. @ (ë mer) im Zentralbl. 
f. Bibliothelswefen 1925, ©. 85. 

Der Nibelungen Not, brög. von H. Degering von Menn 
im Bentralbl. f. Bibliothelsiwefen 1925, ©. 231. 

Nijhoff, Wouter, en M. E. Kronenberg, Nederlandsche 
Bibliographie von 1500 tot 1540 bon E. v. Rath im Ben 
tralbl. f. Bibliothelsmwefen 1925, G. 87. 

Norden, Ebd., Geburt des Kindes von Odo Eafel in Sb. f. 
Liturgiemwiffenfhaft IV (1924). 

Dffendomstli, A. %-, Schatten des bunflen DOftens von W. 
Nehring in Kahrbücher für Kultur und Geicichte der Sla- 
ben Bb. 1, ©. 184. 


Aus dem Büchereinlauf. 


In den legten Tagen gingen unter anderem folgende Reunig, 
feiten bei der Schriftleitung ein: 

La législation sovjetique contre la religion. Traduction du 
peuple à la justice, (N.K. J. V. section.) Roma: Pontif. 
Inst. Orient. Stud. (1925, 135 5.) 8°. (= Orientalia Christi- 
ana vol. V 1.) 

Lenin, Wladimir Iljitsch (Vladimir Il’ič Uljanov): Ausgewählte 
Werke (1) (Wien) Verlag für Literatur und Politik (i. Kom. 
O. Klemm Leipzig) 1925. gr. 8°. 

(= 1.) Sammelband: Der Kampf um die soziale Revolution, 
(Übers. von Frida Rubiner.) (XVI, 784 S.) 

Lenz, Johann: Jesus Christus nach der Lehre des hig. Gregor 
von Nyssa. Eine dogmengeschichtliche Untersuchung, 
Trier: Paulinus-Druckerei 1925.. (121 S.) 8°. 8,20. | 

Macri, Christo M.: L'organisation de l’économie Urbaine dans 
Byzance sous la dynastie de Macédoine (867—1057). Paris: 
Guillon 1925. (159 S.) gr. 8.? 

Mahnte, Dietrich: Leibniz und Goethe. Die Harmonie ihrer 
S8eítanfidjten. Erfurt: Stenger 1924. (82 ©.) 8°. 2,75. 
(= Weisheit und Tat. Eine Folge philofophifher Schriften 
br3g. von Arthur Hoffmann $. 4.) 

Manitius, M.: Bildung, Wiffenfhaft und Literatur im Abend- 
lanbe von 800 bis 1100. Erimmitfhau: Rohland & Berthold 
1925. (87 ©.) 8°. 

Maurras, Charles: La musique intérieure, Paris: Grasset 
1925. (888 S.) 8°. 

Mayer, Dtto, Guftav Plifchle unb Franz Schidedbanz: Cr. 

. gieblihe Handarbeit. Eine Einführung in ihre Technilen nebft 
einem kurzen Abriß der Geſchmackskunde. Reichenberg: Sol⸗ 
lors Nachf. 1925. (198 S., 14 farb. Taf., 10 Lichtbild., 1 Far⸗ 
bentreis, 1 Taf. m. Bapiermuftern und 27 Werktaf.) gr. 8°. 

Mecklenbeck, Albert: Vom Urerlebnis in der christlichen 
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Kunst. Habelschwerdt: Franke 1925. (64 S.) 8°, 
(= Bücher der Wiedergeburt Bd. 16.) 

Der Physikalische Mediumismus von Gulat-Wellenburg, 
Carl v. Klinckowstroem Hans Rosenbusch. Berlin: Ullstein 
1925. (XIII, 494 S., m. Abb. u. 15 Kunstdrucktaf.) gr. 8. 
(= Der Okkultismus in Urkunden hrsg. von Max. Dessoir.) 

Meyer, Semi: Die geistige Wirklichkeit. Der Geist im Gefüge 
der Welt. Stuttgart: Enke 1925. (III, 260 S.) 8°. 6,60. 

Miller, Constantin: Studien zur Geschichte der Geldlehre, 
Die Entwicklung im Altertum und Mittelalter bis auf Ore- 
mius, Stuttgart: Cotta 1925. (VIII, 187 S.) 8°. 6,—. (= Mün- 
chener Volkswirtschaftliche Studien, begründet von Lujo 
Brentano und Walther Lotz, fortgef. von W. Lotz, Jak. Strie- 
der, Ad. Weber u.O. v. Zwiedineck-Südenhorst. Stück 146.) 

Morand, Paul: Chronique du 20.sc. L'Europe galante, Paris: 
Grasset. (260 S.) 8°. 

Müller, Anton: Gedichte des Bonner Trivials und ۰ 
ſchulweſens vom Mittelalter bis zur Gegenwart nebft einer 
Überficht über die fämtlihen Privatlehranftalten, Töchter- 
penjionate uj. im 19. Zahrhundert. Bonn: Rahm 1925. 
(258 ©.) 8°. 4,50. 

Müller-Lyer, F.: Die Záhmung der Nornen. Tl. 2: Soziologie 
der Erziehung 1.—3. Tsd. München: Langen 1924. (XV, 
447 8.) 8°. 

Neustädter, Max: Die Universität in Freiburg i. Br. während 
der französischen Herrschaft (1677—1698). Freiburg i. Br.: 
Bielefeld 1925. (XI, 120 S.) 8°. 2,80. (= Beiheft zur Zeit- 
schrift der Gesellschaft für Beförderung der Geschichts-, 
Altertums- und Volkskunde von Freiburg, dem Breisgau und 
den angrenzenden Landschaften.) 

Papiri greci e latini vol. VIl. 731—870. Firenze: Stab. tipogr. 
E. Ariani 1925. (XIII, 281 S.) 4?. (= Pubblicazioni della 
società italiana per la ricerca dei papiri greci e latini in Egitto.) 

Pastor, Ludwig von: Die Stadt Rom zu Ende der Renaissance. 
4.—6. Aufl Freiburg i. Br.: Herder & Co. 1925. (XVI, 
182 S., 118 Abb,, 1 Plan.) 8?. 8,80. 

Pastorello, Ester: Tipografi, editori, librai & Venezia nel 
secolo XVI, Firenze: Olschki 1924. (104 S.) gr. 8°. 

(= Biblioteca di bibliografia italiana dir. da Carlo Frati V.) 

Perin, Arrigo: Le micosi polmonari e generalità sui miciti pa- 
togeni Siena: Libr. editr. Senese 1925. (VIII, 204 S.) 8°. 
(— Trattato di micopatologia umana dir. dal Gino Pollacci 
vol. 1.) 

Puschkin, Alexander: Aufsätze und Tagebuchblätter. Deutsch 
von Fega Frisch. München: Buchenau & Reichert 1925. 
(608 S.) 8°. 

Das Reichägejet für Jugendwohlfahrt vom 9. Syufi 1922. 
Mit den einschlägigen Beftimmungen bes Reichs und Preußens. 
Kommentar von Frang Behrend. Berlin: $. W. Müller 
1925. (VIII, 240 S.) 8%. 6,—. 

Ritzmann, Friedrich: Internationale Sozialpolitik, ihre 
geschichtliche Entwicklung und ihr gegenwärtiger Stand. 
Mannheim: Bensheimer 1925. (220 S.) 8°. 7,50. 

Roncati, Emilio: Le illusioni. Torino: Fratelli Bocca 1924. 
(224 S.) 8°. L. 15,—. 

Die Róntgenliteratur Tl. 5 1918, 1919, 1920 und 1921. 
Autoren- und Sachregister, Patentliteratur. Im Auftrag der 
Deutschen Röntgengesellschaft und unter Mitarbeit des 
Literatur-Sonderausschusses hrsg. von Hermann Gocht. 
Stuttgart: Enke 1925. (XX, 456 S.) gr. 89. 80,—. 

ROH, Adolf: Die Ehe im firdjfidjen unb birgerliden 0 
Ein Xeitf. für kath. €aienbilfe. Freiburg i. Br.: Caritasverl. 
1925. (VIII, 108 ©. mit 1 Abb.) 8°. 2,40. (= Schriften 
für Seelforgehilfe.) 

Röttinger, Heinrich: Erhard Schön und Niklas Stör. Der 
Pseudo-Schön. Zwei Untersuchungen zur Geschichte des 
alten Nürnberger Holzschnittes, Straßburg: Heitz 1925. 
(X, 267 S., 17 Abb. a. 15 Taf.) 8% 35,—. (= Studien 
zur deutschen Kunstgeschichte H. 229.) 

Saat und Ernte. Die beutjdje Qyrif um 1925. Hrsg. von Al 
bert Sergel. Berlin: Deutiches Verlagshaus Bong & Co. 
1925. (802 ©) 8°. 
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Salmon, André: Une orgie à St, Pétersbourg. Paris: Aux ¿ü 
tions du sagittaire Simon Kra 1925. (229 S.) 8°. Fri 
10,—. (= Collection de la revue Européenne 13.) 

Scheſtow, Leo: Doſtojewski und Nietzſche. WHilofophie ra 
Tragödie. Köln: Marcan-Berlag 1924. (XXX, 388 ©.) i 

Shiller: Bibliographie. Unter Benugung der ZTrömelic:r 
Shiller: Bibliothet (1865) Hrsg. von Herbert Marcuje. Berlin: 
Sraentel 1925. (187 ©.) 8°. 8,—. 

Shmieder, Aron: Tang und Seele. Cin Beitrag zur Erziehung 
bes neuen Menfchen. Leipzig: Dürr 1925. (76 ©., 11 2 
zeichnungen, 7 Notenbeijpiele. 8 Photographietaf.) 8°. 25, 

Schmid, Josef: Klima, Boden und Baumgestalt im beregncte 
Mittelgebirge. Ein Beitrag zum Wasserhaushalt und ;: 
Oberflüchengestaltung. Neudamm: Neumann 1925. (132 s, 
81 Abb., 3 Taf.) 8%. 5,—. 

Schmidt, Mar: Völlertunde. Berlin: Ullftein 1925. (48 z. 
80 Taf., © Völlerlarten unb [djemati|dje Abb.) gr. 8°. 
Sekles, Bernhard: Instrumentations-Beispiele. Ein Vorspiel- 
stoff für den Unterricht in der Instrumentation in vier Ab- 
schnitten und einem Anhang. Mainz: Schott’s Söhne. 

(52 S.) 49. 3,—. (= Edition Schott 1089.) 

Sekles, B(ermhard): Musikdiktat. Übungsstoff in 30 Ab- 
schnitten. Mainz: Schott’s Söhne. (61 S.) gr. 8°. (= Edition 
Schott Nr. 1088.) 

Seler-Sachs, Cácilie: Auf alten Wegen in Mexiko u. Guatemala. 
2. neubearb. Aufl. Stuttgart: Strecker & Schroeder 1925. 
(XVI, 286 S., 174 Abb. a. Taf. 14 Pläne u. Karten.) ®°. 

Srbik, Heinrich Ritter von: Metternich, der Staatsmann und 
der Mensch. (2 Bde.) Bd. 1. München: F. Bruckmann 1925. 
(XIV, 787 S., 8 Taf.) gr. 8°. 20,—. 

Statistik der Evangelischen Liebestätigkeit. Anstaltsarbeit 
(geschlossene Fürsorge) bearb. von der Abteilung Wonl- 
fahrtspflege im Zentralausschuß für Innere Mission. Berlin- 
Dahlem: Wichern-Verlag 1925. (X1, 760 S.) gr. 8°. 24~. 
(= Handbuch der Inneren Mission hrsg. vom Zentralausschu) 
für die Innere Mission der deutschen ev. Kirche Bd. 2 

Gtatifti der Landesuniverfitäten und Hochfchulen mit Ein 
{dluh der Medizinifchen Akademie zu Düffeldorf und der Mr 
bemie zu Braunsberg für das Winterhalbjahr 1924/25. \m 
Auftrage be8 Herrn Minifters für Wiffenfchaft, Kunit und 
Volksbildung bearb. vom Preußifhen Statiftifchen Landesamt. 
Berlin: Preußifches Statiftiiches Tandesamt 1925. (105 š. 
4°. (= SpreuBildje Statiftit [Amtliches Duellenwerk] Drs. 
in zivanglofen Heften vom PBreußifchen Statiftifchen Sanbešamt 
in Berlin 9. 279.) 

Stieve, Friedrich: Iswolski und der Weltkrieg. Auf Grund 
der neuen Dokumenten-Veröffentlichung des Deutschen 
Auswärtigen Amtes. (2. Aufl., 6. Tsd.) Berlin: Deutsche 
Verlagsges. f. Politik u. Gesch. 1925. (VII, 270 S.) gr. 8°. 12,—. 

Sturmfels, Wilhelm: Etymologisches Lexikon deutacher und 
Íremdlándischer Ortsnamen. Berlin: Dümmler 192. 
(157 8.) kl 89. 5,—. 

Thomjen, Andreas: Der Völler Vergehen und Werden. 
Grundlage einer allgemeinen Bölferpolitit. Leipzig: Voigt: 
länder 1925. (X, 83 ©.) 8°. 1,75. | 

Timaschew, N.: Grundzüge des sovjetrussischen Staatsrechis. 
Mannheim: Bensheimer 1925. (VIII, 186 8.) 80. I,—. 
(= Osteuropa-Institut in Breslau. Quellen und Studien. 
Abtlg. 1: Recht. N. Folge Bd. 2.) ú 

Tönnies, Ferdinand: Soziologische Studien und Kritiken. 
Sammlung 1. Jena: Fischer 1925. (VI, 374 S.) 8°. 127 

Triebs, Franz: Praktisches Handbuch des geltenden kanon!» 
schen Eherechts in Vergleichung mit dem deutschen staat- 
lichen Eherecht. Für Theologen und Juristen. TI.1. Bre 
lau: Schlesische Volkszeitung Müller & Seiffert i. Komm. 
1925. (208 S.) 8°. 

Voigt, Bernhard: Du meine Heimat Deutschsüdwest. A 
afrikanisches Farmerleben, Berlin: Safari-Verlsg 122. 
(852 S.) 8°. 7,—. ۱ 

Englische und nordamerikanische Volkslieder. Auge 
übers, und mit Benutzung der besten Bearbeitungen hreg. a 
Heinrich Möller. Mainz: Schott’s Söhne 1925. (635) ° 
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Französische Volkslieder. Ausgew., übers. und mit Benutzung 
der besten Bearbeitungen hrsg. von Heinrich Möller. Mainz: 
Schott’s Söhne. (65 S.) 4°, 

Keltische (bretonische, kymrische, schottische, irische) 
Volkslieder. Ausgew., übers. und mit Benutzung der 
besten Bearbeitungen hrsg. von Heinrich Möller. Mainz: 
Schott’s Söhne. (103 S.) 4°. 

Russische Volkslieder. sSorgf. ausgew., übers. und mit 
Benutzung der besten Bearbeitungen hreg. von Heinrich 
Möller. Mainz: Schott’s Söhne. (61 S.) 4°. 

Skandinavische (schwedische, norwegische, dänische, isländische) 
Volkslieder. Sorgf. ausgew., übers. und mit Benutzung 
der besten Bearbeitungen hrsg. von Heinrich Möller. Mainz: 
Schott’s Söhne. (45 S.) 4°. 

Sparische, portugiesische, katalanische, baskische Volks- 
lieder. Ausgew., übers. und mit Benutzung der besten 
Bearbeitungen hrsg. von Heinrich Möller. Mainz: Schott’s 
Söhne. (65 S.) 4°. (= Das Lied der Völker. Edition 
Schott Nr. 552—556.) 

VoBler, Karl: Geist und Kultur in der Sprache, Heidelberg: 
Winter 1925. (VI, 276 S.) 89. 8,—. 

Beltentwidlung und ۹58 6116181689۲6. Beiträge von ۰ 
Hoffmeifter, Hummel, hrag. vom Bund der 6 
burdj R. Henleling. Potsdam: Verlag Die Sterne 1925. 
(219 ©., 35 Abb. auf Kunftbrudtaf.) 8°. 5,50. 

Wesselski, Albert: Märchen des Mittelalters. Berlin: Stuben- 
rauch 1925. (XXIII, 271 S.) 8°. 

13100 611 Johann Hinrich: Der junge 1۵۱6۲۲. ۰ 6 
bücher 9۲80. ۱۵1۲ Martin Gerhardt. Mit 1 Xugendbildnis und 
mit 2 Hfproben in Falf. Hamburg: Agentur bes Rauhen 
Haufes 1925. (205 ©.) 8°. 6,50. 

Rundt, Wildelm: Eine Würdigung von Arthur Hoffmann. 
2. Aufl. 2 Tle. Erfurt: Stenger 1924. 8°. zuf. 6,75 TI. 1. 
401 €.) 4,50. 21.2. (81 €.) 4,—. 

Wrede, Adam: Eifeler Volkskunde 2. verm. Aufl. Bonn: 
Schroeder 1924. (XII, 294 S., 71 Abb.) 8°. 6,—. (= Volks- 
kunde rheinischer Landschaften hrsg. von Adam Wrede.) 


Hochfchulnachrichten. Perfönliches. 


Prof. W. Claufen wurde zum Ordinarius für Augenheil. 
funde in Halle/Saale ernannt. 

Prof. Förfter wurde zum Ordinarius für Pfydiatrie in 
Greifswald ernannt. 

Prof. Ernft Gamillſcheg, Ordinarius der romanifchen 
Philologie in SXnnábtud, hat den Ruf an die Univerfität Berlin 
angenommen. 

Privatdozent Dr. phil. et jur. Gerhard Kallen in Bonn wurde 
ala Nachfolger von Aloys Meifter al3 ordentlicher Profeffor für 
bas Fach der mittleren und neueren Gejdjid)te am bie llniperfitüt 
Nünfter berufen. Er ift 1884 in Neuß geboren, habilitierte fid) 
1923 in Bonn für das ach der mittleren und neueren Gejdhichte 
und für Hiftorifche Hilfswilfenfchaften. Geit 1920 ift er gleidh- 
zeitig Studienrat an ber ftádtifhen Sberreal[djule in ۰ 

Prof. Karl Kikkalt in Bonn hat den Ruf auf den Lehrftuhl 
der Hnpiene und Balteriologie an ber Univerfität München ala 
Rachfolger des Geh. Rat? Mar v. Gruber angenommen und 
wurde zum Geh. Med. Rat ernannt. 

Der Privatdozent an ber Univerfität Köln, Studienrat Dr. 
Paul Luchtenberg, hat einen Ruf auf den an des Technifchen 
Sohihule zu Darmftadt neu errichteten Lehrftuhl für Philo- 
lophie, Inftematiiche Pädagogit und Piychologie erhalten und 
angenommen. 

Ter o. Profeffor der romanifhen Philologie an der Uni. 
verfität Breslau, Geh. Regierungsrat Dr. Cari Appel, ift zum 
1. Sltober von den amtlichen Verpflichtungen entbunden worden. 

Der o. Brofeffor der Mathematik an der Univerfität Müniter, 
Geh. Regierungsrat Dr. Reinhold von Lilienthal, ift vom 1. OL 
tober 1925 von den amtlichen Verpflichtungen entbunden worden. 

‚ Sm Alter von 77 Jahren jftarb der Kirchenhiltorifer, emeri- 
erter o, Brofeffor in der Göttinger 'theologifchen Fakultät, 
Geh. Rat D. Nathanael Bonwetſch. 
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Die Aachener Technifche Hochlichule hat ben ۰ 
prälidenten a. D. Robert v. Goer[djen, Sor[igenber des Auf- 
fihtsrat3 der Aachener und Münchener Fenerverficherungsgefell- 
daft, zum Ehrenbürger ernannt. 

Um 1. Juli ftarb der Laryngologe Thomas Mad Hovell, 
73 Sabre alt. 

Geh. Rat Prof. Dr. P. Uhlenhuth in Freiburg i. Br. 
mwurbe von der fchwedifchen Gefellichaft der ۷۲۲۸۱6 ۱۲ Stockholm 
zum Mitglied gewählt. 

Prof. W. Weygandt in Hamburg wurde von der Fl. 
Alademie der mediziniihen Wilfenfchaften in Palermo zum 
Ehrenmitglied ernannt. 


Der Direltor ber ftaatliden Skulpturenfammlung in 
Dresden, Prof. Dr. Paul Herrmann, ift am 31. Syuli infolge 
Erreichung der Ulterögrenze aus feinem Umte gefchieden. Dr. 
Herrmann murbe im Sahre 1859 in Halle an der Saale geboren. 
Herrmann Arbeit in Dresden galt vor allem der Neuordnung 
ber Stulpturenfammlung, die aber erft dann erfolgreich in An- 
griff genommen werden fonnte, al3 im Jahre 1915 das Haupt- 
ftaat3archiv ein eignes Gebäude bezog. H-3 Verbienit liegt be- 
fonder3 darin, Da er bie Sake ber ftaatlihen ۰ 
fammilung, die ohne innere Ordnung und Zulammenhang maga- 
zinartig vertvahrt tuurben, durch die Art der Neuaufftellung wieder 
zur vollen Wirkung ihre Wertes und ihrer Schönheit brachte. 
Prof. Herrmann befleidete dad Amt feit 1915 ald Nachfolger 
Georg Treus, nachdem er vorher 25 Jahre lang ۵18 661۲ 0 
reftorialaffiltent gewirkt hatte. Herrmannz Nachfolger in Dresden 
ift Prof. Dr. Bruno Schröder, bisher Kuftos an der ftaatlihen 
Untilenfammlung in Berlin, ber das Werk Herrmanns zu voll- 
enden haben wird. Seine Aufgabe wird e3 vor allem fein, die 
Neuordnung der Abgußfammlung zu leiten. 

Saft vierundfiebzigjährig ilt Marthe Renate Wilder am 
17. Suni im Landeskfrantenhaus zu Rudolftadt geitorben. Unter 
den zahlreichen Erzählungen, Novellen und Romanen der Dichterin 
haben ihr die in Thüringen fpielenden Werke einen bejonderen 
Auf ald Heimatkünftlerin erworben.  SyabrgeDntelang Bat bie 
aus Bielenzig in der Mark Brandenburg ftammende Erzählerin, 
deren Bedeutung für das deutihe Schrifttum nunmehr auh im 
deutfchipradhigen Ausland troadjjenb erfannt wird, [orgfültige 
Forfchungen auf dem Gebiet des Aberglaubens betrieben, die fie 
mit überzeugender Geftaltungstraft in ihren Werfen vermwertete. 
Ihr Roman „Die aus dem Drachenhaus" nimmt eine hervor- 
tragende Stellung in der Frauendichtung ein. 


Berfchiedenes. 


Snr Kairo fand unter lebhafter Teilnahme erfter Kulturftaaten, 
wie Polen, Marotto ufw., ein internationaler Geographentag Itatt, 
zu dem Deutfchland, Ofterreich, Bulgarien und die Türkei aus- 
geladen waren und den Holland, Skandinavien und Finnland 
abgefagt hatten. Das wifjenfchaftliche Ergebnis fol im ganzen 
gleich Null fein. | 

Bom 2. bi8 5. September fand in der füdholländifchen, bird) 
ihre Monumentenreiche Kirche und ihre Schönen Anlagen belann- 
ten Stadt Breda eine „Niederländifhe Gtubienmodje für 
Kunitgefchichte” unter Leitung von Profeljor Dr. R. Ligten« 
berg ftatt. Außer flämifchen und holländifchen Kunftforichern 
und Urchitelten Haben auh zwei deutiche Gelehrte, Dr. W. 
Käftner (Münfter) und Prof. Dr. A. E. Brindmanı (Köln), 
dad Wort ergriffen. 

Mufitfeft in Salzburg. Die Kunftlommilfion der Ber’ 
einigung Wiener Mufiler veranftaltete in der Zeit vom 21. bis 
24. Juli vier Kammermufilaufführungen im Mozarteum in 
Salzburg. Bur Aufführung famen neue Salumermufitmerte 
von Marco Frant, Frang Ippifch, Egon Sornautb, Hugo 
Rauber, Franz Mofer, Rod. Mojfilfovicz, Karl Brobasta, 
Sofef Rinaldini, Otto Siegl, Sri Schreiber und Yriedr. 
Frifhenfchlager. Mitwirlende waren da3 2۰ 
Quartett, Chrifta Richter, Gerda Korff, Philharmoniker 
Carl Schreinzer und bie Somponiliten 3ppi[d, Sauber uub 
Sit ofer. 
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Der dihteriihe Nachlaf Hermine Billingers. Der 
literariiche Nadjlaß der Dichterin Hermine Bilfinger ift durch 
ihre Freundin und Beraterin Anna Attlinger an die Badifche 
Landesbibliothek Karlsruhe übergegangen. In ihm finden jid) 
zahlreiche ungedrudte und unbefannte Manuffriptezu Erzählungen 
und Romanen, [o dag zu „Meine Tante Anna”, „Heimatluft“, 
„tete Liebe”, die Tagebücher aus der Klofterfchulzeit, und vor 
allem hat fich die ganze große Korrefpondenz der an Belannten 
jeder Gejellichaftsflaffe reihen Dichterin im Nachlaß erhalten; 
vom Briefwedjlel mit Maria v. Ebner-Efhenbad leider nur 
die von Hermine Billinger felbft gefchriebenen Briefe. Aber 
auch fie allein bieten ein lebendiges Bild des literarifchen Schaffens 
beider Schriftitellerinnen über Jahrzehnte hin. Die Sichtung 
und Jnventarifierung de3 gefamten Materials hat über 80 ۰ 
Ichriften ergeben, bie für die Manufkiptefammlung der Badis 
Ider 2Zandesbibliothel eine fchöne Bereicherung bedeuten. 


Ein eiszeitliher Menfhenfund an ber Qippe. Bei 
den Arbeiten zur Lipperegulierung find in den legten Syabrem 
viele Refte von großen diluvialen Säugern gefunden worden. 
In den vergangenen Wochen wurden in der Nähe von Dorften, 
zufammen mit Mammut und anderen großen Säugern (Wild- 
rind ulm.), auch zwei Menfchenfchädel geborgen. Bon dem einen 
nur die Hirnjchale (Kalotte), von dem anderen der ganze Schädel, 
allerdings auch ohne Gefichtsteil. Die Stirn erfcheint im Ber- 
gleich zu dem Durchlchnitt des heutigen Europäers ziemlid) flach. 
gedrüdt (etiwas fliehend), doch find Ülberaugenmwulite nicht mehr 
entmwidelt; überhaupt ift der ganze Schädel nicht mehr fo maſſiv 
wie der Neandertaler. Immerhin ift aber die Stirnbildung pri» 
mitiver ald beim Durchfchnitt des heutigen Europäers. Die Refte 
find ihrer Beichaffenheit nach foffil und nach Erhaltungszuftand 
gleichzeitig mit den großen Säugern (Mammut), die in einer Ent- 
fernung von wenigen Schritten in derfelben Schicht vorflommen. 
Cie lagen zwar fchon in der heutigen Aue dicht neben der Stirn- 
lante ber Niederterraffe, aber doch ganz unten in der Grenz 
ſchicht der Lippeſande gegen den unterlagernden Kreidemergel. 
Diefe Lippefande gehören noch zur Auffchotterung der Nieder- 
terraffe, bie nad) ben niederrheinifchen Unterfuchungen von 
Dr. Wildichrey, des Duisburger Heimatforfchers, mit der legten 
Eiszeit zufammenfällt. Offenbar hat, wie auch im Rhein, die 
poftglaziale Erofion, die zur Bildung der Auemulden führte, 
die tiefliegenden Partien ber Riederterraffe noch nicht angegriffen. 
Dr. Wildfchrey, der zufammen mit Dr. Stach von der Landes- 
anjtalt bie tyunbum[tünbe unter[udjte, [egt die Menfchenrefte 
üt ben Beginn ber legten Bereifung, deren Serannaben fih 
burd) bie beginnende Auffhotterung der Niederterraffe ۰ 
fPrábiitori[d) ent[pridjt bie Seit vielleidjt bem Colutréen; er gibt 
ihnen ein Alter von ungefähr 25000 Jahren. Falls die Fund- 
umitände richtig erlannt find und diefe Altersbeftimmung zus 
trifft, würde e3 fih um einen Menfchen aus ber Beit ber Gro. 
magnonrajfe handeln. Das Weitere über die Raffezugehörigfeit 
muß aber die anatomifhe Sonberunterfuhung ergeben. 


Die internationale Rommilfion für die intellektuelle 
Bujammenarbeit trat in Genf zu einer Tagung zufammen. 
An Stelle des erkrankten Profeffors Bergion führte zunächft bec 
engliihe Profeffor Gilbert Murray den Vorfit. Als Vertreter 
Deutichlands war Einftein anwefend. Murray beipradh in 
feiner Eröffnungsrede die einzelnen Punkte der Tagesordnung 
und bezeichnete 68 alg die Hauptaufgabe der Tagung, dem in 
Paris zu gründenden internationalen Snftitut für intellektuelle 
Bufammenarbeit feine endgültige Form zu geben unb feine Auf: 
gaben genau zu beftimmen. Er legte dar, daß, als feinerzeit 
die Kommilfion einen Aufruf um Unterftügung an die Regie- 
zungen erließ, Frankreich den Ruf gehört und angeboten habe, 
bie Mittel für die Schaffung des Inftitut3 zu gewähren. E3 
herrihe in den Streifen der Kommilfion eine gewifle Unruhe 
darüber, ob ba3 Inftitut nicht dadurch, dak es feinen Sit in Paris 
habe, einen nationalen Charakter an Stelle des internationalen 
erhalten werde. Wufgabe der Kommiffion fei e8, den ftreng 
internationalen Charakter des Anftituts zu fihern. In biefer 
Seflion werden ber Direktor und die LZeiter der verfchiedenen Nb- 


teilungen des Anititut3 gewählt werden, und es fei zu hoffen, 
dab diefe Wahlen den internationalen Charakter des 3 
fihern. Als Vertreter Frankreichs [prah der Senator de Şuvertel. 
Er führte u. a. au3, e3 herriche heute die Gefahr in der Welt, 
dab zwilchen den Mächten deg Kapitals und der Arbeit die Rolle 
des Geiltes unterdrüdt werde. Aufgabe der internationalen 
Kommiffion für intellektuelle Zufammenarbeit fei es, dem Geijte 
zu feinem Recht zu verhelfen. — Zum Direltor des 3 
wurde der Franzofe Kouchaire gewählt; zu Abteilungsdireftoren: 
der Belgier Dupierreur, Profeflor an der Kunjtalademie Art- 

_ werpen, zum Direktor (Mbteilung für Kunft) der Deutjhe 
Schulke-Gaevernig, Profeffor in Freiburg (Abteilung für Wiflen- 
Ihaften), ber Pole v. Halecki, Profefjor in Warihau ۵ 
für Univerfitäten), Fräulein Gabriele Miftral, Direltorin Der 
Normalihule in Santiago (Chile) (Abteilung für Literatur), 
ber Italiener Prezzolini (Informationsabteilung), der Spanier 
de Billalonga (juriftiiche Abteilung) und der Engländer Profeſſor 
Dr. Zimmern (Abteilung für allgemeine Fragen). 


Eine „Ausftellung neuer märlifher Keramif“ wird 
vom 15. September bis B1. Oktober d. X. im Lichthof des Staat- 
lien Kunftgewerbemufeums in Berlin, Brinz-Albredht-Straße, 
burdj baà ,ferami[de Srtemuleum in Selten (SRatf)" veram. 
ftaltet. Die Ausftellung foll zeigen, auf welch bedeutungsvoller 
Höhe ba8 feramijdje Kunftichaffen in der Mark Brandenburg 
gegenwärtig fteht. Aus der rund 30 Teilnehmer aufiweilenden Uug- 
ftellerlifte feien genannt: Die Gtaatfidje Porzellanmanufaltur, 
Berlin-Charlottenburg, die II. Handiverfer- und ۰ 
fchule, Berlin, Andreasftraße 1—2, ba8 ferami[de SOrtemujeum 
Velten (Mar), bdie Steingutfabrilen Pelten-Pordamm, Die 
Mheinsberger Steingutfabrit €. & E. Garítena, Rheinsberg 
(Mard, die führenden märlifchen, insbejondere auh Beltener 
Kachelofen- und Tonwarenfabrifen, die befannteften ۰ 
töpfereien und Kunitleramiler, 3. B. E. Bottner, Douglas-Hill, 
Rihard Mug, Kurt Randhahn, Frau Koc-Beder, ul Schade, 
H. Bräuning ufw. 


Die Chroni! von Sanit Johann. Münden: Kurt Wolff 
Verlag 1924. (284 ©.) 8°. 
Verf. behandelt in poetifher und romanartiger Utopie das 
Problem des Zulammenlebens junger Menichen in engverbun- 
dener Tsreundfchaft, unter Ausichaltung der Liebe. 


Michaelis, Karin: Das gefährlide Alter. TQTagebuchaufzeidy 
nungen und Briefe. 181. bis 185. fd. (Uus dem Dänifchen 
von Mathilde Mann.) Berlin: Concordia Deutiche Berlag?- 
anftalt, Engel & Zoedje (1925. 149 ©.) 8°, 

Das bei feinem Ericheinen viel umftrittene unb problermta. 
tij ausjehende Bud ift in anderthalb Jahrzehnten faft 200000 
mal gedrudt. Heute find wir viel tiefer in bie 1910 angebeuteten 
Probleme Hineingezogen. Das Buch hat fo im rauhen Licht 
der Wirklichkeit viel von feiner urjprünglichden Grelligleit ver- 
loren. 





An die Herren Derlagsbudhändler richten wir hiermit Die 
Bitte, alle Neuerfheinungen unaufgefordert an die fiterari§ he 
Wocenfhrift zur Beiprehung überfenden zu wollen. ۰ 
fondere bitten wir auch um Überfendung von Zeitfcriften, damit 
wir deren Inhalt wiedergeben Fönnen. 


An unfere Herren Mitarbeiter richten wir die dringende Bitte. 
dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle von ihnen verfaßten oder 
unter ihrer Mitwirkung entftandenen Bücher, Auffäte, Brofhüren 
ftets rechtzeitig zur Befprehung an die Kiterarifhe Wochenſchrift 
gefandt werden. Insbefondre bitten wir ath diejenigen unferer 
Gerren Mitarbeiter, die an der Bierausgabe einer Keitihrift be 
teiligt find, gütigft veranlaffen zu wollen, daß für die Bericht. 
erftattung in der Kiterarifhen Wocenfcrift alle jeweils er 
fhienenen Befte der Heitfchrift uns überfandt werden. 





Tie Verantwortung für die Meferate tragen die Herren Mitarbeiter, bie preffegefegliche Verantwortung im übrigen ber ۰ 
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| gemein Difenfhafttunde. و‎ 


nd Buchweſen. 


x risi, Karls qu Bibliothek Renchlins- in Ptor jain. t 
u * تم‎ Otto Harrassowita 1925. 96 8 89. Ten 


| heafblatt: für: Bibl iothekswesen, Beiheft. 9 


bt وتو‎ Bujal hat den Bef. int Palat. du 1995. 
die Vaticana eiri که نها‎ der ven Reuchlm: na ots 
hem neftiftetene bebräifhen und griechijchen Sf. und Drude 
aflinden inen, bad bie Grondlage jeiner. Arheit murhe.. 
toufgeſchict IBU eine ' Beidhreibung ber Hand) schriften. 
= dom Reuchlins, nit Ausnahme ihrer Tateinifchen und. 
dien Bejtäride. Das Verzeichtis umfaßt 36 Titel and 
ber S Beide an Hebraicis, fome 55 griechiche Werte, aljo ins- 





amt minbejtens 103 Werre; es finden fid in ihm nicht nur 


bie heute nad; in Karlsruhe erhaltenen Reuchliniana, jonbern 


mud) bie mut Titerarich als eji SReudjius. nacdhmeisbaren 
Sete, darunter. zehlreiihe italtenifhe. Drude, wie er denn 


deben gengen erlag bes ‚älteren: dus erworben hatte. 
| را‎ Subentar.- 
ber Neuchlinfegen Bibfiothet dar, bas ber Verf, una. feinen. 
. tullen Inhalte nach mitteilt, nicht: Done bei den eingehten: 7 


. Sui Mergetdynt&. fellt ein am 


1 de Besten Somn. T M Paian m 


— Erwin: Bethe Südpereibonb dri. 


` Berlin: 3ieibmanafde Auchhendlung. 1925. 9 9. 21 Auf. T 


Jg =: 


| inuerhefb Don feda: "abren. ddein. We pom uiloge- 
des für ben. Fachmann überaus intereflanten. Buches, Wer 
 düitoungen. War, viel mit. Kartothelen. und ungleihmößigen, une; 
Bes und: anerzogenen Hanbieriften zu arbeiten, ber wird 
ees Buch vielfuch 018 eine Erldſung betrachten. ‚Denjewigen 


fibt 1 e 1 
ioibefábeamten, bie [ou wor bem Gideinen bei Vider. ‚bie milfenfihaftlihen tBibfiofüefen. Raigi«Meiner, U..Weorä 


‘Hirth, ein Dentichen Verleger, یز‎ Haube, E; Buide 
“Hanbel uny bebido. Seram: My A ‚ Dewtfhlanta Berlage 
| ‚buchhanbel, - | 2 


Budies an der Erzielung einer Biblothe tshandſchrift‏ واه 


uu bet Erziehung ber biblisthetarifch Rrbeitenben etit Pro. | 
ben gefunben haben, mitb bie derfete Handichrift in 
‚dem: einen pder anberen Sinne mt zeitlos gefollem. Sab aber | 
Méntfuedi bie. groeite Wujlage in olfen weientliien unten 
 Büserünberi. gegenüber der eriten Auflage. hergusgehen láBt, 
š M ein Beweis. Dafür, bah. er mut ber Kumehnte jeines Burhes, 
‚fetter Theorien und ihrer praftiihen Grprobnng Auftinmung | 

gefunden hat. Aderfnerht verlangt nom ber Bücereibanbihrift, 
. 96i fie leidt Tebar, dauerhaft, monumental ub fit Grroadyjene: nd 

| و ت3۳‎ teicht exrlernbar ik. Er verlangt weiter vonder & 
۱ ی تست‎ bie Erfüllung beftinmmter fozialer Tugenden: 


MAC ben 26. — 


— — 
> —— — — 


t fú n otiamte Bi | = haft 
nb betuutsg: n Senfefior Dr. Cd, Zame in Beinaig, fuf llbelnvétrage 5 
1 — Dr. °. Sere | in Weimar, Barent 1 Na 





— h “< 


tommen xopecidalíds à i: oe e —— für. — re u h, 
‚Ichlechter nicht mehr: feftitelfker iverben. Bentgegemüber aber bat ^ 

mum fürbie Gegenroart umb für ber bibfioiheforiihhen Berriek groge 
‚ Erleihterungen, bie zumol fiir tart bennbte nnd وان وه اقا‎ 
0 3Bibliotfeten etioaige Weigel wolf ausgleichen. Dei z 

cC Riff an feinen Buchitabenformen Hat S(derfnedjt im Tert imo o 
3 ber. Reie berüdfichtigt, daß er wiberlegt, mas. er widerlegen. ^ 
"mußte, Die Bucftabenformen find. midi geändert. Wichtig it. 007 
“hap Stdertuedytà ormen sicht auf bie engliſch ameritaniſche 
Biblzothelahandſcheift zurüdzuführen | 
Srundformen dieler Schrift von نم‎ Grimm ER AES 
Schade auf trib Mitau gelangt find.‘ ğum Schluß ſei noch auf RR 
‚bie große Bebentung hingewieſen bte in bet Negentnart erneut KERN MEN 
einer guteti Haneſcheift zufpummt. Mdernechts Bücjereihand- SE EN AT; 
B ijt in biefeti. Sinne aud) ein Beitrag jur Charafterergiebung: ونان ارس‎ AEA 


Weimar O tto "Lerche, 
Beniralbíali für Bipuetbetamelen. E a * 9 (Psi. 
3ig: Harraliomwih 1925. 


Anhalt: Seuffert, 3o dBibliatget S gio ont Edit Ne) 

| Stitofeburg í in Mähren vor 1845 (KT. bis Schluß, bilbet eine anges. 

۲ Sefchichte ber üher Die Infalen Grenzen hinaus: befannten." 

neben. Bitltoiheh, ihren Wiüdjrbeitonb, bie 3iri bed Wrinerhes, U 

Die Vorbefiker aiw., ‚inäbefonbere ber یقن‎ eunte une ber; iS 
ee, er nde T. xh 

| -o Mafai eine Tobellorifde - enugt - gegeben.) pe e — 

Ñi pu Eus quisa da geben, fe boli * SDR un 2i. JBibflothefartaa in greiburg 1. Br. went s di b ۳ A 
. ] ertet hg au unjerer din I 1025. Bericht über bei. duberen. Werlauf, | 


Wien. 24 1 R. Wolkan. 1 ea tür Buchkunde, اهاز‎ a. — ve 


PE "wd. t 


Jir Verpentlihung ii itm ARE xm Ben 


dg. I 1s Leipzig: "Tondeur & Süuberlich 1925. 


- Sufelt: Die et fit Budtunhe in nereo "ewanbr, e 
gie | ‚Karl, — 
'Sichmibt, Mfceh,. Delite der Wittenberger Bupiermühlen... — 
Rubbed, Fehr Johs; Nitolaus non. Cheleben. Hilbebranbt O 
rnit, Me kurfüchlide Schlab: und. ‚Univeriitätsbibfistbek Nu >... 
Wittenberg. Mens, Berjimd, 100 afte Börlenverein ber bet > era 
ſchen مان ها‎ ۱۱ reter, Criit, Lipaia vult ke coe Q S 

peetari, olbiriehrid, X, bie Weir bes Epuarb. Meber- | 


‚dur: Naturpefhiche Amfetet 8 


ichen Gelyaftsardins, QGisuning, dO. bet Buchhandel und 





pəri, Enrique: la وی‎ hites dé la "Rusia, bodies 


viki eurapea," Adición y 1eetificación. ami tenbajo „las biblio- 
‚tecas cum 50000 4 y más volümenes, ..* Cordoba : (Bep. Argı) 
‚Acad, nac. dé ciencias 1935. AER 
des ciencias misc. p. 10). ^. 

| "Spark: ‚gibt in bieler. Sufammenftellung Hohen nh ane 
von tulfiidien. Bibliotheten, Mn ano für Ta dit Ane HIRE Be 


‚ fammenitellung. uranus Mügtidy. Aic Tonnen aber nit finden, | 
m fot Heil fein, ie fol! mäßig betonen und in threm Qrógemver. daB. Im Dielen Aufanımenftellung - du. تا وه و‎ elle pber o o 
— inis midi iprungbart und die Buchfteben follen untereinander‘ 
angemeffen fein, Die Bichitaben follen verbunden, die. Wörter tels. 
. fttennt fein, alle Schnörklichleit Joil vermieden werben, Die mei. 
Red. Forderungen Acerluechts tann man undebingt gutheigen, 
: em Ce üt tt Tat au e iit, b bie ade uba p path AR 


Der kleine Brorkhaus, "Handbuch. des. wi jasena. — 3 
. وم‎ E. 4. Brockhaus use de a p = 





— | 


3 $^. des. Academia te. = 


— ===; 


ind, وه موز‎ biec oo 
über, Dslr 


Boblen, Daten und Namen bes nenehen Jchrganger ber Vänerni i.. h — 
‚hinausgenangen tuirb, bet. getabs. für. bie mises. au A ۱ 
febr ziverläffig and nieffeitig eios 
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Enthält die Urtifel „druden” bis „Gelen?”, viele Abbildungen, 

Tafeln, Karten, farbige und ۰ 

Abb, Guſtav, vom Bücherverlehr. (Tägliche Rundichau 1925, 
Nr. 160.) 

1Deffoff, Albert, der Weg zu Gutenberg. (Frankfurter Bei- 
tung 1925, Nr. 492.) 

Wieler, Mar, bad Budh in der Voltsbibliothel. (Zeitiwende, 
München: Bed 1925, 9. 7.) 


Zheologie. Religionswifjenfchaft. 


Löhr, Max: Das Deuteronomium. Berlin: Deutsche Ver- 
lagsgesellschaft für Politik und Geschichte 1925. (47 8.) 
89. 2.—. (= Schriften der Königsberger Gelehrten 
Gesellschaft. Geisteswiss. Klasse. Jahr 1, H. 6.) 


Die Fragen über den Pentateuch fangen auf allen Geiten 
an, wieder in Fluß zu fommen. Da und dort wird der Hebel 
angejett, und manchmal jcheint e3, al ftünden mir ۲ 
einmal vor vollfommen neuen Aufgaben. Den Inhabern ber 
berrfhenden Wahrheit find folhe Sprünge der Wilfenfchaft 
allemal unbequem. Die böfen Neuerer follen fih alfo gar niht 
wundern, wenn fie von einigen autoritativen Geiten aus 
guerft hart angelaffen werden. Die Wiffenjhaft felbft richtet 
fih niht danach, ob ihre Ergebniffe einige wohlangelegte 
Kolleghefte in Unordnung oder einige gut eingeführte Lehr- 
bücher in Mißfredit bringen. Sie geht ruhig weiter. Auch 
Röhr gehört zu den böfen Neuerern. Mit jugendlihem Wage- 
mut bat et nod) ben Priefterfoder vorgenommen und ihm 
den Krieg angefagt. Man mar gefaßt darauf, bap ber erjten 
Unterfudjung eine zweite folgen werde. Aber man rechnete 
wohl allgemein darauf, nach P werde $ oder E an die Reihe 
lommen. Statt deifen hat Löhr ung jept mit D 00 
Und um e3 gleid) zum voraus zu jagen: während ich feiner 
Behandlung von P niht ohne Bedenken gegenüberftehe, 
halte ich fein Deuteronomium für eine Schrift, die nicht mehr 
jo bald aus der wilfenjchaftlihen Disfuffion berjd)minben 
wird. Man braucht Löhr nicht gleich in allem zuzujtimmen, 
aber man wird nicht leugnen Iónnen: ma$ er fagt, hat alles 
Hand und Fuß. Nirgends vorgefaßte Theorien oder ab- 
ipredjenbe lirteile — hie und da einen Anflug leifer 6 
rechne ich nicht dazu —, nirgends bloße Thejen, jondern bei 
aller Kürze der Beichräntung aufs Notwendige doch überall 
ausreichende Belege und vor allem ein ernites Ringen mit 
den Tragen jelbit. 

Q5fr ijt vermutlich dadurch auf D geführt worden, daß 
gerade diefe Bud jet im Vordergrunde des Snterefjes 
fteht. Seitdem Dftreicher die Pofition de Wettes ernithaft 
angegriffen hat, ift die Frage niht mehr zur Ruhe gefommen. 
Sd brauche nur neben Wiener und Kegel die Namen Hölfcher, 
Horft, Staerf zu nennen, von Möller zu fchweigen, bejjen 
Arbeiten m. W. noh niht abgejchlojfen vorliegen. Seinen 
Ausgang nimmt Löhr von den Ausführungen des Unter- 
zeichneten, in denen gefordert war, daß man — entgegen 
der damals Herrjchenden Anjhauung — zmwiichen dem , o= 
ltabuch”, wie id) das unter König Sofia zutage getretene 
Buch nannte, unb bem ,llrbeuteronomium" ftreng (djeibe. 
34 hatte Anfäge gemacht, dag ۲۵۵۱6۲۰ außzufcheiden, indem 
id) den Nachweis antrat, Daf {ih im Sofiabudy ba und dort 
Stüde finden, die erheblich älter alö die Zeit der fog. Ben- 
tralifation des Kultus zu fein jcheinen. Syene Ctüde ermiejen 
fid) baburd) alà Vorftufen zu D (ich nannte fie d), bie zeitlich) 
der mofailchen oder frühen nachmofatfchen Zeit nahejtehen 
lonnten. Qöhr fiht num jene Scheidung von D und b, 
um bei biejen Bezeichnungen zu bleiben, überhaupt an und 
ift der Meinung, das ganze Yojiabuch oder, wie er fagt: 


giterariíde ۶ 0 8 ۱ 9 1 


dem BL zugerechneten ۰ 
°` lih altes Buch gefunden jei. 


Nr. 17. — 26. September 1925. JU 





Buch der Lehre (BL) fei = b. Der Unterjchied ift inſofem 
nicht allzu groß, al3 auch er fein BL alb ein dem Umfar, 
nad) jehr befcheidenes Buch anfieht. Doch ift er vorhanden, 
und es liegt mir nichts ferner, al ۹۵9۲9 ۵۵ 
in Frage zu Stellen. | 

Ein erjtect, literar-fritijd)er Teil beftimmt Charalter. 
und Umfang des BL und gibt darauf eine Erklärung de 
Den $yunbberidt i 
2 Kön. 22 hält 2. für zuverläflig; er glaubt, daß hier ein wirt: 
(8 beginnt mit fap. 12 
und wäre innerhalb Deut. 12—26 und 28 zu fuchen. C3 war. 
feine Tempelregel für Priefter, fondern für Laien beitimm:, 
um fie über ben Kultus zu belehren. Auch enthielt ea Rechts 
regeln. Das Ganze wurde „durch erilifche Überarbeitung und: 
durch Einfchaltungen fpäter und fpätefter Zeit” zum heutigen 
Deut. umgejchaffen, dag nad) feiner theologiichen Cete 
ein Erbauungsbudh, nad) der juriftiichen ein 9ted)tébud) Beien 
fann ©. 168[6]. — In Deut.12,13. 14 hält er an ber Über: 
jebung ,an bem bejtimmten Ort” feft, Hält aber die Bore 
„in einem deiner Stämme” für fpäteren Zufab. Ju Lev. 17, 
dag mit Recht hier herangezogen ift, hält er ®. 10 für funte- 
mental: Das Bluttabu jtammt aus vormofaifcher Zeit und 
ift von Mofe einfach übernommen. V. 3, 4 dagegen handel 
bon „profaner Shlahtung opferbarer Tiere” und fordert 
nur deren Blut (vielleicht auh Fett). ©8 paßt ۱ 
in die Zeit der Wanderjahre Jfraels und fegt die Bental- 
fation der Frühzeit voraus. Cbenfo ift Deut. 16 beherridt 
bon dem Gedanken der einen ftultitátte Şabbes ©. 181 [19]. 
Köhr findet im Blid auf die Walffahrtsfeiern des Siam und 
noch de3 Katholizismus bei verjtändiger Handhabung der 
Sagung nicht viel „Soeologifches" in ihre. $. fieht Moſes 
Aufgabe darin, die alten Stammezfulte und -bräude zu 
affimilieren oder abzuftoßen; von hier aus ift aud die Be- 
handlung ber vorjahviftiichen Fefte Paffa und Mazzot zu 
verftehen. Gie werben verfehmolzen und müffen deshalb 
ans Heiligtum verlegt werden — nicht um der Reformidern 
willen. | 

Ein zweiter, hiftorifcher Teil gibt banm eine turze Zujam- 
menfaffung. Die von Moje geleiteten Stämme hatten ihre be 


“ftimmte Religion, ihren Kultus, ihre jozialen Einricptungen. 


Ihr Zuſammenſchluß unter Mofe bedingt eine gejeplide 
Regelung aller diefer Dinge. So ift verftändlih, bap [id aÓ) 
im D allerlei vorjahviftiiche Vorftellungen erhielten. pas $x 
ift gegeben im Blid auf die Sephaftwerdung der Stämme 
in Kanaan. Aber „Das PDogma, welches wir aufgeben 
müffen, ift der Sag, baß urfprünglich Schlachten und Opfern 
ibentijd) gemefen [ei (&. 200 [38]. Wir ۲۵۱۱۲۵۱ ۵ 
profaner Schladhtung im U. T.”. Auch fegt Lev. 17 (und 
andere Gejehe) eine auf Heinem Raum fiedelnde Gemein 
Ichaft voraus. Daraus erklärt fid) im Jahvismus von Anfang 
an der Gedanke der Einheit des offiziellen Kultortes. E— 
muß zugegeben werden, dağ neben dem ordentlichen priefter- 
lichen Kult Opferftätten für außerordentliche Darbringungen 
geltattet waren“, ©. 205 [43]: jo erflárt jid) Gr. 20, [4 
(58 mag an diefen Proben genügen, um dem wijjenjáof! 
lihen Publifum den Eindrud zu vermitteln, daß wir @ mit 
einem bedenklihen Neuerer zu tun Haben, deffen bert 
niedriger gehängt werden muß. ۱ 
Leipzig. Rud. Kittel. 
Roft, Hans: Katholijierende Tendenzen im heutigen 1. 
ftantismus. Münden: Dr. Y. U. Pfeiffer & Go. 
(88 ©.) 8" 2,—. (= Zur religiöfen Lage der Seger" 
9. 8) 
Es ift richtig, Da im Proteftantismus ber Gegen 
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der Sinn für das Liturgiſche ſich ſtärker regt als in der Bor- 
kriegszeit. Unverkennbar beherrſcht der Gedanlke der ruhigen 
Feier, der Anbetung, der Stille, die Betonung des ſinnen⸗ 
fällig Erbauenden, nicht lediglich der Worterbauung, jetzt 
weite Kreiſe. Aber das darf noch lange nicht ohne weiteres 
mit „bochfichlicher Bewegung" zufammengemworfen werden, 
wie Roft das tut. So entiteht feine Wiedergabe der Wirt- 
lidfeit, jonberm Konftruftion. C8 find doch, zahlenhaft an- 
nejehen, nur ganz Heine Kreife, die den Hochkirchengedanten 
in ber Gegenwart tragen. Hier hätte R. viel mehr unter den 
beigebrachten Äußerungen jichten und gruppieren müffen. 
— Bon der Bewegung, wie fie ift, verfpricht fich A. nicht viel, 
fódflend, bag auf ebangelijd)er Seite mehr Toleranz dadurch 
zum Durchbruch fomme. Wertvoller fchon ijt eg ihm, wenn, 
„nurch die Gedanlenwelt der hochlirchlichen Bewegung auf- 
gerüttelt, mancher Broteftant fich noch näher mit dem Wejen 
des Katholizismus befreundete und ganz zur Tatholiichen 
Wahrheit gelangen würde" (€. 85). Vieleicht fieht ber 
latfofi(dje Beobachter hier Harer und richtiger wie mander 
Evangeliiche, der bon Tonfeflionellen Gefahren einer foldyen 
Bewegung immer noh niht wijfen will. 
Königsberg/Pr. Alfred Uckeley. 


Bimon, Paul: Wiedervereinigung im Glauben. Paderborn: 
F. Schöningh 1925. (55 S.) 89. 1,40. Im wesentlichen 
Wiedergabe eines Vortrags. 


Der Gedanke einer Wiedervereinigung der in eine Biel- 
bat von Kirchen gejpaltenen Chriftenheit Bat eine lange 
Geichichte, ift aber trot vielfacher Berfude bisher nicht ver- 
tiirflicht worden. Bur Beit hat er große Aktualität und eg 
wird in allen Hriftlihen Kirchen Über die Möglichkeiten einer 
Annäherung verhandelt. Der Berf., Profeifor der tato’ 
kihen Theologie in Paderborn, entmwidelt unter katholifchen 
Gejidit&punftert folgende Gedanten. Der Katholizismus 
— er berfteht darunter den römischen Katholizismus — 
hat das ŞDeal, Daf die ganze Menfchheit in der tatholifchen 
Kirche, der fichtbaren Erfcheinung der Religion Chrifti fih 
bereinigt (©. 112). Auf ebangelijd)er Seite find e3 vor allem 
die angelfächfifchen Länder, England und Amerika, in denen 
ê Problem der Wiedervereinigung der Ehriftenheit Ieb- 
baftes Intereffe findet. Bor allem iſt es der Anglikanismus, 
der fich.mit diefen Fragen beichäftigt und in einzelnen Gruppen, 
wie jhon früher in der Orforbbewegung, Tatholiichen An- 
|hauungen Entgegenfommen zeigt. Auh in den Kreijen ber 
Steifichen wird ber Wiedervereinigungsgedante vertreten, 
aber in der Ari eines Föderalismus der Kirchen, d. 5. einer 
Verbindung, bei der jede Gruppe bie Glaubenzüberzeugung 
ber anderen ala gleichberechtigt duldet (S. 21 ff.). In Deutjch- 
land ftehen dagegen die Konfeifionen in einem gejpannten 
Verhältnis einander gegenüber; fie begegnen fih nicht alë 
teligiöfe Gemeinjchaften, fondern al3 Parteien (©. 27). 
Die Ausfichten für eine Bereinigung Haben fih im Vergleich 
mt dem Reformationszeitalter Dadurch mefentlich verjchlech- 
tert, Dağ Der Proteftantismuß nicht mehr قله‎ „eine gefchloffene 
homogene mweltanjhaulihe oder Belenntniseinheit“ ber 
tatholiichen Kirche gegenüberfteht (S. 33). Individualismus, 
theologlicher Liberalismus, die Entfernung der Wiffenichaft 
und deö Geifteslebens von Tatholiihem Denten, die Re- 
latibierung alfer Werte, ber Hiftorismus, die Sähularifierung 
des Denkens haben bie grunbjáglidje Trennung von der ta- 
Iholiichen Sicche fo vertieft, daß der Gedanke einer Vereini- 
gung mit ihr auf proteftantifchem Boden feinen Boden findet 
(5. 45). Dagegen wird er auf fatholifcher Geite als Sbeal 
jeftgehalten (©. 47). Seine Verwirklichung aber ift niht von 
Deganiſationen oder n Propaganda” zu erwarten, fondern 
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bon ber Pflege des (@ebanfenë ber Cinheit und der univer» 
falen Aufgabe des Katholizismus zunäcdjt unter den Katho- 
lifen jelbft jowie von der Vertiefung in die zentralen Gebanten 
des Ehriftentums (©. 52f.). Die Bereinigung mit den öft- 
lichen Kirhengemeinjchaften fteht unter anderen Bedingungen 
alê die mit dem Proteftantismug, aber der Weg zu diefem 
Biel ift „nicht viel weniger dornig” (©. 54). | 

Der Wert diefer feinfinnigen Studie liegt darin, daß fie 
bom fatfofijdjen Standpunft aus unter Verzicht auf Polemik 
die gegenwärtige interlonfejjionelle Kage in beachtlicher 
Weile beurteilt. Da die Schrift feinen Anfpruch auf „Syite- 
mati oder Vollitändigfeit” erhebt, wie ausdrüdlich hervor- 
gehoben wird, begnügen wir und damit, hervorzuheben, daß 
in ir nur einige Gebanfenlinien gezeichnet jind. Die Hinder- 
nijje, bie einer Wiedervereinigung der Kirchen im Wege 
ftehen, liegen nicht nur in den gejchilderten innerproteftantifchen 
Berhältniffen, denen übrigens Gegenmwirfungen gegenüber- 
ftehen, aud nit nur in ber ebangelijdjen Auffafjung . des 
Ehriftentums, fondern find ebenjofehr in bem Wefen und in 
der geihichtlichen Entwidlung des Katholizismus begründet. 
Übrigens findet das von dem Verf. gezeichnete Bild vom 
Proteftantismus der Gegenwart fein Gegenjtüd auf ۰ 
Tider Seite, wie 3. B. die Entfremdung weiter Kreije von 
ber katholischen Kirche in Frankreich bemeilt. Die vorgelegte 
611220 von der interlonfejjionellen Lage der Gegenmwar 
entbehrt daher vieler mejentlidjer ۰ 

Göttingen. Carl Mirbt. 


Fontes historise religionis Aegyptiacae collegit Theodorus 
Hopfner pars 1—5. Bonnae: Marcus & Weber 1922— 
. 1925. 8°. 
1. Auctores ab Homero usque ad Diodorum continens. 
1922. (146 S.) 4,50. 
2. Auctores ab Horatio usque ad Plutarchum continens. 
1923. (8. 147—269.) 4,—. 
3. Auctores a Clemente Romano usque ad Porphyrium 
continens. 1923. (S. 273—475.) 6,—. 
4. Auctores ab Eusebio usque ad Procopium Caesareensem 
continens. 1924. (8. 477—708) 7,—. 
5. Auctores aetatis Byzantinse mediae, addenda et 
corrigenda, conspectum auctorum omnium, indices 
. continens. 1925. (S. 709—932.) 7,—. 
(— Fontes historiae religionum ex auctoribus graecis et 
latinis collectos edidit Carolus Clemen Fasce. 2.) 


Auch für die Religion der alten Ugypter behalten trog 
ber 9(ufbedung der primären Quellen, die ber archäologiichen 
Arbeit des legten Sahrhundert3 verdankt wird, die in ben 
Nachrichten ber alten griedjijdjen und lateinifchen Autoren 
vorliegenden jefunbüren nody immer ihren Wert. Finden 
fie in jenen oft ihre Berichtigung, Erhellung und Ergänzung, 
fo geben fie unê Dod aud Informationen, die bislang einzig 
aus ihnen zu erholen find. Gejammelt, und zwar in Bolle 
ftändigfeit gefammelt, liefert fie Hopfner in feinen Fontes 
Historiae Religionis Aegyptiacae, bie, 1922 begonnen, mit Aus- 
gabe bes fünften Heftes nun glüdlich tomplett geworden find, 
bem Neligionzforfcher zu bequemer Nügung. An die 400 Au- 
toren find e3, die, chronwlogijch geordnet, von Homer bis zu Dert 
Literaten des byzantinischen Mittelalters, ifm tributür ge» 
macht find. Nicht die dürftigfte Notiz hat die VBelefenheit und 
der Spürfinn Hopfners jid) entgehen laffen. Dem Dante 
an ihn für feine jehr nügliche, ung fortab nicht mehr gu ent 
behrende Gabe muß eine Beglüdwünfchung Hd gefellen: 
bie Beglüdwünjdhung des Herausgebers, Prof. Clemen- 
Bonn, den [eine Umficht für die von ihm in Angriff genom- 
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Enthält die Artitel ,bruden" bià , GelenY", viele Abbildungen, 

Tafeln, Karten, farbige und ſchwarze. 

Abb, Guftav, vom VBücherverfehr. (Tägliche Rundfchau 1925, 
Nr. 160.) 

+Deffoff, Albert, der Weg zu Gutenberg. (Frankfurter Bei 
tung 1925, Rr. 492.) 

Wiefer, Mar, das Bud) in der Bollsbibliothet. (BZeitiwende, 
München: Bed 1925, 9. 7.) 
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Löhr, Max: Das Deuteronomium. Berlin: Deutsche Ver- 
lagsgesellschaft für Politik und Geschichte 1925. (47 8.) 
89. 2,—. (= Schriften der Königsberger Gelehrten 
Gesellschaft. Geisteswiss. Klasse. Jahr 1, H. 6.) 


Die Fragen über den Pentateuch fangen auf allen Seiten 
an, wieder in Fluh zu tommen. Da und dort wird der Hebel 
angejeht, und manchmal fcheint eS, ala ftünden mir mieder 
einmal vor vollflommen neuen Aufgaben. Den Inhabern der 
herrfchenden Wahrheit find folhe Sprünge der Wifjenfchaft 
allemal unbequem. Die böfen Neuerer follen fih alfo gar richt 
wundern, wenn fie von einigen autoritativen Geiten aus 
auerft hart angelafjen werden. Die Wilfenfchaft jelbit richtet 
jich niht banadj, ob ihre Ergebnilfe einige mohlangelegte 
Kolleghefte in Unordnung oder einige gut eingeführte Lehr- 
bücher in Mißfredit bringen. Sie geht ruhig weiter. Auch 
Qöhr gehört zu den büjen Neuerern. Mit jugendlichem Wage- 
mut bat er nod) ben Priefterfoder vorgenommen und ihm 
den Krieg angefagt. Man war gefaßt darauf, daß der erften 
Unterfuhhung eine zweite folgen werde. Aber man rechnete 
wohl allgemein darauf, nad) P werde $ oder E an die Reihe 
fommen. Statt deifen hat Xöhr ung jegt mit D überrafdht. 
Und um e3 gleich zum voraus zu jagen: während ich feiner 
Behandlung von PB nicht ohne Bedenken gegenüberftehe, 
halte ich fein Deuteronomium für eine Schrift, die nicht mehr 
jo bald aus der miljenjchaftliden Diskuffion verjchwinden 
wird. Man braucht Löhr niht gleich in allem zuzufliimmen, 
aber man wird nicht leugnen fünnen: was er jagt, hat alles 
Hand und Fup. Nirgendg vorgefaßte Theorien oder ab- 
ipredjenbe lirteile — hie und da einen Anflug leifer Ironie 
rechne ich nicht dazu —, nirgends bloße Thejen, jondern bei 
oller Kürze der Beichränktung aufs Notwendige doch überall 
ausreichende Belege und bor allem ein ernſtes Ringen mit 
ben ragen jelbit. 

Löhr ift vermutlich dadurch auf D geführt worden, 8 
gerade diejes Bud) jet im Vordergrunde des Snterejjes 
fteht. Seitdem Oftreicher die Pofition de Wettes ernfthaft 
angegriffen Bat, ift die Frage nicht mehr zur Ruhe gefommen. 
sch brauche nur neben Wiener und Kegel die Namen Hölfcher, 
Horft, Staerf zu nennen, von Möller zu fchtweigen, defjen 
Arbeiten m. W. noch nicht abgefdloffen vorliegen. Seinen 
Ausgang nimmt Löhr von den Ausführungen des Unter- 
zeichneten, in denen gefordert war, Daf mart — entgegen 
Der damals herrſchenden Anſchauung — zwiſchen dem „Jo—⸗ 
ſiabuch“, wie ich das unter König Joſia zutage getretene 
Buch nannte, und dem „Urdeuteronomium“ ſtreng ſcheide. 
Ich hatte Anſätze gemacht, das letztere auszuſcheiden, indem 
ich den Nachweis antrat, daß ſich im Joſiabuch da und dort 
Stücke finden, Die erheblih alter alê Die Beit Der fog. Bere 
tralifation des Kultus zu fein fcheinen. Sene Ctüde ermiejen 
jih dadurch als Vorftufen zu D (id) nannte fie b), bie zeitlich 
ber mojaijdjen ober [rüben nadjmojaiidjen Beit ۲ 
fonnten. Löhr fit nun jene Scheidung von D und b, 
um bei diefen Bezeichnungen zu bleiben, überhaupt an und 
ift der Meinung, das ganze ofiabuch oder, wie er fügt: 


۹٩ 116 ۲۵ ۲1 4 189 ۰ 8 7 ] 9 1 


bem BR zugerechneten Abfchnitte. 
' fid) aíte8 Buch gefunden jei. 
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Bud) der Lehre (BLU) fei = d. Der Unterjchied ift injofern 
nicht allzu groß, als auch er fein BL ald ein dem Umfang 
nach jehr bejcheidenes Buch anfieht. Dod ift er vorhanden, 
und e3 liegt mir nicht3 ferner, al3 ۵9۲۵ Selbftändigfeit 
in Frage zu Stellen. | 

Ein erfter, literar⸗kritiſcher Teil beſtimmt Charalter 
und Umfang des BQ und gibt darauf eine Grflürung der 
Den Fundberiht in 
2 Kön. 22 hält 2. für zuberläfjig; er glaubt, daß hier ein wirt 
83 beginnt mit Kap. 12 
und wäre innerhalb Deut. 12—26 unb 28 gu judjen. ۲ 
feine Tempeltegel für Priefter, fondern für Laien beftimmı, 
um fie über den Kultus zu belehren. Auch enthielt e8 Redt- 
regeln. Das Ganze wurde „durch erilifche Überarbeitung und 
durch Einfchaltungen fpäter und |pätefter Zeit" zum heutigen 
Deut. umgefchaffen, bas mad) jeiner theologiichen 0 
ein Erbauungsbud), nach der juriftiichen ein Rechtsbuch heiken 
fann ©.168[6]. — In Deut.12,13. 14 hält er an ber Über- 
jebung „an dem bejtimmten Ort” feit, hält aber die Worte 
„in einem deiner Stämme” für fpäteren Sufag. Jn geb. 17, 
dag mit Recht hier herangezogen ift, Hält er ۹8. 10 ] fundo- 
mental: Das Bluttabu ftammt aus vormofaifcher Zeit und 
ift von Mofe einfach übernommen. 3. 3, 4 dagegen handelt 
von „profaner Schlachtung opferbarer Tiere” und fordert 
nur deren Blut (vielleicht auch Fett). ©8 paßt vortrefflic 
in die Zeit der Wanderjahre Siraels und jegt die Zentrali- | 
iation der Frühzeit voraus. Ebenfo ift Deut. 16 beherjdt 
bon bem Gebanten der einen Kultftätte Jahves ©. 181 [19]. 
Köhr findet im Blid auf die Wallfahrtsfeiern des Fflam und 
noch des Katholizismus bei verjtändiger Handhabung der 
Gaung niht viel „Kdeologifches" in ihr. ٩ Moe 
Aufgabe darin, die alten Stammesfulte und »brüude zu 
affimilieren oder abzuftoßen; von hier aus ijt aud die Be 
handlung der vorjahpiftiichen efte Paffa und Mazzot zu 
verftehen. Gie werden verfchmolzen und müffen deshalb 
an3 Heiligtum verlegt werden — nicht um der Reformideen 
willen. 

Ein zweiter, hiftorifcher Teil gibt dann eine kurze Bufo 
menfaffung. Die von Moje geleiteten Stämme hatten ihre de 


"ftimmte Religion, ihren Kultus, ihre jozialen Einrichtungen. 


Şhr Bufammenschluß unter Mofe bedingt eine gejeglihe 
Regelung aller diefer Dinge. Co ijt verftändfich, dap fih aud 
im ® allerlei vorjahoiftiiche Vorftellungen erhielten. Dod BL 
ift gegeben im Blid auf die Sefhaftwerbung der Stämme 
in Kanaan. Aber „Da3 Dogma, wele mir aufgeben 
müffen, ift der Sag, daß urfprünglich Schlachten und Opfern 
identifch gewefen fei (6. 200 [38]). Wir tennen Beifpiele 
profaner Schlachtung im A. T.”. Aud fet Lev. 17 (und 
andere Gefete) eine auf Heinem Raum fiedelnde Genen 
Schaft voraus. Daraus erflärt fich im Jahvismus bon Anfang 
an ber Gedanfe der Einheit des offiziellen Rultorteê. „Cs 
muß zugegeben werben, daß neben dem ordentlichen priefter 
lihen Kult Opferftätten für außerordentliche Darbringungen 
geftattet waren”, ©. 205 [43]: fo erklärt jid) Gr. 20, 24. 
C3 mag an diefen Proben genügen, um dem wilfenjcaft 
[iden Publitum den Eindrud zu vermitteln, daß wir es mi 
einem bebvenflihen Neuerer zu tun haben, bejjen ۲ 
niedriger gehängt werben muß. 
Leipzig. 


Roft, Hans: Katholijierende Tendenzen im heutigen Pret 
fantismus. Münden: Dr. Y. U. Pfeiffer & Co. 17 
(88 ©.) 8" 2,—. (= Zur religiöfen Lage der Gegenwari- 
$. 8) 

C3 ift richtig, Daf im Proteſtantismus ber Gegen? 


Rud. Kittel. | 
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der Sinn für das Liturgifche jich itürfer regt al in der Bors 
kriegßzeit. Unverkennbar beherricht der Gedanke der ruhigen 
eier, der Anbetung , der Stille, die Betonung des finnen- 
fällig Erbauenden, nicht Tediglih der Worterbauung, jept 
weite Kreife. Aber ba8 darf nod) lange nicht ohne weiteres 
mit ,Bodjtitd)fid)er Bewegung" zufammengemorfen werden, 
wie Roft dad tut. So entiteht feine Wiedergabe der ۰ 
Iihleit, fondern Konftruftion. ©8 find doc), zahlenhaft an- 
gejehen, nur ganz Heine Kreife, die den Hochlirchengedanten 
in der Gegenwart tragen. Hier Hätte R. viel mehr unter den 
beigebrachten Muperungen fihten und gruppieren müffen. 
— Bon der Bewegung, wie fie ijt, verjpricht jid) R. niht viel, 
höchfteng, daß auf evangeliicher ©eite mehr Toleranz dadurd) 
zum Durchbruch tomme. Wertvoller fchon ift eg ihm, wenn, 
„durch bie Gedanlenmwelt der hochlirhlichen Bewegung auf- 
gerüttelt, mancher Proteftant fih noch näher mit dem 0 
be$ Katholizismus befreundete und ganz zur fatholiichen 
Wahrheit gelangen würde” (S. 85). Bielleicht fieht ber 
tatholiiche Beobachter hier Harer und richtiger wie mancher 
Evangelifche, der von Tonfeflionellen Gefahren einer folchen 
Bewegung immer noch nichts willen will. 
Königsberg/Pr. Alfred Uckeley. 


Simon, Paul: Wiedervereinigung im Glauben. Paderborn: 
F. Schóningh 1925. (55 8.) 89. 1,40. Im wesentlichen 
Wiedergabe eines Vortrags. 


Der Gedanke einer Wiedervereinigung ber in eine Biel- 
heit von Kirchen gejpaltenen Chriftenheit hat eine lange 
beihichte, it aber troß vielfacher Verfuche bisher nicht ver- 
witflidt worden. Bur Beit hat er große Aktualität und e8 
tpird in allen chriftlichen Kirchen über die Möglichkeiten einer 
Annäherung verhandelt. Der Verf., Profeffor ber 0 
iden Theologie in Paderborn, entwidelt unter ۵ 
Bejihtspunkten folgende Gedanten. Der Katholizismus 
— er berfteht darunter den römischen Katholizismus — 
hat baê Şbeal, Daf die ganze Menfchheit in der katholischen 
Kirche, der fichtbaren Erfcheinung der Religion Chrifti fid 
bereinigt (©. 112). Auf evangelifher Seite find e8 vor allem 
die angelfächfiichen Länder, England und Amerika, in denen 
dad Problem der Wiedervereinigung der Chriftenheit leb- 
baftes Interefje findet. Bor allem ift e8 ber Anglitanismus, 
der fi, mit diefen Fragen beichäftigt umb in einzelnen Gruppen, 
wie (don früher in der Orfordbewegung, Tatholiichen An- 
auungen Entgegenftommen zeigt. Aud in den Kreijen der 
vreificchen wird der MWiebervereinigungögedanfe vertreten, 
aber in der Art eines Föderaligmus der Kirchen, d. h. einer 
Berbindung, bei der jede Gruppe die Glaubenzüberzeugung 
der anderen al gleichberechtigt duldet (S. 21 ff.). ۱ 
land ftehen dagegen die Konfeflionen in einem gefpannten 
Verhältnis einander gegenüber; fie begegnen fich nicht al 
teligiöfe Gemeinjchaften, fondern ala Parteien (S. 27). 
Die Ausfichten für eine Vereinigung haben fih im Vergleich 
mit dem Neformationgzeitalter baburd) me[entfid) berjdfedy- 
tert, Dağ der Proteftantismus nicht mehr als „eine gefchloffene 
homogene weltanfchaulihe oder $Befenntni&eineit" ber 
tatholischen Kirche gegenüberfteht (©. 33). Individualismus, 
theologiſcher Liberalismus, die Entfernung der Wiſſenſchaft 
und des Geiftesfebens von latfolijdem Denten, die Re- 
lativierung aller Werte, der Hiftorismus, die Sähularifierung 
des Denkens haben die grundfägliche Trennung von der ta- 
iholiichen Kirche fo vertieft, daß der Gedanke einer Vereini- 
gung mit ifr auf protejtantijdjem $Boben feinen Boden findet 
(5. 45). Dagegen wird er auf fatbolijdjer Seite ald Seal 
teftgehalten (©. 47). Seine Berwirklicyung aber ift nicht von 
Organifationen ober n Propaganda” zu erwarten, fondern 
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bon ber Pflege des Gedanfeng ber Einheit und der univer- 
falen Aufgabe des Katholizismus zunäcdhlt unter den Ratho- 
lifen jelbft jowie von der Vertiefung in die zentralen Gebanten 
des Khriftentums (©. 525.). Die Vereinigung mit den öft- 
lien Sichengemeinjchaften jteht unter anderen Bedingungen 
alê die mit bem Proteftantismug, aber der Weg zu diejem 
Biel ift „nicht viel weniger dornig” (S. 54). | 

Der Wert diefer feinfinnigen Studie liegt darin, daß fie 
bom Tatholiihen Standpunft aus unter Verzicht auf Polemik 
Die gegenwärtige interfonfefjionelle Lage in beachtlicher 
Weile beurteilt. Da die Schrift feinen Anjpruch auf „Shite- 
mati! ober Vollftändigfeit” erhebt, wie ausdrücklich hervor⸗ 
gehoben wird, begnügen wir ung damit, hervorzuheben, daß 
in ihr nur einige Gedanfenlinien gezeichnet find. Die Hinder- 
nijje, bie einer Wiederbereinigung der Kirchen im Wege 
ftehen, liegen nicht nur in den gejchilderten innerproteftantifchen 
Berhältniffen, denen übrigens Gegenmwirfungen gegenüber- 
ftehen, auch nicht nur in der evangeliichen Auffafjung . des 
Chriftentums, jonbern finb ebenjojebr in dem Wejen und in 
der geihichtlichen Entwidlung des Katholizismus begründet. 
Übrigens findet das von dem Berf. gezeichnete Vild vom 
Proteitantismus der Gegenwart fein Gegenftüd auf Tatho- 
liicher Seite, wie 3. B. die Entfremdung weiter Kreife von 
bet fatbofijdjen Kirche in Frankreich bemweilt. Die vorgelegte 
Gfigge bon ber interfonfejjioneflen Lage der Gegenwart 
entbehrt Daher vieler wejentlicher Züge. 


Göttingen. Carl Mirbt. 


Fontes historiae religionis Aegyptiacae collegit Theodorus 
Hopfner pars 1—5. Bonnae: Mareus & Weber 1922— 
1925. 8^. | 
1. Auctores ab Homero usque ad Diodorum continens. 

1922. (146 S.) 4,50. 
2. Auctores ab Horatio usque ad Plutarchum continens. 
1923. (S. 147—269.) 4,—. 

. Auctores a Clemente Romano usque ad Porphyrium 
continens. 1923. (S. 273—475.) 6,—. 

. Auctores ab Eusebio usque ad Procopium Caesareensem 
continens. 1924. (8. 477—708.) 7,—. 

. Auctores aetatis Byzantinae mediae, addenda et 
corrigenda, conspectum auctorum omnium, indices 
. .. continens. 1925. (S. 709—932.) 7,—. 

(= Fontes historiae religionum ex auctoribus graecis et 

latinis collectos edidit Carolus Clemen Fasce. 2.) 


Auch für die Religion der alten Mgypter behalten trop 
der Aufdedung der primären Quellen, die der archäologijhen 
Arbeit des legten Jahrhundert? verdankt wird, die im ben 
Rachrichten der alten griechiichen und lateinischen Autoren 
vorliegenden jefunbürem nod) immer ihren Wert. Finden 
fie in jenen oft ihre Berichtigung, Erhellung und Ergänzung, 
fo geben fie ung doch aud) Informationen, die biölang einzig 
aus ihnen zu erholen find. Gejammelt, und zwar in Bol- 
ftánbigteit gejammelt, liefert fie Hopfner in feinen Fontes 
Historiae Religionis Aegyptiacae, bie, 1022begonnen, mit Aus- 
gabe des fünften Heftes nun glüdlich tomplett geworden find, 
dem Religionsforfcher zu bequemer Nügung. Un die 400 Au- 
toren find es, bie, chronologisch geordnet, von Homer bià gu ben 
Qiteraten des byzantinifchen Mittelalters, ihm tributär ge- 
macht find. Nicht die dürftigfte Notiz hat die VBelefenheit und 
ber Spürfinn Hopfners fi) entgehen laffen. Dem Dante 


QU Ae Q 


an ihn für feine jehr nügliche, ung fortab nicht mehr zu ent- 


behrende Gabe muß eine SBeglüdroünjdung jid) gejellen: 
bie Beglüdwünfchung des Herausgebers, Prof. Clemen- 
Bonn, den feine Umficht für die von ihm in Angriff genom- 
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mene Aufgabe den ohne Zweifel tüchtigften Bearbeiter hat 
finden laffen. 
Leipzig: H. Haas. 


Sranzistanifche Studien. Jahrg. 12. H.1 u. 2: Felinummer 
zur Dreihundertjahrfeier der bayriihen ۸ 
1625—1925. Münfter i. W.: Alchendorff 1925. 

Inhalt: Stöderl, die bayriide Yranzislanerprovinz. 
Kogler, das Stubium in ber baprijdjen Reformatenprovinz 
bis 1800. Schlund, die mwiffenichaftlihden Studien in ber nei 
errichteten bayrifchen Yranzisfanerpropinz. Hartig, die Fran» 
zistaner und der deutiche Kirchenbau. 6086۲], 3 
Leben und GSeellorge in der bayriihen Reformatenprovinz 8 
aur Güfularijatton. Daufend, die Liturgie in der bayrifchen 
Sranzisfanerprovinz. Qing, bie Millionare aus der bayrifchen 
Provinz. Reider, die Ordensfeminarien. Minges, ۰ 
Petrus von Högl, Bilhof von Augsburg. 

Altmann, Urih: Bom heimlichen Leben der Seele. Eine 
Einführung in die Srömmigleit der deutichen Myftil. Breslau: 
Trewendt & Granier 1925. (V, 138 ©.) 8°. $lm. 8,—. 

Diefes Heine Büchlein wendet fih nicht an gelehrte Kreife, 
fondern an eine weitere Ceferfdaft. Das Bud ift entitanden 
au3 evangelijih eingeitellten Boltshochichulfurfen und zwingt 
ebangelijd)e Kreife zur Stellungnahme gegenüber 6۲ 
۳۲۱۱۲۱۱۲۵۲۲۲, Der Wert des Buches liegt in den vielen guten Aus- 
zügen aus den behandelten Schriftitelfern. 

Pogius Florentinus [Gian Francesco Poggio Braccio: 
[ini]. — furge Zobeageldjidjte des Johannes Huk, geboren 
zu Huffinecz in Böhmen, den 6. Juli 1373, verbrannt zu 
Conftanz, ben 6. Juli 1415, beichrieben von bem Augenzeugen 
Pogius Florentinus. (Neu hrsg. nah d. Bearb. von X. ۰ 
Munder. Konltanz:) Konftanzer Bud’ u. Kunftverlag [Sees 
Verlag, Komm.: €. Enobloch, Leipzig] 1925. (162 ©., mehr. 
Taf.) 8°. Qw. 4,50. 

Das Heine, gut gebrudte unb gefchict ausgeftattete Büchlein 
Bat durch die Differenzen zwilchen der tichechoflowaliihen Res 
gierung und dem Batilan unerwartete Bedeutung gewonnen. 
Darüber hinaus aber ift e3 Danlenswert, daß man dem melt- 
biltoriihden Ereignis und dem mannhaften Belennermut in un- 
ferer jämmerlihen Zeit erneut ein fchönes Denkmal fett. 


Philoſophie. Pſychologie. 


Litt, Theodor: Die Philosophie der Gegenwart und ihr 
Einfluß auf das Bildungsideal. Leipzig: Teubner 1925. 
(74 8.) 89. 2,20. 

Schlemmer, Hans: Jugendliches in der Philosophie und 
Philosophisches in der Jugend der Gegenwart. Berlin: 
Reuther und Reichard 1925. (27 S.) 8°. 

Sturm, ®. F.: Die Wiedergeburt des deutfchen Geiftes und 
die Schule. Gedanken zur Kultur- und Bildungsktife der 
Gegenwart. Leipzig: J. Klinfhardt 1925. (32 ©.) gr. 8° 
—,%. Crw. Bortr. 

Die Schrift Qitt3 ift ein glänzend gejchriebenes und tief 
juhhendes Unternehmen, die neueiten pädagogiichen Strö- 
mungen in ihrem Zufammenhang mit der Philofophie der 
Gegenwart zu erfaffen und gedanklich zu fären. Gie ar- 
beitet mit dialeftiicher Schärfe ben Gegenjag einer einjeitig 
erfahrungsmwilfenjchaftlih und einer gleich einfeitig Iogi- 
ziſtiſch die pädagogiſche Geſamtwirklichkeit bearbeitenden 
Theorie heraus, zeigt, wie er von der Lebensphiloſophie — de⸗ 
ren Stimmung ſich in einer Lebenspädagogik widerſpiegelt — 
nicht zur Syntheſe gezwungen werden kann, und wie dieſe 
nun in ſeiner, von Hegel befruchteten Kulturphiloſophie, 
einer Philoſophie des Geiſtes, gelingt. In ihr werden Logos 
und Pſyche zur rechten Wechſelwirkung gebracht, beſonders 
romantiſchen Gedankengängen gegenüber das Recht des 
Gegenſtändlichen erhärtet, Individuum und Gemeinſchaft 
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als wejenhafte Kormen des Geiftes in feiner Selbftentfaltun 
erfannt und damit die Überwindung des Gegenfages von 
Individual- und Sozialpädagogit vorbereitet. Allerdings 
gelingt e8 Litt nicht, einen Einfluß der Philofophie auf va: 
Bildungsideal nachzumeifen, fondern nur das in allen Epochen 
feftzuftellende Mühen philojophifcher Theorien, aud vie 
pädagogische Wirklichkeit der Zeitlage und deren ideellen 
Gehalt gedanklich einzuordnen. Bildungsideale, und unten 
bar mit ihnen die pädagogifche raris, entftehen und mar 
beln fih auf Grund von Kräften, die in jenen Qebenstiefen 
auf. und abjteigen, in denen Philofophie und Pädagoait 
gemeinjam ruhen. Das würde bei unmittelbarer Renn- 
"i8 ber neuejter pábagogijdjen Praxis, und damit ihrer 
iveellen Struktur, نتم‎ Schon jet erfchaut werden können, 
100 erit die Anfänge einer ihr entiprechenden Erziehungs: un 
Unterrichtslehre heraustreten. | 

Schlemmer bedt geijtreid) unb fejfelnb eine große Reihe 
gemeinjamer Anfchauungen in der Qyugenbbemegung un) 
der PBhilofophie nad) 1900 auf. Den individualiftiihen Zug 
findet er gleichzeitig in Sob. Reintes Dominantenlehre, in 
Hans Drieſchs DOrdnungslehre mit ihrer Erneuerung des 
Entelechiebegriffg, in W. Sterns Perjonalismug, die Tenden; 
zum Altiviamus bei O. Spengler, L. Nelfon, F. Maria 
Verweyen und Keyferling; die Fähigteit bed jugenbliden 
Geiftes, neue Werte zu erleben, foll jid) toiberjpiegeln i pbilo- 
ſophiſchen Beftrebungen, die {ih befonders an W. Dilthey, 
E. Hufferl und G. Simmel anlehnen, fein religiöfes Sehnen in 
den Erneuerungen religiöfen Gemeinfchaftslebens auf ۰ 
teitantijdjer wie fatholifcher Geite in urijeren Tagen. | 

Sturm fut im Stile ber ftriegeliteratur über beutjdos 
MWejen und deutfchen Geift und mit deren Belegen vom 
Boden einer edel fchmwärmenden, aber zu dünnen Geiftiglei 
aus, der Volksichule, dann auch allen Schulen überhaupt, 
bag beutjdje Kulturgut in der befannten beften Ausleje al 
Bildungzftoffe zu empfehlen, verbunden mit allerhand Suin! 
an neueren Beftrebungen, die bei einem Schulmanne in 
folcher Oberflächlichkeit 1925 nicht mehr möglich) fein dürfte. 

Jena. Peter Petersen. 





Gatterer S. J., Alois: Das Problem des statistischen Natur- 
gesetzes. Innsbruck: Rauch 1924. (VI, 69 S.) 8°. 2.— 
(== Philosophie und Grenzwissenschaften hrag. vom Inns 
brucker Institut für scholastische Philosophie Bd. I, 
H. 1.) 

Diefe auf der Neufcholaftif bafierende, überalf die moderne 
natucwiffenfchaftliche und philofophifche Literatur zitierende 
Monographie behandelt im erften Teil den Begriff des [tatum 
chen Naturgejeges auf Grund feiner Ableitung aus Bahr 
ſcheinlichkeitsrechnungen. Sie gibt folgende Mertmale: Dud: 
fdnittgefeb einer ftatiftifden Mafje, deren Elemente „unb- 
bängig” und „relativ zufällig” jind. ULZ jolches verzichtet es all 
Anwendung auf das Einzelelement. — Weiterhin werden de 
bier Probleme erörtert: 1. Wie arın aus „Zufall Gefepmakt: 
feit refultieren? 2. Sind alle Naturgefeße ftatiftiich? 3. l 
ber ftaujaljat ftatiftifch? 4. Befigen die ftatijtifchen Naur 
gefege Wahrhaftigkeit und Sicherheit? — Yon ۳ 
daß vom Berf. Die abfolute Geltung des $taujaljabe? fei 
gehalten und der „Umfang“ ber fiatijtijem Staturgetee 
erheblich eingejchtänft wird; ferner ber Verfud, aus M 
„Sicherheit” der ftatiftiichen Naturgefege auf Die empire 
Grfennbarfeit von Wundern und einen „entropologildt" 
Sottesbeweis zu fehließen. Jedoch erheben fic ۱۱ ۳ 
Lefer folgende Fragen: 1. Zt „(Wirk-JUrfache” ein Ding, ۳ 
Eigenfchaft, ein Modus, eine Beziehung? 2. Wie kann cv“ 
„taufal”, aber nicht „notwendig" bedingt fein, wenn Nt 
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Kaufalfag „abfolut” gilt? 3. Soll jih die „Sicherheit“ bea 
tatiftiichen Naturgefege® auf den Einzelfall beziehen? 
4. Git Empirie imftande, Über die Zulunft etwas zu fagen? — 
Db bei Erwägung biejer und ähnlicher Fragen fih die ange- 
gebene QLöfung ber anregenden Schrift wird grundfäglich 
halten lajjen, eridjeint bem Nez. zweifelhaft. 

Halle/Saale. Gerhard Stammler. 


Die Akademie. Eine Sammlung von Aufsätzen aus dem 
Arbeitskreis der philosophischen Akademie auf dem Burg- 
berg in Erlangen hreg. von Rolf Hoffmann. H. (1) 2. 
Erlangen: Verlag der philos, Akademie 1924. 1925. 

Inhalt: Curtius, € R., Cmerfon. Liljequift, P. €, 
Crit Guftav Geijer. Preetorius, €., Kunft und Natur. Rave, 
V. O., ber Bamberger Reiter. Oehler, M., Cinheitlihteit 
ber @ebantfenroelt Niegihes. Fau ft, A., Descartes und Auguftin. 
Selbfeller, P., die Lebenspfychologie von Müller-Freienfels. 
Drieſch, H. das Rationale und dag Syrrationale. Haas, W. 
die Einheit Europas. Groos, &., piychologiiche Anmerkungen 
zu Kants Phänomenalismus,. Lüpfen, Fodo, ۵8 6 
Otunbproblem in Kants opus postumum. Noat, G., vom 
&ejen be8 ۰ 
Neue Heidelberger Jahrbücher. Neue Folge hrsg. von 

der Ges, der Freunde der Universitát und vom historisch- 

philosophischen Verein in Heidelberg. Jahrbuch 1925. 

Heidelberg: G. Koester 1925. (171 S.) 8°. 

Inhalt: Eurtius, Ludwig, Franz Boll. Göke, Albrecht, 
die Hethiter, ihr Neich und ihre Kultur. Schweiger, Bernhard, 
der bildende Künftler und der Begriff bes Künftlerifchen in der 
Antile. Madenjen, Maria, foziale Forderungen und Anfchau- 
ungen der frühmittelhochdeutichen Dichter. 

Barthel, Ernft, der äfthetifche Gefühlskreis. (Kölnifche Zeitung 
1925, Nr. 548.) 

hellwig, Albert, Geift unb Geifter. 
1925, Nr. 586.) 


Gefchichte. Rulturgefchichte. 

Gunz, Karl: Lehrbuch der Geschichte. Tl. 1. 2. Wien: 
F. Deuticke 1925. gr. 89. 1. Altertum. (160 S.) 2. Mittel- 
alter. (VI, 302 8.) 

Beyrich, Edgar: Der Aufftieg. Wandelbilder aug 361 Werde- 
gang des deutichen Volles und feiner Kultur. Ein Arbeitz- 
buch für den Gejchichtsunterricht in 4 Teilen. II. 4. Wien: 
Hölder⸗Pichler-Tempsky; Leipzig: ©. Freytag 1925. 8°. 
4. Bom Untertan zum Staatsbürger. [Nebit] Bilder-Atlaz 
zur Entwidlung der bildenden Fünfte. (V, 161 ©., XXIV C. 
Abb.) Hm. 2,40. | 
Anfcheinend herrfcht in Sfterreic) eine ähnlich lebhafte 

Produktion von Geichichtälehrbüchern mie bei ung im Reid. 

Heute liegen zwei neue Werte diefer Art vor, von denen dag 

erfte, big 1500 gediehen, für höhere Edhulen (in Ofterreic) 

Vittelichulen genannt), da3 zweite für Volfs- und Bürger- 

(hulen beftimmt ift. Bas Lehrbuch von Gunz unterfcheidet 

ih in nichts bon der alten Art Gefhichtebücher, wie fie aud) 

in unjeren Schulen früher in Gebraud) waren. Höchftens im 

Umfang, ber offenbar durch befondere Liebhabereien deg 

Verf. mitbeftimmt ift. So umfaßt a. 3B. die Darftellung der 

Ürgefchichte und orientalifchen Geichichte im 1. Teil 48 Seiten, 

während den Griechen 62 Seiten, den Römern gar nur 44 Cei- 


(Frankfurter Beitung 


ten gewidmet find. Gemiß ein eigentlimliches Verhältnis. Von 


ganz erftaunlicher Breite ift aber die Darftellung des Mittel- 
alters, Wieviel Unterrichtöftunden mögen wohl den öfterrei- 
hen Gefchichtslehrern zur Verfügung ftehen, daß fie ihren 

hülern die Verarbeitung von 302 Seiten Text allein über da3 
Mittelalter zumuten fónnen? Pie Darftellung ift von behag- 
liher Breite und recht anfprechend zu lejen. Befonders aus- 
führlich wird die Kirchengefchichte behandelt. Gewig ift das 
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Mittelalter ohne deren genaue Kenntnis unverftändlih, aber 
allein der älteften Kirche aht Seiten zu widmen, geht entfchieden 
zu weit. Dagegen habe ich vergeblich ein Wort über die Sachjen 
unb ihre Unterwerfung durch Karl d. Gr. gefucht. Vielleicht 


. fteht doc) irgendwo etwas darüber; denn der Stoff ijt fo 


zerrilfen in politifche, Kultur- und Wirtfchaftsgefchichte und 
jo unüberfichtlich angeordnet, das e3 fchwer ift, etwas zu fir 
den. Recht brauchbar find die Fragen am Schluß größerer 
Abjchnitte.e Das Hiftorifche Urteil ift befonnen und meift 
dem Stand der heutigen Forfchung entjprechend. So ift da3 
Buch für den Lehrer recht nühlich, für den Schüler ۰ 

Das entgegengejebte (rtrem vertritt Weyrih. Cr gibt 
nur Heine Ausichnitte aus Quellen und modernen Dar- 
ftellungen, alfo eim reines 9frbeitébud). Manches daraus 
ift recht luftig au lejen. Danah zu unterrichten, zumal in 
Bollsichulen, wenn die Kinder nicht daneben einen Leit- 
faden in der Hand Haben, halte ich für unmöglich oder bod) 
erfolglos. 

Hannover. 8 


Eppler, Paul: Vom Ethos bei Jacob Burckhardt. (Vortr.) 
Zürich: Art. Inst. Orell FüBli 1995. (55 8.) gr. 8°. 


Gegenüber der landläufigen Anjchauung, daß Burdhardt 
in Cadjen ber Moral indifferent gemwefen fei und die Großen 
der Weltgefchichte jenfeits von Gut und Böfe betrachtet habe, 
bringt hier ein ehemaliger Schüler des Meifters zahlreiche 
Belege, wie ftarf diefer in Leben und Amt von mahrem 
Ethos beherrscht war und ethifch zu wirken jtrebte. Burdhardt 
war von Haus aus ethifch, ja chriftlich (im freieften 6 
freilich) veranlagt und auf ftrengfte Selbitzucht war fein eben 
gerichtet. Man erkennt aud) au8 biejer Heinen Schrift den 
Reichtum der Burdhardtfchen Natur, die fid) nirgends ganz 
in ein Shyitem einichließen läßt, jeboch überall echt und in- 
haltreich ۰ 

Leipzig. ' 


Eulenburg-Hertefeld, Philipp zu: Aus 50 Jahren. Cr- 
innerungen, Tagebücher und Briefe aus dem Nachlaß des 
Hürften. 2. Aufl. Berlin: Gebrüder Paetel 1925. (XIV, 
299 ©.) gr. 8%. 10,—. 

Der. Tübinger Qijtorifer J. Haller hat fid) burd) bie 
Herausgabe diefer wertvollen Materialien aus dem 6 
eines Wifjenden um die Aufhellung der neueren und neueften 
deutichen Entwidlung ein bleibendes Verdienft erworben. 
Man begreift e3 daher, daß diefe auffchlußreiche ۷۱۱۵ 
Sammlung nach wenigen Monaten jhon die zweite Auflage 
erlebt hat. Freilich tann jie zu voller Auswirkung erft gelangen, 
wenn fie durd) das ausgezeichnete darftellende Werk ergänzt 
wird, das Haller im gleichen Verlage („Aus dem Leben deg 
Fürften Ph. zu E.-9.") 1924 veröffentlicht hat. Dieje um- 
fangreichen, allerdingd die vorhandenen Schäße niht an- 
nähernd erjdjópfenben Beröffentlihungen aus dem Culen- 
burg-Nachlafje ermöglichen an mehr alb einer Stelle zum 
erften Male einen mwirtlihen Blid hinter die Kuliffen, ohne 
daß diejer Blid gleich durch den Hofflatfh, mie e8 in ſpäter 
abgefaßten Memoirenwerten ófter8 gejcbiebt, getrübt toilrbe. 
&3 find vielmehr durchweg gleichzeitige primäre Quellen, 
die in dem vorliegenden, vielfach ganz neue Ausblide er- 
öffnenden Bande befanntgemadyt werben. Beſonders das 
Charatierbild Wilhelms II. wird hier nicht fomwohl Direlt 
als indirekt in eine (harfe Beleuchtung gerüdt. Und es it 
tein hergelaufener Streber oder Projeltenmacher, ber hier 
mit dem Saifer verkehrt, fondern einer feiner intimjten 
Freunde. Um fo fchwerer fallen die Vorhaltungen, bie er 
feinem Herın madıt, ind Gewicht. Um fo weniger aber wird 


Gerhard Bonwetsch. 


Walter Goetz. 
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man die Haltung begreifen, die der Kaifer gegenüber biejen 
in würdigem Tone vorgetragenen Vorhaltungen faft aus- 
nahmalos einnahm. Aber der Quellenwert der Bublilation 
liegt nicht nur in der Fülle neuer Angaben über den Hof und 
feinen engeren und weiteren Altionzradius, fondern auch 
in den vielen neuen Mitteilungen über die allgemeine Beit- 
geichichte im meitejten Ausmaß. Nicht zulegt erjcheint Das 
vielgejhmähte Bild des Yürften felbft in einem gewiß nod 
einjeitigen, aber teilmeife doch [hon teht wahren und echten 
Lichte. Die zahlreichen und’übermäcdhtigen noch Iebenden 
Teinde des Fürften werden nit umhin tönnen, zu der mo- 
numentalen und wudtigen „Rettung” Stellung zu nehmen, 
die Haller in den beiden Bänden unternommen Bat. 6 
jcheinen e3 aber in größerem Umfange bisher nod) nicht 
getan zu haben. Auch die hiftorische Wiffenfchaft follte fich, 
anjtatt um Lappalien zu ftreiten und antiquarifche Vor- 
friegämifrologie fortzujegen, eine Ehre darein feßen, im 
Dienite der Wahrheit die von Haller aufgemorfenen Brobleme 
der Zöfung näher zu führen. 
Köln. J. Hashagen. 


Hurwicz, Elias: Staatsmänner und Abenteurer. Russ. 
Porträts von Witte bis Trotzki 1891—1925. Leipzig: 
C. L. Hirschfeld 1925. (VII, 348 8.) 8%. Lw. 6,—. 


n den im vorliegenden Bande vereinten zwölf ۵ 
will Š. da3 Rußland der jüngiten Vergangenheit — etwa 
der legten 30 Jahre — bildhaft zur Anfchauung kommen 
lajjen. (983 ijt ihm dabei weniger um Vollftändigfeit der 
Perjonenreihe al? um Bollftändigfeit des durch fie reprä- 
jentierten Hiftoriihen Bildes und der verfchiedenen Geiten 
besjelben, die fich in ihm verkörpern, zu tun (©. IV). Das 
sufjifche ancien régime reprájentieren bie Porträts des Zaren 
jelbit, des Grafen Witte, feines bedeutenditen Staatsmannesg, 
und des Hofheiligen übeljten Andenteng: Grigorij Rafputin. 
Das ift freilich eine etivas fummarifche Vertretung, in der man 
zum minbdeiten eine Würdigung Stolypins, des rufjifchen 
Staatslenkers nach der Revolution von 1905, ungern vermißt. 
Die große Agrarreform Gtolypins bildet in dem doch jchon 
an unb für jid) hinreichend dlüfteren Gemälde de3 Nikolaj- 
tiichen Rußland zweifellos eine lichte Partie. Gie hätte in 
einem alljeitigen Bilde, wie e8 H. anftrebt, nicht übergangen 
werden follen. Der Übergang von den Männern deg Baris- 
mus zu den Männern der Revolution wird hergeftellt durh 
den Xrtifel über den 3Briejter Gapon, der in rafchem Wechjel 
be3 Standpunttes fomohl Vertrauenamann der Revolutionäre 
ald aud) Werkzeug der Regierung (Ochrana) war. 68 ijt bet 
09۱0۵0116 Artikel der Sammlung, weil er doc) gar zu empfind- 
lich an mangelhafter Kenntnis des Hiftorischen Materials frantt. 
9. lernte Gapona GSelbitbiographie erft in der Ausgabe des 
„Berliner Bücherverlages” (1925) während des Drudes 
feines Buches tennen und konnte fie daher nur in einem un- 
organischen Anhängjel feines Gapon-Porträt3 ۰ 
Dieſe Ausgabe von 1925 ijt aber nur eine ruffiiche Über- 
jegung be3 bereit3 vor 20 Sahren erichienenen englijchen 
Originals (History of my life. London. 1906), das überdies 
ihon 1918 zu Moskau in rufjifcher Übertragung erjchien 
(bgl. R. Salomon in Jahresber. f. Gejch. u. Kultur d. Slaven 
1924, ©. 44). Aber aud) fonft ift die Literatur über Gapon 
nicht fo dürftig, wie H. anzunehmen fcheint. Beiſpielsweiſe 
enthält die Schrift von 8. Zilfiacus: Die Gegenrevolution in 
Rußland und Finnland (1912) ziemlich detaillierte Angaben 
über Gapons Ermorönung, zu denen Stellung zu nehmen 
gemwejen wäre. — Die Männer der Yebruarrevolution find 
Durch den Sadetten Nabolov, dem 9.3 befondere Liebe gilt, 
und die gemäßigten Sozialiften Kerensfij und Geretelli 
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vertreten; die des Oktoberumſturzes durch Kenin und Zrogti. 
Die Beurteilung der ftaat3männijhen Richtigkeit Kerensti;: 
ift.auch in der Ablehnung noch milde; feine menfdlihe Un 
zulänglichleit wird durch jentimentale Ergüffe (©. 166) faum 
verfchönt. Die übrigen Porträts find dem „Bauernvater‘ 
Machno, dem Führer der anardhiftifchen „Grünen, die were: 
da3 rote nod) das weiße Regiment wollten, und den Repri: 
fentanten der militärijchen Gegenrevolution Denitin um 
Koldak gewidmet. Cin jedes der H.jchen Porträts ftügt fid 
auf eine bedeutendere Charafterittif, die rufjifche Zeitaenojien 
in ihren Memoiren von der betreffenden Perjönlicti! 
gaben. Zeilmweije liegt autobiographiiches Material zugrunte. 
Da bieje Memoiren meift nicht ind Deutfche überjept find, 
werden dem de3 Nuffiichen unfunbigen deutfchen Lejer 
Geftalten wie Nabofov, Ceretelli, Denilin ober Machno 
in 9.3 Bud) zum erften Male anfchaulich. Auch kommt fein 
Nafputin-Porträt infolge der Verwertung der biäher nur 
ruff erjchienenen Aufzeichnungen des Gendarmerieofft- 
zierd Beleckij erheblich über D. von Taubes Rafputin-Buc 
(1925) hinaus, das Quellen in ruffifcher Sprache nicht berüd: 
ſichtigt. WBedenklich ift bei mehreren Porträts, daß fid Š. 
zu eng an eine ve hält und es verabjäumt, Kontroll: 
material aus anderen Überlieferungen in genügendem Mae 
heranzuziehen. Sein Lenin-Bild, das fid) faft ausjchlieglidh 
auf den Memoiren Suchanovs aufbaut, ift entjchieden eu 
feitig. Jn ihm treten zwar das terrorijtifche Element und das 
Bakuninsche Crbteil in Lening Wejen ftärter Hervor alè das 
gewöhnlich gejhieht, aber in der Ablehnung ber jtaatsmän- 
nijdjen Perſönlichkeit Lenins hat es ſich Hurwicz wie ſeine 
Vorlage Suchanov reichlich bequem gemacht. Der Verlag 
hätte auf die Reproduktion Der Bilderbeigaben mehr Sorgjal: 
verwenden können. 
Breslau. Friedrich Andreae. 


Arco auf Balley, Anton Graf: Aus fünf Jahren Feftung: 
haft. Gefchichtspolitifche Betrachtungen. Regensburg: Ser 
fagsanftalt vorm. ©. J: Manz. (VIII, 158 ©., 2 Taf.) 4°. 
5.—, 

Der Titel diefer Shrift befagt über ihren Inhalt gar nichts, 
mehr fchon der Untertitel auf der Jnnenfeite: „Gejdidt:: 
politifche Betrachtungen über das Mitteleuropa der deut 
[den 9tation". Die Gedankentichtung des Verf. enthüllt ۵ 
deutlicher durch die Widmung an den befannten bayrijóen 
Polititer Dr. Georg Heim. — Graf 9L, der befanntlic am 
12. Februar 1919 Kurt Eisner niedergefnallt Batte, Delt 
die Beit feiner Feftungshaft ausgiebig zur Lektüre. Die 0 
gefammelten Lefefrüchte werden nun in diefer Schaft A 
einer heftigen Anklage gegen Preußen, gegen Bismard un 
die Heindeutiche Politik verarbeitet. Da aber bie hier be. 
nußten fremden Gedanken nirgends zu Ende gedacht werden, 
verliert auch das fachlich Richtige ۵1۲ ۴۰ Vielleicht x 
fennzeichnet man diejes Buch am beiten, wenn man es ei 
gut gemeintes, aber fchlecht gerateneg Pamphlet zuguniten 
be8 Programms der Bayerifchen Volfspartei nennt. I 
gendein höherer, etwa wilfenjchaftlicher ۳ 
fommt ihm nicht zu. 

Wien. Wilhelm Bauer. 


Heischmann, Eugen: Die Anfänge des stehenden Ber 
in Österreich. Wien: Österr. Bundesverlag 1925. (260° | 
8°. 8.13 (= Deutsche Kultur hreg. von W. Brecht un 
A. Dopsch, Historische Reihe 3.) * 

Drei Regimenter des öſterreichiſchen Heeres Tonnte" bee 

Geſchichte bis in den 30jährigen Krieg اج‎ 

Gicimbete fid) bavauf bie SReiming, bai in biejer geit aut — 

Anfang des ſtehenden Heeres in Oſierreich geſucht We 
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stüffe, jo Hatte eine ernftere gejchichtliche Auffaffung längft 
den ununterbrodenen Bufammenhang mit dem beutjdjen 
Kriegäwejen des 16. Jahrhundert? betont. $. hat nun aug 
Reihstags- und Landtagsverhandlungen, gedrudten und un- 
gedrudten Ratjchlägen, die teilweije befannt, aber noch nicht 
unter diefem Gejichtöpunkt zufammengefaßt waren, nad- 
gerviefen, daß das Verlangen nad fortdauernder Erhaltung 
de3 gegen bie Türken fämpfenden Heeres im 16. Jahrhundert 
wiederholt vertreten wurde. Al bahnbrechend tritt dabei 
das von Jofef Mayr (Mitt. für Salzb. Landesfunde 53) ver- 
öffentlichte und erffärte Gutachten Wolf Dietrich3 vom Jahre 
15% Herbor. Q. hat nun aud die übrigen Schriften diefer 
Art in großer Ausführlichkeit nüßlich erläutert. Etwas zu 
furg fam im Vergleich zu den Akten die auf weitere Sreife 
wirtende gebrudte Literatur der Zeit. Des Herzogs Albrecht 
von Preußen Kriegsbud) (©. 51) gehört wohl nicht Hierher, 
aber neben Gablman hätten Sturm und Bufchbed, die ſchon 
um 1566 und 1576 für ein ftehendes Heer eintraten, Gr- 
wähnung verdient, weil ihre Schriften nod) vor 1600 zum 
drud famen. Den in Anmerkung 250 als nicht vorhanden 
bezeichneten Disfurs Schwendis habe ich im Arch. f. öfterr. 
908. 81, 528 als gedrudt nachgewiefen. Sebr lehrreich 
it dagegen ber Schlußabjchnitt, wo bie feit 1592 allmählich, 
unter mannigfachen Schwierigfeiten erfolgende Verwirk- 
idung des fo oft befürtorteten Gedankens behandelt wird. 
jm Anhang find überfichtlich die Truppentörper berzeichnet, 
wehe während der Jahre 1592—1618 iber den Winter 
oder auh durch mehrere Jahre unter Waffen blieben. 
Graz, Wilhelm Erben. 


Judet, Ernest: Georges Louis. Paris: Rieder & Cie. 1925. 

(348 8.) 89. 

Cit bedeutungsooller Beitrag zur Kriegsſchuldfrage! 
der Verf., Schriftleiter des Eclair”, war intim mit Louis 
befreundet, ber von 1912—13 franzöfiicher Gefandter in 
Peterburg war und 1917 ftarb, und ift im Befike von deffen 
ſehr reichhaltigem Nachlaß von Tagebüchern, Briefen und 
Konzepten. Auf deren Grundlage fommt er zu einem ver- 
nihtenden Urteil über die leichtfinnige Kriegsheke 8 
und Boincares, den er durchaus als des verfchlagenen ruſſi⸗ 
ſchen Botſchafters gefügige Kreatur hinſtellt. Auf beider Be- 
tteiben wurde Louis wegen ſeiner diplomatiſchen Beſonnenheit 
und Kriegsgegnerſchaft 1913 abberufen und durch Sbelcajjé 
erfet. Das Buch ift mit außerordentlicher journaliftifcher 
Setoe gejdyrieben und hat offenbar ftarfen Eindrud in grant- 
eidh gemadjt, ba e$ bereits in fiebenter Auflage vorliegt. 
Kein Wunder, daß Poincare wiederholt — aber immer ohne 
Erfolg — verjucht hat, diefen läftigen Wahrheitszeugen zum 
Ehweigen zu bringen. An der beträchtlichen Mitſchuld 
Deutfhlands zweifelt freilich J. ebenjomenig wie fein ver- 
götterter Freund Louis, aber aus feiner Darftellung ergibt 
ii) untoiderleglich, daß Jewolsty der eigentliche Anftifter 
E re war. Das Buch verdient entjchieden eine Über- 

ung ` 

Dessau O. Hachtmann. 
Historische Zeitschrift hreg. von Friedr. Meinecke, 

Bd. 182, H. 2. München: Oldenbourg 1925. 

. Wnbaft: Stählin, Karl, Rußland und Europa (behandelt 
die Einwirkungen be3 abenblänbilchen Geiftes auf Rußland und 
bie Gegenwirkungen bes ruflifchen Geiftes vornehmlich für das 
lette Jahrhundert). Andreas, B., Kiderlen-Wächter, Rand- 
polen au feinem ۵08. Meinede, Fr., Frig Vigener. 
$nig, €b., Sft bie jetzt herrſchende Einſchätzung ber Hebräifchen 
Geſchichtsquellen berechtigt? (K. beantwortet dieſe Frage mit 
nn entihiedenen Rein und legt den pofitiven Wert der hes 
Küifhen Gefcichtsquellen bar.) 


Literariihe Wohenjhrift Nr. 17. — 26. September 1925. 


Gelbe Hefte, Hiltorifche und politifche Zeitfchrift für das ta- 
tholifche Deutichland, Ig.1, Halbbd. 2, H. 11. Schriftl. M. 
Buchner. München 1925. f 

Inhalt: Müller, Franz, Politik als Wilfenfchaft, 4 
$., ba8 Öffentliche Unterrichtäwefen in feinen gefellichaftlichen 

Wirkungen. Bovenjhen, Sozialdemokratie und Judentum. 

Baumgarten, Paul Maria, chriftlide QWrdjáologie. Ne- 

wald, R., die St.- Wolfgang. Legende. Hirfhmann, A., 

Morig von Hutten, Fürftbiichof von Eichftätt. 

Dormiger, Elfe: Berühmte jüdische Frauen in Vergangenheit 
und Gegenwart. (2. Aufl) Berlin: Philo Verlag 1925. 
(20 ©) 8%. (= Das Licht. H. 13.) —,50. 

Golg, F. Frhr v. d., Generalfeldmarfhall Frhr v. d. Golg 
ald Generalgouverneur in Belgien. (Deutihe Rundfchau 
Sg. 51, ©5. 108—120.) 

Hashagen, Jultus, die rheinifche Jahrtaufendfeier ala Abwehr. 
(Deutichlands Erneuerung Xg. 9, ©. 455—458. i 
Hellwig, Karl, Papit Julius II. und feine Geifel. (Deutfche 

Rundihau Jg. 51, ©. 165—172.) 

Herfe, Wilhelm, der Harz in der deutfchen Gefchichte. (Türmer 
3g. 27, $. 9.) | 

Krauß, Alfred, Böltiih — Wahr und Jrrig. (Seutidjlanba Er- 
neuerung jg. 9, €. 465—471.) 

Maedel, Otto Biktor, Kafpar Haufer im Lichte der Forfhung. 
(Xütmer Sg. 27, $. 10). 

Wirth, Albr., deutfche Zufammenbrüche und ihre Überwindung. 
6 9. 10.) | 


Länder- und Bölkerfunde. 


Berichte der deutschen wissenschaftlichen Kommission für 
Meeresforschung. Berlin: Salle 1925. gr. 8°. N.F.Bd.1. 
Die Arbeiten in den Jahren 1919—1923. (X, 398 S., 
Abb., Taf., Kart.) 25,—. Bd. 2, H. 1. (55 8S.) 5,—. 

Seit 1905 ift Deutfchland an der internationalen ۰ 
forfhung rege beteiligt, und felbft während bes Srieges 

ruhten die ozeanographiichen Arbeiten nicht ganz. 1920 

wurde die deutiche Kommilfion für Meeresforschung reorga- 

nifiert und entfaltete neuerdings eine vielfeitige Tätigkeit, 
über bie ebenjo wie über früher Geleiftetes in fnapper Form 
hier berichtet wird. Somohl die Kieler Kommiffion wie die 

Helgoländer biologische Anftalt (Fahrten des „Bofeidon“ 

feit 1908), mie ber beutjdje Seefifchereiverein im Ojft- und 

Nordſeegebiet und das zoologiſche StaatSinftitut in Hamburg 

waren in biologiſcher Hinſicht tätig, während die hydrogra⸗ 

phiſchen Arbeiten unter Leitung von G. Schott (Hamburg, 

Deutſche Seewarte) betrieben wurden. Sie betrafen beſonders 

Luftunterſuchungen des Seewaſſers und führten zu dem 

bemerkenswerten Nachweis, daß Kohlenſäure nicht nur in 

Salzen, ſondern auch in freiem Zuſtande im Meerwaſſer 

vorkommt, und lieferten ein Überſichtsbild der regionalen 

Verteilung von Kohlenſäure ˖und Sauerſtoff im Meerwaſſer. 

Ferner wurden Strommeſſungen von verankerten Fahrzeugen 

aus durchgeführt. Eine Reihe von wiſſenſchaftlichen Arbeiten, 

meiſt biologiſchen Inhaltes, und zwar Hering und Scholle 
betreffend, ſchließt ſich an. Beſonders hervorgehoben ſeien 
die Abhandlung von K. Brandt über die „Produktion in den 

heimiſchen Meeren und das Wirkungsgeſetz der ۰ 

faktoren“, die auch den Nährſtoffgehalt des Oberflächen⸗ und 

Tiefenwaſſers unterſucht, ferner die auch wirtſchaftlich be— 

deutſame Arbeit von H. Henking über die Wirkung des Krieges 

auf den Fiſchbeſtand der Nordſee. Schellfiſche, Schollen, 

Wittlinge und andere Nutzfiſche haben in dieſer erzwungenen 

Schonzeit ſehr ſtark zugenommen, ſo daß ſogar an den Küſten 

die Angelfiſcherei wieder auflebte. Unabhängig von dieſen 

menſchlich beeinflußten Schwankungen des Fiſchbeſtandes 
laufen aber auch ſolche des Fiſchnachwuchſes, bedingt durch 
natürliche Yaltoren, durch reihe und arme Qaichperioden, 
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deren llrjadjen unà nod) unbefannt jind. Bemerkenswert 
ift aud) eine 9(rbeit oon 9(. Qagmeier über bie Bodenfauna 
der deutichen Bucht und eine andere über den mit dem Grund- 
neg gefangenen Hering, den Tramihering, von €. Chren- 
baum. 

Die im zweiten Band enthaltenen Arbeiten betonen die 
Notwendigkeit einer allgemeinen Schonung ded Schollen- 
beitandes der Nordfee und der Sperrung der Jungfchollen- 
gründe gegen die große Zramlfiicherei mit eingehender 
Begründung folder Maßnahmen aus der deutichen Fang- 
itatijtif. 


Basel. H. Hassinger. 


$ erp, Heinrich: Landestunde von Skandinavien (Norwegen, 
Schweden und Dänemark) und Finnland (Fennoflandia). 
2 Bde. 2. A. Berlin: de Gruyter & Co. 1925. ff. 89. je 
1,25. Bd. 1: Phnfiihe Geographie (Landichaftöfunde, 
Geologie, Klima und Pflanzenleben). (119 ©.) Bb. 2: 
Geographiiche Kulturkunde (Nordiiche Kultur, Kulturbilder, 
Wirtichaft, Völfer und Staaten). (137 ©) (= Samm- 
lung ®öfchen 202, 908.) | 


Die zweite Auflage der zuerjt 1904 erichienenen Landes 
tunde liegt jeßt, entjprechend vermehrt, in zwei Bändchen vor. 
An der eriten Hälfte, die nad) einer Überficht die einzelnen 
Länder behandelt, it inhaltlich faum etwas geändert. So ift 
3. B. auf die neueren geologijhen und morphologischen An- 
Ihauungen gar nicht eingegangen, dagegen ein Abjchnitt über 
innland neu aufgenommen. Das zweite Bändchen bringt 
neben ausführlichen wirtichaftlicden und politiichen Betrad)- 
tungen ein Ginjübrungefapitel, it bem vom geographiichen 
Ctanbpunft aus Wefentliches über bie norbijd)e Volksſeele 
unb $uítur gejagt ijt. 

Greifswald. Richard Uhden. 


Couperus, Louis: Nippon. 8s’Gravenhage: H. P. Leopold’s 
Uitgevers-mij. 1925. (217 S., 24 Abb.) gr. 8°. fl. 4,50. 

Q. Couperus ift einer der ftärkften und farbigiten Schrift. 
iteller der Niederlande in der Gegenwart. Seine Eulturhiftorifchen, 
fehr wertvollen Romane tmirfen auch in der deutfchen Überfegung 
lebendig und anregend. Sein ausgezeichnetes Vermögen, fih 
in fremde Kulturen einzufühlen, gibt auch diefem Sapanbude 
einen bejonberen Reiz und zeichnet e3 auch für den beutfchen 
Lefer vor ber überreihen und mannigfaltigen Xapanliteratur 
aus. Am erften Abfchnitt behandelt L. Couperus einen ۴ 
Beſuch in China, im Schlußabfchnitt Die Nüdreife, das japanische 
Hotelwefen und allerlei Nachdenkliches. Daztiichen find in 29 
Kapiteln, recht eigentlichen Reifebriefen, die Ginbrüde von einer 
Reife in Kapan gefchildert, bie CE. al Sonberberidhterftatter ber 
Haagichen Poft 1922/1928 madjyte. Das Buch ift recht unterhalt- 
fam unb ausgezeichnet ۰ 
Lehmann, F. W. Paul: Japan, Breslau: Ferd. Hirt 1925. 

(134 S., 82 Abb. u. 17 Kart. im Text.) 8°. (= Jedermanns 
Bücherei, Abt. Erdkunde hrsg. von Kurt Krause u, Rud. 
Reinhard.) 

Der Berf. biefe8 9Büdjleina Bat iu [einem langen Leben der 
Cnttoidlung, ber geographifhen Surdjforidjung unb ber Kultur 
be8 japani[djen Infelceiches feine ftete und eifrige Aufmerkfamteit 
zugewandt. Die Heine Schrift bietet eine zuverläffige Bu» 
jammenfaffung unferes heutigen Wiffens über Japan in fünf 
Ubichnitten: Phyfiographie, Kulturgeographie, die Landichaften 
Altiapana und de3 Holfaido, die Kolonialländer, Schlukbetracdh- 
tung. Bon den beigegebenen Abbildungen ftammt die Mehr- 
zahl aus den Büchern von ٩۲. 680161 ۱۲۵ ۶ ۰ 
Jabrbuch [bisher Jahresbericht] der geographischen Gesell- 

schaft Greifswald 40/42: 1922/24, hrsg. von Gustav Braun, 
Greifswald: Bruncken in Komm. 1924. (70 S. m, 5 Taf.) 8°. 

Inhalt: Müller, ©., die Dichte der fBepülferung im Reg.» 
Bez. Köslin. Erdmann, ©., Uppfala. Carlberg, Berth., die 
Städte des mweftlihen Ointerpommern. Sieferipti, Xlife, die 


Literariſche Wochenſchrift Nr. 17. — 26. September 1925. 
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Stadt Stralfund geographiich betrachtet. Duade, Willi, die 
Volksdichte der Weichſelhöhen. Reide, Frieda, Greifswald, 
Berjuch einer Stabtmonographie auf geogr. Grundlage. Mit. 
teilungen aus dem Geographiichen Inftitut der Univerjität. 
Braun, ©., Plan einer Zeitichrift für 06۱۸|0۶ 
Derf., das Anftitut für Finnlandkunde der Univerlität Greif. 
wald. Mitteilungen aus ber Gefellichaft über das 40. bie 42. Ge: 
jellfchaftsjahr 1921—192%4. Hartnad, Wilh., über Sandrifie. 
Beilage: Bartelt, Fr., ber Dammihe Gee unb [eine lim. 
gebung. 

Diebold, Bernhard, Niederländiiche Reife. 

tung 1925, Nr. 568.) 


(Frankfurter Zei. 


9taturtoiffenfd)aften. Mathematif. ۰ 


Eitel, W.: Über die Synthesen der Feldspatvertreter. Ge 


krönte Preisschrift. Leipzig: Akademische Verlagsgesell- 
schaft 1925. (VIII, 258 S., 50 Figuren im Text, 4 Taf.) 
4°. 25,—. (= Preisschriften, gekrönt und hrsg. von der 
Fürstlich Jablonowskischen Gesellschaft zu Leipzig 22.) 

Die früher gelegentlid mit wechjelndem Erfolge ver 
fuchte Synthefe von Mineralien wird, feit die phyfitolijde 
Chemie in Geftalt der Phafenlehre und der Zuftandsdiagramme 
immer mehr in die Mineralogie und Petrographie einge 
brungen ijt, |pftematijd) unb mit jteigenbem Erfolge geübt, 
und man perjudjt fid) an immer jchwierigeren Problemen. 
Mit der Zahl der Komponenten wachen die Schtwierigfeiten 
de3 Überjehens und der Parftellung, mit fteigendem Trut 
und fteigender Temperatur in nod) höherem Grade die er 
perimentellen Schwierigkeiten. i ۲ 

Das erfolgreihe Werk von t Boete wird mit verbejjer 
ter Apparatur von feinem Schüler Eitel fortgejegt (as Dud 
ift Boefes Witwe gewidmet). Leider müffen wir Deutjhen 
immer wieder befennen, daß uns troß aller Hilfe der Notgemein- 
ichaft Meßeinrichtungen, wie fie dad Geophyjical Labo⸗ 
ratory in Waſhington mit beſtem Erfolge verwendet, niemals 
zugänglid) fein werden; darum wiegt jeder Fortjchritt, der mit 
unferer einfacheren Apparatur erzielt wird, doppelt. 

Das Problem, das jich Eitel geftelft hat, ift experimentell 
bisher nur in beichränttem Maße zu bewältigen. Daher über- 
wiegt in der Publifation der theoretijhe und titerarijhe Tel, 
in dem die einfachen und fompleren Feldfpatvertreter (u. 2. 
die wichtigen Leucit, Nephelin, Cobalitb, Lafurftein) joje- 
matifch behandelt werden und eine Fülle von mineralogi 
idem, petrograpfijdjem Material und ältere und moderne 
Synthefen زان‎ verarbeitet werden. Sm experimentellen 
Teil werden die Verfuche im Syftem Na,COg — CaCOs S 
Nephelin-Anorthit befchrieben, fjowie bie gu ben Ver: 
juchen benugte Apparatur. 

An einfacheren erperimentellen Ergebniffen ift hervor- 
zuheben, daf die früher von Boete und dem Verf. gefundene 
polymorphe Umwandlung de CaCO, bei 975° کی اند‎ 
und der Schmelzpuntt des CaCO, höher liegt, als früher ar 
genommen (mahrjcheinlic) bei 13409), dağ im Zerfall di 
Cancrinit3 eine neue geologifch-thermometrijche und me 
nometrijdje Angabe gewonnen worden ift und baß ۴ lin 
aufgeftellten Zuftandsdiagramme an Befunden von i 
norwegifchen Gefteinen verifiziert werden fonnten. — 
ſtattung des Buches, die Wiedergabe der Mikrophotographie 
iſt muſtergültig. 

Braunschweig. W. A. Rotb. 


Die Róntgen-Literatur. Tl. 5. 1918, 1919, 1920 a 


1921. Autoren- und Sachregister, Patentliteratur. x 
Auftrag der Deutschen Röntgengesellschaft und ی‎ 
Mitarbeit des Literatur-Bonderausschusses breg. `" 


— —- Le ag Dos "UP و و‎ E. 
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Hermann Gocht. Stuttgart: Enke 1925. (XX, 456 S.) 

gr. 8°. 30,—. 

Sm biejem Bande ftedi eine faum vorjtellbare Summe bon 
mühfamfter Arbeit. Dem Herausgeber und feinen Mitar- 
beitern kann nicht genug für ihre aufopfernde felbftiofe Mühe 
gedankt werben, mit ber jie bieje8. monumentale Werk in 
der jchwierigen Anflationdzeit weitergeführt Haben. Man 
findet darin lüdenlos jämtlihe Beröffentlichungen über 
Röntgenitrahlen aus den angegebenen Sahren, jomwohl rein 
phnfifaliichen — mie technifhen und medizinischen Inhalts, 
zunächft alphabetiich nah 9erfajjern, dann nah fachlichen 
Sefihtspunften in jehr zwedmäßiger überlichtlicher Anord- 
nung zujammengeftellt. Der Schlußteil enthält eine von 
Joh. Frenzel verfaßte Zufammenftellung aller in den Jahren 
1920-1923 erteilten Deutichen NReichd-Patente und Ge- 
brauchamufter der NRöntgentechnif. Wie im Vorwort mit- 
geteilt, joll der nächte Band die Jahre 1922—1%5 umfajjen 
und fo Schnell aB möglich erfeheinen, damit dann die iteratur- 
bände jedes Jahr erfcheinen 0۰ | 

Marburg/Lahn. F. A. Schulze. 


Jellinek, St.: Das Gefahrenmoment beim Radio. Wien: 
Deutieke 1925. (58 S., 30 Abb.) 8°. 


Die 00۲۲۱6۵661۵6 56۲۲۲۶ ijt aus einem Mertblatt Hervor- 
gegangen, da8 ber Berf. über den hygienischen Umgang mit 
Radiveimrihtungen im Auftrage der „Gejellichaft der Arzte” 
in Wien verfaffen jolíte. Die Schrift it Dantenswert. Man 
darf nämlich nicht glauben, daß adjtlofer oder gar leicht- 
inniger Umgang mit NRadiveinrichtungen gefahrlos fei. 
Richt nur Röhrenapparate mit ihren Hochipannungsbatterien 
geben Anlaß zu empfindlichen eleftriichen Schlägen, fondern 
jeder Radivapparat fann gefährlich werden, fobald er mit 
itgenbeiner eleftrijdjen Lichtleitung in Verbindung tommt, 
da ja meift ein Leitungsitrang der Lichtleitungen hier in 
der Erde liegt. SBenupt man einen Bmweig der Richtleitung 
alö Antenne — mie viele Amateure der Großjtadt tun das 
aus Mangel an einer geeigneten Hochantenne! — jo jchließt 
dieje Anordnung eine große Gefahr in fich; aber felbft beim 
Berühren der elektrifchen Tifchlampe während des ۵ 
mit dem Kopfhörer fann man fih jchwere Schädigungen 
durch eleftriiche Schläge zuziehen, fobald nicht alle Leitungen 
und befonders der Kopfhörer qut ijofiert find gegen hohe Span- 
nungen, da ja jeder Apparat über die Wafjerleitung oder 
jonftiwie geerdet ift. Auch atmofphärifche Einflüffe, bejonders 
Serwitter, [chließen Gefährdungsmöglichkeiten ein. Alles das 
behandelt der Verf. ausführlid) und geht dann zu den Un- 
fällen am Sender und Empfänger über. Sehr zu begrüßen 
it auch der Abichnitt über Hilfeleiftung bei folchen Unfällen 
und das abjchließende elektrohngienifche Merkblatt für ما‎ 
dioamateure. Dem Büchlein ijt weitefte Verbreitung in 
allen Radivamateurkreifen zu münfchen, da gerade bie 
Baffler am Ieichteften in diefe Gefahren geraten fónnem. 


Brandenburg/Havel. A. Wenzel. 
Medizin. 
Schulhof, Fritz: Im Dienste der Geisteskranken. Wien: 
Perles 1925. (78 8.) 8°. 2,40. 


‚Da8 populär gehaltene Buch, weldjes den Zmed verfolgt, 
weiteren Kreifen Aufklärung über Geiftesfranfe und Irren- 
onftalten zu geben, fchilbert die feeliichen Krankheitserſchei— 
nungen und ihre fozialen Folgen, die Schwierigkeiten ber 
Strenpflege, die — öfterreichifchen — Bedingungen ber 
Infteltzaufnahme und -entlaffung, fowie fchließlich die Qei- 
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lungéausjidjten bei Geijtesfranfen. Die Darftellung ijt fe» 
bendig unb anjdjaulid), jd)ieBt aber in bem $Be[treben, bie 
Reiden des Anjtaltsdienftes zu malen, gelegentlid) über das 
Ziel hinaus. Nach der Schilderung der Zuftände auf Abtei- 
lungen für unruhige Krante wäre ein Aufenthalt dort eine 
wahre Hölle, während in Wirklichkeit Doch auch auf den ſchwer⸗ 
ften Abteilungen moderner Anftalten durchaus erträgliche 
Sujtánbe berrjdjen unb bie gefchilderten Vorlommniffe nur 
vereinzelte Ereigniffe darftellen, denen man heutzutage mit 
geeigneten Maßnahmen zu begegnen weiß. Auch bringt die 
große Mehrzahl der Kranken — foweit fie nicht gang ver- 
ftumpft find — ihren Irzten und Pflegern Vertrauen und 
Zuneigung entgegen, und nur vereinzelt begegnet man 
franfhaft bedingter Feindfeligteit. Die Klage des Berf. 
über die Unverftändigfeit und Unbelehrbarfeit vieler Ange- 
höriger der Kranten ift leider zum großen Teil berechtigt. 
Mit vollem Recht betont er fodann, daß immer nod) ein großer 
Zeil der Menjchen von den großen Fortichritten der Jrren- 
pflege, welche die Anjtalten Sranfenhäufern gleichen läßt, 
nichts weiß. Sm — kann man aus dem Buch, wenn man 
dem Berf. einige Übertreibungen zugute hält, ſehr wohl 
einen Einblid in die Geiftesfrankheiten und die Anftaltspflege 
gewinnen. Bedauerlih ift e8, dap Der Berf. nicht. auf die 
modernften Beſtrebungen, die Fürſorge für Geiſteskranke 
außerhalb der Anſtalten, eingeht und auch nicht ausreichend 
auf das ſchwierige Kapitel der Begutachtung geiſtig Minder⸗ 
wertiger (Pſychopathen) vor Gericht, welches fo viel bers 
fehrte Urteile beim Publifum veranlaft. Wenn der ۰ 
ichlieglich die progreffive Paralyfe dank der Behandlung mit 
Malaria in die „ziemlich jicher zu heilenden Krankheiten” ein- 
reiht, jo ift dies bei unjerer erft wenige Jahre zurüdreichenden 
Crfahrung voreilig und geeignet, faljdje Hoffnungen zu er- 
weten. | 

Leipzig/Dósen. H. Müller. 
Klapp, Rudolf: Über die Technik der Wundbehandlung. 

Berlin: Fischers med. Buchhandlung Kornfeld 1925. 
(22 S.) 89. (= Berliner Klinik hrsg. von Friedrich 
.. Michelsson. Jg. 32. H. 343) 

(58 ift erjtaunlich, wieviel Anregung Klapp bem ۲ 
auf 22 Geiten bietet! Die Abhandlung muß im Original 
gelejen werden. | 

Dem der Bierfchen Klinik Ferneritehenden erjcheint die 
prophylaftiiche Nivanolinfiltration bei friichen Verlegungen 
vielleicht etwas zu ftarf betont. 


Berlin. F. Hübotter. 


Schilling, Vietor: Die Verwertung der Blutuntersuchung 
in der Praxis. Berlin: Fischers med. Buchhandlung 
Kornfeld 1925. (38 8.) 8%. (= Berliner Klinik hrsg. von 
Friedrich Michelsson. Jg. 32. H. 341.) 


Die Blutunterfuchung ift jet technifch jo vervolltommnet, 
baB ber ärztliche Unterfudher 5—10 Fälle in tügfid) 1—2 
Stunden erledigen fann. Der Berf., der fih erfolgreich an 
ber Ausarbeitung der Blutlehre beteiligt hat, legt hier eine 
lehrreiche Überficht über die gefamten Refultate der Methode 
vor. Er betont dabei mit Recht, daß das Hämogramm zwar 
den Grund und die Verlaufstendenz des Franfhaften Pro- 
zeiles zuverläffig anzeigt, daß e8 aber Sache der ۵ 
Kunft fei, daraus die entfprechenden Folgerungen zu ziehen. 

Weimar. F. Gumprecht. 


Geburtshilfliche Tagesfragen bearbeitet von Kupfer- 
berg. Leipzig: Repertorienverlag 1925. (IV, 108 8.) 
89, 4,50. (— Kleine Klinische Bücherei H. 25.) 
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Trotz der großen Zahl der geburtshilflichen Lehrbücher und 
Kompendien wird der Praktiker das vorliegende Büchlein mit 
Freude begrüßen, das ihm in ſchwierigen Fällen aus reichem 
Erfahrungsſchatze heraus den richtigen Weg weiſt. Knapp und 
klar ſind die einzelnen Abſchnitte von Kupferberg und ſeinen 
Mitarbeitern behandelt und bieten auch dem Geübteren 
manche Anregung. Ob die geforderte rektale Unterſuchung 
bei der Geburtsleitung ſich ohne allzu große Schwierigkeiten 
in der Privatpraxis überall einführen laſſen wird, ſei dahin— 
geſtellt; zu begrüßen iſt es aber auf alle Fälle, wenn immer 
wieder auf die mit der vaginalen Unterſuchung verbundene 
Infektionsgefahr hingewieſen wird. Die Arbeit des bekann⸗ 
ten Autors ſei allen geburtshilflich tätigen Kollegen warm 
empfohlen. 

Berlin. O. Plümecke. 
Psychische Studien, Monatliche Zeitschrift, hrsg. von 

Paul Sünner. Jg. 52, H. 6. Leipzig: Mutze 1925. 

Aus dem Inhalt: v. SchrendNRoking, der Ofkultismus 
im Lichte gegnerifcher Kritik. bec|., ber Mediumismug im Abbau. 
Szceepanski, اهنا‎ Laufbahn und Cntlaroung. ۰ 
Neilebericht über Gigungen mit Willy Schneider und Frau 
Gilbert. Koneeny, Sputphänomene in Talpa. Walter, bie 
poeti[dje Schwungfraft der Eiftafe. 


Münchener Medizinische Wochenschrift. 
Nr. 80/81. München: J. F. Lehmann 1925. 
Aus dem Inhalt: Krede, A., die weibliche Wfthenie unb bie 
mania operativa activa unb passiva. Bed, A., über ۰ 
fulion. Surgolb, R., aur Symptomatologie Iungenembolifher 
Prozelle. Riedel, ©., zur Lebensgefährlichleit der Nebenhöhlen- 
eiterungen und ihrer Behandlungsmethoden. Klein, über 
Kropfhörigleit unter den Schulfindern eines Effener Jnduftrie- 
bezirks, ihre Ätiologie und Belämpfung Widowig, Paul, 
über Ernährungsftörungen von fünítlid) ernährten Säuglingen 
im allgemeinen. Holzbad, C., neue Wege bei der Behandlung 
der Gonorrhoe. Rudder, Bernhard De, ۰ 
rung der Therapie mit Schariachrefonvaleszentenferum. Schugt, 
P., bakteriologifhe Diagnofe und Prognofe in der Gynäkologie 
und Geburtshilfe. Plate, E., die Stellung ber Reiztherapie 
im Heilplan der ronifhen Arthritiden. Samuel, M., über 
GStrahlenfhädigungen. Malten, XJ., bie Syupiter-Qampe. 


Zeitschrift für Sexualwissenschaft, hreg. von Max 

Marcuse. Bd. 12, H. 1, 2. Bonn: Marcus & Weber 1925. 

Inhalt: Sellheim, Hugo, einige Ergebniffe der verein- 
fahten und verbefferten Abderhaldenihen Methode für bie 
Serualwillenihaften. Weber, 8. W., ärztlide Bemerkungen 
zum amtlichen Entwurf eines allgemeinen deutfchen Strafgefet- 
buches (1925) in feinen Beziehungen zur Serualpfydhologie. 
Weißenberg, ©., bie gefchlechtlichen Sntereffen der Schul. 
finder. Mittermaier, W., die Serualprobleme im beutfchen 
Strafgefeßentwurf 1925, 


Walter, tyr. $., Kinderlähmung. 
Nr. 806.) 


Jg. 72, 


(Berliner Tageblatt 1925, 


Rechts- und Staatswifjenfchaft. Soziologie. 


Juristen von heute. Schweidnitz: L. Heege 1925. (47 S.) 
89. 1,50. 

Tie offenbar von einem Anwalt gejchriebene Heine Schrift 
enthält eine Sammlung von NReformvorichlägen, die in 
buntem Sammeljurium ohne jede wilfenfchaftliche Vertiefung 
in der Begründung vorgetragen werden. Neben durch Wieder- 
holungen nicht beffer werdenden allbelannten Vorfchlägen 
enthält da3 lebendig gefchriebene Büchlein mandhe Anre- 
gung aus der Praxis, die Beachtung verdient, 3. B. bezüglich 
des Zuftellungswefens. Daneben ftehen aber Borfchläge, fo 
über die Neuordnung unjeres gefamten Rechts, bie betveijen, 
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daß der Verf. felbft reichlich meftfremb ijt. ymmerbim wird mar: 
das Tleine Feuilleton — mehr ift eg nicht — nicht ohne An. 
regung aus der Hand legen. 


Jena. H. Gerland. 





Das Landrecht des Sachsenspiegels, nach der Bremer 
Handschrift von 1342 hrsg. von Conrad Borchling. Dort- 
mund: Fr. Wilh. Ruhfus 1925. (XXIX, 94 S., 2 Taí) 
8°. = Hamburgische Texte und Untersuchungen zur. 
deutschen Philologie. Reihe 1, 1. 6.50. 

Die deutjhe Nechtsbücherforfcehung, über bie zulegt in 
Lit. ZB. 1923, Sp. 544f. berichtet worden ift, Hat in neuefter ` 
Beit einen erfreulidhen und verheißungsvollen Aufſchwung 
zu verzeichnen. 1923 hat Herbert Meyer das Mühlhäuſer 
Reichsrechtsbuch aus dem Anfang des 13. Jahrhunderts in. 
vortrefflicher Ausgabe veröffentlicht. Und das letzte Jahr hat 
eine ſtattliche Reihe wertvoller Forſchungsergebniſſe zur 
Geſchichte der deutſchen Rechtsbücher beſchert. An ihre 
Spitze iſt das großartige Standwerk des Altmeiſters Der deut- 
ſchen rechtsgeſchichtlichen Forſchung Karl von Amira: Die 
Dresdener Bilderhandſchrift des Sachſenſpiegels, Bd. II: Cr’ 
läuterungen, zu ſtellen, deſſen erſter Teil ſoeben erſchienen iſt, 
während der zweite (Schluß-)Teil im Manuffripte drudfertig 
vorliegt. Außerdem find zu verzeichnen: Ferdinand Frens- 
borff: Die Nechtzbücher und die Königswahl Machr. d. 
Göttinger Gej. d. Wilf., phil.-hift. KL, 1923, H. 2); Anton 
Pfalz und Hans von Boltelini: Forfchungen zu den deutjhen 
Nechtsbüchern: II. Voltelini, der Verfaffer der fächlifchen Welt- 
hronif; III. ber Gadjfenjpiegel unb bie Zeitgefhichte (Sie. 
Ber. der Wiener At. d. Wijf., phil.-hift. I., 201. Bd., 4. 
bi3 5. Abh. 1924); Karl Aug. Eckhardt: Der Deutſchenſpiegel, 
feine Entftehungsgefchichte und fein Verhältnis zum ۰ 
benfpiegel, 1924; derfelbe: Heimat und Alter des ۰ 
ipiegef$ (&av.-9. f. Nechtögeich., Germ. Abt., 45. Bd., 1925); 
derfelbe: Die handichriftliche Grundlage für die Neuausgabe 
des Schwabenfpiegel3 (ebenda). Das gemeinjame Biel alfer 
biefer rechtögefchichtlichen Beftrebungen ift, den großen auf 
der Höhe moderner wiſſenſchaftlicher Forſchung jtehenden 
Ausgaben der berühmtejten deutichen Rechtsbücher die Wege 
zu eben und den Boden zu bereiten. Seit Jahrzehnten 
ſchon muß die Rechtsgeſchichtsforſchung ſolche Ausgaben 
aufs ſchmerzlichſte vermiſſen. Jedem deutſchen Rechtshiſto 
riter follte ihre Förderung am Herzen liegen. Der Weg ijt 
freilich lang, bornemreid) und entjagungsvoll, der Arbeiter 
Zahl fehr fpärlih. Danterfüllt und hoffnungsvoll mir? 
man daher die Erweiterung des umriffenen Aufgaben 
freifes und die Gewinnung neuer Förderer biejet ۰ 
bleme verzeichnen. Hans von Boltelint, der gelehrte und 
Icharfiinnige Nachfolger Rodingers, berichtet über bie Mr- 
beiten an der Ausgabe be8 Schtwabenfpiegeld (Anzeiger dei 
phil.-hift. SL. der Wiener ME. d. Wiff., 1924); und er ftellt 
neuejten8 aud) eine kritiiche Ausgabe des Deutfchenfpiegels 
in nahe Ausficht (Sav.-Z., Germ. Abt. 45, 1%5, ©. 483). 
or einiger Zeit haben die Monumenta Germaniae die große 
unb neuerdings aud) eine Schulausgabe des Sachjenipiegels 
in ihren Urbeitsplan aufgenommen (©. B. d. preuß. (f. v 
Wijf., phil.-hift. R. 1923, €. 254 unb 1925, C. 123); be 
Unterzeichnete ift mit Vorarbeiten betraut und bejchäftigt. 
Dagegen hat man von der geplanten Neuherausgabe von 
Homedyers unentbehrlihem Werke: Die deutjchen ما‎ 
bücher des Mittelalter und ihre Hanbfchriften (1856) Teider 
Ichon lange nichts gehört. 

Ym Rahmen diejes mit flüchtigen Striken gezeichneten 
Bildes vom Stande der wifjenschaftlihen Forſchung zur 
Geichichte der deutfchen Nechtöblicher verfteht fich Wert und 





Bedeutung der hier anzuzeigenden Ausgabe des Landrechtes 
des Sacdjjenfpiegels nach der Bremer Handfchrift von 1342 
on [elbjt. Der Name Conrad Borchling bietet Gewähr für 
große Umficht und philologifche Afribie bei der Herausgabe. 


Der niederdeutihe Tert der Handfchrift fteht in feinem Um- - 


fang der urfprünglihen Geftalt des Rechtsbuches nahe, e8 
it bie ältefte erhaltene vollitändige niederdeutihe Hand- 
fchrift der Kaffe A. Homeyer Abb. Nr. 11 ift verjchollen 
(5. XX). Bon der urfprünglihen Sprachform Cites gibt 
allerdings auch die Bremer Handichrift kein zuverläjjiges 
Bild mehr, da fie eine Umfchrift in das inzwilchen zur Bor- 
herrfchaft aufgeitiegene Nordniederjächliiche darftellt. Aus 
diefem Grunde hat der Herausgeber der Bremer Handichrift 
einige bisher unbefannte fBraunjd)meiger $Brudjtüde ala 
Anhang beigegeben, die nod) ein wenig älter find und ihrer 
Entftehung nad) der Heimat Eifes näher liegen al die Bremer 
Handichrift, die nach der Vermutung des Herausgebers 
(Š. XV) aus der nordweitlichen Ede des nd. Sprachgebietes, 
vielleicht aug Bremen jelbjt ftammt. Der Tert der Braun- 
ſchweiger Bruchitüde, die ein hübjches Beifpiel für den all- 
mählihen Übergang des Landrechtötertes aus der ۰ 
A zur Stlaffe B der Homeyerjchhen Klafjifizierung bietet, ijt 
diplomatifch genau twiedergegeben, während für das Land- 
echt der Bremer Handichrift nad) editionstechnifch einwand- 
freien Grundfägen (©. XXIX) ein leöbarer 2:2 4 
wurde. Wegen ber ftürge der verfügbaren Beit ift bem Be- 
rihterftatter Leider Einfihtnahme in die Driginalhandichrift 
nicht möglich gewejen. Jn der Ausgabe ijt ber Artitel- und 
Paragraphenbezeichnung der Handichriften die Zählung 
Homepers in Klammern beigefügt; auh für die Verzeichnung 
von Lesarten ift der Homenerfche Tert des ۵6. ۰ 
herangezogen, nicht dagegen andere Handichriften. Die 
der Ausgabe beigefügte Einleitung berichtet ausführlich über 
die beiden Terthandichriften, aus denen ۲69۲ fhöne Probe- 
tafeln beigegeben find; fie analyjiert kurz ihre Sprache und 
ihren tertkritiichen Wert und verbreitet ji) gelegentlich auch 
über die älteften Handfchriften des Sacdhjenfpiegels im ۰ 
gememen. 

Der Bremer Handſchrift kommt textkritiſch bedeutſamer 
Wert zu. Unter den niederdeutſchen Handſchriften der 
Kaſſe A bietet ſich nach der Anſicht des Herausgebers für 
einen Abdruck des vollſtändigen Werkes keine beſſere. Unter 
den Handſchriften des 13. Jahrhunderts nimmt aber auch heute 
noch die md., aus niederdeutſcher Vorlage hervorgegangene 
alte Quedlinburger Handſchrift (Homeyer Rbb. Nr. 575) 
vom Ende des Jahrhunderts den erſten Platz ein (S. XX). 
Ihre von den Mon. Germ. geplante Herausgabe iſt daher 
leineswegs überflüſſig geworden, wie die vorliegende Aus- 
gabe die Homeyerſche natürlich nicht verdrängen will und 
kann. Denn die ſpezifiſch rechtshiſtoriſche Arbeit muß erit 
einſetzen und noch von rechtshiſtoriſcher Seite geleiſtet werden 
Ihr den Weg geebnet zu haben, bleibt das Verdienſt des 
herausgebers. Zur Löſung des oben gekennzeichneten großen 
Problemes werden fih Philologen und Hiftorifer noch öfter 
die Gand zu reichen haben. 

Halle/Saale. Guido Kisch. 


Gottl-Ottlilienfeld, Friedrich v.: Wirtschaft als Leben. 
Eine erkenntniskritischer Arbeiten. Jena: 
G. Fischer 195. (XXXII, 763 8) gr 8 30,—: 
Lw. 32,50. 


Um die Logif der Sozialwiffenjchaften, die einen Gejamt- 
barfteffer noch nicht fand, Hat fid) im legten 1 
neben Mar Weber beionders Gottl bemüht. Beide haben 
voneinander gelernt. Mar Weber hat öfter wirtfam auf 
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Gottl, deſſen frühere Arbeiten ſich lange ſchwer durchſetzten, 
hingewieſen. Dieſer Neudruck von Schriften aus faſt drei 
Jahrzehnten gibt einen Überblid über die bisherige Lebens- 
arbeit eines geiftooll ringenden Denters. Die Sammlung 
beginnt mit den vergriffenen drei Schriften: „Der Wert- 
gedante, ein verhülltes Dogma ber Stationalótonomie" 
(1897); „Die Herrichaft de3 Wortes, Interfuchungen zur 
fitit des nationalölonomishen Denkens" (1901, 256 ©., 
dieje Hauptfchrift durch Umitellungen lesbarer gemadjt); 
„Die Grenzen der Gejchichte" (1904). Eine Aufjahferie: 
„Gur fozialwiljenichaftlihen Begriffsbildung” (1906 —09) 
idilieBt bieje Periode. Dann nach langer Paufe: „Freiheit 
bom Worte, über dad Verhältnis einer Allwirtichaftslehre 
zur Soziologie” (1923); „Die wirtichaftliche Dimension, eine 
Abrechnung mit der fterbenden Wertlehre” (1923), aus wel- 
hem Buh Bier Einleitung und Inhaltsüberficht mitgeteilt 
werden; und ein zufammenfafjendes Programm: „Vom 
Wirtfchaftsleben und feiner Theorie" (1924). SHlieklih da3 
Iompathifche „Begleitwort" von25 Seiten zu diefer Sammlung, 
das den eigenen Entwdidlungsgang an der Hand diejer Schrif- 
tenreihe durchgeht und vorausmeilt auf da3 Buch „rein pofi- 
tiven Snhalt3”, das in den Vorlefungen heranwud und 
das Gemälde geben joll, zu dem in diejer erfenntnisktitichen 
Arbeit die „Sarben gerieben" wurden. 

Zwei Hauptpole des Snterejjes beherrichen da3 Ganze. 
Einmal die (Harfe Kritit Gottl3, der fich einen ber legter 
Schüler von Kries nennt, an der herfömmlichen national- 
öfonomischen Theorie, wele fih durch „eine Anzahl herge- 
laufener Worte” (Wert, Preis, Vermögen, Kapital ufw.) 
ber modernen „Erwerbswirtichaft" die wahren Probleme 
und den Weg zu einer „Allwirtichaftslehre” oder Lehre von 
der „ewigen Wirtfchaft" (mie da3 kommende Buch heißen 
folt) verfchütten ließ, während die Erfaffung der „Wirtichaft 
alê Leben”, mit foziologijcher Methode, in den empirijchen 
AUrbeitögebieten der Nationalölonomie doc) fchon lange wirt- 
jam fei, nur ohne Fühlung mit der Theorie und darum ber 
Erfüllung noch mangelnd. Hier, das weiß Gottl, wird das 
Schidjal feiner Kritik, fo lehrreich auflodernd fie ift, doch erft 
an dem Erlenntniswert des angekündigten pofitiven Gegen- 
bildes fid) entjd)eiber. Bon diefem Problemfompler aus, 
mit dem die Arbeiten begannen und in den fie wieder aus- 
münden, Batte fich da3 Denten eingebohrt in die allgemeinen 
ertenntnistheoretifch-Iogiihen Fragen. Gottls Stellung- 
nahme ift nod) jtárter anti, naturalijtijd)" al8 bie Star We- 
berê, außer an Nidert und Windelband entjchiedener aud) 
an Dilthey und Münfterberg orientiert, aber mit felbitän- 
digen Auffaffungen über (um den Umkreis wenigſtens an— 
zudeuten) idiographifches und nomothetijches Verfahren, un- 
zerfällendes und zerfällendes, nodtifches und phänomenolo- 
giiches Denken, Erkenntnis des. Handelns und Erkenntnis 
der Natur, Falten und Daten, über die Welt der Erlebungen, 
Alzufammenhang, Schidfalswiffenichaften, jchildernde Wif- 
Tenfchaften, über das Verhältnis von Gejhihte und Sozial- 
wiflenschaft, welche auseinandergelegt wird in die fyfte- 
matifche Soziologie einerjeit3, andererjeit3 die drei „engeren 
Sozialwifjenfchaften: bom Jfonomijd)-Sogialen, vom *Roli- 
tijd-Gosialem, vom GhpegifijdGogialen. Pie Sprache iit 
feinfinnig, der Abficht nach einfach, aber nicht immer fehr 
verſtändlich und burdjjidjig, voll Anfchauung, niht ohne 
Leuchten und Blinfen, mandymal witig, aud [pigig, jo dak 
man verfucht wird, einzumenden, die Gegner, felbjt bie zum 
alten Eifen gemworfenen „Bofitiviften” und „Naturaliften”, 
jeien doch immerhin al3 vernünftige Wefen anzujehen; 
wenigjtend wenn man fie Überzeugen ۰۸ 

Göttingen. Andreas Walther. 
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Egner, Erich: Der Lateinische Münzbund seit dem Welt- 
kriege. Leipzig: Akademische Verlagsgesellschaft 1925. 
(VIII, 108 S.) 8°. 5,60. (= Probleme des Geld- und 
Finanzwesens hrsg. von Bruno Moll, Bd 4.) 

Die Unterfuhung der Frage, in welcher Weife der Welt- 
frieg und die ihm folgende Währungszerrüttung auf den 
Beitand ber lateinifchen Münztonvention eingewirkt haben, 
lommt einem lebhaft empfundenen Bedürfnis entgegen. 
Der Verf. zeigt fich in geldtheoretiichen Fragen trefflid) be- 
wandert und bietet in feiner quellenmäßig fundierten Dar- 
Stellung einen durchaus wertvollen Beitrag zur neueften 
Währungsgeſchichte. Indeſſen bildet die Behandlung des 
eigentlichen Themas nur den Heineren Teil der Arbeit; bie 
Schilderung des lateiniihen Münzbundes fet dem Welt- 
Iriege wird eingerahmt dur) eine im Hinblid auf das Thema 
und bie {for vorhandene Literatur unnötig weit zurüd- 
greifende Darftellung der Vorgejhichte und durch ein be- 
fonderes Kapitel, bas bie Stellung der modernen Geld- 
theorie zum lateinifhden Münzbund feit Kriegsausbruch 
unterfudht. Die Ergebniffe, zu denen der Verf. in feiner an 
jih wertvollen Arbeit gelangt, find höchft anfechtbar. Seine 
Meinung, daß der lateiniihe Münzbund noch heute befteht 
und daß fein Grund vorliege, „in der Zufunft der lateinischen 
Münzkonvention neue fchwere Gefahren für die Union 
tommen zu jehen”, fteht mit den Tatfachen 1۲ 
Die Währungsverhältniffe find in den einzelnen beteiligten 
Staaten (Frankreich, Belgien, Schweiz, Italien, Griechen- 
land) grundverjchieden; das Tortbeftehen des Vertrages ift 
nicht viel mehr ald eine Formalität, eine Preftigefrage für 
die beteiligten Staaten, und in dem Fünftigen Ausbau ihrer 
Währung müffen namentlich die Staaten mit zerrütteter Geld- 
berjajjung eigene Wege gehen. Inöbejondere das Vorgehen 
der Schweiz und der Inhalt der 1920,21 abgeichloffenen Ver- 
träge zeigen m. C., dap man zwar an einem äußeren Rahmen 
fefthält, daß aber die internationale Doppelwährung in- 
zwifchen tatfächlich zu beftehen aufgehört hat. 

Breslau. Karl Bräuer. 
Srapottin, P. Fürft: Memoiren eines Revolutionärs. ۰ 

fierte Überfegung von Mar Bannwig. Bd 1.2. 13. unveränd. 
Aufl. Stuttgart: Lug (1925.) 8". Bb 1. (XVI, 290 ©.) 

BD 2. (884 ©.) 

Der Einfluß Krapotlins in Deutichland ift unbedingt im 
Bacjlen begriffen, obwohl die Kenntnis feıner Schriften nicht 
mit der Häufigkeit der Nennung feines Namens Schritt hält. 
Krapotling Memoiren, Bier mit einer Einführung von Georg 
Brandes geboten, ermöglichen den beften Einblid in die ۰ 
welt ruflifcher Rihiliften, während 8. felbft fchließlich doch immer 
nbibibualiit und damit Ariftofrat blieb. 

Erde, Q.: Die Fapitaliftiichen Räuber und die Bollvorlage. 
Berlin: Vereinigung internationaler Berlagsanftalten ©. m. 


b. 9. 1925. (28 ©.) 8°. 
Leviné, Rosa: Aus der Münchener Rátezeit, Berlin: ebenda 
1920. (76 S.) 8°. 


Bibliographie.der Rechts- und Staatswissenschaften. 
Jg. 34, H. 2. Berlin: R. L. Prager 1925. Darin u. &. P. 
Thompson, Der Wert der neueren utopistischen Literatur, 
Fr. Madsen, Dänemarks soziale Literatur. 


Sprachtunde. Literaturgefchichte. 


Morgenstierne, Georg: Über das Verhältnis zwischen 
Cärudatta und Mrechakatikä. Leipzig: Harrassowitz 
1921. (XLI, 80 8.) 8°. 

Unter den dreizehn dem Bhäfa zugejchriebenen Dramen 
nimmt Daridracärudatta „der arme ©.” dadurch eine be- 
jondere Stellung ein, daß feine vier Alte den erften vier 
Alten von 60۲۵108 berühmtem „Tonmwägelchen” fo ge- 
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nau entjprechen, daß eine Beziehung zwifchen beiden unab- 


weisbar ift. Eine genaue, ins einzelne gehende Vergleichung 
diefer beiden Werte bot jid) darum als lohnende Aufgabe 
dar. Gier, wenn irgendwo, mußte e& gelingen, über bie 


mannigfadhen Probleme Klarheit zu fchaffen, die fih an 


jenem bebeutjamen Sramen[unb fnüpfen. ©8 ift erfreulid, 
bap bieje ۵۵۱۴6۵۲6 Aufgabe nun aud itt Die Hände eines 
Mannes gelangt ift, der, philologijche Afribie mit rmiffenfchaft- 
lihem Geift verbindend, wohl alles au3 ihr herausgeholt Hat, 


was ihr au entnehmen war, ohne fih, mas fo leicht geichieht, 


zu allzu fühnen Folgerungen fortreißen zu laffen. WM. ent- 
icheidet fich für die Abhängigkeit der Mrcch. von Ear. Er gibt 
den vollitändigen Gert bes Gàr. mit Gegenüber[telfung der 
entiprechenden Stellen von Eüdratn® Drama, ۱0۱۵6۱ er 
jolhe gefunden hat. Man muß feitenlang blättern, um größere 


weiße Stellen auf der rechten Seite gu finden. Diefes reiche 


Vergleihgmaterial wirft nun natürlich ein helles Licht auf 
die beiden Verf. jelbit. Wenn C. älter ift als SM., fo jcheint 
damit die Autorjchaft des Bhäfa ebenfalls nahezu ficher- 
geftellt. Beide, Bhäfa wie Südrala, find einander wert, 
Dichter von großem Kaliber. Sicher iff, daß E. in der vor- 
liegenden Geftalt ein Torfo ijt, wahrfcheinlidh, daß baja 
das Wert unvollendet hinterließ, dap e3 aljo feine legte Arbeit 
mar, und daß fein ortjeger und Vollender Eüdrafa niht 
febr lange nad) Bhäfa gefchrieben hat. Auch auf den rela- 
tiven Wert der verfchiedenen Handichriften des „Tonmwägeldhen” 
fällt neue Liht. Syn der Tat eine freffliche Erftlingsarbeit! 

C3 mag hier anfangsmeije darauf hingemwiejen werden, 
daß die Zumeifung der neugefunbenen Dramen an Bhäln 
in jüngfter Zeit wieder von mehreren Seiten in Frage ge- 


ftellt wird. Syloain Levi, der früher felbft Anhänger diejer 


Thefe mwar, ift bedenklich geworden infolge eines größeren 
Bhäfa-Bitates bei einem Nhetorifer, da3 mit bem veröffent- 
lichten Tert gar nicht in Einklang zu bringen ift, und gan 
neuerdings vertritt U. Krishna Pisharoty vom Maharaja 
College in Trivandrum bie früher von Bhattanätha und Bar- 
nett geäußerte Anficht mit ähnlichen Gründen wie dieje 
beiden Gelehrten. Das läßt auf einen weiteren lebhaften 
Fortgang der Diztufjion fchließen, und um [o wichtiger wer- 
den fich hierbei Die vortwiegend objektiven und fachlichen Mr: 
gumente der vorliegenden Arbeit erweifen. | 
Breslau. ۱ B. Liebich. 
Scheffer, Thassilo von: Die Schönheit Homers. 2. Aull. 
Berlin: Propylüen-Verlag [1925]. (XVI, 238 S. mit 1 em- 
gekl. Abb., mehr Taf.) gr. 8°. 7,50; Lw. 11,—. 


Man lieft dies erfreulicher Weife (don weit bekannte und 
nun in zweiter Auflage vorliegende Buch mit fteigenber ۳ 
teilnahme. Nicht auf die Entftehung ber per milf der Verf- 
im wejentlichen eingehen, obwohl er felbit die gelehrte ۴ 
dung durchaus hochhält und aud) in den einjchlägigen 0 
feine beftimmte, und, wie uns fcheint, febr richtigen Anfihten 
hat: er nimmt an, daß der Dichter auf dem Grunde der DOI 
handenen Lieder, aber frei fchaffend baut, daß aber aud) von 
Späteren gelegentlich Stüde eingeflochten find. Uber hier 
will er auf die Schönheiten, wie fie in den Gedichten vorliegen, 
Bimmeijen. Co fhildert er zunächft die grandiofe Kunſt 
Homers in ihren mannigfachen Einzelheiten, wobei er ge 
legentlich auch die Ausfprüche bedeutender Männer über den 
Gegenftand einflicht; dann wendet er fid) gur Betrachtung 
der Jiag und Obyjfee und geht die einzelnen Gejänge dur, 
größere oder Heinere Streden dem Wortlaut nah in femer 
eigenen Überjegung wiedergebend. Tas Buch ift von feinem 
Verftändnis für die dichterifche Kunft diltiert und muß allen, 
die dem Genius Homers nahetreten, Gelehrten tie bejonber 
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aud) Laien, nahdrüdlichlt empfohlen werden. Bum Tegt 

pajjen gut die 27 wiedergegebenen Bajenbilder mit Szenen 

aus den Epen und das Titelblatt: Homerd Marmorbüjte. 
Leipzig. | Ed. Zarncke. 


Forst-Battaglia, Otto: Die franzósische Literatur der 
Gegenwart. 1870/1924. Wiesbaden: Dioskuren-Verlag 
[Komm.: Carl Fr. Fleischer, Leipzig] 1925. (IV, 443 8.) 
89, Hlw., Preis nicht mitgeteilt. | 

Ein Buch, das eine Überficht über die moderne Literatur 

Frankreich3 gibt, wird willlommen fein, da e3 ba erjte Dere 

artige Werk in deutfcher Sprache ift, wenn auch bereit3 Werfe 

über dasjelbe Thema in Ausficht jteben. — Forjt-Battaglia 
behandelt nun diefe Gpodje auf 400 Geiten, alfo auf jehr 

Mmappem Raum.  Buerft tommen ein paar einleitende 

Kapitel allgemeinen Inhalts, dann Drama, Roman und 

Lyrik. Er Hat ent[d)ieben ein gemiljes Talent, furz zu harat- 

terifieren, greift allerdings auch öfter in feinem Streben nad) 

Präzifion daneben, 3. B. wenn er bei NRichepin ©. 281 von 

einem „erotiihen Stoituefufum" fpricht, mas weder وا‎ 

noch geichmadvoll ift; und wenn er Flaubert auf einer Geite 
abtut, fann da3 natürlich nicht genügen. So hat Forft-Battaglia 
wobl eine gefchidte Überficht über die meiften Vertreter der 
modernen franzöfischen Literatur gegeben, aber feine Suites 
zaturgejchichte, die doc) vor allem eengeichichte fein foll. 

Sn btejer Hinficht ift der von ihm angegriffene Balou ihm weit 

überlegen. AIS Nachichlagewerk für Tatjächliches hat das Buch 

manhe Verdienite. Deshalb möchte id) nod) kurz auf Un- 
vdhtigfeiten und ftörende Drudfehler Hinweijen, bie mir 
bei der Lektüre auffielen. ©. 571. France juive; bei Romain 

Rolland fehlen ‚Les vaincus‘“‘ 1922 und hinten in der Biblio- 

graphie Da3 Buch von Stefan Zweig; Henri Becque war für 

Augier und Dumas nie „ein gefährlicher Konkurrent in ber 

Gunſt des Publikums“; zu ©. 92: Les gaites de l’escadron ift 

ein Rovellenband, tein Stüd; das Werk von Huysmans 

heißt ‚A-vau leau, niht Avec (wohl Drudfehler); Les di- 

manches d’un bourgeois de Paris von Maupafjant ift fein 

Roman, La paix du ménage (niht dans le ménage) feine No- 

belle, fondern ein Theaterftüd (S. 121ff.). ©. 126 I. Numa 

Roumestan; ©. 130: Céard gehört nicht zu ben jungen ac 

turaliften, die fi} von Bola losjagten; ©. 138 1. Magdeleine 

Marg; die Inhaltsangabe der Copains“ von Jules Ro- 

maing ©. 151 ftimmt niht, ebenfowenig die von Bel-Ami von 

Maupaffant ©. 122. Daß Nana von Bola „eine abgrund- 

tiefe Schmeinerei” ift, kann bejtritten werden; ebenfo, daß Bola 

über den Naturalismus von Batouala von Nens Maran 

„neiderfüllt erröten” müßte. Solche Werturteile gehören 

laum in die Literaturgefchichte. 


Jena, Heinrich Gelzer. 


Rutlidges Bureau d'Esprit. Treuer Abdruck der zweiten 
Ausgabe (London 1777) mit den Varianten der vorher- 
gehenden (Lüttich 1776, 1777) und einer Einleitung hrsg. 
von Erna Wolf. Gießen: Romanisches Seminar 1925. 
(1738.) 8%, 6,—. (= Gießener Beiträge zur romanischen 
Philologie hrsg. von D. Behrens 16.) 

ı Le Bureau d’Esprit ift anonym erjdjienen, fann aber mit 

Sicherheit ARutlidge zugejchrieben werden, einem Schriftfteller 

wilher Abfunft, der jonjt als Verteidiger Shafejpearez gegen 

die Angriffe 8 Derborgetreten ijt. (58 ift ein fatirifches 

Luftfpiel, das die Voltaire-Berhimmelung gervifjer freije 

06۱۳0۲۰ E3 ift auch deshalb intereffant, weil es in Anlehnung 

an Molièreg Femmes savantes und in einzelnen Zügen an 

Paliffots Les Philosophes ein freilich ſatiriſch verzerrtes Bild 

emnes literarijhen Salona turg vor der Revolution entwirft. 

Schon die Seitgenojjen erfannten in den Hauptperjonen ۰ 
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bilder berühmter Perjönlichleiten, wie der Frau Geoffrin, 
d’Alemberts, Condorcet3, Marmonteld, La arpes u. a. 
Die Herausgeberin, der man für die forgfältige Ausgabe 
de3 wenig zugänglichen Wertes dankbar fein darf, weift diefe 
Urbilder in einer gründlichen und gelehrten Einleitung nad. 
Eines Kommentars hätte die Stelle am Schluß der 6 
zur zweiten Ausgabe bedurft, wo von einem Unheil die Rede 
ift, das einem Schriftiteller zugeftoßen fei (S. 83). 
Graz. Adolf Zauner. 


Ein kurzmweilig Sefer vor Till Eulenjpiegel, geboren au 
dem Lande zu Braunfchreig, twie er fein Leben vollbracht 
hat und feine Gefchichten. Nach der älteften befannten 
Drudausgabe von 1515 für Jung und Alt neu Hrsg. von 
Fedor bon Bobeltik, mit fchönen Bildern verziert bon 
Bruno Goldfchmitt, München. Hamburg: Mlter-Verlag 
1924. (176 €.) gr.8%. (= Die alten Voltsbücher Bd. 1.) 

Ein in jedem Betracht gelungenes Buch. Wenn die Samm- 
[ung ihm gleich fortichreitet, bedeutet fie eine wirkliche Be- 
reicherung unjere8 Bücherichages.. Sehr jchön gebrudt, 
mit ftilgerechten, nichtö dejtomeniger aber von urjprüng- 
liher Schöpferkraft zeugenden Bilderbeigaben gefehmüdt, er- 
icheint der geliebte alte Freund in der würdigjten Geftalt. 
Bobeltig hat, auf Lappenbergs grundlegendes Wert (1854) 
und Th. Walterd verdienitliche Studie (1893) geftübt, jowie 
durch den Simujt[den Neudrud (1884) gefördert, die Grienin- 
gerihe Ausgabe in ein unjerem Sprachgebrauch gemäßes 
Deutfch übertragen, dabei — die jugendlichen Cefer im Auge 
— Anftöhiges entfernt und Mißverjtändliche® Hargeftellt. 
Eine gute Einführung und zureichende Anmerkungen rahmen 
die prächtige ۰ 

Wien. Richard v. Schaukal. 
Minor, Karl: Esperanto — Deutsches Handwörterbuch. Berlin- 

Dresden: Ellersiek & Borel 1924. (71, 216 S.) kl. 89. 6,—. 

Die vorwiegend international eingeltellte Stimmung Der 
beutíden Politit der legten Jahre hat einen beifpiellofen Auf- 
fhiwung de3 Efperanto mit fid) gebracht. Man kann diefer Hilfs: 
fprache nicht nur mit einem Wchfelzuden begegnen. Da, wo fie 
Iprachlich-technifches Hilfsmittel it umb nichts weiter, ift fie şu 
dulden und anzuwenden. Darum ift aud) die diefem Wörterbuch) 
vorangehende Grammatik fehr verdienftlih. In dem Wörterbud) 
ftehen übermäßig viel Wortbildungen, bie alê [olde Hanglich 
erträglich und fachlich möglich erfcheinen, die aber im ber Ge. 
brauchd- und Umgangsfprache felten oder gar ۱۱۱۱۶ ۰ 
Da3 füllt das Wörterbuch unnötig an. 

Zeitschrift für französische Sprache und Literatur 
hrsg. von D. Behrens. Bd. 47, H. 7/8. Jena u. Leipzig: 
Gronau 1925. 

Inhalt: Leo, Ulrich, Molières Amphitryon und feine Bor: 
Karl, Ludwig, Echo et Narcissus von Guillaume 
Coquillart und von Jean de La Fontaine, Hofer, Stefan, ber 
Foll-Iore bes Mittelalter3 im franz. Bolldepos. Hille, Alfons, 
die anglonormannifche KRompilation didaktifh-epifhen 8 
ber Qf. Bibl. nat, nouv. aeq. fr. 7517. Marchot, Paul, note 
sur un suffixe gaulois -inos, a, on de noms de lieu. Meyger’ 
986۲6, W., zur Ge[djidjte be Q in Südfranfreih. Kredel, 
Elifab., zur Gefchichte des Wortfpiels im ۵ 


Hochſchulweſen. Pädagogik. 

Roſenthal, Georg: Hellas und Rom und ihre Wiedergeburt 
aus deutjhem Geifte. Neue Biele und Wege der huma- 
niftiichen Bildung. Berlin: Weidmannſche Buchhandlung 

1925. (65 ©.) 8°. 1,80. ۱ 
Der Berf. fämpft gegen den heutigen Betrieb Der Philo- 
logie an unferen Mittelichulen an, die vor der Aufgabe ftehen, 
„die Summe der geiftigen Kräfte bed Altertum und ein 
taufendjähriges Lebensgefühl, das diefe Kräfte jpeifte, als 
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eine Einheit zu erfaljjen, weil nur dieje Einheit ein Bildungs- 
und Lebenswert für und werben lann”, aber dieje Aufgabe 
nicht erfüllen. Was ung fehlt, ift nad) des Verf. Meinung 
tieffte nationale Durchdringung der Perfönlichteit, die er 
durch eine neue Unterrichtömethode erreichen will auf dem 
Wege des jelbitichöpferifchen Arbeit3unterrichts; wir müjjen 
eine deutfche Bildung gewinnen, ung felber begreifen lernen 
unb der „Pflege der deutfchen Sprache die hödhjite Pflege 
zuwenden”. Daraus erwächft die Aufgabe, antite Terte in 
wirkliches Deutjch zu übertragen; mußte früher das Deutiche 
(id) nad) bem Zateinijd)en unb Griedjijden richten, fo muß 
fid das Verhältnis in Hinfunft umkehren; der begeifterte 
Berf. liegt mit den Worten, „daß das Latein und Grie- 
id nur bann ijre wahre Berechtigung al3 Lehrfach auf 
deutjchen Schulen gewinnen, wenn die humaniftiiche Aufgabe 
in eine nationale Aufgabe einmündet”. So begeiftert diefe 
Worte Tingen, ob Der Berf. mit feinen Forderungen die wirt- 
lid) nationale Erziehung der deutfchen Jugend erreichen 
wird, möchte Ref. allerdings bezweifeln. 
Wien. R. Wolkan. 


Handbud) für den Deuticherr Burjchenichafter. Hrög. von 
Hermann Haupt. 3., verm. u. umgearb. Aufl. ۳ 
furt/Main: 9. L. Brönnerd Druderei u. Berl. 1925. (XT, 
354 8.) 8%. 4,220; $m. 5,.—. 

Das jtattliche Werk richtet fid) über ben engeren Kreis ber 
Burihenjchaft hinaus an alle, die fih über den augenblid- 
lihen Stand der allgemeinen ftudentijhen Bewegung unter- 
tihten wollen. Kaum eine Seite des burfchenichaftlichen 
und jtudentiihen Gemeinjchaftslebeng, die nicht durh fach- 
fundige Bearbeiter in das Licht der alademifchen Gegenmwart3- 
aufgaben gerüdt würde. Das Bud) ift äußerlich und innerfid) 
von Auflage zu Auflage gewachien und verwirklicht die Ziele, 
bie W. H. Schneider und Hugo Böttger mit ihren früheren 
Handbüchern vorſchwebten. 

Fraustadt (Grenzmark). K. Konrad. 


Bayrifhes Philvologenjahbrbucdh. Nachweis der Lehrer und 
Erzieher höherer Unterrichts, Lehr: und Erziehungsanftalten 
Bayerns. Jg. 1. Nad) dem Stande vom 1. San. 1925. Sym 
Auftrag des Berb. Bayer. Philologen und des Bereins Bayer. 
Philologen hrsg. von Ostar Emmerig unter Mitarbeit von 
Gregor Müller und Mar Held. Münden: R. Oldenbourg 
i. Komm. 1925. (XI, 171 ©.) gr. 8°. 

Mit diefem Jahrbuch erhält die bayerifche Philologenichaft 
einen vollwertigen „Kunzelalender”, ber in Preußen fich hohen 
Anfeheng erfreut, der zuverläffige Auskünfte gibt und der bie 
befte Unterlage für ftatiftifhe Erhebungen aller Art bietet. 
Das bayeriihe Philologenjahrbuh ift forgfältig zufammen- 
geftellt, berüdfichtigt neben ftaatlichen und ftädtifchen auch Die 
privaten Unftalten. Nad einer Borrede über die Biele des Jahr- 
buds folgen amtlihe Beitimmungen und Verordnungen, dann 
bie Dienftalterzliften nad) Fächern, bzw. nah Gruppenfächern, 
darauf die Jahrgangsliften (ebenfalls nach Fächern) und fchließ- 
Hd ein alphabetifches Regifter. 

Bibliographischer Monatsbericht über neu erschienene 
Schul-, Universitäts- und Hochschulschriften. Jg. 86, Nr. 2. 
Leipzig: Gustav Fock, G. m. b. H. 1925. (S. 17—82.) 8°, 

Enthält 472 Titel neuer Differtationen ufm., die bei Sod 
erhältlich find. 

Die neue Schule, hrsg. von Max Enderlin. Jg. 5, H. 6. 
Mannheim: Bensheimer 1925. 

Aus dem Inhalt: Tiews, P., vom freien geiftigen Schaffen. 
Uebler, H., die Pſyche der weiblichen Jugend. Leonhardt, 
Fritz, wenn die Blätter fallen. . . Stoffſammlung für das Gelamt- 
unterrichtögebiet „Herbft". Gerwed, Ed., Erweiterung. ۰ 
berth, Th., Lörperliche Ertüchligung der Jugend und Lehrer- 
— Broßmer, die Auswirkungen der Maulfchen Turn- 

Jule. 
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Kataloge. 
Walter de Gruyter & Co., Berlin. Schachliteratur, mit 6 Bil- 
nissen, 1925. (32 S.) 8°. 


V.A. Heck, Wien. Katalog Nr. 21. Interessante Autograph’ n. 
(24 S., 209 Nrn. m. Abb.) 8°. 

Menno Hertzberger, Amsterdam, internationaal antiquarias:. 
Catalogue 20. Judaica and Hebraica. (36 S., 543 Nrn.) £°. 

K. F. Koehlers Antiquarium, Leipzig. Antiquariatskatalog 
Neue Folge 14. Medizin T. 1. (98 S., 2669 Nrn.) 8°. 

Meyer & Mittler, Berlin, Antiquariat. Flugblatt 6, Theater 
geihichte. (18 ©., 287 Nrn.) 8°. 

J. Eckard Mueller, Antiquariat, Halle/Saale. Katalog Nr. 1:3. 
Neuerwerbungen: Literatur, Kulturgeschichte, Geschichte, 
Kunst, Werke von allgemeinem Interesse. (82 S., 764 Nrn., 

Müller u. Gräff, Antiquariat, Karlsruhe i. B. Katalog 10. 
Kunst u. Kunstgewerbe. (48 S., 899 Nm.) 8°. 

Ludwig Rofenthal, Antiquariat, Münhen. Rr. 161. Helvetica, 
Teil 1. Bücher bie Schweiz betreffend. (58 ©., 856 Wn; 

Antiquariat Walter Schatzki, Frankfurt/Main. Der kleine 
Katalog Nr. 8, Juni 1925. Deutsche Literatur, Geschichte, 
Biographien. (20 S., 687 Nrn.) 8°. 

Paul Stern & Cie, Antiquariat, Wien. Katalog Nr. 5. Literatur 
und Kunst. (47 S., 1084 Nrn.) 8°. 


Ausführliche Rezenfionen. 


Paskiewicz, Henryk, Polityka Ruska Kazinierza Wiel- 


Krégo von H. F. Schmidt in Jahrbücher für Kultur und 
Geschichte der Slaven Bd. 1, S. 120. 

Peters, W. E, Die Auffaffung der Sprachmelodie von N. 
Gebhardt in Arhiv f. d. gef. Pinchologie Bd. 52, ©. 280. 

Phelps, Myron H., Abdul Baha Abbas’ Leben und Lehren von 
R. Hartmann in Islamica Jg. 1, S. 137. 

Price, T. Maurice, Christian Missions and Oriental Civilizations 
von L. v. Wiese in Kölner Vierteljahrsheften für Soziologie 
Jg. 4, S. 298. 

Publica cóes de biblioteca national vol. 1. Lisboa, von ۰ 
geng im SentralbI. f. 3Bibl.mefj. 42, &. 384. 

Samoilovid, A., einige Ergänzungen zur Klaffifilation Der 
gSürffpradjen pon U. Dirr in Iölamica Sg. 1., ©. 184. 

Sıiffel, O., Kataloge griedhifcher Handfchriften von €. 
Wendel im Lentralbl. f. Bibliothelswefen 1925, ©. 227. 

Schnabel, Franz, 1789—1819, eine Einführung in bie Ge 
Ihichte der neueften Beit von Jahn in Yorjhungen 3. Band. 
u. preuß. Gel. Bd. 37, ©. 828. 

Schneider, Heinr., Beiträge zur Gelchichte ber Univerfitäts- 
bibliothet Helmftedt von Lindau in Bentralbl. f. ۲۰ 
42, ©. 827. 

Schrader, Hans, Phidias von L. Curtius in Gnomon 1, ©. 3. 

Schwart, Baul, Der erfte Kulturfampf in Preupen um Kirde 
und Schule 1788—1798. Gelbftanzeige in Zeitfchr. f. Geid. 
b. Gra. u. b. linterr. Sg. 14, ©. 165. 

Schwertfeger, fBernfarb, bie biplomati[djen Alten des Aus 
märtigen Amts 1871—1914 von Wih. Stolze in Foridun 
gen zur Brandenburg. u. Preuß. Gefchichte Bb. 37, ©. 3. 

Small, Albion W., Origins of Sociologie von L. v. Wiese m 
Kölner Vierteljahrsheften zur Soziologie Jg. 4, S. 286. 

Stammler, R., Rechtsphilofophifche Abhandlungen und Vor 
träge von Br. v. Oppen in Philofophifche Monatshefte Sg: 1, 
©. 101. 

Sulzer, Xohann Georg, Pädagogifhe Schriften frag. ver 
Willibald Klinke, von Germ. Gadlidh in Zeitfchr. f. Geld. 
b. Erz. u. b. Unterr. Yg. 14, ©. 168. 


Aus dem ۰ 


In ben legten Tagen gingen unter anderem folgende Reunig’ 
teiten bei ber Schriftleitung ein: : 
Wunderlich, Eva: Die Bedeutung der roten Farbe im Kul- 
tus der Griechen und Römer, Erläutert mit Berücksichtigung 
entsprechender Bräuche bei anderen Völkern. Gießen: 
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Tópelmann 1925. (XI, 116 S.) 89. 8,20. (— Religionsgeschicht- 
liche Versuche und Vorarbeiten, begr. von Albrecht Diete- 
richs und Richard Wünsch, hrsg. von Ludolf Malen und 
Otto Weinreich Bd. 20, H. i.) 

Lüge, Kurt: Gewinnquotenbemessung und Gemeinschafts- 
gewinn bei Interessengemeinschaften. Berlin: Industrie- 
verlag Spaeth & Linde 1925. (102 S.) 8°. (= Betriebs- 
und finanzwirtschaftliche Forschungen hrsg. von F. Schmidt 
Serie 2, H. 19.) 

Albertario, Emilio: ‚larbitrium boni viri“ del debitore 
nella determinazione della prestazione. Milano: vita e pen- 
giero (O. J. 82 S.) 8°., (= Pubblicazioni della università 
cattolica del sacro cuore, ser. II8, scienze giuridiche, vol. 5.) 

Albertario, Emilio: Delictum e crimen nel diritto romano- 
classico e nella legislazione Giustinianea, Milano: vita e 
pensiero 1924. (74 S.) 8?. (2: Pubblicazioni della univer- 
sità cattolica del sacro cuore, ser, Ilè, scienze giuridiche, 
vol. 8.) 

Alfano, Edoardo: Sizilien. Palermo: Orazio Fiorenza 1925. 
(142 S. m. Abb.) 8°, 

Appel, Heinrich: Kurzgefaßte Kirchengeschichte für Stu- 
dierende. Mit (eingedr.) Tab. u. (7) farb. Karten. 3. vollst. 
durchgearb. Aufl. (5.—6. Tsd.) Leipzig: A. Deichert 1925. 
(XVI, 486 S.) 8°. 12,50. 

Arns, Karl: J England. Anthologie und Einführung. 
Leipzig: Kuner 1925. (822 S.) 8°. | 

Arnd, Karl: Gilbert Keith Chefterton. Umtriß feiner Künitler- 
pert[ónlidjfeit und Proben feines Schaffens. Dortmund: 
Rolfram-Berlag 1925. (88 ©.) 8°. 1,80. 

Arfenjew, Wladimir: Jn der Wildnis Oftfibiriend. Forfchungs- 
teilen im Uffurigebiet. Über]. von Frana Daniel. Bb.1, 2. 
Berlin: Scherl 1925. 89. Bd. 1. (448 ©.) BD. 2. (368 ©.) 

Begtrup, Erik: Om nogle organers antigene virkninger ved 
injektion paa Kaniner. Kobenhbavn & Oslo: Jespersens 
forlag 1925. (128 S.) 8°. 

Bellemo, Pietro: I fattori geografici nella localizzazione delle 
industrie, Milano: vita e pensiero 1025. (42 S.) 8°. (= Pub- 
blieazioni della università cattolica del sacro cuore, ser. 
Va, scienze storiche, vol. 7.) : 

Bellemo, Pietro: Attraverso la Padania orientale nei tempi 
antichi, Milano: vita e pensiero 1924. (24 S.) 8°. (= Pub- 
blicazione della università cattolica del sacro cuore, aer. 
V*, scienze storiche, vol. 4.) 

Bellemo, Pietro: Concetto e compiti della geografia econo- 
mica, Milano: vita e pensiero 1024. (56 S.) 8°. (= Pubbli- 
cazioni della università cattolica del sacro cuore, ser. V8, 
scienze storiche, vol. 8.) 

Beumelburg, Werner: Ppern 1914. Mit 6 Kart., 21 Bildern 
(auf Taf.), 1 Anlage. Oldenburg: Gerh. Stalling 1925. 
(228 €.) 89. 5,—. (= Schlachten bes Weltkrieges 38b. 10.) 

Boucher, Arthur: Les lois éternelles de la guerre. Les doctrinea 
dans la preparation de la grande guerre. Paris: Berger & 
Levrault 1025. (XXVI, 257 S.) 8°. 

Die Tegernseer Briefsammlung (Froumund) hrsg. von 
Karl Strecker, Berlin: Weidmann 1925. (XXIX, 170 S., 
1 Taf.) 8°, 8,40. (= Monumenta Germaniae historica, 
epistolae selectae t. III. Codex epistolarum Tegernseensium 
(Froumund). 

Broman, Ivar: Människokroppers mikroskopiska byggnad. 

olm: Bonniers 1925. (188 S.) 8?. (— Bonniers sma 
handböcker i vetenskapliga ämnen.) 

Brunner, Conrad: Über Medizin und Krankenpflege im Mittel- 
alter in schweizerischen Landen. Zürich: Orell-Füßli 1922. 
(158 8) 8°, (= Veröffentlichungen der schweizerischen 
Gesellschaft für Geschichte der Medizin und der Natur- 
Wissenschaften 1.) 

Calderini, Aristide: La composizione della famiglia secondo 
le schede di censimento dell’ Egitto Romano: vita e pensiero 
0. J. 590 S.) 8°. (= Pubblicazioni della università catto- 
lica del sacro cuore, ser, III?, scienze sociale, vol 1, fasc. 1.) 

Calderini, Aristide: Saggi e studi di antichità, Milano: vita 
© pensiero (1924, 801 S.) 89, (= Pubblicazioni della unvi- 
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versità cattoliea del sacro cuore, Ber. IVa, scienze storiche 
vol. 6.) 

Filene, Edward: Ein Weg aus dem Wirrwarr. (A Business 
Man looks at the world.) Frankfurt/Main: Frankfurter 
Societätsdruckerei 1925. (261 S.) 8?. 6,—. 


$jodjídjulnad)vídten. Perfönliches. 

Dem Privatdozenten fiir öfterreichilches Strafredht an ber 
Univerfität Graz, Dr. Eduard Rifat wurde der Titel eines a. p. 
Univerfitätsprofeflors verliehen. 

Der Hüttendireltor Dipl.-Ing. Paul Röntgen aus Slfen- 
burg a. Harz ift zum o. Profefjor an der Technilchen Hochichule 
zu Machen berufen ۰ 

Der Privatdozent, Oberaffiftent am Snftitut für 0 
logie und PBetrographie der Univerfität Leipzig Dr. phil. Hermann 
Scheumann hat einen Ruf ald Ordinarius an bie Univerfität 
Gießen angenommen. 

Prof. Dr. Hermann Wieland in Königsberg ift zum Ordi- 
nariuà für Pharmakologie in Heidelberg ernannt. 

Der o. Profeffor der prattiichen Theologie in der evangelifch- 
theologifchen Fakultät der Univerfität Münfter, Geh. Konfiftorial- 
tat D. Julius Smend, ift qum 1. Oktober von den amtlichen 
Berpflichtungen entbunden worben. 

Der o. Profeffor für deutfche Sprache und Literatur an der 
Göttinger Univerfität Dr. Richard Weißenfels ift aum 1. ۰ 
tober von den amtlichen Verpflichtungen entbunden ۰ 

Das älteite Mitglied bed Lehrlörpers der Univerjität Sena, 
ber a. o. Profeilor für Sanskrit, Dr. Carl Eappeller, ift im 
86. Lebensjahre geftorben. 

Hofrat Dr. Eduard Dolezal, Profellor für Geodäfie an ber 
Tehnifhen Hochihule in Wien, wurde zum Ehrendoltor der 
beutfhen Technifhen Hochlchule in Brünn ernannt. 

Die Univerfität Innsbrud bat den Maler Prof. Egger- 
$ieng aum Ehrendoltor ernannt. 

Sm Alter oon 77 Jahren ver[djieb in Bad Kleinen i. M. der 
Mathematiter, o. Honorarprofeffor an der Univerlität Sena, 
Hofrat Dr. Gottlob Frege. Frege ftammt aus Weimar und 
bozierte feit 1874 in Xena. 1918 trat er in ben ۰ 

Der Pfarrer Alfred Hadelt in Altwette, ift zum Provinzial- 
lonfetbator für die Provinz Oberichlefien ernannt roorben. 
SHabelt3 Arbeitögebiete find Kunftgeihichte unb Danteforfchung. 

Sm Münden ftarb Prof. Dr. R. Martin, Ordinarius für 
Anthropologie, 61 Jahre alt. 

Der Pflanzenphyfiologe, Univerfitätsprofeflor Dr. Hans 
Moliich in Wien ift oon ber deutfchen Technifhen Hocfchule 
in Brünn in Anerlennung feiner um bie Rilfenfhaft und Jn- 
duftrie erworbenen erbienfte zum 69۲6۱۱۵0۲۱0۲ 06۲ 
Billenichaft ernannt worden. 

Sm Berlin ftarb 74 Jahre alt Minifterialdireltor Dr. Otto 
Naumann, Ehrenbürger vieler Univerfitäten unb Qodjfdjulen, 
ber fih um bie preußilche Unterrichtöverwaltung Hohe ۰ 
dienfte erworben Batte. | 

Am 2. Mai ftarb 45 Jahre alt ber o. Brofefjor der mittelalter- 
lihen und neueren Gefchichte in Gießen Dr. Fri Vigener, 
der Mitherausgeber der Hiftorifhen Zeitfchrift, dem ۵ 
Meinede in Bb. 182, H. 2 ber genannten Beitichrift einen herz- 
lichen Nachruf widmet. 

Am 16. April ftarb fait 70jährig ber SBajeler Gtaatsardjivar 
Dr. Rudolf Wadernagel, dem Ulrich Stup in der ۲ 
Zeitichrift Bd. 182, H. 2, ©. 383ff. einen Nachruf widmet. 

Sn der Münchener Medizinifhen Wochenfchrift 1925, Nr. 28, 
©. 972 ift die Rede davon, dak die Gefahr einer Verlegung ber 
Univerfität von Greifswald nach Stettin abgewendet ijt. ۳ 
der ung zu Gelicht gelommenen 9Brefje ift diefe „Gefahr” neuer- 
dings nicht aufgetreten. 

Der Reichspräfident hat in den beim Reichsauffichtsamt für 
Privatverliherung beftehenden Verficherungsbeirat berufen den 
Geheimen Suftizrat Profeffor Dr. Wilhelm Rif von ber 
Univerfität München und den Borftand des Deutfchen Vereins 
für Berliherungs-Wiffenfhaft Profeffor Dr. Alfred Manes 
pon ber Handelöhochichule Berlin. 
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Verſchiedenes. 


Amerikaniſche Gelehrte in Deutſchland. Unter Füh— 
rung des Prof. Dr. Sherwood Eddy trafen zirka 100 ameri- 
kaniſche Wiſſenſchaftler im Amerika⸗-Inſtitut in Berlin zu» 
ſammen. Zweck ihrer Reiſe iſt, in Deutſchland, England, Frants 
reich, der Schweiz, Türkei und Griechenland die wirtſchaft⸗ 
lichen, politiſchen und kulturellen Verhältniſſe zu ſtudieren. 
Der amerikaniſche Botſchafter, Dr. Schurmann, begrüßte ſeine 
Landsleute. Ihm erwiderte Prof. Dr. Sherwood Eddy, während 
der Leiter des Amerikainſtituts, Dr. Bertling, in einer Anſprache 
auf den Zweck des Inſtituts hinwies, das der Förderung des 
gegenſeitigen wiſſenſchaftlichen Austauſches diene. Dr. B. 
wünſchte der Studienreiſe der Amerikaner vollen Erfolg. 

Das nächſte Deutſche Bachfeſt der „Neuen Deutſchen Bach— 
geſellſchaft“ ſoll 1926 in Berlin abgehalten werden. Es wird das 
vierzehnte in der Reihe dieſer Veranſtaltungen ſein, die der ſeit 
25 Jahren beſtehende Verein bei einer Mitgliederzahl Don an- 
nähernd 2000 Bachfreunden der Offentlichkeit zugänglich macht. 
Die jüngſte Mitgliederverſammlung in Eſſen, die unter dem 
Vorſitz von Geheimrat Smend tagte, berief in den erweiterten 
Vorſtand Adolf Buſch, Wilhelm Furtwängler, Carl Thiel, 
Günther Ramin, Arnold Mendelsſohn, Albert Schweitzer 
und Oskar Schröder. Der Feſtvortrag Wolfgang Gräſers 
(Berlin) verbreitete ſich über „Bachs Kunſt der Fuge in ihrer 
wahren Geſtalt“. 


Zum Tode des Wiederentdeckers des römiſchen 
Forums. Mit dem italieniſchen Senator Giacomo Boni 
iſt einer der Großmeiſter der modernen Archäologie dahin— 
gegangen. Bonis größte Tat war die Ausgrabung des Forums 
von Rom, die er vor etwa 25 Jahren begann und die heute eine 
der größten Sehenswürdigkeiten der ewigen Stadt iſt. Seitdem 
widmete der geborene Venezianer ſeine ganze Lebensarbeit 
der archäologiſchen Erforſchung Roms und hat wichtige epoche⸗ 
machende Grabungen auf dem Forum und dem Palatin geleitet. 
Er machte die Entdeckung, daß die Trajansſäule in Wirklichkeit 
ein Mauſoleum darſtellt. Jahrelang lebte er in einer Hütte auf 
bem Palatin, um in engfter Beziehung mit den Arbeitern zu fein. 

Die ordentlihe Hauptverfammlung bes Allgemeinen 
NRihard Wagner-Bereinz, die in Bayreuth tagte, hat ein- 
ftimmig befchloffen, ben Auflichtzrat der deutſchen Feſtſpiel⸗ 
ftiftung in Bayreuth zu erfuchen, die notwendigen Grundlagen 
zur Gründung der Wagner-Gejellfchaft zu fchaffen, bie alle 
ben Namen Richard Wagners tragende Vereinigungen zu- 
fammenfaffen foll. 


Die Bibliothef des berühmten Hallenfer Anatomen, Brof. 
W. Roug, des Herausgebers bes „Arhiva für Entwidfungs- 
medjanil", [oroie bie Bibliothek des Strafrechtlers, Prof. Höpf- 
ner in Göttingen, find in den Befit der Buchhandlung Guftan 
Fod G. m. b. H. (Leipzig) übergegangen. 

Bu Karlsruhe veranjtaltete ber Reihsverband der Bahne 
ärzte Deutichlands in Gemeinjchaft mit den großen deutfchen 
ſozial⸗ hygieniſchen Fachgeſellſchaften vom 81. Juli bis 8. Auguft 
eine Ausftellung „Der Zahnarzt“. Es follte zum erften Male 
nad) bem Krieg der Verfuch gemadt werden, den Werdegang 
und die Bedeutung der Zahnpflege der großen Öffentlichkeit 
zu zeigen. Die Ausftellung brachte vor allem die Bufammenhänge 
mit der Gefamtmedizin zum Ausdrud. Sie war verbunden 
mit einem Kongreß. 

m Iunithiftoriihen Mufeum in Wien wurde die aug dem 
Gräberfeld von Gizeh ftammenbe Kultlammer des Prinzen 
Kaninifut eröffnet, die 1914 von ber Generalverwaltung ber 
Altertümer in Kairo erworben worden mar. 

An der Univerfität Wien fand vom 20. bis 24. Zuni der dritte 
beutíde Hochſchultag ſtatt. 

Am Wohnhauſe des verſtorbenen Dichters Rudolf Hawel 
in Wien wurde eine Gedanktafel enthüllt. 

Eine Bibliographie deutſcher Theaterzeitſchriften. 
Im Rahmen der vom Theaterwiſſenſchaftlichen Inſtitut der 
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Univerfität Köln durchgeführten Veröffentlihungen ift eine ke. 
Ichreibende Bibliographie der deutfchen Theaterzeitichriften und 
Theateralmanache des 18., 19. und 20. Jahrhunderts in Aus: 
jit genommen, bie, mit ausführlihen Negiftern verfehen, in 
fanblidjer Weile eine Fülle von Material der Benubung er: 
Ichließen wird. Die innere Anordnung bes fehr umfangreichen 

Stoffes wird nad) den von $. $. Houben feinerzeit herausge: 

gebenen Bibliographilchen Repertorien erfolgen; bie Bearbei. 

tung liegt in den Händen von Paul Alfred MR erb ad. 

Ein neuer Homer-PBapyrus. An ben Umbüllungen der 
Mumien von Ghoran im Fajum find von den franzöfifchen Aus: 
gräbern zwölf Stüde eined neuen Papyrus gefunden worden, 
die Teile des 9. und 10. Gefanges der Odyjlee enthalten und au: 
dem dritten vorchrütlicden Jahrhundert ftammen. Sie weichen 
im Zert von der „Bulgata” der alerandriniichen Gelehrten ab 
und bringen wichtige Anhaltspunkte für die Methode, dur die 
ber Qomertert Dergejtefft wurde. 

Marx, Jakob: Das deutsche Judentum und seine jüdischen 
Gegner. Berlin: Philoverlag 1925. (60 S.) 8°, 

Gà handelt fi) um eine fehr intereilante Schrift, Die dem 
Nichtjuden tiefe Einblide in jüdiiche Parteiungen und Gtreitig- 
feiten ermöglicht. Der Verf. fteht auf dem Boden und in der 
Kämpferreihe des HBentralvereind deutſcher Staatsbürger jü: 
diichen Glaubens. Er wendet fih wohl auch gegen ben Zionismu, 
rechnet aber befonders fcharf ab mit dem $Berbanbe national: 
deutfcher Juden. 

Lasker-Schüler, Else: Ich räume auf! Meine Anklage gegen 
meine Verleger. Zürich: Lago Verlag. (Alleinvertrieb für 
Deutschland durch die Vín.) 1925. (88 S.) 80, 1,—. 

„Sotta läßt mic) verhungern” feufzte Platen, meil er ber 
Meinung war, dab der Verleger ihn übervorteilte. Aber diefe 
Meinung ift jo alt und fo unausrottbar, wie e3 Verleger gibt, 
die den Mut haben, anderer Leute Bücher zu finanzieren. Elfe 
Raster-Schüler erhebt ftir fich, für bie lebenden, Hungernden 
und die toten, verhungerten Dichter Unklage gegen die Verleger, 
die fie mit Namen nennt. Sie tut ba8 fo temperamentooll un? 
fo voll Bi und galliger Laune, dağ man befürchten muß, bie 
Verleger lefen gerne folche Antlagen und warten in Ruhe weitere 
folde Hungerausbrüche ab. 

Schmabe, Toni: Ulrite. Ein Roman von Goethes legter Liebe. 
Münden: Langen 1925. (210 ©.) 89. 3,—. 

Die Verf. fchildert hier mit feiner nachichaffender Empfir- 
dung Goethes Beziehungen zu Ulrife von Levetzow. Es iſt 
freilich fein Roman, diefe Erlebnis des alten, ad) [o jungen 
Goethe, eg blieb alles nur Epifode; diefe Epifode aber ijt von 
ber Verfalferin pfychologifch vertieft und anmutig bDargeftellt. 

Eihendorffbund. Die Gefchäftsführung des 1918 in Mün- 
hen begründeten Eichendorffbundes Bat Univerfitätsprofellor 
Wilheim Kofh, Graz, Waldhof an der Ries, übernommen, der 
alle Anfragen und Bufchriften beantwortet. Die Zeitichrift 
„Der Wächter” erjcheint von nun an wieder allmonatlid, und 
ziwar im Amalthea-Berlag, Wien III, Seidlgafie 8. 





Un die Gerren Derlagsbuhhändler richten wir hiermit die 
Bitte, alle Neuerfcheinungen unaufgefordert an ۵۱۶ ۲ 
Wochenfhrift zur Befprehung überfenden zu wollen. کال‎ 
fondere bitten wir auch um Überfendung von Zeitfcriften, damit 
wir deren Inhalt wiedergeben Pónnen. 


An unfere Herren Mitarbeiter richten wir die dringende Bitte, 
dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle von ihnen verfaßten oder 
unter ihrer Mitwirkung entftandenen Bücher, Auffäte, Brofcüsen 
ftets rechtzeitig zur Befprehung an die Kiterarifhe Wocenfdrift 
gefandt werden. Jnsbefondre bitten wir anch diejenigen unferet 
Gerren Mitarbeiter, die an der Bierausgabe einer &eitfcrift be 
teiligt find, gütigR veranlaffen zu wollen, daß für die Beridt 
erftattung in der Kiterarifhen Wocenfchrift alle jeweils © 
fhienenen Hefte der Seitfchrift uns überfandt werden. 


Tie Verantwortung für bie Referate tragen die Herren Mitarbeiter, die preffegefegliche Verantwortung inı Gbrigen der ۰ 
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bewußt ihre geiftige Kraft auf bie Grmübung be$ beutjdjen 
Voltes tonzentriert und vor allem Gedanken der Uneinigfeit 
auf telepathiijhem Wege in unfer Vof hineingetragen.” 
Auf den Untundigen wirkt Das Bud injofern irreführend, 
als feine Aufftellungen mit einer quantitativ erbrüdenden 
Fülle von Zitaten durchjegt find, unter denen fih aber nur 
jebr wenige ohne weiteres ald einwandfrei oder al Autorität 
anzuführende Schriftiteller befinden. — Beachtfam it ber 
Sag Böllers: „Die Theopfychologie fcheidet fich nicht vom 
Hrchliden Ehriftentum, aber fie unterfcheidet fih von ihm”. 
Man wird demgegenüber immer wieder fagen müffen, 
baB e3 bei {older Einjtellung des Chriftentums auf Hervor- 
bringung von Öebetsheilung jehr [wer halten dürfte, immer 
ber Schwarmgeifterei zu entraten, jowie aud) bem au ent- 
gehen, daß die Religion hier von ihrer Höhe heruntergezogen 
wird und alê Mittel zum Zwed der Erlangung irdifcher, 
leibliher Vorteile bewertet und gehandhabt wird. 
Königsberg i. Pr. Alfred Uckeley. 


Dibelius, Martin: Geihichtlihe und übergejhichtliche Re- 
ligion im Ehriftentum. Göttingen: Qandenhoed & Rup- 
recht 1925. (173 ©) 8%. 4—. 

Ein Theologenbuch voll arger Kegereien und Kühnheiten, 
unb bod) ein frommes, ja ein driftlih frommes Bud. Zeit, 
Religion, Evangelium, Chriftus, Welt, Kirche, Ethit, Schidfal: 
die fargen Überfchriften der fieben Kapitel ungleichen Um- 
fang, die unter ben Buchtitel fubjumiert find. Gie laffen 
faum ahnen, was jie alles deden. Zeitliches und Überzeit⸗ 
liches, gejchichtlich Bedingtes und Übergefchichtliches, Nela- 
tivität Hiftorifchen Gefchehend und Abfolutheit. Nicht 
jeder wird mie der Verf. au8 bem bermaligen, hoffentlid) 
dodh nur vorübergehenden topsy turvydom, bem ۱۵ 
und-Band-Gehen bisheriger Denten- und Rebensgeftaltung 
zu der Empfindung gelommen fein, daß wir an einer großen, 
epodjalen geitenmenbe ftehen. iym Grjdjeinungen mie Su. 
gendbewegung, Expreſſionismus, Irrationalismus, denen ich 
als Beurteiler und Werter ganz anders gegenüberſtehe als 
Dibelius, vermag ich für meine Perſon Zeichen neuen rte 
fangs, die ich noch gar auch zu begrüßen hätte, nicht zu ſehen. 
Nubeculae sunt, transibunt. Um fo mehr gehe ich mit dem 
Verf. einig in der Überzeugung, daß in allem Wandel der 
Beit, Der aud jet wie immer bor jih geht (jet nur mit 
etwas mehr Geſchrei), das Chriſtentum, indem es felbit, auch 
ohne religiöſe Kriſen, ſich ſtändig wandelt — ein Zeichen 
ſeines Lebens —, ſich wird behaupten können, eben von 
wegen ſeines göttlich-menſchlichen Charakters, den der 
Titel indiziert. Ein chriſtlich frommes Buch in ſolchem 
gläubigen Vertrauen. Aber — und das iſt es, was es ketze⸗ 
riſch macht — ein Buch, das ähnlich großenteils, nicht durchaus, 
auch Buddha hätte ſchreiben können. Bei dieſem Urteil 
habe ich nicht überſehen, daß D. gelegentlich das Chriſtentum 
ſchärfſtens gegen den Buddhismus abgrenzt: „Wer unter 
dem Chriſtuskreuz geſtanden hat, wagt es mit dieſem Leben 
als der Kehrſeite der anderen Wirklichkeit; wer mit dem Buddha 
unter dem Baum der Erkenntnis geſeſſen hat, ſieht ſich in 
eine Kette von Abhängigkeiten verſtrickt, aus der ihn nur die 
Uberwindung des Geborenwerdens befreit. Hier ſcheiden 
jd) bie Wege; und gerade wenn dag Abendland von der in- 
زان‎ Geiftigteit etwa3 zu empfangen hat, wird fih zeigen, 
daß es zwiſchen chriſtlicher und urſprünglich buddhiſtiſcher 
innerer Haltung keine Vermittlung, ſondern nur eine Ent— 
ſcheidung gibt.“ (S. 416.) 

Leipzig. H. Haas. 


Sternberg, Kurt: Die Geburt der Kultur aus dem Geiste 
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der Religion. Entwickelt an Gerhart Hauptmanns Ruman 
„Die Insel der Großen Mutter oder das Wunder von Ile de 
Dames*. Berlin-Grunewald: Dr. W. Rothschild 1925 
(VII, 92 8.) 80. 3,—; geb. 4,80. 


Nach einer Feititellung des Neben-, nicht Nacdheinander von 
Naturalismus und Romantik in den früheren Werten G. 
Hauptmann bietet Sternberg eine tief dringende Analvje 
der neuften Schöpfung des Dichters, der „Infel der Großen 
Mutter”. Er zeigt einleuchtend, wie Hauptmann — zum 
guten Teile unbemupt — da3 Verhältnis von Religion und 
Kultur behandelt, indem er aus einem Mythos — der Beu: 
gung menjchlid) vaterlojer Kinder durch den Gott Mufalindea — 
eine Kultur des Matriarchates entjpringen läßt, die dann mit 
bem Sraftlosmwerden des Mythos auch ihrerfeit3 wieder unter- 
geht. Sternberg benugt diefe Ausführungen, um fich prin- 
zipiell über daS mechjeljeitige Verhältnis von Religion un) 
Kultur, die er — im Gegenfaß zu einer jebt vielfad, üblich 
gewordenen Kontraftierung — eng verbindet, wie Über andere 
religionsphilofophifche Probleme, z. B. die naturnotwendige 
BZujammengebörigfeit von Dogma und Kirche mit der Re- 
ligion auszusprechen. Seine Darlegungen find flar, überleat, 
ohne Fanatismus, fo daß fein Buch nicht nur eine hohe Gin- 
Ihägung ©. Hauptmann, fondern aud) da3 NRadhdenten übe 
religióje Fragen erheblich fördert. 

Wiesbaden. Richard H. Grützmacher. 
Barat, Magdalena Sophie: Dentiprühe. AInnabrud: Ver- 

logsanftalt: Tyrolia 1925. (99 ©.) fl. 8°. 

Magdalena Sophie Barat, geb. am 12. XII. 1779 zu Joigny 
in Burgund, geft. am 25. Mai 1865, wurde am 24. Juni 1908 
felig und am 24. Mai 1925 Heilig gefprochen. Sie if Stiftern 
ber Genojfenídjaft der Orbensfrauen vom heiligften Herzen Jel. 
Brodes, F.: Cajus von Derbe, ber Gefährte bdeg Paulus. Ein 

Bild vom Kämpfen und Werden in ber älteften 0۰ 
8. Aufl. Halle/Saale: Müller 1923. (892 ©. m. Abb.) 8°. 6,—. 

Daß fid) eine fofdje Geichichte, Die Halb Roman und halb 
Erzählung ift und die doch gelegentlich gelehrten Beimerks und 
literarifher Nachweifung nicht entraten mag, fo ftart verbreitet, 
ift ein Zeichen für den Wert ihres Inhalt und die Güte ihrer 
Darftellung. Wir haben dies Bud) bei feinem erften Erfcheinen 
freudig begrüßt (Schöne Literatur 1918 Sp. 201) und ۲ 
gerne auf biefe Neuauflage hin. 

Orientalia Christiana vol. IV, 8 = Nr. 16, Julio 1925 Libri 
et documenta recentiora de oriente, Roma: Pontif, istituto 
orientale 1925. (115 S.) 8°. 

Snhalt: Schweigl S. J., ©., Sopiet-Familie.  b'Qerbignn 
S. J., M., Géographie des Soviets. be Bellon S. J., P. N. 
l'invasion bolchéviste en Asie. Qofmann S. J., ©, Lriente 
lile ftirdjenge[djid)te. Rezenfionen. Documenta Romans uiw. 
Baeumker, Franz: Johannes Olav Fallize, ein bischöflicher 

Pionier des skandinavischen Nordens. Aachen: Xavenu: 
Buchh. 1924 (VII 165 8. m. Abb.) 8° (— Pioniere der 
Weltmission hrsg. von P. J. Louis Bd. 6.) | 

Geteny, Heinrich, zur Soziologie der Religion. (Hochland. 
%g. 28, 9. 11.) 

Mad, Eugen: Dr. Paul Wilhelm v. Keppler, ber Bilchhot von 
„Mehr Freude“ und „Leidenfchule”. Vortrag. 2. A. Rotten 
burg / Redar: Bader (1925. 16 ©.) 8°. 

Niffen O. Pr., B.M., Hang Thoma und fein Glaube. (Hod 
land. ٩۵۰ 23, $. 11) 


Philoſophie. Pſychologie. | 

Scheler, Maz: Die Formen des Wiffens und ber SBilbung-- 
Bonn: Cohen 1925. (48 ©.) 8°. ۳ 

Seler zeigt in der eigentümlichen Gedankendichte ſeinct 

philofophiichen Weltanjhauung, wa das Wefen der ۵ 

ift, wie fie wird und was für Arten und Formen des Wiſſens 

und Erfennens den Prozeß bedingen und beftimmen, dur 
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den aus dem Menjchen ein „gebildetes" Wefen wird. Bildung 
it im Kern, nad) ihrem Sinn und Wert, immer neue unb 
wachjende „Menfchwerdung”, Humanifierung, bie zugleid) 
Selbftdeifizierung ift, jo Da der Menj in das Werden der 
Gottheit jelbit hineinverwoben if. Dag wirkfamfte Neiz- 
mittel bildet das Wertvorbild einer Perfor, Die unjere 
Liebe und Verehrung gewann. Das Bildungsmilfen ift 
Wefenswiffen und Wejenserleben, gewonnen an einem oder 
wenigen guten und prägnanten Eremplaren einer Sache, 
ein Haben und unmittelbares Schauen der Dinge, ftet3 bereit 
und zur Hand, unaufdringlich, der Wilfenögrenze ftet3 mit- 
bewußt. Scheler unterfucht nun, wie fid) diefes Wejenswiffen 
dem Syitem der menschlichen Willensarten einordnet. Da 
ihm Wilfen ein Seinsverhältnis ift, alem Bemußtjein und 
Stlennen vorausgehend, fo lehnt er jedes Willen um des 
Riilens willen ab und lehrt, daß alles Willen, dem objektive 
Biele geftedt werden, einem Werden diene, und zivar gibt e3 
drei oberfte Werdensziele: Bildungsmilfen, dag dem Werden 
 wnb der Vollentfaltung der Perjon dient, Erlöfungsmilfen, 
als Wiſſen um der Gottheit willen dem Werden der Welt 
unb ijre8 Grunbes bienenb, jowie Herrichaftg- oder Leiftungs- 
willen, dag bie praftiiche Beherrfhung und Umbildung der 
Belt für unjere menjdhlihen Biele und Ziwede im Auge hat. 
 Aufden Schlußjeiten deutet Sch. an, wie das Leiſtungswiſſen 
. bot allem im Abendlande jeit dem 12. Jahrhundert fomwie in 
be Neuen Welt ausgebildet fei, dag Grlójungamijjen in 
jndien, da8 Bildungsmifjen in China und Altgriechenland. 
. Sie nàdjjte Weltaufgabe fei die Ausgleichung und Ergänzung 
Mejer drei, in jenen Kulturzentren einfeitig ausgebildeten 
Rıhtungen des Geiftes, und damit fei die Europa drohende 
Bildungsbarbarei zu überwinden, für die Sd. eingangs 
` tine Reihe von Belegen aus der Gegenwart anführt, nicht 
owe die ernftefte Bejorgnig für die Zukunft unferer Kultur. 
Ein Anhang mit vertiefenden und weiter weifenden Anmer- 
 hmgen madjt Das Schriftchen zu einem reichen Schagäftlein 
feiniter been, bie ba8 Schönfte und Anregendfte find, das 
 munferer Beit über Wilfen und Bildung gedacht und gejagt 
worden ift. 


Jena. Peter Petersen. 


Thomson, Godfrey H.: Instinct, Intelligence and Cha- 
racter: An Educational Psychology. London, G. Allen 
and Unwin 1924. (282 S.) 8*. Sh. 10,6. 


Das Buch bietet keine prinzipiell neuen Unterfuchungen 
iber Inftinkt, Intelligenz und Charakter, fondern es ift eine 
. Popular gehaltene Gejamtdarftellung, die vor allem päda- 
gogiſche Zwecke verfolgt. Der Verf. will hauptfächlich bie 
Entwidlung vom Snftinft zu Intelligenz einerjeitd und zu 
Charakter andererjeit3 pfychologifch fennzeichnen, und be- 
- handelt babei bie verfchiedenen Seiten von Intelligenz und 
Charakter in Inapper und verftändiger Weife unter gelegent- 
liher Heranziehung experimenteller Unterfuchungen. Man 
erhält dadurch einen guten Überblid, wenn auch bei einer 
ſolchen ſummariſchen Bufammenfaffung die wilfenfchaftlichen 
Probleme in ihrer Problematik nicht genügend hervortreten, 
jondern leicht der Anfchein gejicherter Ergebniffe erwecki 
wird, wo noch ungelöfte Fragen vorhanden find. Manche 
modernen Sorfchungen, befonder3 auch die deutfcher Piycho- 
logen, 3. B. die Anthropoidenunterſuchungen von Wolfgang 
Köhler oder kinderpſychologiſche Unterſuchungen von Billiam 
Stern, Rart Bühler u. a., find leider nicht berüdfichtigt, 
waè den willenschaftlichen Wert des Wertes natürlich beein- 
trádtigt. Aber die Darftellung wird doch, vor allem dem 
Grzieher, gut zur Orientierung dienen fönnen, und ba$ ijt 
ja aud) der Hauptzwed: des Buches. Als pädagogifche Folger 
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rungen betont der Berf. 3. B. die Bedeutung des Vrobiereng 
unb Qrrenë für bie Entwidlung des jchöpferifchen Denkens, 
dann aud) die Notwendigkeit der Übung in Abftraftionen; 
er weift darauf hin, wie eine Kontinuität ziwijchen Handeln 
und Denken beiteht, würdigt die pädagogifche Bedeutung des 
Snftinkt3 und den Wert des Spiels für die kindliche Entwid- 
lung. Erziehung muß nad) feiner Anficht mehr al bisher 
gerichtet fein auf Kultivierung der Intelligenz und auf Cr- 
zeugung von Charalter. 

Braunschweig. W. Moog. 
Hopfner, Theodor: Drient und griedjiihe Philofophie. 

Leipzig: 9۱۱۳۲۱68 1928. (89 €.) gr. 8e. 2,70. (= Bei- 
hefte gum „Alten Orient”). 

Das Buch tritt in einer allgemein verftändlichen Faffung 
vor und. Aber e Bat aud dem Forfcher viel zu bieten. Der 
Berf., befannt als ein Gelehrter, der Philojophie und Re- 
ligion der auögehenden Antife beherrfcht, bietet eine gründ- 
lihe Arbeit, die allerlei Neues bringt. Duellenftellen find 
angemerkt, und die Quellen werden zugleich kritifch gewertet. 
Das Ergebnis ift: das Morgenland hat nicht in dem Maße 
auf griechifche8 Denken eingetwirft, wie man ۱۲ 
Kreijen annahm und gelegentlich neuerdings noch annimmt. 
34 würde Griechentum und morgenländifche Art gelegentlich 
anders trennen al der Verf. Aber im mejentlichen dürfte 
feine Anfchauung unanfechtbar fein. Möchte uns eines Tages 
eine ähnliche Arbeit über griechiiche und morgerländildhe 
Religion bejchert werden! 

Leipzig. J. Leipoldt. 


Die Akademie. Eine Sammlung von Aufsätzen aus dem 
Arbeitskreis der Philosophischen Akademie auf dem Burg- 
berg in Erlangen hrsg. von Rolf Hoffmann. H.8. Erlangen: 
Verlag der philos, Akademie 1925. (VII, 249 S.) gr. 8°. 
9,—. 

Inhalt (Feftgabe Rudolf Lehmann zu feinem 70. Geburts- 
tage am 26. März 1925 dargebradtt). $ifder, A., die tultu 
rellen Grundlagen ber Erziehung. Golbbed, E., bie ۵ 
der jugendlichen Berlönlichleit. Lehmann, Rudolf, Kulturge- 
Ihichte im neufpradjliden Unterricht der Höheren Schulen. 
Rippe, Frib, Wandlungen in der Auffafjung Peftalozzis vom 
Bildungsproblem. 6۱8618, Fr., Zum Gedenken 06۲ ۰ 
bürgerlichen Erziehung im vormärzlichen Liberalismus. Def’ 
foir, W., das Schaufpiel im Schaufpiel. Schmeibler, 8., 
über geichichtlihe Zufammenhänge und ihre Darftellung. See. 
berg, €., muftifhe und Iutherifche tyrümmigfeit. Boas, F., 
bie Form in primitiver Literatur. Gehrde, E., bie Wegener- 
ihe Theorie der Kontinentalverfchiebung und ihr Verhältnis zur 
Anthropologie. Bendir, L., Bon ben irrationalen Kräften 
der ftrafrichterlichen Urteilstätigfeit. Müller, R. %., Anpaffung 
und Gemwöhnung an Unfallfolgen. trifheifen- Köhler, M., 
Rudolf Lehmann. 

Philosophie und Leben hrsg. von August Messer, Jg. 1, 
H. 7/8. Osterwieck: Staude 1925. 

Inhalt: Genfer, Jofeph, die dreifache SSirflid)feit. Bor’ 
länder, Karl, moralifhe Politit oder „Staatsraifon? Fauft, 
Auguft, was heißt „tranizendental”?, eine Borfrage zum Ber» 
ftändnis des deutfchen „Xdealismus”. Meffer, Auguft, die bei- 
den Hauptgedanken in Nietfches „Harathuftra”, zur 20. 0 
fer bon Niegfches Todestag [25. Auguft 1925]. Meffer-Pla, 
Paula, ewige Wiederkehr oder Fortichritt. Bach, Bernhard, 
die heutfche Seele. Küppers-Sonnenberg, ©. A., zur 
Philofophie des Werkzeug. Martinat, Ed., gum Gedächtnis 
Delzelt-Newins. Wusfprache. 


Das theosophische Gebetbuch. Zusammengestellt im Auf- 
trage der theosophischen Gesellschaft. Leipzig: Theosophi- 
sches Verlagshaus (o. J. [1925 ?] 228 S.) 89. 5.—. 

Mann, Franzista: Wege hinauf. (Neue Ausgabe.) Berlin- 
Grunewald: Berliner Buchverfand 1925. (66 ©.) 8°. 
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Dodd, Agnes F.: A short history of the British Empire. 
London: Dent & Sons 1925. (X, 276 8.) 8%. Sh. 6,—. 


Die drei Generationen, welche die Gejchichte feit 1789 
erfüllen, waren von drei verfchiedenen Ideen erfüllt: dem 
Liberalismus, Nationalismus und Imperialismus. Der öfter- 
reichifche Gelehrte Heinrich Friedjung hat das Zeitalter des 
Omperiafiàmue (1884—1914) in drei ftarfen Bänden behandelt, 
alles vom mweltgejchichtlichen Standpunfte aus. Die imperia- 
Iiftifchen Fragen lafjen fich aber auch vom Standorte natio- 
naler Betrachtungsmweife darftellen; fo verfährt die Englän- 
berin M. Dodd und liefert einen Beitrag zur Gejchichte des 
britiichen $mperialismug, den fie mit englifchen Augen an- 
fieht. Das Buch will aber nur eine Skizze fein und auf eine 
tiefere und umfajjenbere BDurchdringung der Probleme 
des britiichen Imperialismus vorbereiten. &3 bietet eine 
Geichichte der Entjtehung des englifchen Weltreiches und 
behandelt nacheinander und ge[onbert alle Teile, die zum 
britiichen Jmperium gehören oder früher gehörten. — (58 
fchließt mit einem Abriß der mehr auf genofjenjchaftlicher 
ala auf Herrchaftlicher Grundlage aufgebauten Verfaſſung 
bes Weltreiches, das einen großen Handels- und Kriegsbund 
darftellt. Dadurd), daß die einzelnen Kolonien nacheinander 
abgehandelt werden, geht freilich der Zufammenhang im 
Nebeneinander der Ereigniffe auf den verfchiedenen Schau- 
pläten verloren, wie denn überhaupt da3 Ganze weniger 
eine engliihe SKolonialgefchichte ift als eine NAneinander- 
reihung von Monographien der einzelnen Kolonien. So ge- 
winnt awar die Darftellung an Einfachheit, aber fie leidet 
Einbuße an Tiefe. 

Sn der engliichen SKolonialpolitit werden drei Perioden 
unterschieden: 1. da 18. Jahrhundert betrachtet die Kolonien 
lediglich ald Ausbeutungsobjefte; dag führt zum 3Serluft bet 
ameritaniichen Bejigungen. 2. Die liberaliftiiche Denkmeije 
in den erften Jahrzehnten deg 19. Jahrhunderts hält unter 
dem Einfluß von Zurgot3 Lehren Kolonien für einen drüden- 
ben Defi, zumal in der Entmwidlung jeder Kolonie einmal 
ber Beitpunft eintrete, roo fie wie eine reife Frucht vom Baume 
falle und die Selbftändigfeit erlange. Diefe Zeit entwidelt 
das self-government der aufereuropäischen Befigungen unter 
nur loderem Yufammenhange mit dem europäischen Mutter- 
lande. 3.Uinter dem Einfluffe der Entwidlung eines deutfchen 
und franzöfiihen Kolonialreiches in den legten Jahrzehnten 
des vorigen Jahrhunderts mäi als Reaktion dagegen dag 
Bufammengehörigkeitögefühl der britiichen Beligungen, man 
jucht die imperialiftiichen Beitrebungen in Einklang zu brin- 
gen mit den folonialen Gelbitändigleitswünjchen. Ein äußer- 
lich Ioderes, in Wahrheit aber ftandhaftes Band hält das 
jegige britiiche Imperium zufammen. Mit dem Hinweis auf 
boš franzöfiihe und deutiche Vorgehen iit das beijpielloje 
Wachen der britiichen imperialiftiichen dee ziwar echt eng- 
liich, aber einfeitig erflätt. Die unerhörte Steigerung Des 
Berfehrs, der riefenhafte gewerbliche Aufichwung, der allge- 
meine Zug zur Gee- und Solonialmadjt, eine Handels- 
politit in einheitlich merfantiliftifchem Geijte find Beftrebun- 
gen, die nicht vollfommen gewürdigt werden. 

Auch fonit macht fich die nationaliftiiche Einftellung der Ver- 
fafjerin bemerkbar. Echt engliich ijt e8 aud), menn die Verf. 
gwar die Notiwendigfeit der Einrichtung von Konzentrationg- 
lagern im Burentriege hervorhebt, aber von den menfchen- 
unwürdigen Verhältniffen in ihnen und 061۲ 
bet burijd)en Frauen und Kinder nichts erwähnt. Die Nieder- 
brennung der burijd)en armen und Ernten erfcheint als eine 
notwendige Krieggmaßnahme, die jelbjtverjtändlich den Briten 
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erlaubt war und ohne irgendwelche fentimentalifche Rührung 
erzählt wird. | 

Troß feiner in der Betrachtungsweife liegenden Schwächen | 
wird das vorliegende Werk, das in fchlichter Sprache ruhig 
und beſonnen die engliſchen Geſichtspunkte hervorkehtt, 
manchem willkommen ſein, beſonders als Vorbereitung odet 
aber auch als Ergänzung zu einer Reihe vortrefflicher 0۲۰ 
ſtellungen engliſcher Geſchichte, die auch das vorliegende 
Problem behandeln, aus der Feder der beſten Kenner eng 
liſchen Lebens in Deutſchlands, wie W. Dibelius, F. Salomon, 
C. Brinkmann und last not least E. Daniels. 

Berlin. Konrad Molinski. 


Kliutschewskij, W. [Vasilij Osipoviö Kljudevskij]: Ge 
schichte Rußlands. [Kurs russkoj istorii]. (Übers. von 
Reinhold Walter.) Hrsg. von Friedrich Braun und Rein- - 
hold von Walter. Bd. 1. Stuttgart: Deutsche Verlags 
anstalt; Berlin: Obelisk-Verlag 1925. gr. 89. 1. (XXIII. 
382 S., 1 Kart.) Lw. 12,—. 

Kljucevstijs Slanzzeit fällt in die 80er Jahre des vorigen 
Sahrhunderts. Seine Vorlejungen, die den Anhalt des hier 
zur Anzeige fommenden Buches bilden, liefen in Rußland 
in lithographierten Heften um, bis fich Kljucevstij am Ende 
feiner alademijchen Laufbahn jeit 1904 entjdjlop, jte dem 
Drud zu übergeben. Rund zwanzig Jahre hat e3 feit bem 
1. Bande gedauert, bis eine deutjhe Überjegung zuftandetam. 
Das ijt um fo erftaunlicher, al3 Kljucevskij feit Beftuzev: 
Rjumin der in Deutfchland bekanntefte rufjifche Hiltoriter if. 
Diejer lebtere Umstand erlibrigt e3, über Kljutevstij als 
Geichichtsforfcher Worte zu verlieren, Vorzüge und Grenzen 
feines Können dürfen al3 befannt vorausgejeßt werden. 

So bleibt nur die Stellungnahme zur Überjegung, und 
hier gilt e3 au Tonftatieren, daß gute Arbeit geleitet worden. 
ijt, bie Dem Original nicht nur nirgends Gewalt antut, fondern 
bon flüffigem Bemühen getragen it, ihm gerecht zu werden. 
&3 werden von manchen Geiten Einwände gegen die Tran 
jhription rufjiicher Wörter Einwände erhoben werden, dod 
läkt fich gegen das Beitreben der Lautwiedergabe nichts 
einmwenden, ba die Überfegung doch mit einem Xeferkteis 
rechnet, der dem Rufjiichen völlig ferniteht. 

Die Deutfche Verlagsanftalt hat die Abjicht, den 5. Band, 
der (abgefehen von einem dürftigen Anhang) mit Rifolaus 1. 
abichießt, ergänzen zu lafjen oder Die Beit von 1856 bis heute 
durch andere Beröffentlichungen zur Darftellung zu bringen. 
Mir ericheint nur der legtere Weg gangbar. Eine Ergänzung, 
die auf modernen Quellen aufgebaut ift, mup einen mif | 
lichen Gegenfaß zu den voraufgehenden Abfchnitten der Bor 
lefungen Kljutevgfijs bedeuten. 

Breslau. Harald Cosack. 


Brandt, Dito: Gefchichte Schleswig-Holfteind. Gin Girunbrif. 
Mit 1 Stammtaf. u. 2 [1 eingedr., 1 farb.] Kart. ۰ 
W. G. Mühlau 1925. (XII, 192 ©.) 8°. Qw. 5,50. 


&3 war ein außerordentlich glüdlicher Gedanfe bed ۰ 
lages ©. Mübhlau in Kiel, den dortigen Hiftorifer Brandt aut 
Berfafjung eine Grundriffes ber Gejdjid)te ber beutjden 
Nordmarf anzuregen: Br. hat in ben legten Jahren an Det 
Kieler Univerfität die Gefchichte des Landes gelehrt und Mi 
in ihre Erforfehung mit feinem großen Buche über „Geiltes- 
leben unb Politit in Schlewig-Holftein um die Wende des 
18. Jahrhunderts” in bebeutjamer SBeije eingegriffen. < 
war er, wie wohl wenige, für die ihm geftellte Aufgabe ve 
eignet, und was er auf den fnapp 200 Geiten des feinen, vom 
Verlag jehr gefchmadvoll ausgeftatteten Bändbchens alles qc — 
leiftet bat, ift benn auch bemunderungämwürdig. Er gibt einen 
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wirklichen Überblid über bie fo unenblid) fomplisierten Schid- 
fale diefer Länder von ben ,ftoffenmübbingern" ber älteren 
Steinzeit bis herunter zur Vergewaltigung von Tondern 
und Hoyer trog ber Abitimmung vom 10. Februar 1920 
durch ihre Bumweifung an Dänemart am 15. Juni besjelben 
Sahres. Einen befonderen Reiz gewinnt die Darftellung 
dadurch, dah bie Geichehniffe ftet3 in den großen hiltorijchen 
Yufammenhang eingeordnet werden, was ja allerdings für 
em wirkliches Verftändnis faum irgendwo fo dringend not- 
wendig ij wie gerade Bier. Bejonders willtommen wird 
` vielen die beigegebene Karte über die „Politiiche Einteilung 
Schleswig-Holfteins am Ende des 17. Jahrhundert3" fein. 
Sie läßt in vorzüglicher Weije mit einem Blid die unglaub- 
lihe „Gemenglage” der Länder des „Löniglichen” und des 
fergoglid)en" Anteils und die „gemeinjam regierten” Die 
„Sonderburger Linien“, die „Srafihaft Rankau”, die „Herr- 
(eft Pinneberg“ und das „Bistum Lübed erfennen, ein 
Bild von einer Mannigfaltigfeit, wie man es jonft wohl nur 
im Süden unjere$ Vaterlandes zu fehen gewohnt ift. 
Dah die politiiche Gefchichte bei einer fo gedrängten Über- 
jit im SSorbergrunb ftehen muß, ift jelbitverftändlich; es ift 
aber dem Verf. gelungen, auch die kulturellen Faktoren durch- 
aus zu ihrem Necht fommen zu lajfen: €o find 3. B. die 
Anfänge des Chriftentums und im BZufammenhang damit 
die Bedeutung des Biichof8 Ansgar und [päter Adalbert von 
. Vtemen voll gewürdigt, ebenjo werden die verfafjungsrecht- 
lidem, wirtichaftlihen und fozialen BZuftände gejchildert. 
. Sof, &mfenbor[" unb alles, was fid) mit diefem Namen ver- 
bindet, nicht Übergangen ift, wird bei der Bedeutung, bie 
Brandts eigene Forfehungen gerade auf diefem Gebiet haben, 
` nift wundernehmen. Go ift das Bud) jedem Lehrer in bie 
` Şand zu wünfchen, der da3 Bedürfnis hat, die Darftellung 
der 061616 von 1845—66 zu vertiefen, aber auh allen, 
die fid) mijjenidjaftfid) mit biejen Gebieten bejhäftigen; 
denn für ibxve SBebür[nilje ijt Durch die jeweils den einzelnen 
Kapiteln vorausgedrudten Xiteraturangaben (auch ber bà. 
miden Literatur) reichlich gejorgt, für Die Schlewig-Holfteiner 
jelbit aber ift, wie ih höre, ba8 Buch in der Turzen Zeit feit 
jenem Cridjeinen jhon zu einer Art Hausbuch geworden. 
Heidelberg. H. Ostern. 


Lehmann, Rudolf: Aus ber Vergangenheit der Niederlau- 
Hi. Vorträge und Auffäbe. Cottbus: Heine 1925. (226 ©. 
12 Abb. 1 Karte.) 8%. 6,—. 

Der als Mitarbeiter am Niederlaufiger Urkundenmert 
auf dem Gebiet der laufitiihen Geſchichtsforſchung mit Cr- 
folg tätige Verf. hat einige Ergebnifje jeiner langjährigen 
Studien in zehn Auffägen, deren Stoff 3. T. (hon in heimat- 
geihichtlichen Vereinen vorgetragen wurde, zufammengefaßt. 
Die erfte Abhandlung führt in die niederlaufibifche Gefchicht3- 
forfdung ein, die übrigen behandeln die Kolonifation und bie 
Sriengereigniffe ber Laufiß, ferner die wirtichaftlichen Ber- 
hältniffe des wettinifchen Amtes Senftenberg um die Mitte 
des 16. Jahrhunderts (nebft einer Karte) und die yrühzeit der 
Eifenbahnen. Der legte Auffag befchäftigt fich mit den Stein- 
kreuzen, deren zwölf abgebildet find, und mit den Wüftungen. 
Ver Berf., der feit langem an einer Bibliographie der nieder- 
laufibiden @efchichte arbeitet, hat jede Abhandlung mit 
lorgfältig zufammengeftellten Quellenangaben verfehen, die 
viele Archivalien aufführen. Ein gutes Regifter fehlt nicht. 

Breslau, | Herbert Gruhn. 


Boulay de la Meurthe, (Alfred): Histoire du rétablisse- 
ment du culte en France (1802—1805). Tours: Mame 
& Fils 1986. (X, 387 8.) 8°. 
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Der Verf. Inüpft zunächſt an bie 9lftenftüde an, bie er 
bor dreißig Jahren in ben beiden legten Bänden feiner 
Documents sur la negociation du Concordat et sur les autres 
rapports de la France avec le Saint-Siege 1800/01 veröffent- 
licht Hat (IV, 1895; V, 1897). Darüber hinaus gibt ex jebt 
aber eine eingehendere Charafteriftif der für die ganze weitere 
franzöfifche Geihichte fo folgenjchweren Wiederherftellung 
des Kultus und führt dann die Darftellung weiter bis zur 
Kaiferfrönung. Leider hat er fich über dag Verhältnis des 
jegt vorgelegten Buches zu feinem alten und neuen Material, 
nirgends ausgejprocdhen und auch das Heinfte 9lften- ober 
Literaturzitat aufs forgfältigfte vermieden, fo daß die Nad- 
prüfung im einzelnen faft ganz unmöglid) wird. G3 ijt aber 
bei diejem erften Kenner niht zu bezweifeln, daß aud) bie 
neuen Mitteilungen durchweg auf umfafjenden archivalifchen 
Studien beruhen, und daß daher das Wert als eine wertvolle 
Tortjegung und Ergänzung der älteren grundlegenden Quellen- 
publifation zu bezeichnen ijt. Die altenmäßige Gefchichte 
des Verhältnifjie Napoleons zum Heiligen Stuhle und zur 
katholiſchen Kirche hat ja nicht nur Firchengefchichtliches ober 
firchenpolitiiches Interejfe. Gie liefert zugleich einen ge 
wichtigen Prüfftein zur Beurteilung des ganzen neuerdings 
bon Berufenen und Unberufenen wieder aufgerollten Na- 
poleonproblem3. Neuere Forichungen haben gezeigt, daß das 
vielgejchmähte Verfahren des eriten Konfuls und des Kaijers 
nur von dem Hintergrunde einer forgfältigen Analyje der 
römischen Diplomatie gerecht gewürdigt werden fann. Aud 
gegenüber Napoleon hai jich das fämpfende Papfttum als 
Meifter des pafliven Widerjtandes und ald Bater aller Hinder- 
miffe oft genug bewiefen. Seine diplomatifche Arbeit ift da- 
mal? infofern noh durdjaus mittelalterlich, alß e3 feine welt» 
lichen Sintereffen überall Hineinzieht und damit da3 Bers 
hältnis zur weltlichen Gewalt in Paris von vornherein 8 
äußerfte erjchwert, wenn nicht vergiftet. Man wird daher 
dag römische Schidjal unter dem Empire nicht immer nur im 
Kichte eines geiftlihen Martyriums feben unb anbererjeità 
den wirtlichen Ausgleichd- und Friedenswillen Napoleons 
(wie auf rein politiichem Gebiete) nicht unterfchäßen dürfen. 
C3 war deshalb nur zu billigen, wenn der Verf. aud) [don 


‚für die von ihm behandelte „friedliche" Periode auch auf bie 


Italien- und Weltpolitif ber füurle bie befondere Aufmer!- 
iamteit Ientt. So wird man feine ftoffreiche Darftellung nicht 
überfehen, wenn man an eine Gefamtwürbigung diejer Seite 
ber napoleonijdjen Politit ۰ 

Köln. J. Hashagen. 


Kisch, E. E.: Der Fall des Generalstabschefs Redl. Berlin: 
Die Schmiede 1925. (90 8.) 8°. (= Außenseiter d. Ge- 
sellschaft. . Die Verbrechen der Gegenwart, hrsg. von 
Rud. Leonhard. Bd. 2.) 


Unter der Reihe der peinlichen Borfälle, die bot Wusbrud) 
bes Weltkrieges aus der Öfterreichiichen Armee belannt 
wurden, hat neben dem verfuchten Giftmorbe des Oberleut- 
nants Hofrichter feiner ein folches Aufjehen gemacht wie der 
Landesverrat des Oberften Alfred Redl. Redl war im Früh- 
jahr 1913 Generalftabachef des Prager Korp und hat, jeiner 
Tat durch fchlagende Beweife überführt, fich Dur Selbitmorb 
der gerichtlichen Unterfuhung des für die öfterreichijch-un- 
garische Wehrmacht außerordentlich peinlichen Falles entzogen. 
Kifch {dilbert die Vorgänge mit breiter Hervorhebung des 
Glegenitünblidjen unb triminalijtijd Spannenden. Einen über 
die Bedeutung dieſes bedauerlichen Einzelfalles hinaus- 
gehenden Wert gewinnt bie SParjtellung burd) bie Beifügung 
einer Denkfchrift des Feldmarſchallleutnants v. Urbansky, 
ber, als Chef des Evidenzburenus, vom Erzherzog-Throm 
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folger für Die Vorlommnifje in erfter Linie beranmoortíid) 
gemat worden ijt. 


Hannover. Bernhard Schwertfeger. 


Schuler, Rose-Alsa: Mussolini. A travers son écriture. 
Paris: Paulin 1925. (8 S.) gr. 8?.] 


fBeleud)tet tom  Gtanbpuntt der Handfchriften-Aug- 
legung den Charakter des „Diktators" Sytalienà. Sap Berf. 
in diefen Schriftzügen die Hauptmerkmale des 8 
Mufjolinis, wie e8 {id in feinen Handlungen zeigt, Über- 
wiegen des BVerftande3, Zurüdtreten des Gefühlgmäßigen 
ufm., wiederfindet, wird die Gläubigen der Graphologie ohne 
Bmeifel höchlich zufriedenitellen. 

Wernigerode. W. Friedensburg. 


Samiliengefhichtlihe Blätter. Monatzfchrift für bie gel. 
beutfche willenfchaftlihe Genealogie (Red. Friedr. Beden). 
Sg. 23, 9. 6. 7. (Leipzig: Degener & Go.) 1925. 

Aus dem Inhalt: Schäfer, Rubolf, Ahnenverlufte. Klode, 
gr. V., Die Gebührenordnung der preußifchen Staatsarcdhive und 
bie genealogi[dje Arbeit. Baulmann, Werner, ein 8 
Militärtirhenbuh aus dem jpanijdjen Grbfolgefriege. Butte, 
Heinrih, die familiengefchichtlihe Bibliographie. Dimpfel, 
Rudolf, eine ſoziologiſche Nachfahrentafel. AUchelis, Thomas 
Dtto, familiengefhichtlihe Quellen in Qabersleben, Spiel’ 
berg, Werner, zur Entftehung ber Wappen. 

Der ygamilienforfher. Monatzfchrift für Die gefamte mwillen- 
fdjaftfie Genealogie. Sg. 1, Q. 4. Bietigheim (Württ.): 
Nagel 1925. 

Aus dem Inhalt: Stuhl, K., Die Namenforfchung im Dienfte 
der Familienforfhung. Wernide, ©., Die Entwidlung unferer 
Familiennamen an Hand eines Beifpiels [Wernide] dargeftellt. 
v. GBrenfroof, genealogiihe Aufzeichnungen nah dem 
Kirchenbuche des Klofters Jfenhagen. Brenner, ©. D., Deutfche 
Eintvanderer in Dänemart. Bamler, Fr., familiengefchichtlich 
wertvolle Archivalien über den Markt Vohenitrauß [Oberpfalz]. 
Bangert, Vilh., Das Stammbud des Gräflih Manzfeldifchen 
Setretärd Peter Geyer aus den Jahren 1615—1657. Roig, 
Dslar, der Stammbaum und die Ahnentafel in wiljenichaftlichen 
und künftlerifchen Betrachtungen erläutert. 

Beitfchrift des Vereins für bie Gefdidjte pon Goeft 
und ber Börde. 9.40, 1924/25. Soeft 1925: Naffe. (80 ©., 
2 Taf.) 8%. 8,—. 

Anhalt: ten Soornfaat Koolman, Hiftoriich-Statiftifch- 
Gameraliftiihe Nachrichten von Soeft und ber Soefter Börde. 
Klode, Fr. v., die Soefter Bürgermeifter vom 18. bis in8 15. 
Sahrhundert und ihre Gefchlechter nebft Unhang. Schwart, 
Hubertus, mittelalterlide Skulpturen auf bem Walburger 
Friedhof in 6506۲۰ Derf., zur Geihichte der Soefter ۰ 
fhmiedelunft. Derf., eine kurzgefaßte alte Darftellung der Ge- 
[djidjte der Graffhaft Mark bis zum Jahre 1609. Stammtafel. 
Bieper, M., Porträts berühmter Soefter. Derf., mutmaß- 
fide Vorläufer von Straßenbildern im alten Soeft urd über 
Grünfteinmauern und Straßenbezeihnungen nah Goeftet 
Geihlehten. Schmoedel, H., Das Wort „Ifenader”. Mei- 
nirg Baus, Aug., Soefter „Kaiferland”. ten Doornlaat 
Koolman, Rüdblid auf die 1300-Zahr-Fieer der Stadt G@oeíjt 
1924. 

Schwertfeger, Bernh., Belgien und das Weltkriegäwert bes 
Reichsarchivs. (Kölniſche Zeitung 1925, Nr. 590.) 


Länder- und 9 


Miethe, Adolf: Das Land der Pharaonen. Ägypten von 
Kairo bis Assuan. 24 Pastellbilder mit kurzen Geleit- 
worten in Anlehnung an Dreifarbenaufnahmen nach 
der Natur. Bonn: Schroeder 1925. (V 8. 24 Taf. 24 
Bl. Text. u. 24 Deckbl.) 4°. 30.—. 


Ägypten, das Land des flutenden Lichts und der großen, 
Maren Linien, ift in feinem $yarbenraujd) wohl niemals fo 
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vollendet wiedergegeben worden wie hier von Miethe. War 
der erjte Verfuch der Wiedergabe von Dreifarbenaufnahmen 
in des Verf.3 Bud) „Unter der Sonne Oberägyptens" nict 
als völlig geglüdt zu bezeichnen, jo befriedigen die vorliegenden 
in Anlehnung an jene Photographien entitandenen Paftell- 
bilder gerade durch da3 liebevolle Einfühlen 068 ۵ 
das aus jedem Bilde zu einem ähnlicd) empfindenden und ge 
nießenden Gemüt fpricht, die Höchhten Wünfche und laffen 
aud) bie prüdjtigiten, aber eben farblojen Photographien 
weit Hinter fih. Und Ägypten ift nichts ohne das gleißende 
Sonnenlicht, dag NRotgelb der Wüften, da3 Grün der Fluren 
und das Blau des Himmels. Gar mander Betrachter wird 
den Kopf (Hütten ob der grellen Buntheit und ber harten 
Kontrafte. $m fei aber verjichert, daß die große Pyramide 
zur Mittagszeit wirklich wie rotglühend gegen den tiefblauen 
Himmel ragt (Taf. 4), daß die Sterne wie goldene Kugeln 
am Nachthimmel glibern und der große Sphing im Delljten 
Mondlicht mit lebendem Auge zu bliden jcheint (Abb. 5) 
oder daß entfernte Palmgruppen jid) wirklich jo mattblau 
bon dem faft meißglühenden Himmel des jüdlichen Ober: 
ägypten abheben (Taf. 21). Ref. fand in den Bildern vieles, 
was er bon einem halbjährigen Aufenthalt in Ägypten im 
Herzen mitgebracht hatte, aufs neue lebendig werden. So 
möge dies foftfide Buch glüdliche Ausreifende vorberei- 
tend in die rechte Stimmung für Ägypten verfegen und ben 
Burüdfehrenden die Farben jenes Sonnenlandes in der 
Grinnerung madjbaltern. 


Berlin. A. Scharff. 


Hoek, Henry: Wanderungen und Wandlungen. München: 
Rother 1924. (159 S.) 8°. 


Der Berf. Bat auf feinen Bergfahrten in Schweden und 
in den Alpen allerlei Gedanken gefammelt, die einen ۲ 
befinnlichen Sportsmann verraten. Seine Betrachtungen 
über bie Schönheit der Berge, Über Alpinismus und alpine 
Darftellung find recht angiebenb unb lejengmert; bie einge: 
ftreuten Gedichte hingegen find jo wenig originell wie der 
Titel. : 

Greifswald. | Richard Uhden. 


Klerſch, Jofeph: Bon der SReidjajtabt zur Großftadt. Stadi: 
bild und Wirtfchaft in Köln 1794—1860. Mit 2 [1 farb.) 
PI. u. 7 Abb. [Taf]. Köln: Oskar Müller 1925. (VII, 
154 ©.) gr. 8%. geb. 6,—. 

Mit einer bislang in Deutfchland unerhörten ۲ 
nungskraft hat die Stadt Köln die politifchen und mir 
Schaftlihen Bewegungen der Nachkriegszeit zur veitigung 
ihrer Sonderftellung am Niederrhein ausgenugt. Die 
Feftungsmwerke, die feit Hundert Jahren das Wachstum der 
Stadt beengten, fielen; ein breiter Grüngürtel verbindet die 
älteren Stadtteile mit ihrer reichen Vergangenheit mit neu 
aufftrebenden Induftrie- und Wohnquartieren. Die vor 
liegende Arbeit will gleidjjam die Brüde fchlagen und eine 
„hiltoriiche Begründung der neuen großen Baupläne‘ brin. 
gen. Leider liegt troß des Entgegentommeng der Verwaltung 
nur ein Teildrud vor: die Wirtjchaftstopographie ber Stat! 
für die erfte Hälfte des 19. Jahrhunderts fehlt; Tediglich Die 
woirtjchaftlich bedeutenden Veränderungen im Stati? 
jowie die Verteilung der einzelnen Wirtſchaftszweige auf das 
Stadtgebiet find aufgenommen. Auch in diefer Bedran: 
begrüßen wir das Bud) als einen wohl gelungenen Berjud, 
in feiner Einzelforfhung das Werden einer preußiſch 
deutſchen Großſtadt in den ſchweren Zeiten des Übergang 
zu verfolgen. 


Düsseldorf. P. Wentzclie. 


Keutb, H.: Das [hone Cand ar der Saar. 62 Bilder nah Ge- 
mälden, Zeichnungen, Stichen, Steindruden und Aufnahmen 
aus ber Saarheimat. Saarbrüden: Saarbrüder Dr. u. Bere 
lag 1925. (12 ©. 62 Taf.) 4°. 

Diefes ſchöne Bilderbuch dürfte recht weite ۵0 
finden, damit fo da8 fhöne Saarland auh im weiten Deutfch- 
land Freunde und treue Sachmwalter für die beut[de Gadje an 
der Saar findet. 

Meyer, Heinrich: Das Mittelmeer im Laufe bet Weltgefchichte. 
(Wichtige Auffchlüffe auh für die Gegenwart enthaltend. 
Sluftrirte Beitung, Leipzig (Weber), Nr. 4196.) 

Morand, P.: L'Europe galante, Paris: Grasset 1925. (260 S.) 8°, 
Berzerrte Bilder aus dem Liebesleben europäifcher Völker 

(۲ ۰ | 


Naturwifienfchaften. Technik. 


Kammerer, Paul: Neuvererbung oder Vererbung er- 
worbener Eigenschaften. Erbliche Belastung und erbliche 
Entlastung. Mit 44 Abb. [im Text und auf mehreren 
Taf.]. Heilbronn: W. Seifert (1925). (XIV, 190 S.) gr. 8^. 
Lw. 9,—. ' 


In diefem flott und alflgemeinverftändlich gefchriebenen, 
teich illuftriertenn Werke wendet jich Kammerer fcharf und nicht 
ohne Recht gegen die einjeitig dogmatifche Art, mit der ein 
Zeil der Mendelforicher die Möglichkeit einer „Vererbung 
erworbener Eigenfchaften“ fchroff verneint. Er felber hält 
unerihüttert am ihr feit. Um ihre Wirklichkeit gu bemeifen, 
beipricht er nochmal faft das gefamte Tatfachenmaterial, da8 
von anderen, bejonders reich und eindrudsvoll aber von ihm 
jelbft zugunitera der „Neuvererbung” beigebracht worden ift. 
Eigentlich Neues wird nicht mitgeteilt. Die theoretische Bec 
tadtung fchreitet, umfchichtig zwifchen die Schilderung der 
einzelnen Berfuiche eingefügt, ftufenmeife und ohne den Lejer 
ju ermüben, ibrem Biele zu. Sritit und Gegentritif fommen 
ausgiebig zu Wort. Zum Schluß wird auf die ungeheure 
Bedeutung, die eine Vererbung eriworbener Eigenjchaften, 
(lé fie befteDt, für tyortbejtanb und tyortentrvidíung ber 
MenichHeit Haben würde, gebührend Bingeroiejen. 

C$ ijt zu vermuten, daß die Fülle Des vorgebrachten Stoffes, 
der lebendige Stil, aus dem des Verf. feiter Glaube fpricht, 
auf viele Laienlefer recht Üiberzeugend wirken werde. Ob 
Biologen fih überreden laffen, bezweifle ih. Zunäcjt er- 
heint Rammerer3 Logit nicht immer ganz zwingend. So- 
dann jteht neben den ernft zu nehmenden Fällen ein Menge 
v.n Dingen, die wenig fritijd), ja oft mit einem erftaunlichen 
Mangel an Vorficht als „Beweife für Neuvererbung” in 
Anfprud) genommen werden, — ein Ballaft, ber bem ur- 
teilßfähigen Lefer verftimmen muß. So, wenn Verf. fidh auf 
yennings Fettenbildende PBaramäzien beruft: als ob hier 
ct eine Dauerveränderung des Plasma oder der Kerne 
vorliegen tönnte; oder wenn er erzählt, wie ein herrenlofer, 
halb verwilderter Newyorter Hund einen Sprößling von 
ahnlich |heuem Wefen zeugte: der Bater wird wohl mit erb- 
lihem Bagabundismus behaftet gewefen fein; oder wenn 
kammerer fühn behauptet, ohne V. e. ©. fei der Übergang 
bom Urtier gum Metazoon nicht dentbar gewefen; oder wenn 

nllers zweifelhafte Angaben über vertaufchte Inſektenköpfe 
ohne jedes Fragezeichen verwendet werben. 

, 3m wejentlichen bleiben als ernfte Argumente doh nur 
die wenigen feit fangem erörterten Fälle: Kammerers eigene 
Befunde am ber Geburtabelferfróte, bem TFeuerfalamander, 
ber Geefcheide Ciona. Aber bie beiden erften laffen fih, wie 
Rammerer jelbft berichtet, zur Not auh anders deuten. 
Und bei dem „enticheidenden Berfuch” mit Ciona fällt die 
— bon Kammerer auffallenderweife nicht erwähnte — Mit- 
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teilung von Yuch3 (1914), daß diefe Tiere in der Gefangen- 
haft „von jelber" ebenjo lange Siphonen befommen können 
wie in Kammererd Verfuchen nad) Regeneration, bod) febr 
ind Gewicht. 

Frankfurt/Main. O. zur Strassen. 
Jellinek, St.: Der elektrische Unfall. Wien: Deuticke 

1925. (142 S., 25 Abb.) 8°. 4,80. 

Mit der vorliegenden, jehr lefenswerten Schrift hat fich 
bet Berf., der erjichtlich eine reiche Erfahrung auf dem Ge- 
biet der Unglüdsfälle durch Elektrizität hat, ein großes Ver- 
bienjt erworben. An Hand fehr vieler und mannigfacher 
Einzelfälle zeigt er, wie mangelhaft und unrichtig die Bors 
ftellungen über Urfachen, Folgen und Behandlungsweife 
der elektriichen Unfälle im allgemeinen find. Snabefondere 
jest er in eindringlicher beherzigenäwerter Weije die Unzu- 
länglichfeit des bisherigen Nettungsmwefens auf diefem Ge- 
biet auseinander; er zeigt, wie in vielen tödlich verlaufenen 
Fällen Wiederbelebung und Rettung durchaus möglich ge- 
wejen märe. (63 wäre fehr zu begrüßen, wenn die Schrift 
recht weite Verbeitung, namentlich auch bei den maßgebenden 
behördlichen Stellen fände. 

Marburg/Lahn. F. A. Schulze. 


Jaeger, F. M.: Inleiding tot de studie der Kristalkunde. 
Groningen: Wolters 1924. (459 S., 3 Taf. u. Abb.) 4°. 
geb. Fl. 22,50. | 

© ift ein charakteriftiiches Zeichen für da3 Eindringen 
phnfitalifch-demifcher Arbeitäweifen und Gedanken in die 

Mineralogie und umgekehrt, daß ein Profeffor für anorga- 

nijde und phyfitalijhe Chemie (in Groningen) ein großes 

Lehrbuch der Krijtallographie [d)reibt. Jm Anfang ۵ 

jelbftverjtändlich die ala bemwiefen anzufehende Tiskontinuität 

der Materie und die Raumpgittertheorie; das zweite, längite 

Kapitel ift die eigentliche SKriftallographie (Begrenzungs- 

formen, Unterfuhungs- und Projeltiongmethoden, Symme- 

trieflaffen und Sriftalliyjteme mit typischen Beijpielen); im 

dritten Abfchnitt werden Ziwillingsbildung, Pjendomorphojen 

u. dgl. behandelt; im vierten Äbfiguren und phyſikaliſche Fol⸗ 

gerungen des inneren Aufbaus. Das fünfte Kapitel ijt bert 

modernen phyfitaliichen Unterfuchungsmethoden (Laue, De- 
bye-Scherrer ufmw.) gewidmet, da8 fechite den Erjcheinungen 
ber Jlomorphie, Allotropie u. dgl. Am Schluffe jedes Sta- 
pital findet man Hinmweife auf Spezialwerle und die wid- 
tigften einichlägigen Auffäbe, wobei die deutfche Wifjenjchaft 
nicht au fura kommt. | 
Die Darftellung ift modern und Har bei aller Knappheit, 
Papier, Druck und Strichzeichnungen ausgezeichnet, weniger 
befriedigend iſt die bunte Tafel der optiſchen Erſcheinungen. 
Braunschweig. W. A. Roth. 


Beckmann, Fritz: Die Organisationsformen des Weltfunk- 
verkehrs. Bonn: Marcus & Weber 1925. (VIII, 166 S.) 
89. 8,50. (= Moderne Wirtschaftsgestaltungen hrsg. 
von Kurt Wiedenfeld H. 7.) 

Die vorliegende wirtfhaftlihe Studie behandelt die in 
den Kulturftaaten Europas und Nordamerikas ۱۵ 
denen Formen der Organifation des Rundfuntmejend und 
des Weltfunkverfehrs. Auch auf die mannigfadhen Entiid- 
ungen, bie bieje Gebiete der Wirtjchaft bisher in den einzelnen 
Ländern durchgemacht haben, ift Bedacht genommen. Go 
fieyt man aus den intereffanten Darlegungen Des Bonner 
iBoltéwirt[dja[tler3, daß bei uns in Deutichland drei Firmen 
— Telefunfen, Lorenz und Huth — als Beifpiele ber 
Organifationsformen hingeftellt werden fönnen. Jn England 
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herrſcht als monopoliſtiſche Organiſation die Marconi- 
Wireleß Co. Ltd., London, während in den Vereinigten 
Staaten völlige Unternehmungsfreiheit zu verzeichnen iſt. 
Was die Organiſationen des Rundfunks anbetrifft, ſo haben 
wir bei uns in Deutſchland das halbſtaatliche Syſtem, während 
in England die Britiſh Broadcaſting Co. Ltd. den Rundfunk 
beherrſcht. In den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
iſt die Radio Caſting der Träger des Rundfunkweſens. Den 
Abſchluß des ſehr leſenswerten Buches bildet die Behandlung 
der internationalen Regelung des Weltfunkverkehrs, wie er 
in Staatsverträgen, Internationalem Telegraphenvertrag 
von London 1912, dem Viererbund, den internationalen 
horizontalen Intereſſengemeinſchaften, Arbeits⸗ Betriebs⸗ 
unb Patentgemeinſchaften zum Ausdurck kommt. Das ange- 
hängte Literaturverzeichnis gibt nur eine Auswahl der 
Quellen, denen das umfangreiche Material zu dieſer Schrift 
entnommen iſt. 
Brandenburg/Havel. A. Wenzel. 


Fauna von Deutschland. Ein Bestimmungsbuch unserer hei- 
mischen Tierwelt. Hrsg. von Paul Brohmer. Mit 1058 Abb. 
im Text u. auf 15 Taf. 8., verb. Aufl. Leipzig: Quelle & 
Meyer 1925. (X, 585 S.) 80, Lw. 10,—. 

Die dritte Auflage des praftiihen Nachichlagemwertes ift ein 
brauchbares Gegenftüd zu einer der vielen Erkurfions-Floren. 
Sie bringt manderlei Veränderungen gegenüber der vorgehenben, 
mandhe Abfdnitte haben eine Neugeftaltung erfahren und aud) 
äußerli bat das Buch an Umfang zugenommen; doch Tann es 
immer nod) bequem auf Wanderungen und Reifen mitgenommen 
werben. 


Höhne, Otto: Geschichte der Setzmaschinen. Leipzig: Verlag 
des Bildungsverbandes der deutschen Buchdrucker, G. m. 
b. H., 1925. (240 S.) 8°, 

Nachdem die bisherigen verfchiedenen Werfuche, eine Ge. 
Ihichte der Sehmafdhine zu fchreiben, als veraltet gelten können, 
‚da fie gewöhnlich mit der Einführung ber Beilengießmafchinen 
abichließen, unternimmt es Dtto Höhne, eine mit vielen ۰ 
dungen geichmüdte neue Darftellung zu geben, die alle bedeu. 
tenderen Erfindungen bis zum Jahre 1925 eingehend ۰ 
Der Zadımann findet in diefem Buche eine reizvolle Darftellung 
bon den eriten erfuchen, eine Beichleunigung des Handfahes 
herbeizuführen, bis zu ben modernften Typen und Problemen: 
Photofegmafchine und ZTybar-Schreibfegmafchine u[m. Ges 
ihidt verfteht e3 der Verf., Die Entwidlung der Technik in einem 
Beitraum von faft 150 Jahren auf diefem, die Liht- und Schatten. 
feiten unferer heutigen Kultur in erfter Linie bedingenden Ge- 
biete zu fchildern. Einen breiten Raum nehmen natürlich bie 
heute gebräudliden und in der Praris bewährten Typen ber 
Getgma[djinen ein. Das Bud) ift fauber gedrudt und die WD, 
bildbungen find 69۲ ۰ 
Driefh, Hans, Möglichleit und Unmöglichkeit. (Sterne und 

Menfch, Zeitichrift für Aftrologie als Wilfenfchaft. Xg. 1, Rr. 6/7.) 


Rechts- und Staatswifienfchaft. 


Darmstädter, Friedrich: Recht und Rechtsordnung. Ein 
Beitrag zur Lehre vom Willen des Gesetzgebers. Berlin- 
Grunewald: Rothschild 1995. (218 S.) gr. 8°. 

Ein rechtsphilofophifches Bud eines Praltifers. Eilige 
Nezenfenten feien gewarnt, die in den 10 geilen Des Bore 
worts angegebenen „Brundgedanten” einfach zu übernehmen. 
Der eigentliche Grundgedanke, die Bedeutung Des Rechts 
als Unterbrüdung der menfchlichen Selbfthilfe, ift dort nicht 
behandelt. Der Titelzufag Lönnte zu der Meinung führen, 
daß bie recdhtspolitifche Frage nad) dem Verhältnis des Ge- 
fepestoort8 zu dem perjónlidjen Willen ماه‎ 
Gejeßgeberd einen Hauptgegenftand der Erörterung bilde. 
Auch daS trifft nicht zu. Sie wird faum geftreift. Man muß 
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aljo jdjon ben Inhalt des Buches aus ihm felbit entnehmen, 
und das ift für einen Dritten natürlich noch fehtwieriger als 
für ben Verf., zumal diefer die Schrift mit einem die eigene | 
Darftellung überwwuchernden großen Apparat von Lejefrüchten.. 
außgeftattet hat, die er teil3 befämpft, teils aber aud) für fig} ! 
jprechen läßt, fo daß er auch nicht mit einem Ergebnis, ſon⸗ 
dern mit einem Zitat aus Windelband endet. 

Ih gebe alfo ben Hauptinhalt nach bejtem Können, aber 
auf den Vorwurf des Mikverftändnifjes gefaßt, folgender: 
mafen wieder: 

In der Trage, ob die Normen der Rechtdordrnung hetes 
tonomer oder autonomer Natur jeien, d.h. ob fie dem Nen- 
jhen von einem fremden Willen oder von dem Gehorjam 
gegen das eigene Pflichtbewußtſein (Gemifjen) diftiert jeten, 
enticheidet fi) Verf. zunächft für ba8 feptere, wobei er jeder 
Nechtsnorm neben ihrem befonderen Inhalt die Anordnung de> 
Unterlaſſens der Selbithilfe beilegt, welches jeinerjeits aber jo- 
wohl in einem Handeln al audy in einem Unterlajjen bejtehen 
fünne. Durch den rein internen Borgang dieje3 Unterlajjens 
erfolge die Anpaffung des eigenen fozialen Verhaltens an die | 
9tedjténorm. Sie äußere Anerkennung durch den einzelnen 
Menichen fei die Rechtsordnung ala Akt. Der objektive ſoziale 
Gehalt der Rechtsordnung fei dann gegeben, wenn irgendein 
Menih Gemwißheit über das Unterlaffen der Gelbfthilie 
anderer ihm gegenüber habe. Die Rechtsordnung mülje des- 
halb dritte beftimmen, welche mit einem jederzeit zur Verfü- 
gung ftehenden Zmangsapparat die Unterdrüdung der ۳ 
hilfe übernehmen. Durch dieje Einfügung der Rechtsnorm 
in die Recht3ordnung, welche das Recht nicht jchaffe, jondern 
nur fammle, würde die Rechtsnorm heteronom, aber ohne 
aufzuhören autonom zu fein. 

Diefe Sammlung fei zunächft Aufgabe des Staatögeich- 
gebers, der der ftaatlichen Erekution ficher fei. Der Wille, 
welcher von den Rechtsfägen ebenjo Beitimmung erfahre, wie 
et felber ihnen Beftimmung gebe, fei der Wille des Geje- - 
gebers, ohne den feine Rechtsordnung entjtehen fonnc. 
Diefer Wille fei aber ein „guter“, der fich fittlichen Jmpera 
tiven unterwerfe. Die Aufftellung von Rechtzjäben jet ge 
wollte Bewegung des Leibes des piycho-phyfiihen Geier 
gebers, ebenfo die Verfügung über die bereitftehende Ere- 
tution. Das Hinaustreten der Rechtsordnung aus dem Be- 
wußtſein des Gefepgebers habe folgende Bedeutung: Ter 
Zweckwille habe die Redhtsnorm von bem guten Willen emp 
fangen, indem er fie mit ihrer Beftimmung über Unterdrüdung 
der Selbfthilfe als NRechtsfag aufftelle und ihre Wefolgung 
au[gebe. Wer den guten Willen unmittelbar entnehme, 
für ben [ei ber Rechtsfaß eigengejegte Norm. Wer ihn mittd- 
bar durch den Zwedwillen des Gejeßgeberd entnehme, br- 
fomme ihn alß Befehl einer von außen fommenden Auto- 
rität. Gier fei e3 der gute Wille, burd) den die Rechtsnorm 
zur heteronomen Norm werde. Fehle der gute Wille, |o 
fümen dem Sat weder autonome noch heteronome verbind: 
lihe Kraft und Autorität zu. 

In den aufgeftellten Rechtsfägen des materiellen bürger 
lichen und Strafrechts gelange die Rechtsordnung nicht nur 
in den äußeren Prozeß ber Sroedbermittíidjung, jonbet" 
darüber hinaus bis zu den Seelenleben der Rechtsuntertanen. 

Die konkrete Rechtönorm fei aus der ۲ ſozialen 
Beziehung entnommen. In der Rechtsordnung werde ſie 
zur abſtrakten Rechtsnorm. 

Bei der Auslegung und Rechtsfindung ſei auch die Ve— 
deutung der Rechtsnotm als autonomer Norm des eigenen 
fogialen Verhaltens zu würdigen. Der abftratte Rechtsſah 
bilde alê 9torm unb $yorm nur Beifpiel und Wufter dafit, 
wie der gute Wille der Gejepgeber jicy zu der Erfahrung und 
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Berftandeserfenntnis ber SRenjden felle unb zwiſchen 
gültigen und ungüftigen Ctrebungen jdjeibe, um bem 
redjtjudjenben SRenjd)en bag Auffinden beftimmter Tonfreter 
Rechtönormen zu ermöglichen. Die Forderung der Freireht3- 
ihule nah einem Subigieren contra legem werde aber ab- 
gelehnt. An Beiſpielen zur Veranſchaulichung dieſer Theorie 
fehlt es faſt ganz. Um die Allgemeingültigkeit darzutun, 
wären auch extreme Dinge heranzuziehen. Ich denke dabei 
z. B. an die Staatsbürger Angerſtein, Eisner und Haarmann 
als Rechtsuntertanen oder als Geſetzesmuſter an den Bere 
ſailler Frieden bzw. das ihn genehmigende deutſche Reichs⸗ 
geſetz, an die Privatrechtsgeſetzgebung der Sowjetrepublik, 
an den fingierten Vollsentſcheid auf Einführung der Reichs⸗ 


ſarben Weiß⸗Blau⸗Gelb, an bie Dritte Steuernotverordnung 


oderauch an $ 30 III preuß. ÜL.R.: „Mannsperjonen von 
Adel lönnen mit Weibsperfonen aus dem Bauern- oder ge- 
tingeren Bürgerjtande keine Ehe zur rechten ٩901۱0 

Wenn ich einen Amtsgenofjen des Berf. fennte, ber bie 


. Spekulationen des Verf. ficher verftanden Hätte und ihnen 
; im ganzen zuftimmte, fo würde ich ihn gern fragen, ob nun 
. jeme NRechtöpflege richtiger und jicherer geworden märe. 
` (ê mag Dem Philofophen etwas banaufiich erjcheinen, wenn 
man bei rechtsphilojophiichen Erörterungen darauf Wert legt. 
. Aber die ganze Nechtömwifjenichaft ift nun einmal eite prat 


tie Wiffenfchaft. 


Breslau. Otto Fischer. 


` Eisler, Robert: Das Geld, seine geschichtliche Entstehung 


und gesellschaftliche Bedeutung. Ein wirtschaftswissen- 
schaftlicher Lichtbild-Lehrgang. München: Kösel & 
Pustet 1924. (383 8., 150 Lichtbild., 14 Ergänzungsbild., 
53 Lichtbildlesestücke.) 8°. (= Lichtbildlehrbücher, 
Abtlg. Wirtschaftslehre und Staatswissenschaft Bd. 1.) 


Ein Buh von 9۵816۲ Eigenart. C8 beruht auf bem Ge- 


` Darter, bie geficherten Ergebniſſe wiſſenſchaftlicher Forſchung 
' auf dem Gebiete des Geldmwejens der Vergangenheit und 
. Öegenwart in erfter &inie der Voltsbildungsarbeit zugänglich 


zu maden. Da3 geichieht einmal durch die Wiedergabe von 
zahlreichen Whbildungen, welche die charakteriftiichen Cr- 
Iheinungsforımen des Geldes von den älteften Zeiten big zur 
Gegenwart erfennen laffen und ferner durch die Mitteilung 


‚ einer überreichen Anzahl von Quellenitellen, die für bie 


Bortragstätigkeit verwertet werden follen. Die Möglichkeit 
emer bequensen Wiedergabe diejer Abbildungen mährend 


. t$ Bortrages tift gefichert Durch die big zu hoher Bolllommen- 
‚ beit gediehenen Herftellung glaslofer LTichtbildabzüge (Dia- 


Solche Abzüge können vom Verlage in beliebiger Anzahl 


tppien, anjcheinend Papierblättchen, die zwiichen Glasplatten 
gelegt und wie ein Glasbild behandelt werden können). 


und zu billigem Preife bezogen werden. 

Sowohl Darftellung wie Auswahl der Quellenftellen und 
Abbildungen machen den Eindrud vorzüglicher WVelefenheit, 
großer Sacdjtenntnis und abjoluter Zuverläffigfeit des Bers 
jaffers. Der Inhalt des Buches bewegt fih auf voller Höhe 
ber wilfenichaftlichen Forfejung; für denjenigen, der darin 
ju lejen verfteht, bietet e8 troß feiner merfwürdigen Form 
doch eine Fülle von Anregungen. 3 ift für einen ganz be- 
fimmten Kreis von Lefern gebadyt und einem ganz fpezifi- 
iden Zwet gewidmet und daraus erklären fid) manhe Be- 
jonderheiten. Jedenfalls darf man fid) aber aufrichtig freuen, 
wenn in diefer Form tiefere Kenntnifje auf dem Gebiet beg 
Beldwejens ihren Weg in breitere Kreife finden. Auch über 
den Kreis von Qefern hinaus, am ben e& [idj unmittelbar 
wendet, darf man dem Buche weiteite Verbreitung wünfchen. 

Breslau. Karl Bräuer. 
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Wright, Joseph: Selected readings in municipal problems, 
with an introduction by William Bennett Munro. Boston, 
New York...: Ginn & Co. (1925, XVIII, 961 8.) 8°. 

Fus dem ftarfen Eramenöbetrieb auf den unteren, unferen 
bódjiten Gymnafialflaffen entjprechenden Stufen der ameri- 
fanijhen Univerfitäten ergibt ji) die Notwendigkeit, über- 
jichtlihe Nepetitorien und Chreftomatien (NReadings) zu 
Ihaffen, deren Benußung die Studenten in den Stand fegt, 
fid) rajd) eine wenn aud) zunädhjft nur oberflächliche Kenntniz 
bon einem beftimmten Wilfensgebiet anzueignen. Be- 
jonderen Wert legt man auf [olde Ehrejtomatien in ben 
„Civics“, einem Qehrgebiet, da3 über den Rahmen der deut- 
iden Bürgerfunde fomwohl nad) der Breite wie nach der 
Ziefe etwas hinausgeht, weil e3 eine allgemeine Einführung 
in die politiihe Theorie und etwas mehr ing einzelne gehende 
Darftellung tatfächlicher Berhältniffe umfaßt. 

Der Borfteher der Bibliothel für Kommunalwiljen- 
ichaft (vgl. zur Begriffsbeitimmang der „Kommunalwifjen- 
Ichaft" die Abhandlung von Prof. Jaftrow im dritten Band 
des Handmwörterbuchg der Kommunaltifjenjchaften, Verlag von 
Guftad Filcher in Sena, Seite 1131.) an der Harvard-Uni- 
verjität in Cambridge, Maff., Jofeph Wright, hat ein folches 
Qejebud) zur Einführung in die Probleme der Gemeinde- 
perjajjung unb Gemeinbebermaltung aujammengeltelít, bem 
Rrof. Wiliam B. Munro, einer der beften Kenner Des Gegen- 
itandes, ein Mann von internationaler Bedeutung, eine ge- 
haltvolle Cinleitung vorausjhidte. Jojeph Wright Bat fih 
ficherlich dadurch ein Berdienft erworben, daß er eine große 
Zahl von Arbeiten über amerifanifcye Gemeindeverfafjung 
und «verwaltung zujammengebracdht hat, die an fchwer auf- 
findbaren Stellen erjchienen waren und namentlid) dem 
deutfchen Forjcher auf diefem Gebiete zum größten Teil 
jonft wohl unbelannt geblieben wären. | 

Die Zeiten beginnen zu Ende zu gehen, da nad) dem Worte 
von James Bryce bie Gemeinbebertoaltung das dunkle Blatt 
in ber amerifani[en Ge[djidjte rar. Es herrſcht ein friſcher 
Bug in bielen amerifanijdjen Städten, und man greift mit 
einer manchmal beinahe naiv anmutenden Kühnheit bie 
Fragen nad der beiten Berfafjung und der zmwedmäßigiten 
Verwaltung an. Auf dem Kongreß für Städtebau und Woh- 
nungswejen im Rahmen ber erften fommunalpolitijhen 
Woche zu Düffeldorf im Jahre 1912 habe ih zum erftenmal 
in- Deutfchland über die amerifani[djen Berjuhe der Städte- 
verwaltung durd fog. „Wohlfahrtsausichüffe" (City Govern- 
ment by Commission) berichtet und auf bte vielverfpre gende 
Neufhöpfung bes Poſtens eines „Stadtdireltors” (City 
Manager) hingewiejen. Beides bedeutet eine 9۲۵۲۵9۲ ۶ 
nut don der traditionellen Sorm, fondern auch von den früher 
vielfach vorhandenen Mikbräudyen der amerikanifchen Ge- 
meindeverwaltung. Sin den anderthalb Jahrzehnten, Die 
jeitdem verfloffen find, fchwollen die allmählich fih mit ein- 
ander verfchmelzenden Strömungen mächtig an. Nod) fann 
der Kampf zwiichen bem alten und dem neuen Syftem nicht 
als entfchieden gelten; aber in den Mitteljtäbten madjt na- 
mentlich die Einrichtung des Wohlfahrtzausfchuffeg zweifellos 
Fortichritte. Das Organ der fehr rührigen American Dkuni- 
cipal Qeague berichtet darüber regelmäßig. &3 ift hier nicht 
der Ort, auf Einzelheiten in der Entwidlung einzugehen. 
Das Wrightfche Wert fei dafür allen Interefjierten zu einer 
erften Einführung wärmftens empfohlen. Gie werden nad) 
feinem Studium eines der wertvollen fyftematifchen Werte, 
3. 98. von Munro oder von Goodnom fehr viel leichter und 
mit weit größerem Gewinn bewältigen. 

Sch möchte diefen Hinweis auf ein jo nügliches Buch nicht 
ichliegen, ohne aud) auf die ausgezeichnete Auzftattung auf- 


— — 


— و دا 


563 


merffam qemadt zu haben. Papier, Drud, Einband — alles 
madt bem namentlich auf pábagogijdóem Gebiete rühmlidhft 
befannten Berlag von Ginn & Comp. in Bolton alle Ehre. 
Viele deutiche Verleger, die noch immer nicht burdjme: bie 
Berluderung (id) weiß fein anderes? Wort dafür) 8 
Buches während der Kriegs- und Amflationszeit über- 
wunden haben, follten fi am joldjen Bänden ein Beijpiel 
nehmen. 


Berlin. A. Südekum. 


Braun, Heinrich: Geschichte der Lebensversicherung und 
der Lebensversicherungstechnik. Nürnberg: C. Koch, 
Verl. 1925. (VI, 433 8.) 89. 12,—; Lw. 15,—. 


Zu den am meilten vernadläffigten Gebieten der Ber- 
fiherungsmwilfenjchaft gehört ihre Hiftorifhe Behandlung. 
Aus diefem Grunde ift da3 vorliegende Wert lebhaft zu be- 
grüßen. Mit hervorragendem Sammelfleiß und ficherem 
Blid für dad Wejentliche hat der Verf. hier auf Grund inter- 
nationaler Studien ein treffliches Buch gefchaffen. Jn diefem 
werden ebenjo die Leijtungen der Praris wie die der Theorie 
gewürdigt. Nur wäre zu wünjchen, daß neben der Technit 
aud) 9ed)t und Wirtichaft eingehender berüdjichtigt würden, 
weil jie zur Entmwidlung der Xebensverficherung bod) vielleicht 
mehr beigetragen haben ala der Technifer erfennt oder zu- 
gibt. Bejonders zu begrüßen ift der Umjtand, daß der ۰ 
bei- jedem Kapitel die febr zerjtreute Literatur verzeichnet, 
[eiber abet fehlt ein alphabetifches Sadh- und Perfonen- 
tegifter, welches man gerade bei dem reichen Inhalt des Buches 
n ungern vermißt. Für Fachkreife ift das Buch unentbehr- 

ich. 


Berlin. Alfred Manes. 


Woytinsky, Wi[adimir]: Die Welt in Zahlen. (In 7 Bü- 
chern.) Buch 1. Berlin: R. Mosse, Abt. Buchverl. (1925). 
gr. 8° = Serie populärer statistischer Bücher. [1.] 1. Die 
Erde. Die Bevölkerung. Der Volksreichtum. (1.—3. 
Aufl) (XXIV, 236 S., 16 farb. Taf.) 17,—; Lw. 20,—. 


Bon der auf jieben Bücher berechneten populären Dar- 
jtellung der Ergebnijfe der Forfchung auf allen Gebieten der 
Ctatijtit Tiegt der erfte Band vor, der von der Erbe, ihrer 
Bevölferung und dem Bolksreichtum handelt. „Die Rom- 
pliziertheit des ftatiftiichen Yorfchungsapparates wächlt, und 
bie Grgebnijje biefer Forfehung in der Form von unzähligen, 
vielfpaltigen Tabellen werden immer weniger jenem breiten 
Perſonenkreis zugänglicd), für welchen Die Statiftif ein made 
tiges Rüftzeug nicht nur der Erfenntnis, fondern aud) des 
Kampfes um Berbejferung der fozialen Verhältnifje fein 
foll.” Wenn eö auch nicht immer möglich ift, die Unterfuchung 
in allgemeinverftändlicher Form einem größeren Publitum 
vorzulegen, jo ift e8 doch „möglich und notwendig, die Cr- 
gebnijfe der ftatijtij)en Forfchung allgemeinverftändlich und 
bolfstüimlich zu machen, fogar die fompfizierteften.” Die 
Wiſſenſchaft lebt nicht nur von ber $yorjdjung, fondern fie 
bedarf, menn fie bie engen Grenzen deg Kreiles der Fady 
mwifjenjchaftler überfchreiten will, auch der Talente, die es 
veritehen, das mit Hilfe des NRüftzeuges der ftreng tiffen- 
Ihaftlihen Methode Erarbeitete zu vulgarifieren. Ein folder 
SBerjud) ijt hier mit Glüd unternommen; dabei find aber bie 
Vorfchungsergebniffe nicht vergewaltigt und verflacht, wofür 
{hon der Herausgeber der Serie, der rühmlichlt befannte 
Berliner Gelehrte, der al3 Autorität feines Faches gilt, 
bürgt. Das Werk wird in den Kämpfen des fozialen Lebens 
mit großem Nuben gebraucht werden, e8 vermeidet aber, 
jelbft die prattifchen Forderungen aus den ftatiftifchen Feft- 
jtellungen zu ziehen; das ift niht Sade der Wiffenichaft, 
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fondern der Politi. Die Duellen, aus denen das Wer 
Ihöpft, werden meift angegeben und jdjeinen einmanbira 
zu fein. Die vielfach hinzugefügten graphiichen Darftellungen 
verleihen den abjtratien Zahlenzufammenftellungen einen 
90967 Grad der Anjchaulichkeit. 

Berlin. Konrad Molinski. 


Klawitter, W.: Die Zukunft Danzigs als Staats- und 
"Wirtschaftsgebilde. Danzig: Kafemann 1925. (28 S.) 9". 
Das Heine Heft, das wohl in erfter Linie für die Danziger 
Berhältniife gefchrieben ijt, beleuchtet jo allgemeine Fragen 
bet Beute brennenden Sozial- und Wirtichaftstämpfe, dap « 
aud) für meitejte reid)ebeutid)e Sireije bon Snterejje ijt. Tie 
Schrift wendet {ih ant bie breiten Schichten des Bürgertums, 
um fie auß ihrer Stumpfheit den jo wichtigen ۵۵ 
fragen gegenfiber aufzurütteln. „© ift geradezu ein Ver- 
hängnis, daß die parteipolitiiche Einftellung einen großen 
Zeil der Bürger an einer unbefangenen Würdigung ber mt: 
Ihaftlihen Fragen hindert; jonft bliebe e3 unverjtändlid, 
daß man angejicht3 der offenbar herannahenden groen Ge- 
fahren e& noch immer vorziehen will, jich die ۸ 
über die Ohren zu ziehen, anjtatt Augen und Ohren aufzu: 
madjen unb die deutlichen Anzeichen der Herauftommenden 
Kataftrophe zu bemerken und mit Verjtändnis zu würdigen“. 
Nur unter diefer Vorausfegung iit aud) bom Polititer zu 
verlangen, daß er fich Hipp und Har Hinfichtlid) der grund: 
legenden Prinzipien des Wirtjchaftälebens entjcheide und mit 
der unerträgliden Kompromißpolitit aufräumt, die bas 
ganze Staat- und Wirtjchaftsgebilde langjam aber fider 
ins Chaos ftoßen muß. Die Wirtfchaft rann nicht länger 
warten, ohne auf das fchwerfte gefchädigt zu werden. ab 
der Kampf lettlich um die Enticheidung Privatwirtjchaft oder 
Staatzjozialiämus geht, legt der Berf. Har dar. 8 ilt zu 
hoffen, daß das Büchlein in die Hände derer kommt, für die 
e3 gejchrieben ift. 

Breslau. Hans-Jürgen Seraphim. 
Alumen, W.: Dämonen der Wirtschaft im weißen Metall. 

Essen: Bádeker 1925. (47 S.) 8°. 

Der unter einem Pfeudonym verdedte Berf. behandelt ın 
diefer Kampfichrift die vielfachen Erperimente, unter ۲ 
feit 1918 die deutfche Wirtfchaft zu leiden hatte. Jnabefondere 
und mit Recht geißelt er die Vertruftung ber Jnduftrie. Ct 
zeigt an verfchiedenen Beifpielen, mie fer gang beftimmte Ju 
duftrieritter in allen Zweigen der Wirtfchaft burd) Wuffidité 
ratpoften zum Unheil des Wirtfchaftsganzen tätig find. Er be 
hauptet, daß bie wirflicd maßgebenden Stellen in Parlament 
unb Regierung über die Gefahren, die hierin liegen, nicht unter 
richtet find. AInsbefondere wendet er fich gegen die Biag (Ver 
einigte Induftrieunterneygmungen U. ©.), an ber ba? Reid viel: 
fad) beteiligt war, und gegen die Holding Company (die ber 
einigten Wluminiummerfe). Er fordert eindringlich eine dret 
gabe der Einfuhr von Rohaluminium und eine Erleichterung 
auf allen Gebieten der Aluminiuminduftrie. 

Pantaleoni, Maffeo: Erotemi di economia vol 1. 2. Ban: 
Laterza 1925. (XI, 382 u. 348 S.) 8°. 

Allorchè il pescatore raccoglie le reti, egli ha finito la sus 
giornata. Mit diefen Worten beginnt der greife italienifche Staats 
wiſſenſchaftler die Schau und die Zuſammenſtellung ſeiner viel 
fach zerſtreuten Arbeiten über die mannigfachſten Gegenſtande 
feiner Wiffenfchaft und deren Grenzgebiete. Die in diefen ۳ 
lungen dargebotenen Wuffäte und Gelegenheitsfchriften find 
durchweg fchon an anderen Stellen veröffentlicht. In den beiden 
vorliegenden Bänden [inb entfalten: definizione dell' econom!^ 
una prolusione (1918) — l'atto economico, lezione racoolts 
dal prof. N. Trevisonno — del carattere delle divergenze d'op* 
nione esistenti tra economisti — una visione einematogrsſies 
del progresso delle scienza economica 1870—1907 — del c" 
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teri che devono informare la storia delle dottrine economiche — 
I secolo ventesimo secondo un individualista, conferenza tenuta 
a Venezia, alla Fenice il 6 aprile 1900 — per un istituto inter- 
3azionale permanente di agricoltura — tentativo di analisi 
lel concetto di ,,forte e debole'* in economia — della divisione 
jiel lavoro in attribuzioni maschili e femminili — cenni sul 
;oncetto di massimi edonistici individuali e collettivi — ap- 
yendice: un esempio storico delle condizioni che un accordo 
jresuppone — caratteri delle posizioni iniziali e influenza che 
»ercitano sulle terminali — di alcuni fenomeni di dinamica eco- 
ı0mia — esame critico del principii teorici della cooperazione — 
ım esempio di falsa cooperazione — alcune osservazioni sulle 
ıttribuzioni di valori in assenza di formazione di prezzi di mer- 
sto — alcune osservazioni sui sindacati e sulle leghe. 6 
Bände find mit forgfältigen Regiltern ausgeftattet. Die ganze 
Sammlung ift auf vier Bände berechnet. Der dritte Band foll 
geihichtliche, ber vierte finanzwiffenfchaftlide und 6 
Auffäge ۰ | 
Zwiedineck-Südenhorst, Otto von: Macht oder ökono- 
misches Gesetz. München: Hueber 1925. (27S.) 8°. (= Mün- 
chener juristische Vorträge hrsg. von der juristischen Studien- 
gesellschaft in München H. 8.) 


Archiv für Strafrecht und Strafprozeß hreg. von K. Klee, 
Bd. 69, H. 6. Schlußlieferung. Berlin: Decker 1925. 
Inhalt: Doerr, die neuefte NRechtäfprechung des Reihs- 
gericht? zum materiellen Strafredt. Ebermanyer, Entichei- 
dungen der Straffenate bes ۵۱9206۲1818. Klee, Koehne, 
$au[dómanm, v. d. Groeben, Wedté[predjung des Kammer- 
geriht3 und bes bayeriihen Oberſten Landesgerichts (Doerr). 
Entiheidungen anderer deuticher Oberlandesgerichte. 1۰ 
dungen des Difziplinarhofes für die nichtrichterlihen Beamten. 


Europäische Gespräche. Hamburger Monatshefte für aus- 
wärtige Politik. Nr. 7. Stuttgart: Deutsche Verlagsanstalt 
1925. 

Inhalt: Bo chard, Edwin M., Common Senfe in der aus. 
waͤrtigen Politik. Völkerbundsſatzung, Genfer Protokoll unb 

Gicherheitspaft von ***. Dokumente. 


Jahrbuch des öffentlichen Rechts der Gegenwart. 
Bd. 13. Hrsg. von Robert Piloty und Otto Koellreutter. 
Tübingen: Mohr 1925. (VII, 497 S.) 8*. 20,—. 


Inhalt: Boetfh, Friedrih, Bom Staatsleben unter ber. 


Veimarer Verfaffung (vom 1. Januar 1920 bis 81. Dezember 
1924), Giefe, Friedrich, Staat und Kirche im neuen Deutich- 
land. Henfel, Albert, Die Entwidlung bes beutfchen Steuer- 
tehts in den Sahren 1923 und 1924. Sartorius, Karl, Die 
Entiwwidelung des öffentlichen Nechts in Württemberg in den 
Jahren 1920—1924. Loewenftein, Karl, Das heutige Ber- 
fofjungsrecht bes britifchen ۰ 


Pareace, René, Das Petrefakt Westminster. Eine Studie über 
das englische Parlament. (Der Querschnitt. Jg. 5, H. 8.) 


Außenseiter der Gesellschaft, die Verbrechen der Gegen- 
wart, hrsg. v. Rudolf Leonhard. Bd. 1—8. Berlin: Die 
Schmiede 1924—1925. 8°, ۱ 

L Döblin, Alfred, Die beiden Freundinnen und ihr Giftmord, 
(117 S. m, Handschr, Proben und Tafeln.) Behandelt den 

Wall eint. 

2. Kisch, E, E.: Der Fall des Generalstabschefs Redl, (90 S.) 
Behandelt den Godverratsfal im dfterreichifchen Heere vor 
dem Weltkriege, vgl. LiWo 1925 Nr 18 Sp. 554. 

8. Trautner, Ed.: Der Mord am Polizeiagenten Blau (198 S. 
mit Handschr.-Proben) gibt tiefe Einblide in die politifchen 
Mordaffären ber 9tadjfriegajabre. 

4. Weiß, E.: Der Fall Vukobrankovics (208 S.) betr. die 
Lehrerin V. in Wien, Verfuch des Giftmordes. 

Û. Lessing, Th.: Haarmann, die Geschichte eines Werwolfs 
(271 S., 8 S. Abb. u. Faks.) Bgl. LiWo 1925 Nr 8 Sp. 288. 

7. Otten, K.: Der Fall Strauß, (108 S.) 

8. her A.: Ravachol und die Pariser Anarchisten. 

80 S.) 
Die Bücher find bei Ohlenroth in Erfurt redt [hőn gebrudt 
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unb mit geldjidten farbigen Umfchlägen von Georg Salter vet: 
fehen. Der Berlag Bat alles getan, um diefe Reihe [hőn auzu. 
ftatten. Auf verfchiedene Bände diefer nicht angenehmen, aber 
doch fehr wichtigen Neihe find wir a. a. ©. näher eingegangen. 


Sandwirtfchaft. 


Sering, Ml[ax]: Agrarkrisen und Agrarzölle. 
Gruyter & Co. 1925. (108 8.) gr. 8°. 4,50. 
tele Schrift, meifterhaft verfaßt, bietet eine willtommene 
Bufammenfaffung deijen, was zu diefer Frage von Sering 
jelber und feinen Mitarbeitern bisher nur verjtteut gegeben 
war. Sie behandelt zuerjt allgemein das Wejen der Agrar- 
frijen zum Unterfchied von dem der anderen Krifen, dann die 
normale Preisbildung für die Tandwirtichaftlichen Boden- 
erzeugniffe, ferner die Agrarkrijen nach den Befreiungsfriegen, 
nad) der Erichliekung der großen ausländischen ۰ 
gebiete und jchlieglich die im Gefolge des Weltkrieges. 2 
folgen dann die Abjchnitte: der Umfchwung 1924, 6 
der Weltmarktpreife, die Yage in Deutjchland und die Heil- 
mittel. Jn einem Abfchnitt „Einwände nimmt Sering in- 
bejondere gegen Ritter Stellung. Ein Anhang bietet 14 fehr 
wertvolle Tabellen. 

& ift jet ziemlich unbeftritten, daß die Urjadhen der legten 
Ugrarkrife ganz andere find ald die der 80er und Wer 
Jahre. Während damals ein vernichtender Wettbewerb ber 
ausländischen Getreideproduzenten infolge ihrer verringerten 
Produftiongkojten, der geringen Tranzportloften, 6 
überhaupt der Menge wegen, die auf den Markt 0 
wurde, einfegte, liegen die Urjahen der legten ٩۳۱۶ 
auf feiten be8 9[ngebota, fondern auf jeiten der 9tadftage, 
indem die Senkung der Kaufkraft der europäiſchen Bevölke— 
rung, inàbejonbere bie Verarmung der deutichen, für bie 
Preisbildung außjchlaggebend geworden ift. 

Der linterjdjieb in den Urfahen — wozu nod einige 
andere Momente tommen — beftimmt Gering in der Haupt- 
jade, Zölle al3 ein untauglihes Mittel zur Befeitigung der 


Berlin: de 


legten Agrarkrife (infoweit fie überhaupt noch beitand) zu 


tennzeichnen. Sein allem voranftehender Grundfaß iit: 

Bölle auf unentbehrliche Xebensmittel find nur berechtigt, 
wenn fie notwendig und geeignet find, um der Landiwirt- | 
Ichaft über eine durd) den Wettbewerb de3 Auglandes be- 
dingte Krifis Hinmwegzuhelfen (©. 7). 

Nun ift aber die legte Krife nicht eine burd) auelánbijdjen 
Wettbewerb Berborgerufene, ijt ferner nach Sering die Preis- 
prognoje fo zu Stellen, daß infolge des für die landwirtjchaft- 
lihen Produkte allgemein gültigen Preisgefege8 (©. 8.) 
bie Preife allmählich immer weiter fteigen werden und ift 
überhaupt zu beachten, daß 1924 bereit3 ein Umjchwung in 
ber Agrarkrife eingetreten ift (durch Einjchränfung der An- 
bauffádje, frappe Ernten, Hebung der Kaufkraft und des 
Verbrauch). Damit fällt nach Gering jeder Grund für 
Dauerfehußzölle auf die lebensnotwendigen Agrarerzeugnifje; 
fie fönnten nur jchädlich ۰ 

Dod befürwortet Sering auh Zölle, und zwar für den 
Fall, daß durch die Aufhebung der Umfagiteuer auf die not- 
wendigen Lebensmittel, wenigſtens auf da3 SBrotgetreibe, bie 
er grundjäglich für geboten hält, jomwie die SBejeitigung ber 
Sinfuhrprämie für dag ausländische Produft, indem eö bei 
dem erften Maffenumfag von der Steuer freigelajjen ift, 
endlich die Befeitigung der Ausfuhrverbote, die inländifchen 
fProbuftenpreije nid) an den Weltmarkt heranfommen: 
Ausgleich3zölle für Getreide in Verbindung mit einem Mehi- 
zoll, ferner Verhandlungszölle auch auf die notwendigiten 
Lebensmittel, um NRüdfichlägen vorzubeugen, Bereitjchaftd- 
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zölle, die Durch eine „unabhängige Behörde” (75) zu handhaben 
wären, und die ihm zmwedmäßiger erjcheinen als eine „glei- 
tende Zolljlala”, Zölle auf Vieh und Fleiih und landiwirt- 
ſchaftliche Veredelungszölle. Serings hohe Warte ſpricht 
aus einigen allgemeinen Grunbjügen (bgl. €. 55, 75, 77, 81, 
82, 85), die leider hier des Raumes wegen nicht wieder- 
gegeben fein fünnen. 
Tübingen. Karl Eugen Nickel. 


Ennker, Otto: Die Kultur der Landwirtschaft und die 
Ideen der Entwicklung und Gemeinschaft. Berlin W 62. 
[Kielganstr. 2]: O. Schlegel [1925]. (116 8.) 89. Pp. 3,50. 

Die ftarfen Wandlungen der Marftverhältnifie — ſowohl 
für landwirtfchaftliche Erzeugnifje ala für landwirtichaftliche 

Bedarfögegenftände — erfordern eine gründliche Umftellung 


der landmwirtjchaftlichen Betriebsorganifation. Wären diefe- 


Bandlungen abgefchloffen, fo wäre die Umftellung leichter 
unb fidjrer durchführbar, fie wird dadurch ftart erjchwert, 
bab basu ftarfe Schwankungen fommen, deren Aufhören 
immer nod) nidjt au erwarten fteht. Die unverhältnismäßig 
hohe Gteuerbelajtung hindert in der Landwirtfchaft nicht 
nur die Kapitalneubildung, fondern abjorbiert dag Betriebs- 
fapital, die Barmittel völlig. Amfolgedeffen unterbleibt 
notgedrungen der Ankauf von Kunftdünger, unb ber Raub- 
bau fat mit ber SBobenberarmumg einen Starten Ernterüd- 
gang gebracht. Die Folge ift der Zwang zur Einfuhrver- 
ftärfung in Nahrungsmitteln, alfo eine Berfchlechterung der 
an fih fchon ftark ungünftigen Handelsbilang, alfo eine Schä- 
bigung unjerer gejamten Vollswirtichaftl. Daß die Ernte- 
berringerung auch dem einzelnen Landwirt feinen Betrieb 
unrentabel madıt, ift jelbitverftändlich. Der Berf. geht ein- 
leitend auf allgemeine Begriffe wie Wirtjchaft, Kultur, Wirt- 
ſchaftsweſen, Kulturftufe, Intenjität und Hulturgrad, Wirt- 
Ihaftsfrifis und Kulturwende ein. Hierauf befpricht er die 
Pflanzen-, dann die Zierproduftion, während die landivirt- 
ſchaftlichen Nebengewerbe fortgelafjen find. Weiter beipricht 
Der Berf. bie Entwidlungsprinzipien der Iandwirtichaftlichen 
Kultur in ber Veränderlichfeit und Auswahl der Wirtjchaft- 
organijationen nad) Zmwedmäßigfeit. Der Differenzierung 
der Einzelbetriebe fanrı eine Zentralifation gegenübergeftellt 
werben, wenn man die Bedeutung der gegenfeitigen Hilfe 
jtärfer ala bisher betonen will. Der Berf. wendet fih zum 
Schluß mit einem getvijfen Recht an die Aulturethik in der 
Zandmwirtichaft, d. b. ar ba8 Gemein[dja[tábenfen, bie Ge- 
meinmirtjdjajt und Gemeinfchaftäidee; er erhofft von 
biejen Sbeen einen hoffentlich bald kommenden Kulturfort- 
Ichritt. Treilich ift e8 notwendig, daß auch die anderen Pe- 
rufsitände dem Landwirt gleiches mit gleichem vergelten. 
3n manden einzelnen Angaben wird gelegenlic, eine Be- 
rihtigung oder Ergänzung zwedmäßig fein, wie 3. B. ©. 53 
e8 fid) niht um eine viehlofe, fondern nußviehlofe Wirtfchaft 
handelt. Ich bezweifle auch, daß es notwendig ift, unfere 
Bauern durch Niebjche zur Kultur zu führen. Sym ganzen aber 
bringt der Verf. in jedem Abfchnitt richtige Grundbegriffe 
und beadhtenswerte Vorjchläge zur Kenntniz, fo daß man 
Daê Bud mit Ruger — aud ffir Die Praxis — Iefen wird. 
Da das Genofjenfchafts- oder Gemeinfchaftsprinzip zum 
Nugen der Prazis nod ganz wefentlic) verftärkt werden tann, 
muß dem Verf. unbedingt zugegeben werben. 
Gießen/Lahn. P. Gisevius. 
Zunge, C.: Spargelbau und Spargelverwertung. Anleitung 
für Gartenbefiger unb Erwerbäzücdhter. Wiesbaden: Bechtolb 
(1925. VI, 64 ©. m. Abb.) 8°. 
Frankl, Felix: Nährpflicht und Pan-Europe. Wien: Verein 
Allgemeine Nàáhrpficht 1925. (27 S.) 89. (— Flugschriften 
der Nährpflichtbewegung H. 6.). 
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Sprahfunde. Literaturgefchichte. 


Maxe, Jean: L'anthologie des défaitistes, préface do 
Émile Buré. T. 1,2. Paris: Éditions Bossard 1925. (XIV, 
1152 8.) 2 Bde. 8°. Fres 18.— 

Sn diefer umfangreichen Sammlung ift eine Reihe der 
im Jahre 1%22 zum erjtenmal herausgegebenen „Cahiers | 
de l’Anti-France“ zufammengefcloffen. Diefe Brofchüren 
fegen fi} zur Aufgabe, allen Beftrebungen, die vor, während 
und nah dem Kriege befonders in Franlreich auf eine euro- 
päiſche Verftändigung der Geifter abzielten, den Stempel 
des „Defaitismus“ aufzudrüden. Diejer Defaitismus be- 
ginnt nad) Anficht des Verf. bereits mit — Romain Rolland 
und führt über die VBeftrebungen der Abbaye” und der 
Slart&-Gruppe geradeswegs zum literatiichen Boljchemwismus 
b. B. zum internationalen, germanophilen (natürlih!) Ju- 
bentum. 62 verlohnt fih niht, in Die Niederungen dieſer 
ſeichten Publiziftif Hinabzufteigen, unb e$ bleibt bedauerlih, 
daß der Berf. die verehrungsmwürdige Geitalt eine Romain 
Rolland in feine von Halbwahrheiten und Verdrehungen 
jtrogende Diskfuffion hineingezogen hat. | 

Der franzöfiiche Geilt hat Bejjereö und Gewichtigeres zu | 
bieten al§ bie Erörterungen über den „Defaitismugs” ber 
beiten Köpfe in Franfreih, die leiber bemeijen, bap aud 
jenjeit3 des Nheins Gruppen beftehen, bie bie patriotijdie. 
Gelinnung für fich allein in Anspruch nehmen. | 

Smmerhin fei zugegeben, daß auf den 1100 Seiten viel 
Material verarbeitet worden ift, das borfichtig ausgewählt 
und fritfd geprüft dem Kulturpolitifer und Literarhiftorifer 
bon Nußen fein wird. | 

Berlin. 


Wagner, Karl O.: Salzburg Literatur im Rahmen der 
beutjdjen Literaturgefhichte. Wien: Ofterreichiicher Dune 
bešoerlag 1925. (117 ©., 6 9(bb.) 89. (— Salzburger 
Heimatbücher). 

Aus heimatkundlichen Veftrebungen, die in Sfterreic) 
namentlich feit Der Schulteform febr im Gange find, ift bas 
Heine Büchlein hervorgewachfen, welches fich nicht ۱۵ ۲ 
mit der Literatur als mit der Entwidlung des geiftigen Lebens 
in Salzburg überhaupt befaßt und von den ältejten Betten 
bis in die Gegenwart die Wandlungen in Wiffenichaft, Phi- 
lofjophie und Dichtlunft, Schule und Unterricht mie aud) tm. 
Beitungs- und Theaterweien überfichtlich verfolgt. “n ber 
jahrhundertlangen politischen Gelbftändigfeit Salzburgs mag 
die Nechtfertigung diejes Unternehmens zu fuchen fein, ob- 
wohl der rein äußerliche Gejichtäpunft territorialer Abgren- 
zung bon bornherein wenig berfeipungéboll ijt. Bei dem. 
häufigen Mangel an fchöpferiichen Talenten muß in ۷۰ 
lanbjdjaftfiden Siteraturgejdjid)ten natürlich) an die Stelle 
fünftleriijcher Wertung die Hiftorifche treten, die dann fehr oft 
in Überfhägung ausartet. Diefer Gefahr ift der Verf. im 
allgemeinen ausgewichen, einer anderen ift er leider nidi 
entronnen. راما‎ wie e8 ۱۱ 9۱۵۵۲۵۵ Theorie liegt, nach einem | 
alles beherrfchenden Grundgedanten zu fuchen, um ben fi 
alles zmanglos anordnen läßt, liefert er eine Darftellung, die, 
bloß am mageren Faden der Chronologie aufgereiht, allzu- 
jehr an Einzelheiten Hebt und daher nicht viel mehr als eine ۰ 
Stofffammlung ift (ähnlich) wie Prem Tiroler Literature 
geihichte), an fih ja gewi au dantengwert, aber für Den 
heutigen Betrieb der Wiſſenſchaft doch etwas rückſtändig. 
Da aber das Büchlein auf eine Heimatkunde zugeſchnitten 
iſt, wird man wohl nicht ben ſtrengſten Maßſtab wiſſenſchaf: 
liher Beurteilung anlegen dürfen und farm bann an ber 
Hleißigen, vielfach brauchbaren Arbeit feine Freude haben 


E. v. Prittwitz-Gaffron. 
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©. 47 fteht wohl Klopftods „Abel Tod” irrtümlich für Klop- 


Rods „Der ToD Adams". Ein Regifter follte aud einer folen 


Zeilveröffentlichung nicht fehlen. 
Wien. Karl Kaderschafka. 


Panzer, Friedrich: Deutiche Heldenjage und deutfche Art. 
Seftrede. Frankfurt/Main: Diefterweg 1%5. (15 ©.) 8°. 
(Ziele und Wege der Deutichfunde. 9.) 

Kraus, C. v.: Walther von der Vogelweide als Liebesdichter. 


Rede zur Mitgliederversammlung der Gesellschaft von. 


Freunden und Fórderern der Universitát München am 
4. März 1925. München: Hueber 1925. (16 S.) 8°. 
{= Münchener Universitätsreden hrsg. von Rektor und 
Senat. H. 3.) 


Panzer deutet in feinfinniger unb gebaltoolfer Art bie 
deutihen Wejendzüge, welche fich in den Reften der beutjden 
Sage erhalten Haben, unter wertvoller Scheidung von ger- 
manijh und deutjch, und gelangt zu den lebten Gedanken 
und Spealen, wele fi ir Der Sage und ihrem literariichen 
Niederfchlag, oft erft aus jpäterer Zeit, mwiderjpiegeln. Eine 
wertvolle Gabe zumal in der heutigen Beit, wo die wüfteften 
PBhantafien über unjere Borfahren ala Wahrheit 0 
werden! 

v. Kraus Dat fid) ein begrenatere8 Thema gewählt, auf 
dem er indes wie wenige zu Hauz ift. Auch die Kiebesdichtung 
Walthers gewürdigt und in den Kreis der Minnedichtung ein- 
geordnet zu jehen, ift ein erfreuliches Schaufpiel. Die neue- 
ften Yorihungen find natürlid) Hineinverwebt. Bedenken 
habe ich nur gegen die Bezeichnung Walthers als „Yahren- 
ten", da diefe bei dem Laien leicht eine faljche Auffaffung 
erweden fann und der ritterliche Dichter womöglich in einen 
Zopf mit den Gauflern geworfen wird. Auh gegen die aller- 
dings jegt moderne Thefe von dem ftarfen Ginfluffe der la- 
teinijhen Qiebesdichtung auf Walthers Poefie hege ih Be- 
denten; verftand er überhaupt fo gut Latein? Doch gerade 
weil bisher Die Unjchauung vorherrichte, daß Walther in 
eer Sinie politijd)er ober bibafti(d)er Lyriker geweſen ſei 
(mit burd) bie Gdjufe veranlaßt), ift folh fachkundige, zart- 
nadfüblenbe Sharakteriftit mit Dant zu begrüßen. 

Greifswald. Wolfgang Stammler. 


Neidharts Lieder hrsg. von Moriz Haupt. 2. Aufl. neu 
bearbeitet von Edmund WieBner. Leipzig: Hirzel 1993. 
(LXXIX, 365 8.) gr. 8°. &— 

Weder Beit noch Mühe hat W. gefpart, um das Bud) auf 
der Höhe der gegenwärtigen Forjhung zu halten. Er berüd- 
Üichtigt zunächft Haupt3 Berichtigungen, die SRadjtrüge im 
13. Bande der B. f. d. A. und bie Zufäße aus dem Hand- 
eremplar. Mit größter Sorgfalt verzeichnet er die Learten. 
diefe find nunmehr von den Anmerkungen getrennt und 
tehen unter bem Gert. Der von Haupt gewählte Wortlaut 
ilt nur geändert, wem etwa an einer Stelle eine Berichtigung 
vorgenommen oder bie Überlieferung bereichert werden 
lonnte. Die feit der erjten Ausgabe erjchienene Literatur 
dat W. herangezogen, um Grflärungen Haupts zu ergänzen 
oder zu berichtigen. Die „Zeugniffe” über Neidhart find 
weientlih vermehrt. Hinzugelommen find ein Namen- 
verzeichnis und ein na: zu den Anmerkungen. Ein Reim- 
wörterbuch fomwie eine Überficht liber Den Wortfchaß konnten 
aus Raumgründen feine Aufnahme finden. Durch große 
Sorgfalt und feines Einfühlen in das Wefen 8 8 
åcidnet fidh W.3 Arbeit aus. Auch in diefer neuen Geftalt 
bildet das Buch die Grundlage für jede eingehende Befchäfti- 
en mit Neidhart. 


legnitz, H. Wocke. 
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Murner, Thomas: Die Schelmenzunft hrög. von M. Spanier. 
Berlin: de Gruyter & Co. 1925. (228©.) 8%. (= Murner, 
Thomas: Deutfche Schriften mit den Holzichnitten ber 
Erftorude hrag. unter Mitarbeit von ©. Bebermeyer, 
... von Franz Schul 538b 3.) 


Murnerd Schelmenzunft gehört zu den wiederholt neu- 
gedructen Büchern unferer älteren Literatur, Beweis ihrer 
Beliebtheit auch in unjerer Gegenwart, die den Cinn für 
berben Humor noch nicht verloren hat. Auch der gegen- 
mwärtige Herausgeber hat fich wiederholt mit ihr bejchäftigt, 
ihr Verhältnis zu der gleichfalls von ihm herausgegebenen 
Narrenbeihrwörung eingehend dargeftellt und die 2. Auflage 
ber ©3 in Braunes Neudruden beforgt unb mar fo der be- 
rufenste Herausgeber auch diefer neuen Ausgabe. Sie be- 
ruht auf der Tertgeftaltung der Braunefchen Neudrude, macht 
una in der Einleitung mit den verjchiedenen Ausgaben des 
16. und 17. Jahrhunderts befannt und gibt in einem aug- 
führlihen Kommentar Erflärungen zu feltenen Ausdrüden 
und Wendungen. Die mit den Holzjchnitten der Grjtbrude 
geichmüdte Ausgabe ift prächtig gedruckt und ausgeſtattet; 
dem Herausgeber gebührt Dank für jeine Mühemwaltung um 
den Tert, der in diefer fchönen Form gewiß neue Freunde 
finden wird. 

Wien. R. Wolkan. 


Trendelenburg, Adolf: Rembrandte Faust und Goethe, mit 
2 Tafeln, Berlin: Walter Grützmacher 1925. (15 S., 2 Taf.) 89. 

Dere.: Das Hexenbild von Michael Herr. Mit 2 Tafeln. Ebenda. 

(90 S, 2 Taf) 8*. (— Bildwerke als Quellen zu Goethes 
Faust hrsg. von Adolf Trendelenburg. H. (1.) 2.) 
Der verbienitlihe Fauftforfcher bietet in diefen beiden teis 
nen Schriften lediglich einige Erflärungsworte zu den von ihm 
gebotenen Bildern. Im erften Heft gibt er das Bild des Züricher 
Malers H. Lips, Fauft im Studierzimmer, Verkleinerung nad - 
einem Stiche Rembrandt, hier nach dem Katalog ber ۰ 
ausftellung des Freien beut[d)en Qodjtiftà in Frankfurt/Main 
1898 (Tafel 17) wiedergegeben, und ferner die Originalradierung 
9tembranbtà nad) einem 9teidjabrude. Die Anregung zu diefer 
Heinen Schrift gab dem Verf. eine Arbeit von Franz Schallehn 
in dem Album, mit bem die Berliner Faujtgemeinde ihren Be’ 
gründer zum adıtzigften Geburtdtage feierte. T. legt befonderen 
Wert auf feine Erklärung von Adam te Dageram, wo er Dage- 
ram in da und geram trennt und dann lieft „Menidy, gib bid), 
ich werde führen“. — Das zweite Gefthen behandelt bie Dar’ 
ftellung de3 Herentreibens von Michael Herr (holländijch Heer), 
einem Rürnbergifhen Maler und Stecher. Die vorliegende Ab- 
bildung ftammt aus Georg Hirths Kulturgefhichtlidem Bilder- 
buch aus drei Jahrhunderten Bb. 4, 1748; dazu dann ala Ber- 
gleich die Geifterbefchtwörung, eine Handzeichnung Goethes. 
Chesterton, G. K.: Tales of thelong bow. Leipzig: Tauchnitz 
1925. (268 S.) 89, (= Collection of british authors, Tauch- 
nitz Edition vol. 4692.) 

Ridge, W. Pett: Just like aunt Bertha. Leipzig: Tauchnitz 
1925. (288 S.) 89?. (— Collection of british authors, Tauchnitz 
Edition vol. 4698.) 


Byzantinische Zeitschrift begr. von Karl Krumbacher, 
hrsg. von Aug. Heisenberg und Paul Marc. Bd. 25, H. 1. 2. 
Leipzig: Teubner 1925. 

Inhalt: Pagig, E, AHi tragifhes Gdjidjal bei Diktys 
unb den Byzantinern. Kurg, Ed., Das parainetijhe Alphabet 
des Nitephoros Ouranos. Derf., Kritiches und Eregetifches zu 
Aretha von Kaifareia. II. Täubler, E., Zur Beurteilung ber 
eonftantinifchen Ercerpte. Mercati, Silvio Giuseppe, Cor- 
rezioni a Gedeon, ’Apxsiov ExxÄnaaorıxng 16۳00465 1, ۰ 
p. 17—87. Mercati, S. G., Stefano Meles è l'autore della vita 
giambica di S. Teodoro Studita del cod. Barocc. gr. 27. Lind- 
stam, S., Ett i Mitylene förövat övergrepp pa nagra resande till 
Thessalonike. Vetschera, R., Georgios Kalybas. Honig- 
mann, ©., Studien aur Notitia Antiohena. Schramm, E., 
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Neun Briefe bes byzantinifchen Gefandten Leo von feiner Reife 
zu Otto III. aus ben Jahren 997—998. Ezebe, J., Ephraim, 
Milfionär von Tovoxia. Kurk, Eb., Historia Politica et Patri- 
archica Constantinopoleos, Amantog, 8., Movanioc. Kurs, 
€b., Zu Laonilos Chaltotondyles. Wulff, DO., Die Mofailen 
der Nea Moni von Chios. Kurg, Ed., Ioh. Tzeges, Epitaph 
لاه‎ 229600۵0۲08 ۰ 

Dempf, Alois, das Erbe ber Romantik und bas jeweils Klaffi» 
Ihe. (Hochland. Sg. 28, $. 11.) 

Drofte zu Hülshoff, Heinrich, Annette Drofte im Kanton 
Thurgau. (Kölniihe Zeitung 1925, Nr. 585.) 

Ned-Malleczewen, Frig, für Mar Dauthendey. (er. 
finer Tageblatt 1925, Nr. 849.) 

Des Fürften Witlap von Rügen Minnelieder und Sprüde ... 
9780. ۰.۰ von ۳۲۱8 8 1] 0۲۰ Greifswald: Moninger 1922. 
(64 ©.) fl. 8°. (= Pommerfhes Schrifttum, hrsg. O. ۰ 
mann u. €. Gíülaor. 8b. 1.) 


Aus dem Büchereinlauf. 


Sn ben legten Tagen gingen unter anderem folgende Neuig- 
teiten bei der Schriftleitung ein: 


Ganghofer, Ludwig: Lebenslauf eines ۰ 
gart: Bong & Co. 1925. (1046 ©.) 8°. 

Geldentwertung und GStabilifierung in ihren Einflüffen und 
die foziale Entwidlung in Ofterreih. Mit Beiträgen von 6 
Arit Hrsg. von Julius Bunzel. Münhen: Dunder & Gum- 
blot 1925. (VIII, 478 ©.) 80 (= Schriften bes 8 
für GSozialpolitit Bd. 169.) 

Grabner, Hermann: Regers Harmonik. München: Halbreiter 
1925. (VIII, 48 S.) 8°. (= Max Reger. Eine Sammlung 
von Studien aus dem Kreise seiner persönlichen Schüler 
hreg. von Richard Würz H. 1.) 

Grabner, Hermann: Die Funktionstheorie Hugo Riemanns, 
München: Halbreiter 1925. (VII, 52 S.) 8°. 2,50. 

Haab, Robert: Probleme der Revision des Schuldbeitreibungs- 
und Konkursgesetzes. Basel: Helbing & Lichtenhahn 1925. 
(88 S.) 8°. 1,50. 

Haberling, Wilhelm: Johannes Müller. Das Leben des rhei- 
nischen Naturforschers. Auf Grund neuer Quellen und seiner 
Briefe dargestellt. Leipzig: Akademische Verlagsgesellschaft 
1924. (500 S., 9 Taf., 1 faks. Briefe, 2 Abb.) 8°. 18,—. 
(= Große Männer. Studien zur Biologie des Genies, hrsg. 
von Wilhelm Ostwald Bd. 9.) 

Hashagen, Justus: Entwicklungsstufen der rheinischen 
Presse bis 1848. Essen: Baedeker 1925. (62 8.) 8°. 2,50. 
Hedin, S.G.: Grundzüge der physikalischen Chemie in ihrer 
Beziehung zur Biologie.  Jnhalt: 1: Osmotischer Druck, 
2. Kolloide. 8. Aus der chemischen Reaktionslehre. 4. Die 
Enzyme. Antigene und Antikörper. 5. Ionen- und Salz- 
wirkung. 2. Aufl. München: Bergmann 1024. (VI, 189 S.) 89. 

Heffening, Willi: Das islamische Fremdenrecht bis zu den 
islamisch-fränkischen Staatsverträgen. Eine rechtshistorische 
Studie zum Fiqh. Hannover: Orient-Buchhandlung 1925. 
(XX, 219 8.) 8°, 20,—. (= Beiträge zum Rechts- und Wirt- 
schaftsleben des islamischen Orients hrsg. von Willi Heffe- 
ning Bd. 1.) 

Hertz, Friedrih: Zahlungsbilanz und Lebensfähigfeit fter- 
reidjà. Münhen: Dunder & Humblot 1925. (62 ©.) ۰ 
2,50. (= Schriften des Vereins für Sozialpolitit. Deutfche 
BZahlungsbilanz und Stabilifierungsfrage. Sym Auftrage des 
Vereins veranftaltet von Karl Diehl und gelir Somary 
Bd. 167, TI. 2.) 

Karftädt, Otto: Dem Dichter nah. Schaffende Poejieitunden. 
Zl. 1. 3. neu bearb. u. erw. Aufl. Langenlalza: Belt 1925. 
(XVI, 880 ©.) 8°. 

Mohlig, Karl: Stüádtebilder und Kulturprobleme aus Italien, 
Betrachtungen über Erlebtes und Erschautes, Elberfeld: 
Bergland-Verlag 1925. (812 S., 16 Kunstbeilagen.) 8°. 4,—. 

Pastor, Ludwig von: Die Stadt Rom zu Ende der Renais- 
sance, 4.—6. verb. u. verm, Aufl. Mit 113 Abb, und 1 (ein- 
gedr.) Pl, Freiburg: Herder 1925. (XV], 131 S.) 4°. 


Stutt: 
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Deutſche Politik. Ein völtiiches Handbuch. Lig. 1—8. (Hrög. 
W. Berengmann, W. Stahlberg, F. Koepp.) Frankfurt/Main: 
Englert & Schloffer 1924/25. gr. 8°. 
$fg. 1 = 21. 1: ۷۵6۲۱ 116۲, Otmar Freiherr von: Rafie. 
Qfg. 2 = T. 4: Der Kampf um den beutfhen 1 
von R. Hübler, $. König, Schmidt-Wobder, 5. Seller. 

$fg. 8 — ZI. 10: Mittel und Wege im Nationalitätenlamp; 
von %. Lange u. a. 

$fg. 4 — 21.15: 8 6۲] 6116۲, Otmar Freiherr von: Rajien- 
hygiene. 

fg. = 21. 6: Naudé, Kurt: Das Werden deg deutlichen 
Nationalftaats. 

$fg. 6 — TÜU.17:Andreefen, Alfred: Deutſche Volkserziehung. 

2fg.7 =. 5: Below, ©. v.: Die Gefchichte Der gejellichaft- 
liden Gdjidjtungen. 

$fg. 8 = 21.10: Lange, Friedrih: Deutichland und das 
Deutihe Reid. 

Rank, Otto: Der Doppelgänger. Eine psycho-analytische 
Studie. Wien: Internationaler Psychoanalytischer Verlag 
1925. (117 S.) 89. 4,—. 

Rühle, Otto: Die Seele des proletarischen Kindes. Dresden 
(Buchholz-Friedewald): Verlag am andern Ufer 1925. 
(218 S.) 8?. 8,50. 

Gadj$, Qilbegarb: Pfyhologie und Berufsberatung. Die Ve- 
beutung ber fyftematifhen Berufseignungspfychologie für 
bie Berteilung ber Arbeitsfräfte im Wirtfchaftsleben nebit 
einem Anhang über da3 Problem einer glüdlideren Einglie- 
derung der Frauen in dag Berufsleben. Langenfalza: Belk 
1925. (IV, 184 ©.) 8°. 

Sägmüller, Johannes Baptist: Lehrbuch des katholischen 
Kirchenrechts. Vierte auf Grund des Codex Juris Canonici 
vollst, umgearb. Aufl. Bd. 1. Tl. 1: Einleitung. Kirche und 
Kirchenpolitik, Freiburg i. Br.: Herder 1925. (VIII, 150 5.) 
89. 6,—. 

Simon, Hugo Ferdinand: Reparation und Wiederaufbau. 
Berlin: Heymann 1925. (XIX, 882 S.) 8?. 14,—. 

Supan, 9L: Deutfche Schulgeographie. 18. Aufl. Mit einem 
Anhang: Grbíunblidje AUrbeitsichule.. Bearb. von Hermann 
Zautenfad. Gotha: Şuftus Perthes 1925. Mittelitufe: (X, 
422 ©., 70 Abb., 43 Tertfig.) Unterftufe: (XVI, 176 ©. 
33 Abb., 50 Tertfig.) 8°. 

Das Sufo-Budh. Eine Auswahl aus den beutihen Schriften 
des Moyftilers. Stuttgart: Hädede 1925. (284 ©.) 89. 4,—. 

Tappe, Walter: Das Kultproblem in der deutschen Dramatik 
vom Sturm und Drang bis Hebbel. Berlin: Ebering 1%5. 
(96 S.) 8°. (=: Germanistische Studien hrsg. von Ebering 
H. 87.) 

Aus Vergangenheit und Gegenwart wirtschaftlichen Geschehens 
im Bezirk der Industrie- und Handelskammer für die Kreise 
Asachen-Land, Düren und Jülich zu Stolberg (Rhld.) Fest- 
schrift der Kammer aus Anlaß ihres 75jährigen Bestehens 
April 1925. Stolberg: Industrie- und Handelskammer. 

Waldvogel, Rich.: Auf der Fährte des Genius. (Biologie 
Beethovens, Goethes, Rembrandts.) Hannover: Hahnsche 
Buchhandlung 1925. (119 S.) 8%. 6,—. 

Wallau, 9tené Heinrich: Die Einigung der Kirche vom evange: 
lifhen Glauben aus. Berlin: Zurche-®erlag 1925. (855 S.) 8°. 

Weigand, Gustav: Ethnographie von Makedonien, Geschicht- 
lich-nationaler, sprachlich-statistischer Teil. Leipzig: 
Brandstetter 1924. (VIII, 104 S.) 8%. 8,—. 

Wohlrab, E. H.: Urgeſchichte im vierten Gdjuljabr. Gligcr. 
mäßige Parftellung einer fchulprattiichen Behandlung urge 
Ihichtlihen Stoffes. Mannheim: Bensheimer 1924. (109 &., 
80 Abb.) 8%, (= Bücherei der Neuen Schule hrög. von Mat 
Enderlin, E. Germwed, £. Höfler, G. Wiederkehr Bb. 8.) 

Zurukzoglu, Stavros: Biologische Probleme der Rassen 
hygiene und die Kulturvolker. München: Bergmann 1925. 
(VIII, 184 S.) 8°. (= Grenzfragen des Nerven- und Seelen- 
lebens hrsg. von Kretschmer H. 128.) 

Adam, Karl: Das Wesen des Katholizismus, 2, verm. Aull. 
Düsseldorf: Schwann 1925. (258 S.) gr. 8%. (— Aus Gottes 
Reich, Veröffentlichungen des Verbandes der Vereine kath. 
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Akademiker zur Pflege der kath. Weltanschauung hrsg. 

von Franz Xaver Münch.) 

Ariel: Das Relativitätsprinzip der musikalischen Harmonie 
Bd. 1. (Nebst) Tab. Leipzig (Nürnbergerstr. 86): Neunzehn 
Stufen-Verlag (1925). gr. 8°. 5,—. (= 1. [Hauptw.] Die 
Gesetze der inneren Tonbewegungen, das evolutionäre 
Temperierungsverfahren und das 19stufige Tonsystem.) 
(172 S.) Tab.: (14 Bl. u. S.) 

Heder, Hermann Jofeph: Blieskaftel und fein ۰ 
Ein Beitrag zur Geidhichte der Marienverehrung im Saar: 
gebiet.  Saarbrüden: Saarbrüder Landeszeitung 1924. 
(100 S.) 89. 

Below, G(eorg) von: Der deuteche Staat des Mittelalters, 
Eine Grundlegung der deutschen Verfassungsgeschichte. 
Bd. 1. Leipzig: Quelle & Meyer 1925. 8%.  14,—. 
(= 1. Die allgemeinen Fragen 2. Aufl. (XXXV, 387 S.) 

Berg, Fritz: Die patentierte Erfindung in neuer Darstellung 
und Beanspruchung. (Die rechtliche Vielgestaltung der 
patentierten Erfindung) Mannheim: Bensheimer 1925. 
(IX, 91 S. mit Fig.) 8%. 5,—. 

Bernhard, O.: Pilanzenbilder auf griechischen und römischen 
Münzen. Eine naturwissenschaftlich-numismatische Studie. 

. Zürich: Orell-FüBli 1925. (47 S., 5 Taf.) 8°. 

10161, 296000۲: ۷۲62۵1۱۵6۲ der 0۲086 und das Weltgriehentum 
big aum Erfcheinen Jefu. 2. verb. Aufl. Leipzig: Duelle & 
Meyer 1925. (VIII, 505 ©., 12 Taf.) 8%. 12,—. 

BliB, Gilb. Ames: Calculus of variations, Chicago: The open 
court publishing comp. 1925. (XIII, 180 S.) 80. 

Blos, Wolfgang: Da3 Deutfhe Reih. Einführungsftufe. 
Ründen: 9t. Oldenbourg 1925. (VII, 172 ©.) gr. 8%. 7,—. 
(= Geiltbed, U.: Method. Handbuch der Geographie TI. 1.) 

Blimml, Emil Karl, und Guftav Gugig: Ult-Wiener Thefpis- 
larren. Die Frühzeit der Wiener $Borftabtbüfnen. Wien: 

` 601011 & 60. (548 G., 81 Bildbeigaben.) gr. 8%. 10,—. 
Braun, Gustav: Zur Methode der Geographie als Wissenschaft, 
Greifswald: Bruncken & Co. 1925. (24 S.) 8°. (— Ergán- 
zungsheft zum 17./88. Jahresbericht der Geogr. Gesellschaft 
Greifswald.) 

Clemens Brentano und Apollonia Diepenbrod. Eine 
Seelenfreundichaft in Briefen. 25 Brentanobriefe Hrsg., ein" 
gel. u. m. Anmerkungen verf. von Ewald Reinhard. München: 
Barcus & 620. 1925. (77 ©.) 8°. 

Brunner, Karl: Oftdeutfche Bollstunde. Mit 69 Abb. auf 
32 Taf. Leipzig: Quelle & Meyer 1925. (XI, 279 ©.) 8°. 
7,—. (- Deutihe Stämme — Deutfche Lande.) ' 

Caner, Friedrich: Römifche Gefchichte, München: Oldenbourg 
1925. (216 €.) 8%. 5,—. (= Reimanns Weltgeschichte 
Bd. 8). 

Cuntz, Otto: Die Geographie des Ptolemaeus, Handschriften, 
Text und Untersuchung. Mit 8 Kart. Berlin: Weidmann 
1928. (V, 225 S.) 8%. 10,—. 

Diels, Otto: Einführung in die organische Chemie, 5. veränd. 
Aufl. mit 34 Abb. Leipzig: J. J. Weber 1925. (XV, 882 S.) 
gr. 8. 18, —. 

Dill, Lisbeth: Marie Antoinette. Der Todesweg einer Königin. 
Berlin: Trowitzsch & Sohn 1925. (841 S., zahlr. Taf., 3 S. 
Faks.) ET. 8. 9,—. 

Edmonds, J. E.: History of the great war based on official 
documents. ^ Military operations France and Belgium, 
1914 Mons, the retreat to the Seine. Maps and sketches 
compiled by A. F. Beccke. London: Maomillan 1925. (XXVI, 
945 S.) gr. 89. Sh. 12/6. 

Ehrenberg, Hans: Hegel Der Disputation drittes Buch. 
München: Drei-Masken-Verlag 1925. (179 S.) 8°. (= Ehren- 
berg, Hans: Disputation. Drei Bücher vom deutschen 
Idealismus.) 

Eimert, Herbert: Atonale Musiklehre. Leipzig: Breitkopf & 
Hártel 1924. (IV, 86 S.) 8°. 

Der Enz- und Pinzgau. Am Uuftrage bes Lanbesvereing 
Badilhe Heimat Hrag. von Hermann Erich Bulle, Freiburg 
1. dr.: Mit 16 Bildfeiten und vielen Bild. i. Tert. Karlsruhe 

l. Bad.: Braun 1925. (800 ©.) gr. 8%. 6,—. 
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Hochſchulnachrichten. Perſonliches. 

Zum Rektor der Univerſität Köln wurde gewählt für das 
Umtsjahr 1925/26 der Profeffor für öffentliches Recht Dr. jur. 
Sri Stier-Somlo. — Zur Wiederbejetung bes Lehrftuhls der 
engliihen Philologte an der Univerfität Köln (an Stelle des in 
ben 9tubeftanb tretenden Prof. U. Schröer) ift ein Ruf an den 
Breslauer Ordinarius Prof. Dr. Kevin Ludwig Schüding 
ergangen. | 

Der Profeffor der Haffiichen Philologie und Direktor des phi- 
Iologiiden Seminars, Dr. phil. Ernft Kommasfch, wurde zum 
Rektor der Univerfität Marburg für das Amtsjahr 1925/26 ges 
wählt. 


Der Afliftent am organisch-Hemifchen Laboratorium der 
Zednifhen Hocdichule in München, Diplomingenier Dr.-Ing. 
rig Kögl, ift ale Privatdozent für organiiche Chemie in der 
djemi[d)jen Abteilung diefer Hochichule zugelaffen worden. 

Sr der medizinifhen Fakultät ber deutichen Univerfität in 
Prag habilitierte fih Dr. Anton Loog für Zahnheilkunde. 


Un der Univerlität Bonn habilitierte fih Dr. med. Alfred 
Meyerin der mediziniihen Fakultät mit einer Antrittsporlefung 
über bie Beziehungen atvijdjen Piyche und Körperbau. 

tyür SabnBeilfunbe habilitierte fih in ber Breslauer medi- 
zinifhen Fakultät Dr. Wild. Meyer. 

Für Anatomie und Anthropologie habilitierte fih im bert 
medizinischen Fakultät zu Erlangen Dr. Undreas Pratje. 

Der feitherige nichtplanmäßige a. o. Profeffor an der Uni- 
verfität München Dr. Kurt Leuchs iſt zum nichtbeamteten a. o. 
Profeffor an der Univerfität Frankfurt ernannt worden. Gleidh- 
zeitig hat er vom Winterfemeiter 1925/26 an einen Lehrauftrag 
für angewandte und allgemeine Geologie erhalten. 


Der Bibliothelörat an ber Preußifchen Staatsbibliothet Dr. 
Nihard Medelein wurde zum Lehrer für füdflawifche Sprachen 
unb der Profeffor an der japanifhen Schule in 90۲۵6۲, 
binanb Reffing, wurde zum Lehrer für Chinefifh am Orien- 
taller Seminar in Berlin ernannt. 

Prof. Dr. O. Ringleb in Berlin erhielt einen Lehrauftrag, 
für Urologie. 

Arhivdireltor Dr. Huystens in Aachen wurde zum a. o. 
fBrofeliot bet Gefdjidjte am ber dortigen Technifhen Hochichule 
ernannt. 

Der Bollaffiitent am pathologifchen Znftitut der Univerfität 
Würzburg, a. o. Profeljor für allgemeine Pathologie und patho- 
logifhe Anatomie ebenda, Dr. med. Eugen Kirch (aus Siegen 
in eftfalen) ift vom 1. Auguft d. X. an zum Konjervator am 
genannten Snftitut ernannt ۰ 

Syn der theologiihen Fakultät der Berliner Univerfität hat 
fi Privatdozent Lie. NRüdert habilitiert. Jn feiner Antritts- 
vorlefung bat er ben Kampf Calving um feine Kirchenverfaflung, 
behandelt. In ber philofophiichen Fakultät zu Berlin Habili- 
tiecte fid) Sr. 8eiBenberg. Er hat in 61116۲ 
über die Bedeutung der Röntgenftrahlen ۲۸۲ 9۱6 ۵ 
2 

Dr. Rudolf Schven habilitierte fi in Würzburg für innere 
Medizin. 

Der aus Glauchau ftammende Kunfthiftoriter Dr. Alfred 
Stange, Afiftent am kunfthiftorifchen Seminar der Univerfität. 
Minden, ift قاه‎ Privatdozent für KRunftgeichiejte in der dor- 
tigen philofophifhen Fakultät zugelaffen worden. 

Dr. Edda Tille, die fih an ber Univerfität Köln ۵۱8 Privat- 
Dozentin in der Philofophifchen Fakultät habilitierte, hat am 
25. Juli in der Aula der Univerfität ihre öffentliche ۰ 
lefung über da3 Thema Schriftipradhe und Mundart gehalten. 

Der Bonner Dermatologe, Privatdozent Dr. Schreud, ift 
mit der Leitung des Röntgeninftitut3 der medizinifchen Alademie 
in Düjfeldorf beauftragt worden. 

Dem Privatdozenten für Semitiftif und Sslamklunde an der 
Univerfität Münfter, Dr. Franz Taelchner, wurde ein Lehre 
auftrag für Zürlijd) unb Neuperfiich erteilt. 
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Der Privatdozent in der Chemifchen Abteilung der Technifchen 
Hocfdnile zu Dresden Dr. phil. Gand Shmidt ift zum niht. 
planmäßigen a. o. Profeflor in diefer Abteilung ernannt rootben. 

Die Privatdozenten in ber medizinifchen Fakultät der Uni. 
verfität Sena, Dr. Hand Simmel (Innere Medizin) und Dr. 
Hans Smidt Chirurgie und Orthopädie) find zu nichtbeamteten 
a. o. Profelloren ebenda ernannt ۰ 

Eduard Mener, ber Berliner Hijtoriter, feierte am 28. Juli 
fein goldenes Dottorjubiläum. Zwanzigjährig erwarb er in 
Leipzig, nachdem er vorher in Bonn ftudiert hatte, die Doktor- 
würde. Zur Feier des 50. Gedenktages war von ber Univer: 
fität Leipzig der Proreltor Geheimrat Steindorf erfchienen, um 
bem Syubilar bie erneuerte Softorurtunbe zu überreichen. Darauf 
vería8 ber Cefretár Gebeimrat Bland eine Abdreife ber Preußi- 
fhen Alademie der Willenichaften, die befonders die Tätigkeit 
Eduard Meyers ala Geichichtsforicher und feine Tätigkeit in 
der Alademie ald Leiter der orientalifhen Kommilfion ۰ 
Für die Univerlität Berlin überbrachte deren Rektor Geheimrat 
Soll bie Glüdroün[de. Der Dekan der philofophifchen Fakultät 
Halle, der Eduard Meyer während 1889—1902 angehörte, über» 
brachte eine Glüdmwunjchadrelfe. Darauf fprach der Dekan ber 
Berliner philofophiichen Fakultät, Geheimrat Schumacher und 
würdigte bejonders die Tätigleit des Syubilarà bei ben Arbeiten 
der Fakultät unb ber Gtubentenbife. Zum Schluß übermittelte 
Prof. Dr. Heinrih Schäfer die Glüdmwünfche der Generalver- 
waltung der Staatlihen Mufeen. 


Verſchiedenes. 


Die Königliche Akademie der Wiſſenſchaften in Amſterdam 
bereitet eine Vorexpedition für wiſſenſchaftliche Unterſuchutg 
der Sonnenſtrahlen auf dem 3180 m hohen Gornergrat vor. 
Der Leiter der Expedition, J. van der Bilt, wird ſich dann nach 
Beendigung dieſer Beobachtungen nach Sumatra begeben, roo 
bekanntlich im nächſten Sommer eine Sonnenfinſternis ſtatt⸗ 
findet. In Gelehrtenkreiſen ſieht man dem Ergebnis dieſer 
Unterſuchung mit großem Intereſſe entgegen. 

Altakademikerwoche in Aachen. Aus Unlaß der Jahr- 
taufendfeier veranftaltete die Technifche Hochichule Aachen eine 
Wltalademiferwoce, die mit einer Ehrung der im Weltkriege 
gefallenen Angehörigen der Hochichule eingeleitet wurde. Der 
Rektor der Techniſchen Hochſchule Hachen hielt bie Gebenfrebe 
und weihte das Denkmal der Gefallenen ein. Sym weiteren Ber- 
lauf der Altalademilerrvoche hielt Prof. Dr. Horneffer, Gießen, 
N Vortrag über „Die Perfönlichkeit in Staat und Wirt- 

aft”. 

Kriminaliftenlongreß in Innsbrud. Die deutihe Lan. 
beàgruppe ber internationalen friminalijtifdjen Bereinigung Bat 
gemeinjam mit ber öfterreichiichen friminaliftiihen Vereinigung 
am 12. September in Innsbrud getagt. Hauptgegenitand der 
Beratungen war der Entwurf eines allgemeinen deutfchen Straf. 
gejegbuches, und awar unter bem Gefichtöpuntte: Schuß ber 
Bejellichaft gegen gemeingefährliche Verbrecher und Schub 8 
einzelnen gegen Willfür. Berichterftatter: Prof. AfHaffenburg 
(Köln), Regierungsrat Hagemann (Berlin) und Prof. Rittler 
SInnsbrud). Jm Bufamnenhang mit der Tagung fand am 
10. Juli in der Univerfität eine Beratung der deutfchen und 
Öfterreichifchen Univerfitätslehrer über die Ausgeftaltung des 
strafrechtlichen Unterrichts (Kriminaliftil, Kriminalpfychologie) 
11618. Berichterftatter: Prof. Mittermaier (Gieben), Prof. 
Schulte (Göttingen) und Prof. Lenz (Gras). 

Die günftige Entwidlung der Sohfhultundlihen Bü- 
herei, die Prof. Dr. Paul Siymant in Göttingen gefchaffen 
Bat, geht aus einem Berichte hervor, ber [oeben im neueften 
Hefte ber befannten Monatsfchrift für afabemildje8 Leben, 
„Berliner Hochfchul-Nachrichten" veröffentlicht wird. Diefem 
Berite ift zu entnehmen, daß bie neu begründete „Sammel. 
ftelle ftubentijdjer unb afabemifdjer Seitungen" befonberà ge. 
bieBen ijt umb bei ihr bis jet etiva 2000 ältere Einzelnummern 
verichiedenfter Urt einliefen. 
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Cine Naturwiffenfhaftlih-Geographifhe Heimat; 
woche veranftaltete in Bonn vom 81. Auguft bis 8. September: 
baê Bentral-Inftitut für Erziehung und Unterricht, YZweigftelle 
Köln, in Gemeinfhaft mit dem Naturhiftoriihen Berein Der 
preußilhen Rheinlande und Weftfalens fomwie ber Ortägrupp: 
Bonn des Vereins der deutichen Schulgeographen. Vorträge— 
hielten die PBrofefforen Dr. Philippjon, Tilmann, Simon; 
Samworfty, Quelle, Heffe und ber Botaniter Andres! 
Außerdem wurden miffenichaftlihe Ausflüge in bie nähere 
und weitere Umgebung unternommen. 

Ein beutfches Opfer des Affenprozeffes. Der Berliner 
Piychologe, Prof. Wolfgang Köhler, befannt durd) feine Studier: 
am Menfchenaffen, hat an ber Clarf-Univerfität in Worcefter 
(Maff.) gelefen, und war in diefem Sommer an der Harvard: 
Univerfität tätig, wo er ein Seminar über Geftaltpiychologie 
abbielt. Cnfolge ber Gejepgebung der Staaten Tenneffee urd 
Rorth Carolina mußten bie an der Univerfität des leptgenamnten 
Staates geplanten Vorlefungen Köhlers über die Schimpanien 
einftmweilen abgefagt werben, weil man die Möglichkeit in Betracht 
gog, fie Könnten die gefehlich verdammten Lehren berühren. 


Die ruffifhde Akademie ber Wilfenfchaften in Beter:- 
burg, die im Herbft Diefes Jahres da3 Jubiläum des 200jährigen 
Beſtehens feierte, hat zurzeit ein aus 41 Mitgliedern be. 
ftehendes Präfidium, dem außerdem noch vier ruffifche und 15 
angländifche Ehrenmitglieder fowie 144 rulfifhe und 169 aus 
ländifche Lorrefpondierende Mitglieder zugezählt werden. Ter 
Alademie find 46 wiflenfhaftlihe Anftitutionen unterftellt, in 
welchen 462 Wiflfenfchaftler angeftellt find. Das Geologiih: 


. Mufeum der Alademie ift in den lebten Jahren ettwa um ba? 


Behnfache vergrößert worden. Kine bedeutende Erweiterung 
erfuhren auch dag phyfilo-mathematifche Synftitut forie die Ru- 
feen für Mineralogie und Anthropologie. 

Der belgifhe Literaturpreis. Der alle brei Jahre 
fällige Preis für das befte belgifche in franzöfifher Sprade ge 
fchriebene Buch wurde bem Brüffeler Schriftfteller Zouis De- 
lattre für feinen Roman „Du côté de l’Ombre“ (Bon der 
Gdjattenfeite) erteilt. 

Das Bentralinjftitut für Graiebung unb lintertidi! 
in Berlin veranftaltete vom 12. bià 18. Juli 1925 in Nürnbere 
eine Tagung „Werfarbeit für Schule und Leben”. 

Die Parifer Académie des sciences coloniales fegt eimen Preis 
von 12000 Franc für eine Arbeit aus, die eine allgemeine auf 
weite Sicht angelegte Wirtfchaftspolititin ber Sahara zum 
Gegenftand haben foll. 

Meyer, Jos, Herm: Ursula Hodler. 
Heitz 1924. (284 S.) 8°. 

Der Berf. gibt unter Der Raste eines im 13۵9۲6 1994 ۰ 
ben Romans Liebes- und Soldatenerlebniffe roefentlid) aud ben 
Kriegsjahren 1914 und 1915 twieber, die die eigentümliche Lage 
ber alemannifchen Eifälfer in diefer Auseinanderfegung zwilhen 
Frankreich und Deutfchland fehildern follen. 


Roman, Straßburg: 





An die Herren Derlagsbuchhändler richten wir hiermit die 
Bitte, alle Neuerfcheinungen unaufgefordert an ۵۱۵ ۴ 
MWochenfhrift zur Befprehung überfenden zu wollen. Jnsbe 
fondere bitten wir auch um Überfendung von Seitfckriften, damit 
wir deren Inhalt wiedergeben Tönnen. 


An unfere Herren Mitarbeiter richten wir die dringende Bitte. 
dafür Sorge tragen zu wollen, daf alle von ihnen verfaßten oder 
unter ihrer Mitwirfung entftandenen Bücher, Auffäte, Brofcären 
ftets rechtzeitig zur Befprehung an die Kiterarifche Wochenſchrift 
geſandt werden. Insbeſondre bitten wir and diejenigen unferer 
Berren Mitarbeiter, die an der Herausgabe einer Zeitfcrift br 
teiligt find, gätigft veranlaffen zu wollen, daß für die Berkät- 
erflattung in der Kiterarifhen Wochenfhrift alle jeweils tr 
ſchienenen Befte der Zeitfchrift uns überfandt werden. 


Die Verantwortung für die Referate tragen die Herren Mitarbeiter, bie prefiegefegliche Verantwortung im fibrigen der Schriftleiter. 
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zu breit in der Ausführung und jchweifen oft weit vom Thema 
ab. Den Hauptgegenftand bildet die Mefje; ihr find in enger 
Beziehung drei Anjprachen gewidmet, die da3 Myfterium 
dogmatifch, 5omiletijd) und katechetifc) behandeln. Zn weiterer 
Verbindung mit ihr ftehen die Vorträge „Liturgie ale Sym- 
bal”, „Liturgie und Perjönlichkeit", „Liturgie und Gemein- 
Ichaft“. Bon mweldher Bedeutung der Wandel des Kirchen- 
jahres für die Mefje ift, wird von Strider gut gezeigt. Daß 
man in diefem Zufammenhange auch über das Ordinarium 
Milfae handelte, ift noch zu billigen. Warum aber hat man, 
wo man doh über „Da8 heilige Opfer” fprechen wollte, 
auch dag Brevier hineingezogen? Gejchah e3 aber, dann hätte 
man doh darüber Befjeres fagen lafjen follen. (Gejchichtliche 
Unridtigfeiten über die Entftehung der Horen, über die 
Palmen in der alten Kirche finden fich neben falfcher Deutung 
der „Stufenpjalmen”; die Pialmen ald QGebetagleidnijje 
zu bezeichnen if barer Unfinn, wenn man weiß, was ein 
Gifeid)ni8 ijt. Origenes Heit der Kirchenvater ufm.). 
Jena. P. Glaue. 


Allgeier, Arthur: das graeco-ügyptische Mysterium im Lukas- 

evangelium, (Historisches Jahrbuch. Bd 45, H. 1. (S. 1—20].) 

Die forgfältig durchgeführte Arbeit nimmt die in der Bibli- 
iden $Seitidjrift XIV 889f. (1916) und den ۰ 
griehifchen Jahrbüchern I 181—141 (1920) über den Qut. 1, 85 
auftretenden Terminus Lreoxıaleıw wieder auf und führt 
ihn über die Igrifche Evangelienüberfegung (Pefitta) auf das 
Debrdildje nagan Hi, — bejdjügen, helfen, unterftügen zurüd, 
fo daß die Stelle den Sinn belommt: „Der Heilige Geift ift mit 
bir. Menfchlich gerechnet ift bie geftellte Aufgabe phnfifch une 
móglidj, aber Gott ift mit dir.” Der Berf. wendet fidh damit 
gegen E. Nordeng (Die Geburt bes Kindes 1924) Zufammen- 
ftellung der Lutasjtelle mit bem Gpradjgebraud) Philong und 
deffen Herleitung aus ber tyormel(pradje ber griedjifd)-ágppti[djen 
۹۳۱9۲۸۱۲, Unerflärt aber bleibt, wie fi) mit dem „Schuß, der Hilfe, 
der Unterjtühung“ des Geiftes im Urchriftentum die ret fortfret 
gedachte Lehre: „Empfangen vom Heiligen Geifte” verträgt 
unb marum Lulas gerade ba ein ganz harmlofes Wort wählt, 
wo jid) Matthäus draftifh) und deutlicd, ۰ 

Leipzig. Hans Leisegang. 
Beder, Germann Jofeph: $Blie8faftel unb [eim Gnabenbilb. 

Ein Beitrag zur Geichichte der Marienverehrung im Saar” 

gebiet. Saarbrüden: Saarbrüder Landeszeitung 1924. (100 ©. 
m. Abb.) 8°. 

Die Bliestafteler „liebe Frau mit den Pfeilen“, bereits vor 
Jahrzehnten erlannt alg das alte Gräfintaler Gnadenbild, übt 
feit dem erften Caaríünbijdjen Katholilentage (1923) eine be. 
fondere Anziehung auf die Gläubigen aus. Somit ift e8 gu be. 
grüßen, daß ®. mit diefer Schrift eine Arbeit des Pfarrers Adam 
Sangbaufer im gang neuer Bearbeitung bietet unb bamit aud) 
wertvolle Beiträge aur Ge[djidjte von Ctabt unb Qerridjaft 
Bliesfaftel, vom Konvent zu Gräfintal ufw. gibt. 

Fröhlich, Andreas: Menfchen, die zu Jefus tommen. Prattifdhe 
Bibelitudien. Leipzig: G. Schloekmann 1925. (106 ©.)8°.1,40. 

Stöhlih, Pfarrer an der Thomastirche in Leipzig, möchte 
germ ,jreube an der Bibel erwmeden”. Tie übliche Bibelerflä- 
rungsweiſe in Wort und Buch reicht dazu nicht aus. „Wir müffen 
neue Bahnen juchen.” Es gilt, die göttlichen Gedanten zum ge’ 
famten Denlten und Fühlen der Gegenwart in Beziehung zu 
legen. zrröhlich möchte mit feinem Buch Anregung geben, dağ 
man d in den hriftlichen Laientreifen an Stelle des früheren 
„DBibellefens” zum wirklichen „Bibelſtudium“ entſchließe, zu 
dem etwa durch „chriſtliche Volkshochſchulen“, wie ſie jetzt hier 
und dort entſtanden ſind, die Anleitung und Einübung zu geben 
ſei. Dafür will er durch Entwicklung der Geſchichten von der 
Samariterin, von Nikodemus und von der Bekehrung des Saulus 
Muſterbeiſpiele geben. Sie ſind ihm ausgezeichnet gelungen — 
tiefdringend, feſſelnd, in feiner pſychologiſcher Anlage Die 
Ewigkeitswerte herausarbeitend. 


Königsberg/Fr. Alfred Uckeley. 


, im ©treite um die Pfarrlirhe in Pullau. 


9iterariíde Wodenjhrift Nr. 19. — 10. Ottober 1925. 580 


Schulte, Remigius: Priefter und Dritter Orden. Mit einem 
Anhang: Die Regel des Dritten Orbens und Verzeichnis von 
Srittorbensliteratut. (10.—12. Z[b.) Wiesbaden: $. Raud 
1925. (VIII, 104 ©.) U. 8°= Drittorbensbüdherei. Bdd. 2. 
1,50; $1. 2,25. 

Das inhaltsreihe Schriftchen zeigt die Bedeutung des fran 
zislanischen Dritten Ordens für die Neuzeit und weift nad, mic 
gerade aus ihm bem Geelforger Bódjft wertvolle Laienapoftel 
erwadjlen. 

Dalheim, Rheinl, P. Schlager, O. F. M. 


Studien und Mitteilungen zur Geschichte des Benediktincr- 
ordens und seiner Zweige, red. von Josef Strasser, hrsg. 
vom Stift St. Peter in Salzburg. Neue Folge Bd. 11, der 
ganzen Folge Bd. 42. Salzburg: Anton Pustet in Komm. 
1924. (IV, 893, 8 S., 8 Taf.) 8°. 

Suhalt: Eornell, Henrik, neue Forſchungen zur Geſchichte 
des St. Benebiltustreuzges. Wöhrmüller, B., Beiträge zur. 
Gefchichte der Kaftler Reform. Žar, Alfons, die Orden der 
Heiligen Benebift und Norbert in ihren mechfelfeitigen Ve- 
jiehungen. Schmid, Anton, bie Nacblüte der Abtei Bene 
diltbeuern nach bem Dreißigjährigen Kriege. Wonifch, Othmar, 
die Miffionspräfeltur der Übte von St. Qambredt in Steier. 
marft. Sörriflen, Luife, Verwendung von Höfterlidem Mo- 
biliarbefit bei der Sätularifation im Jahre 1808. Seller, Sofei, 
Lilte der Benediktiner Ordenslapiteln in der Provinz Main;- 
Bamberg. Eilenftein, Arno, Beziehungen des Stiftes Lambad 
zu Salzburg. Helmling, Leander, zwei alte Bücherverzeichnilie 
im Stift Altenburg. Fries, Edmund, das Wiener Schottenitift 
Sint, Wilh., die 
Ginfieblergeit be8 bI. Benedit. Nedheim, ©. Hermann, ein 
Dürerbild in der Wilheringer Stiftsgalerie. Bur neueften Chro: 
nit des ۰ 


Gefhichte. 1۰ 


Cornelius, Friedrich: Die Weltgeschichte und ihr Rhptbh- 
mus. München: Reinhardt 1925. (XII. 391 S.) 8°. 
8,—. 

Das Wert enthält drei grundlegende Gedanken: 1. Tie 
Ablehnung der Einheit des geichichtlihen Lebens und 
eines Biele3, dem diejes zuftrebe; 2. die Thefe, daß die ver- 
Ichiedenen Kulturen in einem dreifachen Rhythmus auf’ 
einander folgen müfjen; 3. die Behauptung, daß innerhalb 
jeder Kultur fünf verfchiedene Stadien in rhythmiſcher Folge 
jih ablöfen. Wenn Cornelius die Geichichte nad) den hohen 
Kulturen gliedert (deren er 16 fennt), jo berührt er fidh mit 
der Gedanfenmwelt Spengler, gegen deffen peffimiftiihen 
Tatalismus er das Werk gefchrieben Hat. Auch fonft it ec 
feinem Gegner viel ähnlicher, ald er felbft zugeben will und 
glaubt; hat er dodh von ihm z. B. aud) die befondere Zufan- 
menfajjung einer morgenländilhen oder, wie Spengler 
fagt, magifch-arabiihen Kultur übernommen. Die drei ver- 
Ichiedenen Kulturtypen find: die beruhenden, gejellicafts- 
bildenden wie die Antife, zu der E. aber nicht bloß da8 Gric- 
chentum und Römertum, fondern auch das Judentum rechnet, 
bie überjinnfid)en wie da5 Morgenland, vor allem religionz- 
bildend, und die dynamifchen, wofür das mit dem Ende dir 
borigen Sahrhundert3 zugleich abgelaufene Abendland ab 
das befanntejte Beijpiel genannt werden mag, in hödjiten 
Maße raffebildenden Charakters. Der fünffacye Rhythmus 
innerhalb einer Kultur wird durch folgende Benennungen 
acfenngeidjnet: Naiver Lebensftil, grenzbemwuhter Stu, ge 
fteigerter Stil, perfönliher Stil unb fopierenber Stil. Cir 
einftimmiges Lebensbild wird jid feiner Grenzen bemuft, 
juht bie auffommenben Gegenjáge zu überwinden, rebi 
ji) damit an ftarfen Perjönlichfeiten und endet mit der Auſ 
löjung feines inneren Gejeßes in volllommener Stillojigfet- 
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Die Lehre von bem doppelten Rhythmus des gejchichtlichen 
Berberê ift mit der Geichichtdauffallung, mie fie die ۶ 
jhule außgebildet hat, nicht vereinbar; erjtaunlich ift aber bie 
energiihe Konfequenz ber Leitung, die leider die Freiheit 
im Reihe der Gefchichte vergewaltigt. Recht anjprechend 
it die Folge der beigelegten Bilder. 

Berlin. | Konrad Molinski. 


Hegemann, Werner: Fridericus oder das Königsopfer. 
Hellerau : Jakob Hegner 1925. (653 8.) 8°. 12,— ; geb. 15,—. 


Ein überaus merkwürdige $Bud) bejjen aufreigenbe 
Tendenz und aufregenden Anhalt feine bloß wegmwerfende 
Gete befeitigen farm. 68 ift eine mit großem Aufwand 
on Geijt unb $BelejenBeit aufgeftellte Gegenrechnung der 
gegenwärtig Morgenluft mitternden Anfchauung, es [ei 
endlich an der Seit, mit altüberfommenen 9Infdjauungen bon 
den Verdienften der Hohenzollern im allgemeinen (mie fie 
j. $. in den „Acta Borufjica” niedergelegt find) und der 
biflorifhen Größe Friedrich des Einzigen im befonderen 
gründlich aufzuräumen. Nicht ungejchidt ift die Einfleidung 
be3 Ganzen in die Form von Gefpräcdhen, die 1913 in einer 
mit einer fabelhaften Bücherei ausgeftatteten Proßenpilla 
zu Neapel zwiichen dem unheimlich bejchlagenen Ameritaner 
Manfred EIS und feinen Gäften Rudolf Borchardt, Georg 
Brandes, Martin Hobohm, Klara Hofer, Hugo von 8 
thal, Thomas Mann, Bernard Shaw ufmw. geführt und ent- 
weder unmittelbar danach oder fpäter von dem Städtebau- 
tehnifer Werner Hegemann (der feit dem Untergange des 
freundlichen Gajtgeberé 1916 mit der „Alfatia” allein verant- 
twortlih zeichnet) aufgejchrieben worden find. Ob diefe 
Eintleidvung in allen Einzelheiten echt ift, darf billigem Zmei- 
fl begegnen. 9fuf ©. 153 fragt š. B. Thomas Mann: „Konnte 
tiedrich die Frauen nicht leiden, weil er ein fo böjer Mamm 
war, ober war er ein fo böjer Mann, weil er die frauen nicht 
leiden lonnte? Das ift nicht zu entwideln.” Und auf ©. 337 
fragt er: „Konnte Ludwig XV. die Frauen fo gut leiden, weil 
er ein guter Mann war, oder war er ein guter Mann, weil 
er die Frauen fo gut leiden fonnte? Da3 ift niht zu ent- 
 teidefm" Koloffal geiftreich, nicht wahr? Ad vocem , ubtmig 
big XV." — ber ift natürlich gegenüber dem Heinen Fried- 
rd) I, bem wahren Zertrümmerer Deutfchlands, der wahr- 
baft Große (vgl. namentlich ©. 334—338) und der würbdigfte 
Zeitgenoffe der unvergleichlihen Maria Therefia, die drei- 
mal angegriffen zu haben immerdar zu den gröbften Fehlern 
und unverzeihlichiten Freveln Friedrichs gezählt werden muß. 
Fir die Unterftügung diefer Thefe muß unter gründlichiter 
Umwertung aller hiftoriichen Werturteile fogar Bigmards 
Löfung der deutichen Frage mit folgender köftlihen Formu- 
herung herhalten: „Eine der erften Taten Bismard3 war fein 
Bruch mit der friderizianifchen Politik der Feindichaft gegen 
Ofterreich, dag er 1866 fchonte unb zum Freunde machte.” 
Tap er das tat, nad)bem er e niebergemor[en unb auégered) 
net feiner beut[djen Rolle entffeibet Batte, bas wird jam- 
haft verfchtwiegen. Şa, jo läßt fich fchließlich alles vertreten, 
Indem man e3 einfacd) auf ben Kopf ftellt. Diefem Ellis und 
feinen $teunden fehlte fchlechthin das, was im Sterne von 
der Weltanfchauung Goethes fteht (ben der ۲ 
Ellis angeblich fehr fchägte): die Ehrfurcht. Anftatt die vor- 
nehmfte Aufgabe der Zeit: die Erziehung zur Ehrfurcht, 
zu fördern, zerftört fie diefer „Sridericus”. Vom „König 
hen” (auch bas foll nah ©. 325 lediglich ein Plagiat aus 
Jlacine jein!), ba8 ba8 eigentlidje Wejen des Gropen Fried- 
bri) ausmacht, Hatten diefe Geiftreichler teine blaffe Ahnung. 
Jir Weg ift rumm, er ift ber meine nidjt. 

Berlin. Hans F. Helmolt. 
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Abbott, Wilbur Cortez: The expansion of Europe, a social 
and political history of the modern world, 1415—1789. 
With maps. London: Bell & Sons 1925. (XXIV, 512, 
463 S.) gr. 8°. Sh. 16,—. 


Der Berf. bietet eine „neue Syntheje” ber Weltgeichichte 
vom fpäten Mittelalter DiS zur franzöfifchen ۰ 
Er will, wie er in der Borrede fagt, die Verbindung der fo- 
zialen, wirtfchaftlichen und geiftigen Strömungen mit Der 
Politit aufzeigen, auf die ofteuropäifhen und überjeeijdjen 
Gebiete befjonderes Gemidt legen und den Zufammenhang 
mit der, Gegenwart nachweifen. Das alles gefhieht, um die 
„Ausdehnung Europas" begreiflich zu machen, vom Stand- 
punkte einer dem iyottjdyritt$gebanfen Dulbigemnbem, ratio» 
nalijtii angehaucdhten Geichicht3philofophie, die ihre nord- 
amerikaniſche Herkunft nicht verleugnen fann. Infolgedeſſen 
tommen die Broblematif und der Sfrrationalismug der Ent- 
widlung um jo weniger zu ihrem Rechte, al die Grund- 
gedanten energijh durchgeführt werden, worin ein befonderer 
Vorzug des Wertes liegt. Auf der Höhe der europäifchen 
Yorfhung fteht e8 jedoch nicht. Das wird jon aug Der 
Bibliographie erfichtlih. Sie enthält manches Veraltete und 
vernachläſſigt deutſche Originalwerke zugunften abgeleiteter 
angelſächſiſcher Darſtellungen in geradezu unbegreiflicher 
Weiſe. Aber auch franzöſiſche Bücher werden nicht immer 
zutreffend beurteilt. So wird der deutſche Leſer Abbotts Buch 
vielleicht mehr benugen, um gewifje herrjchende angel- 
jächfiiche Unfchauungen fennen zu lernen al3 um fih vom 
wirklichen Gejchichtöverlauf ein Bild zu machen. 

Köln. J. Hashagen. 


Precht, Hans: Englands Stellung zur Deutschen Einheit 
1848—1850. München: R. Oldenbourg 1925. (VIII, 1838.) 
89 — Histor. Zeitschrift, Beiheft 3. 6,—. 


Während ftreng genommen nur zwei feine Kapitel unter 
zwanzig dem im Titel angegebenen Thema gewidmet find, 
liegt der Schwerpunft der auf wertvollen Berliner und Wiener 
Alten beruhenden fleißigen, umfichtigen unb gebanfenreidjen 
Urbeit durchaus in ber Darftellung des immer feindfeligen 
gegen Deutjchland gerichteten Verhaltens der ماه‎ 
Politit im Kampfe um Schleswig-Holftein. Bejonders an 
der Hand der ergiebigen Bunfenjchen Relationen gelingt e8 
bem Berf., von der gegenfäglichen Entwidlung der englifchen, 
preußifchen und deutfchen Bolitit in ber jdjle8toig-Doljteini- 
iden Frage fomwie von ihren fachlichen und Herfönlichen Trieb- 
kräften ein anjchauliches Bild zu zeichnen, das unfer bigheriges 
Wilfen nad) mehr al8 einer Richtung wefentlid) ergänzt. 
Bunfen erfcheint dabei in günftigerem Lichte als beifpiels- 
weife in der von Precht nicht benugten Echrift C. Frikfches 
über die Englandpolitif Friedrich Wilhelms IV (1916). Aud 
ijt bem Berf. der auffchlußreiche Artikel U. ۵ 
über den deutich-englifchen Gegenjag im zweiten Jahrgange 
der Beitichrift für Politit (1909) entgangen, der die wirt- 
Ihaftlihen Wurzeln des deutjch-engliichen Gegenjages bis 
an ben 9fusgang beà napoleoni|djen Beitalterd zurüdverfolgt. 
Er hätte ihn für eine bei ihm feblenbe mirtidja[t&gejdoicotlide 
Einleitung verwerten fönnen, weldje die mandherlei inter- 
eſſanten Mitteilungen der vorliegenden Arbeit über das Fort- 
wirfen des Gegenfaßes in der Epoche ber deutichen Nevo- 
Iution gefchichtlich noch begreiflicher gemacht hätte. 

Köln. J. Hashagen. 


Yoerfter, Hans: Engelbert von Berg, der Heilige. Ciber- 
feld: X. Martini & Grüttefien 1925. (143 €.) 4° = Ber- 
giihe Korichungen. Bd 1. 3,60; Qw. 5,—. 

Erabifchof Engelbert gehört in die Reihe der Kölner 
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Kirchenfürften, die im Zeitalter der Hohenftaufen bejtimmend 
auf die Gefchide des Reiches eingewirtt haben. Belanntlich 
erreichte er den Höhepunkt feiner Wirfjamteit al3 Reihs- 
bermwejer für den jungen König Heinrich (VIL), den Sohn 
des im Süden weilenden Kaijers Friedrich II. So ijt es fehr 
erfreulich, daß fein Leben anläßlich der 700. Wiederkehr 
feines Todestages eine wijjenjchaftliche Darftellung gefunden 
hat, die mit befonnenem Urteil Licht und Schatten ber 
madtoollen Perjönlichteit abwägt und fein Wirken in den 
Bufammenhang der damaligen großen Politit ۰ 
AB Staatsmann hat Engelbert, im Gegenfa zu feinem 
Saijer, Kölner Tradition gemäß eine englandfreundliche, 
gegen Frankreich gerichtete Politif betrieben. Jm Border- 
grund feines Intereſſes jtand jedoch, dem Charakter der Beit 
entiprechend, fein territoriales Streben: dag Kölner Grz- 
bistum und das damit verbundene Herzogtum 
zur unbeftrittenen Bormadt Nordweitdeutichlandg zu machen. 
Mit großer Zatfrajt Dat er da3 Biel erreicht, freilich nur für 
die Zeit feiner Regierung. — Die Shrift ift offenbar febr 
forgfältig gearbeitet, doch follte bei derartigen wiſſenſchaft— 
lihen Monographien eine furze Darlegung des Quellen- 
ftanbeà nidjt fehlen. Wieweit der phantafievolle Caejarius 
von Heilterbach al3 Hiltoriiche Duelle gewertet werden tann, 
mußte unbedingt erörtert ۰ 
Hannover. 


Hagmann (, Johann Georg): Wachen und Werden. Cr- 
innerungen. Breslau: M. & $. Marcus [; f. d. Schweiz: 
Ct. Ballen: Fehriche Buchh.] 1925. (III, 163 ©., 1 Titelb.) 
8%. Qw. 4,—. 

Der Berf., ein Toggenburger Bauernjohn, erzählt in 
lebendiger Weije, wie er vom Hütejungen zum Boltsfchullehrer 
und dann, unter Mühen und Entbehrungen, zum afademifchen 
Studium und höheren Lehrfach ald Neuphilologe fih durd- 
nn hat. Wir erhalten vortrefflich gezeichnete Bilder aug 

em Cdmeiger Land- und Schulleben, eine ergreifende Vor- 
ftelung von den religiöjfen Kämpfen und Gegenfäßen, bie 
bet fatfolijd) Geborene auf dem Wege zu einer von perjün- 
liher Srömmigfeit getragenen freieren Weltanjchauung über- 
twinden muß, und anjchauliche Schilderungen von afademifchen 

SBerjónfidjfeiten und Erlebniffen auf jchmeizeriichen und 

deutſchen Univerfitäten, wie Genf und Leipzig. Diefe Selbit- 

darjtellung eines nicht gerade außergewöhnlichen Lebens 
ijt ein neuer Beweis für die alte Tatjache, daß die Form aud) 
den einfachften Stoff zu adeln vermag. Auch das Kleine unb 
an fi) Unbedeutende gewinnt Durch die Wärme und Andadıt, 
momit e3 gejchildert wird, eine anziehende Kraft, der Cr- 
zähler wie jeine Geftalten rüden mit jedem Buge in immer 
traulichere Nähe. AS Deutjche empfinden wir mit Freuden 
da3 Urverwandte an diejem Schweizer Leben, empfinden e3 
nicht ohne Schmerz bei der aud) hier fic) aufbrängenden Be- 

Dbadjtung, wie wenig felbjt gejichichtlich gebildete Deutjch- 

Schweizer fich ihres unlöslichen Zufammenhangs mit unjerem 

Deutichtum (über bie politijd)en Schranken hinaus bewußt 

find. 

Lörrach ı. B. 


Gerhard Bonwetsch. 


Karl Berger. 


Jagom, Kurt: Das Drama der 13 Tage. Gin Beitrag zur 
Striegsichuldfrage. Jn Verbindung mit der 6 
für Erforfhung der Krieggurfachen herausgegeben. Ber- 
lin: Otto Elöner 194. (48 ©) 8%. 1,—. 

Der verdiente Herausgeber der „Daten des Weltkrieges” 
(Leipzig, $. F. Koehler, 1922) hat hier ben Verjuch unter- 
nommen, in fnapper, Harer Parftellung die dramatisch 
Ipannenden Ereignijfe von der Überreichung des öfterreichi- 
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ſchen Ultimatums bis zur engliſchen Kriegserklärung jo zu 
ſchildern, daß ein ganz klares Bild der verwickelten Vorgänge 
entſteht. Er zeigt, daß die rufjiiche Gejamtmobilmadın; 
unabwendbar den Weltkrieg bedeutete, und daß alles, ma: 
fih daran anjchloß, fich für Deutjchland zwangsläufig ent 
wideln mußte. So fommt er zu dem Schlufje, daß die Thej 
bon der Alleinverantwortlichkeit Deutjchlands unhaltbar it, 
Hannover. Bernhard Sehwertfeger. 


Claffen, Walther: Das Zeitalter Bismards. Kaifer und Kanzler. 
Hamburg: Hanjeat. Berlagsanitalt [1925]. (S. 389—580.) s! 
[Umfclagt.| = Clafjen: Das Werden des deutfchen Voltes, 
9.15. 


Das hier vorgelegte Zeilheft des Gefamtiwertes „Das Werder 
des deutfhen Volles“ ift 06۱۱۱۵6۲ eine gefchichtliche Darftellung 
alà eine Erörterung verichiedener Hiftorifch-politifcher Probleme 
an der Hand der geichichtlicden Ereigniffe ۲ 
Die Dispofition ift etiwa3 unllar und die einzelnen Abfchnitte 
find recht ungleichmäßig. So kommt 3. B. die Uußenpolint 
etwas fehr zu kurz. Inbererjeità ijt bag eft reich an Anregungen, 
wenn aud) die Auffallung nicht frei oon Ginfeitigfeiten iit. Tas 
Schwergewicht liegt auf der Sozialen Frage und Deren Problemen, 
die zum Teil nicht immer zutreffend, aber fruchtbar behandelt 
werden. Die an fidh zahlreichen Einzelirrtümer hier feitzuitellen, 
ijt nicht nötig, zumal die Schrift mwilfenfchaftlichen Charatter 
111091 ۰ 

Göttingen. Wilhelm Mommsen. 
Gerth: Die unmöglichen Hohenzollern. Berlin: Verlag für 

Sozialwissenschaft 1925. (184 S.) 8°. 

Gerth bekämpft in eriter Linie die Schatten {yriedrid3 II. 
den die Engländer immer noch den Großen nennen, und Yi- 
marg, der recht fchlechte Zenfuren befommt. E8 darf jegt jeder. 
mann [chreiben, was und wie er will; in ber Hohenzollern 
einihäßung mag man über den alten Maureubreder nad 
hinausgehen. Aber wer gegen die monardhijch-voreingenommen? 
Geichichtsichreibung mwettert, der follte fich hüten, in gegenleitig: 
Bande zu geraten. ©. fchreibt Gefchichte mit dem Biele „nah 
zumeifen, daß nicht der preußifche Staat, fondern bie Unfertig: 
teit der deutichen Verhältniffe ein Werk der Unfähigkeit deuticer 
۳۱1۲۱۸611 ۵6۱۵661 ijt". 


$an$jafob, Qeinrid: Sm Gefángnilje. Neue Erinnerungen 
eine8 babijdjen Staatsgefangenen. 4. u. 5. Aufl. ۰ 
A. Bonz & Comp. 1925. (238 S.) M. 8°. 3,—; 0 
Eines der firdjenpolitijdjen Kampfbücher Hanzjalobs von 
jenem Feuer und jener unverföhnlichen Gefinnung, die er felt 
fpäter als verfehlt und verderblich völlig verurteilt hat. ie 
Schilderung feiner über das Alltägliche niemals hinausgehendeit 
Erlebniffe während einer fehstwüöchigen Gefängnishaft im Kreis 
gefängnis zu Radolfzell gibt dem Berf. wie in allen feinen 
Schriften Gelegenheit zu reichlihem Selbfttult unb zu mehr 
oder weniger langen und langweiligen Borlefungen aus Philo: 
fophie und Theologie, Tagesgeichehnilfen und Gedichte, aber 
aud au einer Fülle echt Hansjatobfcher Reflerionen, Die all 
feine Bücher lehrreich und lefenswert ۰ | 
Freiburg i. Br. P. Albert. 


Quennell, Majorie, and C. H. B. (Quennell): A history ol 
everyday things in England 1066—1799 ([vol. 1. 2., 8. 64.) 
London: Batsford [1925]. 8°. vol, 1. (12.—15. century. 
208 S., 89 Fig.) vol. 2. 1500—1799. (207 S., 111 Fig. 

Die vorliegende englifche Kulturgefchichte ift a Shubi 
gedacht. Wir haben in Deutfchland nichts Gleichwertiges an d! | 

Geite zu |tellet. Das Bud ift Teicht geichrieben, gut gedrudi | 

und mit Abbildungen febr zwedmähig ausgeftattet. Die zur | 

fteflung ift pragmatifch und folgt dem Laufe der Jahrhundert. 

Snnerhalb der Stapitel geht alles etwas 0۱۱۱۶ aber 

tcobbem oder gerade deswegen ift da8 Buch an jeder Stelle a" 

regend und ۰ 


Die badiihe Hiltorifhe Kommilfion veröffentlicht den 
richt über die 36. Blenarverfanntung, dem wir entnehmen, v 
die Snflationszeit die Arbeiten der Kommilfion [tart becin” 


Be | 
Buh 
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tigt bat. Außer zwei Heften der Zeitfchrift für Gefchichte des 
Cberrbein8 ift nicht von ben $SBeróffentlidjungen ۰ 
Die Stabilifierung der Währung eröffnet auch Hier menig[tens 
beiheidene Hoffnungen. Bu Mitgliedern wurden gewählt 
Prof. Dr. Willy Undreas in Heidelberg und Arhivrat Prof. 
Dr. Otto Eartellieri in Karlaruhe. Geh. Rat Prof. Dr. Hein- 
ridh Finke wurde auf fünf Jahre zum Vorfigenden gewählt. 


Länder- und (۰ 


Sapper, Karl: Die Tropen. Natur und ۱0۱۵۲۲6 
den Wenbdefreifen. Stuttgart: Streder & Schröder 1923. 
(148 ©., 40 Bilder.) 8°. 

Karl Sapper hat die Tropennatur in allen Erbteilen 
tennen gelernt und in ihr gelebt ala Pflanzer, alö Arzt, als 
Geograph unb al8 feinjübliger SWenjd, ber zu fehen und 
Gejehenes ausgezeichnet zu jchildern weiß. So waren hier 
alle Borbedingungen für bie Entftehung eines Buches ge- 
geben, in dem jid) mijjenidjaftlidjer Geift, praktische Erfah- 
tung und äfthetijches Empfinden glüdlich vereinigen. Der 
Verf. geht von der Erjcheinung des tropiichen Himmels, von 
der Entjtehung und dem Wefen des tropifchen Klimas aus und 
führt über die Erörterung der morphologiihen Berhältnifje 
und Vorgänge in den Tropen den Lefer zur Betrachtung 
des pbojijdem Haushaltes der heißen Zone und Der ver- 
wirrenden Pracht und Fülle ihrer Pflanzen- und Tierwelt. 
Über den Menjchen in den Tropen, den eingeborenen und 
sugewanderten, weiß der Berf. aus der Fülle feiner Erfah- 
tung Geihöpftes zu berichten und die Bedeutung der Ar- 
beiterftage und des Afflimatifationsproblems für die wirt- 
Ihaftliche Ausbeutung und politifche Beherrfchung der Tropen 
duch die Menfchen der gemäßigten Zone ins rechte Licht 
zu jegen. Sappers auch tre[ffid) illuftriertes Buch gehört 
zweifellos zu Den beiten Erfcheinungen der neueren geographi- 
\den Siteratur; e3 zeigt, was die auf das Erfaffen des Land- 
Iaftswejens zielende neue Geographie will, und kann und 
wi) wit verfehlen, ihr in weiteren Kreifen Freunde zu 
gewinnen. 

Basel. 


Pastor, Ludwig von: Die Stadt Rom zu Ende der Re- 
naissance. 4.—6. verb. u. verm. Aufl. Mit 113 Abb. u. 
l[eingedr.] Pl. Freiburg: Herder 1925. (XVI, 131 S). 
8°, Lw. 8,80. 


Seit den Tagen und Klagen des Gefchichtsfchreibers der 
Stadt Rom im Mittelalter, mit dem vereint Hermann Grimm, 
Stanz Xaver Kraus, Gobineau u. a. ihre warnende und zür- 
nende Stimme erhoben, hat die Zerftörung Roms weitere 
sortichritte gemacht, und ein Ende biefes Zulturwidrigen 

Vorgehens ift nad) einer Bemerkung Paftor nod gar nicht 
übzujehen. (€ ift darum ein befonderes Verbienft des Ge- 
IGihtsichreibers der Päpfte, daß er und ein Bild der Stadt 

m zu Ende der Otenaijjanceepodje — zuerjt im fechiten 
Bande (1913) der Gejchichte der Päpfte — geboten hat. 
Seither ift eine illuftrierte Sonderausgabe nad) der anderen 
dierent. Der mittelalterliche Charakter der Stadt tritt 
noch deutlich hervor. Auffallend ift die Kleinheit der eigent- 
lihen Stadt und ber @egenfab zwijhen dem bewohnten 
und unbewohnten Gebiete. Wertvoll Find die Quellen über 
ven damaligen Zuftand Roms (2. Bufalini, U. Mdrovandi, 
M. dan Heemsterd, M. Lafrery, X. Fichard). Die Vevölte- 
Ang der ewigen Stadt betrug bei beitändiger Zunahme 
unter Reo X, etwa 50000 Menichen, für die Mitte des 16. 
Jahrhunderts noch nicht 90000. 

wertvolle Band ift eine Fundgrube für die Hiftorifer, 
"ji und Kuktuchiftorifer und zeigt und von neuem, mit 


H. Hassinger. 
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welcher perfönlichen Hingabe der greife Berfafjer fein Lebeng- 
werf niedergefchrieben hat, von dem der Krititer der Hifto- 
rider Zeitjchrift BD 129 (1924) Seite 514 eine ebenjo 
tiefdringende wie richtige Charakteriftit gegeben hat. 

Jena. Friedrich Schneider. 


Voigt, Bernhard: Du meine Heimat Deutschsüdwest. 
Ein afrikanisches Farmerleben. Berlin: Safari-Verlag 
1%5. (352 8.) 8%. 7,—. | 
am 9tagmen einec Erzählung, die die Schidfale deutfcher 

Giedler in Süömelt behandelt, wird hier ein anfchauliches 

Bild der Entwidlung unferer ehemaligen Kolonie in den legten 

25 Sahren entrollt. Die Darftellung verzichtet auf novelli- 

itiidje Effekte, ift aber in ihrer überall auf Sachlenntnis be- 

ruhenden jclichten Zuverläfligfeit fejjelnd und reizvoll. Man 
darf wünjchen, daß foldhe von vaterländiihem Gefühl und 
einem edlen Selbftbemußtjein getragenen Schilderungen, mie 
jie erfreulichermweife in den legten Jahren auh andere Ge- 
biete deutjcher überfjeeifcher Tätigkeit behandelt haben, einen 
recht großen Lejerfreis finden mögen, damit die Erinnerung 
an die entjagungsvolle und erfolgreiche toloniale Arbeit, 
die Deutjchland geleiftet hat, nicht erfterbe und der Wille 
wah gehalten werde, diefe an fih trog aller neidifhen Ver- 
fleinerung ungerftörbaren Werte eines Tages wieder in den 

Dienft der Heimat zu ftellen. 
Berlin. | H. Miehe. 

Dauthendey, Mar: Legte Reife. Aus Zagebüdjern, 
Briefen und Aufzeichnungen. Münden: A. Langen 1928. 
(584 ©.) 8°. 7,—; $m. 10,—. 

Auf eigenartige Weife erfteht aus dem legten Bude 
Dauthendeys nod) einmal die von ihm fo oft und mit Innig⸗ 
teit gezeichnete oftindische Injelmwelt, doch diesmal ald Hinter- 
grund des eigenen Schidjals, ba8 fich weit entfernt. bon ben 
Brennpunften des großen Krieges abrollt, bis der Tod die 
Cebnjudjtsqualen des Pichterd im legten Kriegsſommer 
beendet. Tritt zwar ganz entjprechend in den täglichen Auf- 
zeichnungen und Briefen das perjönliche Moment in den 
Vordergrund, jo finden fih doh über Land und Leute auf 
Sumatra und Java fo viel tiefempfundene Bemerkungen, 
daß auch in geographifcher Hinficht dag Buch einen Gewinn 
bedeutet, wie alle exotifchen Schilderungen des Dichters. 

Greifswald. Richard Uhden. 


"Baedeker, Karl: Südbayern, München, Oberbayern, Allgäu, 


Unterinntal mit Innsbruck, Salzburg. Handbuch für Rei- 
sende mit 26 Karten, 25 Plänen und 8 Panoramen, Leipzig: 
Karl Baedeker 1925. (XXXII, 346 S.) 8°. 7,50. 

Das vorliegende Handbuch reiht Hd würdig den [Hon früher 
beſprochenen (vgl. LiWo 1925, Sp. 299) an. Der Drud ift 
ausgezeichnet, die Karten fcharf und reichhaltig, die Angaben über 
GSehensmwürbigleiten, Mufeen ufw. außerordentlich vollftändig 
und fehr zuverläflig. Das Buch tritt an die Stelle des 1921 er- 
ihienenen Führers München und Oberbayern, jebod) finb viele 
Zeile neu bearbeitet und mit Ergänzungen bis in ben Juli 1925 
verbefjert. Der Beitrag zur Landeskunde auf Seite XII bis 
XXIX ift von Dr. Dietrih Baedeler. Die in ber Bibliographie 
angegebenen Bücher find eine hervorragend getroffene Auswahl, 
die gerade die neuefte Literatur vortrefflich berüdfichtigt. 


Drolshagen, Carl: Die schwedische Landessufnahme und 
Hufenmatrikel von Vorpommern als ältestes deutsches 
Kataster. Nach den deutschen und schwedischen Quellen 
bearb. Greifswald: Bruncken in Komm. 1928. (S. 91—288.) 
89, (— Jahresbericht der geogr. Ges. Greifswald 40/41. 
Beih.) 

Während im erften Teil biefe8 Wertes nach einleitendeu 

Darlegungen die erfte Bermeffung, die alten Maße, bie Hufen- 
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Der Privatdozent in der Chemifchen Abteilung ber Technifchen 
Hodjfdnile zu Dresden Dr. phil. Hans Schmidt ift zum nicht. 
planmäßigen a. o. Brofeffor in diefer Abteilung ernannt ۰ 

Die Privatdozenten in der medizinifchen Yalultät ber Unt- 
verfität Jena, Dr. Hans Simmel (Innere Medizin) und Dr. 
Hans Smidt (Chirurgie und Orthopädie) find zu nicytbeamteten 
a. o. PBrofelioren ebenda ernannt worden. 

Eduard Meyer, der Berliner Hiftorifer, feierte am 28. Syuli 
fein goldenes DPoltorjubiläum. BZmanzigjährig erwarb er in 
Leipzig, nachdem er vorher in Bonn ftudiert hatte, Die Dottor- 
würde. Bur eier des 50. Gedenttages war von der Univer- 
fität Leipzig der Prorettor Geheimrat Steindorf erfhienen, um 
dem Jubilar die erneuerte Dottorurfunde zu überreichen. Darauf 
bería8 ber Cefretár Gebeimrat land eine 9%brelle ber ۰ 
fhen Alademie der Wiflenichaften, die befonders die Tätigkeit 
Eduard Meyers al3 Gefchichtsforiher und feine Tätigkeit in 
bet Ulademie als Leiter der orientaliihen Kommilfion ۰ 
Für die Univerfität Berlin überbrachte deren Rektor Geheimrat 
Hol die Slüdwünjdhe. Der Dekan der philofophifchen ۱ 
Halle, der Eduard Meyer während 1889—1902 angehörte, über- 
brachte eine Glüdmwunfchadrelle. Darauf fprach der Dekan ber 
Berliner philofophiichen Fakultät, Geheimrat Shumader und 
würdigte bejonders die Tätigkeit des AJubilars bei den Arbeiten 
der Yalultät und der Studentenhilfe. Zum Schluß übermittelte 
Prof. Dr. Heinrich Schäfer die Glückwünſche der Generalver: 
waltung der Staatlihen Mufeen. 


Verſchiedenes. 


Die Königliche Akademie der Wiſſenſchaften in Amſterdam 
bereitet eine Vorexpedition für mwiljenichaftlihe Unterfuchufg 
ber Sonnenſtrahlen auf dem 3180 m hohen Gornergrat vor. 
Der Leiter der Expedition, J. van der Bilt, wird ſich dann nach 
Beendigung dieſer Beobachtungen nach Sumatra begeben, wo 
bekanntlich im nächſten Sommer eine Sonnenfinſternis ſtatt⸗ 
findet. In Gelehrtenkreiſen ſieht man dem Ergebnis dieſer 
Unterſuchung mit großem Intereſſe entgegen. 

Altakademikerwoche in Aachen. Aus Anlaß der Jahr⸗ 
tauſendfeier veranſtaltete die Techniſche Hochſchule Aachen eine 
Altakademikerwoche, die mit einer Ehrung der im Weltkriege 
gefallenen Angehörigen der Hochſchule eingeleitet wurde. Der 
Rektor der Techniſchen Hochſchule Aachen hielt die Gedenkrede 
und weihte das Denkmal der Gefallenen ein. Im weiteren Ver— 
lauf der Altakademikerwoche hielt Prof. Dr. Horneffer, Gießen, 
einen Vortrag über „Die Perſönlichkeit in Staat und Witt- 
ſchaft“. 

Kriminaliſtenkongreß in Innsbruck. Die deutſche Qan 
desgruppe der internationalen kriminaliſtiſchen Vereinigung hat 
gemeinſam mit der öſterreichiſchen kriminaliſtiſchen Vereinigung 
am 12. September in Innsbruck getagt. Hauptgegenſtand der 
Beratungen war der Entwurf eines allgemeinen deutſchen Straf⸗ 
geſetzbuches, und zwar unter dem Geſichtspunkte: Schutz der 
Geſellſchaft gegen gemeingefährliche Verbrecher und Schutz des 
einzelnen gegen Willkür. Berichterſtatter: Prof. Aſchaffenburg 
(Köln), Regierungsrat Hagemann (Berlin) und Prof. Rittler 
(Innsbruck). Jm Zuſammenhang mit der Tagung fand am 
10. Juli in der Univerſität eine Beratung der deutſchen und 
öſterreichiſchen Univerſitätslehrer über die Ausgeſtaltung des 
ſtrafrechtlichen Unterrichts (Kriminaliſtik, Kriminalpſychologie) 
ſtatt. Berichterſtatter: Prof. Mittermaier (Gießen), Prof. 
Schulte (Göttingen) und Prof. Lenz (Gras). 

Die günftige Entwidlung der Sohfhultundlihen Biü- 
herei, bie Prof. Dr. Paul Siymant in Göttingen gefchaffen 
hat, geht aus einem Berichte hervor, der foeben im neueften 
Hefte der befannten Monatsfchrift für alademifches Leben, 
„Berliner Hochfhul-Nachrichten” veröffentlicht wird, Diefem 
Berichte ift zu entnehmen, dah die neu begründete „Sammel. 
ftelle ftubentifcher und afademifcher Zeitungen“ befonders ge» 
diehen ift und bei ihr bis jegt etwa 2000 ältere Einzelnummern 
verfchiedenjter Art einliefen. 


Literariſche Wochenſchrift Nr. 18. — 3. Dftober 1925. 
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Eine Raturwiffenfhaftlihd-Geograppilhde Heima:: 
wocde veranftaltete in Bonn vom 31. Auguft bis 8. ۰ 
baê Bentral-Inftitut für Erziehung und Unterricht, Bweigitelie 
Köln, in Gemeinfhaft mit dem Naturhiftoriiden Berein der 
preußifchen Rheinlande und Weftfalens fowie der Ortsgruppe 
Bonn bes Vereins der deutichen 5 
hielten die Profefforen Dr. Philippfon, Tilmann, Simor, 
Kaworfty, Quelle, Heffe und der Botaniler Andres. 
Außerdem wurden toilfenfchaftlihde Ausflüge im bie mähere 
und weitere Umgebung unternommen. 

Cin beutídje8 Opfer des Uffenprozeffes. Der Berliner 
Piychologe, Prof. Wolfgang Köhler, befannt durch 611۲6 ۲ 
am Menfchenaffen, bat an der Slark-Univerfität in Worcefter 
(Maff.) gelefen, und war in diefem Sommer an der Harvard. 
Univerfität tätig, wo er ein Seminar über Geftaltpfychologie 
6091611. Infolge ber Gefehgebung der Staaten Tenneffee un? 
Rortd Earolina mußten bie an ber Univerlität des legtgenannten 
Staates geplanten Vorlefungen Köhlers über die Schimpanien 
einftweilen abgefagt werden, weil man die Möglichkeit in ۵۵۲ 
309, He könnten bie gefetlich verdammten Lehren berühren. 

Die ruffifhe Alademie der Wiffenfchaften in Peters- 
burg, die im Herbft diefes Jahres dag Jubiläum des 200jährigen 
Beftehens feierte, hat zurzeit ein aus 41 Mitgliedern be- 
ftehendes Prafidium, dem außerdem noch vier ruffiiche und 15 
angländifche Ehrenmitglieder fowie 144 ruffifhe und 169 aus- 
ländifche Korrefpondierende Mitglieder zugezählt werben. Der 
Alademie find 46 wiflfenfchaftlihde Anftitutionen unterftellt, ir 
welchen 462 Wiffenfchaftler angeftellt find. Das Geologildi 


. Mufeum der Alademie ift in den legten Jahren etwa um ba: 


Behnfache vergrößert worden. Eine bedeutende ۵ 
erfuhren auch das phyfito-mathematifche Znftitut fowie die Mr- 
feen für Mineralogie und Anthropologie. 

Der belgifhe Literaturpreis. 
fällige Preis für das befte belgifche in franzöfilcher Sprade ge 
fchriebene Buch wurde dem Brüffeler Schriftfteller Louis De: 
lattre für feinen Roman „Du cöt& de l’Ombre“ (Bon ber 
Schattenfeite) erteilt. 

Daê Zentralinftitut für Erziehung unb Unterridt 
in Berlin veranftaltete vom 12. bi8 18. Juli 1925 in Nürnberg 
eine Tagung „Werlarbeit für Schule und Leben”. 

Die Parifer Académie des sciences coloniales fegt einen Preis 
pon 12000 Francs für eine Arbeit aus, die eine allgemeine auf 
weite Sicht angelegte Wirtfchaftspolititin der Sahara zum 
Gegenftand haben ۰ 
Meyer, Jos, Herm: Ursula Hodler, 

Heitz 1924. (284 S.) 8°. 


Roman, Straßburg: 


Der alle drei Jahre 


Der Berf. gibt unter der Maske eines im Jahre 1934 ۲۰ 


den Romans Liebes- und Soldatenerlebniffe wefentlidy aus den 
Kriegsjahren 1914 und 1915 wieder, die die eigentümliche ۰ 
ber alemannijdjen Elfäfier in diefer Auseinanberfegung zwilhen 
Srantreih und Deutfchland Ichildern follen. 

Ban m ELE DU 


An die Gerren Derlagsbuhhändler richten wir hiermit die | 
Bitte, alle Meuerfcheinungen unaufgefordert an die Kiterariihe | 
MWochenfcrift zur Befprehung überfenden zu wollen. Jnsbe 


fondere bitten wir auch um Überfendung von Seitfckriften, damit 
wir deren Inhalt wiedergeben FTönnen. 


Uun unfere Herren Mitarbeiter richten wir die dringende Bitte. 
dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle von ihnen verfaßten oder 
unter ihrer Mitwirkung entftandenen Bücher, Auffäte, Broſchũren 
ſtets rechtzeitig zur Beſprechung am die Literariſche Wochenſchrift 
gefandt werden. nsbefondre bitten wir and; diejenigen unfert! 
Berren Mitarbeiter, die an der Herausgabe einer Geitfchrift be 
teiligt find, gütigft veranlaffen zum wollen, daß für die Berl" 
erftattung im der LKiterarifhen Wocenfcrift alle jeweils € 
fhienenen Hefte der Seitfchrift uns überfandt werden. 


Die Verantwortung für bie Bteferate tragen bie Herren Mitarbeiter, die prefiegefegliche Verantwortung im übrigen der Echriftleiter. 
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Burwinkel, O.: Der akute Gelenkrheumatismus und seine 
Behandlung. München: Verlag der ärztlichen Rundschau 
Otto Gmelin 1925. (27 S.) 8?. (— Der Arzt als Erzieher 50.) 

Der Berf., Arzt in Nauheim, erörtert bier ganz felbftändige 

Unfichten Hinfichtlih der Entftehung und vor allen Dingen hin- 

fichtlich der Therapie Diefer weitverbreiteten Krankheit. Selbft- 

verftändlich fpielen bie Heilfräfte Nauheim dabei eine be» 

{heidene Rolle. 


Handwörterbuch der Sexualwissenschaft, hrsg. von 
Max Marcuse. 2. verm. Aufl. Lief. 6. Bonn: Marcuse & 
Weber 1925. (S. 401—480). gr. 8°. 

Die vorliegende Lieferung wird umfchloffen von den beiden 
Stihmworten Kunft und Literatur. Der Abfchnitt Literatur ift 
nod) nidjt zu Ende geführt, der Artitel Kunft geht in die Lief. 5 
zurüd und wird hier von Richard Müller-Freienfels abge- 
fóloijen. Den Hauptteil ber Lieferung nehmen verfhiedene 
9uffüge über die Liebe und ihre Abmandlungen ein, von denen 
wir hervorheben Piychologie von Rihard Müller-$reienfels 
und Soziologie von L. v. Wiefe, Liebesleben von ۴ 
Eliter (foziologifch) und F. Frhr. v. Reigenftein (folfloriftifch). 


Homdopathifhe Monatsblätter. Syg. 50, 901. 6. Stuttgart: 
Hahnemannia 1925. 
Aus bem Inhalt: Herrmann, 3., Wilfenfchaft und ۰ 
pathie. Lilienthal, ©., bie Periode und ihre Beichwerben. 
Raih, E. B., einige Apis- Fälle. 


Psychische Studien. Monatsschrift für parapsychologische 
Forschung. Hrsg. Paul Sünner. Jg. 52, H. 8. Leipzig: 
Mutze 1925. 

Anhalt: Brief, G., die Metapfychologie im Rahmen eines 
philofophifchen Syftems. Sidgmwid, H., Bericht über Gedanlen- 
übertragungserperimente von Prof. Gilbert Murray (Fort- 
fegung). Zifhner, R., Neues über Telepathie und Hellfehen. 
Vermeyen, J. M., Kultur und Myftit. Winkler, W., über 
Silmaufnahmen von Materialifationsporgängen. 


Vox medica, Revista mensual de medicina, cirurgia y farma- 
cologia aó 0 n. 8. Leipzig 1925. 

Inhalt: Redisch, Walter, Capillaroxópis. Wodak, 
Ernst, Consejos prácticos para las plátias correctoras de la 
naviz. Franqué, O. v., el aborto y su tratamiento, Sell- 
heim, H., Perfeccionamiento y empleo práctico de la reacción 
de Abderhalden. Dold, H., el diagnostico de la sifilis. Knauer, 
Johs, los peligros de infección por las ampollas de inyectables., 
Relatos. Bibliografia, Noticias. 

Münchener Medizinische Wochenschrift. 
Nr. 82/88. München: J. F. Lehmann 1925. 

Aus dem Xnhalt: Hiridh, C., Über Bistofitatsmeffung Des 
Blutes und ihre Ergebniffe in der Klinik und im Erperiment. 
Hoppe-Seyler, ©., Die Bedeutung der hemifchen Zufammen- 
feßung bei pathologifhen Veränderungen. Brunner, TH., 
poitoperative Harnverhaltung unb intrapenüfe llttopininjeftion. 
Nabe, %., über den [ogenannten Ütherrefler des ۰ 
Budde, M., über Hemmungsbildungen an ben ۰ 
Gren, Walter, über lrterio[flerofe und eine wirtfchaftliche Bes 
Handlung derfelben. Odal, Gerhard, über den Berfudy eines 
Hämogrammlaboratoriums. Krebs, zur Frage ber chronilchen 
Urthritiden und ihre Otóntgenbeutung. Krank, Walther, zur 
zZechnik der Fontanajchen Berfilberungsmethode zum Nachweis 
ber Spirochaeta pallida, Gerbi$, $., drei getverblidje Arjen- 
wajjeritoffvergiftungen mit ۱ Ausgang. Wolter, 
Sriebrid), Wandlungen in ber Auffaffung von den Entftehungs- 
urfachen der epidbemifchen Krankheiten und Neuorganifationen 
auf dem Gebiete der Seuchenforfchung. 


Allgemeine homöopathische Zeitung. Hrsg. Hans 
Wapler, Karl Kiefer... Bd.178, Nr.1,2. Leipzig: Will- 
mar Schwabe 1925. 

Aus dem Inhalt: Balzli, H., Anthropofophie und Homöo- 
patbie. Derf., wider die „Biochemie"-Seucdhe. Uebly, J., 
Hiltionen in der Medizin. Derf., zur Frage der homdopathi- 
Ihen Therapie der Haut- und Gelchlechtötrankheiten. Seyrich, 
Q., Arnica-Elem und feine Heilung mit Birkenteer. Qaebl, 


Jg. 72, 


۸116۲0۲1] 8 6 Wochenschrift Nr. 19. — 10. Öftober 1925. 
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Balody, Th. v., zur Reform 
Scheidegger, Edw., die Lehre 
Kiefer, &., Theorie 


9,., neue Hahnemannfunde. 
ber mebizinifchen Therapie. 
Hahnemanns nad feinen Hauptwerfen. 
und ۰ 
Zungentuberfulofe. 
möopathie. Leefer, O., Erwiderung auf eine ۲۱۲۱۴ ۶9۲, 
Zeitschrift für Sexualwissenschaft, hrsg. von Max 

Marcuse. B. 12, H. 3, 4. Bonn: Marcus & Weber 1925. 


Inhalt: Stern, E., Das Problem ber Gerualpábagogil. — 


Straßmann, ©., Bur Kritit an der gefetlihen Empfängnis. 
zeit. 5]010( 01819, 98., Gerualdjiturgie. Borgius, X. 
Die ۰ 


Rechts- und Staatswiflenfchaft. Soziologie. 


Salomon, Max: Grundlegung zur  Rechtsphilosophie. 
2. überarb. Aufl. Berlin-Grunewald: Dr. W. Rotbschild 
1925. (XI, 199 8.) 4*. 10,—. 

Verf. gehört dem Marburger Flügel des Neufantianismus 
zu. Über die erfte Auflage 1919 vgl. das gut orientierende 
Referat von Sauerländer, Leipz. Zeitichr. 1920, ©. 188. 
Eine eingehende Kritik lieferte Binder in Kantjtudien 2, 
321; vgl. aud) Emge, Ach. R.W. Ph. 1920, 81. Dağ Sander 
(öfterr. Zeitfchr. f. Off. R. Bd 2, ©. 241 ff.) die Ausführungen 
von ©. furziweg al3 „Naturrecht” abtun würde, mwar H er⸗ 
warten. Die Neuauflage iſt mit Rüchſicht auf kritiſche Auße— 
rungen und auf Neuerſcheinungen überarbeitet, im Grund- 
ſtock aber unverändert geblieben. 


Hamburg. Hans Reichel. 


Wenger, Leopold: Von der Staatskunst der Römer. Rede. 
München: Hochschulbuchhandlung M. Hueber 1925. 
(40 8.) gr. 8°. = Münchener Universitätsreden H.1. 1.— 


Sn der und gewohnten geiftreichen und anziehenden Dar: 
ftellung erörtert Wenger die gegenwärtig für die wijjenjdaft- 
lihe Arbeit wenig günftigen äußeren Berbältnijje an den 
Univerfitäten und davon ausgehend die Bedeutung der rechts- 
wiffenfchaftlihen Dogmatik, der Rechtsphilofophie und ins 
bejondere der Geichichte des römischen Rechts. Deren Be- 
deutung für den rechtswiffenjchaftlihen Unterricht wird in 
ber Erfaffung der NRechtswifjenichaft als Kunjt gefunden, 
iuris prudentia ift niht die Rechtsmwilfenfchaft, fondern das 
Borausfehen des Redt, worin ein fünftlerijches Moment 
ftedtt. Dies feßt natürlich voraus, Daf ben Römern der İprady 
fide Sujammernfarng von prudens mit providere ftetë gegen- 
mwärtig blieb. Bu bezweifeln ift mit bem Verf., dağ die Ye- 
griffsbildung, wenigftens zu ihrem gröğten Teile, und jeden- 
falls die begrifflihe Bearbeitung (Dogmatik) des Redis- 
ſtoffes römiſcher Herkunft iſt; dies gilt ſowohl für die Regu— 
larjurisprudenz, wo dies ſchon lange anerkannt iſt, als auch 
für die byzantiniſche Rechtswiſſenſchaft. Nicht anders als die 
Privatrechtskunſt iſt die römiſche Staatskunſt geartet. Hier 
beſteht anders als im Privatrecht kein Zuſammenhang zwi⸗ 
ſchen dem Recht der Gegenwart und dem der Römer; auch 
iſt der römiſche Staatsgedanke im Gegenſatz zum gegenmártt 
gen nicht national gefärbt, ähnelt vielmehr etwa dem öfter 
reichifchen bis zum Jahre 1918. Nichtsdeftomeniger verdient 
die Vermwaltungstunft der Römer unjere Beachtung, jo die 
Bindung des Magiftrates im Gewiffen Dur ben SBeamtencib, 
dann durch die Verteilung der Gewalten zwifchen Magiftrat, 
Senat und Volfsverfammlung, in die weder Sfiaven nod) 
Frauen Zutritt haben, während Freigelaffene vielfach) zurüd- 
gejeßt werden. Dazu treten dann nod) allgemeine Bejcrän 
tungen in der Umterbewerbung, zunächit die Fernhaltung allzu 
jugendlicher Perfonen und die dem wahlleitenden Magiltrat 
eingeräumte Beurteilung des pafjiven Wahlrechtes emes 


Schnütgen, R., Einiged zur Behandlung der |! 
Balzli, H., Sideriiches Pendel und ۰ 
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jeden Kandidaten, endlich der weite Bereich des behördlichen 
(mejjen8 be8 Smperiumtrágera, inábejonbere be8 Prätors 
(aequitas), aber auch der Provinzialftatthalter. Tatſächlich 
fajfen fih auh eine Reihe jchwieriger Regierungsprobleme 
nadjmeijen, bie bie Römer im Gegenjaß zu anberen antifen 
 fWolfern gelojt haben. Hierzu gehört die Sernhaltung der 
Schäden der Demokratie burd) eine Ionjerbatip-arijtofratijdje 
Verwaltung, die Überleitung de3 Stammftaates in bie 
ädtifche Ordnung, die Überwindung der Secessio plebis, 
die Begründung des Territorialitaates mit Doppeltem Bürger- 
recht für alle diejenigen, Die niht jhon von Haus aus ftadt- 
römische Bürger find. Mißlungen ift in Rom bie Löfung des 
iszialen Problems; hier wird die Opferung des Bauern an 
bie Groberungapolitit unb bie im vierten Jahrhundert er- 
folgte Errichtung von Defenforen (defensor civitatis) erwähnt. 
Prag. Egon Weiß. 


| Rerfaffungsurfunde für bie ebangelijd)e Kirche ber 
| altpreupijdjen Union vom 29. September 1922. Für den 
Sandgebrauch erläutert und mit den zugehörigen (e 
| [eben hrög. von ©. Lüttgert. ‚Berlin: Tromwibicd) & Sohn 
' 195. (988 &) 8*. 
| Daf Der befannte Berf. des großen Kommentars zur 
früheren xhein.-mejtfäl. Kirchenordnnung fih bereit gefunden 
hat, die neue Verfaffung der altpreußifchen Landeskirche Furz, 
aber in allem Wefentlichen erjchöpfend, zuverläffig und ob- 
jetiv zu erläutern, fanm nur mit Dant begrüßt werben. 
' Frankfurt/Main. Friedr. Giese. 


| | 

Kern, Eduard: Neue Formen erlaubter und unerlaubter 
Ausspielungen. 3 Rechtsgutachten. Mannheim: J. Bens- 
heimer Verl. 1925. (838 8. 8*. 2,—. 

. Rei Gutachten über die ftrafrechtliche Seite jept mieber 
jehr aftueller Dinge, nämlich der befannten ۰ 
reben aller Art, die HHdra-(Schneeball-)Syiteme und 
\hließlihh die Bildung von Qotterievereinen durch gejchäfts- 
tüchtige Gewerbetreibende. 

Leipzig. 


Blum, Arno: Die Grundzüge des neuen deutschen, Kartell- 
rechts. Mannheim: J. Bensheimer Verlag 1925. (144 S.) 
gr. 8* - Abhandlungen zum Kartellrecht und zur Kartell- 
politik. H. 4. 3.— ۱ 


| Eine brauchbare Darftellung des Kartellrechts nach Erlaß 
der Verordnung vom Jahre 1923. Behandelt wird der Ab- 
, hlu des Kartellvertraged und feine Wirkungen, die Auf- 
hebung der Kartellverbindungen und die Stellung der Rar- 
tele nach außen. Die Literatur, namentlich die Arbeiten von 
slehtheim, Friedländer, Geiler, Jay, Tichierfchly und die 
| ا‎ des Kartellgerichts find ſorgfältig berüd- 
ſichtigt. | 

Heidelberg. 
Belloc, Qifaire: Ser Cllabenjtaot. (9(u8 bem Gnglijden 


nach der 2. Aufl. von 1913.) Überfebt von Arthur Salz. 
nn Deutiche Verlags-Anftalt 1925. (218 ©.) 8°. 
w. 7,50. | 


Johs Weygand. 


Franz Dochow. 


08 unë in ber gut le8baren Überfegung von Arthur Salz 
vorliegende Buch, bereichert durch ein beveutfames, 22 Seiten 
umfafjerndes Vorwort des Überfeger3 enthält eine pernidy 
tende Kritik der fapitaliftiichen Gejellichaft. B. unterfucht bie 
Nöglichkeiten, wie fih diefe ihrem Wejen nacd}-Iabile Gefell- 
ſchaftsordnung ſtabiliſieren könnte, und kommt zu dem Re- 
ſultat, daß die, wenn auch nicht gerade wünſchenswerte, 
o doh wahrſcheinlichſte Löſung der „kapitaliſtiſchen Crux 
Der „Sflavenftaat“ fei. 


Literarifge Bogenfgrift Nr. 19. — 10. Oltober 1925. 
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Sm Grunde nimmt der Verf. ber Sklavenfrage gegenüber 
den alten arijtoteliihen Standpunft ein, wie ihn etwa Auguft 
Onden in feiner „Geihichte der Nationalölonomie" (Leipzig 
1902, ©. 44, 45) bezeichnet hat: „Der Natur nad) ift Sklave 
derjenige, welcher bloß imjtande ift, Teibliche Arbeit zu tun.” 
„Wiederholt fpricht er (Ariftoteles) von folder *Berjonen, 
für die e8 fomohl vorteilhaft ala gerecht ift, Sklave zu fein’. 
. . . Wer fich nicht aug eigenen Mitteln ernähren fonnte, begab 
[id ir Die Knechtfchaft eines Reichen, der ihn hinfort ernährte, 
und dem er dafür diente.“ 

Sm diefer Wiedereinführung des nad) arijtoteliicher Aus- 
drudsmweife „natürlichen” Sklavenftaates fieht B. die Möglich- 
feit, die Fapitaliftiichen Klaffen in einen jtändiichen Sklaven- 
ftaat zu überführen. Ja, in einem Abichnitt, der die Über- 
Schrift trägt „Der Sklavenjtaat ift jdjon ba", meijt er nad), 
wie gewijje Ausnahmegejeße, die den Arbeitgebern und Arbeit- 
nehmern befondere Pflichten und Rehte verleihen, hon da- 
bin geführt haben, die beiden Klafjen ftändifh zu fonjoli- 
dieren. Denn die Labilität der Fapitaliftiichen Gefellichaft liegt 
nah des Verf. Anficht Hauptjädhlich in dem ها‎ 
zwilchen der formalen Freiheit und Nechtögleichheit der 
Stlaffen einerfeit3 und dem Unvermögen der proletariichen 
Klaffe, den Anfprud) auf gleiches Redt zu verwirklichen, 
andererfeit3. Vielleicht etwa3 zu weitgehend, aber den Kern- 
puntt ficher treffend, jagt B.: „Unfer Gejegesapparat ift faum 
etwas anderes wie eine Majchine zum Shupe der wenigen 
fBejipenben gegen bie Forderungen, gegen die Anjprüche, 
Begehrlichfeit und den Haß der Mafje der bejiglojen Mit- 
bürger. Die überwiegende Mehrheit der jogenannten freien’ 
Verträge find heutzutage LKöwenverträge, Vereinbarungen, 
die der eine Zeil frei eingehen oder bleiben laffen fonnte, 
der andere Zeil aber nicht frei fchließen ober [ójen fonnte, 
weil fürden leßteren die Alternative Hunger heißt." 

Der tragende Gedanke des Buches: die Erkenntnis, 
daß mir aus einem Klaffen- notwendig wieder zu einem 
Ständeltaat gelangen müfjen, lommt in den gegebenen 
Definitionen nicht tlar genug zum Ausdrud. So bejonders 
in den beiden wichtigiten, die wir folgen laffen: 

„Eine Gefellichaft, in der das Eigentum an den Produl- 
tionsmitteln bejchränft ift auf eine Gruppe von freien Bür- 
gern, die aber nicht fo zahlreich ift, bap fie diefer Gefellichaft 
۵08 kennzeichnende Gepräge gibt, während alle übrigen 
Bürger produftionsmittelloee und daher proletarijiert find, 
nennen wir eine lapitaliftiiche Gefellichaft" (©. 109) „Sklaven- 
ftaat, d. h. ein Staat, wo die Maffe Der Meriden durd) Ge- 
jeg gur Arbeit für den Vorteil und Gewinn einer Minderheit 
gezwungen fein wird, aber ala Entgelt für diefen Zwang eine 
Sicherheit genießen wird, die ihnen der alte Kapitalismus 
niht geben fonnte” (S. 144). 

Sehr glüdlich Scheint ung dagegen der Nachweis gelungen, 
daß nicht da8 Mafchinenzeitalter den Kapitaliamus herauf- 
bejd)moren hat, fondern daß es vielmehr der vorangehende 
fapitaliftifche Geift war, der die Entwidlung des fortichritt- 
lichen Induftrialismus erjt ermöglicht hat. Die Ginmenbung, 
die der Überjeger gegen den Verf. zu erheben fcheint, „daß. 
er in ben berjdjiebenen Wirtjchaftg- und Gejellidhaftäver- 
faſſungen allzuſehr willkürliche Schöpfungen der menjdlichen 
Klugheit, ja eines böſen Machttriebs fieht, ftatt in ihnen An- 
paffungsporgänge höherer Ordnung an gemwifje Tatbejtände... 
zu erbliden”, dürfte gegen diefe Ausführungen nicht gelten. 

Die politifchnationale Wendung, die Salz Dem Gedanken 
des Sflavenftaates gibt, indem er einleitend darauf hinmeilt, 
bap die Mittelmächte heute die Klaffe des Proletariat? unter 
den Nationen vertreten und daß damit das internationale 
Verhältnis die von B. gejchilderte und verdammte Labilität 
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angenommen habe, fcheint unà gegenüber ۵6۲۲ 

Merle des Engländerd und Qalbfrangojen, das ganz dazu 

geichaffen ift, in die meitejten Lejerkreife einzubringen, be- 

10113612 ۴۰ 
Wien. W. Andreae. 

Mann, Otto: Der moderne Dandy. Ein Kulturproblem des 
19. Jahrhunderts. Berlin: J. Springer 1925. (VI, 128 8.) 
4? — Philosophische Forschungen. H. 1. 6,—. 


Der feit Hundert Fahren in England und Franfreich be- 
merkte Üfthetentyp des Dandy wird aus einer ficheren 
Kenntnis bejonders der literarifchen Kultur und aus eindrin- 
gendem piychologiihem Berftändnid heraus in all feinen 
Beziehungen aufgezeigt: Reaktion äfthetifch gerichteter Jn- 
dividvuen gegen Auflöfung, Vermafjung und Banalijierung 
der Kultur und Gefellfchaft; Ablehnung der Umwelt, über die 
doh Macht evjtrebt wird, und der Natur in überjteigerter 
Verfeinerung; oftentativer Stotzismus3 und Zynisſsmus als 
Selbitbehauptung; in Frankreich mehr defadent, in England 
mehr oppojitionell; Beziehungen zu Romantik, 6 
und Antike, Rotofo; äjthetiiche Selbitverwirklichung in Unter- 
haltung, Geichmad, Mode, Gelbitdarftellung als Ddurchre- 
fleftierteg Schaufpiel; in glüdlicheren Fällen Flucht vor der 
inneren Zeerheit in die Tat oder religiöfe Befehrung. Dies 
unb biele8 andere verfchieden gelagert bei ben einzelnen Ge- 
ftalten, von denen der Hafjische, roch Tapaliermäßige Typus 
Brummell, Dann Baudelaire und Barbey dD’Aurevilly, be» 
10110618 Oskar Wilde in den Vordergrund treten. Das fhid- 
faldaft Tragifche aß Symptom einer Fulturellen Auflöfungg- 
epodhe wird eindringlid). 

Göttingen. Andreas Walther. 
Klemp, Max: Der Kauf auf Wiederverkauf. Berlin: Ebering 

1925. (48 S.) 8% (= Rechtswissenschaftliche Studien 
hrsg. von E. Ebering. H. 25.) 

Dieſe mit einem Vorwort von H. Reichel eingeführte Schrift 
behandelt einen Gegenftand, der im römilchen Redt (7 C 4, 54) 
nicht genügend gellärt war und feither nie eine ausreichende 
Behandlung gefunden Hatte. Auch im BGB ijt diefen Problemen 
nicht genügend Aufmerffamleit geichentt. KR. äußert fich zu- 
nädjft allgemein über den Kauf auf Wiederverfauf, gibt fodann 
eine 3ogmatil des Kauf3 auf Wiederverlauf und behandelt 
[hließlich einige wenige Einzelfälle von Wieberverlaufsverträgen. 


Pinner, Felix [Frank Faßland]: Deutsche Wirtschaftsführer. 
(15., erw. Aufl.) Charlottenburg: Verlag der Weltbühne 1925. 
(IV, 839 S.) gr. 8°. Lw. 10,—. 

Der befannte Handelsredalteur bes Berliner Tageblattes legt 
bier in 15. Auflage eine Anzahl von Efjfayg vor, die er früher in 
ber Weltbühne Siegfried Jacobjong veröffentlicht hatte. Die neue 
Auflage ift burdj 9tadjtráge einer Anzahl von Charakterbildern 
bi3 auf die Neuzeit fortgejett. 68 find in erfter Linie Männer 
hier behandelt, bie jotwohl alê Perfönlichkeiten wie aud) in ihren 
Erfolgen durchaus umftritten find und Die vielfach als Partei- 
männer in Anpruch genommen werden. Doch wird man fih 
von jedem Standpunkt aus vielfach durch dieſe Lebensbilder 
(etwa Walter und Emil Rathenau, Hugo Stinnes, die um Stinnes, 
Wilhelm Kuno, Karl Helfferih, Rudolf Havenftein, Hjalmar 
we Mag Warburg u. a. m.) anregen ۵ 7 
affen. 


Smid, Menno: Der prima-facie-Beweis, insbesondere bei 
Schadenersatzansprüchen. Berlin: Ebering 1925. (64 S.) 
8°, (= Rechtswissenschaftliche Studien . . hreg. von E. 
Ebering. H. 24.) 

Der Verf. entwidelt zunäcdhft 8 ۲۱۱۵۵6۲۱۶ ۰ 
recht und behandelt den Grundfag: Das Berfchulden ale Haf- 
tungsgrundlage wird, wie befonder3 auch der prima-facie-Be- 
weis zeigt, durch dad Veranlaffungzprinzip erfeßt. Sodann 
erörtert ©. furz die Materie im englifchen MRecht, berüdfichtigt im 
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deutſchen Recht neben bem Dürgerlidjen inabefonbere baà Ge. 
recht und Hebt in ber Bedeutung deg prima-facie-Beweiles vor 
allem die rechtliche Natur der Vermutung hervor. | 


Stammler, Rudolf: Rechts- und Staatstheorien der Neuzeit. 
Leitsätze zu Vorlesungen. 2. verb. u. verm. Aufl. Berlin: 
de Gruyter 1925. (116 S.) 8°. 


Obwohl das Buch nur als Begleiter des lebendigen Wortes, 
in3befondere auch zum Nacharbeiten des Kolleg3 gedadıt ilt, io 
werden doch weitere Kreife gerne biefe gebanfenreidjen, ange 
deuteten Skizzen zur Hand nehmen. Man wird zum eigenen 
Weiterarbeiten und Nachdenken angeregt und hat an 6۵/6 eit: 
fügen ftet8 einen zuverläjligen Führer. Diefe kurzen Shyzen 
find ganz modern, nehmen aber auf den Lärm des Tages aud 
nicht in einer Beziehung Rüdfiht. Es handelt fich lediglich um. 
die Entwidliung maßgeblicher Theorien vom Staate und feinen | 
Ethos. 


Zeitschrift derSavigny-StiftungfürRechtageschichte 
Bd. 45. Romanistische Abteilung (Red. O. Gradenwit: 
und J.Partschf). Weimar: Böhlau 1925). (XX, 616 8.) $° 

Inhalt: Lenel, Otto, ٩06۲ ٩۵۵۲۱۱8. Befeler, Gerhard. 

Miscellen.. Ebrard, Friedrich, die Lehre von Rechtsſchulen 

und NRedhtsliteratur römifcher Surilten im Lichte einez vorjujti 

nianifhen Digeftentiteß. Krüger, Hugo, Da3 summatim 
cognoscere und ba3 ۲۱۵۱۱۱۲86 Redt. Kunktel, W., diligentia. 
enel, Otto, Juterpolationenjagd. Schönbauer, Ernit, zur 

Erflärung der lex metalli Vipascensis. ©Sedel f, Cmil, ۵ 

graphie der juriftijhen Handfhriften deg 12. big 14. und der 

juriftiihen Drude des 15. und 16. Jahrhunderts. Derj., die. 

Anfänge der europäifhen Surisprudenz im 11. und 12. Jabr 

hundert. Siber, Heinr., Beiträge zur Jnterpolationsforihung. . 

Weiß, Egon, der 9Redjtafdjutg der römifhen Wafferleitunger. 

Beleler, Gerhard, Bindung und Löfung; einzelne Etellen; 

aequitas; aequissimus; et [atque] ideo, et [atque] idcirco, ideo- | 

que, ideircoque. Gradenwiß, Vat 22 unb Cod, Just, 4. 40.2. 

Pringsheim, Brig, Stephanos zu D. 17. 2. 52. 6. 





Sprahfunde. Literaturgefchichte. 


Reallexikon der Deutschen Literaturgeschichte hırag. von 
P. Merker und W. Stammler. Bd. 1, Lief. 1/2. Berlin: 
Gruyter & Co. 1995. Je Lief. fünf Bogen, 80 8. gr. 9. 
3,50. Lief. 1. Abenteuer-Roman — Antikisierende Dich | 
tung. Lief. 2. Antithese — Bürgerl. Drama. | 


Das von langer Hand vorbereitete Werk, von dem nun 
mehr die beiden erften Lieferungen vorliegen, berjpridt an 
großzügiges, nab durchaus neuzeitlihen Grundjägen ange: 
legtes Hand- und Nachichlagebucd) zu werden. E3 foll in etwa 
20 Rieferungen zu je fünf Bogen erfcheinen. Unter ben [alt 
100 Mitarbeitern, die genannt find, findet man neben ben 
ftarf überwiegenden Vertretern der Univerfität aud eme 
ganz ftattliche Zahl von Schulmännern, und Alter und J 
gend ift in anfcheinend glüdliher Mifhung vertreten. 20° 
Biographifche tritt in den Hintergrund, die Herausarbeitung 
der fach- und formgefchichtlihen Züge wird als wichtig: 
Aufgabe betrachtet. Großer Wert wird auf die am ۲ 
jedes Beitrages ftehenden Literaturangaben gelegt. Aus den 
beiden erften Lieferungen, die von „Abenteuerroman 
bi3 zum „Bürgerlichen Drama” reichen, gewinnt man ein! 
in allem Wefentlichen fehr günftigen Eindrud, wenngleid 
man gelegentlich manche Ausführungen db etwas ander: 
wünfchen möchte. So wäre es wohl niht unbedingt nòta. 
gemejen, den „Uventurier-Roman" ala bejondere Gattung 
neben dem „Abenteuerroman“ zu behandeln, und bei dieſen 
füllt e8 auf, dap bie Überjidgt mit Gidjenborf[ abbridit, wil" 
rend doch die neuere Dichtung noch eine ftattliche Fülle i^ 
cher Romane auftweift. Manche Beiträge find Meine Mufe: 
feiftungen an larheit und guter Zufammenfteflung, toie cir 
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„Antififierende Dichtung" und Barodliteratur. Bedauerlich 
ift e3, bap in manen Beiträgen noch eine fer rege Fremd- 
wörterfucht herrfcht. &8 wäre ein großes Berdienft der beiden 
‚Herausgeber, wenn fie ihre Mitarbeiter erfuchen wollten, alle 
wirflic) entbehrlihen Fremdwörter — und das find febr 
viele — zu vermeiden. Nad) Abjchluß jedes der beiden in 
Auzficht geftellten Bände werden wir auf das Werk nochmals 
zurüdfommen. 
Breslau. H. Jantzen. 


Sturmfels, Wilhelm: Etymologisches Lexikon deutscher 
und fremdländischer Ortsnamen. Berlin: F. Dümmlers 
Verlagsbuchhandlung 1925. (IV, 157 8.) kl. 89. Lw. 
9,—. 

Geitbem jdjon im 16. Jahrhundert Mercator die Forde- 
tung erhob, daß die geographifchen Namen im Schulunter- 
tigt erläutert werden möchten und in den Texten zu feinen 
Atlanten die Möglichkeit dazu zu geben fich bemühte, ift öfters 
nod ber Verfjuh gemacht worden, den Namenbeftand ein- 
zelner Länder zu erflärenden Verzeichnijfen aujammerngu- 
telen. Für die ganze Welt unternahm da3 Wagnis zuerft 
in großzügiger Weife der befannte Schweizer Geograph %. $. 
]اما‎ mit feinem grundlegenden, wenn aud) vielfach natürlich 
tod mangelhaften Werfe Nomina geographica (1872, 
2. Aufl. 1893). Auf ihm beruhen die verwandten, aber viel 
enjprudjelojerer Berfe von Gelhorn (Wörterbuch zur Ere 
Yäuterung [hulgeographiicher Namen, 1889), Coordes (Schul- 
geographiicheg Namenbuh, 2. Aufl. 1894), Schlemmer 
(Seographifche Namen, 1906) und Oppermann (Geographi- 
ide Namenbuc), 1908). | 

Einen neuen Verjuch ftellt das Sturmfelsihe Büchlein 
dar, das auf dem engen Raume von 157 Dftapfeiten mehrere 
teujenb Namen erflärt, darunter bejonders viele deutjche 
(weientlich mehr alb in Der verwandten Werfen) und bie 
Namen in den einjtigen deutfchen Kolonien. Nur durch den 
Heinen, zweifpaltigen Drut, fnappelte Yalfung des Tertes 
und Beichränkung auf das Allerwejentlichfte'ift dies möglich 
geworden. Ein bequemes Hilfsmittel für den Geographie- 
lehrer, feinen Unterricht durch Ausblide auf das fo überaus 
anziehende Gebiet der Ortõnamenfunde zu beleben, für bie 
Forhdung freilich nicht mehr al ein erftes Unterrichtungs- 
mittel, da Begründungen der vorgetragenen Anschauungen 
entweder unterlafjen oder ganz kurz gehalten find und Rite- 
taturhinweife überhaupt fehlen. Welche Berfe der Verf., 
der fid) 1903 mit einem Büchlein über „Die Ortnamen 
Heffens” (2. Aufl. 1910) einführte und fpäter noch über 
„Die Ortsnamen des SKreifed Biedenkopf” fchrieb, haupt- 
jächlih benußt hat, ift nirgends angedeutet. Daß er Egli 
Hark benußt und fich außerdem noch fleißig in dem Schrifttum 
umgejehen hat, lehren die fprachlichen und damit oft eng 
zujammenhängenden Sacdherflärungen, die meilt dem Egli- 
\hen oder dem heutigen Stande der Wiffenfchaft entfprechen. 
Bei manchen rätfelhaften Namen ift der Verfuch gemadjt 
worden, Hinter fein Geheimnis zu fommen, bei manchem 
bisher faljch gebeuteten, „die irrige Deutung durch eine be- 
gründetere zu erfegen”. 

‚Der Preis von 5 M. erfcheint zunächft für dag dünne, 
fleine Bändchen ziemlich hoch, ijt e8 aber tatjächlich nicht in- 
—— ſchwierigen Satzes und der gedrängten Fülle des 

otenen. 


Dresden. Hans Beschorner. 


Cessi, Camillo: Le origini della letteratura greca appunti. 
Milano: Vita e pensiero. (O. J., 50 S.) 89. (— Publica- 
moni della università cattolica del sacro cuore, ser. IVa: 
Scienze filologiche, vol. 2. 1.) 


9iterariide Wochenschrift Nr. 19. — 10. Oktober 1925. 
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Das Heft gibt einen Auszug aus einer Vorlejung, die ber 
Berf. 1923/4 an der Fatholifhen Univerfität del sacro cuore 
gehalten hat, und er behält fich die Begründung feiner Be- 
hauptungen, von denen er felbft mande se non assurda, 
certo strana od audace findet, für ein umfangreiches Wert 
vor. ch Halte e3 für ausgejchloffen, Da es ihm gelingen 
wird, dad Berjpredhen in vollem Maße und befriedigender 
Weife einzulöjfen; denn um nur einiges zu erwähnen, feine 
willfürlihe Deutung von Sagen, die Auffaffung Achills 
(il primo, il più antico Elleno, anzi l'unico Elleno dell'antica 
tradizione é l'eroe nazionale degli Achei, dei Greci tutti: 
Achille), bie Üiberjd)ügung be8 adjáijdjen Einfluffes auf die 
griedhiiche Dichtung, die Ableitung der Dialelte aus einer 
adjdijdem Urfjprache, die Zumeifung urgriechifcher ۲ 
an einen Priefterjtand fteht in fo Schroffem Gegenjag gu ben 
bisherigen Ergebniljen gewiljenhafter tyorjdjung, bag fid) 
überzeugende Gründe hierfür nicht finden laffen werden. 
Trogdem zimeifle ich nicht, daß die Vorlefung tiefen Eindrud 
hinterlaffen Hat, weil die blühende, vom italienifchen Wohl- 
laut vergoldete Sprache geeignet ijt, die Hörer mitzureißen. 

Innsbruck. Ernst Kalinka. 


Farinelli, Arturo: Petrarca, Manzoni, Leopardi. Il sogno 
di una letteratura ,, mondiale". "Torino: Fratelli Bocca 
1925. (VIII, 148 S.) 8°. 

Hat F. tn feinen [edj8 Bortrager ,,Byron e il Byronismo“ 
(Bologna 1924) ben ,Z8eítid)mera" af8 eine Erjcheinung der 
erjten Qál[fte be8 19. SabrBunbertà unterfucht, jo lag e8 ibm 
nahe, auch den größten italienifchen Vertreter desfelben im 
gleichen Zeitraum, 9eoparbi, bejonber8 ind Auge zu fallen 
und al eine Borftufe von Weltichmerz und Peifimismus, 
ben er aud) bei Rouffeau feittellte, die fanfte „melancolia del 
Petrarca“ auf ihre Eigenart Hin zu unterfudhen. Gie ift frei- 
lid nur ein Bug, nicht wie bei Leopardi und Byron das 
Beherrſchende, bei dem Lyriter und Idylliker Petrarka. Eine 
Geſamtcharakteriſtik, die ſowohl den lateiniſchen Helden— 
ſänger Scipios wie den Sänger Lauras, den für Italien be⸗ 
geiſterten Freund Rienzis wie den Qumanijten und frühe- 
ften Schwärmer für Naturſchönheit als einheitliche, bahn⸗ 
brechende Perſönlichkeit erläutert, bietet der erſte Vortrag. 
Für die Landsleute in Wien gehalten, erhält er durch die 
Sehnſucht nach der „Italia mia“ ſein beſonderes Gepräge, 
eine ergreifende Wärme, Dem fanften und doch in jeinen 
Bielen energischen Petrarfa, dem mit dem deutjchen Lenau 
verglichenen leidvoll tragenden Xeopardi fteht der farben- 
frohe Manzoni gegenüber. Bon Goethe, der aus deffen von 


$. faum beahteten Carmagnola-Drama überjegte, ift Man- 


goni al§ Führer der italienijhen Romantiter in ihrem Gtreite 
gegen bie Klaffiziften gefeiert worden. Auf diefe literarifhe 
Stellung nimmt F. feine Rüdficht; ihm handelt es fid) bor 
allem um den fraftvollen Epiker der „Verlobten. Mit Goethe 
jet fich dagegen F. in dem Aufjabe über „Weltliteratur” 
auseinander, ein Thema, zu dem der Berf. der „Wufjäße, 
Reden und Charafteriftifen zur Weltliteratur” (Bonn 1925) 
ja wie faum ein anderer berufen ift. Doch jcheint mir gerade 
ibm hier ein feines Mißverſtändnis mitunterzulaufen, 
wenn er meint, im Gegenjate zu Goethe der Literatur eines 
einzelnen Volkes den Anjpruch auf Weltgeltung vor anderen 
abjpredjen zu müffen. Glaubte doch Goethe nur, der deutfchen 
Cptadje unb Literatur dank ihrer mühlam und reblich er- 
rungenen Ausbildung da3 Vermittelungsamt vor anderen 
zubilligen zu dürfen. hre erlangte Überjegungskunft biete 
am beften Gelegenheit, die Werke aller Völker und Zeiten 
verhältnismäßig bequem tennen zu lernen. Eine Borherrichaft, 
gegen welche F. anfämpfen zu müfjen wähnt, hatte Goethe 
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ja gar nicht im Sinne. m übrigen bieten aber aud) %.3 
Ausführungen über „una letteratura mondiale“ reihe An- 
regung, während wir in den vier vorangehenden Discorsi 
nicht bloß den geiftoollen Inhalt, jondern auch den von 


feinem Gegenftande leidenjchaftlich begeijterten, echt italie- ` 


nijdjen Redner lernend bewundern. 
Breslau. Max Koch. 


Das €ujo-3Bud). Eine Auswahl aus den deutichen Schriften 
des Mpftiferd. (Hrög. von Wilhelm von Scholz.) Stutt- 
gati: Qübede 1925. (234 ©.) 89. 4 —. 

Daß eine Auswahl aus den Schriften de 9 
Heinrich Seufe (weshalb hat v. Scholz die latinifierte Namens- 
form gewählt?) Lefer finden wird, ijt bei bem heutigen 
Strömungen zu begreifen und zu begrüßen. Scholz gibt 
eine Inappe, verjtändige Einleitung, die Seufed Gedanten- 
und Empfindungswelt flüchtig umreißt, ohne tiefer zu gehen. 
Bor allem hätte die geiltige Ummelt jener mittelalterlichen 
Wende charafterifiert werden müjjen; fo erhält der un- 
wiljende Lefer ben Ginbrud, al8 ob Geuje ein 6۱۱۱۵۱۱6۵ BHûsc 
nomen in feiner Beit gewefen wäre. %( Tert ift die alte 
Erneuerung Diepenbrods gewählt worden, die ich nicht 0 
Bod einichägen fann wie der Herausgeber. 6۱6 ۶ 
(wie die ungefähr gleichzeitigen ۰ ie cau Sime 
tod8) aus einer unleidlichen Einmifhung mhd., niht mehr 
verftändlicher Wörter in unjer Neuhochdeutich, welche dann 
in Klammern in heutige Sprechart überjept werden. Daß 
baburd) ber Eindrud des Originals hervorgerufen wird, fann 
nur behaupten, wer den mhd. Rhythmus nicht in fih aufge- 
nommen hat. Auch in den Noten finden jid) Stellen, die 
wenig PVertrautheit mit mhd. Sprachgebrauch zeigen (jo 
©. 75 „Waffen!", ©. 63 Mord). Vorangefchidt ift Görres’ 
befannter Hymnus auf die mittelalterliche Myjtif, angehängt 
ein Stüd aus Meröwind Bud) von den neun Fellen. Aber 
farmte Scholz; wirklich nicht Bihlmeyers grundlegende Geufe- 
Ausgabe, voder ift die Note auf ©. 170 nur au$ llnadjtjamteit 
iteben geblieben? 

Greifswald. Wolfgang Stammler. 


Aleris, Willibald (W. Häring): Cabanis, vaterländifcher Ro- 
man. Mit einer Einleitung von Adolf Barteld. T. 1.2. ۰ 
zig: Helle & Beder (1925). 2 Bde. 8%. (= Willibald Meri’ 
(W. Häring) Vaterländifhe Romane, Br8g. unb mit Cinlei- 
tungen von Ludwig Loreng und Adolf Bartels. Bd. 6. 7.) 

Cabani ift ein vaterländifher Roman erften Ranges. Er 
it barum bejonders zeitgemäß, weil Mittelpuntt und Ginter: 
grund des Gefchehens Friedrich II. und feine Welt find. Aber 
auch das fpätere Berlin und insbejondere die Sfyugenbgeit des 

Dichters finden aus diefer Berlpektive heraus hier eine lebendige 

Darltellung. Adolf Bartel3 gibt in der Einleitung zu diefer neuen 

Ausgabe (1. Aufl. 1832, 7. Aufl. 1893) zunädjft eine Ginreibung 

des Romans in der Folge der geichichtlihen und Memoiren, 

Romane feit Scott und fodann eine äfthetifche und ۲۳۱۱۱۲۵ ilr’ 

digung be8 Gabanià, bei der er fidh vielfah mit Fontanes Be- 

urteilung, bie bem ftamm: und milieuverwandten märtijden 

Dichter befonders freundlich war, auseinanderfegt. 


Budeman, Alfred: Gefchichte der altchriftliden lateinischen 
Literatur vom 2.—6. Jahrhundert. Berlin: de Gruyter & 
Co. 1925. (120 €.) W. 8° = Sammlung Böfchen. 898. Qw. 
1,26. 

Wer jid) über die chriftlich-lateinifche Literatur und ihre 
Hauptvertreter [chnell unterrichten will, dem fei der vorliegende 
Leitfaden durdjaus empfohlen. Denn der Lejer findet Hier alleg 
Willenswürdige gemäß den neuefteu Forfhungen fnapp zufam- 
mengeftellt und wird bie mit Gefdjid gearbeiteten Charalte- 
riftiten der Kirchenväter gern zur Hand nehmen. An einer fo 
turzen Zufammenftellung wird die Auswahl des zu behandelnden 
Stoffes ftet3 individuell bleiben müjfen, aber wären nicht Dama» 
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fus unb Proba beifer zugunften de3 Dracontius mweggeblieben? 


Für eine Neuauflage wäre die Erweiterung auf Gregor 1, 
Sfidor und Beda jedenfalls fehr erwünfdt, da ja mit diefem 
das dhriftliche Altertum eigentlich abjchließt. 

Dresden-Niederlößnitz. M. Manitius, 
Heusler, Andreas: Die altgermanische Dichtung. Berlin. 

Babelsberg: Akademische Verlagsgesellschaft Athenaion m, 
b. H. (1995). (200 S., 1 Taf., 62 Abb.) (— Handbuch der 
Literaturwissenschaft hrsg. von Oskar Walzel.) 

Sn achtzehn Kapiteln und 157 Heinen Abjchnitten behandel: 
Andreas Heusler die altgermanifche Dichtung. Wichtig ijt vor 
allen Dingen ماج‎ die begrifflide Unterjheidung von Alt 
germanifch, Urgermanifh und Gemeingermanifd. Das Xi: 
germanifche, das ung Bier intere[[iert, ijt „ein Kulturbegriff, ohne 
Sahresgrenzen: das von Kirche und antiler Bildung nicht greif- 
bar bejítimmte Germanentum, bel[en dichteriiche Spuren bis 
tief ing Mittelalter herabreichen”. Diefe3g Germanentum in 
feiner Kultur und in feinen verfchiedenen dichterifchen, vorlitera- 
rifhen und literarifhen Erfcheinungen wird von Š. mitt großer 
Meifterfchaft dargeftellt. Runen, Edda, Stabreim, Leid, Zan;, 
Zauber, Rätfel ufw. find die Gegenftände, um die e8 [id in erfter 
Linie handelt. Der Anteil ber Goten, der Sagjen (= Nieder: 
ſachſen, Angelfahfen), Iren, Isländer und Engländer an diejer 
Literatur wird erörtert und die Hauptkunftformen, wie Qori, 
Lied, Heldenlied, Epos mit ihrem Ausklang in Beowulf und 
Heliand werden geidhildert. H. begnügt fi) an Feiner Stelle mit 
einer fomplizierenden Darftellung, fondern überall fegt er jid) 
mit dem Stande der gegenwärtigen Forichung und den einge 
bürgerten Anfchauungen auseinander. Sorgfältige und treid 
haltige Literaturangaben und ein genaues Wegifter erhöhen bie 
Brauchbarleit des Buches. 

Spink, Gerald, W.: Freiligrath als Verdeutscher der englischen 
Poesie, Berlin: Ebering 1925. (89 8.) 89. (= Germanische 
Studien hrsg. von E. Ebering. H. 86.) 

&n etwas hölzerner, englifch anmutender Syftematif behandelt 
ber Verf. zunächft die Lieblingsdichter Fr.3. Er erörtert jodann 
Fr.3 Lieblingsgegenftände im Anflug an The Rose, Thistle 
and Shamrock unb in Fr.3 Überfegungen und 9tadjbidjtunger 
au8 bem Cngliidjen und fchließlich Fr.3 Lieblingsgenre (Ballatı, 
Epos, Sonette) in der engl. Poefie. 

Vercoullie, J.: Beknopt etymologisch woordenboek der 
Nederlandsche taal, 8. verbet. en zeer verm. uitgare, s'Gra- 
venhage: Nijhoff. Gent: Rysselberghe & Rombaut 192%. 
(XXIII, 547 S.) gr. 8°. Fl. 8,50. 

1890 etítmalà er[djienen, liegt bie8 etymologi[dje S3órterbud) 
der niederländifchen Gpradje neuerdings in Dritter, bejonbeté 
hinfichtlic des Wortichages ftark vermehrter und verbeilerter 
Auflage vor, ein Seitenftüd zu Kluges Wörterbudy, mapper Hl 
der FZaffung als diefes, aber darüber hinausgehend, indem nad 
Steats Methode auch die Etymologie der entlehnten Wörter 
geboten wird. Auf irgendwelche Diskuffionen, 2 
u. dgl. ilt verzichtet; es find nur die geficherten Ergebnifle der 
Sprachforſchung berückſichtigt, und zwar ziemlich vollſtändig. 
Auf Einzelheiten einzugehen iſt hier nicht Raum; doch hätte die 
gänzlich umgearbeitete Neuauflage von Feiſts etymologiſchem 
Wörterbuch der gotiſchen Sprache (1928) mancherlei Ausbeute 
gewährt. Die Benugbarkeit wird praftifch erhöht burd das 
etymologifche Synbentarium (€. 418—403) unb bie Lilte bet 
vorfommenden griechiichen, lateinifchen, franzöfifchen, englilhen 
unb deutichen Wörter (S. 464—521) fomie duth bie Lifte bet 
frangöfifchen Wörter, die den germanifchen Sprachen entiehnt 
find; daher dem Germaniften unentbehrlich. 


Köln. K. Menne. 


Altertumskunde. Volkskunde. 


Grohmann, Adolf: Allgemeine Einführung in die arab 
schen Papyri nebst Grundzügen der arabischen Dipl» 
matik. MitfünfAbb. Wien: Burgverlag F. Zóllner 1924. 
(III, 108 S.) 49. Sehw. Fr. 20,—. 


Die hier vorliegende Abhandlung be8 Prager Gemi” 
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titten ift ein verheißungsvoller Vorläufer für die Erfüllung 
eines langjährigen mifjenjchaftlihen Defideratums, bile 
Herausgabe der arabiichen Terte der Sammlung Papyrus 
Erzherzog Rainer. Während der erfte Band der griechiichen 
Terte duch E. Wefjely und 2. Mitteis, der 06۲ ۲ 
Terte durch $. Krall jchon vor dreißig Jahren veröffentlicht 
wurde, ift Die Herausgabe der arabifchen Terte, die den dritten 
Teil des Corpus bilden follten, über einzelne Anjäge nicht 
hinauögefommen. Aus der Tatfache, daß es fi um etwa 
45000 Urkunden und Briefe handelt, die in fajt ununtet- 
brochener Reihenfolge vom Jahr 22 big 790 6 ۴ 
Seitredjnung (642 bi8 1388 m. Chr.) reichen, mag man er- 
mejjen, wa3 wir hier zu erwarten haben. , 

Der Verf. gibt zunädjit einen forgfältigen Bericht von der 
Entitebung der Sammlung feit dem Jahre 1882 fowie von 
der bisherigen wiljenschaftlichen Bearbeitung. Dann handelt 
er über allgemeine Begriffe und Grundlagen der atabijdjen 
Tiplomatie, äußere Merkmale (Bejchreibftoff, Schrift, Siegel 
ujm.), innere Merkmale (safjung der Urkunden: Eingangs- 
protofolle, Texte, Schlußprotofolle). C3 folgt dann nod ein 
Kapitel über den Umfang der arabifhen Sammlung und ein 
anderes über bie Richtlinien für die Herausgabe der Terte. 
Wir erfahren hier, daß zunädjit die älteren Urkunden ber 
vorfatimidiichen Zeit, alfo bis 358 der Hedfchra (968 n. Chr.) 
veröffentlicht werden follen. Die Stüde literarifchen Anhalts 
und Privatbriefe wird nad) ©. 17 Dr. Theodor Geif be- 
arbeiten. Ausführliche Inhaltsverzeichniſſe ſchließen da3 
jhöne Bud), aus dem wir den Eindrud gewinnen, daß die 
Arbeit in guten Händen ruht und daß wir mit beredjtigten 
Erwartungen ben Zerten jelbit entgegenfehen dürfen. 

Halle/Saale. H. Bauer. 


lapyri Osloenses. Fasc. I. Magical Papyri ed. by S. 
Eitrem. With 13 Plates. Published by det Norske Vi- 
denskaps-A kademi i Oslo. Oslo: Jacob Dybwad on 
cnm. 1995. (151 S., 13 Taf.) 4°. 


Wieder hat Ugypten eine wertvolle Gabe gejpendet: eine 
zwölfipaltige Papyrustolle mit verjchiedenen griedjijden 
Suuberprafti£en, bie im 4. nad)dyrijtfiden Jahrhundert in 
nicht allzu Schöner Schrift und Sprache zufammengefchrieben 
wurden. Sie mag einem griedjijd) unb foptijd) [predjenben 
Magier au Der Gegend von Fayum gehört haben, der aus 
dem Bud) für Liebende, Krante, Glüdjuhende feine Rezepte 
verſchrieb. Ins Sayumgebiet meilt C. Schmidt die Terte, 
1۳601 dialeftifche Eigenheiten eine koptiihe Partie dorthin 
zu führen fcheinen. Inhaltlich) bringt ba& neue Bud) feine 
großen Überrafcjungen; meift wird das, was die Übrigen 
bisher belfannten Zauberpappri geliefert haben, beftätigt, 
dod) auch erweitert. Neben fie gehalten, die gewiß aud) feine 
Hafiiihe Sprache reden, dürfte der Oslozauber noch jpäterer 
Seit und noch primitiverem Kulturfreis angehören. Außer- 
erdentlid) wichtig find die Dämonenbilder, die den Terten 
von dem freilich höft unbeholfen zeichnenden Schreiber bei- 
gegeben wurden. Fhre Erflärung im einzelnen ift niht gang 
leidt, fie ijt aud) von Gitrem nod) nidjt einwandfrei gegeben, 
dem man außer einer forgfältigen Erjtausgabe der griedji- 
iden, nicht überall gut lesbaren und verftändlichen Terte, 
ibre englijdje Überfegung und vor allem ihre gründliche, 
fajt Zeile um geile aufhellende Kommentierung verdantt. 
Dei weitem nicht alles ift uns heute Har, mag die magischen Prat- 
fiten des ausgehenden Altertums an abjtrufem Aberglauben 
bieten, aber was die zahlreichen Arbeiten zu biejem Gebiet 
der Religionsgejchichte in den legten Jahrzehnten gefördert 
haben, das hat der Herausgeber mit großem Fleip und um- 
jaſſender Sachkenntnis in diefem fehr nüglihen Kommentar 
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berimwertet, der zur Cinführung im Verftändnis folher Terte 

vorzügliche Dienjte leijten ۰ 

Karlsruhe. Karl Preisendanz. 
Hass, W.: Ekkehards Walthorius in Auswahl. 2. Aufl. 

Leipzig: Teubner 1925. (28 8.) 8°. 

Boehm, Fritz, und Erich Ludwig Schmidt: Auswahl aus 
den Humanisten zur deutschen Volkskunde. ebenda, 
1925. (32 S.) 8°. [Kopft.] — Eclogae graecolatinae. 
Fasc. 7, 15; je —,60. 

Das 7. Heft biejer nüglihen Sammlung, die Auszüge 
auch aus mittelalterlichen Autoren für die Benußung in den 
höheren Schulen bringt, um für die Kenntnis der Haffischen 
Spradyen dem Schüler einen weiteren Vli gu gewähren, 
gibt hier in zweiter Auflage Stüde aus dem Waltharius mit 
Neuaufnahme von Vers 215—259 im Anfchluß an 8 
Ausgabe. Einleitung und erflärende Noten find um erften 
Berjtändnis ausreichend, wie auch die zwifchen die einzelnen 
GStüde gejtellten verbindenden Terterzählungen. Wie ver- 
trägt fih ©. 1 und 3 „Virgil” mit ©. 5 „Verg. Aen. 1,263”? 

Heft 15 ift befonders ber deutichen Volkskunde gewidmet 
und birgt allerhand interefjante Dinge, zumal bie hier aus- 
gezogenen Schriftiteller jweniger zugänglich find. Man lieft 
hier Stüde von Enea Silvio Piccolomini aus feinen Briefen, 
feiner Germania und feiner Europa, worin vielfac) treffende 
Sclaglichter auf Land und Leute fallen. C8 folgen einige 
Stüde aus Konrad Geltià^ Germania und au3 deffen Norim- 
berga; fie jind jpradjlich wie ftofflih gleich wichtig. Endlich. 
folgen aus den Mores leges et ritus omnium gentium de 
Seutjdjorbenaprieiter8 Johannes Boemus einzelne Ab- 
initte des 3. Buches, die von den vier Ständen, bon ben 
Cadjjen unb bon den Franken handeln und zur früheren 
Bolkstunde mancherlei beitragen. — Beide Hefte find gut 
borbereitet und ausgeführt. 

Dresden-Niederlößnitz. M. Manitius. 
Schaumberger, Heinrih: Bergheimer Mufitstengefchichten. 

Heitere Bilder aus dem oberfräntiichen Bollsleben. Mit einem 
Vorwort von Kurt Arnold Findeifen. Berlin: Deutjche anb. 
buchhandlung 1925. (479 ©.) 8°. (= Deutfche Dorfgeihichten. 
Ausgewählt und rag. von Heinrich Sohnrey. Bd. 7.) 

Diefe vortrefflide Sammlung gibt tiefe Einblide in bie 
bäuerliche Kultur und Überlieferung. Die Dorfgefchichten Hein- 
rih Schaumbergers dürfen in weiten Kreifen, die ber Serrijfer. 
heit und Hulturlofigfeit unferer Zeit müde geworden find, mit 
Sntereffe aufgenommen werden. Land und Volt 8 
finden hier mit allem Drum und Dran eine anmutige Gdjil- 


derung. 
Aus dem Büchereinlauf. 


Sn den legten Tagen gingen unter anderem folgende Neuig- 
leiten bei der Schriftleitung ein: 

Altenberg, Peter: Der Nachlaß. Berlin: S. Fischer 1925. 
(157 S.) 8°. 

Behr-Pinnow, (Karl) von: Die Zukunft der menschlichen 
Rasse, Grundlagen und Forderungen der Vererbungslehre, 
Illustr. Berlin: F. Fontane & Co. 1925. (200 S.) 8°. 4,—. 

Bjerre, Andreas: Zur Psychologie des Mordes. Kriminal- 
psychologische Studien. Heidelberg: Winters Universitäts- 
buchh. 1925. (171 S.) 8°. 3,50. 

Böckmann, Paul: Schillers Geisteshaltung als Bedingung 
seines dramatischen Schaffens. Dortmund: Ruhfus 1925. 
(VIII, 168 S.) 89. 6,—. (— Hamburgische Texte und Unter- 
suchungen zur deutschen Philologie hrsg. von Conrad Borch- 
ling, Robert Petsch, Agathe Lasch, Reihe 2, Untersuchungen. 
H. 3.) 

Bulfe-Wiljon, Elifabetd: Stufen der Xugendbewegung. Ein 
Abfchnitt aus der ungefchriebenen Gefhichte ۰ 
1. u. 2. Tjd. Jena: Diederih! 1925. (146 ©.) 8%. 4,—. 

Croce, Benedetto: Der Begriff des Barock. Die Gegenrefor- 





— 
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mation, Zwei Essays. 1. u. 2. Tsd. Zürich: Rascher & Cie, 
1925. (67 S.) kl. 8°. 

Curry, Manfred: Die Aerodynamik des Segels und die Kunst 
des Regatta-Segelns. Gießen: Huber 1925. (269 S.) 215 Abb. 
8, 12—. 
Danneel, Heinrich: Elektrochemie und ihre physikalisch- 
chemischen Grundlagen. Bd. 1, 2. Berlin: de Gruyter & 
Co. kl. 8°, je 1,25. Bd. 1: Allgemeine Elektrochemie. {178 S.) 
1924. Bd. 2: Experimentelle Elektrochemie. (131 S.) 1925. 

(= Sammlung Göschen Bd. 252, 258.) 

Dogma und Leben. Die irhliche Glaubenslehre als Wert- 
quelle für ba8 Geiftesleben dargellt. von Engelbert Krebs. 
1. u. 2. Stuff. TI. 2. Paderborn: Bonifacius-Druderei 1925. 
(XXXIX, 766 &.) 89. (— ftatboli'd)e Sebenstoerte. Monos 
graphien über die Bedeutung des Katholizismus für Welt 
und Leben. Bd. 5, TI. 2.) 

Eberhard, Otto: Neuzeitlicher Neligionsunterrichtd. ۰ 
reihung evangeliiher Syugenbergiefung. Mannheim: Bens. 
9611116۲ 1924. (VIII, 161 ©.) 8°. (= Bücherei ber Neuen 
Schule Yrsg. von Mar. Enderlin, E. Sermed, £. Höfler, ©. 
Wiederlehr Bd. 4.) 

Engel, H.f und Joh. Berninger: Die Nierenleiden, ihre 
Ursachen und Bekämpfung. Gemeinverständliche Darstellung 
Neubearb. von Fr. Kuhn. München: Ärztliche Rundschau 
1926. (VI, 104 S.,, 2 Abb.) 89, 8,—. (= Der Arzt als Er- 
zieher H. 21.) | 

Filene, Edward A.: Ein Weg aus dem Wirrwarr. (,,A business 
man looks at the world.“) Frankfurt/Main: Frankfurter 
Societäts-Druckerei 1925. (261 S.) 8%. 6,—. 

VII Congresso eucaristico nazionale. Genova: (192b, Stab, 
G. B. Marsano. 408 S. m. Abb) 8?. 

Cunningham, Brysson: Port administration and operation, 
a review of systems of management in vogue in various coun- 
tries. London: Chapman & Hall, Ltd. (1925, 179 S.) 8°. 
Sh. 13,6. 

Fry, Lawford H.: A study of the locomotive boiler. New 


York: Simmons-Boardman publishing company. (1924, 
XIV, 157 S) 8°. 
Pseudo-Galen: Die lateinischen Harnschriften, Pseudo- 


Galenus (d. i, Claudius Galenus) hrsg. und bearb. von Hermann 
Leisinger. Zürich: (Art. Institut) Orell-Füßli 1925. (VI, 
69 S., 4 Taf.) gr. 8°. 6,—. (= Beiträge zur Geschichte der 
Medizin H. 2.) 

Galling, Kurt: Der Altar in den Kulturen des alten Orients, 
Eine archäologische Studie. Mit 2 Abschn. von Paul Loh- 
mann und einem Vorwort von Hugo Greßmann. Mit 16 Taf. 
Berlin: K. Curtius 1925. (VIII, 108 S.) 4°. 26,—. 

Ghedini, Giuseppe: Lettere cristiane dai papiri greci del III e 
IV secolo, Milano: Vita e pensiero 1928. (XXVIII, 876 S.) 
89. (= Supplementi ad „Agyptus‘ serie di vulgazione — 
Sez. greco-romana n. 8, pubblicazioni della università catt. 
8. cuore, sez, filogica vol. 1.) 

Girgen[obn, Karl: Religionspfychologie, 
Ihaft und Theologie. 2. durchgej. Aufl. 
1925. (55 ©.) gr. 8%. 1,80. 

Gomperz, Heinrich: Die indische Theosophie vom geschicht- 
lichen Standpunkt gemeinverst. dargest. 1.u. 2. Tsd. Jena: 
Diederichs 1925. (449 S.) gr. 8. 14,—. 

Hall, Hubert: British Archives and the sources for the history 
of the world war, London: Humphrey Milford 1025. (XXI, 
445,14 S.) gr. 8°. (Economic and social history of the world 
war, British Series, James T. Shot well generaleditor.) 

Heichelheim, Fritz: Die auswärtige Bevölkerung im Ptole- 
mäerreich. Leipzig: Dieterichsche Verlh. 1925. (VI, 109 S.) 
gr. 8°. 7,50. (= Klio. Beib. 18. (N.F. Beih. 5.) 

Jörimann, Julius: Frühmittelalterliche Rezeptarien. Zürich: 
(Art. Institut) Orell-Füßli 1925. (IV, 181 S., 2 Taf.) gr. 8. 
10,—. (= Beiträge zur Geschichte der Medizin H. 1.) 

Immanuel Kant 1724—1924 by G. H. Palmer, Mary ۰ 
Calkins (u. a.) ed. by C. C. Wilm. New Haven: Yale Uni- 
versity Press, London: Humphrey Milford 1925. (88 S.) 8°. 

Karo: Religion des ägäischen Kreises, Leipzig: Deichertsche 


Religionswiſſen⸗ 
Leipzig: Deichert 


Verlagebuchhandlung 1925. (XI, 91 Bild. a. 21 Taf) t'. 
5,50. (= Bilderatlas zur Religionsgeschichte. In Zusammen. 
arbeit mit Hans Bonnet u.a. hrsg. von Hans Haas Lig. 7) 

Karutz, R(chard): Die Völker Nord- und Mittelasiens, 
54 eingedr. Taf. mit erl. Text. Stuttgart: Franckh 0 
(120 S.) 49. 18,50. (= Atlas der Völkerkunde Bd. 1.) 

Langen, Suftav: Die halbländliche und ftädtifche Kleinfiedlung. 
Schlußlieferung TI. 2. (VI &., ©. 75—244, 16 ©. mit Abb.) 
Münden: Eallmey in Komm. 1925. 4°. 10,—. (= Gieblunge 
werf zur Förderung bes ländlichen und ftäbtifchen ۰ 
lungétvejen8 Bb. 2. Schlußlieferung TI. 2.) | 

Macnie, J.: Work and play in the Argentine. London: T. 
Werner Laurie O. J. (j1924?] VIII, 188 S. m. Ill.) gr. è., 

Marchant, James: The cinema in education, being the 
report of the psychological investigation conducted by spe- 
cial subcommittees appointed by the cinema commission of 

enquery established by the national council of public morals. 
London: Allen and Unwin. (1925. 159 S.) 8°. x 

Marconcini, Federico: Saggio sulla rendita e sulle sue modi- 
ficazioni imputabili all’ azione dei mezzi di transporto. Milano: 
vita e pensiero (O. J. 78 S.) 89. (— Pubblicazioni della uni- 
versità cattolica del sacro cuore ser. Illa, scienze social, 
vol. 8) 

Möller, Georg: Die Metallkunst der alten Ägypter. (Mit einem 
Vorwort von A(lexander) Scharff.) Berlin: Wasmuth (1925). 
(71 S., mit Abb. 48 S. Abb.) gr. 8°. 12,—. 

Necchi, Lodovico: Lo studio e la classificazione dei fanciulli 
anormali secondo i principi della biologia generale. Milano: 
vita e pensiero (O. J., 96 S.) 89%. (= Pubblicazione della | 
università cattolica del sacro cuore ser. Vla, scienze biolo- | 
giche, vol. 2.) | 

Pastori, Giuseppina: Sulla frequenza della eredolues ni 
fanciulli anormali. Milano: vita e pensiero. (1924, 132 S.) 9. 
(= Pubblicazione della università cattolica del sacro cuore. 
ger. Vla, scienze biologiche, vol. 8.) | 

Pastori, Giuseppina: Sulla ematoporfiria sperimentale da 
benzolderivati. Milano: vita e pensiero (O. J. 27 S) *'. 
(= Pubblicazione della università cattolica del sacro cuore 
ser. VIa, scienze biologiche, vol. 1). 

Personne, Niels: Svenska teatern III. Stockholm: Wahl- 
ström & Widstrand, 8. Under Karl Johans tiden. (1915, 
192 S. m. Abb.) 8°. 

Peterson, Erik: Was ist Theologie? Bonn: Cohen 1925. 
(82 S.) gr. 8°. 1,80 = 

Playne, C. E.: The neuroses of the nations, London: Allen & 
Unwin 1925. (468 S.) 8 sh. 16,—. 

Refardt, Edgar: Verzeichnis der Aufsätze zur Musik in den 
nichtmusikalischen Zeitschriften der Universitätsbibliothek 
Basel, abgeschlossen auf den i. Januar 1924. Leipzig: 
Breitkopf & Härtel 1925. (XVII, 105 S.) gr. 8°. 47~. 

San Paolo: A cura dei P. P.G. Genocchi, V. Ceresi e L. Costan- - 
tini. Milano: vita e pensiero. (1925, 511 8.) 89. (= I pin- 
siero cristiano 5.) x 

Sapiens: Les droits de la ville libre de Danzig et la Pologne. 
Paris: Delpeuch 1925. (47 S.) 8°. (= La reconstruction de 
l'Europe, Série d'études documentaires.) | 

Sauer, Wilhelm: Grundlagen der Gesellschaft. Eine Rechts, 
Staats- und Sozialphilosophie. Berlin-Grunewald: Rothschild 
1924. (XIX, 506 S.) gr. 89. 24,—. | 

Scheffer, Henrika: Biskop Ernst Jakob Keijser, en herde- 
och Kyrkobild. (Stockholm:) Sv. Kyrkans diakonistyreles 
Bokförlag 1925. (212 S.) 8°. —— 

Schwartz, Eduard: Die Odyssee, München: Hueber 1924. 
(VI, 342 S.) 8°. ۱ 

Senft, Hulius): Die Verwaltung von Konkurfen nad) ber Reids. 
fonfutiorbnung. Auf der Grundlage ber 1 Goe 
fege und Neichsgerichtsentfcheidungen für bie ۶ beat. ۱ 
8. Aufl. Münden: H. W. Müller 1925. (VIII, 423 ©.) * ۰ 

Serre, E.: Essais et analyses des produits siderurgigue® 
Paris: Dunod 1925. (X, 196 S.) 8°, 

Sim, James: Steam condensing plant in theory and practice: 
London: Blackie and Bon Ltd. 1925. (XIII, 271 5.) £- è- 
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Sondheimer, Robert: Die Theorie der Sinfonie und die Be- 
urteilung einzelner Sinfoniekomponisten bei den Musik- 
schriftstellern des 18. Jahrhunderts, Leipzig: Breitkopf & 
Härtel 1925. (99 S.) gr. 8. 8,—. 

Soranzo, Giovanni: Le lega italica (1454—1455). Milano: 
Vita e pensiero. (O. J., 218 S.) 8°. (= Pubblicazione della 
università cattolica del sacro cuore ser. V, scienze storiche 
vol. 1.) 

Sorrento, Luigi: Italiano e Spagnuoli contro l’egemonia in- 
tellectuale francese nel settecento. Dissertazione proemiale, 
Milano: vita e pensiero 1924. (58 S.) 89. (— Pubblicazioni 
della università cattolica del sacro cuore ser. IV a, scienze 
filoelogiche vol. 8.) 

Spunda, Franz: Paracelsus, Wien: König 1925. (178 S.) 8°. 
!= Menschen, Völker, Zeiten hrsg. von Max Kemmerich 6.) 

Taeger, Fritz: Thukydides, Stuttgart: Kohlhammer 1925. 
(VII, 800 S.) gr. 8%. 12,—. 

Todesco, L.: Corso distoria della chiesa vol. 8. Torino-Roma: 
Marietti 1925 vol. 8.: I] medio ero cristiano. (588 S.) 8°. 
zufhinsti, Klar): Grundzüge ber Sinanzwillenfchaft. Berlin: 
Kollswirtichaftl. Werlagsgefellihaft (Komm. $. Foeriter, 

feipsig) 1925. (VIII, 216 ©) 6,—. 8°. 

Visscher, H.: Religion und soziales Leben bei den Natur- 
völkern Bd. 1, 2. Düsseldorf: Schaffnit 10911. gr. 8°. 

Bd. 1: Prolegomena. (VI, 286 S.) 
Bd. 2: Hauptprobleme. (VII, 578 S.) 

Wehrli, G. A: Der Zürcher Stadtarzt Dr. Christoph Clauser 
und seine Stellung zur Reformation der Heilkunde im 10. 
Jahrhundert. Zürich: Orell-Fü6Gli 1924. (VIII, 119 S., 5 Bog. 
m. Abb. u. Taf.) 89. (= Veróffentlichungen der Schweizeri- 
schen Ges. f. Gesch. d. Medizin u. d. Naturwiss, 2.) 

Göhre, Paul: Deutschlands weltpolitische Zukunft. Berlin- 
Grunewald: Vowinckel 1925. (176 8.) 8°. 4,50. 

Gückelf, W., u. E(rmst) Günther: D. Defoes und J. Swifte 
Belesenheit und literarische Kritik, Leipzig: Mayer & Müller 
1925. (IV, 117 S.) gr. 8°. 9,—. (= Palaestra 149.) 

Gurlitt, Ludwig: Erziehungslehre. (2. Aufl. 4.—6. Tsd.) 
Leipzig: Ruhl 1925. (X, 858 S. mit Titelbl) 89. 5,50. 

Gut, Walter: Der Sinn freier Theologie. Antrittsvorlesung, ge- 
halten in der Aula der Universität Zürich am 25. Okt. 1824. 
(Zürich: Orell-FüBli 1925. (24 S.) 8°. 

arms, Bernhard: Die Zukunft der beutfchen Canbelapofitit 
im Rahmen bes Neuaufbaus der deutfchen Volfswirtichaft und 
iBrer weltwirtfchaftlihen Beziehungen Bb. 1: Vorkriegäzeit — 
Heutige Lage — Problemftellung, Schubzoll und Freihandel — 
۷۵۲۵۵۵0116. Jena: ©. Fifcher 1925. (X, 376 ©., Anlagen 
127 €) gr.8. 22,—. 

Haushofer, Karl: Geopolitik des Pazifischen Ozeans. Studien 
über die Wechselbeziehungen zwischen Geographie und Ge- 
schichte. Mit Kart. u. Taf. Berlin-Grunewald: Vowinckel 
1924. (XI, 458 S) 8*. 15,—. 

debbel, Friedrich: Der junge Hebbel in Weflelburen. Lebens- 
jeugniffe und dichterifche Anfänge. Hrsg. von Paul Born- 
fein. (2 Tle., 1., 2.) Berlin: €. Reik 1925. (XVIII, 209, 
262 ©., mehr. Taf.) gr. 89. An 1 Bde. 15,—. 

Hege, Walter, und Wilhelm Pinder: Der Naumburger Dom 
und seine Bildwerke, Berlin: Deutscher Kunstverlag 1925. 
(52 S., 87 Abh.) gr. 8°. 

Hegener, Otto: Das Vertragsrecht des Arztes. Mit einem 
Geleitwort von Hans Reichel. Berlin: Schoetz 1925. (98 S.) 8°. 

Hilling, Nicolaus: Codicis Juris Canonici GÌossarium. Verba 
difficiliora et formulae. Friburgi Br.: Waibel 1925. {50 S.) 8°. 
(— Auxilia ad Codicem Juris Canonici exquirendum col- 
lecta et instructa vol. 8.) 

Hör mann, K.: Aus der Vorgeschichte der Heimat. Nürnberg: 
Spindler 1925, (94 8.) 8%. 4,—. 

lbn Ali Al-Hasan Inb Al-Hasan Ibn Al-Haitham (Alhazen), 
Schaich: Über die Spuren (Flecken), die man auf der Ober- 
fläche des Mondes sieht. Nach einer bisher unedierten 
Hs. in der Bibliothek zu Alexandria aus dem Arabischen 
zum erstenmal ins Deutsche übertr. von Carl Schoy. Hanno- 
ver: Orient-Buchh. H. Lafaire 1925. (XI, 38 S.) gr. 89. 8,60. 
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Kade, Franz: Schleiermachers Anteil an der Entwicklung des 
preußischen Bildungswesens von 1808—1818. Mit einem 
bisher ungedr. Votum Schleiermachers, Leipzig: Quelle & 
Meyer 1925. (IX, 208 S) gr. 89. 7,—. 

Kaminski, Hans Erich: Fascismus in Italien, Grundlagen, 
Aufstieg, Niedergang. — Giacomo Matteotti. Ein Jahr Fa- 
scistenherrschaft. Berlin: Verlag für Sozialwissenschaft 1925. 
(141 S.) 8°. 2,75. 

Kende, Ostar: Chile. Landestundlich-wirtihaftsgeographiiche 
Überfiht. Gamburg: Qanleatifóe WVerlagsanftalt 1925. 
(128 €.) kl.8?. 2,—. (— Kaufmann und Weltwirtfchaft.) 

Kipnase, Ernst: Die Hamburger Hochbahn,  Aktiengesell- 
schaft in verkehrspolitischer und sozialpolitischer Beziehung. 
Berlin: Stilke 1925. (VIII, 240 S., 22 Abb. 68 Tab, 
1 Stadtplan.) 8°. 

Korff, H(ermann) A(ugust): Die Lebensidee Goethes, (Vor- 
träge.) Leipzig: J. J. Weber (1925). (IX, 170 S.) gr. 8°. 

Krämer, Wolfgang: St. Angbert unb feine Vergangenheit. 
Eine gefhichtlihe Heimatkunde hauptfählih nad) ardivali- 
[hen Quellen dargeftellt. St. Ingbert 1925. (XVI, 858 G., 
75 Zertabb., 8 gefaltete Beilagen, 1 geichichtl. fart. gr. 8°. 

Kronfeld, Arthur: Psychotherapie. Charakterlehre. Psycho- 
analyse. Hypnose. Psychagogik. 2, verb. u. verm. Aufl, 
Berlin: Springer 1925. (XIV, 309 S.) gr. 8". 12,—. 

Levy, Ernst: Der Hergang der rómischen Ehescheidung. 
Weimar: Bóhlaus Nachf. 1925. (VI, 159 S.) 8°. 7,50. 

Markwardt, Bruno: Herders kritische Wälder. Leipzig: 
Quelle & Meyer 1925. (XII, 826 S.) gr. 8°. 20,—. (= For- 
schungen zur deutschen Geistesgeschiohte des Mittelalters und. 
der Neuzeit 1.) 

Mayo, Katharine: The isles of the fear. The truth about the- 
Philippines. New York: Harcourt, Brace and Comp. (1925,. 
872 S. m. Abb.) 8°. 

Milch, Carl: Barnhagen von Enje im Beruf und Politif. Gotha:. 
Fr. U. Perthes 1925. (177 ©.) 8°. 

Mut, D. W.: Profeffor Contardo tyerrini. Ein moderner Ge. 
lehrter und Heiliger. Kirnady-Villingen: Verlag der Shul. 
brüber 1925. (807 ©.) 8°. 

Die Rordfeeinjeln. Ein Heimatbuch Hrg. von Wlbrecht 
Janken und Wilhelm Lobjien. Buhfhmud und Einband von. 
Ernft Petrih. Leipzig: Brandftetter 1025. (VI, 858 ©., 
16 farb. Kunftbeilagen, 18 Künftleraufnahmen, 3 Karten.) 8°. 

Papini, Giovanni: Lebensgeschichte Christi. Nach dem 70.. 
und 100. Tsd. des Originals übertr. von Max Schwarz.. 
8. Aufl. München: Allg. Verlagsanstalt 1925. (519 S.) 8°.. 

Peck, Harvey Whitefield: Taxation and welfare, New York:. 
The Macmillan Comp. 1925. (269 S.) 8°. Sh. 10/6. 

Unfere Pioniere im Welttriege. Qràg. auf ۵ 
ber ehemaligen General-Syn[peltien be8 Syngenieur: unb Pio. 


nier: Korps und der Feitungen von Otto Riebide. 2. Aufl. 
Berlin: Kyffhäufer:- Verlag 1925. (220 ©.) 8°. 
Pollhammer, Karl: Jacques Callot als Illustrator. Wien.. 


Kristallverlag 1925. (86 S., 45 Abb.) 4°. 

Ponti, Ermanno: Roma,  Visioni storiche di un secolo fà.. 
Con la riprod. di XII tavole del Pinelli, Rom: Maglione & 
Strini (1925). (261 S.) 8°. 16,—. 

Breifigte, Friedrich: Wörterbuh der griehifhen Papyrus- 
urfunden mit Einfchluß der griehifhen Inſchriften, Auf- 
ichriften, Oftrafa, Mumienfcilder ufw. aus Ügypten, ۰ 
und 9۳88. Lfg. 3. (Bd. 1, Schluß.) (Sp. 641—860.) Gröb- 
zig i. W.: Grete Breifigfe (verfehrt nur dirett) 1925. 4°. 14,70. 
۱62 im Buchhandel.) 

Reerinck, G. J.: Over plaatselijke begrooting — en ’s landa 
financien. Utrecht: Landstra 1925. (84 S.) 8°. 

Bertholds von Regensburg Deutfhe Predigten. Übertrg.. 
unb eingel. von Otto H. Brandt. Jena. Diederichs 1924. 
(XLIV, 288 S.) 8°. 7,—. 

Rötter, Bern.: Die Aussprache des Lateinischen. Limburg/- 
Lahn: Gebr. Steffen 1925. (87 S.) 8°. 4,50. 

NRuppersberg, Albert: Ge[djidjte be8 Gaargebiete8. 60۵۲+ 
brüden: Saarbrüder Druderei 1923. (XII, 566 ©., 1 ۰ 
beilage, 1 Karte, 144 Abb. i. Tert.) gr. 8°.. 
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Hochſchulnachrichten. Perfönliches. 


Der Direktor Dipl.-Ing. Matthias ift zum Honorarprofeffor 
an der Berliner Techniiden Hochichule ernannt worden. 

Der o. PBrofeffor an der Tehnifhen Hochfehule zu Danzig, 
Dr.-Ing. Rudolf Blank, hat einen Ruf an die Technifche Pod’ 
fchule in Karlsruhe zum 1. Oltober 1925 angenommen und be- 


zeit3 feine Ernennung zum Ordinarius der Mafchinenlehre und 


zum Direktor des Majchinenlaboratoriums an der Karlsruher 
Hocdichule ald Nachfolger von W. Nuffelt erhalten. 

Der Ordinarius der PBiychiatrie und Neurologie Martin 
Neichardt in Münfter hat den an ihn ergangenen Ruf an bie 
Univerfität Würzburg al Nachfolger von Prof. ®. Rieger an- 
angenommen. 

Pfarrer Liz. Dr. Erich Beder in Baldenburg (Oftpr.) 
wurde zum Korreijpondierenden Mitglied des deutjchen Archäp- 
logiſchen Inſtituts ۰ 

Prof. Dr. M. Cremer, Ordinarius für Phyſiologie an der 
Tierärztlichen Hochſchule in Berlin, wurde zum Ehrendoktor der 
Kölner philoſophiſchen Fakultät ernannt. 

Der Greifswalder Hygieniker Prof. Dr. E. Friedberger 
wurde zum Ehrenmitglied der ſchwediſchen mediziniſchen Geſell—⸗ 
ſchaft in Stockholm ernannt. 


Prof. Dr. Alois Grünwald, Ordinarius für Kunſtgeſchichte. 


an der deutſchen Univerſität in rag, erhielt das Commandeur— 
kreuz des Kgl. Rumäniſchen Kronenordens. 

Dem Univerſitätsprofeſſor Dr. Heſſe in Bonn iſt von der 
Zoologiſch-⸗Botaniſchen Geſellſchaft in Wien für hervorragende 
wiſſenſchaftliche Verdienſte die Rainer⸗Medaille verliehen worden. 

Dr. Paul Wilhelm v. Keppler feierte fein 25jähriges Jubi- 
laum als Bifhof von Rottenburg, zugleich fein 50 jähriges 
"Brieiterjubiläum. 

Der langjährige Dozent für Verficherungsmiljenichaft an der 
Handelshochſchule in Berlin, Direktor im 2 6 
für Privatverficherung, Geh. Regierungsrat Prof. Dr. jur. Eugen 
Freiherr p. Liebig, ift am 19. Quli im Alter von 57 ahren ge: 
ftorben. 

Der $onoratprofellor für Geburtshilfe und 6 
-an der Münchener Univerfität, Dr. Mar Stumpf, früher lang- 
jähriger Lehrer an der dortigen Hebammenfcdule, ilt in Bad 
Tölz im 74. Lebensjahre geitorben. 


Verſchiedenes. 


Die Kolloid-Geſellſchaft e. V. hielt ihre Hauptverſamm— 
[ung vom 5. bis 7. September im Anſchluß an die Hauptverfamm- 
lung des Vereins deutſcherChemiker ab. — Der VI. deutſche 
Richtertag fand vom 12. bis 15. September in Augsburg ſtatt. 
Geſprochen haben Oberreichsanwalt Dr. Ebermayer über den 
Entwurf eines neuen deutſchen Strafgeſetzbuches, Landgerichts— 
direktor Dr. Wunderlich (Leipzig), M. d. R. über die Stellung 
des deutſchen Richters, Oberlandesgerichtsrat Prof. Dr. Silber: 
a (München) über den legten Entwurf zum ۰ 
geleg. 

Die diesjährige Sonderausftellung im Kurpfälziichen Mufeum 
in Heidelberg it dem Andenken Karl Fohr, des talentvolliten 
Heidelbergers Maler der Romantik, gewidmet. 


Entdedung einer alten Tatarenitadt. Jm Goupverne- 
ment Penja in Zentralrußland wurden bei Erdarbeiten die Über: 
rejte einer alten tatariichen Stadt entdedt, die ungefähr vier 
Quadratkilometer einnimmt. — ($8 wurden zahlreiche Münzen 
au3 verichiedenen öftlihen Ländern, Gefäße, Waffen ufiv. auf- 
gefunden. 


Eine deutfhe Scriftitellervereinigung in Rumäü- 
nien. Für Großrumänien wird die Gründung einer Vereinigung 
der deutichen Sournalilten und Schriftiteller geplant. Sie will 
fich zum Ziel fegen, die Intereffen der deutfchen Kultur. und 
Veilteswelt in Großrumänien und der auf diefem Gebiet Ar- 
beitenden zu verteidigen. 
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Im SSerfage ber R. ©. Elmwertfhen Verlagsbuchhandlung ir 
Marburg Sain erjcheint feit Ende bes verfloffenen Sabres 
unter dem Titel Deutfcher Heimatwart, Beitjchrift zur Ver. 
tiefung des Heimatgedantens eine pon Gelir Heuler in Wir: 
burg geleitete Zmwei-Monatsfchrift, die in erfter Linie ber Heimat 
pflege und Heimatliebe, der voltstümlichen deutfchen Überlirt:: 
tung und ihrer Anwendung dienen fol. Heft 1 ift ein Weihnan:s: 
967, das SKrippenipiele und Lieder bringt. Das zweite Deir 
wird in feiner Richtung von einem Auflage €. Webers, Küniter 
alà $eimatfünber unb Heimatgeftalter, beftimmt und bring: 
Bilder von Heimatlünftlern von Dürer bið Hand Thoma. Fu: 
dritte Heft ift der geographifch-Tartographilhen Heimatbetrau: 
tung gewidmet und enthält Auffäße zur Einführung in die Ent 
ftehung, den Stil und da8 Lefen der Karten. Das vierte Heft dari 
als Feitfchrift für die vierte Heimatfchultagung des NReich3bunde: 
Seimatjd)ule pom 27. big 31. Zuli 1925, 3u Heilbronn angelproden 
werden und ftellt die fehwäbilche Heimatpflege in den Vorder 
grund. 


Droonberg, Emil: Die Goldwäſcher am fttonbite. Roman ari 
der Zeit der großen Goldfunde in Kanada und Alasta. Leip 
zig: Goldmann 1925. (284 ©.) 8°. 

Man tut dem Berf. unrecht, wenn man ihn mit Gerftäder 
vergleichen will. Aber richtig it e3, dab vor ein big zwei Jahr: 
zehnten die Goldfunde am Klondile annähernd ähnliches Auffehen 
machten wie bie oon Gerjtáder geichilderten faltfornijden Gol». 
funde. Droonberg verfudt das Milieu in Kanada und Alaztı 
mit den neuen unruhigen Menfchen zu 0۰ 


Masijutin, Waflıli: Der Doppelmenfh. Roman. Mit atı 

Handzeichnungen bes Autors. (Übertragung aus dem Juri 
[den bot Guftav Spedt.) Münden: Drei Masten Verla 
1925. (322 ©.) 8%. (Sindbad Bücher, phantaftifche und aben 
teuerlidje Romane.) 

E3 handelt fich in Diefem Roman um eine medizinischen Uten, 
über deren Unmöglichkeit man aud niht Binausfommt, wern 
man die medizinischen Einzelheiten des Erperiments bis in alic 
Einzelheiten genau verfolgt. Das Buch ijt überaus [pannen: 
und anregend gejchrieben und gibt leiten Endes eine Darii: 
lung der gegenwärtigen ruflilhen Pinde. 


Die deutiche Renaiffance von einem Deutihen. Peine: Kamp— 
mann & Schnabel 1924. 113 ©. 8°. 

Die Bedeutung der römilhen Prielterfchaft für den Gang 
ber beutfchen Gefchichte, der verhängnisvolle Einfluß des Juden- 
tums, die enticheidende Wichtigkeit der großen Perfönligleiten 
find die Themata, die in dem Buche immer wieder durdflingen. 
Am erfreulichiten ift aber, daß der Verf. für die deutliche Eiger: 
art, für die Bedeutung des Deutichtums in der Gejchichte enet 
giich eine Lanze bricht und den weltgefhichtlihen Beruf unere: 
Voltes aufzeigt. Auf diefer pofitiven Grundlage baut fih e: 
Verf. Glauben an unfere Million auf. Das Buch ift anregen). 
wenn man auch in der Auswertung mander Tatfachen dem ۲ 
nidt folgen ۰ 


Charlottenburg. W. Sange. 





An die Herren Derlagsbudhändler richten wir hiermit di 
Bitte, alle Neuerfheinungen unaufgefordert an ۱۵ 
Wocenichrift zur Belprehung überfenden zu wollen. Jnske 
fondere bitten wir auh um Ülberfendung von Seitichriften, dams 
wir deren Jnhalt wiedergeben Fönnen. 





An unfere Berren Mitarbeiter richten wir die dringende Bitte 
dafür Sorge tragerf zu wollen, daß alle von ihnen verfaßten ode 
unter ihrer Mitwirfung entftandenen Bücyer, Auffätze, ۲ 
ftets rechtzeitig zur Befprehung an die Literarifhe Wocenferif 
gefandı werden. JInsbefondre bitten wir audy diejenigen nnie 
Herren Mitarbeiter, die an der Herausgabe einer Zeitikrift br 
teiligt find, gütigft veranlaffen zu wollen, daß für die Berit! 
erftattung in der LKiterarifhen Wocenfhrift alle jeweils m 
fchienenen Hefte der Heitfhrift uns überfandt werden. 





(ed‏ نو 
Die Verantwortung für bte Referate tragen die Herren Mitarbeiter, die prefiegelekliche Verantwortung im übrigen der Schriftleret‏ 
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; beeen Vergeſſenheu Entriffen zu metroen. Die Ganin 
E ing beginnt put Schillers berüfmter. Sinteittétebe Í in ena 


| neritätērede Neujahr. T 
tert bat und: ber — tas malte Gott! — 


fe aufgenommen. hat. 





‚Sobeds fhöne Rebe: ber Die Shmhol (ber | 


his beg. rohen ficieges, die jeher brabe. Deutjche heute rer 
uf tiefer Er riffenheit Telen iird. Au ben 23 Neben hätte 
-— 3h aber sch gmei hinzugeuanimen, eine aus Sbeotor Stontm: 





ne tabem ‚Schage und vie ۲ Hefsrotérebe vom . 


-Counid Beller. Bielleicht: wird biler Wunic im einer zweiten 
| Auflage ealt, bik mir bém ſchonen ‚Buche, von. Heizen 
Wüniben m: نز‎ quif audi-henn. nod dafür. Gorge dee 
o iogar merken, daß mande Drudfehler, namentlich in ben 
d Kediden Aitafen, verſchwinden bie 3. W. Batoh Grimma 
: I Lue Rebe über bas Mu ۰ ۲ 


Halef Seals. — ‚Otto. Kem, 


—< Pier. $ 4 Bish 1 "and d ich Jaane AE 
— "Ursprung. und. dieu ier — es 


i RBA (pn B). 8^. 


Ji E bot gimangig 9 ohren won Petrie auf der [s 
i die -gepirmbenen. Snjeriften in einem biher unbefannten 


—— — 


bem nol‏ ی 


Et bet due — Bateren vi n m — 





Auer Mar üenierében ar.» pot dde Enid. T : 


۳  aujfgettefit find. 
| Ba quor ein cheer | 
Pücebunfe, né ber groben Anzahl ušqcsetbneter, an Weft 
( dgen bec 9tfibemier nbev lniberiitáten gebaftenen Steben eine 
pee audgifodhfert, die nem Herausgeber bejonbers geeignet 
eridienen, in. diejem Buche feitgehalten umb damit einer une 


 (htießt mit Wilamomwigens gebantenreicher Berliner Une 
N Alen 22: Reten wohnt, fo 
1 ۱۳۵ وا برع‎ nud) ber Giegenftonb. fit, itber dont geiproxhen. 
S Pe tm fofet Gtlos iue, jener beijdie- عنام‎ ben. 
A tiles i in. ben Schlußworten ſeiner Siehe. م1‎ ۳۶8 gefchile 
p - un beutfdjen Nolte 
m untergehen möget ‚Sri hat tr: eiuet inholireichen Eine 
© Aeitung Die. non ihm ausgewahlten Reden ausgezeichnet 
-— émotedpgert unb. bandit tm einzelnen. begründet, parimi er 
Er Hat nicht im genommen, was 
— Wine lag, fonten aud bespelfene Bitter: Deuter |— 
x Bifenichaft imb beutjder Siebefunjt, ive Joh. Guf Drop. — 
je Rebe ther ben Vertrag vom Beroun und The 9hug. 

| eyteré, ber — 

Jierborgenbeit entgogen, | yt bieten Steben Pünat- eit pradyt- 
. aller nationaler Sow burdy, Dor alem in doeimud) Won 
> Treitjchtes die Zulunt borauſehender Rebe zum 6۱ 


3 AXE, Sau راهان‎ 


sin A.B. , emectidiort" und تور‎ .. 


اه 
gemibtret, Seit 8 jtellt jid aiias auf bas Buchhändi erzubiläum‏ 3 


¿ Make i ee Mad i m uw au 5 bie ° vorigen $ 3ubei Au em 
 derbordéamwaen, big .muf emer flaren Einführung in ben © ` 
1 — Der Borih beginnt, AME. Saupttei beſchaͤngt ji p e 
‘dann mil enier Cintenumg ber Haie Hieroglhphen 00 
x ; brei Gicitpppen (bie hilturetfe, koomo grophiſche und anato miſche 

L Gruppe), Die in ähnlider, abet هراک تناو‎ Weiſe hon ! 
B. bat im die orm nnd ben 0.0 
Samen iches einzelnen Buchſtabens ie bief hineingeheimnißt, 9 
bof ét réfigióje, foómologid)e und anatomidhe Theorien .— 
‚aufftellen tanın, heren Senntmis er bem ſemitiſchen Schrift⸗ ER 
erfinder, gujdiceibt. - mobilen. Folgerungen Tcheint: er min... 
weit Über das Ziel hinanszujchiegen. — 
dm Siugenbfid bie wichtigite Aufgabe, zaverlälfige Sejungert و‎ 9 


der finaitiihen Snfchriften nach bei Sryinalen zu. gewinnen, 


‚Damit alle an fix 0۳| زا‎ Ror وا‎ auf eine gefunde Š ca i OUO d 
Taur gedh Into UE 


Hüdehem. ^o — (o (8 Roede, 


^ gai Bierteljehrtaifend. keutidien ! 
Hodes Romar ta ef Iprächen and Beſchehniſſen ers * 
Mar died. ]025.- (881. BINS NES 


EUIS feft mdt aliea, togs midt Sidtung iW, Poman nénnett, 


"er find. fenifletoniftif he Stigzen Sat Sefhichte: bes beuticben 
"iudjbanbelé bon Voter ur Vaeipyig bie Goes i eimai, - 
dem Börlenbrrein ber beugen ۱ au inem Sub 

1 tage dürgebradit. 


Der kleine Brockhaus, Handbuch des Wissens ir jn d Bande. 


Hg 4, Leipzig: E, A: "Brockhaus. e 341—820, & Bi. Abb. 
dn Abb. ign Text) gro 85 190. 
Sion, "Oelententgfinbung“ و ها‎ ^ gene "e 


 Perbers | م۳‎ bes. — ibd: T 


o& Od. freiburg: % Br} erfdeint im Frühlahe und QOerbj jedes. 
Zohtes Seine XLufgobe ift, ben Freiinben peš Gaule joclanfemb 
und zufammenfalfent über bie Webeit he WerlagB zu herichten © 
'unb ihnen baburd bie Überichen. au erteidyietn. -Denr Haupt 
teil jebes Heftes biben bie Mitteilungen über bie nen ‚erihienenen — 
۱ nex aufgelegten: Were, bet legten SRonote. 
Abſchutt weiſt auf: die in ben nädften Monaten: eriheinenben 
"twertvolliten und inteteflanteften. Büder. bin. - 


Ein eigener 


-Diefen: ۴ 
Zeilen geht eme Bunte Meije von Tert- unh Silbpraben voraus. 


Segtbin. iff das eite Deft bes „Bilgerboten" erihienen: gris. 


jahr 1985 (32. 6.) 8, in feiner. Ausitetiung: antt ante = 


feit eine Freube Tür jeben Birherliehbaber. 


“Bom ار‎ ۳08 in n jib, bie = 


Solte 7-9 bes 10, Jahrgangs erihienen, bie fih wiederum burg > 


priginelie und eigenerrige Auffaffung neuer. Buchetſchemungen 
Heft 7 ift inäbelonbere der modernen Techmt 


ein, und mit dem neunten Seite xu bem SERA € eine e US 


kilaumegobe dargebrocht 
"unser haben Kapptologen ımd Semttiften bejchäftigt, und 


Mitteilungen für Bücherfreunde. 6 Folge, r. 3 Leip BER 
— Ad. Weigel (1990), .. ^^ | 
Me E hes, Sin. egeren Ak d Gouic 
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Eisler in Wien. Nachrichten von neuen Büchern. Neuerwer- 

bungen bes ۰ 

Baer, Leo, Pirckheimers Bibliothek. (Frankfurter Zeitung 1925, 
Nr. 595.) 


 Zheologie. Religionswiffenfchaft. 


(Wichern, Johann Hinrich): Der junge Wichern. Jugendtage- 
bücher Hrög. von Martin Gerhardt. Mit einem Jugend- 
bildni3 und mit zwei Hiproben in Fall. Hamburg: Agentur 
be8 9taufen $aujes 1925. (295 €.) 89. tm. 6,50. 

9tur febr unbolljtánbig urb .mebr ober meniger jtarf int 

Wortlaut verändert, hatten jdjon Sofbenberg, ber SBiogtapt) 

?Bidjern8, unb $8.8 Cofn Johannes im erjten Bande der 

gejammelten Schriften W.3 von den Tagebüchern des jungen 

Wichern aus den Jahren 1826—1828 (Hamburg), dem Tage- 

buch der Reife nach Göttingen 1828 und dem Tagebuch aus 

dem Jahre 1831 (Berlin) Kunde gegeben. Aber diefe Ron- 

Teffionen” verdienten eine neue, vollftändige Ausgabe, damit 

wir über dag Werden diefer fo bedeutenden Berfönlichkeit 

aus ihren eigenen Beugniffen Aufflärung gemwännen, wobei 
nur zu beflagen blieb, daß für 1829 und 1830 gar feine Auf- 
zeichnungen vorliegen. Gerhardt hat nun diefe Ausgabe in 
aller wünfchenswerten Treue gegenüber dem Original ge- 
ichaffen; feine Arbeit ift dankbar zu begrüßen. Der Heraus- 
geber hat mit größter Mühe durd) Anmerkungen die Cr- 
läuterungen zu den Namen und Anfpielungen in den Tage- 
büchern geboten, bittend, bag nod) $yeblenbes, bejjen er nicht 
habhaft werden fonnte, von Kundigen nachgeliefert werde. 

Bor mancherlei piychologiiche Probleme ftellt uns diefe 

Beröffentlihung: der junge Menjcd) von 18 bis 20 Jahren, 

der dem großen Durchichnitt feiner Altersgenoffen damal wie 

heute in jeiner menjchlihen Entwidlung überaus weit voraus 
ijt, offenbart fid) in jeinem religiöfen Xeben, in jeinem mijjen- 

Ichaftlihen Arbeiten, in feinen Freundichaftsbeziehungen 

vielleicht für unfer Empfinden hier und Da ret jeftjam. 

Aber aud) für die Kirchengefchichte feiner Zeit haben diefe 

Tagebücher ohne Zweifel Bedeutung. Ein Jugendbildnig 

Wichern aus dem Sabre 1828 bildet willlommenen Schmud, 

ebenjo wie zmwei Seiten der Handichrift Wicherng aus dem 

Jahre 1826 unb 1831. 


Jena. Paul Glaue. 


Hofmann, Paul: Das religiöse Erlebnis. Charlotten- 
burg: Pan-Verlag R. Heise 1925. (IV, 88 S.) gr. 8°. 
2,40. = Philosophische Vorträge. Nr. 28. 

Mit gereifter Denkkraft, die er jchon in feinem um- 
fangreihen Berfe ‚Die antithetiiche Struktur des Bemwußt- 
feina“ 1914 bemies, fud)t $. nad) verjtehender Methode, 
frei von den Bindungen durch die Erfahrung einer be. 
jonderen Neligionsform, ‚ein Shema des religiöfen Cr- 
lebens und ber Grfenntnià ber móglidjen tppijdjen 9[usgeítal- 
tungen be$jelben aufaujtellen. Das fpezififch religioje Crs 
lebnig ift fein Urteil, auh fein Wertunteil, d. 5. fein Aft 
ber Bejlimmung eines Gegenjtandes oder Sachverhalte, 
jondern e3 bejteht in emotionalen Erlebnismomenten. Diefem 
emotionalen Element ift eigentümlich eine pofitive Be- 
wertung oder „Erfüllung der finngebenden Anfprüde 
eines Menjchenlebens. Nahdem eine negative Bewertung, 
verurſacht durch Erlebniſſe des Schickſals, der Sünde, des 
unentrinnbaren Werdens und Vergehens, vorangegangen 
iſt, bringt das religiöſe Erlebnis Erlöſung, Umkehr, Ge- 
burt eines neuen Lebensgefühles, es iſt „das Wertungs— 
erlebnis der Erlöſung, erlebt auf dem Hintergrunde der 
Not“. Die Typen religiöſen Erlebens ſind wohl an der 
religiöſen Wirklichkeit orientiert, ſollen aber nicht eine rein 
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empiriſch, jonbern eine (trufturgejepfid) flajjifiaierenbe Gin- 
teilung liefern. Das innere Redt, fie gegeneinander ab: 
zugrenzen, liegt in der grundfäßlichen Nutarlie jedes einzelnen 
Typs; er tann fo fid) vollziehen. Folgende Typen werden 
nun aufgeftellt und nad) ihrer eigentümlichen Struftur be- 
Irieben: 1. Erlöfung durch den eigenen Willen; 2. Tie 
Typen der intellektuellen Löfung: a) Drei Typen der Selbit- 
erlöfung durch Weltverneinung (Buddhismus). Das Selbi 
erfennt {ih al an fih fremd diejer leidvollen Wirflichteit, 
wendet jid) ganz von ihr ab und erjtrebt die Eeligfeit 
eine$ Nirwana; durch Weltbeherrfchung (Magie in allen 
gormen); durch Ablehnung der Magie (Fauft in der Szene 
mit der Gorge); b) Erlöfung durdy Hingabe an die Mart 
ber Wirklichkeit, jo in den pantheiftiich gefärbten Religion:- 
formen, dem modernen naturaliftiichen Monismus; c) Er- 
löfung durch das Göttlihe. Den myſtiſchen Typus ver 
mag 9. nicht al8 einen reinen, ifoliert neben den andern, 
aufzujtellen, da er nicht fih Dem Ausgangspuntte der Gin: 
teilung, der 3Boraugjegung eine8 Gegen[ages ber jub. 
jeftiven Wertanfprühe und der objeftiven Welt, den « 
auszugleidhen gilt, einfügt, fondern vom Minftiker jener 
Gegenjaß dadurch überwunden wird, daß er Gubjeft und 
Objeft al3 im tiefiten Wejen oder im wahrften Beritande 
identifch erflärt (45). Es ift Dies der Ort, an dem die Siritit 
an den von Q. aufgeftellten Typen am erfolgreichiten einjegen 
wird. — Die legten zwanzig Geiten behandeln das teli- 
giöje Urteil, den Zufammenhang von Religion und Gthil 
und ein Anhang Heinrich Scholz’ Begriff der akosmiſtiſchen 
Erfahrung. 


Jena. Peter Petersen. 


(Dent, Hand: Auswahl feiner Schriften) Hans Sent, ein Vor 
fümpfer undogmatiichen Chriftentums 1495 bis 1527. (Hrsg. 
von Adolf Metus Schwindt, Darmftadt.) Schlüchtern, 
Habertshof: Neumerkverlag. Ohne Jahr. (109 ©.) 8°. 

Der Verf. gibt ung eine Überficht über Leben, Perfönlicteit 
und Lehre Dentz, der eine Zeitlang der einflußreichite führer 
des füddeutichen Täufertums war und insbefondere durd) feine 
meitverbreiteten Zraftate wirkte. Den Hauptteil des Heftes 
bilden Mitteilungen aus D.3 Schriften, die feine Lehre treficnd 

0 

Rochlitz. Georg Buchwald. 


Herrmann, Wilhelm: Dogmatil,. Mit einer Gedäcjtnistede 
auf W. G. von Martin Rade. Gotha Stuttgart: F. NA. Perthes 
1925. (XXIV, 103 ©.) 8°. 2,50. (= Bücherei ۶۲ ۲ 
Belt.) 

Qn diefer Dogmatik tritt die eigentliche Theologie bes am 

2. Januar 1922 veritorbenen Marburger Brofeffors zutage, der 

hinwiederum als Hüter und Bemwahrer der Albrecht SRitidiliden 

Theologie zu werten ift. Diele Dogmatik it nach ۲ 

nacdhgeichrieben und jchon früher in der chrültlichen Welt ver- 

öffentlicht. 


Ullgemeine Evangeliih-Luther. Kirdhenzeitung, bear. 
von Chr. €. Luthardt. Ag. 58, Nr. 84. (Hrög. W. Laible.) 
Leipzig: Dörffling & Frante 1925. 

Inhalt: Elert, Das Luthertum und die Nationen. Stenge, 
©., die große Frage von Stodholm. Wegeleben, die evan 
geliiche Jungmännerbemwegung. 

Zeitschrift für Kirchengeschichte, hrsg. von Ottc 
Scheel und Leopold Zscharnack. Bd. 44. NF. 7, H. 2. Gotha: 
Klotz 1925. 89. 

Inhalt: Soden, H. v., neue Forſchungen zu Paul von ۰ 
fata. fod, Q., Biihofsftuhl und Priefterftühle. Glaue, X. 
Amen. Flastamp, %., zur Pirminforfchung.: Boehmer, S- 
Der Perwer von Salzwedel. Mener, Ph., ein Tafeltatedhiimus 
aus dem 15. Jahrhundert. Kalkoff, P., Kleine Nacırräge zu 
„Luthers römifhem fBrogeb". Müller, J., die Politit Kailer 
Karls V. am Trienter Konzil im Jahre 1545. Beder, H, Ur 
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jebrudte8 von Bugenhagen, Melanchthon, Cruciger. Goltz, 
۶ v. d, aus der Werdezeit von Hermann v. d. Goltz. 
darrer, Otto, Petrus Caniſius, ein Charakterbild aus Anlaß 
ſeiner Heiligſprechung. (Hochland Ig. 28, H. 11.) 


Philoſophie. Pſychologie. 

Jodl, Friedrich: Geſchichte der neueren Philoſophie. Aus 
dem Nachlaß hrsg. von Karl Roretz. Wien: Rikola⸗Verlag 
1924. (380 ©.) 8° 16.— 

Die Borlefungen über Gefchichte der neueren Philofophie, 
ve Jodl viele Sahre hindurd) an der Wiener Univerfität ge- 
kalten hat, liegen ung hier in einer vortrefflichen Bearbeitung 
eines Schülers Karl Norek vor. Seine Herausgebertätig- 
kit beftand vor allem in der Ausmerzung überflüffiger Cin- 
‚elheiten und der dadurch bedingten Einfchiebung furger, 
perbindender Übergänge. Die beiondere Bedeutung bieler 
Geihichte der neueren Philofophie liegt darin, daß Jodl die 
geiitige Gejchichte diefes Zeitraums unter den fulturge- 
ididtliden Gejidjt&minfef rüdt. Jn erfter Linie fchildert 
er daher mit überaus feinem Gefühl bie geiftige lImmelt 
der betreffenden Denker. Daneben aber verfäumt er nicht, 
fid Tiebevoll in ihre Gebanfentoelt zu vertiefen und diefe 
m überaus Farer Weife darzuftellen. An allem aber erfennen 
wir den Bhilojophen, der {ein ganzes Leben für den freien 
Gedanken und die religionslofe S'ebenageftaftung eingetreten 
it. So haben mir in diefer legten Gabe des edlen Toten ein 
Sud), dad vorzüglich geeignet ift, unferer feeliich fo zerrütte- 
ten Zeit neue Biele und Pfade zu meijen. 

Darmstadt. Gustav Pfannmüller. 


Marcus, Ernst: Aus den Tiefen des Erkennens. Kants 
Lehre von der Apperzeption. München: Reinhardt 1925. 
(VII, 331 S.) 8*. 6,—. 

Umi Marcus vertritt feit Jahren eine eigene Kant-Auf- 

tajlung, die er für die allein richtige hält, ohne daß er damit 

bisher in wißfennschaftlichen Sreifen viel Anklang gefunden 
hitte. mn biejer neuen Arbeit interpretiert er im Sinne feiner 

Auffaffung den fchtwierigen Bemweisgang der tranjzendentalen 

Analytil. Nach dem Mufter Schopenhauers gefällt jid) 

Darcus gelegentlich in fcharfen Ausfällen gegen andersartige 

Aant-nterpretationen und gegen die gegenwärtige Philo- 

jophie überhaupt, die „den einfachiten Aufgaben niht ge» 

wajen” jei. Die Philofophen Deutjchlands, heißt es, „haben 

I? [ledit gemirtjdja[tet tote feine Politifer” (©. 306). Bei 

elder dilettantifchen Polemik ijt e$ [d)mer, fid) mit bem 

Verf. fachlich auseinanderzufegen. Und doc foll man 

— dieſer Kant⸗Interpretation eine kritiſche Prüfung nicht 
erſagen. 


Braunschweig. W. Moog. 


Beck, Maximilian: Wesen und Wert. Grundlegung einer 
Philosophie des Daseins. [2 Bde.] Bd. (1) 2. Berlin: 
K. Gretblein 1925. (XV, 508 S.; II 8., S. 509—1288.) 
er. 8. 27.—; geb. 30,—. 

. Sieje „Grundlegung einer Philojophie des Daſeins“ 

begreift die Philofophie als bie Frage nad) bem Sinn 

des Daſeins überhaupt, d. h. nach dem Wirklichſein 
ſelbet, dem Sinn des Dap-feins. Gie jucht zu ermweijen, 
tab das Dap-fein identisch fei mit Wertjein. Daher fei der 

Gegenſtand der Philofophie das Wertfein. Die Grund- 

Nberzeugung bes Berf. bildet die Annahme, bap es bie 

teme Wirklichkeit af8 tranjgenbente Gegebenfeit wirklich gibt 

und daf mit ihr abfolute Selbftbejahung, d.h. Wert, gegeben 
ما‎ Das Meien aller Werte bildet die Luft al3 ein ob- 
tive außerpigchifches Taltum. Von hier aus wird dag 
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Problem der Gegenjtändlichkeit aufgerollt und in Konfe- 
quenz diejer Spentififation von Wert und Wirklichkeit (oder 
Weſen) eine Lehre vom Wejen der Schönheit entwidelt. 

Ohne Bmweifel enthalten die meitausgreijenben Unter- 
fudungen die richtige Einjicht, daß die Geltungspbilojopbie 
den Metaphufifgehalt der Grundprobleme überjieht und 
daß das Problem der ‚‚Wirklichfeit” im Sinne etwa von 
Nicolai Hartmann behandelt werden muß. Uber ich habe 
Bedenken, ob, wie e3 bier gejchieht, von jo enger Bafê 
aus die Trage entihieden werden fann und ob es richtig 
ijt, ba8 Wirklichleitöproblem jo eng mit dem Wertproblem 
zu verfnüpfen. Die äfthetiihen Anjchauungen des Verf. 
haben freilich unabhängig davon im einzelnen und im 


‚ganzen unbejtrittene Bedeutung. 


Bruno Jordan. 


Bleuler, Eugen: Ethik, Glauben, Wissen. Festrede. Zü- 
rich: Orell-Fü&li 1925. (22 S.) 89. Fres 1,80. 

In dieſer Züricher Rektoratsrede werden eine Reihe 
letzter Probleme vom Standpunkt eines naturwiſſenſchaftlich 
denkenden hervorragenden Mediziners mit weitgehendem 
Entgegenkommen gegen die ethiſche und religiöſe Einſtellung 
behandelt. Die Ethik erſcheint allerdings weſentlich als eine 
biologiſch notwendige Erſcheinung, führt aber — wie am 
Schluß in bezug auf den Alkoholismus gezeigt wird — prat- 
tiſch zu einer ſehr ſtrengen Haltung. Der Glaube wird als 
eine notwendige Ergänzung des Wiſſens angeſehen, wobei 
das Wiſſen ſich in erſter Linie auf die Erfahrung der ۰ 
gründet; beim Glauben dagegen die geiſtige Spontaneität 
entſcheidend hervortritt. Der Begriff des Glaubens wird 
ſomit weſentlich unter dem Geſichtspunkt ſeiner Vergleich— 
barkeit mit dem Wiſſen, nicht aber in ſeiner irrationalen 
Eigenart und damit das Verhältnis von Glauben und Wiſſen 
doch nicht in ſeiner ganzen Kompliziertheit erfaßt. 

Wiesbaden. | Richard H. Grützmacher. 


Reinte, X.: Die Belt als Tat. Umtriffe einer Weltanficht auf 
naturwiffenfchaftliher Grundlage. 7. Aufl. Berlin: Paetel 
1925. (505 ©., m. 6 Abb. im Tert.) gr. 8°. 18,—. 

Diefe fiebente Auflage innerhalb von 25 Jahren ift im 0 
lihen ein unveränderter Abdrud der eriten Auflage. Reinte bat 
fi) mit diefer Philofophie auf naturwiflenfchaftlider Grundlage 
einen großen Kreis von Freunden erworben. Er hat in feinem 
Kampfe gegen ben fubjettiven Sdealismus die Spuren Eduard 
von Hartmanna verfolgt, ohne diefen zu lennen, und hat dann 
fpäter in Camille Flammarion einen Naturwijlenjchaftler ge: 
funden, mit bem gemeinfam er gegen den Materialigmug ber 
Naturwiffenfhaft Front madte. Die neue Auflage ift daher 
freudig zu begrüßen und darf in der Gegenwart bie[elbe Bead’ 
tung verlangen, wie fie das Bud) vor 25 Jahren gefunden hat. 
Die Akademie. Eine Sammlung von Aufsätzen aus dem 

Arbeitskreis der philosophischen Akademie auf dem Burg- 
berg in Erlangen, hrsg. von Rolf Hoffmann. H.4. Erlangen: 
Verlag der philosophischen Akademie 1925. 

Snhalt: Ridert, Heinr., Helena in Goethes Fauft. Noat, 
Q., vom Wefen des Stils II. Riezler, $., Die Qupotbele ber 
Raufalität. Ridert, Heinr., über ibealiftifche Politit als Wilfen- 
(haft. Feldkeller, PB., das Mafchinenideal in Philofophie 
und ۰ 
Archiv für die gesamte Psychologie . . . hrsg. von W. 

Wirth. Bd. 52, H. 8/4. Leipzig: Akademische Verlags- 
gesellschaft 1925. 

Inhalt: Scola, Srg, über da3 Verhältnis von Vorftellungs- 
bild, Anichauungsbild und Nahbild. Flad, Aug., über [ymbo- 
lide Schemata im probuftiven Dentprozeb. Rogge, Ehr., 
die Analogie im Spradjleben, wa3 fie ift und wie fie wirkt. 
Symposion. Philosophische Zeitschrift für Forschung und 

Aussprache hrsg. von Wilhelm Benary, Ernst Cassirer... 
Bd. 1, H. 1. Erlangen: Philosophische Akademie (1925?) 
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Inhalt: Weyl, Hermann, die heutige Erfenntniglage in ber 
Mathematil. Carr, Wildon, the idea of an external world, 
Wertheimer, Mar, über Geftalttheorie. Lewin, Kurt, Idee 
unb Aufgabe der vergleidjenben Wiffenfhaftslehre. Dasgupta, 
Surendranath, some implications of realism in the Vedanta 


philosophy. 


Gefchichte. Kulturgefchichte. 


Arnold, Thomas W.: The Caliphate. Oxford: Clarendon 
Press 1924. (223 8.) 8. 

ALS im vorigen jahre der türkiiche Volkzftaat die bisher vom 
Haufe Samar beanipruditen Privilegien des Kalifat für 
erlojhen erklärte, entjpann jid) im ber europáijdjen Publi- 
ziftit noch einmal eine lebhafte Erörterung über bie politi- 
jhen Folgen diefes Bergidtes. Dabei zeigte fich wieder, 
wie dringend diefe von fo vielen Vorurteilen umlagerte 
Trage für da3 große Publilum nody der Klärung bedarf. 
601011 die Fachmillenichaft hatte fih allzu lange von der 
Dialeftit der iBlamijhen Theorie den Blid für die nüchternen 
Tatjachen der Gefhichte blenden laffen, die erft der Peters- 
burger Blamforfcher W. Barthold im Jahre 1912 im Mir 
Islama ind rechte Licht geftellt Dat. Das Ergebnis diefer 
Forſchungen, der fie ergänzenden Arbeiten von Snout und 
Nallino fomwie eindringender eigener Studien legt nun T. W. 
Arnold, der verdiente Hiftorifer der islamischen Miffton, in 
der fnappen, aber alles Wefentliche erfchöpfenden Form von 

. Vorlefungen, die er in Qondon gehalten hat, dem politijd) 
unb Dijtorijd) interefjierten Lefer vor. Er fchildert. zunächft 
bie Entjtehung der politiihen Maht der Nachfolger des 
Propheten, die fer bald al3 Erben des perſiſchen Großtönigs 
eine in Arabien borbem unerhörte defpotiiche Gewalt für 
ji) in Anspruch nahmen und fih diefe von den Theologen 
mit dem leicht zu handhabenden Beweismittel der Pro- 
phetentradition beftätigen ließen. Er zeigt bann, wie diefe 
Macht in der Hand unfähiger Fürften au8 dem Haufe 
Abbas nur zu bald zerrann, wie aber mit deren Verfall die 
306016 des Staatsrecht3 um fo freier ihre Schwingen ent- 
falteten. Als der Lebte diejeg Haufed vor den Mongolen nad) 
Ägypten floh, ward er von den Mamlufen al3 vermeintliche 
Ctüpe für bie Legitimität ihrer angemaßten Herrichaft till. 
fommen geheißen, aber fie gejtanden ihm nie den geringjten 
Einfluß auf bie Regierung zu. Arnold verfolgt nun nod) 
etwas genauer, al3 e8 Barthold getan fatte, die Stellung 
der islamischen Fürften außerhalb Ägyptens zu dieſem 
Cdjeindjalijat, ba8 nur die indifchen Mongolen zeitweilig 
auf ihren Münzen anzuerkennen für üglich hielten. Dabei 
ftellt fih heraus, daß der Titel Chalife, der vorher den Abba- 
fiber allein zugeftanden hatte, wenn er auh an wirflicher 
Bedeutung von dem ihm nach der Theorie untergeordneten 
Sultan, etwa zur Geldichufenzeit, weit überragt wurde, 
nun gemwijjermaßen al3 frei geworben galt und felbjt Heinen 
Zürften nicht verfagt ward, nicht nur im Welten, wo fon 
das Abbafidenchalifat fich nie hatte durchfegen können, fon- 
bern aud) im Often, wie etwa den GSeldichufen in Klein- 
alien. So nahmen denn auch die Osmanen diefen Titel früh 
unbedenflih in Anfpruh. Dap erft Selim, der Eroberer 
Agyptenz, fi) dort das Recht auf das Chalifat von feinem 
legten Inhaber aus dem Haufe Abbas habe übertragen laffen, 
dit eite bor dem Armenier Muradjen d’Ohffon aufgebrachte 
wabel, der in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts, als 
der osmanische Staat vor Rußland und Öfterreich in Europa 
mehr und mehr zurüdiveichen mußte, dem Sultan wenigfteng 
eine Art geijtlicher Oberhoheit über bie der Herrfchaft un- 
gläubiger Fürften verfallenen Muslime zu fichern juchte. 
Auf ihn geht wohl aud) die feither der europáijdjen Publi- 
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zütit jehr geläufige Borftellung von einer dem Papfttum 
analogen Bedeutung des Chalifat3 zurück. Anfäge zu dieje 
Parallele finden fich freilich, wie A. zeigt, hon bei muslim: 
iden Autoren des 12. Jahrhunderts. Diefe Jdeen hat danı 
Abdulhamid neu belebt und oft gejdjidt gegen bie eur: 
päifche Diplomatie auszunüigen verjtanden. Daß bie Sum 
türfen auf die angeblichen Prärogative diefer geiftlichen G:- 
malt verzichteten, war eine unumgängliche Folge ihrer neuer 
Staatzauffaffung. Ar einem Anhang ftellt A. Außerungen 
führender SKlamforfcher zufammen, die fon feit Ubiciri 
und Pavet de Courteille im Sahre 1876 gegen bie populi: 
Borftellung von der geijtlichen Gewalt des Sultans proteftiert 
hatten. — Das ausgezeichnete Berf farın auch den Deuticen, 
die auf Grund der hier endgültig zerjtörten Gedankenwelt ji 
einjt in trügerifchen Hoffnungen gemwiegt hatten, nicht brin. 
gend genug zum Studium empfohlen werden. | 
Breslau. C. Brockelmann. 


Parkes, Joan: Travel in England in the Seventeenti 
Century. London: Oxford University Press 1925. (XIII, 
354 S.) 89. | 
Das trefflihe Buch empfiehlt jid) jelber und enthält 

viel mehr, als nad bem Titel zu erwarten ijt. Die Verf. 

fchildert zwar nur das Reifen in England im 17. Jahrhundert, 
aber indem fie und von London aus zu Waffer und zu Lande 
in alle Provinzen führt, indem wir den König wie den 

Bagabunden, kurz alle Stände auf den entjeglihen Sant 

itraBen begleiten, mit Straßenräubern zufammenftoßen, ! 

guten und fchlehten Wirtfchaften einfebren umb bie Reie 
gelegenheiten vom Padpferd bis zu der Staatskarofje kennen 
lernen, erhalten mir ein beinahe volljtändiges Kulturkid 
be3 gejamten Zeitalterd. Für die Leltitte wäre mandml 
ein ftärfereg Zufammendrängen erwünfcht, der willenicait: 
liche Qefer dagegen würde häufig noh genauere Angabe 
gern fehen, bie die fnappen Anmerkungen nur unvollitäntg 
gewähren, bejonders über die Preife. Die Kaufkraft dis 

Geldes (S. 54) wird wohl unterjchäßt, wenn die Verf. ۴ 

beftenfalles auf das Cedje[ad)e be8 ۱۵0۲۲۲۱۵۵8۱۷ 6۲62 

Für den Anfang des 17. Jahrhunderts greift man wohl mi 

bem Achtfachen nicht zu. hoch. 

EN ` `: Max J. Wof. — 





Bonnefon, Charles: Histoire d’Allemagne. Paris: Fayarl 
& Cie. (1925. 542 S.) 8°. | 
Der Deutiche, der die Gejchichtsffitterung Der dritten 
franzöfiichen Republit niht fennt, wird die politiihe Cin 
ftellung der franzöfifchen Nation nie verftcehen. Das Buch 
Bonnefons iſt ein Muſterbeiſpiel für die einſeitige und 
gehäſſige Betrachtung der mitteleuropäiſchen Geſchichte, dit 
nach außenhin vortrefflich den Schein wiſſenſchaftlicher 
Gründlichkeit zu wahren weiß. Vor allem wird von vorn 
herein zwiſchen deutſcher und preußiſcher Entwidlung prg 
lich gejchieden: dag „Rönigtum Goethes und Beethovens 
in wohl berechneten Gegenjag zu dem brutalen Aufitieg vt 
norddeutfchen Großmact geftelli. Nicht weniger als jun 
Kapitel find weiter den „wahren Urfachen“ des Weltkrieges 
gewidmet: in welchem Sinne, zeigt der Abſchluß des Budes, 
der ganz offen die Mblöfung der Rheinproving von Preußen 
fordert und dieſem rein deutſchen Land die Rolle einer millo | 
brüde überträgt, deren Brüdenföpfe freilich in franzöſiſcher 
Hand bleiben müſſen. Die Bevölkerung, ſo endet die Beweis 
führung diejes „hiftorifchen" Werkes, brauche nur fich ۲ 
überlaffen und von allen preußifchen ۲ beret | 
zu werden, um ihre feltiiche und fränfifche Eigenatt, ihie 
enge Verwandtſchaft mit den Franzoſen wiederzufinden. 
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Peutfchland Tann fich in diefem Salle mit jeinem „Königtum 
im Geifte” befjer und mürdiger abfinden! — Ein gefährliches 
Budh, da mit feinen 24 Auflagen bereits eine ungeheure 
Wirkung auf die gebildete und Halbgebildete Welt Frant- 
reihs ausgeübt hat. 


Düsseldorf. P. Wentzcke. 


Aubin, Hermann: Geschichtliche Landeskunde. Anre- 
gungen in vier Vorträgen. Bonn: Schroeder 1925. (113 8.) 
89 3,50. (= Rheinische Neujahrsblätter. H. 4.) 

Der verdienftvolle bisherige Leiter des Inftituts für gefchicht- 
tije Landeskunde der Aheinlande an der Univerfität Bonn ver- 
öffentlicht hier vier Vorträge, bie fid) von verichiedenen Ge- 
ichtöpunften her mit den Aufgaben der von ihm begründeten 
Anstalt befafen. Der erfte Abfchnitt bietet einen Überblid über 
hie Hiftorifche Kartographie der Nheinprovinz, der zweite gibt 
einem engeren Kreis von Fachgenofjen Nechenfchaft über 
tie Aufgaben und Ziele der gefchichtlichen Yandesfunde, der 
dritte greift mit einer Plauderei über die gejchichtliche Stellung 
der Eifel ein einzelnes Thema heraus, der legte endlich ver- 
breitet fich über das bedeutfame Problem Heimat und 18۰ 
bildung. Die Art der Frageftellung und die ۰ 
juhe, die und mit der vielgeftaltigen Arbeit des nitituts 
fbit befannt machen, beziehen fich auf die landezgejchicht- 
life Korihung überhaupt. Nicht nur an die Rheinprovinz, 
iondern an alle Sntereffenten im weiten Deutjchland 
wendet fich Daher das Büchlein, da3 mwärmitend empfohlen jei. 

Düsseldorf. P. Wentzcke. 


Köhler, Bruno: Allgemeine Trachtentunde. Mit 848 [eingedr.] 
Koftämbildern. [Neudr. 7 Ze] TI1—7. Leipzig: Reclam 
[1925]. fl. 89 — Reclams Univerfal-Bibliothet. In 2 ۰ 
Bdn 11,60. 1. Das Altertum (228 ©.). — 2. Das Mittelalter. 
Abt. 1. (255 &.). — 8. Das Mittelalter. Abt. 2. (250 ©.) — 
4. ٩9۵8 Mittelalter. Abt. 8. (211 ©.) — 5. Neuere Zeit. Ubt. 1. 
(279 €.). — 6. Neuere Zeit. Abt. 2. (280 ©.) — 7. Neuere 
Zeit. Abt. 3. (281 ©.) 

Röhlers Allgemeine Trachtentunbe Hat fich bereits bemährt. 
E ift em Buch ohne gelehrten Apparat und nicht für die wiljen- 
Ihaftliche Sorfchung beftimmt. Uber es ift gut gearbeitet unb 
fotgfáftig in allen feinen Angaben in Übereinftimmung mit bem 
Stand der wiffenfchaftlihen Forihung gebradt. Die beige- 
gebenen Bilder find Hein, und in ihrer ſchlichten Zeichnungsart 
witten jie wenig. Wber aud dieje Bilder find fachlich und suber, 
löfjig, fodaß diefes Buch, defien Brauchbarkeit durch zuverläffige 
und reichhaltige Negifter erhöht wird, in jeder Hinficht ala eine 
wertvolles Hilfämittel angefehen werben barf. 
Alt-Hildesheim, eine Zeitfchrift für Stadt und Stift ۰ 

heim, hrsg. von $. $. Gebauer, 9. 6. 0: 

Beftermann 1925.) 4°. 

Anhalt: Greiffenhagen, E., Schlok Brüggen in Bergangen- 
heit und Gegenwart. Bonhoff, Fr., ein Hildesheimer Chirurgen. 
fiegel des Mittelalter. Beyfe, D., bie St. Godeharbs Klofter- 
rhe zu Hildesheim. Bleibaum, Friedrich, der Meifter bes 
Chorgeftühls im der Klofterlicche zu Camfpringe. Roeder, ©., 
Ans dem Pelizäusmufeum, bie Entwidlung des Porträts nad} 
ügbptildjen SBilbniffem. Bötel, Th., Beiträge zur Kenntnis der 
Rieberfchlagsverhältniffe Hildesheims. Gebauer, X. G., die 
Bewegung der Hildesheimer Bevölkerung von 1808 bis 1910. 
Braunſchweigiſches Magazin 1925, Nr. 4. 

Inhalt: Schneider, Heinrich, Eva Leffings Bildnis und fein 
Maler. Heymann, Victor, von ber jüdifchen Gemeinde in 
Iraunfchtveig. 


Länder⸗ und Völkerkunde. 


Schmid, Josef: Klima, Boden und Baumgestalt im be- 
Tegneten Mittelgebirge. Ein Beitrag zum Wasserhaushalt 
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und zur Oberflächengestaltung. Neudamm: Neumann 
1925. (132 S., 31 Abb., 3 Taf.) 8°. 5,—. 

Ergebniſſe ſehr beachtenswerter, in der Schwarzwald⸗ 
landſchaft um Freiburg im Breisgau ausgeführter Unter⸗ 
ſuchungen über Schuttquellen, ihre Anordnung und ihr Ver⸗ 
halien (Waſſerführung, Temperatur, Wandern der Quellen⸗ 
austritte), über die Wechſelwirkungen zwiſchen Klima, Boden 
und Lage der Quellſammelgebiete. Es zeigt ſich unter an⸗ 
derem, daß Lupfeiten eine dünnere Schuttdecke beſitzen als 
Leeſeiten, daß ſich auf dieſen das Bodenwaſſer langſamer 
bewegt als dort, ebenſo im Grasboden langſamer als im 
Waldboden. Schuttquellen der Sud- und Weſtſeiten weiſen 
ſtärkere Temperaturextreme auf al3 jene der Nord- und 
Oftfeiten, auch find die Schwankungen der Quellen auf der 
Luvſeite viel größer als au[ ber Seejeite. Jm Freiland 
(Rafenboden) ift die Wafjerführung ausgeglichener ald im 
Walde. 

Sntereffante Beobachtungen über bie 23udjéformen bet 
Walvbäume führten den Verfaffer im Sujammerbang mit bert 
erwähnten Erfenntniffen zu neuen Anfichten über die Abtra- 
gungaformen der Gehänge. Cie miberjpred)en mebrfad) ben 
von G. Göginger gemachten Beobachtungen über das „Boden- 
friechen” und mweifen aud) im Walde der Abjpülung die Haupt- 
rolle bei ber Abtragung zu. Fraglih erfcheint uns nur, ob 
die methobifch interejfante Arbeit, welche ala Beobachtungs- 
feld die grufigen Vermwitterungsböden des Schwarzmald- 
gneifes gewählt hat, ihre Ergebnifje für die beregneten Mittel- 
gebirge überhaupt verallgemeinern und fie auf Böden jeder 
Art beziehen darf. 


Basel. H. Hassinger. 


Herrmann, Hugo: Eine werdende Welt. Reiseeindrücke 

aus Palästina. Prag: Flesch 1925. (171 8., 1 Karte.) 8°. 

` Der Berf. bezeichnet (S. 3) feine Schrift als „Eindrüde 
eines Reijenden, der feit zwanzig Jahren alles, mas mit 
Baläftina und dem Zionismus zufammenhängt, mit Cifer 
ftudiert hat“. Das Erfchaute wird mit ftarfem journalifti- 
fem Geichid vorgetragen. Die Reife wurde im Sommer 
1924 unternommen. Aber e8 ijt richtig, daß e& fich nicht nur 
um eine Neifebeichreibung, fondern um eine — aud) in 
Innerliche gehende — Parftellung des heutigen Baläftina 
handelt. Wen diefe an3 abelhafte grenzende Entwidlung 
intereffiert, dem fei die Schrift wärmftens empfohlen. 

Bad Homburg v. d. Höhe. E. Gerland. 


E(rnst) von Seydlitzsche Geographie. Hundertjahr-Ausgabe. 
Handbuch bearbeitet von Otto Baschin, Gustav Braun, 
Bruno Dietrich [u. a]. Unter Mitwirkung von Wilhelm 
Volz hrsg. von K(urt) Krause und R(udolf) Reinhard. 
Bd. 1. Breslau: Ferd. Hirt 1925. gr. 89. 1. Deutechland. 
Bearb. von Bruno Dietrich, Robert Gradmann, Albert 
Henche [u. a.]. Mit 167 Abb., 214 [eingedr.] Bildern und 
12 farb. Taf. (XII, 408 S., 1 Titelb. Lw. 16,—. | 

Es wäre fehade, wenn bie[e8 Sud), weil es eigentlich ein 

Schulbud; ift, in Kreifen außerhalb der Schule unbeadhtet bliebe. 

An ganz hervorragender Weife find die neuen Richtungen ber 

Geographie bem Seybligfchen Handbuch zugute gelommen, und 

insbefondere hat ber vorliegende Band Deutichland bie Wege 

ber neuen Geographie mit Vorteil und Gejchid bejchritten. Der 

Band ift ganz außerordentlich reichhaltig mit Skizzen und aus 

gezeichneten Bildern ausgeftattet. @8 ift Deutichland im Umfang 

von 1871 bis 1918 behandelt. Den allgemeinen Überblid und 

Süddeutfchlend behandelt Robert Gradmann, Norbbeutichland 

und Mitteldeutfhland Bruno Dietrich, die politijdje, geſchichtliche, 

wirtſchaftliche und ſtatiſtiſche Geographie ſtammt von Hans 

Rudolphi, Albert Henche und Rudolf Reinhard. Ganz be- 

fonders erwähnenswert ift ein Abjchnitt Auslandsdeutihe und 

Kolonien von Frig ۰ 
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2neffelholg, Karl, zur 700-Jahrfeier der Stadt Witenhaufen 
am 15. Auguft 1925. (Slluftrirte Zeitung. Leipzig: Weber, 
Nr. 4196.) 

Schmidt, Karl Eugen, in der Marabut-Bai. (Kölnifche Zeitung 
1925, Nr. 588.) 

Steinert, ®., In Lappland. (lluftrirte Beitung. 
Weber, Nr. 4196.) 


Naturwiflenfchaften. Technik. 


Schmidt, Richard: Die Urfadhe von Erdbeben und von 
anderen (Grjdjeimungen. linterbrüdte Grlenntnijje Symma- 
nuel Kants. Ergebniſſe 40jähriger Naturerforſchung. 
Wiesbaden: H. Staadt 1925. (64 S.) 80. 2,50. 

Die Schrift eines Dilettanten, der einige durchaus dis⸗ 
kutierbare Einfälle naturphiloſophiſcher und naturwiſſen— 
ſchaftlicher Art dazu benützt, darauf ein ganzes Syſtem, mehr 
kühn als ſolide, zu zimmern. Kants bedeutſamſte Erkenntniſſe 
ſtehen nach Schmidt in den beiden Vorreden zur „Kritik der 
reinen Vernunft“, während er im übrigen auch der „Philo- 
jophie der Vorurteile” huldigt, bie ber Verf. durch feine Schrif- 
ten bejeitigen möchte. Der Berf. lobt fehr den Comenius, ber 
vor allen faljchen Schlüfjen gewarnt und fih an die finnliche Er- 
fahrung gehalten hat, während (nah Shmidt) feit bem Auf- 
treten der Sophiſten, beſonders des Protagoras, ber Şort- 
ſchritt des Wiſſens zwei Jahrtauſende lang faſt vollſtändig 
geruht hat. Die geſamte Erkenntnistheorie bezeichnet er 
konſequent als „Blendwerk“. (58 ift gan nützlich, auch einmal 
ſolche Dinge zu leſen, wenngleich die hiſtoriſche und wiſſen— 
ſchaftliche Unbefangenheit des Verf. doch manchmal etwas 
zu weit geht. 

Berlin. 


Leipzig: 


Artur Buchenau. 


Farrow, E. Piekworth: Plant life on east Anglian heaths. 
e University Press. 1925. (VI, 108 S.) 4°. 
. 7,6. 

Norböftlih von Cambridge erjtredt fich eine Heide, das 
fogenannte „Breck Country“, die einzige Landſchaft Groß— 
britanniens, die einen fteppenartigen Charakter trägt. Sie 
unterjcheibet fich aber von den typifchen fontinentalen Steppen 
durch bie Beimifchung von Heidekrautformationen. Der 
Berf. jchildert die Eigenart der Vegetation an der Hand 
zahlreicher lehrreicher Photographien, begnügt fih aber niht 
mit ber rein floriftiichen Darftellung des gegenwärtigen Bu- 
jtandes, jondern fucht durch finnreihe Feldverfuche die Ur- 
jachen aufzudeden, die die Verteilung der Pflanzen bewirkten. 
Er betont befonders bie ,bioti[den", b. f. bie bon Tieren, in 
biejem Falle von Kaninchen ausgeübten Einflüffe und ver- 
folgt im einzelnen, wie unter der Einwirkung diefer Tiere 
die urjprüngliche Kiefern- und Calluna-Heide allmählich in 
ein jteppenartige3 Grasland übergeht. Daneben werden 
weitere Faktoren, wie die Wafferverforgung, der Wett- 
bewerb der Pflanzen untereinander, die Candwinde ufmw., 
erörtert. Der Berf. ift von der großen Bedeutung der viel- 
fad) nicht genügend gewürdigten „biotifchen" Faktoren über- 
zeugt, die oft in den verfchiedenften Gegenden der Erde das 
Landjchaft3bild tiefgreifend ۱ 

Berlin. H. Miehe. 
Menge, A.: Das Bayernwerk und seine Kraftquellen. 

Berlin: Springer 1925. (VI, 104 S. 118 Abb. im Text, 
3 Taf.) gr. 8° 6,—. 

Ausgehend von der hiftorifchen Sntwidlung der 100000 
Zoltanlagen werden die Aufgaben herausgearbeitet, bie bem 
Bayernwert zur Verforgung Bayerns mit eleftrifcher Energie 
zufallen. Cine Kartenftizze zeigt bann, wie diefe Aufgabe 
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erfüllt werden foll und mas in diefer Richtung bisher fchen 
geleiftet ift. Dann wird in die Bejprechung der Einzelfaltoren 
diejes jebt (hon mweitverzmweigten Kraftnekes eingetreten; de 
Treileitungen und was dazu gehört werden einzeln vorgeführ:, 
befonderd wie fie zu ben llmjpannmerfen führen. ۰ 
legteren werden al3 wichtige Saftoren de ganzen Neges in 
all ihren majchinellen und fonjtruftiven Einzelheiten beban. 
delt, wobei befonder3 al Beifpiele die Umfpannmerte in 
Nürnberg, Landshut und Würzburg ausführlich vorgeführt: 
werden. Daß eine derartige Anlage bejonderer Schubmaf; 
nahmen gegen Blißgefahr, Kurzichluß uf. zur Sicherun: 
des ganzen Betriebes bedarf, ift Har; aud jie werden eingeben? 
dargelegt. Betrachtungen über Betriebsführung und Energie- 
abjag, der auf ca. 250 Millionen Kilowatt pro Stunde Ver: 
anichlagt wird, bejchliegen den erften Teil. Den zweiter 
nehmen die Kraftwerke jelbit, hHauptfählih das Waldenice 
wert, ein. Nad) der Erläuterung der Lage und Wafjerverhält- 
nijfe lernen wir die Anlagen zwilchen der Jfar bei Rrünn und 
dem Walchenfee fennen und durhwandern die Fortjeguny 
derſelben zwiſchen Walchenſee und Loiſach, der die der Jſar 
entzogenen Waſſermaſſen zugeführt werden. Das Krafft— 
werk ſelbſt wird eingehend geſchilder. Zum Schluß 
werden noch die Kraftwerke an der mittleren Iſar behandelt. 
Zahlreiche und ausgezeichnete Abbildungen erläutern treff— 
lich den Text dieſes Buches, das vielen Leſern den lang ge— 
hegten Wunſch erfüllen wird, einen Einblick in die großartigen 
Anlagen dieſer großzügigen Energiewirtſchaft Baherns zu 
bekommen. Jedem, der techniſche oder wirtſchaftliche ort. 
ſchritte mit Intereſſe verfolgt, muß die Lektüre dieſes ſchönen 
Buches dringend empfohlen werden. 
Brandenburg (Havel). A. Wenzel. 


Seyl, Ant.: La technique du journal, Bréviaire typographique 
à l'usage des journalistes & gens de lettres, avec préf. 
de Herm. Dons. Bruxelles: Lebégue. Paris: Papyrus 192». 
(VII, 188 S. mit Abb.) 89. 

Das vorliegende Heine Buch darf auch von Deutihen Ve 
nugern mit Vorteil zu Rate gezogen werden. Man findet biet 
alles, wa3 man im journaliftifchen und Spreffeberuf roi[jen mu, 
um bie technifchen Schwierigkeiten zu überwinden. Das Bud iit 
mit zum Teil humoriftifchen und zum Teil gefchidt unterrichten: 
ben SMuftrationen ausgeitattet. 

Zsigmondy, Richard: Kolloidchemie. Ein Lehrbuch. 5. 
verm. und vollst, umgearb. Aufl 1. Leipzig: O. Spamer 
1925. gr. 89 — Chemische Technologie in Einzeldarstellungen. 
1. Allgemeiner Teil. Mit 7 Taf. und 84 Fig. (XII, 246 5.) 
11,—; Hlw. 18,50. I 

SBefonberà erfreut zeige ich bie Neuauflage biefeš belten 
Lehrbuchd der Kolloidchemie an. Das Wert ift jegt in zwe! 
Unterabteilungen geteilt, von denen bie erfte bie allgemeine 
Kolfoidchemie behandelt. Hoffentlich” wird auch der zweite, 
ipezielle Teil recht bald in ber Neubearbeitung vorliegen. 

Jena. A. Gutbier. 


Lu, D.: Der Kaffeebaum und feine Frucht. (Slluftrirte Zeitung. 
Leipzig: Weber, Nr. 4196.) 


Rechts- und Staatswiffenfchaft. ۰ 


Endemann, Friedrich: Römisches Privatrecht. Berlin: 
de Gruyter & Co. 1925. (X, 265 S. u. 30 S., Quellen- 
stellen.) 8°. 9,—. (= Grundrisse der Rechtswissenschall 
hrsg. von H. Fehr-Bern und andere. Bd. 12.) 


Innerhalb der Grundriſſe der Rechtswiſſenſchaft nimm 
Endemanns Römisches Privatrecht gewiß eine ehrenvofle Stel 
lung ein. Das Buch behandelt den üblichen Stoff dis T 
mischen Privatrechts nach einer Einleitung über die alfgemetne!! 
Grundbegriffe und gibt eine Überficht über bie gejchichtliche 
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Entwillung in der gewöhnlichen Reihenfolge mit ſcharfer 
Herausarbeitung des Weſentlichen. Seine Eigenart liegt in 
der hochſchulpädagogiſchen Anordnung. Es ſind nämlich 
ziemlich zahlreiche Quellenſtellen angeführt, dieſe aber weder 
im Text noch etwa als Anmerkungen verarbeitet, ſondern 
in einem beſonders heraushebbaren Anhange mit eigener 
Seitenzählung zuſammengefaßt. Ferner ſind ſogenannte 
Ubungsſtunden eingeſchaltet über Rechtsmißbrauch, über 
Vertretungsmacht, über Rechtſprechung, Urteilen und Be— 
weislaſt, über Beſitzerwerb, über Treu und Glauben und 
ſchließlich über die Schadenerſatzpflicht. Hier wird der Be— 
deutung der Rechtsſätze für das Rechtsleben nachgegangen, 
wobei namentlich der Geſichtspunkt, welche Bedeutung der 
tomijd)-red)tlidje Gat für unjere 9Red)taorbnung hat, berück— 
jihtigt wird. Das Bud) ift nad) bem Gejagten nidjj/ bloß ala 
mijjenjdjaftlid)e Seijtung, jonberm aud) al8 pábagogi[dje8 
Hilfsmittel zu werten. 

Prag. Egon Weiß. 

Rieder, Karl: Wir Katholifen und. der moderne Staat. 
Grunbjápge und Richtlinien für die hriftlichen Staatsbürger. 
Konitanz: A.-G. Oberbad. Verlagsanitalt [Münfter-Buch- 
handlung] 195. (IV, 139 ©) I. 8%. 1.— 

Das Büchlein mill den tatholijhen Chriften flare Diret- 
tiven für ihr politiiches Verhalten geben. Die erteilten Richt- 
[iiem beziehen fih auf die fatholifhe Staatsauffafjung, 
das Verhältnis des Staates zur Religion, die Mitarbeit am 
Staate, die Stellung des Katholiten zur Preffe, zur Shul- 
frage, zum nationalen Gedanken. Die Darftellung tann 
natürlich nur vom fatbofijd)-dyrijtlid)en Standpunkt verftanden 
und gewertet werden. Von diefem Standpunkt aus darf fie 
allen Katholiken zur Beherzigung, allen übrigen Staatsbürgern 
aber zur Belehrung angelegentlich empfohlen werden. 

Frankfurt/Main. Friedr. Giese. 


zur Bonfen, Fr.: Stantöbürgerfunbe. Düffeldorf: LQ. 

Schwann. (132 ©) 8°. 

Eine furzgedrängte, gediegene „Staat3bürgerfunde” mit 
einem anfchaulidden bürgerfundlihen Bild vom Gtaate 
überhaupt, vom Deutichen Reich und vom Treiftaate Preu- 
Ben, von Deutichland im Bölferfreis (gute Kennzeichnung 
der verjchiedenen Vollöcharaftere) und von den Grundzügen 
der VBollöwirtichaft, mit VBerfaffungsüberfidhten und dem 
Tert der SSerfajjung be8 Deutfchen Reich! im ۰ 
Sm Abichnitte über das NRechtswejen wäre bei einer Neu- 
auflage eine Würdigung des NRechtsfriedensgedankend am 
Plage, dejjen rvadjjenbe Bedeutung für unfer NRechtsleben 
gerade auc) im ftaatsbürgerlichen Unterricht herbortreten muß. 

Bonn. Felix Joseph Klein. 


Kipnase, Ernst: Die Hamburger Hochbahn Aktiengesell- 
schaft in verkehrspolitischer und sozialpolitischer Be- 
ziehung. Mit 22 Abb., 58 Tab. [im Text und auf 1 Taf.] 
und 1 mehrfarb. Stadtplan. Berlin: G. Stilke 1925. 
(VIII, 240 S.) gr. 89. 13,—; geb. 15,—. 

Wir leben an einem Wendepunkt des Großſtadtverkehrs, 
der über Pferde- und eleftrifche Straßenbahnen zum Omnibus- 
betriebe zurüdzufehren Neigung zeigt. Buguniten des lepte- 
ren wird bereit3 die Verdrängung der Straßenbahnen aus 
dem Innern der Großftädte verlangt. Bei der Bedeutung 
einer folder Entwidelung für alle Kreife ift weiteſte Auf- 
Härung über alle grundlegenden Fragen nötig und eine Arbeit 
willfommen, welche bei der Eigenart der Hamburger Ber- 
hältnijfe reiche und wertvolle Erfahrungen bietet. (8 ijt 
erflärlich, daB dem Betriebsingenieur bie gejchichtliche Cnt- 
widelung der SSerfefraanjtalten unb ber Stellung ihrer 
Angeftellten näher liegt al3 der Aufbau volfswirtichaftlicher 
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Schlußfolgerungen und Leitjäße für das ganze ftädtifche Bers 
fehrswejen. Das jchmälert fein Berdienjt um diefe Weiter- 
entwidelung nicht, und fein Berlehrötechniler wird an dem 
Buche vorübergehen können, ohne aus ihm zu fchöpfen. 
Stuttgart. W.. Coermann. 


Bruin, W. de: Onderzoekingen naar het economisch ele- 
ment in de buitenlandsche Politiek der Julimonarchie 
van 1830—1840. Amsterdam: Paris 1924. (VII, 205 S.) 
gr. 8°. H.FI. 3,50. 

Diefe Amjterdamer Doltordijjertation bildet einen wert- 
vollen Beitrag zur wirtſchaftlihen Geſchichte Frankreichs 
zur Zeit des Bürgerkönigtums. Im beſonderen hat der Verf., 
der eingehende Studien in franzöſiſche Geſchichtsquellen 
(auch archivaliſche im Miniſterium des Außern in Paris) 
gemacht hat, verſucht, die Wirkung der ökonomiſchen Motive 
auf die äußere Politik der Juli-Monarchie darzulegen. Er 
hütet ſich zunächſt vor übereilten Schlußfolgerungen. Im 
allgemeinen kann man ruhig eingeſtehen, daß ökonomiſche 
Motive im Anfang des 19. Jahrhunderts ſich in Frankreich 
mehr geltend machten als im vorigen, was in der Zeit, als 
die Bourgeoiſie, im beſonderen gewiſſe finanzielle Kreiſe, 
in der Regierung maßgebend waren, ſelbſtredend iſt. Eben 
wie es in unſerer Zeit mehrfach geſchieht, ſchrieb der Moniteur 
im Jahre 1836: „Es ſind in Wahrheit die ökonomiſchen 
Reibungen, welche die Welt beherrſchen, welche jetzt die 
Zerwürfniſſe oder die Allianzen der ermüdeten Völker be— 
herrſchen.“ Bei genauerer Beobachtung bemerkt man bald, 
daß es nicht ſo einfach iſt, wie es ausſieht. Die rein politiſchen 
Motive (der Verf. nennt ſie: „die prinzipiellen Motive“) 
wirken immer in hohem Maße mit. Das beweiſen auch die 
Ergebniſſe dieſer Unterſuchungen aufs deutlichſte. Frankreich 
hält im erſten Dezennium des Bürgerkönigtums durch— 
gehends zu Cngland, obwohl die öfonomifhen Jntereffen 
der beiden Länder einander in hohem Make zumider liefen. 
Das erhellt auf Schritt und Tritt aus allen Kapiteln des Buches, 
im bejonberen aus bert über bie iberijd)e Halbinjel. Gelbft- 
verftändlich vermißt man den Einfluß ber öfonomifchen Mor 
tive nicht. Sie fpielen bisweilen fehr ftarf mit, jo in ber 
Politit Belgien gegenüber, welches unter dem Einfluß der 
induftriellen Intereifen Annerion abwies; fo aud) in der Po- 
litif dem deutfchen 0 gegenüber. Die Augein- 
anderjegungen des Berf. über diefe beiden 6 
bilden meiner Meinung nach den beitgelungenen Teil der 
Arbeit. 


Haag. N. Japikse. 
Daude, P.: Da Strafgefjegbuh für da3 Deutfhe Reih vom 
15. Mai 1871. Mit den Enticheidungen des ۰ 


15. Aufl. neu beatb. unb hrsg. von (€. Daude. Münden: 
9. B®. Miller 1925. (VI, 571 ©.) M. 8°. 

Die befannte Ausgabe bes Strafgejegbuches mit den Ent- 
Icheidungen des Reichägericht3 in den Anmerkungen, enthält in 
der vorliegenden 15. Ausgabe alle Änderungen in den Gefegen 
und Entfcheidungen big Ende des Jahres 1924. Dagegen [inb 
veraltete Stüde ausgeichieden und im Anhange die jet geltende 
Verordnungen über Bermögensftrafe und Bußen, fowie die ftraf- 
rechtlihen Beftimmungen zum Schube der Republif aufgenom- 
men. Das Buch wird fi) aud) in der neuen Mugabe in jeder 
Hinficht ۵18 brauchbar ermeilen. 

Geiler, Karl: Die Industriebelastung. München: Hueber 
1925. (81 S.) 8°. (= Münchener Juristische Vorträge, 
hrsg. v. d. Juristischen Studiengesellschaft München. H. 5.) 

Der Name bes 9tebnerà wie Das Forum, por bem der Bot’ 
trag gehalten wurde, bürgen für eine gründliche und ۰ 
fundige Erörterung der Probleme der Synbujtriebela(tmng. So 
ift da3 Schlußurteil, das dem „geichidten Auftreten ber deut- 
jhen Vertreter im Organifationafortitee" affe8 Sob |pendet 
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unb bie Belaftung, „man tann wohl au) jagen, nunmehr für 

tragbar” hält, 0۲۲] ۰ 

Halle/Saale Gustav Aubin. 
Schaper, J.H.: De Volksstrijd van 1925. Verkiezingsgids voor 

de soc.-dem. arbeiderspartij in Nederland. Amsterdam: 
Boekh. „Ontwikkeling“ 1925. (291 S.) 8°. 

Die jüngft vergangenen niederländiichen Wahlen haben aud 
in Deutfchland viel Beachtung in politifhen Kreifen gefunden. 
Während die linfageridjtete Prefje einen vollen Steg ihrer Par- 
teien feftiteffte, Haben bie Rechtsblätter mit Befriedigung ge- 
funden, daß bie ftaatderhaltenden Parteien in ihrem Beftand 
nit vermindert find. Der Streit geht in Holland um die Frage 
KHriftlich oder nicht hriftlih. Das tritt gerade auch aus diefem 
Handbuch mit voller Deutlichkeit hervor. 

Weinmann, Artur: Erfte Einführung in das bürgerliche Recht 
an Hand von praftifchen Fällen. Bd. 2: Allgemeines ۰ 
recht des Bürgerlichen Gejehbuches. Mannheim: Bensheimer 
1925. (174 ©.) 8°. 4,50. 

Diefer zweite Band der Einführung verfolgt die gleichen 
Sede tie ber bereits vorliegende erfte Band. Die Sammlung 
ift in erfter Linie für den jungen Auriften beftimmt und lehnt 
fi in ihrer Einteilung genau an die Reihenfolge des 38.69.58. am. 
Die geihidte Drudanorbnung erleichtert das ۰ 
Ten thousand german firms, Diez mil casas alemanas. Zehn- 

tausend deutsche Weltfirmen. Zusammengestellt nach dem 
Material der Speditionsfirma Claussen & Wieting. Jg. 1925. 
Hamburg: Claussen & Wieting. (1925, LI, 840 S.) ۰ 
10,—. 

Alphabetiſch nach Branchen geordnet, „ein Nacdjichlagewert 
zur Förderung des deutichen Erport3 unb Symporté". 
Norddeutscher Lloyd Bremen. Jahrbuch 1924. Die deut- 

sche Seeschiffahrt unter besonderer Berücksichtigung des 
Norddeutschen Lloyd. Bremen 1925: Leuwer in Komm, 
(290 S. mit Abb.) 8°. 

Aus dem Inhalt: Kränzlin, TH., ein Beitrag zur Sozial. 
und Lohnpolitit in der Seefdiffahrt. Flügel, H., der Stand ber 
beutfchen Waflerftraßenprojelte. Schulte, Ernft, Zehn 6 
Panamalanal. Flügel, 9, Bremens ۲۲8۰ und Güter- 
verfehr 1924 und 1913. Schurig, der deutjche Aero-LIonb im 
Rahmen des deutjchen und internationalen Quftverlehrs. Kain, 
Robert, 9taumtunit an Bord einft und jet. Münnich, der 
Seepoftdienft. 

Zeitschrift derSavigny-Stiftung fürRechtsgeschichte 
Bd. 45. Kanonistische Abteilung (Red. U. Stutz und 
H.E. Feine). Weimar: Böhlau 1925. (VI, 652 S.) 8°. 

Inhalt: Brennede, Adolf, das Kirchenregiment der Her- 
zogin Elifabeth während ihrer vormundfchaftlihden Regierung im 
Hürftentum Calenberg-Ööttingen. Finiterwalde, Paul Wil- 
beim, zwei Bilchof3tapitularien der Karolingerzeit. Ein Beitrag 
zur Kenntnis der bifchöflichen Gefetgebung im neunten ۲ 
hundert. Runder, Sofef, Summen und Gloffen, Beiträge zur 
Siteraturge[djidjte be8 fanoni[djen Rechts im 12. ۰ 
Köhler, Walter, zu Luthers Shrift „an ben chriftlihen Adel 
deutiher Nation”. Nottarp, Hermann, Ehrentanoniler und 
Honorarlapitel. Schäfer, Karl 6611۲18, bie Pfarreigerfidaft 
der regulierten Stiftslichen. Schenke, Triebrid, Pufendorfs 
Kirchenbegriff. Gejcher, Frana, das ältefte Kölnische ۰ 
ftatut [13061381]. 


Spradhfunde. Literaturgefchichte. 


Ungnad, Arthur: Das Wesen des Ursemitischen. Eine 
sprachgeschichtlich-psychologische Untersuchung. (Mit 
einem Anhang: Zur Entstehung und Geschichte der Zahl- 
begriffe.) Leipzig: E. Pfeiffer 1925. (30 S.) 89. 1.60 
Dap die Forfhung aud) in der Sprachwiljenichaft immer 
wieder einmal zu den legten Problemen zurüdtehrt, um eine 
neue Löfung derjelben zu fuchen, ift eine einfache Wirkung 
des menjchlichden Geiftesftrebens. Daher taucht immer von 
neuem die Yrage nach den Uuellpunkten und Grundtrieben 
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der Sprachgeftaltung auf. Sie hat aber in ber neueren Zeit 
wejentlich drei Beantwortungen gefunden. Woran ging die 
programmatiihe Arbeit des Nef. „Gedanke, Laut und 
Alzent al3 die drei Taltoren der Sprachbildung, fomparativ 
und lautphyſiologiſch dDargeftellt” (1874). Dann wurde von 
Torczyner (Berlin) in einem Werke, defjen Titel mir in der 
Sommerfriſche nicht einfallen will, die mechanische Analogie: 
wirtung im ertremiten Mae als Schöpferin ber [emitijcen 
Cpradjgeitaltung  bingejtellt, und Hand Bauer (Halle) 
betrat in mehreren Arbeiten wejentlih den gleichen Weg. 
Endlid) jet will Ungnad in dem oben genannten Crit. 
chen einen von ihm vorausgefegten Kindlich tajtenden Sprad; 
trieb zum Baumeifter zunäcdhjt des Urfemitifchen madıen. 
Um nun gleich die erften von ihm Seite If. gegebenen Proben 
zu beurteilen, fo jagt er: „Die Sprache bildete Abitrakta, 
wie Töten (katäl) oder Tötung (kutul, kitil, kital). Wellte 
man nun jagen „ich töte momentan”, jo fagte man nid: 
„töten ich“, jondern etwa „von mtr aug ift Töten” ober nod) 
primitiver „hier (mo id) bin) ift Töten”. Die verbalen Fri: 
formativa find aljo Adverbia: a-etiva = „hier (mo id) bin)“, 
ta- = „da (wo du bilt)", ja = „irgendwo (wo weder bu nod 
id) bin)"; jo heißt ta-katäl urjprünglid) „da (to id) hinzeige) 
Töten”, a-kutul „hier Tötung”. Aber ijt diefe Aufitellung 
wirflid) einleuchtend? S dieje Ableitung der verbalen ۰ 
formation aus lofalen Umjtandswörtern wahrfcheinlider, 
al3 daß fie Kurzformen ber Perfonalpronomina waren? 
Qag 'a alê ber ir allen femitifhen Spradyden auftretende 
Anfangslaut des Wortes für „ich; ta alè ۲ 
fBejtanbteil bor 'anta ,bu"; j al3 von wa „und“ differen- 
zierter Hauptvertreter von äth. we’etu „er“ nicht ۵ 
nahe? Und betrachten mir nur nod) ben náüdjjten Gaf Ur: 
۵11608: „Aus biejer erjten Form entwidelte fid) das fog. 
Präfens des Aktadifchen [feit einigen Jahren شا‎ 
Babylonii], aus der zweiten dad Präteritum, während 
das bloße Abftraftum auch ala SJmperativ gebraucht werden 
fonnte, wie bei und Wörter wie „Achtung”!, „Vorfidt ^ 
ujm." Aber weshalb hätte aus ta-katäl fic) das Präfens und 
aus a-katal das Präteritum entwidelt? Darf der reine Zu: 
fall als Hebel eingejchaltet werden? Warum ferner foll der 
Sprachgeftaltungstrieb erft hinterher durch Umbildung den 
gemwünfchten Ausdrud gejtaltet Haben? Warum wäre de 
Sprache nicht bei jenen urjprünglichen Formen ftehen ge 
blieben? Dies find die allererjten Fragen, die ich der neuen 
Sprachbetrachtung entgegenitellen muß. Weiter fann 14 
ja hier nicht auf Einzelheiten eingehen, um noch Raum fur 
die und jene allgemeine Bemerkung zu behalten. ۵۵ 
erfteng mit feinen ironischen Bemerkungen gegen die Anjic!t, 
daß „das Arabifche der Grundtyp des Gemitijdjen" fei (S. 9, 
24), hätte er nur gegenüber foldyen recht, die eine Fontinuter- 
liche Entpuppung aller femitifchen Spradyen aus bem At 
arabiichen armehmen wollten. Aber gibt eg niht aud) Po 
ralfelentwidelungen (vgl. atf. 'anâku „ich“, aber arabild) 
'ana ujr.)? Smeitené fonft zeigt fi) in der Sprachgeſchichte 
nicht Ausgeftaltung, jondern Verfall der Formen. ۵ 
ift Ungnads Vorausfegung vom Emporfteigen Dea men] 
lihen Sntelletts (©. 5, 9 ufw.) Feineswegs eine unfraglict 
Cadje. Da mup man fih vor Verwedjflung der intelfeftuellen 
Grundfähigfeit mit deren fachlichen Leiftungen hüten. Tod 
num genug an bdiefer Stelle, um auf die jedenfalls höh 
anregende Arbeit des verdienten Ajiyriologen alle Sntere) 
jenten bingemwiejen zu Haben. | 
Bonn. Ed. Köuig. 
Tolst oj. Leo [Lov Nikolaeviõ Tolstoj]: Kindheit, Knaben 
jahre, Jugendzeit ([Détstvo, ostroCestvo, junost `]. (Über- 
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tragen von Eva Luther.) Berlin: I. Ladyschnikow [1924]. 

(528 S.) 8". Lw. 6,—; Hldr 8,—. 

` $n einem [djonen, ftattfidjen Bande liegt eine neue Über- 
egung pon Tolſtojs bekannten drei Jugenderzählungen vor, bie 


Wahrheit und Dichtung miſchen. Der Titel ift niht ganz. 


volljtändig, dad Bud ift nämlich reichhaltiger: auf die no- 
xeffijtijd)e Darftellung de8 werdenden Menichen folgt die 
gewollt autobiographijche, mehr nüchtern realiftiiche. So 
bringt ung Seite 44öff. die „Eriten Erinnerungen”, Seite 
451jf. die „Kindheitserinnerungen”. Daher fonnte bieje 
Ausgabe auf eine jonít bod) wünſchenswerte Einführung 
verzichten, denn der zweite Zeil erläutert den erjten und 
bildet eine wirkungsvolle Antitheje dazu. 

Die Überfegung ift — wofür fhon der Name der befann- 
ten Überjegerin bürgt — gewandt. Gie hält fih niht genau 
an die breitere, behaglichere Darftellungsweije des Originals, 
ipingt vieleicht mandymal doch etwas freier, al3 e8 der 
deutfche Sprachgeift erfordert, mit dem rufjischen Wortlaut 
um. Aber ficherlich ift hier affentfafben ber flüffige Stu, 
der gelungene Ausbrud der deutfchen Übertragung hervor- 
zuheben. 

Warum iſt im Titel das ruſſiſche „junost““ mit „Jugend⸗ 
zeit“ wiedergegeben, da doch ſchon die Mitte des erſten Ka- 
pitels dieſer Erzählung das Ende des 16. Lebensjahres als 
Beginn dieſer Lebensſtufe annimmt und die vom Autor als 
pid geſchilderten Reflexionen dieſer Zeit für die übliche 
Wiedergabe mit nz ipredjen? 

Breslau. Erdmann Hanisch. 


Zihehom, Anton — Pavlovič Cechow]: Die Tragödie 
auf der Jagd. Roman. (Auz dem Ruffiihen von Hang 
Halm, Richard Hoffmann.) Berlin, Wien: P. Zlolnay 
1925. (284 €.) t[. 8°. 4.50 

Für den Literarhiftoriter eine Neuigkeit: Nur an zwei 

Romanen hat fib Zjdjed)oo verjudyt. Der eine biejer Ber- 

juhe ijt jet mit dem vorliegenden Bande von Hans 

Halm, einem gründlichen Tichechopfenner, in guter Über- 

jegung berausgelommen. 3 ift außerordentlich interefjant, 

diefen bisher unbefannten Beleg zum fünitlerifchen Werde- 
gang des fpäteren Meijterd der Kurzgejchidhte literar- 
bijtorijd) umb Lunftpighologiih in diejen Werdegang ein- 
zuftellen. Ein Kriminalroman (die Neigung zu dem, was 
diefer Begriff enthält, hat Tichechon audy jpäter, mern auch 
unendlich verfeinert, beibehalten), die Gejchichte von der 

Ermordung eines hübjchen, guten, leichtfertigen Land- 

mädchend durch den Erzähler der Gejdjidbte felber, der zu- 

gleich der Unterfuchhungsrichter des Falles ijt unb ber jid) 

in feiner Erzählung bemüht, den Verbrecher, der er ۲ 

it, gu fajdieren, unb ber jid) bem Lefer doch verrät, — 

aber bie Senfationsfpannung ift Dod nift die ۰ 

Die ijt vielmehr trot aller jtarfen ۱۱۱۱۱۱۱6۲۱۲ ۲ب‎ 

bes S8erfe8 bie pibdjologijdje Gntmidlung ber Perjonen, 

die Schilderung der Zuftändlichfeiten und der jagende Gang 
der Greignijje. Manches Fragmentariihe des Wertes ift 
aber auf bie Tatſache zurüdzuführen, daß jene unbedeutende 

Mostauer Tageszeitung, die den Roman in Yortjegungen 

über die Jahre 1884 und 1885 hinmegichleppte, zahlreiche 

Stellen, die der Dichter für fehr gut hielt, geftrihen hat. 

Prag. Gerhard Gesemann. 


Sir Gawain and the Green Knight. Edited by J. R. 
R. Tolkien and E. V. Gordon. Oxford: Clarendon Press, 
1925. (XXVIII, 211 8.) 

Bon Sir Gamain war bisher nur eine ganz alte Ausgabe 
von Maddon (1839), eine weitere in der Early English Text 

Society (1868), zuleßt erneuert 1912 von Gollancz, und dann 
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eine unerſchwingliche Takfimile-Ausgabe, ebenfalls von 
Gollancz (1923) vorhanden. So ift denn die neue, handliche 
und jorgfältige Ausgabe von Tolkien und Gordon fehr will- 
tommen zu heißen. Sie legt den Hauptmwert auf die [prachliche 
Geftalt diefes bedeutenden, 2530 Berfe umfaffenden mittel- 
engliihen Gebidjte, da3 nur in einer einzigen Handſchrift 
überliefert iſt. Die Herausgeber bieten einen gewiſſenhaften 
Abdruck des Textes, ſelbſtverſtändlich unter Berückſichtigung 
der Arbeit der älteren Forſcher. Die Einleitung iſt nur 
kurz, da wir über den Verf., die Zeit der Entſtehung (Ende 
des 14. Jahrhunderts) und fonftige 11۳۱۱16۲۵6 nift Genaues 
wijfen. Die Anmerkungen find reidlid und erftreden fih 
auf jpradjliche und fachliche Fragen. Knapp wird die jehr 
holprige Metrit behandelt, ausführlicher die Sprache, bie 
durch einen {ebr ftarfen Ginjd)lag ifanbinabijdjer und fran- 
zöliicher Beftandteile eine bejondere Eigenart erhält. Außer- 
ordentlic) wertvoll ijt das vollitändige Wörterbud. 8 
idüpenemerte Beigabe find zwei Handichriftenproben, eine 
Miniatur und der Anfang des Gedichtes, hervorzuheben. 
Die Austattung ift jehr gut. 


Breslau. H. Jantzen. 


Behrens, Dietrich, und Magdalene Karstien: Geschütz- 
und GeschoBlaute im Weltkrieg. Eine Materialsammlung 
aus deutschen und französischen Kriegsberichten. Gie- 
Ben: Selbstverlag des Romanischen Seminars 1925. (77 8.) 
8°. 2,70. (= Gießener Beiträge zur romanischen Philo- 
logie hrsg. von D. Behrens. Zusatzheft 2.) 

Die ſchallnachahmenden Wörter ſpielten in den Anfängen 
der Sprachwiſſenſchaft eine große Rolle. Später, als man auf 
größere Exaktheit der Lautenwickelung Gewicht legte, 
wurden ſie als läſtig empfunden und gern beiſeite geſchoben. 
In neuerer Zeit hat man ſich ihnen aber wieder zugewandt 
und ſucht von ihnen aus gewiſſen Rätſeln des Sprachlebens 
näher zu tommen. Puşcariu hat ihnen (Dacoromania 1) 
eine feinfinnige Abhandlung gewidmet; im Wörterbud) von 
Meyer-Lüble und in den etymologischen Sammlungen und 
Beiträgen von Nyrop, Saindan, Spiber u. a. nehmen fie 
einen breiten Raum ein, und Schudjardt, der ihnen niemals 
feine Aufmerffamteit entzogen hat, hat noch jüngjt geradezu 
geäußert, in gemwiffen Sinne fei jedes Wort ein Schallwort. 
C8 mwar daher ein glüdfid)er Gebanfe des Giepener Roma- 
niften, im Weltkrieg verwendete Schallwörter für Gejchüß- 
und Gefchoßlaute zu fanımeln, auf einem Gebiete aljo, wo 
fie fi) mit Naturnotmwendigfeit einftellen mußten, und unter 
Umftänden, in denen man fie fozujagen im Entjtehen beob- 
achten fann. Die auf Grund einer recht ausgebreiteten efe 
türe (für da Franzöfifche von Behreng felbit, für da3 Deutiche 
bon feiner Tochter Frau Karftien) zufammengeitellten Be- 
zeichnungen umfaffen nicht nur eigentliche Schallwörter, 
jondern lafjen auch erkennen, wie aus diefen Berba und 
Nomina entíteben, unb zeigen, wie fich jprachjchöpferifche 
Kräfte in Vergleichen aus der belebten und der unbelebten 
Natur (legtere merfmwürbigermweije im Deutfchen überwiegend) 
betätigen. 3 leuchtet ein, daß derartige Sammlungen ge- 
eignet find, eine fichere Grundlage für Betrachtungen über 


| ISSUE unb Spradhichöpfung zu geben. 


Adolf Zauner. 


Shiller-Bibliographie. Unter Benugung der Trömel- 
ihen Sciller-Bibliothef (1865) hrög. von Herbert Mar- 
cufe. Berlin: Martin ©. Fraenfel 1925. (137 ©.) 8°. 8 —. 

Das Schhriftchen ruht in der zweiten und dritten Abteilung 

(©. 31—115: Einzelauögaben bis 1805, einjchl. der Drude 

in Zeitichriften und Sammelwerten; ©. 116—137: „bie 

wichtigsten €rftbrude feit Schillers Tode”) ganz auf Trömels 
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jet im Neudrud zugänglicher Bibliothek, fo daß auch die 
Heingedrudten bibliographifchen Bemerkungen ziemlich wört- 
lid) übernommen find, jelbit „das von Schiller jid) beigelegte 
Prädikat Profelfor der Geichichte” (S. 57). Nad der Borrede 
muß man annehmen, daß der Berf. die Drude felbjtändig 
nachverglichen hat, was ich nicht fontrollieren fan. Zugefügt 
find die Nachdrude; jchwerlich vollftändig. Cine erfte Abtei- 
Jung (©. 1-30) verzeichnet die Gejamtausgaben mit der 
mwillfürlich gewählten Grenze 1840. Auf die älteften unbe- 
rechtigten Ausgaben hatte Mar Harrwig (Marcuje fchreibt 
den Namen zweimal Harwib) 1913 im 12. Heft des Beiblattes 
ber Zeitjchrift für Bücherfreunde NY. 4, 523 ff. aufmerfjam 
gemacht (Marcufe zitiert faljch: „in der Zeitjchrift für Bücher- 
freunde 1913, Heft 12“). Wenn jid) ein Bibliograph, fei es 
aud) in Nebendingen, Heine Ungenauigkeiten zufchulden 
fommen läßt, wird man mißtraufh. Bei Nr. 3 fchreibt 
Harrwitz „Döll“, M. „Doll“. H. erwähnt auh nod einen 
27. Band, mit dem die Ausgabe erft ganz vollftändig fei. 
$4 wäre dankbar gewejen, wenn, ebenjo wie in der zweiten 
unb dritten Abteilung die Marginalziffern Trömel, fo in 
der eriten die von Wurzbadyg Schillerbud) angegeben worden 
wären: ich bin nicht immer ficher, wie fih Heine Abmei- 
hungen von Wurzbach und Gvedele 2 (mo die Angaben recht 
fonfus find) erklären, zumal nicht überall ۵۱6 1 
des Erjcheinend auch für die einzelnen Bände angegeben 
find. Die Cottafche Quartausgabe „in einem Bande” von 
1830 (Nr. 16) jcheint aud) in zmwei felbftändigen Abteilungen 
bei fortlaufender Paginierung, aber mit befonderen Abtei- 
Iungstiteln herausgelommen zu fein (Cremplar in Jena GB 
q 92). Leider fehlen die Fundorte der jelteneren Ausgaben; 
nur ganz gelegentlich erfährt man, daß ein Eremplar in 
Heidelberg oder in Marbach ift. Über die Filiation der Mus- 
gaben tommt man niht inê Reine. 

Jena. Vietor Michels. 
Friedrich, Paul: Grabbe. Der Roman feines Lebeng. Berlin: 

Concordia Deutihe Berlagsanftalt Engel 1925 (205 ©.) 89 3.50. 
Dem Grabbe-Foriher und -Herausgeber Friedrich konnten 
wir nicht immer zuftimmen. Sein Grabbe-Roman dagegen vers 
dient mit feiner eindrudsvollen, lebendigen Darftellung bet 
Sebenà[djidíale des Dichters diefelbe Beachtung wie [ie 8 
Orabbe-Drama „Der Einfame” gefunden hat. 
Weimar. W. Deetjen. 

Ganghofer, Ludwig: Lebenslauf eines Optimiften. (1.—10. 
Aufl.) Stuttgart: A. Bonz & Comp. (1925). (V, 1047 ©. 
12 Taf.) U. 8%. 18,—; Ldr mit Goldfchn. 28,—; Kalbldr mit 
Goldſchn. 35,—. 

Diefe Biographie des befannten Schriftitellerd ift ۰ 
ordentlich breit und führt nur bis in den Anfang der achtziger 
Sare. Die Bezeichnung bes Buchez als „Lebenslauf eines 
Sptimilten" ijt butdjaus zutreffend. Außer dem rein Biographi- 
(den ift die Schilderung des Gegenftändlichen Die unb ba von 
Belang. 

Heintze (, A[lbert]) — (Paul) Cascorbi: Die deutschen Fa- 
miliennamen geschichtlich, geographisch, sprachlich. 6., 
verb. u. verm., Aufl. hrsg. von Paul Cascorbi. Halle/Saale: 
Buchhandlung des Waisenhauses 1925. (VIII, 396 S.) Lw. 15 

Diefes wertvolle Nachſchlagebuch wird auch in der fehlten 
Auflage eingeleitet Durch einen falt 100 Geiten [tarfen Auffag 
über die willenichaftliden Grundlagen der deutfchen ۰ 
namenforjchung, in welem die dreifahe Schicht (alteinDei- 
mijde, aug fremden Perfonennamen, von Bezeichnungen, bie 
urſprünglich nur als unterfjcheidende Zufäße gu ben SBerjonennamen 
gedacht waren) ausführlidy in gefchichtlicher, geographilcher und 
[pradjlicher Hinficht behandelt wird. Der Bearbeiter Cascorbi ift 
mit größter Vorficht an feinen Stoff Serangegangen. ۶۲ ۶ 
im Borivort, daß er im Laufe der Jahre immer mehr davon 
abgelommen fei, Familiennamen auf altbeutidje Perjonen- 
namen zurüdzuführen. Er råt, in zweifelhaften Fällen eine andere 
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Erflärung vorzuziehen. 

Ichlußreich und vielfeitig ilt das ganze ۰ 

Landau, Paul: Hans 56۵688 Berlin: Reip 1924. 
gr. 8%. (= Lebensgeihichten großer Menfhen). 

Sr angenehbmem Plauderton erzählt Landau von bem 
Meifterfinger und Schuhmacher Hans 6۵8, mit viel aneto: 
tifhem und phantaftilhem Beimwerf, aber Iuftig zu tlefen, ohne 
hiltorifhe Schnier und nicht langweilig. Daß bie Jugen 
dadurch eine Anihauung von dem braven Poeten und feiner 
Zeit erhalten kann, babe id) an meinem Jungen gefehen. 

Greifswald. Wolfgang Stammler. 
Schneider, Thefla: Schloß Meersburg am Bodenjee. ۰ 

von Drofte-Hülshoff3 Dichterheim. (2., erw. und verb. Aufl. 
Mit vielen Bildern auf Kunftdrudpapier [16 Zaf.] und einer 
Handichriftenprobe.) Friedrichshafen: A. Linde 1925. (194 Z.) 
89. Rw. 6,—. 

Diefes 1912 zuerſt erfhienene Budh verdantt feine Entitehung 
vielfach den Mitteilungen ber Freiin Hildegard von Lağberg an 
die Verfafferin. C8 hat feinerzeit vielfach Beachtung gefunden und 
wird auch in ber neuen Ausgabe, bie mit vielen Bildern ausge: 
ftattet ift, immer weitere Freunde finden, da es einen wert: 
vollen Beitrag zum Leben und zum Schaffen der Annette vor. 
Drofte bietet. 

Tied, Ludwig: Die Reife ins Blaue hinein. Sech3 romant. ۰ 
vellen. 2. Aufl. (Cingel. und Brag. bon Wilhelm Miehner.: 
Leipzig: M. Ruhl (19025). (XX, 872 €.) 8?. E. i56; 
9lbr 8,—; €br 10,—. 

Die Reife ind Blaue hinein und des Lebens Überfluß iin) 
die beliebteften Novellen des Romantifers, die man auch best 
noch mit volltommenem Genuß lefen tann. So find denn aud 
in diefes blaugebundene Buch neben biefen beiden Novellen nt 
das Bauberfchloß, Pietro von Albano oder Petrus Apone, Abend 
geipräch und die Elfen hineingeftellt. Diefer gelhidten Tiedauswahl 
hat Wilhelm Miebner eine literarifche Einleitung vorangeftellt. 
Verwey, Alb.: Rondom mijn werk 1890—1923. Santpoort: 

Mees 1915. (143 S.) 8°. 

Abert Berwey, der Bannerträger ber jungen Sprilergenera: 
tion in Niederland, hat da3 dichterijhe Leben der legten Jaht 
zehnte feit 1890 nicht nur mitgelebt, fondern durch Beifpie! und 
Kritit weg und zielwiefend beeinflußt. So hatte er ein Recht, aus 
feinen annähernd 20 Gedichtbüchern eine Auslefe zu treffen, eine 
Art dichterifches Teftament und Rechnungslegung. Ein ۲ 
der geftaltenden Idee, bie ja doch legten Endes Sinn und Träger 
alles Lebens ift, fagt er im Widmungsgedicht „De Fabel“ (S. 8 
von fih: Van het ongewoon gewone — Ik de dichter en ver- 
konder, Gerade diefes Auswahlbändchen läßt ihn, weil (dópte: 
riich, ala einen Großen erfennen; feine Gedichte, rhythmilder 
Schönheit und farbiger Klänge voll, find der Ausdrud ۲ 
Berfönlichkeit, die Welten in fid) birgt, wie er in „De Belijdenis“ 
befennt: 

Werelden wentlen rondom, en in ons wentelt een wereld. 

Al het ontbondene bindt Liefde en ontbindt wat ze bond. 

Köln. K. Menne. 


Sahrbud) der Kleift-Gefellfchaft 1923 und 1924. Hrsg. ven 
Georg Minde-Ponet und Zulius Peterfen. Berlu: 
SSeibmann 1925. (230 ©.) 8°. 16,—. (= Schriften Der 
Kleift-Gefelffchaft. Bd. 3/4.) ۴ 

Inhalt: Prigge-Kuhoeffer, Maria, $einrid) por gler. 

Religiofität und Charakter. Reuter, Otto, Heinrich von Ki? 

Kbeenmagazin, fein Tagebucd; und die Gefchichte feiner Seele. 

Qoebemeper, Friedrid-Karl, Kleilts „Robert Guistard 

Michel, Hermann, der Kleiftartikel in Brodhaus’ Konverſation⸗ 

ferifon unb ſein Verfaſſer. Rogge, Helmuth, Kleiſt am 

Rahel. Beterfen, Zulius, Varnhagen v. Enje über flet. 

Elveffer, Arthur, Neue Kleiftminiaturen. PBniomer, Sitte, 

zwei Bildniffe der Henriette Vogel. Schönfeldt, Ernit 0" 

S9tadjfomnten der Gejchwifter Heinrich v. Kleift. Berget 

Schaefer, Hans, das Kleiftmufeum in Frankfurt/Oder. Ru 

fen, Hans, Statiftik der Kleift-Aufführungen, September 19 

bis Auguft 1924. Minde-PBouet, Georg, Kleiſt⸗Bibliogtaphie 

1923 und 1924 mit Nachträgen. 
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Altertumskunde. Volkskunde. 


Paulys Real⸗Enzyklopädie der klaſſiſchen Altertumswiſſen⸗ 
ſchaft. Neue Bearbeitung. Begonnen von Georg Wij- 
jowa. Unter Mitwirkung zahlreicher Zachgenoffen hrsg. 
von Wilhelm Kroll. 24. Halbbd. Qegio-QLibanon. 
(= Bd. 12 [T. 21) Stuttgart: J. B. Metzlerſche Verlags- 
budhandlung 1925. (Sp. 1331/2522.) gr. 8°, 

Kaum Habe ich an biejer Stelle (vgl. LiWo 1925 Nr. 2, Gp. 
Sf.) gwei neue Bände des bedeutfamen Werkes angezeigt 
unb ibm dabei ficheres Fortfdreiten gewünscht, fo trägt 
bereit3 ein weiterer ftattlicher Band, der feinen Vorgängern 
würdig an bie Seite tritt, zur Exfilllung des Wunfches bei. 
Er wird durch die Fortfegung des großen, feinen Gegenftand 
erihöpfenden Aufjages über die Legio bon Kubitfchef und 
Ritterling eröffnet und enthält je nad) Bedürfnis Inapp oder 
ausführlich gefaßte Darlegungen, wie beijpielaweije, wenn id) 


einige3 beliebig herausgreifen fol, Wilhelm Kroll Mare ` 


und überzeugende Abhandlung über das Lehrgedicht, die mit 
einer Fülle von Literaturangaben ausgejtattete Bejchreibung 
bon Lesbos dur; Bürchner, 8 eingehende Dar- 
fellung im feinem Beitrag Levi, die weitgreifenden und 
gründlichen, die Einzelgeſetze berüdjichtigenden Ausführun- 
gen über bie Ler von Berger, Cramer, Kahritedt, Kroll, 
Leonhard Rap, Steinmwenter, Taubenfchlag und €. Weiß, 
die genaue und borzüglich eingeteilte Gefchichte ber Serifo- 
graphie von Zolkiehn u. a. m. 
Leipzig. Ed. Zarncke. 
Lehmann-Hartleben, Karl: Die antiken Hafenanlagen des 
Mittelmeeres. Beiträge zur Geschichte des Städtebaues 
ım Altertum. Leipzig: Dieterich 1923. (V, 304 S., 
3 Kunsttafeln, 11 Abb., 39 Pläne.) 89. (= Klio, Bei 
heft 14, N. F. H. 1.) 


dieje wertvolle Unterfuchung, die ih jchon burd) bie 
Veherrſchung eines außerordentlich großen, weit verſtreuten 
Materials auszeichnet, ragt auch dadurch über den Durch— 
ſchnitt der Erſtlingsarbeiten hervor, daß Verf. nicht über der 
Naſſe der Einzelheiten die großen Entwickelungslinien aus 
dem Auge verliert. So hat er ein Buch geſchaffen, das nicht 
nur eine verläßliche Grundlage für weitere Forjchungen bil- 
det, fondern auch für die Kulturgefchichte des Alleriums 
, Widtige Beiträge liefert. Der beigegebene Katalog enthält 
die Namen von 303 Häfen mit wertvollen Hinweifen und 
Ausführungen. Mit Recht betont Q. im eriten Abjchnitt bie 
Nonopolitellung des Agäifchen Meeres al Vermittler aller 
wirtichaftlichen und Zulturellen Güter und jieht darin den 
Grund für die gewaltige maritime Entwidelung der Grie- 
Sen, burdj bie bie Seehäfen ihre überragende Bedeutung im 
giechiſchen Leben erhielten. Der geſchichtlichen Darſtellung, 
die er in die archaiſche, llaſſiſche, helleniſtiſche und römiſche 
Beit gliedert, fidt er eine Betrachtung fiber ba8 Emporion, 
das in hiftorifcher Zeit überall nadjsutveijenbe Hafengebiet, 
voraus; er weilt al3 Urfprung biejer Erfcheinung die Not- 
wendigkeit eines gewiſſermaßen neutralen Austauſchplatzes, 
namentlich im Stolonialgebiet nach, eines erxterritorialen 
Raumes vor ber eigentlichen Stadt, der dem Handelsverkehr 
diente. In der archaiſchen Zeit entſtehen an günſtigen 
Stellen, z. B. an einer Landenge oder an fchmalen Meeres- 
tragen, bedeutende Seepläße, deren Häfen zum Teil bereits 
duch riefige Molenbauten gefchüt werden. Auch ein 
eigentliher, in den Mauerring einbezogener Stadthafen be- 
KR zum erjtenmal, wie er afà Qimen ftfeijto8 eine djatat- 
fhe Gridjeinung der Haffiichen Beit geblieben ift. Diefe 
eteinigt Emporion, geichloffenen Hafen und Neorion mit 


ben Schiffshäufern für die SKriegsfchiffe zu einer Einheit; 
aud bei Doppelhäfen wird nur einer von der Mauer um- 
ſchloſſen, wie z. B. Syrakus, Halikarnaß, Mytilene bemeifen. 
Beſondere Bedeutung erlangen die Schiffshäuſer für das 
Hafenbild. Der Hellenismus ſchafft dann für den ſtarken See— 
verkehr große Hafenanlagen von monumentalem Typus; 
Aerandrien, Karthago, Milet find die für ung nod) erfenn- 
baren Beijpiele diefer Anlagen. Die Kaijerzeit fept diefe 
Zenbenzen fort, wie fie andererfeit3 aud) reine Zmedanlagen 
Ihafft, die im Hellenismus bereit3 Vorläufer haben (3. ۰ 
Delos). Kennzeichnend ijt die gewaltige Beherrfchung alles 
Stonjtrultiben, bie bie Seijtungen der Römer überhaupt aus- 
zeichnet. Den Abjchluß des Buches bildet eine Behandlung 
ber bildlihen Darftellungen von Hafenanlagen. 
Berlin. Fritz Geyer. 


Tackenberg, Kurt: Die Wandalen in Niederschlesien. 
Mit 32 [z. T. eingedr.] Taf. Berlin: de Gruyter & Co. 
1925. (V, 1338.) 4" — Vorgeschichtliche Forsch ungen. 
Bd. I, H. 2. 16,— Breslau, Phil. Diss. vom Nov. 1924. 

Die Stammestunde in urgejdjid)tfidjer Seit ijt nod) ein 

Deipumjtrittene8 Gebiet. Wir dürfen auf feinen Fall einen 

durch urgejchichtliche Yunde erfchloffenen Kulturkreis mit 

einem Bollftamm identifizieren, der zu gefchichtlicher 

Beit dasjelbe Gebiet inne hatte, wenn nicht eine Tüdenloje 

typologiide Entwidlung aller Kulturelemente von dem 

einen zum anderen führt. Und wie weit wir Beute 
nod) bon biejem Biele entfernt find, weiß jeder, der das 

Yundmaterial einigermaßen überblidt. Sehr viel günftiger 

liegen bie 3Serbáftnijje natürlich in den Beiter, aus Dener 

wir die ältefte Erwähnung der Stämme felbit bejipen. 

Für die Wandalen jtellte Kofjinna die Hhpothefe auf, dap 

der Formentreis der Gefichtsurnen in Südpofen ohne Unters 

bredjung jid) gum $yormentreije ber Cpütlatémegeit ent- 
widelt hat, und da für ihn Kultur gleich Volk ift, fiebt er 
in den ‚„Gejichtöurnenleuten‘‘ die Vorfahren der Wandalen. 

Geger dagegen trat für eine Einwanderung der Wandalen 

aus Nordjütland ein (Vendil, Wendila, Wendala ift die 

alte Bezeichnung für Norbjütland). Tadenberg will diefe 
beiden Anfichten infofern vereinigen, al3 er annimmt, daß 
wandaliihe Einwanderer fi) in Pojen mit Gefidhturnen- 

leuten zu einem Volle verihmolzen und um 100 v. ۰ 

weiter nach Schlefien vorrüdten. Die Kultur der Wandalen 

in der Spätlatene- und römifchen Kaiferzeit behandelt T. 

ausgezeichnet zunächit durch ausführlicye Schilderung der 

einzelnen Fundpläße und dann durch überfichtliche Gruppie- 
rung der einzelnen SKulturelemente (Gräber, را‎ 

Cdymud, Waffen und Werkzeuge) in ihrer charafterijtiichen 

Ausprägung und Entwidlung. 
Hannover. 


Becker, Albert: Pfälzer Volkskunde. Bonn: Schroeder 
1995. (IX, 413 S., 153 Abb. auf Taf., 5 Karten.) 8°. 
6,—. (= Volkskunde Rheinischer Landschaften hrsg. 
von Adam Wrede.) 


m Geleitwort gedenkt ber Berf. dankbar „des ۵ 
ber jüngiten Pfälzer bolfefunbfidjen iyorjdjung", Ostar 
Brenners in Würzburg und feines vor 30 Jahren gegründeten 
Vereins für baperijdje Vollskunde, deſſen Vorſtandsmitglied 
Beder felbft eine Zeitlang war und deffen reichhaltiges Arhiv 
aud) feinen Forſchungen zugute fam. Heute ijt Beder un- 
beftreitbar ber befte Kenner pfälziſchen Volkstums, und ſein 
jetzt vorliegendes zuſammenfaſſendes Werk, dem zahlloſe 
Einzelaufſätze vorangegangen waten, legt glänzendes Zeug⸗ 
nis ab für die alles beherrſchenden Kenntniſſe des Verf., die 


K. H. Jacob-Friesen. 
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fi auf dag ganze Gebiet der Pfälzer SSolfefunbe imt meite- 
ften Sinne, auf Vergangenheit und Gegenwart, erftreden, 
aber auch für feine prächtige Geftaltungsgabe und für feine 
Liebe zur Heimat. Für die Reichhaltigfeit des Werkes mögen 
ein paar Stichworte Sprechen: Snhalt, Mter und Umfang 
beg Begriffes Pfalz, Siedlungs-, Stammes- und Ort3- 
namenfunde (von der Gteinzeit big zur Gegenwart), Flur 
und Dorf, Hof und Haus, Trachten, Vollscharafter und 
Geiltesleben, Glaube und Aberglaube, Spradhe und Dide 
tung (Mundart, Bildhaftigleit der Sprache, Nedereien, 
Nätfel, Lieder), Sitten und Bräuche (bei Geburt, Hochzeit 
und Tod, Kinderjpiele, Arbeit und Alltag, Zeiten und efte). 
Duellennachweije und Anmerkungen find in großer Fülle 
beigegeben. Wenn ih Beders Pfälzer Bollsftunde in eriter 
Linie alê mwiljenjchaftliches Wert warm begrüße, fo wendet 
iie jid) bod) aud) an weitere Kreife, und ich wünfche ihr als 
einem bvaterländiichen Werke größte Verbreitung. Die vor- 
zügliche Ausstattung, die der Verlag dem Bud) gegeben Hat, 
ift des Jnhalt3 würdig. Der billige Preis wird dazu beitragen, 
dap die Pfälzer Bollsfunde Beders zu einem Pfälzer Boltz- 
buch ۰ 


Würzburg. Fr. Pfister. 


و 


von Allesch, G[ustav] J[ohannes]: Die ästhetische Er- 
scheinungsweise der Farben. Berlin: J. Springer 1925. 
(III, 157 S.) gr. 8%. 12,—. Aus: Psychologische For- 
schung. Bd. 6. 


AB ein Beitrag zu den „Pinchologiihen tyoridjungen" 
nimmt biele8 Buch in der Kunftliteratur unferer Tage eine 
bejonbere Stellung ein. Kurz gejagt, ift e3 eine piychologifch 
unterftrömte Darlegung der Farbwirfungen auf die menfch- 
lihe Empfindungsmweife im Gegenjag aur rationafmedjani- 
ſtiſchen Farblehre Oswalds. Die Differenzierung der Bes 
griffe — und Eindrüde — ift mit einer unendlichen Sorgfalt 
durchgeführt, von allen Seiten und nad) allen möglichen 
Uuantitäten hin angejeben, m. (5. gu febr [pegialijiert, um 
fünftlerifch ganz fruchtbar fein zu können, aber in die derzeit 
nod) im Expreſſionismus nachklingende Farbverwilderung 
doch als Signal der Warnung und Beachtung wirkend. 
Jeder Künſtler und Kunſtfreund wird nach dem Studium 
eines jolchen fein und-objeftiv abwägenden Buches erneut 
eine Überprüfung feiner Yarbenempfindlichfeit vornehmen 
und das ihm Gemäße herausfinden. Infofern ift diefe Unter- 
judjung aud) ein Prüfjtein für den farbigen Charakter ganzer 
Epochen der Farbgebung. 


Mannheim. J. A. Beringer. 


Borel, Pierre: Guftave Courbet im Kampfe mit den Dä- 
monen feiner Beit. Einleitung bon Otto Grautoff. Berlin: 
Eigenbrödler Verlag (1924). (132 ©. 24 Abbildungen.) 8°. 

©. jchrieb eine gute Einleitung zu diefem wichtigen Buche, 
das man nicht ohne tiefe Bewegung lejen fann, weil die 

Promethidengeftalt eines großen Künjtlers durd) die Sprache 

jeiner Briefe, die von Borel gejchidt zufammengeftellt find, 

mit unheimlicher Lebendigkeit daraus hervortritt. Hmein- 
gerijjen in bieje$ madjtbolle Leben, empfindet man Die 
jhmweren Kämpfe mit Ummelt und Beitgeilt. Sicherlich oft 
guten Willens aber ohne die nötige Einficht, verjtanden bie 

Beitgenojjen nicht, daß auch jene Überfteigerungen des eige- 

nen „Ich“ bei Courbet nur eine Begleiterfcheinung waren für 

die mädtige Cdjópferfrajt, meídje fein Werk erforderte. 
gür den Kunfthiftorifer fönnen die Briefe vielleicht eine 
teilmeife neue Beleuchtung des Malmwerkes ergeben: denn 
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Künftler und Menic find doc) eins, wenn auh die Wege zu 
diejer Einheit oft jehr veriworren fcheinen. 
Goslar. F. Flebbe. 


Döring, lar: Bodo Ebhardt, ein deutfcher Baumeiiter 
1865—1925. Berlin- Grunewald: Nurgverlag 1925. 
(184 ©., 275 Abb., 7 Taf.) 4°. 

Eine Höchjft üppig ausgejtattete Würdigung des viel um- 
ftrittenen Mannes, ein Buch zu feinem S9tubmte, nod) nid: 
die gejchichtlich verftehende und fachlich abmägende Schrift, die 
einmal erwünfcht fein wird. Das Bild des fenntniéreiden 
unb gemanbten Ardjitelten wird ausführlich und begeiftert 
gezeichnet. Sein Eingreifen in wijjenjchaftliche Tragen und 
Aufgaben fann offenbar ohne Voreingenommenpeit, aber 
auch sine ira et studio noch nicht ernftlich gejchildert ۰ 

Frankfurt/Main. R. Kautzsch. 


Flood, William H. Grattan: Early Tudor Composer, 
biographical sketchee of thirty-two musicians &nd com- 
posers of the period 1485—1555 with a preface by Sir 
W. Henry Hadow. Oxford: University Press. London: 
Humphrey Milford 1925. (121 S.) 8°. (= Oxford Musical 
Essays.) 

Für die heute mit regem Eifer betriebene Crforjdung 
feiner großen mufifaliihen Bergangeheit findet England 
im Bereich der Tudor musie nod) Iohnende Arbeit vor. 
Dazu fteuert Flood mwertvollftes biographiiches Material beı. 
Dem Fernerftehenden werden fo gut wie alle diefe 32 Kom: 
poniftennamen — darunter Meifter erften Ranges — un 
befannt fein. Aber auch der Kenner wird Durh eine Fille 
von Entdedungen oder Berichtigungen von Sretlimern über 
rafcht, fo bezüglich der Perjönlichfeit des William Gormi. 
Hadomwa Vorwort vidt die Berdicnfte Flood um diefe Grupp? 
der Tudor Compojers in die rechte Beleuchtung. 

Köln. Willi Kahl. 

Prof. D. Dr. Otto Clemen gibt im Verlage von Johannes 
Herrmann in Zwidau eine Reihe vornehmlich religiöfer Bilder 
mit begleitendem Text heraus, von der uns die folgenden Hefte 
vorliegen: Zwölf Meifterwerke von Michelangelo (24 ©, 621.) 
Bmwölf Biblifche Bilder von Ed. v. Gebhardt (12 S., 12 BI). 
Bwölf Kinderbilder von Frig von Uhde (12 ©., 6 B.). Clemen, 
ber fid) auf verſchiedenen milfenidjaftliden Fachgebieten einen 
Namen gemadt hat, ift tein Kunfthiftoriter. Die hier gebotenen 
Bilder bedürfen aud feiner befonderen gelehrten ۰ 
Was aber CI. Hier zu jagen hat, das macht die Büchlein befonder3 
wertvoll und erfreulich. 


Kielland, Thor: Byfest. Programmer og beretning vtgit 8% 


komiteen for den byhistoriske utstilling paa Akershus 1924. 
Oslo: Steenske Forlag. 1925. (57 S. und Abbildungen.) +. 
Diefes mit wunderfchönen, farbigen und fhwarzen Bildern, 
bie einen Eindrud von der jyarbenfreubigleit unb Lebensfüllt 
nordifher Menfchen geben, ausgeftattete Buch beichreibt ۳ 
erfter Linie die aus Anlaß bes 300jährigen Jubiläums ber nor 
wegiichen Hauptitabt Oslo (Epriftiania) veranftalteten Feğlid 
teiten und fchilbert genau die zu diefem Zimede getroffenen Aus 
Ihmüdungen und ۰ . 
Mühsam, Kurt: Internationales Lexikon der Preise von Ge 
mälden und Handzeichnungen aller Schulen und Länder. 
Nach den Auktionsresultaten der letzten Jahrzehnte. Berlin: 
Erich ReiB Verlag. (1925, 228 S.) 8°. ۱ 
„Das vorliegende Berf {oll jedem Kunftiammler und funt 
händler ein Wegweifer zur Wertbeitimmung von un 
und Handzeihnungen fein.” Das Material zu diefer We : 
vollen Zufammenftellung Bat ber Verf. nad; freier Wahl aus i 
Ergebniffen großer und Heiner Verſteigerungen zuſammen 
gezogen, da weder die großen Kunftauftionen nod) 
Heineren Maßftabes für fih allein ein Bild über bie Bene, 
der einzelnen Meifter geben können. Cs fam bem Sl. t 
barauf an, móglidjít viele Auftionzpreife zu geben, fonbern ! 
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Stichproben einen allgemeinen Unhaltspuntt für die Bewertung 
ber Meifter überhaupt zu geben. Die Inflation, vordem in 
Deutichland und Ofterreich, jegt in Frankreich und Stalien, ftört 
freilich etwas da8 fo gewonnene Bild. Das Budh ift jehr ۲۰ 
fültig gearbeitet unb [olibe ausgeftattet. 
Deutsches Musikjahrbuch hrsg. von Rolf Cunz. Bd. 2 
u. 3. Essen: Reismann-Grone 1925. (XII, 401 S.) 8°. 
Das Zahrbuch enthält in fünf Abfchnitten 1. Polemifches, 
2. Nüftzeug, 3. Theater und Tanz, 4. Mono- und Biographiiches 
und 5. einen aitifchen Teil. Die Beiträge find an Qualität und 
Gewicht jehr verfchieden. Der kritilhe Teil — Berichte aus den 
verichiedenen Mufikitädten — ift gum Teil recht polemifh. Wir 
erwähnen aus dem Anhalt: Waltershaujen, $. W. von, 
Revolution ober Evolution. Ein Beitrag zur Theorie bes ۳۰ 
tchaffens der Gegenwart. Leifs, Yon, Nationalmufil und Ger- 
manentum. Werner, TH. M., Berfuh zur Verftändigung. 
Mofer, Hans Koadhim, die Stellung der Mufil im deutihen 
eiftesleben der Gegenwart. Kahl, Willi, vom Geift der Ro- 
mantit im rheiniihen WMufifleben des 19. Jahrhunderts. ۶۰ 
mann, ®ilh., die Not der Mufilwilfenichaft. Unger, Herm., 
Wefen und Ziel der mufitaliigen Volksbibliothel. Lert, Richard, 
Spielleiter und Theaterfapelflmeilter. Marfop, Paul, Sieg’ 
mund von Hausegger. Milorey, Yranz, Rihard Strauß. 
Wagner, Siegfried, meine Umerilafahrt. 


Die deutihe Bühne, amtliches Blatt des deutichen Bühnen- 


berein8 jg. 17, Q. 18. Berlin: DOefterheld & Co. 1925. 

Aus dem Inhalt: Zeffner, Leopold, die ۱۱۵۵۱۲۱89۶ 0۰ 
ípief[djule. Nieffen, Zaujend Jahre Theater am Rhein, zur 
Sohrtaufendangitellung 6 0. 


Hochfchulwefen. ۰ ۰ 

Zehrbuch der Geidhichte für die Oberftufe Höherer Gdjulen. 
Hrsg. von Albert Maier. BD. 4. Frankfurt/Main: Diefter- 
weg 1925. gt. 89. 4. Die neuefte Beit von 1815—1920 
inàbej. beutjdje Gejdjid)te im 19. unb 20. Jahrhundert 
von Alfred Maurer. (XIII, 167 €. mit Stizzen und Kart.) 

Hlw. 3,20. | 
Der vorliegende Band ift mit großem Fleip gearbeitet, 
aber eine den heutigen Anjprüchen genügerbe SDurd)bringung 
de3 Stoffes von höheren Gefichtspunften aus ift nicht erreicht. 
Die Staatzauffafjung des Verf. tritt nirgends flar hervor; 
den Sa, daß der Staat in erjter Linie Macht ift, lehnt er 
ab. Snfolgedefjen findet er Bismard gegenüber feinen fejten 
Ctanbpuntt (fiehe ben — übrigens mie einen Fremdkörper 
im Buche wirfenden — Abfchnitt „Bismards Perfönlichkeit”, 
€. 48f.). Konfeffionelle Rüdjichten — der Herausgeber des 
Gejamtwerte3 und die beiden anderen Mitarbeiter find Ka- 
tholiten — haben zweifellos auf bie Darftellung eingewirtt, 
2. ©. fehlt der Begriff Ultramontanismus; zum Kulturtampf 
wird nur fatholiiche Literatur angeführt (S. 68, Anm. 2) 
ujw. Auf die Entwidlung der Polenfrage im 19. Jahrhundert 
wird nicht eingegangen; vergeblich fucht man etwa nach einem 
Wort über den polnischen Aufitand von 1848, die Anfiedlungs- 
gejeßgebung, den Oftmarkenverein oder den Aufitand von 
1919. Die Abfchnitte über Deutfchlands auswärtige Politik 
von 1871—1914 find troß aller Stoffanhäufung unzureichend, 
in noh höherem &rade die Darftellung des Weltkrieges und 
ber Novemberrevolution. Die jebem Abjchnitt beigefügten 
Literaturangaben dürften weniger für die Schüler als für 
den Lehrer von Nuben fein. Über ven Wert der in den Tert 
gebrudten Kartenjlizzen und Bilder läßt fiH ftreiten. Bahl- 
reihe Drudfehler und VBerfehen wären in einer zweiten 
Auflage zu tilgen, 3.8. „Wiener Schlußaften” (Schlußatte), 
©. 1 „Manzini” (Mazzini), ©. 22 „Peterstirche” (Pauls- 
fiche), ©. 27 am Rande; „das Rumpfparlament” (al3 R.), 
©. 32; „Harriet Stowe” (Stone), ©. 44, Anm., ufw. Bor 
einer Aufzählung der bei einer folchen Arbeit wohl unver- 
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meidlihen fachlichen Syrrtümer mug aus Naummangel Ab- 
ftand genommen werden. 
Berlin. Karl Haenchen. 


Shna, Franz: Wortkünftler über Gedichtsbehandlung. 
Beitrag zeitgenöffifcher Dichter und Sprecher gum funjt- 
erziehenden Deutfchunterricht. Ofterwied (Harz): A. W. 
Bidfeldt 1925. (XXXII, 328 ©.) 8°. 5,80; Qw. 7,50. 

Der Herausgeber hat fih an 79 Perjönlichkeiten gewandt 
mit der Bitte, ihm über die im Buchtitel genannte Angelegen- 
heit ihre Meinung mitzuteilen. Bei der Auswahl diefer 
SRexjónfidjfeiten ijt ber Gejidytepuntt maßgebend gemejen, 
die Anfichten von „Sprechern” felbit, jowie von Dichtern und 
Lehrern zu ermitteln. Faft alle haben fih im Sinne ber 
Tendenzen geäußert, die auf dem Weimarer KRunfterziehungs- 
tag (1903), bejonders unter der Führung von Otto Ernft und 
Stephan Waeboldt, zum Durchbruch gelangten: Da Gedicht 
in der Schule fol dem Schüler zu einem inneren Erlebnis 
werden; die3 zu verhindern dient die bisherige „Ichulmäßige" 
Behandlung, die dag Kunftwert entweder zu biel ,beutet" 
oder gar zu heterogenen Belehrungen mißbraudt. Man 
muß alfo umkehren, da3 Kunjtwerf nur durd) fich felbft, Durch 
feinen inneren Gehalt und (nicht zu vergeffen) durch feinen 
fünftleriihen Wortflang wirken lafjen. Die Befragten haben 
faft durchweg fid) in diefer Richtung geäußert, im einzelnen 
je nad) ihrem Blidfeld fid) anpaffend, der Sprecher oft auf 
das Technifche, der Dichter auf da3 Stimmungsgemäße, ber 
Zehrer auf die jeelifche Vermittlung an den Schüler Gewicht 
legend. Da3 Buh — unter den vielen finden jid) aud) 
namhafte Vertreter der gegenwärtigen Literatur — ijt eine 
wirkliche Bereicherung des pädagogifchen Schrifttums; wir 
möchten 68 allen Deutichlehrern aller Schulgattungen ang 
Herz legen. &8 kann eine ftarfe Wirkung auf den Unterricht 
ausüben und viel dazu beitragen, daß unfere Titeratur nicht 
— 108 bisher leider oft gefchehen ift — der Jugend durch 
die Schule „verefelt”" werde. Der einleitenbe 9[ujjag be8 
Herausgebers führt gut in das pädagogifch-Fünftlerifche Pro- 
blem ein. 

Jhringshausen/Cassel. Jakob Wychgram. 
Universität Basel. Bericht der philologisch-historischen Ab- 

teilung der philosophischen Fakultät über die von ihr ge- 
nehmigten Dissertationen. H. 4. Basel: Helbing & Lichten- 
hahn 1024. gr. 89. 4. Dissertationen aus dem Jahre 1924. 
(B0 S.) Fr. 2,—. 

Inhalt: Bernoulli, Chph, die Piychologie von 5۵۲۲ 
Carus und deren geiftesgefchichtliche Bedeutung (vgl. LiWo 
1925, Cp. 891). Bieder, Martha, Naffael3 ۰ 
Degen, Mar, bie Lieder von Carl Maria von Weber. ۰ 
fhin, Jacques, Choralbearbeitungen und Kompofitionen mit 
rhythmiſchem Text in der mehrftimmigen Mufit des 13. Jahr- 
hundert. Mahler, Elfa, die megariihen Büher. Miri, 
Walter, Unterfuchungen über bie Vita Antonini Pii, ۰ 
mann, Theodor, Studien zu Michael Stettler (1580 bi3 1641), 
amtlichen Hiftoriographen des Freiftaantes Bern. Rofenthal, 
Martha, Auguft Strindbergs Gefchichtsphilofophie.e Burd- 
hardt, Auguft, Spuren ber atBeni[djen S3olférebe in ber alten 
Komödie. Geğler, Paul, die erfte Faffung des Grünen Heinrich. 
Honegger, Rudolf, Goethe und Hegel. Husner, Frik, Leib und 
Seele in der Sprache Senecad. Qog, Walter, die Beziehungen 
zwifchen Friedrich Hölderlin und Jfaat Sinclair und ihr Ver: 
bältnis zu Gegel. Fus, Karl Friedrich, zahlenmäbige Er- 
faſſung des Wertes ber Heilanftalt für die ۰ 
Qoeliger, Frig, die Lötfchbergbahn. Roth, Walter, die fi- 
nanzielle Belaftung des Bundes, des Kantons Bern und ber 
Stadt Zürich Durch die fozialpolitifhen Leiftungen im Jahre 1921. 

Das Hauptthema des neueften Heftes ber Bayerifchen ۲ 
für das Gnymnafialwefen (Jg. 61, H. 3. Münden: Oldenbourg 
1925. ©. 129—192) it Religiondunterriht. Zunädft nehmen 
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zu einer Umfrage Stellung angelehene Schulmänner verfchie- 

bener NReligionsgemeinjhaften. So behandeln P. Odo Eafel, 

Th. Eliwein, ®. Engelhardt, F. Haud, ©. Irihel, H. Klugmann 

u. a. m. das Thema „Religionglehre und religiöfes Leben im 

Unterriht. Dem jchließt [i an ein Auflag von Fr. Vogel, 

Martusevangelium und Petruserinnerungen. Den Abichluß 

bildet Zeitichriften- und Bücherfchau. 

Neue Jahrbücher für Wissenschaft und Jugend- 
bildung. Hrsg. von Johannes Ilberg. Jg.1,H.1. Leipzig: 
Teubner 1925. 

Inhalt: Geleitwort de3 Herausgeberd. Qteid)mein, Œ., Dag 
Broblem der Pädagogik bei %. ©. Fichte. Tumartin, A., Die 
Einheit des Platonifhen Phädrus. Schroeder, D., 8 
als Dichter. Norden, C., Dreied. Ein Beitrag zur @e[didte 
des Fremdwörtergebrauchs im Altertum. Nedel, G., Ger. 
manifche und Haflifhde Philologie. Wolf, €., Goethe und die 
griechifche Plaftit. Sidel, P., Der Traum im Leben und in der 
Weltanfhauung Hebbel. Lerh, E., Das Problem Anatole 
France. Hübner, ®., Welde Aufgaben ftellt die Schulreform 
bem neufpradhlihen Unterriht? Ritter, ©., Die Shee ber 
Staatzräfon. Hamann, R., C. D. Friedrich und die Romantik. 
(Mit 1 farbigen Tafel und 4 Abbildungen.) Hoffmann, P., 
Eine Unterrichtsfahrtt. Jhr Sinn und ihre Methode. Göße, 
A., Die deutihe Schallform. Wagner, W., Goethes Fauft als 
Schullettüre. — Elterngedanten zur Schulreform. Berichte: 
Weidel, R., Philofophie (Kant und feine Ausleger.) Schön, 
E., Auslandstunde (Franzöfifh). Nachrichten. 

Halfter, Frit, Die Entdedung des Kindergartens und ber 
Name „Kindergarten“. (Der Türmer Sg. 27, 9. 11.) 

Zandzettel, Syugenbbermegung. (Berliner Tageblatt 1925, 
Nr. 359.) 


Kataloge. 


Walter de Gruyter & Co., Berlin. Fachkatalog, Mathematik 
in Auswahl 1925 (48 S.) 8°. 

K.F..Koehlers Antiquarium Leipzig, Antiquariatskatalog, 
Neue Folge 17. Architektur, Archäologie, Kunstgewerbe, 
(97 S. 2512 Nrn.) 8°. 

Alfred Lorentz, Buchhandlung. Leipzig. Katalog 283. Na- 
turwissenschaft, Technik, Land- und Forstwirtschaft 1924/25 
(87 S., 83107 Nrn.) 8°. 

Müller und Gräff, Antiquariat, Karlsruhe in B. Katalog 
12. Deutsche Literatur. (70 S. 1361 Nrn) 8°. 


Ausführliche Rezenfionen. 


Vretin, Co.,, Das bayriihe Problem von M. Buchner in 
Gelbe Hefte 1 ©. 484. 

Baum, Julius, deutiche Bildwerfe des Mittelalters von Sauer 
in Beitichr. ۲۰ Geld). b. ٩۳56۲۲06118. 39 G. 180. 

Bees, N. M., Der franzöfifch « ۱۱۱۱۵۱۵۳۱69186 ۲ 
„Smberios und Margarona” von O. Schiffel in ۸6۱۶۱۲۰ ۰ 
franz. Spradhe. BD 47, H. 7/8. 

Bezold, 5 v. Das Fortleben der antiten Götter im mittel- 
alterlihen Humanismus von Sieb3 in Mitt. d. fchlef. Gel. f. 
Volfstunde Hd. 26, ©. 255. 

Birger Mörner, Die Vorftellungen der Naturvöller vom 
Senfeit3 von Sieb3 in Mitt. db. fchlef. Gef. f. Bolfsfunde. 
Bd. 26, ©. 252. 

Brinfmann, E., Richard Cobden und das Mancheftertum von 
Heinr. Rr v. Srbit in Hit. Zeitichr. 132, ©. 343. 

Brunftäd, Friedr., Deutichland und der Sozialismus von 
Heinr. Klintenberg in Gelbe Hefte 1, ©. 679. 

Buldan, G., Das deutfche Volt in Sitte und Brauch von 
Sieb3 in Mitt. d. jchlej. Gel. für Volksfunde. Bd.26, ©. 258. 

Clemen, C., religionsgejichichtliche Erflärung des nenen Tefta. 
ments von $. Behns in Theol. Lit. BI. 1925, ©. 162. 

Curtius, Crnft Robert, Balzac, v. A. Buchenau in Geiltes- 

| tultur, 3g. 84, 5. 380. 

Sandmann, Robert v., meine Vorfahren. | Gefdjid)te einer 
füddeutfhen Beamtenfamilie, von Friedrih Weden in 
familiengefchichtlihe Blätter 1925, Sg 283, ©. 271f. 
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Davenport, S. F., Immanence and Incarnation pon (b. | 


König in Theol. Lit. BI. 1925, ©. 167. 
Engelow, H. G., The Jews and the world von G. Beer in 
Theol. Lit. Zeitung 1925, Nr. 15. 


Sahlbed, Pontus E., die Klaffen und die Gefellfchaft von | 


Afr. «Bierfant in Qijtor. Seitídjr. 132, S. 304. 
2۳0 6۲۱۱6۲, J. W. Angewandte Politische Ethik, von Haeujer 
in Gelbe Hefte 1, 1664). 


Aus dem Bücereinlauf. 


In den legten Tagen gingen unter anderem folgende Reunig _ 


teiten bei der Schriftleitung ein: 


Schimpke, Paul: Technologie der Maschinenbaustoffe, 5. Aufl, 
Leipzig: Hirzel 1925. (IX, 395 S., 230 Abb. i. Text. und aul 7 


Taf.) gr. 8%. 18,—. 


Schmidt, Ludwig: Gelchichte der germanischen Frühzeit. Der | 


Entwidlungsgang der Nation bis zur Begründung Der frän- 


tiichen Univerfalmonardjie durch Chlodomedh. Bonn: Schroe 


der 1925. (357 ©., 17 Abb., 3 Kart.) 8%. 6,—. 

Schmitz, Hermann: Berliner Baumeister vom Ausgang des 
achtzehnten Jahrhunderts. 2. Aufl. m. 375 Abb. Berlin: 
Wasmuth 1925. (385 S.) 4°. 86,—. 

Schwarz, M, v., und F. Dannemann: Die Eisengewinnung 
von den ältesten Zeiten bis auf den heutigen Tag. Mit 25 Abb. 
i. Text. München: Oldenburg 1925. (51 S.) 8°. 1,60. 
(= Der Werdegang der Entdeckungen und Erfindungen 
unter Berücksichtigung der Sammlungen des Deutschen 
Museums, hrsg. von Friedrich Dannemann H. 4.) 

Seeberg, Reinhold: Christliche Dogmatik Bd. 2. Leipzig: 
Deichert 1925. gr. 8?. 2. Die spezielle christliche Dogmatik: 
Das Bóse und die sündige Menschheit, der Erlóser und sin 
Werk, die Erneuerung der Menschheit und die Gnade- 
ordnung, der Vollendung der Menschheit und das ewige 
Gottesreich. (XV, 690 ©.) 19,—. 

Smid, Menno: Der prima-facie-Beweis, insbesondere kei 
Schadenersatzansprüchen. Berlin: Ebering 1925. (64 S.) 3°. 
(= Rechtswissenschaftliche Studien hreg. von E. Hbering 
H. 24.) 

Ven-ten-Bensel, E. van der: The character of King Arthur 
in english literature, Amsterdam: H., J. Paris 1925. (215 5.) 

Marneyer, Otto: Die Aufwertung außerhalb der dritten Steuer- 
notverordnung und des Aufmwertungsgefegentwurfs. An Hand 
der neueften NRechtiprechung des NReichögericht3 erörtert. Ber- 
lin: Snbuftrienerlag Spaeth & Linde 1925. (112 ©.) ۰ 

Weigl, Eduard: Christologie vom Tode des Athanasius bis zum 
Ausbruch des nestorianischen Streites. München: Kösel & 
Pustet 1925. (VIII, 216 S.) 8°. 4,50. (— Münchner 
Studien zur historischen Theologie in Verbindung mit 
E. Eichmann, M. Grabmann und E. Weige hrsg. von 6. 
Pfeilschifter H. 4). 

Welby, T. Earle: Arthur Symons, a critical study. London: 
Philpot 1925. (147 S5.) 8°. | 

Wendel, Hermann: Der Kampf der Südslawen um Freiheit 
und Einheit. Frankfurt/Main: Frenkfurter Societätsdrucke- 
rei 1925. (798 S.) gr. 8°. 

Die Werke der Hadewych. Aus dem Altflämischen übers. 
und mit ausführlichen Erläuterungen versehen von J. O. 
Plaßmann. TI. 1: Die Briefe. Mit ausgewählten Gedichten. 
Tl. 29: Die Visionen. Hannover: Orient-Buchhandlung 1923. 
(148 S.) gr. 4°. 8,—. f 

Wynne, R. V.: The state and its aliments, London: Simpkin, 
Marshall, Hamilton, Kent. (O. J. XI, 800 S.) 8?, Sh. 15,—- 

Zierer, Ernst: Die Erde bewegt sich nicht. 1. Aufl. (Stockholm: 
C. E. Fritzes kgl. Hofbokh.) (1924) (105 S., mit Abb. 
1 farb. Taf.) 4°. 13,—. 

Basse, N.: Grundforbedrings arbejder samt Mote-og Eng- 
kultur. Anden udgave. Kobenhavn: Gyldendal 192. 
(188 S.) gr. 8°. 

Bauer, Erika: Die Moringer Mundart. Laut- und Formenlehre 
nebst Sprachproben, Ein Beitrag zur nordfriesischen Dialekt- 
forschung. Heidelberg: Carl Winter (Verl.) 1925. (AV. 
120 S.) 89. (— Germanische Bibliothek 1. Sammlung ger- 
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manischer Elementar- und Handbücher Reihe 1: Grammatiken 

Bd. 14. 

۳ Hans: Samuel Engel. Ein Berner Bibliophile des 
18. Jahrhunderts. Bern: Haupt 1925. (66 S.) 8%. (= Bi- 
bliothek des Schweizer Bibliophilen, hrsg. von der Schweizer 
Bibliophilen Gesellschaft Ser. 2, Bd. 1.) 

Brändl, Franz: Internationales Börsenprivatrecht. Ein Bei- 
trag zu der Lehre von dem auf Vertragsverbindlichkeiten 
anwendbaren Recht. Marburg: N. G. Elwertsche Verlh, 
1925. (X, 233 S.) gr. 8°. (= Arbeiten zum Handels-, Ge- 
werbe- und Landwirtschaftrecht Nr. 38.) 

Sreittopf, SY oBann) G(ottlob) Sy mmanueD: %adridt von 
ber Ctempeljdjneiberen unb Schriftgießerey (1776, 1777). 
Rur Erl. der Enfchediihen 60۲1۲۲006. Mit Erg. aufs 
neue brög. von Wilhelm Hitig und Heinrih Schwarz. Mit 
Breitlopfs Bildnis. (Taf.) Berlin: H. Berthold Abt. Privat- 
drude 1925. (43 ©.) 4°. (= Bertholddrud 11.) 

Brinckmann, A(lbert) E(rich): Schöne Gärten, Villen und 
Schlösser aus fünf Jahrhunderten. Mit 53 Abb. im Text und 
113 auf (eingedr.) Taf. München: Allgemeine Verlagsanstalt 
(1925). (215 S.) 4°. 

Brown, William H.: A Textbook of general botany. Boston, 
New York ...: Ginn & Co. 1925. (XI, 484 S. m. Abb.) 8°, 

Conten, Hermann: Moyfterien. Jm Lande ber Götter und 
lebenden Buddhas. Mit 9 (3. . farb.) Bildtaf. u. 1 farb. 
Einbandbilde. Berlin: Volfiihe Buchh. (1925). (258 ©. mit 

‚farb. Abb.) 8%. (= Pan Bd. 3.) 

Cosié , Branimir: Vrzino Kolo. Belgrad: Cvijanovié 19290. 
(157 S.) 8. | 

Eisen, M. J.: Estnische Mythologie. Vom Verf, revidierte und 
mit Anmerkungen versehene Übertragung aus dem Estnischen 
von Eduard Erkes. Leipzig: Harrassowitz 1925. (223 S.) 8°. 

Emge, C. A(ugust): Vorschule der Rechtsphilosophie. Berlin- 
Grunewald: Dr. Walther Rothschild 1925. (127 S.) gr. 8°. 

Florenz, Karl: Wörterbuch zur altjapanischen Liedersamm- 
lung Kokinshu. Hamburg: L. Friederichsen & Co. in Komm. 
1925. (XI, 216 S.) 4°. (= Hamburgische Universität. 
Abhandlungen aus dem Gebiet der Auslandskunde Bd. 18. 
Reihe B, Bd. 10.) 

Forke, Alfr.: The world conception of the Chinese, their astro- 
nomical, cosmological and physico-philosophical speculations. 
London: Probsthain 1925. (XIV, 300 S.) 8°. 

Gatscher, Emanuel: Die Fugentechnik Max Regers in ihrer 
Entwicklung. Stuttgart: Engelhorns Nf. 1925. (260 S.) gr. 89. 

Gerland, Heinrich (Balthasar): Die Entstehung der Strafe. 
Rede, Jena: G. Fischer 1925. (26 S.) gr. 8°. 

Heiler, Friedrich: 9[poftel ober Betrüger? Dotumente zum 
Sadhuftreit. Hrag. und beleuchtet. Mit einem Geleitwort von 
Rathan Söderblom. München: Reinhardt 1925. (XV, 
191 S.) 8°. 

Hervé de Gruben, Bn: La crise Allemande et l'occupation 
Rhénane 1928—1924. Bruxelles: Lebegue 1925. (90 S.) 8°. 

Herzka, Leopold: Schwindspannungen in Trägern aus Eisen- 
beton. Ein Beitr. zu ihrer Theorie samt Ableitung von Ge- 
brauchsformeln auf Grund neuerer Versuche. Mit 29 Abb. 
und zahlr, Tabellen. Leipzig: Kröner 1925. (VI, 187 S.) 8^. 

Hoffmann, Georg: Die griechifch-Tatholiiche Gemeinde in 
Breslau unter Friedrich d.Gr. Breslau: Korn 1925. (107 ©.) 8°. 

Jeppesen, Knud: Der Palestrinastil und die Dissonanz. Mit 
vielen Notenbeispielen. Leipzig: Breitkopf & Härtel 1925. 
(XIV, 270 S.) gr. 8°. 

Jespersen, Otto: Die Sprache, ihre Natur, Entwicklung und 
Entstehung, Vom Verf. durchgesehene Übersetzung aus dem 
Englischen von Rudolf Hittmair und Karl Waibel. Heidel- 
berg: Winters Universitätsbuchh, 1925. (XIII, 440 S.) 8°. 
(= Indogermanische Bibliothek hrsg. von H. Hirt und ۰ 
Streitberg Abtlg. 4: Sprachgeschichte Bd. 8.) ۱ 

Joly, Gabriel: Les erreurs philosophiques deM. Einstein. Etude 
directe de la relativité. Paris: „Editions Spes“ 1925. (64 8.) 8°. 
essler, Paul: Das eiszeitliche Klima und seine geologischen 
Wirkungen im nichtvereisten Gebiet. Stuttgart: Schweizer- 
bartsche Verlagsbuchh. 1925. (210 S., 21 Textfig.) 8°. 
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König, Karl: Das Schidjal. Eine Uuseinanderfebung mit den 
Grundtatfahen menichlider Eritenz.. Gotha: Klog 1925. 
(61 ©.) 8%. (= Bücherei der Ehriftlichen Welt.) 

Kossmann, B.: Einstens maßgebenden Gesetze bei der Grund- 
rißgestaltung von Kirchenbauten. Straßburg: Heitz 1925. 
(XIV, 101 S., 1 Tab., 63 Abb. auf 44 Taf.) 8°. (= Studien 
zur Deutschen Kunstgeschichte H. 231.) 

Landtagsakten von Jülich-Berg 1624—1653 hrsg. von Fried- 
rich Küch Bd. 1: 1624—1630. Düsseldorf: Voß & Co. 1925. 
(VII, 704 S.) gr. 8°. (= Publikationen der Gesellschaft 
für Rheinische Geschichtskunde Bd. 11, Reihe 2.) 

Lechner, Josef: Die Sakramentslehre des Richard von Me- 
disvilla. München: Verlag J. Kösel & F. Pustet 1925. (VIII, 
426 S.) gr. 8°. (= Münchener Studien zur historischen 
Theologie. H. 5). 

Seipolbt, Johannes: Bom Zefusbilde der Gegenwart. 6 Auf» 
16196. 2. völl. umgearb. Aufl. Leipzig: Dörffling & Frante 
(19025). (VIII, 416 ©.) gr. 8°. 


Manning,G. C., and T. L. Schumacher, Principles of Naval 


Architecture and Warship Construction. Annapolis Md: 
U. S. naval Institute 1924, (XV, 858 S. m. Abb. u. Taf.) 8?. 

Meg, Friedrih: Die Oberrheinlande. Breslau: Hirt 1925. 
(283 ©.) 8°. 

Meuter, Hanna: Die Heimlosigkeit. Ihre Einwirkung auf 
Verhalten und Gruppenbildung der Menschen. Mit einem 
Vorwort von L(eopold) von Wiese und 10 Skizzen im Text. 
Jena: G. Fischer 1925. (VIII, 154 S.) gr. 8°. 

Moe, Moltke: Folkeminne frå boherad. Oslo: Norsk Folkemin- 
nelag 1925. (VII, 173 S.) 8°. (= Norsk Folkeminnelag IX.) 

Griechische Papyri (Urkunden, Briefe, Schreibtafeln, Ostraka 
etc.) Mit 2 Taf. hrsg. von Friedrich Bilabel. Heidelberg: 
Selbstverlag des Verf. 1024. (180 S.) 8°. (= Veröffent- 
lichungen aus den badischen Papyrus-Sammlungen H. 4.) 

Pector, Desiré: Régions isthmiques de l'Amérique tropicale. 
Préf. par M. Henri Cordier. Paris: Sociétes d'éditions géo- 
graphiques, maritimes et coloniales 1925. (X, 286 S.) 8°. 

Petroijevid, Branislav: Filosofija u „Gorskom Vijencu“ i 
,Luéi Mikrokosma*, Belgrad: Cvijanovié 1924. (97 S.) 

Pierre-Alype: L'empire des Négus de la reine de Saba jusqu' à 
la société des nations. Préf. de Henry de Jouvenel, Paris: 
libr. Plon. (1925, XIV, 821 S., 7 Taf., 1 Karte.) 8°. 

Pokorny, Julius: Altirische Grammatik. Berlin: de Gruyter 
& Co. 1925. (128 S.) kl. 89, (— Sammlung Góschen Nr. 896.) 

Prohaska, Dragutin: Jvan Mazuranié, Smrt Smail-Age 
Cengica. Belgrad: Cvijanovié 1921. (105 S.) 

Renaut, Francis P.: Les Provinces-Unies et la Guerre d'Amé- 
rique (1775—1784). De la Neutralité à la Belligérance (1775. 
bis 1780). Paris: Ed, Du Gravuli 1924. (480 S.) gr. 8?. 

Rudolph, Martin: Die Rheinebene um Mannheim und Heidel- 
berg. Eine Siedlungs- und Kulturgeographie. Heidelberg: 
Hörning 1925. (VIII, 157 S.) 8°. 

Schneeweis, Edmund: Die Weihnachtsbräuche der Serbo- 
kroaten. Vergleichend dargestellt. Mit 1 Fig. Taf. und 
1 Karte Wien VIII, Laudongasse 17: Verein für Volks- 
kunde 1925. (VIII, 282 S., 1 Bl.) 4°. Öst. Sch. 10,—. 
(= Wiener Zeitschrift für Volkskunde. Erg.-Bg. 15.) 

Schulz, Otto Th(eodor): Die Rechtstitel und Regierungs- 
programme auf römischen Kaisermünzen. (Von Cäsar bis 
Severus.) Paderborn: F. Schöningh 1925. (X, 124 S.) gr. 8°. 
6,—. (= Studien zur Geschichte und Kultur des Altertums 
Bd. 13, H. 4.) 

Sokolow, Nahum: Geschichte des Zionismus mit einer Ein- 
leitung von A. J. Balfour. Bd, 1. Wien: Internationaler 
Verlag ‚Renaissance‘ (1925). (495 S.) 8°. | 

Studi Francescani già la Verna, ricordo del settimo cen- ` 
tenario delle stimate di S. Francesco (1224—1924) ed. a 
cura della Red. di „Studi Francescani“ con 67 illustr. fuori 
testo. Orezzo: Stab. Tipograf. Beucci 1924. (XIV, 268 S., 
52 Taf.) ۰ 

Die Sturmjahre der preußifch-deutichen Einigung 1859— 1870. 
fBofiti[je Briefe aus dem Nachlaß liberaler Parteiführer 
ausgew. und bearb. von Xuliug Heyberhoff. Bonn: Schroeder. 
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1925. (VIII, 504 G., 6 Taf.) gr. 8%. (= Deuticher Tiberalis- 

. mus im Beitalter Bismards. Eine politifche Brieffammlung 
hrag. von Julius Henderhoff Bd. 1.) 

Tarde, Alfr. de, et Robert de Jouvenel: la politique d’au- 

. jourd'hui, enquéte parmi les groupements et lee partis. 
Paris: la renaissance du livre (O. J. 343 S.) 8°. 

Tauler, J. de: Sermons, et autres écrits mystiques 1. le codex 
Vindobonensis 2744 édité pour la premiére fois, avec les 
variantes des éditions de Vetter (1010) . . . par A. L. Corin. 
Liege: Vaillant-Carmanne, Paris: Champion 1924. (XXXI, 
828 S., (= Bibliotheque de la faculté de philosophie et 
lettres de l'université de Liége fasc. 38.) 

Theiler, Willy: Zur Geschichte der teleologischen Naturbe- 
trachtung bis auf Aristoteles, Zürich: Orell Füßli 1925. 
(XI, 104 S.) 89. 4,80. 

Die Ursachen des deutschen Zusammenbruchs im 
Jahre 1918. Bd. 1—8. Unter Mitwirkung von Eugen Fischer 
und Walther Bloch, hrsg. von Albrecht Philipp. Berlin: 
Deutsche Verlagsgesellschaft für Politik und Geschichte 1925. 
gr. 89. 50,—. (— Das Werk des Untersuchungsausschusses 
der Deutschen Verfassunggebenden Nationalversammlung 
und des Deutschen Reichstages 1919—1926, Reihe 4, Bd. 
1—8). Bd. 1: Entschließungen des 4. Untersuchungsaus- 
schusses und Verhandlungsbericht. (515 S.) Bd. 2: Gut- 
achten des Sachverständigen Oberst a. D. Bernhard Schwert- 
feger. (LX, 466 S.) Bd. 8: Gutachten der Sachverständigen 
General d. Inf. a. D. von Kuhl und Geheimrat Prof. Dr. 
Hans Delbrück. 

Vukasovic, Milan: Kroz Zivot. 
(71 S.) 

Wauters, Arthur: de evolutie van het Marxisme, werk be- 
kroond door de Koninglijke Belgische Akademie. Brussel: 
de wilde roos, Koop. Maatsch. 1925. (207 S.) 8°. 

Wilhelm, Pring von Schweden: Schwarze Novellen. Aus dem 
Schwedilhen von Rhea Sternberg. Lübed: Quitomw 1925. 
(290 ©.) 8°. 6,80. 


Hochſchulnachrichten. Perſonliches. 


Der ao. Profeffor Dr. Iſaak in Frankfurt / Main wurde 
zum Chefarzt der inneren Abteilung des Krankenhauſes der Is⸗ 
raelitiſchen Gemeinde daſelbſt ernannt. 

Profeſſor Dr. Alfred Manigk wurde zum Rektor der Uni— 
verfität Breslau für 1925/26 gewählt. 

Der Privatdozent an der Hamburgifhen Univerfität, Dr. Jo- 
Banne8 Qajebroet, Bat einen Ruf auf den Lehrituhl der alten 
Geſchichte an der Univerfität Züric) als Nachfolger des nad 
Heidelberg berufenen Prof. Täubler erhalten und angenommen. 

Ernannt wurde vom 1. Oftober an der außerordentliche 
Profeffor an der Univerfität Bonn, Pfarrer D. Renatus Hup- 
feld zum orbentlihen Profeffor für praktifche Theologie in ber 
tbeologiihen Fakultät der Univerfität Noftod, ald Nachfolger 
des Profeffors D. ۰ 

Der Berliner Privatdozent Frig Klingner hat einen Ruf 
alê o. Profeffor für Haffifche Philologie an der Univerfität 
Homburg als Nacjfolger Plasbergs erhalten und angenommen. 

An die Univerjität Frantfurt a. M. ift der Geheime Ober- 
regierungsrat Profellor Dr. Köbner in Berlin al3 ordent: 
licher Profeffor für Auslandstunde und Auslandapolitif forwie 
für Kolonialmwejen berufen ۰ 

Prof. Dr. Artur Korff- Peterfen hat den Ruf ala Orb. für 
Hygiene nah Bonn angenommen. 

Der av. Profeffor für Haffifche Archäologie an der Univerjität 
Erlangen Dr. Georg Lippold wurde zum o. Profeffor in der 
philofophiichen Fakultät ernannt. 

Der o. Profeffor an der Univerfität Köln Dr. W. Prion it zum 
D. Profefjor an der Technifhen Hochfchule Berlin ernannt worben. 

Prof. Dr. G. €. Gering erhielt einen Lehrauftrag für 
normale Phnfiologie an der Univerfität Köln. 

Der Studiendireltor Dr. phil. Cornelius Hölt in Marburg 


Belgrad: Cvijanović 1925. 
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ift aum Sonorarprofeflor in ber philofophiihhen Fakultät b: 
dortigen Univerfität ernannt worden. 

Prof. Dr. jur. Frang W. Jerufalem in Sena if voz 
1. Auguft 1925 ab zum planmäßigen außerordentliden Vre 
feffor im ber redjtà- unb tirtidjafteroijtenidjaftfidgen Fatur: 
bet liniperjitát Sena ernannt ۰ 

Dem Dozenten für Mufilgeichichte und Mufiltheorie an ver 
Techniſchen Hochſchule und Lehrer an der Hochfchule für Nuit 
in Stuttgart Hermann Keller ift die Tehrberechtigung für ve: 
Zehrgebiet Gefchichte und Theorie der Mufil an der Stuttgarter 
Technifhen Hochichule erteilt worden. 

Prof. Dr. Nöller, Direktor des pathologifhen und para. 
fitologifhen Suftituts der Tierärztliden Qodjidyule im Seu 
hat von der Ruffiihden Parafitologifhen Belellfchaft eine kr 
ladung erhalten, in Moslau Vorträge über feine bejonderer 
Arbeitsgebiete zu Halten. 

Die Privatdozenten an der Berliner Univerfität Tr. phu 
Hermann Grande (Tibetifh) in der philofophifchen تا‎ 
und Dr. Paul Waetold (Augenheillunde) in der mebiziniich:r 
Fakultät find zu nichtbeamteten außerordeutlichen Profelinter 
ebenda ernannt ۰ 

Der Privatdozent für deutiche Literaturgefchichte am ber lir: 
verfität Bonn Dr. Baul Hanlamer ift zum nichtbeamteten oc. 
PBrofeffor in der dortigen philofophifchen Fakultät ernannt worden 

Sm Düffeldorf ftarb plöglich der Landespfychiater der Rhein 
probing a. ®. Geh. Sanitätsrat Dr. med. Heinrih X eubau: 
im 71. Lebensjahre. Geheimrat Neuhaus war früher viele Jahre 
Chefarzt der Departementalirrenanftalt und der jtädtilchen Statior 
für akut 6۱۲۲2606۵1۳۲1۱۵6 06۱۱681۲010۲6 ۱۲ ۰ 

Sm Alter von 61 Jahren veritarb in Graz 6۲ ۵ 
PBrofeffor des römifhen Rechts an ber dortigen Univerim! 
und PBräfes der Staatsprüfungstommilfion, Hofrat Dr.Xvo Ffa! 

Sn Münden ftarb 68 Jahre alt ber Profeffor für ۲ 
mologie Dr. Karl Schlöffer. 

Am 10. Xuli ftarb 74 Jahre alt ber 169196 Obergenerolen 
Dr. Ernft Schrill in Dresden. 

Im Alter von 62 Jahren ftarb der ordentliche Protsic 
der vergleichenden Sprachwillenfchaft an der Leipziger ۲ 
fität Dr. Wilhelm Streitberg. 

Sm Alter von 81 Jahren ftarb in Freiburg (Schweiz) To 
minilanerpater Dr. theol. Albert Maria Wei aus Yndersder' 
in Oberbayern. | 

Rektor und Senat der Techniichen Hochfchule in Stuttgart ۲ 
dem Oberlehrer Georg © glen te r in Eannftadt in Anerfennun 
feiner großen 3Berbienfte um bie biologifd)e Grforidyung SSürtter: 
bergê die Würde eines Doltor-Ingeniurs ehrenhalber verliehen. 

Der Yabrikbefiger Dr.-Ing. Guftav Shmalt aus Offentad 
wurde von der medizinifhen Fakultät der Univerfität Jranfır 
a. M. in Anerkennung feiner Arbeiten auf dem Gebiet he 
PBhnfiologie des Ohrlabyrintd8 zum Chrendoftor ernannt. 

Rektor und Senat der Technifhen Hochfchule zu Saruito* 
haben dem Geheimen Kommerzienrat Dr. phil. Dr.-Ing. €. 
Friedrih Sch ott in Heidelberg in Anerkennung feiner Berdientt | 
um bie Şodfjdule bie Würde eines „Ehrenfenators” verliehen. 
Be N ner Pe == 


An die Herren Derlagsbuchhändler richten wir hiermit die 
Bitte, alle Meuerfheinungen unaufgefordert an dte Kiterarlät 
Wochenfchrift zur Beiprehung überfenden zu wollen. ete 
fondere bitten wir andy um Überfendung von Zeitfcriften, dam! 
wir deren "Inhalt wiedergeben Tonner. 


An unfere Berren Mitarbeiter ridten wir die dringende it! 
dafür Sorge tragen zu wollen, daş alle von ihnen verfağten ues 
unter ihrer Mitwirfung entftandenen Bücher, Auffäge, Bro 
ftets rechtzeitig zur Befprehung an die Kiterarifche Wochenſchrin 
gefandt werden. JInsbefondre bitten wir aud; diejenigen une" 
Gerren Mitarbeiter, die an der Herausgabe einer Zeitfärift di 
teiligt finb, gütigft veranlaffen zu wollen, daß für die Ber" | 
erftattung in der Literariſchen Wochenſchrift alle jeweils " 
fhienenen Hefte der Heitfchrift uns Überfandt werden. 








Die Verantwortung für die Meferate tragen die Herren Mitarbeiter, die preifegelegliche VBerantiwortung im übrigen ber :وهی‎ 
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in3 innere Qeben ber Griechen eingriff unb fie innerlih be- 
wegte. Solche Studien Über das ,refigióje Erlebnis” find 
gerade für die griehifche Religion nicht jehr zahlreih. Jn 
neuefter Zeit haben Odo Cafel und der Ref. ein paar Aus- 
führungen hierzu gegeben; Hauer vor allem hat in feinem 
großen Werte andern Religionen gegenüber diefen Gejichts- 
punft herbortreten laffen. Die Senfibilität, in ‚welcher ber 
Verf. neben dem Sntellettualismus die Haupteigenfchaft 
der Griechen jieht, mußte auh durd die Religion ftarf be- 
rührt werden. 

Der Berf. geht biejem Problem an drei Beijpielen ۰ 
Bunädjft fpricht er über die religiöje Bedeutung der Mufik, 
die den Enthuyiasmus im Menfchen erregt, ihn zur Schau 
des Göttlichen erhebt und ihn in Verbindung mit der Welt 
des Göttlichen feßt. Das ift die „Jaframentale” Bedeutung 
der Mufik, wie ich e3 gelegentlich genannt habe. Dann be- 
handelt er ben religiöfen Sinn der Qeroenmptben, bie 
inneren Beziehungen der Griechen zu ihren Heroen. Auch 
das Heroentum lehrte wie die Mufif die Griechen das Göttliche 
verftehen. Herakles zeigte ihnen das Vertrauen au fid) fefbit 
und auf die eigene Kraft, lehrte jie dad Evangelium der Tat 
und wies ihnen den Weg zum Gttlidjen. Der Kultus des 
Heroentums ift bie Ehrfurcht vor allem Überlegenen und 
Höheren. Freilich daS Bild des „oftpreußifchen Junkers” 
Herafles, wie e8 uns einmal gezeichnet worden ift, lehnt der 
Verf. bei aller Hochadhtung, die er vor der deutfchen Wilfen- 
(daft hat, ab. — Und das dritte SBeijpiel, da3 ber Perf. 
beipricht, ift Der plato nif e (nit der hiftorifche) Sokrates, 
deifen religiöjer Charakter dargeftellt und deffen religiöfer 
Einfluß auf Apollodoros und Altibiades gejd)ilbert wird. — 
Es fällt auf, daß in diefem franzöfisch gejchriebenen Büchlein, 
dem auch eine gute Abbildung ber atdjaijdjen Göttin von 
Berlin beigegeben ift, mehr deutfche als fonftige Autoren 
angeführt ۰ 


Würzburg. Fr. Pfister. 


Keller, Gottfried: Werden und Wirken der Evangelischen 
Gesellschaft des Kantons Schaffhausen 1873—1923. Schaff- 
hausen: K. Bachmann, 1924. (28 S. mit ö Taf. Abb.) 8° 


Weld reges Tirchliches und kirchlidy-Taritatives Leben [hon 
vor 100 Jahren in Schaffhaufen herrichte, wilfen wir u. a. aus 
Friedr. von Hurterd „Geburt und Wiedergeburt” (1845), zu 
beffen Beit, im Jahre 1883, ۵16 Gefellfchalt evangelifcher Freunde 
inê Leben gerufen wurde, aus der dann 1873 die Evangelifche 
Gefellidjaft bes Kantons Schaffhaufen hervorgegangen ijt. Jhr 
Werden und Wirken, letteres vernehmlich durch Evangelifation, 
durch perjönliches Weden und Pflegen geiltlichen Lebens mittels 
Bibelitunden und Hausbefuche, ilt in der vorliegenden ۰ 
(drift geichildert fowie die Verdienfte der in der Gelellichaft 
hervorragend tätigen Männer: Das Ganze 6۱۱ 
Beitrag zur neueften Klirchengefchichte der Stadt und deg Kan- 
tons Schaffhaufen. 


Freiburg Br. P. Albert. 


Annuaire protestant année 1025. Renseignements relatife 
aux Eglises et aux Oeuvres du Protestantisme de langue fran- 
çaise par Henri Gambier. Paris: Fischbacher 1925. (672 S.) 
80, Fres 12,—. 

Cin vieljeitiger und anfheinend fehr vollftändiger Schema- 
tismus der evangelifchen ®eiltlichfeit Frankreichs, wie ihn bie 
deutichen, jett zufammengefchloffenen evangelifchen Sirchen 
noch nicht befigen. 


Allgemeine ۷ ۵ ۰ ۲۱۲86 ۵ 
(Hrög. von W. Laible.) Ig 58, Nr 35. Leipzig: Dörffling 
& iyranfe 1925. 

Inhalt: Elert, das Luthertum nnd die Nationen II. Wege: 
leben, die evangeliihe Sungmännerbewegung im Kreis be. 

wegter Jungend ringsum V. 
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Internationale kirchliche Zeitschrift. 
Bern: Stämpfli 1925. 

Inhalt: Herzog, W., Dokumente zu den Unionsbeftrebungen 
des Wltlatholizismus. Gaugler, E., Die Bedeutung der Kirde 
in den johanneifhen Schriften (III. [Schluß)). Sirb, %, 
firdjlide Gbronit: ber X. internationale 9([tfatBolifentongreg 
in Bern, 2.—4. September 1925. Die Weltlonferenz über 
Glauben und Verfallung. Aus den orthodoren Kirchen des 
Oſtens. 

Graeber, Friedrich: Vom Zweifel an der Kirche. Ein Vor— 
trag. Belbert: Freizeiten: Berlag 1925. (38 ©.) 8°. 
Heide, Walther: Wer war Jefus? 150 ۰۱۵9۲6 Jeju 

gorjdung. Deſſau: Karl Rauh Verlag 1924 (19 ©.) s”, 


Philoſophie. Pſychologie. 


Strauss, Otto: Indische Philosophie. München: Ernst 
Reinhardt. 1925. (286 S.) 89. (= Geschichte der Phil» 
sophie in Einzeldarstellungen hrsg. von Gust. Kafka Bd.2.) 

Straußens Indiſche Philoſophie, ein Werk folider Gelehr- 
ſamkeit und ruhigen, bedachten Abwägens, dürfen wir mit 

Anerkennung aufnehmen und ſeiner uns freuen. Gut be— 

gründet und überjichtlich ijt bie Anlage und Dispofition des 

ganzen Buches: I. Anfänge und Entwidlungen, IL. @pfteme, 
unb die Anjegung der einzelnen Kap. innerhalb diefer beiden 

Hauptteile, nämlih in I: im 1. Kap. die Behandlung der 

Philojophie der Hymnen des Rgp., im 2. der Brähmanaterıe, 

im 3. der ältejten Upanisaden, im 4. der jüngeren Up., ım 

5. des älteren Buddhismus und des Sainismus (die philojophiid 

angejehen vielleicht doch getrennt werden jollten, obwohl jie 

geihichtlich zufanımengehören), im 6. des Mahabharata; m 

11: 7. Nyäya-Vaifesifa, Mimämjä, 8. Sämfhya und Yoga, 

9. der jpätere Buddhismus, 10. Vedänta. Gut ift aud jan 

Urteil (©. 17; 31; 42) über die Entftehungszeit der älteiten 

d&erte, ba$ nidjt8 gemein Dat mit einem befannten Verlud 

allermeuejter Seit, jie in die allerlegten Jahrhunderte v. Chr. 
herabzudrüden. Auch im einzelnen enthält da3 Buch mander- 
lei Gutes. Daneben natürlich aud) manches, mas die rint 
herausfordert: Das 1. Rap., über den philofophifchen Gehalt 
der Hymnen de Rgo., um hier nur auf diefe3 eine Rap. ein- 
zugehen, befteht aus ganzen 15 Geiten; und was mir Darin 
finden, das find die üblichen Hinweife auf die befannten 
wenigen Hymnen wie X, 129, denen ber pbilojopbijdc 

Stempel deutlicher aufgeprägt ift. Jm übrigen beridret 

darin Ctr. über einige vedifche Götterfiguren: über Me 

mothiichen Taten Indras, über Brhaspati, Agni, Uşa, die 

Asvin, Vispu, Rudra, Varuna. Die Aufzählung if nid 

einmal volfftändig, joll e& auch gar nicht fein (und braudt 

e3 aud) nicht zu fein auf der Grundlage der geltenden Auf 
faffung). Str. jagt aber auch nichts über Dyaus und Me 

„deva's“ und den tiefen Grund diefer Bezeichnungen. Cr 

gibt unà aud) feine Grflárung, warum überhaupt die Ele 

mente bie Bafis für den Gottheitöbegriff und Die Otter 
geftalten gewefen find. Nichts fagt er auch über die Götter- 
geburten und deren tiefen philoſophiſchen Sinn, nichts über 

3. B. Indras Entfaltungen zu den Einzelerjcheinungen, midt, 

über Agni al3 pantheiftifchen Gott, nichts über die Bedeu 

tung des Namens Varupa „der Umfajjende", nichts — 
die tiefere Bedeutung Der drei Schritte Visnus. Und herrſcht 

wirklich über die Urbedeutung des Opfers ſo viel 10 

daß wir mit Str. ©. 28 fagen dürften: „Das Opfer It biet 

eben auf dem Wege, feine urfprüngliche Bedeutung zu ver⸗ 
lieren, nah der e8 einem göttlichen Empfänger al Gabe 
dargebraht wird”? Darüber ift eine ganz andere Ane 

Ihauung möglid. (58 bleibt alfo für bie zufünftigen auf 

lagen noch manches zu erarbeiten. Daß es fo ft, loll m 
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Str. nicht zum Vorwurf gemacht werden; ein anderer hätte 
wohl gleichviel oder noch mehr zu wünjhen übrig gelafjen, 
ich wahrſcheinlich auch. Noch einmal: Str. verdient Dant 
und ۰ 

Kónigsberg/Pr. R. Otto Franke. 


Seneca, L. Annaeus: Von der gefestigten Sicherheit des 
Weisen übers. u. m. Einleitg u. Anmerkgn. vers. v. Theo- 
dor Rüther. Paderborn: F. Schóningh 1925. (86 8.) 
kl. 89. 1.20. Anselm (von Canterbury): Proslogion, 
zum ersten Mal ins Deutsche übertr., m. Einl. u. Anm. von 
Johannes Brinktrine. Paderborn: F. Schóningh 1925. 
(388.) —,80. (= Ferdinand Schöninghs Sammlung phi- 
losophischer Lesestoffe hrsg. v. J. Feldmann u. J. Rüther. 
Bd. 1. 2.) 

m der jebigen Übergangszeit, in der die ziellofe Ber- 
fahrenheit der öffentlichen Zuftände mehr denn je zur Um- 
0] und Einkehr mahnt, drängt e8 immer weitere reife, 
Erhebung in der Philojophie zu fuhen. Diefem Bedürfnis 
lommt eine wachiende Menge philojophijcher Bücher und 
Sammlungen entgegen, und e3 liegt im Buge diefer Be- 
wegung, daß Schöningh3 Zerlag fich entichloffen Hat, eine 
folhe Sammlung herauszugeben, in der „die einzelnen Denker 
ausführlich unb nad) allen ihren charakterütifchen Seiten bin 
ju Worte tommen”. follen Rorläufig find vier Bändchen 
erihienen (Seneca, Anjelms Proslogion, Gemeinihaft unb 
Virtihaft nach ausgewählten Stüden aus den Werfen des 
Thomas von Aquin, Johannes Nehme: Grundwifjenichaft- 
lihe Rernfragen), drei weitere im Drud (Aus der Philofophie 
Coge, Trendelenburg: Der Zwet, Erfenntniälehre der mittel- 
alterlichen Franziskanerſchulen.) 

Über das zweite Bändchen, in dem die berühmteſte Schrift 
des befannten Erzbiichof8 von Ganterburt) verbeutidt unb et» 
fäutert ift, mabe ich mir fein Urteil zu. Jm erften Bändchen 
verdienen Überjegung und Anmerkungen alle Anerkennung; 
nur [heint mir der Ziwed der Sammlung zu verlangen, bag 
"die lateiniihen Säße, die in den Anmerkungen und in der 
Einleitung verftreut find, überjeßt werden. Die erften Säge 
der Einleitung würden in einer zweiten Auflage eine Verbejfe- 
tung vertragen; der Philojoph ©. war wahricheinlich v. Chr., 
nit erit 3 n. Chr. geboren, der Borname feines Vaters war 
Ihwerlic) M., der jüngere Bruder des Philofophen hieß nicht 
L., fonden M.; zur Beurteilung der ganzen Familie muf 
man erfahren, daß fie dem Ritterftande angehörte; die Nen- 
nung des Dichter Lulan ohne den geringfjten Bufag Halte 
id) für amedo8; aud) ber erjter 9tennung ber Ctoa mlürbe 
ih eine fnappe Charakteriftit Hinzufügen. Dod find das 
alles Kleinigkeiten, die das Verdienit des Herausgebers nicht 
100 ۰ 

Innsbruck. Ernst Kalinka. 


Honecker, Martin: Das Denken. Versuch e. gemein- 
verst. Gesamtdarst. Berlin: F. Dümmlers Verl. 1925. 
(VIII, 149 8.) 8. 4—. 

G8 ijt evjtaunfid), welch reicher Inhalt in bielem Büchlein 
auf fnappem Raum zufammengedrängt ijt. Honeder hat 
jeine Aufgabe, eine „gemeinverftändliche Gejamtdaritellung” 
ber Lehre vom Denten zu liefern, in vortrefflicher Weile 
001871. Er gibt eine {ehr flare Einführung in |djmierige 
Probleme und liefert prägije Begriffsbeftimmungen, melche 
die Überficht {ebr erleichtern. Den Hauptteil der Schrift 
nehmen piychologifche Erörterungen über da3 Wefen des 
Tenfens ein. Honeder geht da im wefentlichen empirifch 
beichreibend und analyfierend vor, bemupt aud) Grgebnijje 
ber erperimentellen Dentpiychologie, ohne doc) die Darftellung 
durch eine ftärkere Berüdfichtigung ber erperimentelfen Metho- 
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dit zu bejd)veren. Gut gewählte SBeijpiele dienen der Ber- 
anſchaulichung. Auch bie Kinderpiychologie wird herangezogen 
bei der Frage nah der ontogenetifchen Entwidlung des 
Denkens. Indem Kapitel „Vom wahren und richtigen ۳ 
behandelt Honeder fura einige Grunbprobfeme ber (rlennte 
nistheorie und der Logit. Ein meitered interefjantes 
Kapitel erörtert bie pübagogijd)en Fragen der materialen 
Veritandesbildung und der formalen Erziehung des 
Denken. Zum Schluß wird noch „die Bedeutung Des 
Dentens im jeeliichen Leben des einzelnen und der Gefell- 
ſchaft“ beſprochen. Tas Schriftchen eignet fid) febr gut zur 
allgemeinen Orientierung über die Lehre vom Denten und 
fann warm empfohlen werden. Auch der Fachmann, der in 
manchen Punkten anders denkt, wird den Wert diefer ſchönen 
„gemeinverftändlichen Gejamtdarftellung” nicht berfennen, 
zumal wir no% feine derartige Monographie über das Denken 
befiten. 
Braunschweig. W. Moog. 


Der Rektor der Univerfität Göttingen, Prof. Dr. Julius 
Bindet, hat feine Feitrede (Drud der Dieterichchen Univerfitäts- 
buchdruderei Göttingen) über „Niegfhes Staatzauffaffung” 
gehalten. Mit der befannten Klarheit und Schärfe ۲6۱۱68 ۰ 
philofophifchen Denkens ftellt er feft, baB Nietfche nicht bloß 
Gegner des neuen deutichen Staates, fondern bes Staates über 
haupt war, weil er in ihm als Individualift eine tulturhemmende 
Madt fab. Binder führt diefe Pofition auf den neueren Bofiti- 
vismus und bdie Aufflärung befonderd Schopenhauers zurüd 
unb ftellt ihm ala Ichärfiten Antipoden Hegel gegenüber. Man 
lann diejen geiftigen Antagoniemus aber noch weiter zurüd. 
führen, nämlich auf Hochantile und Spätantile, unter deren Ein- 
flüffen N. befonders ftand. Binder lehnt die Pofition Niegiches 
ab, wir ftimmen ifr zu. 


Wiesbaden. Richard H. Grützmacher. 


Geſchichte. Kulturgeſchichte. 


Grant, Madison: Der Untergang der großen Rasse. Die 
Rassen als Grundlage der Geschichte Europas. Deutsch 
von Rudolf Polland. München: J. F. Lehmann’s Verl. 
(193 8.) gr. 89. Lw. geb. 7,—. 


Ein bedeutendes Wert, dem man nur bie größte Ver- 
breitung wünjchen fann! Berf. fchreibt als Amerikaner für 
Amerifaner; er wendet fi) gegen die mwahlloje Sulajjung 
der Einwanderung rafjifch mindermwertiger Elemente nad) 
AUmerifa. Uber alles, was er für die Vereinigten Staaten 
jagt, gilt auch für Europa und für Deutichland. Das Dud 
ift viel erniter zu nehmen al ein anderer „Untergang“, 
„der Untergang de3 Ubendlandes” von Spengler. Denn 
eë bedt bie llrjaden auf, die wirklich zu einem Untergang 
nift nur 262 MWbendlandes, fondern ber Kultur über- 
haupt führen fönnen: dag Ausfterben der großen jchöpfe- 
riihen nordischen 9Rajfe! 

Viele bringen heute diefem Gedanken nur ein [pöttijches 
oder mitleidiges Lächeln entgegen. Wenn fie Madifon 
Grant? Buch gelefen haben, werden fie anderer Meinung 
fein. Grant beherrfcht den Stoff nach naturmwiljenjchaft- 
licher wie gefchichtlicher Richtung, al3 Theoretifer wie als 
9۸۲۵۲۱۱۲۵۲, AS Vizepräfident Der Immigration Restriction 
League hat er Gelegenheit gehabt, tiefe Einblide in bie 
Raffenverhältniffe Europad und 9(merifa$. zu tun. Der 
Stil ift prägnant und padend. Grant gehört durchaus nicht 
zu den blinden Berehrern ber morbij)en S9üajje; jeine 
Schilderung der Schöpfungen der mittelländiichen Rafje 
(©. 100, 106), die diefer Naffe faft zu viel zuerfennt, läßt 
dies flar erfennen. Uber Grant weiß, daß die Grundlage 
ber heutigen europäifcher und amerifanifchen Kultur die 





643 


ina innere Reben der Griechen eingriff und fie innerlich be- 
wegte. Solche Studien über das „religiöje Erlebnis” ۵ 
gerade für die griechifche Religion nicht jehr zahlreih. Jn 
neuefter Zeit haben Odo Cafel und der Ref. ein paar Aus- 
führungen hierzu gegeben; Hauer vor allem hat in feinem 


großen Werte andern Religionen gegenüber diefen Gejichts- 


punft hervortreten laffen. Die Senfibilität, in ‚melcher ber 
Verf. neben dem ntelleftualiamus die Haupteigenjchaft 
der Griechen jieht, mußte auch burd) bie Religion ftart be- 
rührt werden. 

Der Verf. geht diefem Problem an drei Beijpielen nad). 
Zunächſt fpricht er über die religiöfe Bedeutung der Mufik, 
bie den Enthuyiasmus im Menjchen erregt, ihn zur Schau 
des Göttlichen erhebt und ihn in Verbindung mit der Welt 
des Göttlichen feßt. Das if die „Jaframentale“ Bedeutung 
der Mujit, wie ich e8 gelegentlich genannt habe. Dann be- 
handelt er ben religiöfen Sinn der Heroenmhthen, bie 
inneren Beziehungen der Griechen zu ihren Heroen. Auh 
das Herventum lehrte wie die Mufif die Griechen das Göttliche 
periteben. Serakles zeigte ihnen bas Vertrauen zu jid) jelbit 
und auf die eigene Kraft, lehrte jie das Evangelium der Tat 
und wies ihnen den Weg zum Göttlihen. Der Kultus des 
Herventums ijt bie Ehrfurcht vor allem Überlegenen und 
Höheren. Freilich da3 Bild des „oftpreußifchen Junkers” 
Heralles, wie ed und einmal gezeichnet worden ift, lehnt der 
Verf. bei aller Hochadhtung, die er vor der deutichen Wiffen- 
Ichaft hat, ab. — Und da3 dritte Beijpiel, da3 ber ۰ 
befpricht, ift der platonifche (nicht der hiftoriiche) Sokrates, 
deifen religiöfer Charakter dargeftellt und deffen religiöfer 
Einfluß auf Apollodoros und Mlkibiades gejchildert wird. — 
E3 fällt auf, daß in diefem franzöfiich gejchriebenen Büdjlein, 
bem aud) eine gute Abbildung der archaijchen Göttin von 
Berlin beigegeben ift, mehr deutfche als fonftige Autoren 
angeführt werden. 

Würzburg. Fr. Pfister. 
Keller, Gottfried: Werden und Wirken der Evangelischen 

Gesellschaft des Kantons Schaffhausen 1873—1923. Schaff- 
hausen: K. Bachmann, 1924. (28 S. mit 5 Taf. Abb.) 8° 

Weld reges Firchliches und Hirchlich-Taritatives Leben [hon 
vor 100 Zahren in Schaffhaufen Herrichte, willen wir u. a. aus 
1۳۳۱6۵۲, von Hurters „Geburt und Wiedergeburt" (1845), zu 
beffen Beit, im Jahre 1833, die Gelellichalt evangelijcher Freunde 
ind Leben gerufen wurde, aus der dann 1873 ۵۱۳6 6 
Gefellichaft des Kantons Schaffhaufen hervorgegangen iit. Jhr 
Werden und Wirken, letteres vernehmlich durd) Evangelijation, 
durch perjönliches Weden und Pflegen geiltlichen €&ebens mittels 
Bibelitunden und Hausbefuche, ift in der vorliegenden Dent- 
۱۳1۳۶ geichildert fowie die Verbienite der in der Gefellichaft 
hervorragend tätigen Männer: Da3 Ganze ein [chätenswerter 
Beitrag zur neueften Stirchengeichichte der Stadt und deg Kan- 
tons Schaffhaujen. 


Freiburg Br. P. Albert. 


Ánnuaire protestant année 1925. Renseignements relatifs 
aux Eglises et aux Oeuvres du Protestantisme de langue fran- 
çaise par Henri Gambier. Paris: Fischbacher 1925. (672 S.) 
80°, Fres 12, —. 

Ein vielfeitiger unb anfcheinend fehr vollftändiger 0 
tismus der evangeliichen Geiftlichkeit tyrantreidjà, mie ihn die 
deutichen, jett aujammengeidjlollenen evangeliihen Kirchen 
no ۱۱۱۶ ۰ 


Allgemeine Evangeliih-Lutherifhe ۳ 19 6 
(Hrsg. von W. Laible) Ig 58, Nr 35. Leipzig: Dörffling 
& rante 1925. 

Inhalt: Elert, bag Luthertum nnd die Nationen 1I. Wege. 
leben, die evangeliihe Jungmännerbewegung im Kreis be 

wegter Sungenb ringsum V. 
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Internationale kirchliche Zeitschrift, 
Bern: Stämpfli 1925. 

Inhalt: Herzog, W., Dokumente zu den Unionsbeftrebungen 
des Altlatholizismus. Gaugler, E., Die Bedeutung der Kirk: 
in den johanneilhen Schriften (III. [Schluß)). Kürn, 4, 
Kirhlihe Chronit: der X. internationale Alttatholitentongre; 
in Bern, 2.4. September 1925. Die Weltlonferenz über 
Glauben und Berfaffung. Aus den orthodoren Kirchen des 
Oſtens. 

Graeber, Friedrich: Vom Zweifel an der Kirche. Cin Vor 
trag. Belbert: Freizeiten: Berlag 1925. (88 S.) 80. 
Heide, Walther: Wer war Syeju8? 150 ٩3۵9۲6 ۰ 

Forſchung. Delfau: Karl Rauh Verlag 1924 (19 ©.) ۶ 


Philoſophie. Pſychologie. 


Strauss, Otto: Indische Philosophie. München: Erns 
Reinhardt. 1925. (286 S.) 89. (— Geschichte der Phil 
sophie in Einzeldarstellungen hrsg. von Gust. Kafka Bd.2.) 

Straußens Indiſche Philoſophie, ein Werk folider Gelchr: 
jamleit und ruhigen, bedachten Abwägeng, dürfen wir mit 

Anerfennung aufnehmen und feiner una freuen. Gut be 

gründet und überfichtlich ijt bie Anlage und Dispofition des 

ganzen Buches: I. Anfänge und Entwidlungen, II. Shiteme, 
und die Anjegung der einzelnen Kap. innerhalb diejer beiden 

Hauptteile, nämlih in I: im 1. Kap. die Behandlung der 

Thilofophie der Hymnen des Rgp., im 2. der Brähmanatent, 

im 3. der älteiten Upanisaden, im 4. der jüngeren Up., im 

5. des älteren Buddhismus und des Jainigmus (die philojopkid) 

angejehen vielleicht bod) getrennt werden jollten, obwohl ſie 

geihichtlich zufammengehören), im 6. des Mahabharata; m 

11: 7. Nyäya-Baifesifa, Mimämfä, 8. Sämfhya und oy, 

9. der jpätere Buddhismus, 10. Vedänta. Gut ijt aud) jen 

Urteil (©. 17; 31; 42) über die Entjtehungszeit der älteiten 

Terte, das nicht3 gemein hat mit einem befannten Verjug 

allerneuefter Beit, fie in die allerlegten Jahrhunderte v. Gar. 

herabzudrüden. Wuch im einzelnen enthält das Bud) mandır- 
lei Gutes. Daneben natürlich aud) mandheg, wag die win! 
herausfordert: Das 1. Kap., über den philojophifchen Gehalt 
der Hymnen des Rop., um hier nur auf diefes eine Sap. eim 
zugehen, bejteht aus ganzen 15 Geiten; und mas wir dann 

finden, das find die üblichen Hinweile auf bie ۲ 

wenigen Hymnen wie X, 129, denen der philofophiid: 

Stempel deutlicher aufgeprägt ijt. Sm übrigen berichte 

darin Str. über einige vedifche Götterfiguren: über Mt 

mothifchen Taten Indras, über Brhaspati, Agni, Usas, die 

Asvin, Visyu, Rudra, Varuya. Die Aufzählung iſt nicht 

einmal vollſtändig, ſoll es auch gar nicht ſein (und braucht 

es auch nicht zu fein auf der Grundlage der geltenden Auf 
faſſung). Str. ſagt aber auch nichts über Dyaus und die 

„deva's“ und den tiefen Grund dieſer Bezeichnungen. CT 

gibt unà aud) feine Gxffürung, marum überhaupt die Cle 

mente bie VBafis für den Gottheitäbegriff und bie Götter 
geftalten gemwejen find. Nichts fagt er aud) über bie Götter 
geburten und deren tiefen philofophifchen Sinn, nichts über 

3. B. ۲۱۵۲۵۵ Entfaltungen zu den Einzelerfcheinungen, n. 

über Ugni al? pantheiftiichen Gott, nichts über die Bedeu 

tung be8 Namens Varupa „der Umfaffende”, nicht De 
bie tiefere Bedeutung der drei Schritte Vispug. Und tac, 
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wirklich über die Urbedeutung des Opfers fo biel lete 
daß wir mit Str. ©. 28 jagen dürften: „Das Opfer ft Mme 
eben auf dem Wege, feine urfprüngliche Bedeutung zu de, 
fierem, nad) ber e$ einem göttlichen Empfänger als Gabe 
bargebracht wird"? Darüber ift eine ganz andere Am 
ſchauung möglich. Es bleibt alſo für die zufünftigen Ale 
lagen noch manches šu erarbeiten. Daß es ſo ſſt, ſoll abe 
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Etr. nicht zum Vorwurf gemacht werden; ein anderer hätte 
wohl gleichviel oder noch mehr zu wünfhen übrig gelafjen, 
ih wahrjcheinlich auch. Noh einmal: Str. verdient Dant 
und ۰ 

Königsberg/Pr. R. Otto Franke. 


Seneca, L. Annaeus: Von der gefestigten Sicherheit des 
Weisen übers. u. m. Einleitg u. Anmerkgn. vers. v. Theo- 
dor Rüther. Paderborn: F. Schóningh 1925. (86 8.) 
kl. 8°. 1.20. Anselm (von Canterbury): Proslogion, 
zum ersten Mal ins Deutsche übertr., m. Einl. u. Anm. von 
Johannes Brinktrine. Paderborn: F. Schóningh 1925. 
(388.) —,80. (= Ferdinand Schóninghs Sammlung phi- 
losophischer Lesestoffe hrsg. v. J. Feldmann u. J. Rüther. 
Bd. 1. 2.) 

Sn der jebigen Übergangszeit, in der die ziellofe Zer- 
fahrenheit der öffentlihen Zuftände mehr denn je zur Um- 
fehr und Einkehr mahnt, drängt e8 immer meitere reife, 
Grhebung in der Philofophie zu fuhen. Diefem Bedürfnis 
lommt eine wachjende Menge philofophifcher Bücher und 
Sammlungen entgegen, und e3 liegt im Zuge biefer Be- 
wegung, daB Schöningh3 Verlag fich entichloffen Hat, eine 
jolhe Sammlung herauszugeben, in der „die einzelnen Denter 
ausführlich und nad) allen ihren charatteriftiichen Seiten hin 
zu Worte tommen”. follen Rorläufig find vier Bändchen 
erihienen (Seneca, Anfelms Proslogion, Gemeinfchaft und 
BWirtihafl nach ausgewählten Stüden aus den Werfen des 
Thomas von Aquin, Johannes Nehme: Grundmwiffenichaft- 
lihe Kernftagen), drei weitere im Drud (Aus der Philofophie 
Voges, Trendelenburg: Der Zwed, Erfenntniälehre der mittel- 
alterlichen Franziskanerſchulen.) 

Uber das zweite Bändchen, in dem die berühmteſte Schrift 
des belannten Erzbiſchofs von Canterbury verdeutſcht unb er» 
läutert iſ, maße ich mir kein Urteil zu. Im erſten Bändchen 
verdienen Überjegung und Anmerkungen alle Anerfermung; 
nur [heint mir der Zwet der Sammlung zu verlangen, daß 
‘die lateinischen Säge, die in ben Anmerkungen und in der 
Einfeitung verjtreut find, {Derfet werden. Die erjten Sake 
der Einleitung würden in einer zweiten Auflage eine Verbefje- 
tung vertragen; der Philojoph ©. war wahrfcheinlich v. Chr., 
nicht erft 3 n- Chr. geboren, der Vorname feines Vaterd mat 
[ñtoerlid) M., der jüngere Bruder des Philojophen hieß nicht 
£, fonden M.; zur Beurteilung ber ganzen Familie muß 
man erfahren, daß fie dem NRitterftande angehörte; die Nen- 
nung beê Dichters Lufan ohne den geringiten Sujag halte 
ih für zmedlos; auch der erften Nennung der Stoa würde 
ih eine frappe Charakteriftif Hinzufügen. Tod) find das 
alles Kleinigkeiten, die das Verdienit des Herausgebers nicht 
ſchmälern. ° 

Innsbruok. Ernst Kalinka. 


Honecker, Martin: Das Denken. Versuch e. gemein- 
verst. Gesamtdarst. Berlin: F. Dümmilers Verl. 1925. 
(VIII, 149 8.) 80 4,—. 

C$ ijt eritaunfid), welch reicher Inhalt in diefem Büchlein 
auf fnappem Raum zufammengedrängt ift. Honeder hat 
leine Aufgabe, eine „gemeinverftändliche Gefamtdarftellung” 
ber Lehre vom Denken zu liefern, in vortrefflicher Weije 
gelöft. Er gibt eine {ehr flare Einführung in jchwierige 
Probleme und liefert prägife Begriffsbeftimmungen, melde 
die Überficht jehr erleichtern. Den Hauptteil der Schrift 
nedmen pigchologifche Erörterungen über ba8 Wefen des 
Denkens ein. Honeder geht da im wefentlichen empirisch 
beihreibend und analyjierend tor, benupt aud) Grgebnijje 
 berezperimentelen Sjentpipdyologie, ohne bod) bie Darftellung 
duch eine ftärfere Berüdfichtigung der erperimentellen Metho- 


۹٩116۲0۲۱] 0 6 3odenidrvi[t Nr. 21. — 24. Oftober 1925. 


646 


dit zu bejd)meren. Gut gewählte Beifpiele dienen der Ber- 
anjhaulihung. Auc) die Kinderpfychologie wird herangezogen 
bei der Frage nah der ontogenetifchen Entwidlung des 
Denten?. Su bem Kapitel Vom wahren und richtigen Denken“ 
behandelt Honeder furz einige Grundprobleme der Grlennt- 
nistheorie und ber Logit. Ein weiteres interefjantes 
Kapitel erörtert die pädagogischen Tragen der materialen 
Berftandezbildung und der formalen Erziehung des 
Dentend. Zum Schluß wird noh „die Bedeutung des 
Denfens im jeeliichen Leben des einzelnen und ber Gejell- 
haft" beiprochen. Das Schriftchen eignet fi) fehr gut zur 
allgemeinen Drientierung über die Lehre vom Denken und 
fann warm empfohlen werden. Auch der Facdymann, der in 
manden Punkten anders denkt, wird den Wert diefer [chönen 
„gemeinverftändlihen Gejamtdarftellung” nicht verfennen, 
zumal wir noch feine derartige Monographie über das Denken 
bejipen. | 
Braunschweig. W. Moog. 


Der Rektor der Univerfität Göttingen, Prof. Dr. Julius 
Bindet, hat feine Feitrede (Drud der Dieterichichen Univerfitäts- 
buchdruderei Göttingen) über „Nietfches Staatsauffaffung” 
gehalten. Mit der bekannten Klarheit und Schärfe feines recht3- 
philoſophiſchen Denkens ſtellt er feft, baB Niegiche nicht bloß 
Gegner deg neuen deutichen Staates, fondern bes Staates über: 
haupt war, weil er in ihm al3 Xndividualift eine tulturbemmenbe 
Macht fah. Binder führt diefe Pofition auf den neueren ۰ 
vismus und bdie 9[ufflürung be[onber8 Gdjopenfauerà guriüd 
und jtellt ihm ala jchärfiten Antipoden Hegel gegenüber. Man 
fann diefen geiltigen Untagonismus aber noch weiter zurüd- 
führen, nämlich) auf Hochantite und Spätantife, unter deren Ein- 
flüffen R. befonders ftand. Binder lehnt die Bofition ق۳۱6۵‎ 
ab, wir ftimmen ihr zu. 


Wiesbaden. Richard H. Grützmacher. 


Gefchichte. ۰ 


Grant, Madison: Der Untergang der großen Rasse. Die 
Rassen als Grundlage der Geschichte Europas. Deutsch 
von Rudolf Polland. München: J. F. Lehmann’s Verl. 

` (1988.) gr. 8°. Lw. geb. 7,—. 


Ein bedeutendes Wert, dem man nur die größte Ber» 
breitung wünfjchen fann! Berf. fchreibt als Amerikaner für 
Umerifaner; er wendet fih gegen die mwahlloje Zulafjung 
der Einwanderung raffiih mindermwertiger Elemente nad) 
Umerila. Aber alles, was er für die Vereinigten Staaten 
jagt, gilt auh für Europa und für Deutichland. Das Bud) 
ijt biel erniter zu nehmen al ein anderer „Untergang”, 
„der Untergang des Abendlandes” von Spengler. Denn 
eë bedt bie Urfachen auf, die wirklich zu einem Untergang 
niht nur des Wbendlandes, fondern der Sultur über- 
haupt führen Lönnen: das Augsfterben der großen jchöpfe- 
rijdjen norbijdjen 9tajje! 

Viele bringen heute diefem Gedanken nur ein [pöttifches 
oder mitleidige8 Lächeln entgegen. Wenn fie ۱۲ 
Grant? Buch gelefen haben, werden fie anderer Meinung 
fein. Grant beherrfcht den Stoff nach naturwiljenichaft- 
liher wie gefhidtliher Richtung, al8 Theoretifer mie als 
Praftifer. AB Vizepräfident Der Immigration Restriction 
League hat er Gelegenheit gehabt, tiefe Einblide in die 
Raffenverhältniffe Europas und WUmerilas. zu tun. Der 
Stil ift prägnant und padend. Grant gehört durchaus nicht 
zu den blinden Werehrern ber morbijdjen Süajje; jeüte 
Schilderung der Schöpfungen der mittelländifchen Raſſe 
(€. 100, 106), bie biejer Raffe faft zu viel zuerkennt, läßt 
dies Har erfennen. Aber Grant weiß, daß die Grundlage 
der heutigen europäifcher und amerifanifchen Kultur bie 
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norbijdje Raffe ift, und daß mit ihrem Rüdgang der Nieder- 
gang unferer Kultur ficher verbunden ift. Eine Schwäche 
des Buches liegt darin, daß der Verf. zu febr für die Angel- 
fadjer und ganz einfeitig gegen Deutichland eingenommen 
ijt, mas fih aus der Kriegspfychoje erklärt. 3 ijt ein Ber- 
bienjt be8 DVerlegerd, daß er diesbezügliche Jrrtümer des 
Berf.3 in Anmerkungen richtig geftellt Hat. 

Die deutfche Überfegung ift far und flüffig. Wir fchließen 
mit einem Gabe Grant jelbft: 

Unfer Gefchleht muß das ftolze Wort unjerer Väter 
enetgijd) zurüdweijen, daß fie feinen Unterjchied der „Rajje, 
۵6 Glaubens oder der Farbe” tennen. Sonft muß der 
einheimijche Amerikaner im Buche der Geichichte eine neue 
Ceite aufidhlagen und fchreiben: „Finis Americae“. 

Frankfurt/Main. Walther Rauschenberger. 


Die Ursachen des deutschen Zusammenbruchs im Jahre 
1918 Bd. 1—3. Unter Mitwirkung von Eugen Fischer 
u. Walther Bloch hrsg. von Albrecht Philipp. Berlin: 
Deutsche Verlagsges. f. Politik u. Geschichte 1925 gr. 
89, 50.—. (— Das Werk des Untersuchungsausschusses 
der Deutschen Verfassunggebenden Nationalversamm- 
lung und des Deutschen Heichstages 1919—1926 Reihe 
4, Bd. 1—3 Bd. 1: Entschließungen des vierten Unter- 
suchungsausschusses u. Verhandlungsbericht (515 S.) 
Bd. 2: Gutachten des Sachverstündigen Oberst a. D. 
Bernhard Schwertfeger (IX, 466 8.) Bd. 3: Gutachten 
der Sachverständigen General d. Inf. a. D. von Kuhl u. 
Geheimrat Prof. Dr. Hans Delbrück (X, 385 8.) 

Das parteipolitiiche Suchen nad) den „Schuldigen” am 
BZujammenbrudy der Mittelmächhte und nad) der „Schuld“ 
am Sriege hat in der Weimarer Nationalverfammlung be- 
reit3 zur Einfegung eines parlamentarifchen „Unterfuchungs- 
ausfchuffes" geführt, ber feinerfeit3 dann einzelne Unter- 
gruppen mit befonderen Aufgaben betraute. Go töricht 
der Gedanke an fih war: auf alle Fälle murde damit den 
befhämenden „Enthüllungen” eines Kautzfy und feiner 
greunde ein Biel gefegt. Sm den langfam fortjchreitenden 
Verhandlungen mußten zwangsläufig wirkliche Sachverftän- 
dige, Hiltorifer, Staat3männer und Offiziere, die Führung 
übernehmen, weil nur fie imftande waren, den ungeheuren 
Stoff zu gliedern und zur mündlichen Erörterung vorzu— 
bereiten. In den Drudjahen der Berfaffunggebenden 
Nationalverfammlung, die leider in den Bibliothefen un- 
genugt jchlummern, finden wir daher nügliche Berichte und 
„Ausjagen“ zur Vorgejchichte des Weltkrieges, zum U-Boot- 
Krieg und zur „Friedensaktion” Wilfons 1916/17, bie burd) 
ein ausführliches Sach- und Sprechregiiter erjchlojfen werden. 
m mejentfidjen gilt aber für bieje erjten Verfuche da3 harte 
Wort Rihard Fefters (Die Politit Kaifer Karl3 und ber 
Wendepunkt des Weltkrieges. 1925), daß da3 Vorurteil der 
Parlamentarier, die hier eine verpafte Friedensmöglichkeit 
und damit eine „Schuld” ber faiferlichen Regierung witterten, 
bie Fragen, die Auswahl der Altenftüde und die Marjch- 
route der Sachverftändigen bejtimmte. Die neue, ۵ 
Veröffentlichung exit, die der Abg. Albredht Philipp als 
Borfigender des vierten Unterfuchungsausfchuffes verantwort- 
lich zeichnet, darf al3 Quellenwert erfter Ordnung gelten. 

Sen erjten Band füllen Entjchließungen und Verhand- 
lungsberichte; der zweite bringt das große Gutachten des 
jberiten Bernhard Schwertfeger über Die politischen und 
militärischen Berantiwortlichteiten im Verlaufe der DOffenfive 
bon 1918; ber dritte fchließt mit den Gutadten und Er— 
۱۵۱۵۵۲۱۱۲۱۵۵۲ der Sadjverjtändigen General von Ruhl und 
Hans Delbrüd. Diefe legten beiden Bände vor allem haben 
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al3 geichloffene Darftellung und Überfiht über daz legte 
Kriegsjahr befonderen Wert. Dem künftigen Gejchicht3fchreiber 
des großen Krieges find hier Vorarbeiten gejchaffen, tie 
fie beifer und anjchaulicher nicht gedacht werden fünnen. 
Daß General Ludendorff eine Stellungnahme ablehnte, 
darf faum al3 Mangel gelten. Die Abjichten der Oberjten 
Heeresleitung hat von Ruhl flar und lebendig gefcilder: 
und überzeugend auh gegen die Angriffe des Hiitorifers 
Delbrüd verteidigt. Aus den weiteren überreichen Mitteilungen 
anderer Mitfämpfer fei indbefondere auf die glänzende Dent- 
Schrift 062 jetigen Generals Wegell verwiefen, Die auf 37 
Geiten fnapp und Har zu der politifchen und militärijchen 
Verantmwortlichkeit, zu den Abjichten und Zielen der großen 
Dffenfive und zu den Einwürfen Delbrüds Stellung nimmt: 
ein Meifterftüd politiſch-militäriſcher Ausſagen! 

Der Ausichuß felbit, ber vom 21. April 1919 bis 26. Mai 
1925 feine Arbeit fortführte, hatte fi) von vornherein darauf 
beichräntt, nur die Tatfadhen, nicht die „Urſachen“ feſtzu— 
legen, „die die Verantwortlichkeit bejtimmter ‘Berjonen und 
Perfonengruppen für den unglüdlichen Kriegsausgang be: 
timmen”. Am Schluß feiner Tätigleit tragen feine Mitglieder 
Bmeifel, ob die Feititellungen in allen Bunften von der 
tommenden Geichichtsfchreibung anerfamnt werden. Die 
Hauptfrage aber wird dahin beantwortet, daß e3 unmöglid, 
fei, „gegen irgend jemand den Vormwurf der Pflichtverfäumnis 
oder bemwußter Schädigung der öffentlicher Iynterefjen zu 
erheben". — Troßdem darf der Herausgeber mit Redi 
betonen, daß bie Beröfjentlihung des Unterausichulje 
(die da3 ganze Werk nur erröffnet!) nicht bloß ein Werk zur 
Aufklärung des deutichen Volkes, fondern auch ein Berl 
der Verföhnung ijt. „Der fachlihe Austrag von Gegen: 
lägen bei den Ausfchußberatungen läßt erhoffen, daß die 
Veröffentlihung des Verhandlungsberichts basu beitragen 
fann, die öffentliche Meinung zu beruhigen und einen bisher 
aktuellen Streit aus der Sphäre der Tagezpolitit allmählid 


‚in die Sphäre der Wilfenfchaft zu tragen.” Jn diefem Sinne 


bor allem mögen die drei Bände trog ihres Umfang? auf 
allgemeine Teilnahme unter den pofitijd) interejjierten 
Deutichen rechnen. 


Düsseldorf. P. Wentzceke. 


Rocker, Rudolf: Hinter Stacheldraht und Gitter. Erinne- 
rungen aus der englischen Kriegsgefangenschaft. 1. bi 
3. Ted Berlin: Verlag der Syndikalist F. Kater [Komm.: 
F. E. Fischer, Leipzig] 1925. (423 S., 1 Taf.) gr. S° 
— Memoiren und Biographien weltbekannter sozialıst. 
Persönlichkeiten. Bd. 3. 4,50; geb. 6,—. 

Die Veröffentlihung der umfangreichen, während be 
Krieges entftandenen Aufzeichnungen Roders ift zu einen 
ausgejprochen politifchen Zwede erfolgt. Roder, der als 
internierter Zivilift während faft der ganzen Dauer des Welt- 
frieges in England geweilt hat, möchte durch feine Aufzeid- 
nungen dazu beitragen, den „Kampf gegen das nationalit 


Ihe Kannibalentum zu fördern“, indem er eine Geite ۵ 


Krieges beleuchtet, die bisher weniger beachtet worden I. 
Der Kampf gegen die Gefahr der nationaliftifchen Reaktion 
in Deutfchland erfcheint ihm al dag mwichtigjte Gebot Dit 
Stunde. Er möchte der Vorbereitung der großen NRevandr 
entgegenwirken, um die Maijfen davor zu bewahren, aber 
mals in Tod und Verderben hineingejagt zu werden. Gem 


Aufzeichnungen gewähren einen tiefen Einblid in die Pin | 
der Bivilinternierten und ber SKriegögefangenen unb hu, 


man mag zu dem politiichen Betenntnis des Berf. Reden, mt 
man will, unter allen Umjtänden lejenswert. 
Hannover. Bernhard Schwertfeget. 
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Senf, Mag: 500 Jahre Gejhichte der Tleifcher-|nnung 
(der) Lutherftadt Wittenberg 1424—1924. Feftgabe zur 
Feier am 10. Mai 1925, auf SSeranlajjg. b. Innung zſgeſt. 
(Wittenberg: M. Senf] 1925.) (78 ©. mit Abb.) 8°. 2,—. 

Das gut audgeftattete Büchlein bringt den Aborud der 
eriten Ordnung der Sleifchhauergilde von 1424. Die Nad- 
träge und Berbejjerungen jind hier leider nicht genau datierbar, 
vom Berfajfer aber wohl zu früh angefegt. — 1424 wird be- 
reitö der Nachweis des erften Herlommens von allen vier Ahnen 
verlangt, eine landihaftliche Sonderheit, die allgemeiner erjt 
in der zweiten Hälfte des 16. Jahırhundert3 wird, teiltoeije 
auf beftimmte Handmerfe jich bejchränft, in vielen Gegenden 
aber überhaupt leine Aufnahme gefunden Dat. 

Ein ftäptiihes Schladhthaus bejak Wittenberg [Hon zu 
Anfang des 16. Jahrhunderts, feine Verwaltung wurde aber 
bereit3 1515 den Fleifchern übertragen. — Widjtig find Die 
Angaben über Vieh- und Fleifchpreife und die 2000 
Die Weijd)preije unterlagen bis 1642 der Elhähung durch 
Ratsherren bezw. Handwerfsmeilter. Von da an wird eine 
jeitftehende Fleiichtare eingeführt. 1697 fegt die Gilde eine 
Beihränfung der Ehjlachtfreibeit durch. — Zu Noffer = ue 
bieh it Grimma WB. unter Nok” und Heyne, Haus- 
altertümer 11, €. 162 gu vergleichen, zu Scharn = Schern 
VB. unter „Scharn” und „Schranne”. 

Braunschweig. F. Fuhse. 


TheAdventures of Hajji Baba of Isphahan in England 
by James Morier. London: Humphrey Milford, Oxford 
University Press 1925. (XI, 847 S.) 8°. (The Worlds 
Classice XXX.) 

Eine reizende handlihe Ausgabe jener füftfiden Satire auf 
das England der 20er Jahre deg vorigen Jahrhunderts al Fort- 
legung des unfterblichen Hajji Baba, der perfifche Buftände fo 
naturwahr gefchildert hatte, daß man im Lande der aufgehenden 
Sonne eine Dort verbreitete perlifche Überfegung allgemein als 
Drigimal werten zu müffen glaubte. 

Immanuel, Friedrih: Ruhmesblätter des Deutichen Voltes. 
Orig.: Lithogr. von Rudolf Diederich u. Hang Lindloff. Berlin: 
Beteranenbant- Verlag A. Wegener (1925). (830 ©., 55 farb. 
laf, 1 Qaf[.) 49. Um. 40,—. 

Dieſes prächtig ausgeſtattete Buch unſeres geſchätzten Mit⸗ 
arbeiters wendet ſich an die weiteſten Kreiſe des Volkes. Es 
ſchildert das deutſche Volk in Waffen vom Ausgange Friedrichs 
des Großen Bis in die Gegenwart, insbeſondere in den Freiheits⸗ 
kämpfen, in den deutſchen Einigungskriegen und im Weltkriege. 
Das Buch will „an Hand der geſchichtlichen Tatſachen den Be— 
weis führen, daß die Geſchloſſenheit des deutſchen Volkes unter 
der Führung überragender Perſönlichkeiten zu Sieg und Glück, 
der innere Hader und der Mangel an ſelbſtbewußten Männern 
aber zu Zerfall und Unglück hingeleitet haben“. Das iſt gewiß 
eine einfache, einleuchtende Theſe. Aber doch iſt es nötig, daß 
ſie immer wieder und wieder vorgetragen wird. Möchte es 
dem Buche Immanuels gelingen, dazu beizutragen, daß dieſe 
Erkenntnis in immer weiteren Kreiſen Platz greift! 

Rehbein, Arthur (Atz vom Rhyn): Bismarck im Sachſenwald. 
Berlin: Buchverlag der Geſellſchaft zur Verbreitung klaſſiſcher 
Kunſt, G.m. b. H. D. J.) [1925). (127 S. [mit zahlr. Abb.]) 4°. 

Der Berf. will auf Grund zahlreicher Zitate aus Erinnerungen 
an Bismard und an der Hand meijt gana trefflidjer, aud) unbe- 
lonnter Bilder zeigen, wie der Fürft in Friedrichsruh gelebt hat, 
mie er feine zahlreichen Werehrer dort empfing, welche Eindrüde 
feine Reden und fein Xeben auf feine vielen Befucher Hinterließen, 
wie ihm fein Sacjfenmwald und überhaupt die Natur am Herzen 
lag. Im groben und ganzen ift bem Verf. feine Abficht gelungen. 

teje populäre, don wärmfter Begeifterung getragene Schrift 
wich ala Gefchent, zumal für jüngere Leute, manhe Freude 

bereiten. Irgenbweldhen Anfprud; auf Wiffenfchaftlichfeit ۲ 

das Buch nicht erheben; die Zitate (zum allergrößten Zeil ohne 

Angabe von Seitenzahlen!) find تاج‎ 

Dresden. H. Richter. 
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Archiv für Politik u. Geschichte hrsg. von Franz 
Irmer, Werner Mahrholz, Hans Roeseler. Jg.3. 
H. 8. Berlin 1925. 

Snhalt: Moefeler, Hans, die beutfche auswärtige Politik 
feit 1871. Holborn, Hajo, Deutfchland und die Türlei feit 
1878/90. Lehmann, Konrad, die Vorgefchichte der Krüger- 
bepefhe. Mendelsfohn-Bartholdy, Q., die afrilaniichen 
Mandate. Oftwald, Paul, Japang politifhe Situation. 
Thimme, Hans, die Notwendigkeit eine Archivalienjchut- 
gelepe8 für ba8 Neid). 


Länder- und Völkerkunde. 


Schmidt, Walther: Geographie der Welthandelsgüter 
TI. 1: Kraftquellen und mineralische Jndustriegüter. 
Breslau: F. Hirt 1925. (115 S.) 8°. (= Jedermanns 
Bücherei. Abteilung: Erdkunde hrsg. von Kurt Krause 
und Rudolf Reinhard.) 


Eine treffliche, ftetö das Wejentliche herausgreifende und 
in feharfen Strichen Inapp und anjchaulich zeichnende at= 
ftellung. Methodifch ift befonders hervorzuheben, daß die 
wirtfchaftlihen Zujammenhänge nicht, wie öfter3 im ber 
wirtichaftsgeographiichen Literatur üblich, durd) gejonberte 
Behandlung von Erzeugung, Handel und Verbrauch der Güter 
zerrijjen werden. Das geographifhe Moment fommt gut zur 
Geltung bei Verknüpfung der wirtfchaftlihen Criheinungen 
mit ihren geologifchen, Himatifchen und anthropogeographi- 
[den Vorbedingungen. Zahlreiche Kärtchen zeigen 6 
unb Mengen der Gütererzeugung. Der lesbare Tert Hält 
jih oon Zahlen möglidjft frei. Ein ftatiftischer Anhang bringt 
das einen Vergleich der Vor- und Nachkriegszeit ermög- 
lihende Zahlenmaterial. Behandelt werden die Straftjtoffe 
(Kohle, Petroleum, Sonne, Waffer, Wind) und die mine- 
raliichen Güter (Eifen, Metalle, Salze), wobei die Länder der 
gegenmärtigen und zukünftigen Großerzeugung bejonders 
hervorgehoben werden. Cin zweites Bändchen wird die 
pflanzlihen und tieriijhen Nahrungsftoffe- und Jnduftries 
güter behandeln. 

Basel. H. Hassinger. 


Aus der Meikener Heimat, Geichichten, Stadt- und Eib- 
bilder. Wanderungen bearb. von Karl Luca und Benno 
Beidler. Meißen: Schlimpert 1925. (112 ©.) 8°. 
(= Aus der Heimat Hrag. von W. Otto Ullmann. Bd. 4.) 

Der große Krieg, der wenige Jahre erft Hinter ung liegt, 
hat die Liebe des Deutfchen zu feiner Heimat und ihrer Ge- 

Schichte fehr gefteigert. Zeugnis davonfind die unzähligen, meift 

ald Beilagen zu den Tageszeitungen erjcheinenden Heimat- 

blätter, „Unfere Heimat”, „Aus der Heimat, Für die Heimat”, 

„Heimatgloden” und ähnlich betitelt, die nicht minder gable 

reihen Wanderbücher und verwandte Erjcheinungen in Ge- 

ftalt von zwanglos folgenden Heften. Zu leterer Art gehört 
ba8 bor W. Otto Ullmann (Dresden) ins Leben gerufene 
und geleitete Unternehmen „Aus der Heimat. Schlidjte 

Bücher zum PVerftändnis der Heimat”. Den drei erften 

Bänden, die der Dresdener, Leipziger und Baugener Ge- 

gend gewidmet waren, ift vor furzem der vorliegende vierte 

gefolgt, in dem zwei angejejfene Meißner, wohl Lehrer von 

Beruf, allerhand von der Biſchofſtadt Meißen, der Albrechts⸗ 

burg, der vorüberfließenden Elbe, den Weinbergen und dem 

Weinbau, der Meißner Landſchaft überhaupt, ihrer Tier- 

und Pflanzenwelt erzählen. Von der Vorgeſchichte bis zur 

Gegenwart ziehen am Leſer die verſchiedenſten Bilder vor⸗ 

über, die meiſt bekannte Linien und Farben zeigen, aber auch 

manche beachtenswerten Einzelheiten aufweiſen, die aus 
entlegeneren Quellen oder Archivalien ſtammen. Bisweilen 
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hätte der Phantafie etwas mehr Einhalt geboten ۲ 
fönnen. Im allgemeinen aber bewegen jid) die Heimat- 
freunde, die au dem unterhaltjamen Bändchen ihr „Ver- 
ftändnis für die Heimat” vertiefen wollen, auf jiherem Boden, 
fei e8, daß fie fich über die Beziehungen Walterd von der 
Vogelweide, Lejjings oder Goethes zu Meißen oder tiber bie 
Erfindung des Meißner Porzellan oder über den „bummen 
Jungen von Meißen” oder fonitige Sagen, Kulturzuftände 
ober geichichtliche Kreignijje unterrichten wollen. — Bon 
den acht beigegebenen Bollbildern find einige in der Wieder- 
gabe nicht befonders gelungen. 
Dresden. Hans Beschorner. 


Königsberg in Preußen. Werden und Wefen der öftlichften 
deutſchen Großſtadt. (Hrsg. vom Magiſtrat der Stadt unter 
Mitwirkung des Meßamtes). Königsberg: Magiſtrat 1924. 
(88 S.) 

Magiſtrat und Meßamt haben es für nötig gefunden, ein 
Buch der Reklame für Königsberg herauszugeben. In mehr oder 
weniger leicht hingeworfenen Artikeln wird Vergangenheit und 
Gegenwart der Stadt geſchildert und das Ganze mit durchweg 
guten Abbildungen illuſtriert. Wir außerhalb Oſtpreußens ſehen 
den Zweck des Buches nicht ein, denn Königsberg iſt uns, ſeit 
uns die Pandorabüchſe des Verſailler Vertrags den Korridor 
beſchert hat, mehr denn je ans Herz gewachſen und iſt uns jetzt 
beſſer bekannt denn zuvor. Sollte ich mich irren, daß dieſes 
Buch zu den überflüſſigen gehört, ſollte es wirklich Menſchen 
unb Warenverkehr nach Königsberg ziehen, um fo beffer. Men- 
ſchen braucht Königsberg, um ſich auch im populären Sinne den 
Namen einer Großſtadt zu erringen, ben ihm der Magiſtrat in 
Ubereinſtimmung mit unſerer Statiſtik ſchon bei 271000 Gin. 
wohnern beilegt, und des Warenverkehrs bedarf die Stadt, um 
ihre neuen Hafenbauten in vollem Betriebe zu halten. 

Breslau. Harald Cosack. 


Nitſch, Wilhelm: Der Sonne entgegen, Tagebuchblätter von 
einer Reife nach Niederländifch-Indien. Neukirchen, Kr. Mörs: 
Sturöberg 1925. (207 ©.) 8°. 

Eine Sammlung von gelegentlihen Bemerkungen und Des 
trachtungen während einer Mifliongreife in das herrliche Eiland 
Sava. Was bas Bud dem Foricher Wertvolles bietet, find bie 
aus der jüngiten Beit — bie Reije wurde 1924 unternommen — 
ftammenden Notizen über Cdjulmejen und SKrantenhäufer, 
fowie über die jüngfte politifche und gefellihaftlihe Entwidlung 
des javaniichen Volkes, das bereits feinen Autobug, fein Kino, 
feine Arbeiterorganifation, fein eigenes Boltsbemwußtfein befibt. 
Db die Holländifhe Regierung befonders die leßteren euro» 
päifhen Errungenfchaften ebenfo Herzlich begrüßt wie der Bere 
faffer, ift febr zweifelhaft. Hauptfahe war ihm, das Wirken 
der Millionstätigleit auf bem Gebiete des Shul- und Kranten: 
wejen3 in Java zu fchilbern. 

Wien. H. Bohatta. 
Rüsewald, Karl: Praktische Erdkunde. Übungen und Beob- 

achtungen. 2. neubearb. Aufl. Breslau: Hirt 1925. (VII, 
172 S., 86 Abb. und Kartenskizzen.) 8°. 6,50. 

Das Buch beabjichtigt, dag Erperiment und vor allen Dingen 
bie heimatlundliche Wanderung in den Dienft des geographifchen 
Unterrichts zu Stellen. In der neuen Auflage find Dinge, die nicht 
unmittelbar mit dem Unterricht im Zufammenhang ftehen, fort- 
gelaffen. Trogdem haben aftronomifche Erdkunde und Geologie 
noch eingehend Behandlung gefunden. Das Buch dient in ganz 
hervorragender Weife den Unfprüchen, die heute ber geogra: 
philche Unterricht ftellen muß. 

Schremmer, Wilhelm: Erzählungen aus den fchlefiichen Ber- 
gen. Frankfurt/Main: Dieiterweg 1925. 2,80. 

27 anipruchslofe Gefchichten zumeift au& bem Culengebirge, 
ber Grafidjaft Gag, bem NWieien- und Sfergebirge, geichöpft 
aus dem Leben und Erleben des Volkes und zu einem Heinen 
Zeil auch aus der Bejchichte der Provinz. Gut beobadhtet, [chlicht 
erzählt, doc) keine Fünitlerifche Zeiftung. Ein angenehmes Unter- 
(0 


Breslau. Herbert Gruhn, 
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Das Bayerland. AMuftrierte Halbmonatsfhrift für Banerns 
Land und Bolt. rsg. von Fridolin Solleder. Jg 36, Nr 17. 
Münden 1925. 

Aus dem Anhalt: Lichtenftern, Georg, eine Wanderung 
nach Kößlarn. Münichsdorfer, %., das Rottal und feine 
Umgebung, geologifh geldildert. Mayr, Julius, Notthal- 
münfter. $enmiefer, Marz, die Klöfter des Rottales. Haufl, 
Kofeph, ftitdje Rotyof. Schäkl, Maria, Aigen ۰ 
Edardt, Anton, die Pfarrliche zu Karpffam. ۱۲] 9 ۰۱ 
Ludwig, über das Rottaler Koftüm. Herold, Franz, Die Vieh: 
audit im Stottal. ` 
Die Erde. Neue Folge der naturwissenschaftlichen Korrespon. 

denz der Werkgemeinschaft Leipzig. Bd. 3, H. 2/3. Braun- 
schweig: Vieweg 1925. 8°. 

Snhalt: Roffniter, Heinz, über die Grundlagen der mathe: 
matifhen S3taturmijfenfdjaft. Mez, Carl, zur ۵۵۰ 
gefhichte der Pflanzenwelt. Frenzel, Paul, die Landvege: 
tation der Meeresfelfen im füdlihen Finnland. Weider, 
Gotthold, die Morphologie der Elbtallandihaft in ۰ 
Magdeburg, Paul, algenfloriftiihe Unterfuchungen mittel: 
europäilcher Moore. Hennig, C., die Verlebendigung der Erde. 
Weber, X., die Borftellung vom Aufbau der Welt im Großen um 
im Kleinen im Laufe der Jahrhunderte. Zrölich, Wilh., über 
ben Ruderflug der Vögel und über PBrreumatizität. Bliichte, 
Hans, die Benennung der Naturvölter feit bem Zeitalter der Ent- 
dedungen. Koller, Gottfried, Pflanzen: und 
Schubart, D., Marklierungsverjuche mit Seefilchen. 


Naturwiſſenſchaften. Technik. 


Söderström, Adolf: Das Problem der Polygordius-End» 


larve. Eine Gegenantwort an Professor Richard Wolter- 
eck. Upsala (1924): Almquist & Wiksell (; Umschlag. 
hs.:) Berlin: R. Friedländer & Sohn [in Komm.]. 17i 5. 
mit Fig.) 4%. 15,—. 

Die Trohophora genannte Carve bes Heinen, einjad 
gebauten Meeresmurmes Polygordiug ift von großer morpho- 
logifcher Bedeutung, da diejer Larventypus Beziehungen 
zu den berjchiedenften Tierftämmen andeutet — fall man 
nicht mit Nierftraß (1922) die Trochophora für eine Ar 
paffungsform an das Planktonleben erflären will und als 
„Stammform‘ überhaupt nicht gelten läßt. Wer fih daher 
heute, wie der Berf. im 7. Kapitel diefer Arbeit, 
mit der Trochophora-Theorie befaßt, hat fih m. R. n 
zunächſt mit Nierſtraß auseinanderzuſetzen. Söderſtröm 
unterläßt dies leider und erwähnt dieſe Arbeit nur kurz in 
ſeiner erſten Publikation von 1924 (G. 4, Literaturverzeichni 
©. 77). Er ift fi deffen bewußt, daß (©. 165) „eine ge 
wilfe Abneigung gegen jpekulative Forfhung fidh geltend 
gemacht hat”. Das ift eine Tatjache, an ber aud) bet àl 
tierte Geift Leudarts nichts ändern fam und mi De 
man rechnen muß. Man regt fid) augerblidfid über 
ftammesgejhichtliche Fragen nicht auf und verlangt eine rem 
Sachlich-nüchterne Darftellung. Da nun einmal aud in der 
Wilfenichaft mit der Mode” gerechnet werden muğ, tu 
bie Arbeitsrichtung des Verfaffers heute — leider — md! 
gerade aftuell, aber darum nicht minder intereffant für ben 
Soologen, ber fid) nidjt von Modeftrömungen leiten là 

On ber Hauptjahe handelt e3 fih um folgendes: tié 
unterfchiedlichen Polygordiusarten haben zwei verjdieden: 
Sarvenformen; die eine, die Erolarve, war nad den 
Haflifchen Unterfuchungen des Wiener Zoologen atidi 
bi zu Beginn unferes Jahrhundert? die Trochophoia 
der Schulzoologie. Erft 1901 fonnte der Leipziger Zoologe 
Woltered nachweifen, daß die von dem Schwehen Lor! 
1842 entdedte Polygordiuslarve einem andern Typus I 
gehöre; fie ift eine Endolarve, die Woltered mn a 
führlich befchreibt. Bei ihr erfolgt nad) MWoltered We 
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Umwandlung in das reife Tier durch einen fpäter tata- 
ftrophale Metamorphofe‘ genannten Vorgang, bei welchem 
der Wurm innerhalb einer ‚‚Zarvenhaut” unter komplizierter 
Saltung feines Rumpfes heranmwädjit, biß er feine ‚‚Larven- 
haut” fprengt. An der Erolarve {prot Der ۲ 
einfad) zapfenförmig hervor. Aus der „‚Lataftrophalen 
Metamorphoje‘‘, die fhon Lovén beobachtet Hatte, gog 
Woltered in der Tolge (1904) weitgehende Folgerungen 
bezüglich der Ableitung der Ringelwürmer. Nun leugnet 
Söderjröm don in feiner erften Schrift diefe tata- 
ftrophale Metamorphofe; fie fei nicht® „anderes als da3 
Iodeszuden und die Zujammenjchrumpfung der Larven in 
einer. Dopertonijdjen Salzlöfung”. In zwei Entgegnungen 
(Sntern. Revue $385.12, $. 3/4 und Bool. Anz. BD. 60) 
hält Woltered jeine Darjtellung aufrecht, da der „tempera- 
mentvolle Angriff” auf imtümlicher Beobachtung berube, 
und jchlägt die Nachprüfung duch einen unparteitfchen 
Tritten bor, Da jet eben Anficht gegen Anficht jtebe. 
Statt auf diefen Vorſchlag einzugehen, ließ Göderftröm 
nun die neue umfangreiche Schrift erjcheinen und hat damit 
erzielt, baB run nod) Sritit unb Gegenkritit jid) gegenüber- 
tehen. Neue Beobachtungen werden faum mitgeteilt, und 
jo fann Woltered in feiner foeben (Bool. Anz. Bb. 63 
v.5. Juni) erfchienenen zweiten Erwiderung nur feftitellen, 
daß „Die entjcheidenden Entwidlungsftadien noch nicht be- 
obadhtet” jeien. Man muß zugeben, daß die von Göder- 
töm borgebracdhten Argumente fehr überzeugend find und 
daß die Einwände Woltered3 auch) wegen der angeblich 
ihlechten Haltung der Yarven ausreichend widerlegt wurden. 
Leider hat fich aber Söderftröm felbft durch den in bieler 
Arbeit „herrfchenden Ton”, den auch Woltered rügen muß, 
um den Erfolg feiner Mühe gebracht, und Woltered mill 
mit feiner Antwort warten, „bi neue Beobachtungen“ 
vorliegen werden. 
Innsbruck. Ad. Steuer. 

Gleichen, Alexander, und Erich Klein: Schule der Optik 
für Optiker, Okulisten und zum Gebrauch in optischen 
und mechanischen Werkstätten. 3. Aufl. Bearb. von 
Hans Schulz. Berlin-Lichterfelde. Mit 348 Abb. Stutt- 
gart: F. Enke 1925. (XI, 403 S.) gr. 8°. 23,—; Lw. 26,—. 


. Hie dritte Auflage diefes Buches, da3 von dem befannten, 
leider zu früh verftorbenen hervorragenden Theoretiter und 
- Pädagogen auf optifchem Gebiet Dr. Mer. Gleichen für den 
Unterricht ant der Berliner Schufe für Optik und Phototechnif 
. gfidtieben worden ift, folgt wenige Jahre der zweiten Auf- 

Inge, ein Zeichen für die Veliebtheit des Wertes. H. Schulz 

. bat die Teile des Buches, die urfprünglich von dem Theore- 
hfe Gleichen und dem SPrattifer Klein getrennt verfaßt 
worden waren, ftraffer zufammengefaßt und zum Vorteil 
des Ganzen neu angeordnet und ergänzt. Befonders zu be- 
grüßen ift Die Neuaufnahme des Kapitels der Strahlenbe- 
grenzung in optifchen Anftrumenten. Das Buch behandelt 
rad) Darlegung der elementaren mathematifchen Grundlagen 
alle für das Verftändnig der geometrifchen Optif und Ju- 
Ntumentenfunde notwendigen Erfheinungen und Vorgänge. 
Go werden die Neflerion, Brechung, der Strahlenverlauf in 
zentrieren Gpftemen, die Farbenzerftreuung, die Abbil- 
dungsfehler infolge ſphäriſcher Aberration und Aſtigmatismus 
ſchiefer Strahlen beſprochen. Nach der Behandlung des Baues 
es menſchlichen Auges und ſeiner Fehler und der Korrektion 
derjelben folgen die Stapitel über die optischen ۰ 
Lupen, Mikroſtope, Fernrohre, photographiiche Objektive, 
lenglájer, robei aud) bie SBrillenfajjungen nidjt fehlen, 
und ophthalmologiiche Snftrumente (Uugenfpiegel, Re- 
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fraftometer ujm.). Der zweite praftifche Teil bringt Dar- 
ftellungen über die Schmelzung und Bearbeitung (Schleifen, 
Polieren ufo.) des optifchen Glaje8 unb über bie dabei 
gebrauchten Meßinftrumente. Ein ziemlid) ausführliches 
Verzeichnis der in der optischen Snduftrie verwendeten Wort- 
zeichen und Sachausdrüde beichließt da3 Buch. Cin reidh- 
haltiger Inhalt zeichnet aljo ba8 Bud) aus, das fich zunächit 
an die angehenden Optiler wendet und ihnen gründliches 
Wiffen vermittelt, da8 aber auch allen den ٩۳۲۵۱6۲ ۵ 
empfohlen fei, die Einblid in das Wefen und Wirken unferer 
optischen Induſtrie und Wilfenichaft gewinnen möchten, 
ohne jid) babet mit höherer Mathematik befajfen نا‎ ۰ 
Die Ausftattung des Buches ift anerfennenswert. 
Dresden. A. Klughardt. 


Ruggli, Paul: Praktikum der Färberei und Farbstoffana- 
lyse. München: J. F. Bergmann 1925. (IX, 197 S., Abb. 
u. Tabellen.) 4°. 

Die Univerjität Bajel hat von jeher in der Erforfchung 
der Teerfarbitoffe eine führende Rolle gefpielt; unter anderem 
jei nur an den vor einigen Sahren verjtorbenen Rudolf 
Niegti erinnert, deffen Arbeiten grundlegend für die Wo- 
farbſtoff-Induſtrie geweſen ſind. Aus dem Färbereipraktikum, 
das Paul Ruggli an der Univerſität Baſel abhält, iſt das vor— 
liegende Buch entſtanden; es bringt die praktiſchen Ubungen 
in erweiterter Form. Konſtitution und Syntheſe Der Barb’ 
ſtoffe kennt der Studierende aus den Vorleſungen oder der 
gangbaren Fachliteratur, die praktiſche Anwendung, Echt⸗ 
heitseigenſchaften uſw. ſind ihm naturgemäß fremd. In dem 
ſehr verdienſtvollen Buch wird nun nicht allein das rein Prat- 
tiſche der Färberei behandelt. Ruggli ſucht, um mechaniſches 
Arbeiten möglichſt auszuſchalten, die experimentellen Vor⸗ 
gänge theoretiſch klarzulegen, und ſchließt eine für den Stu— 
denten nicht weniger wichtige Anleitung über qualitative 
und quantitative Farbſtoffanalyſe an. Farbſtoffe in Pulver, 
Löſung, Teigform, fertige Ausfärbungen und BSeugbrud- 
proben werden unterſucht, dann kommt die quantitative 
Analyſe mit relativen und abſoluten Methoden (Titration 
mit Titantrichlorid und Hydroſulfid). Ausführliche Analyſen⸗ 
tabellen (nach A. G. Green) beſchließen das Buch. 

Leizpzig. Heinrich Wiesenthal. 


Jaarboek voor Scheepvaart enScheepsbouw 1925. 
Samensteld met medewerking van de Nederlandsche Ree- 
ders-vereeniging en de hoofdinspectie voor de scheepvaart. 
8’Gravenhage: uitgevers maatschappij Moormans periodieke 
pers]. 1925 (192 S.) 4°. 

Œs ift bdie dritte Ausgabe diefes Şabrbud8, das in vielen 
Buntten ald vermehrt und verbeffert angefprochen werden darf. 
Neu aufgenommen find Teile der Kapitel 5, 7, 14 und 16 
(overzicht uit-en inklaring in de laatste 10 jaren, opgaven 
van de scheepsmeters voor de binnenvaart, vereenigingers en 
instellingen op het gebied van den scheepsbouw und scheeps- 
bouw-bureaux). Da3 Bug behandelt alle den Sciffsbau und 
die Schiffahrt nur irgendtvie berührenden Gegenftände technilcher, 
nautifcher, meteorologifcher, juriftifcher, volkswirtichaftlicher 
11110. Art. 


Jahrbuch der organischen Chemie von Julius Schmidt, 
Stuttgart. Jg. 11. Die Forschungsergebnisse und Fort- 
Schritte im Jahre 1924. Stuttgart: Wissenschaftliche Verlags- 
gesellschaft 1025. (XVI, 287 S. mit Fig.) 49. 22,—; geb. 

25,—. 

Mit gewohnter Pünklichleit und in guter Ausftattung ift das 
bie Forfchungsergebniffe und Fortichritte im Sahre 1924 be- 
handelnde Jahrbuch erfchienen. Es wird ficher von zahlreichen 
Sintereflenten gern entgegengenommen werden. 


Jena, A. Gutbier. 
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Blasius, H.: Der Esteka-Rechenschieber mit Zahlenskalen, 
Logarithmenskala, Kubusskala und Winkelskalen. Ham- 
burg II: Hans Friedenberg (0. J. [1925] 24 S.) 8°. 

Das leicht fahlich geichriebene Büchlein gewinnt an Bedeu- 

tung, ba die Einführung des Rechenfchieberd auch im ۰ 

richt der höheren Schulen vorgefeben ijt. 


Rechts- und Staatswiflenfchaft. Soziologie. 


Riezler, Erwin: Die Abneigung gegen die Juristen. 
München: Hochschulbuchh. Hueber 1925. (17 8.) gr. 8° 
—.65. = Münchner juristische Vorträge. H. 2. 

Die namentlich im Vergleich mit den fo ganz anders ge» 
arteten engliichen Berhältnijfen oft behandelte Frage nad) 
der geringen Achtung, ja mehr nod) nad) der Abneigung, die 
in meitejten Streifen des deutichen Volkes gegen ben Syuriften 
alê {olden beiteht, behandelt ber S3erfaljjer in belehrender 
und überzeugender Weile in einem vor der Münchener 
Studiengefellichaft gehaltenen Vortrag. Die vom Berfafjer 
anjchaulich gejchilderte Tatfache, an der ja leider nicht geziei- 
felt werden kann, führt er hiftorifch im mwefentlichen auf da3 
Eindringen des fremden, d. h. des römischen Rechtes zurüd, 
das ben Suriften al3 Träger etwa der felbit der Sprache nad) 
fremden Cafgung in einen dytonijden Gegenjap mit bem 
Bolt als jolhem gebracht Habe. An der Gegenwart fcheinen 
ihm dagegen fortwirtend folgende Gründe maßgebend zu 
fein: Der Deutjche fteht dem Staat kritifcher, ablehnender 
gegenüber al andere, er ift daher auch feichler geeignet, 
den Tadel, der den Staat trifft, auf den auszudehnen, der 
bie Staatstätigfeit auszuüben berufen ijt. Fehler in den 
augenblidlihen Zerhältnifjen, die nicht geleugnet werden 
fönnen, wie ber unerfreuliche Zuftand der Überproduftion, 
ber Unüberjichtlichfeit, des rajchen Wechjels und der mangel- 
haften Durcharbeitung, endlich die Unverftändlichkeit unferer 
Gejeßgebung bedingen das Werturteil über den Auriften 
ihledthin, obwohl fie bod) eigentfid) nur au einem SSert- 
urteil über bie heute nicht mehr von Suriften getragene 
Gejeggebung führen dürfte. Endlich aber wird die Abnei- 
gung beitärkt durch die Art der juriftifchen Tätigkeit, fomohl 
da, wo fie uns in der Verzerrung einer wejensfremden, den 
Zweck ignorierenden Rechtsanmwendung entgegentritt, al3 aud) 
da, wo eine durchaus berechtigte Praris vom Einzelinterefje 
abjehend das Necht als folches, b. B. ۵۵2 6 
purdjyujepen verjudjt. Der legte tieffte Grund aber für 
die Zatjache, daß unjer Volk den Juriften jo wenig Verftänd- 
ni$ unb Steigung entgegenbringt, ijt, bap feine (۵۰ 
borjtellungen fih niht immer mit benen ber an ba8 Gejeb ge- 
bundenen Jurilten dedt. Denkt das Volt, fagen wir beffer 
der Laie, naturrechtlich ethiich, damit, wie ih hinzufegen 
möchte, poftulativ an das Subjektiv-Wefentliche des Falles in 
erjter Linie, jo hat fich der Şurift gum guten Teil in ethifch 
durchaus haltlofer Weife mit bem Gffektiv-Typifchen des 
alles zu befaffen und die individuelle Eeite tritt fajt immer 
bei ber jurijtijc)en Beurteilung, mit anderen Worten bei 
der Entjcheidung zurüd. Diefe grundjägliche Verschiedenheit 
zwilchen Ethif und 9üedjt, bem etfijd) enıpfindenden Rolf 
und dem amoralijc, handelnden Juristen ift zwar ein nie zu 
überbrüdender Gegenfaß, der aber nicht zu einer Schärfe an- 
wachjen darf, die eg dem Volke unmöglid) macht, das Redt 
und damit den Auriften zu begreifen. Als Mittel, dies zu 
verhindern, fordert der Verfafjer zum Schluß eine gründliche 
Allgemeinbildung Des Syurijter, bie über bie eigentliche Berufs- 
bildung hinausgeht und bie jid) afe joldje jdjat von einer 
,üllgemeinen^ Bildung einem dilettantifchen Alles-Wiffen- 
Wollen unterjcheidet. 
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Man wird dem an feinen Einzelbemerfungen reichen Vor- 
trag im ganzen nur beiftimmen können, da alles, was ter 
Berfaffer ausführt, zutreffend und richtig gejehen ift. Namen- 
lid) ber Hinweis auf die Allgemeinbildung der Juriiten und 
ihre Unentbehrlichfeit wirft erjreulicdy in einer Zeit, deren 
Srziehungs- und deren Ausbildungsideal nur zu oft in einer 
rein utilitariftifch auf das Technifche des Berufes ausicliekliä 
abgeitellten Abrichtung des Juriften gejehen wird, obmohl d45 
Cntjdjeibenbe, wie der Verfalfer richtig betont, in der 
methodologifchen Ausbildung zu juchen ijt. Erſchöpfend 
jcheint mir dagegen der Berfaffer die maßgebenden Gründe 
niht zujammengejtellt zu haben. 
nur die widtigjten Zujammenhänge erwähnen wollte, io 
durfte m. ©. doh nicht überfehen werden, daß der Beamten 
ftaat be8 17. unb 18. Jahrhunderts der Juriftenjchaft bürotre- 
tijch organifiert Hat. Der Kampf, ber gegen die Ctaatejorm 
der Beamtenftaats geführt wurde, war mithin ein Kamrj 
auch gegen die Juriftenfchaft als Teil der Bürokratie. Und 
nun überfehe man ein Doppeltes nicht: einmal, da aud) 
unjere Gerichte Teile der Bürokratie waren und jind, ferner, 
daß die Träger der gejamten Gtaatstätigfeiten im twejen: 
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Wenn er auch hiſtoriſch 


lichen die Juriſten waren und ſind. Namentlich dieſer leßte 


Geſichtspunkt dürfte nicht zu unterſchätzen ſein. 
herrſchaft der Juriſtenſchaft mußte dazu führen, daß der 
innerpolitiſche Kampf ſich in erſter Linie gegen ſie richtete 
und heute noch richtet. Daß darunter namentlich unſere 
Gerichte zu leiden hatten und heute noch zu leiden haben, 
liegt auf der Hand. Und der Kampf um die Laientiduet 
und mwas damit zufammenhängt, ift ein Kampf mwenizer 
gegen den Auriften als foldyen als vielmehr gegen ben buro 
fratiichen Zuriften. Die Angriffe gegen die fogenannte Klajjcı- 
jujtiz fulminieren in der Forderung nad) dem Wahlngıter, 
eine Zatjadje, bie bie Zufammenhänge, auf Die es hier an 
tommt, flar ertennen läßt. Wie nun aber in dem politiien 
Kampf leider Gottes der Deutfche im Staat nicht eine be 
fondere Form des Vaterlandes, fondern nur zu oft eine 
Antithefe gegen feine Individualität zu erbliden geneigt it, 
wie fidh hieraus jene Unbefümmertheit, ja jene Gebüjjiofe: 
de3 politiichen Kampfes erflärt und die mangelnde Staats: 
einftellung bes einzelnen von bebentlidfter Wirkung mi, 
jo begreift jih der Kampf, der gegen die Juriften geführt: 
wird, als ein Teil des Kampfes gegen den Staat in eme: 
bejtimmten Yusgeftaltung, und e3 jind dann Gründe für t 
Angriffe gegen den Zuriften maßgebend, die mit feiner Zätıy 
feit felbft nicht mehr das geringfte zu tun haben. 
Mapgebend für die noch heute andauernde Untergrabung 
der Autorität des Auriften (denn um diefe Handelt es jid 
legten Endes) it jchließlicy die Materialifierung unjerer ac 
famten Berhüältniffe. Der Rampf der Fnterejjen gega 
einander ift jchließlid) auch zu einem Rampf weniger gegen 
als vielmehr um die Suriften geworden. “o hierbei obe 
der Şurift, wie er ift und auh fein foll, lächerlich, ja rer 
üdjilid) gemadjt worden ijt zuguniten eines Jurijten, ۰ 
er nach Anficht des Sntereffenten fein jollte, dag mußte und 
muß zu einer hoffnungslofen Erfchütterung des Anjehen: 
ber Autorität der Yuriftenjchaft führen, die 9۵۱ 
lich ijt. Dan fan etwa leicht die Autorität eines Stande 
erjchüttern, fie wiederherzuftellen dürfte unendlid) jeymer jeu. 
Endlich möchte ich noch auf eine Tatfadhe Hinwerjen, ۲ 
Gefahren nanentlid) in der Gegenwart nicht unterjchuf: 
werden jollten. Man will die Weltfremdheit der Juryen, 
namentlich der Gerichte dadurd) befänpfen und damit ۵ 
die Autorität des Jurilten heben, daß man, um die inbipibucil. 
Erfajjung des Einzelfalles zu ermöglicyen, dag freie rite 
liche Ermeifen immer mehr erwedt. Sc) fürchte, daß man 


Die Vor 
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damit gerade das Gegenteil von dem erreichen wird, wag 


man erftrebt. Tritt erft einmal in weiterem Umfang an die 
Stelle der Rechtsgebundenheit die jubjeftive Wilffür, fo wird 
man ein derartiges Juriftentönigtum als folches jicher nicht 
rühmen. Man wird vielmehr den Kampf gegen die richter- 
fide Tyrannis beginnen, wofür jeßt bereit Anzeichen fid) 
bemerfbar maen, die man doh mirffid), aud) mwenn eg 
modern fein follte, für da3 Schlagwort der rihterlihen Frei- 
heit zu jhmärmen, nicht überfehen dürfte. Sch fehe in ber 
Überjpannung des Prinzips der Ermefjenzfreiheit des Surijtert 
die Gefahr einer neuen Erjchütterung feines Anjehens, Des 
Anjehens namentlich der Gerichte, auf die von Anfang an 
aufmetfjam gemacht werden muß. _ 

Das Ausgeführte foll Die Darlegungen Riezlers ergänzen, 
nicht befämpfen oder gar widerlegen. Denn mas er jagt, tft 
wahr, menn aud), wie ich meine, nicht erichöpfend. Svo er- 
freufid) e$ mun aud) ijt, wenn der Jurift jelbit über die Gründe 
feiner Unbeliebtheit nachdenkt, fo doppelt erfreulich e8 auch 
it, menn dieg in jo gebanfentiefer Weije erfolgt, wie in dem 
Riezlerichen Vortrag, jo fürchte id) allerdings, werden die ge- 
tonnenen Grfenntnijje unjere Stellung als Syurijten im An- 
jehen der Gegenwart nicht jonderlid) ändern. E3 wird ung 
im allgemeinen doh nichts anderes übrig bleiben, alö unjere 
Pflicht zu tun in dem Bemwußtjein der Tat, daß es nicht 
darauf ankommt, was man jdjeint, jorbern darauf, was man 
it. Denn man wird e8 den Welpen vornehmlich in bem jo 
überitiicden Deutichland niemals verbieten können, an den 
jungen Sürchten zu nagen, die ihnen die befte Angriffs- 
fläche bieten. 


Jena. H. Gerland. 


Roth, Hermann Heinrich: St. Severin in Köln. Ein Kol- 
legiatstift, aufgehoben 1802. Augsburg: Dr. B. Filser 
1925. (IX, 126 S., 49S. Abb., 2 S. Pläne.) gr.8"? Pp. 12,—. 
= Germania sacra. Abt. Rhenania sacra. Ser. A: Rhe- 
nania sacra saecularis. 1: Die Kollegiatstifte. 


das Unternehmen, von dem nun ein neuer, m. W. der 
dritte Band oorliegt, verfolgt ganz andere Ziele ala bie alte, 
vom Übte Gerbert begonnene, aber nur auf wenige Bände 
gediehene St. Blajianiiche Germania Sacra, andere aud) 
alê bie, deren Pläne Kehr und Bradımann 1908 dem inter- 
nationalen Kongreß für hiftorifche Wilfenichaften vorlegten. 
Der alte Wunjh nah einer Germania Sacra foll hier in neuer, 
auf ein viel breiteres Publitum angelegter Form einer Ber- 
wirflihung entgegengeführt werden. Jn Serien von Einzel- 
monographien werden Geichichte, Kultur und Kunit ber 
dveutihen SKathedralen, Stiftstirchen und Klöfter bem ge- 
bildeten Publikum vorgelegt, wohl allgemein verftändlich 
ımd unter bejonderer Betonung des Kunfthiftorifchen, aber 
überall auf folider Eingelforfcehung beruhend und Dur Die 
Vollftändigkeit der Quellen und Giteraturmad)meije aud) 
dem Yorjcher von Wert. Mit dem Benediktiner Neichsitift 
Sankt Ulrich) und Afra in Augsburg (M. Hartig 1923) und 
der Fürftpropftei regulierter Chorherren Berchtesgaden 
(8. Martin, 1923) wurde der Anfang gemacht. Nun liegt 
aud die erjte Monographie über eine rheiniiche Kollegiat- 
fire bor. 

Auf eine leider recht biirftige und nicht nach jeder Rid 
tung gejchidte allgemein-hütoriiche Einleitung (32 ©.), 
der ich namentlich eine Harere Darftellung der verfafjungs- 
geichichtlichen Seite wünschte, folgt eine fehr viel ausführ- 
lihere „Bau und Kunftgefchichte der Stiftsfirche”, auf der 
entichieden der Nachdrud wie bei der ganzen Gerie, jo aud) 
bei biejem Hefte liegt, zumal die Tafeln, die ein vorzüglic)es 
Abbildungsmaterial bieten, fid) nur auf bieje Seite des Buches 
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beziehen. Wertvoll find, dank der genauen Quellennachmeife, 
ba$ Verzeichnis der Gtiftöpröpfte, ferner die Bufammen- 
ftellunger ber Gedent- und Grabinfchriften der Kirche fo- 
wie der Quellen und der Literatur. Wenn auh in der ganzen 
Sammlung, die den ftolzen Namen einer Germania Sacra 
trägt, fein Erfaß für die feit langem al3 notwendig erfannte 
wijfenjhaftlihe Germania Sacra gefunden werden fann, 
jo wird jie Doh mwefentlih dazu beitragen fönnen, dem ge- 
bildeten Publitum von der funftgefchichtlichen Seite her die 
große Firchliche Vergangenheit Deutjchlands wieder näher 
zu bringen. 
Rostock. Hans Erich Feine. 


Lusaud, A.: Le crime du Capitaine. Paris: Ed. Rhea 1924. 
(832 S.) 89. Fres 7,50. 

Die allgemeine Entrüftung über die im vergangenen 
Jahre von einem Arzte in einem aufjehenerregenden Buche 
über die Greuel auf Neukaledonien gefchilderten Buftände 
mag die Erinnerung an den dorthin verbracht gemefenen 
Dreyfus wieder wachgerufen und das vorliegende Buch ver- 
anlaßt haben. Das muß die Behandlung der befannten An- 
gelegenheit erklären, bie — wie wohl niemal® — über ein 
Jahrzehnt den inneren Frieden eines 'anbes erjdjüttert hat. 

Mag auch der Titel einen Roman vermuten lajjen — ber 
Inhalt iſt ein tiefgründiges wilfenschaftliches Werl. 06 
unb erjdjópfenb ijt der Aufbau der Tatfachen, furchtlos und 
unparteiijd) bie Kritik der in Betracht fommenden Perjonen, 
deren Mehrzahl noh am Leben ift und die zumeilt ein ihnen 
wenig jchmeichelhaftes Spiegelbild finden. Das Gejamtbild 
einer zehnjährigen Necht3politif zeigt die Franzofen und ihr 
Redhtsempfinden von einer Seite, welche ihr heutige3 Ber» 


‚ halten nicht entjchuldigt, aber vielfach erflärt. 


Das Buh ift wegen feines wilfenfchaftlichen Wertes eine 
Warnung vor ber aud) bei ung in neuefter Seit er|trebten 
Politifierung der Nechtöpflege. 

Stuttgart. 


Hallbah, Johanna: Kulturwege der deutjchen Frau. Ein 
Buch zum Geleite. Hamburg: Sonnenjdhein-Berlag 1925. 
(150 ©.) 8°. 

Mit großem fittlichen Exrnft geht die Verf. dran, die dem 
Mejen der Frau fremde Lebensauffaffung der Gegenwart 
zu überprüfen, ihren zweifelhaften Wert zu beleuchten und 
zugleich die Tatjache, daß die einjeitig behandelte Frauen- 
frage, die bloß auf die Gleichberechtigung zielt, die Frau zur 
Nachhahmerin macht. Weit entfernt davon, ein wirklich 
größeres Tätigkeitsfeld gewonnen zu haben, fand jie meijt 
nur ein neues Arbeitögebiet, einen neuen Wirkungskreis, 
wobei fie Die ihr angeborenen Kulturarbeiten, bei denen {te 
unerjeplid) ijt, bie jo unendlich wichtige Pflege ideeller Werte 
aus der Hand gab. Die Berf. fordert für die Frau ein hohes 
Map von Leiftung, bie Erkermtnis ihrer wirtfchaftlichen Auf- 
gabe und ihrer Stellung al3 Erzieherin ihrer Kinder zum 
allgemeinen Wohle. Die harmonifche Che alb Grundlage 
fittlicher Staatsordnung und al Vorbild für die foziale Or- 
ganijation des ganzen Voltes. Cine Surdjepung be8 Volfz- 
lebens mit dem weiblihen Wejen und feinem Werte ift al 
einzige Heilung anzujehen, das Ethiiche und Soziale ver- 
bindend, um einem Verarmen an innerlihem Belisitande 
vorzubeugen. Das Buch it herzerfreuend, Hug, gemiljen- 
haft, jarf fritijd) unb bod) Boffrungsoofl. Q9 bringt in 
zwölf Abfchnitten alles zur Sprache, a8 bie beutid)e Frau 
der Gegenwart angeht, und gipfelt in der Heimatliebe und 
ber Frauenliebe als treibenden Kräften für alles Gute, al 
Sieg der wahren Kultur نا‎ ۲ ۰ 

Wien. Ella Triebnigg-Pirkhert. 


W. Coermann. 
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Alhaffenburg, &.: Das Verbrechen und feine Belämpfung. 
3. neubearb. Aufl. Heidelberg: Earl Winter 1923. (XXII, 
367 ©.) 8°. 

Eine burd) teilweife Crgänzung ber Literaturnahweife und 
Aufnahme einiger neuer Kapitel (Spiel, Kino, Schundliteratur 
6. 108, Krifen und Krieg ©. 131, das verbrecherifche Antli ber 
Gegenwart ©. 240, Ausbildung der Strafrichter ©. 348) erweiterte 
Auflage des bekannten Wertes. Die Grundanfchauungen [inb 
unverändert, dort und da werden frühere Meinungen berichtigt 
oder zurüdhaltender vorgetragen. Der PVergeltungsgedanfe in 
ber Strafe wird, wie früher, abgelehnt, aber feine erziehliche 
Einwirkung anerlannt (©. 290 gegen 216—219 b. fr. Aufl.). 
Sn der Hoffnung, den Altoholismus dur Aufflärung belämpfen 
zu tönnen (©. 197), fieht fid) Berf. bitter enttäufcht (©. 255). 
Die Sterilijation, die ala in weiter Ferne liegend bezeichnet wurde 
(©. 200), wird über kurz oder lang „Allgemeingut aller Redht- 
ipredjungen werden” (©. 261). Der Gedanke des Hausarreiteg, 
der (©. 287) abgelehnt wurde, ift einer ernten Beachtung wert 
geworden (©. 310). Die Einzelhaft wird (S. 319) wärmer em- 
pfohlen als früher (S. 243), das Problem der Abfchaffung des 
Strafmaßes zurüdhaltender behandelt (©. 889. und 258f.). 
Die fihere Grundlage für den Bau der allgemeinen ۰ 
fiherheit glaubt der Verf. aber nach wie vor in der naturmilfen- 
fdjaftlidjen Methode zu finden, die „zu einer Kenntnis des Ver- 
brechens und der Verbrecher, zu einem Verftänbnis der Wirkjam- 
teit unjerer Abmwehrmaßregeln ۰ 

Auf S. 302 ift verfehentlich unter den Staaten, welche bie 
lörperlihe Züchtigung als Dilziplinarftrafe in Strafanftalten 
fennen, Preußen genannt. 

Halle/Saale. A. Finger. 


Ehringhaug, Fr.: Kleine Staat3bürgerfunde ۵ 
unb Vollswirtichaftslehre). Ein überlichtliches Lehr: u. Serm 
buch für Beamte, Studenten u. Schüler. 4. Aufl. Göttingen: 
2۵۱۱۵6۱۱9068 6 Rupreht 1925. (IV, 116 u. 16 ©.) 8°. 

Das inhaltlich vortreffliche, auch äußerlich gefällig ausge. 
ftattete Büchlein enthält alles, twas ber Bürger und der Schüler 
der niederen, mittleren und höheren Schule von Bürgerkunde 
wijfen muğ. An Harer und überfichtlicher Darftellung bringt e3 
die Grundzüge der allgemeinen Staatzlehre, der Verfaflung und 

Verwaltung deg Reich und Preußens, des Zriedensvertrags 

nebit Londoner Ablommens [owie des Parteimefens und ber 

Volkswirtſchaftslehre. Die Torgfältig durchgefehene und ۰ 

voll erweiterte Neuauflage wird jedem deutlichen Schüler, Lehrer 

und Staatsbürger gute ۰۵۱61۱۱۱6 ۰ 

Frankfurt/Main. Friedr. Giese. 


Swanwick, H. M.: Baumeister des Friedens, Zehn Jahre 
Geschichte der Union für demokratische Kontrolle. Mit 
Vorworten von E. D. Morel u. Gf Max Montgelas ins 
Deutsche übersetzt von S. Bloch, Halberstadt: Meyer 1925 
(XXVIII 189 S. m. Abb.) 8°. 

Die Berfafjerin des Buhez fah in den Regierungen Herriot 
und Macdonald vielfah ben Anfang einer neuen Beit, die 
durch die UDC (union for democratic control) heraufgeführt 
werden follte. E3 handelt fih um eine fhöne ۱۵6۵۲۱۱1۱896, 8 
utopijtilde ۱: ۱ 


2109۲۲ ۲۱ 8 bes ۱۲۳96۱08۲60818. Hrg. von Heinrich Hoeniger, 
unter Mitwirtung von Rudolf Schulg, Freiburg i. Br., und 
Emil Wehrle. Bd. 5. Süftematifche Überficht über 8 
Schrifttum, die Nechtiprehung und die Verwaltungspraris 
im Nahre 1924 nebft 60016011161, Mannheim: X. Bensheimer 
erlag 1925. (XVIII, 312 €.) gr. 89, $m. 15,—. 

Das vorliegende Jahrbud) enthält Referate aus allen Gebieten 
des Arbeitsredyts und der benachbarten Gebiete der Sozial 
1011011116. Im eriter Linie wurden wichtige und felbitändige 
deutiche Veröffentlihungen, Dann Zeitichriften und nach Mög- 
Iichteit auch die ausländifche Literatur herangezogen.  Snébe; 
fondere hat die Selbftberichteritattung der Autoren einen großen 
Umfang angenommen, was im Belange der Zuverläffigleit und 
Kürze durchaus zu begrüßen ift. Die Anordnung ift rein fyfte- 
matiih. Ein umfangreiches Sachregifter erleichtert die Be- 
nupung. 


&tterartíde VWodhenihrift Nr. 21. — 24. Oftober 1926. نز‎ 


Die Internationale. Zeitichrift für Praris und Theorie des 
Marrismus. $g 8, H. 8. Berlin: Bereinigung internationaler 
Verleger 1925. 

Aus dem Inhalt: Dunder, Hermann, Friedrid Engels. 
Hoernle, Edwin, die Snbuftrialifierung ber beutfden Ñan 
wirtichaft. Sinomwjemw, ©., der neue Kurg auf ۵۱6 
Ausländer, Frig, die fchulpolitifche Lage Deutichlands unb die 
Aufgaben der fommuniftifchen Lehrer. 

Zeitschrift derSavigny-StiftungfürRechtsgeschichte 
Bd. 45. Germanistische Abteilung (Red. U. Stutz und 
H. E. Feine). Weimar: Böhlau 1925. (VII, 570 S.) 8°. 

Inhalt: Edhardt, Karl Auguft, Heimat und Wlter des 
Deutfchenfpiegeld. Derf., die handfchriftlihe Grundlage für bic 
Neuausgabe des Schtwabenfpiegels. Groß, Lothar, Stadt und 
Markt im [päteren Mittelalter. $tüngberg, Eberh. ehr. v., 
Sährenrecht und Fährenfreiung. Much, Rudolf, „Herzog“, 
ein altgermanifcher Name bes dux. Derf., Nacdıtrag zu dem 
Auffage „Herzog“. Perels, Ernft, zur Gejchichte der böhmı: 
(den Kur im 14. und 15. Sabrbunbert. Schubert, Fry, 
Das ältefte @laber Stadtbuch [1816—1412]. Thüngen, Kud. 
Frhr. D., aus der fyamiliengefchichte derer von Thüngen. Weiz: 
fjäder, Wilhelm, die Fremden im böhmilchen Landrecdhte des 
13. und 14. Jahrhunderts. Hoff, Karl, Die Grenzen der Redt? 
gebiete in Schleswig-Holftein. Sinauer, Erika, eine Sire: 
burger Sachjlenfpiegelhandichrift. 

Literaturberichte für Industrie, Handel und Verkehr. 
Neue Bücher über Handelswissenschaft und Kaufmann» 
praxis, Wissenschaft und Verkehr, Schiffahrt und Ausland:- 
kunde, Jg i, Nr 1i. Hamburg: L. Friederichsen & Co. 1927. 
(24 S.) 8°. 

Vandervelde, Emile, Der Sozialismus in Europa mähren 

der legten zehn Zahre. (Europäifche Revue 1925, 9. 0. 
Mann, Thomas, Natur und Nation. (Europäifche Revue 19, 

9. 5/6.) 


Sprachkunde. Literaturgefchichte. 


Bekker, W. G.: An historical and critical review l 
Samuel Butler's literary works. Rotterdam: Nijgh ۵ 
van Ditmar 1925. (258 S.) 8°. 


Butler (t 1902) hat bei Lebzeiten wenig Mnertennung gë 
funden. Manche feiner Werte mußte er auf eigene Kalten 
druden laffen, andere wurden nur in wenigen Eremplaren 
verfauft. Nadh feinem Tode ift ein Umfhmwung eingetreten, 
er ift heute in England, Amerita, Yrantreih und Holland nid! 
nur ein gelefener und gefchäßter Autor, fondern aud jon 
der Gegenftand zahlreicher literarifcher Studien; in Deut] 
land dagegen ift er noch recht unbefannt, und ea ijt bezeid) 
nend, daß in der Bibliographie de3 vorliegendes Wertes nut 
eine deutfche Arbeit verzeichnet ift, eine Züricher Dijfertation. 

Butler durfte fih über die Haltung feiner Zeitgenoe 
nicht bejchweren. (Gr mar nidjt mur baé enfant terrible Det 
Citeratur unb Sijjenjdjaft, wie ihn fein erfter Biogra" 
nannte, [onbern er wollte e3 fein. Was follte man mit ۲ 
Manne, der von der Odyjjee den Beweis führte, dağ fte von 
einem Mädchen aus Trapani verfaßt fei, und der Shatt: 
ipeare3 Gonette mit gleihem Pilettantismus behandelte: 
Butler war Dilettant im guten wie im fhlehten Sinne. U 
malte, fomponierte, dichtete, ftritt gegen Darwin, zihte 
Schafe in Neufeeland und fchrieb endlic) fatirijche — | 
deren Inhalt wie Form die Lejer vor den Kopf ftieb IN 
ftoßen follte. u 

Um ihn zu verftehen, ift ein tiefes pfychologijches Erfallt! 
biejer herben Perfönlichfeit erforderlich. Jn diefer ۳ 
Hung ift das vorliegende Werk uns bei aller jonjtigen Qus | 
fennung viel jdjufbig geblieben. G3 entbált trefjenbe Anal 
der Butlerfhen Schriften, fchildert ihre fiterariflde | 
ftammung und ihren Einfluß auf die jüngere General, 
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aber e3 ift mehr literarifch al biographiich, nicht da3 Bud, Das 
über einen der Gegenwart angehörenden Dichter das lebte 
Wort fagt. B. war Künjtler, mit der Seele eines foldyen, aber 
ohne deffen Ausdrudsfähigfeit, die er vergeben? in der Malerei, 
Mujit und Dichtung fuchte. Das ift der große Nik im Leben 
de3 Mannes, und deshalb wurde er zum Gatirifer und zum 
fferádjtet der Form mitten in der PVictorianischen Gefell- 
daft, Die jede Satire gegen jid) für unangebracht hielt 
unb bie glatte Form über alles fchägte. Dieje Generation 
mußte erft hingehen, ehe die Welt verftand, was diefer Dichter 


‚aus einem mweidwunden Herzen zu jagen hatte. 


Berlin. Max J. Wolff. 


 Aldanov [Landau] Mark] Alerandromwitich]: Der neunte 


` Roman in mehrere Sprachen überjegt worden ift. 


Thermidor [Devjatoe termidora]. Aus 06۲ 
von R. Kandreia. München: Drei-Masten-Berlag 1925. 
(468 ©. mit Abb.) 89. 5,—; geb. 6,—. 

Der heute neunundbdreißigjährige, in Riev geborene, jebt 
alê Emigrant in Paris lebende rufjiiche Schriftfteller Aldanov 
it in Europa noch wenig befannt, obwohl der vorliegende 
Geine 


-anderen Werte tenne ih niht; e3 wäre aber mit Rüdjicht 


auf den vorliegenden Roman vielleicht nid)t uninterejjant, 


` feine Shrift über Tolftoj und Romain Rolland (Ptbg. 1914), 


dann Armageddon” (über Krieg und Revolution, Ptbg. 
1918) und „Teuer und Rauh” (Paris 1920) zu lejen. Auch 
den vorliegenden Roman fenne ich nur in der deutfchen 
Überfegung, Die fich flüffig lieft. Der Roman ift der zweite 
Zeil einer großen Hiftoriichen Trilogie, deren erjter „Die 
Zeufelöbrüde” heißt. Der „neunte Thermidor” umfaßt die 
Zeit der franzöfifchen Revolution bi zum Tode Robefpiärreg, 
der dritte „St. Helena” wird vom Verlag hoffentlich bald 
herausgebracht werden. Erft dann wird man die Gejamt- 
torgeption überjchauen fünnen. Aber der vorliegende Roman 
{ft in diefer Form durchaus felbitändig und ohne bie Kenntnis 
des vorangehenden Teiles zu verftehen. Mldanovn hat Frieg, 
Revolution und Emigrantenleben aus nádjjter Nähe gefehen. 
Die Barallelenn zwifchen einft und jegt drängen fih dem Mutor 


jo zwingend auf, daß feine Dichtung ein tiefgründiger Kom- 


mentar und ein fehr nachdenkliches Urteil zu den Ereignifjen 
unferer Beit ift, — ober umgefehrt: daß der Dichter aus dem 
Heute und Geftern fo viel für da3 Verftändnis der ferneren 


 Bergangenheit gelernt hat, daß er ihr neue Gefichtspunfte 


abgeminnt. Aber man vergeife nicht, daß e8 fih um einen 
uffiichen Hiltorifchen Roman Handelt. Nicht umfonjt heißt 


bie gefamte Trilogie „Der Denter’, b. i. ber grübelnde 


Zeufel auf der Brüftung von Notredame de Paris, der fin- 
1۱۱6۲۵۲۱۵ und analyjierend auf die Ereigniffe zu feinen Füßen 
berabfchaut. Das Denken zu Dämonifieren (van Karamazop), 
den Verſtand zu verdächtigen (Doſtojevskij, Gogol u. a.), 
die Geſchichte zugleich fataliſtiſch und ſkeptiſch aufzufaſſen 
(Tolſtoj, — übrigens: Shaws Heldenentlarvung unb Ent- 
deckung des wahren Helden ſtammt auch aus Tolſtoj und zwar 
aus deſſen Soldatengeſchichten), das alles ſind raſſenmäßige 
ruſſiſche Züge in dieſem Romane. Man höre nur: „Die 
Geſchichte wird allem den richtigen Sinn geben, darin iſt ſie 
Meiſterin ... die Geſchichte iſt eine Närrin... es gibt feinen 
Richterſtuhl der Geſchichte, Sie verwechſeln das mit der Mei— 
nung der Qiftorifer . . . ”, jagt der bámonijdje Raiſonneur. 
Dum Feil ift ber Roman etwas wie ein Bildungsroman: 
Ein junger Ruffe, der ins Ausland geſandt wird, um die 
Stimmung der franzöfifhen Emigranten (da perfönliche 
Motiv des Autors) zu erforfchen, der über Deutfchland, Eng- 
land nach Franfreid fommt, um bie Qauptafte der franzo- 
lien Revolution gerade nod) rechtzeitig mitzuerleben. Das 
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Beitkolorit, joweit e3 auf beutjdjem Boden gegeben wird, 
ijt etwas naiv und an den Haaren herbeigezogen. Den alten 
Profefjor Kant im Königsberger Schloßgarten hätte fid ber 
Autor erjparen können. Aber {ebr jchön find die englifchen 
Ctaatàmünner und franzöfifhen NRevolutionsmänner ge- 
Schildert, insbejondere gehört bie Zeichnung Robefpidrres 
zu den beiten, die ich fenne. Der Autor fat aber aud) jonjt 
gründliche Meaterialftudien betrieben unb benupt. — Ein 
lejenswertes, {ebr interefjantes Buch, das über feinen Fünft- 
leriihen Wert hinaus dofumentarifche Bedeutung hat. 
Prag. Gerhard Gesemann. 


Puschkin, Alexander: Aufsätze und Tagebuchblätter. 
Deutsch von Fega Frisch. München: Buchenau & Reichert 
1925. (603 S.). 89. | 

Der Verlag von Buchenau & Reichert jegt mit biejem 

Bande die Herausgabe feiner deutfchen Überfegung Pufchtin- 

icher Werte fort. E3 erjcheinen hier die dem deutfchen Nicht- 

Slaviſten kaum befannten Auffähe und Notizen be8 Dichters 

aus den Jahren 1815—1837, die Anefdoten (1830—1836), 

die Reife nad) Erzerum (1829) und die Tagebuchblätter 

(1815—1834). Ein kurzes Vorwort jagt alles zum ۰ 

ni3 Notwendige. Das ausführliche Namenregijter orientiert 

über die im Zert erwähnten Perfönlichkeiten. Abgefehen 
davon, daß ich mich für die gewählte Transffription ber 
ruffiihen Namen nicht erwärmen tann, hätte ich hier, wie 
das in beutjden Überfegungen jet glüdlichermweije recht 
häufig gefchieht, die Betonung gern gejehen. Die Über- 
jegung befriedigt. Richtig finde ich, daß die in franzöfiicher 

Cpradje von Pujchkin niebergejdyriebenen Notizen nicht ins 

Deutiche übertragen wurden. Wenn die erwähnte Ginlei- 

tung bemerft, daß’ die Erörterungen des Dichter3 über das 

„Wort vom Heere Jgor3”, weil zu philologisch, nicht gebracht 

wurden, fo möchte ich hier erwähnen, daß die Wiedergabe 

„ Bort" weder dem altrufjiichen „slovo“, nod) bem bon 

Sfujdjfin gerváffter ,,pésn'*' in feinen ,,ZamóéCanija'* oon 1834 

entjpricht. ° 

Die Ausftattung des Buches ift gefcehmadvoll, der Drud . 
flar. €8 mug bem Berlage dankbar betätigt werden, daß er 
den Mut findet, in diefer fo fchiwierigen Beit ein foles, bem 

Gefchmad einer wohl nicht zu großen Gemeinde entjpredhen- 

beg Werk’ herauszubringen, welches freilich die Kenntnis 

des großen rufjiichen Dichters in bejonderer Weife bei ung 
zu fördern geeignet ijt. 


Breslau. Erdmann Hanisch. 


Des Angelus Silesius Cherubinischer Wandersmann, 
hrgs. von Walter Ehrenstein. Dresden-Bls.: Falken-Verlag 
1925. (VI, 184 S.) 8°. (= Innenwelt-Bücherei. Bd. 1.) 

Der tiefjinnige Grübler und Schwärmer Johann Sheff- 
ler, gen. Angelus Silefius, hat in den legten Jahrzehnten 
eine fröhliche Urftänd gefeiert. ©3 gibt bereits eine ganze 

Anzahl mehr oder weniger volljtändiger Neuausgaben feines 

Hauptmwerfes, des „Cherubinifchen Wandersmanns”, zum Zeil 

in präcdjtiger Ausftattung. Jn unserer Beit, mo ftarfe reli- 

giöje Strömungen in einem großen Teile unjere8 8 

lebendig find, finden feine geheimnisvoll müftifchen und 

dennod) vielfach prachtooll fcharf geformten Berfe erneuten 

Anklang. Diefer Neigung fommt aud die vorliegende Aus- 

gabe entgegen, die, anders als die meilten anderen, da3 ganze 

Werk bringt, freilich nicht in dem bunten Durcheinander der 

ursprünglichen Form, fondern nad) beitimmten fachlichen 

Gefichtspuntten geordnet. Einige diefer Gruppen find: 

bom Menjchen, von Gott, Gott und Menfch, Gott und Welt, 

Schweigen, Gleihmut, Troft, Sünde, Erlöfung, Gottes- 
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ferne, Gottesfindichaft, Oottesbienft. Da3 ift zweifellos ein 
recht glüdlicher Gedanke. Entipricht er auch nicht ftreng 
philologifhen Grundfägen, jo hat er doch den Vorteil, ben 
lebendigen Wert diefer Berfe, Die nod Beute den Lefer oft 
genug überrajdjen, erheben, erbauen, erfreuen und mand- 
mal auch erichreden, flar und deutlich heranzzuftellen für 
folche, die daß wollen, was der Dichter felbft hineinlegte, 
— Gott fuchen. — In feinem Nachwort weift der Herausgeber 
auf dieje Zmedbeitimmung hin. Cr fpricht da auh von ez- 
preifioniftiihen Bildern, die dem Buche beigegeben fein 
follten; aber fie find gar nicht vorhanden. Außerdem hat eine 
ungenannte Anhängerin der Jugendbewegung einen Vor- 
ipruch „Verjenfung” beigefteuert, der von einer ganz erjtaun- 
lihen Einfühlung in die Welt des Dichters zeugt. 
Breslau. H. Jantzen. 


Saat und Ernte. Die deutfche Lyrif um 19286. Hrög. von 
Albert Sergel. Berlin: Deutfches Verlagshaus Bong & 
Co. 195. (502 ©.) 8°. 


Die Auswahl der Dichtungen it in dem vorliegenden 
vortrefflich au3geftatteten Sammelbande in die Hände bet 
Dichter und Dichterinnen felbjt gelegt. Das ift dag Neue und 
bleibend Wertvolle an bem Buche, da die Berfaffer jelbit das 
bringen, was fie ald charakteriftiichh und wertvoll anjehen. 
Auh manh bisher Ungebrudtes wird geboten. Natürlich 
ijt die Auswahl nicht Tüidenlos, aber doch ift faum ein Berufe- 
ner vergeifen. Nur dann fehlt er, wenn, wie bei Stefan 
George oder zur Linde und Nilfe, befondere Gründe zur 
Richtaufnahme vorliegen oder Dichter auf Reifen im Aus- 
land nicht zu erreichen waren. Die chronologisch angeord- 
nete Folge der Dichter und Dichterinnen reicht von 6 
Kurz bis Robert Braun und läßt gänzlich parteilos alle 
Richtungen in gleichmäßig zugeteiltem Raum von vier Drud- 
feiten zu Wort tommen. ebe literarhiftoriiche Einleitung 
ift vermieden. So wird die Auswahl zur Duelle, aus der 
jeder Xefer eigenen, aud) fritijjen Genuß fchöpfen fant. 
‚Die felbftgejchriebenen Lebensbefchreibungen geben bejonbere 
Farbe und Einftellung für den Autor, die Angabe der Iyrijchen 
Werte am Schluß führt leicht zur Vertiefung und Weiter- 
beichäftigung. Der auch alg Dichter erprobte Herausgeber 
hat mit dem Buche eine gute Tat getan und eine Rüde aus- 
gefüllt, die gerade au% für den neuzeitlihen Deutjhunter- 
ridt aller Shulgattungen lange unb jd)meralid) genug unter 
den Hilfsmitteln geflafft hat. Die vorhandenen Gedicht- 
fammlungen, foweit fie Überblide über zeitgenöffijche Literatur 
bringen, werden dadurd) nicht überflüffig. Vielmehr ergänzt 
fie dieje Auswahl fo glüdlich und jo harakteriftiich wie möglid). 
Gerade die Deutjchlehrer feien auf diefe unbedingt wert- 
volle unb toirfíid) einmal unentbehrliche Erfcheinung nad)- 
prüdlid) باه‎ ۱۱۱۵۲۲۱۵۲۲ ۰ 

Kyritz. Curt Hille. 


Altenberg, Peter: Der Nadlak. Berlin: ©. Filchers Ber- 
lag 1925. (Mit Bildnis.) (158 ©.) 8°. 

Das 1921 von Alfred PBolgar auf Wunfh von 8 
Bruder zufammengeftellte Buch bringt, was fid) nad) der An- 
fhauung bcs Herausgebers au3 dem literarifchen Nadjlak deg 
Dichters hatte veröffentlichen lafien. E3 fügt ۱ 
Bild des [djmürmeri[djen Belenners einer unerjhhöpflichen Jne 
brunít gum lUnmittelbaren die todesbangen chatten des in 
firankgeit Alternden Hinzu. Wer diefen Dichter unter den Lite. 
raten einmal erfannt hat, wird ihn in jeder Zeile feines mit allen 
Mängeln des Menfchlihen behafteten einförmig-vielfältigen 
Werfes zu [chäßen willen. 

Wien. Richard v. Schaukal. 


Dante [Alighieri]: Göttliche Komödie [La divina comme- 
dia, Ausz.]. Übertragungen von Stefan George. 4. erw. 
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| 
Aufl. Berlin: Œ. Bondi 1925. (2319 S.) 8°. 6,50: Lw. 10,—: 
Hlar 15,—; Ldr 24,--. | 
Die vierte Auflage diefer Überfegung enthält 50 Stüde aus 
der Göttlihen Komödie, die ungefähr gleichmäßig anf bie drei 
großen Abfchnitte verteilt find. Die Überjegung in Terzinen it 
durch das Fehlen jeder Snterpunttion nicht gang leidt zu lejen. 
Die manirierte Art der Typen macht es manchmal geradezu 
zur Qual, aus den interpunktionslofen Zeilen den Wortjinn 
herauszufinden. Die Anmerkungen find etwas willfürlih un) 
bieten für mande Lefer Selbftverftändlihes. Im übrigen 
braucht man füglich über die große literarijhe Getvanbfeit, tc 
in diefer Überjegung ftedt, fein Wort zu verlieren. | 


Ermatinger, Emil: Die deutfche Lyrik feit Herder. 0: 
Bom Realismus big gur Gegenwart. 2. Aufl. Leipzig: 
Teubner 1925. (V. 320 ©.) 80. 7.—. 

Sm Beichen des Realismus (das Wirklichkeitderlebnis, Chu 
miffo, politiiche Lyrif, Annette von Drofte, Hebbel, Keller, 
Storm, Balladendichter des Tunnels über der Spree, Mir: 
chener Dichterfchule, Lyrik und Wiffenihaft, Klaus Groth und 
bie mundartlihe Lyrik), Lyrik des Naturalismus (Revolution ter 
Literatur, Lyrik des revolutionären und des ftofflichen Nature- 
limus, die Lyrif des Sinneseindruds.) Ausblid. Anmerkun 
gen zu Band 3 und Negifter zum ganzen Wert. 


Homer3 Odyffee in ihrer urfprünglichen Geftalt wieberber- 
geftellt von W. Dörpfeld, überfeşt von H. Rüter. 2 Bde. 
München: Buchenau & Reichert 1925. 16,—. 

Schon der Titel befagt genug. €3 erübrigt fid, bie einzelnen 
Hypotheſen zu widerlegen. ©o foll der urfprünglichen Lonijee 
ein Plan von zehn Tagen zugrunde gelegen haben, jeder Gejang 
foll einen Tag behandelt haben! Die Leutas-Hupotheie ۵ 
verfochten. Die Theorie Zielingtis lehnt Dörpfeld mit Redt cb 
unter Berufung auf Ariftoteles’ Poetit XXIV 4. Roads cer 
bung atvi[den homerifher und mytenifher Kultur wn t 
kämpft. — Rüters Überjetung papt durchanz nicht für den 
Dichter. 

Lemgo i, Lippe. Hugo Behrens. 
Housman, Laurence: Gespräche mit Oscar Wilde. 

Ein Zusammentreffen in Paris. Berlin: S. Fischer 1925. 
(99 S.) 8°. 2,50. 

Die in freier Wiedergabe reproduzierten Gefpräģe — bn 
geng mehr ein Monolog mit eingeftreuten Stichworten — 
find ein intereffanter Beitrag zur Kenntnis und Erkenntnis des 
Dichters, noch mehr des Menfhen Oscar Wilde, wenn fie viel- 
leicht auch feine mwefentlih neuen Züge zu dem Bilde jenes 
in veich gefchliffenen Facetten [himmernden, aber Dod jhon 
vorftellbar umriffenen Geiftes liefern. Dabei muB freilih de 
merkt werden, ba feine glänzende Ericheinung ala Dichter m 
Deutichland von vornherein durch Beurteilung ber Anomali 
als pathologifcher Kategorien eine vielleicht weniger leider 
Ihaftliche, aber dafür um fo gerechtere Würdigung erfuhr o 
in ber Heimat des Dichters. Nur [o tann man e8 verftene! 
— und eg mutet den deutjchen Leer feltfam genug an 77, daR 
der Huge Herausgeber, Teilnehmer am Gefptádje, n einem 
Nachwort hervorheben zu müſſen glaubt, daß das alte E pur 
se muove noch in jedem Zeitalter feine Anwendung tindet 
und dak die Wiffenihaft des 20. Jahrhunderts jegt eifrig banut 
beichäftigt ift, zu beweifen, daß bie moralijde Welt geführt 
tunb ift. Grireulid aber ijt auf jeden Fall, ba ein Land: 
mann des Dichters mit diefem Dentmal jener „Geſellſchaft 
einen Spiegel vorhält, die dem Dichter, um ein ebenſo ur 
als in feiner Wahrheit erfchütterndes Wort aus diejen PE 
fprächen zu zitieren, geholfen Hat, ein wahrer Künftler i! 


werden, indem fie fürforglich auf feinen -- ۵ bebad)t ۲ 
Wien. Max Leder. 
Euphorion. Beitfchrift für Literaturgefchichte. Yr. 


mojef Radler und Auguft Sauer. Bb 26, Q. 3. ۳ 
unb Wien: Fromme 1925. NEN 
Inhalt: Burdach, Konrad, moberner Geiictafubiettt" 
mus und die Berliner Geihichtswiffeniheft. Dreiher N 
Sobann Oartlieb, IV. Hübjcher, Arthur, Das Problem ۰ 


geiftesgefchichtlichen Rieudomorphofe in Renailfance und Yuri 
| 
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Beter, Mar, über die Ausgabe C (= IV) von Grimmelshaufens 

Simplieiffimus. Brüggemann, Frik, bie Entwidlung ber 

Bindhologie im bürgerlihen Drama Leflings und feiner Zeit. 

Kainz, Friedrid, Studien über dad „Zunge Deutichland”. 

saderfhafta, Karl, Adalbert Stifterd „Gang durch die Rata’ 

tomben” und Johann Nepomuk Bogt. Bechtold, Arthur, zur 

Mofcherofchbibliograpgie. Hübfcher, Arthur, ungedrudte Ge. 

dihte Hofmannswaldaus. Kleine Beiträge zu Govedeled3 ۰ 

th. 2. Der Linzer Mufenalmanad). 

University of Illinois studies in Languages and 
Literature, Vol. X, Nr. 2. Urbana: University of Illinois 
Press, 1925. (56 S.) 89. 

Inhalt: Williams, Charles Allyn, oriental affinities of the 
legend of the Hairy anchorite. The theme of the Hairy solitary 
in its early forms with reference to „die lügend von Sanct Jo- 
banne Chrysostomo*' (reprint by Luther 1537) and to other 
european variants. P. 1: prechristian (introduction, the episode 


of Enkidu and the woman in the Gilgamesh Epic., the legend . 


of Rishya rinja in India, traces of an „Enkidu“ tradition in 
Gen, 2 and 3? Other old-testament traditions, apocalyptic 
traditions of the Deluge-Hero. 


Bifhoff, Heinrich, Lenau u. Nanette Wolf. (Cit. Beilage 
der Köln. Bollözeitung 1925, Nr. 12). Derf., Lenau und die 
Gräfin Marie von Württemberg. (Ebenda Nr. 28 u. 29.) 

Arbeit am Bollstum. Schriften ber Zentrale für Norbd- 


martbüchereien brag. von K. Yungelaus nnd Sranz Schriewer. ` 


$.1—3. Bordersholm: Nölle 1925. 89%. (1. S driemer: 
Timm Kröger als Dichter für die Heimat. 2. Sungclaus: 
Johann Hinrich Fehrs. 3. 65 85۲۱6۱۵۲: Borlefeabende auf 


dem Qande.) 
Runftwifienfchaft. 


Überdeutsche Kunst der Spätgotik und Reformationszeit. 
Hrsg. von Ernst Buchner und Karl Feuchtmayr. 
Augsburg: Dr. B. Filser 1924. (X1, 322 S. mit 179 Abb.) 
4’ = Beiträge zur Geschichte der deutschen Kunst. 
Bd 1. Lw. 50.—. 


Bei der Bielfeitigfeit des hier Gebotenen fann unfere Bec 
Iredung auf Einzelheiten begreiflichermeife nicht eingehen, 
muß jich vielmehr mit Aufzählung der wichtigjten Ergebniffe 
ter durchweg fleißigen und eindringlichen Sorfcherarbeit be- 
gnügen. | 

Buchner eröffnet die chronologifch geordnete Reihe der 
Auffäe mit Zufammenftellung einer Gruppe — vielleicht (?) 
ölterreichticher — Tafelbilder aus dem erften Jahrzehnt des 
1b. Jahrhundert, die fich in Stift Heiligfreuz, Bafel und in 
Nündener Privatbefit befinden. Hrgerlichermeife find hier, 
we auch jonft, nähere Angaben über den Namen des Be- 
libers vermieden, was bie fritijd)e Nachprüfung vor den 
Driginalen erfchwert. Db einer {olden die vorgefchlagene 
Lofafifierung — zumal auch der zwei Bafler Bildchen, die 
bisher unbeftritten ala böhmijc) galten — jtandhalten würde, 
it mir zweifelhaft. Sicher ijt Der Wurzelboden diejes 8 
m Frankreich zu juchen, das ja mit Stalien auf das Aaroli- 
mihe Böhmen ftar! ftilbildend gewirkt hat. 

Gang fann mih auh Buchner3 zweite Zufchreibung 
(S. 14ff.) einer VBarbaralegende (um 1430; Münchener 
Kunithandel) an den m. Ç. ۱1۵۲۶ unter wejtfäliichem Einfluß 
(Gonrab v. Soeft) ftelenden Meifter der Darmftädter Kreu- 
gung oder feine Werkitatt nicht überzeugen, wogegen 
Friedrich Backs dankenswerte Veröffentlichung der großen 
Kreuzigung aus Orb (S. 42ff.) den mittelrheinifhen Ur- 
Iptung der von gleicher anb ftammenden Bilder in Darm- 
adt und Berfin, damit zugleich auh Thodes Vermutung 
betätigt, dah bie niederländische Malerei des Meifters von 
ne ihon früh ihren Einfluß bis nah dem Mittelrhein 
itredt. 
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Walter Hugeldhofer trägt 3. T. unperöffentlichtes 
Bildermaterial für eine angebliche Wiener Malerfchule zu 
Anfang des 15. Jahrhunderts zufammen (©. 21 ff.), darunter 
zwei hochwertige Neuerwerbungen der Berliner Galerie, 
die bisher als kölnifch bezw. füddeutich angefprochen wurden. 
Demjelben Forfher verdanken wir auh die Bereicherung 
des Werkes des noch immer rätjelhaften Meijterd von padenber 
Eigenart, der den großen Flügelaltar in der Erfurter 9tegler- 
tirche gemalt hat (S. 58). Wenn 9. für deffen 6 
Herkunft eintritt, jo jind doch die Fäden, die von feiner Stunit 
ih nach Franken fpinnen, nicht zu überjehen. 

Der um die Gejchichte der jchwäbifchen Skulptur ver- 
diente Karl Gröber jichtet das plaftiiche Wert Hans Mult- 
jcherd an der Hand von zahlreichen guten Neuaufnahmen 
(©. 68jf.), während W. M. Schmid, der fleißige Archiv- 
foriher feiner Baterftadt Pafjau, ung mit einer Reihe von 
Skulpturen ihres Stunjtfreije8 befannt maht und da3 auf 
Pafjau bezügliche Urfundenmaterial forgfältig zufammenträgt 
(©. 88). Dem Stecher und Maler Mair von Landshut wird 
von Hugelähofer (©. 111) eine ftattliche Reihe von Hand- 
zeichnungen zugejchrieben, denen ich bei diefer Gelegenheit 
nod) eine bisher unpublizierte der Coburger Sammlung (Ge- 
harnischter mit Hellebarde) hinzufügen möchte. Fr. H. Hof- 
mann liefert auf Grund von Gtidjen Zafingers und Mo- 
dellen einen interejfanten Beitrag zur Baugefchichte der alten 
münchener Refidenz zur Zeit Herzog Albredhts IV. (©. 120). 

Bwei neu entdedte frühe Yederzeichnungen Albrecht 
Dürer (mit Tert von Edmund Schilling ©. 129) führen 
ung alddann in das 16. Jahrhundert hinüber; fein heute 
meijtberwunderter Meifter, Matthias Grünemald, bietet bem 
theologifch vorgebildeten Leiter der Galerie Donaueschingen, 
Feurftein, Unlaß zu einer Deutung des Iſenheimer Altars, 
für deffen mariologifhes Hauptthema der Verf. aus den 
Dffenbarungen der H. Brigitta im einzelnen Quellen nah- 
weiſt. (S. 137ff.) AB Ergänzung dazu ftellt Guido Schven- 
berger ©. 164 den Zufammenhang einiger Zeichnungen des 
Meilterd mit dem gleichen Altar ing rechte Licht, und Walter 
Boll (©. 171) veröffentlicht eine intereffante Notiz des 
18. Jahrhunderts, die fich vielleicht auf ein verloren gegangenes 
Bild Grünewald in Eifenacdh bezieht. Gelegenheitsfunde auf 
dem Gebiet der Handzeichnungsfunde des 16. 9۵ 
veröffentlicht Engelbert Baumeifter (©. 176ff.), einen 
wertvollen Beitrag zur Kenntnis der Yugendmwerfe Jürg 
Natgeb3 Betty Kurth (©. 186), während Karl ۰ 
mayr, X. M. Rig, Adolf Feulner und Georg Kill aus ihrer 
reichen Kenntnis der oberdeutjhen Skulptur des 16. Jahr- 
hundert3 wertvolle Anekloota liefern. 

Einen bisher fo gut wie unbelannten Hofmaler Karls V., 
Nuppredht Heller, der für den Kaifer eine Darftellung ber 
6616861 bei Pavia 1525 (heute in Stodholm) malte, führt 
ein jchwediicher Kunfthiftorifer, Arel Sjöblom (S. 225) 


-in die Literatur ein, was dem Waffenforicher Hana Stöd- 


[ein in Münden Anlaß zu einer forgfältigen Nachprüfung 
der literarifchen Zeugniffe über dieje Schlacht gibt (©. 230). 
Mit ihm vereint gedenft Ernft Buchner eine Gejchichte der 
deutfchen Hiftorien- und Schlachtenmalerei in der erjten 
Hälfte des 16. Jahrhunderts herauszugeben, aus der einige 
bielverfprechende Proben ©. 240ff. mitgeteilt werden. $4 
möchte den Verf. der geplanten Veröffentlichung namentlich 
auch ein großes Bild der Schlacht bei Oricha 1514 (im Breg- 
Iauer Mufeum) ans Herz legen, deffen Künftler bisher jid) 
Hartnädig verbirgt. Auch dürfte die Frage nah Ort und 
Beit R. Hellerö (} 1554) durch fein berühmtes, aus Wafjer- 
burg a. Inn ftammendes Fayenceepitaph im Germ. Mufeum 
leicht zu beantworten fein. 
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Damit hätte unfer Bericht auf die Hauptjächlichiten Bei- 
träge der Sammeljhrift — von fürgeren Notizen A. L. 
Mayers, Otto Härtigd, Buchheits und Yeurfteing 
abgefehen — hingemwiefen, ohne ihnen doch eingehendere 
Würdigung angedeihen laffen gu können, für die die Spalten 
diefer Beitjchrift nicht ausreichen würden. 

Coburg. Ludwig Kaemmerer. 


Schneider, Edouard: Eleonora Duse. Souvenirs, Notes 
et Documents. Paris: Grasset 1925. (XV, 269 8.) 8". 
Das Buh ijt eine 9Inflage gegen bie Heimat der Dufe, 
weil Jtalien, trog aller Begeifterung für die grope Künft- 
lerin in Worten, niht foviel Mittel hat aufbringen tönnen, 
um ihre legten Tage vor Not und Elend zu bewahren. In 
den verjchiedenen Epochen ihres Lebens hat die Dufe ftetz 
einen Freund gehabt, an den fie fid) gana ver[d)menbet Bat. 
Den Arrigo Boito ober Gab. b'9Imnungio ijt für die legten 
Jahre der Berf. bea $Budjea, der italienische Schriftiteller 
Ed. Schneider, gefolgt und hatte ihr ganzes Vertrauen. Wa3 
er mitteilt, ift von Sntereife, weil man die innere Entwid- 
lung der großen Schauspielerin erkennt, wie fie von Gardou 
über Sybjen unb b'9fmnnungio zu einer Moftif gelangt, die in 
ihärfiten Hab gegen die fatholiiche Kirche mündet. Aber 
der Afzent des Buches liegt doch dort, wo Shn. und die ule 
Anklage erheben. Muffolini und d'Annunzio haben fchöne 
Worte und PVerfprechungen gemacht, aber niemand hat es 
verhindert, daß bie kranke, alternde Frau nad) Amerika 
hat fahren müfjen, um ihrer Not Herr zu werden. Nachrufe 
und Prunfbegräbnis verdeden nicht bie an ihr begangene, 
in dem Buche Schneiders bloßgelegte Undankbarkeit ihres 
Voltes an der großen Sünitlerin. 
Berlin-Steglitz. ‚Hans Knudsen. 
Kunst und Handwerk amOberrhein. Bd. 1. — Jahr- 
buch des Badischen Kunstgewerbevereins Pforzheim (hrsg. 
mit Unterstützung des bad. Ministeriums des Kultus und 
Unterrichts, des badischen Landesgewerbeamts und der 
Stadtgemeinde Karlsruhe). Karlsruhe i. B.: Müller 1925 

(XVIII, 105 Bilderseiten, 1 Taf.) 49. 5,—. 

Das Sabrbud ift von Hermann Billing mit einer Cin- 
leitung verjehen, die auch die Biele und Ubfichten der Ver- 
öffentlichung, die hoffentlich periodifch erfcheinen kann, barlegt. 
G8 werden alle Gebiete angewandter Kunft berüdfichtigt: zu- 
1۱۵091 die freie Kunft, Plaftit und Malerei, an und für fih 
und in ihrer Raumwirtung, dann Handwerk und Kunft, Kunft- 
90110۱۳۵6۲۴, Architeltur und [djlieBlid) bie geldjmadlidje Verebe- 
[ung ber Maffenartitel. Dem Budhe ift alà SBorbilberjamlung 
unb al8 geihmadlicher Führer weite SBerbreitung au münjdjen. 
Kunz von Kauffungen, Über die Kunft im Elfab. (Tägliche 

Nundidau 1925, Nr. 317.) 


Schubring, Paul, über die italieniiche Medaille. (Frankfurter 


Beitung 1925, Nr 611.) 
Sternfeld, 9t, Ser 9tgein im eben unb Werte Richard 
Wagners. (Tägliche Rundichau 1925, Nr. 154.) 


Schulwefen. Padagogif. 
Erlebnijje und Erfahrungen Heidelberger Werkftudenten. 
Eine Sammlung von Berichten Hrög. von %. Hlermann) 
Mitgau. Heidelberg: %. Hörning 1925. (235 ©., 12 Taf.) 
gr. 8° = Schriftenreihe der Aladem. Mitteilungen Heidel- 
berg. 9. 1/2. 3,—. 

Eine objeltive Wertung der Werkftudentenfrage ift nod) 
unmöglich, jo meint der Herausgeber in feiner gedanten- 
reihen Vorbemerfung. Sie wird eö immer fein. Wohl wird 
man durch Jtatiftifche Erhebungen aller Art das Greifbare diefer 
Beitftrömung erfaffen fönnen, aber darin liegt nicht dag 
Wejentlide. Cs liegt im Perfönlichen, d. h. in dem, was 
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jeder Werkitudent an geiftig-feelifcher Ernte eingebeimit Bat, 
aber aud) in ben Eindrüden, die er bei feinen Arbeitsgenoijen 
hinterlaffen hat, bei Werfleitern und Brotgebern. Wer mil 
auch nur im entfernteften „feitftellen”, wie fich dieje Ausbeute 
und dieje Eindrüde ausmirten werden? Ahnen Farın man's, 
wenn man fih in die bunte Mannigfaltigfeit all diejer Berichte 
hineinlieft, die Studenten und Studentinnen in meijt او‎ 
ter, aber um fo eindringlicherer Weife über ihre „Gaftjpiele” 
in allen möglichen Berufen und Betrieben erftattet haben; 
das Leben jelbft wird erft fein Siegel drauf drüden. Es ijt 
hier unmöglid), diefen Einzelheiten nachzugehen; mir hat 
fi) zweierlei bejonders aufgedrängt: Einmal ber Gedani, 
daß eine — wenn auh nod fo furze — Verbundenheit mit 
dem praftiichen, pullierenden Leben jedem Studenten 
nügli) und daher mwünjchenswert ift, wenn er €3 bereinit 
wo immer richtig beurteilen will, wichtig al3 Gegengemict 
bet vita activa gegen bie vita contemplativa, bedeutjam als 
Faktor der Selbiterziehung. Und zum anderen die Einjict, 
daß unfer höheres Schulwefen nicht [o rüdjtánbig unb per- 
fönlichfeithemmend ift, wie entjdjiebene Schulreformer, 
unbebingte Arbeitsunterrichtler u. a. Urteilsloje m. glauben 
made möchten: Studenten, bie mit folcher rijde und 
Draufgängerei den Kopfiprung ing berufstätige Leben wagen 


- und darüber fo fachgerecht und individuell zu Schreiben mijjen, 


jind niht aus Hwang- und Verblödungsanftalten hervor- 
gegangen. m übrigen fcheint die Seit bes Werkjtudenten- 
tums mit ber Goldwährung abgejchnitten zu haben. Sie wird 
eine der denfwürdigiten Epochen in der Gejchichte des deu- 
chen Studentenleben bleiben. Dag man fon jegt ات‎ 
ift, ihr Fazit zu ziehen, ift bezeichnend für unfere qee 
fBetriebjamfeit, aber geboten durch die Gefahr, midtiger 
Belege verluftig zu gehen. Daß aus Heidelberg, wo — nad 
Scheffel — ber genius loci feucht ift, eine folh ۲ج‎ 
gewandte Veröffentlihung ihren Weg nimmt, muh nad 
denflic) ftimmen. Hoffentlich jchließen fich noch viele ähnlide 
gediegene Unterfuchungen diejer erften an, mit der Me 
„Akad. Mitteilungen” in Heidelberg durd) Zr. Lautenjchlager 
und 3. H. Mitgau eine bejonbere Schriftenreihe eröffnen. 
Umjchlag und Snitialen von Dtto Bunzel-Karlsruhe jind 
ebenjo gejchmadvoll wie der Drut der Heidelberger Um 
berjitát&bud)bruderei $. ۰ 
Fraustadt/Grenzmark. 


Soerfter, Erich: Kirche und Schule in der Weimarer Rer 
faffung. Gotha: $. A. Perthes 1925. (48 €.) 8°. 1. 
(Bücherei der Chriftlihen Welt.) 

Die Reichöverfaffung hat in dem Abjchnitt von den Grund 
rechten und Grundpflichten der Deutfchen auch für das Ver 
hältnis von Schule und Kirche in der Jugenderziehung Nicht: 
linien aufftellen wollen. Gin Neichögefeg follte auf (run 
diefer Richtlinien die Einzelheiten regeln. Seit mehrer 
Sahren lag ein Gejegentwurf dem Weidšëtag bor, aber die 
Ausihußverhandlungen über ihn famen nicht, vom 4 
weil man fih über die Auslegung der betreffenden ۲ 
fungsarlifel nicht einigen fonnte. Heiß umftritten find fie aud 
in den Kreifen der Cebrerjdja[t cinerjeità unb ber Geiſtlichen 
andererſeits. Der jetzt bekannt gewordene neue Geſeb— 
entwurf der Reichsregierung hat die Situation nur noch 
verſchärft. Es handelt ſich dabei im weſentlichen um 
beiden Fragen, 1. ob bie Verfaſſung die Gemeinſchaftsſchu— 
als Regel hinſtellt, 2. ob ſie den Religionsgeſellſchaften en 
Redt zur Leitung und Beaufjichtigung des Religionsunter 
richtes zuſpricht. Um zu einer einwandfreien leg 
zu fommen, [dügt ber Berf. den Hiftorijchen Weg an, D- 
er geht an Hand der Protokolle 8 sBerjajjungéausj dl - 


Karl Konrad. 
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und der ftenographiichen Berichte der Nationalverfammlung 

der Entitehungsgeichichte der betreffenden Artifel nad); 

gewiß ein gutes Mittel, um den Willen des Gejeggebeta zu 
erfennen. Dabei bemüht er fich, aus feinen Unterfuchungen 

„jedes Werturteil auszufdjliegen”. Uber — es ift das pfydjo- 

logiſch nur zu erklärlich — der Wille Hält nicht immer ftand. 

Nur daraus erſcheint es mir erklärlich, daß der Verf., ein 

angeſehener Geiſtlicher, die Auslegung, die R. Sehfert, 

der als Mitglied des Verfaſſungsausſchuſſes in allen Stadien 
der Verhandlungen an dem Zuſtandekommen des Schul⸗ 
lompromiſſes den tätigſten Anteil genommen hat, in einem 
durch die pädagogiſche Preſſe gegangenen Brief den betref⸗ 
jenden Artikeln gegeben hat, als ,völlig irreführend“ bezeichnet. 

Weimar. Karl Muthesius. 

Bogt, Martin: Ite unb neue fRauffunft. Dresden: Limpert 
1995. (71 ©.) M. 8°, 2,—. 

Das Bübiídj ausgejtattete Cdjriftden fübtt ben Nachtveis, 
daß die „moderne Rauftunft, ba8 al8 japani[dje8 Original viel. 
gepriefene Dfichiu-Dfichitfu insbefondere, für ung Deutfche in 
teiner Weife etwas Neues bietet". Diefer Nachtveis wird 
durch Gegenüberftellung von Abbildungen aus alten Fedt: und 
Ringbühern und von folden aus modernen Dihiu-Dicditfu- 
Büchern draftifh vor Augen geitellt; in der Tat erfieht man 
aus den alten Bildern, daß 68 „in der neuzeitlihen Rauftunft 
feine Übung, feinen Angriff und feine Abwehr gibt, die nicht 
bereit3 vor 800 und mehr Jahren bei unferen Ultvorderen be- 
lamt nnd in Gebrauch gewefen wäre”. Den Syapanern bleibt 
lediglih das Verdienit, diefe Verteidigungsweife bei uns in 
Deutichland wieder ans Licht gezogen zu haben. — Die fultur. 
geihichtlichen Uusführungen des Verfallers find fehr belehrend. 

Marburg/Lahn. > W. Fabricius. 
Neue Jahrbücher für Wissenschaft und Jugend- 

bildung. Hrsg. von JohannesIlDerg. Jg.1., H. 2. Leipzig: 

Teubner 1925. 

Inhalt: Schnabel, F., Die hiftorifhe SbeenleBre. S ۲۸ 
F. Das Göttliche im Oidipus auf Kolonos. Hommel, H., Das 
Problem des Übel3 im Altertum. Beitrag zur Gefchichte einer 
Beltanfhauungsfrage. Aly, W., Die Milefiihe Novelle. 
ligeler, G., Novalis und Hemfterhuis. Ammann, H., Wort: 
lang und Wortbedeutung in der neuhochdeutichen Schrift- 
Iprahe. Karpe, $., Ein englifcher Utopift des XVII. Jahr- 
hunderts. Schön, E., Probleme der franzöfifchen Kulturkunde 
m der höheren Schule. Grautoff, D., Neuer Geift im franzd- 
lichen Unterrichtöwefen. Rlaiber, H., Der Urfprung der Kunft 
und das künftlerifche Schaffen. Knapp, F., Gand Thoma $. 
Hamann, H., Das Rätfel in Şmmermanns Merlin. Berite: 
Lucke, W., Deutſchkunde: Deutſche Sprache, Volkskunde, Li⸗ 
teratur des Mittelalters. Schnabel, F. Geſchichte: Landes— 
geſchichte Knapp, F., Kunſt. Flitner, W., Bildungsweſen: 
Neue Arbeiten zur pädagogiſchen Theorie. Nachrichten. 

Das humaniſtiſche Gymnaſium. Zeitſchrift des deutſchen 
Gymnaſialvereins Ig 86, H. 1/8. Leipzig: Teubner 1025. 
Aus dem Inhalt: Bacherler, M., Das humaniſtiſche Bil- 

dungsideal ſeit vier Jahrhunderten. Bucherer, F., zur Lage. 

Friedrich, Johs, die Hethiter und das klaſſiſche Altertum. 

Qòölt, jut Cdjulreform. Ggaritius, Fr., Sinn und Widerſinn 

in Hans Filhls Schrift „Sinn und Widerfinn des deutich-latei- 

niihen Überfegens“. Brandt, Baul, das Ringen der beutfchen 

Kunft mit der Antife. Klatt, W., die Berliner Gyumnafialtagung. 

Binder, Julius: Nietzsches Staatsauffassung.  Festrede im 
Namen der Georg-August-Universität zur Jahresfeier der 
Universität. Göttingen 1925. (89 S.) 8°. 

Thiersch, Hermann: Zur Entstehungsgeschichte des unseren 
Gefallenen errichteten Denkmals. — Weiherede des Rektors 
(Prof. Dr. Julius Binder) bei der Enthüllung des Denkmals, 
= Dem Andenken ihrer im Weltkriege Gefallenen gewidmet 
zum 1. März 1925 von der Georg-August-Universität Göt- 
Ungen. München 1920. (89 S., 4 Abb.) 8°. 

Ham burgische Universität. Verzeichnis der Vorlesungen 
Wintersemester 1925/20. (98 S.) 8^. 
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Universität Frankfurt/Main. Verzeichnis der Vor- 
lesungen Winterhalbjahr 1925/26 und Personal- 
verzeichnis. Frankfurt/Main: Universitätsbuchhandlung 
Blazek & Bergmann 1925. (57 S.) 8°. 

Syabrtaujenbfeier der NRheinlande zugleich Stiftungsfeier ber 
Univerfität München am 20. uni 1925. Begrüßungs- 
anfprache des Rektors Leopold Wenger, iyelttebe von Her- 
man Onden. München: Hueber 1925. (23 ©.) 8°. ( = Mün 
djner Univerfitätöreden. $. 4.) 


Ausführliche Rezenfionen. 


Bybl. Apostol. Vat. codices manuscripti. Cod. Vaticani graeoi 
rec. Johannes Mercati et Pius Franchi de'Cavalieri. Tom. 1. 
Codices 1—829 von Wilh. Weinberger in Zentralbl. f. 
Bibliothekswes. Jg 42, S. böbff. 

Terrien, F., Semiologie oculaire von Behr in Zeitschr. f. 
Augenheilkunde 56, ©. 74. f 

Überweg, Friedrich, Gefchichte der Philofophie. T. 8. 12. Aufl. 
von Hans Lindau im Zentralbl. f. Bibliothelätejen 1925, 
©. 171. 

Vorländer, Karl, Philofophie von Art. Liebert in Philo: 
fophiihe Monatshefte Xg. 1, ©. 86. 

Borichriften für den Schlagmwortlatalog der Nationalbibliothef 
in Wien von Rudolf Kaifer im Bentralbl. ۲۳ ۰ 
wefen 1925, ©. 168. 

Vox Latina, lateinifches Lefebuh Hrag. von O. Stange und 
£. Smmild von W. Kranz in @nompn 1, ©. 40. 
Wagner, Fr., Die Römer in Bayern von %. Drerel in 

Gnomon 1, ©. 39. 

Werden und Wirken, ein Feftgruh Karl W. Hierfeman zuge. ' 
fandt, von Walter Schulte im Zentralblatt für ۰ 
mweien 1925, ©. 161. | 

Weſſelski, Alb., Märchen des Mittelalters von K. Krohn in 
neuphilologifche Mitteilungen Xg. 26, Nr. 3/4. 

Wilhelm, I., Kaifer, Weimarer Briefe, bearb. von Johs 
Schulte BD. 1, 2. von Georg Schufter in Forihungen 
3. Brand. u. Preuß. Gefchichte Bd. 37, ©. 327. 

Beiffig, Emil, Goethe ald Erzieher und Lehrer von Rudolf 
Lehmann in Zeitichr. f. 06۱8. d. Era. u. d. Unterr. Ig. 14, 
©. 171. = 

Znaniecki, Flor., the Laws of Social Psychology von Berg- 
feld in Uschiv f. b. gef. Pincholugie Bd. 52, ©. 291. 


Kataloge, 


Catalogue des éditions Bossard 43 rue Madame Paris Vie 
1925. (81 S.) 8°. 

Walter de Gruyter & Co., Berlin. Fachkatalog Erdkunde in 
Auswahl 1924. (62 S.) 8°. 

Dr. Hellersberg Antiquariat und Verlag, Charlottenburg. 
Katalog für deutsche Literaturgeschichte. Literaturwissen- 
schaft. (54 S., 1460 Nrn.) 8°. 

K. F. Koehlers Antiquarium Leipzig, Antiquariatskatalog 
neue Folge 15. Staatswissenschaften. (112 S., 3391 Nrn.) 8°. 

Meyer & Mittler, Berlin, Antiquariat, Flugblatt 7, Varia. 
(16 S., 284 Nrn.) 8°. 

Müller und Gräff, Antiquerist, Karlsruhe i. B. Katalog 
Nr. 11. Die Schweiz, Allgäu und Tirol, (17 S., 310 Nmn.) ۰ 

Ludwig Rosenthal, Antiquariat, München Nr. 162. Kate- 
chismus und Literatur über den Katechismus. (27 S., 378 
Nrn.) 8°. 

Paul Stern & Cie., Antiquariat. Wien, Katalog Nr. 6. Seltene 
und vergriffene Bücher aus verschiedenen Gebieten. (16 S.. 
8302 Nrn.) 8°. 


Hochfehulnachrichten. Perfönliches. 


Der Profektor am anatomifchen Inftitut in Tübingen Dr. 
Dertel wurde zum plm. ao, Profelfor ernannt. 
Zum außerordentlihen Profeffor in der medizinischen Fa- 
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tultät der Univerfität Marburg ernannt wurde der Privatdozent 
für Pindiatrie und Neurologie Dr. med. Auguft Scharnte, 
Oberarzt an der pinchiatriichen und ۰ 

Brof. Dr. H. Fifher aus Giehen erhielt bie venia legendi 
für Piychiatrie in Leipzig. 

Der Affiitent an der Klinik für Haut- und Gefchlechtstrant: 
heiten an der Univerfität Würzburg Hermann Förtig ift ala 
Privatdozent für Haut- und Öeichlechtsfrankheiten in der mebdi- 
zinifchen Fakultät ebenda zugelaffen worden. 

Der Leltor für deutihe Sprache Brofelior Ewald Geißler 
habilitierte fi) in der philofophifchen Fakultät der Univerfität 
Erlangen für deutfhe GCpradjfunít; ferner ber 9iffiftent an ber 
djirurgilden Klinit Dr. Heinrih Friedrich ebendort in ber 
medizinifchen Fakultät für Chirurgie. 

Als Privatdozenten an der Göttinger Univerfität habiliert 
haben fih der bisherige Alliftent ber mathematiichen Fakultät 
Dr. Grandjot fowie Dr. Hund, beide in der philofophifchen 
Fakultät. 

In der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Bonn babi 
lierte ſich Dr. phil. Eduard Hertel mit einer Antrittsvorleſung 
liber „Die Rolle der Katalyſatoren bei chemiſchen und ۰ 
logiſchen Prozeſſen“. 

Der Aſſiſtent am organic - hemifchen Laboratorium ber 
Zehniihen Hohlhule München, Dr.-Ing. Frig Kögl, ijt al 
Privatdozent für organiiche Chemie in der chemiichen Abteilung 
diefer Hochichule zugelaffen ۰ 

AB Privatdozent für das Fach der inneren Medizin haben 
fid in der medizinischen Fakultät der Univerlität Kiel habilitiert: 
Dr. Hanns Ci br (aus Hohenfolms), Affiftenzarzt an der mebi- 
ziniichen Klinik, und Dr. Fri Schellong (aus Königsberg i. 
Pr.), Affiitenzarzt an derjelben ۰ 

Der o. Profejfor für Mafchinenbau und Waffertraftmafchinen 
an ber Berliner Tehnifhen Hochfchule Dr.-Ing. 5. c. Ernft 
Reichel ijt zum 1. Oktober 1925 von den amtlichen Verpflich- 
tungen entbunden tnorden. 

Der o. SBrofeifot der wirtfchaftlichen Staatswiffenfchaften an 
der Univerfität Frankfurt Geh. Nat Andreas Voigt ift mit 
Birtung vom 1. Oltober d. $. ab von den amtlichen Ber- 
pflichtungen entbunden worden. 

Mit Wirkung vom 1. April ab wurde ber o. Profeffor für 
Erperimentalphyfil in der philofophifchen Fakultät der Univerfi. 
tät Erlangen Geh.-Rat Eildard Wiedemann auf Anfuchen von 
ber erpflichtung zur Abhaltung von Vorlefungen befreit. 

Auf einer Reife ftarb in Buenos ?lire8 45 Jahre alt Prof. 
ae Merz, Direktor des Anititut3 für Meerestunde in 

erlin. 

Im Alter von 74 Zahren verjchied der frühere Leiter bet 
Hochſchulabteilung im Preußiſchen Kultusminifterium, Minifterial- 
direktor a. D., Exzellenz D. Dr. h. c. Dr.Ing. E. H. Otto 
Naumann, Ehrenbürger vieler Univerfitäten und Technifchen 
Hochſchulen. 

Profelfor Dr. Erihh Seidel in Heidelberg erhielt den Graefe- 
preis der deutfchen Ophthalmologiichen Gefellfchaft. 

Rektor und Senat ber Technifchen Hochfchule Aachen haben 
auf Antrag der Fakultät für Mafchinentwirtfchaft dem Xngenieur 
Johannes Urban in St. Pölten die Würde eines Dr.-Ing. 
ehrenhalber verliehen. 

Die theologifhe Fakultät der Univerfität Gießen bat den 
Pfarrer Friedrich Walter in Worms aus Anlaß der Feier des 
zweihundertjährigen Beitehens der evangeliihen ۰ 
firhe in Worms zum Dottor der Theologie ernannt. 

Der befannte Wiener Mathematiter Univerfitäts-Profeffor 
Dr. Wilhelm Wirtinger, der vom 14. bis 17. Juli an ber 
Hamburgiſchen Univerſität Gaſtvorträge über Infiniteſimalgeo— 
metrie und Erfahrung hielt, iſt bei dieſer Gelegenheit von der 
Hamburgiſchen mathematiſchen naturwiſſenſchaftlichen Fakultät 
zum Ehrendoktor ernannt worden. 

Die Techniſche Hochſchule Darmſtadt hat die Würde eines 
Doktor-Ingenieurs ehrenhalber verliehen dem Direktor und 
Vorſtandsmitglied der Chemiſchen Fabrik GriesheimElektron 
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Cent BiB, bem erften Direltor am Römiſch-Germaniſchen 
Sentralmufeum su Mainz, Profeffor Rart © Hu mader. 

Dr. Karl Wendel, bisher Erfter Bibliothelsrat und jtellverr, 
2۱۳6۲0۲ der Staatd- und Univerfitätsbibliothef in Breslau, 
wurde zum Direktor der Staats- und Univerfitätsbibliothet in 
Königsberg Pr. ernannt. Bibliothetsrat Dr. Jofeph Beger 
von ber Univerfitätsbibliothet in Göttingen wurde zum Crie: 
Bibliothelsrat und ftellvertretenden Direktor der Staats: un) 
Univerfitätsbibliothet in Breslau ernannt. Die Bibliothetare 
D. Fri Schwiefert und Dr. Koris Vorftiug find zu ۰ 
tBefáráten an bet Preußifchen 6۱۵۵۱80۱0۲۱0۸96۲ ۰ 

Gymnafialprof. i. R. Georg Wolff in Frankfurt/Main wuri: 
von der Technilhen Hochlchule in Darınjtadt unb pon ber natur 
wilfenihaftlihen Fakultät in Frankfurt / Main ehrenhalber zum 
Doktor promoviert. 

Die rechts- und ftaatswiljenichaftlide Falultät der ll: 
verlität Königsberg Hat anläßlich der Tagung des eren: 
Deutfher Zeitungsverleger dem Neftor der ojtpreußıichen ۰, 
Chefredalteur Alerander Wynelen, bie Würde einez Dr. rer 
pol. ehrenhalber verliehen. 

Der Ordinarius der allgemeinen Pathologie und Therapie in 
der veterinärmediziniihen Yalkultät der Univerfität Züri, Th 
reftor des Tierfpitales und Leiter der mebdizinifchen Klinik Tr. 
Erwin Zfchotte ift aus Anlaß feines 70. Geburtstage von der 
Gießener veterinärmedizinifchen Fakultät zum Ehrenboltor er 
nannt ۰ 

Die Hohfchule für Mufilin Köln ift am 1. Oftober er. 
öffnet worden. Daran ۲810۴ fich die Eröffnung der Rheinichen 
Mufitfchule in Köln. Die Hochfchule für Mufif beziwedt die all 
feitige höhere Ausbildung für fämtlihe Gebiete ber Mujit. T: 
einzelnen Rlaffen follen den Charakter von Muiterflafjen trasc 
Angegliedert find ihr eine Abteilung für Kirchenmulfil, cn: 
Abteilung für Schulmufit und eine DOrchefterfchule. Die erte 
Abteilung bezwedt die Ausbildung von Organijation und Chor- 
Dirigenten. Die Abteilung für Gdjulmu[it [oll auf bas finc 
tíjde Lehramt für Mufit an höheren Schulen vorbereiten 
Beide Abteilungen verlangen zur Aufnahme das Neifezeugn: 
an einem beutihen Gymnafium oder an einer gleichwertiger 
Anftalt. Die Rheinijhe Mufitichule in Köln bezivedt die um 
faffende mufilalifche Ausbildung aud) des Nidhtberufsmulikr: 


und feine vielfeitige Gntmidelung bis zur Virtuofenreife oder 


einer Stufe, die ihn befähigt, Hausmufit in vollenbeter or 
zu pflegen. | 
Deutfche Lehrkräfte für die Univerfität Riga. An Me 


fettifche Univerfität in Riga find für die Dauer von fünf Jahren 


und mit dem Nedhte, in deutfcher Sprache zu lefen, berufen ۲ 
den: für Geologie und Paläontologie der außerordentliche Pro 
feflor an der Univerfität Stönigsberg, Dr. Ernft Kraus, und Tur 
theoretiihe Aftronomie der Privatdozent an der Unweriita: 


Berlin, Dr. Alfred KIofe, der Leiter der Übungsfternmarte nm 


der Urania. 


= = a a e 
Un die Herren Derlagsbuhhändler richten wir hiermit die 


Bitte, alle Menerfheinungen unaufgefordert an die Kiterarildt 
Wocenfchrift zur Befprehung überfenden zn wollen. Jnsbr 
fondere bitten wir anh um Überfendung von Seitfdriften, dam! 
wir deren Inhalt wiedergeben Tönnen. 


An unfere Herren Mitarbeiter richten wir die dringende Bitte 
dafür Sorge tragen zu wollen, bag alle von ihnen verfaßten od 
unter ihrer Mitwirfung entftandenen Bücher, Auffäbe, Broſchüren 


ſtets rechtzeitig zur Beſprechung an die Literariſche me 


gefandt werden. Jjnsbefonbre bitten wir and diejenigen an 
Herren Mitarbeiter, die an der Herausgabe einer Zeitſchrift be · 


teiligt ſind, gütigſt veranlaſſen zu wollen, daß für die Beriht | 


erftattung in der Kiterarifhen Wochenſchrift alle jeweils ft 
ſchienenen Hefte der Zeitferift uns überfandt werden. 


ne هه‎ = L T z — A = á. vh T. 
Die Verantwortung für bie Referate tragen bie Herren Mitarbeiter, ble preffegefeplidie Verantwortung im übrigen der هي‎ 
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tultät der Univerfität Marburg ernannt wurde ber Privatdozent 
für Piychiatrie und Neurologie Dr. med. Auguft Scharnte, 
Oberarzt an der pfychiatriichen und ۰ 

98۲0۲, Dr. H. Filher aus Gieken erhielt die venia legendi 
für Piychiatrie in Leipzig. 

Der Aſſiſtent an der Klinik für Haut- und Geſchlechtskrank⸗ 
heiten an der Univerſität Würzburg Hermann Förtig iſt als 
Privatdozent für Haut- und Geſchlechtskrankheiten in der medi- 
ziniſchen Fakultät ebenda zugelaſſen worden. 

Der Lektor für deutſche Sprache Profeſſor Ewald Geißler 
habilitierte ſich in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität 
Erlangen für deutſche Sprachkunſt; ferner der Aſſiſtent an der 
chirurgiſchen Klinik Dr. Heinrich Friedrich ebendort in der 
mediziniſchen Fakultät für Chirurgie. 

Als Privatdozenten an der Göttinger Univerſität habiliert 
haben ſich der bisherige Aſſiſtent der mathematiſchen Fakultät 
Dr. Grandjot ſowie Dr. Hund, beide in der philoſophiſchen 
Falultät. 

In der philoſophiſchen Fakultät der Univerfität Bonn habi» 
lierte ſich Dr. phil. Eduard Hertel mit einer Antrittsvorleſung 
über „Die Rolle der Katalyſatoren bei chemiſchen und ۰ 
logiſchen Prozeſſen“. 

Der Aſſiſtent am organiſch-chemiſchen Laboratorium der 
Techniſchen Hochſchule Muünchen, Dr.Ing. Fritz Kögl, iſt als 
Privatdozent für organiſche Chemie in der chemiſchen Abteilung 
dieſer Hochſchule zugelaſſen worden. 

Als Privatdozent für das Fach der inneren Medizin haben 
ſich in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität Kiel habilitiert: 
Dr. Hanns Löhr (aus Hohenſolms), Aſſiſtenzarzt an der medi— 
ziniſchen Klinik, und Dr. Fritz Schellong (aus Königsberg i. 
Pr.), Aſſiſtenzarzt an derſelben Klinik. 

Der o. Profeſſor für Maſchinenbau und Waſſerkraftmaſchinen 
an der Berliner Techniſchen Hochſchule Dr.Ing. h. c. Ernſt 
Reichel iſt zum 1. Oktober 1925 von den amtlichen ۰ 
tungen entbunden ۰ 

Der o. Profeffor ber wirtfchaftlichen Staatsiwiffenichaften an 
der Univerfität Frankfurt Geh. Rat Andreas Boigt ijt mit 
Wirkung vom 1. Oltober d. J. ab von den amtlichen Bere 
pflihtungen entbunden ۰ 

Mit Wirkung vom 1. April ab wurde ber o. Profeffor für 
Erperimentalphyfil in ber philofophifchen Fakultät der Univerfi- 
tät Erlangen Geh.-Rat Eildard Wiedemann auf Anfuchen von 
der Verpflichtung zur Abhaltung von Rorlefungen befreit. 

Auf einer Reife ftarb in Buenos Wire 45 Jahre alt Prof. 
> nn Merz, Direktor bes Snftituts für Meerestunde in 

erlin. 

Sm Alter von 74 Sahren verjhieb der frühere Leiter der 
Hodhichulabteilung im Breußifchen Aultusminifterium, Minifterial- 
bireftor a. D., Erzellenz D. Dr. h. c. Dr.-Ing. E. G. Otto 
Naumann, Ehrenbürger vieler Univerfitäten und Technifchen 
Hochſchulen. 

Profeſſor Dr. Erich Seidel in Heidelberg erhielt ben @raefe. 
preis der deutſchen Ophthalmologiſchen Geſellſchaft. 

Rektor und Senat der Techniſchen Hochſchule Aachen haben 
auf Antrag der Fakultät für Maſchinenwirtſchaft dem Ingenieur 
Johannes Urban in St. Pölten die Würde eines Dr.-Ing. 
ehrenhalber verliehen. 

Die theologifhe Fakultät der Univerfität Gießen hat den 
Pfarrer Friedrih Walter in Worms aus Anlaß der Feier des 
zweihundertjährigen Beftehens der evangelifchen Dreifaltigkeits- 
firhe in Worms zum Doftor der Theologie ernannt. 

Der befannte Wiener Mathematiter Univerfitäts-Profeffor 
Dr. Wilhelm Wirtinger, der vom 14. big 17. Juli an der 
Hamburgiſchen Univerſität Gaſtvorträge über Infiniteſimalgeo— 
metrie und Erfahrung hielt, iſt bei dieſer Gelegenheit von der 
Hamburgiſchen mathematiſchen naturwiſſenſchaftlichen Fakultät 
zum Ehrendoktor ernannt worden. 

Die Techniſche Hochſchule Darmſtadt hat die Würde eines 
Qoltor-Ingenieurs ehrenhalber verliehen dem Direktor und 
Lorftandsmitglied der Chemifhen Fabril Griesheim-Efeltron 
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Ernft BiB, bem eríten Sireftor am Römiſch-⸗Germaniſchen 
Bentralmufeum zu Mainz, Brofellor Karl Shumader. 

Dr. Karl Wendel, bisher Erfter Bibliothelsrat und ftellvertr. 
Direltor der Staatd- und Iniverlitätsbibliothef in Breslau, 
wurde zum Direftor der Staats’ und Univerfitätsbibliothet ır 
Königsberg Pr. ernannt. Bibliothelsrat Dr. Kofeph Beder 
von der Univerfitätsbibliothet in Göttingen wurde zum Griten 
Bibliothelsrat und ftellvertretenden Direktor der Staats: un) 
Univerjitätsbibliothet in Breslau ernannt. Die Bibliothelare 
Dr. Frig Sh mwiefert und Dr. Joris Vorftius find zu blo. 
19618۲6161۲ an ber Preußifchen Staatsbibliothel ernannt. 

Gymnafialprof. i. R. Georg Wolff in Frankfurt/Main wurde 
von der Technifchen Hodfchule in Darmftadt und von der natur- 
wilfenfchaftlihen Fakultät in Yrankfurt/Main ehrenhalber zun: 
Doktor promoviert. 

Die rechts: und ftaatswiljenichaftlihe 
verfität Königsberg Bat anldBlid der Tagung bdeg Verein: 
Deutfcher Zeitungsverleger dem Neitor der oftpreußiichen Prefie. 
Chefredakteur Ulerander Wynelen, die Würde eines Dr. rer. 
pol. ehrenhalber verliehen. 

Der Ordinarius der allgemeinen Pathologie und Therapie in 
der veterinärmediziniichen Fakultät ber Univerfität Züri, Tı- 
reftor des Tierfpitale3 und Leiter der medizinischen Klinik Tı 
Erwin Zjchoffe ift aus Anlaß feines 70. Geburtstages von ber 
Gießener veterinärmedizinifhen Fakultät zum Ehrenboltor er- 
nannt worden. ۱ 

Die Hohichule ۲1۲ ٩۳۲۱۲1۴ 1۲ Köln ift am 1. Oftober er: 
öffnet worden. Daran fchloß fich die Eröffnung der ARheiniiden 
Mufitfchule in Köln. Die Hochfchule für Mufif bezmedt Die oll: 
feitige höhere Ausbildung für fämtliche Gebiete ber Mufil. rr 
einzelnen Klaffen follen den Charakter von Mufterflaffen trage: 
Angegliedert find ihr eine Abteilung für Kirchenmuſik, cin 
Abteilung für Schulmufit und eine Orchefterfcyule. “Die et 
Übteilung bezwedt die Ausbildung von Organilation und Chor 
Dirigenten. Die Abteilung für Schulmufit foll auf ۵8 
tiihe Lehramt für Mufit an höheren Schulen vorbereiten 
Beide Abteilungen verlangen zur Aufnahme dag Neifezeugnis 
an einem beutfhen Gymnafium oder an einer gleichwertigen 
Anftalt. Die Aheinifche Mufikichule in Köln beziwedt die um: 
faffende mufitaliihe Ausbildung aud bes Nichtberufsmuiikr: 
und feine vielfeitige Entwidelung Di8 gur Virtuofenreife oder 
einer Stufe, die ihn befähigt, Hausmufit in vollendeter ۳ 
zu pflegen. 

Deutfche Lehrkräfte für die Univerfität Riga. An die 
lettiiche Univerfität in Riga find für bie Dauer von fünf Jahren 
und mit dem Redhte, in deutfcher Spradye zu lefen, berufen wor: 
den: für Geologie und Paläontologie der außerordentliche Pre: 
feffor an der Univerfität Königsberg, Dr. Ernft Kraus, und Tut 
theoretifche Ajtronomie der Privatdozent an der Univerliti! 
Berlin, Dr. Alfred KIofe, der Leiter der Übungsfternwarte i 
ber Urania. 


ایو 


An die Herren Derlagsbuchändler richten wir hiermit die 
Bitte, alle Henerfiheinungen unaufgefordert an ما۵‎ 
Wochenfhrift zur Belprehung überfenden zn wollen. Insbe 
fondere bitten wir auch um Überſendung von &eitfdriften, bant! 
wir deren Inhalt wiedergeben ۰ | 


| 











An nnfere Herren Mitarbeiter richten mir die dringende Bitte. 
dafür Sorge tragen zu wollen, daf alle von ihnen verfaßten oder 
unter ihrer Mitwirfung entftandenen Bücher, Auffäge, Brofhüren 
ftets rechtzeitig zur Befprebung an die £iterari(dje ۲ 
gefandt werden. Insbefondre bitten wir andy diejenigen unfer 
Herren Mitarbeiter, die an der Berausgabe einer Zeitfhrift be 
teiligt find, gütigft veranlaffen zu wollen, daß für die Beridt . 
erflattung in der Kiterarifhen Wocenfdrift alle jeweils € 
fhienenen Hefte der Zeitfhrift uns überfandt werden. 
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Sjeelogis. Keligionswiflnfäaft. 


3 ang; Suftah: Rom üfnfong aller. Dinge, "Brebigten i apas 
oi ertel: SBiäHer Det Bibel. Sa: K Reinhardt 1925. i 
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. Bern Wu: evangelij ide. Predigt ïa an de Stoje, we bie 
uen: ‚Blätter‘ ver Bibel bieten; heran oht jo-unterfängt - 
T ut der‘ ۰ Sufgabe, an Bremwenten Runen. be > 
Jemeinbe- gu. TRET sorHidfataent predgenden und. zefigidg« ` 
ماس‎ Stellung zu Pibel überhaupt gir ergehen. Mir 
dnb. drangen pd se Wobleme um die es ſich dabet handelt, c 
e uda, jp majfía, T io zeitlich hesdot ie, getade bei niéjen 


Stoffen von Genelia 1—312, 


din et: Meifterichaft. 
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Der Bebanfe fiegt mbe, biejen „griednich-unterien“ Selm ooo 
- iMlünffigen Biffion innerhalb der öflichen. Boltsgenoffen 
. Sí Wetmennen. Die vorliegende Gihrift des I 
۳ Sldyenfitoriter will dieſer Sutunjtemiifion. einen com c "fs 





N o ojien Boaſtem tiefen. 


er ere Teil it weniger: ‚eine Darima dee eine Men i 
مس‎ ‚die. bie, bisher bereits. befannten Arbeiten won 
Be SM Tue io test unt en über | d 


Drm hen 31: — 


| Berg ift dure. cine Reihe von 
| Xeetgtpublifotionen, Tie an Ngoc. Plahe in WE 
Somletiiche. Literatur. der: Gegenwart ingereiht zu werden 
verdienen, befannt geworden Jud) in Diefem Pande Dee: 
but fommt =- mit Medi — ales — 
dp „die: tef gue. Grundmahrheit“. der heireffenten Mer - 
‚Sie meig ec Juber 4 treffen, fiat. herauszuftellen, < pon Pauly Wiſſo wa eragimen ſich gegenfeitig, . ‚während‘ 
fungsbolt zu beleuchten, ‘Ron beber (rttemer, dem der: 

š Berhalmf‘ \plration und dem ber Auffaſſund Dé. Phantafte- 
x — erstes orientalifchen: Sipffeé, eines annt- -beichränt: 
1۳ Mefibiines, gleich went entfernt, liefert. Benz mit feinem 
itoni felietuben. imb. durch Jene Tieſe erbaienden Mort 
en Betrag Toertbolljter Mrt zur. Mpolonetit diritti i 
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Ber مد‎ Zeit britat die. ۱ ans ben Selge 


S. ams Kelligfprechungsptozefle en pes. einzigen. nierien. Mat 
r dires M یود‎ ka non LO 


} 1698). : 


Wien. Hans Koch, 


Bildscuilas aur ee us un Haas 
Mass Ttg 7. Leipzig: A. Derchert. 1926. 49. T: Religión 
. dés igüischen Kreises. (Texts. Geg: Rara). HIE 8. 
81 "Vat). 5,50: auf. bea. Tap ار‎ 
Sue: borliegende ‚Lieferung, pr auch einjeln, رای‎ ht 
anb. febuary Meyer aum: 70. Webisetétag getoibiier" irie, 
it von Karo, ‚einem her beten Kenter ber altfvetijd)en: 
Kultur, bearbeitet. "Der Trappe Tert mit dem reichlichen 
9[bbilpuriqantaterial unb Sams. Ausführungen in dem iener 
dings erjshienenen Yırifel reta in ber Meal- Enz hllo padie 








hierdurch ferne früheren Auſſate im Urio Für. Melintand- 
wiſſenſchaft überholt: find. m Siitteipnift ber- boiliggen- 
den Lieferung, welche bet زاناس‎ ni irinotid-mbfent- 
dden futur d و نو‎ bën: Anjer bes “Jia iden: 
Meeres und an ber Weiklte tenaense با عنم‎ ftebt 
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rift, der hier fchreibt, erkennt die wohlberechtigten Gründe 
dafür völlig an. Wenn er dennoch Hier Civind ۵ 
Buh „Die Schwelle der Religion. Ein Beitrag zur Exfor- 
(dung be8 feefijden Turchbruches der Religion” anzeigen 
zu dürfen bittet, fo ijt er fih feiner Grenzen bewußt, und er 
bittet um bdie Anzeigeerlaubnis, weil Berggravg Buch 
einen jo ungewöhnlich tiefen Eindrud auf ihn gemacht hat, 
daß er auf dies VBuch die tyad)melt hinweijen möchte, die 
bei der geringen Verbreitung der Kenntnis der nordiichen 
Spradhen in Teutichland fonft vielleicht nicht früh genug auf 
das Buch aufmerkfam werden würde. Er gibt fih auh der 
Hoffnung bin, dur) feine Anzeige einen deutichen Verleger 
zur Beranftaltung einer deutjchen Ausgabe zu bewegen. 
Dem Xerleger jei gleich zu Anfang gejagt, daß ۷0 
da8 große Problem in einer Weife und in einer Sprache 
beichrieben hat, daß auf das ftärtfte Jntereffe der gejamten 
gebildeten LZaienwelt an der deutihen Ausgabe gerechnet 
werden darf. Eivind Berggrav ijt dazu in Deutjchland nicht 
unbelannt. Sein Aufjaß „Der Kampf um den Frieden inner- 
halb der Kirche Norwegens 1914—1919” in der Zeitfchrift 
„Die Eiche” (7. Jahrg. Nr. 4, 1919, ©. 224ff.) fat bereits 
weite Freie an dem Paftor zu Hurdalen (in der Nähe des 
Miöfen) Intereife nehmen laffen, der von manchen in Nor- 
wegen al der fommende Bilchof von Oslo und der wahre 
Nachfolger Tandbergs angefehen wird und der auf jeden 
Fall eine ber fefjelnbjten Perfönlichkeiten der normwegifchen 
Geiftlichkeit, ja Norwegens jchlechthin, ift. 

Berggrad will, wenn ich ihn recht verftehe, im tiefften 
Grunde das Wejen der Religion feitftellen. Zu dem Ende 
jtellt er jeine Unterfuchungen unter die Trage nad) der 
Schwelle der Religion. Er beginnt mit der Berneinung ber 
vulgären Anficht, die Religion habe ihren Urfprung in der 
Furcht, zeichnet fodann den Unterjchied von Tier- und Men- 
idenjeele, um danad) ©. 28Ff. im dritten Kapitel die Grund- 
lage feiner Anjchauung zu entwideln, den Begriff, den er 
mit glüdliher Hand bie „grenzüberfchreitende Tendenz“ 
nennt. 3% fann feine Gedanken hier nicht im einzelnen 
wiedergeben. Im Ergebnis fonımt er auf daS merkwürdige 
Somohl — As aud) unjerer Menjchenart: „wir fünnen nicht 
ohne Grenzen arbeiten und wir fünnen uns doch nicht nuit 
irgendeiner Grenze begnügen“. Über Betrachtungen 8 
Gebantens unb ber Tendenz (Kap. 4), der Moral (Kap. 5), 
der Kunjt (Rap. 6), die primitiven Menjen (Rap. 7), da3 
sch-Erlebnis (Stap. 8) und über die Frage „Wo beginnt die 
Religion?” (Kap. 9) führt er uns im Kap. 10 jchließlic) zum 
„religiöjen Alt" (S. 210). Alles in allem ift Berggravs Bud) 
das hohe Lied der „grenzüberjchreitenden Tendenz”, eine 


wundervolle, mit allen Mitteln moderner Wiffenfchaft ar- 


beitende Erklärung des Paulus-Wortes: „Nicht daß id) e8 
ihon ergriffen habe oder jdjoi vollfommen jei; id) jage ifm 
aber nad), ob ich eg aud ergreifen möchte, nahdem ih von 
Chrifto Sefu ergriffen bin” ufw. (PHil. 3, 12—14). Die mo- 
dernite norwegiſche, deutſche, engliſche uſw. theologiſche und 
philofophijhe ufiw. Literatur wird herangezogen. Aud in- 
jofern dürfte da3 Buch von AInterefje für die deutfche Theo- 
logie und Philofophie fein nach der langen Blodade im 
Weltfrieg. (&3 ijt frei von jeder doftrinären Enge. Sein 
Belenntnis jiebt SBergarao dichterifch in den Verfen Conrad 
Terdinand Meders ausgedrüdt: 

Die Nechte jtredl’ ic) jchmerzlich oft in Harmesnächten 

und jand gefaßt jie jedesmal von einer Rechten. 

Ber Gott ift, wird in Emigfeit fein Menjcd) ergründen; 
Tod wird er treu jih jeder Zeit mit uns verbünden. 
Mit alledem liegt Berggravs Glaube in der Richtung des- 
jenigen, den ©. v. Mutius in jeinen Werfen „Die drei 
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Reiche” und „Gedanke und Erlebnis" entwidelt hat. Sein 
Budh ift wie die Werte Mutius’, an die es felbft im Wortlaut: 
manchmal erinnert, eine Philojophie des „Wertes“. So darj 
e3 vielleicht als typijd) für bie ebeljten Graeugnijje des gegen- 
mürtigen DMenjchengeiites angefehen werden und zugleich 
als Zeichen dafür, daß allen „Abendlands-Tendengen“ her 
Gegenwart zum Troß der Menfchengeijt wieder Vertrauen 
zu atmen beginnt, wonad) offenbar eine ganz jtarfe Sehnſucht 
in Deutjchland befteht. Auch diefer Gedanfe mödhte vielleicht 
einem deutichen Verleger ven Mut zu einer deutjchen Au: 
gabe jtärken. 

Königsberg/Pr. Ernst Wolgast. 
Dibelius, Otto: Das Baterunjer der deutichen Not. 2. Aufl. 
Halle/Saale: €. E. Miller [1925]. (67 ©.) 8°. 2,50. 

Die Heine Predigt-Sammlung ift in zweiter Auflage erídie. 
nen. Man [pürt wohl, daß die Predigten nicht ganz ber augen: 
blidlihen Cage entitammen, fondern der nod) größeren Not, 
bie kurz hinter ung liegt; aber fie paffen dennoch trefflich aud) für 
unjere Seit. (E83 find Inapp gehaltene, in der Form prägnante, 
gut gegliederte, ganz lebendige, reich mit zeitgefchichtlichen Gir- 
Ihlägen unb fonireten Beziehungen durchfegte Reden. Wan 
fpürt überall, daß eine die Not des Volkes in der Tiefe mit. 
empfindende, zugleich aber ihre Überwindung von dem lebendigen 
Gott erhoffende Perjönlichkeit Hinter den Reden ftebt. 

Breslau, M. Schian. 
lug, S: Kämpfer und Sieger, Lebensbilder ۴ 

Meriden. Paderborn: Ferd. Schöningh 1925. (451 ©.) ** 

Der Verf. will dem Lefer in dem vorliegenden Bud ein Geger 
ftüd zu feinem früheren Buch: „Ringende und Reife” geben und 
ibm ,Gálularmeniden im Sinne von Cmigfeitsmeniden‘, 
Kämpfer und Sieger, „deren Menfchentum erfüllt it... . von 
Ewigleitswerten” (©. 11), vor die Seele ftellen. Auf Grund 
von gefchichtlichen Forfchungen behandelt er in ſchwungvoller, 
3. T. febr bilderreicher Sprache zuerft den großen Auguitin und 
feinen Kampf „zwildhen Genius und Dämon... in der eigenen 
S8ruft" (€. 75), bann Ambrofius, den „Borkämpfer für Recht und 
Gerechtigkeit” (S. 107), und drittens den Apoftel und Märtnrer 
Bonifatius, defjen Ziel „die Einheit aller gläubigen ۲ 
in der fatholifchen Kirche” (S. 256) war. Daßrauf die Charakter: 
bilder diejer drei Männer noch die der Maria Stuart und ber 
Maria Ward, der Gründerin des Inftitut3 der Englifchen isräulein 
folgen, wird auf dem Umfchlag dadurch gerechtfertigt, „dab Me 
Geligiprechungsprogeile diefer beiden Frauen anhängig Id”. 
Wer den fatholiichen Standpuntt des Verf. nicht teilt, dürfte 
wohl gegen bieje Begründung einige Bebenten haben und oud 
den Ausführungen des Berf. über die Neformation (<. 21 
bi3 220) nicht zuftimmen. Das Buch lieft fih gut unb ijt fait gari 
frei von Drudfehlern; ©. 387 B. 11—13 v. v. liegt ein ۳ 
fehler vor, 

Weimar. Paul Koetschau. 
Zub, Walter: Das Reich des Civigen. Führer Durch die Werte 

Qafob Lorberd. Bd 1, 9.1,2. Bietigheim: Jakob ۲ 
Verlag 1924. (72,31 ©.) 8°. (1.) Die Gottesbotichaft Jalot 
20۲06۲8, 2. Das Wejen Gottes nad) den Eröffnungen ۶ 
Herrn durch Syafob Sorber. 


Rade, Martin: Glaubenslehre. Bd 1: Gott. Gotha: 5. 1. 
Perthes U.-©&. 1924. (IX, 182 ©.) 8. 8,50. (fBüdjere ber 
riftlihen Welt.) 

Diefe Dogmatik ift ein Verlegenheitsproduft 3 Dekan⸗ 
der theologiſchen Falultät, dem der Syſtematiker zu Beginn des 
Semeſters fortberufen wurde. Es iſt perſönlichſte Theologie de— 
Herausgebers der chriſtlichen Welt. Ein abſchließendes Urtei! 
iſt erſt nach Vorliegen des dritten Bandes möglich. 


Im Verlage von Alfred Töpelmann in Gießen erſcheinen 
unter dem Titel „Aus der Welt der Religion“ Forſchungen und 
Berichte unter Mitwirkung von Rudolf Otto und Friedrich 
Niebergall hrsg. von Guſtav Menſching. Uns liegen aus diele! 
Sammlung vor 1. Menſching, Guſtav, Die Bedeutung de⸗ 
Leidens im Buddhismus 1924 (19 S.) —,80; 2./8, Niebergoll. 
Friedrich, Moderne Evangeliſation 1924. (47 S.) —,10. 35! 


1 


677 


erwähnen wir Chorgebete für Kirche, Schule und Haus, zu- 

iammengeftellt von Rudolf Otto und Guftan Menf Hing. 1925. 

(51,48 ©.) 1,50 und Gultav Menjching, die Welt des Glau- 

bens, Predigten 1925. (114 ©.) 2,—. 

Biblische Zeitschrift hreg. von Joh. Göttsberger und 
Jos. Sickenberger. Jg. 17, H. 1/2. Freiburg i. Br.: Herder 
1925. 

Inhalt: Wutz, Franz, alte hebräifche Stämme im Pfalmen- 
tert der. Septuaginta. Grimme, Hubert, find II und MMT 
zwei verfchiedene Namen und Begriffe? Miesmann, 9., 
eine ägnptijche Quelle ber Sprüche Salomonid. Göttsberger, 
S., eine Zrans[fription aus O in MT? (zu Gn 4,22). Freun- 
borfer, Syol., eine neue Auslegung der Parabel von ۵6۲ ۰ 
wachlenden Saat” Mt 4, 26-29. Gidenberger, Syofef, iit 
bie Magdalenen- Frage mwirflid) unlösbar? X ©., 7 29, 9b. 
Frings, Jof., Bu 1. Petr. 3, 19 unb 4, 6. Bibliographiiche No- 
tien, Mitteilungen und ۰ 
Internationale kirchliche Zeitschrift. 

Bern: Stämpfli 1925. 

Inhalt: Neuhaus, $., Die anglilanifche Kirche in ihren 
Unionsverfuchen mit den proteitantifchen Kirchen de3 englifchen 
Sprachgebietes. Gaugler, €E., Die Heiligung in der Ethik bes 
Apofteld Paulus. Tagesordnung bes X. Internationalen Alt- 

- latbolilentongrejfe8 in Bern. 

Neue firhlide Zeitfchrift. Hrag. von 8 ۰ 
30 36, 9. 8. Leipzig: Deichert 1925. 

Inhalt: Sperl, Bentralfragen des Ehriltenglaubeng im Lichte 
moderner Piychologie. Reuter, Alfr., Quthers und Melanchthong 

Stellung zur juriedictio episcoporum. Bolg, P., zur Auslegung 
von Bjalm 23 und 121. Michaelis, Wilh., die Gefangenfchafts- 
triefe be8 Paulus und antile Gefangenenbriefe. ; Zeitichriften- 
rundſchau. 

Goyau, Georges, die religiöſe Lage in Frankreich. (Europäiſche 
Revue 1925, H. 5/6.) 

Guy⸗Grand, Georges, Laiendoktrin und Kirchenpolitik. (Euro⸗ 
pûilhe Revue 1925, $. 5/6.) 


Philoſophie. Pſychologie. 


Vloemans, Antoon: De wijsbegeerte van het Oosten. 
Zutphen: Thieme 1924. (208 S.) 8°. 
.. Sie Philsfophie des Dftens, über die der Autor, ba bie 
twnangebenden Lehrbücher der Philofophie an ihr mit Still- 
 ldiveigen vorbeigeben (C. 15), jein Budh gefchrieben, ift bie 
von China (S. 23—109) unb ton Qnbien (OC. 113—208). 
Jujammengejagt ijt ijm bie erjtere in ber Dentergeftalten 
emes Laotje, Kungtje, Mengtfe und Chuangtje. Für ihre 
dete ijt iym bie Hauptfächlich genügte Autorität R. Wilhelm 
mit feinen Verdeutjchungen. Was Indien anlangt, ift eg 
die Weisheit der Upanifchaden, die Samkhyaphilojophie und 
die Lehre des Buddha, bie zur Befprehung fommen, alles 
thtig und flar dargefteflt und verjtändig beurteilt, aber 
nirgends Neues bietend. Erfaßt find, wie man fieht, nur bie 
Höhepunkte öftlichen Denkens, die im hohen Altertum ber 


Jg. 15, Nr. 2. 


hinefifhen und indischen Welt liegen. Auf die Lehre des 


Buddha und die indifche Ethik entfallen nicht mehr als 16 Sei- 
ten, auf denen natürlich nur ganz Elementares ftehen fann. 
As erfte Einführung in die Geifteswelt des Oftens mag 
Toemans’ Bud) manchem dienfam fich erweifen. 

Leipzig. H. Haas. 


Müller, Johannes: Die Quellen der Erneuerung. Rubol- 
tadt: Greifenverlag 1925. (38 ©.) 8%. 1,20. (= Jugend 
unb Religion. 9. 12.) 
ür das außerordentlich peffimiftifch beurteilte fittliche 

Chaos der Gegenwart fieht Johannes Müller die einzige 

Quelle der Erneuerung in der Religion. Unter ihr verfteht 
er — tm Unterfchied zu allerlei Religionserfag: „Da3 innere 
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Leben, da3 von der Wachheit und Lebendigkeit des Meta- 
phnlifchen in uns getragen und bejeelt wird“. Dieje Religion 
erjcheint auf der einen Seite gar al Gabe und Gelbfter- 
ihliegung des Göttlichen, verlangt aber auf der anderen 
Geite eine aktive Fürforge für das feimende Keben der Seele 
und für ihre [höpferiiche Entfaltung. — €o bringt J. Müller 
in Harer und eindrüdlicher Darjtellung aud) in diejer furzen 
Abhandlung Grundtendenzen feiner Xebensarbeit zum Aus- 
brud. 
Wiesbaden. Richard H. Grützmacher. 


Die Weisheit der Veden, ausgewählt, erläutert und einge- 
leitet von Paul Th. Hoffmann. München: Callwey 1925. 
(75 S.) kl. 8%. 1,—. 

Nach einer Ginleitung (24 €.) — die Heine-Zitate find mint’ 
beften8 abmegig — gibt H. Lieder des Rigveda: Blüte der My- 
tho3; weltliche Lieder des Rigveda und Verwandtes; philofophifcge 
Hymnen bes Rigveda und Proben aus bem ۰ 

Bum Gedädhtnis an Nietiches 25. Todestag am 25. Auguft 
1925 find von Richard H. 0 ۲1 1 ۲۲۱ ۵ 5 ۶ ۲۰۹5 ۱68603617 erfchienen: 
1. Rietiches innerftes Wefen. (Deutiche Allgemeine ۰, 

Sonntagsbeilage vom 28. Auguft 1925.) 

2. Das lebendige Wert Niegfhes. (Kölnifhe Zeitung. Literatur- 
blatt vom Dienstag, den 25. Auguft). 

8. Die geiftesgeihichtlicde Wirkung Nietfches. (Der Tag. Unter- 
haltungsrundichau, Dienstag, den 25. Auguft 1925.) 

Haas, Wilh., Angft. (Europäildhe Revue 1925, G. 5/6.) 


Gefchichte. ۰ 


Kluckhohn, Paul: Persönlichkeit und Gemeinschaft. 
. Studien zur Staatsauffassg. d. deutschen Romantik. 
Halle/Saale: M. Niemeyer 1925. (V, 111 S.) gr. 8° = 
Deutsche Vierteljahrsschrift f. Literaturwiss. u. Geistes- 
gesch. Buchreihe, Bd. 5. 6,—; geb. 7.50; für Abon- 
nenten 4,80; geb. 6.— 


Mit Recht nennt P. R. Rohden einmal den Begriff 
der „politiichen Romantit” einen der allerfataljten. Die 
Bielgeitaltigfeit der bewußt Genialen jpottet aud) füt bie 
nadjdja[fenbe Hiftorie gerne ber Kategorien. Auch ber 
Verfaſſer behandelt fie vielfach zu fefr alb Einheit; er ar- 
beitet den Unterjchied zwiihen Frühromantif und ۲ 
Auffaffung manchmal nicht genügend heraus. Die Ber- 
bindung zwifchen Der Qebre pon ber Gemeinjdjt in Der 
frühen Romantif und der fpäteren Staatzauffafjung ift doc) 
nur [oje, dazwilchen fteht ala wichtiges Erfenntnismittel der 
hiftorifche Sinn, der legtlid) an den Zeitereigniffen ۶ 
wird. Verf. überfchäßt den Begriff der Gemeinschaft über- 
haupt, er übertreibt ihn gegenüber dem Nationalismus, der 
bod) burdjaus nicht ftaatsfeindlid ijt, fondern die Not- 
wendigteit des Staates immer anerkennt, wenn er aud) 
gegenüber dem Abfolutigmus die Grenze des Staates jcharf, 
in mandem gewiß überfcharf, zieht. Indem Berf. 6 
alê Bater der Romantik reflamiert, verwijcht er hier eine 
Grenze, während er die zwijchen Nomantif und Traditiona- 
lismus Har und richtig zieht. Geng hat einmal, al er 
feitftellte, wie Müller und Fichte fich fchlieklich in vielem 
begegnen, die durchaus verfchiedenen Anfangspunkte febr 
mit Recht hervorgehoben. Auch die Stellung der Roman- 
۱۱۲۵۲ zur Staatsform müßte ftärker periodifiert und dabei die 
Einwirkung de3 Hafjiihen Altertums mehr beachtet werden. 

Trog diefer Ausitellungen fei nicht verfannt, daß bie 
Unterfuchung in vielem unferer Erkenntnis förderlid) ift, fie 
müßte nur durch Spezialunterfudjungen der Entwidlung 
einzelner Vertreter der politiichen Romantik (dürfer zu- 
geipipt rvetbem. 


Potsdam. L. Bergsträßer. 
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Wilden, ۱1۲۲۱: ۵۳۱60۵16 
Oldenbourg 194. (VI, 246 ©.) 89. 

Es ijt wohl felbftverftändlih, daß mir berechtigt find, 
mit böchitgeiteigerten Erwartungen an die Leltüre einer 
griedifchen Geihhichte heranzugehen, die ung U. Wilden, 
der Berliner Meifter der Papyrısforfchung und ein der 
einflußreichiten Schulhäupter, darbietet. Und es mag gleich 
allem voran feitgeftellt werden, daß diefe Erwartungen im 
allgemeinen Hinfichtlich der wijjenschaftliden Höhenlage des 
Buches voll befriedigt werden. Das gilt insbefondere von 
der vortrefflihen Umrahmung der hellenifchen durch bie 
gejamte „Altertums”-Geichichte des vorderen Orients, wie fie 
ung in größerem Umfang Ed. Meyer muftergültig gelehrt 
hat, und, um nur eine der am beiten gelungenen Partien 
heraugzugreifen, von der Darftellung der Epoche des großen 
Alexander und feiner Nachfahren. $d fehe auh feinen 
Schaden darin, daß Wilden fein Werk in erjter Linie po» 
litijd) orientiert; denn er ift durchweg bemüht, die tul- 
turelle Entwillung zu ihrem Rehte tommen zu laffen, 
die wirtschaftliche allerdings weit meniger, al3 bie8 jilmgjt 
in einfchneidender Weife NRoftovzeff verjucht Hat. Daß eine 
der wichtigſten Hilfswiſſenſchaften der alten Gejchichte, die 
Numismatif, Teinerlei felbjtändige Förderung erfährt, Habe 
id) foeben in Bahrfeldts Numismatifchem Literaturblatt näher 
ausgeführt, ficherlich hätte auch das epigraphifche Material 
noch mehr ausgenüßt werden fünnen. Dod) verichwindet 
das alles wie auch einige bei jeder größeren Arbeit faum 
außbleibliche Einzelheiten — ich nerme als fBeijpiefe bie 
jchwer begreifliche Nichterwähnung der Tatjache, Da Thales 
zu feiner denfwürdigen Vorausfage der totalen Sonnen- 
finfternis vom 28. Mai 585 b. Chr. einfach auf Grund des 
jog. Saroszyflus von 18 Jahren 11 Tagen, innerhalb deffen 
bie Finfterniffe in tvejentfidjen toieberfefren, gefommen ijt, 
und die noh auffälligere Sgnorierung der big auf H. Berger 
berfannten Bedeutung des Zenophanes von Kolophon — 
gegenüber der wiljenfchaftlichen Gejamtqualität. 

Wildens Huh ift als Crgänzungsband von Reimann 
Gejchichtäwert für höhere Schulen erfchienen und fudit faut 
Vorwort „in der Jugend und vielleicht auch darüber hinaus 
in weiteren Kreiſen der Gebildeten Liebe zum alten Griechen- 
land und Berjtändni3 für die einzigartige Rolle — als 
Kulturihöpfer — jowie auch für bie nod) Beute fo lehr- 
reihen Liht- und Schattenjeiten feines politischen Lebens 
zu erweden": „Wenn ich hierbei auch auf neuejte Funde 
und Studien hingemwiefen habe, — fo habe ich im befondern 
aud) an bie Sfnterefjen der Lehrer gedacht.” 

Seiber ijt biejer eingangs betonte Hauptziwed niht er- 
reicht worden. Die Pflicht des Rezenjenten erfordert, fein 
Urteil etwas näher zu begründen. Denn bisher hat bie 
Kritil zu der fpradhlichen Unvollfommendheit des Buches, 
die die größten Bedenken erregt, gejchwiegen, ja einer unjerer 
jtrebfamen Jüngeren hat in der von E. Brandenburg heraus- 
gegebenen rühmlichjt befannten „Hiftorijhen Vierteljahr- 
Schrift" jogar von „einem geradezu äjthetifch-philofophiichen 
Hochgefühl” gejprochen, mit der er das „meilterhaft durd)- 
fomponierte Buch“ von „ergreifender Wirkung” gelefen habe, 
bejjen Uutor ganz bejonders „befähigt" fei, „die alte Ge- 
Ihichte befonders der Jugend zum Erlebnis werden zu laffen“. 
Sn Wirklichfeit fieht aber die Sache fo aus, daß ۵ 
Stil ji) in ganz unleidlihem Maße in fortgefegten Wieder- 
Bofungen derjelben Rartifeln gefällt wie in einem eigen- 
tümlichen eittleben an gewiffen Silben und Konftruftionen, 
zu bem jid) mehrfad, Unflarheit im Ausdrud, Vorliebe für 
Tremdwörter fo 3.8. ©.19f., Anm. zu ©.40 „proponiert”, 
©. 46 „fontinuierlich”, 47 „tradiert worden”, 55 „inappel- 


Münden: R. 
4.—. 
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label, retardierend, Deſavouierung“, 94 „ſubſidiär“, „domi⸗ 
niert“, „Okkupation“ uſw.) und köſtliche Stilblüten geſeller 

Ich beſchränke mich im folgenden auf die erſten rund 
hundert Seiten und das Allernotwendigſte. Hier begegnet 
uns 3.8. ©.1 auf dem Raum von acht Zeilen dreimal „aud, 
©. 13 in zehn Zeilen viermal „auch“, man vergl. die 
zitierten Stellen des Tnappen „QVorworts”, ©. 21, Zeilen: 
2—15 viermal „auch“ und fünfmal „jet“, ©. 22 unen 
auf noch nicht jechd Beilen dreimal „aud“ und in dieje 
Weiſe fort bis zu dem Nelord von ©. 40: dreizehnmal 
„auch“ auf dem Raum von kaum ?/, Seiten und bereit 
auf der Folgefeite wieder auf dem gleihen Raum neunmal 
„auch“, ©. 63 Mitte fed3 „auch” auf neun Zeilen, ©. 7E 
auf ?/ Seite feds „jet“ und vier „wohl”, ©. 86 unten 
auf Raum von drei Zeilen fünfmal „in (im)“ ufo. Ahnlich 
folgen ©. 35 binnen fieben Zeilen brei ,jd)on" unb vir 
„noch“, nachdem von den drei vorhergehenden Sägen zrei 
mit „sich fehr nahe gejtanden haben” gejchlofjen worden 
jind. 

Ebenso treffen wir gleich auf der nádjiten Ceite % 
Mitte „Feitzuhalten” .und zwei Zeilen jpäter „feitgehalten" 
und wieder eine Seite weiter, 37, zweiter Abjak binnen 
fieben Beilen eine Bildung wie „Borjtoß — einem Etof, 
nachgebend — diejer Vorjtoß — hat einen Stoß ausgeübt" 
vergl. au ©. 22 oben „brachen ins Land, aus Xrabien 
Derborgebtod)en" ober C. 95 unten „führte — führen - 
führte”, Raum von noch nicht adt Zeilen! Kaum erträglis | 
find weiter die häufigen „haben wird”- und „fein wnd 
bezw. ,tverben"- Stonftruttionen, bie fich beifpielsmeije ©. Il. 
auf napp ?/, Seite achtmal wiederholen von „bees 
haben werden” bis „begonnen haben wird”, dann Pluk 
an Gtelle des Singular wie ©. 71 „Unter den borijüen 
Stämmen — hat feiner — eine jo überragende Rolle ac 
jpielt, wie diejenigen, die ..."; ©. 97 „die Berftórung vor 
Milet rief Umfhmwung in Athen hervor, da Hierdurh vi 
fie felbft bevrohende Gefahr in nächfte Nähe rüdte"; S. 1 
„ift eine Flotte gebaut worden, wodurch Athen im bie ent 
Reihe der griedjijdjen Geemüdjte einrüdte, umb mit bue 
Flotte haben fie (mer? die Seemädjte oder Athen?) dam 
bei Salamis gefiegt”. Vergl. etwa au) ©. 24, erjter Abjah, 
wo man fchließlich nicht mehr weiß, wer mit den fie” gè 
meint ijt. Ähnlich) ©. 89 „Das Ziel der Orphif — wor, 
dem Menschen ein feliges Leben nach dem Tode im Jene: 
zu fichern, und zwar allen ohne Unterjchied, aud) ben Gllaven. 
Die Seele des Menichen, die nach ihrer Lehre (der Sklaven’ 
ein Teil des Göttlihen mar.” Oft operiert Wilden mi 
Worten oder Begriffen, die er vorher nicht erflärt hat, die 
aber der Erklärung bedürfen, jo ©. 24 mit den „Mitanni, 
©. 66 mit bem „und von Bettersfelde“, S. 67 dem „Ol 
phion”, ©. 69 mit der „Geldwirtichaft”, ©. 93 dem „Perc 
Schutt” ufmw. GStiliftifch unmöglich ift auch ©. 74 „ver Staat: | 
gebanfe, ber ba8 gange Qebem feiner Bürger erfüllte“ vor! 
der Sag ©. 83: „Wie unter ihm ۰ Künftfer und ME 
ionifche Kunft in Athen eindrangen, hat aud) bie Dichtkunſt, 
nicht nur durch die Einführung der muſiſchen Agone m 
Panathenãenfeſt (ſondern auch??), unter ihm geblüht, worau 
unten bei der Kultur zurückzukommen iſt“, oder eine Sah 
folge wie S. 87: „Sappho, die größte Dichterin nicht nut 
der Griechen, (ſondern auch? etwa aller Zeiten?) die ihret 
Liebe zu den ihrer Erziehung anvertrauten jungen Freun 
dinnen leidenſchaftlichen Ausdruck gab. Gegenüber Dt 
ſchmählichen Verſuchen ſpäterer Jahrhunderte, Uniti 
in diefem Verhältnis zu wittern, fteht das Münchener Rule — 
bild des {efter Jahrhunderts, das den Allaios, geſenlien 
Saupte8 bor der hohen Frau jtehend, darjtellt." 











(81 


Möchte alfo der an fih dodh fo firme Wein recht bald in 
einen fauberen Schlauch gefüllt werden! 
Leipzig. | Otto Th. Schulz. 


Jagemann, Eugen d.: Fünfundfiebzig Jahre des Erlebens 

unb Erjahrens (1849—-1%4). Heidelberg: Winter 1925. 
(XV, 359 ©.) 8°. 

Der Berf. des Hier vorgelegten Buches war zunädjlt 
Staatsanwalt in Baden, dann im badischen Minifterialdienft 
tätig, von 1893 biß 1903 badifcher Gefandter in Berlin, und 
lebt nach feinem Abfchied in Heidelberg قا۵‎ 
fejfor, dort in Vorlefungen wie in literarifhen Echriften fi 
vor allem mit jtaatörechtlichen und Triminaliftiichen Fragen 
beihäftigend. Allgemeinere Bedeutung hat feine Leben 
ihilderung natürlich vor allem für das Jahrzehnt, da3 ihn 
als badischen Gejandten dem Mittelpunkt des deutichen poli- 
tichen Lebens nahebrachte und ihm Einblid in viele Dinge 
gewährte. 

Sagemamnn jchreibt jein Buh vom GStandpunft eines 
gemäßigten Konjervativen und noch mehr von ber Einftellung 
des hohen Berufsbeamten aus. Er ift beitrebt, möglidhit 
unpartetiich zu erzählen, obmohl gerade für die legten Seiten 
jehr Scharfe Parteiurteile zu verzeichnen find. Das tut dem 
Inhalt des Mitgeteilten weniger Abbrucd) als bie leider unto 
alüdliche Titerarifche Form des Werfes, dag mehr einer mo- 
jaitartigen Chronik gleicht, allzuviel belangloje Einzelheiten 
erzählt und ung zu viel berichtet, was mir aud) fonft wijfen 
und beffer und ausführlicher wijfen, und nur zu oft aud) gar 
niht von %. unmittelbar perfönlich erlebt ift. 

der Verf. erjchwert damit dem Lejer zu feinem eigenen 
Nadteil und wahricheinlich aud) zum Nachteil der Verbrei- 
tung feines Budes den Bugang zu folchen Dingen, wo er 
Neues berichtet oder aus eigener Unfchauung heraus an fich 
befannte Dinge lebendiger werden laffen tann. Es Tiegt im 
Charakter eines folhen Buches, Daf dieje wichtigen Dinge 

in einer Fülle von Einzelheiten beitehen, bie hier wieder- 
zugeben unmöglich ift. SHervorgehoben fei die Schilderung 
der Stellung des einzeljtaatlichen Gefandten zur Reihs- 
gemalt. Jagemann vertritt — auch pater Fiterariich — einen 
ziemlich ausgeſprochen föderaliſtiſchen Standpunkt, obwohl 
et an einer Stelle die Zwangsläufigkeit der Entwickelung zur 
Stärkung der Reichsgewalt betont. Er beklagt immer wieder, 
wie ſehr ſchon in der Zeit ſeiner Geſandtentätigkeit der Föde— 
ralismus im „Abbröckeln“ begriffen ſei, wie ſehr der einzel- 
ſtaatliche Einfluß zurücktrete, ſo daß die föderaliſtiſche Form 
eigentlich ihren Inhalt verloren habe. Dieſe Stellung eines 
einzelſtaatlichen Geſandten im Verkehr mit den Reichsbe⸗ 
hörden iſt von der Schilderung Jagemanns das Wichtigſte, 
obwohl auch das nicht etwa zuſammenhängend behandelt 
wird. Die Urteile über die führenden Perſonen der Zeit 
von 1893—1903 find meiſt ſehr zurückhaltend und ergeben 
nicht allzuviel des Neuen. Trotzdem finden ſich, wie geſagt, 
eine ganze Anzahl wichtiger oder intereſſanter Einzelheiten, 
die freilich, wie etwa bdie Mitteilungen über die Haltung des 
Großherzog von Baden bei Bismards Sturz, der Nad- 
prüfung bedürfen. 

Göttingen. Wilhelm Mommsen. 
Rabenau, [Friedrich] v.: Die alte Armee und die junge 

Generation. Kritiiche Betrachtungen. Berlin: Mittler & 
Sohn 195. (III, 146 €.) gr. 8. 4—. 

Der Major im Reichswehrminiſterium Y. v. Rabenau hat 
è unternommen, die Bücher von Kurt Heſſe „Der Feld- 
herr *Bibdjo[ogo8", „Der Triumph des Militarismus" und 
„Zon der nahen Ara der jungen Armee“ einer Fritiichen Be- 
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tradhtung zu unterziehen. Die Schriften Hejjes, ber ben 
Standpunkt der Jungen, die Auffafjungen der fommenden 
Generation vertritt, gipfelten legten Endes in einer jdjarfen 
Gegenüberftellung von jung und alt. Der unglüdliche 
Ausgang des Weltfriegeö wurde in eine nicht immer richtige 
Beziehung zu der Frage des Alten und Jungen gebracht. 
Hierin lag der Hauptfehler der Heſſeſchen Betrachtungsweiſe, 
denn ehe er kritiich feitzuftellen vermochte, worin das Alte 
verfagt haben follte und wa3 nun dag Ziel des Neuen und 
Jungen fei, mukte er zunädjft einmal zuverläflig mijjett, 
welches denn die legten Gründe unjeres Zujammenbruches 
gemejen find. Xede Betrachtungsweije, die von den vielen 
Faktoren unjeres BZufammenbruches nur einzelne heraus- 
greift, mußte notwendig an der Oberfläche bleiben und ba» 
durch auch zu falfchen Schlußfolgerungen führen. So einfach 
liegen die Dinge nicht, daß man etwa folgern fónnte, wir 
hätten den Krieg Hauptjächlich deshalb verloren, weil e3 ung 
in der alten Armee an Piychologie gefehlt Habe, oder deshalb, 


‚weil wir „nur einfeitige und nicht harmonifhe Männer” zu 


Tührern gehabt hätten. 

T. b. Rabenau fegt fih mit Den Vorwürfen Hejjeg gegen 
die alte Generation ausführlich auseinander und findet dabei 
manches treffliche Wort. Mit vollem Rechte weilt er darauf 
hin, daß die Trennung nad) alt und jung für die Armee un- 
angebradjt ijt, unb ba e8 eine ber [djónjten Seiten de3 mili- 
tûrî hen Berufes jei, daß der Ältere und Alte mit den Jungen’ 
jung bleibt und jung bleiben muß und daß die Jugend von 
Anfang an am Leben, Denten und Fühlen der Alten teil- 
habe. Denn die Armee fei eine homogene Einheit; fo fei e 
bei dem beutjchen Heere bon 1914 gemejen, unb jo mijje 
e8 aud) in Sufunft bleiben. 

Nabenaus Ausführungen wurzeln bewußt in den Auf- 
fajfungen, die in der alten Armee zu Haufe waren, und dem 
ift gut fo. C3 wäre einer der verhängnisvolliten Trugichlüffe, 
Deutfchlands unglüdlihen Krieggausgang aus Nüditändig- 
feiten des Heeres von 1914 herzuleiten. Die Gründe dafür 
liegen viel tiefer, und bejonderd auh darin, Daß e8 dem deut- 
idjen Bolte verjagt geblieben ift, die höchite politiiche Einficht, 
verbunden mit militärifcher Tatkraft, an feiner Spige zu 
finden. Damit aber hat die piychologiiche Einftellung ber 
Berufsoffiziere nichts zu tun. 

Das Buch Nabenaus verdient weitefte ۰ 
Viele Lefer werden ficherlih empfinden, daß feine Wirkung 
eine noch größere feinfönnte, wenn eg fih nicht allzu augichließ- 
ih auf die Betrachtung und Widerlegung der Gedanten- 
gänge Hefjes eingejtellt hätte. 


Hannover. Bernhard Schwertfeger. 


Binding, Rudolf G.: Aus dem Kriege. Frankfurt/Main: Lit. 
Anstalt Rütten & Loening 1925. (858 S.) 8°. 5,—;Lw.7,—. 
Rudolf ©. Bindings „Aus dem Kriege” gehört zum 6, 
wag im Kriege über ben Krieg gelchrieben worden ift; für den 
Menihen Binding ift das Buch felbft das ehrenbite Zeugnis. 
Cà erjdjeint faum glaublidj, mit roeldj Harem Blid ber befannte 
Dichter den Greignil[en gegenüberitegt. Mag [feine Sitif, 
[oteit fie rein Militärifches betrifft, oft auch vorwiegend vom 
kavalleriſtiſchen Standpunkt aus Die Dinge beurteilen, im mes 
fentlichen hat er recht behalten. Das Wertvollfte an dem 6 
ift die feelifche Einftellung bes Berf. zu feinem Erleben. 
Sturm, Xofef: Xoh. Ehriftoph von Preyfing. Ein Kulturbild 
aus dem Unfang des 30jährigen Serieged. München: U. Pfeiffer 
& Co. 1923. (891 ©.) 

Eine fleißige Darftellung des bayrifchen Diplomaten Prenfing, 
der im Dienfte Marimilians I. von Bayern an den widhtigften 
innen- und außenpolitiihen Angelegenheiten teilnehmend, bie 
Stellung des jpäteren Grafen v. Preyfing in Bayern begründete. 

Leipzig. W. Goetz, 
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Samiliengeihichtlicdhe Blätter. Hrsg. von der Zentralitelle 
für deutfhe Perfonen- und Yamiliengefchichte.. (Ned. Fr. 
Beden.) Yg 28, 9.8. Leipzig 1925. 

Aus dem Inhalt: Bolthier, Wilhelm, die Greifswalder ۰ 
06۲۱001۵1696۴0. Müllers, Heinrich, zur familiengefhichtlichen 
Duellentunde des Nieberrheind. Hanide, R., Bedeutung und 
Verbleib der Standesregiiter des ehemaligen Großherzogtums 
Berg. Strad, Paul, €ufa8 Granadj8 Herkunft. 


Länder- und ۰ 


Bürger, Otto: Argentinien, Land, Volk und Wirtschaft. 
Ein Führer für Handel, Industrie und Auswanderung. 
Leipzig: Dieterich 1924. (VIII, 328 S., 24 graphische 
Tafeln, 1 Karte. 8%. 8—. 

Bürger ift der Verfaffer einer ganzen Reihe von wirtjchaft- 
lihen Monographien über füdamerilanifche Staaten: Chile, 
Venezuela, Kolumbien, Peru. Hierzu tritt nun die über 
Ürgentinien, die räumlich umfafjendfte und inhaltlich reichite. 
Auch hier durfte fih der Verf. auf Eigenjchau ftügen, wenn 
aud) bie Ausbeute der zahlreichen Riteratur und amtlichen 
Quellen die mejentlihjte Grundlage abgab. Das Wert 
ijt feine Geographie im modernen Sinne, alfo ohne Fünftle- 
rijdje Fafjung und ohne landfchaftzfundliche Sujpipung. Es 
ijt eine nüchterne Gejamtdarftellung des Wirtichaftslebeng, 
dem eine Betrachtung von Land, Klima, Bevölferung, Staat 
borausgeht. Aber in biejer detaillierten fyjtematifchen 
Nebeneinanderftellung aller für das fommerzielle Getriebe des 
aujfeimenben Landes wichtigen Tatjachen, dem ein recht 
wertvolles Kapitel über Einwanderung und Kolonifation 
angeichloffen ift, beruht ber praftiiche Nuten für ben Saul: 
mann, den Snduftriellen, den Wirtichaftspolitifer. 6 
werden da3 Buch wie die übrigen genannten nicht entbehren 
lönnen. 


Cóthen/Anhalt. Walther Schmidt. 


Reimer, Heinrich: Historisches Ortslexikon für Kurhessen. 
Lfg 1—4. (S. 1—384.) Marburg (Hessen): N.G. Elwert- 
sche Verlh. 1924. gr. 8° je 6,— = Veröffentlichungen 
der Histor. Kommission für Hessen und Waldeck 14. 

Die Bearbeitung von gefdhichtlihen Ortichaftsverzeich- 
nijen ($:1033.), b. 5. handlichen Nachichlagebüchern, die in 
fürzefter leritalifcher Form von den Wohnpläpen eines Ge- 
biet3, der Entwidlung ihrer Namen, ihrer Lage, Entjtehung 
und jeweiligen Zugehörigfeit zu politischen oder fird)fid)en 

Berbänden Aufichluß geben, ift jehr jchwierig. Schon das 

Sammeln des Stoffes aus dem Schrifttum und vor allem 

aus den Archiven ift fehr mühfam und zeitraubend. Noh 

[chmwieriger aber ift bag Eichten und Ausfcheiden. Hier und 

bei bem gejdjdten Zufammendrängen des Allerwichtigjten 

auf möglichft engen Raum (unter Anwendung von Ab- 
fürzungen, bei der auch nicht zu weit gegangen werden darf) 
zeigt fic) der Meifter. Soll der unbedingt einzuhaltende enge 

Rahmen von einem oder höchitend zmwei Bänden nicht über- 

jhritten werden, jo muß von den „Vorjchlägen für die Aus- 

atbeitung hiftorischer Ortjchaftsverzeichnifje", die der Gejamt- 
berein der deutjchen Geichichtövereine 1900 veröffentlichte, 
noch manches über Bord geworfen werden; vgl. Dazu des 

Ref. Denkffchrift über die Herjtellung eines HOV. für das 

Königreih Sadjien (1903) und O. Ruppersberg in Dert 

Hiltor. Monatsblättern für die Provinz Pofen X (1909) 

17—23. AusRaumrüdfichten entichloß fich Reimer, die Bergz, 

Bah- und Flurnamen wegzulaffen, von den Höfen und 

Mühlen nur gemwifje Arten zu erwähnen, die neuere poli- 

tiiche Einteilung nad) 1815, die aus ۱8۱ 

zu erjehen ijt, unberüdfichtigt zu laffen und bei jedem Orte 
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auf Wiedergabe der Hauptdaten feiner Geichichte zu ver- 
giten. Syn vielen Fällen entjchädigen dafür die Hinmeije 
auf gedrudte Werke über die Ortsgejchichte (namentlich bei 
den Städten). So ift e3 R. gelungen, in etwa fünfzehn- 
jähriger emfiger Arbeit da3 HOV. für da3 ehemalige Kur- 
fürftentum Heffen, den jet zum NReg.-Bezirt Wiesbaden 
gehörigen SreisS Biedenkopf, das 1866 von Bayern abge- 
tretene, mit bent Neg.-Bezirk Cafjel verbundene Landgericht 
Orb und das Amt Gersfeld fertigzuftellen. Die vier eriten 
Lieferungen (jede fnapp 100 doppelipaltige Seiten) reichen 
von Abgunjt bia 9teufbad). Drei bis vier weitere a. 
werden den Band vorausjichtlid) abichliegen.. Damit hat 
Helfen einen bedeutenden Borjprung vor Bayern, Pofen, 
Cadjjen, ber Provinz Sachjfen und Niederfachien gewonnen, 
to zwar {hon feit Jahren im Sinne der erwähnten ,„ Bor’ 
Schläge” der Stoff gejammelt wird, an die Veröffentlichung 
der HOV. felbft aber fo bald noch nicht zu denten ift. Seiten- 
jtüde bejigen zurzeit nur Baden in Kriegers „Topographi- 
idem Wörterbuch“ (1898, 2. Aufl. 1903/5) und big zu einem 
gemwijfen Grade Anhalt, Braunfchweig, das Cifelgebiet, 
Elfaß-Lothringen, ba8 cafenberg-[djaumburgijd)e Amt Sau; 
enau, der Kreis Liebenwerda, der Neg.-Bezirt Magdebura, 
Oldenburg und Rheinheijen, die in allgemeinen topogra- 
phiihen Werfen von Weihe, Knoll, Bärfch, Clauß-Stoffel, 
Parijius, Nebelfied, Hermes-Weigelt, Kollmann, Brilmaper 
auh HOP. (oder Anfähe dazu) aufmweifen. Mit Krieger ver 
glichen zeichnet fich Reimers Werk durch noch größere Kürze 
aus; dgl. 3. B. die Adelsgejchichte. Faft ijt Hier in der Be: 
Ichräntung zu weit gegangen. — Den Hauptjtoff lieferte 
das Staatsarchiv zu Marburg, bei deffen Benutzung vieljach 
(grunbjápfid) über 1300—1350 hinaus) nur die Repertorien 
verwendet wurden, und die gedruckte Literatur, vor allem 
die ergiebigen Werke des befannten Archivars und Hijtorifers 
Sandau (+ 1865). Sein grundlegende und viel benuktes 
Werk über bie müjten Ortichaften Hefjens konnte in vielen 
Einzelheiten ergänzt und berichtigt werden; f. Dazu Reimer: 
Einleitung ©. VII. Injeiner Gediegenheit, umfjichtigen Stoff 
ی‎ Kürze und zmedmäßigen Anordnung ijt Reimers 
HORB. eine wiffenfchaftlihe Tat. G8 fann allen ähnliden 
Unternehmungen al Vorbild empfohlen werden, dag durd: 
aus nicht jHavisch nachgeahmt zu werden braucht, da3 aber 
einen trefflihen Maßjtab für das in HOB. Erjtrebensmwerte 
und Erreichbare abgibt. 


Dresden. Hans Beschorner. 


Konstanz. Seine baugeschichtliche und verkehrswirt- 
schaftliche Entwicklung. Hrsg. von Paul Motz. Kon- 
stanz: Verlag Reuß & Itta 1925. (232 S. mit 156 Abb., 
1 Beil. und 2 Faltplünen. Lex.-89. 8,—. 

Bur Feier deg 5jährigen Beſtehens des Südoſtbadiſchen 
Architekten- und Ingenieurvereins Konſtanz im Jahre R25 
hat ſich eine Reihe berufener Federn zuſammengetan, um de 
Baugeſchichte der Stadt Konſtanz von ihren Anfängen bis zur 
Gegenwart ſowie ihre verkehrswirtſchaftliche Entwicklun L, 
bejonbet8 in ben legten 50 Yahren, für engere unb meite(z 
Kreife zur Darjtellung zu bringen. Das Unternehmen $ 
vorzüglich gelungen; dieje umfangreiche, mit mehr 
anderthalb Hundert {ebr guter Abbildungen gejchniii 
Schrift wird ihren Zmwed entihieden vollflommen erfül 

An Hand der fchon feit 1860 hier vorbildlich betrieb 
und in einer ganzen Anzahl wertvoller Beröffentlihungen 
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legung jeiner Bau- und BVerfehröwirtichaftägefchichte, die 
ted)nijd) wie wiljenschaftlich auf der Höhe fteht und manchem 
willfommener jein wird al8 bie Spezialwerfe, in die er fich 
nicht vertiefen fann. Die Gefchichte der Profan- und Kirchen- 
bauten, dann aber vornehmlich die verkehrswirtſchaftliche 
Entwicklung der Stadt werden hier nach allen Seiten ſo an— 
ſchaulich und gediegen, gedrängt und doch erſchöpfend be— 
handelt, daß niemand, der ſich über dieſe Fragen in bezug 
auf Konſtanz unterrichten will, einen beſſeren Führer zu 
finden vermag. Man kann ebenſowohl die Stadt wie den 
Herausgeber und ſeine Mitarbeiter und nicht zuletzt den Ver⸗ 
lag zu dem trefflichen Werke aufs wärmſte beglücwünſchen. 
Freiburg/Br. P. Albert. 


Aubin, Hermann: Kelten, Römer und Germanen in den Rhein- 
landen. Mit 12 Abbildungen und 2 Karten. Bonn und Leip⸗ 
ig: Kurt Cdjroeber 1995. (925 S.) 80. 

Ein Sonderabdrud aus den Weltdeutfhen Monatsheften, 
ber für ein breitere gebildetes Bublitum bie Stellung und Folge 
ber drei Bölter am Rhein, insbefondere im Gebiete der heutigen 
Rheinprovinz erörtert. Unfchaulich werden vor allem Dar- 
tellungen auf römifch-germanifchen Grabfteinen in Wort und 
Bild herangezogen. 

Düsseldorf. , P. Wentzcke. 
M ónius, Georg: Italienische Reise. Mit zwölf Bildern von 

Johannes Thiel. Freiburg Br.: Herder 1925 (VIII. 454 S. 
12 Taf.) 89. 18,50. 

Xr ber Reihe. der endlofen Sitalienbüdjer von 1925 wird 
da3 vorliegende 9teifebud) einem bleibenden Wert behalten. &3 
iſt katholiſch apologetiſch — das hat es freilich mit vielen an- 
beren gemein — aber e3 ift auch bewußt deutfch, temperament: 
voll und f[pekulativ. Es ift ein Buch voll eigenartiger Stim- 
mungen, die man 166۲ barf, auch wenn man über Stallen 
fadofid) unb geograpfifd) mit Allerweltswiſſen angefüllt iſt. 
39. Jahresbericht der geographischen Gesellschaft Greifs- 

wald 1920—1922, hrsg. von G. Braun. Greifswald: Brun- 

cken in Komm. 1922. (214 S.) 8°, 

Inhalt: Kuhlmann, ©., Die Formen ber GSteilküften 
Rügend. Bülow, @. v., zur poftdiluvialen Ge[djid)te der då- 
niihen Miet. Derf., zur Kenntnis der Brauntohlen in Der Um- 
gebung Stettins. Adlercreuß, C., eine Unterfuchung der [phä- 
riihen abfoluten Methode bei der Konftruftion von Bollsmenge- 
tarten. Berichte. 


Naturwiſſenſchaften. Technik. 


Just, Günther: Begriff und Bedeutung des Zufalls im or- 
ganischen Geschehen. (Vortr.) Mit 3 Abb. Berlin: J. 
Springer 1925. (III, 27 S8.) 89. 1,50. 

Obwohl der biologisch gejdjufte SBortragenbe nidjt viel 
mehr al$ jo viel jagt, wie man ala Biologe fid) jelber jagen 
lann, folgt man nicht ungern ber jdjarfem Auseinander- 
haltung des Entfcheidungs- und des finalen Zufalld. Der 
eritere ift e8, welcher Buridans Efel nicht verhungern oder, 
um bei bem $Beijpiel be8 Verf. zu bleiben, den Seeftern 
zwiiden zwei Lichtquellen zur einen hinkriechen läßt: „es 
mu jid um geringe Differenzen in den Bedingungston- 
ttellationen ber einen und der anderen Seite handeln.” 
Die zweite Art Zufall ift feiner infofern, als er al Vorfall 
faufal und gefeglich bedingt ift, wird aber für bie finale Be- 
trahtung zum Zufall infofern, al3 e8 vom Bufammentreffen 
mit einer ganz anderen Saufalteihe abhängt, ob der Vorfall 
Veitand Hat oder nicht: Fliegenarten wohnt es inne, mit: 
unter erbliche ftummelflügelige Stüde neben normalen zu 
erzeugen; ift das „zufällig“ auf den Kergueleninfeln der Tall, 
jo werden dort die normalen ind Meer 0610691, 68 ۲۸ 
eine ungeflügelte Art „durch Zufall”. Wie der Bortragende 
erwähnt, Hat diefe feine Antrittsvorlefung befonders bei 
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Nichtbiologen Anklang gefunden (daher erfolgte Drudlegung), 
und das hoffen wir audy fernerhin. Denn wir Biologen ver- 
tehen zwar jode Sadjlagen aud; ohne Begriffsflitterung. 
Wie oft jedoch Hört man von Nichtbiologen, die organifche 
Entwidlung fönne nicht durch Darwina Bufallstheorie er- 
Härt werden! Diefe Auffaffung ijt nur möglich, wenn man 
mehr über den Zufallsbegriff ftolpert af8 die einfachen ۰ 
logiihen Tatjachenfomplere kennt. Da möge diefer glüdtih 
Härende Vortrag willlommen geheißen werden wie bisher. 
Jena. | V. Franz. 


Walter, Heinrich: Der Wasserhaushalt der Pflanze in 
quantitativer Betrachtung. Freising-München: Datterer 
& Cie. 1925. (97 8., 22 Abb.) 89. 7,50. (= Naturwissen- 
schaft und Landwirtschaft. Abhandlungen und Vorträge 
über Grundlagen hrsg. von F. Boas, C. Neuberg, A. Rippel. 
H. 6.) 


Cin bejonberë mohlgelungenes Heft der Sammlung, 
da3 auf dem Grunde Har und anjchaulich entwidelter phyfio- 
logijher und phhfifaliicher Begriffe die Hauptzüge des 
Wafjerhaushaltes der Pflanze darftellt und den naturmiffen- 
Ihaftli) vorgebildeten Lefer in ganz vortrefflicher Weife 
in bieje für bas Pflanzenleben bejonberà bebeutungavollen 
Tragen einzuführen vermag. C3 fteht durchaus auf der Höhe 
der gegenwärtigen Erkenntnis. 

Berlin. H. Miehe. 


Das Deutsche Museum. Geschichte, Aufgaben, Ziele. 
Im Auftrage des Vereins deutscher Ingenieure unter 
Mitwirkung hervorragender Vertreter der Technik und 
Naturwissenschaften bearbeitet von Conrad Matschoß. 
München: Oldenbourg 1%5. (364 8.) 4°. 

Das Bud) ift eine Feftfchrift, anläßlich der Einweihung 
des Neubaues auf der Mufeumsinfel herausgegeben von ber 
wohl hierfür berufenften Stelle, Dem VDI. Die Geichichte 
des Entjtehens diefeg gewaltigen Baumerfes wird eingehend 
geichildert und findet gerade durch die Darftellung der unend- 
lihen Schwierigfeiten in der Friegs- und Inflationgzeit ihre 
beite Würdigung, fie bemeift die Tatkraft und Schaffenzfreude 
Des Vaterd des deutihen Mufeums, Otar o. Millers, und 
feiner Mitarbeiter. Ein freudiger Stolz tiber die Vollendung 
ijt auá ben Beilen zu lefen! Die Aufgaben und Ziele des 
Deutihen Mufeums werden durch außerordentlich fare, über- 
jichtlihe Abhandlungen über fämtlihe Gebiete der Technif 
und Naturwiljenichaften dargelegt, jo daß das Werk Lehr- und 
Unterhaltungsbud) zugleich wird, die Schöpfer ehrt, Die alten 
Breunde erfreut und bindet und neue Freunde werben wird. 

Das Äußere des Buches ift feinem Znhalt gleich: ge’ 
diegene Einfachheit in Drud, Papier und fonftiger Ausstattung. 
Die Wiedergabe der zahlreichen unb anjdjaulidjen 3Bilber ijt 
vorzüglich. Der Buchtitel auf dem Rüden der Einbanddede 
unb be8 limjdjíages ift leider etwas ungeldjidt ausgefallen. 

Olsnitz i. Erzgeb. f Adolf Lerche. 
Fortschritt. Naturwissenschaftlich-technisches Jahrbuch, 

in allgemeinverständlicher Darstellung mit besonderer Be- 
rücksichtigung der Schweiz, Hrsg. von Hanns Günther. 
(Jg 6.) Zürich: Rascher. (O. J. 1925? VIII, 844 S.) 8°. 

Sr diefem Jahrbuch redigierte den biologifchen Teil Hans 
Gauri, Aftronomie und Verwandtes W. Brunner und Phyfit, 
Chemie ufw. E. Rift; das Inhaltsverzeichnis ijt alphabetiſch. 
Die Auffäge find verfchieden an Wert ımd Umfang, mit Abbil- 
dungen und Skizzen und ohne diefe. Gelegentlich geht die Dar- 
ftellung aus dem Gemeinverftändlichen in wiffenfchaftlichen For: 
Ihungsbericht über, fo H. Fehlinger, zur Urgefchichte der 
Schweiz und andere Auffäge F.3 zur Vorgefchichte. F. Robel, 
Oenothera Lamarckiana und ihre Bedeutung für die Vererbung?» 
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lebre, ۷6۲۱۵1606116 medizinifhe Beiträge von W. Schweis- 

Beimer und die aftrornomifhen Berichte ufm. pon 28. Brunner. 

Broili, F., Ein Pterodactylus mit Resten der Flughaut. 
(Sitzungsberichte der bayer. Akademie der Wissenschaften, 
Math.-nat. Abtlg. 1925, S. 28—84, 3 Taf.) 8°. 

Volk, O., Geradlinige rhombische Kurvennetze.  (Sitzungs- 
berichte der bayer. Akademie der Wissenschaften, Math.- 
nat. Abtig. 1925, S. 35—40.) 8°. 


Rechts- und Staatswiflenfehaft. Soziologie. 


Merkel, Plaul]: Zur Abgrenzung von Täterschaft und 
Beihilfe. Rede. Greifswald: Ratsbuchh. L. Bamberg 
1925. (308.) 8° 1.50. = Greifswalder Universitätsreden 14. 


9n einer durch glüdliche Beifpiele anfchaulich geftalteten, 
trog prägnanter Kürze doc) einen Überblid über die Lehre 
gewährenden Rede beitimmt der Berf. nad Ablehnung der 
objektiven Kaufaltheorie unb ber fubjeftiven Theorie die Be- 
griffe Täter und Gehilfe fo: Täter ift, wer ausführt, b. b. 
den Tatbeftand verwirklicht, Gehilfe, wer bie Tat oder ben 
Zäter fördert, eine Definition, bei der die Beftimmung der Bei- 
hilfe die Scharfe Abgrenzung gegenüber der Begünftigung ver- 
miſſen läßt. Von der an fih richtig betonten Grundregel deg 
Strafreht3 au, wonach der objettive Befund mit der Willens- 
richtung deffen übereinftimmen muß, auf deifen Verhalten 
der Befund zurüdzuführen ift, tommt Merfel zu folgenden 
Rejultaten: Führt der Beteiligte nicht aus, fo fann er trog 
feines Bemußtfeind gemeinfchaftliher Ausführung nicht 
als Täter, wohl aber bei Förderung der Tat aß Ge- 
hilfe geftraft. werden. St fi der Beteiligte nicht be- 
mußt, daß er ausführt, fo Tann er aus fubjeltiven Ride 
jihten nur ala Gehilfe bejtraft werden. Da fih diefe 
Säge, wie Verf. meint, einwandfrei aus dem geltenden 
Recht ergeben, fo bedarf es nad) Merkel für das Necht der 
Zulunft nur der Abichwächung des Prinzips der Alzeflorie- 
tät und der Aufnahme einer Beitimmung, daß der an 
fremder Tat Beteiligte auch dann geftraft werden tann, 
wenn der Täter eine andere Straftat begangen hat ala 
bie, au ber ihn der Beteiligte wilfentlic) veranlaßt, oder zu 
der er ihm milfentlich geholfen hat. (Auf den forgfältig 
redigierten Gejehesporichlag des Verf. ©. 27 Unm. 23 fei 
auábrüdlid) au[merfjam gemadjt.) 

Die Ausführungen des Berf. find nah mancher Richtung 
hin recht einleuchtend, werden aber trog ۱9۲6۲ 
Gelbtverftändlichkeit nicht damit rechnen Zünnen, daß fie 
jich Durchfegen werden. Dem fteht die ftarre, aber nun einmal 
herrihende Lehre des Neichögerichtes gegenüber, deren 
Subjeltivismus nicht durch die Lehre, fondern doch wohl nur 
durch die Tat des Glefebe8 überwunden werden tann. Ob 
dies ben Vorjchlägen des Cntrourfe8 1925 gelungen ijt, ift 
eine rage, auf die der Verf. leider nicht genügend ein- 
gegangen ijt. Sanfann e$ annebnten, wieja denn auch einer 
ber Verfaffer de3 Entwurfes die neue Regelung als eine rein 
objeftive bezeichnet hat. Man fann aber, wie zugegeben 
werden muß, auch anderer Anficht fein, eine &at[adje, auf 
die in meinen fritijdjen Bemerkungen zum Entwurf 1925 
©. 52—60 eingehender Hingemwiejen wird. Die Entfcheidung 
der alfo aud) nach dem Entwurf 1925 immer noch) dubiofen 
1۳۲۵۵6 hängt vun den Konfequenzen ab, die man aug der 
außerordentlic) wichtigen Aufgabe des Prinzips der ۳ 
zejlorietät der Teilnahme zieht. Die Bedeutung ber hier 
einjegenden Zufammenhänge jcheint mir Perf. in ihrer 
ganzen Tragweite nicht genügend beachtet zu haben, denn 
hier bedeuten die Regelungen der verichiedenen Borfchläge 
Echwierigteiten für ihre juriftiiche Erfaffung und Entwid- 
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lung, die man ja nicht unterfchägen darf. Jn diejer Ric: 
tung liegt m. (€. aud) ber jchwadhe Punkt ۱۲ 6۲ ۰ 
dung des eignen Borjchlagd des Berfajlers. 

Eine Bemerkung zum Schluß: Der Berf. Hat leier 
recht mit feiner allgemeinen Behauptung, daß Der frimina: 
liſtiſche Theoretiker ſich vorzugsweiſe mit dem allgemeinen 
Teil des Strafrechtes befaßt. Und auch dem iſt zuzuſtimmen 
(wenn auch nicht auf das gerade zur Behandlung ſtehende 
Problem), was ſich allerdings nur mehr zwiſchen den Zeilen 
ausgeführt findet, daß häufig Probleme behandelt werden, 
die den Aufwand an verwendeter Druckerſchwärze mici 
lohnen, weil ſie gegenüber dem klaren Wortlaut des Ge— 
ſetzes keine Probleme, ſondern nur Scheinprobleme ſind. 
Ich ſtimme dem Verf. wie geſagt in beider Richtung zu 
und bedauere, wohl im Gegenſatz zum Verf,., die erſte Tar— 
ſache, die doch ſchließlich dazu führt, daß die Theorie ihre 
eigentliche, ja: ausjchließliche Aufgabe, der Syubifatut vo: 
zuarbeiten, eine gute SJudilatur zu ermöglichen, nicht erfülf: 
hat. Es wäre wünfchengwert, wenn hier 6۱۵۲۱4 Wan: 
einträte, der allerdings der Wilfenfchaft große Aufgaben 
jtellen wird. Je mehr idj mid) mit bem ۲ 
Zeil des Strafrechtes bejchäftige, dejto mehr überrajcht mid 
die Fülle bisher noch nicht gelöfter ۸ 
(andere Probleme gibt e3 legten Endes für ۵۱6 ۳ 
mwillenfchaft überhaupt nicht), und die Bernadläjfjigung 
des Speziellen Teiles — denn dies Negative ift da eigen: 
lid) Gntjdjeibenbe — ijt wahrlich fein Auhnestitel für 
unfere Wiffenfchaft, wie denn aud gar feine Rede ۲ 
fein tann, dap Der, Der den allgemeinen Geil beberrjdit, auc) 
den fpeziellen ohne weiteres anzuwenden berjteDt. Sd) fürdte, 
daß ich mich hier nicht in Übereinftimmung mit dem Xij. 
befinde, denn die Feltitellung der Mehrbejchäftigung nu 
den allgemeinen Lehren Klingt faft wie eine Anerkennirg 
der Berechtigung dieje3 Standpunkte. Sd) babe deshalt 
aud die Frage berührt. Sollte ich mid) getäujcht haben, 
iollte der Verf. auf meinem Standpunkt ftehen, jo mürx 
es mid) freuen, wenn er dies ausjprechen twürde. ۲ 
eê wäre wirklich an der Beit, daß fich der gefunde Gedante 
eines funktionellen Pofitivismus gegenüber einer Richtung 
durchfebte, die, wie an mehr alê einem Beifpiel ۲ 
werden tann, nur zu jehr der Gefahr leerer deologie au 
gefegt ijt. 

Jena. H. Geriand. 
Wilfert, Hans: Philipp von Leyden. Stuttgart: Koll- 

hammer 1925. (42 S.) 8%. (= Beihefte zur Vierteljahrs- 
schrift für Sozial- und Wirtschaftsgeschichte hrsg. von 
G. v. Below. H. 5.) 

Die unter v. Belows Autorität entftandene Arbeit ver 
mittelt uns in recht geſchichter und anſprechender Weiſe die 
Kenntnis von den eigenartigen, weil vielfach verfrüht modern 
anmutenden jtaatsrechtlihen Vorftellungen, die jid en 
hetborragender, von jtarfem und lebendigem Staatsarjühl 
befeelter Denker aus dem 14. Jahrhundert von den damalıgen 
ftaatsrechtlichen Zuftänden, namentlicd) von der Einrichtung 
der beutichen Territorien (in denen er bereits Staaten tt 
blidt) gemacht bat; insbejondere lernen wir Philipp v. Cevher 
Anfichten über Staatsräfon, Staatszwede, Hoheitsrechte, 
Souveränität, Fürftenftellung, Verwaltung, Untertanen um 
Berhältnis zwifchen Staat und Kirche tennen und für o 
damalige Frühzeit bewundern. 5 

Frankfurt/Main. Friedr. Giese. 
Findeisen, Franz: Die Markenartikel im Rahmen d 

Absatzókonomik der Betriebe. Berlin: Industrieverlus 
Spaeth & Linde 1924. (104 S.) 8°. (= Betriebs- ıu 
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finanzwirtschaftliche Forschungen hrsg. von F. Schmidt. 
Serie 2. H. 10.) 


AL Markenartikel werden die Waren bezeichnet, deren 
Kleinvertrieb zu den pon bem Qeriteller vorgeichriebenen 
Preijen in der Driginalaufmadjung erfolgt. Mit der Durk- 
brehung des Grundjages der Preisbildung durd) Angebot 
und Nachfrage ift eine neue Art des Handels gejchaffen, 
deren wiſſenſchaftliche Durchforſchung den Hwet der vor- 
liegenden Arbeit bildet. Noch ift ein Mbjdluk in der Cut- 
widlung nicht abaujeben; der Verf. Hat e3 daher vermieden, 
cin neues Gpftem in die Wirtichaftslehre einzufügen. Er 


findet feine Aufgabe in der Klarlegung der gegebenen Tat- 
. jaden und ihrer Beroorgetretenem Beziehungen und Wir- 
` tungen. Wa3 von ifm in biejer Weije gewonnen ift, ift für 


die Pragis niht weniger beachtenswert wie für die Wilfen- 
haft. 
Stuttgart. 


Spethmann, Hans: Die Großwirtschaft an der Ruhr. 
Eine Darstellung ihrer Grundlagen. Breslau: Hirt 1925. 
(283 S.) 89. geb. 9,—. | 
Eine glänzende Darftellung ber biefoerjd)fungeren wirt- 

jhaftlihen und fultureflen Kräfte, die in dem gemaltigen 

Herzland ber beut|djem jnbujtrie zur Sammlung drängen. 


W. Coermann. 


Imeinfachen, feſſelnden Aufjägen werden wir in da3 Problem 


jelbft eingeführt, da3 Menjchen und Naturfräfte hier bieten. 
Der erfte Abjchnitt ijt der „werdenden Ruhrftadt” gewidmet, 
die fid) aus der Unzahl von Sleinfiedlungen früherer Jahr- 
zehnte ringe um Eifen zu bilden fcheint. Ob freilich der Ge- 
danke der „Induſtrieprovinz“, der hier auf3 neue auftaucht, 
geihihtlich und vor allem politifch richtig ift, fei ۵۰ 
Referent jedenfalls Hält eine folche Löfung der zweifellos 
vorhandenen Unjtimmigfeiten für außerordentlich bedenklich. 
Ter zweite Abſchnitt gibt eine kurze Überficht über den 
Bedjel günftiger und unglnfliger Konjunkturen, zwischen 
denen fich die Großmwirtjchaft feit den fiebziger Jahren em. 
porringen mußte. Weitere Abfchnitte des immer Iehrreichen 
und eindrudßvoll gejchriebenen Buches behandeln die Roh- 
Noffbafis, Auhrfohle, Braunkohle, Torf, Erz und Eifen, 
Wafjer und Elektrizität, den Einfluß der englischen Kohle, 
die Probleme des Verkehrs, die Entmwidlungslinien der 


Konzernbildung, den Adhtftundentag und endlich) dag Wefen 


des Kapitals und die Wichtigkeit ber Perjönlichkeit in Der 


Führung der Wirtfchaft. Die kurze Aufzählung zeigt bereits 


ven Reichtum des Buches, dejjen Inhalt und Werturteile 


man nicht immer zu folgen braucht, um trogdem mit bejonderer 


Sanfbarfeit bie Anregungen eines feinen Kopfes zu emt. 
pfangen. In der großen Zahl von Büchern, die das etwas 
vernachlälfigte Gebiet biejer mwichtigften Wirtſchaftsfragen 
behandelt haben, ift das Wert Spethmanns ficherlich das 
bedeutendfte. Zm Kampf der Meinungen, die Politi? und 
Vrtiehaft entfachten und meiterjpinnen werden, ift e3 ein 
glänzender Führer und Berater. 
Düsseldorf. P. Wentzcke. 


Weigert, Jofeph: Heimat- und Volfstumêpflege mit be- 
\onderer Berüdjichtigung der Dorfcaritas. Freiburg i. Br.: 
Saritasverlag 1925. (VI, 84 ©.) 80., (= Schriften der 
Arbeitsgemeinschaft für Dorfcaritas.) 

ver Berf., Pfarrer in Moderödorf, ift bereits in fatho- 

hichen Kreijen jehr befannt durd) jeine Schriften zur Pflege 
des Vollstums und der Heimatliebe, die von der Familie 
ausgehen foll. Er fchildert warmherzig und fenntnisreich bie 

Bauernfamilie als Erziehungaftätte und gibt viele Proben 

von volfsfundficher Dichtung. Die Wirkungen der Heimat- 
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und Bollstumspflege werden eingehend hervorgehoben und 
Ratichläge erteilt, wie man praftiich mitarbeiten fann, dag 
gute Alte zu erhalten oder neu zu beleben. Das Büchleim 
fann allen, die in gleicher Arbeit ftehen, empfohlen werden. 
Magdeburg. Held. 


Graevenitz, Fritz Kurt von: Die Tanger-Frage. Eine völker- 
rechtsgeschichtliche Frage. Berlin: Dümmler 1925. (85 S.) 
8°. 3,50. (= Völkerrechtefragen hrsg. von Heinrich Pohl 
und Max Wenzel H. 4.) | 

Das Tangerftatut vom Dezember 1918 ift nunmehr in Kraft 
getreten. Damit gewinnt der Gegenftand die Möglichkeit völfer- 
rechtögefhichtlicher Betrachtung, die hier unter tunlichjter Aus- 

Ihaltung des Politifchen und rein Gejhichtlihen geboten ift. 


Vombhoff, Hans: Die Revision der Mannheimer Rheinschiff- 
fahrtsakte, Berlin: Dümmler 1925. (104 S.) 8°. 8,50. 
(= Völkerrechtsfragen hrsg. von Heinr. Pohl und Max 
Wenzel H. 8.) | 

Der Gegenftand ift niht nur völlerrechtlicher Art, fondern 
aud) ftaatsrechtlicher Natur, da die Walferftraßen nach der Wei: 
marer Berfallung auf das Neid) übergegangen find. Ein Drittel 
der Arbeit ift hiltorifch; der übrige Teil beichäftigt fih mit ben 

Veränderungen des Mannheimer Pattes vom 17. Oktober 1868 

auf Grund des Berjailler Friedens. Bei dem bisherigen Zuftand 

lann lic) das Deutiche Reich keineswegs beruhigen. 


Ferrero, Guilelmo, der Welteinheit entgegen. 

` Revue 1925, $. 5/6.) 

Zangenberg, Das kurkölnifche Recht und feine Geltung bis 
zum heutigen Tage. (Kölnifche Zeitung 1925, Nr. 619.) 

Statiftifde Monat3berichte der Stadt Leipzig. Sg 17, 
Nr 6, Suni 1925. (8 ©.) 8°. 

Straßer, Gregor: Die Weltherrfchaft des ۰ 
Beltverfflavung und Blutleere der Nationalwirtichaften. 
(Der Weltlampf. Jg. 2, H. 14, 1925. München: Deuticher 


(Europäiſche 


Volksverlag E. Boepple.) 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Friedrich, Johannes: Aus dem hethitiſchen Schrifttum. 
Uberſetzungen von Keilſchriftterten aus dem Archiv von 
۹800962181. ۰ H. 1: Hiſtoriſche Texte, Staatsverträge. 
Leipzig: Hinrichs 1925. (82 €.) 89. (— Der alte Orient. 
Bd. 24. 9. 3.) 

Neben der „Deutfchen Orientgefellichaft", die [id) am fried- 
lihen Wettbewerb der Kulturnationen um die Erfchliegung 
der Euphrat-Tigris-Länder erfolgreid) beteiligt hat, bildete 
ih „Die vorderafiatifch-ägyptiiche Gejellichaft" (mit dem 
Cip in Berlin). Diefe fjucht ihre Aufgabe in der wilfenjchaft- 
fihen Ausmünzung der neugefundenen Schäge und in ber 
fiterariichen Verbreitung der dadurch gewonnenen neuen 
Grundlagen für die Geichichte des Altertumd. Bu diefem 
Bmede veröffentlicht fie erftens „Mitteilungen der vorder- 
afiatifch-ägyptifchen Gefellichaft". Diejen gelehrten Abhand- 
lungen hat fie aber zweitens jchon lange gemeinverftändliche 
Darftellungen unter dem Titel „Der te Orient” Hinzuge- 
felt. Da fann man 3. B. ein Heft über „Die Phönizier”, 
eins über „Affurbanipal (der griehifhe Sardanapal) und die 
affyrifche Kultur feiner Beit” finden. Ein folches Heft hat nun 
griedrich auh einem Teile des Schrifttums der Cheta ge- 
widmet, das im Staatsarchiv derfelben zu Boghazköi im 
jüdöftlihen Kleinafien von unferm Hugo Windler ausge- 
graben worden ift. Jn biejem Hefte bietet er z. B. einen 
Erlaß des Königs Telipinufch aus der legten Beit des alten 
Chattireiches (um 1775), in welchem biejer Herricher zur 
Sühnung von Bluttaten innerhalb der Königlichen Familie 
einen aus Mitgliedern der Königsfamilie beftehenden Ge- 
richtöhof einjekt. Sodann überjept er ben Vertrag, den 
Murichilifeh 11. mit einem Beherricher des Amurrureiches 
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Ihloß. Weiter befommen tir. fóniglid)e Grlajje und Briefe 
zu lejen und enblich aud) nod) eine 9teibe von Gejepeapara- 
graphen vorgelegt. Aus ihnen zitiere ich nur diefen: „Wenn 
ein Mann mit einem Rinde Unzucht treibt, fo ift er todes- 
würdig: er ftirbt; man bringt ihn zu des Königs Tor, der 
König aber tann in töten, der König fann ihn aud) feben 
laĵfen; er darf aber nicht vor den König treten”. Mjo bie 
Ehre Hat er auf jeden Fall verloren. Welch ۵۵ 
Material zur Vergleichung mit den altifraelitiichen Über- 
Tieferungen und Gejeßesbeitimmungen! 


Bonn. Ed. König. 


Hartmann, Richard: Eine islamische Apokalypse aus der 
Kreuzzugszeit. Ein Beitrag zur Gafr-Literatur. Berlin: 
Deutsche Verlagsgesellschaft für Politik und Geschichte 
1924. (S. 80—116) 89. (— Schriften der Königsberger 
Gelehrten Gesellschaft Jahr 1. Geisteswissenschaftliche 
Klasse. H. 3.) 

Das hier behandelte Stüd ift bereitö einmal in Über- 
jebung erjchienen (Horten, Neligiöje Gedanfenwelt des 
Zolfes im heutigen Alam, Halle/Saale 1918, ©. 304ff.). 
Aber erft dem jegigen Überfeker ift e8 gelungen, die Schrift 
biltoriich richtig zu deuten (vgl. ©. 3). G8 fann feinem 
Zweifel unterliegen, daß die $ 21 genannten Könige al- Adil, 
Bruder Saladinz des Großen, und deffen Sohn al-Mu azzam 
find. Ebenso jicher ift, daß die in der Prophezeiung erwähnten 
geihichtlihen Creignifje in das lebte Drittel des 12. Jahr- 
hunderts fallen und mit den Heereözügen nad) Ägypten bea 
Königs Amalrih I. von Jerufalem und der Byzantiner unter 
Kaifer Manuel I. Komnenos (1143—1180) in Verbindung 
ftehen (vgl. für diefe Dinge auh G. Schlumberger, Cam- 
pagnes du roi Amaury I*' de Jérusalem en Égypte au XIIe 
siècle, Paris 1906). ©3 liegt in der Natur diefer prophe- 
tiichen Schriften, baB eë jchwer ift, die erwähnten 6 
۲6۱۱105 zu deuten. Der Berf. jelbft gefteht, daß er fid) pon 
den Deutungen ©. 99—103, auch 113/114, nicht völlig be- 
friedigt findet. — $. gibt im zweiten Teile feiner Schrift 
eine literarhiftorische Abhandlung über bie ijfamijdje ۰ 
falyptif, Die über dieje eigentümliche Literaturgattung treff- 
lich orientiert. Ein Urteil fteht dem Ref. hierüber nicht zu. 

Bad Homburg v. d. Höhe. E. Gerland. 


Taeger, Fritz: Thukydides. Stuttgart: W. Kohlhammer 
1020. (VIII, 300 S.) gr. 89. 12,—; geb. 13,50. 

Ein Bud, das den ftohen Titel „Thufydides"” trägt, 
pannt die Erwartungen aufs höchfte. Unnötig zu fagen, daß 
die 300 Seiten nicht alles umfafjen, mas der meit geftedte 
Titel verheißt oder zu verheißen fcheint; aber Taeger jteuert 
von Anfang قاط‎ gu Ende auf die Kernfrage nad) der Perfün- 
lichteit und Wefensart diefes wunderbaren Menfchen los, 
wie fie ji) au3 den Vorbedingungen ihrer Zeit herausbildet 
unb doch zugleich von diefem Hintergrunde abhebt, wie fie 
jid) in feinem Geſchichtswerk, zumal in deffen Reden offenbart, 
tie fie zu einer geiftigen Großmacht geworden ift, die big auf 
unjere Tage nahmwirtt. Die Erfahrungen des legten ۵ 
haben ung die Augen weiter geöffnet für die Weisheit und 
Größe diefer Erfcheinung; „unfere Not... . ift e3, die ung 
heute auch des Thufydides Werk mit anderen Augen jehen 
lehrt als einft, weil wir Schidjalsgenoffen geworden find”; 
und wenn aud) nirgends aufdringliche Vergleiche mit ber 
Gegenwart gezogen werden, fie drängen jid) bem aufmerf- 
famen Lefer von felbft auf. 

Sm erjten Kapitel (Die Einleitung) werden leitende Ge- 
danten des erften Thukydideiſchen Buches in geiftuoller Weije 
aufgerollt und beleuchtet. Das zweite, das ich nebit dem 
Schlußabjchnitt (Thufydides) für das Glanzjtüd halte, ent- 


Ltterariide Vodhenjhrift Nr. 22. — 31. Öftober 1925. 692 


wirft mit ungewöhnlicher Bieljeitigfeit und jelbftändigem 
Urteil ein farbenjprühendes Bild von der Entfaltung der 
geiftigen Kräfte nicht bloß Athens, fondern ganz Griechenlands: 
e3 zerfällt in drei Teile: Die Zeit der Gebundenheit, Der 
Kampf um autonomes Menjhentum, Die Auflöfung. Jm 
dritten Kapitel wird nicht eigentlich, wie der Titel erwarten 
läßt, „des attiichen Reiches Blüte” gefchildert, fondern nad 
Betrachtungen über die Stellung des Realiften TH. zur Gott. 
heit, zur Wirkffamfeit der Mafjen, zur Tyche werden die 
Neden, die diefer Zeit angehören, zergliedert, ihr Aufbau 
unb ifr gegenjeitige8 Verhältnis aufgezeigt, um zu einer 
Würdigung des Perifles, feiner Anjichten, Abfichten un 
Biele zu führen; dagegen „noch einmal auf ۵۱6 
die wohl in Kürze eine fongeniale Darftellung durch Weber 
finden werden, einzugehen, it unnötig.” Der vierte Ab- 
Schnitt legt die tieferen Gründe des allmählichen Zufammen 
bruches der atheniichen Macht, der jchon bald nad) ۶ 
beginn eingefegt hat, Schritt für Schritt bloß. 

(@ it ein großzügiges Werk, das Taeger geichaffen hat, 
und er beichließt e8 mit den Worten: „Sein Werk ift einez 
der gemwaltigiten Menfchheitsbücher geworden, ein Shag voll 
unvergänglicher Wahrheit und Weisheit und noch mehr als 
das, ein Werk ewig neu gejtaltender Kraft, da3 immer un 
immer wieder jchöpferifch wirft bei dem, welder gan; jid 
ibm hingibt.” Nur hätte T. diefe feine Habilitationsichntt 
nicht eine Unterjuhung nennen follen, da8 führt irre; id 
11000246 fie eber قله‎ ein Erzeugnis der darftellenden ۰ 
Ichichtsfchreibung bezeichnen, das mit allen Mitteln einer 
beredten und gepflegten, jtellenmeije gejuchten, aber nur 
felten vergemwaltigten und niemal platten Sprade an: 
weite Umfchau von hoher Warte aus liefert. Diefer Cindut 
wird dadurd) verftärkt, daß Hinweife auf frühere Forfcehungen 
ebenjo wie Anmerkungen fajt völlig fehlen. Aber nicht fehlt 
dies fchwere Rüftzeug, weil jid) T. an weite reife wende, 
fondern die Lejer müffen mit den Creigniffen und Zuftänden, 
den GStreitfragen und Löfungsverfuchen fon vertraut jem, 
wenn fie all feine Wendungen, Anfpielungen und Ausprüd 
verftehen jollen. Gerade aber wer damit vertraut ift, mir 
niht durchwegd zuftimmen, jondern viele Behauptungen, 
wenn aud nicht irrig, fo doc) bedenklich oder ftarf jubjefti: 
finden. Ich glaube daher nicht, daß das Bud) einen dauern 
ben ap in ber Literatur über Thufydives behaupten ۰ 
aber mit feiner lebendigen Einfühlung in das reiche Innen 
leben feines Helden TH., mit feiner frifch aus den Quellen 
geichöpften Kenntnis der damaligen Berhältniffe, mit Vance 
jugendlichen Begeifterung für den Gegenjtand wird es an 
ziehen und feifeln als eine in fich gejchlofjene -Erfafjung un: 
Daritellung einer großen Zeit und eines der größten Männe: 


aller Zeiten. 
Innsbruck. Ernst Kalinka. 


The little Flowers of St. Francis of Assisi and the life ol 
Brother Giles, Rendered into english verse by James Hho- 
ades, London: Humphrey Milford, Oxford University Pres 
1925. (XVI, 819 S.) kl, 8?. (The World's Classics.) ۳ 

, Cin burd) feine Ginfalt, SartBeit unb Ginnigleit begaubernbes 

Buch“ nannte Henry Thode „‚The little Flowers“, bie „Fiorett: 

di San Francesco“, die im 14. Jahrhundert in Umbrien er” 

ftandene Legendenfammlung über den heiligen Franz und jem: 

Gefährten. In italienifcher und lateinifcher Sprache breitete fid 

bieje8 rounberfame Qeiligenleben rafch aus. Überfegungen “r 

ichienen in Deutfchland erft feit 1870, in England bereits 193 

unter Mitwirkung des [páterem Kardinal Manning. Dte ver 

liegende recht hübjche Ausgabe bietet in meilt flüfligem Blant 
vers im erjtem Teil die eigentlichen Fioretti in 52 Kapitel. 

im zweiten in ebenfo vielen Abfchnitten das Leben des Prude: 

Wegidius (Brother Biles). Es fehlt fomit das Kernftüd ber alten | 
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italienifhen Bearbeitung: „Von den hochheiligen Wundmalen 
St. Francisci und den Betrachtungen darüber”; auch vermißt 
man ungern das Föftlidhe Leben des einfältigen Bruders Ginepro 
(Juniperus). 

An fih lefen fih die engliichen Verje gang gut; doch eignet 
fidh für biefe einfachen, [chlihten und doch hochpoetifchen Erzäh- 
lungen offenbar beffer ungebundene Wiedergabe. 

Dalheim/Rhld. P. Schlager O. F. M. 


NRofentranz, Hans: Thomas Mann und das zivanzigfte Jahr- 
hundert. Zum fünfzigften Geburtstage Thomas Mann am 
6. Juni 1925. Berlin: Reuß & Pollad [1925]. 8°, 

Auf 23 (unpaginierten!) Seitlein wird bie Frage nach ber 
Bedeutung Th. Manns in unferer, für unfere Beit dahin beant- 
mwortet, daB er ihr mächtigftes Symbol fei, denn in ihm ringen 
ell bie Kräfte, um die unfer Zeitalter ringt. Gr ijt ein Dichter, 
der aus der Deladenz fommt, mit dem unbedingten Willen, fie 
au überwinden; er fucht den verloren gegangenen Anſchluß ber 
Literatur an das Leben wieder au gewinnen: da3 ift die „päd- 


| q0ogi[dye“ Abficht des „Zauberbergs“, der ein Kompendium des 
Zeitgeiſtes, nicht deſſen Geſtaltung geworden iff. — Girte Yee 
reicherung der Literatur bedeutet die 


geſchmackvolle Geburts⸗ 
tagsgabe nicht. | 
Prag. Jos. Körner. 


696106], Albert: Dichtung und Dichter ber Beit. Eine 


Schilderung ber deutfchen Literatur ber legten Jahrzehnte. 
Neue Folge: Jm Banne des Erpreffionismus, Mit 342 Abb. 
Leipzig: R. Voigtländer 1925. (XI 895 ©.) gr. 8°. geb. 24.—. 
Soergel Dichtung und Dichter der Zeit, ein Bud, bas 


eine vortreffliche und fichere Einführung in bie Literatur der 


Jahre von etwa 1880 bis 1910 gibt, ift heute in ungefähr 60 000 
Cremplaren verbreitet. Das Buch bat fi) durchaus ala eine 
ganz gediegene Zufammenfaffung der vielgeftaltigen literarifhen 
Eriheinungen der legten Jahre erwiefen, fo baB eine tyortiegung 
unabwendbar notwendig geworden war. E3 wäre vielleicht 
möglih gewefen, diefe Fortfegung in der Weile zu fchaffen, 
da das 1911 zum erften Male und feitbem in vielen Auflagen 
erihienene Werk Soergels umgearbeitet und bis zur Gegenwart 
fortgefegt würde. Der Verfaffer hat fi) nicht dazu entſchließen 
können. Denn damit wäre es notwendig geweſen, den erſten 
Enwurf vollkommen umzuarbeiten und nun die Dichter jener 
Jahrzehnte aus dem gegenwärtigen Gefichtöpuntte zu betrachten. 

Nit der neuen Folge, die Soergel Bier vorlegt, iit ein durchaus 
begrüßenswerter Schritt zur Einführung in bie Literatur bet 
Gegenwart getan. Das, was in den legten anderthalb Jahr- 


zehnten literarifch rege und lebendig wurde, ift hier in frifcher 


ben ihm bie Literatur ber Gegenwart bietet. 


Urprünglichleit in das Licht der Gegenwart geftellt. Der 
Rerfafier nennt diefe Periode ber deutfchen Literatur bie Des 
Expreſſionismus, und er bemüht ſich, nicht ohne Geſchick, um 
eine literariſch ſyſtematiſche Gliederung des gewaltigen Stoffes, 
Der Verfaſſer 


iſt ſich bewußt, daß alles im Werden iſt und vieles ſtürmiſch 


— Oürenbe in 


biefer bewegten Beit einer [trengen Ginreifung 
widerſtrebt; und ſo wird auch der kundige und erfahrene Leſer 
mit mancher Einreihung und mancher Beleuchtung dieſes oder 
jenes Dichters nicht einverſtanden ſein. Im großen und ganzen 
aber darf man füt dieſen anb als eine Fortſetzung des erſten 


Soergelſchen Bandes dankbat ſein, denn er bietet auch dem 


Kundigen erfreuliche Aufſchlüſſe, Anregungen und Nachweis 
ſungen. Durch reichliche Mitteilungen aus den Werken der be— 
handelten Dichter, die den Band freilich etwas ſehr umfangreich 
haben werden laſſen, bekommt man über eine Einführung hinaus 
einen äfthetiichen Einblid, für den man dem Bearbeiter auf. 
TAtig dankbar fein Tann. Der Band ift, wie der erite, vom 
ی‎ vorzüglich ausgeftattet und mit Bildern, meift nach ۰ 
eriihen Porträts, Schriftproben, Wiedergaben von Titelblättern 
ul. reichlich gefhmüdt. - 


Sorge, Reinhard Johannes: Der Jüngling. Die frühen Dich- 
tungen. Kempten [jetzt] München: Verlag J. Kösel & F. 
Pustet 1925. (VII, 174 S.) 8°. 8,—; Lw. 4,50. | 

D Das Buch enthält von Sorge Werken: Der Xüngling, 
yſſeus, Guntwar, Zarathuſtra, Prometheus, Untichrift, 
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Verſe im Frühling, Verſe des Herbſtes und das Bettlerfragment 
und ermöglicht einen Überblick über das frühe Schaffen des im 
Kriege gefallenen Dichters. Wer vermöchte zu ſagen, ob dieſer 
„Vorläufer des expreſſioniſtiſchen Dramas“ an dieſe Verſuche 
nad feinem ganz anderen Zielen zuſtrebenden Drama „König 
David“, wieder anknüpfend, über ſie hinausgewachſen wäre? 
Entwicklungsfähige und ⸗würdige Qualitäten ſtecken trotz aller 
ihrer Verſtiegenheit in den Erſtlingswerken. 

Stockhauſen, Juliane von: Die Soldaten der Kaiſerin. 
Roman. 19.-24. Tſd. München: Verlag J. Köſel & F. Puſtet 
1925. (603 ©.) 80. 5,50. Hlw. 7,—. 

Die Verfaljerin, befannt durch einige Hiftorifche Romane, führt 
und bier in das Zeitalter der Maria Therefia, die ala wahrhaft 
große, gebietende Herricherin, aber auch als biutwarmer Menfc 
im Mittelpunkt der Erzählung fteht. Ganz wundervoll ift daz 
Beitlolorit getroffen, der glänzende Hof, das Zeremoniell und 
die Etikette. | 
Nabel Barnhagen. Ein Frauenleben in Briefen. Ausgewählt 

und mit einer Einleitung verfehen von Augufta Weldler- 

Steinberg. 3. dDurchgef. Aufl. Potsdam: Kiepenheuer 1925. 

(545 ©.) 8°. 

. Rabel Barnhagen ift eine Klaffilerin und PRirtuofin des 
Driefejchreibeng, einer Kunft, die heute faum nod) au finden ift. 
Vieles in diefem fchmuden Buche mutet an, als fei es eben und 
geitern gefchrieben. Das Buch verdient aud) in ber neuen forg- 
fältigen Bearbeitung weitefte Verbreitung und ernfthafte Be- 
adjtung. 

Zorrilla, José: Don Juan Tenorio. Drama religioso-fantästico 
en dos partes. Madrid, Berlin: Editora Internacional ((1925] 
227 S.) kl. 8°. (= Teatro Español.) 

Borrilla, geb. in Balladolid 1817, geftorben in Madrid 1893, 
wird von feinen Landsleuten als Dichter aukerordentlih hod. 
geitellt, vor allem wohl, weil fie in feinen Werfen die treueite 
Zerlörperung ihrer nationalen Tradition erbliden. Tas vorge- 
nannte Drama, da3 u. a. von Tirfo de Molinas, El Burlador 
de Sevilla, y Combidado de Tiedra infpiriert ift, hat nicht zu- 
legt dazu beigetragen, feinen Ruhm zu begründen, und alle, bie 
fid) mit (panifdjer Literatur befchäftigen, werden dem Verlage 
für feine handliche vorzüglich gedrudte Wusgabe dankbar fein. 
Zweig, Urnold: Frühe Fährten. Berlin: J. M. Spaeth 1925. 

(208 ©.) Geh. 4,—; in Seiden-Satin geb. 5,—. 

Eine Reihe von Heinen Erzählungen, in denen der Dichter 
ung die Lebensnöte und Stimmungen der heutigen Jugend in 
Ipannenber unb ergreifender Weife vor Augen führte. Gleich die 
erfte „Kleiner Held“ ift ein wahres Kabinettftüd feinen Em- 
pfindens und Weiterlebens. 

Islamica ed. A. Fischer vol, 1. fasc. 1. Leipzig: Asia major 
1924. (141 S.) 8°, 

Inhalt: Fischer, A., Imra ’alquais. Die arabischen Vorschlag- 
vokale und das Alif alwasl. Die Nabadäer und ihre Sprache. 
Der Gottesname Il (EI, Il, Ill) u.a. Bräunlich, E., The well 
in Ancient Arabia. Bergstrüsser, G., Das Kitab al -Lämät 
des Ahmad ibn Faris, Margoliouth, D. S., A hitherto un- 
discovered volume of Yàqüt's dictionary of Learned Men. 
Próbster, E., Arabic Instruction in France, Wilson, C. E., 
The Common Ideals of Süfi and Western Poetry. Nichol- 
son, Reynold A., Igbal’s „Message of the Eeast“ < (Payans-i. 
Mashriq. Fischer, A., ein schwerer und doch leichter alt- 
arabischer Vers, 

Mitteilungen ausbem Duidborn. Bereinigung von ۰ 
den der niederdeutichen Sprache. Ig. 18. (Boit-) Nr. 5. 
Hamburg 1925. 

Aus dem Anhalt: Clafen, G., Plattdeutfche Lyrik feit Groth. 
Sprachede, Rundichan. 


Altertumstunde. Volkskunde. 
Wulzinger, Karl, und Carl Watzinger: Damaskus, die 
islamische Stadt. TVorw.: Thfeodor] Wiegand.) Mit 
62 Taf. und 57 Abb. Berlin: de Gruyter & Co. 1924. 
(VI, 203 8.) 4%. Lw. 53,—. 
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Während der 1921 erjchienene vierte Band der „Wiflen- 
Ichaftlihen Veröffentlichungen des Deutſch-Türkiſchen Denk⸗ 
malſchutz⸗ Kommandos“ Damaskus, die antike Stadt, behan⸗ 
delte, liegen hier die Ergebnijje der Beobachtungen über bie 
ilamifchen Denkmäler vor, die im Jahre 1917 bei Gelegen- 
heit der Planaufnahme der Stadt unterfucht wurden. Der 
Band reiht fich nach Tert und Ausftattung feinen Vorgängern 
würdig an. Gegenüber den bisherigen Gefamtbefjhreibungen 
der Stadt durch M. v. Kremer in den Denkichriften der Wiener 
Alademie (1854 und 1855) unb burd) Caubaire im Journal 
asiatique 1894—96 erhalten wir nicht nur eine den heutigen 
Anforderungen entjprechende, viel genauere und umfalfen- 
dere Parjtellung, jondern aud) eine ganz hervorragende 
funftgeichichtlihe Würdigung der Denkmäler, die ein voll- 
fommenes Novum bedeutet. Das Wert beginnt mit der Bau- 
geihichte von Damaskus, in der fünf Perioden unterjchieden 
werden (Croberung und Dmaijaden, Nûr ed-Din und die 
Aijubiden, bahritiide Mamlufen, zirkaffiijhe Mamlufen, 
Türlen), und einer Charafterijierung der Hauptepochen. Die 
Einzelbeichreibung umfaßt I. Altftadt (nad) den Planqua- 
draten der Harte am Ende des Buches), II. Meidan und ۶ 
dem, III. Damasfus-Weft, IV. Damasfus-Nord. CS folgen 
(C. 14366) „Bemerkungen zur Dmaijaden-Mofchee”, 
welche Ergänzungen zum vorhergehenden Band und eine Aus- 
einanberjepung mit ber Sitif von Herzfeld enthalten, jomwie 
(©. 16688) eine Beichreibung der Kal“a und ۵ 
über die Stadtbefeitigung, zum Schluß ein ausführliches 
€iteraturbergeid)nià. Jeder Lefer wird mit dem Nezenfenten 
den lebhaften Wunjd; empfinden, daß es den Berfafjern 
gelingen möge, aud) das übrige umfangreiche Material, dag 
fie laut Vorwort noc) zuriidhalten mußten, bald der Offent- 
lichfeit vorzulegen. 


Halle/Saale. H. Bauer. 


Calderini, Aristide: Saggi e studi di antichità. Milano: 
vita e pensiero (1924, 301 8.) 89, (= Pubblicazioni della 
università cattolica del sacro cuore ser. IV* scienze 
storiche vol. 6.) 


A. Calderini fapt hier eine Reihe von luffüpen zufammen, 
die er für öffentliche Vorträge und für Beitfchriften gejchrie- 
ben hatte. Gie behandeln verichiedene, befonders aktuelle 
Gebiete der Archäologie und find mit vielen guten Bildern 
auáge[tattet, bie bei ben Vorträgen al Lichtbilder gezeigt 
worden find. Der Inhalt der Vorträge und aud) die beige- 
gebenen Bilder fünnen warm empfohlen werden, weil fie 
den Lefer über mehrere neuere Ausgrabungen und auth 
über einige allgemeine Gebiete der Altertumswilfenfchaft 
gut unterrichten. 

Der erfte 9(ufjag benupt für dag Thema „Schulen und 
Schüler vor 2000 Jahren” neben literariihen Nachrichten 
antife Malereien, alte Schultafeln und Abbildungen 8 
Gopmnajioné au Pergamon, um dag antite Schulmefen zu 
veranfchaulichen. Der 3tveite 9fuffap befdjártigt fid) mit bert 
Handwerkern und Künftlern der antifen Welt, deren Tätigfei- 
ten uns in Bejchreibungen und Bildern verfchiedener Art vor« 
geführt werden. Nad einem weiteren Aufjah, der dem an- 
titen Webftubhl gewidmet ijt, folgt af8 Qauptabjd)nitt deg 
Buches eine Neihe von Führungen durch die Ruinen von 
Pompeji. Der Lefer findet hier neben befannten Singer, bie 
(don im vielen Büchern veröffentlicht find, einen Bericht 
über die neuejten Ausgrabungen, die mit immer größerer 
Sorgfalt durchgeführt werden und daher reiche Ergebnilfe 
liefern. 

Ein fünfter und fechlter Auffap find den اوق‎ 
Tapyri von verfciedener Art und insbefondere foldhen 
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über die Verteilung und den Berfauf der Lebensmittel im 
griechiſchen Agypten gewidmet. 
eine mit Abbildungen ausgeſtattete Schilderung „Im Grabe 
Tutanchamuns“, in der uns die reichen Schätze dieſes zu 


großer Berühmtheit gelangten ägyptiſchen Königsgrabes in 


Wort und Bild vorgeführt werden. Nach einem achten Auf: 


Als meitere Arbeit folgt 


jae über die neuen ergebnigreichen Ausgrabungen in En — 


rien und Raläftina, die nach dem Weltfriege wieder von 


fait allen Nationen ausgeführt werden und unter denen be 
 fonderd die wichtige Aufdedung der Königögräber von By: 


blos duch Prof. Montet hier erwähnt fein mag, jchließt das 


Bud mit einem Bericht Über die wichtigen Ergebnifje ter - 


neuen Grabungen und Forihungen in der Stadt Dura am 


Euphrat, deren Ruinen und Wandgemälde von den deutihen 


Gelehrten Sarre und Herzfeld entdedt und dann von Prea- 
fted und Cumont ausgegraben unb er[orjd)t find. Turd 
diefe unter dem Wüjtenfande wohlerhaltenen und höchſt 
interejfanten Wandgemälde fällt neues Licht auf mehrere 


orientaliiche Götterfulte und ihre Entwidlung in griehijter 


unb rómijdjer Beit. 


Jena. Wilhelm Dorpfeld. 


Die Volkskunde und ihre Grenzgebiete, mit Beitrigen | 


von Johannes Bolte, Hans Fehr, Wilhelm Fraenger u. a. 


Berlin: Stubenrauch 1925. (348 S., 206 Abb.) gr. 8°. | 


(= Jahrbuch für historische Volkskunde hrsg. von Wil. 
Fraenger. Bd. 1.) 


Inhalt: Haberlandt, Arthur, Volfstunde und Borge | 


iġihte. Naumann, Han, Prolegomena itber vergleidhente 


Volfstunde und Religionsgefchichte. ' Fehr, Hans, ë | 
Stadtvolf im Spiegel des Augsburger Cidbuches. Sink’ | 


berg, Eberh. Frhr. von, NRechtägejchichte und Vollskunte. 
Derf., Hühnerreht und Hühnerzauber. PBetjch, Rober, 
Vollsfunde und Literaturwiffenichaftl.e. Bolte, Johann, 
Rur Gefchichte der Punktier- und Wosbücher. Haberlant:, 
Michael, Volkskunde und Kunſtwiſſenſchaft. 5, 
Wilh., Materialien zur Frühgeſchichte des Neuruppiner 
Bilderbogens. Kritiſche Bibliographie. | 

Bedürfte es in einem hiftoriichen Forjchungen weng 


geneigten und meift mit noch} geringerem Berftändnis gegen 
über ftehenden Zeitalter für einen Wiſſenſchaftszweig der 


Gefchichte überhaupt eines Nachweijes für ſeine Daſein⸗— 
berechtigung, er könnte nicht beffer erbracht werden alê Dur 
reiche literarifhe Produktion, dur Erichließung neu: 


Sorfchungsgebiete und intenjive Befruchtung anderer Willen 


ichaftzzweige. Kaum einer unter den hiftorifchen Tiff 
Schaften, die feit Jahren und in der neueften Beit ganz be- 
jonders in zähem Kampfe ihr afademifches Dafein با‎ 
ten und immer von neuem durchgufegen haben, dürfte Der 
Beweis jo glänzend gelungen fein und faft täglich gelingen 


wie der deutjchen Rechtsgeſchichte. Unermüdlich ſchafft fie 


nicht allein am eigenen Niejengebäude ber Gejdidte v5 


öffentlichen und privaten Rechtes; in gleihem Mape gebend 


tie empfangend, [pinnt fie auh Fäden zu ben weiten Gebieten 
der Vorgeſchichte, Religionsgeſchichte, Literaturgeſchichte, 
Kunſtgeſchichte, Volkskunde. 


Fruchtbares Zuſammenwirken mit allen dieſen hiſtor | 
ichen Wiffenfchaften fucht da3 neue Jahrbuch für hiſtoriſche 
Stoffefunbe, ba diefe zum Objekt Hiftorifcher Betrachtungen 


zu machen und ihre Wiffenfchaftsgejchichte zu pflegen unter 
nimmt. Der vorliegende erjte Band will fid) vormtegen? 
methodologischen Erörterungen widmen. ۱ 
und Xolfstunde” behandelt darin der befannte Qeiter bo 


Deutichen Rechtsmwörterbuches Eberhard Freiherr von Kür: 


berg, der fenntnisreiche Thilologe und Rechtsbrauchforſchel. 





Rechtsgeſcuche 
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Die Beziehungen der S3offefunbe und NRechtögefchichte will 
er aufzeigen, ihre toijjenjdja[tlic)e Pflege aufnehmen und 
möglichjt intenfiv gejtalten. Mit dürren Worten: die Rechts- 
geihichtäwiffenjchaft foll jih bag vollsfundliche Material 
erihließen, die Volfsfunde fidh die rechtshiitoriichen Quellen 
zu eigen madhen. „Rechtsmijjenjichaftliche 3Bolfefunbe" foll 
erforicht werden. Zmwilchen Rechtsbrauch und 3Bolfebraud), 
Sitte und Recht werden fchöne Parallelen gezogen. Eine 
Niejenfülle fehr interefjanter, vielfach auch amüfanter Bei- 
jpiele aus dem mittelalterlichen und modernen 9Redjtéleben 
wird beigebracht, eine reiche, zum Teil. jehr entlegene und 
jchwer zugängliche Literatur wird angeführt, für deren Her- 
anihaffung — man darf bisweilen {ager Ausgrabung — 
der Rechtöhiftorifer dankbar fein wird. Hinter der großen 
gülle der Einzelheiten verblaßt aber die methodologifche 
Linienführung zu ftark; jie mußte in dem erjten programma- 
tijden Jahrgang des Jahrbuches jchärfer herausgearbeitet 
werden, wie es für die meilten anderen darin behandelten 


Gebiete geihehen und dem Verf. jelbft zum Teile für Kleinere: 


Ginzelftagen in feinen neueren Artileln im Handmwörterbuch 
der Rechtamwifjenichaft gelungen ijt. Der rechtshiftoriiche und 
volfsfundliche Forjcher wird daher auch für die Grenzgebiete 
sod) immer germ nach der methodisch vorzüglichen Einfüh- 
zung in dag Studium der germanischen NRechtsgeichichte 
und ihrer Teilgebiete von Klaudius Freiheren von Schwerin 
greifen. 

Ru grok ift oie Fülle des Gebotenen, al8 bap jie im räum- 
ih eng begrenzten Rahmen diejer Anzeige nah Gebühr 
herauögeitellt werden fünnte. Volkskundliche Quellen wie 
Vollsdihtung, Sagen, Redtsiprihmwörter, Vollsbräudhe und 
Kinderfpiele, unter den Rechtsquellen bejonders die Weis- 
tümer, bann Aberglaube, altes Recht und Aberrecht, das 
legtere ein Seitenftüd zum Aberglauben, die Refte alten auf- 
gegebenen, in ber Volksſeele als vermeintliches nachwirken— 
den Rechtes, fie alle werden in bunt vorüberziehenden Yil- 
dern und Bildchen, bisweilen gefolgt von Abbildungen, als 
Quellen für die rechtögefchichtliche SSoffefunbe erwiefen. 
gür den Rechtshiftorifer willlommen und ergiebig find die 
einzelnen Recht3altertümern im Sinne Salob Grimma ge- 
widmeten Unterfuchungen. Bier wird die Bedeutung der 
Loge in der Strafrechtögefchichte behandelt, die Strafe de 
Cteintragen8. — abweichend von einem früheren Deutungs- 
verfuche des Verf. — auf eine alte Opfer- und Bußhandlung 
zurüdgeführt, die Strafe des „Bottarfen” und bie bes 
rühmte Schattenbuße des Sachjjenfpiegels bejprochen. Auf 
die intereffanten Ausführungen über Schandgemälde und 
Schelmenichelten, ein eigenartige3 Zmwangömittel de3 mittel- 
aftecfiden beutjdjen Rechtes gegen fäumige Schuldner, über 
deſſen Gefchichte ich feit Jahren eine eigene Arbeit vorbe- 
teite, wird dort zurüdzugreifen fein. 

3m religionsgefchichtlihen Teile beg Bandes findet fid) 
eine aud) für ben Recht3hiftorifer wertvolle Arbeit; fie hätte 
ebenjogut in die rechtögejchichtliche Abteilung aufgenommen 
werden können. Hans Fehr, der verdienjtvolle Herausgeber 
des Werkes „Das Recht im Bilde”, hat eine von reichem Bild- 
material begleitete Abhandlung „Das Stabtvolf im Spiegel 
des Augsburger Eidbuches" beigetragen. 

Der in die Zuftändigfeit des rechtsgeichichtlichen fBeridjt- 
erftatters fallende Teil wird von einer bibliographifchen Über- 
[ibt beichlofjen. Won der fonftigen Reichhaltigfeit des Werkes 
jein an ber pipe biejer Anzeige wiedergegebener 
Inhalt. | 

Halle/Saale. Guido Kisch. 
Nürnberger Beiträge gur Bolts- und Atertumstunde, ۰ 

von Chrlijtoph) Bed in Verbindung mit Hleintich) Heer- 
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wagen. 
(85 ©.) 

Die neue Zeitichrift dient in ernfter Linie dber Förderung 
ber Voltstunde in Franken, berüdfichtigt aber darüber hinaus 
auch verwandte Forfhungsgebiete und außer Franken aud) das 
übrige Deutichland. Obgleich von einem einzigen, dem ۰ 
geber Bed, beftritten, bietet ba8 vorliegende Heft eine reiche 
Fülle wertvoller Beiträge. Namengeichichte, Mundart, Bol- 
funde find befonders gut vertreten, daneben fommt Volkslied, 
Wirtichaftsgejhichte und zamiliengefchichte zu Wort. 8 
weiter ab liegt der vortrefflihe Auffag Beds über da3 Seelen. 
leben des Dichters Gg. Frdr. Daumer. Unter den jchon ۰ 
den Blättern ähnlicher Art dürfte das nächftveriwandte die „Deut- 
fche Saue” fein; der Stofffammlung foll neben 1 0 
Auflägen auch in Ipäteren Heften ein breiter Raum zugemiejen 
werden. 

Wir begrüßen es ald gutes Omen, daß dies erite Heft dem 
um die VBollstunde hochverbienten, immer ftill und anſpruchslos 
tvitfenben Nürnberger Forjcher Heinrih Heerwagen (German. 
Nationalmujfeum) zum 50. Geburtstage gewidmet ift. 

Nürnberg. Friedrich Bock. 
®ummel, Hans: Aus Bommerns Borgefhichte. Greifswald: 

Moninger 1925. (680 ©. mit Abb.) (= Pommerjhe Heimat: 
tunde. Bd 9.) 

(8. wendet fi) mit diefem Büchlein in erjter Linie an ۰ 
Der wiljenfchaftlihe Wert des Büchleind liegt vor allem in 
den Abbildungen von Stüden au3 dem Stralfunder Mujeum, bie 
hier vornehmlich Gegenftand der Behandlung find. 
Philologus. Zeitschrift für das klassische Altertum und sein 

Nachleben. Hrsg. von Alb. Rehm. Bd. 81, H. 1. Leipzig: 
Dieterich 1925. 4,—. 

Snhalt: Heinemann, Frib, die Spiegeltheorie der Materie 
ala Korrelat der Zogo3-Lichttheorie bei Plotin. Wendel, Karl, 
Kuftos- Wiederholungen in ben Apolloniosfcholien. Corfien, $., 
die vierte Efloge Virgiß. Schwierczina, Theodor, Fronto und 
bie Briefe Eiceros. Schneh, Kojeph, Kordanis beim Geographen 
von Ravenna. Rupprecht, R., zivei Probleme 0:۲ ۵ 
Syntar. Stein, D., zur Datierung von Ptolemaios’ Geo: 
graphie. Bannier, W., ein Papyrusfragment aus der Chronil 
deg Hippolytos. Warnede, B., ANTIZKHNOZ de3 Ephe- 
filden Theaters. 

An den Hefliihen Blättern für Vollstunde Bd. 28, 1924 
(S. 1—19) veröffentlicht Karl Road Erinnerungen an Rudolf 
Hildebrand. (Vgl. LiWo 1925 Sp. 86.) 


funftwiffenfdjaft. 


Wurm, Alois: Von der Schónheit der Seele. München: 

Jos. Müller 1925. (51 S,, mit Bildern.) 40 12,—. 

Sn ber Qudjung einer neuen, jeefijd)en Grfajjung ber 
Kunft — gegenüber ber rein vijuellen — ijt diefem Wert eine 
bejondere und höchit beachtliche Stelle einzuräumen. Un der 
Hand von 40 Künftlern aller Zeiten und Völker mit 44 forg- 
jam ausgemählten und wiedergegebenen Werfen wird in 
16 Abjchnitten das Werden, Wacjjen, Wandeln und Aus- 
prägen de3 feeliihen Ausdruds im Figurenbild (Bildnis 
und Gruppe) dargetan. Mit feiner Einfühlungstraft wird 
das Seelifdhe der Kindheit, der Zugendlichfeit, der Liebe, der 
Ehe, der Familie, der reinen Güte, der Pflichttreue uff. aus 
dem Kunftwerf herausgejchält und ala das Wejentlihe des 
Künftleriichen dargeftellt. Jn der Tat dämmert hier wieder 
eine neue Betradhtungsweije der Kunftwerfe herauf, die zur 
Gefundung unferes Runftlebeng beitragen wird, wenn fie 
die materiell-finnlich-technifche Betrachtungsweije unjerer 
Beit ۰ 

Mannheim. J. A. Beringer. 


Krautheimer, Richard: Die Kirchen der Bettelorden in 
Deutschland. Mit 45 Abb., 13 Fig. im Text u. 1 Karten- 


(I. Xg., $. 1.) Nürnberg: (Sebaldusverlag) 1925. 
8°. 
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beil. Köln: F. J. Marcan 1%5. (VII, 150 S., 43 S. Abb.) 
4°. 23,—; Hlw. 26,—. = Deutsche Beiträge zur Kunst- 
wissenschaft. Bd. 2. 

Dehio Hat gelegentlich auf die merkwürdige Tatfadhe 
hingemwiejen, daß in der Bettelordensardjiteltur fchon um 
die Mitte des 13. Jahrhunderts fpätgotifche Formen auf- 
tauchen. Dieje Bemerkung hat F. den Anlaß gegeben, die 
gefamten Bauten der YFranziöfaner und Dominikaner in 
Deutichland jpitemati[d) auf ihre entwidlungsgefdichtliche 
Stellung hin zu unterfuchen. Das Ergebnis feiner außer- 
ordentlich gründlichen Arbeit ift die Feititellung einer febr 
intereffanten Unterftrömung ber ardjteftonijdjen Stilent- 
widlung. Er fußt auf den Gedankengängen Paul ۰ 
bie Gotif ijt bem ,abbitiben" romanischen Stil gegenüber 
eine ,bibifipe" Stilphafe. (Grit in der Spätgotif finden die 
bibifipen Clemente ihren reinen Ausdrud, während 3. ۰ 
die hochgotiiche Kathedrale in dem Fefthalten an Bierung 
unb Duerfhiff noch tmejentfid)e $Bejtanbteile ber älteren 
Phaje mitführt. Die SBebeutung ber fBettelorbenéfirdjen 
liegt nun darin, daß fie infolge der geiftigen Struktur der 
Orden (Traditionslofigfeit, Profanierungstendenz, Armuts- 
ideal) und ihrer liturgiichen Einftellung (die Predigt fritt an 
Stelle der Meife in den Mittelpunft des Gottesdienites) 
weniger als die übrige Kirchenard)iteftur an die überfommene 
Bauform gebunden find. Jhr erfter Bautyp, die an Bor- 
romanijdee anfnüpfenbe flachgededte Bafilifa, jchafft bie 
Borausfegung für eine Form der gemölbten $Bajilifa, bie 
durch ben Fortfall der 3Bietung ber fonjequentem bibijipen 
Durdbildung befonders entgegentommt; an. ihr entwidelt 
110 eine „Vorjpätgotif”. 

Auf die zahlreichen Einzelergebniffe 8.3 einzugehen, Ders 
bietet der Raum; erwähnt fei nur, daß e8 ihm nad) der Ana- 
[pfe der einzelnen Bautypen — außer den genannten find 
es der Saal und die Halle, beide für das Hauptproblem von 
geringerer Bedeutung — bei der landfchaftlihen Gruppierung 
derfelben gelingt, die Entwidlung der thüringiichen Bettel- 
ordenstirchen, deren Verlauf biher wenig geklärt mar, Ders 
ftändfich zu machen aus der Überfreuzung verfchiedener Cin- 
ffüjfe im einem Mijchgebiet. ۱ 

Die Sorgfalt, mit der der Verlag das Bud au3geftattet 
bat, entfpricht der Arbeitsweiſe ۵62 ۵۰ | 


Braunschweig. A. Fink. 


Slower, Neumann: Georg Friedrich Händel. Der Mann 


und feine Beit. Aus dem GCnalijdjen überjebt von 6 
Klengel. Leipzig: 8.5. Koehler 1925. (X, 324 ©., 5 farb. 
Taf., 47 Abb. Darunter zahlreihe Wiedergaben von Hand- 
{driften Händels.) S8". 12.—. 

Sinfihtlih ber SSirfjamfeit Händels in England führt 
das Buch in einigen Punkten über die Grgebnijje in Chry- 
anders Meifterwert hinaus. Der engliiche Standpuntt ift 
hier bei der Betrachtungsweife gut angebradjt, obwohl e3 
fomifc) wirkt, die Beifegung in der Weftminfterabtei als 
Qebensziel Händels hingeftellt zu fehen. Schr wertvoll find 
bie auj Grunb beutjdjer, poraugétveife halliiher Gelehrter 
zujammengejtellten Mitteilungen über Händels Familie, 
bejonders die über feinen Vater. Die Daritellung ber italie: 
niſchen Zeit ijt anjpredjenb, wenngleich die Schwierigfeiten, 
über die (Hon Chryjander flagte, nidjt bejeitigt find. Steffani 
und fein Einfluß tft zu fura gefommen. 

Die Darftellung jelbit ift frei von Trodenheit und entbehrt 
nicht eines gewiffen Cchwunges. Aber leider wird der Wert 
des Buches Stark durd) die zahlreichen, in den Pomp journa- 
tiicher Bhrafe gehüllten jchiefen Urteile herabgeyekt. Die 
Stenntnijfe des Berf. in der deufichen stulturgejcdjichte find 
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völlig unzureichend. Die Königin Sophie Charlotte erideint 
ala eine Art Mefjalina, die mit geheimen Türen arbeitet und 
geheime Gaffen auffjudt! Am Berliner Hofe follen fih alle 
Mufitgrößen ihrer Beit verjammelt haben! Wer denn? 
Ariofti weilte al3 Diplomat dort und die Gebrüder Yo- 
noncini famen gelegentlich von Wien herüber. Taf Händel 
als elfjähriger Knabe dort gemwejen fei, erjcheint felbft bem 
Berf. nicht ganz geheuer. Aber er teilt e8 mit, weil er nidis 
Beijeres weiß. Cr hätte fi) indeffen aus Fleifchers Heiner 
Biographie über Händel (1922) Hinfichtlic) des Zufammer- 
hangs de3 Berliner Aufenthaltes mit der Hamburger Reije 
im Jahre 1703 belehren fünnen. Wahrjcheinlich verdant 
glower fein Wilfen den Memoirs Mainwarings, einer jeht 
phantafiereichen Duelle. 

Händels Aufenthalt in Hamburg alg ein Abenteuer zu be- 
zeichnen ift ein Wig, aber fein guter; denn Hamburg war 
damals bie bedeutendfte Mujitftadt Deutichlands und tan 
auch jonjt fulturell joh. Wenn irgendwo, jo tonnte H. dort 
etwas lernen, zumal in einer von Kaifer geleiteten Oper. Von 
diefem weiß Flower niht viel mehr, alS daß er an feinen Laftern 
zugrunde ging — RB. ald Domorganift! — Aud ۲ 
{ft bei Flower zu furz gefommen. Er ft immerhin der Begründer 
der Mufifmwilfenichaft und Mufifftitil. Sein Urteil über 93 
allzu lange Arien ift Schon richtig. Flower kennt eben nur die aus 
ipüterer Seit. Das Urteil über H.3 Lehrer Zachau läht des 
Berf. Quellenftudium nicht vorteilhaft erjd)einem. 9. ber 
dankt feinem Lehrer nämlich recht viel; das Bat bie Forſchung 
bereit3 nachgemiejen. 

Das Problem, warum jid) wohl H.3 SOratorien, ۲ 
nicht feine Opern gehalten haben, hat der Berf. in ۵۲ 
Weife berührt. Bloße Bewunderung genügt niht, um Po- 
graphien zu fehreiben. Hier hätte der Verf. Fehr gut auf ۴ 
zeitliche Bedingheit des ganzen Händelichen Opernicaifen 
Dinmeifen fünnen. Cine Parftellung der Bettler-Tper, 
die fich bis 1850 gehalten hat, wäre am Plage gemejen. 

Die Überfegung aus dem Englischen ift gut. Der erlag 
hat in anerfennenswerter Weife das Buch mit feltenen Vil 
dern und Wiedergaben von Driginalpartiturftellen aušqe 
ftattet. Bei jehr vorfichtiger Benugung fann Das Berf eime 
Ergänzung zu Chyfanders „Händel“ bilden, den es natürlic 
in feiner Weije erfeßt. 

Berlin. Johannes Regner. 


Winckelmann, J[ohann] J(oachim!: Kleine Schriften und 
Briefe, Hrsg. von Hermann Uhde-Bernays. Bd 1. 
Leipzig: Insel-Verlag 1925. gr. 89. Hperg., Preis nicht mit- 
geteilt. 1. Kleine Schriften zur Geschichte der Kunst und des 
Altertums, Mit 10 Bildtaf. (4.6. Tsd.) (297 S.) — 2. Aus 
gewählte Briefe. Mit 12 Bildtaf. (339 S.) | 

Diele Windelmann-Auswahl ift monumental, nicht wegen ihre! 

Bollftändigleit und wegen ihres Umfanges, jondern wegen bel 

Gefchidlichkeit der Darbietung und der Schönheit der Ausitattung. 

Dem eriten Bande geht voran als Einleitung für die موی‎ 

Goethes Windelmann, trog Jufti immer noch lelenswert, 

ftimmungsvoll und erlebnisftoh. Dann folgen ۵ 

Schriften — Gedanken über die Nachahmung der griechiſchen 

Werte in der Malerei und Bildhauerkunft, Erläuterung bte 

Gedanken, Heine Auffäte über Gegenjtäude der alten Kunt, von 

ber yähigleit der Empfindung des Schönen in der unit, von d! 

Allegorie überhaupt, Gedanken vom mündlichen Vortrag d! 

neueren allgemeinen Gejchichte, Fragment einer Belchreibung 

bet vorzüglichen Gemälde der Dresdner Galerie. Der erie 

Band ift durch ein Nachwort des Herausgebers abgeiclellet. 

ber zweite wird durch eine Einführung des Herausgebers t 

öffnet. Tie Briefausgabe und die Negilter zeugen von viel 

Sorgfalt und Hingabe. Über die Ausftattung der Bücher durd 

ben Verlag dürfen wir nad) dem oben Gefagten fein Wort ۲ 

verlieren. 
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Merbach, Paul Alfred: Richard Wagner(-Bayreutb). Berlin: 
Gesellschaft zur Verbreitung klassischer Kunst (1925). 
(91 S. mit Abb. u. Faks.) 4°. Hl». 7,50. 

Diefeês Richard- Wagner- Budh gibt eine grope Anzahl wunder: 
Ihöner in Xiefbrud hergeftellter Abbildungen von Dolumenten 
und Stätten au8 bem Leben des großen Tondichters, von Porträts 
Rihard Wagners und feiner Angehörigen, feiner Freunde und 
feiner Mitarbeiter, von Szenenbildern und Handfchriftenproben, 
Motiven und Notizen aus feinen Tonwerten. ۸58 ijt moie alle 
Bücher diefer Schönen Reihe hervorragend ausgeftattet und bietet 
in den Abbildungen Material von originalem Quellenmwerte. 
Baul Alfred Merbah hat zu den Bildern einen begleitenden 
Tert geld)rieben, ber jid) am ein weiteres Bublilum ۰ 
Muthesius, Hermann: Wie baue ich mein Haus? Berufs- 

erfahrungen und Ratschläge eines Architekten. 4. der ver- 
änderten Zeit angepaßte Aufl. 80. bis 40. Tsd. München: 
F. Bruckmann 1925. (XX, 423 S.) 8°. 8,50. 

Ders.: Landhaus und Garten. Beispiele neuzeitl. Landhäuser 
nebst Grundrissen, Innenräumen und Garten, Mit einleiten- 
dem Text hrsg. Bearbeitung des gärtnerischen Teiles von 
Harry Maasz. 4., völlig umgearb. Aufl. 19.—25. Tsd. 
Ebenda 1925. (V, 216 S.) 4°. 15,—. 

Fries, Heinrich de: Moderne Villen und Landhäuser. (3. Aufl.) 
Berlin: E. Wasmuth 1925. (XV, 232 S. Abb.) 4°. 21,—. 

Das erfte der drei genannten Bücher ift von dem befannten 
Verf. eingehend dDurchgearbeitet. Auf die Nöte der Gegenwart 
it gebührend NRüdficht genommen. M. fordert Wagemut und 
Beiheidung, bann tann gebaut werden. Wenn aber gebaut 
werden fann, dann vergeffe man beitimmte Forderungen 8 
guten. Ge[dymade niht. Dem zweiten genannten Buche find 
wohl die beiten Gedanten des eriten al3 Einleitung vorangefebt. 
Tas Buch üt reichhaltiger, regt Toftipieligere Pläne an, nimmt 
aber auch auf Die Nöte der Zeit Rüdlicht. Das Buch von de 8 
feht ganz und gar im Banne neuer Baugedanlen, bringt ein reich- 
haltiges Abbildungsmaterial Tünfilerifcher Neufchöpfungen aus 
allen Gegenden, auh des Auslandez, in erfter Linie jedoch aus 
Zeutihland. Alle drei Bücher haben Anfpruch auf Beachtung 
in den Kreifen Bauluftiger und der Architeften, aber aud) bei 
denen, die fi) in irgendeiner Form mit den Sunftformen des 
Haufes zu befaffen haben. 


Verschiedenes. 


Dinglinger, Osfar: Arbeit — Glaube — Liebe. Das Glaubens- 
belenntnis eines dentfchen Chriften. Berlin: Mittler & Sohn 
1925. (VII, 171 ©., 2 Taf.) gr. 8°. Qw. 10,—. 

Richard Wagners Parfifal, Jbfeng Peer Gynt und 8 

Fauſt ſtehen in dieſem Glaubensbekenntnis, das eine Lebenslehre 


fein foll, im Mittelpunkt. Das Buch iſt etwas weitſchweifig ge» 
 férieben unb für weder philofophifch noch theologifch gefchulte 


Laien beitimmt. 

Mann, Heinrich: Der Kopf. 
(637 ©.) 8°. 
Der Roman gibt einen Querfchnitt durch die kulturelle Ent- 


Roman. Wien: Zjolnay 1925. 


Widlung etwa ber legten drei Jahrzehnte. Die Entartung und 


Kataftrophe des Deutfchen Reiches wird in Heinrih Manns 

Iharfer Kritit unbarmherzig gefchildert. 

Bieland, Hermann: Atlantig, Edda und Bibel. 200000 ۶6 
germaniiher Weltkultur und das Geheimnis der Heiligen 
Schrift. Mit 86 Abb. 3., gänzl. umgearb. Aufl. Weißenburg 
in Bayern: [D. Bader] Großdeutfcher Verlag 1925. (VIII, 
204 €.) gr. 8°. 

Sn biefem Buche ift viel Richtiges, viel quellenmäßig Er: 
forfchtes, aber auch viel einfeitig Gefehenes. Wir haben leider 
feine Möglichkeit, una mit diefen Fragen, die mehr von hnpothe- 
tier Formulierung al3 von wilfenfchaftlicher Forſchung aus— 
gehen, auseinanderzufegen. 

‚Zur Grimmelshaufen-Ausftellung in Gelnhaufen. 
Die Stadt Belnhaufen hat zur Erinnerung an die 300. Wieder: 
lebt des Geburtsjahres ihres Würgerfohnes und berühmten 
Schriftitellers Hans Syafob Goriftop) v. Grimmelshaufen bereits 
m November 1924 eine Feier veranftaltet. Bei diefer Gelegen- 
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heit toutbe burd) Wort und Schrift erneut darauf Hingemielen,. 
weld groBe Bedeutung den Schriften GrimmeláBaujenà in ۲۴۰ 
geichichtlicher, Iprachlicher und literarifcher Hinficht beizulegen. 
ift. DaB der urfprünglich unter verjchiedenen Pleudonymen auf- 
getretene und dadurch längere Zeit in Vergeilenheit geratene: 
Schriftitelleer des 17. Jahrhunderts, deffen Qauptmer! ber 
„Abenteuerlihe Simpliziffimus” al ein wichtige8 Kultur- 
dofument zu betrachten it, auf Dem Gebiete der deutihen Ros. 
manbidjtung neue Bahnen befchritt, wodurch er fich in der Li- 
teratur einen bleibenden Namen erworben hat, bedarf feiner 
Erörterung. Was über das Leben Grimmelshaufeng bisher: 
befannt geworden ijt, bezieht fih zumeift auf fein [pátere8 Alter. 
€3 findet fi int den von dem Geheimen Ardhivrat Dr. 6 
(Marburg) in deffen ۱۳۱۲۵6۲۵۱۲۵8 aur Geldjid)te 6۲ 
Stationalliteratur gebradjten PBeröffentlihungen unb in bent 
Werke von U. Bechtold: „Sohann ۱۵۶۵8 689۲۱۱۵0۲9 ۲۰ ۰ 
haufen” (Heidelberg 1914) aufgezeichnet. E3 handelt ۱۱8 ۴ 
im tejentliden, abgejehen von einer Beichäftigung Grimmels- 
baufens als Regiments. und Kommandanturichreiber (1689 und: ° 
1647), um feinen [päteren Wirkungstreis, insbefondere um die von. 
im befleideten Berufsftellen ald Schaffner (Verwalter) bet. 


bem Freiherrn v. Schauenburg in Gaisbach bei Oberkirch in Baden: 


(1649 bis 1661), al3 Schaffner bei dem Straßburger Arzt Sr. S. 
Kiefer zu Ulenburg (1662 big 1665), ala Wirt zum lilbernen Stern 
in Gaisbach (1665 bis 1667) und ala Schultheiß in Nenchen (1667), 
wo er am 17. Auguit 1676 ftarb. Über den Bildungsgang Grim- 
melshaufens hat Prof. %.H. Schalte (Anıfterdam) auf Grund der 
bisherigen Yoricyungsergebniljfe eine Abhandlung in der bollän- 
difhen Zeitichrift „Neophilologus“ veröffentlicht, die jedoch erit 
mit dem Beginn ber fchriftitelleriichen Tätigkeit außerhalb Gelt’ 
haufens einfeßt. Nur über die Herkunft Grimmelshaufen3 be- 
ftanb nod) bià in bie neuejte Seit Ungemwißheit. Während einzelne 
Kritilter feiner Schriften in dem von bem Dichter verjchiedentlich. 
gebrauchten Beinamen „Gelnhufanus” gewille Zweifel fegen, 
als ob diefer auch auf einen in der Umgebung ®elnhaufens ge: 
legenen Ort zurüdzuführen fei, haben andere wieder nah dem 
von ihm gewählten Ausgangspunkt feines Romans den Geburts. 
ort al im Spefjart liegend angenommen. Mahgebend für 
die Beurteilung der Frage des Geburtäortes bleibt angejicht3 
des in Gelnhaufjen Durch die Verheerungen des 30 1689۲10 6۱ 8 
entitandenen Verluftes der Kirchenbücher in erfter Linie die nod). 
in Offenburg vorhandene vom 30. Auguit 1649 datierte Heirat3- 
1۱۲۲۱۱۵6۰ Darin ift Grimmelshaufen als ein des „Herrin 8 


 Ehriftoffen, gemweßter Bürger zu Gelnhaufen Hinterl. ehelidher 


Sohn” bezeichnet. Weitere Stübpunfte hierzu bietet, in feinem 
„Salgenmännlein” Kap. 3 die Schilderung eines zu Gelnhaufen 
1633 und 1684 ftattgefundenen Herenprozefjes mit den einleiten- 
den Worten: „Von den Siebabaumen als einer befannten Sad 
wollte ich Ichweigen, wann ich nicht eine gewifle Hiftori davon 
wite, bie fi, als ich noch ein Schulfnab war, in meiner eigenen 
Heimat zugetragen.” Für die Gedichte der Familie haben 
neuerliche Yorihungen in Gelnhaufen zu den bisherigen Nadh- 
richten einiges ergänzende Material geliefert. Die Durdhlicht 
eines wieder aufgefundenen Bäderzunftbuches von 1594 big 
1722 Bat nümlid) eine Reihe interejfanter Eintragungen ergeben, 
aus denen nicht nur bie Sehhaftigfeit der Familie in Gelnhaufen. 
während der Zeit von 1594 bis 1635 und die verfchiedenen 
Screibmeilen des Namens hervorgehen, fondern fich aud) andere 
für Genealogie und Familiengefchichte verwertbare Schlüffe- 
ziehen laffen. Ferner hat fich Das [or Don Dem Großvater Des 
Dichters zu Gelnhaufen, Bäder Melchior Chriftoph, befeffene 
Wohnhaus in dber Shmidtgaffe Nr. 12 zu Gelnhaufen auf Grund 
der alten Gefchoß- und Währfchaftsbücher ermitteln laffen. 


Eine wertvolle und infolge ihrer Reichhaltigkeit und ۴ 
erreichbaren Vollftändigkeit einzig Daftehende Sammlung ber 
Grimmelshaufenichen Schriften hat Geheimrat Dr. S'ónnede 
binterlaffen.. Dem Entgegentommen feines Sohnes, Neichs- 
9011۲۵1۱۳6۲۸۵0۲8 Dr. Könnede, ift e8 zu verdanken, daß die öffentliche 
Ausitellung diefer Sammlung im Rathaus zu Gelnhaufen in bet- 
Beit vom 17. big 31. Juli d. X8. ftattfinden fonnte. Die Samm- 
lung enthält u. a. die zahlreichen urtertlidjen Drude Grimmels- 
haufens nebft einer Reihe von Kupferjtihen auf Einzelblättern, 
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meiit Kojtbarleiten und Unica, fowie die [páteren 9teuausgaben 
und die einjchlägige Literatur. (8 be[onber8 interellant find 
noch hervorzuheben bie Flugblätter: Bäder- und Mebgerftreit 
und Simpliziffimus als Arzt und Kurpfufder. 


Hock, Henry: Wanderbriefe an eine Frau, Hamburg: Gebr. 
Enoch. (1915, 188 S.) 89. 4,--. 


Hochſchulnachrichten. Perſonliches. 


Zum Profeſſor für Pädagogik der Leibesübungen in Leipzig 
iſt Dr. Hermann Altrock berufen worden. 

Der o. Prof. Siegfried Becher in Gießen iſt zum o. Pro— 
feſſor der Zoologie und vergleichenden Anatomie an der Univerſi— 
tät Breslau als Nachfolger von Prof. K. v. Friſch ernannt worden. 
- Der Profeljor für das Gebiet der praltilhen Theologie an 
der Univerlität Gießen D. Dr. Heinrih Frid wurde zum Pro’ 
feffor für das Gebiet der [gitematifchen Theologie ernannt. 

Den Ruf an die Univerfität Berlin angenommen Dat ber 
0. Profejjor für romanifche Philologie an der Univerfität Synns: 
brud, Dr. Ernft Samillfcheg. 

SSerjegt wurde der o. Profelfor für deutfches Recht, bürger- 
liches Recht und Handelsrecht Julius v. Gierfe zu Halle/Saale 
in gleicher Eigenfchaft in bie rechts: und jtaatstwilfenjchaftliche 
Fakultät der Univerlität Göttingen. 

Der av. PBrofellor der Univerjität Freiburg Br., Alfred 
dite, wurde yum o. PBrofeffor für deutiche Philologie, inabe: 
fondere für Eprachgeichichte und ältere Literatur an der Uni: 
verjität Gießen ernannt. 

Ernannt wurde ber Privatdozent Dr. med. Selir Haffner 
in München aum o. PBrofefjor der Pharmakologie an der ۰ 
verlität Königsberg Pr. ald Nachfolger von Prof. H. Wieland. 

Der Privatdozent für Zoologie, vergleichende Entwidlungs- 
geihichte und Biologie an der Univerjität Erlangen Karl Ander- 
fen ift zum a. o. Profeffor für Biologie und Anthropologie an der 
philofophiich-theologiichen Hochichule in Freiling und an der 
Zandwirtichaftlihen Hochjchule in Weihenftefan berufen ۰ 

Der o. Profelior Geh. Bergrat Dr. Brauns, der o. Honorar: 
profejlor Tr. Bergert (beide von der Rheinischen ۰ 
Wilhelms-Univerfität in Bonn), fowie Geb. Juftizrat Prof. Dr. 
Shumader in Köln wurden zu Honorarprofefforen an der 
Zandwirtichaftlihen Hochichyule Bonn-PBoppelsdorf ernannt. 

Prof. Dr. 9. Beumer erhielt einen Lehrauftrag für Säug- 
Tings: und $tinberfür|otge am ber lluiverjitát $tónigaberg Pr. 

An bie Univerfität Berlin berufen wurde der Privatdozent 
an der Univerjität Bajel Dr. phil. Franz Dornfeiff als Rad: 
folger des Prof. Regenbogen auf den außerordentlichen ۰ 
jtuhl der Naffifchen ۰ i 

Der al3 parteipolitijher Agitator wiederholt genannte Pri- 
vatdozent an der Univerjität Heidelberg Dr. Gumbel ilt auf ein 
halbes Jahr an das Marr-Engels-Inftitut nad) Moskau berufen 
worden. Er foll dort Vorlefungen über fein Sondergebiet, 
‚mathematifche Statiftik, Halten und die mathematifchen Notizen, 
Die fi im Nadjlaß von Karl Marr befinden, herausgeben. 

Der Privatdozent an der Univerfität Frankfurt/Main Dr. 
W. Auler wurde zum ao. Profeffor der Privatwirtfchaftslehre 
‚an der Univerfität Giehen ernannt. 

Dem plm. av. Brofellor für phyYyfilalifche Chemie an der Univer: 
fität München, Abteilungsvorjteher am hemifhen Laboratorium 
Dr. Kafimir ajang, der einen Ruf nad Freiburg als Ordinarius 
‚abgelehnt bat, ift Titel und Rang einer o. Profeffors verliehen 
worden. 

Die Privatdozenten Dr. U. Foerjter (innere Medizin), 
Dr. W. Schmidt (Gynäkologie) und Dr. K. Noad (Botanif) 
in Würzburg wurden zu nd. ao. Profelforen ernannt. 

Der Privatdozent für Haffiihe Philologie an der Göttinger 
Univerfität Dr. Hermann Fräntel ift zum nb. ao. ۴ 
ebenda ernannt morbei. 

As Privatdozent wurden in der medizinischen Fakultät der 
Wiener Univerfitat zugelaffen: Dr. Hand Abels und Dr. Hans 
Mautner für dağ Fah der Stinderheiltunde, Dr. Heinrich 
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Herfhmann für Pinchiatrie und Neuropathologie, Dr. Theodor 
Hryntichat für Urologie und Dr. Ernft Kupelwiefer für 
Phyſiologie. 

Mit Genehmigung des Bayerifchen Kultusminijterrums ı7 
Dr. Theo Bauer (aus Zittau) ald Privatdozent für jemitifche 
Philologie, insbefondere für Keilfchriftforfchung, in der pbtlo- 
lophilhen Fakultät der Univerfität München zugelaflen worden. 

Sn ber redjtà: unb ftaatswilfenfchaftlihen Fakultät der 
Hamburgifchen Univeriität twurde ald Privatdozent für ۰ 
pigchologie und Sozialpädagogit zugelaflen Curt Bondy. 

Für das Sab ber Vollswirtichaftslegre und Finanzwilfen- 
[haft habilitierte fih an der Univerlität Breslau Dr. Richard 
Büchner, Alifttent am Inſtitut für ۰ 

‘Un der deutfchen Univerfität in Prag habilitierte fi ۰ 
Cumba für Larpngologie. 

AL Privatdozent für prattildje Theologie habilitierte fich in 
der evangelilch-theologiichen Fakultät der Univerfität Bonn ۰ 
theol. Dr. phil. Leopold Cordier. 

An der Heffiichen anbeabibfiotbef in Gajfel murbe ber ips: 
bibliothelar Dr. Guitao Gtrud sum $BibliotDelárat rrmannt. 

Der ungarilche Reichsverwwefer hat dem S'ireftor bea Berliner 
Ungarifhen Anftitut3 unb Berliner Univerjitätsprofeflor Dr. 
Gragger in Anertennung feiner hervorragenden Berbienite aur 
willenfchaftlihem Gebiete ben Titel eines üffentliden ordent- 
lihen Univerfitätsprofefior ad honores verliehen. 

An der Univerfität Innsbrud fand die Promotion des diterr. 
Bundestanzlers a. D. Dr. Seipel zum Ehrenboftor der ۰ 
logie ftatt. 

Unfer verehrter Mitarbeiter, General b. Inf. 3. D. Bror 
Dr. M. von Bahrfeldt, Erz., in Halle/Saale ift von einem 
franzöliihem Kriegsgeriht wegen Mordes, Brandftiftung und 
qualifizierten Diebftahls in contumaciam zum 120۵۶ 
worden. Wir fönnen nicht umhin, diefes (۲6 
Berranntheit hier ausdrüdlich ۰ 


Rehraufträge für Grenz- und Auslandsdeutfchtun:. 
Sn einer Heinen Anfrage wurde beim preußiihen Staatsminiite- 
tium angeregt, an den Univerfitäten die Zahl der Lehraufträge 
für Grenz. und Auslandsdeutichtum zu vermehren, big die Cr- 
richtung von Profefluren fi) ermöglichen lafje. Wie der „Arnt- 
lide Preußifche Preffedienft“ der Antivort de3 Kultusminijters 
entnimmt, ift da3 Staat3minifterium bereit, bei ber Bemeflung 
beg ber linterrichtsverwaltung zuftehenden Fonds für Ler- 
aufträge die Möglichleit der Erteilung der gewünfdten Lehr- 
aufträge zu berüdfichtigen. 

Der Beluchrder Berliner Hodhfchulen. Die jett abge- 
ichloffene Statijtil der Berliner Univerfität zeigt wieder ein 
fleines Anfteigen der Befuchsziffern. Insgefamt hat die Univer- 
fität in diefem Sommer 8475 immatrikulierte Kommilitonen. 
Ungewöhnlich groß ilt die Ausländerziffer, fie erreicht mit 1337 
fait den fechiten Teil der Stundenzahl. An der Landwirtichaft- 
lihen Hochichule find 769 männliche und 13 weiblihe Studierende 
immatrißuliert, an der Tierärztlichen 116 und 13. Die Alademie 
ber Künfte zählt 227 und 101 Studierende. 





An die Herren Derlagsbuhhändler ridten mir hiermit die 
Bitte, alle Meuerfheinungen unaufgefordert an die Kiterarifdye 
Wohenfhrift zur Befprehung überfenden zu wollen. Insbe- 
fonbere bitten mir aud; um Überfendung von Heitfchriften, damit 
wir deren Inhalt wiedergeben Pönneı. 


An unfere Herren Mitarbeiter richten wir die dringende Bitte, 
daflir Sorge tragen zu wollen, daß alle von ihnen verfaßten oder 
unter ihrer Mitwirfung entftandenen Bücher, Auffäge, Brofhären 
ftets rechtzeitig zur Befprehung an die Kiterarifhe 0 
gefand: werden. Insbefondre bitten wir and) diejenigen unferer 
Gerren Mitarbeiter, die an der Geransgabe einer Heitidyrift ۰ 
teiligt find, gütigft veranlaffen zu wollen, daß für die Bericht 
erftattung in der Kiterariihen Wocenfchrift alle jeweils er» 
fhienenen Befte der Seitfchrift uns überfandt werden. 





Die Berantivortung für die Referate tragen die Herren Mitarbeiter, bie preffegefehliche Werantwortung im übrigen der ۰ 
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Unsinn, dia Het Kardinal: 
1 ‚Hrsg. von P. Daniel. Feuhng, P. Erich ‚Praywats, 


anay. Hans Hinrich: Die Johannesbriefe und dis: jo- 

- barnervehe Christentum: Halle (Saale): : Buehib. d.Waisen- 
í Jaw; 8.50; 
_ Ter Berf. bezeichnet. die Schxft oa eite Vervollſandi Be 
‚dung feiner Reröffentlihungen fiber bas Qebunmcóebanaelium ^. 
kind as Shitem ber Qriftlidien Veire: Er mill pie Jobannes 
defe, bic meijt als Auszug aus: bent: ۱ berrachtet : 
Wutche Verwandiſchaft 


it hen Briefen zeigen nad) ihn nur der Prolog und de 
ver fen Reden bes Gbangeéliume, wahrend die gerichtliche 
ahmung dieſer Neben der. Beinteilimg Jen in ter. 
fert fremd j jet. Der Inhalt ber oret Briefe fregiehe E: 


Uhren Gemeinde, in der gnojtiidoe. eneret die Lehre oon demi 7 
a erſchiede des ſattiſchen defi pon dem erhöhten Khriftus 
He verbreiten. füchten und die etbifden drerbetungen. Seu 
۱1011۵616 Die der Bruderliche,; ۱ < Das ältefte 
tet Sthreihen it nach dem Wed ber jite Solaire - 
jr tout he Dutch Unitriebe ber Geguet tr: ber Beinembe - 
Ferleſen ibm folgte bet dritte Brief. Dann über wies. 
t Diehtzahf. her Bemeinde bie anojtiichen. Dieueringen uh, 
t Won. : 
[3 Befriedigung. bierüher: qibt ber. ون‎ Brief, nod une | 
Kunde, in bent ber Schreiber Tod ^ 
tavetfihfider bas — quf Grub bet pom eh 
Berf. 
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teling 
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Morteber ber epbehfdben Semembe burd) hem Cbrentüel = 
pe — — و‎ ‘worden. Te. E Sieg al Clement der Zerfegung in biefem B, Chr, betrad 
< tet ima وم رماع‎ und‘ moralijdjes: Problem (pober: 

bk ‚Wriflengeecht des Kriegen jo. eng ala irgend möglich bez: 

Bains Werke, grenzt, aber nicht alliq. verneint wirb) und dilbert dante die 
unt den Weltfrieben in. Vergangenheit und 
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Andad” werden, eine Saminlung Bon Lefungen und Be: 
‚haihtingen für die, Zeiten. und Feſte des Sirchenjahtes. His. 


praftiichen. Erwägungen. hatte man. in ber واه‎ Prigi 2 
nalauspabe eine Umgtuppierung poti genanitun, - ded Aft. 
die deutſche Überfeberin Marie Stmopjfet wieder zu ber 
Crbnung, bie tenté Sing hes Rire jahres. entjpricht, ناج‎ 
ñefehri. Das, mas jept: vorliegt, find Betrachtungen über 


Etüde der وه‎ Feie, zument. in unmittelbarer Ge 
‚betsjorm, jowie. Peirahtungen über Die Lapretanifche Li⸗ 
tanei für den Wanat Mai. Mande g ‚B: Aus و‎ : 
16. ۵24 Tiber ben Träfter ©. If. {ind bon großer Schoön 
‚beit, Pet. Grade: und Eindeinglichteit der. ‚Empfindung. 
Eo اطع اه‎ | ihnen: in ber Meihe Ber: ار‎ 
e Anbachtablicher N Sk. ein ober. Prg ` 
ER S Mida T bem : 
۳ d ibm. benannien Evangelium jinb mu eie Qejuareben 
uf. ten Apoſtel aurüdyufübren; bie fie imrahmenden ge. 

hrlichen Erinmeringear werfen auf eine Überarbeitung, ver 8 


Alfred Bekele. 
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folgen zwei Cornberfapitef über Vaterlandg- und Menſch— 
Deitéfiebe. Den Schluß macht ein Abfchnitt: „Aufgaben und 
Ausbil". Str. erjtrebt einen Weltftaat und durch ihn den 
Weltfrieden. Diefen tann nur die Weltfirche, natürlich die 
fatholiiche, herbeiführen. &3 tft zweifellos von Wert, daß 
hier ein katholifcher Theologe dag ganze Gebiet im Sinne der 
tatholiihen Theologie Durchgearbeitet hat. Die Art, wie er, 
bom auguftinisch-thomiftiichen Standpunkt aus, den Krieg 
erörtert, wie er Baterlandsliebe fih zur Menjchheitsliebe 
erweitern läßt, ift für die fatfolijd)-tfeologi(d)e Methode 
charalterütiich. Auch bringt Das Bud viel Material zur Sache. 
Etwas anderes tft e8, ob fein Standpunkt der richtige ijt. 
Ctr. bleibt gana mejentlid) bei Theorie und Prinzip, über- 
trägt fie dann aber viel zu fritilo auf die Praris. Den 
Bölferbund hält er (troß ihm anhaftender Unvolllommenpeit) 
für einen großen Fortichritt. Fn alledem bewährt er fih al 
Ragifift, ohne fih durch fhärferes Eingehen auf die Schwie- 


rigkeiten der Verwirklichung auszuzeichnen. Er vertritt einen 


katholiſch⸗kirchlichen Pazifismus, der doch den Tatſachen ſo 
wenig gerecht zu werden vermag wie der nichtreligiöſe Pa— 
zifismus. 

Breslau. M. Schian. 
Römische Quartalschrift für christliche Altertums- 
` kunde und für Kirchengeschichte hrsg. von Joh. Peter 

Kirsch, Emil Góller und Emmerich David. Bd. 32, 
Freiburg Br.: Herder 1924 (202 S. 1 Taf.) 8°. 

Snbalt: Wilpert, Sob. der Sarlophagdedel der Hydria 
Tertulla im Skulpturen Mufeum von Arles. Josi, Enrico, 
Sepulerum Hyacinthi martiris Leopardus presbyter ornavit. 
Baumgarten, P.M., Miscellanea Diplomatica III. Göller, 
Emil, au3 der camera apostolica der Schiömapäpfte. 1.: Die 
Servitien ber deutfhen Bilhöfe und Äbte unter der römifchen 
Obebienz. 
gelo Maforellis. Fedes, Karl, die Stellung der nominalifti- 
ihen Schule zur aftuellen Gnade. Kleine Mitteilungen. Re- 
zenfionen. Anzeiger für chriftlicde Archäologie. 
Internationale kirchliche Zeitschrift. 

Bern: Stämpfli. 

Inhalt: Steinwadhs, die internationalen ۰ 
longrelje. Küry, U., die gegenwärtige Lage der’ orthodoren 
Kirchen bes Oftens. Küry, U., Kirchliche EHronit: die Welt- 
tonferenz über Glauben und Berfaflung. Die vereinigte Kirche 
von Kanada. Die Bentenarfeier des Konzils von Nizda in Lon- 
don. Rom und ۰ 
Senn, E. Jaques: Die Gottesnot zu Luggarus. Hiftorifcher 

Roman aus der Zeit der Gegenreformation. Balel: Friedrich 

Reinhardt (o. X) (274 C. Mit Originalholzfchnitten von 

Hans Nolpa.) 8°. 

E3 handelt fich in diefem Buch um die Ausmweifung der evan-» 
geliid)en Locarner und die Aufnahme der Flüchtlinge in ۰ 
Im Mittelpunfte fteht Die Berjon des Landvogtes Efaia Räud)- 
lin. Sn vieler Hinficht jteht das Buch im Schatten von C. F. 
Meyers ۰ 


Bhilofophie. Pſychologie. 


Schinz, Max: Die neue Weltanschauung. Bd. 1—3. 
Langensalza: H. Beyer & Söhne. 1925. 8%. 2,—; 
2,20; 3,20. 

Der Berfaffer verjucht, auf der Grundlage der fantijd)en 
Philofophie in die Probleme und Aufgaben der neuen Welt- 
ی‎ d. BD. der Weltanfchauung unferer Kultur einzu- 
führen. Er betont dabei in glüdlicher und überzeugender 
Weije die Notwendigleit, zu „Der verlorenen und doch fo einzig 
lojitbaren Cinbeit des Bemwußtjeins zurüdzufehren”. Er it 
babet burd)brumgen von dem aftiv-[pontanen, b. h. jchöpfe- 
rijden Charakter des Bemußtjeins, jeiner Gejegmäßigteit 


Jg. 15, Nr. 8. 
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: Wertheimer, Max: Drei Abhandlungen zur Gestalttheorie. 


Ehfes, Stephan, ein unbelanntes Briefregifter Un- 


und Zunftionalität; er ift überzeugt, daß die Welt im tiefen 

Grunde geiftig ift. Ohne Preisgabe des Transzendentalis. 

mus, ohne den Fehler einer unkritiihen Metaphyfik zu be- 

gehen, wird er dabei doh auh den Problemen der Xebens- 

pDilojopbie geredjt. Den Ausgangspunkt der neuen ۰ 

anjchauung bildet nach feiner Meinung der fonfrete Gehalt 

des Bemußtjeins, nicht ein Syftem abftratter Formen und 

Ideen. Go arbeitet der 3Serfajjer in feine Gedantenreihen ms 

reihe Erbe der Geijtesfultur unjerer Beit hinein und juht 
insbejondere durch Erörterung der religiöfen und äjthetiichen 

Probleme eine innere, lebendige Einheit der Grundanſchau— 

ungen der Gegenwart zu erweijen. Cine anjdjaulide, ver: 
ftändliche Ausdrudameije macht daS Werk geeignet, als Qet- 
türe weiter Kreife zu dienen, bie nadj einer mijjenidjftlia 
begründeten und philofophifch gejtalteten Weltanicauung 
verlangen. Erfreulich ift bejonders die ftetö befonnene, zurüd: 
haltende, niemals die Problematif überjehende Gejamı- 

haltung des ۰ 


Bremen. Bruno Jordan. 


Erlangen: Verlag der Philosophischen Akademie 1%). 
(184 S.) 8°. | | 
Das Buch ift die Neuherausgabe der beiden 1911.12 
in ber Beit(d)r. f. Piychol. erfchienenen Abhandlungen über 
da3 Sehen von Bewegung und „über das Denken der Natur- 
pölfer, Zahlen und Zahlgebilde” jomwie der 1920 erjcjienenen 
Monographie über Schlußprozeije im produftiven Denten. 
teje Arbeiten haben vie Geftaltötheorie eingeleitet, in 
deren Problematif man von der pigychologifchen Optit, wr 
Böllerpigchologie, der Qogif her hineingedrängt wur. 
Gerade die Zufammenftellung diefer Arbeiten bemonjtue 
jo deutlich, wie bie mißverftändlich als Gejftalt theorie” be- 
zeichnete Entdedung einer kritifchen Diskuffion durd) Gegen 
überjtellung mit einer in ab[tracto entftanbenen unb in er 
Närender Abjicht an die Tatjachen eben nur herangebradten. 
Theorie von vornherein enthoben ift. 
Göttingen. 





H. Lipps. 


Schestow, Leo: Dostojewski und Nietzsche. Philosophie 
der Tragödie. Köln: Marcan-Verlag 1924. (XXX, 3885) 
8°. 

Diejes durch Reinhold von Balter aug Dem ARufitiher 
überjegte Werk des immer mehr die Aufmerkfamtkeit auf ji 
lentenden rufjiihen Philojophen behandelt die beiden m 
Titel genannten Männer als Vertreter einer „Philojopä 
der Tragödie”. Dieje wird jchon in der VBorrede und dann im 
Werke jelbjt in fchärfiten Gegenfaß gejtellt zum pbilojopl" 
jhen Spealismus und Pofitivismus. Bei Doftojerwsti wil, 
Scheſtow über die von jenem felbft nicht dargeftellte Wieder 
geburt feiner Überzeugung berichten, d. h. über feine Abwer- 
dung von der ibealijtijden Humanität zur rüdfichtsiojen An- 
erfennung der fogenannten „Kellerfchlupfmenichen”. „Zar 
bevorzugtes Thema ift da8 Verbrechen und die Verbredkt. 
Unentmwegt hält ihn die Frage im Bann: was find die ۲ 
linge für Menfchen?" Auch Nietfche foll fich mejentlid iu: 
den unterirdilchen oder, wie er ihn im Barathuftra nennt, ver 
häßlichſten Menſchen einſetzen. „In Doftojerwsfis Romaner 
in Nietzſches Werken iſt überhaupt nur von den häßlichſien. 
Menſchen und deren Problemen die Rede.“ Infolgedeſſen 
ſind beide von der Humanität zu graufamer Härte über 
gangen und ausſchließlich Vertreter einer Philoſophic c 
Tragödie geworden. 

Dieſe Gedanken werden von Scheftom mit einbrüdl' 
Her Kraft und reihen VBemweisniaterial, aber auch mit zn“ 
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für deutiches Empfinden außerordentlihen Breite und vielen 

Abjchweifungen vertreten, die allerding® mehrfach aud) 

dankenswerte Parerga wie bie Kontrajtierung von Dofto- 

jeréfi unb Tolitoi abwerfen. Für Doftojervsfi, bieje8 ,grau- 
same Talent" — nad) dem angeführten Zitat eines rufjifchen 

Kritilerd —, trifft der leitende Geficht3punft Scheftoms zu, 

bei Niebfhe dagegen arbeitet er nur eine Linie heraus, über- 

fieht dagegen fein antif-goethiiches SBefenntni8 aum leben. 
digen, jchönen, ariftofratiihen Menfchen und deffen Fort- 
bildung zum Übermenichen. 

Wiesbaden. Richard H. Grützmacher. 
Kintel, Walter: Der Humanitätsgedante. Betrachtungen zur 

Förderung der Humanität. 2. Aufl. DOfterwied-Harz: U. W. 
gidfelbt 1025. (VIII, 181 ©.) 89. 3,50; Qw. 5,—. 

Das Büchlein ift 1908 zuerft erfchienen und ala ein Erzeugnis 
der Marburger pbilofophifchen Schule (9. Cohen, Ethik des rei. 
nen Willens, und Religion und Sittlichheit; B. 9tatorp, Sozial- 
. pådagogit, Religion innerhalb der Grenzen der Humanität) zu 
werten. Am Terte ijt in der zweiten Auflage taum etwas ge- 
. énbert. 

Philosophischer Anzeiger. Zeitschrift für die Zusammen- 
arbeit von Philosophie und Einzelwissenschaft in Verbindung 
mit... hreg. von Helmuth Pleßner, Jg. 1 (1925), Halbbd 1. 
(200 S.) Bonn: F. Cohen 1925. gr. 8°. 10,—. 

Inhalt: Heimfoveth, H., der Kampf um den Raum in ber 
Metaphnnfit der Neuzeit. Bos, G. X., vom bortbeoretijd)en 
Sprahbewußtfein. Lipps, O., Bemerkungen zur Theorie ber 
Prädilation. Buijtendijt, $. SY. Sy, unb $. Plener, die 
Deutung des mimilchen Ausdruds. Baumgarten, A., Belings 
Methodit der Sefehgebung. Stadie, G., die Stellung 8 
Briefwechjelsd zwifhen Diltbey und bem Grafen York in der 
Geiſtesgeſchichte. 


Geſchichte. Kulturgeſchichte. 


Soranzo, Giovanni: La lega italica (1454—1455). Milano: 
Vita e pensiero. (O. J., 213 8.) 89. (= Pubblicazioni 
della università cattolica del sacro cuore, ser. V8, scienze 
storiche vol. 1.) 

Sorrento, Luigi: Italiani e Spagnuoli contro l'egemonia 
intelleetuale francese nel settecento. Dissertazione proe- 
miale. Milano: Vita e pensiero. (1924, 538.) 8°. (= Pub- 
blicazioni della università cattolica del sacro cuore, ser. 
IVa, scienze filologiche vol. 3.) 


Bon den Publitationen der neuen tatholifhen ۵۵۸ 
„del sacro Cuore“ au Mailand liegen dem Ref. zwei vor, 
eine politiich-Hiftorische (Soranzo) und eine geiftesgefchicht- 
lide (Sorrento). Jene ftellt, auf auögebreitetes Atten- 
ſtudium beſonders zu Mailand, Florenz und Venedig geftügt 
und mit forgfältigen Einzelbelegen verfehen, die Verhand- 
lungen über einen italienischen Staatenbund von 1454—55 
dar, in dem der Verf. einen Vorläufer des heutigen fogenann- 
ten „Völferbundes” jehen möchte. &3 handelt jih um ben 
grieden von Lodi (9. April 1454), der den legten und längften 
der vier Kriege zwifchen Venedig und Mailand beendete, 
und das daraus herborgehende Gleichgewichtsbündniß bon 
Venedig, Mailand, Florenz, dem Papft und Neapel (1455). 
Unter dem Eindrud des Falles von Konftantinopel (29. Mai 
1453), defjen Kunde genau einen Monat fpäter nach Venedig 
tom, wurden die Zwiltigfeiten der italienischen Territorial- 
laaten beigelegt, um gemeinfame Abwehr des von Often 
drohenden Verhängniffes zu ermöglichen; bekanntlich fhei- 
ierte der Berjuch Bapft Pius’ IL., diefe Abwehr auf Dem Sorte 
greg zu Mantua (1459—60) wirkfam zu organijieren, an der 
mehr al3 vorfichtigen Zurüdhaltung von Venedig, hinter 
dem Frankreich fand. Die genaue Parftellung diejer 
Pazififation, der vielleicht zu viel Wichtigkeit beigelegt wird, 


Literarifhe Wodhenjhrift Nr. 23. — 7. November 1925. 
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ift mit Dant zu begrüßen; der fritijd)e 3Bergleid) mit bem 
„Böllerbund”, deifen Ergebnis ehr ungünitig für diefe Dü- 


_ pierungsmafchine der öffentlichen Meinung ausfällt, wirkt 


auf einen Deutichen wie bitterer Hohn. 
Sn dem zweiten, {ebr lurzen Heft (Sorrento), das jid) 
nur al den Borläufer eines ausführlicderen Wertes vor- 


{tellt (©. 53), wird haupifächlich die geiftige Entwidlung 


2۳۲۵11۴۲61098 von ۵6۲ 9tenaijjance unb bem Klafjizismus zur 
Aufflärung geichildert; der gujanmenbrud) ber geijtigen 
Hegemonie Frankreich über Stalien und Spanien in der 
Nevolutionzzeit nimmt den geringften Teil des Inhalts ein. 
Deutiche Literatur ift überhaupt nicht benußt; der enge 
Herifale Standpuntt des Berfaffers mat feine Ausführungen 
einfeitig und wenig fruchtbar. | 

Frankfurt/Main. Fedor Schneider. 


Landtagsakten von Jülich-Berg 1624-1653 hrsg. von 
Friedrich Küch. Bd. 1: 1624-1630. Düsseldorf: Voß 
& Co. 1925. (VIT, 704 8.) gr. 89. (= Publikationen der 
Gesellschaft für Rheinische Geschichtskunde. Bd. 11. 
Reihe 2.) 


Hiermit beginnen die erften Landtagsaften der beiden 
in damaliger Seit bebeutjamen niederrheiniichen Territorien 
jeit der gropen Crbftreitigteit von 1609. rt Der Beit bon 
1609—1624 hatten geordnete Landtage nicht mehr ftattfinden 
können. Die Stände von Jülih und Berg hatten freilich in 
diefer Zmilchenzeit keineswegs müßig den Dingen zugejehen 
und in ben langen Verhandlungen zwilchen den beiden 
Poffedierenden zu vermitteln verfudt. Eine größere Cin- 
leitung mit urfunblidjen Beilagen fucht diefe Vermittelungs- 
bemühungen zu erfaffen und fo die Lüde diejes Abjchnittes 
auszufüllen. Als dann mit 1624 die regelmäßigen 6 
wieder aufgenommen wurden, begann mit ihnen ein langer 
Kampf zwijchen den Ständen und dem Landesfüriten, der 
über die Mitte des Jahrhunderts Hinaus dauerte und den 
eriten pfalz-neuburgijchen Herzog am Niederrhein, Wolfgang 
Wilhelm, überlebte. Wegen diefed grundjäglichen und hart- 
nädigen Ständeftreite® und der daraus folgenden jpäteren 
Stellung beider Gemwalten zueinander gewinnen diefe Land- 
tagsalten bejonderen Wert. ©8 kommt dazu, daß biejet 
Kampf in eine Zeit hineinfällt, die infolge des Dreißigjährigen 
Krieges an Gewicht gewinnt. Jn rund 500 Ultenftüden ijt 
Bier ba8 wertvollite Material Fritifch veröffentlicht und fura, 
aber ausreichend und Har in jedyg Abichnitten erläutert. 
Bum Ganzen wird man erft Stellung nehmen können, wenn 
die Gejamtpublifationgreihe (1624—53) abgeichloffen it. 
Für die wiffenichaftlihe Bearbeitung der Zeit ijt fie felbit- 
redend nicht zu umgehen. ©3 bedeutet für bie Gejdjicbte 
des Niederrheines, wo der künftigen Geichichtsfchreibung nod 
ein fruchtbares Aderland fih bietet, einen erheblichen Schritt 
bormwärt3, baB langjam das ardhivaliihe Quellenmaterial 
fich erjchließt. Hoffentlich läßt die Fortfegung nicht allzu 
tange auf fih warten. 

Düsseldorf. R. A. Keller. 


Paléologue, Maurice: Am Zarenhof während des Welt- 
krieges. Tagebücher und Betrachtungen. Mit einer Ein- 
leitung von Benno Siebert. 2 Bde. München: Bruck- 
mann 1925. (XII, 479 S.) 8°. 

AZ Hiftorifche Quelle find die Tagebücher und Betradh- 
tungen des Petersburger franzöfifchen Gefandten (vom 20. Juli 
1914 bis 17. Mai 1917) mit Borficht zu genießen, fie machen 
öfter durchaus ben Eindrud einer jpäteren Überarbeitung 
und der Abficht, die eigene Politik des Verfafjerd und die jeined 
Landes zu verteidigen. Stichproben, die ich machte, zeigen 
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Unftimmigfeiten, bei benen ber Srrtum wohl bei P. liegt. 
Man vergleiche 3. B. P. Seite 23 und 29, die Unterredungen 
Bourtalds’ mit Safonow, über bie bod) die Tagesaufzeich- 
nungen des ruffifchen Außenminifteriums und die ErHärungen 
Pourtalès in der „Kriegsichuldfrage”" 1924, 34951 vor- 
liegen, bie freilich einige Drudverfehen enthalten. Aber 
auch eine wichtige Beftätigung der Berichtigung der Safo- 
normw-Aufzeichnungen durch Pourtalès findet fih Seite 36 
bei P., denn auh P. vermerkt, daß Sajonomw die 6 
Formel „Wenn Ofterreic) in der Erkenntnis, daß die auftro- 
jerbifche Frage eine europäifche Frage geworden ift, fih be- 
reit erflärt, au8 feinem Ultimatum die Puntte, die einen An- 
griff auf Serbieng Souberänität3-(hoheits-)rechte bedeuten, 
zu ftreichen, verpflichtet fich Rußland, feine militärifchen Vor- 
bereitungen einzuftellen”, nicht in der Nacht vom 29./30. Juli, 
fondern um 3 Uhr nachmittag am 30. Juli Pourtalè zur 
Kenntnis bringt. Auch über die Rüdnahme der Gefant- 
mobilifation Rußlands durch den Zaren findet fich mancherlei 
Material. Wenn alfo auh die Aufzeichnungen nur unter 
ſcharfer Kritik hiftorijh wichtig find, fo liegt bod) ber Nad- 
drud der beiden Bände in den „Betrachtungen“, die ebenjo 
Inappe mie inhaltsreiche und treffliche Ejjays über die Gefamt- 
fultur Ruplands darjtellen. Sn der Problemftellung unge- 
mein jcharf gefaßt, inhaltlich fo vieljeitig, in der Yormulie- 
rung jo gewandt, bilden fie den Hauptmwert des Buche2. 
Geftalten wie Rafputin, der Zar, die Zarin, die Hofparteien, 
das ruſſiſche Volt, jeine Mufik, feine Literatur, feine Agrar- 
probleme, feine Frauen- und Studentenfrage uw. werden 
in einer Weife behandelt, die dag Studium des Buches zum 
Genufje, aber aud zur Vertiefung des Einblides in die Seele 
des NRuffentums macht. Schade ift e3, daß ein inhaltlich fo 
reiches Buch fein Synbalteberaeid)nià Bat. 
| Berlin. Hans Philipp. 
Sreytag-Loringhopen, Frhr (Hugo) von: Die Verwer- 
tung triegögejchichtlicher Erfahrungen. (Borw.: Con- 
ftantin von Altrod.) Berlin: Mittler & Sohn 1926. 
(32 ©.) gr. 8° = Militär-Wochenblatt. Beih. 1,50. 
Viel zu früh für die deutiche Wiffenfchaft ift aus feinen 
zahlreichen Arbeiten heraus am 19. Oktober 1924 General 
Schr. b. Treytag-Loringhoven zur großen Armee abberufen 
worden. Allen Angehörigen des ehemaligen Großen General- 
ltabe3 und allen Offizieren, die in den Jahrzehnten vor dem 
Weltkriege die Kriegsalademie befucht haben, wird das Wir- 
fen be8 Generala v. Freytag für immer unvergeßlid) fein. 
Freytag hat nicht nur in einer Fülle glänzend gejchriebener, 
tiefe Sachtenntnis mit idealjter Auffajfung des militärifchen 
Berufes verbindender Bücher die Erfahrungen feiner Studien 
bor einem intmer madjenben Lejerkreife ausgebreitet, 
fondern er hat auch al Lehrer an der Kriegdalademie Jahre 
hindurch befruchtend und anregend gewirkt und Schließlich ala 
Dberquartiermeifter im Großen Generalftabe den beiden dort 
nebeneinander arbeitenden Friegögefchichtlichen Abteilungen 
Biel und Richtung gegeben. Jm Weltkriege war e3 ihm leider 
nicht vergönnt, fein reiches Wilfen an maßgebendfter Stelle 
zu betätigen. Ein förperlicher Mangel, feine große Schwer- 
hörigfeit, jtand leider einer folhen Verwendung entgegen. 
Co verfolgte er, bejonders in feiner legten Sriegsitellung 
als Chef des Gtellvertretenden Generaljtabes in Berlin 
und in der Zeit nach dem Sriege, unabläffig das Ziel, die 
reihen Erfahrungen feines Lebeng und feiner Studien der 
Dffentlichkeit zugänglich zu machen. 
3n furgen mappen Zügen at General v. Freytag in 
jeiner legten, von General v. Wltrod herausgegebenen und 
mit einem Vorwort verjehenen Arbeit die Erfahrungen des 
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Weltkrieges in den großen Rahmen ſeiner Geſamtanſchauung 


eingeordnet. Wieder einmal weiſt er darauf hin, daß die 


Geſchichte niemals befähigt, die Zukunft vorauszuſagen 
Niemand vermöge zu ſagen, wie angeſichts des reißenden 
Fortſchreitens der Technik ein künftiger Krieg verlaufen werde. 
Es komme darauf an, aus der Kenntnis der Geſchichte jene 
Selbſtſicherheit zu erlangen, die auch dem Unerwarteten zu 
begegnen vermag. 

General v. Freytags Wirken wird in der deutſchen Kriegs: 
geſchichte immer ſeinen Wert behaupten. Vor allem wird es 
ſein Hauptverdienſt bleiben, den reichen Gedankeninhalt der 
napoleoniſchen Epoche für die deutſche Armee und für die 
deutſche Kriegsgeſchichtsſchreibung nugbar gemacht zu haben. 

Hannover. Bernhard Schwertfeger. 


Kampers, Franz: Vom Gottesgnadentum (= Mitteilungen 
der Schlesischen Gesellschaft für Volkskunde 1915, Bd 26.. 
S. 25—59). 

Eine feinfinnige, mit glänzender Beherrichung des Materials 
geichriebene Studie, die den Begriff des Gottesgnadentums von 
den Karolingern rüdwärts Dis zum Gottlönigtum bes antiten 
Orients, vorwärts bis zum „Sonnenlönig“ verfolgt. 

Jena. Karl Heussi, 


Karl Alerander und die Wartburg in Briefen an Hugo. 
von Nitgen, Mori von Schwind und Hans Lucas vor. 
Granadj. H.2. Hannover: Letih (1924) (87 ©.) 8°. 3.—. 
Den Briefen, die in die Welt Karl Aleranders einen tieten 
und freundlichen Einblid geftatten, folgt der Jahresbericht der 
Steunde der Wartburg, aus dem wir allein entnehmen, das. 
diefer Verein im Jahre der Geldfnappheit über 16000,— 0 
zur Erhaltung der Wartburg aufwenden mußte. Der Beren 
ift Tebendigfter Unterftügung bedürftig und ۰ 
Loon, Hendrik van: Die Geschichte der Menschheit. In deut- 
scher Bearbeitung von G. Schultze-Buchwald. Berlin: Moss, 
Buchverlag (1925). (XII, 456 S. mit Abb.) gr. 8. 
Eines von den halbwilfenjchaftlihen Werten, das burd au 
bringlidje Zeichnungen den Mangel an Geift und grünbliaxt 
Kenntnijfen erjegem will. Der Verf. wendet fih gwar nur o: 
ftinber, bod) gilt gerabe Bier, bağ fiir die Jugend das Belte gr! 
genug wäre. 
Berlin. 





— 


Konrad Molinsk'. 


Länder- und Völkerkunde. 


Dörries, Hand: Die Städte im oberen Leinetal Göttingen. 
Northeim und Einded. in Beitrag zur Landestun 
Niederfachjend und zur Methodik der Stadtgeographie 
Göttingen: Vandenhoed & Auprecht 1925. (198 6, 
Abb., 16 Karten, Plänen, Anfichten, 10 Tafeln, 6 Karten 
beilagen.) gr. 89. 10,—. 

Als feine Aufgabe bezeichnet der Verf. (S. 8) „eine ge 
graphifche Unterfuchung der Städte im Leinetalgraben ı1 
Form einer Würdigung der Cage biejer Städte und eme 
wiffenjchaftlichen Analyfe ihrer Siedlungsform und ۶ 
Siedlung3bildes". Dazu muß von vornherein betont werde, 
daß D. die Löfung diefer räumlich jo begrenzten Wulqah: 
bewußt in den Rahmen der allgemeinen und vergleichen? 
ftedlungsgeographifchen Städteforfchung hineinftellt und dert 
entjprechend feine Arbeit von großen Gefichtspunften 2 
auf breiter Grundlage aufbaut. Auf eine furze Einleitun, 
in der namentlich die Geographie des Leinetalgraben: " 
ihren Hauptzügen dargelegt wird, und einen aud wur fuse 
allgemeinen Teil, der die Mertmale und den Begriff ۳ 
Ctabt und das Ziel der vorliegenden Arbeit erörtert, fola 
die beiden Hauptteile des Buches, der fijtorijdye un^ 0:: 
geographische Teil. Sn jenem werden zunächjt bie mwirtjót!: 
lichen und kulturellen, fowie bie geograpbijden SBebingum 
der GStädteentwidlung auf deutichem Boden aufgezeigt 
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dann in einem dritten Kapitel ausführlid) die Grundzüge 
der wirtichaftlihen und topographiichen Entwidlung der drei 
Städte im Leinetalgraben behandelt. Der geographiiche Teil 
it ba8 Sernjtüd des Werfes. Von feinen drei Kapiteln hat 
da3 erfte und umfangreichfte die Cage Der Drei Städte zum 
Segenftande: unterjchieden werden die Verkehrslage (geogr. 
Lage) und die Ortälage (topogr. Lage), und jeder von beiden 
iind fehr gründliche Ausführungen gewidmet. Da3 zmeite 
Kapitel beichäftigt fich — natürlich wieder im befonderen 
Hinblid auf die drei Xeinetalftädte — mit der Siedlungsform 
(von anderen Grundriß genannt), d. bh. der Abgrenzung der 
ködtiichen Giedlungsflähe und ihrer Gliederung in Snnens 
und Außenftadt, das dritte mit dem Giedlungsbilde (fonft 
ala Aufriß bezeichnet), der Gliederung der ftädtifchen Be- 
bauung nach dem Wirtfchaftsziwed und nach Bauperioden. 
Ein nicht weniger ala 410 Nummern umfafjfendez Literatur- 
verzeichnis fchließt das Werk, zu dem die in den Tert ge- 
drudten oder jelbitändig beigegebenen zahlreichen Abbil- 
dungen, Pläne und Karten ein fehr mwejentliheg Zubehör 
jind. 

Dörries’ Buch nimmt unter den feit einer Reihe von Jahren 
ih erfreulich mehrenden Beröffentlihungen zur Stadt- 
geographie, obfhon eine Crftlingsarbeit, einen hohen Rang 
ein. Mit großer Umficht und Sorgfalt gearbeitet, zu erheb- 
ident’ Teil auf mühevoller, jtreng methodifcher Yorfchung 
an Ort und Ctelle berubenb, aeid)uet e8 jich aus durch {harf 
gegliederten Aufbau, durch SBeberr[djung ber weitjchichtigen 
Xiteratur — don einigen Auffähen abgejehen vermißt Ref. 
in dem Literaturverzeichniffe nur Werner Spieß’ Marft- 
rrivileg (Heidelberg 1916) — und durd) treffliche Behandlung 
und Würdigung der vielen einjchlägigen Probleme, vorab 
tefungsgeographiicher Natur, von denen mandje hier zum 
eritenmal Har Herausgeltellt werden. Sin leßtgenannter Hin- 
idt [Beinen bem Ref. Die Kapitel über die Siedlungsform 
und das Siedlungsbild bejonders bedeutfam. Ferner hat ihm 
der Aichnitt über die Verkehrslage jehr viel gegeben, mäh- 
rend e ihm für ba8 volle Verjtändnis des offenbar nicht 
minder wichtigen über die Ortslage an zureichenden geolo- 
qihen Kenntniffen mangelt; nachdrüdlich hHinmweifen möchte er 
aber noch auf Die überzeugende Darlegung der Abhängigfeit 
der Entftehung und Entwidlung der drei Städte von ber 
Berfehr3- und der Ortslage zugleich. Anerkennung verbient 
auch, wie ernftlich fih der Verf. um die Ergebniffe der Hilto- 
niden Ctábteforjdjung befümmert unb auf ibnen meiter- 
ubauen verjucht hat, wovon vornehmlich die Ausführungen 
über die wirtfchaftliche und topographifche Cntmidlumng ber 
Städte (Hiftor. Teil Kap. III) und über ihre Ort3lage (Geogr. 
Zeil Kap. I Abjchn. 2) Zeugnis ablegen. Freilich tritt dabei 
gervor, daß der Berf. auf hiftorifchem Gebiete doch nicht 
0 zu Haufe ift wie auf geographifchem, und fo fordern zu- 
weilen feine in jenes fallenden Vermutungen und Behaup- 
ungen zur Kritik heraus, in3befondere da, wo e3 fih um die 
Anfänge des beut(djen Ctübtemejenà im allgemeinen unb 
1m anbere al8 die drei Leinetalitädte handelt (a. B. Braun- 
Hmeig); auf einzelne Punkte näher einzugehen, ift Bier 
natürlich unmöglid. Aud) fonft wird man nicht mit allem 
und jedem einverftanden fein. €o ijt Ref. der Anficht, daß 
der Berf. vielzuniel mörtliche Zitate, die noch dazu oft recht 
veitihmweifig und manchmal ziemlid) belanglo3 find, gebracht 
hat; hätte er ftatt deffen den Anhalt diefer Stellen in ge- 
rängter Kürze wiedergegeben, fo wäre dadurh viel Raum 
tipart und auch die Lesbarkeit des Buches gefördert worden. 
Inter den reichen und wertvollen Beigaben an Bildern und 
Karten fehlen leider Pläne der drei Städte in größerem Maß- 
tabe. Das günftige Gejamturteil über Dörried’ Wert 
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vermögen diefe Ausitellungen aber nicht zu beeinträchtigen. 
Alles in allem muß e3 al eine hochwertige wiffenjchaftliche 
Reiftung gelten, die gewiß befruchtend auf weitere Arbeiten 
im Bereich der Städteforfchung wirken ۰ 

Braunschweig. Heinrich Mack. 


Schmidt, E Bölkertunde. Berlin: Ullftein 1925. (445 
©., 80 Taf., 6 Bölkerlarten und jdematijd)e Abb.) gr. 8°. 


Bei dem in der Tat ungeheuren Quellenmaterial, dag die 
junge völferfundliche Wiffenichaft aus allen Teilen der Welt 


 zufammengetragen hat, fomwie angeficht3 der wiljenfchaftlichen 


Durcharbeitung diejes Stoffes und der daraus fich ergebenden 
zahlreichen Probleme, die in ihrem größten Teil noch im 
Fluß der Erörterung und Unterfuchung ftehen, ift e8 wahr- 
haftig eine Unmöglichkeit, von einem einzelnen Gelehrten 
eine rejtlos, ja nur einigermaßen befriedigende, zufjammen- 
fafjende PDarftellung der Ergebniffe der Bölferlunde zu ers 
warten. Dieſe Sadjlage muß man unbedingt bei der Beur- 
teilung des Werfed von Mar Schmidt und der mancherlei 
Ausfegungen, die bei diefem Buche unbedingt zu machen 
find, in Rechnung ziehen. Gie läßt die Ungleichheit und ftellen- 
weiſe Schwäche des zweiten Teiles, ۵6۵ 
Abichnittes, wenn auch nicht entfchuldigen, fo doch möglicher» 
۱06116 verjtehen. Aber darüber Hinaus find noh allerlei zum 
Zeil jehr mwejentliche Bedenken zu erheben. So mutet bie 
Tatjache zum mindeiten feltfam an, wenn von den Geiten 
61—243, die die allgemeine Völkerfunde behandeln, nur die 
Geiten 229—243, wenn fomit von den 446 Geiten beg 8 
nur 15 GCeiten einjd)fieBlid) Tertabbildungen dem geijtigen 
Kulturbejig gewidmet find. Mit tatfächlich vier Seiten von 
446 Eeiten wird das für das Leben der jogenannten Natur- 
völfer fehr wichtige Gebiet der Religion abgetan. Ein ber» 
artiger Mißitand fann unmöglich ruhig hingenommen mwer- 
den. Der ethnologifche Teil leidet überdies unter umjtänd- 
lihen und ohne Notwendigkeit vorgefchlagenen Definitionen, 
Einteilungsverfuchen und Kapitelüberfchriften, wie: Die will- 
fürlihen menjchlichen Lebensäußerungen in ihren Bezie- 
Hungen zur umgebenden geiftigen Sphäre. Auf eine Auf- 
zählung der einzelnen Mängel, auf die man beim LXefen ftößt, 
jei verzichtet. 
Leipzig. H. Plischke. 


Karutz, R(ichard): Die Völker Nord- und Mittel-Asiens- 
54 [eingedr.] Taf. mit erl. Text. Stuttgart: Franckh 1925. 
(120 8.) 4° = Atlas der Völkerkunde. Bd. 1. 13,50. 


Diefer Atlas der Völkerkunde gibt in 54 Tafeln mit Er- 
läuterungen auf Inappem Raum für Gebilbete, bie jid) be, 
ruflich oder aus Liebhaberei mit völferfundlichen Fragen be- 
Ichäftigen, eine anfchauliche Beftandesaufnahme vom Wiljen 
über die nord- und mittelafiatiichen Hölter. E3 mup hervor- 
gehoben werben, daß die treffenden, in ederzeichnung 
wiedergegebenen Bilder mit den zu ihnen gegebenen furzen, 
Haren Erläuterungen zur Verbreitung völferfundlicher Kennt- 
nijje in weiteren reifen von Gebildeten und Bildung Su- 
chenden bejonber8 geeignet erjcheinen. 

Dresden. Carl Martini. 


Behrmann, Blalter): Die Südlarpathen. Morphologiiche Unter- 
fuchungen, vornehmlich auf der waladhiichen Seite. (Bulareft,) 
Str. Luterana 10: Verlag d. Ortsgruppe Bulareft d. Gieben- 
bürg. Karpathenvereins (1924) (51 @. 4 ©. Ubb.) 8°. 
Aus: Der Wanderer. 

Cine fehr tüchtige, überwiegend auf eigenen Beobachtungen 
ruhende Unterfuchung mit manchen neuen Ergebniljen, der man 
auch eine beffere drudtechnifche Ausftattung gemünfcht Hätte. 
Eine einheitliche, über die ganzen Südlarpathen gebreitete Zeit: 
ebene wird in Abrede geftellt und als gemeinfamer Zug des 
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Gebirge8 nur bie Jugend ber lebten, in verfchiebener 6 
fi) Außernden Heraushebung und der randlichen Brüche und 
Einbiegungen angenommen. 

Wien, Oskar Kende. 
Braun, Gujtao: Die Tarelifche Frage, ein Kapitel Geopolitif. 

(Europäifche Gefpräche 1925, Nr. 2) behandelt die Beziehungen 
zwifchen den Kareliern und der Sovetrepublil Rußlands, bie 
auf dem Papiere wenigitens ben Kareliern eine gewilfe Selb- 
ftändigfeit garantiert Bat. 

Supan, U.: Deutihe Schulgeographie. 13. Aufl. Mit einem 
Anhang: Erdfundliche Arbeitsfchule.. Bearb. von Hermann 
Sautenjad). Gotha: Juftus Perthes 1925. 80. 1: 
(XVI, 176 ©., 83 Abb., 50 Textfig.) Mittelftufe: (X, 422 ©., 
70 Abb., 43 Tertfig.) 

Bereit3 in ber zwölften Auflage war ۵16168 6 
Schulbuch dur 9. Lautenfah einer Reubearbeitung unterzogen 
worden, meídje ben Schüler noch mehr ala bisher zum Beob- 
achten und Denken anregte und die Lesbarkeit des Buches er- 
90916. Die erneute Auflage hat am Wefentlichen nicht? geändert, 
um fo mehr in den Einzelheiten. Den feit 1920 eingetretenen 
politiihden und wirtfchaftlicden Verichiebungen und Bewegungen 
der Bevöllerung wird Rechnung getragen. Gute typilche Bilder 
ergänzen den auch in einem neuen Sabipiegel fid) vorteilhaft 
präjentierenden Tert. 

Basel. H. Hassinger. 


Naturwifienfchaften. ۰ 


Harms, Jürgen W.: Individualzyklen als Grundlage für 
die Forschung des biologischen Geschehens. Berlin: 
Deutsche Verlagsgesellschaft für Politik und Geschichte 
1924. (102 S.) 89. 3,—. (= Schriften der Königsberger 
Gelehrten Gesellschaft. Jahr 1. H. 1. Naturwissenschaft- 
liche Klasse.) 


Da ganz bejonders in den organischen Naturmiffenfchaften 
ih faft nie eine furze Formel findet, ift e3 in ihnen [tetà 
bejonder3 fühlbar, daß alle menfchlicye Arbeit ۲ 
bleibt, und daher vernimmt man von Zeit zu Zeit einmal 
von diefem oder jenem Führer den Ruf zum Sammeln, zur 
Ganzheit. So auch diesmal, und zwar wird nun zum Sammeln 
ber im engeren Sinne biologijchen Forjchung der Zoologie 
gerufen, mwenigjtens eines größeren Teil von biejer, bie 
zumal feit bem Kriege, auh vorher fon, kräftig emporjchoß 
und über dem begründeten Wohlgefallen am lebenden Er- 
periment niht felten mehr ober weniger eine leitende Ridt- 
Ichnur und den gegenjeitigen Zufammenbang verlor. Harms 
ftellt al3 wichtigites Ziel ber fünftigen $yorjdjung auf, ben 
Lebensablauf der Tierarten (Imdividualzyflus) von ber 
Keimzelle bis zum Altern und zum Tode alg Ganzes fowie in 
jeinen Teilen und in deren gegenjeitigen Abhängigfeiten 
gleichmäßig zu erforfhen. Nac eigenen und anderer Arbeiten 
fucht er einen Überblid über das bisher darin Erreichte zu geben. 

Um vom Ynhalt Hier einiges hervorzuheben, fo ift 
bei manchem Ziertypus bie ontogenetijdje Gntroidíung von 
frühem Stadium an determiniert (vorgezeichnet, fejtgelegt), 
3. ®. geht bei Rippenquallen aus einer ifolierten Zelle des 
Bmeiltellenftadiung ein Tier hervor mit nur vier Flimmer- 
rippen und nur einem Tentatel ftatt der doppelten Zahlen; 
andere find hochgradig umregulierbar; Beifpiele geben u.a. 
das Halbierte Frofchei vor der Befruchtung, das halbierte 
Bweizellenftadium eines Geeigeleies, ein halbierter Strudel- 
murm: jede Hälfte wird wieder zum Ganzen. Tierarten mit 
10۱۱۱۱۵۱۱۱6۲ Bellenzahl, wie das Nädertier Hydatina senta 
mit 959 Beller, find, vermutlich wegen eines differenzierten 
(entijiedenen und nicht mehr teilungsfähigen) Zuftandes 
einer jeden Zelle und des Fyehlens von indifferent gebliebenen 
Zellen, wohl zu feiner Regeneration und nur noh zu ver- 
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minderter ftammesgejchichtlicher Umbildung befähigt, alio 
näherungsweife erftarrt. Hingegen lehren die eineiigen Zwil: 
linge deg Menjen, dak auch der Menjch auf frühem Stadium 
noch die bei niederen Tieren verbreitete Fähigteit gur Teilung 
Dat. Einzeller find in allen Stadien im mejentfidjen von 
Ummeltgeinflüfjfen abhängig, die durch mitroffopifch jidytbaren 
Chromatin-Umbau ausgeglichen werden. Bielzeller find 
mehr organologiich bedingt durch Hormone, Harmozone 
und Harmenzyme. Während die Hormone, Crzeugnijfe in 


.hetorijdjer Drüfen, den Gleichgewichtszuftand des relato 


ſtationären erwachſenen Stadiums (wohl überhaupt der 
nachembryonalen Stadien) aufrecht erhalten, bejtimmen 
wenigitens bet den Wirbeltieren Harmozone (Bley) die em- 
bryonale Entwidlung (fie werden vielleicht erzeugt von den 
Keimbezirken, aus denen die Hormondrüfen hervorgehen), 
ähnlid) wirken die „Harmenzyme" (Harms), aftivierend: 
Stoffe in den Chromojomen. Zm weiteren feijelt nicht zum 
menigjten die Darlegung der Abhängigkeit der Entwidlunz 
Stadium für Stadium von den Hormondrüfen, insbejonder: 
beim Grasfrofeh (nad) Studien, die Harm leitete) und jo. 
dann beim Menichen, wo Berf. auf ۱۲ 
von Straß hoffentlich nicht zu feft zu fußen verjucht. Bein 
Menichen fcheint wie bei der Frojchfaulguappe bie Rid: 
bildung der Kiemen(tafchen) durch erftarfte Schilvrüjen 

Getretbilbung bedingt. Weiteres handelt über das Problem: 
bes Wachstums allgemein, weitere3 ۵۲ 
Beeinflufjung der Zuffen; hierher gehört u. a. Gejdledi: 

umftimmung (Harms bei ber Erdkröte) und Berjüngune. 

Das „biologische und profpektive Syftem" ber Organismen, 

welches Verf. umrigweife entwirft, wird allerdings zu einet 

überfichtlichen Aufzählung der Tiertypen nad) ben bejprooe 

nen Gefichtspuntten, bleibt aber immerhin ein künftlihe: 

Syftem, eine doh bis ¿u gewiffen Grade fpezielle Em 

teilung, die nicht den Anfpruch erheben follie, dem einzigen 
natürlichen, d.h. bem Stammbaumfyitem, als einem „übe: 

alterten" gegenüberzutreten. 

Ganz und gar nicht ift bie Darftellung verzahnt. Mandmal 
viel Referat, dazwischen manches Wefentliche nur Fur; ۵ 
fommt der Harmozon- und Harmenzymbegriff durdau: 
nicht Har heraus. Hindurchlefen muß man id durch einge 
lange, obwohl gehaltvolle Grturje bià in fernliegende bü 
fophie, bevor man wieder zum Eigentlichen tommt. erne: 
manche, twiewohl Heinere Unjtimmigteit zwijchen Gejagten 
unb Gemeintem, worauf ich hier nicht eingehe, und manie 
verfehlte oder entbehrliche Rointierung: das befannte ewig: 
Leben der Einzeller laffe „in Harer Weije das 006 ۷ 
der Erhaltung der Kraft aud) auf die lebende Subitanz uber 
tragen“ (?), ihre Teilung fei „immaterieller yubipibualio? - 
Etwaigen philofophifch interefjierten LXejern, wie jolde aus 
unter Studenten fein fónnen, follten wir nicht jolde Yan! 
haben zu Fehlipetulationen geben. Nicht dem Verfall 
allein, jondern aud) den Gepflogendeiten in unferen gelehrien 
Schrifttum jind einige in der ober jener Hinjicht ungen 
gende Wortbildungen jchuld zu geben, wie „Bezugszujarmmen 
bang", „Hormozon“(t!), ja aud) [don ,gptlus" für ¿tas 
was gerade ir der weiten Harmsjhen, das Altern emb 
greifenben 9fujfajjung mteijt eher Tangente als Kreis ۰ 
(Lebensablauf, und zwar der ſpezifiſch-⸗individuelle, nicht de: 
eigentlich individuelle). Man muß darüber hinwegkommen. 
bei einer weniger zum Führen beftimmten Schrift mar 
joie Shönheitsmängel meift niht erwähnenswert geween 

Jena. V. Franz | 
Pietschmann, V.: Bandfische und ,.groBe Seeschlang" | 

Wien: Selbstverlag des „Vereins der Freunde des Natur 
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historischen Museums“. 195. (21 S.) kl. 89. —,50. 
(= Veröffentlichungen aus dem Naturhistorischen Museum 
Wien. H. 5.) 

Seit dem Borjahre gibt das Wiener Naturhiftorische 
Mujeum, das, nad) Größe und wifjenfchaftlichen Seijtungen 
eines der bedeutenditen in Europa, wie alle öfterreichiichen 
Sorfhungsftätten trop „Santerung” unter der Not der Beit 
Schwer leidet, Heine populäre Abhandlungen Heraus; fie follen 
neben Vorträgen, Führungen, Crfurfionen und Sonder- 
ausftellungen das Sintereffe weiterer VBollsichichten an diefem 
Inftitute weden oder wad) erhalten. Und damit tritt auch 
ق۱166‎ große Amititut erfreulicherweife den vielen Wiener 
Volfsbildunggitätten ebenbürtig zur Seite, von denen eg 
jih früher, vor bem Kriege, ziemlich fern hielt und wegen 
feiner ganzen Anlage und früheren Stellung al3 Hofinftitut 
wohl auh fern halten mukte. Jm vorliegenden fünften Hefte 
beipricht der Jchthyologe des Mufeums die eigenartige Gruppe 
der Bandfiiche, ihre Entwidlung und ihre Verbreitung und 
was man bisher von ihrem Leben in der Meerestieje ۴ 
oder vermutet. Sn den Bandfilchen erblidt der Berf. aud 
das Urbild der jagenhaften Seejchlange, worüber, mag bem 
Verf. nicht befannt fein dürfte, jhon vor reichlich 20 0 
fein engerer Sadgenoffe Marenzeller in Wien einen Vor- 
trag gehalten hat. 

Innsbruck. 


Schrenk, E.: Versuche über Strómungsarten, Ventil- 
widerstand und Ventilbelastung. Berlin: V.D.J.-Verlag 
1925. (IV, 62 S., 109 Abb., 19 Zahlentaf.) 8%. 10,—. 
(= Forschungsarbeiten auf dem Gebiete des Jngenieur- 
wesens. H. 272.) 

Die Arbeit, im Mafchinenbaulaboratorium I der Ted- 
nijden Hochjchule Darmitadt ausgeführt, behandelt Strö- 
mungserfcheinungen beim Teller- und Kegelventil, bei Ven- 
tilen mit befonderer Form (Glodenventil, Ventil mit Strahl- 
zufühtung, mit düfenförmigen Cip), ferner bie baburd) 
hervorgerufennen Widerftände urb enblid) bie 3Bentifbefajtung. 
Tie Arbeit ift fiir Wajjerwerte, Dampfmafchinen-, Kejjel- 
und Armaturenfabriten in erjter Linie beitimmt, da tie hier 
ausgeführten Tatfahen für die genannten Betriebe {ebr 
wichtig find. 

Leipzig. H. Wiesenthal. 
Krebs, Erich: Technisches Wörterbuch, enthaltend die wich- 

tigsten Ausdrücke des Maschinen- und Schiffbaues. 1. 
Deutsch— Englisch 2. A. Berlin: de Gruyter 1925. 
(149 S.) kl. 89 (— Sammlung Góschen 895). 

Der wertvollfte Vorzug biefeà fBüdjlein8 ijt feme enge Be- 
Ihränfung auf rein technifche Ausdrüde, bie unter SBenügung 
eined umfangreichen Quellenmaterials, wie einichlägige Kataloge, 
Proipelte und Drudichriften, zufammengeftellt wurden; e3 be: 
Tüdfidjtigt trogbem imn Binreidjenbfter Weife die Grenzgebiete 
feines Zwedumfanges, fowie die in ben legten Jahren wichtig 
gewordenen Ziweiggebiete, 3. B. die Wärmemwirtichaft für den 
Maſchinenbauer. 

Wien. L. Löffler. 
Schmidt, Adolf: Atlas der Distomaceen-Kunde. H. 90. 

(4 Taf,, 4 Bl. Erkl.) Leipzig: O. R. Reisland [1925]. 2°. 

Enthält die Tafeln 357860, bearbeitet von Friedrich Hu- 
ftebt in Bremen, mit insgefamt 48 Species in 1000facher Ber- 
größerung. 

Jahrbuch der Wissenschaftlichen Gesellschaft für Luftfahrt 
1924. München: Oldenbourg 1925. (146 S.) 40. 12.—. 
(= Berichte u. Abhandlungen der Wissenschaftlichen Ges, 
f. Luftfahrt. Heft 12). 

. ‚Inhalt: Gefchäftlihes. — Rohrbach, Adolf, neue Gr. 

Tahrungen mit Großflugzeugen. Koppe, Heinrich, Meifungen 

an Luftfaprzengen. Baumann, A., über Feftigleitärechnungen 


Ad. Steuer. 
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am Flugzeug. Thalau, &., aur Berechnung von ۰ 
wirfungen in Flugzengflügeln. Aderet, J., neuere Unter- 
fudungen ber Aerodynamiſchen Verſuchsanſtalt ۰ 
Noth, G., das Klima der Waflerluppe.. Baeumter, A., 
die politifhen Ziele der ausländifhen Luftfahrt. Lahmann, 
®&., die Entwidlung leichter und Heiner Flugzeuge im Jn- und 
Yuslande, Weyl, Alfred Richard, Betrachtungen zur Weiter: 
entwidelung ber SHeeresflugzenge und Motoren im Ausland, 
mit Anhang. Baeumler, A., Selbftändigkeit einer Luft- 
ſtreitmacht. 
Ramme, Willy, muſizierende Inſekten. (Illuſtrirte Zeitung 
Nr 4198.) 


Medizin. 


Begtrup, Erik: Om nogle organers antigene virkninger 
ved injektion paa Kaniner. København & Oslo: Jes- 
persens forlag 1925. (128 S.) 8°. 


(€ ijt eine [on in weiten Laienkreiſen bekannte Erſchei— 
nung, daß ein Berfuhstier (gewöhnlich ein Kaninchen) nach 
wiederholter Einjprigung desfelben artfremden Cimeipes üt 
jeinem Blutferum jogenannte Antikörper enthält, die mit den 
zur Einjprigung verwendeten Eiweißförpern im Reagenzglas 
Niederichläge ergeben, mit anderen Eimweißförpern aber nicht, 
oder nur in geringer Menge. Außer mit der Methode der 
Meifung der Niederjchlaggmengen fannı man die größere oder 
geringere Ähnlichkeit oder Verwandtichaft der mit dem Anti- 
ferum zu prüfenden Ciweißförper mit 0۱۱۱۲ 
Methode der Hämolyjehemmung beftimmen, die aud) bet 
bekannten Waſſermannſchen Reaktion zur Syphilisdiagnoje 
zugrundeliegt (Komplementbindungsverfahren). 

Die vorliegende Doktorarbeit jegt e8 fidh min gur Aufgabe, 
mit biefer Methode feftzuftellen, ob e3 auper artfpezifijhen 
aud) otganjpegi[ijd)e Gimeipfürper gibt. Die Kaninchen wur- 
ben mit berjd)iebenen magerierten friichen Organen der üb- 
lihen Laboratorium- und Haustiere „immunifiert”, und auf 
diefe Weife Organ-Antifera erhalten, die eine relative Spe- 
zifität befaßen. &3 wurden hergeftellt: Nieren-, Leber-, 
Milz-, Hirn-, Hoden- und Muskelantifera. Die Spezifität 
war teil eine Organe, teil eine Artfpezifität, und zwar war 
legtere vorherrfchend bei den Leber- und Nierenantijeren, 
eritere bei den Hoden- und Hirnantiferen. Dieje Organ- 
antifera Zönnen aljo benugt werden, um nadzumeijen, 
welchem Organ ein gegebener Körper entjtiammt. . 

Jena. L. Gräper. 


Dithmar, J.: Die Alterskrankheiten, ihreVerhütung und ihre 
Bekämpfung. Leipzig: Repertorien-Verlag. 1925. (89 8.) 
89, 2,50. 

Auf Grund eigener Erfahrungen und einiger Literatur 
ift hier eine furze Zufammenftellung des hauptfächlic) Wifjens- 
werten über Alteröfranfheiten gegeben. Dem Mediziner 
wird das Buch) nichts Neues bringen, der Nichtmediziner mag 
fich aber feiner bedienen, zumal es fidy von Einfeitigfeiten 
und Übertreibungen frei hält. 

Weimar. 


Fischer-Defoy: Leitfaden durch die soziale Gesundheits- 
fürsorge und ihre Einrichtungen. München: Gesundheits- 
wacht 1%5. (136 S.) 8". geb. 4,—. 

Gefundheitliche Bildung ift in der heutigen Beit allge- 
meiner Verelendung des deutfchen Volles von der größten 

Bedeutung und zwar ebenjowohl im Sinne der Jndivibual- 


F. Gumprecht. 


. wie auch der Sozialhygiene. Die legtere hat jich aber unter 


dem Einfluß der vielen gejundheitlichen Schäden, bie Krieg 
und Nachtriegözeit heraufbejchworen haben, naturgemäß zu 
einer immer umfafjender werdenden @ejundheitsfürjorge 
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meiit Koitbarleiten und Unica, fowie die fpäteren Neuausgaben 

unb die einfchlägige Literatur. Al3 befonders interejlant find 

noch hervorzuheben die Ylugblätter: Bäder: und Metgeritreit 

und Simpliziffimus als Arzt und Kurpfufcer. 

Hock, Henry: Wanderbriefe an eine Frau, 
Enoch. (1915, 188 S) 8°. 4,--. 


Hochſchulnachrichten. Perfönliches. 


Zum Brofeflor für Pädagogik der Leibesübungen in Leipzig 
ilt Dr. Hermann Ultrod berufen ۰ 

Der o. Prof. Siegfried Becher in Gießen ift zum o. ۰ 
feilor ber Zoologie und vergleihenden Anatomie an der Univerfi- 
tät Breslau als Nachfolger von Prof. K. v. Frifch ernannt worden. 

Der PBrofellor für das Gebiet der praltilchen Theologie an 
der Univerlität Gießen D. Dr. Heinrid) yrid wurde zum Pro: 
fejfor für das Gebiet der Ivftematiichen Theologie ernannt. 

Den Ruf an die Univerlität Berlin angenommen bat ber 
v. Profeifor für romanijche Philologie an der Univerjität Inns- 
brud, Dr. Ernft ۵ ۰ 

Verjegt wurde Der o. Profellor für deutjches Redt, bürger- 
liches Recht und Handelsrecht Julius v. Gierfe zu Halle/Saale 
in gleicher Eigenfchaft in die rechts. und ftaatswilfenichaftliche 
Fakultät der Univerjität Göttingen. 

Der ao. Profellor der Univerjität Freiburg Br., Alfred 
Güte, wurde zum o. Profeffor für deutfche Philologie, inzbe- 
fondere für Spradigeihichte und ältere Literatur an der Uni- 
ظ‎ ۳۱۱۱۵1 Gießen ernannt. 

Ernannt wurde der Privatdozent Dr. med. Yelir Haffner 
in Münden zum o. PBrofefjor der Pharmakologie an der Uni- 
verlität Königsberg Pr. als Nachfolger von Prof. H. Wieland. 

Der Privatdozent für Zoologie, vergleihende ۰ 
geihichte und Biologie an der Univerfität Erlangen Karl Ander- 
fen ift zum a. o. Profeffor für Biologie und Anthropologie an bet 
»philofophifch-theologifhen Hocfchule in Freiling und an der 
Zandwirtichaftlihen Hochlchule in Weihenftefan berufen ۰ 

Der o. Profelfor Geh. Bergrat Dr. Brauns, der o. Honorar 
profeijor Dr. Bergert (beide von der Rheinifden (۰ 
Wilhelms- Univerfität in Bonn), fowie Geh. Juftizrat Prof. Dr. 
Shumader in Köln wurden zu Qonorarprofelloren am ber 
Landwirtihaftlihen Hochichule Bonn-Boppelsdorf ernannt. 

Prof. Dr. H. Beumer erhielt einen Lehrauftrag für Säug- 
Ting: und Sinderfürjorge an der Univerlität Königsberg Pr. 

An die Univerfität Berlin berufen wurde der Privatdozent 
an der Univerfität Bafel Dr. phil. Franz Dornjeiff ala Rad). 
folger des Prof. Regenbogen auf ben außerorbentlihen Lehr: 
Stuhl der Haffiichen Philologie. 


Hamburg: Gebr. 


Der al3 parteipolitifcher Agitator wiederholt genannte Pri- 


vatdozent an ber Univerfität Heidelberg Dr. Gumbel ilt auf ein 
halbes Xahr an das Marr-Engels-Inititut nad) Mosfau berufen 
worden. Er foll dort Borlefungen über fein Conbergebiet, 
mathematifche Statiftil, halten und Die mathematijcheh Notizen, 
bie fid) im Nadlak von Kari Marg befinden, herausgeben. 

Der Privatdozent an der Univerfität Frankfurt/Main Dr. 
BB. Auler wurde zum ao. Profejlor ber Privatiwirtichaftslehre 
an ber Univerfität Gießen ernannt. 

Dem plm. av. Brofellor für phyYjilalifche Chemie an der Univer: 
fität München, Abteilungsvorjteher am hemifchen Laboratorium 
Dr. Kafimir ajans, der einen Ruf nad) Freiburg als Ordinarius 
‚abgelehnt hat, ift Titel und Rang einer o. Profeffors verliehen 
worden. 

Die Privatdozenten Dr. U. Foerfter (innere Medizin), 
Dr. 33. Shmidt (Gynätologie) und Zr. $. Noad (Botanit) 
in Würzburg wurden zu nb. ao. Profefforen ernannt. 

Der Privatdozent für Haffifhe Philologie an der Göttinger 
Univerjität Dr. Hermann ğräntel ift aum nb. ao. Profeflor 
ebenda ernannt worden. 

Als Privatdozent wurden in der medizinijhen Falultät der 
Wiener Univerlität zugelaffen: Dr. Hans Abels und Dr. Hans 
Mautner für das sach der Ninderheillunde, Dr. Heinrid) 
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Herihmann für Piychiatrie und Neuropathologie, Dr. Theodor 
$rontídaf für Urologie und Dr. rnit Kupelwiefer für 
Phnfiologie. 

Mit Genehmigung des Bayerifchen Ktultusminifteriums ii: 
Dr. Theo Bauer (aus Zittau) ald Privatdozent für jemitiche 
Philologie, insbefondere für Keilfchriftforfhung, in ber philo. 
fophifchen Fakultät der Univerfität München zugelaflen worbdeiı. 

Sn der recht3- und jtaatswilfenfchaftlihen Fakultät der 
Hamburgiichen Univerfität wurde als Privatdozent fär Sozial: 
piychologie und Sozialpädagogif zugelalten Curt Bondy. 

Für das Fach der Vollswirtichaftslehre und ۰ 
Ihaft habilitierte fih an der Univerlität Breslau Dr. Richard 
Büchner, Affiftent am Anftitut für ۰ 

‘Un der deutfchen Univerfität in Prag habilitierte fih Tr. 
Cumba für Laryngologie. 

Als Privatdozent für prattijhe Theologie habilitierte fih in 
der evangelilch-theologifchen Fakultät der Univerfität Bonn Ar. 
theol. Dr. phil. Leopold Cordier. 

An bet Hefliichen Yandesbibliothet in Eaffel wurde der Hilfs: 
bibliothefar Dr. Suftav Strud zum Bibliothelsrat ۰ 

Der ungarijche Reichvermwefer hat dem Tireltor des Berliner 
Ungarifchen Anftitut3 und Berliner Univerfitätsprofellfor Tr. 
Gragger in Anertennung feiner hervorragenden Berbdienite auf 
wiffenfchaftlidem Gebiete den Titel eines öffentlichen orbeur 
lihen Univerfitätsprofeflord ad honores verliehen. 

An der Univerfität Innsbrud fand die Promotion des öfterr. 
Bundeslanzlers a. D. Dr. Seipel zum Cbrenboftot ber Theo: 
Iogie ſtatt. 

Unfer verehrter Mitarbeiter, General b. Inf. 3. D. Proi 
Dr. M. von Bahrfeldt, Erz., in Halle/Saale ift von einen 
ftangüjildjem Kriegsgeriht wegen Mordes, Branditiftung un! 
qualifizierten Sieb[taBlá in contumaciam aum Tode Derurtcil! 
worden. Wir fönnen nicht umhin, diefes Beifpiel nationalikiih:r 
Verranntheit hier ausdrüdlich feitzunageln. 


Zehraufträge für Grenz- und Auslandsdeutichtum. 
In einer Heinen Anfrage wurde beim preußifchen Staatsminite: 
tium angeregt, an den Univerfitäten die Zahl der Lehraufträg: 
für Grenz und Auslandsdeutihtum zu vermehren, bis die Cr. 
richtung von Profeffuren fidh ermöglichen lajfe. Wie der „Amt- 
lihe PBreußifche PBrefjedienft” der Antrvort des Stultusminiiter: 
entnimmt, ift das Staatsminijteriun bereit, bei der Bemefiung 
des der lUinterrichtsvermwaltung zuftehenden Fonds für Lehr 
aufträge die Möglichteit der Erteilung der gemwünjchten Lehr 
aufträge zu berüdfichtigen. 

Der Beludy der Berliner Hodhfchulen. Die jeht abge 


fchloffene Statiftil der Berliner Univerfität zeigt wieder ein 


feines Anfteigen der Befuchsziffern. 31806101711 hat bie Univer- 
fität in diefem Sommer 8475 immatrikulierte Kommilitonen. 
Ungermöhnlich groß ift die Ausländerziffer, fie erreicht mit 13: 
faft den fechiten Teil der Stundenzahl. 9۲ (۲ 
[iden $odjidjule fimb 769 männliche und 13 weibliche Studierende 
immattrituliert, an der Tierärztlichen 116 und 18. Die Alademie 
der Künfte zählt 227 und 101 Studierende. 


سح 
An die Herren Verlagsbuchhändler richten wir hiermit die‏ 
Bitte, alle Menerfheinungen unaufgefordert an die Kiterariihe‏ 
Wochenfdrift zur Beiprehung überfenden zu wollen. Insbe‏ 
fondere bitten wir auch um Überfendung von Seitfcriften, damit‏ 
wir deren Inhalt wiedergeben Fönnen.‏ 


Un unfere Berren Mitarbeiter richten wir die dringende Bit, 
daflir Sorge tragen zu wollen, daß alle von ihnen verfaßten oder 
unter ihrer Mitwirfung entftandenen Büdyer, Auffäe, Broſchüren 
ftets rechtzeitig zur Befprehung an die Literarifhe Wocenfärit 
gefand: werden. Insbefondre bitten wir auch diejenigen unfere 
Gerren Mitarbeiter, die an der Berausgabe einer Zeitfchrift br 
teiligt find, gütigft veranlaffen zu wollen, daß für die Berid! 
erftattung in der Kiterarifhen IDodyenfdyrift alle jeweils ¢ 
fhienenen Hefte der Heitfcbrift uns Üüberfandt werden. 


Die Verantwortung für die Referate tragen die Herren Mitarbeiter, die preffegeiegliche Verantwortung im Abrigen der Schriftleiter. 
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Gebirges nur die Jugend der legten, in 06۲۱9۱6961716۲ 6 
fi) äußernden Heraushebung und der randlihen Brüche und 
Einbiegungen angenommen. 
Wien. Oskar Kende. 
Braun, Guftav: Die tareliihe Frage, ein Kapitel Geopolitif. 
(Curopăifhe Ge[prádje 1925, 9tv. 2) behandelt die Beziehungen 
zwilchen den Kareliern unb ber Gobetrepublit 9tupBlanbà, bie 
auf dem Papiere wenigftens den Kareliern eine gewiffe Selb- 
ftánbigleit garantiert Bat. 


Supan, 4.: Deutihe Schulgeographie. 13. Aufl. Mit einem 


Anhang: Grofunblidje Urbeitsihule.. Bearb. von Hermann - 


Zautenfah. Gotha: Zuftus Perthes 1925. 8°. Unterftufe: 
(XVI, 176 ©., 33 Abb., 50 Tertfig.) Mittelftufe: (X, 422 G., 
70 Abb., 48 Tertfig.) 

Bereits in der zwölften Auflage war biejes altbemwährte 
Schulbuch durch H. Lautenfach einer Reubearbeitung unterzogen 
worden, welche ben Schüler noch mehr als bisher zum Beob- 
achten und Denten anregte und die Lesbarkeit des Buches er- 
90916. Die erneute Auflage hat am Wejentlihen nicht3 geändert, 
um jo mehr in den Einzelheiten. Den feit 1920 eingetretenen 
politifchen und wirtfchaftliden Berjchiebungen ۱۸۱ Bewegungen 
der Bevölkerung wird Rechnung getragen. Gute typifche Bilder 
ergänzen den auch in einem neuen Satipiegel fich vorteilhaft 
präjentierenden Tert. 

Basel. H. Hassinger. 


Naturwifienfchaften. Zechnif. 


Harms, Jürgen W.: Individualzyklen als Grundlage für 
die Forschung des biologischen Geschehens. Berlin: 
Deutsche Verlagsgesellschaft für Politik und Geschichte 
1924. (102 S.) 89. 3,—. (= Schriften der Königsberger 
Gelehrten Gesellschaft. Jahr 1. H. 1. Naturwissenschaft- 
liche Klasse.) 


Da ganz befonders in den organifchen Naturwiffenichaften 
jih faft nie eine furze Formel findet, ift 62 in ihnen ftetà 
befonder3 fühlbar, bap alle menjdjíidje Arbeit Stüdwert 
bleibt, und daher vernimmt man von Beit zu Zeit einmal 
bon diejem oder jenem Führer den Ruf zum Sammeln, zur 
Ganzheit. So auch diesmal, und zwar wird nun zum Sammeln 
der im engeren Sinne biologijd)en tyorjdjung ber Zoologie 
gerufen, wenigjteng eine größeren Teile von biejer, bie 
zumal feit bem Kriege, auh vorher jhon, Fräftig emporjchoß 
und fiber dem begründeten Wohlgefallen am lebenden Er- 
periment nicht felten mehr oder weniger eine leitende ۰ 
fhnur und den gegenfeitigen Zufammenhang verlor. Harms 
ftelt als widtigltes Biel ber fünjtigen $yorjdjung auf, ben 
Lebensablauf der Tierarten (Andividualzyflus) von der 
Keimzelle bis zum Altern und zum Tode als Ganzes fomwie in 
jeinen Zeilen und in deren gegenfeitigen Abhängigkeiten 
gleichmäßig zu erforschen. Nach eigenen und anderer Arbeiten 
jucht er einen Überblid tiber das bisher darin Erreichte zu geben. 

Um vom ۳۳۱901 Hier einiges hervorzuheben, [o ijt 
bei manchem Tiertypus die ontogenetifche Entwidlung von 
frühem Stadium an determiniert (vorgezeichnet, fejtgelegt), 
3. B. geht bei NRippenquallen aus einer ifolierten Zelle des 
Bweiftellenftadiums ein Tier hervor mit nur vier Flimmer- 
tippen und nur einem Zentafel jtatt ber doppelten Zahlen; 
andere find hochgradig umregulierbar; Beifpiele geben u. a. 
das Halbierte Srojdei vor der Befruchtung, das Halbierte 
Biweizellenftadium eines Geeigeleies, ein halbierter ۰ 
wurm: jede Hälfte wird wieder zum Ganzen. Tierarten mit 
101۱۱۱۵1۱۱6۲ Zellenzahl, wie dag Nädertier Hydatina senta 
mit 959 Bellen, jind, vermutlich wegen eines differenzierten 
(entjchiedenen und niht mehr teilungsfähigen) ۵ 
einer jeden Zelle und des Fehlens von indifferent gebliebenen 
Sellen, wohl zu feiner Regeneration unb nur nod) gu ۰ 


Siterxartíde 253 ۵ چه‎ 61: ۲1۲1 Nr. 23. — 7. November 1925. 718 












noch die bei niederen Tieren verbreitete Fähigkeit zur Teilung 
bat. Einzeller find in allen Stadien im mejentfidjen vog 
Ummeltgeinflüjjen abhängig, die durch mikrojlopijch jichtbaren 
Chromatin-Umbau ausgeglichen werden. Bielzeller jin 
mehr organologifch bedingt durdy Hormone, Harmozone 
und Harmenzyme. Während die Hormone, Erzeugniije in 


nadjembrgonalen Stadien) aufrecht erhalten, bejtimme 
wenigjtens bei den Wirbeltieren Harmozone (Oley) bie ei 
bryonale Entwidlung (fie werden vielleicht erzeugt von be 
Keimbezirten, aus denen die Hormondrüjen hervorgehen) 
ähnlich wirten die „Harmenzyme" (Harms), aktivieren: 
Stoffe in den Ehromofomen. Jm weiteren feffelt nicht zum 
wenigjten die Darlegung der Abhängigkeit der Entwicklung 
Stadium für Stadium von den Hormondrüfen, insbejondere 
beim Graé[rojd) (nad) Ctubien, bie Harms leitete) und j0 
dann beim SWenjdjen, mo Verf. auf den Wachstumslurden 
von Stratz hoffentlich nicht zu feſt zu fußen verſucht. ۲ 
Menſchen ſcheint wie bei der Frofhtaulquappe die ide 
bildung der Kiemen(tafhen) durch erftarite Schilörüjen- 
Sektetbildung bedingt. Weiteres handelt über das Problem | 
des Wachstums allgemein, weiteres ۵۲ 
Beeinflufjung der Zuflen; hierher gehört u. a. Geihledit: 

umftimmung (Harms bei ber Grbfrüte) unb Verjängun 

Das „biologische und profpeltive Syftem" der Organismer, 

weld)es Verf. umrißmweife entwirft, wird allerdings zu eme: 

überjichtlihen Aufzählung der Tiertypen nad) ben bejpri- 

nen Gejicht3puntten, bleibt aber immerhin ein künftide: 

Syſtem, eine bod) bi$ au gewilfem Grade jpezielle tr 

teilung, die nicht den Anfpruch erheben follie, dem einziger | 
natürlichen, d.h. bem Stammbaumfpftem, als einem „übe: 

aítecten" gegenüberzutreten. 

Ganz und gar nicht ift die Darftellung verzahnt. Mandmai 
viel Referat, dazmijchen manches Wefentliche nur kurz; h 
tommt der Harmozon- und Harmenzymbegrijj durdau: 
nit flar heraus. Hindurdjlefen muß man fich durd) einige 
lange, obrwohl gehaltvolle Exkurfe bis in fernliegende Philo- 
fophie, bevor man wieder zum Eigentlidden tommt. geriet 
manche, wiemwohl Heinere Unftimmigfeit zwijchen Gejagten 
und Gemeintem, worauf id) hier nicht eingehe, und mange 
verfehlte oder entbehrlihe Rointierung: das bekannte erg: 
Qeben der Einzeller laffe „in flarer Weife das 0069 ۲ 
der Erhaltung der Kraft aud) auf die lebende Subjtanz uber 
tragen“ (?), ihre Teilung fei „immaterieller Jndividualiod. 
Ettvaigen philofophifch interefjierten Lejern, wie jolhe aud 
unter Studenten fein fönnen, follten wir nicht jolde Yant- 
haben zu Fehlivefulationen geben. Nicht dem WVerjafjer 
allein, jondern auch den Gepflogenheiten in unferent gelehrien 
Schrifttum find einige in der oder jener Hinjidyt ungen: 
gende Wortbildungen jchuld zu geben, wie „Bezugszujammen 
hang“, „Hormozon“(t!), ja aud) jhon „Zyklus“ für ems 
was gerade in der weiten Harnisfchen, das Altern einbe 
greifenden Auffaſſung meiſt eher Tangente ala Kreis wir! 
(Lebensablauf, und zwar der ſpezifiſch⸗individuelle, nicht der 
eigentlich individuelle). Man muß darüber hinweglommen. 
bei einer weniger zum Führen beſtimmten Schrift waren 
ſolche Schönheitsmängel meiſt nicht erwähnenswert geweſen. 

Jena. V. Franz. 


Pietschmann, V.: Bandfische und „große Beeschlange 
Wien: Selbstverlag des „Vereins der Freunde des Natur: 
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historischen Museums“. 1925. (21 S.) kl. 8%. —,50. 
(= Veróffentlichungen aus dem Naturhistorischen Museum 
Wien. H. 5.) 


Seit dem Borjahre gibt das Wiener Naturhiftorifche 
Mujeum, das, nad) Größe und wifjenfchaftlichen Leiftungen 
eines der bedeutenditen in Europa, wie alle öfterreichiichen 
vorihungsftätten trog „Sanierung” unter der Not der Beit 
\hmer leidet, Heine populäre Abhandlungen heraus; fie follen 
neben Vorträgen, Führungen, Erkurfionen und Sonder- 
ausftellungen dag Jntereffe weiterer Vollsichichten an diefem 
Snititute meden oder wach erhalten. Und damit tritt auch 
defes große nftitut erfreulicherweife den vielen Wiener 
Volsbildungsstätten ebenbürtig zur Seite, von denen eg 
ji) früher, vor dem Kriege, ziemlich fern hielt und wegen 
feiner ganzen Anlage und früheren Stellung al Hofinftitut 
wohl aud) fern halten mußte. Jm vorliegenden fünften Hefte 
bejpricht der Jchthyologe des Mufeums die eigenartige Gruppe 
der Bandfiiche, ihre Entwidiung und ihre Verbreitung und 
was man bisher von ihrem Leben in der Meerestiefe weiß 
oder vermutet. n ber Bandfifchen erblidt der Berf. aud 
das Urbild der fagenhaften Seeichlange, worüber, was dem 
Verf. nicht befannt fein dürfte, fchon vor reichlich 20 Jahren 
fein engerer Zachgenojje Marenzeller in Wien einen Bor- 
trag gehalten hat. 

Innsbruck. Ad. Steuer. 


Schrenk, E.: Versuche über Strömungsarten, Ventil- 
widerstand und Ventilbelastung. Berlin: V.D.J.-Verlag 
1925. (IV, 62 S., 109 Abb., 19 Zahlentaf.) 89. 10,—. 
(= Forschungsarbeiten auf dem Gebiete des Jngenieur- 
wesens. H. 272.) 

Die Arbeit, im Majchinenbaulaboratorium I der Tede 
miſchen Hochſchule Darmſtadt ausgeführt, behandelt Strö- 
nungserfcheinungen beim Zeller- und Kegelventil, bei Ben- 
tien mit befonberer tyorm (Gíodenbentif, Ventil mit Strahl- 
zuführung, mit büjen[órmigen Cip), fermer bie baburd) 
bervorgerufennen Widerjtände und endlicd) bie Ventilbelaftung. 
Sie Arbeit ift für 99ajjermerfe, Sampfma[djinere, fejjel- 
und Armaturenfabriten in erjter Qinie beftimmt, da die hier 
ausgeführtere Tatjachen für die genannten Betriebe jehr 
wichtig find. 

Leipzig. H. Wiesenthal. 
Krebs, Erich: Technisches Wörterbuch, enthaltend die wich- 

tigsten Ausdrücke des Maschinen- und Schiffbaues, 1. 
Deutsch—Englisch. 2. A. Berlin: de Gruyter 1925. 
(149 S.) kl, 8° (= Sammlung Göschen 395). 

| Der wertvollfte Vorzug diefes Büchleinz ift feine enge Be 
ſchränkung auf rein techniſche Ausdrücke, die unter Benützung 

eines umfangreichen Quellenmaterials, wie einſchlägige Kataloge, 

Vroſpekte und Druchſſchriften, zuſammengeſtelit wurden; es be- 

rüchichtigt trotzdem in hinreichendſter Weiſe die Grenzgebiete 

ſeines Zweckumfanges, ſowie die in den letzten Jahren wichtig 
gewordenen Zweiggebiete, z. B. die Wärmewirtſchaft für den 

Maſchinenbauer. 

ien. L. Lóffler. 

Schmidt, Adolf: Atlas der Diatomaceen-Kunde,  H. 90. 
(4 Taf, 4 Bl. Erkl) Leipzig: O. R. Reisland [1925]. 2°. 
Enthält die Tafeln 357860, bearbeitet von Friedrich Qu. 

fedt in Bremen, mit inggefamt 48 Species in 1000facher Bers 

größerung. 

Jahrbuch der Wissenschaftlichen Gesellschaft für Luftfahrt 
1924. München: Oldenbourg 1925. (146 S.) 49. 12.—. 
(= Berichte u. Abhandlungen der Wissenschaftlichen Ges, 
f. Luftfahrt. Heft 12), 

Inhalt: Gefchäftlihes. — Stogrbadj, Adolf, neue Er. 
ahrungen mit Großflugzeugen. Koppe, Heinrich, Mefilungen 
an Suftfahrzeugen. Baumann, %., über Feſtigkeilsrechnungen 
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am Flugzeug. Thalau, $., auc Berechnung von Verbund. 
wirfungen in Flugzengflügen. Uderet, &., neuere Unter- 
fudungen ber Aerodynamifhen Werfuchdanftalt Göttingen. 
Roth, $. das Klima der Waffertuppe. Saeumfer, 9L, 
die politifhen Ziele der ausländifchen Luftfahrt. Lahmann, 
G., die Entwidlung leichter und Heiner Flugzeuge im Jn- und 
Uuslande, Weyl, Alfred Richard, Betrachtungen zur Weiter- 
entwidelung der Heeresflugzeuge und Motoren im Ausland, 
mit Anhang. Baeumter, A., Selbftändigleit einer Luft- 
ſtreitmacht. 
Ramme, Willy, muſizierende Inſekten. (Illuſtrirte Zeitung 
Nr 4198.) 


Medizin. 


Begtrup, Erik: Om nogle organers antigene virkninger 
ved injektion paa Kaniner. København & Oslo: Jes- 
persens forlag 1925. (128 S.) 89. 


(58 ijt eine fchon in weiten Laienkreiſen befannte Erjchei- 
nung, daß ein Berfuchstier (gewöhnlich ein Kaninchen) nach 
wiederholter Einfprigung desfelben artfremden Eimeißes in 
feinem Blutferum jogenannte Antikörper enthält, die mit den 
zur Einjprigung verwendeten Eimweißförpern im Reagenzglas 
Niederfchläge ergeben, mit anderen Eimeißförpern aber nicht, 
oder nur in geringer Menge. Außer mit der Methode der 
Meifung der Niederfchlaggmengen tann man die größere oder 
geringere Ähnlichkeit oder SBermanbtjdjaft ber mit bem Anti- 
jerum zu prüfenden Eiweißlörper mit einer fomplisiertem 
Methode der Hämolyjehemmung beftimmen, die aud det 
befannten Waffermannjchen Reaktion zur Sypbilisdiagnofe 
zugrundeliegt (Komplementbindungsverfahren). 

Die vorliegende Doktorarbeit jebt e3 fich nıin zur Aufgabe, 
mit diejer Methode feitzuftellen, ob e§ außer artfpezifiichen 
auch organfpezifiiche Eimweißförper gibt. Die Kaninchen wur- 
den mit verfchiedenen mazerierten frijhen Organen der üb- 
lichen LZaboratorium- und Haustiere „immunifiert”, und auf 
bieje Weife Organ-Antifera erhalten, die eine relative Gpe- 
zifität bejapen. (58 wurden hergeitellt: Nieren-, Leber-, 
Milz, Hirn-, Hoden- und Mugfelantijera. Die Spezifität 
war teils eine Organ-, teils eine Artipezifität, und zwar ۲ 
leptere borferr[d)enb bei ben Seber. unb Süerenantijerert, 
erjtere bei den Hoden- und Hirnantiferen. Dieje Organ- 
antifera fönnen alfo benugt werden, um nachzuweiſen, 
welhem Organ ein gegebener Körper entitammt. 

Jena. L. Gräper. 


Dithmar, J.: Die Alterskrankheiten, ihreVerhütung und ihre 
Bekämpfung. Leipzig: Repertorien-Verlag. 1925. (89 8.) 
89. 2,50. 

Auf Grund eigener Erfahrungen und einiger Literatur 
ift Hier eine furze Zujammenitellung des hauptſächlich Wiſſens⸗ 
werten über NAitersfrankheiten gegeben. Dem Mediziner 
wird das Buch nicht? Neues bringen, der Nichtmediziner mag 
fid) aber feiner bedienen, zumal e3 jidy von Einjeitigfeiten 
und Übertreibungen frei hält. | 

Weimar. 


Fischer-Defoy: Leitfaden durch die soziale Gesundheits- 
fürsorge und ihre Einrichtungen. München: Gesundheits- 
wacht 1925. (136 S.) 80 geb. 4,—. 

Gefundheitliche Bildung ift in der heutigen Seit alfge- 
meiner Verelendung des beutjdjen Volles von der größten 

Bedeutung und zwar ebenfowohl im Sinne der Jndividual- 


F. Gumprecht. 


. wie aud der Sozialhygiene. Die lehtere hat fich aber unter 


bem Einfluß der vielen gefundheitlichen Schäden, bie Krieg 
und Nadytriegszeit heraufbeichmoren haben, naturgemäß zu 
einer immer umfafjender werdenden Gefundheitsfürjorge 
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gemeitet. Damit ijt zugleid) auch der Kreis derjenigen, die 
einen Einblid in Begriff, Aufgaben und Einrichtungen Der 
fozialen Gefundheitsfürforge benötigen, ftetig gemwachlen: 
e3 find auf der einen Seite die Fürforgebedürftigen, auf ber 
anderen Seite die zahlreichen in der Fürjorgearbeit Stehen- 
den. Auch ift da8 Gebiet jo außerordentlich verzweigt, daß 
e3 nicht möglich ift, überall Befheid zu wilfen. Deshalb it 
eine überjichtliche Darftellung des ganzen Gebietes nicht nur 
für Unterricht3zmwede, jondern aud zum Nachichlagen febr 
warm zu begrüßen, bejonders dann, wenn der Stoff, wie in 
dem vorliegenden Büchlein, recht überfichtlich in folgenden Ab- 
chnitten zur Darftellung gelangt: 1. Fürjorge für die einzelnen 
Lebensalter und Allgemeines: Ungeborene, Säugling, Klein- 
find, Edyulfind, Schulentlafjene, Eheichließung, Kinderreiche 
Familie — 2. Fürforge für Krante: Tuberkulofe, Gejchlecht- 
krankheiten, Infektionskrankheiten, Alkoholismus, Krebs— 
trante — 3. Fürſorge für Sieche: Krüppel, Blinde und 
Taubſtumme, Geiſtes- und Nervenkranke — 4. Fürſorge für 
Lebensbedarf: Ernährung, Bekleidung, Wohnung. Es wäre 
anguerfennen, mwenn das Qiteraturverzeichnið etwas um- 
faljenber máre. 


Berlin. Martin FaBbender. 


Haeberlin, Carl: Bom Beruf des ?íryte8. 2. neu ۰ 
Aufl. Münden: erlag der Ärztlichen Rundichau Otto Gme- 
lin 1925. (119 ©.) 8°. 4,50 

Im Ausland gibt e3 in medizinischen Fakultäten den Lehr: 
gegenftand der medizinischen Ethil. In Deutfchland ift nur felten 
die Rede davon. Syn bem vorliegenden Buch bildet das, was man 
medizinische Ethik nennen lönnte, wohl das legte Viertel der ein- 
gehenden jompathiichen Daritellung. Die beiden anderen Haupt- 
abichnitte find der ärztlihen Willenfchaft und der ärztlichen 

Kunft gewidmet. Selbitveritändlich Handelt e3 fih nicht um 

grundlegende Darbietungen, fondern es find nur zufällige Ge- 

danken, die in Heinen Skizzen niedergelegt find. 


Arztlicdes Handbuch für Bayern 1925. Hrsg. von Andreas 
Sorgenborfer. Sg. 88. München: Leo Waibel 1925. (VI, 
316, 30 ©.) 8°. 

Diefes Handbuc erjcheint erftmalig wieder nad) elfjähriger 
fBauje. 3 entipricht vieljeitigen Bedürfniffen und ift in feinen 
Angaben und Nachweilungen forgfältig und genau. 

Hübotter, Franz: A guide through the labyrinth of Chinese 
medical writers and medical writings. A bibliographical 
sketch. Kumamoto (Japan): (Prof. H. Abe, Ika Daigaku.) 
(1925, 74 Bll autogr. 2?. Yen 15,—. 

Die hinefifhen Buchtitel und Namen widerjegen jid) ber 
europäischen Bibliographie und den Einreihungsnotiwendigfeiten. 
Dem Verf. fam e8 in erfter Linie darauf an, ein Hilfsmittel für 
ben $anbgebraud) ber Mebdizinhiltorilers zu fchaffen, bei bem e$ 
in erfter Linie auf [djnelle, ausreichende Unterrichtung, weniger 
auf bibliographiihe Bollendung abgefehen war. $. bringt 
80 Namen von Autoren mit 170 djinejijdjen Werken zur Medizin. 
Der älteite befannte chinelifche Mediziner ift wohl Shen-Nung 
fRerti'ao, nádjít ihm ift um 450 v. Chr. ao Hung-Ching be- 
fannt. $. bringt alle tamen djinelild) unb in englijd)er Grana 
ffription. Ser Snber gibt die Namen nad) der Reihenfolge der 
Transſkription. 

Archiv für Hygiene, hrsg. von M. v. Gruber, K. B. Leh- 
mann, P. Uhlenhuth. Bd 95, H. 7/8. München: Olden- 
bourg 1925. 

"lus bent Inhalt: Yanner, Ehrentraut, die Bevöllerungs- 
beivegung ۷۵۲۵۸۱۲۵۱8 1898-1922 und ihre Beziehungen zu 
Höhenlage und Befonnung. Schmidt, Hans, und WiN. 
Scholz, Studien zur Kenntnis von Diphtherie-Torin-Anti« 
torim-Öemifhen. Tobreff, Minto, über den Einfluß chro» 
nischen Zaccharingenufles auf die Magenfaftbildung. ۰ 
manun, 3., Studien über Gichfieber an rulfifchen Arbeitern. 
Brezina, Ernjt, Über das Hera ۲ 
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Das Buch im Sport. Literatur-Umfchau auf allen Gebieten 
der Leibesübungen. Hrög. von Altrod und C bü. Xe. 2, 
Nr. 1, 2. Berlin: Reber 19256. 

Aus dem Inhalt: Mang, Walter, vom ausländiiden 
Schwimmidrifttum. Kohlraufd, die [portmebiainildje Lite: 
tatur. 
Münchener Medizinische Wochenschrift Jg 72, Nr31/5. 

München: J. F. Lehmann 1925. 

Aus dem Inhalt: Friedberger, Crnit, aur Hygiene der 
Kleidung, insbefondere der Männerlleidung im Sommer. Gan: 
ter, ©., über fogenannte vagotonifche und [pmpatbitotoniide 
Symptome Wirz, Fr., und M. Hirfch, drei Jahre ambulante 
Gonorrhoebehandlung beim Weide. Blum, Kurt, über den 
Stoffaustaufh zmifhen dem Blute und dem ۰ 
Igftem. Lämwen, A., Weitere Beiträge zur Salralanälthelie und 
zur WBaravertebralanäfthefie für Diagnoftifde und operative 
Bmede. Curjhmann, Hans, über die Umwandlung de 
Morbus Basedow in ۲ ۰.۰۵۵ 
lung. Bering, Fr., die Smpfmalaria zur Behandlung der 
Tabes. Kahn, Eugen, Unfallereignis und Unfallerlebnis. 
Hübner, U. H., das Schidfal ber fongenital Sueti[djen. 3d. 
ter, Wilh., über die Sulf.-jod.-Behandlung in homödopathiſchen 
Dofen. Raebiger, H., das Pilzmerkblatt des Reichsgelundheitz- 
amts, Ausg. 1924. Balzer, Berufstätigleit des Arztes unb der 
Entwurf zu einem neuen Gtrafgelegbucdh von 1925. ۰ ۰۰ 
berger, Eugen, geteilter und ungeteilter Unterridt. 


Zuft, 8, Reuchhuften. (Berliner Tageblatt 1925, Nr 390.) 


Rechts- und Staatswiffenfchaft. Soziologie. 


Marck, Siegfried: Substanz- und Funktionsbegriff in der 
Rechtsphilosophie. Tübingen: Mohr 1%5. (IV, 156 sJ 
gr. 80 5,—. 

Verf. liefert, gleih Wielifomsfi (1914) und E. auj: 
mann (1921), eine Kritik der neufantifchen Rechtsphiloſophie, 
unb amar unter dem befonderen Gefichtswinfel ihrer funftio- 
nalijtijd)en (relationiftiichen) Richtung, wie fie neuerdings 
vornehmlich an Eaffirers Subſtanz- und Funktionsbegrif 
(1910) anknüpft. Behandelt werden Stammler (6l), 
Binder (111; noch nicht berüchſichtigt deſſen Rechtsphilo 
ſophie 1925), beſonders eingehend aber Kelſen (7) und 
deſſen Schüler: Verdroß (33, noch nicht berüchſichtigt deſſen 
Einheit des rechtlichen Weltbildes auf Grundlage der Völker 
rechtsverfaſſung 1924), Merkl (31) und vor allem Sander 
(42). Zwiſchendurch wird Stellung genommen auch gegen 
Hölder (108; nicht berüchſichtigt deſſen natürliche und Ju 
riftiiche Perjonen 1905), Gierte (92), €o mI ó (67), Kjellen 
(150), bie bem Stantianigmus mehr oder weniger fern jtehen. 
Nur beiläufig erwähnt wird das Schriftchen von Löwen: 
ftein, der Rechtöbegriff als Relationgbegriff 1915 (2). LP 
des Verf. pofitive Darlegungen eine Fortbildung der behan- 
delten Lehren bedeuten, mag dahinftehen. Was er über den 
juriftifchen Perfönlichkeitöbegriff jagt (83), ift a X. nicht 
neu (Schuppe, Subj. Redt 1887, ©. 290, Bolze, Junll. 
Perion 1879, bei. ©. 17). 

Hamburg. 


Storck, H. B.: „Großkreise‘“‘ und industrielle Siedlungs- 
reform. Berlin-Friedenau: Deutscher Kommunal-Verlag 


Hans Reichel. 


1925. (67 8.) 89 = Verein für Kommunalwirtschaft und : 


Kommunalpolitik. Vereinsschriften. H. 19. Kart. 3.—. 
Die großen Qandfreife, die in den Induſtriebezirlen 
Rheinland-Weſtfalens, Mitteldeutſchlands und Oberſchleſien⸗ 
durch die von der Induſtrie bewirkte Zuſammenballung der 


Bevölferung entftanden find, haben einerjeits damit gu timp: 


fen, daß die fih rajh vergrökernden Cinzelgemeinden be! 


Erreihung einer bejtimmten Bevölferungszahl (25000 ۲ 


| 
| 
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Dften, 30—40000 im Weiten) jich dem Kreisverbande zu ent- 
ziehen jud)en unb daß andererjeit3 die mit ۲ 
politit zufammenhängende Ausdehnungstendenz der benadh- 
barten Großftädte wertvolle Teile aus ihrem Gebiet fchneidet. 
Der Berf. jtellt angejicht der Tatfachen in anjchaulicher 
Weife die bisherigen Rechtsgrundlagen zufammen, bejpricht 
den Entwurf der preußifchen. Regierung zur Neuordnung der 
Kommunalverfafjung, der auf eine Ausdehnung des Wir- 
tungäfreifes und der Rechte der S'anbfreije ausgeht und tritt 
jeinerjeit8 mit guten Gründen für den Gedanken ein, im 
Gegenjag zu den Städten die „Großkreife” zu Trägern ber 
induftriellen Giedelungspolitit zu maden. Die Schrift ift 
vor allem wegen ihrer objeltiven Haltung als erjte Einführung 
in die viel umjtrittene Frage, hie Stadt, hie Landkreis, zu 
empfehlen. 
Halle/Saale. Gustav Aubin. 


Marconcini, Federico: Saggio sulla rendita e sulle sue 
modificazioni imputabili all'azione dei mezzi dj trasporto. 
Milano: vita e pensiero. (O. J., 78 S.) 8°. (= Pubblica- 
zioni della università cattolica del sacro cuore ser. III? 
scienze sociali vol. 3.) 


Berf. unterjucht den Einfluß der Verfehrsentwidlung auf 
die Bodenrente. Daß beide in feiten Verhältnis zueinander 
ttehen, hat die Eifenbahnitatiftil bewiefen. Nach der Ertrags- 
u teilt der Verf. den Boden in drei Zonen ein und als 
Hauptgründe für deren Beeinfluffung ftellt er Arbeit, Kapi- 
tal und Entfernung vom Verwertungsplatze auf, wobei die 
Grunbjtüde ir andwirtfchaftliche, gewerbliche und bergbau- 
lihe gefchieden werden. Pie fehr beachtensmwerten Ausfüh- 
tungen gelangen zu dem Schluffe: das Übergewicht 8 
Srundbejiges muß durch die ftetige Verfehrsentwidiung 
einem Gleichgewicht der Kräfte im Wirtichaftsleben weichen. 

Stuttgart. W. Coermann. 


Goerrig, Franz: Das Arbeitsrecht in der Praxis, Eine 
Halbjahresschau. Bd. 2 Halbj. 1. 1925. München: Olden- 
bourg 1925 (217 S.) 8°. 

Bährend fidh das Jahrbuch des Urbeitsrechts (vgl. LiWo 1925 
Ep. 659) in erfter Linie an ben wilfenfchaftlihen — juriftifchen 
ober vollswirtfchaftlihden — Fachmann wendet, foll dies Heinere, 
in Halbjahrsbänden erfcheinende Jahrbuch den Bedürfniffen ber 
Prari dienen. 68 fegt Leine juriftiihe Sachtenntnis voraus 
und bringt teine Berweifungen auf andere Literatur. Das 
Handbuch fchmüdt fih auch nicht mit langen Bitaten aus den 
oft Schwierigen und fchiwerverftändlichen Entfcheidungen, fon- 
dern gibt das, was dem Betriebsleiter jeweils notwendig ift. 
Die Jahresfchau ift praftifch, reichhaltig und gut Disponiert. 
Zuverläffige Negifter erhöhen ihre Brauchbarkeit. 

Keiler, Fr.: Weltwirtfchaft und deutfche Agrarpolitit. Stettin- 
szene: Pommernblatt Verlagsgefellichaft 1925. (16 ©.) 


Rofenberg, Alfred: Die internationale Hochfinanz als Herrin 
ber Arbeiterbewegung in allen Ländern. München: Deutjcher 
Lolleverlag E. Boepple. (1925, 71 ©.) 8°. 


Spradhtunde. Literaturgefchichte. 


Rypka, Jan: Beiträge zur Biographie, Charakteristik und 
Interpretation des Türkischen Dichters Säbit. TI 1. 
Praze: Éivnáé in Komm. 1924. (XI, 164 S.) 8°. 

Die oömanische Dichtung hat in J. W. Gibb einen ebenfo 
begeifterten wie feinfinnigen und fundigen Gefchichtsfchreiber 
gefunden. ©o ift eö nun die Aufgabe der türkischen Philologie, 
dies Haffische Werk durch Einzelunterfuchungen zu ergänzen. 
Eine ſolche wird uns hier für den bosnifhen Didter Sabit 
T 1712 geboten, bem Gibb ausnabmatveije einmal nicht ganz 
gerecht gemorben mar, au[ bejfen Bedeutung aber jhon der 


Qiterariide S8odenjdrijt Nr. 23. — 7. November 1925. 722 


bosnische Foricher Basagie in feinem Buche über die Bosnier 
und Herzegowiner in der iWlamijchen Literatur hingewiefen 
hatte. Da von Säbit3 Werken nur fein Zafername felb- 


. ftändig gedrudt ift, mußte der Verf. fein Material erjt durch 


mühfelige Handichriftenforihung bejchaffen. Diefen erjten 
Zeil feiner Unterfuchungen eröffnet eine gekürzte Über- 
fegung einer Charafterijtif des Dichter, die der gründliche 
Kenner der älteren osmanijchen Literatur und ihr Vertreter 
an der Univerfität Stambul Ferid 1922 im ber jet einge. 
gangenen Zeitung Pejäm-i-Sebäh veröffentlicht hatte. Dieje 
V(rtifel bejd)ránfen fih auf eine äjthetifche Würdigung des 
Dichter und heben feine derbe Komik bejonders herbor, 
verfuchen aber nicht etwa, feine Kunst aus der allgemeinen Ent» 
widlung der Literatur heraus zu verjtehen, jind demnad) 
für das Verhältnis der Modernen zu ben alten Meiftern jehr 
lehrreich. Dann verzeichnet und befchreibt der Verf. alle im 
erreichbaren dff. des Diwang und einzelner Werfe des 
Dichters: e3 find 21, meift in öffentlichen und privaten Bi- 
bliothefen Stambul3, fünf im europáijd)em Privatbejig, eine 
in der Prager Bibliothel. Den Kern des Bandes bildet eine 


. jehr forgfältige Biographie des Dichters, deren Stoff dem 


Berf. nicht fomohl das Studium der Tezfered ۲ 
Autoren al ‚eine gründliche Durchforfchung der Werke des 
Dichters felbft in ftetem Hinblid auf bie Zeitgefchichte bot. 
SB ber Berf. fein erfreulicheres Bild entwerfen konnte, 
liegt am Stoffe. Das ganze Elend eines türfiichen Gelehrten, 
der in den Zeiten tiefften Verfalls des Staates, von der Gunit 
ber felbft ftet von jähem Schidfalswechjel bedrohten Macht- 
haber abhängig, al3 Rihter von Amt zu Amt hin- und her- 
geworfen wird und dabei doch nur mit weitem Gemwifjen etwas 
mehr als dürftigen Unterhalt findet, tritt ung hier erjd)ütternb, 
wenn aud) dem mit islamischen Gelehrtepibiographien ۰ 
trauten nicht Üüberrafchend entgegen. Aus ۱۵۱۲۱۵۲ 
Heimat fehnt fic) der Verf. immer nur nad) der Hauptitadt, 
fein Amt aber führt ihn nad) Donja und Dijärbeft, und erft 
als Greig tehrt er nah Stambul zurüd, um dort zu jterben. 
Dabei ift er an die Traditionen feiner Runft jo gebunden, daß 
wohl feine ewigen Geldjorgen, aber weder die landidaft- 
lihen Schönheiten feiner bosnifhen Heimat, die ihm freilid) 
durch ihre unglüdlihen Schiedfale in jenen Jahren verleidet 
fein mochte, nod) die fo ganz andere Natur feiner Amtzfige 
in Alien in feiner Dichtung Spuren hinterlaffen haben. Zum 
Schluß ergänzt der Berf. Ferids allgemeine Charafteriftit 
des Dichters in einzelnen Punkten, behält fich aber eine 
Würdigung der einzelnen Werke für den zweiten Band vor. 
Die Derbheit Säbits, der fih in Boten nicht genug tun kann, 
belegt ex durch bezeichnende Proben; demgegenüber wäre 
ihon hier eine Würdigung jener Kunjtmittel, die mir ۲ 
erft jpäter zu erwarten haben, erwünjcht gewefen. Der Verf. 
ichließt mit einer Charatteriftit der Sprache des Dichters: bei 
aller Gebunbenbeit an bie fíajjijgen SWujter jtrebt Sabit 
nach echt türfifcher Prägung, daher er e3 liebt, feine Berfe 
mit Sprihmwörtern und Anspielungen an joldje au zieren. 
Wenn der Verf. verfichert, daß Säbits Wortichap an echt 
türfifchem Gut bejonders reich fet, fo erwedt er den Wunic). 
nach einem Spezialglofjar zu den Werken Säbits ala Vor- 
arbeit für eine wohl noch in weiter Ferne liegende Bear- 
beitung des geſamten osmaniſchen Wortſchatzes. Seine 
Verſuche, aus den Reimen des Dichters ein Bild von ſeiner 
Ausſprache zu entwerfen, führt zu keinem ſicheren Ergebnis, 
da dieſe Reime, wie er ſelbſt betont, mehr für das Auge des 
Leſers als für das Ohr deg Hörers beſtimmt ſind. Die zahl- 
reichen als Belege für ſeine Darſtellung eingeführten Proben 
hat der Verf. meiſt unüberſetzt gelaſſen und nur vereinzelt 
etwas näher erläutert, er verſpricht aber für den zweiten Band 
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ausführlichere Proben in Überfegung. Bei der Heritellung 
und Erläuterung der Terte hatte er fich der Hilfe jo hervor- 
tagender Kenner ihrer Mutterfprahe wie Köprüllizade und 
Terld zu erfreuen, fie find denn auch durchweg ohne Tadel. 
Nur der Deutung des asgar gözi „Rotauge” auf eine Art 
Weinpofal ftatt auf den Wein felbjt und damit der von 
müselles auf ben Dreibund Dichter, Wein und Pokal ۶ 
auf den Wein allein (©. 113, N. 5) vermag ich nicht beizu- 
ftimmen. Dem zweiten Bande fehen wir mit Spannung 
‚entgegen. 


Breslau. C. Brockelmann. 


Petersen, Holger: Deux versions de la Vie de Saint 
Eustache.  Helsingfors: Société de littérature finnoise 
1925. (188 S. 53—240.) 89. (— Mémoires de la Société 
néo-philologique de Helsingfors. Bd. 7.) 

- Die beiden Qyajjungen find die von P. Meyer in feiner 
Aufzählung der befannten franzöjijhen Versfafjungen (Hist. 
litt. de la Fr. 33, S. 348) al3 zehnte und elfte angeführten; 
fie fteben nah Peterjen in engerem Zufammenhang mit 
der mit II bezeichneten (deren Beröffentlijung P. jefbjt in 
Ausſicht ftellt). X iit in einer Hf. erhalten, deren Sprad)- 
formen auf die zweite Hälfte des 14. Jahrhunderts mweijen, 
und in einem um 1520 datierbaren Wiegendrud. Der Heraus- 
geber legt bei Herftellung feines Fritiichen Tertes im allge- 
meinen die Hf. zugrunde und zieht den Drud nur dann heran, 
menn ibm deffen Lesart „befriedigender” erjcheint; dabei 
gibt er, wie mich dünkt, zu oft der „logiſchen, natürlicheren“ 
Ausdrudsweife den Vorzug, obwohl bod) bie gegenteilige 
eher die urfprüngliche fein dürfte, zumal es fi um einen 
teinesweg3 bejonders begnadeten Dichter handelt (fo 3. ۰ 
bei V. 58 und 59; auch die Aufnahme der Str. 157 unb 184 
jcheint mir wenig‘ gerechtfertigt und ©. 133 unzureichend 
begründet). — Die zweite Fajffung (X1) ift von geringem 
dichterijhem Wert, aber intereffant durch den abmechjelungs- 
reichen, originellen und [oitematijd) funjtoollen Strophenbau; 
jie erinnert einigermaßen an den Stil der „‚rhetoriqueurs“, 
ohne ganz in deren Berftiegenheiten zu verfallen; der Heraus- 
geber meijt fie, wohl mit Recht, der erjten Hälfte des 15. Jabr- 
bundert3 zu. — Bu ben febr forgfáltigen jprad)fiden Bu- 
jammenttellungen möchte ich bemerfen, dak confort auf 
feinen Fall Jmperativ fein fann (©. 175) — e8 würde ja 
auch das Objekt fehlen —; es ift wohl Subftantiv und Aus- 
ruf; Dagegen ijt bie Kurzform gard des Jmperativs von 
garder aud) jonjt betannt. Die Einleitung gibt eine Überjicht 
über die Gejchichte der Euftachius-Legende und bringt wert- 
volle Ergänzungen zu der Abhandlung von A. Monteverdi 
im dritten Bande der Studi medievali. 

Bur Anm. 2 auf ©. 55 iff zu erwähnen, daß der dort an- 
gelündigte Aufjak des Herausgebers mittlerweile erfchienen 
ift (Neuphil. Mitt. 26, ©. 65ff.) 


Graz. Adolf Zauner. 


Maar, Harko G. de: A history of modern English Roman- 
ticism. Vol. 1. Elizabethan and Modern Romanticism 
in the Eighteenth Century. London: Humphrey Milford 
Oxford University Press 1924. 8°, 

tejer erfte Band einer auf fes Bände berechneten, 
qrop angelegten Gejd)id)te ber engfijd)en 9tomantif gebt nad) 
einem furzen, gujammenfajfenben Überblide über die Ro- 
mantif in ber englijchen Literatur auf die Fragen eim, bie 
mit Gpenjer, Cfatejpeare und Milton und ihrer Einwirkung 
auf die Kiteratur der Folgezeit zufammenhängen. Dann be- 
handelt de Maar den Einfluß des elifabethanifchen Dramas 
und Sonettes auf die Entjtehung der modernen Nomantif 
und geht fiber zur Nachtpoefie, um in einem Vergleich der 
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elijabethanischen Romantit mit der modernen den eriten 
Band abzuschließen. Mit liebevoller Sorgfalt geht de Maar 
ben alten Problemen nady und überprüft fie immer wierer 
neu; mit ftaunenswertem leiße wird eine Unmenge Lite: 
tatur verarbeitet, gejchidt jind die Quellen in ben be Maar 
iden Tert Dineinbermoben, unb im recht jtattlicher Anzahl 
jind jedem Kapitel die Titeraturnachweije beigegeben. Selbi: 
wenn das Werk wirklich feine alten Anfchauungen ummürj 
unb teine neuen brädte, wäre der Verfajfer des Dantes der 
Romantitforiher fiber. Sein Buch wird mandyem da und 
dort ein neuer fundiger Führer fein, allen aber al Gammel: 
unb Nadhjichlagewerf wertvolle Dienjte tun. 
F. Asanger. 


Bochum. 

Perry, Henry ten Eyck: The comic spirit in restoration 
drama. Studies in the comedy of Etherege, Wycherley. 
Congreve, Vanbrugh, and Farquhar. New-Haven: 
Yale University Press. London: Humphrey Milford 
Oxford University Press 1925. (XII, 148 S.) 8°. 9— 

Die Neftorationstomödie liegt nicht mehr in unerforid 
tem Dunkel. Srobbem verjteht die vorliegende Studie ;u 
felfeln, indem fie vom Gejichtspunfte des „Comic spint‘ 
aus die Werte ihrer Hauptvertreier durchmuftert. Unte: 
,„, Comic spirit“, dem aus Meredith” bei uns viel zu meri; 
befannten ‚Essay on Comedy“ ftammtenben terminus, 
veriteht Perry das Lachen als foziale Erjcheinung. Die 
hiftorisch-theoretifche Unterfuchung, die er im erjten Sapitel 
vorlegt, ijt allerdings etwas dürftig, nennt er doh nod nit: 
einmal Bergjon und Kipp, die gerade für feine Auffallına 
bedeutenditen Theoretiter, von denen Bergjon die foziole 
gifche Geite des Lachens, Sipp8 bie jntelleftualitüt Des 
Stomijchen betont haben. 

Perry jieht mit Recht in Ben Jonjon und feiner Ghule, 
bor allem aber in Molière die Väter der Reſtorationskomödie, 
die mit Ethereges „The Comical Revenge“ beginnend um 
Tarqubars „The Beaux-Strategen“ jchließend, den Seitraum 
von 1664—1707 umfat. Jn larer Analyje der verjchiedenen 
Komödien zeigt er die immer wiedertehrenden Motive, aber 
auch zugleich die Verfchiedenartigkeit ihrer Behandlung, alie 
ba8 &yopijdje fomohl wie das Individuelle, und veriteh! 
dadurch die behandelten Autoren in eine Entwidiung einzu 
reihen. Sch vermifje allerdings dabei Thomas Shadwell, 
wenn er auch an Kraft der Komil und des Wißes feinen der 
anderen erreicht. Dod Die Beurteilung der unterjuchtei 
Werke und Berfaffers dürfte feinen Widerjpruch hervorrufen, 
wie Perry ja auch jeinerfeit3 die längjt feitjtehende 9e 
wertung Wycherleys und Congreves ald der Gipfelpunfte 
ber Reftorationzfomödie nur beitätigt. SBebauerfid) ijt, bab 
Berry nicht ftärfer bezug nimmt auf die zeitgenöffijche $o- 
möbdienentwidlung in ۰ | 

Dod) die flüffig gefchriebene Studie ift gu empfehlen: 
auch die deutfche Literaturgefchichte muß fie für die Kenntnt: 
des Quftfpiels im 18. Jahrhundert beachten; ٩۵6۲۲۱ 
allerdings bieje 9tadymirfung nicht. | 

Karlsruhe. Karl Hill. 


Nikolajević, Dušan S.: Kroz život i Knjige 1.2. Beograd: 
Cvijanović 1921, 1924. 8°. (= D.S.N., Leben und Bücher.) 
Wir verdanken N. eine ganze Anzahl Höchft eigenartiget, 
mandymal etwas abfonderlicher, aber immer interejjantet 
Auffäge, von denen ung die über nichtfüdflanische Dinge biet 
nichts angehen. Unter den übrigen find folgende für den 
Kiteraturhiftorifer von Wichtigkeit‘ Jm erften Bande d 
Auffag über Kocics fatirifch-nationale Komödie Jazar: 
pred sudom“ (= Der Dads vor Gericht) und den Charaltc: 
typ des bosnischen Bauern, der der Held diejer antiöhert! 
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chiſchen Satire ift, — aus dem zweiten Bande die Rede über 
ben jüdjerbiichen Dramatiker und Novelliften ۰ Stankovié, 
den Lyrifer Jovan Mié und der Mufjfag „iragmenti“, wo von 
Seite 26 bis 30 wichtige Bemerkungen zu Jovanović? geift- 
reicher Analyje der Vollgepen des Sängers Filip Višnjić zu 
finden find. Da diefe Analyje für den Volksliedforſcher 
methodiſch und ſachlich ſehr intereſſant iſt, aber in einer uns 
unzugänglichen Tageszeitung ſteht, kann der Aufſatz im vor⸗ 
liegenden Bande als Erſatz herangezogen werden Hinge⸗ 
wiefen fei auf den Eijay desfelben Autors über den „Berg⸗ 
Trang" des Petrović Njegoš (Beograd 1923), der trog aller 
Fragwürdigkeit einige Geſichtspuntte aufſtellt, bie bei einer 
— Interpretation Njegos' nicht vernachläſſigt werden 
en. 


Prag. G. Gesemann. 
Bartels, Adolf: Jüdiſche Herkunft und Literaturwiſſenſchaft. 
Eine gründliche Erörterung. Leipzig: Verlag des Bartels⸗ 


"P^ a [Komm.: 9. Haeffel] 1925. (282 ©.) 8°. 6,—; Hl. 
Über bie Abfichten biefe8 Buches ein Wort zu verlieren, ift 
äberflüffig. Der Berfaffer ift auf biefem Gebiete feit langem be. 
Sannt und bringt in diefer Sammlung eine Hülle von Material, 
bie ich freilich in mancher Hinjicht nod) fteigern ließe, wenn man 
fid bemühte, die Lofalgrößen, die „in Literatur madjen", auj 
Blut und Haar zu unterfuchen. Intereſſant ſind die „ſchwierigen 
Fälle”, die B. aufgeſtoßen ſind, wie Otto Hauſer, Walter von 

Molo, Georg Kaiſer und Johannes R. Becher. 

Drees, Heimrich: Literaturgeſchichte der Grafſchaft Wernige⸗ 
tode. Wernigerode: Gymnafium 1925. (100 ©.) 8°. 

۱ Das Grafenhaus, Gleim, das Wernigeröder Geſangbuch, 
die fürftliche Bibliothek find die Angelpuntte, um die fid) bie be. 
0 Literaturgefchichte dreht, bie bod) in ifrer Mitteilung 
vieler Einzelheiten und genauer Daten einen wertvollen Beitrag 
aan beutichen Literatur. und Geiftesgefchichte bar. 

eilt. 

Froeb, Hermann: Ernst Koch’s „Prinz Rosa Stramin“, Ein 
Beitrag zur hessischen Literaturgeschichte. Marburg/L.: 
Elwert 1925 (77 S.) 8° (= Beiträge zur deutschen Literatur- 
wissenschaft, hrsg. v. Ernst Elster, Nr. 24). 

Raturgernäß fommt für die allgemeine beutfche Literatur: 
gelhichte nicht viel heraus, barum gibt ty. feiner fauber unb 
orgfältig gearbeiteten Differtation auh den einſchränkenden 
Untertitel. Entjtehungsgefchichte und Afthetifche Würdigung find 
die beiden Dauptabichnitte des Buches überfchrieben; fie bieten 
wirklich alles, was über &. zu fagen ift, beifen Prinz Roja 
Stramin 1922 in neuer Gemwandung erfhienen ift. 

Günther, 8 : Thomas Ringemann und fein fingendeg 
Herz. Romandidhtung. Berlin: Concordia, Engel und Toeche 
1925. (169 S.) 8°. 

Sean Paul: Der größte Gedanle des Menihen. Stuttgart: 
Hädede 1925. (10 BU. Darin 6 Taf.) 4. 10,—. 

‚Sean Paul ift ung in biefer Beit einmal wieder befonders nahe. 
Die vielen, bie fif bot bem Durdhlefen feiner biden Bücher 
Iheuen, finden hier eine Auswahl köftlicher Gedanken, die Ri- 
Hard Benz traf, zu denen Guftav Wolf fed8 ausdeutende Tafeln 
ſchuf. Druckanordnung butd) bie Werkſtatt der Pforte in Heidel⸗ 
TT durch Stähle und Friedel in Stuttgart, beides vor- 
J ellingh aus, Hermann: Geschichte der mittelniederdeutschen 

tur. 3., verb. Aufl, Berlin: de Gruyter & Co. 1925. 

(VII, 90 S.) gr. 8° = GrundriB der germanischen Phi- 

lologie, 7. 5,—. 

Die mittelniederbeutiche Literatur hat feit bem و‎ 

er eriten Auflage biefes „Auffates“, wie der Berfaffer befcheiden 
feine Arbeit nennt, vielfahe3 unb ftarfes Intereſſe gefunden. 

Snöbefondere bat E. Borchling feine „mittelnieberdeutichen 

dandſchriften“ zu einem gewiſſen überſichtlichen Abſchluß ge⸗ 
at. ‚ Sodann aber hat Wolfg. Stammler mit feiner Heinen 

Witteltieberpentidjen Siteratucgefdjid)te, der bald ein mittel. 
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nieberbeutidjeà Sejebud) folgte, die ftärkften Anregungen gegeben. 

Arogbem if dies forgfältig burchgefehene und ergänzte Bid- 

lein 3.3 nicht überflüffig geworden, vielmehr in der neuen Auflage 

wärmftens zu begrüßen. 

Rolland, Romain: le jeu de l'amour et de la mort, Paris: 
Michel. (1924, 265 S.) 8°. 

, l'esprit fidèle qui a le patriotisme de l’Europe et la re- 
ligion de l'amitié, à Stefan Zweig, je dédie affectueusement ce 
drame, qui lui doit d’être écrit.“ 

Wörterbuch der deutfhen Gpradje. Auf Grund des ۰ 
linger[den Hanbbuches neu bearbeitet von Kurt G& dleif. 
Leipzig: Hugo Dude 1925 (250 ©.) 8°.. 

Da3 Griefingeriche Wörterbuch ift in Taubftummenanftalten 
viel benußt worden, ift aber feit mehreren Jahren vergriffen. 
Der gegenwärtige Bearbeiter hat durch Hineinarbeiten ber 
Gegenwartsſprache das Buch erweitert und, foweit ich durch 
Stichproben feftgeftellt habe, ein brauchbares Hilfsmittel ge- 
Ihaffen, das allen Schularten förderlich fein tann. Daß die 
Zaubftummenfchule insbefondere den Gebrauch eines folchen 
Wörterbuches lehren muß, bleibt eine unbedingte Forderung. 

Kyritz. Curt Hille, 

Classical Philology. A Quarterly Journal devoted to re- 
search in the languages, literatures, history and life of 
Classical Antiquity. Vol, XX, Nr 1. Chicago, Jll.: Univer- 
sity Press 1925. 8°. | 
Inhalt: Gomme, A. W.: The position of women in Athens 

in the fifth and fourth centuries. Frank, Tenny, on Augustus’ 

references to Horace. Perry, B. E., Petronius and the comic 
romance. Boyer, Blanche B., and Alfred Dorjahn, on the 

1508 Aldine Pliny. Notes and Discussions, Book Reviews. 
Aus ber Neihe „Dichter des Uuslandes, Hrsg. von 

Arthur Friedrich Binz‘ liegt und der britte Band vor, ein 

Heft, bas Paul Bourget gewidmet ift. Der Einführung in 

Leben und Dihtung B.8 (geb. 1852) durh Hermann Plaş 

folgt eine Novelle 8.3 „eine Weihnachtönadht unter ber 

Schredensherrichaft‘, übertragen von Karl ingen. (Dortmund- 

Würzburg: Wolftamverlag 1925, 45 G., 8°.) 


Altertumstunde, Volkskunde. 


Reallexikon der Vorgeschichte. Hrsg. von Max 
Ebert. Bd.1. Mit 135 Tafeln. Berlin: W. de Gruyter 
1924/25. (446 S.) Lex. 8°. 28,—; geb. 36,—. 

Da3 von allen Urgejchichtsfreunden lange erfehnte Neal- 
lerifon fiegt im erjten Band abgefchloffen und in einigen 
Lieferungen der folgenden Bände vor. Mar Ebert, der 
Ordinarius unjerer Wiffenjchaft an der Königsberger Uni- 
berjität, hat e8 mit einem großen Stab von Mitarbeitern in 
muftergültiger Weife bearbeitet und will die gefamte Wert 
im etra 250 Bogen erfcheinen lajjen. Al Arbeitögebiet ijt 
bie gefamte früheite Kulturentwidlung Europas, Weftafiens 
und des näheren Orient3 vorgejehen. Hierdurch {oll bie Girte 
heit ber verjchiedenen Gebiete ber Altertumswiſſenſchaft 
wieder hergeftellt werden, die durch die Spezialarbeiten der 
legten Yahrzehnte verlorenzugehen drohte. Ein Überblid 
über diefe3 reiche Material, das in den Beitfchriften aller 
Kulturländer niedergelegt und in etwa 20 Sprachen gebrudt 
üt, ijt heute felbft einem %admanne kaum mehr möglid). 
Beitlid) foll die Grenze jo eingehalten werben, daß mit dem 
eriten Auftreten des Menfchen überhaupt begonnen wird und 
für große Teile Europas (Weften, Mitte, Norden und Süd- 
often) mit dem Beginne der chriftlichen Zeitrechnung aufge- 
hört wird. Dieſe Cinfchränktung nach oben zu erjcheint mir 
etimad ungerechtfertigt, denn gerade in vielen Teilen Gu- 
topa3 jegt bie jpeziellere Gejcdhichte nicht mit dem Beginne 
der hriftlichen Zeitrechnung ein und auh da, wo die erften 
Tragen Der’ Frühgefchichte in diefe Gebiete hineinleuchten, 
ijt e$ bod) immer die Prähiftorie mit ihrer Bodenforfchung. 
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qemejen, die erft ein Kulturbild ermöglichte. Auch will e3 mir 
deinen, alê ob die Urgejchichte Mitteleuropas, die den Cefer 
eine8 beutjdjen Leritons doch in erjter ۱۱۱۱۱6 
etwas zu ftarf gegen bie übrigen Gebiete zurüdtritt. Doch 
das find Nebenfädjlichkeiten, bie einem erjten großen Wurfe 
wohl immer anhaften, und die zurüdtreten gegenüber der 
Fülle joldh überaus reichen und gründlich durchgearbeiteten 
Willens, das jeder in dem Reallerifon finden wird. 
Hannover. K. H. Jacob-Friesen. 


Griechische Papyri (Urkunden, Briefe, Schreibtafeln, 
Ostraka usw.). Mit 2 Taf. hrsg. von Friedrich Bilabel. 
Heidelberg: Selbstverlag des Hrsg. 1924. (180 S.) 8°. 
15,40. (— Veróffentlichungen aus den badischen Papyrus- 
sammlungen. H. 4.) 

Die hier edierten 64 Papyrusftüde, Tafeln und Oftrata 
gehören zu den Ergebniffen einer Grabung in Darära und 
E1-Hibeh, die 1914 durch die Heidelberger Afademie und die 
Freiburger Wiffenschaftlihe Gefellihaft veranlaßt murde. 
Den alten Namen für Darära fcheint Nr. 55 zu ergeben: 
Phylafe Hippönog, den für Hibeh erjchließen mehrere Stellen: 
Ankyrön Rolis. Entjtanden find diefe Stüde in der Zeit zmifchen 
dem 3. Jahrhundert v. Chr. und dem 9. n. Chr.; ۵ 
bieten fie keinerlei Überrafchungen. Die literarifchen ۰ 
beichränten fich auf Fragmente aus ber Ceptuaginta (2. Jahr- 
hundert), den Römerbriefen (5./6. Jahrhundert), einer drift- 
lichen Liturgie (8. Jahrhundert) und einer Manethon-Epitome 
(5. Jahrhundert); die nichtliterarifchen, überwiegenden Stüde 
bieten dag Üblidye: Privatbriefe, Gefchäftspapiere aus dem 
täglichen eber, Urkunden, Quittungen, Rechnungen, Zijten 


u. del. Kulturgefchichtlich find viele Terte bezeichnend für 


das völlige Verlommen des Griehifhen und Durchödringen 
des Koptiichen im Fundgebiet, religionsgeſchichtlich tritt 
ihr Wert vollends zurüd. Fr. Bilabel hat jich mit Erfolg um 
die fpradhliche und fachliche Erflärung feiner eigenen Funde 
und der mitgegebenen Nummern aus früheren Erwerbun- 
gen bemüht und hat die Literatur der Papyrusausgaben um 
einen nüßlichen Beitrag bereichert, der durch ausführliche 
jnbice8 an Wert und praltifcher Brauchbarfeit gewinnt, 
wa3 ihm an Reiz und Gewicht des ۱۵0۲۱08 feiner einzelnen 
Glieder etwa abgeht. 
Karlsruhe. Karl Preisendanz. 


Wesselski, Albert: Märchen des Mittelalters. Berlin: 

Herbert Stubenrauch 1925. (XXIII, 272 S.) 89. 12, —. 

Man hat fih noh niht allzu lange mit ber Erzählungs- 
literatur und den Märchen des Mittelalter beichäftigt; 
vieles liegt nod) in ben Handichriften verborgen. Alfons 
$ilfa Bat jid) vor allem um die Herausgabe lateinischer 
Terte verdient gemadit. Auh dem Namen 11 
begegnet der öfters, der auf biejem Gebiete arbeitet. ۸ 
legt W. von foldhen Erzählungen und Märdjyen eine große 
Reihe in deutjcher Bearbeitung vor. Entnommen find fie 
dem Salob von Vitry, Der Scala celi, den Gesta Romano- 
rum, dem Erzählungsfranz von den fieben weifen Meiftern 
und andern Exempla- und Novellenfammlungen des Mittel- 
alterd. Eine bunte Fülle von Geftalten und Motiven zieht 
an und vorüber, die Frau, deren Treue unmöglid zu be- 
wahren ift, der Liebeszauber mit den Haaren, der Vogel 
Charadrius, Jefus als Eheftifter, der Widerjpenftigen Zäh- 
mung, der Zebensquell und dag Xebenskraut, das Rolyphem- 
Märchen, der Prozeh gegen Tiere u. a. m. Zu jeder ber 66 
Erzählungen und zu den widtigiten der zahllojen einzelnen 
Motive hat W. mit überaus weitgehender Belejenheit Par- 
allelen aus dem Märdhen- und Erzählungsichaf der ganzen 
Welt zufammengeftellt und reiche Literaturangaben beige- 


fügt, mande feiner Anmerfungen zu Heinen Abhandlungen 
ausdehnend, in melden er über Herkunft, Berbreituna, 
Geichichte eines Motivs oder einer Erzählung jpricht. I der 
Einleitung jchidt er einiges Prinzipielle über Märchen und 
Märchenktunde voraus und fegt fih mit der finnischen Edyule 
Antti Aarnes auseinander. Ba wird man über mandes 
ftreiten können, wie man ja fogar darüber wird verjchiedener 
Unficht fein, ob man alle diefe Erzählungen al „Märchen“ 
bezeichnen darf. Aber über diefe ragen werden die Alten 


nod lange nicht gejchloffen fein, und W.’3 frühere Unter | 
juhungen und fein neues prächtiges Buch bringen die For- 


idung ein gutes Stüd weiter, ganz abgejehen davon, dak 

fein Huh auh denen warm zu empfehlen ijt, bie jid) mit 

töftlichen Erzählungen lediglich unterhalten mollen. 
Würzburg. Fr. Pfister. 


Schell, Otto: Bergiiche Volkskunde. Elberfeld: U. Martini à 


Grüttefien 1924. (142 ©.) 8°. tart. 2,40. 

Shell ift ein alter Veteran der Bollsfunde im ۰ 
Er verfucht hier das Ergebnis aus jahrzehntelanger Sammel: 
arbeit zu ziehen und eine allgemeine Yallıung zu finden für das 
fSoffamüBige eine8 Gebietes, das in feiner Geichichte etivas 
günftiger wegfam als andere Teile des höchitzerplitterten alten 
Nheinlandes. Wrebes Berjud, eine rheiniihe 3Rolfefunbe im 
ganzen zu geben, hat felbft jenen die Augen geöffnet, die es bis 
dahin niht wahr haben wollten, dab eine Verfchiedenheit unter 
den rheinifchen Gegenden aud) in ber Volksart und ihrer Auke 
rung beitehe. Wrede felbft ift zue Dezentralifation feines Arbeits 
gebietes übergegangen. Bwar ift Shells Schriftchen nicht in 
der Publikationsreihe diejes neueren rheiniihen SSolfefunben. 
planes einbegriffen. Allein der fünftige Bearbeiter diejes Ge: 
biete8 wird ohne Shell Arbeiten nie ausfommen können. Zo 
mag e3 als erfreuliches Ergebnis zu begrüßen fein, dağ der ver: 


diente Pionier felbft den Verfuc gemacht hat, das zu jagen, was 


er über die Stammestunde, das Siedlungsiwelen, bie Tradıt, 
GCpradje unb Dichtung, den Bollöglauben, -brauch und redt: 
pflege zu fagen weiß. Das Schriftchen ift für ben Schulgebraug) 
eine dantenswerte Hilfe. 

Düsseldorf. R. A. Keller. 


Kunftwiffenfchaft. 

Schaffran, Emerich: Entwicklungsgeschichte der Stile 
in der bildenden Kunst. Mit 75 Abb. [auf 32 Taf.), Lite 
raturangabe, Verzeichnis der österreichischen Denkmäler 
und einem Wörterbuch der in der Kunstgeschichte üblichen 
wichtigen Fachausdrücke. ^ Wien: A. Hartleben 1925. 
(III, 292 S.) kl. 8°. Lw. 8,50. 

Der Titel wedt irrige Vorftellungen über den ام‎ 
&3 handelt (id) um eine Überficht der Kunftgejchichte der 
riftlichen Jahrhunderte zur Einführung in das Verjtändme 
der öfterreichiihen Kunftdentmäler. Ein Verzeicnig der- 
jelben folgt auf die einzelnen, nach Perioden getrennten Ab- 
Ichnitte; Furze Erläuterungen zu den mwichtigften Yadaus 
drüden der Kunftgefchichte und zu einer Abbildungsreibe, 
bie bie öfterreichiiche Kunft in den Vordergrund rüdt, follen 
das Werk aud fir den Schulgebraud) geeignet madhen. 

Das Vorwort betont die Schwierigkeiten der gebrängten 
Zufammenfaffung des überreichen Stoffes in einem hand 
lihen Kleinoftavband. Man wird dem Verf. diefe zweifel 
108 großen Schwierigfeiten zugute halten; trogbem aber 
fommt man zu der Überzeugung, daß feine Darftellung nidt 
das gibt, was möglich gemwejen wäre. Das liegt einmal an 
Ausgangspunkt: eine furze Behandlung der antiken unit 
wäre unentbehrlich geiwefen; indem der Berf. mit der früh 
Hriftlichen Kunft beginnt, wird er von der erjten Zeile an št 
Bemerkungen über die Aufnahme oder Ablehnung antiker 
Stilelemente genötigt, die den Leferfreis, mit dem er rechne, 








729 


verwirren müffen. — Als zweiter bedenflicher Zug tritt eine 
‚oft erhebliche Unfchärfe des Ausdruds hinzu, die jih mit bis- 
weilen redt zweifelhaften Berallgemeinerungen und Ber- 
gleichen verbindet. Cin Beifpiel, €. 157 (Renaiffance in 
Deutidland und Dfterreich, Landfchaftsmalerei): „... wenn 
Angelus Silefius [!] unjagbar zarte Worte findet „Nun 
ruhen alle Wälder”, jo it dies... der beite Ausdrud für das 
Sehen und Streben der zeitgenöfjiichen [!] Landichafts- 
malerei, da3 Streben, hinter dem Landichaftsbild die unge- 
heure Weite des Kosmos zu ahnen und zu verfuchen, fie wieder- 
zugeben (Abb. 44 und 45)". Die genannten Abbildungen 
find Burgfmaird Johannes auf Patmos und 83 
Kreuzabnahme. 

Gnbfid) finbet fid) aud) in ben Gingelangaben mandjes 
Unridjtige. Ach notiere einige Fälle aus den erften Ab- 
Ichnitten. ©. 11: die bildliche Darftellung Chrifti in der früh- 
Hriftlichen und frühmittelalterlihen Kunft fei Der ۰ 
lichen („Lamm, Kruzifir, Monogramm, Weinrebe”) vorher- 
gegangen. ©. 20 erjcheint die Michaelsktirche in Fulda alg zu 
den „wichtigften Langhausbauten” der Karolingerzeit gehörig. 
Die Erläuterung zu Abb. 8 vermecjelt St. Michael in 
Hildesheim mit dem dortigen Dom. 

Diefe Mängel find um fo bedauerlicher, als der ۰ 
offenbar außer einem warmen Snterelje für bie Stunjt bie 
Fähigkeit Dejigt, biejes ntereffe aud beim Cefer gu reden. 

Braunschweig. A. Fink. 


Zuhfe, %.: Vom 3Braunjd)reiger ZijdjlerDanbmert. Stob- 
wajjerarbeiten. Btaunfchweig: Appelhans & Comp. 1925. 
(86 ©., 37 Abb.) 8%. (= Werkitüde aus Mufeum, Archiv 
und Bibliothef der Stadt Braunjchweig. 9. 1.) 

Die beiden Aufjäge gründen fich auf ein forgfältig durch- 
jorichtes Urfundenmaterial. An vielen Stellen gelang e8, 
dies in Verbindung mit in der Ausführung Erhaltenem zu 
bringen. Ron den Zeititellungen über die Stobmaifer- 
arbeiten interejjierten den Referenten befonders einige aus der 
Vorgejchichte, jo der Nachweis von Ladarbeiten in afiatifchem 
Gejdjmad, aber von braunjchweigijcher Arbeit im zweiten 
Viertel des XVII. Jahrhunderts. Auch fonft ftedt in biejem 
Auffag viel wertvolles Material für Sammler und Spezial- 
foricher. — Wichtiger find die Nachrichten vom Braunfchweiger 
Tiihlerhandwerf, deijen Entwidlung von Erteilung ber 
Snnungsordnung (1549) bi8 in bag XIX. SYahrhundert 
hinein gejchildert wird. Seit das alte Möbel aufgehört hat, 
ein Mufter zu fein, das mehr oder minder treu zu fopieren 
der moderne Nachahmer jid) mübte, fehen wir vielleicht 
mit noch mehr Ehrfurcht zu den Proben untadeligen alten 
Handwerf3 in die Höhe. Darum verfolgen wir aud) bie 
Entftehungsbedingungen diejer Dinge mit mehr als anti- 
quariihem Intereſſe. Von der retardierenden Wirkung der 
Zunungsvorschriften, den ftrengen Forderungen ardjtet- 
tonischer Durcharbeitung des Meifterftüdes, ja auch von ben 
bitteren Konkurrenztämpfen und der leicht fih ergebenden 
menjchlichen Enge der Meifter zu erfahren, ift und michtig. 
Bir find daher dankbar, ein fo fauberes, in mühjamer Arbeit 
erforschtes Material vorgelegt zu befommen. 

Die Abbildungen geben erwünfchte Beiträge zur Ciil- 
geihichte. Für bie bier wertvollen Meifterrijje aus dem 
18. Jahrhundert hätte der Verlag ein befferes Reproduftions- 
verfahren aufmwenden können. 


Weimar. E. Frhr Schenk z. S. 


Gatscher, Emanuel: Die Fugentechnik Max Regers in 
ihrer Entwicklung. Stuttgart: Engelhorns Nf. 1925. 
(260 S.) gr. 89. 12,—. 

Die bisherige SReger-Giteratur exfebt jid) mit feltenen 
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Ausnahmen verhältnismäßig wenig über da8 Niveau pane- 
gyrijher Werbefdriften von meift nur biographiichem, oft 
nur anekdotiſchem Intereſſe. Eine eigenllich kunſtwiſſenſchaft— 
liche Erſchließung der widerſpruchsvollen muſikaliſchen Per— 
ſönlichkeit Regers und Interpretation ſeiner Werke iſt noch 
kaum angebahnt und ſetzt weitſchichtige Einzelunterſuchungen 
über geſchichtliche und ſtiliſtiſche Teilprobleme der Spät— 
romantik voraus, die noch nicht geleiſtet ſind. Einen be— 
merkenswerten Beitrag hierzu liefert die vorliegende, 1922 
als Bonner muſikwiſſenſchaftliche Diſſertation abgeſchloſſene 
Arbeit von Emanuel Gatſcher. Der Verf. gehörte dem 
Leipziger Schülerkreiſe Regers und Straubes an und wirkt 
jetzt als Orgellehrer an der Staatlichen Akademie der Ton— 
kunſt in München. 

Auf Grund eindringender Analyſen des formalen Baus 
ſämtlicher Fugen Regers, wobei ſich treffende Bemerkungen 
auch über ihre techniſche und muſikaliſche Wiedergabe finden, 
unternimmt Verf. den Verſuch, eine einheitliche Entwicklung 
der „Monumentalfuge“ Regers von den 1894 erſchienenen 
Orgelfugen op. 7 bis zu den letzten Fugen des früh veritor- 
benen Komponiſten (1873—1916) in ihren Phaſen aufzu— 
zeigen. Der Verſuch iſt im allgemeinen geglückt. Eine erſte 
Entwicklungsphaſe umfaßt die Orgelfugen von op. 7 big 
0p. 57 unb fenngeid)net fid) bei affer Betonung des linearen 
Tormmilleng durch zunehmende Bevorzugung de3 harmo- 
nijhen Clements im polyphonen Cab, Qoderung der The- 
matit und Motivit, jowie Funktionalifierung von Begriffen 
wie Kontrapuntt, Nahahmung und Variation; eine zweite 
Phafe bereitet fich in Negers Klavierübertragung Bachicher 
Drgelmwerfe vor und führt zu den Fugen für zwei Klaviere; 
eine dritte Phafe bringt eine Verbindung von Choral-, Ba- 
riation- und Doppelfuge und gipfelt in den großen Orcheiter- 
fugen, namentlich der berühmten aus den Hillervariationen 
op. 100; und in einer vierten Phafe, die nicht mehr zur Reife 
gelangt ift, babnt fid) bie ftiliftiiche und technijche Berein- 
fadjung und Konzentration der legten Kammermujilfugen 
Negers an. 

Bei der grundlegenden Bedeutung, die Verfaljer der „be- 
wußten Nüdwendung zur polyphonen Ausdrudsmeile ber 
Bachichen Epoche”, der fog. „Bach-Renaifjance” als „erjter 
Borausfegung für die ftiliftiiche Grundeinftellung Max 8 
in der Fuge” mit Recht beimift, hätte diefer gejchichtliche 
Hintergrund der Fugenmwelt Regers, da3, was man ihre 
neubarode Stilhaltung nennen könnte, fer viel deutlicher 
gezeichnet werden müffen, um Regers eigene, aus heftigjter 
Dppofition gegen unmittelbar zeitgenöfjiiche Ginjlüjje er- 
wachſene Problemitellung um fo fchärfer abheben zu fünnen; 
wie überhaupt die brennenden Fragen des mufilaliihen 
Hiftorismus in der Regerihen Fugenktunft mohl gejehen, aber 
längft nicht deutlich genug zur Grundlage der ganzen fonft 
wohlgelungenen Unterfuchung gemacht worden find. 

Die „Schlußbetradhtung” fann als Ergänzung zu dem 
Kapitel über „das Nachleben der Fuge“ betrachtet werden, 
wie e3 Sof. Miüller-Blattau in feinen „Grundzligen einer 
Geihhichte der Fuge” (Königsberg 1923) gejchildert Hat. 

Freiburg Br. W. Gurlitt. 


Gallwig, S[ophie] Dorothea]: Das done Bremen. Die 
Lebensgefchichte einer Stadt. Bremen: Friefen-Verlag (1925). 
(119 ©., 73 ©. Abb.) gr. 8° Qw. 10,—. 


Nach dem Titel erwartet man eines der üblichen Bilderbücher 
ohne jeden oder doch ohne nennenswerten Tert und wird daher 
angenehm enttäufcht durch die Tatfache, Dağ bie Berfallerin des 
gut ausgeftatteten Buches ihre Ziele höher geitedt hat: He mill 
nit eine moilltürlihe Auswahl hübfcher Abbildungen geben, 
fondern in Bild und Wort das Antlig der Stadt ala ben finm. 
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fälligen Riederichlag ihrer Lebensgeichichte verftehen und lieben 
lehren. Böllig erreicht ift dies Ziel freilich nicht; die allzu breite 
Behandlung mancher fulturgefdjidytfidjen Einzelheiten, deren 
Eigenart weder auf die Stadt Bremen 66۱8161۲ ift nod) 
irgendwie auf ihre äußere Ericheinung gewirkt Hat, bedeutet ein 
Ubfchweifen von dem Grundgedanten, daß ber nicht ۰ 
geichichtlich eingeftellte Lefer gern entbehrt hätte. ` 
Braunschweig. A. Fink. 
Ganche, Edouard: Dans le Souvenir de Frédéric Chopin. 
Paris: Mercure de France 1925. 8°. (246 S.,7 Bildbeigaben.) 
Fr. 15,—. 

Ganhe, der fid) ala Vorligender der Ehopingefellichaft forie 
als Biograph große Verdienite um Ch. erworben hat, fucht hier 
durch Meine, überaus warm empfundene Skizzen feinen ge- 
liebten 3Reiiter — nad) feiner Anjicht .‚le plus aimé de tous les 
génies que l'humanité a connus* — einem größeren Lefer- 
freife näherzubringen. Gute Bilder Chopins, feiner Wohnung in 
Paris und der Grabftätte auf dem Pere-Lachaile verleihen dem 
Buche einen befonderen Reiz. Die Bibliographie, die, wie aug. 
drüdlich vermerkt ift, zugleich bie feiner GBopinbiograpbie mit 
umfaßt, ift überaus Inapp und läßt bedauerlicherweife jeden 
Hinweis auf deutfche Arbeiten über Eh. vermilfen. 

Leipzig. Franz Leclercq. 
Sternheim, Carl: Gauguin und van Gogh. Berlin: Verlag 

Die Schmiede 1924. (72 S.) gr. 8°, Pp. 3,50; Lw. 4,50. 

Das Buch müßte eigentlih „v. &. u. ©.” genannt werben, 
denn es handelt ſich um die Lebens- und Schaffensgeſchichte 
v. Goghs ſeit ſeinem Abgang von Paris nach Südfrankreich und 
um ſeinen dortigen Verkehr mit dem herbeigerufenen Gauguin 
und deſſen unheilvollen Einfluß auf v. Goghs ſeeliſche Erkran⸗ 
kung. Aus der Aneinanderreihung der ſchaffenden, denkeriſchen 
und ſexuellen Exzeſſe ergibt ſich ein Belegſtück für die Rabar’ 
ſchaft von Genie und Wahnſinn. Unerquicklich zu leſen durch 
die geſpreizte Eigenart des Ausdrucks, durch Sprunghaftigkeit 
in der Reihung der Gedanken gibt dieſes Buch vielleicht doch 
einen richtigen Geſamteindruck von der mattoiden Kunſt des 
Holländers. 

Mannheim. Jos. Aug. Beringer. 


Schulweſen. Pädagogik. 


Wohlrab, E. H.: Urgeſchichte im vierten Schuljahr. Skizzen⸗ 
mäßige Darſtellung einer ſchulpraktiſchen Behandlung ur⸗ 
geſchichtlichen Stoffes. Mannheim: Bensheimer 1924. 
(109 ©., 30 Abb.) 89. (— Bücherei der Neuen Schule 
(۲80۰ von Mar Enderlin, E. Gerwed, K. Höfler, G. Wieder- 
febr. Bd. 3.) 

Der Titel zeigt den Zmed des Buches bollfommen an; 
e3 ift ein aus geichulter Praris des erfahrenen Lehrers hervor- 
gegangener und auf anerkannte Vorbilder gejtügter Verfud), 
die Verwendbarkeit der Vorgeichichte, wichtig ald Unterbau 
für die in der Oberftufe zu treibende Stulturfunbe, in dem 
angezeigten bejonderen Rahmen und aljo mit entfprechend 
bejonderer Methode darzutun. Ein gelungener Berjuch, 
der reihe Anregung für den Lehrer bringt. اب‎ 
giidh, nicht wilfenjchaftlich ift das Büchlein zu werten. Der 
borgefchichtliche Stoff felbft, mwejentlih auf die Heimat be- 
zogen, muß in verjchiedenen Gegenden naturgemäß der Ab- 
mwandlung unterliegen. Smmerhin wäre e$ zmedentjprechend, 
wenn einige Abjchnitte den Ergebnijjen ۵ ۴۶ 
näher angeglichen würden. Der aud) hier vertretene Stand- 
punkt, daß den Kindern im mwejentlihen nur Anregungen, 
fulturgefchiehtliche Vorftellungen allgemeinfter Art zu geben 
jeter, wird doc) — und mit Recht — beitritten: ein wenig 
mehr gegenjtändliches Wilfen mitzuteilen, würde jid) oDne 
übermäßige Belajtung durchführen lafjen. Es wäre damit 
bie Unterrichtsmethode nicht gejcdhädigt, die Xorgefchichte 
jeldft unterftügt. 


Breslau. Ernst Doehlich. 
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Schwahn, Walther: Die wichtigſten Tatſachen der Geſchichte. 
Für den Gebrauh an höheren Schulen gufammengeftell:. 
. KQangenfalza: $. Belg 1925. (288 ©.) gr. 80 3,—. 
Der Berf., anjheinend Sozialdemofrat, Hat das fühne 
Wagnis unternommen, die Weltgejchicjhte vom Diluvium bis 
1923 auf 260 Geiten darzuftellen. Der ert ijt al3 Hilfsmittel 
für ben gefhidhtlihen Arbeitsunterricht jomohl auf der Mittel- 
ftufe af& aud) auf der Oberftufe gedacht. Dementiprechend 
ijt größerer und Heinerer Drud angewandt, übrigens jchwer 
erfennbar, wie denn überhaupt die Ausjtattung fehr mangel- 
haft ijt.  Gntjpredjenb feiner pofitifchen Cinftellung, die 
übrigens niemal3 aufdringlich Dervortritt, legt Der Beri. 
ſtarken Nachdruck auf die wirtſchaftliche Entwicklung, die mit 
vielerlei Einzelheiten recht anſchaulich geſchildert wird. Dem— 
gegenüber iſt die politiſche Geſchichte ſehr knapp zuſammen— 
gefaßt, ſo daß es dem Schüler nicht ganz leicht fallen wird, 
die Fülle der Namen und Ereigniſſe zu verarbeiten, zumal 
die Zuſammenhänge der politiſchen Entwicklung nicht deutlich 
genug hervorgehoben werden. Das ſoll anſcheinend der Arbeit 
in der Stunde überlaſſen bleiben. Ausführlicher wird die 
Darſtellung mit Recht ſeit 1789. Aber was ſoll der Schüler 
mit der Fülle von Namen (z. B. auf S. 200) anfangen? 
Sehr anerkennenswert iſt die objektive Würdigung Bismarck. 
Auch die Urſachen des Weltkrieges ſind knapp und klar dar⸗ 
gelegt. Dann hört naturgemäß die Möglichkeit der Ver— 
ſtändigung auf, da der Verf. ſich nicht mehr auf die Erzählung 
von Tatſachen beſchränkt, ſondern ſubjektive Urteile einflicht. 
Sie hier anzuführen, würde zu weit gehen. Recht brauchbar 
ſind die ſtatiſtiſchen Mitteilungen im Anhang. 
Hannover. Gerhard Bonwetsch. 


Tröſken, Rihard: 1875—1925. Bur eier des 50jährigen 
Beitehens des Realgymnafiums zu Neuntirchen/Cnar. 
Seftfchrift. Schulchronif. Neunlichen/Saar 1925: C. A. 
Dhle [verkehrt nur direft]. (115 ©. mit Abb. im ert u. 
auf 2 Taf.) gr. 8%. 3,—. [Umfclagt.:] Weitichrift zur 
50-%ahr- Feier d. Realgymnafiums Neunlitchen/Saar. 

„Aufitrebender Bürgerfinn” und die Opfermilligkeit der 

Familie Stumm haben bie Schule gegründet und ausgebaut. 

Der Feitbericht enthält die gewöhnlichen Nachrichten über die 

Entwidlung: Bon der höheren Knabenjhule zum PBrogym: 

nafium 1875—1900; Von der Blütezeit des Realgymnafium: 

1900—1914; Kriegs- und Nadjfriegzzeit; Verzeichnis der 

Reiter, Qehrer und Schüler. E3 folgen allerhand Beiträge”, 

b. h. launige Schülererinnerungen, aber audy Aufjäge au 

Pflege der Vortrags- und Bühnenkünfte und zu derjenigen 

der Leibesübungen; befonders der erftere (©. 70—89) 

dürfte allgemeines Sntereffe beanfprucdhen. Eine Überjict 

über die anderen Schulen Neufichens (Volls- und Şor 
bildungsihulen, Schulen der Bergverwaltung) wird an 
©. 91—105 gegeben. 
Bilder von Landichaft und Stadt, von Schule, Lehrern 
und Schülern find reichlid) eingejtreut. 
Güstrow. 


20 Jahre Zednilde Hodhichule Danzig. 
(1924, 60 ©.) 4°. | 
Darin: Anfprache des Rektors Prof. Dr. J. Sommer ba 
ber afabemijdjen Feier am 16. Nov. 1924. Chronik der Jahr: 
1914-1924 erftattet vom derzeitigen Rektor. Gtatiftiiche Über | 
lichten aus den Jahren 1914—1924. Die Hochichulbücherei vo | 
Bibliothefsdireltor Dr. Predeel. 
Jahrbuch der Dissertationen der Technischen Hochschul: 
zu Danzig für das Jahr 1924. Danzig: 1925. (164 S) ` 
Die Bearbeitung dieles erften und vorläufig einzigen Bande: 
lag in den Händen der Hochichulbücherei. Ga finb bie Vesti | 
von 4ö Dilfertationen gegeben. Seit bem 1. 1. 1925 müffen uuo 


Heinrich Schnell. 
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in Danzig die Dillertationen wieder gebrudt vorgelegt werben. 
Gin Berfafferregifter und eine alle 98 nicht gedrudten Differ- 
tationen umfalfendes Regifter nach Abteilungen befchließen den 
Band. 


Tehniihe Hodhlichule Danzig. Programm für daz Studien» 
jahr 1925/1926. (110 ©.) 8°. 

Tehniihe Hohfchule Danzig. Diljfertationen: Engel, 
Guſtav Friedrich, Tranfzendentalphilofophie und Natur’ 
wiffenfchaft. (1925, 147 ©. 8°.) Wolff, Julius, Gleichge- 
wichte in Salzicymelzen. (1925. 60 ©. 8°.) 

Rind, Paul Georg, Bilder aus der Schule von heute. II: 
Wie reden wir vom Buder? (Jlluftrirte Zeitung Nr 4198.) . 

Neue Jahrbücher für Wissenschaft und Jugend- 
bildung. Hrsg. von Johannes Ilberg. Jg.1,H.8. Leipzig: 
Teubner 1925. 

Inhalt: Meifter, K., Frang Boll und die Erforfchung der 
antiten Altrologie. (Mit einem Bildnis.) Dobfhüg, E. v., 
Homer und die Bibel. Eine überlieferungsgefchichtlicde Ver- 
gleihung. Richter, %., der Religionsbegriff des jungen 
Herder. PBetih, R., die Berseinlage im Roman (Epit und 
Lyri). Hatzfeld, H., Was hat ein äfthetifch-ftiliftifcher Rommen: 
tar zu einem literarifjden Kunftwerf zu leiften? (Grundfägliches, 
erläutert am Don Quijote.) Hashagen, $., Probleme der Vor- 
geihichte des Weltkrieges. Budde, ©., die Pädagogik im Kampf 
ber 28eltanjd)auungen. Berichte: Xlberg, &., Altertumstunde: 
Kultur und nf. Hübner, W., Auslandstunde: GCnglijd) 
(Sprache, PbHilofophie, Gefhichte). Weidel, Q., Religion: 
Chriftentum und Sdealismus. Ilberg, J., Bildungsweſen: 
Die Berliner Gymnafialtagung. Nachrichten. 


Aus dem Büchereinlauf. 


In den legten Tagen gingen unter underem folgende Neuig- 
teiten bei ber Schriftleitung ein: 

Aberg, Nilsz Die Goten und Langodarden in Italien. Uppsala: 
Almquist & Wiksells boktr. Leipzig: Harrassowitz in Komm, 
(1925.). (VI, 165 S.) (= Arbeiten utgufna med understöd 
af Vilhelm Ekmans Universitetsfond 29.) 

Adler, Fritz: Waldemar Bonsels. Sein Weltbild und seine 
Gestalten. Frankfurt/Main: Literarische Anstalt Rütten & 
Loening 1925. (183 S5.) 80 5,—. 

Anders, Frit (Mar Allipn): Skizzen aus bem Voltsleben. Mit 
einer Einleitung von Reinhold Conrad Mufchler. 81.—85. Tip. 
Leipzig: Grunom (1925). (379 ©.) 1 Titelbild. 89. 7,50. 

Banerjea, Surendranath: A nation in makiny Being the re- 
miniscences of fifty years of public life. Oxford: University 
Press, Humphrey Milford 1925. (420 S., 1 Taf.) 8°. Sh. 16,—. 

Binder, Julius: Philofophie des Rechts. Berlin: Stilte 1925. 
(LIII, 1068 ©.) gr. 8°. 

Bod, Friedrich: Nürnberger Mundartdichtung. Eine Ausw. 
Nürnberg: €. Koch Berl. (1925). (265 ©.) 8°. 8,50. 

Boudou, Adrien, S. I.: Le Saint-Siège et la Russie, Leurs 
Relations diplomatiques aux 19e siècle. 1848—1888. Paris: 
Editions Spes. 1925 u. 566 S. | 

Brinden, Gertrud: Freiin von den: Schritte. Neue Lieder und 
Balladen. Berlin: Neuner 1924. (122 ©.) 8°. 2,50. 

Budge, Siegfried: Grundzüge der theoretischen National- 
ökonomie. Jena: Gustav Fischer 1925. (225 S.) 8°. 9,—. 

Bülow, Kurd von: Geologifche Qeimattunbe von Pommern. 
211,2. Greifswald: Moninger 1924/25. 1. 80. ۱ 1: 6 
geologifhe Entwidiung Pommerns. (64 ©., 4 Taf., 2 Abb.) 
1,220. 212: Soie Jtadjeisseit unb bie Beziehungen des Menjen 
aum pommerjdhen Boden. (79 ©., 1 Taf., 5 Abb.) 1,50. 
(= Bommerfhe Heimatlunde hrag. von Fr. Adler und M. 
Tüebrmann. 38b. 6, 7.) 

Callewaert, C.: Liturgicae institutiones, Tractatus I De 
sacra liturgia universum Editio altera auctior atque emen- 
datior, Brugis: Carol Beyart 1925. (VII, 168 S.) 89. 

Cambo, Francesco: Autour du Fascisme Italien, Réflexions 
et commentaires sur quelques problèmes de politique con- 
temporaine. Paris: Librairie Plon Plont-Mourrit et Cie, 
Imprimeurs-editeurs 1925. (247 S.) 8°. 
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Cossmann, Paul Nikolaus, und Kar] Alexander v. Müller: 
Die deutschen Träumer. Ges, Aufsätze. München: Süd- 
deutsche Monatshefte 1925. (173 8.) gr. 8°. 2,50. 

Daniels, Emil: Englische Staatsmänner von Pitt bis Asquith 
und Grey. Berlin: Stilke 1925. (434 S.) gr. 8°. 

Delius, Rudolf von: Mary Wigman. Dresden: ReiBner 1920. 
(56 S., 88 Abb.) 8°. 4,50. 

Deri, Max: Das Bildwerk. Eine Anleitung zum Erleben von 
Werken der Baukunst, Bildhauerei und Malerei. Berlin: 
Deutsche Buch-Gemeinscheft 1924. (285 S., 80 Bildtaf.) 8°. 

۹8011۱1868 ۵10916۲8۲6016۲ hrg. von Werner Bergengruen. 
Berlin: Neuner 1924. (127 ©.) fl. 8°. 2,50. 

Dieing,S. B.: Die ländliche Berufsberatung. Freiburg i. Br.: 
Caritadverlag 1925. (87 ©.) U. 8°. 1,50. (= Bom Arbeits- 
feld der Dorfcarita3.) 

Dissinger, A.: Die Pforzheimer Bijouterie-Industrie in und 
nach dem Kriege. Karlsruhe: Braun 1925. (VI, 224 S.) 
gr. 89. 7,50. (= Wirtschaftsstudien. Bd. 1.) 

Dubnow, Simon: Die älteste Geschichte des jüdischen Volkes. 
Orientalische Periode. Von der Entstehung des Volkes 
Israel bis zum Ende der persischen Herrschaft in Juda. 
Autorisierte Übersetzung aus dem Russischen von A. Stein- 
berg. Berlin: Jüdischer Verlag (1925). (XXXI, 486 S.) 8°. 
(= Dubnow, Simon: Weltgeschichte des jüdischen Volkes. 
Von seinen Uranfängen bis zur Gegenwart. In zehn Bänden. 
Orientalische Periode. Bd. 1.) 

Ebenau:- Die Reisekostenbestimmungen für die preußischen. 
Staatsbeamten. Berlin: Decker 1925. (X, 186 S.) 8°. 

Einstein: Carl: Afrikanische Legenden. Berlin: E. Rowohlt 
1925. (280 S) 89?. b5,—. 

Ermatinger, Emil: Die deutsche Lyrik seit Herder. Bd. 3. 
Leipzig: Teubner 1925. 8°. 7,—. 3. Vom Realismus bis zur 
Gegenwart. 2. Aufl. (V, 820 8) 

Weiter, Richard: Die Politit Kaifer Karls unb ber Z8enbepuntt 
bes Weltkrieges. Münhen: J. $. Lehmann 1925. (XV, 
310 ©.) gr. 8°. 10,—. 

Si[der, Paul: Doftojewsli. Sein Glauben, Hoffen, Lieben. 
Stuttgart: Steintopf 1925. (158 ©.) 3,50. 

Fröhlich, Marianne: Johann Jakob Moser in seinem Verhält- 
nis zum Rationalismus und Pietismus. Wien: Österreichischer 
Bundesverlag für Unterricht, Wissenschaft und Kunst 1925. 
(171 S.) 8°. 6,67. (= Deutsche Kultur. Literarhistorische 
Reihe 8.) 

Gerkan, Armin von: Kalabaktepe, Athenatempel und Um- 
gebung. Berlin: Schoetz & Parrhysius 1925. (125 S., 56 Abb. 
im Text, 6 Beilagen, 29 Taf.) gr. 4°. 120,—. (= Milet. Er- 
gebnisse der Ausgrabungen und Untersuchungen seit dem 
Jahre 1899 hrsg. von Theodor Wiegand. Bd. 1, H. 8.) 

Glöckner, Otto: Celsi AAnsng Aoyog excussit et resti- 
tuere conatus, Bonn: Marcus & Weber 1024. (XIV, 72 S.) 
kl, 8?, 8,—. (= Kleine Texte für Vorlesungen und Übungen 
hrsg. von Hans Lietzmann 151.) 

Görges (‚Wilhelm) — (Ferdinand) Spehr: Vaterländifche Sec 
fhichten und Dentwürdigkeiten der Lande Braunfchweig und- 
Hannover. Ein Vollsbuch. Unter Mitwirkung vieler Fachleute 
neu brög. von Franz) Fuhje. 8. Aufl. Bd. 1, G. 1—6. 
(€. 1—288 mit Abb. und Taf.) Braunfchweig: Appelhans 
& Comp. 1925. gr. 8°. 1,20. 

Grünenthal, O.: Das Statut von Wislica in polnischer Fas- 
sung. Kritische Ausgabe. Heidelberg: Winters Universi- 
tätsbuchhandlung 1925. (108 S.) 8°. 5,—. (= Sammlung 
slavischer Lehr- und Handbücher hreg. von A. Leskien 
und E. Berneker. Reihe 3: Texte und Untersuchungen.) 

Hanover, Emil: Pottery and Porcelain, A Handbook for 
collectors, translated from the Danish, Ed, with notes and 
appendices by Bernard Rackham. I—III. London: Benn 
1925. gr. 8°. I. Europe and the near east, earthenware and 
stoneware. (589 S.) Sh. 25,—. II. The far east. (287 S.) 
Sh. 18,—. III. European porcelain, (671 S.) Sh. 25,—. 

Hatschek, Julius: Das preußische Verfassungsrecht. Berlin: 
Stilke (1925). (520 S.) 8°. (= Institutionen des deutschen. 
Staatsrechts. 2.) 
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Hauptmann, Carl: Grundsätze der römischen Erdvermessung. 
Als Hilfswissenschaft der Archäologie dargestellt und an 
Beispielen erläutert. Bonn: Rhenania -Verlag 1925. (30,9 
Sp. mit eingedr. Fig., 3 (1 farb.) Taf., 1 Pause.) 45:59 cm. 
(= Hauptmann: Die römischen Geodäten am Rhein, Letzter 
` Teil.) 18,— 

Heller, Theodor: Pädagogische Therapie für praktische Ärzte. 
Berlin: Springer 1924. (228 S., 8 Textabb.) 89. 8,40. (— En- 
zyklopädie der klinischen Medizin hreg. von L. Langstein, 
C. von Norden. Allgemeiner Teil.) 

Kaplun, :ما‎ Der Arbeiterschutz in der Union der S. S. R. 
Berlin: Neuer Deutscher Verlag (1925). (82 8.) gr. 8°. 80,— 
(= Rußland-Bibliothek. H. 3.) 

Kate, Hermann ten: Overlandenzee schetsen en stemmingen 
van een wereldreiziger Zutphen: W. J. Thieme & Cie. 1925. 
(964 S., 8 Taf.) 8°. 

Keller, Gottfried: Kleine Schriften. Hrg. mit einer Einleitung 
unb Anmerklungen verjehen von Mar Bollinger. Berlin: 
Deutiches Verlagshaus Bong & Co. (1925). (256 ©. 8°. 

Kepler, Johannes: Kosmilhe Harmonie. Hrög. und über: 
tragen von Walter) Harburger. Leipzig: Anfel-Verlag 1925. 
(315 ©., 1 Tab.) gr. 8°. 8,—. | 

Kerler, Dietrich Heinrich: Weltwille und Wertwille, Linien 
des Systems der Philosophie. Aus hinterlassenen Notizen 
aufgebaut und hrsg. von Kurt Port. Leipzig: Kröner 1925. 
(XXII, 547 S., 1 Tab.) gr. 8%. 18,—. 

Klapper, Solepp: Schlefiihe $3olfáfunbe auf fulturgeldjidjt. 
liher Grundlage. Breslau: Hirt 1925. (384 ©. mit Abb.) 
8%. 14,—. (= Schlefifhes Bollstum. Quellen und Arbeiten 
der Sclejiichen Gejellichaft für Bollstunde hrsg. von Theodor 
Sieb3. Bd. 1.) 


Hohihulnachrichten. Perfonliches. 

Der befannte Vertreter der germanijdjen und nordilchen 
Philologie an der Univerfität Bafel Dr. phil. Andreas Heusler 
ift anläßlich feines 60. Geburtstages von der rechts- und Staats: 
willenichaftlichen Yyakultät der Univerfität Münlter zum Ehren- 
doltor ernannt worden. 

Die theologische Fakultät der thüringifchen Landesuniverfität 
Sena ernannte den Studienrat Dr. Eugen Hühn vom Real- 
gyumnajium in Altenburg ehrenhalber zum Doktor der Theologie. 

Der Pfarrer Karl Srlet in Bern, der jid) um die Schweizer 
Organifation zur Unterbringung ungarijcher Kinder große ۰ 
dienfte erworben Bat, ift von der reformierten theologiichen 
Fakultät der ungarifchen Stefan-Tilza-Univerfität in Debreczen 
zum Chrendoltor der Theologie ernannt ۰ 

Der Leiter der Thüringifchen Staatsbant, Geheimrat Dr. 
Sojt, wurde von der Landmwirtfchaftlihen Hochichule in Berlin 
wegen feiner Verdienite um da3 landwirtichaftlicde 0 
Ichaftswejen zum Ehrendoltor ernannt. 

Der vo. Profeffor für Phnfiologie Dr. Bürktner wurde zum 
Rektor der Univerfität Gießen gemählt. 

An Stelle des in den Ruheftand getretenen Geh. Reg. Rats 
Dr. Wollenberg ift der Şuftitiar und Verwaltungsrat bei dem 
Provinzialichultollegium in Hannover Dr. Karl Büchjel vom 
1. Oltober 1925 an zum VBerwaltungspdireftor bei der Univerfität 
Berlin berufen worden. 

Am 4. Auguft ftarb faft 65 Jahre alt Prof. Dr.M.Cornicelius, 
befannt al3 langjähriger Herausgeber ber ۲ 
Wochen(bziw. Monats-)[chrift. 

Der durch feine Schriften belannte Ehemiler Prof. Ernit 
Erdmann, früher Direktor des SInititut3 für angewandte Che- 
mie am ber llniverjitát Halle, ijt auf einer Reife in Schweden, 
68 Jahre alt, einem Herzichlage erlegen. 

Der Mathematiter Hofrat Prof. Gottlob Frege ift im 
77. Mebenájabre gejtorben. Frege gehörte der Univerfität Sena 
feit Dem Jahre 1874 an; erft nach Vollendung feines 70. ۰0 
jahres 30g er fich ing Privatleben zurüd. 

Biihof Ambühl (Bafel) wurde von der theologiihen Fa 
fultät der Univerfität Freiburg i. Br. zum Ehrendoftor ernannt. 
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Bum Dr. 5. c. ernannt wurde von der jurijtiiden Fakultaͤt 
der Univerjität Berlin der Prof. Edwin M. Borchard an der 
Pale- Univerfität in Amerila, in Anbetracht feiner miljenjidan: 
lihen SRerbienite auf bem Gebiete bea Völferrechtes, 

Die Techniſche Hochſchule in Stuttgart hat den Landtags. 
abgeordneten Oberftudienrat Dr. Egelhaaf wegen feiner Ber. 
bienfte um die Hochichule und um die Deutiche Geldidte zum 
Ehrenfenator der Hochichule ernannt. 

Rektor und Genator ber Zedjnildjen Hochichule zu Aachen 
haben dem o. Profeffor der Chemie an der Tehniihen Hodhichule 
in Graz Hofrat Friedrich Emid die Würde eines Dr.-Ing. ehren: 
halber verliehen. 

Die Schwebilhe Medizinische Geſellſchaft hat die Profeſſoren 
der Hygiene Friedberger (Greifswald) und Uhlenhuth 
(Freiburg) zu Ehrenmitgliedern ernannt. 

Rektor und Senat der Techniſchen Hochſchule in Berlin 
Charlottenburg haben auf Antrag der Fakultät für Bauweſen 
den ordentlichen Profeſſor der Hochſchule Geheimen Hofbaurat 
Genzmer in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Hochſchule 
zum Ehrenbürger ernannt. 

Der o. Profeſſor der Philofophifchen Fakultät der Univerfitär 
Gieben, Geh. Rat Otto Behaghel, wurde auf fein Radfudhen 
in ben 9tubBeftanb verfept. 

Der o. Profeſſor für Miſſionswiſſenſchaft in der theologiſchen 
Fakultät der Univerſität Halle Geh. Konſiſtorialrat D. Gottlob 
Haußleiter iſt ſeit 1. Oktober von den amtlichen Verpflichtungen 
entbunden worden. | 

Am 4. Juni ftarb der New Porter Dermatologe Dr. Johi 
Addilon, 07 Jahre alt. 

Geheimrat Prof. Dr. Chriftian Bartholomae, der hervor: 
tragende Ganstritift und vergleichende Sprachforicher an be 
Univerfität Heidelberg, ift plüglid) im Sangeroog im Alter von 
70 Jahren geftorben. 

In Bad Reichenhall ift ber emerit. o. Prof. für Pharmato- 
logie und Pharmazie der Univerfität Münhen Geh. Rat Soit 
Brandl im 71. Lebensjahr geftorben. 

In Berlin ift der eifrige Förderer des Berlinertums au 
literarifhem Gebiete, Dr. Hans Brendide, im faft vollendeten 
75. Lebensjahre geitorben. Er mwar viele Jahre als Lehrer an 
Berliner höheren Lehranftalten tätig, aud) Yauptichiftiwer 
des Vereins für die Geichichte Berlind, und Bat ۸ 
Schriften über die Vergangenheit Berlins herausgegeben. 

Der o. Brofeflor für Pathologie und Therapie, Oskar de la 
Camp, Direktor der medizinifchen Klinik in Freiburg/Breisgan, 
ift am 17. Auguft geitorben. 

Im Alter von 58 Jahren iit am 20. 9(uguit ber a. o. Profelis: 
für Piycdiatrie und Neurologie an der Berliner Univerfität Tr. 
med. Richard Caffirer geltorben. Er war ein geborener Brei 
fauer. erfaßt hat Taffirer eine Reihe Hinifcher, pathologiid- 
anatomifcher, vergleichend anatomifher und erperimenteller 
Arbeiten, ferner mehrere Monographien aus feinem Gonder 
gebiet. 





An die Herren Derlagsbudjhánbler ridyten rir hiermit die 
Bitte, alle Meuerfheinungen unaufgefordert an die Kiterariide 
Wochenfchrift zur Befprehung überfenden zu wollen. Jnsbe 
fondere bitten wir auch um Überfendung von Heitfcriften, damit 
wir deren Inhalt wiedergeben Fönnen. 


An unfere Herren Mitarbeiter richten wir die dringende Bitte 
dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle von ihnen verfaßten oder 
unter ihrer Mitwirkung entftandenen Bücher, Anffäe, Brofcären 
ftets rechtzeitig zur Befprehung an ۶ ۶6 IDoden[drift 
gefandt werden. Jnsbefondre bitten wir auh biejenigen unfe 
Berren Mitarbeiter, die an der Eerausgabe einer Zeitihrift be 
teiligt find, gütigft veranlaffen zu wollen, daß für die Beridt 
erftattung in der Literarifhen Wocenfcrift alle jeweils et‘ 
fienenen Befte der Heitfhrift uns Üüberfandt werden. 


Die Verantwortung für bie Referate tragen die Gerren Mitarbeiter, bie preifegefegliche Verantwortung im übrigen ber Scheiftlelter. 
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: ` Fheologie. | — an 
i Derkugin, Theod.: Bibel mn: riechen, "Sus bent UL. 


r ; überjebt- pon. ç. up 1995. -Gieningtab, ffrounigrajo 16:) °: 


B8 ey Du 
elde geraden töloffite مهم نا‎ Dir. Behauptung, 


1 i e dem E ‚gejammelte Qitératür béo Bolles sitae ire. 
ee 
flet ioitrbe mióin ſeld ſtwerſtaͤndlich gar richt Für, möglich ` 
alien, tenft jie nicht in ber obengenannten Brojihäre ges 
d ort tor unſeren Augen läge: „Die Bibel if von neden ` 
acidajn. worden“ (@ 6) „Die. allgemein Angengimmiehe 
qmd die Bebrátidye. Redaktion iei dng Driginal HI We 
— fünnen, die potitiu. gegen die Möglichkeit j jener Theje jprechen ' 


— Seltalt in, ihrer رزوی‎ Form beiike.: 








| i Beptunginta. Tet bie. Überfegüng, jt و‎ (6:9). ujio. 
qum demuer neuen Wendungen, 


— 


wire, gibt.‏ امه 
Jer a‏ " 
dioe, eme Bunge: Neige". T‏ 





kyon und" überlegt momen fer". 






jy Ahtert basbieten:. She war eine: 
| k reifen im Umkeife” (°. 28). Sae 


ahea ibei Mntreie, Tiberii) für then (oft) engenprinter 
| bebe". Armed was 1f ber Zalbejtonb?. am Gr. fteht peyahn 





Ne 


„nie Rebe. 3 Über Sof, 47,€ dejen wir bei Deri. (©. 


LE Seu 








| el Siefello Dr. €d. aru in Sein, * * 
— — Dr. D. Serde in Weimar, — 14 


Mar meint jo xum ient, d 
ide Behauptung ignorieren zu Dürfen. ‘Dad f abet HOE 
و‎ denn wei و‎ Aufitellungen jt و‎ beiden. 
difedieumiuingem: Us bleibt leicht strong hangen: Hoh dürfte 
k con folgendes aur Beleuchtung dieſer Aufitellung: genügen. - 
TE AMD Urob. 11,7, wo bonu Vorühergehen des Würgengels 
Soi. (6. 88) afe lieu: pad BmOr 
Jen. Neaeliien. ‚wir. niemand: Hoi tener, de geboreu — 
Die 91$ jage Dea Hr P (Gene, idi g.: ud کنو و‎ ` nad tent 
i "nibt ed Quno feme junge fpigen^ Jei eme falſche Ube 
رو‎ indeni QUOS. Te Shoe. kyon bes Berb kyo (gebáren, e 
* tmanaer jein) faid: vertanben - und: nich. bas. ماش‎ — 
Meer más Der, af - 

s ite aus bem Br. gibt, wäre gor altem: leine naturliche 

Rusfage, denn warum و‎ 1 mur die Mütter olá Jole er 
| böhnt dein, Die feine Hunar bewegen. mütben? - Außerdem i: 

tel aud iM GO Finjad) xov unb nicht eima bas (M. ` 
3 Vor. Tent, wie es bei Derjugins: Wiedergabe „Die geboren. | 

haben“ ien mußte "ijo prt Or. gang ebenja sonr, pund”, 
` Apic Der pr, und die Benterfung, DdB am nen istashtifchen 4 
E jxiitfem in Hanpren beim. Borbeifihreiten. des Wiürgengels 
niht einmal ein Hund belen werde, ift pollfominen begreif- ; 
$ Hd, ba die Hunde am ebeiten Bud) jenen Vorgang hätten 
aufgeregt werden können. 2. m an. 3.3 off Gr. als den. 
robe Stabt, bret Tage 
herfegung. im Obr, joll. 
Canten iwive mer eine pope Stadt Gorfss, rei Tage 
kräien qu" ou. لام‎ entjtanben dein, Indem. bie ii ‚Überfeber aatis itd. und: ام‎ gerichteten Geltenion Herans, als. AN 
en ‚Genenftirt, zu dem Mederien, auf Häbtiichem Bern ae... x t 
|. wachlenen: fofotnijtidi-purtianidyen. 
oer. Xanbwitlidait Befanute- mernuoaitijuje Mufteriwictiihaft - 
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T arp. für Goti Jogar nad bemi Urteile Opies Ron einem 
Seen thes ,ار‎ Üteg Ht oo Im Br. gar en 25 
38: 

"oM nant derjenige, der did von. der Hhe- herabgestürzt ` 

s= Chu. egter re Mverjegung - (etes. Tut Ernoser". |] 
ar en m e BN jer ur. 
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erben, ie. ud. bie Xatjachem. hier idt entfaltet werben 


Eber wie foll, wenn die hebräifche: Beftalt des M. T. erit 
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BEY EM GO OR 
ine axegegcidinnte. Syeziofunterfichung: im: Bi hé 


eligendo; ی‎ en Syregelielhtagen Mar Mebers, ber pie 
Arbeit ine jrinem ‚Sentinar noch [etit angeregt Hatte: Bire 
‚leiten Wird bte Gefamtgejchihte Des. zemene, bet: eb 
nach. hefonbers im 9torbamertta, Rußland ind. tot Bir 
fonder nod blühenden. Tänfertüms enbpidelt : ober: mes 


biei Tapet, wadde die Arbeit idt من‎ ‚behandelt, - 


aut Geltung: Tommen” ber agarejibe, qm ber yopnlüreü An. 
ſchaͤuung von Serin. ſich u Id worbrängende و‎ 


Münjter, der (noch. in. Amerika: tebendige). Tommuniitild)e Ber. — 


. Duferer, bet ی‎ hande nche ‚Anden bie sham - 
cmd auf: tie اد ی‎ d uter und bonn, aa ber. Titel‘ 
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tigt, Die. ارفا‎ und PAG den 
Emigranten Tongentriert, und amar auf Me Reit D zum 


Maxhlaffen der zeligiöjen. Tradition zu Beam Hé 18. Qabr- — uum ۱ — 
funberté, arbeitet fie einen agrariji bcifntmten, - pss 


Dit Que ber edes 


(die in Amerta. Parallelen Jat) toíth eingehend behandelt. 


Die Egehmſſe wetten jer bebntam aeyogen:: ond bier <> Pew 


Sforpitiid rationale „fapitaliftiiche” Züge, ruhend mit auf“ 


ber religiös gepflegten. methodiſchen Lebensführung und Beier. 


ie gegebenen „asteiden Spo wang⸗ int Dex ات‎ . 


aber, ei T i qnn RE Eng amm.‏ ی 





dus 1 fiat aber Wn Us. utt m hid. 
^ Bet: Sufammenbang. zu ‚vollen gejchienen.. Er meinte, dp seti 
da € 4 mühe Dirett bon Babel geſprochen fen: 'Destalb - —— — 
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nicht Auffaſſung des Reichtumserwerbs als Kennzeichen von 

Gottes Segen. Eine erſchöpfende Bibliographie und Quellen⸗ 

kunde wird zu jedem der behandelten Themen mitgeteilt. 
Göttingen. Andreas Walther. 


Launay, Louis de: Le Christianisme. Paris: Payot 1925. 
(249 S.) 8°. 

Ein Schriftfteller, Der auch ala Dichter, Erzähler, al3 Berf. 
hiftorifcher und philofophifcher Schriften befannt ift, Bat diefe 
liebensmwürdige Schilderung des Katholizismus gejchrieben. 
Sie will nicht überzeugte Katholiken tiefer in das Fatholifche 
Dogma einführen, vielmehr wendet fie fih an Bmeifelnde, 
Fragende, unjicher Gemwordene, Draußenftehende, an folde, 
die den Katholizismus nicht genügend fennen. Khnen bringt 
fie ihn ohne viel Wilfenfchaft, ohne viel Dialektif menſchlich 
nahe. Gie fegt ihnen la possibilité rationelle d'adopter le 
Christianisme (d. h. den Katholizismus) auseinander, jtellt 
ihnen la pratique du Chr. in freundlichftem Lichte dar, feßt 
den Katholizismus in Beziehung zu den veridhiedenen Sta- 
dien und Möglichkeiten des perjönlichen Lebeng und ftellt 
ihn endlich in dag foziale Xeben hinein. Das alles in einer 
leichten eleganten Sprache, in der Sprache des modernen 
Gebildeten. Der Proteflantismus wird nur nebenher be- 
rührt; dabei kennzeichnet ihn Q. durchaus niht einwandfrei 
le rationalisme substitué à l'esprit d'autorité. Das Bud 
lieft fi) gut und bringt viele glüdliche Formulierungen. 
Natürlich fann e3 bei feiner ganzen Art nicht in die Tiefe 
gehen. 

Breslau. M. Schian. 
Eichhorn, Karl: Das Wert Gottes an der Seele. Gießen, 

Bafel: Brunnenverlag 1924. (VII, 530 ©.) 8°. geb. 5,50. 

Wenn aud) der Berfaffer meint, die Berechtigung zur Her- 
ausgabe diejer Frucht 4Ojährigen Sinnens und Betrachten 
dem Umjtande entnehmen zu dürfen, daß durch ihn in diefen 
„Zäglichen Andachten” „ein Thema fortlaufend durch ganze 
ahr” behandelt werde, fo bin id) doc) der Anficht, daß hier gar 
nicht etwas fo Eigenartiges und Bedeutendes geboten wird, da8 
gedrudt werden mußte. Da ift e3 ein Glüd, ۵۵۴ 0۱6 ۴ 
Pfarrer, bie treu, jahraus jahrein das Wort Gottes ver- 
fündigen und Wertvolleres bieten, als hier vorliegt, fich nicht 
aud) bon itgenbmerm berufen fühlen, ihre Predigten, An- 
Iiprachen, Andacdhten zum Drude zu bringen; das follten doch 
wahrlich immer nur gang hervorragende tun. Was hier 
geboten wird, erreicht faum den Durchichnitt der heutigen 
Srbauungsliteratur, wenn e3 ja aud) Kreife geben mag, die 
gerade auf diefe Art der Darbietung eingeitellt find. Gelbft- 
verftändlich finden jid) auf den mehr als 500 Geiten manche, 
auch für unfere Beit brauchbare Ausführungen; felbjt ganz 
moderne Dinge, wie die neuefte Mode der Frauen, werden 
behandelt. Aber im ganzen bewegen fid) doch diefe Andachten 
mit ihren vielen Berichten über Erfahrungen Belehrter nad) 
Form und Inhalt in recht alten Geleifen. Daß Berf. in 
Bibelmorten den Luthertert ändert, wie 3. B. Seite 432 
(Phil. 2,2), berührt dabei eigenartig; ein Sag wie Seite 383 
„Du bedejt eine Menge eigner Günden zu, wenn du andre 
unter die Dedung des Blutes Chrifti bringft” ift in mehrfacher 
Qinjidót zu beanjtanden. 

Jena. P. Glaue. 


Die heilige Magdalena Sophie Barat und ihre Stiftung, die 
Gejellichaft der Ordensfrauen vom 96111011611 Herzen. Mit einem 
Vorwort von Paul Wilhelm von Keppler. Mit 17 Bildertaf. 
und 1 Autographie [Taf.]. 2., erw. Aufl. Freiburg/Br.: 
Gerber 1925. (XXI, 484 €.) 4°. 12,50; Lw. 16.—. 

Die erite Auflage Diefes Buches erfchien 1910, als 9۱6 ۰ 
frauen vom heiligiten Herzen Sefu nod) feine Möglichkeit derNlieder- 


Nr. 24. — 14. November 1925. 14 


laffung in Seutidjlanb hatten. Nah Aufhebung der die Orden ein. . 

ſchränkenden Gefege hat aud diefer weibliche Orden Arbeits. und 

Niederlaffungsmöglichleiten in Deutichland. Die Perfönlidteit 

der Ordensgründerin wird alfo vielfach befannt und verehrt 

werden. Das vorliegende Buch {tigt [i ir Der atveiten Auflage 
aud auf die 1925 in Florenz erfchienene Vita della Sánta Madda- 
lena Sofia Barat. &3 ift ein hervorragender Beitrag zur Fird: 

lien ۰ 

Fahrentrog, Ludwig: Gott im Wandel ber Zeiten. Bud 4. 
Reipzig: Wild. Hartung [1925]. gr. 8%. 4. Dfchain Mapa: 
pita. (288 ©., 6 Taf.) Lim. 10,—. 

Das Buch enthält eine fehr populär gehaltene und überdies 
popiularifierte unb, wenn man fo will, umgedichtete indifche Re 
ligionsphilofophie. %. Ichildert in dem unausgeglichenen 
Kampfe zwilhen 9í[truiému8 unb Egoismus Dfhain Maha 
pita alà Gott ber Liebe. 

Schrempf, Christoph: Vom öffentlichen Geheimnis des Le- 
bens. 2. Auil. Stuttgart: F. Frommann 1425. (V, 213 5: 
S9. 4,50; Lw. 6,—. | 

Anhalt: Der Heiland, von Gott, vom ewigen Leben. Aus dem 
Borwort: „was ich gejagt habe, verftehe ich in feiner Babrhei: 
und Bedeutung jett beffer al3 ba ih es fagte; aber id begreife 
eben deshalb niht mehr, daf id e3 fagte. Ich mußte es ja wohl 
fagen; und jet muß ich e8 eben gejagt haben. Alfo will idh 
eö aud) gejagt haben.” 


Bbílofopbíe. Pſychologie. 


Zweig, Stephan: Der Kampf mit dem Dämon. Hölderlin. 
Kleist, Nietzsche. Leipzig: Insel-Verlag 1925. (321 $) 
89, (= Die Baumeister der Welt. Versuch einer Typo- 
logie des Geistes. Bd. 2.) “| 

Stephan Zweig beabjichtigt eine Reihe von Bänden unter 
bem Gejamttitel „Die Baumeilter der Welt; eine Typologie 
bes Geiftes” in völlig ungebundener Auswahl herauszugeben. 
Grjdjienen find fon 1919 Drei Meifter: Balzac, Tidens, 
Doftojervsfi, denen fich jegt Hölderlin, Kleift, Niekjche unte 
der verbindenden Überfchrift: „Der Kampf mit dem Tämon‘ 
anjchliegen. Unter dem Dämonifchen verjteht Zweig „me 
urfprüngli” und wejenhaft dem Meriden eingeborene 
Unruhe, die ihn aus jid) felbft heraus ing Unendliche, ins 
Slementarifde treibt”. Bon ihrem Dämon hingerijfene 
Dichter und darum Schöpfer einer „Raufchkunft” find tie 
drei genannten Männer, während Goethe ihren — häufig 
herangezogenen — Gegentypu3 repräfentiert, „der die ihm 
verliehene Macht mit dem irbijd) ihm verliehenen uk 
bändigt und zielhaft maht”. Unter biejem Hauptgejihts- 
punit entwirft Zweig die drei Bilder, bemüht, in jedem | 
einzelnen bei allem Reichtum der Mfpefte doh einen Grund 
zug herauszuarbeiten. ©o erfcheint Hölderlin ewige Jugend 
fidjfeit „nicht jo fehr Genie ber Kunft ald Wunder der Rem 
heit”, der Typus Des alogijchen, ja unintelleftuellen Gets, | 
fein Hyperion „al3 Mufif einer Ahnung”, fein Empedollis 
als „Apotheoſe jeliger Unterganges”. — Kleift ift ber un: 
unterbrochen Gejagte, deffen &djajffen ftet$ im Beiden des 
Superlativs fteht. Die Lebenstragddie Niebjches fieht Zwei 
in der heiligen Not des „Mit-fich-allein-Seind, des Gegen 
jich*felbft-allein-Seins". “ym Unterfchiede zu Goethe be- 
gann Niegiche mit bem Wltjein und wurde dann imme 
jünger und efftatifcher. 

Wenn aud) St. Zweig hier und da an größere objeltiu 
geiftesgefchichtlihe Zufammenhänge und Probleme riti. 
wie an bie mit Redt al verhängnisvoll angejehene Nu: 
fung Kants auf die deutfche Hafjiiche Dichtung oder an so 
Verhälinis Niepfches zu Chriftentum und Deutjchtum, o 
ijt doch feine ganze Betrachtungsiweife bewußt umb uic 
ſchließlich die ſubjektiv pſychologiſch-äſthetiſche (vgl. E ۰ 
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Hier leiftet er Meifterhaftes, bem wir in der Gegenmart 
nicht® Gleiches an tiefdringender Geelenanalyfe und ihrer 
Ausfprache in bildhaft anfchaulicher Form an die Geite zu 
ftellen wüßten. Die Lektüre des Buches ift darum ein feltener 
Genuß, ber fid) afferbing8 bei rajdjem Sejen abftumpft, wie 
۵08 Auge, da3 bei einem Feuerwerk einem ununterbrochenen 
Anfteigen glänzender Naleten folgen will. 

Wiesbaden. Richard H. Grützmacher. 

Petronijević, B.: Filosofija u „Gorskom Vijencu“ i 
„Luči Mikrokozma“‘, treće, dopunjeno izd. Beograd: 
Cvijanovič 1924. (97 S.) 89. (— B.P.: Die Philosophie im 
„Bergkranz“ und in der „Fackel des Mikrokosmus“. 
3. verm. Aufl.) 

Die dritte Auflage der wichtigen Unterfuchung des Phi- 
lofophen an der Belgrader Univerfität über Philofophie und 
Weltanfchauung des Petar Petrovic Njegos, vermehrt durch 
eine Betrachtung über das gleiche Thema in Njegos’ anderer 
philoſophiſcher Dichtung. Dieſe Unterſuchung erſchien zuerſt in 
der Resetarſchen Ausgabe der Dichtung in der Sr. Knj. ۰ 
Beograd 1923. Die beiden Ausgaben Réeetars (der „Berg⸗ 
frang” ebenfalls bei Cvijanović), ferner die Studie von Bes 
limirović über Njegoš’ Religion (Religija Njegoševa, Beo- 
grad: Coijanopid 1921) fowie die Fiterarhiftorifchen Unter- 
jubungen von Pavle Popović (O Gorskom Vijencu, 2. Aufl., 
Beograd 1923) follten in öffentlichen deutfchen Bibliothelen 
mit (fapijtijdjen Interejjen nicht fehlen. 

Prag. G. Gesemann. 
Gaffe, Elfe: Schönheit, Kunft und Seelenleben. Eine Kultur- 

ſtudie. Habelſchwerdt i. Schlef.: Frantes Bucdhh. 1925. (164 &., 
12 [1 farb.] Taf.) gr. 8%. Lim. 6,—. 

Die Zeichen mehren fich, bie bem Ethifchen, bem Seelenvollen 
in ber Kunft mehr und mehr das Wort geben — al8 notwendige 
Gegenwirfung ber feelenlofen Problematit bes l'art pour l'art, 
In über 20 Abjchnitten befpridjt die Werfafferin ۵۸ 
Tielen und Wirkung der Schönheit in der bildenden Kunft, fomweit 
fie auf ethifchen und feelifhen Unterftrömungen beruht, fcheidet 
die nur äfthetifhen Künfte und Zmede ber Schönheit als Ge. 
fahren und Wege zum Niedergang ber hohen Aufgabe der Kunft 
aus und unterftellt ihr unbedingt einen religiöfen Charalter im 
Tienfte der Menjchheit. Man lieft Die feinfinnigen, zart em- 
piundenen Unterjuchungen wie eine fire Mufil voll tiefen, 
nadjjallenben fülange8 unb befeligenber Reinheit. 

Mannheim, Jos, Aug. Beringer. 
Literarifhe Berichte aus dem Gebiete der 6 

hreg. von Arthur Hoffmann. 9. 5. Erfurt: K. Stenger 
1925. 


Inhalt: Steinmann, Theophil, Religionsphilofophie, Ge- 
famtbarfteffungen. Girgenfohn, Karl, Religionspfgchologie, 
1923 und 1924, 1. Halbjahr. Stieler, Descartes. Nygran, 
Anders, ethifche Literatur in Schweden. Schwarz, Georg, 
Germann Schwarz-Biblivograpbie._ Modenberg, Julius, bie 
aus Anlaß des Kantjubiläums 1924 erfchienenen deutichen ۰ 
öffentlichungen, Fortſetzung. 

Psychische Studien. Monatsschrift für parapeychologische 
Forschung. Hreg. Paul Sünner. Jg 52, H. 8. Leipzig: 
Mutze 1925. 

Inhalt: Kröner, Walther, in memoriam Frig ۰ 
Vermeyen, $. N., meine Begegnung mit dem Medium Willy 
Schneider. Schneider, Rar! Camillo, Grundlegung des Ottul- 
tismus als Wiſſenſchaft. Vogl, C., mittelalterliches Zauber⸗ 
weſen. Peter, Joſ., eine Vorrede Prof. Charles Richets. 
Zeller, Guſtav, der Fall Frau von Appen in Hamburg. Dreher, 
E. Nachklänge zum „Okkultiſten⸗Prozeß“. Prozeß Moll⸗Rudloff. 


Geſchichte. Kulturgeſchichte. 


Macri, Christo M.: L'organisation de l'Economie Urbaine 
dans Byzance sous la dynastie de Macédoine (867—10967). 
Paris: Guillon 1925. (159 8.) gr. 8°. 
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Die Erforfhdung der byzantiniichen Vollöwirtichaft ijt 
eine8 ber bringenbjten Bebürfniffe nicht nur der Byzanti- 
niftif, fondern der Wirtichaftsgeichichte überhaupt. Yon diefem 
Geſichtspunkt aus hat 2. Brentano feine befannte Abhandlung 
über „Die byzantimijhe Vollswirtichaft” geichrieben (SM. 
aus Schmollers Jahrbuch, 41. Jahrg., 2. H., 1917). Die Un- 
zulänglichkeit feiner Schrift betonte der große Gelehrte jelbft 
(©. 6). Leider ift feine Anregung, daß ein anderer „e3 beffer 
mache”, bisher unerfüllt geblieben. Wer die byzantinifche 
Wirtichaftsgefchichte behandeln will, muß fi} vor allem über 
folgendes Mar werden: 1. e8 handelt fich um feine zeitliche 
oder örtliche Einheit, 2. die Materie ift nicht zu verftehen ohne 
genaue Kenntnis der modernen Ballanländer fomie des 
borberen Drients, 3. die Zahl der für die byzantinifche Wirt- 
ihaftsgeidhichte in Betracht fommenden Quellen ift überaus 

ering. 
: Eon diefen Gefichtspunften aus gejehen, erwedt die vor- 
liegende Abhandlung (anfcheinend eine Theje, eingereicht bei 
der École des Sciences Politiques zur Erlangung des jurifti- 
ſchen Doktortitels) zunächſt einen günſtigen Eindruck. Denn ſie 
beſchränkt ſich auf eine Periode (die Zeit der makedoniſchen 
Dynaſtie) und auf eine Stadt (Konſtantinopel), ſodann 
ſucht ſie die Quellen zu erweitern (Benutzung des Cod. Bod- 
leian. 3399 (?); nähere Angabe fehlt; vgl. S. 20ff.). Ob der 
Name des Verfaſſers uns auf nähere Bekanntſchaft mit den 
Balkanländern und dem Orient ſchließen laſſen darf, laſſe ich 
dahingeſtellt. 

Betrachten wir aber die Arbeit genauer, ſo werden wir 
unſere gute Meinung erheblich einſchränken müſſen. Es 
handelt ſich ſchließlich doch nur um eine Neubehandlung des 
von X. Nicole entdedten und publizierten Livre du préfet 
(Genf 1893 und 1894), d. h. eines Eriltes Kaifer Leo? des 
Weifen (886—911), in dem die Zünfte der Hauptitadt Kon- 
ftantinopel und ihre Stellung zum Stadtpräfeften behandelt 
werden. Dieje Aufgabe ift vor M. jhon mehrfach in Angriff 
genommen worden; hier feien mur genannt: 9L. Ctüdle, 
Spätrömifche und byzantiniihe Zünfte (Klio, 9. fBeibejt), 
Leipzig 1911 (dafelbft Seite 1 die weitere Literatur), fowie 
Th. Ufpenstij, Der Cparh von Konftantinopel (Mittei- 
lungen des Ruffifhen Urchäologiichen Inititut3 zu Ron- 
ftantinopel, Bd. 4, Q. 2.), Sofia 1899 (tuffifch gejchrieben). 

Ein Vergleich zwifchen unferem Berf. und feinen Bor- 
gängern fällt fehr zu feinen Ungunften aus. Die Bedeutung 
Stödles (j. meine SBeipredjungen im Literariihen Zentral- 
blatt 1912, Nr. 36, Sp. 1151/2, jowie in der Berliner Philol. 
Wochenschrift 1913, Nr. 17, Sp. 535/6) beruhte darauf, daß 
er ben Inhalt des Eparchiton Biblion in den Strom Der wirt- 
Ichaftlichen Entwidlung ftellte, daß er die Fäden zum Ultertum 
fonfequent und mit erftaunlicher Beherrfhung des Stoffes 
fnüipfte. Bmeitens war bie faubere Arbeit lobensmwert. Der- 
artige Schriften werden ja erft durd) die unentbehrlichen Bei- 
gaben (mannigfaltige Indices) wirklich benugbar. Davon 
findet fich 9۱6۲ nicht3. Der Berf. begnügt fih im allgemeinen 


` mit einer Paraphrafe der Vorfchriften des Biblion. Stödle 


ift von ihm benußt, allein nur zu gelegentlichen ۲: 
Bon einer bjit, auf Stole fußend, weiterzugehen, merkt 
man nichts. Cbenfo geht es Ufpenstij. Diefe gründliche 
Arbeit war feinerzeit von Stödle (vgl. ©. 75, Anm. 6) nicht 
zu Rate gezogen worden. Um fo mehrlag für M. Veranlafjung 
bor, fid) mit ifr gerau gu befajjen. Gie ift jedoch nicht einmal 
im Verzeichnis der benukten Schriften (©. 155—159) er- 
wähnt worden. Dasjelbe gilt von den Abhandlungen von 
H. Gehrig (Jahrbb. f. Nat. u. Stat. 3. Folge, b. 38, 1909, 
©. 577—5%) jowie von L. M. Hartmann (zuerft in der 
Bi. f. Sozial- und Wirtfchaftsgefchichte, Bd. 3, ©. 109-129, 
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fodann in Hartmanns Analeften ©. 16—41). Daß unter 
diefen Umftänden auch jegliche Indices fehlen (außer einer 
Table des matiéres C. 160), ijt begreiffid). Man mib jid) 
auch nicht wundern, daß die Drudlegung flüchtig, die Behand- 
lung der griechiichen Zitate durch den Geger einfach ۵۵ 
lös ift. 

` an tann unter diefen Umftänden die Frage aufmwerfen, 
ob das Bud überhaupt eine Dafeinsberechtigung Babe. 
Allein e3 fei auf folgendes verwiejen. Stödle hatte in feiner 
Arbeit (©. 54) gejagt, daß er das 22. Kapitel des Biblion, 
da3 vom Unternehmertum handelt, weil von feinem Thema, 
den Zünften, abweichend, von einer eingefenberen Be- 
trachtung ausſchließe; biefe$ Stapitel bebürfe einer bejonberen 
Behandlung, vor allem von juriftifch-nationalöfonomifcher 
Geite. Unfer Berfaffer hat nun, nachdem er im erften Kapitel 
über die hijtorifhen Zufammenhänge, im zweiten über bie 
Korporationen (Zünfte) jelbit, im dritten über das Verhältnis 
des Stadtpräfelten zu ihnen gejprochen hat, fih im vierten 
Kapitel mit den Unternehmern, d. h. mit ben SBejtimmungen 
jene? 22. Kapitelö des Biblion befaßt. Freilich ift auch Hier 
bon einem tieferen Eindringen feine Rede; meder bie Ber- 
fnüpfung mit dem Altertum noch eine gründliche Betrachtung 
von feiten des Şuriften oder Nationalöfonomen wird ver- 
juht. Wir müffen un3 wiederum im allgemeinen mit einer 
Snhaltsangabe begnügen. 

Co bleiben jchlieglich nur das fünfte und jedjite Kapitel 
unter Schrift übrig. Jn ihnen beichäftigt jich der Berfaffer 
im Anſchluß an fein Thema mit der Bildung des Reichtums 
in Konjtantinopel, fowie mit der Arbeit, ihren Trägern und 
ihrer Entlohnung. Aud hier jchürft er nicht tief, doh fei die 
eine oder andere Bemerfung der Beachtung empfohlen. 
Da3 ift in Summa ein hartes Urteil, allein angeficht3 der 
Zatjadhe, daß die franzöfiichen Forfchungen zur byzantinischen 
Geichichte bisher faft Durchgehends von befonderer Bedeutung 
waren, können wir auf einen ftrengen Maßjtab nicht ver- 
zichten. 

Bad Homburg v. d. Höhe. 


Ritter, Gerhard: Luther, Geftalt und Symbol. München: 
Brudmann 1925. (163 €.) 8%. 4,—. 

Ş4 habe oft die fritijde Feder geführt und hoffe darin 
au$3ubatten: aber biejem Buche gegenüber empfinde id) nur 
Zreude und Danf. Auf dem Überall durchleuchtenden Grunde 
fiherer Kenntnis der Quellen und Probleme ftefft fid) bier 
ein Kunftwerf dar, da3 in das gebildete Haus gehört: ge- 
Ichlojfen, lebendig, anjchaulich und doc) ganz geiftig; dabei 
rein gejchichtlich sub specie aeterni und dodh ein Mahn- und 
Zroftbüchlein an den lieben Deutfchen unferer Tage. „EB 
fällt (hwer zu glauben, dap e3 heute noh Deutfche geben 
jollte, die im Exrnft daran zweifeln, daß die Welt des Satans 
ijt^ (156), — aber ba$ ift e3 eben: „e8 gilt au2aufalter an 
bem fab, ba Gott un$3 Hingeftellt hat, Unrecht, Schmach 
unb 3Serfofgung auf jid) nefmen, menn e$ feit mufj" (162). 

„Die geiltige Entwidlung Luthers nimmt ihren Ausgangs- 
punft in feeliihen Tiefen, in die fein äußerer Einfluß mehr 
hineinreicht” (16). „Weit näher zum Biele, als jede ‚natür- 
liche’ Deutung feiner Seelennöte führt darum die theologifche, 
die fie aus den inneren Spannungen der fpätmittelalter- 
lien Srömmigfeit verjtändlich zu machen fucht” (22). Occam, 
Praedeftination, Willensfreiheit, Gottes Gerechtigfeit. Denn, 
jo jagt Luther felbit einmal vom Menjchen: „wenn er recht 
an Gott gedenfket, jo erjchridt ihm das Herz im Leibe und 
liefe wohl zur Welt aus” (26). „Das eigentliche Geheimnis 
feines Heldentums aber ift die Höchft irrationale, weil religiög 
begründete Zatfache, daß eben jenes Erzittern des natürlichen 


E. Gerland. 
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Menſchen für ihn zum nie verſiegenden Quell freiſtrömender 
Kraft wurde“ (27). Seine Gnade iſt „mit Luthers eigenen 
Ausdruck: unter und über dem Nein“' das tiefe heimlice 
„Ja“ Gottes zu vernehmen“ (31). Die ganze Architektu 
des ſcholaſtiſchen Kirchenweſens ſank wie ein täuſchende 
Gebilde dahin vor dieſer Gottesfurcht und Gottesnähe. 

In großen farbigen Strichen wird der Hintergrund a- 
gezeichnet, dieſe in tauſend Selbſtſüchtigkeiten und Gegen 
jägen aufgelöjte Deutfche Welt von 1517. Der Zufammer- 
fto und dann Die Fanfare: „Hie bin ih zu Wittenben, 
Dottor Martinus Luther, Auguftiner, und ift etwa ein ene: 
meiſter, der ſich Eiſen zu freſſen und Felſen zu zerreißen 
bedünkt, den laß ich wiſſen, daß er hat ſicher Geleit, offen 
Tor und frei Herberg darinnen“ (50). Dann das ungeheute 
Jahr 1517/18, wo er in die Geſchichte trat. | 

Moderne Ginjtd)ten und Frageftellungen über den rómi 
iden Prozeß, Haltung des Kurfürften Friedrich des eier, 
Luther? Beratung durch fächlifche Räte u. a. werden er 
wogen, teilweife angenommen, der Kurfürft aber nicht über- 
hätt (24). Das Leidenfchaftliche in der Publiziftit ift ba 
Perfönliche, da3 Tolle, das Zeitgemäße: e3 reift aud dicie 
träge Welt mit. Unter den großen Reformationzicriften 
idüpt Ritter Die an den chriftlichen Adel al3 die „weitars 
merfwürdigfte”, dot wegen de3 191۱6۲ 
bom Slofter in das Leben. „Sch weiß vor Staunen nidi, 
was ich denken ۱۵۲۳, ruft Luther au3 vor diefer Welt, die 
ihm wie plöglich fichtbar wurde. Und dann Worms! „ei 
einen gefchichtlichen Helden jehen will, der jich der Erhaben- 
heit feiner Sendung jeden Augenblid bewußt ift, der la: 
feine Briefe in diefen Monaten. Unfere Literatur bi 
MWeniges, da3 man wagen dürfte, ihnen an die Seite w 
itellen" (82). 

Und nochmals die einfame Not auf der Wartburg. „Ri, 
wenn bu ۱۳۲0۸۳۲ — „Hie brah mir wahrlich der Schwein 
aus und das Herz begann mir zu zittern und zu poden. 
Der Teufel weiß feine Argumente wohl anzujegen“ (91) 
Bibel und Poftille; das Durchlämpfen, dad Dreinfahren m 
die Schwärmer; endlich die furchtbare Krifis im Bauernkrieg 
Ritter Schenft dem Lefer niht, auh feinem Helden fein: 
Trage. (Ge ijt ein fchmwierig Unterfangen, das Bild jo gan; 
rein und groß zu halten, — jowohl im Kampfe gegen ۰ 
Täufer, wie gegen die Bauern und gegen Zroingli; hie 
werden die Erklärungen gehäuft, doch behält das Theologliäe 
durchaus die Führung (135f.). Der 9teidjitag von 192» 
ließ die Deutung zugunften der Obrigfeit zu (129). Die 
legten Dezennien, die Begründung des Kirchenwejens un) 
des lutherischen Pfarrhaufes werden in energijcher Zujamnten 
drängung, doch immer noch in liebevollen Bildern, rell 
ohne Sentimentalität und Heiligenfchein, eindringlid nal 
gebradjt. | 

Das deutfche Gewifjen gegenüber angeljächjifcher Über 
heblichkeit gibt in ftolzen Belenntniffen und Mahnungen 
ben Cdjfugafforb. Das Ganze Mar und herb und grog me 
ein ۹8۵ (| (22 ۰ 

Göttingen. 


Haren, Gerrit: Gejchichte der Stadt Witten von ber llei 
bi3 zur Gegenwart. Witten-Ruhr: Böduel & Comp. 13: 
(V1, 558 ©.) gr. 8°. 

Ein Buch, deffen mwiljenfchaftlihe Bedeutung leider I" 
umgefehrtem Verhältnis zu feinem Umfange fteht, wie mur 
ſchon aus dem Titel abnehmen tann, der um fo getest: 
anmuten muß, al’; Witten erft 1825 Stadt geworven "i 
Die Verarbeitung des reichen, aber زره‎ ungleichwerngen 
Materials läßt eigentlich alles zu wünfhen übrig, und è! 





Karl Brandi. 
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Ungeheuerlichteiten, die fi der Verfaſſer zuſchulden kommen 
läßt, iſt Legion. Nur ein paar Beiſpiele! Seite 3 wird von 
einer der Bodenerhebungen bei Witten geſagt: „Dieſer 


Hügelrüden führt die Benennung „Egge”, was abzuleiten. 


ift von Ei, das heißt, es ift eine gemwölbte Erhebung oder 
Fläche”, und Seite 4 lefen wir bann: „Die Aue ift die Niede- 
rung unmittelbar an der Ruhr. Das Wort ift ebenfalls wie 
Egge von Ei abzuleiten, bedeutet aljo Fläche.” Gette 19 
ichließt der Berfaffer aus einem um 1550 entjtandenen Lager- 
buche, daß jich bei der Einwanderung der Sachfen acht big neun 
Familien in der Talmulde bei Witten niedergelaffen hätten. 
Seite 476 ift bei der Schilderung der fittlichen Zuftände in 
Kitten gegen Ende des 19. Jahrhunderts u. a. von der Mug- 
dauer die Rede, mit der dort gelegentlich dem Stat gehuldigt 
jei: ein burd)reijenber $yrember habe eined Tages in einer 
Rirtihaft drei Männer am Sfattifch angetroffen, und als 
er am nächften Tage auf der Rüdreife wieder dort ۲ 
lei, hätte diefelbe Kumpanei noch immer beim Spiele ge- 
jeifen; ebenjo hätten einmal drei andere Statgenofjen aus- 
gerechnet die beiden Pfingittage hindurch mit nur burger 
Unterbrechung dem edeln Spiele gefrönt und dabei 78 
Piennige umgefeßt. Sm Anjchluß hieran fährt der Berf. 
fort: „Auch wildere Erzeife, Mord, Totichlag und Einbrüche, 
Ionnten gelegentlich noch vorlommen, was ja bei größeren 
Wenidjennieberlajjungen unausbfeibfid) ijt" . .. Das dürfte 
genügen. Schade, um daß biele Gelb, ba8 für bie Qerjtelfung 
des gut gedruckten unb aud) mit netten Bildern gejhmüdten 
Buches vertan ift! 


Braunschweig. Heinrich Mack. 


&olffaua, Wilhelm: Dr. Abraham Kuyper 1837—1920. Ein 
Lebensberiht. 2. erw. Aufl. Elberfeld: Buchh. des Erzie- 
Dungéberein8 1925. (240 C., 1 Zitelb. 8%. fm. 6,—; 
Rw. 6,50. 


Das Buch tritt befcheiden und dankbar in der Erinnerung an 


Nbr. Kunyper, den in Deutichland noch zu ۱۵6۱۱۱۵ 
Führer der holländifchen Konfervativen, der chriftlich-Hiftorifchen 
Partei, auf. Was f£. tBeofogijd) unb politi[d) leiltete, bedarf 
nod einer Darftellung. 

Gelbe Hefte. Hiftorifhe und politifche Zeitichrift für das 
tatholifche Deutichland. Schriftl. Mar Buchner. Jg. 1, $. 12. 
Münden 1925. 

Inhalt: Klintenberg, $., mitteleuropái[d)e Politit. Doe. 
berl, Unton, Die katholifch-konjervative Richtung in Bayern und 
die „Deutfche Frage”. Mit befonderer Berüdlichtigung ber 
Haltung €. Körgs. Buchner, M., Rüdblid und Ausblid. Be» 
Ipredjungen. 

Renard, Edmund, Kurfürfit Clemens Auguft von Köln. Ein 
۲9611۱۱1696۲ Mäzen. (Belhagen & SKlafingg Monatshefte 
38 40, 9. 1.) 

Shweinisghaupt, Franz, H. St. Chamberlain zum 70. Ge. 
burtötage (Deutfchlands Erneuerung. $g. 9, Q. 9). 

genz, $., eine neue Mainlinie (Deutfchlande Erneuerung, 


%.9, 9. 9). 


Sanders und ۰ 


Hodgkin, Henry T.: China in the family of nations. Lon- 
don: Allen & Unwin Ltd. 1925. (250 S.) Sh. 7/6. {Selly 
Oak Colleges Publications 4.) 

Ein Buch, dem ein recht großer Leferkreis auch in Deutic)- 
land zu wünfchen ift. Der englifche Verf. verurteilt mit 
Naunensmerter Offenheit the betrayal of Versailles, bem 
Thema des Budes entjpredjenb in erfter Linie fomeit 
China betroffen wurde. 

 Yodglin gibt in großen Zügen eine Hare Hiftoriche Ein- 
leitung und beleuchtet [harf die Beziehungen Europas zu 

China in den legten Jahrhunderten, gipfelnd in den Worten: 
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But all the long story of the political and commercial 
approach of Christendom to China shows very little that can 
be said to express the spirit of Christ. 

Sntereffant ift ber Abſchnitt „Japan in China“. $. er- 
fennt richtig den gewaltigen, noh ftetig machjenden Einfluß 
Ameritas auf China; gleichzeitig fchreibt er mit Nachorud: 
Y think no European nation is more popular in China to- 
day than is Germany! Die Creigniffe der legten Monate 
haben ihm darin recht gegeben. 

Bon den berührten Hauptproblemen de3 neuen China 
fónnen Bier nur einige genannt werden. Weitgehende Auto- 
nomie ber Provinzen; die Snduftrialifierung des Uderbau- 
bolfes, die nach 9.3 Anficht in ganz anderer Art erfolgen 
müßte als in Europa und Amerika; die Verhältniffe der Gilden 
und der Samilienzufanmenhalt werden dabei treffend dar- 
gelegt; die Notwendigkeit, neben Cijenbabnen ba8 Ghjtert 
ber Land- und Wafferftraßen auszubauen. 

Der Einfluß der Studentenfchaft mit ihren neuen Ges 
danten ift in China unvergleichlih größer al3 in anderen 
Ländern. 

H. betont die große Zukunft eines nicht zu engherzigen 
Chriftentums, dag e3 verfteht, ich auf die rechten Parallelen 
zu den alten chinefishen Morallehrern und Philojophen 
einzuftellen, als ftärkften Hort gegen den Militarismus ein- 
zelner mächtiger, aber jelbftfüchtiger Generale und die Une 
lauterfeit der Negierungsfreife. 

S8 gurüdireten eine8 überjpanntem Nationalismus in 
China Hinter dem mehr international gerichteten Streben der 
mächtigen, moralifch und ethifch verhältnismäßig hochitehen- 
ben dhinefiichen Kaufmannzkreife mit dem jahrtaufendalten 
Traum: Under Heaven there is but one Family. 

Berlin. F. Hübotter. 


Wirz, P.: Die Marind-anim von Holländisch-Süd-Neu- 
Guinea I. 1. II. 3. Hamburg: Friederichsen & Co. i. 
Komm. gr. 8°. I. 1:Die materielle Kultur der Marind- 
anim. 1922. (XIX, 191 8., 43 Taf., 7 Abb.) IT. 3: Das 
soziale Leben der Marind-anim. 1925. (X, 139 S., 28 Taf., 
1 Karte, 7 Abb.) (= Hamburgische Universität. Ab- 
handlungen aus dem Gebiet der Auslandskunde (Fort- 
setzung der Abhandlungen des Hamburgischen Kolonial- 
instituts) Reihe B. Völkerkunde, Kulturgeschichte und 
Sprachen. Bd. 6. 9.) 


Der Berfafjer macdjie die Marind-anim an der Sübdtüfte von 
Holländifch-Neu-Guinen, die in rafhem Augfterben begriffen 
find, zum Gegenftand eines eingehenden Studiums, für dag 
ibm die Wilfenjchaft zu großem Dank verpflichtet ift. Er 
fand das Zentrum der Kultur an der Küfte und unternahm 
von Meraufe aus feine Streifzüge ind Land hinein unb bie 
Küfte entlang. Da der NRefident diefes Ortes überdies gerade 
eine Reihe von Selten durch die Eingeborenen aufführen ließ, 
wurde $8. im bie glüdfiche Lage verfegt, in das Denken und 
Fühlen, in den Glauben und die religiöfe Tradition der Be- 
völferung tiefen Einblid zu gewinnen. Sn linguiftiiher م0‎ 
ziehung wurde er von der Tatholifhen Mifjion unterjtügt, 
fo daß ihm alle notwendigen Behelfe zu Gebote ftanden, um 
ein fchönes Iegtes Bild von diefem ausfterbenden Volk zu 
entwerfen. Bi 1890 hatte man die Marind-anim, b. D. bie 
Marind-Menjchen oder Leute vom Fluß (maro), nur als 
feindfelige und läftige Kopfjäger unter dem Namen ber 
Tugeri getannt; erjt in diefem Jahre gelang e3 Mac Gregor, 
ihren Wohnfig auf niederländifchem Gebiet und ihren richtigen 
Namen feitzuftellen. Sept begann auch die holländiiche 
Regierung jih mehr um fie zu befümmern, fand fie aber burd) 
Kopfjagden, Endokamnibalismus und geſchlechtliche Muz- 
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Hauptmann, Carl: Grundsätze der römischen Erdvermessung. 
Als Hilfswissenschaft der Archäologie dargestellt und an 
Beispielen erläutert. Bonn: Rhenania -Verlag 1925. (30,9 
Sp. mit eingedr. Fig., 3 (1 farb.) Taf., 1 Pause.) 45:59 cm. 
(= Hauptmann: Die römischen Geodäten am Rhein. Letzter 

Teil.) 18,—. 

Heller, Theodor: Pädagogische Therapie für praktische Ärzte. 
Berlin: Springer 1924. (228 S., 8 Textabb.) 8?. 8,40. (= En- 
zyklopádie der klinischen Medizin hrsg. von L. Langstein, 
C. von Norden. Allgemeiner Teil.) 

Kaplun, L.: Der Arbeiterschutz in der Union der S. 8. R. 
Berlin: Neuer Deutscher Verlag (1925). (82 S.) gr. 89. 80,—. 
(= RuBland-Bibliothek. H. 3.) 

Kate, Hermann ten: Overlandenzee schetsen en stemmingen 
van een wereldreiziger Zutphen: W. J. Thieme & Cie. 1925. 
(364 S., 8 Taf.) 8°. 


Keller, Gottfried: Kleine Schriften. Hrsg. mit einer Einleitung‘ 


und Anmerkungen verjehen von Mar Bollinger. Berlin: 
Deutiches Verlagshaus Bong & Co. (1925). (256 ©. 8°. 

Kepler, Johannes: Kosmilhe Harmonie. Hrög. und über. 
tragen von Walter) Harburger. Leipzig: Snfel-Verlag 1925. 
(815 ©., 1 Tab.) gr. 8°. 8,—. í 

Kerler, Dietrich Heinrich: Weltwille und Wertwille. Linien 
des Systems der Philosophie, Aus hinterlassenen Notizen 
aufgebaut und hrsg. von Kurt Port. Leipzig: Kroner 1926. 
(XXII, 547 S., 1 Tab) gr. 8?*. 18,—. 

Klapper, Xojeph: Schlefilhe $Solfátunbe auf fulturgeldjidbt. 
liher Grundlage. Breslau: Hirt 1925. (384 ©. mit Abb.) 
89. 14,—. (= Schlefilches Bollstum. Uuellen und Arbeiten 
der Schlefifchen Gefellfchaft für Volkskunde brag. von Theodor 
Siebs. Hd. 1.) 


$jodfdjulnadvídten. Perfonliches. 

Der befannte Vertreter der germanijhen und nordilchen 
"Philologie an der Univerfität Bafel Dr. phil. Andreas Heusler 
ift anläßlich feines 60. Geburtstages von der rechts- und ۶۰ 
willenichaftlihen Fakultät der Univerfität Müniter zum Ehren- 
bottor ernannt worden. 

Die theologiiche Fakultät der thüringifchen Landesuniverlität 
Iena ernannte den Studienrat Dr. Eugen Hühn vom ۰ 
gommnajium in Altenburg ehrenhalber zum Doktor der Theologie. 

Der Pfarrer Karl Jrlet in Bern, der fi) um die Schweizer 
Organiſation zur Unterbringung ungarifcher Kinder große Bers 
dienfte erworben hat, ift von der reformierten 1 
Yalultät der ungarifchen Stefan-Tijza-Univerfität in Debreczen 
zum CEhrendoltor der Theologie ernannt worden. 

Der Leiter der Thüringifchen Staatsbanf, Geheimrat Dr. 
Soft, wurde von der Landmwirtichaftlichen Hochichule in Berlin 
wegen feiner Verdienite um das landwirtichaftlihe Genoffen- 
Tchaftswelen zum Ehrendoltor ernannt. 

Der v. Profeffor für Phyfiologie Dr. Bürktner wurde zum 
Rektor der Univerſität Gieken gewählt. 

An Stelle des in den Ruheſtand getretenen Geh. Reg.Rats 
Dr. Wollenberg iſt der Juſtitiar und Verwaltungsrat bei dem 
Provinzialſchulkollegium in Hannover Dr. Karl Büchſel vom 
1. Oftober 1925 an zum Verwaltungsdirektor bei der Univerſität 
Berlin berufen ۰ 

Am 4. Auguft ftarb faft 65 Jahre alt Prof. Dr. M.Cornicelius, 
befannt als langjähriger ۰ 
Wochenbzw. Monats-)[chrift. 

Der durch feine Schriften befannte Chemiler Prof. Ernit 
Erdmann, früher Direltor des Anititut3 für angewandte Che- 
mie an der Univerjität Halle, ift auf einer Reife in Schweden, 
68 Jahre alt, einem Herzichlage erlegen. 

Der Mathematiter Hofrat Prof. Gottlob Frege ift im 
77. Mebenéjabre geitorben. Frege gehörte der Univerfität Jena 
feit bem Jahre 1874 an; erft nah Vollendung feines 70. ۰ 
jahres 30g er fich ins Privatleben zurüd. 

Biihof Ambühl (Bafel) wurde von der theologifchen Ya 
fultät der Univerfität Gyreiburg i. Br. zum Ehrendoltor ernannt. 


giterariide Wohenjhrift Nr. 23. — 7. November 1925. T 


Zum Dr. B. c. ernannt wurde von ber jurijtitden ۵ 
der Univerfität Berlin der Prof. Edwin M. Borchard an be 
Hale-Univerfität in Amerika, in Anbetracht feiner twiljenidaf: 
lihen Zerdienfte auf dem Gebiete des Völlerrechtes. 


Die Techniihe Hocfchule in Stuttgart hat den Landtags 


abgeordneten Oberftudienrat Dr. Egelhaaf wegen feiner Ta: 
dienfte um die Hochichule unb um die Deutiche Gelchichte zum 
Ehrenjenator der Hocdhichule ernannt. 

Rektor und Senator der Technifhen Hocichule zu Wade 
haben dem o. Profeffor der Chemie an der Techniichen 006 
in Graz Hofrat Friedrich Emih die Würde eines Dr.-Ing. ۰ 
halber verliehen. 

Die Schwedilche Medizinifche Gefellichaft hat die Profeliorer 
ber $9giene Friedberger (Greifäwald) und Uhlenhuth 
(Freiburg) zu Ehrenmitgliedern ۰ 


9teftor und Senat der Technifhen Hocichule in Berlin 


Charlottenburg Haben auf Antrag der Fakultät für Bauweſen 
den ordentlihen Profeffor der Hochichule Geheimen Hofbaura 


Genzmer in Anertennung feiner Berdienfte um die Hocldule 


zum Ehrenbürger ernannt. 


Der o. Profeffor der Philofophifhen Fakultät ber liniveriua: 
Gieben, Geh. Rat Otto Behaghel, wurde auf fein ۵۵ 


in den Rubeftand ۰ 


Der o. Brofeffor für Miffionswifjenichaft in der theologiigen | 


Fakultät ber Univerfität Halle Geh. Konliftorialrat D. Gottlat 


Haußleiteriftfeit1. Oftober von den amtlichen Verpflichtungen 


entbunden worden. 


Am 4. Juni ftarb der New Porter Dermatologe Dr. Job 


Addifon, 67 Jahre alt. 


Geheimrat Prof. Dr. Chriltian Bartholomae, ber 0 | 
ragende Sanstitift und vergleihende Spracdhforicher an der 
Univerfität Heidelberg, ijt plöglich in Langeroog im Alter von 


70 Sabren geitorben. 

Iun Bad Reichenhall ift ber emerit. o. Prof. für Pharmate- 
logie und Pharmazie der Univerjität München Geh. Rat ۳ 
Brandl im 71. Lebensjahr geitorben. | 

Xn Berlin ijt ber eifrige Förderer deö Berlinertums au 


literariihem Gebiete, Dr. Hans Brendide, im falt vollenden 


75. Lebensjahre geitorben. Er war viele Jahre als Lehrer cn 
Berliner höheren Lehranftalten tätig, auh موه‎ 
des Vereins für die Gefchichte Berlins, und Hat verjchieden: 
Schriften über die Vergangenheit Berlind herausgegeben. 

Der o. Profeffor für Pathologie und Therapie, Oskar be lu 
Camp, Direktor der medizinifchen Klinik in Freiburg/Vreiögan, 
ift am 17. Auguft gejtorben. 














Im Alter von 58 Jahren ift am 20. Auguft der a. o. Profefjor 


für Pinchiatrie und Neurologie an der Berliner Univerfität 2t. 
med. Richard Caffirer geftorben. Er war ein geborenet Sr 
fauer. erfaßt hat Eaflirer eine Reihe Hinifcher, pathologildı 
anatomifcher, vergleichend anatomifher und experimentelle 
Arbeiten, ferner mehrere Monographien aus feinem Sonder 
gebiet. 


n 


An die Herren Derlagsbuhhändler richten mir hiermit die 


Bitte, alle Neuerſcheinungen unaufgefordert an die Literariſche 
Wochenſchrift zur Beſprechung überſenden zu wollen. Insbe 
fondere bitten wir auh um Überſendung von Zeitſchriften, damı! 
wir deren Jnhalt wiedergeben fónnen. 


An unfere Herren Mitarbeiter richten wir die dringende Bitte. 
dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle von ihnen verfaßten ۰ 
unter ihrer Mitwirkung entftandenen Bäder, Auffäte, Broſchüren 
ſtets rechtzeitig zur Beſprechung an die Literariſche Wochenſqhrif 
geſandt werden. Insbefondre bitten wir auch diejenigen unjtttt 
Herren Mitarbeiter, die an der Herausgabe einer Jeitfdrift be 


teiligt finb, gütigft veranlaffen zu mollen, daß für die Beid” 


erflattung in der Kiterarifhen IDodenfdrift alle jeweils e 
fdyienenen Befte der Seitfhrift uns überjanbt merben. 


a 


Die Verantwortung für die Referate tragen die Herren Mitarbeiter, bie prefiegefeglihe Verantwortung im übrigen der Schriftleiter. 
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Ihmeifungen, die bei allen ihren efter bie Hauptrolle 

jpielten, derart dezimiert und verfeucht, dağ fie an energifche 

Maßregeln benfen mute, um den gänzlichen Untergang 

bieje8 einft mächtigen Volksſtammes aufzuhalten. Gerade 

in der Zeit zwifchen dem Erfcheinen deg eriten und zweiten 

Bandes wurde ber Neft der Ctranbbebülferung in Mufter- 

anjiebfungen gejammelt unb unter bie Auflicht der Miffion 

geitellt, die Leute aus dem Smnern in Modellkampongs 
bereinigt. Pie Marind-anim, denen durch die europäifchen 

Behörden feit ben Wer Jahren die Fefte unb bie Kopfjagden 

verboten wurden, find Dabur mißtrauifche, fremdenfcheue 

Menjchen geworden, bie fid, bie menjchenfreundliche Für- 

jorge ber Regierung für ihr eigenes Lörperliches Wohl ver- 

fennend, nach der alten Zeit mit den graujamen | felbftber- 
nichtenden Feiern zurüdjehnen. Urſprünglich am Fly-River 
anſäſſig, hatten ſie ſich nach Weſten begeben und bie Küſte 
vom Muri bis Urambi und von da aus das Land flußauf⸗ 
wärts beſetzt. Ihre wortarme Sprache gehört der papuani- 
iden Spradjfamilie an und zerfällt in mehrere Dialekte; 
auf ihre Unterfuchung ift der Verf. nicht näher eingegangen, 
da biejes Werf hauptjächlich ber volkskundlichen Erforſchung 
gewidmet iſt. Gleichwohl iſt hier infolge der jedesmaligen 
Beifügung des volksmäßigen Ausdrudks eine ſtattliche Wort⸗ 
reihe aus dem Sprachſchatz der Marind anim zuſammen⸗ 
getragen. Deſto reichhaltiger ſind die aus den Erzählungen 
älterer Eingeborener geſammelten Mythen, die ebenſo wie 
die verſchiedenen Feſte beſonders eingehend beſprochen werden 
und immer wieder auf den Oſten, den Fly-River hindeuten. 

Hervorzuheben ſind noch das gute Literaturverzeichnis in Teil 

IV, ©. 108—115, fowie die zahlreichen fchönen Abbildungen 

auf 128 Tafeln. Als eine große verdienftvolle Tat aber ift 

e8 zu bezeichnen, Daf der Verf. biejes im Augfterben begriffene 

Bolt in feinen Sitten und Gebräuchen für bie mwiffenfchaftliche 

Vorjhung gerettet hat. Den reichen Inhalt diefer vorzüglichen 

Arbeit deutet das Verzeichnis an, da8 wir bier in ۲ 

vorm folgen laffen. I. 1. Gejchichtliches. Das Qand. Die 

Bewohner. Das foziale Leben. Spiele. Mufilinftrumente. 

Nahrung und Nahrungsermwerb. Waffen. Werkzeuge, Ge- 

räte und Technif. Das Ranu. Handel und Verkehr. I. 2. Die 

animiftifchen Vorftellungen. Die Dema. Die Herausbildung 
der mythologiſch⸗totemiſtiſchen Gruppierung. Die Mytho- 
logie der einzelnen Totemgenoffenjchaften. Allgemeine 

Stammesmythen. — IL 3. Gebeimfulte. — ftopfjagben. 

Zauberei. Bauberformeln. Tod und Begräbnis. Wande- 

zungen und Befiedelung. Das mythologiſch⸗ totemiſtiſche 

Verwandtſchaftsſyſtem der Nachbarſtämme. — II. 4. Gefänge 

und Tänze. Familienfefte. Ein Schweinefeft in Domandëh. 

Der Dema-wiel. Ein Humumz-angei. Die bildende Kunft. 

Weltanfchauung, Kenntniffe, allgemeine Eigenschaften und 

Gitten der Marind-anim. 

Wien. H. Bohatta. 
Ambrosius, Ernst, und Karl Tünzler: Velhagen & Klasings 

Taschenatlas für Eisenbahnreisende mit erläuterndem Text 
und einem Ortsverzeichnis, Bielefeld und Leipzig: Velhagen 
& Klasing 1925. (71 Doppelblitter, 74 S.) 89. 8,50. 

Die Landfchaft, Städte, Anotenpunfte uf. rechts und links 
der Eiſenbahn in Mitteleuropa darbietend. Handlich, belehrend 
und vielſeitig. 

Schleſiſche Monatshefte. Blätter für Kultur und Schrift⸗ 
tum der Heimat hrsg. von Ernſt B oehlich. Ig 2, H. 8. Bres⸗ 
lau: Groß, Barth & Co., W. Friedrid) 1925. 

Aus dem Inhalt: Habel, Paul, die Stadtpläne Breslaus 
bom 16. bis 18. Sabrfunbert. Schoppe, Georg, fchlefifches 
Räuber: und Gaunerwefen am Ausgange des Mittelalters, 
Eifermann, 9., an ben Gräbern unferer [chlefifchen Kriegs 
freiwilligen. Boehlich, Ernſt, die Hirſchjagdvaſe von Lahfe. 


Literariſche Wochenſchrift Nr. 24. — 14. November 1925. 


Grieſebach, Auguft, bie Farbe im Stadtbild unb bas Bres. 

lauer Rathaus. Knötel, Paul, Romaniſch und Renaiſſance 

Zwei Portale der Beuthener Pfarrkirche. 

Clauß, Ludwig Ferdinand, die oſtiſche Seele (Deutſchlande 
Erneuerung, Ig. 9, 9. 9). 

Werner, Herbert, Deutſchöſterreich (Deutſchlands Erneuerung 
38. 9, H. 9). 


Naturwiſſenſchaften. Technik. 


Voronoff, Serge: La greffe animale. Conférence tenue 
à l'institut international d'agriculture. Rome: 1925 inst. 
internat. d'agriculture. (26 S., 25 Abb.) gr. 8^. 


Der Bortragende, der feine Ausführungen durch Abbu 
dungen unterjtügt, die auch der vorliegende Abdrud ſämtlich 
wiedergibt, geht davon aus, daß Pfropfungen im Pflargen- 
reid) jeit langer Beit niht nur befannt jind, fondern aud 
zu verſchiedenen praktiſchen Zwecken allgemeine Anwendung 
gefunden haben. Bei Menfchen und Tieren ift man eri: 


\päter zur Übertragung einzelner Hautteile, Knochenteile | 


und jelbft aud, Sehnenteile von einem Individuum auf bas 
andere gefchritten. 

Dann wird darauf hingewiefen, daß die Drüfen im Men 
Ihen- und Tierförper nicht immer nur ganz ipezifiiche Auf 
gaben zu erfüllen haben, wie 3. ۰ diejenigen, welche im 
Verdauungsapparat Flüfjigkeiten abfondern und dadurd) die 


SBerbauungéborgünge in ber richtigen Bahn halten. 3 gibt | 


aud) Drüfen, deren Abjonderungen in das Blut übergehen 
und nun ben ganzen Körper zu beeinfluffen vermögen. Bon 
ber Ausgeftaltung einzelner Drüfen, 3. ®. ber Halsdrüſe, 
hängt u. a. bie Größenentwidlung de3 ganzen Körpers ab 
1910 fat jid) ber Vortragende jpeziell mit den Gejchlechts- 
prüfen bejhäftigt. Die männlichen Geichlechtsprüfen jondern 
nicht nur die Elemente zur Befruchtung der weiblichen Ei. 
zellen ab, fondern e3 trägt die Abjonderung, wenn fie vom 
Blut aufgenommen wird, auch) in alle Gewebe des Zn 


biduums ben Anreiz zur Schaffung einer gewiljen perfön- | 


lichen Energie. Der Verluft der männlichen Geſchlechtsdrüſen 
nimmt dem Individuum nicht nur die Fähigkeit zur Fort— 
pflanzung, ſondern vermindert auch ſtark ſeine eigene Lebens 
energie. Ahnliches gilt auch von dem weiblichen Geſchlechts 
apparat. Der Verſuch, die Geſchlechtsdrüſen in getrocknetem, 
zerriebenem Zuſtande einem anderen Individuum beizu- 
bringen, zeigte, daß die darin enthaltene Energiequelle eine 
fo. minimale ift, dap diefes Verfahren nicht Erfolg bringt. 
Bei Hühnern hat man fchon 1767 verfucht, die männlichen 





Gejclechtädrüfen vom Hahn auf ein Huhn zu über 


tragen. Weit [päter gemachte Verfuche der gleichen Opera 


tion bei höheren Tieren oder bei Menjen (von einem ج‎ 


männlichen Jndividuum auf ein gleidye3 anderes Individuum 
vorgenommen) zeigten nur eine Wirfung von der Dauer 
einiger Wochen oder Monate. Man hatte die Teftitel dem 
neuen Eigentümer unter die Haut, unter die Musteln unb 
jo meiter eingepflangt, und fie wurden hier mit der Beli 
aufgejaugt. 3 erwies fich ald notwendig, die Teftifel in den 
gleichen Körperteil und fogar in das gleiche Gewebe einzu 
pflanzen, au3 dem fie bei dem Voreigentümer entnommen 
waren. Der Berfaffer folgte diefem Gedanfengange und 
wendete die darauf gegründete Methode zunächit bei Tieren 
an. Eine frühzeitige Verpflanzung von Teftifeln bei Siegen- 
böden fteigerte deren Entwidlung fehr ftarf. Bei einem alten 
Schafbode wırrde durch die Pfropfung das ganze Wefen ver 
jüngt. Bei jungen Schafböden wurde die Menge und dir 
Länge der Wolle durd) diefe Operation jehr merflid) gefteigert: 
aud die Fleiſchmaſſe und das Gewicht ſtiegen. In einem Falle 
der Verjüngung eines alten Schafbockes durch Einpflanzung 
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eines dritten Teftifels hat oronoff diefen wieder meg. 
operiert, worauf die Verjingung wieder verfcehwand und die 
Altererjcheinungen fich erneuerten. Cine nun vorgenom- 
mene neue Zeitifeleinpflanzung brachte wieder eine zweite 
Verjüngung zuwege. Auch die Schnellwüchſigkeit erneuerte 
ſich dabei auffallend. 

Der Bortragende Infipft an diefe Beobachtungen ange- 
jiht3 der Steigerung der VBevölferungsziffer und der Steige- 
rung des Bedarfs von Wolle und anderen tierifchen Pro- 
bulten folgenden Plan. Er geht von einem Falle aus, in 
bem Zopinambur auf Sonnenblume gepfropft bei diefer 
oberitbijd)e Knollen erjcheinen liep. Die Samen biejer 
Pflanze brachten im folgenden Jahre Smpdividuen mit unter- 
irdifhen und zugleich mit oberirdiichen Knollen. Sm einem 
anderen Falle beobachtete Prof. Marey, baf eine Stute, 
deren linfe8 Auge durch einen Zufall verlegt mar, ein ein- 
äugiged Fohlen mit blindem linken Auge brachte, obwohl 
fie erft lange Zeit nad) dem zufälligen Augenverluft gededt 
war. Boronoff fchlägt vor, in einer Herde allen drei bis vier 
Monate alten Bodlämmern ein Teftifel einzupflanzen, ent- 
nommen einem zwei bis drei Monate älteren Bod. Dieſe 
Lebensintenfivierung bringt größere ele und längere 
Wolle. Dieje Böde bringen eine neue Generation hervor, 
in welcher die neu erlangten väterlichen Eigenfchaften Iatent 
vorhanden fein fönnen. Die Böde diefer Generation find 
dann gleichfalls in gleichem Sinne zu pfropfen. Ob diefe 
Vperatior nod) bei einer weiteren Generation fortzufeßen ift, 
um die Intenjivierung der Produktionen bei allen Tieren 
voll entwidelt zu jehen, müßte ein Verjuch entjcheiden. 
sit eine Herde in diefer Weife umgeformt, fo kann man ihr 
Böde entnehmen, um auch andere Herden zu intenfivieren. 

Voronoff begab fih im legten Winter mit zwei Herren 
nad) Algier, um dort nicht nur eine Anzahl Biegen- und Schaf- 
böde zu pfropfen, fondern um bie Technif der animalen 
Pfropfung ber Mehrzahl der algeriichen Tierärzte borgu- 
führen. Das Generafgouvernement Algierd hat den Gedan- 
fen der Pfropfung dreier Generationen angenommen. 
65 bejigt einen Beftand von 3000 Schafen und verfügt über 
zahlreiche Tierärzte Man renet damit, dağ die Privat- 
herdenbefiger bem Beiſpiel des Generalgouvernements 
tolgen werben. Das gleiche Vorgehen fam bei den Biegen 
angeitrebt werden. Bei den Rindern könnte das dedfähige 
Uter der Stiere wejentlich verlängert werden. Noch 6 
Hoffnungen für eine Verbeiferung der Tiere nüpft der Bor- 
tragende hier an, 3. B. auch die Hebung der Widerftands- 
kraft der Eingeborenen durch bejjere Ernährung infolge der 
Steigerung der eijtungen ber Nustiere. Auch die Menichen- 
ftefferei ließe fich in den Kolonien auf diefem Wege ein- 
Ichränten. 

Der Vortragende berichtet dann von neuerdings mit Er- 
folg ausgeführter Pfropfung bei Schweinen und Pferden. 
Er hofft, daß feine Methode fchfießlich zu einer wegentlichen 
Steigerung der Reichtümer der Länder führen wird. 

Shlieklich berichtet Boronoff fiber Pfropfung bei Men- 
Iden. Die Teftitel Ionnten hierfür Schimpanfen entnommen 
werden. Un der Hand von Bildern weilt er nach, bap aud) 
Hier gute Erfolge erzielt find. Cà Bat fih um eine Verjüngung 
nad) Eintritt von Mfterserfcheinungen gehandelt, bei jungen 
naben um eine wejentliche Steigerung ihrer Energie und 
Intdlligenz. 

Nan wird auf das Ergebnis der in Algier eingeleiteten 
Verſuche Voronoffs zur Verbeſſerung der Schafbeſtände 
durch Pfropfung geipannt fein. Daß zufällig erworbene 
Agenſchaften fid) bei Tieren allgemein vererben, wird mit 
Recht durchaus beftritten. Ob die Einpflanzung eines dritten 
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Zeitifel3 alö eine folche zufällig erworbene Eigenfchaft an- 
zujehen ijt, oder ob dag ganze Wejen des Tieres damit künft- 
lich fo verändert ift, daß eine ftarfe Wacstums- und Leiftungs- 
fteigerung in erblicher Form zuftandelommt, muß abge- 
wartet werden. Verdienſtlich wäre es ja, wenn auch in 
Deutichland im Heinen Mafftabe Pfropfungsverjuche in 
diefem Sinne ausgeführt merben fónnten. Jedenfalls ver- 
dienen die Voronoffihen Mitteilungen unjere volle Auf- 
mertjamteit. | 

GieBen/Lahn. 


Michalke, C{arl]: Allgemeine Grundlagen der Elektro- 
technik. Mit 153 Abb. Berlin: de Gruyter & Co. 1925. 
(XII, 167 S.) 8° = Biemens-Handbücher. Bd. 1. Lw. 


P. Gisevius. 


9 ۵ 


In dem kurzen Vorwort ift als Zweck des Bändchens 
angegeben, daß e3 „für einen ſehr weiten Leſerkreis beſtimmt 


` ift, [0۳۵۵9۲ ۲۵۲ Lefer mit nicht fachlicher Vorbildung, ald auch 


für folche, denen mährend ihrer vielleicht einjeitigen prat- 
tiihen Tätigkeit die Grundlagen etwas ins Schmwanken ge- 
raten find. ©3 wurde daher ganz befonderer Wert auf all- 
gemein verftändliche Darftellung gelegt. Ein fchulgeredhtes 
Lehrbuch der Elektrotechnik will das Buch nicht fein, vielmehr 
eit 9tadjjdjfagebud) . . . Bon der ftreng wifjenichaftlichen 
Behandlung des Stoffes fonnte daher Abjtand genommen 
werden; ftatt deifen wurde das Hauptgemwicht auf anjchauliche 
Darftellung des Stoffes gelegt”. | 

Diejer Beitimmung wird da reich mit vorzüglichen Ab- 
bildungen ausgeftattete Buch volljtändig emtjpredjem. — C3 
ift mit erjichtlich hervorragender Sachkenntnis von einem er⸗ 
fahrenen Fachmann geſchrieben und bietet bei knapper Dar- 
ſtellungsform auf noch nicht 180 Seiten eine Fülle von Tat⸗ 
ſachen. Wie bei einem aus der erſten Firma der Welt hervor⸗ 
gegangenen Werk nicht anders zu erwarten, ſteht es auf dem 
modernſten Stand der Elektrotechnik. Nach einer kurzen Ein⸗ 
leitung über die Grundlagen der Elektrizitätslehre und die 
Prinzipe der Meßmethoden wird eine eingehende Beſchrei— 
bung der Gleichſtrom- und Wechſelſtromgeneratoren und 
«motoren, dber Synchron⸗ und Aſynchronmotoren, der Um— 
former, Drehtransformatoren, Gleichrichter, der elektriſchen 
Beleuchtung — um nur einige Hauptſachen herauszugreifen — 
gegeben. Die Firma Siemens & Halske hat ſich mit Heraus- 
gabe bieje8 Bändchens, dem hoffentlich bald weitere Bände 
der Sammlung folgen werden, ein Berdienft erworben. 

Marburg/Lahn. F. A. Schulze. 


Abriß der Geologie von Bayern rechts des Rheins in sechs 
Abteilungen. (Im Auftrage der Gesellschaft für bayerische 
Landeskunde, München, mit Unterstützung der Geolog. 
Landesuntersuchung von Bayern und unter Mithilfe 
einer Anzahl Mitarbeiter hreg. von Mattheus Schuster.) 
Abt. 1. München: R. Oldenbourg; Piloty & Loehle 1925. 
gr. 8°. ۱ ۱ 

Zugleih als Erläuterung der einzelnen Blätter einer 

Ichon erjchienenen neuen geologijchen Überfichtslarte von 

Bayern im Mafftabe 1 : 250000 erfdeinen {eê Hefte, 

bie fich zu einer Geologie des Landes zufammenfügen. Be- 

fonderes Qynterejje ijt bem beiden erjten Heften entgegen- 
zubringen, die den Alpenanteil umfafjen. Die allgemeine 

Sormationébejd)reibung der für bie nördlichen Salfalpen 

harafteriftiichen oftalpinen Gefteinzausbildung und bte 

Schilderung des Aufbaues der einzelnen Gebirgäglieber 

werden mit Bemerkungen über Morphologie und Boden- 

Ichäge verjehen zunächft vorgelegt. Die Fachausdrüde werden 

erHlärt, und damit wird auf einen weiteren Kreis Rüdjicht ge- 

nommen, Der bei Dem fo [ebr bejuchten Gebiete bejonderd 
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in Stage fommt. Gerade dafür ift Stoffausmwahl und Ausdrud 
ganz hervorragend getroffen. Aber aud) der. Jachmann wird 
die gebotene Überficht gern entgegennehmen, da die 6 
der Tuziesverjchiedenheiten und der zahlreichen neueren 
Arbeiten eine gute, nicht von Einzelheiten überladene Zu- 
fammenfafjung geradezu verlangen. Die Dedenbildung ijt 
an fi) angenommen, aber erft in dem zweiten Teile foll 
die allgemeine Zeftonit behandelt werden, jo daß die grund- 
fägliche Einftellung zu den mejtalpinen Dedentheorien noch 
nicht Har zu erjehen ift. Die zwölf jchönen Photographien 
tommen auf dem gewählten Papiere leider nicht genügend 
zur Geltung und jollten lieber fir [ih auf beijerem Kunft- 
drudpapier wiedergegeben werden. Dem zweiten Hefte 
werden hoffentlich aud noh mehr Profile beigegeben ۰ 
Gießen/Lahn. H. Harrassowitz. 


Euler, Hans: Chemie der Enzyme. In drei Teilen, Tl 1: All- 
gemeine Chemie der Enzyme. 3., nach schwedischen Vor- 
lesungen vollst. umgearb. Aufl. München: Bergmann 1926. 
(IX, 421 S., 50 Textfig., 1 Taf.) gr. 8°. 

Während die zweite Auflage diejes Buches (1920) zum erften 
Male der Michaelisihen Berechnung ber S(ffinitátafonitanten 
eine beiondere Berüdfichtigung widmete, fteht Diefes Mal biefer 
ganze Kompler im Mittelpuntte der Enzymlinetif, befonders im 
Kap. 4, allgemeine chemijche Kinetif ber Enzymrealtionen. €. 
weilt mehrfach darauf hin, wie gerade die durch Wilitätter ges 
führte hemifche Methodik die Enzymforfhung der legten vier 
Sabre angeregt hat. Hußerlich hat fich Das Buch infofern geändert, 
alà auf ben [peziellen zweiten Teil noch ein dritter abichließender 
Zeil folgen foll, der eine zufammenfafjende Darftellung der Bor- 
gänge in Organen aus Zellen vom engomdjemi[djen Gtanbpuntte 
aus geben wird. 

Sauer, R., die Raumeinteilungen, welche durch Ebenen 
erzeugt werden, von denen je vier sich in einem Punkte 
schneiden. (SA aus Sitzungsberichte der Baye- 
rischen Akademie der Wissenschaften. Math. nat. 
Abt. München: Fanz in Komm. 1925. (S. 41—56.]) 8°. 


Medizin, 


Engel, H. t, und Joh. Berninger: Die Nierenleiden, ihre 
Ursachen und Bekämpfung. Gemeinverständliche Dar- 
stellung. Neubearbeitet von Fr. Kuhn. München: 
Ärztliche Rundschau 1%5. (VI, 104 8., 2 Abb.) 8°. 
3,—. (= Der Arzt als Erzieher. H. 21.) 


Der Bearbeiter diejed in neuer Auflage erjcheinenden 
Heftcheng gibt jchon durch feine Stellung ala Direktor deg 
Norbert-Srantenhaufes in Schöneberg die Gewähr für eine 
Beherrihung des Stoffes, und man Mann daher faft allen 
bon ihm gegebenen Lehren beiftimmen. Aber bie im ber 
Sade liegenden Schwierigkeiten fann auh er niht über- 
winden, nämlich daß da3 Wejen ber Nierentranfheiten bem 
Richtmediziner fchwer begreiflich zu machen ift, daß Behand- 
lung und Verhütung einen fehr geringen Machtbereich bei 
ihnen haben und daß die wenigen wirffamen Behandlungs- 
mweijen (wie die Galzentziehung) nicht für alle Formen paffen. 
— Die warme Empfehlung Ägyptens ald Kurflima ift viel- 
leicht für ein großes Publitum bedenklich; das Heraus- 
ftreihen von Eizilien auf Koften der (viel fomfortableren) 
Riviera erjcheint nicht vollberechtigt. Sehr gut find dagegen 
die Ausführungen, die das Vertrauen des Rublifumsg zu der 
in weiteren Kreifen faft noch unbelannten dhirurgiichen Be- 
handlung der allgemeinen Nierenkrankheiten erweden follen. 

Weimar. F. Gumprecht. 


Broman, Jvar: Människokroppens mikroskopiska byggnad. 
Stockholm: Bonniers 1925. (188 8.) 8%. (= Bonniers 
smä handböcker i retenskapliga ämnen.) 
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“ag vorliegende Büchlein des in deutfchen Anatomen- 
freifen mwohlbefannten und als faft regelmäßiger Gaft auf 
den bdeutjchen Anatomenlongreifen ftet3 gern gejehenen 
Runder Gelehrten ift fo recht ein Belegftüd für die enge 
Kulturgemeinichaft, die zwilchen dem beutjdjem umb bein 
idimebijdjen Bolfe — insbejondere zwifchen ihren 1-2 
ichaftlern — beitehbt. C3 atmet deutichen Geift, was jhon 
oberflächlich daraus zu erjehen ijt, bap bie 110 wirklidy ۵ 
ausgezeichneten Abbildungen von mifroftopijhen Schnitten 
fait ausnahmslos deutichen Werfen entlehnt find. Nadh furzen 
einleitenden Worten über die Zellen ۵18 elementare Baujtente 
und die Einteilung der Gewebe, die als folche allgemein nidyt 
behandelt werden, wendet fich der Berfaffer in fnapper, aber 
alle wesentlichen Tatfachen hervorhebender Darftellung direkt 


der fpeziellen fyjtematischen mikroffopiichen Anatomie des 


menjdiidjen Körpers zu. Er behandelt nacheinander: Die 
Haut mit ihren Hilfsorganen, den Verdauungsapparat mit 
feinen großen Drüfen, die harnbereitenden und -ausführenden 
Organe, die männlichen und weiblichen Geichlechtäorgane, 
die Atmungsorgane, die Sinnesorgane, das Nervenſyſiem 
(vielleicht etivag Tnapp gefaßt), das Blut- und Lymphaefäg- 
ibitem, die Knochen mit Sinochenmarf und Gelenken, bie 
Muskeln, die inkretoriichen Drüjen (mo zwedmäßig auch die 
Thymusdrüfe und die Nebenniere behandelt worden wären, 
die bei ben Lymph- bzw. ben Berdauungsorganen beiprochen 
find). Auch dap die Milz bei den Verdauungsorganen und 
niht beim Blutgefähjyftem erfcheint, entjpricht einer alten, 
nicht mehr zeitgemäßen Gepflogenheit, die aber den Wert 
des Bichleing nicht mindern fann. 

Jena. 

Braaby, Jergen A.: Jdeel Hjemmegymnastik og Kellesving. 
Skodsborg: Eget Forlag. 1925. (55 S. m. Abb.) 8°. 

Häusliche Gymnaftit und insbejondere هک‎ 
werden hier in etwas falopper Weife vorgeführt. Aber felbit jo 
werden bie Übungen, regelmäßig durchgeführt, nicht ohne Bir- 
fung bleiben. 

Zeitschrift für Sexualwissenschaft red. von Max Mar- 
cuse, Bd. 12, H. 5. Bonn: Weber 1925. 

Inhalt: Renz, Barbara, Sphing, Greif und ۰ 
Slotopolsky, Benno, Gerualdjirurgie IV, V, VI. Weber, L. 
W., Entwurf eines Reichabemahrungsgeletes nebft Begründung. 
Traumann, %.€., Eheicheidung und NReichsjuftizver-twaltung. 


Rechts- und Staatswiflenfhaft. Soziologie. 


Molitor, Erich: Der Arbeitsvertrag und der Entwurf eines 
allgemeinen Arbeitsvertragsgesetzes. Kritische juristische 
Untersuchungen unter Mitwirkung von Alfred Hueck 
und Erwin Riezler. Mannheim: J. Bensheimer Ver). 
1925. (VIII, 309 8.) gr. 89. 12, —. [Umschlagt. :] Molitor- 
Hueck-Riezler: Arbeitsvertrag. 

Engländer, Konrad: Die Angestelltenertindung nach 
geltendem Recht. Vortrag. Leipzig: A. Deichert 1925. 
(VII, 82 S.) gr. 8° = Schriften d. Inst. für Arbeitsıecht 
an der Universität Leipzig. H. 6. 4,—. 

Zeller, Oskar: Die Mitberechtigung an der Erfindung mit 
besonderer Berücksichtigung des englischen und ameıika- 
nischen Rechts. Marburg: Elwert 1925. (VIII, 87 S.) 8°. 
(= Arbeiten zum Handels-, Gewerbe- und Landwirtschafts- 
recht hrsg. von Ernst Heymann. Nr. 39.) 

Berg, Fiitz: Die patentierte Erfindung in neuer Darstellung 
und Beanspruchung. (Die rechtliche Vielgestalt der 
patentierten Erfindung.) Mannheim: J. Bensheimer Verl. 
1925. (IX, 91 S. mit Fig.) 89. 5,—. 

Ein wichtiger Schritt zur Schaffung des in ber ۰ 
fajfung des Deutichen Reiches in Ausficht geitellten einhen- 


L. Gräper. 
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lihen Urbeitsrechts ift der Entwurf eines Allgemeinen Ar- 
beitövertragögefegeß bearbeitet von bem 1919 durch dag 
Steidjearbeitentinijterium berufenen Ausfhuß von Sachver- 
jtändigen und veröffentlicht 1923 al8 eine aur alljeitigem 
Kritik auffordernde Grundlage für den über den Gegenjtand 
auszuarbeitenden Negierungsentwurf. Eine von Potthoff 
verfaßte Denkichrift ift ihm beigegeben. Eine tätige ۴ 
von allen Seiten hat bereits eingejegt. Nunift von jurütijchen, 
auf biejem Fach bereit3 bewährten Gelehrten eine einheitliche, 
gründliche und tiefihürfende VBeiprechung des ganzen Cnt- 
wuri veröffentlicht worden, welde die weitere Bearbeitung 
des überaus wichtigen Gejepes in hohem Grade zu fördern 
geeignet ift. Der Herausgeber Molitor ift ber Bearbeiter 
ber Kapitel: 1. Die Entwidlung des Arbeitsvertragsrechts 
und der Entwurf. 2. Gegenjtand und Inhalt des Entwurfs. 
3. Begriffebeftimmungen. 4. Die PVertragsfreiheit beim 
Arbeitsvertrag. 6. Der Abichluß des Arbeitsvertrags. 
7. Die Leiftungen des Arbeitnehmers. 9. Die Übertragung 
des Arbeitsverhältniffes. Hued beipricht in den Kapiteln 
5. Arbeitövertragsgejeß und Gejamtvereinbarung. 8. Pflichten 
des Arbeitgebers. 10. Die Beendigung des Arbeitsvertrag. 
11. Die Kündigungsbeichräntungen. Die Angejtelltenerfin- 
dung erörtert in Kapitel 12: Das Recht am Nrbeitsergebniffe 
NRiezler. Die rechtliche Prüfung geht von den Beftimmungen 
des bürgerlichen Rechtes in feinen älteren Grundlagen, den 
neueren gewerblichen und Arbeitögejegen, fodann dem Einzel- 
vertrag zwijchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer, weiter den 
Betriebsordnungen und Tarifverträgen aus. Die Auswirkung 
diefer Grundlagen in der Praris unb der NRecdhtfprechung be- 
jonder3 der des Neichögerichts wird allfeitig berüdjichtigt. 
Der Charafter der Borichriften des Entwurfs 08 
ober nadjgiebiger wird abgemogen. Die Berfaffer Haben auch 
wirtfchaftliden Gelichtspunkten gebührend Rechnung ge- 
tragen und fi) bemüht, in den Gegenjágen ber Belange 
einen Ausgleich nad) fozialer Gerechtigteit in den gejeglichen 
Beflimmungen zum Awßdrud kommen zu laffen. Eine 
befondere Auszeichnung der in dem Bande vereinigten Ar- 
beiten ijt die ausgiebige Berüdjichtigung der ausländiichen 
Geſetzgebung und Literatur über den Arbeitövertrag, die nicht 
bloß Seite 15ff. aufgeführt, jondern in der Kritif der ein- 
zelnen Beitimmungen des Entwurf3 durdygehend fruchtbar 
benugt morben ijt. Das Gefamtergebnis ber Siti. ijt mit 
vollem Recht ein der Arbeit des 9fuejd)ujjes günjtiges. Am 
einzelnen werden Einwendungen und Berbefjerungspor- 
idláge gemadjt, bie bielfad) überzeugend, teilweije natürlich 
auch beftreitbar find. Mehrfad) werden Beltimmungen des 
Entwurfs gegen unberechtigte Kritik verteidigt. Bejondere 
Beachtung verdient die Arbeit von NRiezler über den Er- 
finderfhuß der Angeitellten, dag bejtrittenjte unb nament- 
fid) jeit 1905 im SSerjammlungen beteiligter Gruppen in 
Gutadjten, Zeitjágen, SBejdjlitjjen mie Gingelerórterungen ant 
meiften behandelte Problem des Arbeiterrechts. Nach einer 
ihharfen begrifflihden Sonderung der Betrieb3erfindungen, 
Dienfterfindungen, freien Erfindungen (betriebsftemde und 
betrieböverwandte) widmet Berf. eine eingehende rechtliche 
Behandlung dem Erfinderrecht (Recht vor der Patent- 
erteilung), durch Anfpruch auf Patenterteilung (Unmelder- 
prinzip mit Ginjprudjéred)t be8 (rfinber8 und Erfinder- 
prinzip), Recht auf 9(nerfennung ber Grfinbet[cbaft (jog. 
Erfinderehre), 3Bergütungasanjprüdje gegen den Arbeitgeber. 
Die vereinigten Berfaffer haben mit ihrer kritischen Stellung- 
nahme zu dem Entwurf nicht nur der gefeßgeberifchen Arbeit 
gedient, fondern aud) bie wiffenfchaftliche Vertiefung und 
Klärung diejes Nechtögebietes jowie die Auslegung burd) 
die Pragi gefördert. 
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Engländer bietet in feiner Schrift einen im Snftitut 
für Urbeitsrecht der genannten Univerfität vor arbeitgrechtlidy 
intereffierten Hörern am 25. Febr. 1925 gehaltenen ۰ 
Er gibt die Ergebniffe der mweitverzweigten juriftifchen und 
technifch-praftifchen Literatur und Praris in überaus flarer, 
auch Suriften belehrender Weife wieder. Sr ausführlichen 
Anmerfungen wird der Vortrag nad) der literarifchen und 
rechtstatfächlihen Seite Hin belegt und in verjihiedenen 
Punkten redhtsdogmatifch ergänzt, wobei die felbftändige 
wilfenschaftliche Stellung des Verfajfers durch Kritil der 
neueren Literatur [owie durch Bezugnahme auf eigene frühere 
Arbeiten zu voller Geltung kommt. 

- Bufammenfaffend hat eine Reihe jchwieriger, zumeift 
nur einzeln betrachteter und entjchiedener Fälle Patent- 
anmwalt Zeller in {einer Arbeit über die Mitberechtigung an 
der Erfindung behandelt. — Gr unterjdjeibet loorbinierte 
Cingelred)te: 1. Gemeinjdjajt, 2. Gejamthand: a) Gefell- 
Schaft, b) Glütergemeinjdjajt, c) Erbengemeinfchaft und 
fubordinierte Einzelrechte: 1. Dingliche Mitberechtigung durch 
a) 9tieBbxaud), b) Pfandrecht, c) Lizenz, d) Verlagsrecdht; 
2. fonftige Müitberechtigungen: a) Nußnießung des Ehemanng, 
b) elterlihe Nubniegung, c) Treuhänder, Teftamentzvoll- 
ftreder, Konfursverwalter, d) Stellvertretung, e) Dienft- und 
Werkvertrag. Der Umfang der Befugnifje, welche bie Mit- 
berechtigung gewährt, richtet fich nad) den Stufen, in denen 
das Recht an der Erfindung wirffam wird: por ber Patent- 
anmeldung, kraft der Patentanmeldung und fraft der Patent- 
erteilung. Indem Berf. jede Stufe abgejonbert von ber 
anderen in ihrer Rechtöwirtung auf die Einzelrechte betrachtet, 
bat er größere Klarheit und Überficht erreicht. Die eingehende 
Berüdjichtigung des englifchen und amerifanifchen Rechtes 


verdient 0610106۲۵ ۰ 


Einer jchärferen Abgrenzung und Kennzeichnung der 
patentierten Erfindung ift die Arbeit von Patentanwalt 
Berg gewidmet. Der Erfinder wünfcht genau zu wilfen, wie 
weit feine patentierte Erfindung reicht, welche ۸ 
Kräfte in ihr enthalten find, und ift bejorgt, daß durch neu 
angemeldete Erfindungen, die fid) im Gegenftand mit der 
feinigen berühren, in fein Erfindungsgebiet eingebrochen, 
er in feiner geifligen Arbeit gejchädigt wird. Der neue Cr- 
finder glaubt feinerjeit® etwas Neues erdacht zu haben und 
fieht feine Erfindungsgabe eingeengt durch eine ältere pa- 
tentierte Erfindung und ihre nicht genau abzumeljende Aus- 
wirfung. Dielen im Wirtfchaftsleben ftörend empfundenen 
Gegenjag haben Praris und Wiffenjchaft, Patentamt und 
Rechtsiprechung noch nicht zu überwinden vermocdt. Berg 
fucht aus technifchen Gefichtspunften mit Hilfe der Konftruf- 
tiom bon Leitlinie und Feldlinie unter Außerachtlajjen ber 
Unterf&peidung zwifchen der Erfindung ala dem rein Geiftigen 
und dem Erfindungsgegenftand ala dem Gtofflihen Wejen 
und Wirkung der Erfindung zu erfaffen und abzugrenzen. 
Durch feds aus Der Praris gegriffene Entjcheidungsfälle 
macht Berf. jein Verfahren Har und anjdjaulid). : 

* Ebenhausen-München. K. Schulz. 


Volkszählung in der Üechoslovakischen Republik vom 
15. Februar 1921. Tl. 1 hrsg. vom Statistischen Btaats- 
amte. Prag: Bursik & Kohout in Komm. 1924. (276 3., 
16 Kartogramme.) gr. 8°. (= Cechoslovakische Statistik 
Bd. 9. Reihe 6. [Volkszählung. H. 1).) 


m vorliegenden erften Teil des Duellenwerfes über die 
Volkszählung in der Tichechojlowafei von 1921 werden m 
einem umfangreichen Tert- und Tabellenteil nebft graphijchen 
Darftellungen die Rachweife über Gejchlecht, Alter, Familien- 
ftand, Staatsangehörigkeit, Nationalität und Religion ſowie 
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bie Hauptergebniffe der mit der Volkszählung verbundenen 
Wohnungszählung veröffentlicht. Am  bebeutjamjtem ift 
felbitverftändlich die Nationalitätenftatiftif. Danach beziffert 
fi der Anteil der tichechojlowafischen Bevölterung auf 
65,5, %, der Anteil der deutfchen auf 23,4 .نز‎ Diejes amtlich feit- 
geftellte Zahlenverhältnis Tann jedoch nicht al3 einwandfrei 
berechnet angejehen werden, ba die Slowalen, welche be- 
farmtlid einer bejonberen, menn aud) ben Tichechen ver- 
wandten Zweig der großen flawilchen 3Sofferfamifie von [aft 
zwei Millionen Köpfen darjtellen, ohne weiteres dem herr» 
ſchenden Staatsvolk zugezählt, die zahlreihen Ausländer 
aber nicht berüdfichtigt find. Bei entfprechender Umrechnung 
finft der Anteil der Tjchechen auf 50,3% und fteigt der Deutfche 
Anteil auf 23,6%. 

Sedoch erjcheint auch nach diefer Korreftur der Anteil 
der Deutjchen geringer al8 vor dem Kriege. Dafür war zu- 
nádjit von Belang, daß die Frageftellung nicht mehr von ber 
Sprache — wie im alten Öfterreich-Ungarn —, fondern um- 
mittelbar von der „Nationalität” ausging. Dadurch erhalten 
namentlich die Juden die Möglichkeit, fid) qu einer bejonberen 
jüdischen Nationalität zu befennen, tva8 fie aud) in etbeb- 
lidem Maße getan haben, während fie früher regelmäßig 
ber beutjden ober magparijden Cpradjgemeinjdjaft auge- 
zählt wurden. Ferner erhellt aus der Gejchlecht3- und Alters- 
glieberung der verjchiedenen Nationalitäten, daß die Krieg- 
verlufte der Deutichen befonder3 hod) gewejen fein ۲ 
Ob endlich durch die Erhebungsporjchriften ein Drud auf das 
nationale Befenntnig ausgeübt wurde, ift aus der Veröffent- 
lihung nicht erfichtlich, doc, boten die Vorfchriften reichlich 
Gelegenheit dazu. Der Zähllommiffar (Zähler) fonnte 
nämlich Perfonen, die feiner Anjicht nad) ihre Nationalität 
unrichtig angegeben hatten, der vorgejehten politiichen Be- 
Hörde anzeigen, die dann von fid) aus über bie nationale 
Zugehörigkeit des Betreffenden bindend entichied. “el die 
Entiheidung aber gegen den Benjiten aus, jo hatte fich diefer 
einer ,mijjentfid) unrichtigen Angabe” fchuldig gemacht, 
was mit einer Gelditrafe von 20—10000 Kr. oder Arreft DiS 
zu drei Monaten bedroht mar. 

Den weiteren Beröffentlichungen, namentlicy über die 
berufliche unb jogiale Gliederung der Bevöfferung in Rom- 
bination mit der Nationalität kann mit großem Sfntereffe 
entgegengejehen werden. 


München. Friedrich Zahn. 
Handmwörterbuh der Wohlfahrtspflege. Hrg. von 
Dlsfar] Karjtedt. Berlin: CÇ. Heymann 1924. (VIII, 


478 €.) gr. 89. Li. 21,—. 


Dieſe zuſammenfaſſende Darftellung der gejanıten 
Wohlfahrtspflege nach Stichworten in der Form eineà unt 
fajjenden alphabetijch geordneten Nachichlagemerkes ift jehr 
warm zu begrüßen. Die Herausgeber, dem Neichsarbeits- 
minifterium als Referenten für wichtige Gebiete angehörend, 
hatten aus dem Vollen fchöpfende Bearbeiter für die ein- 
zelnen Materien auszumählen Gelegenheit. So ift ecin Wert 
entitanden, au& dem jeder, mag er fid) beruflich oder außer- 
berujlid) mit ben Fragen der Volkswohlfahrt befchäftigen, 
durd) Arbeiten hervorragender Sadjlenner über alle ein- 
Ilägigen Fragen Aufllärung gewinnen fann. Für eine neue 
Auflage würde eine Erweiterung der Nomenklatur mwün- 
Ihenswert fein, zum Teil durd) neue Auffäße, zum Teil durch 
weitere Ausgeftaltung der Hinmeife auf Materien, die in 
größeren Aufjäßen bearbeitet find. 

Berlin. Martin Faßbender. 


Das B uch der schweizerischen Zeitungsverleger. Le livre des 
cditeurs de journaux Suisses, 1l libro degli editori di giornali 
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Svizzeri. Zürich: Verlag des Schweizerischen Zeitungsverleger- 
vereins 1925. (XI, 1268). 8°. Frcs 25,—. 

Inhalt: Auer, %., 25 Jahre Schweizerifcher Zeitungsverleger: 
verein. Rietmann, E., Berlegerpolitit. ۶689۲], U., die Stel: 
lung ber Preffe in der neueren bundesgerichtlihen 68۰ 
fpredjung. Müller, Auguft, die techniihe Entwidlung im 
fchweizerifchen Beitungsgemwerbe im legten SSierteljabrBunbert. 
Rietmann, €, vom Papier. Furrer, Robert, der Gila-Epi. 
cnafongern. Rib, E., Poft und Zeitung. Welti, U., die Preffe- 
zenfur während ber ۹۳۳۱6۵8۸611. Auer, 3., Die Bapierrationierung 
ber Preffe in ben Kriegsiahren 1917—1919. Bögeli, R., aus 
ber Gefdjidjte ber züricheriichen Preffe. Lüthi, Karl G., das 
bernifche Zeitungswefen. Hilber, P., ein Blid in bie Prefie: 
gefchichte der fünf alten Orte. Tihudy, Rud., zur Geldidte 
der glarnerifchen Preffe. Philipona, P., la presse fribourgeoise. 
Lechner, A., Entftehung und Entwidlung der folothurniichen 
Prefle. Weber, K., die Entwidlung der SPreife in Bafelitadı 
und Bafelland. Hanfelmann, Fr., zur Gelchichte des 1۰ 
baufer Beitungsmwejens. Aldar, Dse., aus der Gelchichte der 
appenzelliihen Preffe. Fäpler, Ost., Werden und Vergehen 
in der ft.galliichen Preffe. Gefchichte der Bündner Preffe von 
$. Pieth, Emilio Sianotti, Rudolf Mohr und Giui. 
Demont. Big, gr., die Preffe im Aargau. Huber, Rud., 
die Entwidlung der thurgauilchen Preffe. Anastasi, Giov., 
cenni storici sulla stampa dei giornali nel cantono Ticino. 
Bonard, Arnold, la presse Vaudoise, Philipona, P., histoire 
de la presse Valaisane. Dardel, Otto de, notice sur les journaux 
Neuchátelois, Chapuisat, Ed., La presse Genevoise, S oiler, 
Heinr., fchweizeriihe Zeitfchriften. Bucdhli, H., die [dimeue 
rifche Sportpreffe. Getaz, E., les almanachs suisses romands. 
Daehne, Paul: Gedichte der Schlofferinnung zu Leipzig. 

Unläßlih des 426189۳1061 Beſtehens bargeftelft unb mit 
zahlreichen [eingebr.] Bildern aus verchiedenen Zahrhunderten, 
dabei eigenen [eingebr.] Zeichnungen verfehen. Hrg.: Tie 

Sclofferinnung zu Leipzig. 1. Aufl. Lübed: Eh. Coleman 

1925. (148 ©.) 19,5x25,5 cm. 2m. 8,—. 

Das Bud) bringt eine Unzahl von kulturgefchichtlichen Aus 
fhnitten aus der Entwidlung Leipzigs, in der auch hier und da 
bie Schloffer erwähnt werden. Der Titel aber ift dodh etwat 
irreführend. 

Reerink, G. J.: Over plaatselijke begrooting — en s' land: 
financiën. Utrecht: Landstra 1925. (84 S.) 8°. 

Der BVerfaffer müpft mit bem Titel feiner Heinen Schrift an 
ba3 groBe Werk bes Holländifchen Minijter3 und liberalen tyübrer? 
Thorbete an und kritifiert vielfach bie Finanzpolitif der ۵ 
die lebten Wahlen wohl erfchütterten, aber nicht erledigten Re 
gierungsfoalition. 1. de bestuurshuishouding, 2. middelen ter 
verbetering. 8. het schip van staat en het scheepje der ge- 
meente, 


Shaeffer, €., und $. Reidel: Die Hauptfragen ber 0۰ 
entwertung und Aufwertung nah bürgerlihem Redt. 3. voll: 
tommen umgearbeitete Aufl. Leipzig: E. 2. Hirfchfeld 1920. 
(104 €.) 89. 

Das vorliegende Heft ift zugleich ald Sonderheft der Sarım- 
lung „Örundriß des privaten und Öffentlichen Rechts forte der 

Boltswirtichaftslehre” erfhienen. E3 behandelt 0116 


der Aufwertung, indbejondere nach den Brunbfäten 6۲6 ۰ 


Ipredjung. 

Ser Serfebr mit Kraftfahrzeugen (Gefeg über den Vertehr mi: 
Kraftfahrzeugen). Gejet vom 3. Mai 1909 in der Fafiung det 
Gefetes vom 21. Zuli 1923 unter Berüdfichtigung ber Seror?: 
nung vom 5. und 6. Februar 1924 nebft den dazu ergangencn 
Ausführungsbeftimmungen. Tertausg. mit Ann. 9۲8. ۲ 
Albert] Heude. Berlin: C. Heymann 1925. (XV, 280 <. 


mit9(bb.) 11.89 — Tafchengefegfammlung. Bd 76. fi. o, — 


Diefeê neue Bändchen ber befannten Heymanniden 
Tajchengefegfammlung wird von allen zuftändigen Verwal: 
tungsitellen und von den Gerichten, aber aud von jämtliden 
Sntereffenten aus dem Bublitum dankbar begrüßt werden. 
E3 bietet nicht nur eine höchft willlommene Zufammenftelun 


aller ba8 Kraftfahrzeugverfehrärecht betreffenden, in bem RC- 
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vom 3. Mai 1909 und in nicht weniger als 81 6660611, ۰ 
nungen, Verfügungen, Belanntmadhjungen, Ablommen ۰ 
verfireuten Borichriften, fondern zugleich eine wertvolle, ben 
Bedärfniffen der Praris befonders Rechnung tragende Kommen- 
tierung be3 grundlegenden Neichägejees. Die älteren Rommen- 
tare werden nicht erjegt, aber butd) bie Iüdenlofe SBermertung 
unb forgjame Ginarbeitung ber Stedjtípredjung [eit bem ۳ 
1914 zuverläflig ergänzt. 

Frankfurt/Main, Friedr. Giese. 
Biergub, Rudolf, unfere Soziologen (Deutfchlands Crneue: 

rung, 30 9, 9- 9). 
Bolff, Maz, Das Aufwertungsproblem. (Belhagen & Stlafings 

Monatshefte. Jg 40, 9. 1.) 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

Po Chü—i: Lieder eines chinesischen Dichters und 
Trinkers. Übertragen von L. Woitsch. Leipzig: Verlag 
Asia major 1995. 89. 

Der alte djinejijd)e Dichter lebte um dag Jahr 800 Chr. 
Die reizenden Ylluftrationen von Richard HndI heben dag 
äußere Gewand des Büchlein fehr. 

Für den Kenner würde eö gewonnen haben, wenn ber 
Hinefiihe Driginaltert der ausgewählten Gedichte — bei 
einer Druderei wie Drugulin hätte das feine Schwierigfeiten 
bereitet — mit abgebrudt wäre. Jeder Fachmann weiß, wie 
unendlich jchiwierig, ja faft unmöglich es ift, chinefifche Ge- 
dichte zu Überfegen, bei denen foviel Schönheit gerade auf ber 
Harmonie Der Schriftzeichen beruht, wie fie fid) bem Auge 
deê Vejer$ darbieten. So fchreibt Hodglin mit Recht: Tt is 
infortunate that it is so very difficult to carry over the 
peculiar flavour and charm of Chinese poetry into any 
other language. Troß aller Schwierigkeiten hat Woitfch vieles 
in etne anmutige Form gebracht. Weiteren reifen bilr[te 
bejonder3 gefallen: „Was mir zu Herzen geht”, „Mein 
Selot”, „Blumeneinkauf“, „Nach dem Eſſen“ und ſchließlich 
Mit der Laute des Nachts auf dem Schiffe“. 

Berlin. F. Hübotter. 
Ovidius Naso, Publius: Tristium liber secundus ed. 

by S8. G. Owen. Oxford: Clarendon Press 1924. (VII, 

206 S.) 89. | 

, Da8 zweite Buch ber Zrriftien ftelft fid) befanntlid dar als 
ein Onadengefuch bes relegierten Dichters an Auguftus. 

63 ift mit befonderer Sorgfalt ausgearbeitet und enthält 

manches Wichtige und Intereffante. Dazu gehört vor allem 

ber V. 363—466 gebotene Überblid über die griedjijdje unb 
roͤmiſche Liebesdichtung. ©3 mar daher ein überaus glüd- 
lider Gebanfe beà um bie Erilgedichte Ovids hochverdienten 

Gelehrten, dies Stüd ovibijcher Poefie zum Gegenftand ein- 

gehender, Form wie Inhalt gebührend berlidfichtigender 

Cregeje zu machen. Wie nicht anders zu erwarten, bat O. 

feine Aufgabe glänzend gelöft. An bie Gpipe feiner einfach, 

aber vornehm ausgejtatteten Ausgabe hat er eine ausführ- 
lihe Einleitung geftelit, in der er eine Reihe einfchlägiger 

Sragen mit Umficht, Scharffinn und ausgebreiteter Gelehr- 

jamfeit behandelt. In Kap. I (S. 1-—47) erörtert er die Gründe 

bet Berweifung Ovids, indem er die von den Früheren 
hierüber aufgeftellten Mutmaßungen einer jorgfältigen 
ritit unterzieht. Gr felbjt vermutet, daß die Teilnahme an 
gegen bie Thronfolge des Tiber gerichteten Umtrieben dem 

Dichter ben Hals gebrochen. Allein die Unnachgiebigfeit 

be ftaiferá Tiber läßt fíd) aud) au& bejfen Prinzip, die Ber- 

fügungen des Auguftus ftreng aufrecht zu erhalten, erflären. 

Alles m allem erjcheint mir nad) wie vor die Berwidiung 

Ovids Ut die Affäre des Silanus und der jüngeren Julia 

als die wahrſcheinlichſte Annahme. Jn Rap. II (S. 42—54} 


— 
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anolpjiert D. portrefflich die Kompofition des Buches, deren 
Gejdilojjenfeit einleuchtend erwiefen wird. Sn Kap. 1 
(©. 55—62) gibt er einige fürderlihe Bemerkungen zum 
Snhalt des 6۱068, infonderheit zum Überblid über bie 
Liebezdichtung. jn ftap. 1V (©. 63—81) handelt er über die 
Gigantomachia Ovids. Mit Recht tritt er gegen Pfifter für 
die Realität der Dichtung ein. Sie war ein unvollendeteg 
Sugendiwerf de3 Dichters, in dem mwahrfcheinlich der Verſuch 
unternommen wurde, die Taten des Auguftus unter dem 
Bilde des Gigantentampfes zu verherrlichen. Kap. V (©. 82 bis 
89) befpricht fura bie D]. Überlieferung, Ausgaben und englifchen 
Überfegungen der Triftien. 62 folgt (S. 92—119) der Tert 
ber Gedichte mit fnappem Upparat und gegenüberftehender 
Übertragung in ungebunbenet Rede. Hieran fchließt fid) 
(©. 121—289) der Kommentar an, der, ebenfo gründlic) 
wie gelehrt, allen Anforderungen genügt, die an einen wijfen- 
Ihaftlihden Kommentar gejtellt werden können. Das Ganze 
ichliegt ein kurzer, aber ausreichender Inder (SG. 291—296) 
ab. Die jchöne Ausgabe bereichert die Dvid-Literatur um 
ein hochwertiges standard-work. 


Prag. Edgar Martini. 
Berend, Eduard: 0 Mit 
einer Abbildung. Berlin: Jofef Altmann 1925. (VIII, 


153 ©.) 8°. 

Mit diefer trefflichen Leijtung, die nach ihrer Verdienft- 
liteit zu würdigen der Vergleich mit der fo viel einfacher zu 
bemältigenden und auf eine fo unzulängliche Weife (Sa- 
tomon!) gelojten Aufgabe einer Hofjmann-Bibliographie 
genügen müßte, ift eine Haffende Lüde der deutjchen Lite- 
raturwiljenjchaft emnblid) unb au[ ba8 entjdjiebenjte ausge- 
füllt. 9fuper in Stadjjd)fagemetfen mie Goebefe unb Syorbenaà 
hatte man fich bisher auf die Verfuche von Doering (1826), - 
Tirmery (1886) und Senjem (1912) angemwiejen gejeben, 
denen in jüngiter Zeit (1923) der „Katalog einer Sammlung 
bon Sean Pauls Werken und der Schriften über ihn” des 
Antiquariat3 am Lütowpla in Berlin nachzuhelfen unter- 
nommen hat. Berend, bem Waldemar PBojed danfenswerter- 
weile die eigenen Vorarbeiten überlafjen Batte, mar burd) 
feine umfafjende und eindringende Kenntnis der Schriften 
und der Zean-Paul-Literatur, dte uns {fon fo wichtige re 
beiten, wie „Lean Pauls Mfthetit” (1909) und „Jean Pauls 
SBevjonfid)feit" (1913) unb bie bi8Det bejte Auswahl der 6 
(1923) befdjert Bat, wie faum ein anderer berufen, den ger- 
ftreuten Stoff geftaltend zu vereinigen. Sein Buh — denn 
e8 iff ein (ór gedrudtes ftattliches Buch, mit Liebe und 
Geidjmad in gefällige Form gebracht — bietet in drei Ab- 
teilungen (Werfe, Briefwechjel, Veröffentlichungen über 
Sean Paul), die fid) wieder überfichtlich in 36 Abſchnitte 
gliedern, jeder davon zierlich mit einem pafjenden Spruch 
aus dem Schabhaufe des Kröfus der Einfälle gejhmüdi, eine 
Fülle des Merkwürdigen, VBerfchollenen, Qodenden aus 
bet Gejdjid)te ber über eim SyabrDunbert fid) erjtredenben 
Beichäftigung mit dem Unvergänglichen, vor allem aber 
eine Darftellung der Werte (Driginalausgaben, Nachdrude, 
Gelegenheits-, Einzeldrude, VBorreden, Sammlungen, Nad)- 
laß, Neudrude, Überjegungen u. a.), die, auf das genauejte 
und Harfte aufgenommen, den Renner erquidt, den ۲ 
berät, jeden Lefer bereichern, ja vergnügen muß. 

Wien. Richard v. Schaukal. 


Greyerz, Otto von: Stiltritiiche Übungen. Leipzig: Klinf-. 
hardt 1925. (60 ©.) 8°. 2, 
Seitdem von Greyerz fein frijche8 Buch vom Deutjchunter- 
richt قله‎ Weg zur nattonalen Erziehung gejchrieben Dat, 8 
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ihon beffer geworden um den Deutfchunterriht. Daf er jet 
die Büchlein zur Bildung eines eigenen Urteils in Stil- 
fragen dem Lehrenden und Lernenden in die Hände gibt, 
ift notwendig und hocherfreulich. Natürlich gibt’8 auch hierfür 
bereits Literatur. Dod ift darin zu ۱۵۲۴ das Mufterftüd, 
zumeift mit dem befannten Namen des rühmlichft betannten 
Berfafjers befchwert, berüidjichtigt, von der ungefchult naiven 
und volßstümlichen Schreibart beifpieläweije findet fich faum 
etwas. ud Beitbeftimmung, Gattungsfeitjegung und ähn- 
liche Arbeiten können faum vorgenommen werden, da man 
ja zu viel weiß. Tie vorliegende Sammlung gibt Tert- 
proben ohne jede Andeutung ihrer Herfunft, in bunter 
Miihung Altes und Neues, Gutes und Schlechtes, übrigens 
wohl geordnet vom Leichten zum Schweren, für die Be- 
urteilung des Stils. Ein Smhaltsverzeichnig jtelt bie au8 ber 
Neuzeit ftammenden Berfafjernamen alphabetiich, aber 
ohne Geitenzahlen zujammen. Die neun Geiten der Cin- 
leitung geben manchen Wint für Stilübungen, vor allem Stid- 
wörter zur Beachtung von Einzelheiten bei der Arbeit. Mud 
hier aber foll nicht nur Schreiben gelehrt werden; fondern 
die Schwere Kunft, lefen und damit beurteilen zu Lernen, ijt 
ebenfo die Abjicht des trefflichen Heftcheng, dejjen Fortſetzung 
mit Spannung erwartet ۰ 
Kyritz. Curt Hille. 


Dostojewskij, F. M. [Fedor Michailovič Dostoevskij]: 
Die Dämonen [B&sy]. Roman. (Übertragen von Gregor 
Jarcho.) [2 Bde.] Bd.1. 2. Berlin: J. Ladyschnikow 
[1924]. (507, 595 8.) 89. Lw. je 6,—; Hldr je 8,—. 

Sie SSerbienjte des Berlages von Ladyfchnilow um bie 
Herausgabe von Werken der ruffiichen Literatur find befannt. 
Die hier vorliegenden zwei ftarfen Bände find, fchon in ihrer 
“vornehmen und gefälligen Austattung, ein neuer Beweis 
für bie Rührigkeit des Verlags. 

Über bie literarijdje Bewertung von Doſtojewskijs 
„Böſy“ braucht bei ung in Deutfchland ja nichts mehr gejagt 
zu werden. So erübrigte fih auch, angefichtS der zahliofen 
vorhandenen Erläuterungsichriften, eine Einleitung diefem 
Romane vorauszufhiden. Sehr erwünjdht wird e8 einem 
literarhiftoriichen Lefer aber dafür fein, dap der zweite Band 
im Anhange aus Doſtojewskijs Notizbüchern die „Materialien 
zum Roman“ (S. 505ff.) herausgab und die „Stawrogier 
Beichte“ mit hinzufügte (S. 543ff.) 

Die Überfegung von Jarcho muk ih auf Grund der ange- 
ttellten 3Sergleidj$proben mit bem rujfijdjen Zert al$ jebr 
gejchidt begeid)nem, bei [jobiel id) jah nur geringen Ab- 
weichungen vom Original. 


Breslau. Erdmann Hanisch. 


„Der Brunnen“ ift der Titel einer neuen Reihe, bie im 
Quidborn-Berlag in Hamburg erfcheint und die bei dem billigen 
reife von —,75 RM. pro Bändchen alte und neue Romane, 
Rovellen, Erzählungen ufmw. bringt von gut ausgewählten Au- 
toren. Sebeg Bändchen ziert ein geichmadvoll-originelles Um- 
Ihlag- bzw. Titelbild. Ung liegen aus biefer gediegenen Samm- 
lung vor: 1. Friede H. Kraze, das wahre Geficht. Novelle. 
2, Gottfried Keller, das TFähnlein der fieben ۰ 
8. Robert Walter, der irippenfchniger. 4. Theodor Storm, Pole 
PBoppenfpäler. 5. Mar Dreyer, AUltersfhrwadh. 6. Ed. Mörike, 
Mozart auf der Reife nad) Prag. 7. Wilh. Hauff, das falte 
Herz. 8. E T. U Hoffmann, Meilter Martin ber $tüfer 
unb feine Gefelfen. 9. yr. Heinede, meine Übenteuer als Werber 
gegen Napoleon. 10. Gottfried Keller, die drei gerechten Kam- 
۱11۵061. 11. Theodor Storm, Bötjer Bald. 

Görres, Johann Zofef. — Johann Kojef Görres. Eine Auswahl 
aus feinen nationalen Schriften von Hang 9۲. ۰ 
Hamburg: Oanfeati[dee Nerlagsanftalt [1925]. (196 G., 
1 Zitelbl.) ۲۲. 8٩. = Aus alten Bücherfchränten, Liv. 3,50. 
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Görres erfHeint in diefer Auswahl als Publizift, ala Sangui- 
niter und ala deutfcher Patriot. $n diefer Hinficht darf man ihn 
getroft neben E. M. Arndt Stellen. Seine Eonfefjionellen ۰ 
{driften find weniger berüdfichtigt. Und bod) iolíte man ibm 
daraus heute, ba man die Zotalität feiner Perfönlichteit beffer 
überblidt, teinerlei Bormwürfe mehr machen, daß er jeweild neuen 
Spdealen nadıjftürmte, wenn ihm die alten verblaßt waren. Diele 
Auswahl, zumeift aus dem „Rheinifchen Merkur”, ift fehr zu be- 
grüßen, fie regt zur SBefdjáftigung mit ©. an. 
Wafflerzieher, Ernft: Woher? MWbleitendes Wörterbucy der 

deutichen Spracde. 6., [tact verm. u. verb. Aufl. 45.—50. FID. 
Berlin: $. Dümmlers Berlh. 1925. (245 ©.) 8°. 6,50. 

Das Buch erihien erftmalig 1917/18, in fünfter: Auflage 
1921/22. Daß es nun fchon in fechiter Auflage, und zwar in 
der Tat vielleitig verbeffert und vermehrt erfcheinen tann, ift 
ein Beweis für die Güte de3 Buches und auch dafür, daß der 
Gegenftand in allen Kreifen hervorragend zeitgemäß ift. 


Altertumskunde. Volkskunde. 


Wunderlich, Eva: Die Bedeutung der roten Farbe im 
Kultus der Griechen und Römer. Erläutert mit Berück- 
sichtigung entsprechender Bräuche bei anderen Völkern. 
Gießen: A. Töpelmann 1925. (XII, 116 8.) gr. 8°. = Re- 
ligionsgeschichtliche Versuche und Vorarbeiten. Bd. 20, 
H. 1. 3.20. 
` Die fleißige und im allgemeinen umjichtig gejchriebene 

Arbeit trägt reiches und viel brauchbares Material zufammen. 

Dap Vollftändigfeit weder erreicht noch angeftrebt ijt, ift ۰ 

verftändlich; daß nicht alles Wichtige herangezogen ift, hat m 

weitem Umfange feinen Grund in der Stellungnahme der Ber- 

fafferin gegenüber dem Mythos, der entihieden — und nicht 
nur Binfidtlid der Materialfammlung — zu turg fommt. Bei 
der Heranziehung nichtgriechicher bzm. -römischer Parallelen 
wäre e3 gut gewejen, nicht ganz mwahllog vorzugehen; bet ben 
verwandten indogermaniichen Völkern hätte noh mandes 

Paffende gefunden werden können, da3 weiter abliegende 

Beilpiele erübrigt hätte. Wenn Verf. zu dem Crgebnis 

fommt, daß die Mannigfaltigleit der Riten, in denen bie 

tote Farbe eine Rolle fpielt, nicht aus einer, jondern aus vier 
verfchiedenartigen Wurzeln erwadjfe, „aus dem Prinzip ber 

Sympathetit, auß der Gleichfeung der roten Farbe mit 

Sonne, Liht und Feuer, aus ihrer Beziehung zu dem alles 

Sein bedingenden LTebensjloff und aus ihrer Wirfung auf die 

menjchliche Seele”, jo wird man ihr im mwejentlichen zuftint- 

men fönnen. Aber diefe vier Grundlagen find niht gleidh- 
wertig, und e3 wäre erwünſcht gewejen, wenn fie unter- 
einander abgewogen, wenn ihre gegenfeitigen Beziehungen 
näher beftimmt worden wären. Die pfychologiiche Bedeutung 
des Rot ijt beijpiel&teije nicht an und für fich gegeben, mas 

\chon daraus erhellt, daß feine Wirkungen je nad) ben llm: 

ftänden geradezu entgegengefegter Art fein Horner. ۰ 

ziationen [pielen dabei eine jehr große Rolle, und diefe fließen 

zumeift — menigjtens jomweit die behandelten Riten ۲ 

tommen — aug den Borftellungstreifen her, die jonft als 

weientlid) für die Bedeutung des Rot hingeftellt ۰ 

Ahnlich fet ein großer Teil der in dem Abfchnitte über Sym- 

pathetit behandelten Bräuche die Wertung des Rot ala Blui- 

farbe jhon voraus. Ein Teil der in diefem Zufanımenhange 
borgebracdhten Fälle hätte ohne Schaden aud) in bem 9b. 
idmitte über Rot alè Blutfymbol untergebracht werden 
fönnen. Cs ift, um eë kurz zu fagen, zwijdyen primären und 
jetundären Entwidlungen nidyt unterjchteden. Das Kapitel 
über Sonnenjymbolif ijt, wie bereits angedeutet, viel zu eng 
gefaßt. 68 ift richtig, daß gerade auf diefem Gebiete große 
Cchwierigfeiten vorliegen und daß alfo eine gemwtije Zurüd- 


161 


haltung geboten erjcheinen mochte; aber fie ift ۴ 
au weit getrieben. Rot jpielt auch ald Mondfarbe eine jehr 
große Rolle, die nicht hätte Überfehen werden dürfen. Ein 
großer Teil der erörterten Bräuche und Borftellungen dürfte 
gewifjere Erfärung finden, wenn ihren Beziehungen zu 
Sonnen- und Mondmyihen nachgegangen ۰ 

Breslau. Ernst Boehlich. 


Endt, Johann: Sagen und Schwänfe aus dem Erzgebirge. 
Der Zauberer P. Hahn, der Wunderdoftor Rölz u.a. Mit 
7 Abb. 2., verm. Aufl. Reichenberg: Sudetendeutfcher 
Verlag %. Kraus 1925. (XII, 232 €.) gr. 8? — Beiträge 
zur deutjch-böhm. Vollgtunde 39b. 10. 4 —. 


In der Gegend von Platten, Schönlind, Frühbuß, Bär- 
ringen auf dem Ramme des Erzgebirges jind der Fatholifche 
Beiftfihe Adalbert Hahn (1750—1825) und Johann Baptifta 
901 (1815—1884), der Medizin ftudierte, aber teine Prü- 
fungen ablegte, nod) Heute befannte Perfönlichkeiten, mit 
denen jid) bie VBollsphantafie viel beichäftigt. Bon erfterem 
erzählt man fi die wunderbariten Geichichten, die vielfach 
an Dr. Yauft erinnern, von fepterem zahlloſe Fälle, in 
denen er Schwerkranfe durd) Beiprechen, Blafen, Saugen 
und ähnliche Mittel Heilte. Mit erftaunlichem Eifer und einer 
Grünblidjfeit, bie gu dem Gegenjtande oft in feinem richtigen 
Verhältnis zu ſtehen jdjeint, jammeíte Sobann (mnbt in 
Smichov alle3, was jid) über das €'eben unb bie angeblid)en 
Zaten biejer beiden Sonderlinge auftreiben liep, und ver- 
öffentlichte e8 1909. Jn der vorliegenden zweiten Auflage, 
die ein Beweis für bie VBolkstiimlichkeit der Behandelten ift, 
find manche neue Erzählungen Hinzugeflommen. Die „Er- 
innerungen an Hahn“, die A. Kolb zur erften Auflage beige- 
fteuert hatte, find weggeblieben, da 8. mittlerweile ein be- 
۱01۵6۲۵6۵ Buch „Pater Hahn, ein Yauft des Cragebirges” 
1%3 veröffentlicht hat. Dafür hat Q. Gib aus Schön. 
Tind bei Neuded einen Anhang über NRölz geliefert. Die 
auh jhon in der erjten Auflage veröffentlichte Samm- 
lung von fonjtigen Erzählungen und Schmwänfen, bie über 
den Mühlbalzer von Kirchberg, den Laur-Müller, ven Fuchs 
von Trintjaifen, den Kaffner-Karl, den Zauberer von Vogl- 
dorf, den Hugauer-Gördh, den Pater Frang von Topau, den 
Berggeit und von allerhand Ortlichfeiten unter dem erz- 
gebirgiihen Volte im Umlauf find, wurden auch) ergänzt, 
jo daß jet im ganzen 500 Geidjichten (zum Teil in Mundart) 
vorliegen. Sie beweifen, daß das Volk, namentlich in welt- 
abgefchiedenen Gegenden, auch heute noch nicht müde wird, 
Sagen zu bilden, bas Wort Sage im meiteften Sinne genom- 
men für „jämtlihe Projagattungen der Boltspoefie, jo daß 
fie alles, mas der Vollemund erzählt, in fich ۰ 

Dresden. H. Beschorner. 
Sacob-Friejen, $8. G.: Die „Sieben Steinhäufer” im Kreife 

Vallingboftel. Mit 13 Taf Hannover 1925. 24 ©. 186°. 
(Führer zu urgefhichtlichen Zunbdftätten Niederfachfeng Nr. 1.) 

m Gegeníag zu anderen Führern nehmen hier nicht die 
— allerding3 auch in den Ubfchnitten „Lage“ und „Yugangstvege“ 
erihöpfend behandelten — Wußerlichleiten den größten Raum 
ein, fondern der Hauptwert der Darftellung ift darauf gelegt, 
den Sinn der Denkmäler dem Befucher flar werden zu laffen. 
Die älteren Berichte mit ihren ung teilweife mertwürdig anmu- 
tenden Unfchauungen erwähnen 1818 noch fieben Steinhäufer; 
nachdem inzwilchen ehrfurchtslos zwei zum Straßenbau zer. 
Ihlagen waren, wurden bie fünf heute noh erhaltenen Grab- 
Tammern im Jahre 1823 gefhügt. Von diefen wird jede einzelne 
unter Beigabe von Photographien und Plänen genau befchrieben. 
Der Führer enthält zugleich den Bericht über die 1924 vorge: 
nommene Yiusgrabung, an bie in den allgemeinen Schlußfolge- 
zungen ein Überblid über die Kultur der Zeit gefmüpft ift, in der 
die Srablammern errichtet wurden. 
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Möge das Heft von recht vielen Heidewanderern zur Hand 
genommen werden, Damit die vorläufig nod) immer bejteBenben 
irrigen Anfchauungen über die fieben Steinhäufer endlich aus: 
fterben. 

Die Antike, Zeitschrift für Kunst und Kultur des klassischen 
Altertums hrsg. von Werner Jaeger, Bd 1, H. 2. Berlin: 
W. de Gruyter 1925. 4°. 

Inhalt: Weber, W., der Siegeszug de3 Griechentums im 
Orient. (Mit 23 Abbildungen). Latte, K., religiöfe Strö- 
mungen in bet Frühzeit des SHellenismus. ۰ 
Moellendorff, U. v., der Hymnus bes Kleanthes. Goll, &., 
Urcriitentum und 9tefigionageldjidjte. Toeplig, D., Mathe- 
matif unb 9(ntife. Noad, F., Arhäologiiche Entdedungen in 
Tripolitanien. (Mit drei Abbildungen). 


Runftwiflenfchaft. 


Hege, Walter, und Wilhelm Pinder: Der Naumburger Dom 
und seine Bildwerke. Berlin: Deutscher Kunstverlag ` 
1925. (52 S., 87 Abb.) gr. 8°. 


Sum Lobe diefe Buhez fann man faum zu viel fagen. 
Qeder, Dem der Naumburger Dom zum Erlebnis geworden 
ift, wird e8 alß beglüdendes Gefchent begrüßen. Der, dem das 
Wert des gropen Naumburgers noh fremd ift, tann fih 
keinen beſſeren Führer wünſchen. 

Walter Heges Aufnahmen ſind das Ergebnis eines un— 
abläſſigen Mühens um die Erfaſſung der Schönheiten des 
Baues und ſeiner Bildwerke. Die größte Leiſtung deutſcher 
Bildhauerkunſt erfährt in dieſen Bildern eine Wiedergabe 
von der ſtärkſten Eindringlichkeit. Manches, wie die zum Teil 
über den Maßſtab der Originale geſteigerten Ausſchnitte aus 
den Lettnerreliefs — der wundervolle Frauenkopf aus der 
Verleugnung Petri! — vermittelt auch dem, der dieſe Skulp- 
turen ſehr gut zu kennen glaubte, ganz neue Eindrücke. Das 
gilt auch beſonders von jenen Teilaufnahmen der großen 
Stifterfiguren, bei denen ſich im erſten Augenblicke angeſichts 
einer ungewöhnlichen Stellung oder Beleuchtung die Kritik 
melden möchte. 

Wilhelm Pinders meiſterhafte Einleitung ringt um die 
Anſchauung der Geſtalt des großen Namenloſen, der hinter 
dieſen Skulpturen ſteht. Er löſt die Reihe auf in die ver— 
ſchiedenen Stufen einer geſchloſſenen Entwicklung, ſucht — 
— ohne den Ergebniſſen der Forſchungsarbeit Hermann 
Gieſaus vorzugreifen — nach neuen Anhaltspunkten für die 
Erfaſſung der Anfänge des Meiſters in Frankreich (Chartres) 
und findet bedeutſame Anzeichen dafür, daß dieſer während 
ſeiner Naumburger Tätigkeit neue Anregungen von Bam- 
berg aus erfahren hat. Wenn auch beſonders für die Vollen— 
dung der Stifterreihe mit dem Hinzutreten weiterer Künſtler 
zu rechnen iſt, ſo haben wir doch das Geſamtwerk als in der 
Sphäre des einzigartigen Hauptmeiſters entſtanden zu 
denken. 

In der jüngſten archäologiſchen Forſchung iſt es wieder 
in mehreren Fällen deutlich geworden, wie ſtark das Bedürfnis 
iſt, überragende Kunſtwerke mit einem Künſtlernamen zu 
verbinden (Phidias, Alkamenes). Für die immer noch viel 
zu geringe Wertung der deutſchen Plaſtik des dreizehnten 
Jahrhunderts im Bewußtſein der Allgemeinheit iſt ſicherlich 
ein Hauptgrund der, daß dieſe Kunſt des Zaubers großer 
Namen entbehrt. Mit vollem Recht ſtellt daher Pinder, um 
die Bedeutung des Naumburgers zu kennzeichnen, ſein Werk 
mit Betonung neben Namen wie Michelangelo und Rem— 
brandt und ſchildert es als „die ergreifend großartige Ent⸗ 
wicklung eines Genies”. 


Braunschweig. A. Fink. 
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Muther, Richard: Studien. Hrsg. und eingeleitet von 
Hans Rosenhagen. Berlin: E. Reiß 1%5. (660 S.) 
89. 10,—; Lw. 12,50; Hldr 15,—. 

Cine Sammlung von gröperen und Heineren Auffägen. 
Feſſelnde, perſönliche, weitausgreifende, ſtark zeitbedingte 
Plaudereien eines kundigen und beleſenen Mannes über eine 
bunte Mannigfaltigkeit von Künſtlern, künſtleriſch wichtigen 
Gegenſtänden und Orten. Friſch, flüſſig, locker, farbig, im 
Licht abgeſtuft. Geiſtreich, draſtiſch, nicht arm an ſaloppen, 
moderniſtiſchen Wendungen des Tages, daher mitunter etwas 
vorgeſtrig wirkend. Nicht immer tiefgründig, im Urteil oft 
raſch, kurzfriſtig, zuweilen hemmungslos in Superlativen 
ſchwelgend, mit leiſen Spuren herabgeſetzten Verantwor⸗ 
tungsgefühls, aber faſt immer ſcharfen Auges für künſtle— 
riſche Weſenhaftigkeit und für Aktualität. Zwieſpältig; mehr 
vom entzündlichen Temperament des Künftlers und Journa- 
liften al3 von der fühlen Bedachtiamfeit des Yorfcherd. Wie 
gefagt, überhaupt perjönlih. Gemäß biejen Vorzligen und 
Vorbehalten empfehlenswert. && wäre angenehm, wenn bei 
jedem Auffah das Jahr der Niederfchrift angegeben ۰ 

Frankfurt/Main. Franz Rieffel. 


Eduard von Grützner. Eine Selbstbiographie mit 136 
Abb. München: Hugo-Schmidt-Verlag. (159 S.) 8°. 
5,—. 

Sm dem Heinen Bändchen der Gelbitbiographie fegt 
Grüner die joviale Kunjt feiner Malerei mit Glüd im lite- 
rarifchen Ausdrud fort. Grüßner, der im nádjjten Jahr feinen 
80. Geburtstag feiert, jdji[bert mit Laune und 11 
im Ausdrud feine 9(bfunft aus einer Bauernfamilie, die 
förderlihen Einflüffe feines Pfarrherrn, die Schülererlebnifje 
auf dem Gymnafium zu Neiße, big ein befreundeter Ürchitekt 
die Zeichenproben des jungen Grüßner in München vorlegte 
und damit die Türen für die malerische Lebenslaufbahn auf- 
.مارا‎ Neben manchem Anefootifhen und Lebensvollen 
wählt nun Grüner Kunft aus feiner erniten Arbeit und 
feinen gejellichaftlihen Beziehungen hervor. Neben dem 
igpijden humorvollen Darfteller des Klofterlebens wird 
Grüßner ein fröhlicher Schilderer des gefellichaftlichen Lebeng 
der guten alten Münchener Beit, wo noh niht die „Pro- 
bleme” im Vordergrund der Malerei ftanden. Daß dabei 
mandjes ernjtba[te unb farifierte Bildnis von Münchener 
,GrüBen" entitanb, fei unbergejjem. Die 136 Abbildungen 
ergänzen den Gert au[8 bejte. Un dem glüdlicden Maler- 
und Sammlerleben Grügnerd wird jeder Kunftfreund feine 
Tsreude haben. 

Mannheim. 


Grabner, Hermann: Die Funktionstheorie Hugo Riemanns. 
München: Halbreiter 1925. (VII, 52 S.) 89. 2,50. 

Obgleich da3 Meine Bud bereits 1921 erjdjienen ijt, hat 
e3 durch die Ungunft der Zeitverhältniffe nicht die Beachtung 
gefunden, die e8 verdient. Handelt e8 fid) bod) um nidyt$ 
Geringeres alg um die Bejeitigung des Dualismus in Hugo 
Riemanns Funktionstheorie.e Riemanns Auffaffung des 
Molldreiffanges als Unterffang hatte bisher viele ۱۲ 
von feiner fonft [o tiefburd)badjten Lehre abgejchredt. Auch 
jeine Seittontvedjfefffánge, die ziemlich fpikfindig ausge» 
Nügelt waren, find nunmehr weggefallen. Um in Dur und 
Moll möglichit ateidje Verhältniffe zu jchaffen, fant er auf 
ben Gebanfen, die terzverwandten Stlänge als felbftändige 
Akkorde zu betrachten, fie in Oberterzflänge und Unterterz- 
Hänge einzuteilen und dabei zwifchen Parallelllängen und 
Antiparallelflängen zu unterfcheiden. Damit wird allerdings 
das Gebiet der erweiterten Tonalität betreten; es bleibt 
daher abzuwarten, ob diefe Neuerung fich bewähren ۰ 


Jos. Aug. Beringer. 


٩۱۱6۲۵ ۲۱] 6 6 ۹58 0 8 ۲ [ ۲۱۲۲ Nr. 24. — 14. November 1925. 


764 


Sedenfalls ift dad Syftem nunmehr vorzüglich geeignet, um 
Analyfen zu großen Werken aufzuftellen, wie das der Berî. 
mit feiner Analyfe des Adagio aus Brudners 7. Symphonie 
bewiejen hat. Näher auf das Heine Buch einzugehen, ver- 
bietet leider der Raum; aber das Mitgeteilte genügt vollauf, 
um au erfennen, dah e3 fidh um eine jehr verdienftliche Arbeit 
handelt. 
Leipzig. Joh. Merkel. 


Justi, Karl: Briefe aus Italien (Vorwort: H. Kayser). Bonn: 
Friedrich Cohen 1922. (VII, 289 S., 1 Taf.) 8°. geb. 9,—. 
Diefe Briefe des ein[tmaligen Leiters der Berliner National. 
galerie, des Biographen Winkelmannd und Michelangelos find 
im Subiläumgjahr 1925 bereit3 in ziweiter Auflage erfchienen. 

Wir werben auf die zweite Auflage zurüdltommen. 

Künzle, Magnus: Erpreffionismugs und lirchliche Kunft. Olten: 
Walter 1924. (47 ©.) 8°. 

Gibt in gefhidter Form weiteltgehende ۰ 
lichkeiten des Expreſſionismus aud) in firdjlidjer Kunft zu, lehnt 
nur bie wildeſten Auswüchſe entſchieden ab. 

Mangold, C.: Die Aquarellmalerei mit Eınschluß der Guasch- 
und Pastellmalerei. München: Callwey 1925. (42 S.) 8°. 
(= Sammlung maltechnischer Schriften. Bd 6.) 

Derartige Einführungen find zwar jchon viel erfchienen, aber 
diefe Inappen, Haren und fadjlichen Natfchläge zu verichiedenen 
technifhen Möglichkeiten und die Ungabe von Materialquellen 
find fehr zu empfehlen. 

Wichert, Fris, Mar Slevogt. (Belhagen & Klafings ۱۵۰ 
hefte S8 40, ©. 1.) | 


Schulweſen. Pädagogik. 

Marx, Cornelius: Die Persónlichkeitspádagogik Hugo 
Gaudigs. In systematischer Darstellung und kritischer 
Würdigung. Paderborn: F. Schöningh 1%4. (Umischl.: 
1925). (95 8.) 89. 2,60. 

Die Arbeit ftellt ben 3Berjud) bar, ,bie ":Berjonfideite- 
pübagogif Hugo Gaudigs [bpftematijd) darzuftellen und in 
einigen Punkten Iritfd zu würdigen”. Der Verf. fheint 
felbft richtig gefühlt zu haben, daß eine genetifche Darftellung 
für die Klärung der Probleme fruchtbarer gemwefen märe. 
Das „Verfahren Gaubiga, die Quellen nicht anzugeben, aus 
denen er jchöpft”, hätten ihn davon nicht abhalten follen. 
Denn Schwierigkeiten ergaben Hd daraus weniger für die 
Gliederung des Gedantengebäudes af für die Beantwortung 
der Frage, woher Gaudig entjcheidende Anregungen em- 
pfangen hat. 

Bei einen foldhen Vorgehen hätte fih aud eine breitere 
Grundlage für die Würdigung gewinnen laffen. Was hier 
hinfichtlich der neuen Zielfegung ausgeführt wird, ijt jebr 
beachtlih. Sehr zu bedauern bleibt, daß zu Dent Prinzip 
der Gelbittätigfeit feinerlei ernitlihe Stellung genommen 
wird. Wäre bei feiner Darftellung mehr Rüdficht genommen 
worden auf Gaudigs Ausführungen in den „Sahresberichten”, 
dann wäre dag Problematifche gerade bieje8 Teils Der Ter. 
fönlichkeitspädagogit jchärfer zum Bewußtſein gekommen. 
Ger SSerjud) einer fritijd)en YAuseinanderfegung damit wäre 
wertvoller gewejen und hätte der Arbeit einen befjeren Ab- 
Schluß gegeben als die nicht fehr glüdlichen Auslafjungen über 
Direktorialverfaffung, Lehrerbildung und Schulorganifation. 

Jena. 0. ۰ 


Moosmann, Eberhard: Englischer Kulturunterricht au! 
der Oberstufe auf Grund der direkten Methode. T]. 2 zu: 
Englisch nach dem Frankfurter Reformplan von Max 
Walter. Marburg/Lahn: Elwert 1925. (VIII, 119 =.) 
89, (— Die neuen Sprachen. Beiheft 3.) 

Der Meihodenftreit, hie 9tejormer, fie Grammatiler, der 
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jeit den achtziger Jahren im Reiche der neueren Philologie 

tobte und unendlich viel Erregungen verurfacdhte, ijt nicht 

unfrudtbar gemejen unb hat manche wertvollen Früchte 
gezeitigt. Wenn heute die Gemüter erheblich ruhiger geworden 
jind, fo liegt da3 zweifellos an der gegenfeitigen Annäherung. 

Die Vorzüge beider Richtungen haben jich durchgefeßt, die 

Ausmwüchfje und Übertreibungen beider haben fih abge- 

Ichliffen, und die fogenarmte mittlere Linie hat gefiegt, 

mögen auch hier und da nod) Einwendungen gegen diefen 

Ausdrud erhoben werden. Mar Walter, der hochverdiente 

und Hochbegabte frühere Direktor der Mufterfchule in Frant- 

furt, war einer der hervorragenditen Führer der Reformer, 
unter den Schulmännern قاطا‎ der bedeutendfte, und 
jein Buh „Englijh nah dem Frankfurter Reformplan” war 
eine Tat. Heute ergreift nun der alte, noch immer beneidens- 
wert frijche und lebhafte Kämpe noch einmal das Wort, um 
einem Büdjlein eines feiner Schüler ein freundliches Geleit 
zu geben und ihm den Weg zu ebnen. Wie Walter den 

Unterrichtöbetrieb de3 Englifchen in den erjten 21/, Jahren 

geichildert Hatte, fo tut e8 nun Moosmann für die beiden 

Primen. Und fein Bud ift gut und anregend. C3 Hat den 

großen Vorzug, daß es nicht nur davon redet, wie e8 gemacht 

werden foll, jondern e3 zeigi eingehend in gut ausgefuchten 

Proben, wie der Unterricht in Qeftüre, Literatur und fchrift- 

lihen Übungen wirklich geftaltet werden foll. Daß aus feinen 

Ausführungen viel zu lernen ift, wird jeder zugeben, auch 

wer nicht unbedingt alle feine Anfichten billigt, wie etwa in 

dem Punlte, daß Roman und Novelle und die ganze fchöne 

Literatur der legten 50—60 Jahre aus der Schule ganz 

auggejchloffen werden jollen. Gerade diefe Forderung fällt 

bejonberë auf, weil dadurch die Fühlung mit dem Gegen- 
wart3leben Englands, das unfere Schüler bod) aud) fennen 
lernen jollen, jehr jtarf und nicht vorteilhaft eingefchränft 
wird; denn blokes gelegentliches Zeitunglefen ift Dod nicht 
ausreichend. Sehr bemerkenswert aber ift e3, daß Moosmann 
bei jchwierigen Gegenftänden ruhig einmal die Mutterfprache 

verwendet, um zur rechten Anfchauung zu gelangen. 50 

richtig und zwedmäßig das ift — noch vor 10—15 Jahren 

hätte das fein Reformer zu fagen gewagt. Weitere Einzel- 
heiten erwähne ich hier nicht, weil jeder Neufpracdhler das 

Büdjlein ۲۵۲۵ durcharbeiten follte. 

Breslau. H. Jantzen. 
8 6۲11601, ۲۱0۱: Sreie 9(uffáge und Niederfchriften aus Er- 

fahrung und Unterricht. Anregungen, Aufgaben, Proben von 
Kinderauflägen für die Unter und Mittelftufe. 5. unb 6., 
verm. und verb. Aufl. Ofterwied-Harz: U.W. Zidfeldt 1925. 
(XI, 207 ©.) 8° (= Borbereitungen für den Deutichunter- 
richt. 216. Mittelftufe = Der Bücherfchat des Lehrers. Bd. 14, 
41 0. 8,50; $m. 4,70.) 

Die vierte Auflage biefe8 belannten Buches er[djien 1921. 
Die vorliegende Neubearbeitung ift durch Aufnahme von Proben 
auch aus anderen, namentlich Landichulen erweitert. Das Buch 
ift Dadurd) anregender und frifcher getworden und wird weiterhin 
gute Dienfte tun. 

Neue Jahrbücher für Wissenschaft und Jugend- 
bildung. Hrsg. von Johannes Ilberg. Jg. 1, H. 4. Leipzig: 
Teubner 1925. 

Inhalt: Wadıtler, H., der Zeus des Pheidias zu Olympia. 
Bombe, ®., Neues aus dem alten Rom. (Mit einer Doppel- 
tafel.) Willige, W., Shakefpeare als Dichter der Wiedergeburt. 
Schwarz, Q., die Überwindung des franzöfifchen Rationaliamug 
und Des engliihen Empirismus burg Kant. Biefe, 9L, ber 
eherne Klang in Theodor Storms Curl. Hartung, %., bie 
geihichtlihen Grundlagen der Weimarer NReichöverfaffung. 
Knapp, %., Impreffionismus und Erpreffionismus. Bernays, 
U., Soziologie des Wilfens. Wahner, X, Zugendpigchologie. 


Berichte: Lude, W., Deutfchtunde (Methodifche Fragen der + 


giterarilde 28odjenid vift 9t. 24. — 14. 9tobember 1925. 
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Literaturwillenfhaft; Vom Barod bi8 gur Qtomantif. Schön, 
E., Auslandskunde: Franzöſiſch (Deutſchland — Frankreich, 
Rokoko, Franzöſiſche Revolution, Taine). Majer-Leonhard, 

E. u. W. Gaede, Bildungsweſen (Griechiſche Kunſt, Staatliche 

Internatserziehung). Nachrichten. 

Universitátebehórden und Lehrkórper im Sommerhalbjahr 
1925 und Vorlesungsverzeichnis für das Winterhalbjahr 
1925/26 der Vereinigten Friedrichs-Universität Halle- 
Wittenberg. (57 S.) gr. 8°. 

Verzeichnis der Vorlesungen der Badischen Ruprecht-Karls- 
Universität zu Heidelberg f. d. W. S. 1925/26. (40 S.) 
8°, 

Annuario della università cattolica del sacro cuore, Anno 
academico 3: 1923/24. Milano 1924. (62 S.) gr. 3°. 


Kataloge. 

Casa editrice libreria antiquaria Apollo. Storia d'arte, archi- 
tettura. Catalogo 1. 1925. (62 S., 508 Nrn.) 8°. 

E. Gernsheimer, Buchhandlung und Antiquariat. 
(Bücherlisten]. 

K. F. Koehlers Antiquarium. Leipzig, Antiquariatskatalog 
Neue Folge 19. Altertumskunde. (98 S., 2694 Nrn.) 8°. 

Alfred Lorentz, Buchhandlung. Leipzig, Katalog 286. Lite- 
ratur, Kunst, Geschichte und verwandte Gebiete 1925. 
(72 S., 1755 Nrn.) 8°. 

Robert Lüboke, Lübeck, Königstr. 41: Lübecker Bücher- 
freund Nr 11: Werke aus allen Wissensgebieten mit einem 
Anhang: Lübeck, Schleswig-Holstein, Mecklenburg und 
Hansa. (917 Nm. 84 S.) ۰ 

Neuer Deutscher Verlag, Berlin. Katalog 1924/25. (23 S.) 
8°, 

Ludwig Röhrscheid, Antiquariat. Bonn, Monatebericht 

. 1925, H. 7/8. Bibliographie, Geschichte, Literatur, Rhe- 
nanja ۰ 

Ludwig Rosenthal, Antiquariat München, Nr. 164. Incuna- 
bula, Wiegendrucke bis 1500. (68 S. mit Abb.) 


Ausführliche Rezenfionen. 


Sorhhammer, Jörg., Die Grundlage der Phonetil von ۰ 
Wallenstöld in neuphilologiiche Mitteilungen. Ig 26, Nr 3/4. 

Fuero de Guadalajara (1219) ed by Hayward Keniston von 
Ad. Zauner in Ard. f. Db. Stub. db. neueren Sprachen. 148 ©. 
279. 

Salling, @., Der Altar in den Kulturen des alten Orients von 
€. Weißner in Theol. Lit. Ytg 1925, Nr 15. 

Gamillfheg, €, Über fpradjliche Abitralta und ihre Bezie- 
hungen au den Stontreten von Kurt Glafer in Beit[dorift f. 
franzöf. Spradhe Bd 47, H. 7/8. 

Gardthaufen, B., Das alte Monogramm von N. v. Premer- 
ftein in Hiftor. Zeitichr. 132, €. 307—812. 

Gauchat, L., J. Jeanjaquet . . . Glossaire de patois . . . von 
Gerh. Rolfs in ۸61189۲. f. frana. &pradje. Bd 47, H. 7/8. 

Gemoll, Wilh., das Apophthegma von R. Bultmann in 
Theol. Cit. Btg 1925, ©. 343. 

Gerftmann, Sof. die Malariabehandlung der progreffiven 
Paralyfe von Weygandt in Münch. med. Wochenfchr. 1925, 
Nr 26. 

Godlee, Rickm. John, Xord Lifter von Krede in Münch. med. 
Wocenfchr. 1925, Nr 28. 

Grai si suflet bon 9f. tyriebmagner in (rd). f. b. Stud. b. 
neueren. Gpradjen 148, ©. 275. 

Haller, Koh, aus dem Leben bes Fürften Philipp von Eulen- 
burg-Hertefeld von Conrad Bornhal im Zürmer Sg 27, 
9. 11.) 

Hartmann, Nicolai, die Philofophie des deutichen ۵ 
von Bruno Jordan in Theol. Lit. 3tg 1925, ©. 352. 

$abpfelb, Helm., Leitfaden der vergl. Bedeutungzlehre von 
Se in Beitfchrift für franzöfiide Sprache Bd. 47, 
©. 7/8. 

Herzfeld, $. Deutichland und das geichlagene Frankreich 
1871—1878 von $8. Mommien in Hiftor. Zeitichr. 182, ©. 831. 


Mainz 
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51۲] رق‎ Hans, die hohe Gerichtsbarkeit im deutihen Mittelalter 
von W. Med in Beitir. f. Seld. d. Oberrheing Bd. 89, 
©. 128. 


Huizinga, J, Herbit des Mittelalter von Giebg in Mitt. 


b. fdjlej. Gef. f. Vollstunde Bd. 26, ©. 267. 

CGafrbud) für Hiftorifche 3Bolfétunbe Drag. von 23. Graenger 
von Sieb3 in Mitt. d. [djlef. Gef. für Vollstunde Bd 26, 
©. 251. 

Kampers, Franz, vom Werdegang ber abenblánbild)en Kaifer- 
myftit von G. Pfeilfcifter in Gelbe Hefte 1, ©. 190. 


Aus dem Büchereinlauf. 


Iu den legten Tagen gingen unter anderem folgende Reunig. 
feiten bei der Schriftleitung ein: 


Klide, Franz: Der Turm im Sturm. Aus den Tagen bes 
Großen Kurfürften. 2. Aufl. Wernigerode: Koezle (1925). 
(478 ©., mit 1 Abb.) 8%. 6—. 

Klotzbach, P(eter): Die schöne Haustüre am Niederrhein und 
und im Bergischen Land. Mit einer Einführung. 55 Taf. 
Elberfeld: (Marienstr. 114) A. Schöpp (1925). (3 S., 55 Taf.) 
49. In Hlw. Mappe 25,—. 

Koch, Herbert: Rómische Kunst, (Mit 44 Abb. und 13 Skizzen 
im Text.) Breslau: Hirt 1925 . 136 S.) 8°. 3,—. (= Jeder- 
manns Bücherei Abt. Bildende Kunst.) 

Kollmann, Ottmar: Landwirtichaftsreht. Das Redt ber 
landwirtfchaftlihden Verwaltung in Bayern. Münden: 
Bediche Verlagsbuchhandlung 1925. (S. 951—1112.) gr. 8°. 
6,50. (= Sonderabdrud aus dem Handbuch der inneren Ber’ 
waltung für Bayern Hrög. von Aulius v, Henle.) 

Das 8. B. 10. Infanterie-Regiment König. Bearbeitet von 
mehreren Mitlämpfern. Mit 16 Karten und Skizzen (auf 
2 Karten. ©.) 97 Bildern (auf Taf.).. München: Bayerilches 
Kriegsardhiv: J. Lindauer in Komm. 1925. (424 ©.) gr. 8°. 
4,50. (= Erinnerungsblätter deuticher NRegimenter. Bayr. 
Armee Bd. 36). 

Konrad, R. W.: Das deutiche Volt will den ۰ 
Münden: (Bud. und Mufithandlung) Bayern-Berlag 1925. 
(79 ©) 8%. — 80. 

Lange, Fritz: Johann Strauß, der Walzerkónig. Roman. 
xm Tsd. Berlin: Rich. Bong (1925). (3538 S. mit Abb.) 

Langhans, Manfred: Vom Absolutismus zum Rätefreistaat, 
Die wichtigsten Züge des russischen Staatsrechts im Verlauf 
seiner Entwicklung dargestellt. Anhang: Überblick über 
Bürgerkrieg und staatsrechtliche Entwicklung in Rußland 
seit 1918. Die russische Bundesverfassung vom 6. Juli 1923. 
Leipzig: C. L. Hirschfeld 1925. (160 S.) 8?. 6,—. 

Letsch, Emil und Ernst Ritter: Die schweizerischen Molasse- 
kohlen 3. Nachträge und Ergänzungen zu Lief. 1 und 2 der 
geotechnischen Serie nebst einem Anhang über Kohlenvor- 
kommen bei Laufenburg und -bei Boltigen (Simmental). 
Bern: Geographischer Kartenverlag — Kümmerly & Frey 
in Komm, 1925. (VIII, 104 S., 10 Taf. und 52 Textfig.) 4°. 
(= Beiträge zur Geologie der Schweiz. Geotechnische Serie 
Lief. 12. Hrsg. von der geotechnischen Kommission der 
Schweiz, naturforschenden Gesellschaft, subventioniert von 
der Eidgenossenschaft.) 

Liefmann, Robert: Vom Reichtum der Nationen. Unter- 
suchungen über die sog. Reparationsfragen und die inter- 
nationalen Verschuldungs- und Wührungsprobleme, Karls- 
ruhe: Braun 1925. (VIII, 148 S.) 8?. 4,20. 

Meller, Karl: Elektrische Lichtbogenschweißung. Ein Hilfsb. 
Mit 225 Abb. (und 2 Tab.). Leipzig: Hirzel 1925. (VIII, 
i S.) 4°, 16,—. (= Elektrizität in industriellen Betrieben. 

. 8.) 

Mis, Léon: Les oeuvres dramatiques d'Otto Ludwig de 1853 
à 18060. Lille: Au siège de l'université 1025. (295 S.) 8?. 
‘= '[ravaux et mémoires de l'université de Lille, Nouvelle 
série 1. — droit-lettres-fasc, 10.) 


Literarifhe Wohenfhrift Nr. 24. — 14. November 1925. 






Müller-Walbaum: Wilhelm: Vom ewigen Gral. Erfurt 


Stenger 1925. (IV, 806 S.) gr. 8°. 9,—. 


Hohfehulnachrichten. Perfönliches. 

Der Ordinarius für Phyfit, Geh. Rat Dr. W. Wien, wurde 
zum Nektor der Univerfität Münden gewählt, zum Reftor bet 
Univerfität Würzburg der Profelfor für deutiches bürgerliche: 
Recht, Handels: und Wechfeltecht, bayerifches Landrecht forie 
deutiche Rechtsgefchichte unb Kirchenrecht Geh. Hofrat Tr. jur. 
et phil. Ehriftian Meurer, und zum Reltor der Univerlität Gr. 
langen ber Geograph Prof. Dr. Robert Grabmamnmn. 

Srnannt wurde ber o. Prof. Kohann Radon in Greifäwals 
vom 1. Spetember an zum etatsmäßigen o. Prof. Der Mathe: 
matit an der Univerfität Erlangen. 

Als Nachfolger von T Ab. von Strümpell nahm Prof. Shir 
tenhelm in Kiel den Ruf nach Leipzig an. 

Der Priv.-Doz. an der Univerfität München Dr. Eduard 
Schmidt (Klaff. Archäologie) wurde zum o. Profeffor der philo: 
fophifchen Fakultät der Univerfität Kiel ernannt. 

Oberlandesgerichtsrat Prof. Rudolf Schmidt in Jen 
hat einen Ruf al3 o. Profeffor des römijchen und bürgerlicher 
Rechts an die Univerfität Halle angenommen. 

Als Nachfolger von Prof. M. Semrau ift der nichtbeamtei: 
a. o. Profeffor Dr. Otto Schmitt in Frankfurt/Main zum o. 
Profeffor der Kunftgefchichte an die Univerfität Greifswald er. 
nannt worden. 

Der a. Profeffor für Phylit, phylitalifche Chemie und Pirn! 
der Atmofphäre an der Univerfität Halle, Dr. Albert Wigand, 
hat einen Ruf al3 o. Profeffor für Phyjit und Meteorologi: 
an die Landwirtfchaftliche Hochichule in Hohenheim als Rah 
folger beà in ben 9tuBeftanb verjegten Prof. Mad angenommen. 
Die Profeffur ift verbunden mit der Leitung ber Gtbbebentarte 
und der Meteorologifhen Station erjter Ordnung in Hohenheim 

An das Seminar für orientalifehe Spradyen der lniverjitut 
Berlin ift berufen worden der Profeffor an der japanilceı 
Schule in Mutden Ferdinand Leffing zum Lehrer für Chineſiſch. 

Auf Einladung des norwegiſchen Inſtituts für vergleichende 
Kulturforſchung werden im September und Olktober dieſes 
Jahres norwegiſche und ausländiſche Forſcher eine Reihe von 
Vorträgen halten, im ganzen ſieben große Vorleſungsreihen 
Aus Deutſchland lieſt Prof. Meinhof (Hamburg) über Die 
Religionen der afrikaniſchen Völker. 

An der Handelshochſchule Leipzig iſt durch eine Stiftung 
des Börſenvereins der Deutſchen Buchhändler ein Lehrftubl 
für Betriebswirtſchaftslehre des Buchhandels errichtet worden 
Auf dieſen Lehrſtuhl wurde als ao Profeſſor Dr. Gerhard Menz 
(Leipzig) berufen. Er hat den Ruf angenommen. 

Der Privatdozent an der Univerfität Giepen und Meteoro: 
loge der Badiſchen Landeswetterwarte Karlsruhe, Dr. Wilhelm 
Peppler, hat einen Ruf als Leiter des Asrologiſchen Obier: 
vatoriums Friedrichshafen angenommen. 
تب تسس ی شک وس اه وس اس ایس رت‎ 


Un die Herren Derlagsbudhhändler ridten wir hiermit die 
Bitte, alle Meuerfcheinungen unaufgefordert an die £iterarifdt 
Wohenfchrift zur Befprehung überfenden zu wollen. Insbe 
fondere bitten wir auh um Überfendung von Zeitfcriften, damtt 
wir deren Jnhalt wiedergeben 0۰ 








An unfere Berren Mitarbeiter richten wir die dringende Bitte, 
daflir Sorge tragen zu wollen, daf alle von ihnen verfaßten ode 
unter ihrer Mitwirkung entftandenen Bücher, Auffäge, Brofdüren 
ftets rechtzeitig zur Befprehung an 0۱۶6 IDodenfáritt 
gefand: werden. Jjnsbe[onbre bitten wir aud) biejenigen unice 
Herren Mitarbeiter, die an der Herausgabe einer Zeitfdrift be 
teiligt find, gütigft veranlaffen zu wollen, daß für die Bett 
erftattung in der Kiterarifhen Wocenfcrift alle jeweils m 
fdjienenen Hefte der Feitfdrift uns überfandt werden. 


Die Verantwortung für die Referate tragen die Herren Mitarbeiter, bie preflegelegliche Berantwortung int übrigen ber Schrifllelter. 
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161 Literarifde 28odenídvi[t 9x. 24. — 14. November 1925. 


Hiridh, Hans, bie hohe Gerichtsbarkeit im deutfchen Mittelalter 
n Med in Beitir. f. Geld. b. Oberrheins Bd. 89, 


Huizinga, J., Herbit des Mittelalters von Giebg in Mitt. 


d. fchlef. Gef. f. Volkskunde Bd. 26, ©. 267. 
Sahrbud für hiftorifche Vollstunde Hrag. von W. Fraenger 
ar GSieb3 in Mitt. d. jchlef. Gef. für Vollstunde Bd 26, 
. 251. 
Stampers, Frang, vom Werdegang der abendländifchen Kaifer. 
mpftit von ©. Pfeilfchifter in Gelbe Hefte 1, ©. 190. 


Aus dem Büchereinlauf. 


In ben legten Tagen gingen unter anderem folgende Neuig- 
feiten bei der Schriftleitung ein: 


$lide, Franz: Der Turm im Sturm. Aus den Tagen des 
Großen Kurfürften. 2. Aufl. Wernigerode: Koezle (1925). 
(478 ©., mit 1 Abb.) 8%. 6,—. 

Klotzbach, P(eter): Die schöne Haustüre am Niederrhein und 
und im Bergischen Land. Mit einer Einführung. 55 Taf. 
Elberfeld: (Marienstr. 114) A. Schöpp (1925). (3 S., 55 Taf.) 
4°. In Hlw. Mappe 25,—. 

Koch, Herbert: Römische Kunst. (Mit 44 Abb. und 13 Skizzen 
im Text.) Breslau: Hirt 1925 . 136 S.) 8°. 3,—. (= Jeder- 
manns Bücherei Abt. Bildende Kunst.) 

Kollmann, Ottmar: Landiirtfchaftsreht. Das Recht ber 
landwirtichaftlihen Verwaltung in Bayern. Münden: 
Bediche Verlagsbuchhandlung 1925. (S. 951—1112.) gr. 8°. 
6,50. (= Sonderabdrud aus dem Handbuch ber inneren Ver- 
waltung für Bayern hrg. von Julius v, Henle.) 

Da3 K. B. 10. Infanterie-Regiment König. Bearbeitet von 
mehreren Mittämpfern. Mit 16 Karten und Skizzen (auf 
2 Karten. ©.) 97 Bildern (auf Taf.). Münhen: Banerildes 
Kriegõarhiv: $. Lindauer in Komm. 1925. (424 ©.) gr. 8°. 
4,50. (= Erinnerungsblätter deutfcher Regimenter. Bayr. 
Armee Bd. 36). 

Konrad, R. W.: Das deutihe Volt will den Ginfeitaftaat. 
Münden: (Buch und Mufikhandlung) Bayern-Verlag 1925. 
(79 ©.) 8%. —,80. 

Lange, Fritz: Johann Strauß, der \alzerkönig. Roman, 
— Tsd. Berlin: Rich. Bong (1925). (358 S. mit Abb.) 

Langhans, Manfred: Vom Absolutismus zum Rátefreistaat, 
Die wichtigsten Züge des russischen Staatsrechts im Verlauf 
seiner Entwicklung dargestellt, Anhang: Überblick über 
Bürgerkrieg und staatsrechtliche Entwicklung in Rußland 
seit 1918. Die russische Bundesverfassung vom 6. Juli 1923. 

. Leipzig: C. L. Hirschfeld 1925. (160 S.) 8°, 6,—. 

Letsch, Emil und Ernst Ritter: Die schweizerischen Molasse- 
kohlen 3. Nachträge und Ergänzungen zu Lief. 1 und 2 der 
geotechnischen Serie nebst einem Anhang über Kohlenvor- 
kommen bei Laufenburg und -bei Boltigen (Simmental). 
Bern: Geographischer Kartenverlag — Kümmerly & Frey 
in Komm, 1925. (VIII, 104 S., 10 Taf. und ö2 Textfig.) 4°. 
(= Beiträge zur Geologie der Schweiz. Geotechnische Serie 
Lief. 12. Hrsg. von der geotechnischen Kommission der 
Schweiz, naturforschenden Gesellschaft, subventioniert von 
der Eidgenossenschaft.) 

Liefmann, Robert: Vom Reichtum der Nationen. Unter- 
suchungen über die sog. Reparationsfragen und die inter- 
nationalen Verschuldungs- und Wührungsprobleme, Karls- 
ruhe: Braun 1925. (VIII, 148 S.) 89. 4,90. 

Meller, Karl: Elektrische LichtbogenschweiBung. Ein Hilfsb, 
Mit 225 Abb. (und 2 Tab.). Leipzig: Hirzel 1925. (VIII, 
= 2 4°, 16,—. (— Elektrizität in industriellen Betrieben. 

Mis, Léon: Les oeuvres dramatiques d'Otto Ludwig de 1853 
à 1865. Lille: Au siége de l'université 1025. 5 S.) 8°. 
‚= Travaux et mémoires de l'université de Lille, Nouvelle 
série 1, — droit-lettres-fasc, 10.) 


Müller-Walbaum: Wilhelm: Vom ewigen Gral. 4 





Stenger 1925. (IV, 806 S.) gr. 8". 9,—. 


$jodfdulnadrídten. Perfönliches. 

Der Ordinarius für PHnfit, Geh. Nat Dr. W. Wien, wurd 
zum Neltor der Univerfität München gewählt, zum 9۱6110۳ ۲ 
Univerfität Würzburg der Profeffor für deutfches bürgerliche: 
Net, Handels: und Wechjelrecht, bayerijdje8 Landredht jowie 
deutiche Rechtsgelhichte und Kirchenrecht Geh. Hofrat Dr. jur. 
et phil. Ehriitian Meurer, und zum Rektor der Univerlität Er- 
langen ber Geograph Prof. Dr. Robert Grabmann. 

Stnannt wurde ber o. Prof. 5090111 ۲۲۵ 0۲ ۱۱۲ 
vom 1. Spetember an zum etatsmäßigen 0. ۲8۲۵۲. Der Mathe. 
matif an der Univerjität Erlangen. 

Al Nachfolger von T Ad. von Strümpell nahm Prof. Sir: 
tenhelm in Kiel den Ruf nach Leipzig an. 

Der Priv.-Doz. an der Univerlität München Zr. Eduard 
Schmidt (Klaff. Archäologie) wurde zum 0. ۱۵۲0۲6۱۲۵۲ 6۲ ۰ 
iophifhen Fakultät der Univerfität Kiel ernannt. 

Oberlandesgerichtsrat Prof. Rudolf Schmidt in jen 
hat einen Ruf als o. Profelfor des römischen und bürgerlichen 


-Nechts an die Univerfität Halle angenommen. 


Als Nachfolger von Prof. M. Semrau ift der 6 
a. o. Profelfor Dr. Otto Schmitt in Frankfurt/Main zum o. 
Brofeffor der Kunftgefchichte an die Univerlität Greifswald er: 
nannt worden. 

Der a. PBrofeffor für Phufit, phyfikaliiche Chemie und Phnii! 
der Atmofphäre an der Univerlität Halle, Dr. Albert Wigand, 
hat einen Ruf al o. Profeffor für PYyfit und Meteorologie 
an die Landwirtichaftlihe Hochichule in Hohenheim alé Nady: 
folger deg in den NRuhejtand verfegten Prof. Mad angenommen. 
Die Profefjur ijt verbunden mit der Leitung der Erdbebentarte 
und der Meteorologiichen Station erjter Ordnung in Hohenheim. 

An das Seminar für orientaliihe Sprachen der Univerlitet 
Berlin ift berufen worden der Profellor an der japanilden 
Schule in Mufden Ferdinand Leffing zum Lehrer für Chinetiic. 

Auf Einladung des norwegifchen SJnitituts für vergleichende 
Kulturforfhung werden im September und Oftober dieje: 
Sahres normegilche und ausländiiche Foricher eine Reihe von 
Vorträgen halten, im ganzen fieben große Borlefungsreibhen. 
Aus Deutichland lieft Prof. Meinhof (Hamburg) über Die 
Religionen der afrilanifchen Völker. 

Un ber Handelshocdhichule Leipzig iit durch eine Stiftung 
des Börfenvereind der Deutichen Buchhändler ein Lehrftubl 
für Betriebswirtfchaftslehre des Buchhandels errichtet worden. 
Auf diefen Lehrituhl wurde als ao Brofeflor Dr. Gerhard Wen; 
(Leipzig) berufen. Er hat den Ruf angenommen. ۱ 

Der Privatdozent an der Univerfität Gießen und Meteoro: 
loge bet Badilchen LYandeswettertvarte Karlsruhe, Dr. Wilhelm | 
Peppler, hat einen Ruf als Leiter des Wörologifchen Obier: 
vatoriums Friedrichshafen angenommen. | 





Un die Berten Derlagsbudhhändler richten wir hiermit die ° 
Bitte, alle Neuerfcheinungen unaufgefordert ۵6 0۱6 ۲ 
WMochenfchrift zur Beiprehung überfenden zu wollen. Jnsbe 
fondere bitten wir au um Überfendung von &eitfchriften, damit 
wir deren Jnhalt wiedergeben ۰ | 


An unfere Gerren Mitarbeiter richten wir die dringende Bitte, 
dafür Sorge tragen zu wollen, Daf alle von ihnen verfaßten ode: | 
unter ihrer Mitwirkung entftandenen Bücher, Auffäge, Brofcüren 
ftets rechtzeitig zur Befprehung an die Siterarifhe Wocenfdriit 
gefand: werden. Jnsbefondre bitten wir aud diejenigen unfert 
Herren Mitarbeiter, die an der Herausgabe einer Zeitidrift be’ 
teiligt find, gütigft veranlaffen zu wollen, dağ für die Berid: 
erftattung in der Kiterarifhen IDodjenfdyrift alle jeweils ۰ 
fhienenen Hefte der Heitfhrift uns überfandt werden. 


Die Verantwortung für die Referate tragen bie Herren Mitarbeiter, die preffegefegliche Berantwortung im übrigen der Schriftleiter. 
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Religionswifmfaft. 
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unb feiner 9u3geftaltung au fdjilbern unb au erfláren, jo wie 
e3 fid) bei ben verfichiedenften Böllern zeigt. Das Buch behandelt 
nur einen Teil diefes Stoffes, und zwar religiöfe Sitten unb 
Gebräudhe bei Tod und Begräbnis, Borftellungen vom Tode 
und vom Senfeit3, die ]18 bei den einzelnen Böllern verfchieden 
äußern, aber doch eine gemwiße Ähnlichkeit Haben und auf eine 
gemeinfane Quelle, nämlih bie Ceelenvorftellungen be3 
Naturvolfes, zurüdgehen; zugleich wird darauf hingemiefen, daß 
auch die Mythen über Weltihöpfung und die ۴ 
vom Weltuntergang damit zufammenhängen. Deutfche Sagen, 
nordilhe Mythen, Totengebräudhe aus alter und neuer Zeit, 
Urkunden der Religionsgefchichte, Unterwelt. und Senfeitsvor- 
ftellung bei einigen Böltern, Schöpfungsd und Flutmythen, 
Ausfprühe von Philofophen, Beilpiele aus Bichtungen ۰ 
werden herbeigezogen und aneinander gereiht, fo daß jedes 
einzelne Stüd für fid) felbít [pridt und ber Cefer einen un- 
mittelbaren Eindrud von ۵۱6/6۲ die Bolfsfeele von jeher be- 
megenben Dingen erhält. Der Stoff ift in drei Kapiteln (1. 
Bon der Seele, 2. Bom Keben nah bem Tobe, 3. ۰ 
fung und Weltuntergang) behandelt. Das Buch, bas fiir Die 
Dberflafien der Voltsfchule, dann aber auch für die reifere 
ugend überhaupt beftimmt ift, hat ohne Zweifel ۰ 
lihen Wert, und auch religionsgefchichtlih Tanın e3 verwertet 
werden. Befonders bei unjern beutfchen Sagen werben mir 
auf manches Uralte, primitive Eeelenvorftellungen Enthaltende 
aufmerfjam gemadjt, über dag man vielleicht zu wenig noh 
nadjgebadjt Bat. Die Begriffe „Mythus” und Sage” Hält 
der Berfaffer nicht fcharf auseinander; von Schöpfungsfagen 
tann man nicht [precyen, wohl aber von Schöpfungsmythen. 
Frankfurt /Main. E. Herr. 


Katechetiiche Blätter. Zeitfchrift für Fatholifche Religions- 
pädagogik hrsg. von Jof. Güttler. ٩۵. 26 (51), Q. 6, 7/8. 
München: Köjel & PBuftet 1925. 

Aus dem Inhalt: Kramp, Jof., Die Mebopferlehre des 
Einheitsfatehismus. Dedert, der heilige Geift und bie drift. 
lide Weltzeit. 2. Der heilige Geift und da3 dhriftliche ۰ 
Das hrijtliche Leben in feiner Auswirkung. (Göttler, Syo[.,) 
das Opfer des Noe, Eritlommunionlatecheje. Da3 Opfer bes 
Melchijedeh, Erfttommunionlatehefe.. Hindringer, Rudolf, 
sanctus Petrus Canisius. Knorr, 3., Petrus Canifiug über 
ftatedjefe unb Katechismus. Kaaf, Die religiös-fittliche Unter: 
weifung in der ländlichen Fortbildungsichule.. Enzinger, 9., 
Karitasitoffe im Neligionsunterrichte. Weigl, I., Tie Beliebt- 
beit des Neligionzunterrichtes bei den Schülern. Wöhlede, 
Religionsunterricht im der Diafpora. Stödlein, Eduard, 8 
firchenlied in der Schule. 


Zbeologiidje Studien und Kritilen. Cine Zeitichrift für 
das gejamte Gebiet der Theologie hrag. von QS. ۰ 
buich und 3. 00۲8 abr 96/97, $9. 2. Gotha: Leopold 
$log 1925. (€. 183—322.) 8°. 

Inhalt: Rod, Hugo, zur Lehre vom Urftand und von der 
Erlöfung bei Jrenäus. Nittel, Gottfried, die Wirkungen des 
chritlichen Abendmahlsg nad) dem Neuen Teftament. Fendt, 
Yeonhard, das Gebet. Ç di, Roland, Kritiiches zur Theologie 
der Mrifis, Grün, Hugo, die Leichenrede im Rahmen der fird)- 
lihen Beerdigung im 16. Jahrhundert. Kreefe, Nicolaus Friedrich, 
bie Verfuchlichkeit eiu. Albrecht, Otto, zwei veriprengte Kon: 
zepte Yuthers, aus den Sriginalen zum eritenmal veröffentlicht. 


Tas Stodholner Konzil für praftiiches Chriftentum Bat beu 
Ihwedilchen Erzbifchof Nathan Söderblont, vormals Profefior 
in Leipzig, in den MWittelpunft jtarten Interejfes geitellt. Tie 
deutiche Belchrtemvelt nimmt diefen Manı innerhalb der ger- 
mantichen Ygelt befonders gern als einen der ihren in Aniprud). 
Jiber aud) im beutíd)en X3offe follte diefe ftarte, ۳۱۱۱۱۱0 Per- 
jönlichleit mehr befannt werden. Diejem Ziele dienen bie 
Heinen Schriften Z.5 Einigung der Chriftenheit und Tatgemein: 
Ichaft der Nicchen aus dem Weift werftätiger Liebe, die mun 
Iho lr zweiter Suffage, hrsg. von Peter Wat vorliegen. Halle / 
Sanle: Ch. Wiuüller. C. J. 1025). ‘VIF, 220 S. 8°.) und ferner 
Peter Nat: Wathan Zöderbloin, ein Führer zu tirhlider 
Einheit. ebenda, 113 Z, x", 


Literariſche Wochenſchrijt Nr. 25. — 21. November 1925. 


Philofophie. Pfuchologie. 


Stavenhagen, Kurt: Absolute Stellungnahmen.  Fin- 
ontologische Untersuchung über das Wesen der Lie 
hgion. Erlangen: Verlag der Philosophischen Adadeui- 
1925. (X, 224 S.) gr. 8%. 9,60; Lw. 12,—. 

Bon Stavenhagens ud fann man im prágnanten un» 
guten Sinn fagen, daß es zur phänomenologiijhen „Schule“ 
gehört. Seine Methode ift diejenige Pfänders. 3n fadlider 
Übereinftimmung mit deifen Unterfudyungen zur Piychologie 
der Gejinnungen (Hujferl3 Jahrbuch I und III) werden dic 
perfönliden Etellungnahmen (Verehrung, Beradjtung, 
Liebe, Haß) dargeftellt als Selbitftellungen gegenüber einem 
dabei in 9tangiteflung gegebenen Gegenjtanb. — Xatjàdlto 
weiterführend if die Konzeption der „Umfchaltung” ten 
Stellungen, 3. V. die Darftellung der Temut als >iner um- 
geichalteten verehrenden Stellung. In joldyen umgejcdyalteren 
und überdies „abjoluten”, d.i. nicht jteigerbaren Etellimsen 
(Reinach) fteht ber 9WNenid) bem „abjoluten Geyentan‘” 
gegenüber. Dabei ergeben jid dann Figierungen, wie jie ähn- 
ÜHR. Otto in feinem Buch über das Heilise entmidelt bar. 

Göttingen. H. Lipp-. 


Moss, Rosalind: The life after death in Oceania and the 
Malay Archipelago. London: Oxford University Pre: 
Humphrey Milford 1925. (XII, 247 8.) 89. 

Der 9frbeit, bie ben Syenfeitegfauben bei den primitiveren 
Bölfern von Polynejien, Melanefien und Zndonejien unterjud:, 
geht eine Einleitung von Marett vorauf, der auf den Unter: 
idjeb zmwifchen Külten- und Annenbevöllerung ber ۲ 
jowie auf die Schwierigkeit hinweijt, das Verhältnis zwiſchen 
der eingeführten Sitte und dem religiöjfen Glauben jeltzu: 
jtellen, von denen jedes das Urfprüngliche gemwefen fein un! 
das andere nachträglich beeinflußt haben fann, Gdywiene: 
teiten, deren bie Verfajferin mit großer Sorgfalt gerecht wurde 
Gie behandelt folgende Punite, die jie mit reichen Daten 
belegt und in anerfennenswerter Weife Marlegt. Die Reie 
der Geele nach dem Tode in tie Urheimat, in eine benadbere 
Snfel oder ein entlegenes mytbijches Land, worauf aud bt 
Beftattung im Kanu und die Verjenkung ins Meer hindemtet: 
die Unterwelt, zu der Höhlen oder SRulfane ben Zugan 
bilden; dus Crdenleben nad) dem Tode und den Aufenthel: 
ber Verftorbenen als Geifter in Bäumen, Flüffen unb Gi 
nen, in der Nähe des Grabes ober in entfernteren Gegenden: 
das enfeit3 im Himmel; die Reife der Seele in ۲6۲ 
zeit zwifchen dem Tod und ber eigenilidjen Sotenfeter, bir 
Borbereitungen und Ausitattung ber Geele, damit fte mo: 
behalten ihr leßtes Ziel erreiche; die Art der Aufnahme m 
Senjeite, ihre Schwierigfeiten, die Prüfungen der Geck 
und ihr Tortleben; den Glauben an eine vollfländige We 
nidytung durch den Tod, der im allgemeinen nur auj Mincu 
vorzufommen fcheint, während er für beftimmte Klajjen von 
Verftorbenen oder für eine furze Zeit öfters fonjtatiert werden 
fonn; die Befiattung der Leiche, die unbeein[flujt von w: 
religiöjen Anfchauung nur von der geographifchen tage r: 
finmt wird, und zwar die Beftattung auf Bäumen, vie Sc 
brennung und die Einbalfamierung; die Richtung des tetor 
Körpers nad) der alten Heimat, nad) Often oder Welten ut 
die Yeichengaben, bie tic Geifter ter Unterwelt ginn 
fimmen follen oder aber die Vernichtung des irdifchen U 
fies andeuten; die Denfchenopfer anı Grabe des Toten, voii 
denen die Verfajferin drei Typen unterfcheidet: 1. die Born! 
type, bei der dies zu Ehren des Verftorbenen qel", 
2. die melanefifhe Type, nad) der fie als 3Sernid)tuna i 
Erdenbefiges zu betrachten find, 3. Die Maori-Type, mo ci. | 
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Opfer durch die Blutrache verurfadht werden. — m ganzen 
eine jehr danfensmwerte Unterfuchung über diefe wichtigen 
Themen. Sn der Literatur wären etwa moh die ausge- 
zeihnete Enzuflopädie van Nederlandich-ndie und bie 
Beiträge der mniederländifchen Gefellichaft für Landes-, 
Sprach und Bollöfunde nacdhzutragen. 

Wien. H. Bohatta. 


König, Karl: Da3 Shidfal. Cine Auseinanderfegung mit ben 
€runbtatíaden men[djlidjer Griiteng. Gotha: Klog 1925. 
(61 ©.) 8°. 2,50. (= Bücherei der Chriftlihen Welt.) 

Rad) einer Eharakteriftil des gegenwärtigen fchiweren Schid- 

jal ver Menfchheit wird das Welen des Lebens, fonderlich 8 

menjdlidjen, beitimmt. Die eigentlihe Schidjalsfrage liegt für 


König in dem Verhältnis des Menfchen zu Gott, und er findet | 


ihre erlöfende Deutung in dem Evangelium Jefu mit feinem 

Gericht und feiner Gnade. Trog einiger Differenzen mit der 

traditionellen, aber auch mit ber „neuen Theologie” Barths ver» 

tritt der Berfafjer den religionsgefchichtlihden Typus des Luther- 
tums. 

Wiesbaden. Richard H. Grützmacher. 
Hirfh, Emanuel: Seutidjanbà Gdjidjal. Staat, Volt unb 

Menichheit im Lichte einer ethiichen Gelchichtsanficht. 3. Aufl. 
Göttingen: Vandenhved & Rupreht 1925. (168 €.) 89. 4,—. 

„Es gibt keinen anderen Weg, die Hingabe an Staat und 
Nation Hineinzufchreiben in die Herzen unferes Volles als den, 
ben Glauben zu wegen an den in den Gemwiljen fich lebendig be- 
zeugenden Herrn der Gefchichte". Die dritte Auflage diefer zeit- 
gemäßen Augeinanderjfegung ift ein faft unveränderter Abdrud 
der erften und zweiten Auflage. Jm Lager der Gegner wagt 
man feine erníte Augeinanderfegung mit diefem Buch, dag im 
Nachwort eine Abrehnung mit dem religidjen Wirrwarr der 
Revolutiongzeit bringt. 

Geisteskultur, Monatshefte der Comenius-Gesellschaft für 
Geisteskultur und Volksbildung hrsg. von Artur Buchenau, 
Jg 34, H. 9. Berlin: Unger 1925. 

Inhalt: Rühnemann, Alfred, Granville Stanley Hall und 
ber amerifanifche Arbeitsunterricht. Qebede, Hans, Bayreuther 
Seitipiele. KRelule von Stradonik, Stephan, Familien- 
forfhung und Schule. Mette, S., die Legende vom ۰ 


Gefchichte. ۰ 


Werner: Wo lag die alte Römerfefte Mijo? Wo war bie 
Hermannichlacht? Zwei Vorträge. Leipzig: Kenien-Berlag 
(1925). (93 €) H. 8°. 

Die beiden Fragen hängen innerfid) zujammen, jo daß 
die Aniwori auf die zweite immer bedingt mirb burd) bie 
Antwort auf die erffe. Wenn man — tie do3 vielfach üblich 
ijt und auch noch in der jfinaft von uns bejprochenen ۲ 
‚stiedrich Köhlers gefchieht — Alifo mit Oberaden (ober gar 
Haltern) glaubt identifizieren zu können, jo muß man al3 
Narusichlacdhtfeld den Teutoburger Wald aufgeben; es ijt 
cljo für jede Arbeit über die Hermannjchladht unbedingtes 
Erfordernis, mit der Qöjung der erften Aufgabe den rechten 
Ausgangspunft für die weitere Unterfuchung zu finden. Der 
Rerjaffer erwirbt jich ein Verdienit, indem er alle Hypothejen 
entwurzelt, die Alifo verhältnismäßig nahe am Rhein feit- 
legen wollen. Er ftellt einwandfrei fejt, daß erjtens 0 
der ftrategijche Mittelpuntt für die Eroberung Germaniens 
(Tippe-, Emö-, Weferlinie) fein jolíte unb ameitená aud) 
als geographiiher Mittelpuntt zur Beitimmung der Ent- 
fernungen in dem Redted zwijchen Rhein— Main—Elbe— 
Nordfee diente. Geine Sedart ad caput Lupiae (jtatt Juliae) 
iluminis in mediis Germaniae (Velleius Paterculus) pat 
nur auf die Gegend der Lippequelle; jchon ipfius Bat die 
Sonjeltur Lupiae-Juliae gemadt, ba jonft ein Fluß Julia 
richt befannt ijt. Dabei fällt zugleidy auch ein belfereà 
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Licht auf die Drufusfämpfe, deren Verftändnis durch bie flar 
durchgeführte Unterjcheidvung zwifhen Srontalangriff und 
Abſchnürung oder Umgehung bedeutend gefördert wird. Das 
bedeutet, auch in bezug auf die Frage der verfhiedenen Ka- 
ftelle an der Lippelinie, einen Fortfchritt über Delbrüd Hin- 
aus. Nicht zuftimmen aber fann ih dem PVerfaffer darin, 
dak Mijo unbedingt ander Lippequelle gelegen haben müfje; 
e3 fommt für feine durdy den ftrategifchen Zufammenhang 
gewonnene Argumentierung auh ein etwas unterhalb ge- 
legener Ort in Betracht, etma die Gegend von Neuhaus- 
Paderborn, die vor Lippipringe den Vorzug hat, daß big dort 
die Lippe fchiffbar ift, fo dah bei einer Anlage an diefer Stelle 
für die Berproviantierung etwa zwei Meilen Landweg ge- 
ipart werben. Bejonderer Wert wird auf die Worte Diog 
gelegt àxet ve Y, 5 re Aounlag xaı 6’EAlswv aupmiyvovron, 
da3 ift aber eine übertriebene Dehnung des Ausdrucks 
„mifchen”. 

Xn dem zweiten Teile feiner Schrift hat W. fih die Auf- 
gabe etwas zu leicht gemacht, indem er da3 Sommerlager deg 
Varus ohne nähere Unterjuhung nah Rinteln verlegt, was 
erftens {hon ein nicht unbedeutendes Gtüd meiter von ber 
MWejermündung liegt al3 die Porta und das vor allem, wor- 
auf Schuchhardt bereit3 Hingemwiejen hat, deswegen nicht 
brauchbar ijt, weil die Wejer in der Gegend von Nehme, alfo 
unterhalb von Rinteln, eine Reihe von Stromfchnellen bildet, 
bie ben Verkehr ftarf behindern. Das fiel früher nod) [tárfer 
ins Gewicht. Mit Rinteln alè Varuslager entfällt aber aud 
alles, was von diefem Ausgangspunfte abhängig gemacht 
wird, alfo auh die Antwort auf die zweite der beiden ge- 
ſtellten Fragen. 

Man wird trotzdem die kleine Schrift, die durch ihren 
zurückhaltenden Ton vornehm von der Köhlerſchen abſticht 
und auch ſonſt mancherlei wertvolle Aufklärung bietet, z. B. 
über den Zweck der fossa Drusiana, des Kaſtells im Chatten- 
lande, als einen fördernden Beitrag zum Kampfe der Römer 
in Germanien begrüßen. 

Berlin. Konrad Molinski. 
۹٩0۲06 6 , 9۲, ۰ Die wirtfchaftlichen Folgen des Dreißigjährigen 

Krieges für die Reichsftadt Ulm. Tübingen: Dfianderfjche 
Buchhandlung 1925. (VII, 74 ©) 8% = Arbeiten der 
philojophiichen Fakultät der Univerjität Tübingen. 2,50. 
Tübingen, philofophijche Dilfertation 1923. 

Diefe aus A. Wahls Schule herborgegangene Dilfertation 
will an einem Einzelfall erweifen, Daß die nach der allgemeinen 
Auffafjung verheerenden Folgen des Dreißigjährigen Krieges. 
doc) einen jchnellen Wiederaufitieg der deutichen Wirtfchaft 
nicht verhindern konnten. Nun trifft e ja gewiß zu, daß 
Handel und Gewerbe ber oberdeutihen Städte, alfo aud) 
Ums, hon zu Ausgang des 16. Jahrhunderts infolge ber 
allgemeinen Veränderungen auf dem Weltmarkt zurüd- 
gingen. Ebenfo führt ®. überzeugend den Nachweis, daf 
insbefondere das Ulmer Leinen- und Wollgewerbe jid) nad) 
bem Kriege fchnell erholte. 3 ift nur zu berüdjichtigen, daß 
Um während des Krieges Teinmal erobert unb bie Gtabt- 
bevölferung nur einmal durd) eine Peft ftark verringert wurde. 
©o ift die Stadt alfo in einer verhältnismäßig günftigen Lage 
gemwejen; ihr jchneller Wiederaufbau fann aljo nicht als ty- 
pijd) angelprodjen werden. 


Hannover. Gerhard Bonwetsch. 


Heyderhoff, Julius: Die Sturmjahre der preupijd)-beut- 
iden Einigung 1859-1870. Bolitiiche Briefe au dem 
Nada liberaler Parteiführer. Ausgew. u. bearb. Mit 
6 Taf. Bonn: @. €droeber 1925. (VIII, 504 ©.) gr. 8° 
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= Raul Wengde und Julius Heyderhoff: Seutidjer Libe- 
ralismus im Zeitalter Bigmarde. Bd 1. Hm. 18,—. 

Aus den Nadjläffen führender liberaler Parlamentarier 
und Publiziften hat %. Heyderhoff, durch frühere Arbeiten 
befonder3 berufen, einen Band Briefe ausgewählt, ber 
tmertvollites neues Material enthält. Einzelne Perfonen ge- 
winnen erft jeßt wirkliches Leben, jo Wehrenpfennig, fo auch 
Tweften; auf den Politifer Sybel fällt neues, recht günftiges 
Ridt. 

Die Cntwidiung des Liberalismus zwischen italienifchem 
Krieg und NReichdgründung Tann jegt in Vielem fchärfer er- 
fapt werden, fo 3. ®. die Abfichten und die Taktik der Fort- 
Tchrittspartei. 62 läßt jich nun aus Tmweftens Briefen belegen, 
daß die ganze Konftruftion von A. Wahl in den Studien zur 
Konfliktözeit volllommen fall ijt. Auch für die Wandlung, 
die 1864 anhebt und 1866 zur Gründung der Nationallibe- 
ralen Partei führt, erhalten wir neues Material; bie Briefe 
bon Baumgarten zeigen die typifche Entwidlung de3 Bürger- 
tum zum Bismardismus paradigmatiich auf. Die Bildung 
der Nationalliberalen Partei wäre nicht möglich gemwefen, wenn 
die Liberalen nicht von außerpolitifchen Gefichtspuntten 
wejentlich mehr beeinflußt gemejen wären, als Die ۴ 
bisher anzunehmen geneigt war. Sie find nicht nur im Biel, 
fondern aud) in der Haltung im einzelnen den Konjervativen 
der Zeit überlegen, die eine rein negative Außenpolitit be- 
fürmorten. 

Neue Aufichlüffe in Menge, allerdings immer nur Stih- 
proben, Shlaglichter. Der Herausgeber hat jehr Türzen 
müffen, und da er niemand von den Briefjchreibern hat zu kurz 
fommen laffen wollen, jo wird für Einzelarbeit der Wiffen- 
Ichaft immer wieder nötig jein, zu den unerschlojfenen Quellen 
hinabzufteigen, ganz abgejehen davon, daß der [infe Flügel 
der FortjchrittSpartei in der Sammlung überhaupt nicht be- 
rüdfichtigt ijt. Die Anmerkungen find gut, e3 hätten ihrer nur 
mehr fein können, aud) für den wilfenfchaftlichen Cefer, ge- 
Schweige denn für den Laien. Die Einführung in den zweiten 
Teil hat fih von früheren allzu bismardijtifchen Auffaffungen 
nod nift ganz frei gemacht; da3 Werk im ganzen ijt eine 
überaus dantensiwerte Leijtung. 


Potsdam. L. Bergsträßer. 


Boucher, Arthur: Les lois éternelles de la guerre. Les 
doctrines dans la préparation de la grande guerre. Paris: 
Berger-Levrault 1925. (XXVI, 257 S.) 8". 


Das Bud Des Generals Boucdher, der vor Jahren zeit- 
weile Chef der Operationsabteilung im franzöfiichen General- 
11۵9 gemwejen ijt, baut fich auf der Abficht auf, die ewigen 
Gejege der Kriegsfunft auf ganz einfache, unmandelbare 
Formen zurüdzuführen. Boucher berichtet in feiner Cin- 
leitung, daß er nach 1870 dem Generaljtabe beà 6. 9(rmee- 
forp3 unter dem General Février angehört habe. Diefer 
‚General habe jich durd) feine hervorragenden Führereigen- 
ſchaften, durch die Tiefe feiner taftifchen Kenntniffe und burd) 
feine Kunft der Manöverführung derart ausgezeichnet, daß 
man allgemein in ihm den dereinitigen Oberfeloheren ge- 
jehen habe. Auf eine Trage nach feinem Lehrmeijter in ber 
Kunft des Krieges foll Fevrier einmal gejagt haben, er be- 
fige nur ein einziges Vorbild, und bas fei Xenophon. 

Boucher macht den geijtreihelnden 3Berjud), die ganze 
moderne Kriegõfunft auf die einfache Befolgung des fotra- 
tiihen Grundfages zurüdzuführen, ein guter General 
müffe für das Glüd feiner Untergebenen forgen. Nun feien 
der Strieg und das „Slüd der Soldaten” an jid) Gegenjápe, 
und man fünnte vielleicht folgern, da® Glüd des Soldaten 
bejtche darin, überhaupt feinen Krieg zu führen um ihn 
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nicht der Gefahr au83ujepen, getötet zu werden. Bouda 
will aber Xenophon? Yeldherınweisheit anders verftander 
wiljen. Er habe jeine Erfolge dadurd) erzielt, daß er in Dura 
führung des fotratifchen Grundfahes feinen Soldaten der 
Sieg verfchafft und dabei nad Möglichkeit ihr Leben ac 
fichont habe. | 

(€ liegt auf der Hand, daß diefe tyelbBertnanmeijun: 
etwas gar zu großzügig ift, und daß der Berfuh Bouder, 
die moderne Kriegstunft von diejer Seite her darzuftellen, 
nicht viel anderes ijt al3 eine Spielerei. Bouchers Bud en 
hält aber aud) einige wirklich wertvolle Betrachtungen, die 
durch anjchauliche Kartenſkizzen wefentlich unterjtüßt werden 
Seine Crörterungen über die deutfchen DOperationsplin: 
jeit Moltfe und über die Entwidlung des franzöjifchen Auf; 
marjches in den Jahrzehnten vor dem Kriege zeugen vor 
Sahtunde und enthalten manche Einzelheiten, bie aud) ir 
der deutjchen Gejchichtsichreibung Beachtung finden jollten 

Hannover. Bernhard Schwertfeger. 


Kunow,O.: Die neuere und neueste Weltgeschichte in Tabellen 
nach der Gleichzeitigkeit der Ereignisse geordnet , . . Zweite, 
bis zur Gegenwart weitergeführte Auflage. Halle/Saale: 
Buchhandlung des Waisenhauses 1920. 

Der Verfaffer gibt fid) ber Schönen Hoffnung Hin, durd ier 
fiher recht mühevolles Wert „den Zufammenbang der Tinge, 
die Beteiligung der Nationen an den großen Weltbegebenbeiten' 
Har zu machen und eben dadurch die Gedächtnigarbeit weientlic 
zu erleichtern. 68 will „das fchülerhafte Ausmwendiglernen der 
Bahlen und Ereignilfe durch ein da3 Ganze überfchauendes Xer: 
11610011187 erfegen. Dazu teilt er die Ränder in vier Gruppen: 
die Mitte und den Weiten Europas, den Süden, den 9Rotboitez 
und endlih den Südoiten mit Alien und Amerika. Mit den 
٩۲۵9۲6 1501 beginnend, fommt er big 1919. G3 find 38 Doppel: 
tafeln, 38 cm breit und 33 cm hoch, gut lesbar mit zahlreic:: 
Verwendung von Fettdrud. Der Kürze dienen 36 Siglen fir 
immer swiederfehrende Worte (Bermwandtichaftsbezeichnung 
Schladht, Bündnis, Friede, Tod ufmw.), bie at unb für fid má: 
übel ausgewählt fib, aber, tvie id) fürd)te, bem SBenuter bed 
niht rajh genug vertraut werden fönnen, um ein bequemes 
Nachichlagen zu ermöglichen. Man wird dem Berfalfer für pu 
Wert dankbar fein; denn alles, wa3 dazu beftimmt ift, mweltge 
Ichichtliche Einficht zu erleichtern, verdient forgfältige Würdigung. 
und es müfjen viele Verfuche gemacht werden, ehe eine gemwii!: 
Einhelligteit über die beite ‘yorm weltgeichichtlicher Tabell 
erreicht ift. Mir fcheint, daß St. doch feine wirkliche Überficht meh: 
gibt, weil die immer zufammengehörigen beiden Doppeltatein 
aufgelchlagen 76 cm breit liegen. Dann [pringt die Zeitvermandt 
fchaft der Ereignilfe und Perfönlichkeiten nicht mehr in die Augen. 
Wahricheinlich würde eine fchmälere Neihe mit befonders ge 
Ihidter Drudanordnung fi) dodh beffer bewähren, und maa 
wird immer wieder zu prüfen haben, ob nicht ber jedenfall: 
früher weitverbreitete große „Plöß”" einer zeitgemäßen Imarbr'- 
tung würdig wäre. 

Jena. 


Schmidt, Richard: Berfuch einer Geichichte des Dorfes und N! 
Pfälzerkolonie Veltenhof. Braunfchweig: Appeldanz & 0: 
1925. (29 ©., 5 Taf.) 8°. (= TFeitlchrift zur 3۳616۲ 08 
rigen Befteheng der Pfälzer Kolonie VBeltenhof im Larr 
Braunfchmeig.) 

Die Yeitichrift ift der Siedelung Beltenhof, oferabws::: 
nördlich von Braunfchweig, gewidmet, die unter Herzog Rari! 
Nachahmung der von des Herzogs großem 660۵6۲ von Preute” 
mit Erfolg betriebenen Kolonijation von Unland in die Br 
geleitet wurde. Da die Pfälzer vielfach ihre Heimatlitten UF: 
ftreng ihr reformiertes Belenntnis aufrecht erhielten, fo tam" 
fie in der niederfächfifchen und evangelifch-Tutherifchen Umgeder 
bald in den Gerucd, des Märtyrertums. Jedenfalls biete! è 
Heine Schrift ein fiber die Lofalgefchichte 911۵۷9۵ 
Kulturbild. | 


A. Cartellien. 
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Quellen unb Forsehungen aus italienisehen Archiven und Bi- 
bliotheken, hrsg. vom Preuß. Histor. Institut in Rom. 
Bd 17, H. 2. (Mit Gen. Index f, Bd 1—17.) (III S., S. IX 
—XXIII, 211—842.) x Rom: W. Regenberg (Ausliefg: 
Carl Fr. Fleischer, Leipzig) 1924. gr. 8°. 5,—. 

Inhalt: Zahresberichte des Hiftorifchen Anftituts 1915— 1924. 
€dneiber, $yebor, Unterfuchungen zur italieniihen Verfaf- 
fungsgeihichte. 1. aus der byzantinifchen ۰ 
Rehr, P., Kaifer Friedrich I. und Benedig während des Shis- 


mad. enel, 98., aur ritil der Annalen von ©. Juftina in 


@abua. € bella, K., zum richtigen Verftändnis der Bruder 
Keligionspacifilation vom 9. Februar 1578. Derf., Nachrufe. 
Adreffe an Kardinal P. Franz Ehrle zum 80. Geburtstag. 


Länder: und ۰ 


ittig, Friedrich, und Hermann Bo gel: Die geographifhen 
Grundlagen der Staatenbildung und weltpolitifher Fra- 
gen mit bejonderer Beziehung auf Deutfchland. München: 
Oldenbourg 1%25. (IV, 87 ©) 8%. (= Geographie für 
höhere Lehranitalten. inheitausgabe Š. 9 von M. 
Geiltbed und A. Geijtbed.) 
Ein Schulbuch für Oberprimaner, dem löbliden Beftreben 

entiprungen, den ind Leben Tretenden Verftändnig der geo- 


graphiichen Grundlagen de eigenen Staate und der Fragen 


der Weltpolitif zu vermitteln. Gejchrieben ift diejes Lehrbuch 
unter dem Eindrud des Berfailler Friedens und der erften 
qualvollen Nachtriegsjahre und darum nicht frei von Ber- 
bitterung. Notgedrungen mußte das aber zu einer einfeitigen 
Einftellung gegenüber den Tatjachen führen. Neben bered- 
tigten Anklagen gegen andere Staaten und fcharfer ۶ 
an ihrer Rolitik follte auch die Kritik an ber deutfchen Politit 
nach 1870 hier nicht fehlen und auch nicht die Anleitung zur 
Cefbjtfritit am eigenen 33olfe. Jm übrigen ijt das Buch 
jahfundig und unter guter Auswertung der neuen politifc)- 
geograpbijdjer und geopolitiichen Literatur gefchrieben. 
Einige Serfeben Tónnten leicht verbeffert werden, 3. 9. bie 
unridtige Wort- und Sacerllärung „tenotherm”-Higtüchtig 
(©. 6), oder da3 Fehlen des Knotenpunttes Bafel in der Karte 
europáijdjer Fluglinien (©. 12), ber Dampferwege durch 
die Straße von Gibraltar auf der Karte „Englands Weg nad) 
jnbiem" (C. 13), oder die Behauptung, die Einverleibung 
der Slowalen Mährens in die Tichechoflomwalei fei ein Cin- 
giff in die Rehte „der anderen Neichghälfte” (Ungarn) ge- 
weien, der jene Slomwalen ja gar nicht angehörten ۰ 
Basel. H. Hassinger. 


Haarhaus, Julius R.: Rom. 2. A. Leipzig: Seemann 1925. 
(598 S., 480 Abb., 1 Plan.) 8°. 

Ein prachtoolles Buh, nad) feinem fachlichen Inhalt, 
feiner inneren und äußeren Ausftattung gleic) gediegen und 
anziehend, das ebenfogut zur Vorbereitung auf die Reife 
wie zum nacharbeitenden und vertiefenden Genuß und Ber- 
tändris der Reifeerinnerungen dienen fann und felbft denen, 
bie fid) eine Romreife verfagen müffen, eine reiche und- Ie- 
berdige Anfchauung vermittelt, umfajjender und eindring- 
fidet bielfeid)t, al8 e8 manche unberatene oder fchlecht ge 
führte Rommanderer felbft bei längerem Aufenthalt fih er- 
werben tönnen. Eine taum überjehbare Fülle berühmtefter Na- 
men aus Sage und Geihichte, ein ganzer Kosmos, eine reiche, 
in fich geichloffene und doch über {ih hinausmweifende Welt 
entrolft fich vor unjeren Augen; für 562 Zertjeiten, über bie 
480 meift vorzügliche Abbildungen Bingeftreut find, ift ein ge- 
nau gearbeiteter Inder auf 35 Geiten benötigt, der dem 
vahmann das beruhigende Gefühl mwiffenfchaftlicher Genauig- 
leit gibt, dem nur genießenden Laien vielleicht zunädjit ein 


Literariihe Wohenjhrijt Nr. 25. — 21. November 1925. 


778 


gelinde3 Grufeln erregt, weil er von einer verwirrenden Auf- 
reihung, unzähliger fremder Namen die tödliche 6 
und den Überdruß befürchtet, bie fid) [o leicht vor den bilder- 
bepflafterten Wänden, Statuenmwäldern und Schaufäften der 
Mufeen einftellen. Ganz zu Unrecht, denn der gejchmadvolle 
Berfaffer durchrantt feine Ausführungen in mohlerwogener 
Abwechllung bald mit Srläuterungen rein hiftorifchen oder 
geographiſchen Charakters, bald mit anmutigen, aneldotenhaf- 
ten Erzählungen, bald mit reizvollen Schilderungen des Bolte- 
lebens und der Volksfitte in alter und neuer Zeit; er ordnet 
jeinen Stoff nit in ftrenger Syftematit nah Altertum, 
Mittelalter und Neuzeit, fondern in loderer topographifcher 
Gruppierung, wobei die Denkmäler im bunten, lebensvollen 
Wechiel der Wirflichkeit an uns vorüberziehen; babei ftellt 
fi nicht das Gefühl der Ermüdung, fondern eher einer gue 
nehmenden Spannung ein. Da3 Urteil de3 Verfaffers ift meift 
unbefangen, wenn naturgemäß auch fein perjönlicher Ge- 
Ihmad jid) a. B. darin äußert, daß Spätbarod und Neu- 
Hafjizismug feine bejonders guten Noten befommen. 

Cs ift auh faum möglich, daß ein Buch, das fo unendlich 
viele umfpannt, in allen Teilen gleichmäßig gut ijt ober 
überall den jtrengjten wilfenfchaftlichen Anforderungen und 
dem neuejten Stande der $yorjdjung entjprid)t; unb bod) 
muß man dag im Sntereife des Verfajjers und des Buches felbit, 
das nicht ein beliebiges, fondern da8 deutfhe Rombuh 
zu werden verdient, wünfchen. Lediglich unter dieſem Geſichts⸗ 
puntt folgen hier eine Reihe von Randbemerfungen. Unge- 
nügend berüdfjichtigt find 3. B. Sta Maria Antiqua (©. 112) 
und der Argentarierbogen (©. 286) — beidesmal fehlt jogar 
bet Name —, der lavierpalaft (6. 127f.) auf dem Palatin 
(womöglich die Rekonftruftion nah Bühlmann mit den ge- 
waltigen NRepräfentationgräumen, Höchftleijtungen des Ton- 
nengemölbebaues) und die Mofaifen der Kapellen am La- 
teranzbaptifterium (©. 315 bloß „bemerfenämwert“?). Bom 
Nundtempel am Tiber (©. 288) Stehen nicht 10, fondern 19 
Säulen; der Eäfartempel am Forum (©. 99) war beftimmt 
lorintfijd), nicht ionijh; daß von Neros Goldenem Haus 
(S. 127) nur die allerdürftigiten Nefte auf bie Nachwelt 
gefommen find, follte nicht gefagt werden (NB.! „Grottesten”, 
aud %. Weeges Forfchungen im Archäolog. Jahrbudy 1913); 
bie Rundmedaillons am Sonftantinbogen ftellen niht Cr- 
eigniffe aus dem Leben Trajanz (©. 120), fondern ۵8 
dar; die Thermen hinter dem Pantheon heißen zwar Agrip- 
pathermen (©. 164), find aber in hadrianifcher Zeit völlig 
neugebaut; untichtig ift, wa3 über den 301۱۵ ۵ 
(€. 286) und die kunftgefchichtliche Bedeutung der Magens 
tinsbafilitn am römischen Forum (©. 115) behauptet wird; 
diefe ift leider nicht dag Vorbild der chrijtlihen Kirchen- 
atdjiteftur geworden, fo wenig al8 die Türvorhalle von ©. 
Clemente da8 Vorbild für alle romanischen Kirchen (©. 325), 
das Vorbild ftamımt bereits aus römifcher Beit. Bei den 
Katalombenmalereien wäre i. B. zu den zahlreichen Szenen, 
wo Mofes Waffer aus dem elfen fchlägt, die Refrigeriumd- 
borftellung zu betonen, nicht die Beziehung zur Taufe (©. 
473); ferner ift die Angabe über ba8 völlige Fehlen von 
Paffionsizenen (©. 464) durch den Hinweis auf eine un- 
zweifelhafte Verleugnung Petri in ©. CHriaca neben einer 
zweifelhaften Dornenkrönung zu berichtigen. Das Bild in 
der Unterfirche von ©. Clemente (S. 325) jtellt bie Himmel- 
fahrt Chrifti, nicht Marid dar; Maria fteht nur höher, weil ihr 
normaler Plaß hier zufällig nicht frei war. Einzelne Angaben 
fehren faft wörtlich wieder, 3. $8. da8 Urteil über Canova 
(©. 43/393), Vittoria Colonna (S. 61/354). Mit Rüdjicht 
auf Zonfeffionelle Empfindlichkeiten follte man in einem 
folchen Buch nicht von der „Anmaßung des Supremats über 
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bie abenblánbijd)e Kirche” (©. 2) ipredjen, zumal ja fonjt 
überall eine mohlmwollende Neutralität gewahrt wird. Sprad)- 
bzw. Drudfehler jind: ©. 22 den berüchtigten Papfchmwierig- 
leiten entfoben; ©. 29 Konig; ©. 91 zwichen; ©. 114 Bauer- 
haft; ©. 117 Stüd ft. Stud; Maidan ft. Meidan; ©. 315 
da8 ft. der Arditran; ©. 356 Mamorfäulen; ©. 481 Nim- 
buffe ft. Nimben. 3 ergibt ji) daraus von felbjt unb id) 
módjte e8 nod) bejonbera betonen, bap nur Heine Schönheits- 
fehler, nicht prinzipiell [chwerwiegende Berftöße zu beffetn 
find. 

Würzburg. Edmund Weigand. 
Mundt, Karl: Unfer Kreis Schleufingen. Ein Heimatbud) 

für Schule und Hau3. Suhl: Thüringer Warte, Frang 
Strom 1995. (132 ©.) 8°. 

Sn gut volfstümliher Weife werden nah den gangbarften 
gedrudten Quellen (Sdultes, Regel, Bergner ufmw.) Die 
Geologie (ziemlich breit, wie jegt in folchen Büchern üblich), 
da3 Klima, die Pflanzen, die Tiere und die Gejdhichte (Ur- 
zeit, Bejtedlung in feltiicher, germanifcher, jlapifcher Zeit, 
Entwicklung unter den Grafen von Henneberg, den jächlifchen 
Serrjdern unb Preußen) behandelt. Die Seiten 80—122 
füllt ein in engjiten Grenzen gehaltenes Dijtorijdes Orts- 
berzeichnis (einjchließlicd) 21 Wüftungen, über die fih einiges 
mehr hätte jagen laffen). Cine „Eunftgefchichtliche Überficht 
(mit zehn Beilen über „Steinfreuze”) und Angaben (von 
Dr. Julius Rober in Suhl) über „die Mundart des Kreifes 
Scleujingen”, verdeutlicht durch furze Cpradjproben, Des 
Tchließen das al3 erjte Einführung in die Gegend brauchbare 
Werfchen, das viele in ben Tert gedrudte, zum Teil für den 
Bmwed geichaffene Bilder beleben. 
bübfchen Anfichten der vier Kirchenbefeftigungen Leuters- 
dorf, Einhaujen, Ober-Mapfeld und Walldorf hingewiejen. 

Dresden. Hans Beschorner. 


tigen, Georg: Stalien und kein Ende. ۰ 

Schweidnit: Mitteljchlefifcher Volksfreund 1924. (280 ©.) 8°. 

Der Berfaller hat vieles auf feiner Reife mit großer 
Teinheit beobadjtet, auch feine deutfhen Mitreilenden, aber 
diefe fommen nicht gut bei ihm weg. Wir fragen uns, ob 
es nötig ift, ba auf ber Fahrt nach Neapel (©. 118 ff.) durd 
zehn Seiten die Epifode mit einem beutjchen jungen Ehepaar 
ausführlich und ergiebig gefchildert wird. Stüörend find die ver: 
fhiedentlichen Anjpielungen auf den Kapitalismus, wenn man 
bedenkt, dab die großen Schöpfungen der italieniihen ۰ 
baber ohne den Kapitalismus nicht möglich waren. Warum der 
Berfaller den Baedeler eine Efelsbrüde nennt, ift ung un 
erfindlid, man braucht doch dag ۵۱۱۵۲۲۵۲۲۶ 66۳6 ۰ 
buch der Welt, da3 Taufenden Anregung und vor allen Dingen 
Belehrung gibt, nicht gerade fo zu bezeichnen. Der Ber- 
faffer wohnt einem Gottesdienft in San Lorenzo bet und fagt 
wörtlich: „Für den Aubenftehenden iit e8 immer ein mert- 
würdiges, beinahe fomifches Schaufpiel, dieje ۷ 
Bewegungen zu beobachten, wenn man ihren Sinn nicht 0 
Gelbit wenn man als ۱۲۱۵۱۲۵۱90۲۱۴ ۵۱68 Gefühl Hat, follte man 
e3 nicht niederfchreiben. Störend beim Lefen ift 6۲ 6 
Drud. 

Charlottenburg. H. Rugenstein. 


Rendtorff, Franz: Auslandftudium, Auslanddeutichtum und 
die beutfche evangeliihe Diafpora. Leipzig: Guftav-Adolf- 
Verein 1925. (12 ©) 8%. (= Die evangelijhe ۰ 
Beih. 9.) 

Tie Arbeit des Buftav-Adolf-Bereina hat fchon feit Jahren be: 
۱۵۱۱۱۱۶ 0۵۵3 Veutichtum im Auslande gepflegt. Auf diefem Gebiete 
ift R. auh hervorragend tätig gewelen: er weiß da mandeg 
zu fagen, da3 bei dem Bejtreben, die Auslandftudien zu inten- 
fivieren, berüdfichtigt werden follte. Jedoch läht diefer Vortrag 
andererjeits vieles vermiffen, tva3 jeht [chon und feit 1914 (Palme) 
und 1917 (Auslaudinftitut in Stuttgart) gefchehen ۰ 


Beſonders fei auf die 


Literariihde ۵ 0 8 6۲16۲1۲1 Nr. 25. — 21. November 1925. Tu 


Wilhelm, Brinz von Schweden: Schwarze Rovellen. Aus dem. 
Schwedilchen von Rhea Sternberg. Lübed: O. Quitzow 
1925. (290 ©.) 8°. Qw. 6,80. 

Sm Aufbau wie in ber Form fünjtlerifch zweifellos hoo 
ftehende Novellen, deren Motive dem Leben der Reger’, de; 
Kongo» und Zentralafrilaniihen Seengebietes unb ben Gdic. 
falen von Schugtruppenoffizieren und Kolonialbeamten ent 
nommen find. Neben der Ummeltfchilderung ift für den Wijien 
Ichaftler, im befonderen für den Ethnographen die Darftellunz 
des alltäglichen Lebeng de? Negers von Wert, um fo mehr, al: 
aus den Crzählungen fowohl auf guter Beobachtung beruhente 
619۱۱0۵۲۵۸9۱۲896 Gingelfenntnià fowie Cinfühlung in das Seelen: 
leben des Negers fpridht. Das Bud) ift auf jeden Fall eime mern: 
volle Bereicherung der völtertundlihen jchönen Literatur. 

Leipzig. H. Plischke, 
Archiv für Menschenkunde. (Vereinigt mit Geschlecht 

und Gesellschaft) Hrsg. von F. Frhr. v. Reitzenstein, 
Jg 18, H. 1. Dresden (1925): Giesecke. 

Anhalt: Hoffchlaeger, Reinhard, Gefchlecht unb Gee 
(djaft in ber Seit ber Senidymetbung. Sciefferdeder, X, 
über den Duft der Tiere und des Menfchen, über die Liebe un) 
über die Nadtkultur. Pachinger, U. M., Bauernerotil. 


Naturwiſſenſchaften. Technik. 


Kessler, Paul: Das eiszeitliche Klima und seine geoloz- 
schen Wirkungen im nichtvereisten Gebiet. ار‎ 
Schweizerbartsche Verlagsbuchhandlung 1925. (210 5. 
21 Textfiguren.) 8°. 


Sn fteigendem Maße wird von den Geologen den jüngiter 
Gduttbilbungen Beachtung geichenkt. Die Arbeiten mehren 
(id), die dilupiales Alter nachweifen und eine Erklärung dur: 
periglaziales Klima bringen. Neues Material wird vou 
Seiler fer banfensmerter Weile aus Süddeutſchland be 
gebracht, das früher al3 glazial betrachtet wurde. Aus dem 
übrigen Deutfchland werden nur wenige und nad) rii: 
des Referenten nicht immer glüdliche Veijpiele bejchriever 
So wird für den Fernerftehenden ein Überblid nicht möglic 
fein. Den Hauptteil des Buches nehmen die Fliegerden ı 
ihrer verjchiedenen Ericdheinungsform ein. Manche inte 
ejjante Gingelbeit fommt dabei zur Erwähnung und Cı 
fíárung. Die Einreihung in das glaziale Schema fommi jie: 
lich nicht überzeugend heraus. Nach verjchtedenen riten 
wird das periglaziale Klima zu erflären und die Bedeutum 
der perialazialen Befunde für allgemeinere Fragen der Ù 
Iuvialgeologie darzustellen verjud)t. Die Literatur iff mo: 
erfhöpfend benugt. Manche grundlegende Erjcheinuna :" 
gerade in neuerer Zeit ganz anders erflärt worden. Te 
Berfafler muß felbit zugeben, daß es fich um Schlüfje hand!:, 

„die allerdings, jofange bie linterjud)ung ber nteijtem ver 
olazialen Gebilde noch in ihren Anfängen fteht, nur neue 
Pfade der Forfhung mweifen, ohne unmittelbar zu email‘ 
gen Nefultaten führen zu können”. Mehr Beobadytung un. 
nicht fo viel Theorie ift vorläufig auf diefem Gebiete ne. 
X3 erfter SBerjud) einer Art Zufammenfaffung it die Ari“ 
aber unter allen Umjtänden wertvoll. 

Gießen. 


Eitel, Wilhelm: Physikalisch-chemische Mineraloge un 
Petrologie. Die Fortschritte in den letzten zehn Jahr: d 
(Mit 54 Textfiguren.) Dresden: Th. Steinkopff 1 
(VIII, 174 S.) 89? — Wissenschaftliche Forschung: 
richte, Naturwissenschaftliche Reihe Bd. 13.) 8— 

Das vorliegende Buch ift als das erfte Heft einer Heinz: 

Serie von Forichungsberichten gedacht, die die تا‎ 

der Mineralogie und allgemeinen Petrologie نان‎ 

jollen und behandelt in anregemb gejdyriebener tyorm ^" 


H. Harrassowit/. 


rein phnfilalich-hemishe Forjhung innerhalb der minera- 
logijchen Difziplin. Man wird nach dem Trefflichen, was hier 
geboten ijt, das Erjcheinen der weiteren Hefte diefer Serie 
mit Spannung erwarten. 


Jena. A. Gutbier. 


Ibn ‘Ali Al-Hasan Ibn Al-Hasan Ibn Al-Haitham (Al- 
hazen), Schaich: Über die Natur der Spuren (Flecken), 


die man auf der Oberfläche des Mondes sieht. Nach einer _ 


bisher unedierten Hs. in der Bibliothek zu Alexandria 
aus dem Arabischen zum ersten Male ins Deutsche über- 
tragen von Carl Schoy. Hannover: Orient-Buchhandlung 
H. Lafaire 1925. (XI, 33 S.) gr. 8%. 3,60. 

Ibn Al⸗Haitham, von 965—1039 lebend, gehört zu ben 
wenigen arabijchen Gelehrten, die fich eingehend mit dem 
Liht beichäftigt haben. Von feinen zahlreichen Schriften 
hat ©. Wiedemann ejnige veröffentlicht, darunter auch eine 
über das Licht der Sterne, während eine andere über dag 
Licht des Mondes von ihm zur Veröffentlichung vorbereitet 
wird. | 

Die vorliegende Schrift verdient bejondere Beachtung, 
weil jte die verjchiedenen arabifhen Erflärungen der Fleden 
aquí tem Monde bringt. Verf. jelbft entjcheidet fich für bie 
Annahme, dağ die einzelnen Teile der Mondoberfläche in 
berjdjiebener 28eije bas Licht aufnehmen und wieder von jid) 
geben. irgendwelche Meffungen werden nicht erwähnt, e8 
jind offenbar feine angeltellt ۰۸ 

Ter Überfeger hat auf möglichft mwörtliche Übertragung 
Wert gelegt und vermieden, die larigatmige Abhandlung dureh 
eine freie Überfegung zu verfürzen. 


München. E. Zinner. 


Mitscherlich, Eilh. Alfred: Über allgemeine Naturgesetze. 
Berlin: Deutsche Verlagsgesellschaft für Politik und Ge- 
schichte 1924. (S. 120—158.) 8%. (= Schriften der 
Königsberger Gelehrten Gesellschaft Jahr 1, H. 3. Na- 
turwissenschaftliche Klasse.) 


Die Abhandlung ift bem Gejeke gewidmet, das in Cr- 
Iheinung tritt, wenn eine Größe y von einer anderen ver- 
änderlien Größe x derart abhängt, daß die Steigerung dy, 
die y burd) bie Änderung dx von x erfährt, bem an dem 
Höchjtmwert A der Größe y fehlenden Werte A—y proportional 
ijt. Das durch Sntegration der entfprechenden Gleichung jid) 
ergebende Gefeß liegt einer ganzen Reihe von Naturerichei- 
nungen zugrunde: in der Chemie tift e3 befannt al3 Maffen- 
wirfungsgejeß, in der Piychologie ald das Weber-TFechner- 
Ihe Gejeg der Reizwirfungen, in der Phyjilogie ald dag 
Miticherlichiche Gefeh der Wachstumsfaktoren. 

Der Berfaffer zeigt an vielen Beifpielen aus der anorga- 
nifhen und organischen Welt, wie diefe Gejege tatjächlich viele 
Raturvorgänge beberrjd)en. Bei den zugehörigen Verjuchen 
war e3 mitunter jchtwierig, die übrigen Veränderlichen, die den 
Vorgang beeinflukten, tonftant zu erhalten, um den Einfluß ber 
Änderung von x allein feititellen zu Tönnen. Bon den zahl- 
reichen Berfuchen nenne id) bie [don 1850 von L. Wilhelmy 
betrachtete Einwirtung von Salpaterfäure auf eine Buder- 
[ójung, bie befannten S3erjudje von €. 3t. Guldberg und P. 
Waage, ferner foldhe von van’t Hoff, von Miticherlich und 
von deffen Mitarbeitern. 

Die Gültigkeit des Gefeges in der Pflanzenphyfiologie 
wurde vom Berfajfer der Schrift und feinen Mitarbeitern 
bejtätigt gefunden bei der Unterfuchung der Ertragsfteigerung 
durch Zufuhr eines Düngemittels. Auch für die Abhängigkeit 
der Gewichtszunahme eines Zierförperd bon der Menge 
ber berabfolgten verdaulichen Malorien gilt das Giejep, mie 
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Verſuche an Schweinen, an Heringen und an Ratten zeigten. 
Nicht weniger ald 34 Tabellen lafjen eine jehr gute Überein- 
ftimmung der wirklich gefundenen und der berechneten Bah- 
lenwerte erkennen. Mitunter ift der Inhalt der Tabellen 


duch) Figuren veranschaulicht. 
F. Dingeldey. 


Darmstadt. 

Schimpke, Paul: ‘Technologie der Maschinenbaustoffe. 
5. Aufl. Leipzig: Hirzel 1925. (IX, 895 S., 8 Taf., 230 Abb.) 
8%. 18,—. 

Die Neuauflage diefes bewährten Buches gibt im großen und 
ganzen den Tert der vorigen Auflage unverändert; in allen Cin- 
zelheiten ijt forgfältig nachgeprüft und gebeffert. Synabe[onbere 
find alle Neuerungen der legten abre berüdfidjtigt, unb auf die 
Arbeiten be3 Normen-Ausfchuffes der dbeutfchen Synbujtrie unb 
bes deutjchen Ausichuffes Für technifches Schulweſen iſt ۰ 
rend bingewielen. Auch die twirtfchaftlihen Verhältniffe find 
ftárfer in Betracht gezogen. 

Stóckhardt, E.: Lehrbuch der Elektrotechnik, 8. umgearb. 
Aufl. Berlin: W. de Gruyter 1925. (VIII, 889 S. m. Abb.) 
89. 18,—. 

Das Bud ift in den fünfundzwanzig Jahren, die feit dem 
Gr[djeinen der eriten Auflage verftrichen find, wenig geändert. 
E3 dient in eriter Linie Schulzweden, daneben aber auch den 
Bedürfnilfen der Betriebe. Eg gibt im allgemeinen die Grund- 
lage bet Gleftrotedjnif, wie fe ۵۵۱۵/8 6۲ 6 Techniſchen 
Hodhjichulen geboten wurde. Jn einem Schlußfapitel find neue 
Errungenfchaften, 3.8. die Atomlehre betr., gebradjt. Aud ift 
bie Differential’. unb AIntegralrehnung auf dem Gebiete des 
Wechlelftroms in biefer Auflage unter Kürzung bes Tertes an- 
gewandt. 

Weinschenk, Ernst: Das Polarisationsmikroskop. 5. u. 6. 
verb. Aufl, bearb. von Josef Stiny. Freiburg/Br.: Herder 
1925. (VIII, 160 S., 217 Abb.) 7,40. | 
Rad dem Tode des Verfallers hat ber Herausgeber dies gut 

eingeführte Buch dem Fortichritt des Mitroftopbaues und der 

Unterſuchungsverfahren tunfidjit angepaßt. Die Zahl ber ۰ 

bildungen ift von 189 auf 217 erhöht, zumeilt find die neuhinzu- 

gelommenen Abbildungen Sandkühlerse Einführung in bie 
mitcoftopiiche Gefteinztunde entnommen. 


Rechts- und Staatswifienfchaft. Soziologie. 


Pohl, Heinrich: Der deutsche Einmarsch in Belgien. Ber- 
lin: Dümmler 1925. (28 8.) 8°. 1,50. (= Völkerrechts- 
fragen . . . hrsg. von Heinr. Pohl und M. Wenzel. H. 2.) 

Berf. Bolt weit aus in feiner Abficht, einen völferrechtlichen 

NRüdblid zu geben. Auf Grund der Forjhungen von Moys 

Cdulte, Strupp, Niemeyer, Frant, Hampe und anderen 

verfolgt er Belgiens Schidjale feit 1814 bis zu feiner Un- 

abhängigteit3- und Neutralifationserklärung (1831 bie 1839). 

Schon im Frieden mit Holland am 19. 4. 1839 ift weder die 

Sntegritát nod) bie Unverleglichkeit des belgijchen Gebiets 

erwähnt; die Garantiemächte erflären in ihrem ۲ 

mit Holland nur, daß fie die politische Auseinanderfegung der 

beiden Königreiche Belgien und Holland unter ihre Garantie 
feller; der Garantiegrundfaß felbit ift jeit der Formulierung 
der 24 Xrtitel (14. 10. bia 15. 11. 1831) abgejd)mád)t urb bie 

Neutralifierung verflüchtigt. Der belgiiche Völferrechtslehrer 

NY8 Hat 1912 noch erklärt, die Integrität und Unverleglich- 

teit des belgifchen Staates fei nicht verbürgt worden. Napo- 

leon III. hat am Tage nad) dem Staatäftreid) vom 2. 12. 1852 

ein im legten Augenblid zurüdgezogenes Detret fiber bie 

Einverleibung Belgiens in Tsrantreid) vollzogen. Auch Sorel, 

Ducarne, Burge vertraten den Standpuntt, dah durch jpá- 

tere Verträge (von 1870) die Verträge von 1839 alè hinfällig 

angefehen wurden. Berf. legt die Auffajjungen Frankreichs 
und Englands (feptere8 1887) unb aud) jonjt im eingelnen 


à 
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bat, bap bie Neutralifierung Belgiens „in ihrer Wurzel 
nicht echt mar" und daß weder in Frankreich noch in England 
nod) in Belgien felbft ein Girumarjd) in ba8 Land zu allen 
Beiten al3 Verbrechen gegolten Bat. Den deutjchen Ein- 
marjd) in Belgien 1914 führt Verf. auf unbedingte Le- 
benénotroenbigfeiten Deutjchlands zurüd, betont da3 Vor- 
handenfein eines franzöfiichen Operationsplans, der mit bent 
Durchmarich franzöfiiher Truppen durd) Belgien redjnete; 
die Belgier jelbit faßten eine folhe Möglichkeit ind Uuge. 
Die aufgefundenen belgifchen Urkunden zeigen, daß feit 
1906 4mijdjem englijdjen und belgijdjen Generaljtabaoffi- 
zieren mindejtens „theoretifche” Beiprechungen, jogar Aus- 
taujd) militärischer Geheimniffe ftattgefunden Haben. Deutjch- 
land mwar von allen Verhandlungen ausgeichloffeen. Das 
Notrecht Deutichlands gegen eine von dem Lande felbit 
nicht mehr ernjt genommene ewige Neutralität tritt aus den 
vorzüglich Gejchichte und gegenwärtige Rechtslage gut zu- 
fammenfafjenden Parlegungen des Berfafjers plaftiich 
hervor. 
Köln. ' Fritz Stier-Somlo. 


Assmann, Hans: Wohlerworbene Beamtenrechte und das 
Besoldungsrecht der preußischen Kommunalbeamten. 
2. durchges. Aufl. Berlin: Industriebeamten-Verlag 1924. 
(43 8.) kl. 8°. 

Hermann, W. R.: 2908 ijt Beamtentum? NRechtlic}-{ozio- 
logiiche Studie. Berlin: Kamerapfchaft. 1925. (IV, 53 ©.) 
fl. 8%. (= Bücher für Recht, Verwaltung und Wirtichaft 
Dr8g. von der Freien Vereinigung für NRechts- und Bers 
waltungstunde. Bd. 24.) 

Hana Apmann ift Praftifer und feine fchriftftelleriiche 
Tätigfeit vorwiegend auf praftifche VBebürfnijfe abgeftellt. 
©o aud das vorliegende Heft, das feinen Gegenstand in liber- 
fichtliher Gliederung und ftändigem Hinblid auf Schrifttum 
und Nechtiprechung darftellt, jo daß es in der Tat, wie der 
Berfafjer e8 wünfcht, ein guter Ratgeber für Intereffenten ge- 
nannt werden darf. Bezeichnend für die Auffaffung weiter 
Kreife ijt der Eingang des Normworts, wonach der Berufs- 
beamte zwei „Grundpflichten gegen fih felbft” hat, nämlich 
1. einer Berufdorganifation anzugehören und 2. die ۵ 
jeiner eigenen Beamtentechte zu bejigen. Wer gegenüber 
foihen Mukerungen Das Bedürfnis verfpürt, fi im gu. 
fammenhang einmal über Sinn und Aufgabe des Beamten- 
tums, die Eigenart feiner gejellichaftlihen Stellung und die 
verichiedenen Strebungen innerhalb der Beamienjchaft von 
heute zu unterrichten, der greife zu der Heinen Schrift von 
Hermann. Hier jpricht ein gründlicher Kenner diefer Dinge, 
dem ed um das Ganze und um unbefangene Sadlichkeit zu 
tun ijt, unb feine Darlegungen madjen bei aller Kürze fo flar 
da3 Wefentliche erfennbar, daß man nur dantbar dafür fein 
und alle Beteiligten zu nacdhdenflicher Beichäftigung damit 
auffordern Tann. 

Berlin. W. Markull. 


Rift, Friedrich: Das nationale Syftem der politifchen Oto- 
nomie. Mit einer hiftorifchen und Fritifcehen Einleitung von 


&. Th. Eheberg und einer Lift-Bibliographie von Mar 


Hoelgel. Stuttgart: Cotta 1925. (XIV, 414 €.) gr. 8°. 

Diefe achte Auflage (Photodrud der fiebenten), von 
Cheberg 1883 beforgt, enthält zunäcdjt auf 249 Geiten eine 
hiftorifche und fritifhe Einleitung zu وا‎ 
Spitem, von Eheberg, in der bdie Gewerbe- und Handels- 
geihichte zu Anfang des 19. Jahrhunderts, bie Wirtjchafts-, 
insbejondere Handelspolitif der damaligen Wirtjchaftg- 
wiffenjchaft, da3 Leben von Lift, die Entftehung und ber 
Ssnhalt feines Qauptmerfes unb eine Kritik desjelben enthalten 
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find. Erft dann folgt Lift Wert auf 352 Seiten mit jeinem 
Motto: Et la patrie et l’'humanit6. rn einem Anhang gibi 
M. Hoelgel eine Lift-Bibliographie, abgeichlojien im Mär 
1925. 


Aus der Fülle von lehrreihen Gedanten in Lifts Wert 


fönnen hier nur einige angedeutet fein, bie bejonbere oftucl | 


find. Lift unterjd)eibet bie Privatöfonomie von der Gefell- 
Ichaftsötonomie, diefe wieder untergegliedert in politifche oder 
Nationalöfonomie und Welt- oder fosmopolitifche Ökonomie. 


Er fämpft [harf Dagegen, daß das, wag jih politifche oder ` 
at 9tationalófonomie nennt, in Wirklichkeit fosmopolitiiche 
lonomie ijt. Sie politiiche Ofonomie ift nach ihm 3Bolfe- 


oder Nationalölonomie und Gtaatsfinanzötonomie, die 


tosmopolitifche Ofonomie aber behandelt die Nation als eine | 


„grammatilaliiche Erfindung”. Aud heute ift auf dieje Be- 
lange zu achten. — Qift erjtrebt eine Theorie, die jeweils 


praftiich anwendbar ijt, die aus dem beiten Werk, das man 


hat, lieft, bem Leben, und nicht eine folche, die nur „ein 





Zummelplag zweifelhafter Talente und eine Bogeljdeude 


für die meiften Männer von Geijt, Erfahrung, gefunden 
Menichenveritand und richtigen Urteil” ift! — Bemertenäwert 
it ferner feine Unterfcheidung von Wertlehre, im Sinne von 
Zaufc)-, Preislehre u. ä., und Wertlehre, im Sinne von Sade 


perte, Produftivtraftlehre. Reichtum, Kapital find für Lit 
nicht die Zahlen in der doppelten Buchhaltung, jondern die 


Sachmerte und produftiven Kräfte, die Fähigkeit, Reichtum 
zu jchaffen. 


Gelbbenfen im Wirtihaften. Waren, Sachventen nur 


Ichafft mwirfliden Wohlitand. — Wichtig ijt ferner für unjere 
- Beit, wie Lift in der Teilung der Arbeit die Vereinigung der 


Menichen, da3 Sichy-abhängig-machen jiebt. — Endlich tie 
Boll-Lehre Lift3: Sie ift beherricht durch den Gedanken an die 
Wohlfahrt ber Nation. Diefer unterfteht die des einzelnen 
unb bie der Menichheit. Sie ift das Mittelglied zwijchen 3n- 
bibibuum unb Menichheit. Wohl ift das Ziel, Vereinigung 


aller individuellen Kräfte; aber man darf nicht fo handeln, 
al ob (!) bieje Univerjalföderation jhon da wäre. Voraus- 


jegungen für die Handelsfreiheit find ihm: gleicher Standpunft 
ber wirtjchaftlihen Macht und unbedingt roedjeljeitig ge- 
۱069۲16 Freiheit. 
für 8. die Wohlftandshebel, je ein Arm! Und wie das Boll 
Iyftem überhaupt nicht „eine Erfindung [pelulativer Köpfe", 
fondern „eine natürliche Folge des Streben? der Nationen 
nad) Garantien der Fortdauer und Profperität . 
ijt, würde L. unter den heutigen Berhältniffen (©. 257) 
aud) für bie fanbmirtidjaftfidjen Zölle eingetreten fein. — 
Srwähnt fei noh, bab €. den Belig von Edelmetallen als 
Geld für wichtig hält. Die jchädlichen Folgen unjerer Armut 


Wir Franken heute febr fchmerzlich an dem 





Manufaktur und (!) Landwirtichaft find — 


.“ nach L. 


daran ſind offenſichtlich, trotz der gegenteiligen Meinung 


mancher Geldtheoretilker. 


Tubingen. K. E. Nickel. 


GrundriB der Sozialókonomik bearb. von G. Albrecht. 


Th. Brauer, G. Briefs . . . Abt. 4. T. 1. Abt. 5. T. 1. Tu ° 
bingen: Mohr 1925. gr. 8°. Abt. 4: Spezifische Elemente | 


der modernen kapitalistischen Wirtschaft. T. 1. (VÀ 
420 S.) Abt. 5: Handel, Transportwesen, Bankwesen. 
T. 1: Entwicklung, Wesen und Bedeutung des Handel: 
von Heinrich Sieveking. 2. A. (VII, 68 8) 


die neuen Siefetungen be6 Gtanbarbmerf$ ber beu: 
iden nationalófonomijden Sijenjd)a[t bringen wiederum 
jehr bemerfenömwerte Arbeiten, bie ba8 bejonbere Sntereje 
nicht nur der Wiffenfchaftler, fondern ebenfo ber Polititer 
beaniprudhen. So wird die Frage des Kapitalismus nad 
ihren verjchiedenen Seiten von Sombart, Nipperdey, Brint- 
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mann, Salz behandelt, das Preisproblem von Gulenburg 
und v. Biiedined. Das hiermit zufammenhängende Thema 
Buchführung und Koftenrehhnung (Bilanzierung, Kalku- 
lation, Wirtichaftsrechnung) erörtert Leitner. Bon Gtei- 
niger ftammen zivei Beiträge: Über da8 moderne Nachrichten- 
mejen unb über die Bedarfsdedungsorganijation. Bon bez 
fonders alftueffer Bedeutung find die Abhandlungen von 
Lederer über Konjunktur und Krijen jowie von Gievefing 
(2. Aufl.) über Entwidlung, Wejen und Bedeutung des 
Handels. Die dabei erfolgte Würdigung der Vorjchläge zur 
Behebung von Krifen und die Erörterung, inwieweit der 
Handel produktiv ijt umb heute eine Überfegung und Über- 
organifation im Handel vorliegt, verdient bie Beachtung der 
Regierung und der Politik. 


München. Friedrich Zahn. 


Jahrbuch für Soziologie. Eine internationale Sammlung. 
Hrsg. von G[ottfried] Salomon. Bd. 1. Karlsruhe: 
G. Braun 1925. gr. 8°. 1. (IV, 385 S8.) 12,—; Lw. 15,—. 

Inhalt: Adler, Mar, Soziologie und (Grfenntnistritif. 
f8rinfmann, Earl, Wiffenfchaftsgefchichlihe und ۰ 
theoretifhe Grundlagen der Soziologie. Bougle, E., Die 
philofophifhen Tendenzen der Soziologie ۶ ۰ 
Ellwood, Charles A., Die Beziehungen der Soziologie zur 
Sopzialpfochologie. Oppenheimer, Franz, Soziologie des 
Staates, Begriff und Methode. Pound, Roscoe, Soziologifhe 
Surisprudenz in Amerila. KRantoromwicz, Herm., Staat3auf- 
faffungen. Breyfig. Kurt, Einheit al3 Gejchehen. Joël, Karl, 
Der fáfulare Ahythmu. der Gefchichte. Tönnies, Ferd., Richt- 
Iinien für dag Studium des Fortichritts und der 0۸۱۵161 0 
mwidlung. Stein, &ubrmíig, Gosiologiide und ۰ 
iophifhe Methode, dargeftellt am Beilpiel von Lazarus und 
SRagenbofer. Niceforo, Alf:., Maßitäbe der Überlegenheit 
und des Fortfchritts einer Zivilifation. Barnes, Harry C, 
Anthropologie und Geichichtsmwillenihaft. Ziege, Hans, Die 
foziale Funktion der KRunft. Mihela, Robert, Materialien zu 
einer Soziologie bes Fremden. Savorgnan, F., Das Aus- 
fterben der abeligen Gefchlechter. Wilbrandt, Robert, Sozio» 
Iogie und Gogialpolitit. Side, Charles, Fourier und bie Lohn: 
arbeit. Eornelijien, Ehr., Die Löfungen ۵68 fozialen Pro- 
blem und das Eindringen des Sozialiemud. Duprat, Œ. L., 
Soziale Typen oder foziale Klaflen. 

Dem Herausgeber, der fich auch fonft um die Organifation 
fozivlegifcher Publikationen verdient gemadht hat, wird man 
Dank wifjen für diefe wirffame Hilfe zu einer Wiederan- 
Inüpfung der internationalen Zujfammenarbeit. Denn jolche 
Bujammenarbeit ijt bejporber8 wichtig für die Soziologie, bie 
im Ausland vielfach erheblich fonfolidierter und ficherer in 
das Gejamtiyftem der Wilfenfchaften eingefügt dafteht als 
noch in Deutichland, während anderjeit3 die junge beutjdje 
Soziologie mit ihren großen Verjchiedenheiten und ausge- 
prägten Eigenarten draußen antegend wirfen fann. Das 
Jahrbuch will fich nicht auf „reine Soziologie im engeren 
Sinn beichränfen, fondern inabejunbere aud) bie [paiologijcbe 
Betrachtungsmweife in den Nachbarmwiljenichaften pflegen, 
wie das Snhaltsverzeichnis Diefesg Bandes und die Ankündi- 
gungen für den zweiten Band, der [hon Anfang 1926 er- 
icheinen foll, zeigen. Für die İpäteren Bände ift vorgefehen, 
daß das Gejamtgebiet in bejtimmte Abteilungen zerlegt und 
jede Abteilung durch ein Vorwort eingeleitet wird. Eine 
wirkliche internationale DiSfuffion der wichtigeren Themen foli 
herbeigeführt werben. 

Göttingen. Andreas Walther. 


sehr, Hans: Deutihe Nechtsgeichichte.e 2. verb. und erg. 

Aufl. Berlin: de Gruyter 1925. (XI, 404 ©.) 8%. (= 2 
riffe der Nechtömiljenichaft. Bd. 10). 

Seit wir dies Bud) in erfter Auflage (vgl. Lit. Zentralbl. 1922, 
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Sp. 31) anzeigten, haben fich die rechtlichen Verhältniffe in 
Deutichland wefentlih ftabilifiert. Ummnebelt ift der Horizont 
nur durch die drohende Ausbreitung anardiftiich-tommuniftifcher 
Sheen. Der Verfafler dagegen fteht nun dem deutichen Recht in 
feiner jchmweizerifchen Heimat an und für fich objeftiver gegenüber. 

Um fo mehr dürfen wir es ihm danten, dah er wiederum mit 

۲۱۵۲۲۵۲ Betonung des Nationalen feinen Stoff vorträgt, den er 

überall forgfältig nachgeprüft und gebejjert hat. Wir wünſchen 

bag Buch vor allen Dingen in ben Händen der ftudierenden 

Hiftoriter und Auriften zu feben. 

Wahrmund, Ludwig: Bilder aus dem Leben der christlichen 
Kirche des Abendlandes. Gesammelte Vorträge aus dem 
Gebiete des Kirchenrechtes und der kirchlichen Rechtsge- 
schichte. N. F., H. 1. Reichenberg: Gebr. Stiepel (1925). 
gr. 8°. N.F., H. 1: Der Zölibat. (86 S.) Kč. 10, —. 

Eine kirchenrechtlich wie kulturgeſchichtlich gleichermaßen 
feſſelnde Kampfſchrift gegen den Zölibat. Ihr Zweck iſt, in großen 
Zügen ein möglichſt getreues Bild von der Geſchichte und Be— 
deutung jener Rechtseinrichtung zu zeichnen, nicht dagegen eine 
Anklageſchrift wider den Sittenzuſtand ber fatgolildjen Geijt. 
lichkeit zu entwerfen. Die Ausführungen verdienen ernſteſte 
Beachtung. Zu einer Stellungnahme fühle ich mich ۵18 ۰ 
liſcher Chriſt nicht zuſtändig. Von beſonderer Bedeutung erſcheint 
mir aber die Bemerkung des Verfaſſers, daß der moderne Staat 
um ſeiner Selbſterhaltung willen zur Bekämpfung des Zölibats 
genötigt ſei. 

Frankfurt/Main. Friedr. Giese, 
Der Landaufenthalt für Stadtkinder, Grundsätzliches zur 

Unterbringung erholungsbedürftiger Kinder in ländlichen 
Familien, in Verbindung mit mehreren Fachleuten hrsg. von 
August Vogtel. Freiburg i. Br.: Caritasverlag 1925. (98 S.) 
89. (— Schriften zur Jugendwohlfahrt hrsg. i. A. des Deut- 
schen Caritasverbandes von Joseph Beeking Bd. 5.) 

Set Gegenitanb ift umitritten. Man hat gute Erfahrungen 
und fchledhte Erfahrungen gemacht, und zivar hüben wie brüben. 
Was im Kriege notwendig war, ift e8 heute nicht mehr. Aber 
was an diefer Einrichtung gut war, follte man ausgeftalten. Der 
Herausgeber behandelt die geichichtlihe Entwidlung, 8 
Boneffen den ärztlich-gelundheitlihen Standpuntt, Maria 
Kiene das Erzieheriihe, Heinrih Weber das Sozialöfono- 
mile, worauf der Herausgeber Grgebnilje unb Folgerungen 
zieht. 


Landwirtſchaft. 


Kollmann, Ottmar: Landwirtſchaftsrecht. Das Recht der 
landwirtſchaftlichen Verwaltung in Bayern. München: 
Bediche Berlagsbuchhandlung 1%5. (©. 951—1112.) 
gr. 8%. 6,50. (= Sonderabdrud aus dem Handbud) der 
inneren Verwaltung für Bayern, hrg. von Julius von 
Henle.) 


Der verbindende Tert ift etwas napp gehalten, der Nady- 
drug liegt auf einer forgfältigen Überjicht über die Gejep- 
gebung und der auf ihr beruhenden Anordnungen der Ber- 
waltung. Das Bud) verdient auc) außerhalb Bayerns Be- 
achtung, weil e3 aud eine Überficht über dag Reichslandivirt- 
Ichaftsrecht gibt, aus der man namentlid) erfehen fan, was 
von dem in der Friegs- und Übergangszeit teilmeife planlos 
entftandenen Recht jet nod) gilt. Sur Sarjtellung gelangen 
die Organifation und Zuftändigfeit der Organe für die Ber- 
waltung landwirtichaftliher Angelegenheiten, die Berufs- 
bertretungen (Bauernfammern), da3 Verfuche-, Beratungs», 
Schul-, Genofjenfchafts- und SKreditwefen, dad fBobenred)t 
(Abmarkung von Grundftüden, Rechtöverhältniffe an ihnen, 
namentlich die Veräußerung und der Erwerb, Verpachtung, 
Güterzertrümmerung, Sicherung der Landbewirtichaftung, 
Siedlung, Bindung be3 Grundbefiges), die Regelung des 
landwirtfchaftlichen Betriebes, die Beiteuerung, dag landiwirt- 
ichaftliche Arbeits- und Betriebsrecht, bie Förderung der 
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einzelnen Haupt- und Nebenzmweige, insbefondere Odland-, 
Torf- und Walonusung, die Tierzucht, die Schädlings- 
befämpfung und die Feldpolizei. Die Anordnung des Stoffes 
iit gejchicdt durchgeführt, man findet wohl alles, tva8 bie Land- 
bewirtjchaftung betrifft, ich habe jedenfalls feine Rüden ge- 
funden. Man jieht, eine wie eingehende Förderung die 
Sanbbemirtjdjaftung burd) Gejepgebung unb SSermalturng 
in Bayern findet. Das Buch tann gut al3 Mufter für bie 
Bearbeitung des Landwirtchaftsrechte® anderer deutjcher 
Länder dienen. 


Heidelberg. Franz Dochow. 


Keller, Karl: Landwirtschaft und Fürsorgeerziehung. Der 
erzieherische Wert der landwirtschaftlichen Arbeit in der 
Fürsorgeerziehung. Hamburg: Agentur des Rauhen 
Hauses 1925. (149 8.) 89. 6,—. Ist auch als Dissertation 
erschienen. | 

Mehrjährige praktifche Tätigkeit al3 Erzieher und Land- 
wirt, zulebt alè Leiter eines landwirtichaftlichen Lehrgutes 
einer Erziehungsanftalt, fowie der Bejucd) einer großen Zahl 

anderer ähnlicher Anftalten gaben dem Berfaffer den ۴ 

dazu, die felbft gemachten Erfahrungen, jomie die ihm in 

anderen Anftalien entgegengebracdhten Mitteilungen in jeiner 

Schrift zufammenzufaffen. Er gibt zunädjt ftatiftifche An- 

gaben über den Landbefig der Fürjorgeerziehungs-Anftalten 

und erörtert den Wert der landwirtichaftlihen Arbeit als 


Erziehungsmittel. Dann bejpricht er die Arbeit (Hand- und + 


Mafchinenarbeit) al3 Betrieb3erfordernis in dem landwirt- 
ichaftliden Betriebe überhaupt wie fpeziell in Erziehungs- 
anjtaften. Das Verhältnis des Betriebsleiter zum Erzieher 
und Anftaltsleiter it dabei von Bedeutung, ebenfo die Art 
der Durchführung von Handarbeit, Gejpannarbeit und Arbeit 
mit nichilebenden Motoren. Aud die Unterbringung ber 
Böglinge in Tandwirtichaftlihe Lehrftellen, ihre vorüber- 
gehende Berwendung in Nachbarbetrieben, ihre Ausbildung 
innerhalb der Anftalt für einen jpäteren Beruf, werden be- 
fprodhen, wie aud die wirtfchaftliche und fittliche Begründung 
der Fürjorgeerziehung. 

Ce find alle uns interefjierenden Punkte erörtert, bie 
bei der Verbindung von landwirtichaftlichen Betrieben mit 
Fürjorgeerziehung in Betracht tommen. Man fann auh 
den Urteilen des Berfafferd nur anerfennend zuftimmen: 
(Së ijt aud) durchaus richtig, wenn er von einer allgemeinen 
Neglementierung abjieht, und wenn cr fordert, daß Die 
Drganilation nad) der wirtfchaftlichen wie nad) der erziehe- 
rijd)en Geite jedesmal den örtlichen Berhältniffen ۱6۲ 
fihtig angepaßt wird. Wünfchenswert wäre es nod) gewejen, 
wenn auf die theoretifche Unterweilung — bejonders im 
Winterhalbjahr — noch etwas eingegangen wäre, jowohl mwas 
Bürgerfunde al auch Naturkunde (lebtere als Grundlage 
des Berftändnijjes für alle Jandmwirtfchaftlichen Gegenjtände) 


anbetrifft. Das Buch fann allen Interefjenten jehr mohl 
empfohlen werden. 
Gießen. P. Gisevius. 


Gartenkunst, Gartenbau, Gartentechnik. Ein Gedenkbuch 
chemaliger Köstritzer. Bearbeitet von Hermann Koenig, 
Tiamburg. Frankfurt/Oder: Verlagsanstalt Trowitsch & 
Sohn |1925]. (218 S. mit Abb.) 4? — Jahrbuch des Vereins 
ehemaliger Köstritzer Pomonen. |Jg. 1.] 8,50. 

 DerCharalter diefes Buches al3 „Jahrbuch“ für die ehemaligen 
stöjtriger, d. f. für bie Schüler der höheren Sartenbaufchule zu 
$t. i feiner Gejamteinftellung nicht gana günjtig. Zuviel „Ge- 
denk“ und „Erinnerungsauffäße”, mit Technifhem urd Be- 

Ichreibendem untermifcht, fprengen den einheitlichen Anhalt 

fiir ben Lernenden auseinander. Trogdem geht aus ben ted: 
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nifhen und auf die Brobleme Hinweilenden Auffägen viel Lehr: 
reiches, namentlich für den Fachmann, hervor. Eine Reihe guter 
Abbildungen unterftüßt die theoretilchen und gefchichtlicden Dar: 
legungen, fo daß troß ber verfchiedenen Verfafler und Abichauungs- 
weiſen doch ein einheitlicher Zug durch bag Ganze geht, ber in 
ber Bedeutung der gartentechniihen Probleme für heute feinen 
Gipfel findet. 
Mannheim. J. A. Beringer. 


Die fähliihe Landwirtfchäft, ihre Entwidelung bis zum Jahre 
1925 fotoie Ginridtungen und Tätigleit des Landeskulturrats 
Sacjlen zu Dresden ... . bearbeitet von Schöne in Berb. 
mit Alt, Naegler, Ritteru.a. m. (Dresden:) 2 
rat Sacdjfen 1925. (517 ©.) 8°. 

Inhalt: Die natürlichen Grundlagen ber Landiwirtichaft 
Sadjens (Klima, Bodenverhältnilfe, Kulturarten und Anbau- 
verhältniffe), die volts- und Iandwirtfchaftlihen Grundlagen ber 
fähfifhen Landmirtfchaft. Mabnahmen und Einrichtungen zur 
unmittelbaren Förderung der jächliihen Landwirtichaft | Organi- 
fation, Förderung de2 Landestultur, Beratungzitelle für bäuer- 
lide Wirtfchaften, Verbreitung Iandwirtjchaftlicher Stenntnifje, 
da3 Iandwirtichaftliche Schulmefen, die landwirtichaftlihen ۰ 
(udjSanitalten, S üngemittef-, Futtermittel- und Samentontrolle, 


: Förderung des Pflanzenbaues, der Tierzucht, Yorjtwirtichaft, 


Zandarbeit, landwirtſchaftliches Rechnungsweſen, Kreditweſen, 
Genoſſenſchaftsweſen, Verſicherungsweſen, Veterinärweſen, Bau⸗ 
beratung, Mafchinenprüfftation, Ausftellungsivefen, Stiftungen, 
Auszeichnungen), die Tätigkeit des Landezfulturrat3 auf dem 
Gebiete der VBoltswirtfchaft und Agrarpolitit. Die Frau in der 
2anbrmirtidjaft.  Münblidje Wohlfahrt: und Heimatpflege. 


Spradhfunde. Literaturgefchichte. 


Anthologia lyrica graeca ed. Ern. Diehl vol. 1.2. Lipsiae: 
Teubner 1925. 8°. Vol. 1. Poetae elegiaci, Theognis, 
Carmen Aureum, Phocylidea, Jamborum seriptores, 
poetae melici: monodia. (XXXV, 492.) Vol. 2. poetae 
۵۵101: Chori. Peplus Aristoteleus, Scolia, Carmina p 
pularia, poetae Alexandrini. (XIV, 320.) 


Mit der rajchen Bearbeitung diejes Hauptteiles der 
Anthologia Lyrica erfüllt E. Diehl dringende Wünjche, Dic 
noh an Otto Crufius gerichtet waren. Die Notwendigfet 
einer neuen Ausgabe des Bergfichen Werkes bat jid) jet 
Sahrzehnten immerzu gefteigert; die Papyrusfunde unbe 
fannter Stüde zeigten die Unzulänglichkeit der alten An 
thologie im grellften Liht. Yept hat der Benuger alles bei 
jammen, mwa3 er zur wiffenjchaftlihen Arbeit oder zum ge 
nießerifchen Leſen braucht. Gibt der doppelte Eritijche Apparaı 
unter den Terten diefer Anthologie aud) gar fein Iyrijches 
Geficht, er war ein unabweisbares Bedürfnis, dem Ð. in 
Schneller, intenfiver Arbeit abgeholfen hat. Die zwei Bände 
find außerordentlich reichhaltig: die Clegifer, unter ihnen 
Tyrtaios mit einer Bereicherung, Theognis, die ۲ 
dichter unb die Meliter füllen Band 1. 

Archilochos ift vor allem durch da3 Monumentum Parn: 
vermehrt — leider ift e3 duch die vielen lüdenhaften ۰ 
ebenjo auf weithin traurig gefennzeichnet wie Die Fragmente 
Gapphos, Altaios’, Altmans — er Steht jchon im 2. Bande — 
unb Sbpfo3'. Überall hat D. nad) Möglichkeit zujfammen 
getragen, was zur Ergänzung und zum Verjtändnis der über 
lieferten Brudjftüde und Versteilhen von den neuen Ve 
arbeitern gewonnen wurde; die meitzerjtreute Literatur 
üt jo auf verhältnismäßig geringem Raum واه‎ 
um nad) ihrer Bedeutung ausgenußt zu werden. Dak I 
felber fich von jeher um die Förderung der neuen Funde os 
Agypten bemüht und verdient gemacht hat, weiß man 
Die Bearbeitung gerade diejer Stüde fiel aljo unmittelbar 
in jeine Provinz; dennody ift die Bemeifterung citer fol" 
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Sammel- und GSidhtarbeit bewundernäwert, und man wird 
ihm dauernden Dank für fie wijfen. Die Entjcheidung über 
das zuläffige Maß der Ausdehnung von Erzerpten in ben 
Grenzen des Apparat3 dürfte nicht immer leicht gefallen 
fein, und man mag ji) nicht überall mit D.’3 Wahl einver- 
ftanden fehen; doch treten dann folcde mehr äußerlichen Ein- 
wände por dem allgemeinen Wert der Menge des Gebotenen 
und Unentbehrlichen in den Hintergrund: das trifft befonders 
aud) für den II. Band zu, der neben Allman, Stejichoros und 
٩۲5۱۲08 das dichteriiche Gefamtwerf des Simonides in glüd- 
Sicher tritiicher Neuordnung bringt. Hier find, wie durchweg, 
die Epigramme nicht mit der gleichen Sorgfalt bedacht mie 
die eigentlichen Qyrifa. Der Überlieferungsapparat, für 
Anth. Bal. 5—9 nad) Ctabtmülfer au&gesegen, weift allent- 
halben Ungenauigfeiten und Unrichtigfeiten auf, die für den 
unangenehme Folgen haben lünnen, der Stadtmüller8 Aus- 
gabe nicht gleichzeitig zu Rate zieht. Doch wird man ja ge- 
mwöhnlich Epigramme ber Anthologia Palatina mut bei ihm 
leſen, bie 9grifer bei G. Diehl. Und fie hat er in feinem un- 
entbehrlichen, höchft wertvollen Wert ausgezeichnet bejorgt, 
dem ein ausführlicher Wortinder die Krone aufgejeht hätte: 
Berlag und Herausgeber follten ich entjchließen, ihn in einem 
dritten Bändchen zu bringen. 


Karlsruhe. Karl Preisendanz. 


Ghedini, Giuseppe: Lettere cristiane dai papiri greci del 
III e IV secolo, Milano: Vita e pensiero 1923 (XXVIII, 
376 8.) 89, (— Supplementi ad ,,Aegy ptus*' serie di vulga- 
zione sez. greco-romana n. 3, pubblicazioni della uni- 
versità catt. S. Cuore sez. filologica vol. 1.) 


Als Geitenjtüd zu den von Witfowsti herausgegebenen 
Privatbriefen ber Ptolemäerzeit und den Papyrusbriefen 
der früheften Römerzeit von Dlffon muß diefe Sammlung 
riftlicher Briefe aus dem 3. und 4. Jahrhundert warm begrüßt 
werden. Gie umfaßt 44 Briefe, vondenen 20 aus Oxyrhynchos 
ftammen, darunter nicht weniger al3 aht aua bem 14. Band, 
alfo einem der jüngften Bände. Borangefchidt ift auf 43 Geiten 
eine allgemeine Einleitung, die, auf weitere Sreife berechnet, 
bejonders den Unterjchied zwilchen dem chrijtlichen und dem 
heidnifchen Charakter der auf Papyrus erhaltenen Briefe 
beleuchtet. Jedem Brief ift eine Überfegung und ein Kom- 
mentar beigegeben, der hauptfächlich auf [prachliche Erfchei- 
nungen eingeht und hierin, ent{prechend dem Zmed der ganzen 
Mugabe, eher au viel al3 zu wenig bietet. Alles verrät gründ- 
liche Fachbildung; aud) die einschlägige Kiteratur ift ausgiebig 
herangezogen, nur im vierten Stüd ijt bie Bearbeitung in 
der Srmabruder Feitichrift (Aus der Werkftatt des Hörjaals, 
Bapyrusitudien und andere Beiträge 1914) Seite 2—6 
überjehen, aus der manches zu gewinnen gemwejen märe. 
Auch für milfenfchaftlihe Benuper wertvoll ift eine Bu- 
jammenjtelfung der fprachlihen Abfonderlichkeiten in Lauten, 
Formen und Syntar jowie ein lehrreiches Wörterverzeichnig. 
Das Ganze erweckt den beiten Eindrud und fann mit gutem 
Gewiſſen auch für Schulzwede empfohlen werden. | 

Innsbruck. Ernst Kalinka. 


Korff, H[ermann] A[ugust]: Die Lebensidee Goethes. 
(Vortráge.) Leipzig: J. J. Weber (1925). (IX, 170 S.) 
gr. 8°. 4,50; Lw. 6,50. 

C$ tar nicht nur perfönliche Verehrung für den damaligen 
Gießener Ordinarius Hermann Auguft Korff, daß ich diefen 
Ramen in die Widmung der dritten Auflage meiner Heinen 
Monographie über „Friederite Brion” aufnahm, fondern es 
bedeutet ein aufrichtiges Zeichen der Dankbarkeit gegenüber 
dem bahnbrechenden Wirken diefes Gelehrten, ber im ibealfter 
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Weile die moderne wijjenjchaftliche Einftellung zu Goethe 
mit ber tiefiten literarhiftorifchen Kenntnis und Einficht 
vereinigt. Wenn der 3Serfajjer im lebten Saß feines Bor- 
۱۵۵۲۱6۵ von fich befennt, „daß er allein im Weiterfchreiten 
Olid urd Qual empfinde”, jo ftellt er damit واه‎ 
(ap feine® menjchlihen und wilfenfchaftlichen Berufes eine 
Thefe an die Spike feines hier zu befprechenden Buches, 
deren geiftiger Inhalt, die eigentliche Überjchrift auch diejes 
Wertes bildet. Alle fünf Einzelabhandlungen („Goethe und 
ber Sinn feines Keben” — „Der Geilt des Weftöftlichen 
Divan?” — „Das Haffiihe Humanitätsideal! — „Die Ent- 
widlung der Fauftidee” — „Die Lebenzivee Goethes”) 
erläutern gemwijfermaßen diefen Saß, und nur der ebenfo wie 
der erfte bereits im Jahre 1922 in den „Schwarzen Büchern” 
veröffentlichte zweite Vortrag: „Der Geift des Weftöftlichen 
“ipana” fcheint aus biejem Rahmen herauszufallen. „Be 
fennen wir ung”, jagt Korff am Schluffe desfelben, „zu dem 
Peijimismus jener Weifen, bie die ewige Wiederkehr des 
Gleichen verfündet haben, dann wollen wir zu Goethe zu- 
rüdfebren — aber aud) ben Glauben an eine bejjere Zukunft 
hinter una laffen.” | 

C3 wäre vielleicht danfenswert und für manchen Refer 
verjtändlicher gemwefen, wenn gerade Korff ven Goetheichen 
Grundgedanken von der See der Metamorphofe, diefer 
See der lebendigen Norm im Leben des einzelnen, gegen- 
übergejtellt hätte der von Goethe — theoretifch beziehungs- 
weiſe dichteriich — gleichfalls aufgeftellten ewigen Wieder- 
tehr des Gleichen unter ewig wechlelnden Formen für bie 
Gefamtheit. Ob und inwieweit die richtig wäre, wollte 
weder von Korff dargelegt noch foll c3 hier erörtert werden. 
Goethe war zu großer und ftarfer Snbibibualijt, a2 bap er 
niht notwendigermweife von der allerdings „unmodernen” 
Tatſache durchdrungen geweſen wäre, daß immer einzelne 
e3 waren, die Menfchengejfamtheiten (Völker, Staaten uf.) 
groß gemacht hatten. So verjtanden, bilden bereits jegt die 
beiden Goethefhen Säge feinen Widerfpruch mehr. 

Sn hervorragender Weile führt Korff den Goetheichen 
Entwidlungsgedanfen ded. Geijte von dem einfacher gehal- 
tenen erjten Vortrag über den zweiten vom Wejtöftlichen 
Divan als Icheinbaren Widerjpruch zu den glänzenden Schluß» 
betradhtungen über „Die LXebensidee Goethes". 

Darmstadt. Friedrich List. 


Braig, Friedrich: Heinrich von Kleift. München: Bed 1925. 
(X, 637 ©.) 8°. 

Sm der Hochflut der Sleijtliteratur der legten Jahre be- 
deutet Braigs Buch eine der wichtigften und zugleich frag- 
wiürdigften Eriheinungen. Der Verfaffer gibt fehr wenig 
von der äußeren Biographie, bohrt jid) aber um [o tiefer im bie 
Beugnifje der inneren Entwidlung feines Helden ein, durd- 
dringt den Weltanjchauungsgehalt jeiner Werke und jucht von 
hier aus da3 Geheimnis ihres fünftlerifchen Aufbaus zu ergrün- 
den. Für die Erfenntnig der Yorm von Steijtà Drama hat m. €. ۰ 
faum ein Stleiftbuch des legten Jahrzehnts jo viel geleijtei al3 das 
von Braig, an defjen Analyfen aud jede künftige Kritik wird 
anfnüpfen müffen. Dennod) legt der Berfaffer auf diefe 
Seite feiner Arbeit vielleicht noch am wenigften Wert. bm 
ift e3 vor allem um bie hriftlihen Wurzeln von Steijta Welt— 
anfchauung, um die religiöfen Noten feiner Dichtung zu tun, 
und hierauf hat er fich mit einer faft monomanifchen Einjeitig- 
feit eingeftellt. Wie ftar? da3 Suchen nah dem Emigen im 
Bergänglichen, nad) bem legten Weltjinn, nad) der Erlöjung 
von der durch Halb- und Scheinwertungen verfeuchten Wirk⸗ 
liteit war, das ift in der neueren Kleiftliteratur oft erwähnt, 
wenn au% felten bis in die Tiefe verfolgt worden. Wer 
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biejen Dingen bei $tleijt gerecht werden will, bedarf einer 
hohen Freiheit des Geiftes, welche die Verflechtung des reli- 
giöfen Lebeng mit den anveren Betätigungen des menjd)- 
lien Geiltes zu erfennen und zwijchen reinem ۵ 
und fymbolifchem Gebrauch, zwifchen gelegentlicher Wallung 
und durchgehender Grundüberzeugung wohl zu jheiden weiß. 
Braig Hat ein fehr feines Gefühl für religiöfe Schwingungen, 
aber er wertet fie gern abjolut und noch dazu im Sinne eines 
ftarten, romantischen Katholizismus, der fih, um in Kleift 
einzudringen, an — Adam Müller orientiert. Vielleicht hat 
er für die beifere Kenntnis diejes oft verfannten Geijtes in 
feinem Buche mindeftens fo viel beigebracht wie für Heinrich 
von Seit. Am übrigen meilt feine chriftlidj-fatholifierende 
Deutung faft in jedem Werke Kleijt3 einige bisher unter- 
1068616 Motive, unergründete Tiefen und Feinheiten 
nad, aber am ben Stern der Sache rührt fie doh nur etwa 
im „Amphitryon”, und jelbft hier vertennt fie Das Gleichnis- 
mäßige der Darftellung. Bei den andern Werfen überfieht 
Braig nur zu leicht die Tatfadhe, wie oft fich das Chriftliche 
mit echt Heidnifhem, Modern-Freigeijtigem vertragen muß, 
obwohl er ja dem dionyjifchen Zuge in Hleift gerecht zu werden 
versucht. Am gewaltjamften erjcheint mir feine Bejprechung 
der „Penthefilea" und dann des „Prinzen von ۰ 
Bon einer wirklich gläubig-realiftiichen Auffaffung des Somn- 
ambulismus fann ja da feine Rede fein: der feinfte Duft 
des Werkes verfliegt, wenn wir hier dag Gfeichnismäßige 
perfennen. BSnmijdjen bem bramatijdjen Grunderlebnis und 
ben Det[diebenen Graben ber $yormumng bis zur Technik 
hin muß eben gefchieden und nicht jede Schicht im ۰ 
mus des Werkes fann aus derfelben Schicht im feeliichen Ge- 
füge des Dichter abgeleitet werden. Aber man mag fo viel 
Widerfprud) gegen das Werk erheben ald man will, es bleibt 
eine8 bet anregenbjten, reid)iten unb eigenartigften Bücher 
der ganzen Sleiltliteratur und jeder, der in Zulunft über 
ben Dichter arbeitet, wird jid) mit ihm irgendwie ausen 
anderjegen müſſen. 


Hamburg. Robert Petsch. 


Badisches Wörterbuch.  Vorbereitet von F. Kluge, A. 
Götze, L. Sütterlin u. a. Bearbeitet von Ernst Ochs. 
Etwa 21 Lieferungen. Lahr: M. Schauenburg. Subskr.- 
Pr. je 4,—. 

Jn bie Reihe ber neugeitfidjen, auf ftreng mijjenfdjaft- 
liher Grundlage aufgebauten großen Mundartenmwörter- 
bücher, wie wir fie für das Elfaß, Die Schweiz und Württem- 
berg jchon bejigen, tritt nun aud) das babijdje ein, für bejfen 
Bearbeitung natürlid) alle früheren Erfahrungen nußbar 
gemacht worden find. Bor 30 Syafren wurden die erften 
Vorbereitungen dazu getroffen, al allenthalben in deutfchen 
Landen volfstundliche Beitrebungen erwachten und zur Grün«- 
dung volfsfundlicher efellichaften führten und die Mundarten- 
forfchung einen hohen Aufijhmwung nahm. Altmeifter Friedrich 
Kluge hat reichften Anteil an dem gangen Werte, der Haupt- 
herausgeber arbeitet feit 20 Jahren daran mit. Die erfte Qiefe- 
rung (A—Auffangen) läßt eine muftergültige, glänzende Qei- 
itung erwarten. Mit größter Sorgfalt und Umficht ift die un- 
geheure, mannigfaltige und Schwierige Stoffmaffe verarbeitet, 
gejichtet und dargeftellt. Die Stichwörter find auf f criftſprach⸗ 
liche Form gebracht, dann folgen die mundartlichen Formen, 
genau in ihrer Ausſprache und Betonung, meiſt lautſchriftlich, 
jeltgelegt. Die verſchiedenen Bedeutungen jedes Wortes 
ſind ſorgſam abgegrenzt, ihre Verwendung in den einzelnen 
Teilen iſt angegeben, oft mit beſtimmter Quellenangabe, 
nad) Möglichkeit ſind Verweiſe auf andere Landſchaften außer- 
halb Badens mitgeteilt, auch Fremdwörter ſind berüchſichtigt. 


Literariſche Wochenſchrift Nr. 26. — 21. November 1925. 
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In der Hauptſache ſtellt das Wörterbuch die lebenden ba— 
diſchen Mundarten der letzten 30 Jahre dar, doch iſt vielfach 
auch auf älteres Schrifttum, ja auch auf mittelalterliche Ur- 
kunden zurückgegriffen. Der Inhalt iſt nicht nur ſprachge— 
ſchichtlich, ſondern auch volks- und kulturkundlich von höchſtem 
Werte. — Die zweite Lieferung ſoll noch in dieſem Jahre 
erſcheinen, dann ſollen weiterhin jährlich zwei Lieferungen 
zu je fünf Bogen ausgegeben werden; vorausſichtlich wird 
der Geſamtumfang 21 Lieferungen betragen. Wir wünſchen 
dem trefflichen Werke gedeihlichen Fortgang. 


Breslau. H. Jantzen. 


Grünenthal, O.: Das Statut von Wislica ın polnischer 
Fassung. Kritische Ausgabe. Heidelberg: Winters Uni- 
versitátsbuchh. 1925. (108 S.) 8%. 5,—. (= Samm- 
lung slavischer Lehr- und Handbücher hreg. von A. 
Leskien t und E. Berneker. Reihe 3: Texte und Unter- 
suchungen.) 

Los Magt in feinem „Przeglad językowych zabytków 
staropolskich“ Geite 289 fehr darüber, Daf fi mit Dent alt 
polniihen SRed)tébenfmálern, inébelonbere mit bem alten 
polnischen Überfegungen der urfprünglich natürlich fateinijd) 
abgefaßten Statuten die Philologen jo wenig ۰ 
Şn der oben genannten Ausgabe des Statutes ۱0۲ 0 
liegt nun jegt bae Werk eines Philologen vor. Wer, wie der 
Schreiber diejer Beilen, für die Edition älterer Terte die 
möglichft getreue Wiedergabe einer Hf., a. 8B. fefbit in offen 
baren Fehlern, als Norm fegen möchte, wird es bedauern, 
daß die Ausgabe des Statutes unter anderem Gejichtäwinfel 
erfolgte. 

Gir. erjtrebt aber mit feiner Ausgabe andere, freilich der 
Diskuffion unterliegende Zwede. Er will, erftens unter 
Bugrundelegung der älteften Hf. mit ftändiger SBerüdjiditi 
gung ber mwichtigiten anderen den urjprünglidhen dert er 
ichließen. Da die bisherigen Editionen 0۱۱6 ۱۲۱۱۱۱۵ ۵۶ 
gung der handichriftlihen Varianten nicht fannten, ergibt 
iid) (on au8 biejem Vorgehen die philologifche Überlegenheit 
ber Grünenthaljhen Ausgabe. Aber zweitens maht Gr., 
und awar alg erfter, den Verfuch, feinen Gert uns aud) in 
einer nad) dem Stande unferer grammatifhen Kenntnis 
vom Altpolnifchen normalifierten Geftalt zu geben. Tab 
hierbei namentlich auch die mohlbefannten Rejultate, welde 
Gr. felbft in feinen wertvollen Studien befanntgegeben hat, 
nunmehr einmal in praxi umgejegt werden jollen, ift ۳ 
veritändlich. 

Eine fnapp gehaltene Einleitung fagt alles Wefentlidhe 
über bie Entftehung diefes altpolnifchen Denkmals, [omie 
über die Tertgefchichte ufrw.; die unter dem Tert angeführten 
variae lectiones bringen affe Varianten von Bedeutung, ein 
Gloffar der bedeutfameren polnifchen Wörter ift Seite 1067. 
unter Angabe der wichtigen Beleajtellen beigefügt. 

Breslau. dmann Hanisch. 


Underfen, Hlans) E(hriftian): Gefammelte Märchen und Ge 
[hichten. ([Eventyr.] 5.—7. Tjd. Übertragen von Etta Şe 
dern-Kohlhaasd. Mit einem BPortr. Underfens und [ie 
9 Bildern [Taf.] von Gudmund Henke. [2 Bde]) Bd. 1. 2. 
Iena: E. Diederidh3 1925. (628; 0548 €.) 8°. 16,— ; Liv. 22,—. 

Diefe [done Ausgabe darf mit Recht als eine Gedenticrift 
zu Anbderjeng 50. Todestag betrachtet werden. Die Einführung 
durch die Überfegerin fchildert Anderfen als Lebenden und weil 
nad, mie febr der Dichter über feine Zeit hinaus modernen Ge. 
danken und Ahnungen nachgegangen ijt. Die Ausftattung der 
beiden Bände ift dem erlag entipredyend ausgezeichnet. 

Braufemwetter, Artur: Der Meifter bes Lebens. Goethe, 
unfer Führer im Leben und Lieben. Leipzig: Mar Ned 
(1925). (109 ©.) 8°, 
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Ausiprüche, Worte ufw. des Dichters aus feinen Werten, 
geihidt gruppiert und unter zufammenfajjende Gejichtspuntte 
zu einer Lebenskunst aufgebaut. 


Drechsler, Hermann: Nidelmann. SHeitere Tierfabeln mit 
Zeichnungen von Erich Drechsler. Jena: Thüringer ۰ 
anftalt [1925]. (166 ©.) 8°. 

Ridelmann ift ein ganz entfernter Verwandter Don bem Durch 
Hermann Löus befannten Mümmelmann. Drei Dugend Ge. 
ihihten von Nidelmann find jedoch ein bißchen viel für den 
beiheidenen Rager. Immerhin bei allem Scherz und der vielen 
Spielerei manche gute Beobachtung. x 


Gerol, Karl: Palmblätter. Cingeleitet und dDurchgefehen von 
Th. Kappjtein. Halle/Saale: Buchhandlung des Wailenhaufes. 
1925. (846 ©.) 16°. 1,20. 

Eine jorgfältige, gut gebrudte preiswerte Ausgabe ber Palm: 
blätter, die fich freilich nicht fo fehr dDurchgelegt haben, wie e3 
da3 Auffehen, das fie bei ihrem Erjcheinen machten, erwarten ließ. 


Sudemann, Alfred: Geihichte der Iateinilchen Literatur. 
Bd 1—3. Berlin: Walter de Gruyter & Co. 1923—1924. 8°, 
8,75. (= Sammlung Böden.) 

1. Von den Anfängen bis zum Ende der Republit (120 ©.) 
2. Die Kailerzeit bis Hadrian. (148 ©.) 
3. Bon Hadrian big zum Ende des 6. Jahrhunderts. (182 ©.) 
©., ber fid) durch mandjerlei Studien auf bem Gebiete ber 
tömifhen Literatur bereits einen Namen gemacht hat, faßt hier 
die Ergebnilfe feiner Arbeiten in einer leicht lesbaren, auch für 
weitere Kreije beftimmten Form zufammen. Qeder Band ift 
mit turzen Qiteraturangaben und mit einem Regifter per[eben. 


Reuter, Frig: Ut be Franzofentid. Mit einer Einführung und 
Erläuterungen von F. Wippermann. Halle/Saale: Bud- 
handlung des Waifenhaufes 1925. (1V, 184 ©.) 8°, 8,00. 
Die Ausgabe bietet eine reichhaltige Einleitung in (y. R.8 

Leben und in da3 Wefen der niederdeutichen Sprache, ferner 

Erläuterungen und Anmerkungen und eine Bücherfunde. 8 

foll eine Schulausgabe fein: Dafür ift fie reichlich teuer. 


(Ft. dv.) Schillers Briefe in Auswahl hrög. und eingeleitet von 
Hermann Mojapp. Berlin: Bong & Eo. (1925). (XXXIV, 
457 ©., 16 Taf., 1 Fall.) 8°. 

Der Herausgeber nimmt aus der Xonas’fchen Ausgabe, die 
2079 Briefe enthält und deren Tert er zugrunde legt, 302 heraus, 
die in eriter Linie den äußeren Lebensgang des Dichter? und 
feine innere Entwidlungsgeichichte bezeichnen. Die Auswahl 
it mit Liebe und Verftändnig getroffen. Die forgfältigen Regifter 
erhöhen den Wert der Sammlung, der man weitefte Verbreitung 
10 1111| 611 ۰ 


Mélanges publiés en l'honneur de M. Paul Boyer. Paris: 
Ed. Champion éditeur. 1025. (VI, 876.) 8?. frcs 50,—. 
(— Travaux publiés par l'institut d'études slaves 2.) 

Die dem Leiter der Ecole nationale des langues orientales 
vivantes dargebotene Sammlung enthält folgende Beiträge: 
Meillet, A., le nom indo-européen de la meule. Vendryes, 
J., le sillon et la frontière. Grammont, Maurice, l'accent 
d'insistance. Bally, Ch., l'adverbe tout en français moderne, 
Cordier, Henri, les débuts des relations des Russes avec 
l'extréme-orient, Lamouche, Léon, la transformation turque 
des noms de lieux slaves dans les anciennes provinces otto- 
manes, Léegras, Jules, note sur un passage du roman russe, 
Salomon, Charles, l'abécédaire de Tolstoi et Arvéde Barine. 
Eisenmann, Louis, Conrad von Hótzendorf et Tisza: un 
épisode de la politique yougoslave de l'Autriche-Hongrie 
durant la guerre (octobre 1915 — avril 1916). Fournol, E., 
de l'entrée des Slaves dans l'histoire de la musique. Roques, 
Mario, sur trois fragments manuscrits de traductions roumaines 
de l'ancien testament, Minus, Ellis H., Saint Cyril really 
Knew hebrew, Deny, Jean, un mot slave emprunté auture à 
date ancienne, Mazon, André, le nom du chamir dans la 
légende vieux-russe de Salomon et Kitovras. Kontchalovski, 
V. P., quelques mots sur l'étude des langues vivantes, Reau, 
Louis, lea relations artistiques entre la France et le Russie, 
Cahen, Gaston, le développement industriel de la Bulgarie, 
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Beaulieux, Léon, les récentes réformes de l'orthographie 

bulgare (1921—1923), Quénet, Ch., Tchaadaev dans la Russie 

intellectuelle de la première moitié du XIX° siècle. Chasles, 

Pierre, la differenciation des peuples slaves et la réception 

du christianisme. Neymarok, Henriette, proverbes russes. 

Dominois, F., Jozef Miloslav Hurban, Rieger et Punité 

tchécoslovaque. Vaillant, André, gérondif passé et particip 

prétérit en-l-en serbo-croate. Grappin, Henri, vers une alté- 
ration du type flexionnel en polonais, Tesniére, Lucien, du 
traitement i de é en styrien. Cuendet, Georges, la traduction 
par explication en vieux slave, Mendras, Edmond, remarques 
sur le vocabulaire de la révolution russe, Martel, Antoine 
un point d'histoire du vocabulaire russe, Dumézil, G., Soukh- 
manti Odikhmantievitch, le paladin aux coquelicots, Martel, 

René, Xavier Marmier, un précurseur ignoré des études slaves 

en France. Miroglio, Abel, la philosophie de Leontier. Vey, 

Marc, une préposition composé: Ku, gu. Guihomard, M., 

des systèmes traditionels de classement des verbes russes. 

Jankelevitch, Vladimir, les thémes mystiques dans la pensée 

russe contemporaine, Fontenoy, Jean, de l'adjectif attribut 

au nominatif avec la copule OBITB. 

Neusprachliche Studien.  Feetgabe Karl Luick zu seinem 
60. Geburtstage dargebracht von Freunden und Schülern. 
([Vorw.:] Friedrich Wild.) Marburg/L.: N. G. Elwert- 
sche Verlagshandlung 1925. (279 S., 2 Taf.) gr. 8° = Die 
neueren Sprachen. Beih. 6. 15,—. 

Inhalt: Erperimentalphonetit und Phonetit. (Gttmaner, 
Karl, zur Intonation der Romanen. Cad, Robert, Spred)- und 
Gelangsmelos im Englifhen. Koziol, Herbert, zur Betonung 
im Wiener Deutfh. Brunner, Karl, einige Dialektaufnahmen 
in Zancalhire). Schallanalyfe und Metrif. (Sievers, Eduard, 
au Gpnemulf. Scripture, E.W., dag Wefen 068 9۹6۲68. Wild, 
Friedrich, über die Verstechnit der S3erfaijer8 ber me. lm 
Dichtung von Boccaccios de claris mulieribus“. Holthaufen, 
Terd., zur Tertkritil me. Romanzen.) Sprachgeididhte. (Funke, 
Otto, zum Problem ‚Sprachlürper und Spradyfunktion‘. Zwier⸗ 
zina, Konrad, mhb. ait > aget. Zachrisson, R. E., notes 
on the english pronunciation of greek v and french oi in loan- 
words. %ogatíder, Alois, altengliih Grendel, Ekwall, 
Eilert, on some old english charters. Meyer:-Qübte, Wilh., 
vom Paſſivum. Straub, Otto, Beiträge zur Syntarg der im 
Coder Junius enthaltenen altengliihen Dichtungen.) ۰ 
geidjidóte. (Förfter, Mar, die Weltzeitalter bei den Angel- 
fadjjen. Hittmair, Rudolf, der Begriff der Arbeit bei Langland. 
PBriebjch, Rudolf, von der Beicht. Eichler, Ulbert, Shake. 
[peate8 the tempest al8 $ofauffüórung. Winkler, Emil, über 
ein Snnabruder (Cremplar ber Grítausgabe be8 Qon Suirote. 
$üdjer, Walter, Marlbrough s’en va-t-en guerre. Richter, 
Helene, qur. Gelbitdjarafterijtit €orb $Borona. Brecht, Walter, 
Annette von Drofte-Hülshoff). Pädagogil. (Karpf, Frik, die 
neueren Sprachen an ben öfterreichilchen ۵ ۰ 


anftalten). 
Kunſtwiſſenſchaft. 


Bachhofer, Ludwig: Zur Datierung der Gandhara-Plastik. 
München-Neubiberg: Schloß 1925. (28 S. u. Abb.) 8°. 


2. Bachhofer Hat der Datierung der früheften Dent- 
mäler der gräfobuddhiftifchen Kunft diefe Heine, jehr wertvolle 
Monographie gewidmet, deren erfter Zeil die Anfänge der 
gräfobuddhiftiichen Kunft in Nordmeft-ndien behandelt, 
während der zweite ber Entwidlung der gräfobuddhiftifchen 
Plaftit gewidmet ift; die Anmerkungen Seite 24—28 geben 
Srläuterungen zu ben 16 Abbildungen gräfobudohiftiicher 
Werke, die in der von B. ermittelten Zeitfolge geordnet 
find. Gie beginnen mit Dem Bimaram Reliquiar aus dem 
zweiten Drittel des erften Jahrhundert ۲۰ Chr. und ۲ 
mit dem Buddha-Torfo vom Hauptftupa Mohra Moradin. 

B.3 leitender Gedante ift der, die Münzfunde in den 
verichtedenen buddhiftifchen Klöftern und ۲ 
9totbtvejt-Snbiene für die Klärung der Frage herbeizuziehen, 
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an erfter Sielle die Funde zu berüdfichtigen, wo nur Münzen 
eines Herricher3 vorfommen, jodann die, welche fih in einem 
Behälter oder einer Reliquienfammer eingeichloffen fanden. 
Da man hierbei immer wieder auf den Namen Azas I ftößt, 
fo ergebe jid) bie Mitte des erjten vorchriftlichen Jahrhunderts 
ala der Beginn der gräfobuddhifttichen Architektur in Südmelt- 
Sndien. Bon da ausgehend fucht der Verfaffer unter Be- 
nußung der wenigen vorhandenen Datierungen und Anhalt- 
punfte methodisch auf ftilgefchichtlichem Wege Lidt in die Maffe 
bes Materials zu bringen und die Frage nah Anfang und 
Entwicklung der gräkobuddhiſtiſchen Kunſt in einer Weiſe 
der Löſung entgegenzuführen, die ich, ſoweit mein Urteil 
reicht, vortrefflich finde. 


Breslau. A. Hillebrandt. 


Soyka, Josef: A. Egger Lienz. Leben und Werke. Mono- 
graphische Studie mit 50 Abb. nach Werken des Künst- 
lers und einem faks. Brief desselben. Wien: Oarl Konegen 
1925. (64 S., 49 Bl.) gr. 8°. 5,—; Hlw. 7,—. 

Diefem Buche möchte man größte Verbreitung wünfchen: 
denn da Bildmaterial ift genügend umfangreich, um einen 
guten Einblid in das Wert diefes hervorragenden Malers zu 
tun, der ungebrochen von modernen Spekulationen feine 

Art aus eingeborener Begabung zu hoher Xeiftung ent- 

10106116. Was den Tert angeht, fo [heint mir, daß auch der 

Untertitel „Studie“ Der Mangel ar Zufammenfafjung, Dar- 

jtellung und Zeichnung der Malerperfönlichfeit nicht redt- 

fertigt. Nur im Anfang wird einmal das befondere Wefen 
des Egger Lienz butd) gute Zeichnung der Umwelt verftänd- 

li) gemadht. Das Bud) ift gut gedrudt. 

Goslar. F. Flebbe. 


Schumann, Karl Erich: Akustik. Breslau: Hirt 1925. 
(136 S.) 89. geb. 3,—. (= Jedermanns Bücherei, Abt. 
Musik, herg. von Johannes Wolf.) 

Unter den furzgefaßten Büchern über die einzelnen Zweige 
der Mufifwilienichaft nimmt die uns vorliegende Arbeit einen 
hohen Rang ein. Şn zwölf Abfchnitten hat der BVerfaffer 
aus dem überreidjen Anhalt der 9۱۲۵۱۱۱۲ alles gemiljenhaft 
zulammengetragen, was der vornehm gebildete Berufs- 
mufifer rejp. Mufilfreund wijfen mup. Bei aller Kürze ift 
überall völlige Klarheit burd) anjdjaufid)e, burd) Bilder 
unterftügte Darftellung erzielt worden. Al entichiedener 
Anhänger des Tonpiydjologen Carl Stumpf wendet fich der 
Berfafjer mit erfreulicdher Deutlichteit gegen bie bualijtijd)en 
Theorien b. Dettingens und Riemanns, in denen man wirt- 
lidh nur ein geiftreiche3 Spiel mit der Symmetrie erfennen 
fann. ach) Stumpfs Verfchmelzungstheorie find Konjonanz 
und Piljonanz, als reine Ginnesausprüde verglichen, nur 
graduell verjchieden und können eigentlid) nur zwijchen zwei 
Tönen ftattfinden. Der legte Abfchnitt ift den Begriffen der 
Konfordanz und Dislordanz gewidmet, mit deren Einführung 
in die Mufifwiffenfchaft Carl Stumpf fidh als echter Mufit- 
äfthetifer offenbart hat. Konfonang ift eine Sache der direkten 
finnliden Wahrnehmung, Konflordanz aber eine Cade ber 
Auffafjung und des beziehenden Denkens. Während Kon- 
jonang im ursprünglichen und eigentlichen Sinne nur wijfen 
je „wei Tönen fiattfinden tann, findet der Begriff der Ron- 
fordanz im urfprünglichen und eigentlichen Einne nur An- 
wendung auf drei- baw. Mehrllinge Anwendung Da- 
gegen find Nonlordanz und Tisfordanz |pesifisch verjchleden, 
wobei ein allmählicher Übergang ausgeichloffen ift. Schon 
aus dejem flüchtigen Überblid ijt leicht zu erfennen, daß; der 
Aerjajfer mit Dem Heimen Buche eine Leitung geboten hat, 
vie der allgememen Berdhtung weit ift. 


Leipzig. Jola. Merkel. 
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Fellowes, Edmund H.: Orlando Gibbons. A short account 
of his life and work. Oxford: Clarendon Press 1925. 
(117 S., 3 Taf.) 8°. 

Fellowes gehört zu den führenden engliihden Muil- 
hiftorifern der Gegenwart und hat fidh bejonbere Berdienite 


um bie Grjoridjung ber engliihen Madrigalfunit des elija- 


betbanijdjen Zeitalterd, der größten Epoche der englijchen 
Mufifgejchichte, erivorben. Cein grundlegende Buch über 
The English Madrigal Composers (1921) ijt gujammen mit 
feiner großartigen Sammlung The English Madrigal School 
(36 Bde 1913—22) ben beften Reiftungen der zeitgenöffifcd;en 
Mufifwiffenichaft in England beizuzählen. Nachdem er dann 
zum $8prb-Subiláum 1%23 mit einer vortrefflihen Heinen 
Monographie über W. Byrd hervorgetreten war, legt er 
nunmehr anläßlich des Gibbons-Jubiläums eine forgfältig aus 
den Quellen gearbeitete, auf eigener Anjchauung der Denkntäler 
beruhende und in der Parftellung jchliht und lebenspoil 


gehaltene Monographie über O. Gibbons (1583—1625) Dor. | 
Die erften beiben Kapitel feines Buches widmet Berf. der 


gebenógeidjid)te ber tyantilie Gibboné', beren teilmcije neue 
Grgebnijje ir. ber anjdjaulidjen $yorm eines am Schluß des 
Buches mitgeteilten Yamilienftammbaumd تا‎ 
find. Drei weitere Kapitel behandeln die Werke 068 
engliihen Mufifers, und zwar in drei Gruppen: Kirchennufit 
(Pialmın und Anthens), weltliche (Madrigal-) und Initu- 
mentalmujif, deren jedem ein erihöpfendes Verzeichnis der 
zugehörigen, meift handjchriftlich auf Orforder Bibliothefen 
erhaltenen Kompofitionen mit Angabe der Fundorte und 
Signaturen beigefügt ij. Ein Anhang bringt einige inter- 
ejlante Tofumente zu Gibbons’ Lebensgejcdhichte. Von be- 
ſonderem Intereſſe ijt da Kapitel über bie Suftrumentol- 
mufif ۱:۶ ۰ 

ALS Ergänzung der gründlich quellenmäßigen Behandlung 
des Lebens und der Werke Gibbon’ wäre eine entipred)ente 
ipegiftid) mufifgejchichtlihe Würdigung feiner Kunft, ihrer 
Form- und Gtilwerte, und eine jchärfere Abhebung ihrer 
jtiliftifchen Eigenart gegen den mujifaliihen Gejhmad ihrer 
Beit in einem abjdjfieBpenben zufammenfafjenden Kapitel 
لا‎ ۰ 

Den hervorragend gut ausgeftatteten Bande ift ein Bildnis 
nebit Fakfimile der Handichrift Gibbons’ fowie eine Abbildung 
feines Grabmals in der Kathetrale zu Canterbury beigegeben. 

Freiburg/Br. W. Gunlitt. 


Repertorium für Kunstwissenschaft Bd. 46, H.1. Hrsı. 
von Wilh. Wactzold. Berlin: W. de Gruyter 1925. 

Inhalt: Vorwort des Herausgebers. A. €. Brindmann, 
Beitfomplere unb bynamijdje Komplere in der neueren 
Sunitgeidjid)te. ©. Jacobs, Das Mujeo Vendramin und 
die Sammlung Reynft. 9( Iniguez, Der Memling zuge 
ichriebene Hl. Ildefons der Sammlung Pauly. A. C. 
Brindmann, Terrofotten Wichelangelos (7). W. Deetjen, 
Berichoflene Windelmann-Btiefe. — 

Das Nepertorium Bat feinen Herausgeber gewedlelt. 
Wilhelm Waebold eröffnet das erfte Heft des neuen Qabr 
gangs mit einem Borivort, das Nüdblid und Programmın gibt. 
W., deffen Arbeiten zu einen Teile der Erforfhung des Werden: 
der Stunftgefchichte alg Difziplin gewidmet find, betont audy hter 
bie Nottvendigteit der Selbitbefinnung. Anı Gegenfag zu den 
vielen Seitjchriften, die dem Händler und Sammler dienen, bc! 
wenigen, die aug den großen Sammlungen hervorgehen unb i7 
erfter Linie die Materialforfhung pflegen, [oll 916۲ ۱۲ ۲ 
einen die Nunftwilfenichaft in ganzem Untfange repräjentant 
vertreten fen. Man nöchte W. die Mitarbeiter wünjchen, di 
zur Erfüllung einer fo vornehmen Aufgabe nötig find. 

Aug diefem eriten Heft jei nur der Aufjat von E. Jucvbe 
hervorgehoben: ein methodild) mufterhafter Beitrag gur Samm- 
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lungsgefchichte dies- und jenfeits ber Alpen, der in feiner Aus 
wertung auch für die Kenntnis der Beziehungen 6 00 
diihen Kunst bes 17. zur italienifchen des 16. 8 
noch wichtig werden Tann. 
Die deutfhhe Bühne. Amtliches Blatt des deutfchen Bühnen- 
vereind. Xg 17, Q. 19. Berlin: Defterheld 1925. 
Aus dem Snhalt: Herald, Heinz, zur Gründung der inter- 
nationalen PBantomimengelellihaft. Thulte, Georg, Etagen- 
Sciebe-Bühne für Theater. 


Schulweſen. Pädagogik. 


Das Reichsgeſetz für Jugendwohlfahrt oom 9. Juli 1922. 
Mit den einſchlägigen Beſtimmungen des Reichs und Preu— 
ßens. Kommentar von Franz Behrend. Berlin: H. W. 
Miller 1925. (VII, ©. 1—240) 8%. 6,—. 

jn dem Kommentar, deffen erfter Teil vorliegt, foll 
vorwiegend der Bormundfchaftsricdhter zu Worte kommen. 

Das Neichsgefeg für Jugendwohlfahrt vom 9. Juli 1922, 

das Einführungsgefeg zum Reidsgefe für Jugendwohl—⸗ 

jahrt vom 9. Guli 1922 und die Verordnung über das Jn- 

Irafttreten des Reichsgeſetzes für Jugendwohlfahrt vom 

14. Februar 1924 werden zunächſt abgedruckt. Dann folgt 

das preußiſche Ausführungsgeſetz zum Reichsgeſetz für 

Jugendwohlfahrt vom 9. Juli 1922. Es wird weiter ein ſehr 

gründlicher, kritiſcher Kommentar der Geſetze, ihrer Quellen 

und ihrer Entſtehungsgeſchichte gegeben. Die Anlage und die 

Grundgedanken des Geſetzes werden eingehend unterſucht. 

Ein Abſchnitt beleuchtet das Verhältnis zum ſonſtigen Rechte. 

Eine ſehr ausführliche, freimütige Kritik des Geſetzes fällt 

beſonders auf. Es erfährt außerdem eine ſehr durchdachte 

und vollſtändige Erklärung der einzelnen Paragraphen. 
Neben der juriſtiſchen Tönung tritt überall eine ſoziale 
und ſozialpädagogiſche Erfaſſung der Probleme auf. Das 

Buch iſt als ſtreng wiſſenſchaftlich anzuſehen. 

Karlsruhe. Karl Broßmer. 


Frziehlihe Handarbeit. Eine Einführung in ihre Zed)nifen 
nebit einem  furgen 9[bri der Gejcymadsfunde von Otto 
Mayer, Guftan Plifdfe und Franz Scdyidetanz. Reihen- 
berg: Sollor’s Xadf. 1925. (193 ©., 14 farb. Taf., 10 
Lichtbild, 1 Farbenkreis, 1 Taf. mit Papiermuſtern und 
27 Werktaf.) gr. 80. 

Der ſtattliche Band bietet eine ungemein reichhaltige 

UÜberſicht über alle Zweige des Werkunterrichts. Cr ift in 

erſter Linie für die deutſchen Schulen in Böhmen beſtimmt. 

Von den drei Verfaſſern hat Schicketanz außer den einleiten— 

ven Bemerkungen über Geſchmacksbildung diejenigen Ge— 

biete bearbeitet, die mit dem Zeichenunterricht zuſammen— 
hängen (Hoch- und Tiefdruckverfahren, ornamentale Schrift, 
das Formen, Papierarbeiten). Pliſchke führt in die Technit 
ver Papparbeit, einfacher lichtbildneriſcher Arbeiten, der 

Glae- und der Metallarbeit ein und behandelt außer ihrer 

Bedeutung für die Ausbildung des Sorntenfünnes die mannig- 

jaltigen Möglichteiten, die fie für die Belebung bor allem des 

mathematischen und naturfundlichen Unterrichts bieten. Ein 
ergangender Auffag Mayers über die Holzarbeit beichließt 

tas Bud. ۱ 

Tie-umfangreiche einjchlägige Literatur ijt weitgehend 
herangezogen worden. Wenn die Xorrede die führende 
<iellung des teidj$beutjden Gdyrifttums in den Fragen 
des Werkunterrichtes rühmt, fo haben wir Reichsdeutfchen 
andererfeits alfen Grund, gerade biejeà Buch als ein Zeugnis 
ber Lebenskraft deutichen Schulmwefens in einem gefährdeten 

Gebiete bejomber8 bod) gu werten. Der praftifche Teil ift 

©uegezeichnet, und hervorzuheben find vor allem aud) die 
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Abbildungen, die und in mohlgelungenen Schülerarbeiten 
die Früchte der Erziehungsarbeit der Verfaffer ۰ 
Demgegenüber fallen einzelne Heinere Mängel um jo weniger 
inê Gewicht, als fie bei einer zweiten Auflage, die wir bem 
Werte wünfchen, leicht zu bejeitigen find. Einige ۶ 
jeien für diefen Fall der Beachtung empfohlen: Vereinheit- 
lihung der Literaturnachmweile, präzifere Faffung der kurzen 
Angaben über die Gejchicyte de3 Holzfchnitt3, Berichtigung 
eines Irrtums über die chemifchen Vorgänge bei der Behand- 
lung photographiicher Zageslichtpapiere, forrette Wieder- 
gabe ber Ojtwaldichen Wortbezeichnungen für die Stufen 
eine3 acht-, nicht ziölfteiligen Yarbfreijes. 
Braunschweig. A. Fink. 
Die Technische Hochsohule zu Berlin 1799—1924. Festschrift. 
Berlin: G. Stilke 1925. (186 S. mit Abb., 1 eingedr. Grundr., 
1 eingedr. Kurve, 1 farb. Titelb) 4°. Hidr, Preis nicht 
mitgeteilt. | 
Dieſe Feltfchrift hat infofern einen befonberen GBarafter, alà 
fie nicht zum Fefttage ausgegeben worden ift. Sie bietet nad 
einer Einführung einen Bericht über dag am 80. 6.—3. 7. itatt. 
gehabte 125jährige Jubelfeit und fodann eine TFeftrede des Net- 
torê orig Reber, Der den derzeitigen Zuftand und 0۱6 ۰ 
Ihaftliden Aufgaben und Möglichkeiten der Hochjchule darftellt. 
E3 Ichließen fig dem an die Anfprache des Rektors und ۲ 
der Bäfte; den Hauptteil des Buches aber nimmt eine Schilde- 
rung des Werdeganges der Hochichule und ihrer einzelnen Ab- 
teilungen ein. Den 3BeldjluB madjen ftatiftiiche Angaben. Dag 
Bud ift von Oscar Brandftetter in Leipzig hervorragend ge- 
brudt und aud font vortrefflich ausgeftattet. 


Landsberg, Otto: Stubent und Politit. Ein Vortrag. Berlin: 
Diet 1985. (17 ©.) 8°. 

Ein Vortrag, den Landöberg in der Vereinigung Sozial. 
bemotrati[djer Studenten hielt. L. wendet fih aber weniger an 
diefe, alè vielmehr an die etwa anmwefenden ۱8۵1 ۰ 
Denen ruft er zu: „Hüten Sie fi) vor der flachen und gefähr- 
lihen Neigung, Ihre Mitmenfchen nach ihrer Gefinnung zu be«- 
urteilen !” | 


Manitius, M.: Bildung, Wilfenichaft und Literatur im Abend: 
lande von 800 618 1000. Erimmitihau: Rohland & Berthold 
1925. (87 ©.) 8°. 

Der 3SBerfaffer bietet in pier Kapiteln (I. Der Aufitieg der Bil- 
dung und Wiffenichaft in der Karolingifchen Beit; II. Die Beit 
der OÖttonen; III. Die Ergebniffe für die Wifjenfchaft; IV. Der 
Beginn der Nationalliteraturen), „eine turze Entiwidlung ber 
Buftände, die von dem Wiederaufleben der Wiljenichaft in faro- 
lingifcher Zeit über den Abftieg des 10. Jahrhunderts biz zu dem 
neuen Auffchwung führten, der während des 11. Jahrhunderts 
bie geiltig [o hochitehende Beit der Scholaftit vorbereitete”. Das 
bantenswerte Büchlein ift im Gegenfat zu des Berfalferd um: 
fangreicher Gefchichte der Iateinifchen Literatur des MU für 
„weitere Kreife“ berechnet, aber Referent möchte 3. B. gerne 
willen, vas fi Leute, denen man fagen muß, bab Passiones 
sanctorum Leiden von Heiligen find, unter den „Periermenien“(!) 
des Xrijtotele3 vorftellen follen. Seite 75 ift Theodojius für 
Honorius zu fegen. — Wer zu den primären Quellen vordringen 
will, findet in den Anmerkungen Seite 88 ff. die nötigen Behelfe. 

München. C. Weyman. 
Unger, Hermann: Bas wiffen wir Deutíhe!? Für das Volt 

gejchrieben. Münhen: Druiden- Verlag 1925. (672 ©.) 8°. 

1? „Heinrich der Fintenfteller". „Die deutiche Hodhichule in 
Münden führt den welfhen 9tamen Universitas Ludovici 
Monachensis", 60 madıt man eine völlifche Gefhichtsflitterung, 
mit denen man unreifen Leuten Die Köpfe verdreht. E3 ijt {hade 
um die Arbeit, die an dies Buch gewandt wurde, und um mande 
gute Gedanken, die darin find. 

Weinstock, Heinrich: Antike Bildungsideale. Berlin: Weid- 
mann 1925. (55 S.) 8°. 

W. will dag aus ber antifen Bildungsgeſchichte Bekannte vom 
geiitesgefchichtlichen Standpunfte aus beleudjten und für bie 
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pübagogi[d)en Aufgaben der Gegenwart nügen. Den lebendigften 

Wert der Untife ftellt der Menfch, die ٩۱۵6۵۲۵6۵۲ bar, bie baa 

antite Bildungsideal verkörpert. So dürfte Diefer Heine Auflag 

ein Beitrag zum Bau einer ,monumentalijden Hiftorie ber 

Antile” fein. 

Univerfitätsbund Göttingen. 
9. 1, 1925. 

Aus dem Inhalt: Bericht über die Hauptverfammlung. ۲۰ 
weihung des ۱۱۱۱۱۱۸۸۵ für Strömungsforfhung in Göttingen. 
Chronit der Georg-Auguft-Univerfität 1924/25 aus ber Tyeftrede 
des zeitigen Rektors Prof. Dr. Binder. 


Deutihe Alademifhe Rundihau (Schriftleitung €. M. 
Srommel.) Jg 6, $. 16-20. Göttingen 1925. 

Aus dem Inhalt: Defterreih, T. K., Karl Ehriftian Bland. 
Kalkoff, Paul, der geichichtlihe Ulrih von Hutten. ۰ 
Hagen, Juftus, bie rheiniiche Sahrtaufendfeier. 6۲6۱, 
Hans von ۱۳۱۵۲668. Gadj[e, A., Aufgabe und Verfahren der 
Berufsberatung. Brandi, K., Syuitus Möfer. Lehmann, 
3tub., Pädagogik als Geifteswiflenihaft.e Budde, ©., die ۶۰ 
dividualilierung der höheren Schulbildung. Arnim, Henning v., 
Hriedrid Julius Stahl. Verweyen, J. M., Beziehungen zwi- 
fchen mittelalterliher und neuzeitlicher Erfenntnislehre. Wih- 
mann, O., die Weltanfhauungslehre der 0 ۰ 
wit, Kurt, Hugo Stinnes. Gumpredt, %., über ärztliches 


Mitteilungen Jg 7, 


Denten. Sommer, J., zwanzig Jahre Danziger Technifche 
Hochſchule. 
Jena. Universität. Mediziniſche Diſſertation: Beck, Elfriede, 


zur ſerologiſchen Diagnoſtik der aktiven Tuberkuloſe. 1925. 
(46 S.) 80. Philoſophiſche Diſſertationen: Lange, Heinrich, 
1. eine einfache Röntgenapparatur für Kriſtallpulverunter⸗ 
ſuchung nach Seemann und Bohlin zur Erreichung hoher Auf— 
löſung bei kurzer Belichtungszeit. 2. Röntgenſpektroſkopiſche 
Unterſuchung einiger Metallegierungen mittels der Methode 
von Seemann⸗-Bohlin. (1925, ©. 455—492, 2 Taf.) 8°. 
Lorenz, Arno, da3 Verhalten des altfranzöfifhen männlihen 
Artilels li im Nominativ Singularis vor Volal. (1925, 83 ©.) 
80, Schober, Friedrich, Photis. 1924. (116 ©., 1 Karte.) 8°. 

Graz, Karl Franzens Universität. Verzeichnis der akade- 
mischen Behörden, Professoren ... für das Studienjahr 
1924/25. Graz (1924. 44 S.) 8°. 


Graz, Karl Franzens Univerlität. Verzeichnis der Vorlefungen - 


für bag W.-©. 1925/26. Graz. (1925. 57 ©.) 8°. 
Kiel, Christian Albrechts Universität. Vorlesungsverzeichnis 
für das W.-S. 1925/26. Kiel 19025. (46 S.) 8°. 
Halle-Wittenberg. Fleischmann, Max: Die Einwirkung 
auswürtiger Gewalten auf die deutsche Reichsverfassung. 
Rede gehalten beim Antritt des Rektorats. Halle/Saale 
1925. (36 S.) 8°. 


Kataloge. 


Libreria antiquaria Apollo, Bologna: storia dell’arte, archco- 
logia ... Catalogo 8. (1925. 82 S., 245 Nrn.) 8°. 

Deutsche Bücherbank, Adolf Teutenberg. Berlin-Schóne- 
berg: Die Schatzkammer, Bücherlese Nr 1. (72 S., 788 Nrn 
m, Abb.) 8°. 

Leopold Klotz Verlag, Gotha. (Verlagsverzeichnis, aus dem 
Verlage F. A. Perthes A.G. übernommen.) 1925. (27 S.) 8°, 

K. F. Koehlers Antiquarium Leipzig, Antiquariatskatalog, 
Neue Folge 20. Chemie und Chemische Technologie. (114 8., 
3751 Nrn.) 8°. 

Alfred Lorentz, Buchhandlung. Leipzig. Katalog 287. Va- 
demecum juridicum. 1925. (96 S., 3894 Nrn.) 8°. 

Bernard Quaritch, Ltd., London W 1, Grafton Street, 
New Bond Street: Catalogue 893: Bibliography, European 
history and literature, occult sciences, Periodicals and trans- 
actions of learned societies etc. 1254 Nrn. 118 S. — Im- 
portant new books, S. 114—138. 

Schulz, C, F, & Co., Plauen (Vogtl.), Reichsstr. 65: Anti- 
quariats-Anzeiger vom 1. August 1925. 141 Nrn. 16 8. 
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Ausführliche Rezenfionen. | 


$ilian, Cugen, Wu8 ber Zfeatermelt von 38. Zeil 
Seit[dyr. f. Gefd). b. Obertbeinà 39, ©. 837. 

König, Ed., die mefjianifchen Weisſagungen von v. Harlingi ü 
Theol. it. Bl. 1925, ©. 161. 

Köjter, Alb., die beutidje Literatur der Aufflärungszeit von 
Rob. Petf d in Theol. Lit. Zeitung 1925, ©. 349. 

Zafjalle, %., nadgelaff. Briefe hrsg. von Guft. Mayer von 
©. Ritter in Hiltor. Zeiticht. 132, €. 823—329. 

Lehmann, Edv., die Religionen von €. Elemen in Zbeol 
tit. Zeitung 1925, Nr. 15. 

Kenz, Fr., über die biologiihen Grundlagen der Erziehung von 
Siebert in Münd. med. Wocdenjdhr. 1925, Nr 29. 

Sinnebad), $., Deutídjlanb als Sieger im 06| ۷91611 ۵8 
1871—1878 von Q. Herzfeld in Hiftor. Zeitfchr. 132, ©. 32%. 

Ritt, Th., Individuum und Gemeinfchaft von Alfr. Bierfandt 
in Hiltor. ۸611181. 132, ©. 806. 

Luther, M., Briefe, Auswahl von G. Buchwald von $. 
Preuß ir Theol. Lit. Bl. 1925, ©. 164. 

Mandl, Chirurgie der Sportunfälle von Krede in Ring. Med. 
Wochenichr. 1925, Nr 27. 


$jodfdjulnad)rídten. Perfönliches. 


Der Privatdozent für organifche Chemie und Arzneimittel 
fynthefe in der hemilchen Abteilung der Tednifhen Qodjidul: 
zu Dresden. Dr. Hans Schmidt, ift zum nidhtplanmäßigen ar 
Profejfor in diefer Abteilung ernannt worben. 

Die Privatdozenten Dr. Herbert Siegmund (Pathologie, 
Dr. Germann Haberland (Chirurgie) und Dr. Mar Döllnc: 
(gerichtliche Medizin) an der Univerjität Köln wurden zu nb. a. v 
Profeljoren ernannt. 

Der Privatdozent für Mathematil an der Technifchen Hod: 
ihule zu Dresden Dr. Georg Wiarda ift zum nidjtplanmüápige: 
a. o. Profifor ebenda ernannt worden. 

In Bonn habilitierte fih Dr. Alfred Mener für Piydyiatrıe. 

Dem Afliitenten an der Leipziger Univerfitäts. Frauentlin! 
Telir v. Mikulicz-Radediift die Sebrberedytigung für bie ۲ 
der Geburtshilfe und Gnnäfologie in der medizinischen Jatula 
der dortigen Univerfität erteilt worden. 

An der Berliner Univerlität haben fid) oier neue Privo | 
Dozenten habilitiert. E3 find zwei Privatdozenten für Chemt. 
bie alg Afliitenten dem von Prof. Schlenf geleiteten Ehemilcen | 
Anftitut der Univerfität angehören: Dr. Arthur Schleede, ner 
in feiner Antrittvorlefung über die Methoden der ۰ 
unterfuchung prah, und Dr. Ludwig Wolf, der darin anorga 
ni|dje freie Radikale behandelte. In ber mebiginijdjen ۲ 
habilitierten fih Dr. Hans Wildeganz, mit einer Antrittdvor- 
lefung über die Bluttransfufion im Dienfte der Chirurgie, und 
Dr. Nicolaus €. Loures, der in feiner Untrittsvorlefung übe: 
Puerperalfieber Iprad). 














An die Herren Derlagsbudhhändler rihten wir hiermit di 
Bitte, alle Heuerfheinungen nnaufgefordert an bie fiteraciló 
MWochenfchrift zur Beiprehung überfenden zu wollen. Jnsbu 
fondere bitten wir au nm Überfendung von Seitfchriften, damit 
wir deren Inhalt wiedergeben ۰ 


Un unfere Herren Mitarbeiter richten wir die dringende Vitt 
dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle von ihnen perfagten ox 
unter ihrer Mitwirtung entftandenen Bücher, Auffätze, Srofdire 
ftets rechtzeitig zur Befprehung an die Kiterarifhe ۲ 
gefandt werden. Insbefondre bitten wir and diejenigen unfer 
Herren Mitarbeiter, die an der Qerausgabe einer ۵6004۲۱۱۱ ^e 
teiligt find, gütigft veranlaffen zu wollen, daş für Die Ferit’ 
erftattung in der Kiterarifhen IDodhenídrift alle jeweils ۰ 
ihienenen Hefte der Heitfchrift uns überfandt werden. 
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unb Buchweſen 


ilak "Mustin: Lédaárschnittbánde des 14. و‎ ej 


 gesaminell, und herausgegeben; Mit 6 ‚Bichtdruck- 


— Teipzig: Hieisenann 195. (773,8 Tal). 8 | 


Rolleri ‚Hefe: mit dieſem ſchonen Bude einen. Banag 
E Buchgeſchiche in erſſer gie gur. زرا‎ un 





aniitetalterfihen Sampfehriftenbandes, Das. rein. mige 
werblidye wird hier wur geftveiit, ea foll. für ven Rinit 
‚ttfer Tehigfich Materieldarbietung fein, Auf den BI Tafeln | 
„werden bie Abbilmingen von 18 Hanpfehriftenbanden, XXV. 
"Surberfeite allein, 3, 2. aud) die Stüdfeite, imo weiter Die 
CARbbiftungen kom fünf iojen Buchdedein ‚gegeben. Bollert 


sat sicht Den Ehrgeiz, hiermit eine Beichichte des Qeder: 
Ichmitteinbandes. gegeben gu haken. Mus beim feilidh jorge 


jáltig 3ifammeéngetrageren; ober Dody juunergin. mar zufällig C 
abaltenen Material lajjen fidy- hotter émine Gntroidlunao- | 
Austen ziehen. 8. pbt gunadi eine Äherficht über ben Be 


u 4 ie ndi e 
‚Hand Der erhaltenen „smlustaheln des gotiichen Lebeiſchun “itu leran = Sate Ri: Belag ( ant BUME. 


bandes, fodann neben hen Zufeln hergehen® eine iprafältige: E qé Ia, (8b Go mnploringebt, RU ) gt aee Si det * 


Gingelbeftbreibung und am Schluß eine: fehi oerteolle ite 


‚konmenfalfung, in ber beitinimte allaeıneine Gejichtepunfte — 


heransgearbeitet werden: wir haben mit breit Diitelpunfien. 


tiefer Einbandkunft etwa in. Akten, an Rhein und vielleicht: 


án Apilpesheim zu rechnen. Wefonbers had) ijt ter. rupela 


 bebrätjcher Ganbfdiften und 1Der Siunitbanbwerter, bie . 
‚an Den erhaltenen Dentmäfern beteiligt inb: Darin Veget 


 euger himitaemerbfidyeu urb buchgeigjichtlichen qud wirſchaft 


“ie, fogiale und kultiſche Piotleme, die noch ber Aufheltung. 


bebürjen.. = ie auf Tafel 23/24 und: Tafel 23/28: mieber- 
* gegebenen finbánbe jind gan entfchteden unter fich eng ver- 


90110 ۵ laniggefiederte Binti ty. Dagegen möchte i bie 
; &inbünbe oum mit bem Össlover (Taf. 10/11) in Jufammen- 
Ang bringen, weil aui) ba das geficherte Blatt korfummit. = 
. kerja (Heint mir bie Berwanbrihnft zwiſchen den Haid: — 
“berjen, Bucddedeln (Taf. 27/28) amd met. ند‎ a 
"then, Hanpfehrift (Sof. 25/26) nicht zwingend. یت‎ ipe 
epe pbantajtijden Babehoejen doch zu sche werbrettet im C 


 Xeberfehmittdand find. Vielleicht hegt Ba Sabbaliftijches Ge- 
 mmeimqut vor? Auf weitere Gingelyeiten blefes bon bem Ber 


dad. ‚glänzend. ausgefintteten T Manes ott jeider het ۰ 


che eingehen. — 


"Weimar. "Otto: — 


85 = Büceret Für Sugendpflege. 88. 8-7 
وه ما‎ bes Buches. {Men ber Erziehung jui We 
——— durch die Moͤglichten einer. ‚allgemeinen EU 


Wut o E, 


Pigs und oenen shra BENDER: اه نی‎ ber me. 





| Brimar, i den 28. November _ ۳ و‎ 


leis odisea Gisbiels; "auf benen £ — ie mar: E‏ زا 


| gemeine Difenfaftetunde —m 


iR T feligeitellt-tierben muB — mhi immer genug Suchmann ft. > ۱ 


۱ | 
+ r Ë * 
— — دج‎ HT 


her Buch und Hücgerei Handelt nur ein geringer Teil beg Wer: a 


7 tes; fc Pap man Bietes bermibi, mgg in einem Band ber „Bürherei — — 
für Sugenbpllege* Hätte: berührt. Yoerben. ‚mällen, Írg. 9h ble- — 
Beteiligung der Jugend an Dem ampf gegen tie: Schundhte: En 
ratu, - Jugend: Büceriinben und. Ausftellungen, bie Proge dber < 
Budaemeinihnften dio. während oubeterjeità ohue, djefere 
; Segrüntung 3Lariditeu berireten iverben, die in Nactreifen Hart: O o. 
‚angefachten. find, quie: „Hm bie, Bücherei fii dore Mirarien du 0 Q 
mer. Bollserziehung geeignet yir maden, bleibt fein anderer (t) ۳ 
Weg ala mie Berftantlihnng aller. Biücjereien und: die Ummanb« 
Ding ber befebenben Provingialberaiungsttellem in udi 00 
behörben: mit Aifsiplimargetoatt" (G. 90y. . Eine Velhränfung — 
$ des Stoffes anf das eigentliche. eda hätte, ben inneren. Wert‘ 
„Des Kuchen ameitellos: gehoben, ebenſo wie 8 ben. Ln TM au 
7 mm. adet, gee URE فلا‎ 


Berlin, © I TR. Heinge 


Š Wibliorbefenfibrer Bi baz Shield did ut 


gebiet. ۰. 13۴80 ۴ Wufitnge ber., ,Betell[baft Hie Billenigalt 


soam Seke“ von ber Verwaltung. der Stadtktiheteien Gilen. 


‚und ۲ eget. BEIN AU 


EINE Mittelpunfte fehle: Stostbiblischet Eſſen Ra her: 
. um eng vieflenige Menge wiljenfchafstüher ab voll3bilbneriicher 
3 ‚Bibliaiheten. BT an Nah — 
; evangeliideé: (ernétsbebibtiptbeten, Unter: ben roiffenfchaftlichen. | 
ماع اما هم‎ dibértviegew. mt: ۱ anb Migtigteit Die; |: 
‚ben tedhmifshen, fozialötonomifchen und Bertwaltungsiviffeniichaften E 
Die nennen. qu£ Wuhcjebiet irt Sinne — Bire tny salt — 
Hamm bie Geldern ub. darüber. binond, - Up de E IY 
Jahrkach der Bücherpreise. Prom der Vandeige- ORE E 


bag UO. ‘atole und neun 





‚rungen in Deutschland, Deutsch: ‚Österreich, Hi 


dinsvien und der Schweiz. ` ‚Bearbeitet yan Sulaa Rose ER — 


bergo Je iis 1922/28.. Leipzig:  Botrmimiwita 1995. 
X es 20S RB 


[diwtecigfren Sobre. der Inflation in Deutſchland und ‚Deutich- 


jofern it bietes: ard. höher zu beyoerten. ale aê Dat. herzen 


‚erfdjieniene „Siternationale Berifon" der Breife sun Gemmälben 0 
ufm. burdy Nutt (۵) 9904925, Sp.632). Darüber Biaus 
gibt bas 3abrbud) einen. vortrefflichen: Überblid über. biefenigeit =. 
Bucher. die im. den genannten Jahren überhaupt smigefept uitb SAT 
begehrt: worden Jing. Yir beglüdwüniden. bie ی‎ EDT d 
او‎ bem Wiedererſcheinen bes Jahrbuches und hoffen eee a x 
Pme t die eine eine anm 0 تین بقل‎ ۱ 


ir Begrnhen. Dielen. و‎ anb: bed. genie 
anerfonnten Jahrbuches mit lebhaften ntereffe. qu bon bent 
-Bearbeiter mit prober: Sorgfalt ‚geleitete Siret. umfaßt. die 


terteih, Die Breie, Die auf deu jeweiligen Auktionen in Dert’ 
| ^ genounten Xigwbetn erzielt find, fmüren. gata und gar unhatibar ; 

unb ahne Wert, wenn niht ber "Beatbeiler etnem auperotbente . —— 
lid) geldüdten Nusmeg gefunbew faite. Auf ben Seiten © =. 
رانا‎ bes Socootis gibt ber. Bearbeiter für. jede Huftion ben — — 
Hert ber Popler nart an ſo bap ın alten ulen bie: angegebene 
* RUD SS, : reife. auf das richtige Ra ار‎ werben. fönnen,. gas 
aiieberg, Adolf: Bu und: b Page) i i ber t Benin Bile 

| ۱ Pumgapilege. Von ber Erziehung zum. NBemeinfdgartsioillen. 
bunt bie Möglichkeit einer allgemeinen Selbitbilding und C 
موس‎ Donmunb: ge Wih. Ruhfus [1925]. RS) i5 
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Verzeichnis der laufenden ausländischen Zeitschriften. 
Bearb. von Wilhelm Weinreich. Stand vom 1. Arpil 1925. 
Frankfurt/Main 1925. (IV, 64 S.) 8°. —,80. (Senckenber- 
gische Bibliothek. Universitätsbibliothek für die natur- 
wissenschaftliche und medizinische Fakultät der Universität 
Frankfurt, Viktoriaallee 9. Direktor: Dr. Walter Rauschen- 
berger.) 

Dies Verzeichnis ift ein wertvoller Beweis für die nach und 
nad erfolgende Anbahnung neuer wilfenichaftlicher Beziehungen 
zum Auslande. Ansbefondere bemüht fi) die Wilfenichaft in 
Überfee lebhaft um die Wiederherftellung guter Beziehungen. Die 
Sendenbergifche Bibliothet fann burd) ben bon der Sendenbergi- 
[den naturforfchenden Gefellihaft angebahnten Taufch ihrer Ver- 
öffentlihdungen eine fo reiche, nun faft vollitändig wieder laufende 
Beitfchriftenreihe bieten. 

Der kleine Brockhaus. Handbuch des Wissens in einem 
Bande. Lief. 5. Leipzig: F. A. Brockhaus, 

Von Jmpietät bis La Marmora, S. 321—400, mit drei BI 
Abbildungen und vielen Abbildungen im Tert. 

Die neue Bücherschau Jahr 5, Folge 3, Schrift 4. Berlin: 
Elena Gottschalk Verlag 19265. 

Aus dem Anhalt: Mihel, Wilh., und Gerhart SP obl, ber 
Weg aus dem Nichts. Effimoff, Majakoffsti und, 6۴ ۵ 
Optimismus. Herrmann, Klaus, fünzig Jahre Thomas 
Mann. 

(Eule, Wilhelm:) Der Leipziger Buchbinder im Wandel ber 
Seiten. Mit Bildern aus den Werfitätten der ۰ 
binderei Gebr. Hoffmann. Leipzig 1925. (81 ©.) 8°. 

Wunderfchön von Poefchel und Trepte gedrudt, zwei Abbil- 
dungen fchöniter ۰ 
Die Kultur. Halbmonatsschrift für Bücherfreunde, hrsg. von 

L. Vogel. Jg 8. Wien-Leipzig: Kulturverlag. 

Sn diefer Beitichrift ijt jebes Heft in fid) abgeldjloffen; fie 
bringt Novellen mit literariihen Einführungen in die Autoren, 
Mundartliches, Wiljenfchaftlides und mancdherlei Kunft, aud 
mit recht guten Abbildungen. Der laufende Band enthält ۰ 
träge von B®. Bölfche, €. v. ۲661۱۱۵] , Paul Keller, M. 
Khnber u. a. m. 


Theologie. Religionswiffenfchaft. 


2۳۵۲8 , Alfred: Luther und Marcion gegen das Alte Tefta- 
ment. 2. Aufl. 4—. Td Leipzig: Hammer-Berlag 
1925. (65 ©.) 89. —,80. 

Der Angriff auf das alte ReligionSbud Sfraels war ber 
Hauptftüßpunft von Fritid, Dinter und anderen. Die neuefte 
Wendung der Gegner bejteht aber darin, daß fie nicht 
bireft jenes altijraelitiiche Neligionsbuch jelbit angreifen, 
fondern ältere Befämpfer desfelben. vor die Front bringen. 
Co madjt e$ aud) Balb in dem obengenannten Buche. Aber 
wie will er fih denn auf den Reformator berufen? Der hat 
bod) in {einer Bibelüberfegung zum Neuen auch dag Alte 
Teftament gefügt, der hat auf ben 46. Pfalm fein proteftan- 
tiiches Schug- und Truplied aufgebaut und 3. Y. vom 
118. Palm gejagt: „Das ijt mein Palm, wiemwohl id) bie 
ganze Heilige Schrift lieb Habe.” Davon wie auch von vielen 
andern ähnlichen Außerungen Luthers fagt Falb feinen Cefer 
nidjté. Aber eine Darlegung Luthers darüber, daß das 
altteftamentliche Gefeg wegen der Bosheit de8 Menjchen 
nicht deffen Gerechtigkeit habe erzielen fünnen, legt er 
zu Grunde. Er bedenkt nicht, daß Luther mit jener Dar- 
legung in den Schmaltaldiihen Xrtiteln nur wiederholt hat, 
was das Neue Tejtament vom Gejeß fagt, daß es Erfenntnig 
der Sünde (Röm. 3, 20) bringen und jo ein Erzieher auf 
Chriftum bin (Gal. 3, 24) werden folle. Wie ferner darf Falb 
۱100 auf den um 143 auftretenden Marcion berufen? Diefer 
hat fid) ja an der gnojftijchen Meinung beteiligt, daß der Gott 
dc3 Alten Teftaments und der Vater Jefu Chrijti wei ganz 
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verfchiedenesWefen feien. Marcion ift alfo ein blinder Vor- 


gänger aller der Neueren (3. B. auh rd. Deligichg), welt: 
die Autorität Jefu feithalten wollen, aber ihn im Zentrum | 
feines Bemwußtfeins, wonach er der gottgejandte Vollender 
der altteftamentlichen Heilgejchichte mwar, Lügen trafen 


möchten. Der Grundfehler diefer Beweisführung ú, dp 


die in der Bibel ausgeprägte Hauptidee von ber 0۳۵۵ 


tenden Erziehung und Erlöfung der Menfchheit nicht duró- 


ſchaut iſt. 
Bonn. Ed. König. 


Leipoldt, Johannes: Bom ejusbilde der Gegenmart. 


6 Auffäge. 2., völlig umgearb. Aufl. Leipzig: Törffling 
& Frante 1925. (VIII, 416 ©.) ar. 8°. 15,—; geb. 16,50. 


Die erfte Auflage diefes Buches erfchien 1913. Cs behannel: 


die Auswirfungen der hriftlihen Religion in ihrem weiteiten 


Sinne und nimmt unter den parallelen Darftellungen cine 
bevorzugte Stellung ein. Stimmungswandel und Zeit: 
ftrömungen auf manchen Gebieten des chrijtlichen Leben: 
machten eine durchgreifende Umarbeitung notwendig. Man 
wird e3 dem Verfaffer Dant wijfen, bap er das einleitende 
Kapitel „Schönheil und Stimmung” fowie den nicht nur für 
das Gemeindeleben immer nody wichtigen dritten Akjchmtt 
‚Aus der Welt der Ärzte” nicht geftrichen hat. fBetrejfé ber 
ftarfen Kürzung der Abhandlung über den vielfady über- 
Ichägten Doftojermsfij werden die Meinungen’ verjchieden jeur. 
Die Erweiterungen find hauptfächlich einer eingehenderen 
Darlegung der Wurzeln und Motive der einzelnen Unjha 
ungen fowie deren Gejchichte zugute gelommen. Die frit- 





iden Bemerkungen find beträchtlich vermehrt worden. 


Am ftärtften umgeftaltet ift der Abjchnitt über die fatholijde 


Frömmigkeit und die Beuroner Kunft. Unter den neueren 


Erfcheinungen nimmt eine Auseinanderfegung mit Drews 
naturgemäß einen breiten Raum ein. Völlig neu it em 
Xuffab iiber Halluzinationen al angeblidyeg Motiv ve 
Auferſtehungsglaubens. Auc) die Anfchauungen Ellen Ren 
haben eine ausführliche Darftellung gefunden. 





Gin red- | 


faltigeà Regifter gewährt einen Überblid über die große Zahl 
der faleidojfopartig mwechjelnden Gegenftände, unter denn 


man nicht leicht einen bedeutenderen vermiljen ۰ 
Bonn. W. Larfeld. 


Thomsen, Peter: Die neueren Forschungen in Palästina- 
Syrien und ihre Bedeutung für den Religionsuntenicht. 
Tübingen: Mohr 1925. (30 S.) gr. 8%. = Sammlung 5: 
meinverständlicher Vorträge und Schriften aus dem 
Gebiet der Theologie und Religionsgeschichte. 114. 1.20: 
Subskr. 1,—. | 

Der durch feine früheren Schriften gur Erforfehung qua; 
füfíina8 rüfmlid) befannte Verfajfer gibt hier einen Haren 

unb zuverläffigen Überbiid über bie ٩۵۱ 

der legten Jahre mit zahlreichen Rüdbliden auf die frühere 

Ausgrabungstätigkeit. Die Schrift ift in erfter Linie für 

Religionslehrer beftimmi; fie ift aber jedem, der fich fiber Dicle 


Dinge rajh und gut unterrichten will, warm zu empfehlen 


Er findet hier aud) reichliche Literaturangaben für weite 
gehende Studien. E 

Viel gu optimtijtijd) ijt bie Beurteilung be8 Grgebntice 
ber Sinaiinschriften (©. 26f.). Der Manaffe von Soler it 
doch niht weniger fraglich wie der Mofe von Grinme oder dei 
Sottesname Jahu. Auch das eine, was der Berfajfer fi 
ficher hält, daß nämlid) Hebräer am Sinai in ۲ 
arbeiteten, erfcheint mir nod) recht unficyer. Solange nid: 
weitere Infchriften der Art gefunden werden, hängen chen 
alle Deutungöverfuche in der ۰ 


Halle/Saale. H. Bauer. 
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Appel, Heinrich: Kurzgefaßte Kirchengeschichte für Stu- 
dierende. Mit [eingedr.} Tab. u. [7} farb. Kart. 3., vollst. 
durchgearb. Aufl. (5.—6. Tsd.) Leipzig: A. Deichert 
1925. (XVl, 486 8.) gr. 8". 12,50; geb. 15,—. 


Appels Buch, ba8 aí8 Lernmittel für Studierende gedacht 
tit, ijt in ber neuen Auflage bedeutend gefürzt. Der bisherige 
Aufriß, aud bie ziemlich beträchtliche Menge der angeführten 
geichichtlichen Einzelheiten ift ftehen geblieben, aber der aug, 
führende Tert jehr ftarf zufammengeftrihen; auch durd) 
etwas veränderte Sapeinrichtung und durd) Weglaffen einer 
der großen Tabellen ift Raum gefpart. Das Ganze fat fid) 
nun noch mehr als früher der Form der tabellarifchen Über- 
jiht genähert. Neu Hinzugelommen ift ein Schlußabfchnitt, 
in dem auf 20 Geiten die firchengeichichtlichen Greignijje 
jeit 1914 fHizziert werden. 


Jena. Karl Heussi. 


Greßmann, Rudolf: Die hellenistische Gestirnreligion. Leip- 
zig: Hinrichs 1925. (81 S., 4 Taf. mit 10 Abb.) 8°. 1,80. 
(= Beihefte zum „Alten Orient“ 5.) 

Erörtert den Ummandlungsprogeß der altorientalifchen 
Bollsreligionen zu Geftirnreligionen: 1. Fortichritte aftrono- 
mi[djer Grfenntnijje in Babylon. 2. Allmähliches Durchdringen 
der ۷۲۳۲۵۲۵۵۱6 in der griedhifchen Philofophie. 8. Aus der aftro- 
logifhen SKleinliteratur der Wahrfagebücher, der Apokalypſen 
und des Bauberd. 4. Die Umwandlung ber belleniftifchen Re- 
ligionen unter bem Einfluß der Aftrologie. 5. ۵۱6 6 
ber Gejtirnreligion. 


Die Berhandlungen bes 82. ‚Evangelifh-Sozialen 
Kongrefjes in Halle am 2./4. Juni 1925 Hrsg. von Johs 
Herz. Göttingen: Bandenhoed & Ruprecht 1925. (127 ©.) 8°. 

Inhalt: Ubdberhalden, Walter Elaffeır, Mb. v. Haryad: 

Anſprachen. Hellpach, W., die jeeliichen Wirkungen der Medha- 

nifierung und Roationalifierung der Snduftriearbeit. — Giertfe, 

Anna v., die Urbeitsdienftpflicht ber weiblichen Sugend. Abber- 

balden, bevölferungspolitiihe Probleme der ۰ 


Warned, Sohlannes]: Sechzig Jahre Batatmiffion in Gi 
matra. 3. Aufl. Mit 16 Bollb. [Taf.] u. 1 Rt. Berlin: M. 
Warned 1925. (255 ©.) 8%. 5,—; Lw. 6,—. 3. Aufl. von: 
Warned: 50 Sabre Batafmiffion. 

Die Darftellung diefer Milliongerfolge ift im weſentlichen 
erbaulich, ohne Daß dabei die gefchichtlicde Wahrheit leidet. Uber 
fulturfundlide und völterfundliche Dinge werden wenig behan: 
belt. Als millionsgefchichtliche Darftellung ift bag Bud von 
Wert. 

Lutherischer Weltkonvent zu Eisenach vom 19. bis 24. August 
1923. Denkschrift. Hrsg. im Auftrage des Ausschusses, 
Leipzig: Dörffling & Franke 1925. (VII, 247 S. mit 1 Abb.) 
4°. Lw. 11,—. 

Der Eifenacher Weltlonvent eröffnete die drei großen ۰ 
lichen Tagungen, die mit bem Stodholmer Konzil für prattifches 
Epriftentum ihren Höhepunkt und mit dem Ozloer ۲ 
Konvent ihren Abfchluß gefunden haben. Die Tatholiiche Kirche 
fand nicht nur. naturgemäß den Iutherifchen Tagungen fern, 
fie verhielt fich auch gegenüber der Stodholmer Tagung ableh- 
nend. Auf dem (Gijenadjer Tage hielten Predigten und An- 
{praen Stub, Otto, Shmels, Kacob3, Raffay, Strider, 
45۲ 096 und Traub. Borträge wurden gehalten von Jhmels, 
bie Ofumenigitat Der Iutherijhen Kirche. Körgenfen, das Be- 


tenntnis al3 unerläßliche Grundlage der Kirche, dazu Korreferat ' 


bon Sebelius. 2aible, bie lutherijche Preife. Meyer, Luthers 
Erbe in Rußland. Knubel, daß fie alle ein8 jeien. Paul, die 
Entwidlung und Eigenart ber lutherifhen Million. Benge, 
wie die Iutheriiche Miflion den Krieg Üüberjtanden hat. Danell, 
Mitteilungen betreff3 der Hilfeleiftung ber [djmebijdjen 6 
zugunften der Leipziger Milfton in Indien während der Kriegs- 
jahre. Ahner, die Intheriiche Weltdiafpora. Hein, lutherifche 
Austwanderermiffion. Berkon, die Diajporaarbeit in den flandi- 
nadifhen Ländern. An die Referate und Vorträge Ichloffen fid 
Ausfpradhen. Den Nbfchluß des Buches bilden die Refolutionen. 
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Allgemeine Evangelifch- Lutherifhe Kirchenzeitung 
begr. von Chr. E. Luthardt (Hrög. W. Laible). Xg 58, Nr 36. 
Leipzig: Dörffling & Frante 1925. | 

Snbalt: S5 mels, bie eríte Predigt auf bem S9eltfonvent 
für prattijdje3 Gbriftentum zu Stodholm. Elert, das Luthertum 
nnb die Nationen III. Wegeleben, die ebangelijdje Sung. 
männerbewegung im Kreis bemwegter Jugend ringgum IV. 
Boellner, Gottes Königsbotfchaft in der gegenwärtigen Epoche 
auf Erden. 

Theologische Quartalschrift . . . hrsg. von Ságmüller, 
RieBler, Rohr... Jg 106, H. 1/2. Tübingen: Laupp 
1925. (202 S.) 8°. 

Das Heft ift bem Bilchof v. Keppler zum Bilchofd- und 
Priefterjubiläum ۵۵۲۵660۲۵0۲. Anhalt: Riegler, Paul, das 
Teftament Abrahams, ein jüdiiches Apofryphon. Geifelmann, 
J., tritifhe Beiträge zur frühmittelalterliden Euchariftielehre. 
LKöfh, Stephan, J. A. Wöhler im Jahre 1834/35, eine un- 
betannte Begebenheit au3 feinem Leben. Hoh, Jof., Sünde und 
Günbentilgung in bem 9fpofrppBon ,Gefprádje Jefu mit feinen 
Süngetn". Stohr, A., bie Qauptridjtungen ber [pefulatipen 
Trinitätslehre in der Theologie bed 13. Jahrhunderts. Be- 
fpredjungen. ۰ 


Philofophie. Pſychologie. 


Theiler, Willy: Zur Geschichte der teleologischen Natur- 
. betrachtung bis auf Aristoteles. Zürich: Orell Füßli 
1925. (XI, 104 S.) 8°. 4,80. 

Die aus einem oft nur notdürftig gejichteten Haufen von 
Einzelnotizen beftehende Unterfuchung mweift überzeugend 
nach, daß nicht Anaragoras, wie e8 nad) Platon und ۰ 
tele3 jcheint, jondern Diogenes von Apollonia als Begründer 
ber pbilojopbijd)en tefeofogijd)en Staturbetrad)tung zu gelten 
Dat. Co teit e8 aud) bem 2۹6۲۲۵۲۲۵۲ gelungen ijt, die ۰ 
wirtung bieje8 Popularphilojophen der perifleilchen Zeit zu 
belegen, wird man doch fich davor hüten müjjen, allzuviel an 
feinem Namen allein aufzuhängen, da hinter feiner Lehre 
von der alles bejeelenden und weije ordnenden „Quft” ein 
mweitverbreiteter religiöfer Glaube fteht, der fich auch ohne 
feine Bermitilung bei den Philofophen durchgefegt hat, wie 
id) e8 (Der heilige Geift 1919, ©. 47ff.) gezeigt habe. Eine 
dies berüdfjichtigende Forjchung würde ergeben, daß die teleo- 
Iogifche Naturbetrachtung in der Antike ihren Urjprung nicht 
im Stopfe eines einzelnen hatte, fordern der religiöjen Meta- 
phHjik entjtammt, die von den Philofophen in Begriffe ges 
fapt wurde. 


Leipzig. Hans Leisegang. 


Wilhelm Wundt, eine Würdigung. 2. verm. und verb. 
Aufl. An zwei Teilen herausgegeben von Arthur Hoff- 
mann. Erfurt: Kurt Stenger 1924. (101 u. 81 ©.) 8°. 
6,75. 

Die neue Auflage vereint im erjten Teile bie Arbeiten 
des Forichungsinftitutes für Piychologie bei der Univerjität 
Leipzig, das find die Beiträge von Felig Krüger, Friedrich 
Sander, Auguft Kirfehmann, Hana Volfelt und Otto Klemm, 
die, zum Teil vermehrt, wieder abgedrudt wurden. Der 
zweite Teil bringt au dem alten Beltande Peterfen, Die 
Stellung der Philofophie Wild. Wundt im 19. Jahrhundert, 
und zudem vier neue Beiträge: Willi Nef, Wundt? Attuali- 
tätstheorie; Friedrich Ripfiug, die mechanifche Naturerflärung 
und das Naturgejeß; Friedrich Kiefomw, über bie p[gdjijdgem 
Clemente und ihre Bedeutung in der Lehre Wundt und Wal- 
ther Echmied-Ktomwarzik, Stellung und Aufgabe von ۵ 
Völkerpiychologie und ber Begriff des Volles. Die „Deutiche 
Philoſophiſche Geſellſchaft“ wird mit diejer beträchtlich er- 
mweiterten Ausgabe ficherlic) ven gleichen Erfolg haben mie 
mit der erften und dazu beitragen, bag Berftändnig für einen 
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alfumfajfenben Geijt zu läutern und zu verbreiten, den man- 
cher der älteren Generation immer noch gern als den zu rüh- 
menden Begründer der erperimentellen Piychologie und ala 
Polyhiftor zu den Übermundenen zählen möchte, ۸۵ 
die Gegenwart jid) im erft al einheitliche philofophifche 
Berfjönlichkeit erfter Ordnung gewinnen muß. 

Jena. P. Petersen. 


Hiller, Kurt: Verwirklichung des Geistes im Staat. Bei- 
träge zu einem System des logokratischen Aktivismus. 
Leipzig: Ernst Oldenburg 195. (319 8.) 8°. geh. 8,—; 
geb. 10,—. 

Das Bud) vereinigt Auffäge, wie fie in Beitjchriften und 
in den „Ziel"-Büchern jhon geitanden haben: „Bis zur 
Novemberrevolution” (von 1915 an) und „Während der 
Gegentebofution" (bi8 1924). Der Berfaffer kennt feinen 
höheren Wert al3 den Kampf für das Olid der Brüder, und 
biejer Kampf heißt ihm Gleijt. Gr will die Forderungen des 
Geiftes tatfächlih) verwirklichen, dem Logos zur Herrfchaft 
verhelfen, und zwar durch Gedanken, richtiger durch Hand- 
lungen, bie in ber Kinie des fozialijtifchen, pazifiltiichen, aber 
ناه‎ ariftofratiichen deals liegen. Das Lebtere begreift 
für ihn bie Herrichaft der Geiftigen in der ftaatlichen Gemein- 
(daft. Kurz, Hiller vertritt mit befonderer Stoßkraft das Pro- 
gramm des ‚Bivilifationsliteraten”, wie e8 Th. Mann in feinen 
„Betrachtungen eines Unpolitiichen" fcharf umtifjen Batte. 
Darum ift e3 begreiflich, wenn er in Th. Mann feinen Gegen- 
typu3 jiebt, ,bemn fonjerbatibpjten und darum unfittlichiten” 
Schriftiteller der Deutfchen (©. 563), ohne jedoch zu 
beachten, wie diejer fich, wenn auch behutjam, dem ۲ 
ſtiſchen Lebensdienſte ftetig genähert hat. Muß man, wie in 
diejem, jo auch in anderen Fällen bei Hiller manhe Ber- 
zeichnung, ja Verzerrung gegneriicher Pofitionen in den Kauf 
nehmen, fo jtellt er Dod feinerfeit3 einen wirklich originalen 
und kraftvollen aftiviftiichen Typus dar, der fih auh vor 
ftriti an ihm nahe jtehenden Bewegungen wie dem land- 
läufigen Sozialiamus und Pazifismus nicht [djeut. Außer 
fonfreten und detaillierten Gegenmwartöforderungen jchwebt 
ibm eine große. geiftesgejchichtliche Synthefe bor, bie der 
Kühnheit und des Reizes niht entbehrt. „Sch zweifle 
niht: Cs ift der Auftrag an das Jahrhundert, die Geiftlinie, 
die von der Bergpredigt zum fommuniftiichen Manifejt führt, 
fonvergieren zu laffen mit jener anderen gewaltigen Linie: 
Plato und Niegiche!” Bei der niht geringen Anzahl jugend- 
licher, reaktionärer „Greiſe“, beſonders auf ben Univerfitäten, 
ſei dieſem Buche eine aufrüttelnde Wirkung beſchieden — 
mögen die Ergebniſſe auch vielfach andere fein, wie fie Hiller 
formuliert hat. 

Wiesbaden. Richard H. Grützmacber. 


(Lotze, Hermann: Auswahl) Aus der Philosophie Lotzes von 
Friedrich Rosendahl. Paderborn: Schöningh. ([1926] 
104 S.) 8?. (= Ferdinand Schöninghs Sammlung philoso- 
phischer Lesestoffe Bdchen 5.) 

Dies Heft reiht fi) vorzüglich denen aus diefer Sammlung 
bereits eingehender gewürdigten Ausgaben an (vgl. LiWo 1925, 
Gp. 645, Seneca-Thomas). Der Herausgeber gibt ein kurzes 
Kebenabild Loges und eine Hare Darftellung feiner Weltanfchau- 
ung. Darauf folgen aus dem Mikrofosmog die Einleitung, bie 
mechanische Natur, der YJufammenhang zwifchen Leib und Seele, 
der Schluß bes eriten Buches und die Erichaffung des Menfchen. 


Philosophie und Leben, hrsg. von August Messer, (Jg 1.) 
H. 9. Osterwieck: Staude 1925. 

Inhalt: Rintelen, Frik Joachim v., das Problem deg Lei» 
bens in der Religionsphilofophie E. v. Hartmanns. Schroeder, 
Heddi, über die Zeit. Yauft, Aug., ۵8 „transzendental”? 
Play, W., der Coueismus. Barthel, Crenit, meine „Lebens« 
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philofophie". Gumbel, Konrad, und Helmut Kirbadh, bet 
Sozialismus als fittliche Forderung. 


Geſchichte. Kulturgeſchichte. 


Schmidt, Ludwig: Geſchichte der germaniſchen Frühzeit. 
Der Entwickelungsgang der Nation bis zur Begründung 
ber fränkiſchen Univerſalmonarchie durch Chlodovech. 
Mit 17 Abb. u. 3 Kart. [auf 8 Zof.]. Bonn: ®. Schroeder 
1920. (IV, 357 ©.) gr. 8%. 6,—; Hm. 8,—. 

Bum vierten Male gibt ber Berfajfer, abgejebem von 
Einzelftudien, eine Überjicht über das ihm langvertraute 
Gebiet ber aftgermanijdjen Gejdjid)te. Bont Standpuntt 
der Forfchung aus behalten [eine beiben Bände „Gefdidie 
bet beutjdjen Ctámme bià sum 9(usgange ber 2Soffermanbe- 
rung“ (1910 und 1918) wegen der ausführlichen Quellenbelege 
und der Erörterung der GStreitfragen ihren vollen Wert. 
Şn bem vorliegenden Werf twendet er jich an weitere Siteiie 
und bietet ihnen eine lesbare Darftellung, die jider Anklang 
finden wird. Vielleicht Hätten weniger Perfonen und Orte 
genannt werden können. Ausgehend von dem Namen und 
den Vorfahren der Germanen fchildert er fie zuerft in vorge: 
chichtlicher Zeit, geht dann zu den römischen Angriffäkriegen 
über und behandelt dann ausführlich die Zeit der Bölfer: 
wanderung vom Marfomannenkrieg an. (3 folgen zwei 
Abfchnitte liber bie Begründung ber frünfijdjem Univerjal 


` monarhie, die ein anderer zur Vermeidung jedes ۰ 


ſtändniſſes lieber als Geſamtmonarchie bezeichnen würde, 
unb die innere Entwicklung der Völkerwanderungszeit ein— 
ſchließlich einiger Hinweiſe auf Kunſtübung und Geiſtesleben. 
Sn Anmerkungen, die mit dem Tert hätten praftifcher ver. 
bunden werden können, gibt Sch. zahlreiche, auch neueite 
ausländische Büchertitel und deutet abweichende Auffaffungen 
an. Da3 Regifter umfaßt Namen und Sachen, enthält aber 
nicht alle Orte. Methodifch wird man hervorheben, Dab Der 
Verfaffer neben den literariichen Quellen چاه‎ 0۱6 
der Ausgrabungen ftarf heranzieht. Bei dem durch den Ge- 
brauch geheiligten Ausdrud „Völkerwanderung” möchte man 
an Rantes Bedenken erinnern. Das große Neue find doc di: 
ermarnijden GSiedelungen auf römifchem Boden und ibr 
ergang zu Neidjögründungen. Dadurch, dab Sh. wie in. 
früheren Werfen die Stämme aneinanderreiht, ftatt jie it 
zeitlicher Folge in dag römijhe Jmperium eindringen zu 
laſſen und alfo erft dort zu fhildern, mo fie weltgejchichtlide 
Bedeutung erlangen, muß er an mehreren Stellen von dem: 
felben Ereignis fprechen, was immer ftörend wirkt. Die An 
jicht von Seed über die Barbarei der Germanen lehnt der 
SBerjajjer Ceite 176 cbenjo ab mie Seite 320 die von opi 
über die Erhaltung der Römerftädte. Auf mid haben die Dı: ' 
legungen von Dopich jehr überzeugend gemirkt und in ihrem 
größeren Zufammenhang leiten fie über zur Erfchütterung 
des Dogmas von Altertum und Mittelalter. Fn den gut ae 
fungenen Abbildungen werden hauptjählih Fundftüde ge 
zeigt. 
Jena. 


| 

















A. Cartellien 


Studi Francescani già la Verna, ricordo del settimo ce? 
tenario delle stimate di S. Francesco (1224—1924) ^i, 
a cura della Red. di „Studi Francescani‘ con 67 illos, 
Arezzo: Stab. Tipograf. Beueci 1924. (XIV, 208^. 
52 Taf.) 8°. 

Der Zwed diejer Fejtjchrift ift Verherrlichung des „ar 
dioſen Wunders“ der Stigmen, die wiffenfchaftliche Erörterun 
der Stigmenftage fomnıt dabei naturgemäß zu furz. SM 
ijt ber eine von den 15 Aufjägen der Schrift ben ۳۵ 
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lichen Unterfuchungen über bie Stigmen gewidmet (P. Ge- 
melli, Le affermazioni della scienza intorna alle Stimate 
di S. Francesco), abet dieje Ausführungen des medizinifc) 
gebildeten Franziskaners ſind nur eine arn fich lehrreiche Aus- 
einanberjepung mit ber p|odjiatrijd)en Siteratur, [pringen aber 
nach Ablehnung einer hyiteriichen Autofuggejtion jofort zu dem 
Cage über, daß auf Grund der Quellen die Stigmatifation 
des hl. Yıanz beweisbar übernatürlich jei. AB erfte Quelle 
führt der Berfafjer dann die Fioretti an und darauf Celano. 
Co leicht ijt die Stigmenfrage freilich nicht zu Löfen, und fo 
perjagt bie fritijdje Betrachtung und Grundlegung in biejer 
Teftichrift ganz. Aber man wird dankbar fein, da ein Bericht 
über die Stigmen auß der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts 
unb atvei Zauber hier zum erften Male veröffentlicht werden 
und dak P. 9teri eine Stonograpbie ber Ctigmen gibt, bie 
das ältefte bildliche Material auch) in Abbildung vorführt. Die 
leider nicht auf technischer Höhe ftehenden Slluftrationen geben 
alle mit den Stigmen in Bufammenhang ftehenden سا‎ 
leiten mieber — aud) ba8 nimmt man dankbar hin. 
Leipzig. Walter Goetz. 


Heffening, Willi: Das islamische Fremdenrecht bis zu den 
islamisch-fränkischen Stastsverträgen. Eine rechtshistor. 
Studie zum Figh. Hannover: Orient Buchhandlung H. 
Lafaire 1925. (XX, 220 S.) gr. 8° = Beiträge zum Rechts- 
und Wirtschaftsleben des islamischen Orients. Bd 1. 
20,—. 

Schon das altarabifche Gemohnheitsrecht tennt neben bem 
polfbürtiger Genojjen bes Stammes, der allein Quelle 
und Grenze des Rechts ift, den fremden Schüßling. Sr diefer 
miBlidjen Stellung hatte Muhammed feine Laufbahn in 
Medina begonnen, er hat dann aber die Stammesgemein- 
ichaft ala Träger des Nechts durd) die Gemeinde der Gläu- 
bigen erfet. Für die iflamifche Wirtjchafts- und Nechtöge- 
ichichte ift e3 nun vom höchften Intereſſe, zu unterjuchen, wie 
das altarabiihe Schugrecht fi in der neuen Weltmacht zum 
Fremdenrecht ausmädhit, aus dem dann die Kapitulationen der 
Neuzeit jich entwideln. Diejer Aufgabe hat fich Heffening, 
ein Schüler M. Hartmanns, dejlen Andenken bag Buch ge- 
widmet ift, mit gründlicher Gelehrfamteil unb jtreng hijtori- 
Methode unterzogen. Er ftellt zunächft die Terminologie des 
Schubes, Amän, der vom Kriegsrecht ausgeht, fejt und ent- 
widelt die Lehren der verjchiedenen Fighichulen, erläutert 
jie an modernen Nedjtöbegriffen, vermeidet ed aber ۴ 
fältig, von diefen aus zuviel in das Fiqh hineinzuinterpre- 
tieren. Diefe Theorien prüft er dann an den bis zur fränfifchen 
Beit leider nur fpärlich fließenden Quellen für bie art 
des Tremdenredht3. Er mweilt nad), dak diefe auf ftärkite 
vom byzantinischen Recht beeinflußt it, während der Talmud 
auf Grund gleicher Bedingungen vielfach ähnliche Beitim- 
mungen aufweilt, auf da3 iWlamijche Necht aber nirgends ein- 
gewirkt hat. Ein Ausblid auf die weitere Entwidlung des i3- 
lamifhen Fremdenrechts bis zur Gegenwart jchließt den 
Hauptteil des Buches. Gebr banfen&mett ijt die ihm beige- 
gebene Überficht über die Grundmwerfe der verfchiedenen 
Fıiahichulen, die einen wertvollen Beitrag zur Geidhichte 
ber arabijden Xiteratur darftellt. Bur Entjtehung von 
as-Säfiis Kitab al-Umm hätte noch auf dag Zeugnis von 
al-Ghazzali im Ihja (Kairo 1296) 11221, 27 verwiefen werden 
fönnen. Eine forgfältige Ausgabe der Kapitel über den Aman 
aus fünf zaiditifchen Nechtöquellen jchließt ba8 büdjt ver. 
dienjtvolle Wert. 

Breslau C. Brockelmann. 


Schwertfeger, Bernhard: Die diplomatischen Akten des 
Auswärtigen Amtes 1871—1914. Ein Wegweiser durch das 
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groBe Aktenwerk der deutschen Regierung. Teil 1—3. 

Berlin: Deutsche Verlagsgesellschaft für Politik und Ge- 

schichte 1923/1925. 3 Bde, gr. 8°. 

Teil 1: Die Bismarckepoche 1871—1890. (Bd 1—6) 
1923. (XIV, 430 8) 

Teil 29: Der Neue Kurs 1890—1899 (Bd 7—12). 1994. 
(XV, 386 8.) | 

Teil 3: Die Politik der Freien Hand 1899—1904 (Bd 13 

big 18). 1925. (XV, 444 S8.) 

Niemand wird leugnen, daß die bisher veröffentlichten 
33 Bände der Großen Politik der europätfchen Mächte eines 
Wegmeilers bedürfen, und daß e3 eine notwendige, wenn aud) 
entfagung3volle Arbeit mar, ihn aufzuftellen. Für diefe 
Arbeit gebührt dem Zerfaffer Dank. Ein folcher Wegmeiler 
darf aber nicht felbft wieder zu einem vielbändigen Werte 
werden. Die Gefahr befteht; denn die vorliegenden, drei 
Bände erledigen die bisher erjchienenen 33 Bände noch nicht 
vollftändig. Eine kürzere Faffung wäre möglich getvejer 
und hätte den Bweden einez Leitfaden beffer gedient. Die 
Überfegungen fremdipradhiger Dokumente, mit denen bie 
drei Bände belaftet jind, hätten ohne Schaden fehlen Tönnen, 
ebenfo wie die im erften Bande neu veröffentlichten franzö- 
fiichen Dokumente, die man hier doc) nicht jucht. Aber auh 
den Berzeichniffen wäre eine fnappere Yallung nur zugute 
gelommen. Andererjeits find die einführenden Bemerkungen 
nur dürftig und hätten nad) der technifch-diplomatischen (nicht 
nad) ber politijdjen) Geite ergänzt werden follen. Gs ijt 
leider zu befürchten, daß moeitere $reije aud) burd) biejen 
allzu gedehnten Leitfaden immer noch nicht angelodt werden. 
Sem fadjmánnijdjen Benuber können aber die von Schwert 
feger gebotenen Altenrelationen das Studium der Aften jelbit 
nicht erfeßen. hm werden wohl die fondhroniftiichen Zu- 
fammenftellungen der Aftenitüde am wertvolliten fein. Auch 
fonjt mirb er fid) bem Berfaffer für feine Orientierung- 
arbeit verpflichtet fühlen. 

Köln. J. Hashagen. 


Dag R. 38. 10. Infanterie-Regiment König. Bearbeitet von 
mehreren Mitlämpfern. Mit 16 Kart. u. Sfizzen [auf 
2 Kart.S.], 97 Bildern [auf Taf). München: Bayer. 
Kriegsardhiv: J. Lindauer in Komm. 1925. (424 ©.) 
gr. 8° = Krinnerungsblätter deutjcher NRegimenter. 
Bayer. Armee. Bd. 36. 4,50; Hlm. 5,60. 

Das mit 16 Karten und Stizzen jowie mit 97 Bildern aus- 
geftattete Buch ift abjchnittömweife von ۲609۶ ۴ 
Dffizieren gejchrieben und doch einheitlich in einem Gefühle: 
Liebe zu dem ftolzen Regimente, dag fchon Kurfürft Mar 
Gmanuel3, des „blauen Königs”, Leibregiment war und 1914 
mit dem Namenszuge König Ludwigs IL. auf den Adjel- 
Happen inê Feld 30g. (8 Bat fih zu dem alten Rubhme in 
unerfchütterlicher Tapferkeit neuen Lorbeer geholt. 11701 
Mann, darunter 243 Offiziere, verlor e3 im Stampfe auf bem 
weſtlichen Kriegsſchauplatze. Wo auch immer das Ringen 
am ſchwerſten war, die „Zehner“ aus der Schanz zu Ingol⸗ 
ſtadt waren dabei. Das Buch iſt kein trockener Bericht, es iſt 
feſſelnd geſchrieben. Erfreulich iſt dabei die ſchlichte Dar⸗ 
ſtellung, die den Leſer mehr ergreift als ſchriftſtelleriſch ausge— 
münzte Schilderung. Auch jedem, der nicht, wie zufällig 
der Berichterſtatter, alter Zehner iſt, wird das Buch tiefe 
und nachhaltige Eindrücke bieten und von dem guten Geiſte 
erzählen, ber in allen Lagen Offizier und Mann des Regi- 
ments mit treuer Kameradſchaft zuſammenhielt. 

Dresden. Artur Brabant. 


Henggeler, Aubolf: Das Stift Einfiebeln und die franzöfiiche 
Revolution. Ein Beitr. zur Ginfiebler Kloftergeichichte von 
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1790—1808. Einfiedeln: Verlag, Bud- und Ulzidenzdruderei 

des „Einfiedler-Anzeiger” [verkehrt nur dirett] 1924. (160 G., 

1 Titelbl.) 8°. 1۳۲, .سم(‎ 18: ۰ 

des „Einfiedler Anzeiger“. 

Eine aus der Wochenbeilage „Yeieritunden“ des „Einfiedler 
Anzeiger” befonderd abgedrudte altenmäßig getreue und ans 
ziehende Darftellung der Drangjale und Leiden des 8 
Einfiedeln unter der Sranzofenherrfchaft in den Jahren 1798 
und 1799. Napoleon zeigte fich ihm dann günftig gefinnt. 1804 
wurde mit dem Kanton Schwyz ein Konlordat abgeichloffen, 
und bis zum Tode beg Yürftabt3 Beat Küttel (1780—1808), 
defien Bildnis dem Schriftchen beigegeben ilt, waren die Grund- 
lagen für den allgemeinen Wiederaufbau des Einfiedler Klofter- 
۱066118 0۰0 

Freiburg/Br. 


Berbfter Jahrbuch hrsg. von TH. Shule. 
Berbit: Gaft 1925. (60 ©.) 8°. 

Dies ZYahrbuh enthält die Bürgeraufnahmen in Berbit in 
ben Sahren 1651—1700. Die Namen folgen alphabetiich auf- 
einander. Am Schlujfe befindet fich ein Ortsregifter, auf Grund 
beffen man leicht die Herkunft der auswärtigen Neubürger über- 
bliden fann. S9ejentlid) dürfte die Yeltitellung fein, daß in den 
Kahren 1601—1650 2154 Neubürger — davon 1847 Auswärtige 
— aufgenommen waren, während jet nur 1779 Neubürger 
— davon 873 Auswärtige — verzeichnet werden. Die unruhigen 
Beiten ber eriten Hälfte des 17. Jahrhunderts haben alfo einen 
weit ftärleren Zultrom Austwärtiger nach Berbft ۰ 


P. Albert. 
Sg 11, 1925. 
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Haushofer, Karl: Geopolitik des Pazifischen Ozeans. 
Studien über die Wechselbeziehungen zwischen Geo- 
graphie und Geschichte. Mit 16 Kt. und Taf. Berlin- 
Grunewald: Vowinckel 1%4. (XI, 453 S8.) 89. 15,— 

Das Bud) ijt jchwierig zu lejen. Die abgeflärte Reife der 

Darftellung fehlt, und diejer Umstand bringt es mit fich, daß e3 

nicht immer zu felfeln vermag. Ohne Bieifel ift da3 Wert für 

den Wifjenjchaftler bejtimmt; für ihn mag 611۱۵ 

und oft verflaufulierte Ausdrudsmweife meniger Dinberfid) fein. 

Für ein breiteres Publikum ijt eg nicht gejchrieben. Und das ift 

{ebr jchade. Gerade die große Menge der „gebildeten Laien“ 

follte in einer jolchen geographifch-hiftoriichen Parftellung 

lefen und zu einer weltpolitifchen Dentweije erzogen werden, 
über deren Mangel das deutfche Volk in den Krieg und in das 
folgende politifche Unglüd glitt. Der gebrachte Inhalt wäre 
hierzu {ebr wohl in vorzüglicher Weife angetan; bringt er 
bod) einmal eine erite Geopolitif (aljo eine erfte Auseinander- 
fepung 3mijden Geograpbie unb Gejdjid)te im affgemeinen) 
und jodann eine erjte einfeitlid)e Betrachtung des heißum- 
lámp[ten politiichen Raumes an den Küftengeftaden des 
Großen Ozeans, der in lommenden Tagen mehr nod) als 
bisher zum Mittelpunkt geopolitifcher Kampfftellungen 
werden wird. Ein bemwundernswertes geijtiges Nüftzeug, 
ergänzt durch eine gründliche Eigenfchau des Gebietes, gibt 
dem Berfaffer da3 Redt, fich zum Dolmetich der Glreit. 
fragen zu madjen, die im wirtfchaftspolitiichen pazifischen 

Raum zufammentreffen, und damit zum erjten Dijtorijdjen 

Geographen des Stillen Ozeans. Vielleicht unternimmt der 

Serfajfer nod) eine VBollSausgabe feines Werkes. 

Cóthen/Anhalt. Walther Schmidt. 


Forke, Alfr.: The world conception of the Chinese, their 
astronomical, cosmological and  physico-philosophical 
speculations. London: Probsthain 1925. (XIV, 300 8.) 
89. Sh 16,— 

Welche Begriffe ji) die Ehinejen von der Welt und ihrer 

Entjtehung jomie bon ben Erjcheinungen der Natur aller 
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Art feit den älteften Zeiten gejchaffen haben, diefe Frage 
bildet Den Gegenftand einer eingehenden und fachkundigen 
Unterſuchung eines unſerer hervorragenden Ginologen. 
Als ſein Ziel bezeichnet er „a systematical digest of the 
ancient astronomical and cosmological concepts of the 
Chinese and their attempts at natural science“ (Intro 
duction p. V). Auf Grund außerordentlicher Belejenheit 
gelingt e3 bem Berfaffer, eine erftaunliche Fülle von Stoff 
aus der einheimifchen Literatur aller Zeiten zujammen: 
zutragen und, meijt nicht ohne Kritik, überfichtlich zu gliedern. 
Co befrembenb bieje natütfid) mit ben Errungenfchaften 
moberner Staturmijjenjd)ajt nid)t au vergleichenden, oft aud) 
piberjprudjebollen unb mit ber 39irtfid)feit ber Satur zu- 
weilen faum zu vereinbarenden 9fnjdjauungen ber djinejijden 
Gelehrten und manchmal berühren mögen, fo ftellt der Ber- 
faffer doch häufig feit „the close resemblance which they 
bear to similar views of other nations“ (©. VI). Die hine 
jiiche Einteilung in die fünf Elemente 3. B. führt ihn zu einem 
fergfeid) mit bem berühmten „myftijhen" Agrippa von 
Nettesheim (1456—1535). ‚‚His works, and those of his 
contemporaries, show us that in the beginning of the six- 
teenth century people in Europe were not a whit farther 
advanced in natural science than the Chinese philosophe:s 
of the Sung epoch (10.—13. Jahrhundert) or those of tv- 
day‘ (©. 248, j. a. 271). Der reiche Inhalt des Werkes, das 
mit genauen Quellenhinweifen und mit Anführung all der 
Belegitellen in inejifschen Zeichen verfehen ift, gliedert fid 
in vier Hauptteile. Der erite, „Ihe Universe“ (©. 1—129), 
ijt ber Ajtronomie und dem Zufammenbang von Himmel 
und Erde gewidmet, der zweite, „Heaven“ (©. 131—160) 
der Einteilung und den Eigenjchaften des Himmels um be: 
jonderen. Sehr ausführlich behandelt ift jodann bie bis zum 
heutigen Tage da3 ganze Leben Chinas tief beeinflujjende 
Lehre von den beiden Grundfräften der Natur „Yin“ umd 
„Yang“ (©. 161—223). Den Schluß bilden „The Five Ele- 
ments‘ (©. 225—300). 

Die einzelnen Abjchnitte find zeitlich gegliedert in die 
Haflifche Literatur von den Anfängen chinejifchen Denten: 
an und in das Willen der modernen Beit, die der Berfaljer 
bon der wiffenfchaftlichen Renaifjfance unter der im 10. Jabr- 
hundert beginnenden Sung-Dynajtie an rechnet (©. 101). 
Unter feinen eigenen Forfchungsergebniffen fei hingemiejen 
auf die Darlegung der Lehre von den fünf Elementen, die, 
im Widerfpruc zur Anficht von Chavannes, niht von Türk 
Stämmen übernommen, jonbern djinejijd)en Urfprunges fer 
(©. 242—244). Mander Cefer Des jo inhaltreichen Werte: 
wird ungern ein Sachverzeichnis vermiffen, für das ein aller. 
dings recht ausführliches Anhaltsverzeichnis kaum ۶ 
bietet. Auch ein Literaturverzeichnis wäre angefichts der jo 
reichlich und vielfady wohl hier zum erften Male angefühten 
Belegitellen recht dienlid) gerejen. 

Cigentfid) hätte da3 Werk erfcheinen follen in den Ver 
öffentlihungen zum 5Ojährigen Beftehen der University ei 
California in Berkeley, an der der Berfaffer damals (1915) 
Profefjor der orientaliichen Sprachen war. ,,Meanwhile 
the author was summarily dismissed from the University 
for imaginary inimical acts against the United States «n 
which he never could obtain any further information, and 
the manuscript was returned" (S. VII). Erfreulicherweiſe 
iit aber nun das Werk aufgenommen in die bewährte „Ort 
ental Series“ von Probjthain. Bugleic) ift ed zu begrüßen, 
baB ber verbienjtoolle deutfche Gelehrte in die Heimat zurüid 
gekehrt ift und als Sinologe der Univerfität Hamburg fen 
reiches Wiffen erfolgreich betätigen und verbreiten tann. 

Dresden. O. Nachod. 
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Pfarre, Alfred: Probandus. Die Gejchichte einer Wander. 
fdaft. Hamburg: Hanfeatiiche Verlagsanftalt 1925. (248 ©., 
16 Taf.) 8°. 

Bon den zwölf Kapiteln ۵۱6/68 eigenartigen, reizvollen 
Wanderbucdes find reichlich zehn Kapitel dem Aufenthalt in 
Italien gewidmet. Das Budh ift alfo zeitgemäß. Aber es follten 
aud) bie lefen, die nicht unbedingt etwas Beitgemähes über 
Stalien lejen ۰ 
Baedeker, Karl: Württemberg und Hohenzollern, Schwäbische 

Alb, Bodensee, Württembergischer Schwarzwald. Leipzig: 
Karl Baedeker 1925. (XLVIII, 800 S., 25 Karten, 42 Pläne.) 
89. 5,50. 

Bon dem vorliegenden Bande gilt in erhöhten Maße das, mas 
wir über die bisherigen Neuerfcheinungen diefer Reifehandbücher 
gelagt Haben (vgl. LiWo 1925, ©. 299 und 586). Die Einführung 
iit geichidt und forgfältig. Den geographifchen Teil bearbeitete 
der Erlanger Profeffor Robert Gradmann, den ۰ 
Iihen Abjchnitt der Ulmer Mufeumsdirektor Julius Baum, dem 
wir neuerdings mancherlei Darbietungen fchmwäbifcher Kunft ver- 
danken. Diefer neue Baedelerband ift in ganz befonderem Sinne 
ein Führer durch die [chönen Städte des ۰ 


Naturwiſſenſchaften. Technik. 

Krohn, H.: Die Vogelwelt Schleswig-Holsteins. Hamburg: 

Im Sonnenschein-Verlag 1925. (494 S., 1 Karte.) 8°. 

Ein jehr ordentliches, die Beobachtungen aus fünf Jahr- 
hunderten fritiich nach 807 Quellen zujammenftellendes, wert- 
volles Bud. Das jchleswig-holjteinijche Gebiet ift behandelt 
einjd)fieBíid) Hamburgs, Qübeds und des eingefprengten 
oldenburgiihen Zandesteils jowie der anliegenden Oft- und 
9torbfeeinjel, bornebmlid) aud Helgolands (mit vollem 
9tedjte!); ausgejd)lojjen ijt dag füdelbiiche Amt NRitebüttel 
mit der Injel Neumerk. Welcher Art im übrigen der zielbe- 
wut {er jpezielle, für die Gejcdhichte unjerer Kenntnis unb 
die vielfahen Änderungen der Drnis belangreiche Inhalt 
fait ausschließlich ift, möge durch folgenden Zujaß angedeutet 
werden. Da der Kormoran auf Helgoland nur ausnahms- 
weije bemerkt jein foll, fei erwähnt, daß id) einmal im Sommer 
1%8 einen auf der Ahdefpibe mit ausgebreiteten 0 
und füdmwärt3 auf Meer gerichtetem Blid ftehen und dann, 
nahdem ih hatte gededt heranfommen wollen, in einiger 
Entfernung vom Ufer fhmwimmen fah, fomwie bald darauf 
vier oder fünf, die über der Nordlante mwejtwärts flogen; 
aud) wurde um jene Beit Jagd auf einen auf den Dünen- 
flippen gejehenen „Wdler” gemacht, der wohl ein Kormoran 
war. — Gelegentlich bringt Berf. einen Hinweis auf Werte 
bildender Kunft, 3. B. beim Gtieglig, ber um 1370 am jebt 
in der Kunfthalle zu Hamburg befindlihen St.-Petri-Altar 
zur Darftellung gelangte und nach vorreformatorifher italieni- 
iher Auffaffung al’ Kiebling3vogel Jefu oder der Mutter 
Maria galt. 

Jena. V. Franz. 


Löwe, Fritz: Optische Messungen des Chemikers und des 
Mediziners. Mit 34 Abb. Dresden: Th. Steinkopff 1925. 
(XI, 166 S. mit Abb.) 8° = Technische Fortschritts- 
berichte. Bd 6. 6,—; geb. 7,20. 

Das Bud) füllt eine empfindliche Rüde aus, denn an einer 
wirflih brauchbaren Zufammenftellung biejer Art Bat es 
bisher gefehlt. Und ficher ift niemand mehr zur Abfaſſung 
eines ſolchen Buches berufen als der Verfaſſer, eine der 
erſten Autoritäten auf dieſem Gebiete. Das Buch behandelt 
in drei großen Teilen die Gpettroffopie, die Refraktometrie 
unb bie interferometrifchen Mekmethoden, gibt über alle 
etwa auftauchenden Fragen Untwort und in mancdherlei 
Veziehung wertvolle Anregungen. &3 gehört zu den Werfen, 


bie man jtudieren muß und die ein flüchtiges, orientierendes 
&ejen einzelner Kapitel nicht geftatten. Auch in diefer Hin- 
jicht begrüße.ich Lömwes Buch als eine höchit wertvolle Be- 
reicherung der ۰ 

Jena. A. Gutbier. 


Wolf, Max: Die Milchstiaße und die kosmischen Nebel. 
16 Lichtdrucke nach Himmelsphotographien mit einer 
Übersichtstafel und erläuterndem Text. Potsdam: Verlag 
Die Sterne [Komm.: Carl Fr. Fleischer, Leipzig] 1925. 
(16 S. mit Fig. in 49, 17 Taf.) 29 — Das Weltall im Bilde. 
1. In Umschl. 15,—. 


Dem Liebhaber der Sterne fällt e3 fhmwer, jid) über dns 
Ausfehen der Milchftraße zu unterrichten. Ohne 
läßt fich jelbft in Haren Nächten und ohne Störung durch 
GStraßenbeleuchtung von der Mildhitraße nicht viel erkennen. 
Und will man tiefer in ihr Gefüge eindringen, will man jid) 
bejonders mit den zur Milchitraße gehörigen Nebeln, leuchten- 
ben oder dunklen bejchäftigen, jo bedarf man dazu der photo- 
graphiichen Platte, bie bei Daueraufnahmen die feinften 
gidjteinbrüde feithält. Wohl gibt e8 Abbildungen einzelner 
Teile der Milchftraße in den befannten Lehrbüchern der Stern- 
funde. Aber oft laffen diefe Abbildungen viel zu wünſchen 
übrig. Deshalb ift e3 gu begrüßen, daß durch diefe Ber- 
öffentfichung weiten Streifen die Möglichleit geboten wird, 
lich an der Hand diefer Xichtdrude von der Mildjitraße ein 
Bild zu machen. Den Bildern liegen zugrunde Aufnahmen 
des Heidelberger Sternforihherd Mar Wolf — wahre Meijter- 
werte der Lichtbildfunft. Auch die Richtörude felbit find recht 
gut gelungen und bieten beinahe jobiel wie Bromjilber- 
abzüge. Die Bilder [teller Zeile der Milchitraße und zwei 
Spiralnebel, M 51 und den Andromeda-Nebel, dar. 6 
Überfichtäfarte erleichtert die Einordnung ber Bilder, zu 
denen Wolf kurze, treffende Erflärungen jchrieb. Ihnen geht 
voran eine Einführung von R. Henfeling, die eine Vorftellung 
über die Größenmaße im Sonnenall und im Milchitraßenall 
gibt. 

München. E. Zinner. 


Bölfche, Wilhelm: Erwanderte deutfche Geologie. Die Sächlilche 

Schweiz. Berlin: Diet ۷۲۵۲, 1926. (68 ©.) 8°. 

Sn geiftreider feuilletoniftifcher Art [dilbert Verfaffer bie 
Entftehung der Sädhjlifchen Schweiz. Das Büchlein, das mit 
guten Slluftrationen ausgeftattet ijt, bildet für gebildete Anter- 
eifenten eine feffelnde Lektüre, dem Jacdmann bietet e3 nichts 
Neues. 

Berlin-Neukölln. P. Siepert. 
Klein, Ludwig: Unsere Waldblumen und Farngewächse. 

Mit 96 farb. Taf. und 25 Abb. 2. Aufl, Heidelberg: Winter 
[1925]. (XXX, 179 8.) kl. 8%. 8,50. (= Sammlung natur- 
wissenschaftlicher Taschenbücher, 5.) 

Die zweite Auflage ift gegenüber ber eriten etivag eingeichräntt. 
Aber die Hauptfacdhe ift geblieben. K. geht bei der Darftellung 
bec Pflanzen vom Standort aus, legt al[o bie biologijden 
Berbältniffe zugrunde. Die Abgrenzung der Waldhlumen gegen 
Wieje, Sumpf, Ader und Unland ift nicht immer ftrift durchzu- 
führen. Daraus ergibt fih, dab man hier manches findet, was 
man nicht vermutet. Die Ausftattung, befonders der Drud der 
farbigen Tafeln nach Beichnungen von Margarete Schrödter 
ift ۰ 
Achema-Jahrbuch Jg 1925. Berichte über Stand und Ent- 

wicklung des chemischen Apparatewesens. Hrsg. von Max 
Buchner-Hannover. Leipzig-Berlin: Verlag Chemie 1925. 
(208 S.) 8°. 

Dieſes Jahrbuch wird von ber Yachgruppe für 88 
Apparatewefen im Berein deutfher Chemiter erftmalig heraus- 
gegeben und enthält u. a. folgende Auffäke: Gager, Karl, die 
bayerifge Landesgewerbeanftalt in Nümberg. Loewe, %., 
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optiiche Meffungen des Chemilerd. Singer, Felir, Steinzeug 
als Werkftoff im chemifchen Apparatebau. Lofjchge, neue Fort- 
chritte auf bem Gebiete der Kraft- und Wärmewirtichaft. Roth, 
W. A., einige Platinerfagftoffe für Laboratoriumsapparate. 
Kautny, Theo, über das Berjchmelzen von Metallen. Raflfomw, 
B., das Welilta-Glas. Blod, Berthold, nebenfählicde Kleinig- 
teiten an chemilchen Apparaten? 6۵6۲, %., Eigenheiten ber 
verſchiedenen Luftpumpenſyſteme. 
Die Biochemie. Red. H. Lemke. 1925: Nr 9. Oldenburg: 

Iſenſee. 4°. 

Inhalt: Lemke, H., Einführung in bie Lehre von ber Su 
fektionskrankheiten. Reiz oder Symptomentherapie. Hawek, 
Korpulenz. 


Medizin. 


Spunda, Franz: Paracelsus. Wien: König. (1925, 178 S. 
1 Faks., 31 Abb.) 8°. (= Menschen, Völker, Zeiten ... 
hrsg. von Max Kemmerich. 6.) 


Nach vielen glänzenden SSorarbeiten, bejonber$ aud) 
Subhoffe, fonnte e$ nidjt [d)mierig fein, in gemeinverftänd- 
liher Form ein Büchlein über Paracelfus zu fchreiben, zumal 
zahlreiche gute Abbildungen den Tert erläutern. Man wird 
Spunda nicht überall zuftimmen können, 3. B. wenn er auf 
Geite 41 jchreibt: „Hingegen tennt die moderne Medizin das 
Problenr (der Beziehungen zwifchen Körper und Geele) 
überhaupt nicht, für fie ift einfach alle Körper, die Seele 
erfennt jie nit an. Dadurch wird jie zu einer empirischen 
Tertigfeit, die mit Wiffenfchaft nichts gu tun Bat. ..... 4 

Berhältnigmäßig ausführlich gejtaltet Spunda Die Ab- 
jchnitte über Alchemie, Aftrologie, Myftit, Magie, einjchließ- 
lih der Kabbalah. | 

Berlin. F. Hübotter. 


6160618 QL.: $anbbud) für Kaffenärzte. Die Regelung ber 
Beziehungen zwijchen Stvanfenfajjen unb Ärzten. 2. Aufl. 
Hannover: Schlüteriche Buchdruderei 1925. (128 ©.) 8°. 

Das Heine Buch hat in fürzejter Zeit die zweite Auflage 
erreicht. Sn der Tat it es ein außerordentlich brauchbares 

Werfen. Aus voller prattijdjer Tätigkeit heraus gibt e3 

diejenigen Gejete und Gebräuche, deren Handhabung für 

ben $tajjenargt ba8 tägliche Brot bedeutet. Der angehende 

Arzt follte Daê Buch vor der Niederlaffung eingehend ftu- 

dieren, und die zahlreichen ärztlichen Organifationen follten 

jich feiner bei all ihren wichtigen Entjcheidungen bedienen. 

Wirklich fieht man das Buch jdjon jept alfermárt8 in ben 

Händen ber organijatorijd) tätigen ۰ 

Weimar. F. Gumprecht. 


Barter, %. Glfig: 8reb8. Geine llrfadjen unb fidjere SSerbitung. 
Geleitwort von Sir W. Arbuthnot arte unb Sy[efir] Butter. 
lad. Deutfche Bearbeitung von Auguftv. Borofini. Dresden: 
€. Pahl 1925. (297 ©.) 8%. 0,—. geb. 7,50. 

Der Verfaffer ijt nicht mebdizinijch gebildet. Seine Dare 
ftellung befommt aber ärztliche Autorifation Durch dag Vorwort 
des Londoner Chirurgen Lane. Der Krebs ift eine ۲ 
der zivililierten Völker, nicht (tie es im deutfchen Vorwort ۰ 
lich heißt) eine Kulturfrankheit. Die im 3۵۵۳۲۱6 
Gifte und die fehlenden Vitamine laffen eine Bippotrati[dje 
Dysfrafis entitehen; der ٩۲۳608 1۳ ۵10 6۱۱۶ 
die nicht burd) Totale Cingriffe geheilt werden ۰ 

Sn der Neihe „Sorgentkinder” find ziwei weitere Hefte er» 
fdjienen: Seher, Karl, bad nervöfe Kind. Ulbrich, Martin, 
ba8 verfrüppelte Kind. (Hamburg: Überreich [1925! 20, 15 ©. 
89, je —,50.) 

Münchener Medizinische Wochenschrift Jg 72, Nr 87/87. 
München: J. F. Lehmann 1925. 

Aus dem Inhalt: Oberndorfer, bie anatomifchen ۰ 
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lagen der Angina pectoris, Jablonsti, Walter, zur individuali. | 
fierenden Xnbilationgftellung bei der Brillenverordnung. ۰ | 


mann, Ab., die Einiiche Bedeutung der quantitativen Unter: 
fuhung auf Abmwehrfermente.e Bogendörfer, L., zur Frage 
der Desinfektion des Dünndarma. Lied, E., die Entfeelung der 


Heilltunde. Gebhardt, Karl, praftifche Iportärztliche Tätigkeit. 
Mud, O., über die Beziehung der örtlihen Sympathilohnner: | 


tonie (Kopfteil) zum epileptilhen Anfall. 


۱0 ۱ 


Paul, Fritiiche Betrachtungen über Unmwendung und Dofierung 
be8 Zuberfulinà. Korbich, Roger, über Hämatemefis bei dre. 
nifcher Saftritis. Schulte, Friedrich, Erinnerungen an Berliner 


Gtubienjabte (1867—1870). 


Zeitschrift für Sexualwissenschaft red. von Max Mar. 
cuse, Bd 12, H. 6. Bonn: Marcus & Weber 1925. 





SnBalt: Glfter, 9(feranber, GogialDggiene, Eugenit und 


Eubiotif, Serualfoziologie. Weihßenberg, S., Weiteres über 


das Gefchlechtsleben der ruffiihen Studentinnen. Das Problem 


ber ledigen Frau (vgl. LiWo 1925, Sp. 590) von Elle ۰ 
länder und Kurt 1۳۱۱۱۲6۲۱۲0۵19. Guradze, Hans, dağ Ge: 
Ihhlechtsverhältnis in Deutichland nach der. Volkszählung vom 


16. Juli 1925. Marcufe, Mar, Pubertätspigchologie. Bender 


Iulie, Angerftein. 


Rechts- und Staatswiffenfhaft. Soziologie. x 


Handwórterbuch der Rechtswissenscbaft, unter Mit- | 


wirkung von... hrsg. von Fritz Stier- Somlo u. Alexan 


der Elster. [Etwa 30 Lfgn.] Lfg 1. (Bd 1, Bogen 1- 10.) 
(160 8.) Berlin: de Gruyter & 


Abandon—Anfechtung. 
Co. [1925] 4?. 6,—. 


Die mit Spannung erwartete erjte Lieferung diefer acp 
angelegten Enzyllopädie des gejamten deutfchen Reds, | 


dem mehr als hundert unferer herborragendften uriften ihre 
Mitarbeit widmen, liegt nunmehr vor. Das Biel, Das jii: 
das Wert gejebt bat, ift ein hohes: Es will, wie die Ankündi— 
gung des Verlags herborhebt, die Gefahr der inhaltlichen Je: 
iplitterung ber 9ted)temijjenjidja[t und ihrer Loslöſung vom 
Bemußtjein des Volkes durch Slarlegung des inneren Ge 


hali3 der einzelnen Nechtögebilde und Rechtsjäge in ihrer 
Inftematifchen Ordnung, ihrer inneren Verknüpfung une | 


ihrer praftiichen Auswirkung begegnen. Durd) Saritelluni 
der Unterfchiede und der verjchiedenen Bedeutung der ein- 


zelnen Begriffe und Worte will es die etwa zugrunde liegende 
Einheit der Nechtsivee ober des gejeglichen Motivs für den 
Suriften betonen und dem Laien erjchließen. Die in Der tor. 
liegenden Lieferung enthaltenen Auffäße werden dicjem 


Biel in vollem Maße gerecht. Sie geben bei aller durt dric 


Cadjlage acbotenen fimappbeit ber $yajjung irt flacer, aud) 2em 
Raien ohne meiteres verftändligden $yormt eine vorgügliót | 
Überjicht über den Inhalt und die Verknüpfung der einzelnen 
Nechtsbegriffe und bringen alles, was unter dem betreffenden | 
Reihe giteraturangaben und Xn 
führung der oberftrichterlichen Necdhtfprechung erhöhen ow 


Ctidjmort zu fagen ift. 


Brauchbarkeit. Die alphabetiiche Anordnung ermöglüt 
Ichnelle Auffindbarfeit. Das Werk, das Ende 1926 abgejdlo) 
jen vorliegen foll, wird nit nur von Wiljenjchaft un 
Praris, fondern überhaupt von jedem, der fid) über un 
Redt unterrichten will, gleidh freudig begrüßt werben. 


Auf Einzelheiten einzugehen ijt hier nicht der Ort. Ru 


fei darauf Hingemiefen, daß die unter „Abdeder und A 
bedereien" al3 bedeutungsvoll bezeichneien V.O. von 
vem 29. 6. 1916 unb 17. 8. 1917 über bie Berwertung vor 
Tierlörpern und GSchlachtabfälfen bereits burdj bie XL. 
bom 19. 9. 1920 (R.G.B. ©. 1673) mit Wirkung von 1. 7^ 
1920 außer Kraft gefett worden find. Ctatt ifrer toüre i 
Anführung der — inöbefondere für die zahlreichen mod. 
Preußen beitehenden privilegierten Abdedereien — ۷ 
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V.D. oom 4. 5. 1920 betr. Vergütung für bie an 9(bbede- 
reien abzuliefernden Tiere ujw. ermünjd)t gemejern. 
Leipzig. M. Landois. 


Gerland, Heinrich [Balthasar]: Die Entstehung der Strafe. 
Rede. Jena: G. Fischer 1925. (26 8.) gr. 8°. 2,—. 


Gerland nimmt in diefer Reltorat3rede zu bem [rüber oft 
(aud) bon mir in „Begründung des Strafrecht3 vom determi- 
niftiichen Standpunkt”) erörterten Problem der Entjtehung 
der Strafe In intereffanter Weije erneut Stellung. Die Auf- 
gabe einer Feftrede, ihr fnapper Rahmen bedingen natürlid) 
Kürze auch dort, mo die Eigenart der Anfchauung nur in 
ausführlicher Darftellung voll zu ihrem Rechte kommen 
lónnte. 

Sie Saupt[d)mierigleit beg Problems ber (ntjteburng 
ber Citrafe liegt in bem, ma8 jeit o. Lilzt’3 Abhandlung „der 
Bmedgedante im Strafrecht” (Beitfchr. f. St.R. Vd IIT, ©. 1 
und Aufjäße und Vorträge 1, ©. 126) al3 „Objeltivierung ber 
Strafe”, ald Loslöfung der gegen erlittenen Angriff gejegten 
Reaktion von der PBerfon des Angegriffenen, bezeichnet wird. 
Serland erblidt die Wurzel der Strafe mit der herrjchenden 
Meinung in der Rache und bezeichnet das religiöje Gefühl 
als die zweite für die Entftehung der Strafe bebeutungabolle 
Komponente, die zur „Entperjönlichung der Rache” führt, 
da3 religiöfe Gefühl, da aus fih heraus den Gottesbegriff 
der Vorzeit, das alte Tabu in feiner jonderbaren, die ganze 
Ummelt ergreifenden und beherrfchenden Ausbildung ent- 
mwidelt bat. — 3 tann aber danah fraglich erjcheinen, 
ob hiermit das Problem gelöft, ob nicht die Löfung lediglich 
um eine Smftanz hinausgejchoben, an die Stelle der Erklärung 
ein „Wori” gejept iit. Denn jegt drängt fich die Frage auf: 
wie kommt der Menfch zu diefer inhaltreichen, fomplizierten 
Zabu-Borftellung? 


Halle/Saale. A. Finger. 


Langhans, Manfred: Vom Absolutismus zum Rätefrei- 
staat. Die wichtigsten Züge des russischen Staatsrechts 
im Verlauf seiner Entwicklung dargestellt. Anhang: 
Überblick über Bürgerkrieg und staatsrechtliche Ent- 
wicklung in Rußland seit 1918. Die russische Bundes- 
verfassung vom 6, Juli 1923. Leipzig: C. L. Hirschfeld 
1925. (160 S.) 8%. Hiw. 6,—. ! 

Das Bücdjlein wendet fid) an da3 breitere Publikum, 
an die vielen, die vom heutigen Rußland nur eine fehr geringe 
baw. gar feine Vorfjtellung haben. Diefen wird hier in der 
Tat eine gute, kurze und überjichtlide Einführung in bie 
ſtaatsrechtliche Entwicklung Rußland vom Jahre 1789 big 
in die jüngfte Gegenwart geboten. E3 ift gu bedauern, daß 
ber 3erfajjer jid) mit biejer beicheidenen Aufgabe nicht zu- 
frieden gibt, jondern den Anfpruch erhebt — wie das aus bem 
Vorwort hervorgeht —, auch wilfenfchaftlichen Anforderungen 
zu genügen. Das fann diejes Buch aber nicht. Auch wenn 
man bon dem inzwilchen erjchienenen gründlichen und lehr- 
reichen Werk von Prof. TZimafcheff über das Auffiiche Staat- 
recht und dem nunmehr auch in deutfcher Sprache periodijc) 
ericheinenden Sammelwert: Dag Redt Gomjet-JuuBlanbe 
abfieht, ift das vorliegende Bud) nicht nur elementar und 
furz, jondern auch oberflählih. So find die Revolutionen 
pon 1905 und März 1917, d. 5. eine Angelegenheit der rujffi- 
jhen ntelligenz mißverjtändfich und geradezu irreführend 
duarafterifiert durch allgemeine Wendungen, wie „Der Drud 
der breiten Boll3majjen” (©. 24) oder das „allgemeine 
Sehnen des rufjifchen Bolfes” (©. 38); ein Übelftand, über ben 
aud) bie von Mar Weber übernommene Terminologie 
(Scheinlonftitutionalismus) nicht hinmeghilft. Trogdem hat 
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das Buch jeine großen Vorzüge. Bor alem fei die begrüßens- 
werte Einführung deutfcher Bezeichnungen für 9۱6 
halb ruffiich, Halb lateinischen Fremdiworte erwähnt. So wird 
für Somjetrepublit — Nätefreijtaat, für Bentrallomitee — 
Gejamtausjdjup, für LBentralerelutivfomitee — Haupt- 
vollzugsausichuß gebraudit. Auch die Wahl der Ausdrüde 
Gejamtrußland für C. ©. S.R. unb Amnerrußland für 
R. S. F. S. R. fcheint glüdlih. — Am menigften gut tjt das 
Kapitel über den Aufbau der Bundesgewalt. Viele wichtige 
Fragen werden nur Turg geftreift, bzw. übergangen. So wird 
à. B. beim Wahlverfahren der Unterjchied überhaupt nicht 
erwähnt, den die Näteverfafjung ziwiihen dem Lande und 
der Stadt macht, indem fie die Zahl der Vertreter in den 
Näten einmal von der Zahl der Einwohner, das andere Mal 
bon der Zahl der Wähler abhängig fein läßt. G fcheint 
fait, aI8 fet bem Berfaffer diefer wejentliche Unterfchied völlig 
entgangen, denn auf ©eite 74 wird berichtet, daß in den 
Bundesrätelongreß aus den Propinzialrätefongreffen je ein 
Vertreter auf 125000 Einwohner, aus den Ctabtreiben 
dagegen je einer auf 25000 Wähler tommt, und daraus wird 
ber Schluß gezogen, daß die Städte eine fünffahe Bevor- 
rechtung genießen! Eine keineswegs zutreffende jtaatsrecht- 
lide Stellung ift ferner dem hier jogenannten Dreimänner- 
ausichuß eingeräumt. Einen Preimännerausfchuß, ber, 
wie hier behauptet wird (S. 96), ald Spikenorganijation die 
gefamte Politit leitet (Sinomjew — Hußeres, Stalin — 
Anneres, Kamenew — Wirtichaft), gibt e3 überhaupt nicht 
und hat eönie gegeben. &3 handelt fich um zufällig drei Glieder 
des Gefamtausschuffes der £. P., die gegenwärtig in der 
Partei von bejonders großem Einfluß find; ebenjogut Fönn- 
ten eö auch fünf, einer oder feiner fein. Auch ift ihr Einfluß 
feineöweg3 jo uneingeichränkt, daß man bereditigt wäre, in 
einer graphiicher Überficht über Die Bundesbehörden (©. 73) 
diefe drei al3 über ven Rat der Voltslommifjare und dem Po- 
Iitiichen Büro ber $t. B. ftehenden Ausjchuß zu verzeichnen. 
Richtig ift Dagegen die Betonung der Rolle der £. P. in Ruk- 
land, die befanntlich verfafjungsgefeglich niht geregelt ift. — 
Auf die fehr mangelhafte Zranjfription rujjijdjer 9(uabrüde 
wie auf den wilfenfchaftlihen Apparat ijt wenig Gorgfalt 
verwandt worden. Nur ein geringer Teil der Quellen ijt 
berzeichnet; viele Behauptungen find daher (4. 8B. ©. 68) 
völlig unlontrollierbar. Die umfangreiche ruffiichipradjige 
Kiteratur jcheint der Berfafjer überhaupt niht zu fennen; 
jo täufcht er fich jedenfalls, wenn er meint, daß hier „zum 
erftenmal” der Verfuch unternommen würde, das ruffijche 
Berfafjungsrecht vom jtaatsrechtlich wilfenjchaftlichen Stand- 
punkt zu unterfuchen (©. 5). — Gut, wohl das Lejendmwerteite, 
find die Kapitel tiber die Glied- und Schubftaaten und das 
Verhältnis zwiihen Bund und ۰ 
Rige. H. v. Rimscha. 


Curschmann, F., G. Holstein, H. Triepel: Stiftungs- 
vermögen und Selbstverwaltungsrecht der Universität 
Greifswald. Drei Gutachten. Greifswald: Bamberg 1925. 
(77 8.) 8°. 1,50. 

Mit einem Grundbejit von 14000 ha Güter und Foriten 
ift die Univerjität Greifswald eine der reichten Hochichulen 
Deutichlands und zugleich einer der größten Grundbejiger des 
preußischen Staates. Bon der Verwaltung diejeg Bernt’ 
genê [o gut wie ausgejchaltet, bemühen Rektor und Senat 
fid) anläßlich der Aufftellung neuer Sagungen um eine Mn- 
derung de3 gegenwärtigen NRechtzzuftandes in der Richtung 
ftärferen Ausbaus ihrer Selbftvermwalturg. Bon ben drei 
Gutachten, die fie zu diefem Zwed eingeholt haben, bejchäftigt 
das eríte jid) mit ber Diftorijdjen Entwidlung, während die 
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beiden anderen die rechtliche und recht3politiiche Seite Der 
Frage behandeln. Wie Holftein und Triepel dabei den Einzel- 
fall auf die Höhe allgemeinwiffenschaftlicher Betrachtung er- 
heben, ift ebenjo lehrreich zu verfolgen wie die Verjchieden- 
heit ihrer Ergebniffe, deren geiftreich entjchiedene Formu- 
Iierung bei Holftein durd) Triepel3 vorfichtige und eben barum 
Dod) mwohl zutreffendere Ausführungen eine wejentliche Ab- 
Ihmwädung erfährt. 


Berlin. W. Markull. 


Jacobi, Ernst: GrundriB des Rechts der Wertpapiere im 
allgemeinen. 2. verb. Aufl. Leipzig: Reisland 1925. 
(98 S.) 89. 2,40. - 

Ein Grundriß für Studenten im Anjchluß an das größere 
Wert des Verfafjers in Ehrenbergs Handbud) des Handels- 
rechts, das fich (hon bewährt hat. Neu Hinzugefügt ift eine 
furze Darftellung der Wertpapiertheorien. Der Verfafjer 
ijt Vertreter der „Nechtsicheintheorie”, die Recht und Rechts— 
ihein (Shein des Rechts) gegenüberjtellt; einen Redis- 
idein gibt 3. B. der Beji eines Wertpapierres dem Ju- 
Baber. Der Grundriß vermeidet abjichtlich den gelehrten 
Apparat. Er behandelt in den einzelnen Kapiteln in bündiger 
und Harer Darjtellung den Begriff und die Arten der Wert- 
papiere, die gejegliche Regelung, Grundfäßliches fiber Wechjel 
und Sched, Recht und Nechtzfchein, das Wertpapier ale Sache, 
die Verbindung von Recht und Papier, das Rechtöverhältnis 
"zwilchen Gläubiger und Schuldner und in dem legten Ka- 
pitel al bejonderem Teil die 9Reftapapiere, Orderpapiere, 
Ssnhaberpapiere, Nebenpapiere, eine Zujammenftellung von 
Übergängen und die Traditiongpapiere. 


Berlin. E. Fiedler. 


Crawford, M. D. C.: The heritage of Cotton. The fibre of 
two worlds and many ages. New York & London: G. P. 
Putnam's Sons. 1924. (244 S. u. 21 Taf.) gr. 8°. 

Durch einige Ihöne Abbildungen intereffanter und ۰ 
gewerblich wertvoller Gewebe — neben vielem fchlechteren und 
ungeichidt zufammengeballten Bilbermaterial — befommt man 

zunächft den Eindrud eines auch für die Gefhichte des Vild- 

16۳۴۲1003 ertragreihen Buches. Sedo ift der Hauptinhalt 

1607111106 und voltswirtfchaftlich. Er bietet viel Intereflantes über 

Baummollbau und »Bearbeitung in den maßgeblichen Ländern, 

insbefondere auch in Indien. Eingehend wird die Einwirkung 

der Malchinentechnit auf die bis dahin primitiv betriebene ۰ 

duitrie geichildert. Das Buch eröffnet eine Zeittafel und be; 

fchließt eine kurze Bibliographie. 

Wahrmund, Ludwig: Bilder aus dem Leben der christlichen 
Kirche des Abendlandes. Ges. Vortr. N.F., H. 2. Reichen- 


berg: Gebr. Stiepel [1925]. 2. Inquisition und Hexenprozeß. 


(87 S.) gr. 8°. 

«Der jadjfunbige Verfaffer Ieuchtet mit feiner padenden Studie 
in bie grauenhaftefte Epoche des kirchlichen Mittelalterd hinein. 
Er verfolgt dabei die Tendenz, mit diefer Einzelilluftration einen 
befonder3 eindrudsvollen Beitrag zur Widerlegung der 6 
vom „jegengreichen” Wirken der Kirche im Mittelalter als 
geiftiger Zührerin der abendländifchen Gefellfhaft zu bieten. 

Frankfurt/Main. Friedr. Giese. 
Neumanns Jahrbuch der Privatversicherung im Deutschen 

Reich 1925 von C. Neumann. Berlin W. 8: Neumanns 
Zeitschrift f. Versicherungswesen 1925. (XV, 572 S.) 8°. 

Diefes Jahrbuch erfcheint erftmalig auf Grund des reichhaltigen 
Materials, das fih bei dem Herauögeber der Zeitfchrift für Ber’ 
fiherungsmweien unb der juriftiichen Rundfchau für Die Privat: 
verficherung angefammelt hatte. Der Herausgeber bezeichnet 
ben Beitpunft der Herausgabe (April 1925) als durchaus gegeben 
für das Erfcheinen diefes Jahrbuchg, infofern als er nadı dem 


5 
/__ Aufbören der Inflation und der allgemeinen Einführung ber 


Golbbilangen eine wirtfchaftlihe Beltandsaufnahme twenigftens 
durchaus ermöglicht. 


` 
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Das Jahrbuch enthält ein alphabetilches Verzeichnis der 
aufgenommenen Gefellfichaften, fodann: Reich3auflichtsamt für 
PBrivatverfiherung, deutfche Privatverficherungsgeiellichaften 
deutfche öffentlich-rechtliche Verficherungsunternehmungen, aus 
ländifche, im Deutfchen Reiche arbeitende Gefellihaften, Ber: 
bände des Xerlicherungsivefens, Berlicherungspermittler und 
«matier, Anhang (Verichmelzungen, Konkurfe ujro.) Xifte der 
vom Reichsauffichtsamt ... . beftellten Treuhänder, Verzeichnis 
der Vorftands- und Auflichtsratmitglieder. Nachtrag. 


Sprachtunde, Literaturgefchichte. 


Cuntz, Otto: DieGeographie des Ptolemaeus. Handschriften, 
Text und Untersuchung. Mit 3 Karten. Berlin: Weidmann 
1923. (V, 225 S8.) 89". 10,— 

Eine den Anforderungen der Wilfenfchaft im vollen Um: 
fange genügende Ausgabe der Geographie des Mtolemacu: 
ift feit langem ein dringende Bedürfnis, guntal die einzige 
einigermaßen befriedigende bon G. Müller (Paris, Tiden) 
nod) immer nidt abge[d)fojjen ijt. So ijt e$ rit Freuden ;u 
begrüßen, daß unà G. jet merigiten? einen 9fusjdynitt (II? 
big III 1) vorlegt unb ihm wertvolle Ausführungen über be 
Handichriften und Karten vorausfchidt. Auch der Drud 
diejesg Heinen Teil3 der Geographie ift nur durd) reid 
Spenden von verjchiedenen Seiten ermöglicht worden. Ge 
naue Prüfung der Müllerfchen Ausgabe ergab bas peinlid 
Refultat, daß ihre Grundlage reht [wad iff. Seinem Fer 
hat €. die Kollation von fieben Handjchriften zugrundegelegt, 
bon denen Müller den Urbinas noh niht benußt hatte. 
Diefe Handichriften verteilen fich auf zwei Klaffen, aus denen 
ber Archetypus herzuftellen ift. Diefer ift von dem am- 
erempíar Des Ptolemaeus durch einen gewiffen Zeitraum: 
getrennt, geht jedoch auf dasjelbe zurüd. Die beiden Re 
daflionen find auf Varianten in bem Handeremplar ۴ 
zurüdzuführen, die zunächit mit abgejchrieben wurden, bt: 
fid) bie Väter der beiden Handfchriftenklaffen für beirimmt: 
Lesarten und einen einfachen Tert entjchieden. Die Karten 
gehen nach E. nicht auf Ptolemaeus zurüd, jondern ind |pater 
nach den Hanpdfchriften gezeichnet worden; dabei ijt aus 
nichtptolemaeifhe® Gut hineingetommen. Doc geben 
fie eine ungefähre Vorftellung von der zeichnerijchen Aus 
führung der Karten des Ptolemaeus. Denn daß Ptolemaeu: 
feinem Werte Karten beigegeben hat, hält C. für fiet. — 
Der Tert, der durch Anführung aller Lesarten unterbaut it 
und von kritischen Anmerkungen begleitet wird, bietet enblic 
der geographifchen Forjchung eine fihere Grundlage. Tie 


angejchlofjenen Unterfuchungen bejchäftigen fich mit den ajtte 


nomijden Ortsbeftimmungen und den Ortsbejtimmungen 
dur) Wegemaße und juchen über die Beziehungen atvijder 
der Weltfarte deg Ptolemaeus und der deg Antoninus iw 
flare zulommen. Den Abfchluß bildet der Kommentar ji 
den Karten, der ein außerordentlich forgfältiges alphabetiihe: 
Verzeichnis fämtlicher Pofitionen bringt. Jeder Artifel ent 
hält Ortsnamen, Lofalifierung, Diftanzen, Verweifungen, 
Beurteilung der Varianten in Länge unb Breite. — 0 
können nur toünjdjen, bap e$ bem Berfajjer bejchieden fei, wn 
ganzen Ptolemaeus in diefer muftergültigen Weije heraus 
zugeben und zu fommentieren. 

Berlin. Fritz Geyer. 

Delteil, Joseph: Jeanne d'Arc. Paris: Bernard Gras 
1925. (259 S.) 8°. 

Jedes Zeitalter fafft fih fein Bild der Vergangenhet: 
ichaĵft fich die Vergangenheit nach feinem Ehenbifd und Wot 
gefallen. Wer dies zu bezweifeln wagte, der vergleiche d 
„Leben“ der Jungfrau von Orleans untereinander und Mi 
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dem, was die nüchterne, fo gut fie e8 vermag den Einfluß 
der eigenen Epoche abwehrende gelehrte Yorfchung von der 
heiligen Jeanne D'Arc berichtet. Von Perceval de Boulain- 
villiers قاط‎ zu SSoltaite; bis gu Shiller, Anatole France, 
Shaw, Péguy und nun gu Delteil — ber inamijd)en [d)on 
wieder von anderen überholt wurde, welche Vielfältigteit 
ber Auffaffungen, die meift da3 turze Erdenmwallen des 
Wundermädchens nur zum Vorwand nahmen, piychologiiche 
Forichung zu betreiben oder, noch häufiger, Über Gott und 
die Welt, Beit und Vorzeit die Meinung zu verlünden. Del- 
teil verwahrt fih dagegen, anderes zu geben al3 dag Leben 
der Jeanne dD’Arc. Beaniprucht, von jenem die reine, die ganze 
Wahrheit zu erzählen; weil er dies Holde Kind liebe. Nicht 
aí$ Legende, nicht ald Mumie ift fie ihm erfchienen: als 
franzöfifches Mädchen von 18 Jahren. Und als die nur durch 
Gemwandung, durd) Außerlichkeiten verjdjiebene Schweſter 
einer Heinen Steno-Dactylo von heute. 

Afo Teinegwegs eine fleilchgewordene dee (Schiller), 
die offiziell gefrönte Heilige (Hanotaur), die bemitleideng- 
werte Irre (France), die ihrer Zeit voraugeilende Präpro- 
teitantin und Präfozialiftin (Shaw). Das Streben, Menichen, 
große oder zumindeit berühmte Menfchen auch al3 lebende 
Meriden gu jeben, mógen jie aud) durch Jahrhunderte von 
uns getrennt fein, it an jid) jpmpatbijd). Delteil verfteht 
e3, ein Bild von Jeanne zu zeichnen, das, lieblich und über- 
zeugend, in jich geichlofjen ift. Nur, daß es mit dem aus ben 
Duellen bezeugten der Jungfrau übereinftimme; daß e3 zeige, 
wie Johanna „eigentlich gemejen fei“: da3 bliebe erft zu er- 
weijen oder beifer da3 bleibt unerweisbar. Über Delteilg Art, 
feinen Stil, feine Manier und Unmanier fann man verichte- 
dene Anfichten hegen. Auch darüber, ob e3 geftattet fei, eine 
@eitalt, die unendlich vielen unb aud) bem Autor teuer, ver- 
ehrungswert ijt, in den Mittelpunkt peinlicher, 
Szenen zu jtellen (die dazu noch frei erfunden find). Ob an 
thr die äfthetiichen Theorien des tinen Reformator zu 
erbärten find, der da befennt: „Merde est un mot noble!“ 


Dak Delteil Buch indes ein originelles, ein glänzendes und an- 


Ichönen, poetijchen, malerifch gejchauten Szenen reiches ift, 
dem wird auch der nicht widerfprechen wollen, bert eà al8 
hiftorifch unbeträchtlich anfiegt. Sein gewaltiger Erfolg ift ein 
Beiden ber Zeit, verdient; eine deutiche Überfegung märe 
ibm, jhon al3 wertvoller Beitrag zur Piychologie der fran- 
zölifchen Gegenwart, jehr zu mwünjchen. 

Wien. Otto Forst Battaglia. 


Stavenhagen, Kurt: Herder in Riga. Riga: Löffler 
1925. 8°. (Abhandlungen des Herder-Instituts zu Riga. 
Bd 1, Nr. 1.) | 


Markwardt, Bruno: Herders kritische Wülder. Leipzig: 
Quelle & Meyer 1925. (XII, 326 8.) gr. 8* — Forschungen 
zur deutschen Geistesgeschichte des Mittelalters und der 
Neuzeit. 1l. 20,—. 


1. 8. Stavenhagen verfudjt in feiner 1922 gehaltenen 
Rede aum Feltaftus des in den Nachkriegsjahren in Riga 
zegründeten Herder-mitituts das Neue und erft wirklich 
Derderijhhe in den Gedanken des jugendlichen Lehrers unb 
:Predigers nachzuzeichnen und die Einwirkung ber beutfdert 
Stadt Riga auf ihn feitzulegen: was der fpätere Kultur- 
philofjoph und Sammler von Volfsliedern dort an Bolts- 
titten und -liedern fab und hörte, mas Riga ihm alè Schul- 
ınd Mufifftadt bot, wie der künftige Verfafjer der „Ydeen“ 
u Den beutjden, von edlem Gemeinfinn durchdrungenen 
Republifen Riga und Livland feinen geiftigen Horizont meitete 
and jeine Dijtorijd)-politijd)en Überzeugungen begründete. 
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Markwardt durhmwandert in jeinem anjehnlihen Bud), 
ba8 1922 al8 Greifswalder Differtation entjtanden ift und 
eine neue Sammlung der Greifswalder Germanijten Merker 
und Stammler „Horfhungen zur deutjchen Geiftesgejchichte 


des Mittelalterd und der Neuzeit” einleitet, Herders Früh- 


wert, die in Riga nah den „Fragmenten“ und dem Torfo” 
allzu rafch gemachfenen „SKritifchen Wälder". Er will aus den 
Gedanken, die fehon in diefem frühen, aber durchaus nicht, 
wie Markwardt meint, bisher nicht genügend beachteten 
Einzelmwerf liegen, den geiftigen Organismus Herders er- 
fären, er will ferner nachweijen, daß hinter allen Einzel- 
heiten die ganze Perfönlichkeit des jungen Herder jteht, und 
Wert und Berfafjer in den großen Zufammenhang geijtes- 
geichichtlicher Entwidlung einordnen. 

Wer e3 unternimmt, nad) einem fo umfichtigen und um- 
fallenden Meifterwert mie Rudolf Haymz Herderbiographie 
einen Abfchnitt von Herder Wirken wieder darzujtellen unb 
zu deuten, dem müßte bisher unbekanntes entjcheivendes 
Material oder eine neue Art der Betrachtung zur Verfügung 
jtehen. Ich muß gejtehen, daß ich feine3 von beiden in biejet 
Arbeit entdeden fann. Marktwardt hat Gedanken und Worte 
der Herderfchen Schrift nochmals gejichtet, er bietet in eine 
faher und von anfpruchgvollen großen Worten fih im all- 
gemeinen frei haltender Sprache viel Betanntes und Gelbit- 
verjtändfiches und aud) allerlei Funde und Beobachtungen, 
bon denen uns aber aud) viele recht unbedeutende aufgetifcht 
werden. Er vertieft aber nicht etwa Qagma Deutung, jondern 


‚löft oft feine mweitgegründete und zujammenfafjende Dar- 


ftellung wieder in die Fülle der wefentlichen und unmejent- 
lihen Einzelbeobadhtungen auf. Sn dem zu langen Abfchnitt 
„Allgemeines über die Kritiichen Wälder" fommt M. natur- 
gemäß nicht über bie forgfältigen Unterfuchungen Hayms 
unb die vorbildlich nappen und ficheren Hinmweife Suphang 
in der Herderausgabe hinaus. Der in Abjchnitt II und III 
unternommene Berfuch, nach geiftesgejchichtlichen urd fad’ 
lihen Gefichtspunften eine jo widerjpruch3volle Perſönlich⸗ 
feit wie Herder hauptfächlich auf Grund diefe3.einen zu raf 
entftandenen Werkes zu djaraftérijieren, fteht durchaus 
Hinter Hayms Darftellung zurüd, die jtet3 auf den ganzen 
Herder jener Jahre die Augen richtet. Bei M. läuft es auf 
den unglüdlihen Verfucdh einer „Rettung“ Herders hinaus, 
und bie (vgl. das erjtrebte „verftehen und verzeihen" ©. 50) 
hat Herder trog aller für feine Freunde von damals und heute 
ärgerlichen Mißgriffe und laufen und troß jeiner felbit- 
wichtigen Verblendung denn doch nicht nötig. Das [Omer 
begreifliche Verhalten Herders läßt fich num nicht auð Der 
literarifchen GStreitichrift allein erflären. Man muk feine 
Briefe rennen und febr jorgfam deuten. M. zieht denn aud) 
bie geläufigen Stellen aus Herder3 Briefwechjel heran. Uber 
in ihrer Deutung muß er Haym unterlegen bleiben. Haym 
ftand bei feinen Arbeiten vor 50 Jahren die Hauptmafje des 
handfchriftlichen (feitvem ergänzten) brieflihen Nachlaſſes 
Herderd zu Gebote. M. begnügt jih mit den gedrudten 
Briefen. Mit Ausnahme des von O. Hoffmann Heraus- 
gegebenen Briefmechjeld mit Nicolai, der Briefe an Haman 
und gelegentlichen Einzeldruden (die „Briefe von und an 
Scheffner” tenne ich noch nicht) find aber alle Ausgaben 
Herderfcher Briefe gekürzt und ftiliftifch „geglättet. Die drei 
Düngerfchen Sammlungen und ebenjo die hier ۵ 
in Betracht ommenden Briefe in den „Erinnerungen“ von 
Herders Frau und in dem von feinem Sohne herausgegebe- 
nen „Qebensbild" find für gründliche Unterfuchungen ungu- 
reichend. 

Solange feine brauchbare Briefausgabe vorliegt, ۲ 
Arbeiten wie die vorliegende auf die handichriftlichen Briefe 


823 


zurüdgehen müjjen. (So haltloſe Vermutungen wie Seite 184 
Anm. 1 brauden dann nicht erft ausgefprochen zu werden.) 
Daß eine der Suphanjcdhen Ausgabe der Schriften eben- 
bürtige Briefausgabe noch in weiter erne liegt, fann nie- 
mandem fchmerzlicher fein ald. mir, dem vor Jahren bie von 
bet Gelbentmertung nun leider gehemmten Vorarbeiten dazu 
von der Herderitiftung in Weimar übertragen worden find. 

Qm vierten Abfchnitt wendet jid) M. ber ftiliftiichen 
Unterfuchung zu, der die Anregung zu diejer Arbeit wohl 
gegolten hat. Hier wären Ergebniffe über Haym hinaus zu 
erzielen geroejen. Aber hier ift die umftändlich angelegte 
unb vielzuviel Belegitellen augsbreitende Arbeit über dag 
erjte, noch ziellofe Sortieren und über zum Teil jelbftverftänd- 
liche, zum Zeil willtürliche Erflärungen nicht Hinausgelonmen. 
Den Mut, unergiebige Zufammenjtellungen wegzulaffen, 
hat der Berfaffer nicht immer aufgebradht. So wird, 
um mit Herder zu reden, meift nur ein „‚Geftöber von Bita- 
tionen und Wortitellen” geboten, wo Haym mit einem halben 
Dußend Belegjtellen wirklich charafterifiert. Ein paar Seiten 
des Herderihen Textes, neben inhaltlich gleiche eines Auf- 
Härers gejtellt, hätten mehr Aufichluß über Herders Stil 
gegeben. Denn was fommt dabei heraus, wenn man Bei- 
ipiele für einfache und erweiternde Wiederholungen, für 
Wiederaufnahme, für Anaphora und Epiphora zufammen- 
ftellt, Alliterationen wie „ganz und gar“ al „Eangliches 
Element in Herders Stil” budt, Dem Beweis für rhythmiſche 
Stellen in Herders Profa burd) Einflammern eines von 
Herder eben doch geid)riebenen SBudjitabenà nadjbilft (€. 295) ! 
Marfwardts Ausführungen über die Hilder Herders erinnern 
geradezu erjchredend an längft Üiberwundene Methoden von 
Scülerflommentaren. Unter den bildhaften Umfchreibungen 
aus der „Wafferwelt”, auf die Iofale Einwirkungen des 
Morunger Sees und der Geeftadt Riga „immerhin” gewirkt 
haben könnten, zitiert M. den Audru Herders, daß im La- 
teiniihen Geihmwäß „das Runde des bibliihen Begriffes in 
dem Spülmafjer {döner Umfchreibungen zerfließt” (S. 303); 
daß bem Titel „Kritiiche Wälder” „ein Bild aus der Pflanzen- 
welt zugrunde” liegt, muß nur „nicht notwendig” mit Garten- 
liebhabereien feiner Rnabenzeit in Beziehung gebracht wer- 
den (©. 304). Rad {olden Belehrungen fragt man fidh, für 
wen derartige Bücher eigentlich gejchrieben werden. Wiffen- 
Ihaftlihen Zefern braucht man fchließlic; Abkürzungen wie 
„3. E." nicht aufzulöfen in „3. E(-tempel)”, nicht dag Plurals 
in Herder3 Schreibweife „die Euler(3), die Diderot(3)” ein- 
zullammern, nicht zu jagen, daß Herder nur ironisch vom 
„lieben Batteur” jpricht. Jhnen brauchen Worte wie Snber- 
fion, Parallelismus nicht erläutert zu werden. Sie werden 
erjtaunt vernehmen, daß die mehrfache Verwendung desjelben 
Bildes bei dem Rigaer Herder damit zufammenhängt, daß er 
in der gefelligen Handelsftadt „durch äußere Verhältniffe 
frühzeitig in Amt und Würden gedrängt — — vor allem toth 
unter Büchern” lebte (S. 302). ©o ift auch die ftilgefchichtliche 
Erkenntnis des Herderſchen Frühwerks durch Markwardts 
Buch nicht tiefer und das Bild des jungen Herder nicht ſchärfer 
geworden. 


Hannover. Hans Schauer. 


Sturm und Drang in einem Band Hrsg. von Rudolf 
$. Golbjd)mit. Stuttgart: Hädede 1924. (398 ©.) 8°. 
6,—. 

Jie  gejdjmadbollen Hädedefhen Stafjiferausgaben 
ähneln in vieler Beziehung denen des Tempelverlagd. Aud 
ber Stuttgarter Verlag will das Werk des Dichters ungehemmt, 
ohne fremde Einwirkung bei einladender äußerer Ausftattung 
zur Geltung fommen fajjen. Die von Rudolf £. Goldfchmit 
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getroffene Auswahl aus den Dichtern be$ Cturmes unb 

Dranges hebt überall da3 Bezeichnende heraus und geht 

dabei fonjequentermweife auf die jeweilige erfte Drudausgabe 

zurüd, fpiegelt alfo damit unmittelbar die Einwirkung auf 
die Zeitgenofjen. Nicht ganz Hug wird man aus der An- 
ordnung. Hier wäre dod) die hiftorijche die einzig gegebene, 
dementfprechend hätte man mit Ugolino beginnen miüjjen. 

Neben der Dramatik ftebt irt etwas jpärlicder Auswahl aud 

Lyrik. Auch das, was an Gedanfen Hamanng gegeben ift, reich 

allerdings nicht aus, um [id) ein Bild von der Wirkung und 

dem Einfluß diefesg Mannes zu machen; hier wäre eine Gr 
gänzung dringend am Plate. Ürgerlic) ijt der Drudjehler 

Schubert ftatt Schubart im Inhaltöverzeichnis. Das Nadwort 

des Herausgebers ift flüfjjig gefchrieben, aber gräbt ۵ 

gerade tief. Er hätte von Korjfg bedeutfamem Werte, das er 

zitiert, entjchieden mehr Nupen ziehen können. 

Dresden. Otto H. Brandt. 
Hartmann von Aue und Gottfried von Straßburg. Eine 

Auswahl mit Anmerkungen und Wörterbuch von Herm. 
Jantzen. Berlin: W. de Gruyter 1925. (127 S.) 8°. 1,25. 
(= Sammlung Göschen 22.) 

Eine kurze Einleitung über das höfiiche Epos und zu jedem 
der Dichter geht voran. Dann folgt ziemlidy vollftändig der arm: 
Heinrich. Die ausgelaflenen Stüde find durdy tertverbindende 
Worte fenntlidj. (ben[o ift e3 mit Gottfrieds Triftan gemadı, 
nur bağ ba bie Auslaffungen umfăngliher und die verbindenden 
Beilen zahlreicher find. 
finau, Rudolf: Dörte Syeffen. Cen Boof van Leeiw un Leben. 

Hamburg: Quidborn-Berlag 1925. (161 ©.) 8°. Hlw. 3,00. 

Auch mit diefem Buche zeigt fid der Verfaffer ala ein völliger 
Beherricher jeines heimatlichen Jdioms, das fein Bruder Joh. 
Kinau (Gorg Fod) [o meifterhaft ۰ 
Strahblmann, rig: Der neue Omar Khajjam — Rihard 

Hamel. Ein Gedentblatt. Eine Würdigung feines Lebens und 
Schaffens. Mit einem Bilde Hamelg und zwei Stammbud- 
eintragungen als Hf. Proben auf dem Umidlag. ۵ 
i. O.: Wilh. Walther 1925. (56 ©.) 8°. Einmaliger Trui 
in 500 Gr. 1,50. | 

Cine warmherzige teine Biographie deg durd feine Klov- 
ftodftudien und -Ausgaben befannten Literarhiftorifers, ber Hó 
fpäter al3 Journalift ver[djiebenen anberen Gebieten literaridir 
Tätigkeit zumandte und der am 7. 9. 1924 in Oldenburg gi 
ftorben ift. 

Strahwig, Graf Mori: Der Fahnenträger. Wuserlejene 
Gedichte. Mit [eingedr.] Bildern Alfred 3tetbela. Hrög. von 
Bruno ۵012. Hamburg: Hanfeat. Verlagsanftalt ۰ 
(171 €.) gr. 8" 6,—. = Aus alten Bücherfchränten. 

Die Einführung au biefer Auswahl beruht im Hauptlädlihen 
auf den Urbeiten von Hanns Martin Eifter. 37 3ietbelbilber 
find etwas viel in dem Bande, dazu find manche nicht Binreideno 
wiedergegeben. Der Drud des Buches fonft ift vorzüglid. 
Wille, Edwin: Deutihe Wortkunde. Ein Hilfsbuch für Lehre: 

und Freunde der Mutterfprache. 6. neubearb. Aufl. Metpiu:. 
Fr. Brandftetter 1925. (VII, 428 ©.) gr. 89. 7,— — 

Die fünfte Auflage diefes gut eingeführten Buches eridien 
1918. Die in den zwölf Jahren feitdem erfhienene {Literatur 
ift von dem Verfaffer in vollem Umfange berüdfichtigt. Arc 
hat er hie und da freiwillige Hilfe nugen fünnen, ingbejondet: 
durch Auftizrat Dr. riebrichs in Ilmenau. ۶6 فا‎ 
jo der legte über Namentunde, find ۲۵۲1۵ ۷ ۰ 
Sahrbuc ber Goethe-Gefelljchaft. Jm Nuftrage des Si 

ftandes hrg. von Mar Geder. Bd 11. Weimar: Goethe- 
fellfichaft 1925. (VII, 411 ©.) 8°. — 

Inhalt: Roethe, Guſtav, Goethe, zum 28. 8. 1924. ۰ 
Hang, aus der Frühzeit Goethes und Karl 9۲۷۵۱۱8۰ 3 ۰ 
R., Goethe und Hegel. Wahl, Hans, Briefe des Herzogs Me! 
Auguft an die Herzogin Luife von der Schweigerreife. Ehle 
her, Walther, ein unbelannter Brief Karl Augufis on Gerth: 
Deg Fours, Kuno, Karl Auguft und die Erfurter Coadjul’’ 
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wahl 1787. Brüggemann, Frig, Goethes Egmont”, bie 
Tragödie des verfagenden Bürgertums. Schnapp, Friedrich, 
die Berliner Handfchrift der „Ratürliden Tochter”. Mit einem 
Briefe Goethes an Kirms vom 27. Suni 1808. Qeder, Mar, 
ein Brief Goethes an Ehr. Glob b. Voigt, ein unbefannter 
Brief des Malers Peter Cornelius an Goethe. Die Briefe ۰ 
Hann Friedrich Reichardt3 an Goethe. Fiebiger, Otto, drei: 
zehn Briefe Wielands, zumeilt an uife von Goechhaufen. 
Sceidemantel, Eduard, eine wiederaufgefundene Wieland: 
Hüfte Ludwig Klauerd. Sohn, Alois, eines Deutfh-Böhmen 
Bejuch in Sena und Weimar. Wahl, Hans, Aus den Erinne- 
rungen eines weimarijhen Gymnafiaften (1825—1880). ۶ 
biger, Otto, ein zeitgenöffiicher Bericht über bie Weimarer 
Goethe-Tseier des 7. November 1825. Mardz, Erih, Karl 
Auguft. Jahresbericht ufw. 


Altertumskunde. Volkskunde. 


Haas, A.: Burgwälle und Hünengräber der Inſel Rügen in 
der Volksſage. Stettin: Schuſter 19256. (80 ©.) 8°. 

Der Berfafjer ift durch eifrige Bemühung um pommerſche 
VBollstunde und Sagenfammlung befannt; mit vorliegendem 
MWerfchen berühren fid) jeine „Burgmwälle und Hühnengräber“ 
ſo wie ſeine Rügenſchen Sagen (in ſechſter Auflage), in denen 
bereits ein großer Teil der jetzt abgedruckten Volksüberliefe— 
rungen enthalten iſt. Die Zuſammenſtellung, von knappen 
erläuternden Bemerkungen begleitet, bezweckt, die große 
Bedeutung der vor⸗ und frühgeſchichtlichen Bauten für die 
ſagenbildende Volksphantaſie zu erhärten. Sie iſt jedem 
Volkskundler bekannt. Gelegentliche Beobachtungen wie die, 
daß ſich Rieſenſagen mehr an die ſteinzeitlichen, Zwergen— 
ſagen mehr an bronzezeitliche Hünengräber anſchließen, geben 
einen Fingerzeig, in welcher Richtung derartige Sammlungen 
für die Volkskunde wahrhaft fruchtbar gemacht werden 
können. Leider geht Haas dieſen Zuſammenhängen nicht 
nach und unterläßt überhaupt, zuſammenfaſſende Betrach— 
tungen anzufügen, aus denen allein ſchon manches Wichtige 
hervorgehen müßte. 


Breslau. Ernst Boehlich. 


À berg, Nils: Die Goten und Langobarden in Italien. Upp- 
sala: Almquist & Wiksells boktr. Leipzig: Harrassowitz 
i. Komm. (1925.) VI, 165 S. (= Arbeiten utgifna med 
understöd af Vilhelm Ekmans Universitetsfond. 29.) 

Nils Åberg, bem wir fon eine Reihe vorzüglicher Ar- 
beiten zur Urgejhihte Nord- und Mitteleuropas verdanken, 
unterjucht jegt — wieder in muftergültiger Weife — 8 
ZTundmaterial, da8 Goten und Yangobarden in Stalien hinter- 
fajjen haben. Die italienischen Funde weifen mit den nor- 
diſchen gewiſſe Analogien auf, die auf Verbindungen zwiſchen 
beiden ſo weit auseinander liegenden Gebieten hindeuten 
und für die Chronologie der völkerwanderungszeitlichen Funde 
im Norden von größter Bedeutung find. 

Bor Äberg hatten fchon verfchiedene Forjcher verfucht, das 
italienijd)e FSundmaterial den Goten oder Langobarden 
AWandalen fommen faum in Betracht) zuzufchreiben, fie 
widerjpracdhen fih aber derartig, dak Teine Klarheit zu erzielen 
war. Åberg löfte diefe Frage einwandfrei durch feine ftil- 
fritiichen Unterfuchungen. Die Wiege der gotischen Kultur 
war Südrußland, die gotischen Altertümer aus Stalien be- 
figen Verwandte in den Donauländern, in Gallien und im 
Syranfengebiet. Die Hauptverzierungsart ber Gloten ijt (mie 
bei anderen Germanen) das 3Ranfenotnament. — ie Bezie- 
bungen der langobardiichen Kultur moeijen nad) Mitteleuropa 
Ajtíid) des Rheins und nad) Skandinavien. hre Haupt- 
verzierungsart ift die nordifche Tierornamentif und eine unter 
byzantiniihem Einfluß entwidelte Bandornamentit. „Es 
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ijt ettoa8 von bert Gegenjap zwilchen Mitteleuropa und Süd- 
rußland, was uns hier auf italienifchem Boden entgegentritt.” 
Hannover. K. H. Jacob-Friesen. 


Hungerland, Heinz: Die Gage bon bet Vlnfumer Zotenmette 
im Lichte der Vollstunde und die Weihnachten ۵18 ۰ 
manijches Ullerjeelenfeit. Osnabrüd 1924 (&. 887—418.) 8?. 
(= ©.%. aus Mitteilungen des Bereins für Gefchichte und 
Zandesfunde von Osnabrüd Bd 40.) 

1. Die Überlieferung. 2. Der religionsgefchichtliche Hinter- 
grund der Sage: Weihnachten und 8 inbogermanijche Aller: 
feelenfeit. 3. Die wichtigfte Literatur. 

Helfifhe Blätter für Boltstunde (begr. von Adolf Strad) 
Hrsg. im Auftrage der 06/11109617 Vereinigung ۲۳ ۶6 
von Hugo Hepding. Bd 23: 1924. Gießen: heffiiche Ber- 
einigung für Vollstunde 1925. (182 ©.) 8°. 

Inhalt: Road, Karl, Rudolf Hildebrand, nad Erinnerungen. 
Koch, Georg, Bauernkultur. Rau, Paul, Kurgane und Alter- 
tumsfunde in der Borftellung der wolgadeutichen Bauern. 
Aus dem Voltsleben des Flußgebietes Seruslan-Torgun. Que 
cas, Hans, Poetiiche Warnungstafeln. Helm, Karl, Germanen: 
forfhung? Spamer, Adolf, um die Prinzipien ber SSolfafunbe, 
Unmerklungen zu Hans Naumanns Grundzügen ber beutichen 
Bollsfunde. Kleine Mitteilungen. Bücherichau. 


Kunſtwiſſenſchaft. 
Pollhammer, Karl: Jacques Callot als Illustrator. Wien: 
Krystall-Verlag 1925. (36 S., 4b Abb.) 4°, 


Dem Berfafjer handelt es fich nicht darum, „bei der bloßen 
Uneinanderreihung von Einzelbetrachtungen jtehen zu blei- 
ben”, jondern um den „Berfucdy eine3 Syftems”; er mil 
mittelft der Betrachtung der formalen und inhaltlichen Ele- 
mente und ihrer Wechfelbeziehungen da3 ganze Schaffen bes 
Künitlers von einem einheitlichen Grundgedanken aus zu- 
ſammenfaſſen. Das Ergebnis ift der fchlichte Sag: „Die 
Kunst Callot3 ift niht in erfter Linie Bildgeftaltung, fondern 
Muftration”. Sm der nicht gerade überfichtlichen Unterfu- 
chung einer beichränkten Auswahl von Hauptwerfen holt ber 
Serfajjer mit anerfennenswerter Feinfühligfeit das 6 
aus ihnen heraus; gelegentlich Tieft er auch etwas in fie hinein. 
„Sm $eünjtfer ben Philofophen zu ergründen”, weift er aug der 
gerne, wie e8 anders ja wohl nicht möglid), auf Montaigne, 
Nabelais und Spinoza. Wenn er aber für Callot jih auf die 
gleichzeitige Dichtung (Shafefpeare) beruft: „Das Schidjal der 
Menjchen liegt num nicht mehr (troie in der antifen Tragödie) 
in einer außermenjdlien Macht, fondern im eigenen Cha- 
rafter”, fo geht das [djon fehr ind Allgemeine. Für einige 
Unalyfen (La grande foire, hl. Sebajtian) wird man dem 
Berfaffer dankbar fein können. | 

Wien. Heinrich Röttinger. 
Burgemeister, Ludwig: Der Orgelbau in Schlesien. Mit 

30 Abb. in Lichtdruck [auf 24 Taf.] Straßburg: J. H.E. 
Heitz 1925. (VI, 119, CXL, 3 8.) 4? — Studien zur 
deutschen Kunstgeschichte. H. 230. 30,—. 


Angefichts des empfindlichen Mangels der Fachliteratur 
an größeren, aus den archivaliichen Quellen gearbeiteten 
Beiträgen zur Geichichte der deutfchen DOrgelbaufunft darf 
der in vorliegendem Buch behandelte Gegenjtand großes 
Intereſſe nicht nur der Kunft-, fondern aud) der Mufikhijtorifer 
beanjpruchen. Liegt der Schwerpuntt des darjtellenden Teils 
auch mehr in einer forgfältigen Beftandsaufnahme und Sdjil- 
derung der zahlreicd) erhaltenen Gehäufe und Profpelte alter 
jchlefiicher Orgeln, von denen auf 24 Richtdrudtafeln heroor- 
ragend jchöne Beifpiele abgebildet find, jo findet jiġ bod) 
in den vier Hauptlapiteln des Buchs, die über „vie Entwid- 
lung des ſchleſiſchen Orgelbaues“, „die künjtleriiche (ardi 
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teftonifche) Gejtaltung der Orgeln”, „die 6 
der Orgelbauer” und „den Standort der Orgeln“ Handeln, 
fomwie hauptfädjlich in den lerilonartigen, alphabetifch nad) 
DOrgelbauernamen geordneten „Einzelnacdhrichten” eine folche 
Fülle wertvollen Materials (3. B. an Orgeldispofitionen, 
Orgelbauverträgen, Regiſterklangfarbenbeſchreibungen uſw.), 
daß auch der für die ſpezifiſch muſikgeſchichtliche Entwicklung 
der Orgel, für die Wandlungen ihres Klangideals, ihres 
künſtleriſchen Wollens Intereſſierte auf ſeine Koſten kommen 
kann. Daß es an muſik⸗ und klanggeſchichtlich orientierten 
leitenden Geſichtspunkten der Darſtellung fehlt, zeigt ſchon 
der gleich auf der erſten Seite ſtehende Satz, daß der „Grund⸗ 
gedanke der Orgel von Anfang an bis heute derſelbe geblieben 
fei“. ©3 müßte ein [efr allgemeiner und recht unbeſtimmter 
,Grunbgebanfe" einec Gefdjid)te ber Orgel fein, der zu Recht 
beitehen jollte gegenüber den dauernden Veränderungen in 
technifcher und muftlalifcher Hinjicht, denen im Sujammen- 
hang mit den wechjelnden Hanglichen Ausdrudsbedürfniffen 
und mujilaliichen Gtilforderungen das SKlangbild der Orgel 
allein im Barodzeitalter, Dem Höhepunkt der Orgelbautunft 
aud) in Schlejien (wie die berühmte Casparmi-Orgel in ©t. 
Peter und Paul zu Görlig [1697] und die prächtigen Barod- 
orgeln 3. B. in St. Glijabetb gu Breslau und in Brieg be- 
weijen), unterworfen gewefen fein ۰ 

Die orgelbiftoriiche Bedeutung von Abbe (nicht Abt) 
Vogler it offenjichtlich ftark unterfchägt (vgl. dazu die viel 
zu wenig beachtete Heine Schrift von C. Rupp über Vogler 
ad Menih, Mufiter und Orgelbautheoretiter, Ludwigsburg, 
‚Buchdruderei Ungeheuer & Ulmer 1%2). Jm übrigen fällt 
auf, daß unter den Barodmeiftern, die in Schlefien gearbeitet 
haben, außer Cajparini die bedeutendften Namen, wie Gom- 
penius, Schnitger, Silbermann ufmw. fehlen, was zu der 
grundfäglichen Überlegung Anlaß gibt, ob es fid) bei Schlefien 
trop ber Zatjadje, bag e8 mit feinen 2150 Orgelwerten an 
der Spiße aller preußifchen Provinzen fteht, nicht um ein 
mehr peripheres Gebiet de3 Drgelbaues handelt, während 
die Quellen für die großen entjcheidenden Leiftungen in ber 
Geſchichte des deutſchen Orgelbaues in den dafür zentralen 
Gebieten beê Reihs, vornehmlich Sachſen, Thüringen, 
Braunjchweig und den Hanfeftädten zu finden find. Aber 
ns bieje Gebiete fehlt e3 leider an jeder größeren Quellen- 
arbeit. 

Somit verdient die gründliche Forfcherleiftung des Ber- 
fafjers als ein erfter Schritt auf nod) wenig bebautem Boden 
fultur-, funft- und mufitgefchichtlicher Erkenntnis bejonderen 
Dank, und auch der Verleger darf zu einem fo mutigen 
Unternehmen beglüdwünfcht werden. 

Freiburg. i. Br. W. Gurlitt. 
Klotzbach, P[eter]: Die schöne Haustüre am Niederrhein 

und im Bergischen Land. Mit einer Einführung. 55 Taf. 
Elberfeld [, Marienstr. 114]: A. Schöpp (1%5). (3 S., 
95 Taf.) 49. In Hlw. Mappe 25,—. 


Die Einführung umfaßt eine Seite. Sie betont, daß bie 
Sammlung feinen Anfjprudy darauf macht, gejcjichtlich ge- 
ordnet zu fein, erhebt aber dann den febr viel höheren einer 
Anregung für die Schaffenden. Die Haustüre ala „mit 06 
behandeltes arcyiteftonifches Motiv” wird ung in über 100 
Aufnahmen vorgeführt, die ein aug dem 17. bis ins 19. Jahr- 
hundert reichendes Material umfaffen. Der Photograph hat 
meilt dem Programm folgend die Türe als folche móglidjit erg 
herausgejchnitten aus Dent Baukörper. Das Ergebnis ift eine 
Dufterfamntlung, der jeder pädagogifche, oder in mefenilichen 
Sinne anregende Wert abzufprechen ilt. Es arbeiten aber 
wohl noch genligend Architekten mit „Motiven“ ohne das 
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Bedürfnis der Ginjid)t in bie Gejebmápigteit eines alten ober 
neuen Baumerfes al3 Organismus. 
Weimar. E. Frhr. Schenk z. S. 


Giefau, Hermann: Der Dom zu Magdeburg. Mit 92 ۰ 
Burg bei Magdeburg: U. Hopfer [1925]. (97 ©.) f. 8° 
— Deutfhe Bauten. Bd 1. Kart. 2,—; 2m. 8,—. 

Der Neubau des Magdeburger Domes im dreizehnten Jahr- 
hundert ift befanntlid) bon gang belonberer Bedeutung als „da3 
erfte wahrhaft monumentale Zeugnis für das Eindringen ber 
franzöfifchen Gotif auf deutfhem Boden”. Seit Jahrzehnten 
bemüht fi bie Sunitiviffenid)aft um bie S(u[flárung der ver: 
widelten, burd) mehrfache Planänderungen beeinffupten ۰ 
geichichte und nähert fich gefichertem Überblid. Ihn aus ber 
Yülle der Einzelunterfuchungen zu gewinnen, ijt für ben Ferner: 
ftebenben Ichwierig; eine feinen Wünfchen entgegentommende 
turze Zufammenfafjung wird daher um fo willtommener fein, 
als fie aus der Feder eines Mannes ftammt, dem wir enticheidende 
Auffchlüffe über mehrere der mwichtigften ragen des Dombaucs 
(Bilchofsgang, Planmwechfel beim Langhaus) verdanken und der 
gleichzeitig die Ergebniffe feiner weiteren ۰ 
lichten Forſchungen andeuten Tann. 

Braunschweig. A. Fink. 


Reichelt, Kohannes: Syolef Qegenbartb. Effen: G. D. Bac 
beter. (33 ©. Tert, 20 Bildtafeln.) Hl. 4,— (= ۲0۰ 
bilder der Neuen Kunft. BD 5). 

Große Freude läßt fid) im Betrachten der [ebr gut ۰ 
buzierten Radierungen Hegenbarth3 gewinnen. Der Buchtert 
verjucht die Eigenart diefer graphiichen Blätter einem breiteren, 
aber doch einigermaßen äfthetiich gebildeten Publiltum nahe 
zubringen. Erfreulich ift die Hare Unterfheidung zwilchen dem 
„Muß“ eines Nolde oder au Kokofchla und dem oft Hyfterifden 
„Wollen“ der Nachbeter. 

Goslar. F. Flebbe. 
Schmitt-Hummel, Rose: Der Weg zur Schónbeit und Trag- 

fähigkeit der Stimme. München: Halbreiter 1924. (ll, 
86 S.) gr. 89. 2,—. 

E3 ift der Berfafferin gelungen, in acht furzen Abfchnitten bie 
Grundzüge ihrer Gefangslehrmethode fo verftändig und ohne 
jede Überhebung zu [dildern, daß man ihrem Willen gern Ber- 
trauen entgegenbringt. Jedenfalls Bat fie über ihre Methode 
tief nachgedacht und fid) aud) in ber einfchlagenden Willenichaft 
gründlich umgefehen. Das Meine Bug fei allen Anterefjenten 
warm empfohlen. 

Leipzig. Johs, Merkel. 
Zeitler, Julius, Karl Strafil. (Slluftrierte Zeitung Nr 4200. 
Hundt, Rudolf, Eidzeitlihe Höhlenmalerei. (Sluftrierte Bei- 

tung Nr 4200.) 


Schulweſen. Pädagogik. 


Pohlmann, Adolf: Aus einer deutſchen Schule, Bilder in 
Reden und Anjprahen aug fünfzehnjähriger Direftor- 
tätigfeit an ber Stadttöchterfehule I zu Hannover. Han- 
nover: Helwingjche Verlagsbuchhandlung 1925. (XV, 
552 ©., 10 Bildbeigab.) gr. 89. 7, —. 

Anftaltsgeihichten erfreuen fih in einem engeren Serie 
einiger Beliebtheit, die faum über das Perfönliche und Lolule 
hinausgeht. Der Forfcher nimmt fie zur Hand, um ben 
Niederfchlag der großen Gedanken, die Auswirkung der Sie 
formen und Gefege zu ftudieren. Die Ausbeute für eme all- 
gemeine Gejchichte bleibt in vielen Fällen jpärlid). 

Die Geichichte der Stadttöchterfehule I zu Hannover trit 
in einem eigenartigen Gewande auf. Sie enthält 100 Ghul’ 
reden de3 redegewandten und redefreudigen Direktors, Me 
unter dem Titel „Aus einer deutfehen Schule” einen Einblid 
in das buntgeftaltete Leben einer höheren Mädchenjdule 
in den legten 15 Jahren erbringen follen. 

Reden beim Amtsantritt, beim Schulanfang und Schul 


829 


Schluß, bei der Aufnahme von Schülern und ihrer Entlajjung, 
bei der Einführung und der Verabjchiedung von Lehrern, bei 
Tranerfeiern und Jubiläen, bei patriotifchen und Erinnerung?» 
feiern, bei allerhand Gegenwartöfragen, zur Vorbereitung 
auf Ausflüge, Belichtigungen, Feiern — alle diefe legen 
Zeugnis von dem wechjelvollen Schulleben ab und weten 
bei den früheren Schülerinnen der Anjtalt alte liebe Erinne- 
rungen. Darüber hinaus können fie, gerade in ihrer Mannig- 
faltigfeit, willfommene orlage abgeben für Schulleiter und 
Sebrer. 

Einzelne Vorgänge in der Anftalt Haben ein allgemeineres 
Onterejje, 3. B. die Einrichtung der Winterwanderungen, 
der Befuch induffrieller Anlagen. 

Dazu gehören auh die Anjprachen auf Elternabenden und 
auf Eliternverfammlungen zur Wahl des Elternbeirateg. Der 
Berfaffer jpricht von der Berufswahl und den Erwerbsmöglich- 
feiten im Handelögewerbe, von der Bedeutung der Handels- 
ihulen u. a. m. Bejonders aber liegt ihm am Herzen, gute 
Beziehungen zwifchen Schule und Haus anzufnüpfen und zu 
unterhalten. Und in der immer wiederkehrenden Betonung 
be8 guten Berhältniffes zmwijchen Schule und Haus erkennt 
man bie gefunde Pädagogik des erfahrenen ۰ 
Darum fcheinen mir diefe Reden die wertvolliten unter allen 
zu fein. 

Die Rede „Eine Mleinfahrt im Ballon” fällt aus dem 
Rahmen heraus, weil fie ein dem Schulleben fremdes Er- 
lebnis darftellt. AB Inhalt einer „Sonderftunde” ift fie Dette 
nod) pábagogijd) bebeutjam. 

Das Bud ift mit vier Schulhaus- und {es Direftoren- 
bildern gefhmüdt. | 


Güstrow. "Heinrich Schnell. 


Golias, Eduard: Am Tore deg Lebeng. Über feruelle Auf- 
Härung und Gittlichleit. Wien: Bundesverlag 1925. (47 ©.) 
8°. 

@polia8, Eduard: Wege zur Freude. Ein Beitrag zur Lebeng. 
geftaltung. Wien: Bundesverlag 1925. (46 ©.) 8°. (= Das 
Elternhaus... brög. von R. Mödel und Ed. Goliad Bd 2 u.4.) 

In ben beiben Büchern wie in der ganzen Reihe „Das Eltern- 
haus“ wird einer vernünftigen Erziehung ber Jugend zur An- 
ipruch3lofigkeit und aur Gefundheit an Leib und Ceele der Boden 
bereitet. 


Jenaer Beiträge zur Jugend- und Erziehungspsychologie 
hrsg. von A. Argelander, W. Peters, O. Scheibner. 1. 
Langensalza: Beltz. (1925, 60 S.) 8°. 

Dies erfte Heft ber Beiträge aus ber 1 1 
für Pinchologie bringt in erfter Linie einen Bericht ihres Bor’ 
۱۱۵۱۵68 W. Peters über die Jahre 1923—1925, der die Grün- 
bung, Ausftattung und Biele des Anititut3 darlegt und die bis- 
berigen Arbeiten, die aus biefem Snititut hervorgegangen find, 
aufzählt. Diefem Bericht voran geht eine Arbeit aus bem Syniti 
tut von Helmut von Braden, Perjönlichkeitserfaffung auf Grund 
von PBerfönlichleitsbeichreibungen, Unterfuchungen zum Problem 
Des ۰ 
Mitteilungen aus der „Erziehungswissenschaftlichen Anstalt 

der Thüringischen Landeeuniversitüt** zu Jena, Hrsg. von 
Peter Petersen. 2. Weimar: H. Böhlaus Nachf. 1925. 
(20 S.) 8°. 

Snhalt: Lehrer als Vollserzieher. Künftlerifhe Erziehung. 
Schultechniten. R. Buchwald, der Lehrer als Vollserzieher. 
Natter, Ehph, Praris der künftlerifchen Erziehung. Müller, 
grip, unfer Merklurfug für Lehrer; Geitaltung von Papier und 
Pappe. Förtich, Urno, Präparieren von Schulwänden zu Wanb- 
tofelflähen. Wolff, Hans, die Tenit an der Wanbtafel. 


Beitfchrift für Deutfche Bildung Hrög. von Ulrih ۰ 
%g 1,9. 2/8. Sraulfurt/Main: Dieftermeg 1925. 
Aus dem Anhalt: Wrede, Adam, bie deutiche Grundlage 
des Bollstums im Rheinland. Rieffen, $. $., Die ۰ 
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auéftellung ber 9tfeinlanbe. Derf., ein Sahrtaufend Theater 
am Rhein. Huppert, Philipp, ba3 Schulmwelen auf der Kölner 
Sahrtaufendausftellung. Derf., die rfeinijde Dichtung ber 
Gegenwart. Mofer, Hand Joachim, die Tonktunft in der künf- 
tigen deutfhen Bildung. Burkhardt, Hans, mufiltundliche 
Bücerichau. 


Teksty Zrödlowe do nauüi historji w szkole średniej. Kraków, 
Nakladem Krakowskiej Spólki Wydawniczej, bisher 60 Hefte, 
jedes zu 32 Seiten. 8°. 

Die von dem ausgezeichneten Qiitorifer ber Pädagogit, Prof. 
Kot, geleitete Sammlung von Quellenfcriften für den Mittel- 
fdjulunterridjt it ber Ge[djid)te begrvedt, den polnifchen Schülern 
an der Hand von gut gewählten Auszügen aug den Original: 
quellen ein zutreffendes Bild der Vergangenheit zu ermöglichen, 
das weber dag Lehrbuch noh der Vortrag bes Lehrers zu ۰ 
mitteln in der Lage find. Die nun bis zu 60 Heften gediehene 
Serie entfpricht ähnlichen Unternehmungen in Deutichland 
(Zeubner), England und Frankreich, übertrifft fie aber alle durch 
die Vollftändigkeit, mit der alle Epochen und ۹۵۱۵۶۲ 1 
find. Namen mie Ulerander Brüdner, Wladyslam ۵۸ 
Ludwig Fintel, Wladyslaw Konopcaynsti, Jan Dabrowsti und 
Stanislaw Kutrzeba Sprechen für den Wert ber hier von ۰ 
tüánen Kennern der einzelnen Materien getroffenen ۰ 


Prag. Deutfhe Univerfität. Ordnung der Borlefungen im 
8.۰6. 1926/20. (42 ©.) 8°. 

Freiberg Sa., Bergalademie: 1 ۰ 53 6 
Freiburg 1921. (15 S.) 8°. ۷۲1۷ ۲1 9 ۲1۸ 11۱۵8 62 2 ۵ ۲ 
zur Satung ber Bergafademie Freiberg vom 18. Oftober 1921.. 
(1922, 19 ©.) 8°. Programm für ۵۵8 159./160. Studien- 
jahr 1924/25. 1924, 1925: Gerlach. (89, 48 ©.) 8°. 
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Grie[e, Friedrih: Alte Gloden. Roman. Trier: Link 1925. 
(259 ©.) 8°. | 
&n biefer Roman ift viel GCagenfunbe, Volkskunde und 
Volles Brauch und Sitte aus Nieberbeutichland, insbefondere 
Medlenburg hineingearbeitet. Aber die Geftalten find zu 5۰ 
und fentimental, um wirklich lebendig zu wirken. 


Herrmann /-Neiße), Max: Die Begegnung. Vier Erzählungen. 
Berlin: Elena Gottschalk Verlag 1925. (215 S.) 8°. 
Anhalt: Die Begegnung. Lucie und Maria. Das Erperiment. 
Die ftinfertà. — Nicht ohne literariiche ۰ 


Sungnidel, Mar: Aus Wind und Himmel. Gedichte. Pant’ 
nover: Sponhol; 1925. (55 ©.) W. 8% 2,50. 
Ein fchmales, gut gedrudtes Büchlein mit mand) ۰ 
gelungenem Bers. 


Keller, Paul: Werte, Yubiläumsausg. Serie 8. [4 Bde. 
Bd 1—4]. Breslau; Bergftabtverlag 1924. 8°. 3 6 
t. 28,—; Obr 48,—. 3[, 1]. Sie Qeimat. (152.—1061. Aufl.) 
(296 ©.) — 3 [, 2]. Die vier Gin[iebler. (86.—45. Aufl.) 
(252 ©.) — 3 [, 8.]. Die alte Krone. (108. bis 112. Aufl.) 
(820 ©.) — 8 [, 4). In deiner Kammer. Das 9Qtiffas[doiff. 
Novellen. (1.—5. TID.) (499 ©.) 

Die vorliegenden vier Bände bilden den Ubichluß der Ausgabe 
von Keller? gefammelten Werfen. Der Herausgeber ber Berg- 
ftadt, befannt insbefondere durch die „Ferien vom Ich“, wird 
auch in diefem neuen, einheitlichen Gewande zu den alten neue: 
Freunde gewinnen. 


Kisch, Egon Erwin: Der rasende Reporter. 
1925. (VIII, 317 8.) gr. 8°. 

Etwa fünf Dubend geiftreicher und grotester Eifays über alle: 
denkbaren Dinge der legten zehn Jahre. Es ift freilich Reporter: 
ware, aber e3 gibt wenig Reporter, die fo erfaffen und mitteilen 
fünnen. 

Mehring, Walter: Westnordwestviertelwest oder die Technik. 
des Seereisens. Berlin: Elena Gottschalk Verlag 1925. 
(78 S. mit Abb. und Buchschmuck des Verfassers.) 8°. 

Freche Grotegten voll von überheblidem Internationaligmus.. 


Berlin: Reiß 
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Meyer, Guftav Friedrich: Mannshand baben. Spaßige Bolts- 
vertelle in Schleöwiger Platt. Hamborg: Quidborn- Verlag. 

. (1925. 61 ©.) 8°%. (= Quidborn-Bücher. Bd. 81.) 

Kriftall-Büdher Eine Novellenreihe brög. von Manfred 
Schneider. Stuttgart: Fleilhhauer & Sohn 1925. je 
Bändchen ca. 6 Bogen, fl. 8%. geb. Lw. 2,25. 

Die Heinen Bände find äußerlich und innerlich, was Einbanb, 
Rapier und Drud anlangt, fo gut ausgeltattet, da fie jedem 
Freund eines guten Buches Freude madhen müffen und man fie 
unbedingt empfehlen fann. Namen wie Waldemar Bonjels, 
Wilhelm von Scholz, Ernit Zahn, Siolde Kurz, um nur einige 
der Berfalfer zu nennen, zeugen von dem Wert der Sammlung. 
Die bier vorliegenden „Luftigen Tiroler Gelchichten” von Rus 
dolf Grein; find fehr ergößlich geichrieben, 96۱01۱۵6۲8 , Per 
Krat“ Scheint uns wohl gelungen. Anna Sciebers „LUebenshöhe” 
ift außergewöhnlich fein empfunden, von einer Schönheit der 
Sprache und Geftaltungstraft, daß man bieje Heine Erzählung 
immer wieder gern zur Hand nehmen wird. 


Seibel, Willy: Der Gott im Treibhaus. Ein Roman von Über- 
morgen. München: Buchenau & Reichert 1925. (240 ©.) 8°. 
6,—; im. 10,—. 

Œs find in den legten Jahren verfchiedene Romane erfchienen, 
bie in mátdjengafter Form bie Fortichritte der Menfchheit am 
Ende be8 20. Jahrhunderts fhildbern. Der Roman Willy 8 
ipieft um 1995, in der Hauptfahe in Perlin, da3 vollftändig 
mechaniliert ift und in dem man von „Natur“ nicht mehr bie 
leifeiten Merkmale findet. Ein Kreis von fchlichten, ftarl emp- 
finbenben Menfchen verfucht den Kampf gegen die Überkultur 
aufzunehmen und die Menjchheit zur Natur zurüdzuführen. 


Aus dem Büchereinlauf. 


In den legten Tagen gingen unter anderem folgende Neuig- 
teiten bei der Schriftleitung ein: 

Rolland, Romain: Le jeu de l’amour et de la mort. Paris: 
Michel (1925). (255 S.) 8°. 

Rosenberg, Otto: Die Probleme der buddhistischen Philo- 
sophie (Problemy buddijskoj filosofii). Aus dem Russischen 
ühersetzt von E. Rosenberg. 2. Hälfte. Heidelberg. Leipzig: 
O. Harrassowitz in Komm, 1924. 4°. (= Materialien zur 
Kunde des Buddhismus, H. 8.) 8°. (S. 145—287.) 

Rüsewald, Karl: Praktische Erdkunde. Übungen und Beob- 
achtungen, 2. neubearb. Aufl. Breslau: Hirt 1925. (VII, 
172 S., 86 Abb. und Kartenskizzen.) 8°, 6,50. 

Santelli, César: Georges Duhamel. 8. Ed. Paris: Mercure de 
France (1925). (176 S.) 8°. 


Ausführliche Rezenfionen. 


Mauthner, Frig, Gottlofe Myftit von Eva Wernid in ۰ 
fultur 3g. 34, ©. 876. 

Meplis, ©., Plotin von Hans Leifegang in Theol. Cit. Bei: 
tung 1925, ©. 847. 

Meifter, Aloys, die weftfälifchen Konfervativen von M. Buchner 
it Gelbe Hefte 1, &. 387. 

Menzer, Paul, eine Borlefung Kants über Ethil von E. Hiridh 
in Theol. Cit. Zeitung 1925, ©. 851. 

Mis, Leon, les oeuvres dramatiques d’Otto Ludwig von Alb. 
Ludwig in Arc. f. d. Stud. d. neueren Sprachen 148, ©. 256. 

Mis, Leon, les études sur Shakespeare d'Otto Ludwig von 
S on UE in Arh. f. b. Stud. d. neueren Cpradjen 148, 

. 256. 

Müller, Karl Otto, die älteren Stadtrechte der Neichgftadt 
Ravensberg von W. Merk in Beitfchr. f. Gefch. d. Oberrheins 
Bd 39, €. 180. 

9tiefe, B., Grundriß der römijchen Gefchichte. 5. Aufl. berab. 
— Hohl von A. v. Premerſtein in Hiſtor. Zeitſchr. 132, 

. 314. 

Pauls, E. E., ber Beginn der bürgerlichen Zeit. Biedermeier. 

€djidjale oon M. Buchner in Gelbe Hefte 1, ©. 581. 


۹۶ )1 ۶۲۵ ۲1 0 6 Wochenschrift Nr. 26. — 28. November 1925. 


Hochſchulnachrichten. Perſoͤnliches. 

Dem a. o. Profeſſor für Hygiene an der Göttinger Univer 
ſität, Kreisaſſiſtenzarzt Dr. med. Werner Roſenthal iſt ei 
Lehrauftrag über die wiſſenſchaftliche Behandlung des Alloho 
lismus erteilt worden. 

Zum etatsmäßigen außerordentlichen Profeſſor für Anatomie 
an der Univerſität Gießen iſt als Nachfolger von Prof. H. ù 
Peterſen der Würzburger Privatdozent und erfte Proſektor am 
dortigen anatomiſchen Inſtitut Dr. med. Philipp Stöhr berufen 
worden. 

Dem Privatdozenten für Pſychiatrie und Neurologie an der 
Wiener Univerſität Paul Schilder iſt der Rang eines o. Tro. 
feſſors verliehen worden. 


Als Privatdozent wurden an der Karls⸗Univerſität in Ptog 
zugelaſſen: der Realgymnaſialprofeſſor Felix Tauſer für Lite 
ratur des iſſamitiſchen Orients, Gottlieb Trnka für Geſchichte 
der Sprache und älteren engliſchen Literatur, der Bibliotheker 
Milada Paul für allgemeine Geſchichte Oſteuropas und der 
Balkanhalbinſel, und der Sekretär des Nationalmuſeums Kotl 
Stloukal für allgemeine neuzeitliche Geſchichte. 

Xn Bafel habilitierte fich Dr. Qurt von Ueergard für inner 
Medizin. 

An der Univerfität Gießen wurde die venia legendi erteilt: 
in ber veterinärmebdizinifhen Fakultät dem Affiftenten 2: 
Melchior Wefthuez für Das Fad ber SBeterindtdjirurgie unb in 
der philofophifchen Fakultät dem Negierungsrat Dr. ۲ 
Kraft für das Fach ber lanbmirtidjaftlidjen ۰ 

Sn Jena lieb fih Dr. C. TH. Willich ald Privatdozent für 
Chirurgie nieder. 

Der Ordinarius für Eifenhüttenktunde, Geh. Rat Prof. Tr 
Galli an ber Bergalademie zu Freiberg/Sa. trat mit hem 
80. 9. in den Ruheſtand. Un feiner Stelle übernahm Ti. 
Ang. €. Maurer, bisher ao Profeflor an ber ۵ 
Hodhlichule zu Aachen, den Freiberger ۰ 

Die Berliner Tehniihe Hochlchule ernannte den Borligenden 
ber Geeberufageno[fenid)aft Richard E. Krogmann im ۸ 
۵18 ۷۲۱۱۲۵۲ ber ۵۱۵۵6۲۲69۲ ۵68 26068, an dem er das Ehrenamt: 
bes Vorfitenden der genannten Genoilenidjaft übernommen Lat. 
zum Dr.-Ing. €. B. 


der Genat ber Zedjnijdjen Hochichule zu Karlsruhe hat Herr | 
Wilhelm Kleinemwefers, Mitinhaber der Mafchinenfabrit Joh. 
Kleinewefers Söhne in Krefeld, jowie Herrn Buftav Shnür 
mann, technifcher Direktor der Dur-Automobiliwerfe, RG. 








in Leipzig: Wahren, die Würde eines Doftor-Ingenteurs ehren | 


halber verliehen. 


An der fächlifhen Bergafademie zu Zreiberg/Sa, it die 


Errichtung eines großen Eifenhüttenmännifchen Laboratorium: 
(Forfhungsinftitut) in Augficht genommen. 


Mittel ftehen dafür 


bereit3 zur Verfügung. Dag neue Inftitut wird neben denm | 
bereità bejtebenben Brauntohlenforihungsinftitut bie rifle - 
Ihaftlihen Möglichkeiten der alten Freiberger Hocicule mn 


ganz hervorragender Weile fteigern. 


2 I 2 2 و ص س ا‎ 
An die Herren Derlagsbuchhändler richten wir hiermit die 
Bitte, alle Yeuerfheinungen unaufgefordert an die Kiterartide 


Wohenfhrift zur Belprehung üäberfenden zu wollen. Jnsbe 


fondere bitten wir aud um Überfendung von Zeitfdriften, damit 
wir deren Inhalt wiedergeben 1 


An nnfere Herren Mitarbeiter richten wir die dringende Bitte, 
dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle von ihnen verfaßten ۲ 
unter ihrer Mitwirfung entftandenen Bäder, Auffäge, Broſchüren 
ftets rechtzeitig zur Befprehung an die Kiterarifhe Wocenfhni! 


gefand: werden. Insbefondre bitten wir aud) diejenigen unfecet 


Berren Mitarbeiter, die an der Herausgabe einer Feitfdrift be 
teiligt find, gütigft veranlaffen zu wollen, daß für die Benát 


erftattung im der Kiterarifhen Wodenfhrift alle jeweils m | 


fhienenen Hefte der Heitihrift uns überfandt werden. 





Die Verantwortung für die Referate tragen bie Herren Mitarbeiter, die preffegeiegliche Verantwortung im übrigen ber Schriftleiter- 
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- Zofeln, Werten und Terfbeilagen. Ba 1. 2. 
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Diefer mit vielen farbigen Tafeln und Wiedergaben von 
Holzfchnitten und Zeichnungen gefchmüdte Bericht ijt fein ۰ 
lagstatalog im hergebradhten Sinne, fondern ein Stüd mo- 
derner Buchgefchichte, in deren Werden und Schidfale eingeführt 
wird. Neuerdings ift der Verlag Hugo Schmidt in eriter Linie 
befannt geworden duch bie Publikationen ©. Leidingerd 
(Meiftertverte ber Buchmalerei, Codex aureus), jedoch zeigt 
nur ein Blid in diefen Band, daß der Verlag der Budhilluftration, 
der Kunft und Gefchichte aller Zeiten feine Uufmerlfamleit und 
feine liebende Pflege zugewandt hat. Mit feinen großzügigen 
Veröffentlichungen dient Hugo Schmidt in vielfaher Hinficht 
der Wilfenfchaft und der neuen Buchkultur. 

Handbuch des Wissens in einem 
(S. 401 


Der kleine Brockhaus. 
Bande. Lfg 6/7. Leipzig: F. A. Brockhaus 1925. 
bis 560.) gr. 89. je 1,90 

Bon Lamartine big Münze und von Münze bis Primas, 

Karten von Auftralien und Ozeanien und ber Polarländer. 

Tafeln zu Pilze und zu Meteorologie. 

Jahresbericht der Schlesischen Gesellschaft für vaterlän- 
dische Cultur. 97. 1919—1924. Breslau: G. P. Aderholz 
1925. (III, 81, V, 114 S. mit Abb., 1 Taf.) gr. 8°. 6,—. 

Enthält zunächlt einen Nacıruf auf Richard Foeriter von ۰ 

Kroll, fodann Berichte über den Kaffenbeftand und die Samm- 

lungen. €s folgen bie Berichte über die 10 GCeftionen ber Ge. 

fellichaft, von denen die der geographifchen und ber medizini- 
fhen die widtigiten find. 

Mitteilungen für Bücherfreunde 6. Folge Nr 4/5. Buch- 
gewerbe und Kunst. Leipzig: Adolf Weigel. (89 S.) 8°. 
Rahrichtenblatt für Bücherauftionen Nr 163—167. 

Kunft, Slluftrierte Bücher u. a. m. Wien: Dorotheum. 

Traut, Germann, Hundert Jahre Frankfurter ۰ 

(Frankfurter Zeitung 1925, Nr 606.) 


Theologie. Religionswifienfchaft. 


Wutz, Franz: Die Transkriptionen von der Septuaginta 
bis zu Hieronymus. Lfg 1. Stuttgart: Kohlhammer 1925. 
(176 8.) 89. 7,—. (= Beiträge zur Wissenschaft vom 
Alten Testament hrsg. von Rudolf Kittel. N. F. H. 9. 
Texte und Untersuchungen zur vormasoretischen Gram- 
matik des Hebräischen hrsg. von Paul Kahle. 2.) 


Während man in Göttingen und Cambridge bei der Fer- 
tigftellung neuer Fritifcher Ausgaben der Septuaginta auf 
dem nächitliegenden Wege den Wert diefer Überfegung für 
die altteftamentliche Tertfritif zu erhöhen fucht, hat D. Wup 
jiġ einen neuen Weg nach diefem Biele hin ausgedacht. Er 
meint, über die ältejten Beugen der LXX hinaus bis zu den 
Vorlagen der Überjeger borbringen zu können, jucht biefe 
aber nicht mit feinen Vorgängern in den betreffenden he- 
bräifchen Texten. Vielmehr behauptet er, daß jenen Über- 
feßern Handichriften vorgelegen haben, die den hebräifchen 
Worslaut in griehiihen Buchftaben darftellten. Kann nun 
bie Erijtenz {older Vorlagen, die er als „Tranſkriptions- 
terte" bezeichnet hat, bewiejen werden? Wu fucht feine 
bejahende Antwort teil auf eine Stelle im Arifteasbrief und 
teils auf die Leichtigkeit zu gründen, mit der die Verfchieden- 
heit von Eigennamen im hebräifchen Tert und in der LXX er- 
Härt werden fait, wenn eine Vorlage in griechiichen Unzial- 
buchitaben vorausgefegt wird. Aber das betreffende Wort 
im Arifteasbrief heißt nicht zweifellos „in griedifde ۰ 
ftaben umjdjreiben”, jondern fann aud) bie Bedeutung „eine 
Abſchrift herſtellen laſſen“ haben, wie auch ſchon P. Rießler 
in der Tüb. Theol. Quartalsſchrift 1924, 299 geurteilt hat. 
Wie auffallend würde es auch ſein, wenn ſolche Umſchriften 
des althebräiſchen Schrifttums in griechiſche Buchſtaben 
exiſtiert hätten und kein Überreſt von ihnen aufgefunden 
worden wäre. Auch läßt ſich nicht leicht ein Zweck ſolcher 


Literariſche Wochenſchrift Nr. 27. — 5. Dezember 1925. 83: 


Umfchriften denten. Denn fagt man, daß jie die Ausipradıe 
der hebräifchen Texte erleichtern follten, jo erzeugten fie 
ihrerfeit3 auch wieder Schwierigkeiten, da fie die einzelnen 
$ebítopfíaute unb mehrere Sibilanten zujammenmarfen. 
Und hält Wup’ anderer Beweis Stih? Gewiß erklärt ſich 
3. B. ba8 Nebeneinanderftehen von Phul im Hebräifchen 
und Phua in der LXX (2. Kön. 15, 19) leicht au8 ber Ber- 
wechälung von A und A. Aber mwer garantiert, Da dieje 
idon in einer Vorlage eingetreten gewefen jei, aus der die 
LXX zu diefer Stelle überfegt worden ift? Die Vermechslung 
tann ich ebenfo leicht erft bei ber jpáteren Vervielfältigung 
der Überfegung eingefchlichen haben. Damit meine id) hier 
aber (hon genug angedeutet zu haben, weshalb ih die Sider- 
heit der von Bug vorgetragenen neuen Theorie bezweifeln 
muk. Diefer Zweifel Ionnte leider auch nicht bei der Prü— 
fung eines XArtifel3 befchwichtigt werden, den Wub foeben 
in der „Bibliichen Zeitjchrift" (1925, 1—28) über das Thema 
„Alte hebräiihe Stämme im Pfalmentert der Septuaginte“ 
veröffentlicht und dabei eine Menge wichtiger Bemerkungen 
über eine große Zahl jchmwieriger Stellen gegeben hat. Denn 
aud) ba zeigt er wieder fid) ganz von Vertrauen auf die Rid; 
tigfeit feiner neuen Theorie erfüllt, während fie in jedem 
einzelnen Falle allfeitig zu prüfen ift. 


Bonn. Ed. König. 


San Paolo, a cura dei P. P. G. Genocchi, V. Ceresi e del 
prof. L. Costantini. Milano: vita e pensiero. (1925, 
511 8S.) 8°. (= Il pensiero cristiano 5.) 

Bon dem Inhalte biejes Buches entfällt Die allgemeine 
Sinleitung und die Einleitung in den Hebräerbrief auf ©. — 
Genochi, die Einleitung in die paulinifchen Briefe auf $. Ces 
tefi, die Überfegung des Tertes (nad) dem griechischen Dri- 
ginal) und die Anmerkungen auf Q. Coftantini. _ | 

Die Schriften des Paulus find nach ihrer mutmaßlichen 
Beitfolge geordnet, deren Anjägen man im allgemeinen zu: 
ftimmen fan. Seine Belehrung wird um 34 gejegt. Rwa 
römische Gefangenfchaften werden unterjchieden, in deren 
Bmifchenzeit (62—66) die Reije des Apoftel3 nach Spanien 
und Kreta, ein erneuter SBejud) in. Sfeinajier und Grieden: | 
land fowie die Paftoralbriefe und — mit einigem Zweifel 
über Autor und Entjtehungszeit — die Abfaffung des He 
brüerbriefe8 gejeBt werden. Dem Broede be8 Buches ent: 
Iprechend werden Ffritifche Fragen, wie über das „große Ge- 
Deimnió" pb. 5, 32 nicht berührt. Als volkstümlicher Cin— 
führung in die paulinifhen Schriften iſt ihm ein gewiſſet 
Wert nicht abzufprechen. 


Bonn. W. Larfeld. 


Galling, Kurt: Der Altar in den Kulturen des alten Orients. 
Eine archäologische Studie. Mit zwei Abschn. von Paul 
Lohmann *+ und einam Vorwort von Hugo Greßmann. 
Mit 16 Taf. Berlin: K. Curtius 1925. (VIII, 108 S.) 4" 
Hlw. 26,—. 

Daß H. Grepmann dem vorliegenden Werf ein Vorwort 
gejchrieben Hat, erflärt fich daraus, daß e3 auf feine Anregung 
Hin entjtanden ijt. Der, dem er fie gegeben, Dr. Paul Lot | 
mann, ift 1915, ein Opfer des Krieges, gefallen. Seinem 
Nachlaß entſtammen die Kapitel II und I: Der Altar ım 
altbabylonijhen Kulturfreife (S. 17—38) und Der aff rijd: 
Altar (©. 39—53). Kapitel I (Der Altar in Agppten), 
Kapitel IV (Der Altar im fyrifch-phönikiichen Kulturkreiſe), 
Kapitel V (Der Altar im perfifhen Kulturkreife), Kapitel Vi 
(Der Altar in den altfleinafiatiichen Kulturen), Kapitel V! 
(Typenzufammenhänge innerhalb des alten Orient und ii 
Cinwirtung auf griehifche Altarfornien) find die ۲ 
Kurt Gallings, der fidh mit ihr al3 jehr befähigter Ardao- 
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loge ausweilt. Prof. Greßmann verrät, dah fie als Differ- 

tation der philojophijhen Fakultät in Fena vorgelegen ۰ 

63 mar eine ausnehmend tüchtige Differtation, der die Bei- 

gabe von 16 figurenreichen Abbildungstafeln erhöhten Wert 

gibt. Zum Altar gehört da3 Opfer. So bringen die einzelnen 

Abichnitte zufammenfafjende Schlugbemerfungen über diefez: 

über den Ritus, den Gegenfjtand, die Form, bie Sbee des 

Dpfers. Wenn folche Auslajfungen in einem der Kapitel, 

dem über die perfifchen Altäre, fehlen, jo hat das feinen Grund- 

darin, daß der recht eigentlich das Wejen des zarathuftrifchen 

Gottesdienstes augmachende Yeuerkult nicht ein dem Ahura- 

Mazda gebrachtes Opfer bedeutet, da3 brennend gehaltene 

zeuer vielmehr jefbjt Gottbeit ijt. „Der Adorierende fteht 

in Anbetung vor der fih im zudenden Lichiglanz lebendig 
zeigenben Gottheit”. (©. 81). „Die Reinheit und der Licht- 
glanz fowie die lebendig zudenden Flammen find da3 Symbol 
der präfenten Gottheit” (©. 88). £b angefichts diejer Tat- 
lache die uneingejchränkte Konjtatierung des Verfaſſers gleich 
zu Anfang feiner Arbeit: „Kein Altar ohne Opfer” ftatthaft 
war? Ganz unanfechtbar ift am Ende in feiner apobittijdjen 

Form auch der andere Sag ©eite 1 nicht: „Kein Opfer ohne 

Star". 62 fei denn, daß man, mas aber doch wohl faum 

angängig ift, fon bie auf den Boden hingebreitete Stroh- 

oder Binfenmatie, auf die man Speile- und ۲ 

fet, als Altar fat. Und fchlieplich fann man auh fon 

geopfert haben, noh ehe man dazu gelangt war, Geflechte 
berzuftellen. 
Leipzig. H. Haas. 

Döring, Heinrih: Die Miffion von Hirofhima im 16. und 17. 
Sahrhundert. Aachen: Zaveriusbuchhandlung 1924. (81 ©.) 
89. (= Abhandlungen aus Millionsfunde und ۰ 
gefchichte. H. 46.) 

Inhalt: 9tefigiófe unb politi[d)e Yuftände Japans im 16. und 

17, Jahrhundert. — Der hl. Franz Xaver in Yamagudi. — 

Weitere Entwidlung in Damagudi. — Schlimme Zeiten. — 

Das Ehriftentum in ben anderen Provinzen der Million von 

Hiroſhima. 

Weſtphal, Johannes: Das evangeliſche Kirchenlied nach ſeiner 
geſchichtlichen Entwicklung. 6. verm. u. verb. Aufl. Berlin: 
Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft 1926. (XIX, 272 S.) 80. 

Das Buch iſt in allem längſt über einen trockenen Unterrichts⸗ 

behelf hinausgewachſen. Während die fünfte Auflage (1918) 
nur einen Abdruck der vierten Auflage bedeutete, trägt dieſe 
ſechfte Auflage den Ergebniſſen der hymnologiſchen Forſchung 
und den vielfachen Anregungen, die die Jubelfeier des evan— 
geliſchen Geſangbuches brachte, Rechnung. Der Lutherabſchnitt 
iſt völlig neugearbeitet, ebenſo ſind die Abſchnitte Geſangbuch— 
erneuerung und Einheitsgeſangbuch in mancher Hinſicht grund⸗ 
legend geändert. 

Katechetiſche Blätter, Organ des deutſchen Katecheten— 
vereins hrsg. von Joſef Göttler. N. F. Ig 26, H. 9/10. Mün—⸗ 
hen: Köfel & Puftet 1925. 8°. I 

Inhalt: Göttler, J., Religionsinterriht, Gefinnungsbil- 
dung und Wertpfychologie. Göügel, ©., Wien—Breslau—Ein: 
liedeln, katechetifche Aehrenlefe aus dem Sommer 1925. Dedert, 
der heilige Geilt und die chriftlihe Weltzeit, ein Beitrag zur 

Bertiefung des chriftlichen Unterrichts. 8. Das GBrijtenfeben in 

feiner Vollendung. Wich, Ulb., Erntefeier. Göttler, $., Petrus 

Canilius, der zweite Apoftel Deutichlands. 


Ehriftentum und Wiſſenſchaft. Monatsichrift hrög. von 
Karl Sirgenfohn. Sg 1, Doppelheft 8/9. Schlieftebt b. 
Braunfchweig: Baftor Dr. Wolters. 

Inhalt: Baring, Georg, zwei Stimmen zu Karl Barths 
„ANuferjtehung der Toten“. Straffer, Ernft, das Gottjuchen 
einer Künftlerin. Gäbler, Paul, Eindrüde vom angeljädhlifchen 
EHriftentum. König, Ed., die „Ernften Bibelforfcher” unb ber 
biblifche Heilsgefchichtsplan. — Neuericheinungen. — Chronik. 
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Allgemeine Evangelifh Lutherifhe  firdjengeitung 
(Hrög. W.Laible.) Ig 58, Nr 87. Leipzig: Dörffling und 
grante. 1925. 

Inhalt: Jhmels, Gottes Gedanken über die Welt und bie 
Wufgabe der Kirche ihnen gegenüber. Der Weltlongreß für 
praftiiches Chriftentum in Stodholm vom 19. big 80. Auguft 
1925. Wegeleben, die evangelifche Jungmännerbewegung im 
Krei bewegter Jugend ringaum VII. Steinlein, 9., Gelbjt. 
widerfpruch und Sroie[palt bei ber ۰ 
Brodersen, Paul: Des dedes opstandelse og Kristi genkomst, 

En Studie i den Kristelige eskatologi. Lovstrtede-K oben- 
havn: P. Haase & Sons bokh. 1925. (117 S.) 8°. 

Scheffer, Henrika: biskop Ernst Jakob Keijser, en herde- 
och Kyrkobild. Stockholm: Svenska Kyrkans diskonisty- 
relses bokförlag. (1925, 212 S., 1 Taf.) 8°, 

Willburger, Auguft: 7۲0۲18 einer Gefchichte der Latholifchen 
Kirche in Württemberg. Rottenburg: Bader 1925. (47 €.) 89. 

Lehrbuch der Religionsgeschichte, begründet von Chan- 
tepie de la Saussaye, 4. vollst. neubearb, Aufl. hreg. von 
Alfr. Bertholet & Edvard Lehmann. Lfg 10. Tübingen: 
J. C. B. Mohr 1925. (Bd 2, S. 885—490.) 

Religion der Griedjet unb Römer. 


Philoſophie. Pſochologie. 


Eucken, Rudolf: Die Einheit des Geisteslebens in Bewußt- 
sein und Tat der Menschheit. Untersuchungen. 2. Aufl. 
(Rodardr. 1888.) Berlin: W. de Gruyter & Co. 1925. 
(XI, 499 8.) gr. 8%. 12,—; geb. 14,—. 

Die erite Auflage diejes Werkes von Euden ift im Jahre 
1888 erjchienen und Hatte bislang feine Neuauflage erlebt. 
Daß es anfänglich nur geringe Beachtung und Verbreitung 
fand, ift vor alem dem Umftande zuzufchreiben, daß zur 
Beit feiner Erfcheinung der Naturalismus das Feld beherrichte, 
fo daß ihm gegenüber idealiftiiche Gedankengänge fih niht 
durchzufegen vermochten. Auch hat vielleicht die ftellenmweife 
nicht Teicht verftändliche Daritellung manchen von dem Stu- 
dium des Werkes zurüdgehalten. Und doch wird ein jeder, 
der in die Eigenart der Gedantenmwelt Gudens eindringen will, 
eine gründliche Bejchäftigung gerade mit diefem Werke nicht. 
unterlaffen dürfen, denn diejes gibt die Grundlage der ganzen 
Welt- und Lebensanichauung, die Euden bis auf den heutigen 
Tag unermüdlich vertreten und die er in zahlreichen ۹ 
Büchern dann für bie verfchiedenen Gebiete fruchtbar zu 
machen gefucht hat. Das Wert gliedert fih in drei Haupiteile. 
Ser erite djatafterijiert im eingehender Weife die die Zeit 
beherrfchenden Lebenäfyfteme des Naturalismus und 8 
Sintelleftualigmus, der zweite übt an ihnen in tiefjchürfender 
Dentarbeit Kritit und meift dabei auf die Eröffnung einer 
neuen Wirklichkeit Bin, unb ber dritte zeigt und diefe neue 
Mirflichfeit ala die Perfonalmelt, die Euden den beiden er- 
wähnten Lebengipftemen als drittes und neues entgegenjtellt 
und die identifch ift mit dem Geiftesleben, da3 die Grundlage 
feiner Philofophie bildet. Gr vertritt die Überzeugung, daß 
nur unter Anerkennung diejes Geifteslebens die enticheiden- 
ben philofophiichen Probleme über den Standort der Indi- 
bibuen Binausgefoben werden tönnen und ben in ihnen her- 
votitetenben Gegenjápen eine leitende Cinheit entrounben 
werden tann. Die Fachkritit hat diefe Anficht ala eine neue 
Art von Metaphyfit bis heute vielfach abgelehnt. Mber je 
mehr die offenbare Wendung zur Metaphufif, die feit einiger 
Beit aud) in den Kreifen der Fachphilofophen eingejeht hat, 
fich verftärten wird — und wir glauben, daß dies geichehen 
wird —, defto mehr wird aud) die Fachphilofophie die Bedeu- 
tung des erften größeren Werkes Çudeng, in dem er eine 
jelbftändige Gedankenmwelt und ein eigentümliches Verfahren 
vertrat, anerfennen und würdigen. Jm Hinblid auf jene 
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Wendung zur Metaphyjil, die noch ftärker al in philofophiichen 
Sachkreifen in weiteren philofophifch interejjierten Kreifen 
bet Gebilbeten Derbortritt, ift e3 zu begrüßen, daß der Verlag 
de Gruyter & Co. e3 übernommen Dat, da8 grundlegende 
Bert Cudeng unverändert in einer zweiten Auflage neu an 
die Öffentlichkeit zu bringen. Gegen 1888 gaben fid) bie 
Beiten und auch die Meinungen mefentlich geändert, und eg 
darf als ficher angenommen werden, Daf die Neuauflage 
von Euden3 tiefem fyitematifchem Crftling3wert eine weit 
größere Anzahl von Lejern finden wird, al3 die erfte Auflage 
fie bat au[meijen formen. 
Hannover. Gerhard Budde. 


Schwarz, Hermann: Ethik. Breslau: Ferd. Hirt 1925. 
(116 8.) 89 — Jedermanns Bücherei. Abt.: Philosophie. 
Hw. 3,—. ` 


Auf Seite 12 formuliert H. Schwarz, Profelfor ber Phi- 
lojopbie in Greif3wald, den in diefem Buche behandelten 
Stoff und feine Gefihtspuntte in Dem Sage: „Ale Grund- 
begriffe ber Ctbit, biejer Sebre vom %@ejem unb von den 
Bedingungen menjclichen Wertfeinz, nämlich Perjönlichkeit, 
Gemilfen, Tugend, Pflicht und Olid erhalten ein anderes 
Geficht, je nahdem man fih auf den Boden des Eudämonis- 
mus oder der Maßjtabfittlichfeit oder ‚des heilig glühenden 
Herzens“ jtellt." Während in der eudämoniltifhen Gittlich- 
feit Glüd und Pflicht dadurch vereint find, daß He fefbjtijd) 
genommen werden und in der Maßitabjittlichteit, af8 deren 
Hauptvertreter Kant erjcheint, Glüd und Pflicht miteinander 
in Widerfpruch ftehen, werden in der maßftablojen Eittlich- 
feit des heilig glühenden Herzens beide abjofut, unjelbitijd) 
und miteinander zufammengenommen. Der Menfch ift nicht 
mehr Mittelpunft, fondern „dag Leben” in ihm — ein Begriff, 
der im Sinne de3 Evangeliumd und bon Yichtes religiöfer 
Myftit verjtanden wird (©. I9ff.). — Diefe Gedanken werden 
thetiich unb antitBetijd) weder inhaltlich noch formal einfad) 
entwidelt — begegnen Doch Formen wie „anreishern” und 
„Selbitleber". Infolgedeſſen find fie faum für „Seder- 
mann” — dem Titel der Sammlung entfprechend — zu- 
gánglid), nod) bieten jie eine vollitändige Ethik, fondern nur 
eine eigenartige und jelbftändige, für Fachphilofophen inter- 
eifante Erörterung ethifcher Grundbegriffe. | 

Wiesbaden. Richard H. Grützmacher. 


Hugo Grotius, Essays on his life and works, selected for the 
occasion of the tercentenary of his „De iure belli ac pacis'' 
1625—1925 by A. Lysen. With a preface by Jacob Ter 
Meulen. Leyden: A. W. Sijthoff 1925. (X ,109 S. mit eingedr. 
Faks., 1 Taf.) gr. 8°. Fl. 8,75; geb. 4,50. [Nebent.:] Hugo 
Grotius, Opinions sur sa vie et ses oeuvres. 

Inhalt: Vollenhoven, C. van, le livre de 1025. Asser, 

T. M. C, Hugo Grotius, 1588—10 avril—1888. Mys, 

Ernest, Hugues Grotius, Basdevant, J., la théorie génerale 

du droit de Grotius, Lange, Christian L., le droitinternal de 

Grotius, White, Andrew Dickson, Grotius’ „de jure belli ac 

pacis“, Amaral, Sylvino Gurgel do, le „mare liberum“‘ et ses 

adversaires. Vreeland jr., Hamilton, Hugo Grotius as a 

diplomatist, Schlüter, Joachim, die Frömmigkeit des Hugo 

Grotius, Rattigan, William, the character of Hugo Grotius. 

Sandys, John Edwin, Grotius as a scholar., Peerlkamp, 

P. Hofman, de Hugone Grotio poeta. 

Ariadne, Jahrbuch der Nietzsche-Gesellschaft hrsg. von 
Ernst Bertram, Hugo von Hofmannsthal, Thomas Mann, 
Richard Oehler, Leo Schestow, Heinrich Wölfflin, Friedrich 
Würzbach. [Jg 1] 1025. München: Nietzsche-Ges. (1925). 
(148 8.) 8°, 

Als Vorwort, Einführung und Programm diefes Kahrbuchs 
find einige Säße Jtietgfdjes aua ,Senfeità oon Gut unb Böfe“, 

„Bögendämmerung", „Ecce homo” unb „Klage ۶۲ ۵ 
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borangeltellt. Dann folgen Ernft Bertram, Nietiche die Briete 
Adalbert Stifters lefend. Hugo von Hofmannsthal, Stifter 
Radhfommer. Leo Scheftom, bie Naht zu Gethfemane (Bascal: 
Bhilofophie), André Gide, Niegidhe, Brief an Angèle, autoti: 
fierte Überfegung von Dieter Ballermann. Thomas Mann, 
Rebe gehalten zur Feier bes 80. Geburtstages Friedrich ۰ 
ihes. NRihhard Dehler, Nietfches Zarathuftra und Spitteler 
Prometheus. Arthur Rimbaud, dag trunfene Shiff. ۰ 
tih Würzbadh, die Vertretung ber Niebiche-Gel. auf dem 
V. Suternationalen PHilofophifhen Kongreß in Neapel 1924 
Conrad-Martius, Hedwig: Realontologie. 1. Buch. Halle, 
Saale: Max Niemeyer 1924. (3338 S.) 8°. br. 6,—. | 
Edmund Huffer! zum 60. Geburtstage gewidmet, al Sonder- | 
drud aus bem Kahrbuch für PHilofophie Bd 6 auch im Buchhandel 
zu haben. | 
Shorn, 9. TH., ein Befuh im Carlyle-Haufe zu London. 
(Ser Zürmer Sg 27, $. 12.) 
Oehler, Richard, Peter Gaft, Nietiches Freund. (Der Tärmer 


38 27, Š. 12.) ۱ J 
Steinhaufen, Georg, der Materialismus ald Verfalldericher: 
nung. (Deutihe 9tunb[dau Sg 51, Q. 12) | 


Gefchichte. Rulturgefchichte. 


a2 DM MORE mawon an com 
2w-5n — p'bunm Dow w-w pom cwm c 
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8*. (284 S.) ,Q"n5D^ 

DNW NDPI Hi. 
8%. (248 S.) 
Dmm ۳۱۱۲219 I. 
8°. (268 S) .Q'mec^ | 
(Klausner, Josef: Historia lsraelita Bd 2—4. Jerusalem- 
Tel Awiw 5684/85 = 1924/5.) 

n diefen hebräifhen „Worlefungen zur iſraelitiſchen 
Gejchichte”, deren erfter Teil in erfter Auflage bereits 190 
erihienen ift, behandelt der fchon durdy mehrere Hebräifhe 
Monographien zur alten jüdischen Gejchichte befannte Ber- 
fafjer, entfprehend dem hebräifchen Sprachgebraude, aut 
die fogenannte „jüdifche” Gefchichte des zweiten Tempels. 
Diefer Ursprung aus Vorlefungen — diefer Rahmen wir 
tatfächlich nur im erften Bande eingehalten, der jedoch gegen 
mwärtig ent|predjemb den jet vorliegenden weiteren in eme 
eingehende zmweibändige PDarftellung ausgeltaltet werben 
fol — macht jid) nod) immer nachteilig geltend. So find vor 
allem dadurch manche methodologiiche Unzulänglichteiten, 
wie einzelne überflüffige Wiederholungen (pgl. a. 3B. II/212,- 
III/144 unb 168, IV/4, ufw.), die Unterbrecgung der Dar 
ftellung durch Erkurfe, die beijer in Anmerkungen zu erledigen 
wären, manche Heine Widerjprlüche (3. ۱. 11/181 ert un? 
Anmerkung) u. dgl. m. zu erflären. | 

Sm übrigen bedeutet da8 Buch eine recht verdienftvolle 
wiffenfchaftliche Leiftung. Im einer lebhaften, nur bei Ye 
handlung der politiichen und insbefondere der einen breiten 
Raum einnehmenden Kriegögefchichte etwas matteren Qu 
ftellung wird hier auf Grund gewifjenhafter Quellenſtudien 
und mit Heranziehung einer reichhaltigen Literatur ein nn 
dringliches Bild der Gefchichte der Juden in jener mu! 
Dijtorijd) jo bedeutfamen Epoche entworfen. Ginen befor 
deren Vorzug bildet die gleihmäßige Verüdfichtigung > 
hebräifch-talmudifchen und ber griechifchen Quellen. 

Auch in der Sefamtauffaffung macht fich ein neuer Star. 
punit geltend. War bisher die jüdische Gefchichte Dierer Ar 
in der Hauptfache von Theologen der veridiedenen fer 
fefjionen behandelt worden, und hatte fih daher der ther- 
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giihe Gefichtöpuntt überall allzufehr geltend gemacht, macht 
hier ein Vertreter der neuen national-jüdiich weltlichen Ride 
tung den Berfucdh, die Entwidlung diejer Zeit au nationalen, 
weltlichen Gejichtöpunften heraus zu erflären. Daher die 
befondere Berüdfichtigung der materiellen, fomwohl politifchen 
wie fozialen und Wirtichaftsgeichichte. WMllerdings wird 
auch hier nod) Apologetit, wenn auch nicht Tonfefjioneller, 
jonbern nationaler Richtung getrieben, die weit da3 Maß 
der zuläffigen „Modernifierung” (TV/IX) überfteigt (1/71, 
120, 126, 130, 182 ufw.). Aus diefer Wurzel erklärt fid) aud) 
die völlige Verfennung des Hellenigmus und feines ideellen 
Gehaltes (vgl. insbef. 11/41). Noch fchwerer macht fid) Der 
Mangel jebroeber mwelthiltoriichen ‘Perfpeftive geltend. Ge- 
ichildert wird nur die jüdifche Geichichte, und aud) die eigent- 
li nur in Paläftina. Der gewaltigen Bedeutung des Dia- 
ſpora⸗Judentums, welches, wie $. jefbjt zugibt (11/209), 
ihon damaß an Zahl da3 paläftinenjiiche überragte — wenn 
e8 aud) faum, wie er meint (I1/208), Schon um diefe Bett Di8 
Gallien und Germanien reichte —, wird man durch die wenigen 
furzen Ausführungen (II/205—12, II1/227—-37, TV/29—32), 
die überdies noch zahlreiche Fehler enthalten (3. B. die ۳۰ 
tifizierung von dApyıouvaywyog mit vepoucikoyve 11/210), 
unter feinen Umftänden gerecht. Mit diefen Einſchränkungen 
jedoch muß die neue Schrift 8.3 alb eine Bereicherung der 
ofnebie8 fo gewaltigen Kiteratur zu diefem Gegenftand 
angejehen werden. 


ion. S. Baron. 


Alfonso I., Ferrante 1. von Neapel. Schriften von Antonio 
Beccadelli, Tristano Caracciolo, Camillo Porzio. 
Übersetzt und eingeleitet von Hermann Hefele. Jena: 
Diederichs 1925. (LXV, 323 8., 12 Taf.) 89? — Das Zeit- 
alter der Renaissance. Serie 1, Bd 4. 9,50; Hperg. 13,—. 
Wir möchten den Hiftorifer fehen, dem nicht zeitlebens bie 
lapidaren Schilderungen, die SYalob Burdhardt gleich im 
erſten Abichnitt feiner „Kultur ber 9tenaijjance" tom bem 
beiden jo grundverfchiedenen 9(ragonejenfónigen von Neapel, 
Afonfo I. und Ferrante I., gibt, in ihrer plaftiichen Frifche vor 
Augen bleiben. Und Eberhard Gothein hat in feiner fein- 
\irmigen Urt die Schriftfteller, bie im vorliegenden Band 
tiberfegt find, in ihrem Verhältnis zu ihrem Gegenftand 
djaralterijiert. Da wird mancher, dem die Tateinifchen und 
italienijdjen jOriginalmerfe niht zur Hand find, gern zu den 
trefflichen Überjegungen von H. greifen. BZunädjft Triftan 
Caracciolo, De Ferdinando, qui postea rex Aragonum fuit, 
eiusque posteris; barnm ba8 entzüdende und feinerzeit jehr 
beliebte Buh von Antonius PBanormita (Beccadelli), De 
dictis et factis Alfonsi: jentenaenreidje Anekdoten, Epi⸗ 
gramme in Profa, wie fie Gothein (Kulturentwidiung Süd- 
italiens ©. 505) nennt. Drittens, wenn auch lange nad) ben 
Ereigniffen verfaßt, aber wegen der „Größe und Eigenart 
ſeines @&egenitandes” aufgenommen, Camillo Porzio, La 
congiura de' Baroni del regno di Napoli contro il re Ferdi- 
nando L, eine auf ba8 Studium der Alten des Prozeijes 
gegen ben Gtaatsjeftetár 9(ntonello SBetrucci geltüpte Dar- 
jtellung bieje$ „furchtbarften aller Dramen des 15. Jahr- 
hundert?” mit der padenden Schilderung der Katajtrophe 
des Petrucci und des Francesco Coppola. Schließlich Triſtan 
Caracciolo, De varietate fortunae, ba8 Bud, in dem der 
büjtere, jelbjtquäleriihe Sohn ber fonnigen Parthenope 
„das Schichſal Klaliend und der Staliener, wie e3 jid) 1510 
fiberbliden ließ" (Burdhardt), refümiert; intereffant aud) 
für bie Eigenart des merkwürdigen Mannes, den Gothein 
eingehend analyjiert Dat, ijt die individuelle Behandlung des 
bon ber Renaiffance oft variierten Themad „Schidfal”. 
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Die Überfeßung ift gewandt, in den Ortönamen wäre gelegent- 
lich die richtige italienifche Form (3. $8. Venofa ftatt Benufio) 
feftzuftellen; in den Zahlen am Rand fiel uns dag Verjehen ` 
Kdtiebrid) II. 1215 (!)J—1250" Seite 247 auf. Die Texte 
werden eingeleitet durch einen brauchbaren Abri der Ge- 
chichte des Königreich! Neapel aus der Feder von H. (S. IV 
biö LV), aus dem ein günftigeres Urteil über Ferrante als 
da8 durch Pontan beeinflußte von Burdhardt, dem fih 
Paftor anfchließt, angemerkt fei; e3 folgt eine fnappe, treff- 
lihe Würdigung der Nenaiffance in Neapel (S. LV—LXV); 
da3 Urteil über Beccadellis „Hermaphroditug” ift befangener 
al§ ba3 bon Gothein Seite 494ff. Willlommen find die 
zwölf gut ausgewählten Abbildungen. 

Frankfurt/Main. Fedor Schneider. 


Srbik, Heinrich Ritter von: Metternich, der Staatsmann 
und der Mensch. [2 Bde.] Bd 1. München: F. Bruck- 
mann (1%5). (XIV, 7878.,8Taf.) 80. 20,—; Lw. 24,—. 

Das Intereſſe, das die verſchiedenen Vorarbeiten, die der 

Verfaſſer ſeiner Metternich⸗Biographie hat vorangehen laſſen, 

in allen beteiligten Kreiſen erregt haben, wird durch das nun 

in ſeinem erſten Bande vorliegende Werk in jeder Hinſicht 
aufs höchſte gerechtfertigt. Dieſer Band, der durch eine äußerſt 
lehrreiche Uberſicht über die bisher erſchienenen geſchichtlichen 

Darſtellungen von Metternichs Perſon und Wirken einge— 

leitet wird, fchildert im erften Buch Jugend und frühes Man- 

negalter („Das Werden des Weltbildes"), führt im zweiten 

Buche unter dem Titel: „Der Kampf um das politifche Gleich- 

gewicht in Europa” die Gefchichte Metternichd bis ins Jahr 

1815 weiter und fet biefe im vierten Buche („Der Kampf 

um da8 gefellichaftliche Gleichgewicht”) big 1835 fort. Cin- 

gebaut zmiichen diefe Abfchnitte ift al3 drittes Buch „Der 

Menih und fein Syftem auf der Höhe und im Herbit 8 

Lebens”. — Mit diefer Biographie ift Metternich ein Olid 

zuteil geworben, deffen jiġ nur wenige öfterreichiiche Staats 

männer rühmen dürfen, da3 Glüd, eine monographijhe Be- 
handlung feines Wirktens erhalten zu haben, bie ben Hervor- 
ragendften geichichtsmwiffenichaftlichen Leiftungen der legten 

Sabre gleichgeftellt werden muß. Schon in „Wallenjteing 

Ende” hat v. ©. eine hohe Kunft gefchichtlicher Darftellung 

an den Tag gelegt, er Bat fid) rum nod) weiter vervolllommmet. 

Und wie er wegen jenes Werkes von ultraflerilaler Seite 

angegriffen wurde, weil er darin dag Spiel ber Jejuiten- 

partei am Qabáburger fofe au[gebedt hatte, fo werden e3 
ihm gewiß diesmal raditale Heißiporne Üübelnehmen, daß er 
ihnen mandyen zur Tradition gewordenen Zug des verhaßten 

„Erzreattionärs" verwifcht hat. Nirgends wird man freilich 

bem 3Berfajfer Verheimlichung der Fehler und Irrtümer 

feines Helden nachzumeifen vermögen. Man fann von einem 

Staatsmann faft nichts Schlimmeres ausfagen, al3 daß er 

niemals ein „Mann der großen entjcheidenden, [chaffenden 

Sat" gemejem (OC. 113). Seine Politik heißt ein andermal 

„taltherzig und noch verjchlagener als bie Hardenberg?” 

(€. 149); ihr wird (©. 164) „die Nüchternheit der leiden- 

Ichaftelofen Phantafielofigteit” zugefprochen. Man fann nur 

zuftimmen, lieft man Seite 140: „Der größte Irrtum und zu- 

gleich der Beginn des Jrrtums feines Lebens war, dak er die 
iveelen Quellen der Wiedergeburt Preußens nicht verftand.” 

Die Art feiner eitlen „Selbftbefpiegelung” (©. 544) wird nicht 

bertufcht. Allerdings pflegt ber Berfaffer diefe Urteile jehr oft 

wieder abzufchwächen, bisweilen ‚auch dort, wo man die 

Umtiffe des gejchilderten Charakters etwas jchärfer gezogen 

wünfchte. Wenn überhaupt hier von einer Überwertung 

SWeiternidjà (tvenigiten8 im Sinne der Geifteögejchichte) 

bie Rede fein fann, fo liegt biefe höchftens mittelbar in dem 
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Yufmwand an kritifcher Arbeit, die der Verfaſſer an die Unter- 
fuchung à. $. von Metternich Syftem gewandt Hat und dabei 
deffen Urheber in die Nähe ber bedeutendften Denker aller 
Zeiten rüdt. Aber auh da Hält v. ©. weile Maß, nennt 
Metternich einen Staatsmann „von größter Kunft der Men- 
ihenbehandlung, von ungewöhnlicher Schärfe und einheit 
des Berftandes, von Hügjter Borficht und kühler, leiden daft 
lojer Berechnung der Lagen und Möglichkeiten”, einen ge- 
borenen Staatenlenfer. „Aber Metternich mwar ja, wie wir 
wiljen, feine jtarfe Perjönlichkeit, fein Richelieu, fein Ma- 
zarin” (©. 319). Überhaupt verftummen alle etwaigen Gin- 
wände gegenüber der feinfinnigen, von dem ganzen Bildungs- 
gehalt der Zeit gejättigten PDarftellungsweife, gegenüber 
auh der ungewöhnlichen Kraft, mit der v. ©. den an3 Gren- 
zenlofe reichenden Stoff bemältigt und fünftlerifch geformt Hat. 
Über den in diefen Tagen erfchienenen zweiten Band foll Dente 
nädjlt an diefer Stelle berichtet werden. — Der Verlag hat 
durch vornehme Wuzftattung unb Beigabe wertvoller Abbil- 
dungen bem jchönen Werke einen würdigen Rahmen gegeben. 
Wien. Wilhelm Bauer. 


Egelhaaf, Gottlob: (Gejdjid)te bea neunzehnten Jahr- 
hundert3 vom Wiener Kongreß bis zum Frankfurter Frieden. 
Bd 1. 2. Stuttgart: Krabbe 1925. (478, 610 ©.) gr. 8°. 

Mit Necht bezeichnet ber Verfaffer fein Werk als eine 

Rüdwärtdergänzung zu feiner Gejchichte der neueften Zeit 
bom Srankfurter Frieden bis zur Gegenwart. Denn e3 trägt 
denjelben Charakter wie die Arbeit über die neueite Cnt- 
widlung, da e3 fih vor allem als ein zuverläffiges und fehr 
reichhaltiges Nachfchlagebucd, darftellt. Darüber hinaus Bat 
aber Egelhaaf feinen Riefenftoff aud) innerlich durchdrungen, 
wobei ihm Sterns Haffiches Vorbild gute Dienfte leijtete. 
Bür die eingefügten, oft recht anfchaulichen Berfonencharat- 
teriftifen werden dann befonders weitere reife dankbar fein. 
Der Hauptnachdrud liegt auf der Gefchichte der äußeren und 
bejonders der inneren Politif. Aber aud) ben geiltigen und 
wirtfchaftlihen Bewegungen wird einige Aufmerfamteit 
zugewandt. Obwohl der Verfafjer mit feiner Welt- und 
Zebensanfhauung nicht hinter bem Berge hält, fo befleißigt 
er ji) doch einer bemerkenswerten Sacjlichfeit. Das bered- 
tigte Interefje an einer ausführlichen Darftellung ber ita» 
lienijhen Einheit3bewegung hat er fih durch den Weltkrieg 
nicht verfümmern laffen. Da mehrfach perfönliche Erinne- 
rungen eingeflochten und viele Spezialarbeiten mit 9tupen 
verwertet werden, fo fann man Egelhaaf3 mühevolle Arbeit 
iden deshalb nicht al3 Kompilation bezeichnen. Auch bie 
überjeeiche Gejchichte wird, wenn auch nur verhältnismäßig 
fura, berüdjichtigt. 


Köln. J. Hashagen. 


A. Cartellieri, der fid in feinem umfangreichen Wert über 
Philipp II. Auguftus von Frantreih (Vd 1—4, 1909—1922) 
mehrfach eingehend mit ber Heldenperfönlichkeit des königlichen 
Abenteurer3 Richard Lömenherz von England befchäftigt hat, 
gibt ein lebendiges Bild biefe8 SKreuzfahrerfönigs und feines 
ſchweren Geſchicks in der Feftfchrift für Johannes Hoops zum 
60. Geburtátage. (Germanifdje Bibliothef IL, 20; Heidelberg: 
Carl Winter 1925. ©. 181—148.) 


verdi t, Georg: Banerifche Behörden und Beamte 1550—1804. 
Erg. Bd. Münden: (Hiftor. Verein f. Oberbayern [; It Mit- 
teilung: ©. Stanzicher Verl.]) 1925. 4° = Oberbayerifches 
Arhiv f. vaterländifche Sejchichte. Bd 64. Erg. Bd. ([Borw.:] 
Georg Leidinger.) (VII, 273 &.) 8,—. 

Das Bud) bildet eine Ergänzung zu dem 1912 erfchienenen 
Hauptwerk gleichen Titels desfelben, 1923 verftorbenen Bere 
fallera. Diefe Nachträge find in eifriger, raftlofer Arbeit aus allen 
nur erreichbaren Urkunden zufammengetragen und bilden eine 
wertvolle familiengefchichtliche Quelle. 
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Lena Hader, Magda: Der Batilanismus und Ultramontanis. 
mus als die eigentlichen Urfadhen ber $triegafrifi$ pon 1875. 
Geſchichtsſtudie. Erfurt: Mitteldeutſche Verlags⸗Aktien⸗Geſ. 
Abtlg. Kirchner⸗Druckerei 1925. (49 S.) 8°. 

Keña Hader, Magda: Der Minifterpräfident Freiherr Dtto von 
Manteuffel und die Affäre von Olmüb. Roftod: Rober: 
Rambert 1924. (21 ©.) 


Kromayer, J.: Anleitung für das Studium der Geschichte, 
Leipzig: Alfred Lorentz 1925. (15 S.) 8%. —,50 (= Leipziger 
Hochschulhette Nr 7.) 

Dieje Anleitung it von dem Verfalfer vor dem Drug den 
VBorftänden ber hiftoriiden Seminare zu Leipzig vorgelegt, io 
ba diefe fih im einzelnen äußern konnten. So ift ein in jeder 
Hinficht zuverläffiger und brauchbarer Führer für den junger 
Studenten ber 6811891۶ ۰ 


Unfere Pioniere in Weltkriege. $ràg. auf Veranlaffung der 
ehemaligen General-Znipektion des Ingenieur: und Pionier- 
Korps und der Feltungen von Dtto Niebide. 2. Aufl. Per 
lin: Ruffhäufer-Verlag 1925. (220 ©.) 8°. 

Das Buch will eine große Lüde in der umfangreichen Krieg:: 
literatur ausfüllen. Jedes Regiment wird bald feine Negiment:: 
geichichte haben, nur die Pioniere, die niemals ald Regimen: 
oder Bataillon geidjloilen gefümpft haben oder eingelegt wurden. 
find nicht oder nur [djmer in der Lage, eine Gejchichte ihre: 
Truppenteile3 ۰ Diefem fer bedauerlide: 
Mangel Hilft das vorliegende Werk in ausgezeichneter Weile us. 

Das Buch zerfällt in zwei Teile: Jm erjten Ubjchnitt werden 
Gefantt- und Einzeltaten unferer Pioniere herausgegriffen um 
in dorzüglicher Weife geichildert. Erinnert fei nur an die gute 
Darftellung des Überganges über die Düna bei Ürküll mit Angab: 
des Übergangäbefehls und an die Erftürmung des Forté Vaw. 
Sm zweiten Abfchnitt wird das gefamte, vielleitige Zätigleuz: 
gebiet der Pioniertruppe im Kriege in gelhichtlicher Entwidlung 
fachgemäß erläutert, vom Straßenbau big zum Flammenwetict. 
vom Kriege unter Tage bis zum Scheinwerfer uftw., fo dak da; 
handlihe Bud aud ein praftifches Nacjichlagerwerk dartel, 
welches viele Freunde unter Pionieren und 1 
finden wird. 

Neuölsnitz i. Erzgeb. Adolf Lerche. 


Singer, Arthur: Der Kampf Roms gegen die Freimaurerr:. 
Leipzig: Ernst Oldenburg 1925. (191 S.) 8°. geh. 4-: 
geb. 6,—. ۳ 

Ein Buch, in dem ۱۵۱۵۵۵۲۲۵ 166۲ ۵۱۵ Freimaurerei und M 
gegen fie gerichteten Angriffe fteht. E8 führt jedoch nur Bis c: 
ben Anfang deg 20. Jahrhunderts. Bom Standpunkte de 
Geihichtsichreibung it der Verfaller nicht richtig vorgegangen. 
wenn er die „zum Teile nur aus Überlieferungen geipeiten 
Quellen an der allgemeinen Gefchichtsliteratur nachprüft“. Z^ 
find die urfundlichen Quellen nur dann und wann, und mat 
grundfäglich herangezogen. Eine endgültige, auch اه‎ 
lihe Belange völlig befriedigende Darftellung ift das Dud rd 
nicht. | | 
Wininger, S[alomon]: GroBe jüdische National-Biogreph* | 

mit mehr als 8000 Lebensbeschreibungen namhafter jüdix!f 
Männer und Frauen aller Zeiten und Länder, Bd1, Lfg 14. 
Czernowitz (1925): „Orient“ f; lt Mitteilung: Czerno¥!!' 
Piata Alexandri: ,Aurora*]. (VIII, S. 1—820.) gr. °" 
je $ —,60. 

Lfg 1: Abarbanel—Ahron. 

Lfg 2: Ahron—Ascher. 

Lfg 8: Ascher—Barach. 

Lfg 4: Barach —Berachja. 

Der Verfaffer nimmt für fid) lebigfid) dag Verdient ?™! 
Sammlung in Anfpruch. Er hat weder gelid)tet nod) getto 
gewifjermaßen kritiflo3 bringt er bie (yülle des Materials mir!“ 
auch ohne Rüdjicht auf den Wert und die Stellungnahme = 
Quellen, die vielfach auch antijemitifch find. Aug den bisher ?“ 
liegenden vier Lieferungen haben wir den Eindrud einer (lei? 
und unermüblichen Arbeit, bie fich in erjter Linie an jüdiiche dar. 
wendet, die aber auch dem gelehrten Forſcher und ۱۱ 
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mancherlei Auffchlüffe und vielfach auch Nachmweifungen zu geben 
vermag. Wieweit das hier begonnene Werk eine wirkliche jü- 
dife Nationalbiographie ift, wird man erft bei feinem Abfchluß 
61۱۲۲096۱۵6۱ können. Auf die einzelnen neuen Lieferungen gehen 
voir nod) ein. 


Lander- und Völkerkunde. 

Kende, Olar: Chile. Landeskundlich-wirtfchaftägeogra- 
phifche Überfiht. Hamburg: Hanjeatifhe Verlagsanftalt 
1925. (128 ©) ۲۲, 8%. 2,— (= Saufmann und Welt- 
wirtichaft.) 

Das Heine Buch twill ein wirtfchaftlicher Führer für den 
Kaufmann fein, der in Ehile Handel fucht und dorthin aus- 
zieht. Eine große Fülle vollswiriichaftlihen unb ftatiftifchen 
Materials wird in ftrenger Syftematif verarbeitet. hm 
voran geht eine furze geographiiche Schilderung von Land 
und Leuten. Eme geographiiche Durhdringung des Wirt- 


Ichaftslebend und umigefehrt eine an den wirtjchaftlichen ` 


Tolgeerjcheinungen orientierte geographiiche Erfaljung findet 
fid) nit. Ein geographiich begründetes' einheitliches Bild 
von der mwirtjchaftlichen Veranlagung des Landes und feiner 
Bewohner ergibt jid) jomit niht. Da3 ift nicht nur allein 
vom geographijhen Gtandpuntte, fondern auch von dem 
faujmánnijden aus 3u beflagen. Vieleicht könnte in einem 
folgenden Bande ber Verjucdh gemacht werden, die wirt- 
Tchaftsgeographifche Synthefe, das heißt das Wirtfchaftsland- 
jchaftsbild ftärfer herauszuarbeiten, Geographien und Wirt- 
TSaft enger zu verfledyten. Auf dem bisher verfolgten Wege 
wird der Wirtjchafller dag Wefen der Geographie und ihre 
grundlegende Bedeutung für die mwirtjchaftlichen Gegeben- 
Heiten eines Landes niht begreifen. 
Cöthen/Anhalt. Walther Schmidt. 


Rudolph, Martin: Die Rheinebene um Mannheim und Hei- 
deiberg. Eine Siedlungs- und Kulturgeographie. Heidel- 
berg: J. Hórning 1925. (VIII, 157 S. mit Abb.) gr. 89. 5,—. 

Metz, Friedrich: Die Oberrheinlande. Breslau: Hirt 1925. 
(283 8.) 89. 9,— 

Die Arbeit Rudolfs, eine erweiterte Heidelberger Differta- 
tion, behandelt die Siedlungs- und Kulturgeographie eines 
der fortgeichrittenften und dichtbejiedeltften Gebiete Deutic- 
land, in bem bie Gegenjáge unb Zufammenhänge zwifchen 
Zandwirtihaft und Bauern hier und Anduftrie und Ar- 
beitern dort befonders lehrreich dargeftellt find. Die Abgren- 
zung des Gebietes, in das der Berfaffer die 6 
Mannheim und Schwegingen und die Teile der Amtsbe- 
zirfe Weinheim, Heidelberg und Wiesloch, die dem flachen 
Lande angehören, einbezogen hat, ift im Norden und Süden 
eine willfürliche und ftellt nur einen Ausschnitt aus der ober- 
rheiniichen Tiefebene dar, der im Heinen bie Grgebnijje bet 
DOberrheinlande von Fr. Meb beitätigt. Die Literatur feint 
volljtändig benußt zu fein; der Abfchnitt über die gefchichtliche 
Entwidlung ift auf den befannten Arbeiten, vor allem auf 
Fr. C. Freudenbergd Lobdergau gegründet unter Verzicht 
‚auf eigene Quellenjtudien. 

Das mit außerordentlicher Sachfenntnig gejchriebene Werf 
des Karlsruher Geographen Meg ift eine kritifche Ausein- 
anderſetzung mit der franzöſiſchen geographiſchen und hiſto— 
riſchen Wiſſenſchaft, die bemüht iſt, Elſaß-Lothringen als 
franzöſiſches Land zu erweiſen oder zum mindeſten ſeinen 
Zuſammenhang mit der deutſchen Rheinſeite zu leugnen. 
Vor allem wendet es ſich gegen den Gelehrten Vidal de la 
Blache, der in ſeinem Buche La France de l'Est (1916) mit 
reichem Wiſſen und vollendeter Darſtellungsgabe, aber auch 
mit dem bedenklichen Mittel, die gegen die aufgeſtellte Theſe 
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ſprechenden Tatjachen zu verjchweigen, die Sonberftellung 
der ehemaligen Rheichölande zu beweijen fucht, und gegen 
Sear Brunhes, der in feiner Géographie humaine en France, 
1920 (Band I der von ©. Hanotaur herausgegebenen Histoire 
de la nation frangaise), ganz bejonders aber in dem gemein- 
jam mit €. 3Saffaur (1921) bearbeiteten Werk Geographie 
de l'histoire unter Verzerrung und Fälfcehung der Tatfachen 
die natürliche Zugehörigkeit Elfaß-Lothringeng zu Frankreich 
wifjenfchaftlih begründen will. Demgegenüber enthält 
die fritiiche Studie von Meg, geftügt auf ein bei ihm nit 
anders ermwartetes enges Vertrautfein mit der einjchlägigen 
geographiihen unb Dijtorijdjen Literatur und auf auge- 
bebnte perjónfidje Kenntnis des Landes, den mit ۶ 
1090111026۲ Sadhlichkeit unb bem Verantmortungsgefühl des 
ernjten Yorjcher3 geführten Nachweis, daß da3 Oberrhein- 
land die gejdbfojjenjte natürliche, fufturelle unb nationale 
Einheit auf dem Boden Mitteleuropas ift, und daß Elfabe 
Lothringen durch die politifche und wirtichaftliche Eingliede- 
rung in das unter anderen fiedlung3- und fulturgeographifchen 
Borausfegungen lebende rankreich von feiner natürlichen 
Lebens- und Kulturgemeinfchaft mit dem rheinischen Deutfch- 
land getrennt worden ift und in deffen Folge unvermeidlich 
bon feiner unter deutjcher Herrjchaft erlangten wirtjchaftlichen 
und kulturellen Höhe wieder herabfinfen muß. Jm einzelnen 
bringt diefer auf Grund einer Aufzeigung der Gemeinfam- 
feiten der Oberflächengeftaltung und Gemäffer, des Klimas, 
Der Pflanzen- und Tierwelt, der Befiedelung und des Wirt- 
fdaftslebenê beider Stromfeiten geführte Nachweis eine 
joídje Fülle landesfundlihen Stoffes zur Darftellung, daß 
dieje polemijch eingeftellte Studie fich doch ausmwächlt zu einer 
trefflihen Landeskunde der oberrheiniichen Gebiete, wie fie 
in größerem Umfange von dem berufenen Berfafjer geplant ift. 
Karlsruhe. Fr. Lautenschlager. 
Fontane, Theodor: Wanderungen burd die Mart Branden- 
burg. Teil 1. Die Grafihaft Ruppin. Neue Ausgabe Yrsg. 
von den Söhnen des Dichters Theodor und Friedrich Fontane. 
Stuttgart: Cotta Nf. 1925. (XVI, 457 ©.) ۰ 
Seitdem in der ©. Fifdherihen Fontane-Auswahl neben ver- 
[hiedenen feiner Romane vor allen Dingen bie autobiographiichen 
Skizzen und die Briefe gut zugänglich gemacht worden find, da 
hat man eine handliche zeitgemäße Ausgabe der „Wanderungen” 
febr gejuht. IJn das Werden diefer Wanderungen führen bie 
Briefe ein; fie zeigen, wie anfängliche Unbeholfenheit rafch über: 
wunden wurde und wie diefe Wanderungen in dem ۵, 
in der Enge und in den Widrigkeiten und Nöten des Alltags, des 
Nedaktionsbetriebes und der Familienforgen bem Dichter Genuß 
und Bedürfnis, Ruhe und Anregung wurden. Den Söhnen 8 
Dichters ift e3 zu danken, daß diefe gefchidt und pietätvoll ge: 
fürzte Ausgabe nun geeignet ift, neue Freunde für diefe Land- 
Ichaftstunde im beften Sinne des Wortes zu werben. Diele 
lebendigen Bilder Iaffen geichichtliche Perfönlichleiten in greif- 
barer Umgebung eritehen. 
Haardt, Robert: Zur Technik des Reisens. Wien: Druck u. 
Komm.-Verl. der Ges. für graph. Industrie (O. J.) (68 S.) 
Der Berfaffer bringt fo viel Selbftverftändliches, dak man 
meinen könnte, die Heine Schrift fei nur für folche Leute beftinmt, 
die nie oder ganz felten gereift find; diefe können allerdings 
daraus lernen. WUndererleit3 behandelt er dag Reifen in einem 
fo großartigen Stil, wie die wenigiten Deutfchen e3 fid) Deute 
leiften Fönnen. 
Charlottenburg. H. Rugenstein. 
Hölfcher, Georg: Das Buch) vom Rhein. Eine Schilderung 8 
Rheinftromes und feiner Ufer von ben Quellen bis zum Meere 
unter befonderer Berüdjichtigung feiner 2000jährigen Ge. 
ídjidjte. 4. verb. Aufl. Köln: Hourfh & Bechitent 1926. 
(414 ©., 18 Rart., 215 Abb.) gr. 8°. 28,—. 
Das Budh ift, obwohl e8 ber Verfaffer nicht zugeben mil, 
in erfter Linie ein Bilderbuch, Gerade in ben vielen ۰ 
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artigen Bildern liegt ber Wert diefes Buches, bas infofern in ben 

mannigfaltigen, umfangreihen Qubelfchriften eine 6 

Stellung einnimmt, al3 Tert und Bilderredaltion von einem 

Berfaffer, Georg Hölicher, berrübren, ber in der vorliegenden 

vierten Auflage für mancherlei bantenswerte Tertermweiterung 

Sorge getragen hat. Wenn das Bud in mandyen Abfchnitten 

wilfenfchaftliden Anforderungen nicht zu genügen vermag, fo 

it e3 in anberer Hinficht doch erfreulih aus einem Giuffe ge. 
arbeitet. 

Das Bayerland. Sluftrierte Halbmonatsichrift . . . 9r8g. Don 
Strid. Solleder. Jg 86, Nr 18. Münden: Das Bayerland 
1925. 

Aus dem Anhalt: Steinmeg, Georg, vom ۲ 
Regensburg. Schmetker, Wolf, das Rathaus zu Regens- 
burg. Der]., die fteinerne Donaubrüde zu Regensburg. Reh. 
binder, 9tifofau8 Graf, das große Turnier zu Regensburg 
1898. Freytag, Rudolf, alte Regensburger Gafthöfe. ۰ 
zendorfer, ÜUbolf, Handel und Verkehr an der oberen Donau 
zur Römerzeit. Heidingsfelder, Franz, bie vorgotifchen 
Kirchen Regenburgs. Hager, Georg, künſtleriſche Charakteriſtik 
des Regensburger Domes. 


Loeſch, Carl C. von, Polen. (Deutſche Rundſchau Ig 51, 
H. 12.) 


Eulenberg, Herbert, Corvey. (Kölniſche Zeitung 1025, Nr 715.) 
Banſe, Ewald, das Meer als Träger des Germanentums. 
(Der Türmer. Jg 27, G. 12). 


Naturwiſſenſchaften. Technik. 


Schwarz, M[aximilian] von, und F[riedrich] Danne- 
mann: Die Eisengewinnung von den ältesten Zeiten 
bis auf den heutigen Tag. Mit 25 Abb.. München: R. 
Oldenbourg 1925. (52 8.) gr. 8° = Der Werdegang der 
Entdeckungen und Erfindungen. H. 4. 1,60. 

Auf Inapp 51 Geiten den Werdegang und das 0 
der bebeutenbjten Jnduftrie fo zu fchildern, wie e$ biet ber 
wall ift, mup als eine Leiftung Hohen Ranges bewertet wer- 
ben. 3h mödte wünfhen, dag dag Heine, vom Verlag 
würdig ausgeftattetete Heft in redt viele Hände tommen 
und jo die Verbreitung finden möge, die e3 verdient., 

Jena. A. Gutbier. 


Letsch, Emil, und Ernst Ritter: Die schweizerischen 
Molassekohlen 3. Nachträge und Ergänzungen zu Lfg 1 
und 2 der geotechnischen Serie nebst einem Anhang 
über Kohlenvorkommen bei Laufenburg und bei Boltigen 
(Simmental). Bern: Geographischer Kartenverlag — 
Kümmerly & Frey i. Komm. 1925. (VIII, 104 S., 10 Taf. 
u. 52 Textfig.) 4°. (= Beiträge zur Geologie der Schweiz. 
Geotechnische Serie Lfg 12. Hrsg. von der Geotechnischen 
Kommission der Naturforschenden (Gesellschaft der 
Schweiz, subventioniert von der Eidgenossenschaft.) 

Die Kohlenfnappheit im Weltkriege nötige die Schweiz, 
fih nach eigener Berforgung umzufehen, und eine ganze Reihe 
alter Stohlenvorfommen wurden wieder aufgefcjloffen. Auch 
auf Braun- und Pechkohlen begann neuer Bergbau, der frei- 

li) durchweg zum Erliegen gelommen ift. Da fon früher 

ausführliche Monographien veröffentlicht wurden, werden 

in ber vorliegenden, jehr gut ausgeltatteteten Lieferung 

Ergänzungen gegeben, die da3 wirtichaftlid) und wiffenfchaft- 

lih Neue enthalten. So finden wir Darftellungen, die nad) 

den verjchiedenften Richtungen wertvolles Material geben, 

Aufichliegung, Abbau und technifche Einrichtungen gelangen 

ebenfo zur Befcreibung wie die geologifchen und genetifchen 

Berhältniffe und Angaben über Preife, Arbeitöverhältniffe, 

Statuten und Konzeffionen. Natürlic) find nicht alle Berg- 

werfe glei) volljtändig behandelt. Stellenweife Iefen fih 

bie Schilderungen über Erwerb, das Wandern des Objeftes 
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aus einer Hand in die andere, die Schwierigfeiten bei dem 
Abbau ufiw. für den Fachmann geradezu feifelnd. 
Gießen. H. Harrassowitz. 


Beder, Yriedrih: Eine Fahrt Dur die Sormenmelt. 
Altronomifche Unterhaliungen. Berlin und Bonn: Ferd. 
Dümmlerd Verlagäbudhhandlung 1925, (131 ©. u. 29 Ab- 
bild.). 89. 3,50. 

Das Büchlein will nicht bejonberé vorgebildeten Leſern 
einen Überblid über unfere Kenntniffe von der Sormenmel: 
geben. Dies gejchieht in der Form eines Gedankenjluges 
bon der Erde big an die Grenze der Sonnenmelt, wobei 
Berf. mit Hilfe guter Bilder und anfchaulicher Zeichnungen 
bon jedem der einzelnen Himmelsförper eine leichtfakliche 
Borftellung zu geben weiß. & ift nur zu bedauern, daß Beri. 
im Gebraud) von Fachwörtern auf feine LXejer wenig 9tüdjidy 
nimmt. Sein Beitreben, durch Wörter wie Sonneniwelt, 
Lufthülle u. a. der deutichen Sprache zu ihrem Redt zu ver 
helfen, ift anzuerlennen. Leider beeinträchtigt er fein Bemühen 
dadurch, daß er die ent[predjenben Fremdwörter aud ver 
wendet, und zwar ohne nähere Erflärung, jo Daß Die weniger 
borgebildeten Lefer, an bie fih dad Buch bod) Hauptjädjlid 
wendet, nur verwirrt werden können. 

München. E. Zinner. 


Champly, René: Ma maison à bon marché, Paris: Girardot 
& Cie. (266 S., 261 Fig.) 8°. 

Auch in Frankreich hat die Wohnungsnot, hervorgerufen durdı 
bie kriegerifchen Ereigniffe und durch die Ericheinungen ber In- 
flation, allerlei Abmwehrmaßnahmen auf ben Plan gerufen. 
Dies Büchlein zeigt, wie fich der Sranzofe, der in diejer Hinlidt 
befcheidener ift ald der Deutiche, mit Holzhaus und Stampfban 
uftv. zu helfen fuht. Wichtig find die durh da3 Gefeg ۱ 
(5. XII. 1922) angebahnten Erleichterungen für den Bau des 
Eigenheims. 

Gockel, Albert: Das Gewitter. 3., vielf. geänd. Aufl Mit 
[farb.] Kunstdr. Taf. u. 86 Abb. Berlin: F. Dümmlers Ver- 
lagshandlung 1925. (CIII, 816 S.) 8°. 

Das Buch war feit 1915 vergriffen. Die neue Auflage, viel: 


8,—; geb. 11,— 


feitig vermehrt und reich ausgeltattet, regt auch Laien zu genauen 


meteorologifhen Beobachtungen und ihrer Bewertung on. 

Cm allen Punkten ift bie neuefte willenfchaftliche Literatur b- 

rüdiidjtigt. Die Forichungsergebniffe feit 1915 find hinein 

gearbeitet. 

Hartung, 3. Fr.: Die organifche Erkenntnis — vom völtiiden 
Gedanken zur organifhen Weltanfhauung. Oberfalzbrunn, 
Bez. Breslau: O. Dierig & Co. (O. J.) (201 ©.) ۳ 

Bon ber Borftellung ausgehend, baß „Völker“ die Hödhiten br- 
wußtfeins-begabten Organismen der Erbe feien, verfucht der er 
faffer eine „organifche” Weltanfchauung zu entwideln, ohne dab 
der Name tyedjnetà am irgendeiner wichtigen Stelle be3 Sud 
genannt ijt. Eingehend wird über ben hemilchen Atombegrii 
gehanbelt, leider in einer feit einem halben Menfchenalter ir- 
lebigten Faffung. Phnfitaliide Grundbegriffe werden auf der 

Kopf geftellt, ohne dah das entitandene Berrbild im mindenen 

beachtlich wäre; für die Art, wie Berf. argumentiert, nur emt 

einzige Probe: Eine Luftmenge wird auf das doppelte Bolun 
gebracht, dabei ift natürlid) die Bahl der Atome onftant geblieben, 


Berf. fährt fort, ©. 72, 8. 5ff.v. u.: „Da die Luft bei der Tr 


dünnung in einen doppelt fo großen Raum gegangen if, mie ^t 
ihn vorher einnahm, müffen auch) ihre djemi[djen Atome, m 
50 Prozent verbünnten Buftand (sic, Ref.), einen doppelt I: 
großen Raum einnehmen wie im unverbünnten Buftand“ - 
Die befte Sache kann durch folde Propaganda nur Shodi" 
nehmen. 

Leipzig. C. Weygsnd. 
Hertwig, R.: Über experimentelle Geschlechtebestimmun: '' 

Fróschen. München 1925. (S.57—80.) 89. (s Situs 


berichte der Bayrischen Akademie der Wiss., Mathematis! _ 


naturwiss. Abt. S.-A.). 
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Lamberty, Paul: Von kleinsten Teilchen und kosmischer Be- 
wegung (S, 99—110.) Ders., Offener Brief an Prof. Dr. 
Ebner-Aachen, Ders., Protest gegen eine durch Herrn 
Prof. Friedrich Rinne-Leipzig aufgestellte Behauptung. 
Ders., etwas über Rassen und Kultur, (S. 111—118). (— Pu- 
blikation von Paul Lamberty, Haag, Holland. Nr 24—27.) 

Zeitschrift für physikalische Chemie hrsg. von M. 
Bodenstein und C. Drucker. Bd 117, H. 5/6. Leipzig: 
Akademische Verlagsges. 1925. | 

Snhalt: Kiftialomsty, Georg: Ozonzerfall im roten Lichte. 

Miodziejomwati, U, Zuftandsdiagramme der Legierungen mit 
Bildung einer hemifhen Verbindung. Kröger, M., Über den 
Mechanismus dhemifcher Gasrealtionen. Hanbdovsty, Hang, 
Über den Einfluß der Dialyfedauer auf das Altern von Eifen- 
orybhndrofolen. Ehriftianjen, $.X., Über die Geſchwindigkeit 
der Reaktion zwilhen Wafferftoffiuperoryb und Sobionen. 
Derf., Über den Mechanismus ber Reaktion zwilchen Jod, Jod- 
ion und Wafferfuperftofforyd. Wosneffensty, Serg., Über 
bie tBermobgnami[djen Potentialunterfchiede an ber Grenze 
zweier flüffigen Phafen. 11. Galban, G. v., und B. Zimpel:- 
mann, Über die Dilfoziationskonftanten organifcher Molekül⸗ 
verbindungen. Barth, Zom., und Gulbrand Lunde, ber Cin- 
fluß ber Santfanibenfontraftion auf bie Gitterbimenfionen bet 
tubifhen Platinmetalle. 


Medizin. 


Brunner, Conrad: Über Medizin und Krankenpflege im 
Mittelalter in schweizerischen I,anden. Zürich: Orell- 
FüBli 1922. (158 8.) 8°. (= Veröffentlichungen der 
Schweizerischen Gesellschaft für Geschichte der Medizin 
und der Naturwissenschaften 1.) 

Eine Jleißige Sammelarbeit, die in etwas breiter Form, 
für einen größeren, nicht fachmwiffenfchaftlich vorgebildeten 
Leferfreis beftimmt, erjhien. Auch der Laie wird viel Jnter- 
ejfantes darin finden, fogar Tragilomiſches. Ausführlich 
behandelt ſind die Orden, welche ſich mit Krankenpflege be⸗ 
faßten. 

Hervorgehoben ſei der Plan des Kloſters von St. Gallen 
unb befonders der ſerankenanſtalt daſelbſt. 

Berlin. Franz Hübotter. 


Bier, August: Wie sollen wir uns zur Homöopathie stellen? 
München: Lehmann 1%5. (36 8.) 1,50. (= 8.-A. aus der 
Münch. med. Wochenschr.) 

Der Leiter der chirurgiſchen Univerſitätsklinik in Berlin 
bricht hier eine Lanze für die in Arztekreiſen viel angefeindete 
Homöopathie. Er meint, wir können aus der homöopa— 
thiſchen Grundlehre, daß die Mittel, welche in großen 
Doſen die Krankheit beim Geſunden hervorrufen, ſie beim 
Kranken in kleinen Doſen heilen, viel lernen. Er ſelber habe 
früher in ſeiner Behandlung entzündlicher Affektionen durch 
Blutſtauung den Beweis für die Richtigkeit des Prinzips 
erbracht. Er bringt nun einige neue Heilverfahren, die er 
nach denſelben Grundſätzen erfunden hat und die nach ſeinen, 
bisher allerdings nur von ibm gemachten Erfahrungen 
Gutes leiſten, z. B. die Behandlung der Furunkel durch ſehr 
Heine Dojen Schwefel und die Behandlung des Bron- 
hialfatarıh3 dur) Ather. Aus der homöopathifchen Lite- 
ratur fönne man allerdings? je nach Neigung die höchfte 
Wahrheit oder die größte Thorheit herauslejen; darum gelte 
e2, fid) mit ben wiffenfchaftlich dentenden Homöo- 
pathen zu verftändigen, die ehrlichen Fanatiter unter 
ihnen zu ertragen, und ihr dadurch zur Abjchüttelung ber 
üblen Gefolgjchaft zu verhelfen. — Der Auffab Hat in der me- 
bizinijchen Literatur die weiteft gehende Beachtung gefunden, 
allerdings meift nicht im Sinne ber gujtimmung. — Von ben 
٩۳۱1۱161۱ foll nur die autoritative des Pharmakologen 
Heubner (Münd. med. Wochenfchr. Nr. 23) erwähnt wer- 
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ben. SHeubner fpricht der hHomöopathiichen Literatur das- 
jenige Maß von firitif. unb forgfältiger Beobachtung ab, 
ba notwendig fei, um Naturgejege zu beweijen. Die Ahnlich⸗ 
keitsregel der Homödopathie fei zwar für einige Fälle, aber 
keineswegs für alle zutreffend. Die Kleinheit der Doſen 
werde vielfach auch von der ſog. Allopathie gelehrt, aber 
nicht als Prinzip, ſondern auf Grund beſtimmter Beobachtun⸗ 
gen. Manche Mittel, wie Jod, die gegen verſchiedene Krank⸗ 
heiten in ſehr verſchiedener Doſierung gebraucht würden, 
fügten ſich abſolut nicht in die homöopathiſche Lehre. — Es 
hat demnach den Anſchein, als ob die wiſſenſchaftliche Medizin 
zurzeit eine Annäherung an die Homöopathie ablehnt. 

Weimar. >» F. Gumprecht. 
Archiv für soziale Hygiene und Demographie. Neue 

Folge des Archivs für soziale Hygiene . . . hrsg. von C. Ha- 
me] und F. Rott Bd 1, H. 1. Charlottenburg, Frankstr. 8: 
Arbeitsgemeinschaft sozialhygienischer Reichsfachverbände 
1925. 4°. 

Inhalt: Simon, W., Gewicht Neugeborener, foziale Stel- 
lung und Ordnungsnummer ber Geburt. Telety, 2., bie Arbeit 
außerhäugslich erwerbstätiger Mütter, ihr und ihrer ۶ 
Schuß burg Gefeg und Yürforge. Grotjahn, U., Entwurf 
eines Elternichaftsverficherungsgeletes nebit Begründung. ۰ 
gel, St., Stellung und Aufgaben des Arztes in der fozialärztlichen 
Arbeit. Demographifhe Rundfhau (Roeste, E., Jnflation und 
Bevölferungsbewegung 1. der Geburtenrfidgang in ben deutichen 
Städten in den Jahren 1921 bis 1924). Nachrichten aus der 
Öffentlihen Gefundheitspflege.e Sozialhygienifhe ۰ 
Nachrichten aus ber Erziehungs, Wirtfhafts- und allgemeinen 
Fürforge. Gefete und Erlaffe. 

Münchener Medizinische Wochenschrift. Jg 72, 
Nr 88/39. München: J. F. Lehmann 1925. 

Aus dem Anhalt: Beumer, Š., über bag Raditisproblem 
unb bie Wirkung ultravioletter Strahlen auf das Eholefterin. 
Geile, die Bedeutung der Röntgenunterfuhung beim finblidjen 
Bylorofpasmug für die Diagnofe und die Dauerheilung. Kühn, 
A., die Behandlung der Qungentuberkulofe mit Staubinhalation 
(,Ztodeningalation". Range, Frig, bie Muskfelhärten ber 
Beinmusteln. Klein, O., gur Frage der Ätiologie und Patho- 
genefe der Zachiad. Roos, E., Über die Verwendbarkeit bes 
Knoblauch ald Darmheilmittel. Noether, Paul, pharmalo- 
Iogifche Unterfuchung des Knoblaudd. Rofenburg, Guftav, 
über die Begutachtung und Behandlung von Sportöverlegungen. 


Rechts- und Staatswifienfchaft. Soziologie. 


Hegener, Otto: Das Vertragsrecht des Arztes. Mit einem 
Geleitwort von Hans Reichel. Berlin: Verlagsbuchhand- 
lung von R. Schoetz 1925. (98 S.) gr. 8%. 4,80. 

Der Literatur fehlt eine fyftematifche Bearbeitung des 
Ürztevertragsrechts, wenn aud bie Praris zahlreiche Streit- 
fragen hervorgerufen hat, die erft 3. T. gelöft find. M3 Arzt- 
fohn mit der Praxis vertraut, hat der Verfafjer diefe Fragen 
an Hand der Redhtiprehung und Rechtslehre Fritiich unter- 
juht und Stellung genommen. Seine Ausführungen jind 
treffend und überzeugend, fie zeigen aber, wieviel Meinungs- 
verichiedenheiten und auch gejeßliche Unklarheiten und Mängel 
nod) beiteber. Buzuftimmen ift der Auffaffung des Mrgteverira- 
ges lediglich ala Dienft-, nicht al3 Werkvertrag. Dabei tjt bet 
Gefihtspuntt nicht berührt, daß aller ärztlicher Erfolg von der 
Mitwirkung der Natur mwefentlic abhängt, alfo vom Xrzte 
nur auf Grund der Erfahrungen als höchit wahrfcheinlich 
hingeftellt, niemals als lediglich von eigenem Willen abhängig 
zugefagt werden Tann. Nicht überzeugend ftellt Hegener 
ben Kaſſenarztvertrag außerhalb der Verträge zugunſten 
Dritter. Alles in allem iſt das Buch gut, und es wird fores 
lih zur Klärung des ÜÄrzterechts beitragen. 

Stuttgart. 


W. Coermann. 
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Der Lohnabzug 1%5 unter Berüdjichtigung der Vorfchriften 
des Steuerüberleitungsgejebes vom 29. Mai 1925 mit ben 
neuen Lohnabzugstabellen erläutert von ۱ und 
Koppe. Berlin: Jnduftrieverlag Spaeth & Linde 1925. 
(296 €.) 89. (— Die Steuerlommentare der Praris. 
Bd. 10.) 

Auh im Jahre 1925 gilt für den Lohnabzug die Zweite 
Steuernotverordnung vom 19. Dezember 1923 mit ven 
Durchführungsbeitimmungen vom 20. Dezember 1%3, und 
nur in Einzelheiten greift das Steuerüberleitungögefeß vom 
29. Mai 1925 nebjt den dazu ergangenen Erlaffen und Ber- 
ordnungen ein. Entjprechend gliedert jih der Aufbau des 
neuen Kommentars. Für die praftifche Brauchbarfeit 8 
Buches bürgen die Namen der Berfaffer, vor allem des Sadh- 
bearbeiterd im Neichdfinanzminifterium, Minijterialrats 
fpijjel. AS Sonderbeilage find drei Tabellen zur Ablefung 
be8 Cteuertabaug bei monatlicher, wöchentlicher und täglicher 
Lohnzahlung beigefügt. | 

Berlin. W. Markull. 
Nickel, Karl Eugen: Die deutsche Volkswirtschaft 1924/25. 

Nachtrag 1. Zum „Grundriß der gesamten Wirtschafts- 

und Finanzwissenschaft‘“. 3. Aufl. 1924. Cöthen: Kurth 

1925. (112 8.) 89. 2,80. 

"Die Schrift gibt eine gute Überjiht über ba8 gejamt- 
wirtjchaftliche Gejchehen im Rechnungsjahr 1924/25. ۰ 
bejondere find bie midjtigeren Neuregelungen auf dem Ge- 
biete des Geld-, Verkehrs-, Verſicherungs-⸗, Finanzweſens 
uſw. anſchaulich zur Darſtellung gebracht. Dadurch, daß der 
Studierende dieſe wirtſchaftlichen Grundtatſachen bequem 
zur Verfügung hat, bekommt er mehr Zeit, den ſchwierigeren 
Problemen des Wirtſchaftslebens nachzugeben. Inſoferne 
erſcheint vorliegende Arbeit beachtenswert. 

München. Friedrich Zahn. 


Schmidt, Peter Heinrich: Wirtschaftsforschung und Geo- 
graphie. Jena: G. Fischer 1925. (TX, 239 8.) 49.12.—; 
Lw. 14,—. 

Ganz im Gegenjaß zu dem früher (LiWo 1925 Sp. 306) Bier 
angezeigten Dizj den Buch über Gevötonomie handelt es jich bei 
dem vorliegenden Wert um eine beveutfame wiffenschaftliche 
Leiftung. Denn vor anderen Autoren, die fid) um die Klärung 
der methodilchen Grenzfragen zwifchen Geographie und Go- 
ztalöfonomif bemüht haben, hat Schmidt eine umfaffende 
Siteratur- und Problemfenntni® aus beiden beteiligten 
Wifjenfchaftsgebieten voraus. Das zeigt fih in dem erften 
Bud) feines Werkes (€. 1—172), wo eine außerordentlich 
inhaltreihe dogmengejhichtlihe Darftellung der geogra- 
phiichen Elemente in der Wirtjchaftstheorie, Soziologie und 
Zöllerfunde und der mirtichaftsmiffenfchaftlichen Elemente 
in den Shftemen der großen Geographen gegeben wird. Die 
geihichtliche Unterfuchung gipfelt in der Erörterung der Pro- 
blematif der mwirtjchaftsgeographifchen Wiffenfchaft, welche 
eine Spnthejfe zwifchen geographiicher und Wirtichaftsfor- 
dung herzuftellen Hat. 

Unter Wirtichaftsgeographie verjteht ber Verfaffer die 
Lehre bon der räumlich-geographiichen Verbreitung der 
gejamten wirtjchaftlihen Erjcheinungen, auch derjenigen, 
die (wie das Geld) im Landfchaftsbild nicht zu fichtbarem 
Ausdrud gelangen. (Pie nur beiläufig erwähnte landfchafts- 
fundliche Theorie D. Schlüterd wird damit abgelehnt.) Die 
Aufgabe der Länderkunde ift umfajjender: fie muß fomohl 
die Ausftattung der Ränder mit Naturgaben als auch deren 
Verwertung durdy menjchliche Arbeit und die daraus ent- 
ftehenden räumlich verteilten Wirtichaftseinrichtungen bar. 
ttellen. Da jomit die Länderkfunde die wirtichaftsgeographifche 
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Zandesbeichreibung in fih fchließt, wird jeder Geograph 
notgedrungen zum Wirtichaftögeographen (©. 167). — Um: 
gekehrt muß der empirische Wirtfchaftsforfcher bet der Unter- 
jucdhung der Güterproduftion die Ortsgebundenheit der ۰ 
ftoffgewinnung, der Verarbeitung und des Verbrauchs fowie 
bie jid) daraus ergebenden Warenbewegungen im Auge be- 
halten; die Wirtichaftsforfchung wird damit, da auh fie die 
räumliche Verbreitung der woirtjchaftlihen Erſcheinungen 
zu unterfuden hat, ebenfalls zur Wirtichaftsgeographie 
(©. 168). Bon der Geographie erhält diefe Grenzdilziplin 
die geographiihe Methode, von der Wirtſchaftswiſſenſchaft 
empfängt fie die wirtfchaftlichen Begriffe. Nur mit beiden 
Hilfsmitteln Tann fie ihre Forichungsaufgabe erfüllen. 

Im zweiten Buch des Wertes (S. 175—216) werden in 
gedantenreicher Crörterung die Wege geographifher und wirt: 
Schaft3wiffenfchaftliher Sorfchung miteinander verglichen. 


Die (befonders von Karl Dove fonjequent vertretene) Be- | 
Ichränkung der wirtihaftsgeographiihen Urfachenforihung 
auf die räumlichen Naturgegebenheiten wird von Schmidt | 


aufgegeben. Naturbedingte Tatjahen wie gefellichaftlih- 


kulturelle Verhältnigfe werden als „geographifche Umwelt 
gleichmäßig zur Beantwortung der Frage des Wirtjchaftögen 


graphen: „Warum hier und nicht ander3mwo ?" herangezogen. 
Damit wird auch die in der bisherigen Wirtjchaftsgeographie 


nicht feltene einfeitige Überjchägung der Naturfaktoren ver 


mieden. 
Freilich wird damit Schmidts Wirtfchaftsgeographie 


tatfächlich zu einer erflärenden Wirtjchaftsbefchreibung: die 


reihe Fülle rein wirtfchaftliher Tatjachen, deren Berüd- 


fihtigung Schmidt 3. B. bei der Unterfuchung des Standort: | 
eines induftriellen Betriebes fordert (©. 229, Anm. 4), 


würde eine folche Darftellung zu einer wirtfchaftstundligen 
Monographie maden. 

Surd) bieje Feititellung wird natürlich der Wert de 
Schmidtichen Wertes in feiner Weije gemindert: diejes Bud, 
welches an Bedeutung die bisherige wirtfchaftsgeographiid- 
methodologifche Literatur weit überragt, bedeutet in jeden 
Fall einen großen Schritt zur endgültigen Löſung des in ihm 
behandelten Problems. 

Magdeburg. 


Sauer, Wilhelm: Grundlagen der Gesellschaft. 
Rechts-, Staats- und Sozialphilosophie. Berlin-Grunewald: 
Rothschild 194. (XIX, 506 S.) gr. 89. 24,—. 


Otto Haubleiter. 





Em _ 


Diejes Wert des Königsberger Rechtöphilofophen hat ° 


wegen feiner „aftiviftifch-energiftiichen” Haltung, feiner 
kräftigen Überzeugtheit, feiner umfafjenden Gejichtzpunfte, 
feiner verftändlichen und lebendigen Sprache jchnell ۲ 
gefunden. Dem Gelehrten werden freilich die üppigen Kon 
ftruftionen, die problematischen Vereinfachungen in Tabellen, 


bie apobiftijden unb apforijtijd)em Urteile über لام‎ 


Einzelfragen der Gefelffchaftslehre nicht jehr zufagen. Aber - 


an dem anregenden und medenden Reichtum des Bude: 


follte doc; niemand vorübergehen. 8 bezeichnet jih qem 
als eine „Philofophie der ragenden Yernziele”. Der Inhalt -— 


ift Sozialphilofophie, nicht eigentlich empirische Soztologie 
Der Nechtsphilofophie jpeziell wird nur das legte ۵ 
des Raumes gewidmet. Die Staatsphilofophie twird mid 
in einem bejonderen Abfchnitt gegeben, fondern burd) a 
ichichtsphilofophifche Cinreihung des Staates in die Epod 
bet , Gemeinjdjaft". Tiefe Gemeinfchaft, die auh alle ander 
fozialen Verbundenheiten und Gebundenheiten umfah! 
jei im Niedergang begriffen, und ihr gegenüber ftelle im 
„Sejellichaft”, als die Übereinftimmung und Paralfelust 
aber nicht Verbundenheit der Wertftrebungen der mir! 
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freien. Suturmehjdjen, das höhere Biel dar. Gemeinfchaft 
und Gejellichaft haben alfo eine ganz andere Bedeutung al? 
bei Tonnies und werden umgelfehrt gewertet. (€ ift auch nicht 
jene umgelehrte Wertung mie bejomnber8 bei franzöjiichen 
unb ameritfanijdjen Soziologen, die gegenüber der nur dumpf- 
organischen Gemeinfchaftsperiode die Organifierung und 
Hinaufführung der Gejellichaft durch die Bemußtheit als 
Seol jehen. Bei Sauer fpielt vielmehr das Kulturelle Per- 
fönlichfeitäiveal der deutfchen Maffit, deffen fosmopoliti- 
{he3 Korrelat auch nicht fehlt, eine entfcheidende Rolle; ihm 
gegenüber rüden Staat, Recht ufmw. gefchichtsphilofophifc) 
in die Rolle von Zwilchenbehelfen. Das Ganze wird unter- 
baut burd) eine „Entdedung”: die der „Wert-Mionaden”, 
ver einzelnen Wertitrebungen, welche die Menfchen bers 
binden oder trennen, und deren Verbundenheit oder nur 
Barallelität Gemeinschaft und Gefellfehaft fcheiden. Mert- 
würdig und dody aud) charafteriftiich für das lofe Gefügtfein 
mander Erörterungen de3 wohl reichlich fchnell gearbeiteten 
Buches ift das unklar gebliebene Verhältnis der Weri-Mo- 
naden zu den „“sntereffen” ufm. Wenn Sauer nur auf dag 
Ipezifilch Fulturelle und bemußte Wertleben reflektiert, fo ift 
boš eine jouveräne Seßung der Sozialphilofophie, die unter 
einem leitenden Kulturgedanken beftimmte Werte ۵ 
ausmählt und diefe dann als Gegenftand fälfchlich vorfchreibt 
der empirischen Soziologie, welche vielmehr das Zufammen- 
[piel ber gejamter, bas foziale Neben wirklich beherrichenden 
Wertungen jowie deren faltiicehe Grundlagen in den Kreis 
ihrer Unterfuchungen zu ziehen hat. 
Göttingen. Andreas Walther. 


Fritzsche, Hans: Die örtliche Rechtsanwendung auf dem 
Gebiete des Obligationenrechts. Basel: Helbing & Lichten- 
hahn 1925. (S. 221a—270a). 8°. (= S.-A. aus „Verhand- 
lungen des Schweizerischen Juristenvereins‘“ 1925.) 


Inhalt: Das Problem. Die Rechtsiprechung des Bundes: 
gericht (Verträge, Entftehung, Wirkungen, Parteiwillen, Er- 
füllungaort, Wohnfig, Gerichtsort, befondere Fälle, unerlaubte 
SHanblungen, ungerechtfertigte Bereicherung). Zur kritifhen Wür- 
digung der Praris. Zur Frage der Gefehgebung. 


Jünger, Nathanael: „Kaufmann aus Mühlheim”, ein Hugo 
Stinnes-Roman. Dem beut[djen Volle gefchrieben. Wismar: 
Hinitorff 1925. (326 ©.) 8°, 

f Der befannte Berfalfer, Pfarrer Liz. Dr. Johs Rump, Bat 
fich [don in feinem X. €. Rathmann & Sohn (Godefroy) als her- 
vorragender Scilderer faufmännifchen Werdens gezeigt. Diefen 
Ruf fihert er fich aufs neue mit diefem Roman, der freilich dag 
Lebengbild einer heute fehr umftrittenen Berfönlichfeit gibt. 


Keller, Franz: Earitasmwiffenfchaft. Sreiburg/Br.: Herder. 
(XVI 259 ©.) 12°. 51 4,50. 


Ein [pftemati[dje8 Lehrbuch der Tatholiihen Caritaswilfen- 
ſchaft war bisher nicht vorhanden, während ſeit einigen Jahren 
eine Geſchichte der Caritas aus der Feder von Prof. Dr. Lieſe 
bereits vorliegt. Nachdem aber an den meiſten theologiſchen 
Fakultãten in Deutſchland die Caritaswiſſenſchaft zum ۰ 
fach für die Theologieſtudierenden ſeit einigen Jahren erhoben 
iſt, konnte eine ſyſtematiſche Bearbeitung dieſes Gebietes nicht 
mehr länger verjchoben werden. Diefer erjte Verfuch der Ab- 
Taflung eines Vademecum zur grunbfäglichen und überfichtlichen 
Orientierung muß als durchaus geglüdt betrachtet werden. Die 
Herausarbeitung Warer Begriffe und überfichtlihe Einteilung 
beš Stoffes mit vorfichtiger Befchräntung des gebotenen Materials 
iit bei einer lolden Neubearbeitung eines Grundrijfes nicht ۰ 
Alle Klippen, die der Bearbeitung fich entgegenftellen können, 
find aber nad) Möglichkeit glüdlich vermieden worden. Daf bie 
Literaturnachweiſe nad) eingelnen Richtungen noch einer Gr. 
gänzung bedürfen, foll dem Verfaffer nicht zum Vorwurf ge- 
maht werden, tann bei einer Neuauflage leicht nachgeholt werden. 

Berlin. Martin Faßbender. 
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Ohlemüller, 96۲90۲0: ۰ 
Verlag 1925. (75 ©.) gr. 8°. 1,50. : 
Bon fachlundiger Seite werden wir über den wichtigen ۰ 
halt und die hervorragende Bedeutung bes vielerörterten bay- 
rijdjen $onforbate8 unter Abdrud des Tertes zuverläflig orien- 
tiert und aud) mit ben fchwierigen fih daran fnüpfenbem 
Rechtsfragen vertraut gemadt; vor allem wird dabei er[tmalig 
vom proteltantiihen und rein deutfchen Standpuntt aus zu 
den großen Bedenken, bie bas Konkordat hervorrufen mußte, 
freimätig Stellung genommen und mit Recht vor dem ۲۵8 
eines drohenden Neichslontorbats gewarnt. 

Frankfurt/Main. Friedr, Giese, 
Strasser, Karl: Die deutschen Banken im Ausland. 2. Aufl. 

München: Ernst Reinhardt 1925. (XV, 196 S. 89, 7,—. 

Biilchen ber erften und zweiten Auflage dieler intereflanten 
Schrift liegen das Aufpören ber Inflation und der Beginn ber 
Stabililierung. Das deutiche Bankıvefen ift damit in die bisher 
ichwierigfte Epoche feines Dafeins eingetreten. Aber auf allen 
Pläten zeigt fich neues Leben, mit großer Yupverjicht werden 
alte Beziehungen wieder angelnüpft. E3 ift ٩, 
daß für die Erpanfion des deutjhen Bantwefens noh immer 
Amiterdam das befte Ausfallstor ift und daß London gegenüber 
Neu Hort etwas zurüdgeblieben if. Befonders erfreulich ent- 
wideln fid) bie neuen Beziehungen zu Südamerila und zum 
nahen Orient, während im fernen Orient Erdbeben und Revo» 
lutionen bie 9tüdfebr normaler Berhältniffe verzögern. 
Ungarisches Statistisches Jahrbuch N. F. 24. 25. 26. 1916. 

1917. 1918. Im Auftrag des K. Ung. Handelsministers verf. 
u. hrag. vom K. Ung. Statistischen Zentralamt. Budapest: 
Buchdr. d. Aktien-Gesellschaft Athenaeum 1925. (XI, 
800 S.) 8°. 

Das vorliegende Jahrbuch ift ein Abjchiedsgruß an das alte 
Ungarn, das 1918 zu Grabe getragen wurde. Vom deutichen 
Gtanbpuntte aus ift das um fo [ehmerzlicher, ala mit dem Ende 
de alten Ungarn viele Deutfche aus einem 6 
gefchieden find, dem fie von Herzen treue und gute Bürger waren 
unb bem fid) das Deutfche Reid ftets freundichaftlich verbunden 
fühlte. Auch in der vorliegenden Statiftit der Jahre 1916, 1917 
und 1918 erfennt man in allen Partien den zahlenmäßig ftarfem 
deutfchen Anteil, der im verfleinerten Ungarn auch prozentual 
vermindert fein wird. Gegenüber früheren Zahrgängen ilt das 
Jahrbuch troß der Zufammenfaffung dreier Jahre im Umfange 
verringert; da8 aufgearbeitete Material aber liegt handfchrift- 
lich in der Bibliothel des Kgl. Ung. Statiftifchen Zentralamts vor. 
The sociological review, journal of the sociological society: 

edited by Vietor Branford and Alexander Farquharson. 
vol. 17, p. 2. Westminster: The Leplay House Press. 

Inhalt: Fawcett, C. B., on the distribution of population 
over the land. Dawson, Christopher, religion and primitive 
culture I. Barífes, H. E., representative biological theories 
of society I. Jones, W. Rowland, sociology and the church 
of England. Communications, reviews of books. 


Zeitschrift für Betriebswirtschaft. Schriftleiter F. 
Schmidt, Frankfurt/Main. Jg 2, H.5. Berlin: Spaeth & 
Linde 1925. 

Inhalt: Sommerfeld, Heinrich, [ubitantielle SBerbudyung 
von Privatentnahmen in der offenen Hanbelögefellichaft. Haar, 
Anton, die Geldwertveränderung und ihr Einfluß auf die tran- 
fitorifchen Poften und Antizipationen. Bohlen, Bruno, Theorie 
und Praris. Schaefer, Erich, Betriebswirtichaftslehre und 
Privatwirtfchaftslefpre.. Hadinger, Eorbin, das Hollerith- 
Syſtem als Mittel der Betriebsrechnung. Yilcher, Guido, das 
Berfehrögewerbe im Rahmen ber Betriebswirtichaftslehre. 
Kleine Beiträge. 5۸ 
Eckert, Chriſtian, Auslandskredite. 

4201.) 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Jespersen, Otto: Die Sprache, ihre Natur, Entwicklung 
und Entstehung. Vom Verfasser durchgesehene Über- 


Berlin: Siemann- 
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setzung aus dem Englischen von Rudolf Hittmair und 
Karl Waibel. Heidelberg: Carl Winter [Verl.] 1925. 
(XV, 4408.) gr. 8° = IndogermanischeBibliothek. Abt. 4, 
Bd 3. 14,—; Lw. 16,50. 

Das epodhemachende Werkliegt nun allenthalben, befonders 
durch reichliche Parallelbeifpiele aus dem Nhd. und felbftändige 
Beobachtungen Hittmairs (Öfterr. Tinlelte, Kinderjprache) 
erweitert und von %. felbit vertieft, vor. Die zahllojen An- 
regungen zu Weiterarbeit und Widerfprud, die u. a. ۰ 
Karpfs eingehende und ergänzende Anzeige (Die Neueren 
Spr., 31, 287f.) charalterifiert hat, könnten an diejer Stelle 
ohne ausführlidjfte Unalyje nicht gewertet werden, die bei 
dem zwar in hohem Grade folgerichtigen, aber nicht fo ganz 
„nicht allzu fehwer faßlichen” (wie Berf. meint) Stil diejes 
auf erftaunlich großzügige Gelehrfamleit aufgebauten Lehr- 
gebäudez zu umfänglic ausfallen müßte. Dem Angliften, 
deffen Sprachmaterial Sy. ja al Haupterempel heranzieht, 
ba e8 in ber orm bes Ne. feinem Spradhideal am nädhiten 
fommt, mögen jedod) ein paar Bemerkungen geftattet fein. 
So einfadh, wie %. den Gegenjag von ‚science‘ und ‚art‘ 
im modernen ne. Sprachgebraud) für feine übrigens glän- 
zende Darftellung der „naturmwiljenichaftlihen" Phafe ber 
vgl. Sprachforſchung auswertet (©. 46), liegt die Sache wohl 
nidt. Wenn bon me. 1, 0, 8 und & gejagt wird, „die bier 
Bolale Hetterten fozufagen eine Leiter hinauf, ohne fih je 
zu erreichen”, fo mwiderfpricht dem die wenige Beilen jpäter 
(©. 270) gemadjte richtige Feitftellung de3 Zufammenfalls 
der beiden 8 im 17. Jahrhundert. — Bei der Suffirerweite- 
rung: -ism> -cism unb -ist > -nist (©. 373) find %.5 Analogien 
überzeugend, doh gelten da wohl aud) euphonifche Gründe 
(Vermeidung von Hiatus ober SKonjonantenhäufung) bei 
‚witticism, tobacconist‘ und dgl. %.3 Theorie, daß bie pri 
mitive Spradhe toejentfid) „jingender” war al3 die gibili- 
fierte, ift richtig; nur follte man da3 nicht au der 60۰ 
achtung moderner Reifender, daß Wilde „sehr fingend” 
ipredjen, erjchließen: hier fan auch bloß populäre Ausdruds- 
weife für den dunkel gefühlten Unterfchied der fremden Jn- 
tonation von der des Hörers vorliegen. X. Fämpft überall 
gegen die Borftellung an, daß alle Ylerionsformen durch 
Sujammenmadjen von getrennten Wörtern entitanden feien, 
(bei. ©. 411); wie vereinigt er aber feine andere Anficht mit 
den von ihm felbft (S. 1%) zitierten Fügungen der Kom- 
promipipradjem a. 8. für „Klavier” ‚big fellow bokus you 
fight him he ery‘ und anderen förmlichen Definitionen für 
einen modernem Sprachempfinden nach einfachen Begriff? 
3.3 Grundidee vom Fortichritt der Sprache aus unirennbaren, 
unregelmäßigen Zujammenhäufungen meg gu furgen $Be- 
ftanbteilen Din (bej. €. 419) ijt bejted)enb: doch muß fie er- 
güngt merben burd) ben Hinweis auf die Komplizierung ber 
modernen Sprache durch Adverbien, Auxiliare, Wortjtellung 
(S. ift ein Apoftel der Negelmäßigfeit einer geordneten Wort- 
ftellung, wird aber ihrem Bariationscharafter nicht gerecht). 
Sefühlsmwerte erfordern aud) Beute .noch bei Sprecher wie 
Hörer eine nichts weniger ald primitive geijtige Einftellung 
۵6۲ 

Bon den deutjchen Belegen mutet (©. 264) die gerundete 
gorm „jöjjes" für „Zejus” fremdartig an: „dag gehört mein” 
ift eine au) im Bajumarijchen übliche Kontamination. — 
Die Überfebung ift fehr Har und finngemäß; ftörend fallen 
auf: „ertragen feine nähere Prüfung” (©. 67) ft. „vertragen”, 
,UWeint" (©. 207) ft. „bedeutet” i. e. engl. ‚means‘ und „wie 
ibr wollt" (©. 237) ft. „mie e8 euch gefällt“. 

Graz. Albert Eichler. 
Rótter, Bern: Die Aussprache des Lateinischen. Limburg/ 

Lahn: Gebr. Steffen 1925. (87 8.) 8°. 4,50. 
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Daf eine überfichtlicde Darftellung ber -Ausiprache des 
Lateinischen zeitgemäß und nötig ift, darf man bet ber weit 
verbreiteten Unfenntniß auf diefem Gebiete als ficher bezeid; 
nen. Die Heine Schrift enthält zwei Abhandlungen, die 
praltijdje Bmwede verfolgen. Sie wollen die in der Schule 
und Kirche anzumendende Ausiprache des Lateinijchen feft- 
ftellen, wofür bie 9fusjpradje ber Blütezeit empfohlen ۰ 
Die erfte Abhandlung befaßt fih mit der Ausjprache der 
Raute, die zweite mit der Ausfprache von c vor hellen Vokalen 
und —ti— mit folgendem Botal. Neues bieten fie nicht, aber 
fie bemühen fich, die befannten Tatfadhen mit ausführlicher 
Begründung zu jhildern. Daß diefes etwas breit gefchieht, 
würde man leicht in Kauf nehmen. Schwerer wiegt, daß fid) 
namentlich in der eriten Abhandlung zahlreiche Jrrtümer, 
Ungenauigkeiten und Mikverftändniffe finden, und mas hat 
3. B. die Klirzung des — a in fama mit Jambenkürzung zu 


tun? — und daß aud) die Zitate oft ungenau find. Inſchriften 


nad) Gruter ober den Inscriptiones Regni Neapolitani gu 
zitieren, ift auch nicht mehr zuläfjig. Oft wird ganz Verfchieden- 
artiges miteinander verglihen. Auch in der zweiten ۰ 
handlung ließ jich manches beijer jagen. Sn der vorliegenden 
Sorm befriedigt aljo das Schriftchen nicht. Aber es tiepe fid 
bei gründlicher Nachprüfung ein brauchbares Merfbuch daraus 
machen. 
Erlangen. 


Ven-ten Bensel, E. van der: The character of King 
Arthur in english literature. Amsterdam: H. jJ. Paris 
1925. (215 S.) gr. 8°. 


Der Name des holländifchen Verfajfers ift mir unbefannt. 
Wenn fein Buch, wie e8 jcheint, eine erweiterte Differtation 
ift, [o fann man feine Belefenheit, fein Harez Urteil unb fein 
Gejd)ymad nur anerfennen; menn aber da3 Werf eines rei- 
feren Gelehrten, fo ift deffen wiljenfchaftliches Ergebnis redt 
dürftig. Jn dem erften Kapitel werden die verjchiedenen, 
piel umftrittenen Anfichten tiber die Entftehung der Arthus 
fage gut audeinanberge[ebt, aber menn jid) ber SBerfajjer ber 
einen an[djfieBt, jo gejdjieBt e8 gwar mit vorfidtiger Yurüd- 
haltung, aber auch ohne neue mwiljenfchaftlihe Gründe und 
Beweismittel. Im folgenden werden die verfchiedenen Arthur- 
Darftellungen von Geofiry of Monmouth bi$ Zennbjon be 
handelt, die einzelnen Werke einfichtig beurteilt und m 
jedem die Charafterzüge des Königs feftgeftellt. Aber ift 
damit etwas Erjprießliches gewonnen, wenn wir erfahren, 
daß der eine Verfajfer feine chriftliche Gefinnung, feine Zapfer- 
feit oder feine Gottesliebe mehr betont, ein anderer Dagegen 
ihm graufame Büge beilegt oder ihn bei aller Größe als fündig 
ichildert? Im Grunde ift Arthur immer das jeweilige Herricher- 
ideal, und e3 hätte nahe gelegen, zuerft biefes Königzidenl 
der verichiedenen Zeiten kulturhiftorifch darzuftellen und dann 
zu unterjuchen, in welhem Maße es feinen Ausdrud in der 
Dihtung gefunden hat. 

Ein literarisches Motiv bildet fich, erreicht den Höhepunkt, 
wird trivialijiert und verfällt der Lächerlichfeit. Auch die 
Arthurſage hat diefe Etappen durchlaufen. Jhr Höhepunkt 
liegt in Frankreich bei Chreftien, in England bei Malory, 
obgleid) diefer auc, fhon Anfäge zur ZTrivialifierung zeigt. 
Dieje felbft findet in den nordfranzöfifchen Projaerzählungen 
ftatt, die der Verfaffer faum berührt, und noch mehr in ven 
Ipanifchen Nitterromanen, die er überhaupt nicht erwähnt, 
obgleich fie für das Verhältnis der Renaifjancemenjchen zu 
den alten Sagen von größter Bedeutung find. Die matière 
de Bretagne ift in ihren Augen eine alte Nittergejchichte, 
von der Shafefpeare und feine Zeitgenofjen, fo oft fie hc 
erwähnen, in einem fpöttifchen, überlegenen Tone reden. 


Alfred Klotz. 
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Daran ändert aud) das alleinftehende Drama „Misfortunes 
of Arthur“ nichts. Nicht in diefen, fondern in dem „Knight 
of the Buming Pestle“, in „Don Quixote“ und in Ariofts 
„Furioso“ offenbart jiġ die Auffaffung, mit der die Renaif- 
jance die zum Nitterroman begradierten Sagenkreiſe be— 
trachtete. 

Natürlich fann ein altes Motiv durch einen großen Dichter zu 
neuem Leben erweckt werden. Schiller und Sham erneuer- 
ten die Jeanne d'Arce nah Voltaire, aber für die Arthurfage 
fand fich diefer Neufchöpfer nicht. Weder Spenfer noh Tenny- 
jon, gefchweige die zwifchen beiden liegenden Heineren Autoren 
vermochten den alten Stoff mit neuem Geijte zu durchdrin- 
gen. “dee und Inhalt Haffen bei ihnen auseinander, und troß 
der jchönen, poefievollen Berfe liefert der Dichter der Elijabeth 
wie der der Viktoria ein lebensarmes und wirflichfeitäfremdes 
€903, das hart an die Salonpoejie ftreift. Für das Verhältnis 
beê modernen Menjchen zu der Xrthurfage, vorausgefjebt, 
daß er feine romantischen und antiquarifchen Neigungen be- 
fit, ift Mart Twaina „Yankee at the court of King Arthur“ 
bezeichnender als Tennyſons , Königsidyllen“. Er iſt zwar nicht 
auf engliſchem Boden erwachſen, aber gehört doch zur engli- 
ſchen Literatur und hätte als Schlußſtück einer mehr als 
taufendjährigen Entwidlung Erwähnung verdient. 

Berlin. Max J. Wolff. 


Hà mel, Adalbert: Studien zu Lope de Vegas Jugenddramen 
nebst chronologischem Verzeichnis der comedias von 
Lope de Vega. Halle/Saale: Niemeyer 1925. (VI, 74 8.) 89. 
4,—. (= Studien über Amerika und Spanien hrsg. von 
Karl Sapper, Arthur Franz, Adalbert Hämel. Philo- 
logisch-literarische Reihe hrsg. von Arthur Franz u. 
Adalbert Hämel H. 1.) 

Die Literaturgefchichten beiprechen Lope de Vegas 
Werte nur nad) ftofflichen Gefichtöpuntten; feine Berfe ers 
{heinen alö eine Einheit, troßdem fic) feine Tätigkeit auf mehr 
als fünfzig Jahre erftrecdt. mfolgedeifen ift e3 bisher nicht 
möglich, die Entwidlung der Kunjt des Dichters zu überfehen. 
Will man dies erreichen, fo ift e3 vor allem nötig, die Hrono- 
logijche Abfolge jeine Werke feitzuftellen. Einen Anfang 
dazu hat Milton A. Buchanan gemacht, aber ohne Angabe der 
Quellen, auf denen jeine Datierung beruht. Hämel unter- 
nimmt e3 nun, auf Grund von Angaben des Dichters felbft, 
von Anjpielungen, Aufführungsangaben ujm. eine Anzahl 
von Dramen (356 gegen 103 bei Buchanan) chronologifch 
zu ordnen. Man erhält fo ein feites Gerippe, auf daß fich bie 
lnterjudjung ber Stunjt Zopes ftügen tann. An einem Ber- 
gleich zweier Dramen, die denjelben Stoff behandeln, des 
Sugendmwerfes El Hijo Venturoso und eines Wertes der 
teiferen Jahre La Esclava de su bijo, zeigt Hämel, wie bie 
Perjönlichkeit des Dichters in zwei verjchiedenen Perioden 
jeiner Entwidlung zum Ausdrud tommt. Jm Nachweis von 
Motivähnlichkeiten fcheint mir Hämel (©. 31) etwas zu weit 
zu gehen, doch enthält die Beiprechung der beiven Stüde 
manche feine Bemerkung, und bie chronologische Überficht 
am Schluß ift ein wichtiger Beitrag zur Lope-Forfchung. 

Graz. Adolf Zauner. 


Die jüngere Edda. 
Sturlujon.) Mit dem og. erften grammatifhen Trattat. 
Übertragen von Guftan Nedel und Felir Niedner. 
(Org. von Feliz Niedner.) (1. u. 2. Tjd.) Jena: ©. Die- 
derichs 1925. (358 ©.) 8° = Thule. 9teife2, $8020. 10, —; 
geb, 12,50; Hperg. 14,—; Lurusausg. roh 15,—; Hldr 


, 
Snorri Edda ift die ältefte germanifche Mythologie und 
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Poetit. Seine Sammlung von Götter- und Heldenfagen ift 
bon jeher eifrig benußt, oft genug ijt fie einfach ald uralter 
Beiib aller Germanen verwertet worden. In Deutjchland 
hielt man fich bei ihrer Benußung an die im ganzen geglüd- 
ten, wenn au% niht immer fehlerfreien Überjegungen von 
Gimrod und Gering; beide boten zudem von der „Pichter- 
ipradje" nur eine Auswahl und ließen oft gerade die Haupt- 
jade, bo8 Bezeichnende aus, die Umschreibungen (Kenningar) 
und die poetiichen Ausdrüde, die Teine Umjchreibungen find, 
begnügten fih alfo mit dem, was für Snorri nur die appetit- 
reizende Zufoft war. Eine profaifche Überfegung des „Stro- 
phenverzeichnifjes” (Háttatal) für den engften Kreis ber 
Sachgelehrten hatte Moebius 1881 geliefert. Die vorliegende 
Berdeutichung ift die erfte vollftändige Überjegung der ge- 
famten „jüngeren Edda" (Snorra Edda) in eine lebende 
Sprache. Die wertvolle und Aare Einführung, bie aud) bem 
nordifhen Philologen viel Anregung bietet oder Altes in 
neuer überrafchender Beleuchtung zeigt, rührt von Guftav 
Nedel her; er hat auch muftergültig die Profa fo genau nad) 
dem Sinne wiedergegeben, daß die Nacdherzählung geradezu 
ben lirtert erfept. Die Verdeutfchung und Erflärung der 
Staldenftrophen, vor allem de3 großen Strophenverzeichnifjes 
verdankt der Refer ber fabelhaften ftunjt $yefir ۰ 
er legt in der Nachbildung der verfchiedenen SBerje unb 3Bera- 
arten diejelbe virtuoje Technit an den Tag wie jein Meifter 
in der Schöpfung des Originals; er dürfte auf diefem Gebiete 
bon feinem anderen Dolmeticher in der ganzen Welt aud 
nur annähernd erreicht, gefchweige denn übertroffen werden 
und hätte vor 700 Jahren fiher einen Ehrenplaß unter den 
alten Sfalden eingenommen. — 

Eine andere Frage ift es, ob e3 überhaupt möglich ift, einen 
Laien ffir bieje Art Dichtung unter Beibehaltung ber fial- 
difchen Augdrudsmeife und Kunft zu erwärmen ober aud 
ein Berftändnis bei ihm zu ermeden. Selbit ver Fachmann 
wird, wie e3 in der Natur der Sade liegt, von der blendend 
nachgeahmten SKünftelei immer zum Urterte greifen oder 
Finnur Joͤnſſons Auflöſungen in ſeiner Skjaldedigtning zu 
Rate ziehen. Dasſelbe Bedenken hege ich auch für die Beigabe 
des „Grammatiſchen Traktates“: ſo anziehend er für den 
Philologen iſt und ſo ſcharf ſein ſehr ſchwieriger Text überſetzt 
und erklärt worden iſt (man mag immerhin zugeben, daß ſein 
unbekannter Verfaſſer auf dem Wege zu einem germaniſchen 
Lautgeſetz geweſen jſt, wie 700 Jahre ſpäter Jakob Grimm), 
fur eine gemeinverſtändliche Darſtellung iſt er „fehl am Ort“, 
und es wäre ſchade, wenn ſich weitere Kreiſe durch dieſe 
beiden Teile vom Leſen und Durcharbeiten, auch vom bloßen 
Kaufen des ſonſt auf einer ſo ſtolzen Höhe ſtehenden Thule- 
bandes abſchrecken ließen. 

Torgau. 


Jean Paul: Kindheitserinnerungen und Selbſtbekenntniſſe 
hrsg. von Hugo Bieber. Dresden: Sibyllenverlag 1924. 
(136 S., 1 Taf.) 80. 

Die gut angelegte Sammlung, die den deutſchen Geiſt 
in Weſen und Schickſal, Bildung und Wirken an Beiſpielen 
ſeiner reifſten Vertreter zu zeigen ſich vorgeſetzt hat, wird 
mit dieſem nett ausgeſtatteten Bändchen würdig eröffnet. 
Eine ausgezeichnete Einleitung charakteriſiert knapp den 
großen Dichter und „unfertigen Menſchen“, der dem deutſchen 


Paul Herrmann.“ 


Volk „das Gefühl der ſeeliſchen Vereinſamung nahm“. Kurze 


Erläuterungen ſchließen ſich an den trefflich zuſammen— 
geſtellten Text: die Darſtellung der eigenen Kindheit und eine 
Auswahl der fragmentariſchen Fortſetzung der geplanten 
Selbſtbiographie. 


Wien. R. v. Schaukal. 
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Brandes, Georg: Hellas. Kjøbenhavn, London, Berlin: 
Nordisk’ Forlag 1925. (187 S.) 8°. 6,—. 

Das Budh enthält fünf Vorträge bzw. Auffäbe bes befannten 
dänischen Literarhiftorifers, die diefer 1921— 1928 gebalten bat. 
veröffentlicht hat: Homer, Odysseen, Xenofon, Hellas før og 
nu, Grækenlands Sammenbrud. 


Bühler, Kohannes, Bücher des Mittelalters. 
wurm Ig 10, 9. 10.) 

Garrick, David: The lying valet. A peep behind the curtain 
or the new rehearsal. Bon ton or high life above stairs. 
Three farces edited with introduction by Louise Brown Os- 
born. New Haven: Yale University Press, London: Hum- 
phrey Milford. (XI, 185 S., 4 Taf.) 8°. 

Sehr geichmadvoll ausgeftattet mit Wiedergabe zeitgenöffi- 
fher Bilder und gefchidter furger Einleitung. 

Kral, Georg: Grammatik der Wendischen Sprache in der Ober- 
lausitz. 3. vermehrte Aufl. Bautzen: Schmalers Verlags- 
handlung 1925. (219 S.) 8°. 

Cê ift im hHöchiten Grade bemerkenswert, daß diefe Grammatil, 
die 1895 in erfter Auflage, 1919 erft in zweiter, nun fchon in dritter 
Auflage erichienen ift. Der fchnelle Abfah diefes Buches fpricht 
für die Brauchbarleit diefer Grammatit ebenlo wie für die Be- 
deutung, die man der wendilhen Sprache zurzeit einräumt. 
Slüdlichermweife haben fi die Wünfche nad) politifcher Gelb. 
ftändigteit der Wenden nicht erfüllt. Daß aber nad) Möglichkeit 
alte wendilche Kultur und Sprache gepflegt wird, ift ۵۵8 
erfreulidj. Diefem LBiele dient auch die Kralihe Grammatil, 
die insbefondere durch ein Wörterverzeichni3 bereichert ۰ 


Legrand, Tita: Confessions d’une opiomane. Preface du H. 
Nermord. Paris: Albin Michel. 1925. (255 S.) 8°. 
Mažuranić, Ivan: Smrt Smailage Čengića, spremio i pro- 
tumačio Dr. Dragutin Prohaska, 3. izd., Beograd: Cvi- 
janović 1921. (105 S.) 8°. (— Ivan Mazuranić’s „Tod des 
Smailaga Čengić“ herausg. und kommentiert von Dr. D. P.) 
Diefe ausführlich tommentierte dritte Ausgabe deg berühmten 
ferbo-troatifchen Epo8 berüdfichtigt die Belferungsvorfchläge ber 
Belprechungen der früheren Ausgaben. Dag Werten enthält 
einen vollitändigen, einwandfreien Tert, literarhiftorifche und 
funftkritiihe Kinleitungen über das hiftorifcehe Ereignis, über 
Dichter und Werk und eine danfenswerte bibliographiiche ۰ 
fammenftellung jowie ein Wörterbuch der unbefannteren Wörter. 
Das Büchlein Dr. Prohastas fei inbefondere für Seminarübungen 
ala jehr bequem empfohlen. 
Prag. Gerhard Gesemann. 


Duidborn. Plattdütich Land un Waterlant. Sg 10, BI. 4 
(Poſtnummer 6) Hrög. von Paul Wriede. 

Aus dem Inhalt: Stille, @., Kaffen Wölber. Rua, Karl, 
Blomendahl. Wriede, Qinridj, Metto 0۰ 
Santelli, César: Georges Duhamel, 8. éd. Paris: Mercure 

de France. (1025.) (107 S.) 8°. 

Inhalt: Duhamel et la littérature de guerre, le peintre de la 
douleur, le justicier, le peintre de la détresse humaine, le con- 
Bolateur, poétique et poésie de Duhamel, Duhamel drama- 
turge, le style de Duhamel. 


Spiegelberg, W.: Beiträge zur Erflärung des neuen Drei’ 
Ipradjigen Priefterdefretes zu Ehren des Ptolemaios ۰ 
pator. München 1925. (80 ©.) 8% (= Gitungsberichte der 
Bapyerifhen Akademie ber Wiff., Philofoph.-philolog. u. Hifto- 
۲۱06 ٩۲۵۲6 ٩۵ 1925, 969. 4( 

Mitteilungen der Wiffenfhaftliden Gejellfchaft für 
Literatur und Theater. Für die Mitglieder der ۰ 
(haft in Drud gegeben. Jg 4, Nr 1. Kiel 1025. 4°. 

Inhalt: Achelis, T. O., Schulfomödien in Schleswig-Hol- 

Rein. Vier ungedrudte Briefe Hebbels mitgeteilt von Robert %. 

Arnold. Einungedrudter Brief Hebbels an den Berliner ۰ 

Intendanten Graf Nedern. Aus Goethes theatralifchen Sireis. 

Clemen, Baul, deutfche Literatur und dentfche Kunft in ۰ 
Bum 70. Geburtstage von Kuno Franke. (Kölnifche Zeitung 
1925, Nr 715.) 

Viötor, Karl, Novalis. (Frankfurter Zeitung 1925, Nr 673.) 


(Der Bücher: 


Literariſche Wochenſchrift Nr. 27. — 5. Tezeinber 1925. 


800 


۱ 


Brincekmann, Aflbert] E[rich]: Schöne Gärten, Villen und 
Schlösser aus fünf Jahrhunderten. Mit 53 Abb. im Text 
und 113 auf [eingedr.) Taf. München: Allgemeine Verlags- 
anstalt (1925). (215 S.) 4%. Lw. 20,—. 

Sm eriten Augenblid mag das Wert infolge feines feljeln- 
den Bildermaterial3 erfcheinen wie der anmutige Überbfid 
über eine Reihe von Perlen der Gartentunft aus verjchiedenen 
Kulturländern. 

Bald aber überzeugt man fich, Daf e3 ganz etiwas anderes 
ijt. Die Ausführungen Brindmannd, mweldje Die feds Ab- 
Ichnitte des Buches einleiten, geben in gedrängter Kürze 
einen Einblid in bie Entwidlung der Gartenfunft. Der Ber- 
falfer verfolgt fie, ausgehend vom gotijchen Garten zu ben 
Schöpfungen der Renaijfance und des italienifchen Barod; 
dann fchließt er die Abfchnitte über den Haffiihen franzöfiicen 
und den deutichen Garten daran an. Brindmann weiß in 
der bei feinen Arbeiten befannten Weife in fnappen ۰ 
fierungen dag Wefen einer Entwidlungsreihe zu charalteri- 
lieren und mit dem gefamten Kulturgefühl der Zeit in Per- 
bindung zu bringen. 

Bahlreihe Pläne und zeichneriiche Darftellungen beleben 
diefen Hiftorifchen Überbfid. 

Co wird da3 Buch zu einer ebenjo wertvollen wie rei; 
vollen Gabe. 


Hamburg. Fritz Schumacher. 


Martin, Franz: Kunftgefchichte von Salzburg, Wien: 
Dfterreichifcher Bundesverlag 1925. (IV, 228 ©., 103 Abb.) 
8°, 


Der handliche und reichlich illuftrierte Band der Salzburger 
Heimatbücher ift im Öfterreichiichen Bundesverlag für Unter- 
ridjt, Wilfenfhaft und Kunft, dem früheren Schulbüder- 
verlag, erichienen. Man erwartet von vornherein eine Bu- 
fammenjtellung ber befannten Refultate, die ausfühlid in 
ben Sieben großen Salzburger Bänden der öfterreichiichen 
Kunfttopographie niedergelegt find. Natürlich bilden dieje 
bie Grundlage; aber man merkt bald, daß der ۲ 
überall verfucht hat, über diefe Refultate Hinauszulommen. 
Nicht nur, Daf aud die Bezirke berührt werden, die in der 
Topographie noch nicht bearbeitet find, Daf bie Grgebnijfe 
ber unermüblid) meiter[d)reitenben Spezialforfchung benupt 
jind, die befonder3 für bie romanijde geit umb den Früh- 
barod wertvolle Ergänzungen gebracht haben. Aud eine 
ftattlihe Anzahl felbftändiger Funde, archivalifcher Notizen, 
neuer Grfenntnijje ijt eingeftreut, jo bag ba8 $Budj aud) bem 
Fachmann viel Neues bietet. Man merkt bald, daß der Ber 
faffer ein Thema Harlegt, das ihm feit langem vertraut tt. 
Dazu fommt bie angenehme Parftellung des Stoffes von 
fachlicher Einfachheit, die fiberfichtliche Dispofition, bie reldy 
liche Slluftrierung — die allerdings typographilch zu wünſchen 
übrig läßt —, die manches wenig Bekannte bringt. Das ſind 
Vorzüge, die den Band befonders empfehlen. Ju ber luni: 
geihichtlichen Wertung der Monumente Tarın man manchmal 
verſchiedener Anſicht ſein. Auch darüber ließe ſich ſtreiten, 
ob alle erwähnten Meiſter noch in eine Kunſtgeſchichte von 
Salzburg gehören. Bei der Aufzählung der Handwerfer 
ideint mir bie ardjivafi[dje Gewifjenhaftigfeit zu meu at 
trieben zu fein, und ich habe den Eindrud, als ob bic Sens 
arbeitung der großen Zufammenhänge, die Einftellung Cali 
burgs in die allgemeine Kunftgefchichte darunter gelitten habe 
Für die Spezialforihung des Salzburger Gebietes, das ar 
grenzende Bayern eingejchloffen, find aud) die nebenjädliden 
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Rejultate wertvoll, und man muß dem Berfafjer dafür dant- 
bar fein. 

München. Adolf Feulner. 
Heubach, Dittmar: Grisaillen und Federzeichnungen der 

altflämischen Schule. Aus einer niederländischen Bilder- 
handschrift vom Jahre 1410. Straßburg: J. H.Ed. Heitz 
1925. (10 8., 13 Taf.) 4° (= Etudes sur l’art de tous les 
pays et de toutes les époques. 5.) 4,—. 

Der Herausgeber Bat fih die Sahe außerordentlic) leicht 
gemat. Die fachlihen Angaben find mit dem Titel unge- 
fähr erfchöpft. Man vermißt jede nähere Mitteilung über 
die Handjchrift felbit, ihren Umfang, die Einteilung ihres 
halts („fajt nur anonyme müftiiche Schriften des 14. Jahr- 
hundert3 und der Jahrhundertwende”) unb bie Art der 
Datierung; man vermißt ferner jede Sorgfalt und Konfe- 
quenz in der Beichreibung der (eingeflebten) Jluftrationen, 


deren Maße 2. B. nirgends genannt find. Eine Stilunter⸗ 


fuhung ift gar nicht verfucht; e8 bleibt bei Hinweifen und 
Zitaten. Die Handichrift, die in ber funjtbijtorijden Site» 


ratur bisher nur flüchtig erwähnt ift, verdient eine monogra- ۰ 


phiiche Behandlung durchaus. Das vorliegende Heft fann 
man ala fole niht gelten laffen. 
Weimar. Eberhard Frhr Schenk z. S. 


Bulthaupt, Heinrih: Dramaturgie der Oper. Mit Noten- 
beifpielen al Anhang zum 2. Bde verfehen. 3., unveränd. 
Aufl. [2 Bde.) Bd 1. 2. Leipzig: Breitlopf & Härtel 1925. 
(VII, 408; III, 847, 140 ©.) 8°. 12,—; geb. 16,—. 

Die zweite Auflage diejes belfannten Werkes erfchien 1902. 
Im Sabre 1905 ftarb der Verfaller. Damals hatte er die Zeit 
nad Richard Wagner auf Inappen zwölf Seiten zufammengefaßt. 
Shillings, Vfigner, d'Albert und Richard Strauß werden mit 
wenigen Zeilen abgemacht, Schrefer und andere 6 
fehlen noch ganz. 62 1 jchade, daß der Verlag feinen NReube- 
arbeiter für eine Fortfegung gervonnen hat. So müßte man ben 
Titel Diefes gerade für die Bühnentechnit der Oper grundlegenden 
Wertes einichränfen auf „Dramaturgie der Oper bis Richard 
Wagner”. 

Schumann, Robert: Skizzenbuch zu dem Album für die 
Jugend Opus 68. Biographische und musikalische Erläute- 
rung nebst Inhaltsverzeichnis und alphabetischer Übersicht, 
unter Mitwirkung von Martin Kreisig von Lothar Winds- 
perger, Mainz:B. Schott’s Söhne (1925). (84 S.) gr. qu. 8°. 
20, —, 

Da3 Original dieſes Albums iſt im Beſitze des Bergrates 
Dr. Wiede in Zwickau, der es 1921 bei Liepmannsſohn in Berlin 
erfteigert hatte. Clara Schumann hatte dies 1847/48 entitandene 
Manufkript einem Freunde der Familie, Dr. Arnold in Elber- 
feld, geihentt. Windsperger gibt in der Einleitung aud bie 
Trangjkription von vier bisher unveröffentlichten Heinen Stüden 
aus dem Album. Die Reproduktion ift muftergültig, und fo bildet 
bieje Weröffentlihung eine mufikalifch-bibliophile ۸ 
von bleibendem Wert. 

Oberrheinische Kunst, Vierteljahresberichte der oberrhei- 
nischen Museen, (Jg 1, H. 1. Hrsg. [Noack,] Direktor der 
städt. Sammlungen Freiburg Br.) Freiburg/Br.: Urban- 
Verlag (1925. 51 S., 26 Taf.) 4°. 

Snhalt: Homburger, Otto, eine lothringifche Kunftfchule um 
das ۰۱۵9۲ 1200. Sommer, Clemens, [pätgotiihe Madonnen- 
tatuen vom Oberrhein. Yeurftein, Heinrich, zwei Kopien 
sach verichollenen Gemälden Hang Holbeins d. J. Rott, Hang, 
Beiträge gur Gefhihte der oberrhein.-[chwäbilchen Glagmalerei. 
2ohmener, Karl, ein neu entdedtes Porträt des ۲ 
Nicolas von Pigage. Lüttich, Rudolf, der Heidelberger Schloß- 
garten im 18. Jahrhundert. Kempf, Anna, ein Entwurf Chri- 
ſtian Wenzingers zum Auffatz des erſten nördlichen Chorjtrebe- 
pfeilers des Freiburger Münſters. Schmitt, Otto, und Hans 
Chriſt, vom heiligen Grab im Freiburger Münſter. Berichte aus 
Baden-Baden, Donauefcdhingen, Freiburg/Br., Karlsruhe und 
Mannheim. 
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* Şanê, Marjchnerd „Wampyr’. (Beitwende. Jg 1, 
9.) 


EA Hermann, deutfches Steingut um 1800. 
Beitung 1925, Nr 4202.) 

Wolf, Georg Jacob, die Auzftellung „Das Bayerifhe ۰ 
handwerk“. (Sluftrirte Zeitung Nr 4201.) 


Schulweſen. Pädagogik. 

Karſtädt, Otto: Dem Dichter nach. Schaffende Poeſie— 
ſtunden. Tt1. Langenſalza: J. Beltz 19265. gr. 80. 1. 3., 
neu bearb. u. erw. Aufl. (XVI, 386 e) 9—; gm. 
10,50. 


Dem Himmel fei Dant, baB endlich und am beiten baburd) 
den abgejchmadten, gängelnden Borbereitungsichmöfern für 
den Deutjchunterricht zu Leibe gegangen wird, daß man gute 
an ihre Stelle fegt! Gute deshalb genannt, weil fie nicht in 
Frage und Antwort zerpflüdte, törichte Stundenfchemata 
bringen, fondern für den Lehrer erft eigenes Einfühlen, 


(Illuſtrirte 


Nacherleben, Mit⸗ und Nachſchaffen geben wollen. Erſt dann 


fann eine Dichtung lebendig übermittelt werden, wenn fie 
der Lehrer felbft ganz zu eigen in fi) aufgenommen Dat. 
Diefe Wege geht da3 vorliegende Werf auch in der 3., erfreu- 
lich erweiterten Auflage. C3 pflegt die Áfthetif der Gegenwart 
unb bie Wiedergeburt des ftinberfiebe8 genau jo erprobt unb 
führungsficher wie bisher. Durd) die Proben, die charafteri- 
HI urd jet leicht greifbar find, dutch die fnappen bio- 
graphiichen und die Eigenart der ۱۵۱0۱6۲ 
Hinweife, durch Notizen über die Literatur der Sachgebiete 
ijt da3 Buh gu einer Darftellung der Kinderlieddichter und 
Kinderlieddichtung der Gegenwart geworden. Der ganze 
Zeil dient in erfter Linie der Unterjtufe, und aus der unter- 
ridjtfidjen Praris des Herausgebers ift jo viel gegeben, dak 
man bisweilen über den Reichtum der Anregungen ftaunt. 
Daß auf die Kunft des Sprecheng entjhiedener Wert gelegt 
wird und gerade hier wichtige Fingerzeige gegeben find, 
jei befonder3 hervorgehoben. Da3 Anhaltsverzeichnis gliedert 
den Stoff nad) Sachgebieten (Kinderreim, Märchen, neuere 
Kinderlieddichter, Rätfel, Yabeln, Tierjtüde, Naturgedichte), 
aber auch nad) Stimmungseinheiten (Frühling ufw., Sonne, 
Mond und Sterne, Dftern, Pfingjten ufw.) und regt damit 
wertvoll methodifd) an. Eine Heine Bücherei für die Unter- 
ftufe wird überfichtlich und unter verfchiedenen Gefid)tepuntten 
zufammengeftellt. Der Reichtum des Bandes, deffen erfte 
Auflage befannt ift, wird hier nur angedeutet. Das Buch ift 
nicht allein für Vorbereitungen auf den Unterricht brauchbar, 
e3 fann getroft Schlechthin al3 Quellen- und Arbeitsbuc) zur 
Einführung in die deutfche Kinderlieddichtung für jeden, der 
an Kindern und mit ihnen zu arbeiten hat, gelten. Da3 aber 
find jeder Lehrer (au) Studienrat) und jede Lehretin, die, 
wo auch immer, beut[dje Kinder unterrichten, nicht nur bie 
Deutjchlehrer. 
Kyritz. Curt Hille. 


Buffe-Wilfon, Clifabeth: Stufen der ۰ 
Ein Abfchnitt aus der ungefdhriebenen Gejchichte Deutjch- 
lands. 1.u.2. Tid. Jena: ©. Dieberid3 1925. (VI, 146 ©.) 
gr. 8°. 4,—; Hlmw. 5,50. 

ALS ältefte Stufe der Jugendbewegung wird die deutjche 
Burfchenichaft als revolutionäre Strömung ganz ausgezeichnet 
gefchildert. Dann folgen in verichiedenen Kapiteln tiefe, 
trite Gedanken über bas Wefen der „Schulrevolution”, 
bie Freideutiche Jugend, und Auseinanderjegungen mit Dar 
Scheler und feinen Schülern. Das legte Drittel ift einer aub- 
führlidyen Betrachtung der Religionen des 20. Jahrhunderts 
und ihrer Wirkung auf die Yugendbewegung gewidmet. 
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Das Buch fteht weit über dem Durchfchnitt ähnlicher Ab- 
Yandlungen, meil überall da3 eigene Erlebnis in dem Shultur- 
freis bie Jugendbewegung durch ein jehr auffallendes 
Verftändnis der Zeitftrömungen auf den verjchiedenen Ge- 
bieten unterjtüht wird. 

Bur Einführung ift diefes wertnolle Werk nicht geeignet. 
(8 hat feine Aufgabe darin zu fehen, alle die tiefer zu führen, 
die die hiftorifchen und erziehlichen Grundlagen der Jugend- 
hemegung bereits beherrfchen. Geiftliche, Lehrer und Ju- 
gendpfleger werden darin eine feine Sammlung lebens- 
voller Jdeen und Entwidlungsgänge finden und fir fich felbft 
im Sinne ihrer fchöpferifchen Paufe gewinnen, denn weit 
über der Alltaggarbeit ftehen diefe Darftellungen. 

Karlsruhe. Karl Broßmer. 


Hochſchulſchriften. 


Clausthal (Harz) Bergakademie. Satzungen vom 14. Mai 
1919. (1919, 15 ©.) 8°. | f 

Clausthal (Harz) Bergakademie. Diplomprüfungsordnung 
für die Fachrichtungen der Hüttenkunde vom 18. Juni 1922. 
(1922, 12 S.) 8°. 

Halle Wittenberg, Vereinigte Friedrichs-Universität. Med. 

Dissertation: Catel, Werner: Ein Fall von einseitiger Stau- 
ungspapille infolde von Orbitaltumor .. . (Auszug). Staats- 
wiss, Dissertation: Neuss, Erich: Die Entwickelung des 
 halleechen Wirtschaftslebens vom Ausgang des 18. Jahr- 
hunderts bis zum Weltkrieg. Stock, Friedrich: Die wirt- 
schaftspolitischen Maßnahmen des Staates gegenüber dem 
Luftverkehr. Walter, Friedrich: Die wirtschaftlichen Ver- 
hältnisse in der Amtshauptmannschaft Annaberg. 

Diplomprüfung für die preußischen Technischen Hoch- 
schulen, durch Erlaß des Ministers für Wissenschaft, Kunst 
und Volksbildung vom 10. Juni 1924 — UIT 506 — mit 
Gültigkeit vom 1. Juli 1924 in Kraft gesetzt. (Halle O. J. 
Buchdr. des Waisenhauses. 24 S.) 8°. 

Hannover, Technische Hochschule. Programm für das Stu- 
dienjahr 1925—1926. (175 S.) 8°. 

Tübingen. Universität. Vorlesungsverzeichnis für das 
Winterhalbjahr 1925/26. 1925. (57 5.) 8°. Jahrbuch der 
Ausztige aus den Dissertationen der medizinischen Fakultät 
zu Tübingen. H.4. 1924/25. 1925. (15 S. enthält Namen, 
Titel und Referenten von 89 mebizinifchen und 29 zahnärzt- 
lihen Differtationen.) 

Deutfhe Alademifhe Rundfhau (Schriftleitung €. M. 
$rommel) Xg 6, H. 21, 22. Göttingen 1925. 

Aus dem Inhalt: Ruft, Hans, proteftantifche Weltanfchauung. 
Löhr, Mar, ber ifraelitifche Prophetismus. Heffen, Johs, 
Thomas von Aquin und feine Bedeutung für die Gegenwart. 
Xtommel, Otto Q., Fr. Heilers Katholizigmus. Schneider, 
Fr., die deutfche Dante-Literatur im Jubiläumsjahr. 

Friedrich Schneider befpricht in Hiftor. Zeitichr. Bd 182, 
G. 488—492 verfchiedene Schriften zur Gelchichte der Univerfi- 
tät Reapel, gegründet 1224. 


Bergens Museum 1925. En historisk fremstilling redigert av 
professor kollegiet utgit av Museets styre. Bergen 1925. 
(528 S. m. Abb. u. Taf.) 8°. 

Bergens Mufeum befteht heuer hundert Jahre. Außer den 
vielfeitigen Sammlungen beherbergt dag Mufeum و‎ 
liche Forfchungsinftitute aller Art; zugleich bildet es ben Kern 
einer werdenden Univerfität und veranftaltet akademiſche Vor- 
lefungsturfe. Die vorliegende, recht gut ausgeitattete Feſtſchrift 
gibt einen Überblick über die verheißungsvolle Entwicklung des 
Muſeums und über die Leiſtungen der einzelnen Abteilungen. 
Inhalt: Kolderup, Carl Fred. Bergens Museums almindelige 
historie. Wiesener, A. M., biblioteket. Brin kmann, August, 
zoologisk avdeling. Holmboe, Jens, botanisk samling og have. 
Hagem, Oscar, botanisk laboratorium. Kolderup, Carl 
Fred., mineralogisk-geologisk avdeling. Kolderup, Carl 
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Fred., Jords Kjaelvsstationen. Shetelig, Haakon, og Eina: 
Lexow, historisk-antikvarisk avdeling. Hannaas, Torleiv, 
folkeminnesamlingi, Brinkmann, August, C. Sundts zoo- 
logiske eærestol. Ders., og Bjørn Helland-Hansen, biolo- 
gisk station. Gaarder, Torbjørn, biokemisk laboratorium. 
Helland-Hansen, Bjern, geofysisk institut. Grieg, James A. 
havforskningskursene. Kolderup, Carl Fred., Kurser for 
laerere. Ders., foredrag for hvermand. Holmboe, Jens, 
„Naturen“. Hagen, Oscar, vestlandets forstlige forsakastation. 
Biografiske oplysninger om videnskapsmaend knyttet til 
Bergens Museum i tiden 1900—1925. Personregister. 


Kataloge. 


J. Franks Antiquariat, Ludwig Lazarus, Würzburg. Würz- 
burger Antiquariatsanzeiger Nr 91. (717 Nrn) 8° 

Hugo Helbing, München. Ölgemälde, moderne Meister. Die 
Sammlung eines mitteldeutschen Kunstfreundes. Auktion 
am 1. XII. 1925. (Vorwort von Adolf Alt: Warum wird 
gesammelt und wie entstehen Sammlungen?) (17 8., XIV 
Taf.) 49. 

Robert John, Buchhändler. Leipzig-R. Katalog 14. Klass- 
sche Philologie und Altertumskunde 1925. (18 S., 448 ۰۲ 
8°. 

Leopold Klotz Verlag Gotha, Billige Theologica. November 
192b. (28 S.) 

Math. Lempertz’ Antiquariat, Köln. Nr. 284. Bibliophile 
Büchersammlung des Herrn Bernhard Gaudz, Köln, und 
anderer. (52 S., 1822 Nrn.) 4°. 

Max Perl, Berlin. Auktion 101. Bibliothek F. W. Stark:. 

. Luxusdrucke usw. (81 S., 503 Nrn) 8°. 

Ludwig Rosenth als Antiquariat, München. Katalog 16 
Geographie ... (108 S., 1250 Nrn) 8°. 

Dr. Ignaz Schwarz, Wien, Katalog Nr. 18. Kultur- und 
Sittengeschichte. (1158 Nrn) 8°. 

Verlagsanstalt Tyrolia A.-G. Innsbruck. Tyroliabtch:r. 
Neuerscheinungen Herbst 1925. (63 S.) 8°. 


Perfönliches. 

Der Ordinarius für alte Gefchichte an der Univerfität Er 
fangen, Prof. Dr. Adolf Schulten, ilt von ber juriſtiſcher 
Fakultät der Univerſität Madrid eingeladen, Borlefungen über 
Römifches Leben in ben Digeften au ۰ 

Am 10. Rovember 1923 verftarb zu Pöbfcha der Kailer! 
ruff. mwirfl. Staatsrat Prof. Dr. Rihard Mude im 80. Rebenê 
jahre, lange Jahre Profeffor ber Stationalófonomie in 0۱ 
unb Verfaffer zahlreicher Zachıfhriften. Für bdie Feier feines 
80. Geburtstage im März 1926 ift von feinen Freunden bi 
Herausgabe feines legten Wertes geplant. 

Der Dozent der Handelshochichule Berlin, Prof. Dr. phil. 
Dr. jur. Alfred Maneg, hat unter Beibehaltung feiner b: | 
herigen Stellung einen Lehrauftrag für Berficherungs-Wiffenfhait 
an der Univerfität Berlin angenommen. 


—— — کک ل 
An die herren Verlagsbuchhändler richten wir hiermit hit‏ 
Bitte, alle Ueuerfheinungen unaufgefordert am die Literarifte‏ 
MWocenfcrift zur Belprehung überfenden zu wollen. Ins bt·‏ 
ſondere bitten wir auch um Überſendung von Zeitſchriften, damu‏ 
wir deren Inhalt wiedergeben können.‏ 


An unſere Herren Mitarbeiter richten wir die dringende Bite 
dafür Sorge tragen zu wollen, daf alle von ihnen verfaßten odet 
unter ihrer Mitwirkung entſtandenen Bücher, Aufſätze, Broſchürm 
ſtets rechtzeitig zur Beſprechung an die £iterari(dje Wochenfdt:" 
gefandt werden. Jnsbefondre bitten wir auch diejenigen une 
Gerren Mitarbeiter, die an der Herausgabe einer Beitfrift ir 
teiligt find, gütigft veranlaffen zu wollen, daß für die Beric: 
erflattung in der Kiterarifhen MWodenfdrift alle jeweils f 
fhienenen Befte der Zeitfchrift uns überfandt werden. 


Die Verantwortung für die Referate tragen die Gerren Mitarbeiter, die yrejfegefeglihe Verantwortung im Übrigen bet Schriftleite: 
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hat, wie auch) ſeine Schrift über bie.-Heilsichre des Coll von. 
| منوا‎ 1905 beteijt, bie Schritten. Bees Strdjenboters 
vy bone eingehend Hubiert und judi nun ‚gegen. Hamat. 
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: Mün 


And. RE, fefonteren eine giemlid) fefitebenbe unu fiber, 
aueh in ben hot 42% sbiefaßten Schriften ift“ (©: 128). Die. 
وا‎ durch ماد‎ ijt, mie 3. &. 162 zeigt, Z 
۳ ‚Wenn per Werfaffer hervorhebt, dağ Gpuif oer... b 
coge Merandeiner was, ber unter Betonung ber Ginperjónlid ` 
FER boni bet خرس‎ jpricht (5. 141), fa torit 
ped aud) qu bie Selen dtejer. Anficht bes Cyril hin... 
Dn ME HS feft s an ber ‚ken Hose int xm 


— — — 


— an de SBegciffebibung Br der logit alle 3 - 


Erforihung. her. | Ere 


o8 8 Ut bie. 
Seite von i Beatus — Shenipten. 


-Mnb ermgcl. bon Otto. 9. — Ja: Bieherihs 182 4 p A 


¥ von 3 





; Stitteit gebabt abet (€. 9113. Ion: Ht مرو[‎ bor 429 „EHpf-- 


iter". geweſen der das Aufagenoe nimmt, mo er eë findel" ee e — — 
(&..196), unb jtebt aud n bec Hewworhebung des geheimmie. is 
dollen ‚Eharoliers der gottmenihlichen Union, bem fei 
e ber Goriftoloate, „auf nitride: Boben” S 023 7. 

ue Umerfuchumgen bes Verfaſſers bexuhen auf ümfofeu-- 7a 
den ans gritenlichen: Stubien und bedeiten eme Förderung "2:2. ©. 
ber Suche. Die Schivierigleit der behandelten مه و‎ -<= 
e5 اه‎ bah mart bem Anſichlen Des Verfaſſers nift 92 as 
überalf zuftimmen far. ©. 194 U. 2 bermikt ber Referent O N 
eie. auszlihrlichere Darlegung. der Streitfrage über bie jd s 


lide: Anjegung einiger Schriften os. Aihanafius. ©. 5 


, Paul هو‎ 


ZW ejmar. 


IY, 23 €) Bo: 
(s wer eit ای‎ Betante, 






4 نوا‎ x pat — — = = چ‎ MT da 1 
Y و تیان‎ * 3 = 4 7 — — 
sF PART N ۱ — n x ` ^ 
$ L5 x ¥ < ` 
K 


: Überfegung unverftänhlih. und €. 9, 8. 9994 E 
 Bnridiig,. JS. 08, 8. 231. Maun fatt Rahmen, B BE = 
PAE atapa n €. 18$ BODL Aóyou @. 109. g 8۰ ۱ ۰ 
d „leiten“. underjtändfich. © bes fü iit gut. qebrudi m E ANM 

mue in ben Mem Bin Pr Ban N 


in iie Ausgabe 8 bet و‎ tg 
Predigten Berthold fait. ehtev. fflavtjben -flberfesung: AES S nue 
eine Amjekung au bieten dinh oen Iprarhlihen SRüpifamus De un... 
; Engmals: teftzuhalten., Minden abi auch ار ترا‎ N in; 
۱ mehr gebraudjtider enpangen nofmenbiy jo lieh... 
5 -iid Bod) itur jo der grohe Weiler Ser beutjdjen Sprode eem 70x 
 weeiteten. Gejerfreije. ruber bringen umb bie feof Wir —— 
fung feiner: Predigten verhänpfid; machen. 1 DA Vn 
Br. ut gar) Beröffentlichung 15. Predigten نوفده‎ Mu E CR 
ie bifbetr tenen, zujanmenhängenhen dyofius; es. iab. bee ers 
0 ah تاو‎ Dren rie RUC anf das firbene e —— 
jatir gehaltene Mälfionsprebigten, nie it Iehendiger, biloe 0 00 - 
teter Sprache oie Hauiptwahrheiten bes Kheiftentunmg wor EE 
Augen fibrer und bie Bebreihen ber Zeit geikeln, oder, me 02,0 
es Wrang put Siti n jener Hegel ton ben. Preiigenit Bets. OE 
langt, „dent Bolte after unb Tugenden, Strafen una Be — 
fohnungen werhaften", jiberodt mit demjelben Thema: quee 2, ray 
-He Sünde, f das Gute: Den Schluß büden er خن‎ o 
- prebigten"; njiro an یت‎ mud Nie wea o 
‚penjefben Zwed | OR EN 
An emer ماو از اه‎ (e. I—XLV) zeichnet ی ی‎ d 
ber ویو‎ Ot Bennur ber gefamten: fütertür, >: 
noienifid) Pet وتو‎ Unterfichungen Gina, 
as ther und dir Sinsiert bes berühmten Franziofaneız. UD GNE 
Gr zeigt anf Grund Der Prebinlem, mie er alten in feiner 0. 
> Bett fehl an ihrem: eben ind. Hafen, ik, ‚ihrem, ftaifen WO EAE. 
—OMauben mio (uem Mangel nu ان‎ Siun,mitallden >. 
Mec سر یا‎ i — PDT i iiem Pigs 


867 


und den Modetorheiten, oder, anders audgedrüdt, wie wir 


in feinen Worten überall den Odem des 13. Jahrhunderts 


fpüren, wie fich in ihnen ultur- und Geijtesgeichichte die 
Hand reichen. — Wenn er (©. XXXVIII) jagt: „B. huldigt, 
indem er allen Nachdrud auf bie Selbjtverantwortlichteit und 
Gelbjtentiheidung des Menfchen legt, einer Neigung zum 
Semipelagianismus, wie ibn Duns Scotu3 ausgebildet 
hatte”, fo ift e8 mindeftens mißverftändlidh,; in David von 
Augsburg möchte ic) das müjftiiche Clement etwas jtürfer 
betonen, als Br. es tut (S. XII). 

-- Baelen (Belgien). P. Schlager O. F. M. 


Gunkel, Germann: Die falmen. Qfg. 2. Göttingen: Banden- 
hoed & Ruprecht 1925. (S. 97—192.) 8°. 8, —. (= Göttinger 

. Sanbfommentar zum Alten Teftament hrsg. von W. Nowack. 
Abt. 2, Bd 2.) 

Der in Nr 9 angezeigten erjtem Lieferung von 8 
Pfalmentommentar ift die zweite mit großer ۹ 
gefolgt, und, um fie zunächlt mit einem zulammenfafjenden Sape 
zu charalterifieren, fie befigt alle die Eigenichaften, deretiwegen 
Buntels Arbeit ald eine völlig neue bezeichnet werben durfte, 
in reihem Maße. Ynsbefondere hat mir diesmal die Yülle des 
vergleichenden Materials imponiert, dag aus den Klajlitern, und 


zivar im vollen DOriginalmortlaut, beigebracht worden ift (zu ' 


89,6 ufw.). Wie nicht anders zu erwarten war, werden an dunflen 
Stellen dem überlieferten Terte viele Korrekturen gegenüber: 
geftellt. Natürlich wird deren Begründung, auch wo fie nicht 
blok in „Dag ijt [ehr feltfam” (bei 40,76) befteht, ber nachfolgenden 
Siti untertvorfen tverden müflen. Aber wie follte die Wiffen- 
Ihaft vorwärtsfchreiten fönnen, wenn nicht auch mandjer kühne 
Vorftoß gewagt würde? Dan darf aljo bem weiteren Fortgang 
diefes wichtigen Wertes 1 nn 
Bonn. d. König, 


Schoepfer, Uem.: Der heilige Thomas von — als Bahn⸗ 
brecher der Wiſſenſchaft. Innsbruck: Verlagsanſtalt Tyrolia. 
1925. (204 ©., 1 Taf.) 8°. 

Der Verfaffer Hatte die Ubficht, in Heinen, für gebildete 
Laien verſtändlichen Aufſätzen ber die Bedeutung des Hi. Tho- 
mas für die Entwidlung von Theologie und Philofophie feit bem 
18. Sahrhundert zu berihten. In dem Büdjlein {teht jebod) 
bedeutend mehr über die Forfchungs- und Lehrgebiete bes 
Doktor Ungelicus und über feine Bedeutung für die Gegenwart 
trog und gegenüber Kant. Auf willenichaftlide Gelb[tánbigteit 
maht bas Bud teinen ۰ 
Ullgemeine Evangelifch-Iutherifche Kirchenzeitung begr. 

von Chr. Œ. Luthardt. (Hrag. W. Laible.) Xg 58, Nr 88/389. 
Leipzig: Dörffling u. Srante 1925. 4°. 

Aus dem Anhalt: FBonwetih, N., bas ftirdjenlieb al8 
Denkmal des Chriftentums in ben verfchiedenen Perioden ber 
evangeliihen Kirche. I. II. Brunftäd, tyriebridj, Evangelium 
und Öffentliches Leben. Der Weltlongreß für praftif hes Chri’ 
ftentum 1I. III. 

Oriens christianus, Halbjahrshefte für die Kunde des christ- 
lichen Orients, Begründet vom Priesterkollegium des deut- 
schen Campo Santo in Rom. Hrsg. von A. Baumstark. 
N. S., Bd 12—14 (f. d. J. 1922/24). Leipzig: O. Harrasso- 
witz 1925. (IHI, 812 S.) 4°. 30,—. 

Inhalt: Wolff O. S. B., Maternus, drei Begräbnisge- 
fänge Narfais. Kritifche Ausgabe im Wnfchluß an den 8 
&. Mades und Überfegung. Beyer, Gerhard, die evangelifchen 
Fragen und Löfungen des Eufebius in jafobitifcher Überliefe- 
sung und deren neltorianifhe Parallelen. 69۲۱۲086 2616, 
herausgegeben, überjeßt und unterfudht. Heffening, Will, 
eine arbifhe Verlio der zweiten Paraenelis des 8 
Ehrufoftomosan den Mönch Theoborus. Yn3 Deutjche übertragen 
und unterfudht. Connolly O. S. B., Dom R. H., Sixth Century 
Fragments of an East Syrian Anaphora, edited and translated 
with critical notes. Qaafe, Feliz, neue ۰ 
Baumſtark, Anton, bag Problem der Orts- und Perfonen- 
namen im Senbdfchreiben des Lulianog von Kaphargamala. 
Michel, Ant., die jährliche Eudyariftia nad 6۲۱ ۰ 


۹ ۱6۲۵ ۲۱| 6 6 1۳ 0 6 6۲۱ 8 ۲۱۲۸ Nr. 28. — 12. Dezember 1925. 868 


Baumftark, Anton, die frühchriftlich-aramäifche Kunft und die 
Sonlorbana der Zeftamente. Mitteilungen (ber armeniide 
Plaltertert, fein Verhältnis zum Syrifdhen der Pesittä und 
feine Bedeutung für die LXX-Zorfhung von A. Baunftart 
Bur Hagarlegende. Die „Säbier“ von G.&raf. Marianus von 
Rofapha von €. Honigmann). Forihungen und Funde 
(Sinaitifhe Bibelfragmente von ©. Graf.). Befprechungen. 
Siteraturberidjt. 

Reue firdjfide Beitfchrift 9۳8. 0۵0۲ ۰08 

«g 96, Š. 9. Leipzig: Deichert 1925. 

Inhalt: Sellin, ©., die gefchichtliche Orientierung ber 
Prophetie ۵68 Hofea. Sperl, Bentralfragen bes Chriften. 
glaubeng. Zeitichriftenrundfchau. 

Boor, Qelmut be, getmanijdje und dhriftliche Neligiofität. 

(Beitwende. Xg 1, 9. 9.) 


Hirſ Emanuel, Rriftin Laurend Datter. (Beitiwende. Sg 1, 
9. 9.) | 


Laub, Alfred: Nervenkraft durch Gottes Geist. Studien und | 
Erfahrungsírüchte. 2. u. 8. stark umgearbeitete und verm. 
Aufl. Freiburg/Br.: Herder & Co. 1925. (194 S.) 8°, 

Nittelmeyer, Friedrich, die Ehriftengemeinfchaft. (Der Tür. 
mer 1925, Pttober.) 


Philoſophie. Pſychologie. 


Henderson, Claude G.: Relativity, Meaning and motion 
With a foreword by Thomas Whittaker. London: Watie 
& Co. 1925. (VI, 111 S.) Sh. 3,6. 

Dag jehr flüffig unb angiebenb geldyrtebene Werk verfugt 
ein „optifches" Weltbild zu geben. Das mehr pbilojopbijde 
erite Kapitel befämpft die Unficht, eg laffe fih über Wahrheit 
(oder Wirklichkeit?) (truth) nur „für einen Beobachter" etivas 
ausfagen. — Das an fi} gute Ergebnis wird im zweiten Ras 
pitel fo gedreht: man müffe Ruhe und Bewegung empirid 
abfofut unter[d)eiber können. Dieje unzuläffige Wendung, 
bie relativ = unwirllich feßt, zieht die anderen Fehler dez Wer- 
۵ع1‎ nad) fih: Vermeidung von Koordinaten bei Meffungen, 
welch leptere baburd) berrorren unb unbergleid)bar werben: 
bie unberoupte Aufhebung von der SKonitanz der Lictge 
Ichwindigfeit; den Verfuch, optiich Ruhe und Bewegung zu 
fondern. — Das dritte Kapitel „Geometrie des ther’ 
übernimmt diefe Jrrungen und baut fie au§. — Dag vierie 
Kapitel bietet eine geijtoolle Berfgmelgung des bisher 
Gebotenen mit befannten optifchen Täufchungen und mit 
Spekulationen über die Tätigteit Des Geiftes. | 

Halle/Saale. Gerhard Stammler. 


Jerufalem, Rar! Wilhelm: 9[uffüge umb Briefe. 2 
bon Heinrich 6 4 Heidelberg: N. Weipbah 1. | 
(244 €.) 89. Pp. 15,—; Hidr 30, —; Qdr 45, —; Borzug | 
Ausg. auf holländ. Hütten 40,—; Cor, Handgeb. 80,—. 

Zwei Fragen feien unbeantwortet vorangeftellt: Ob in 
der Tat die literariiche Hinterlaffenfchaft Karl Wilhelm Je 
falem3 die Herausgabe bzw. Neudrude feiner „Aufjäge und 

Briefe" rechtfertigt, ob nicht bei Bejahung diefer Frage eine 

fchter unabjehbare Arbeit gleicher oder noch wichtigere A 

zu feijten wäre! 

Sodann: OD bei diefer von wiljenfchaftlicher Warte, mit 
bibliothelarischer (man verzeihe das Tollegiale „Eigen“- اء‎ 

Genauigkeit und auf breitem Wiffen beruhenden Arbe 

Heinrich Schneiders die — bejonders bei „befannten" Der 

jonen — zum Teil etwa3 „populär" und lehrhaft gehaltenen 

Namengerflärungen (©. 233—244) nicht doch ſtörend witien. 

wenigftens in der inhaltlicd) gewählten Jorm. — 

Heinrich Schneider iit wohl von der ebenjo mutigen mt 
jelbitlofen Abficht beflimmt tworden, die Geftalt des „leidende 

Werthers” aug feiner feitherigen Umgebung (Der „oct: 

tvifjenidjajt") Heraus- und emporzuheben. 














869 


Den „Mann und das Wert”, nicht das Goetheiche „Ur« 
bild” im literarhiftorifch vergleichenden Sinne läßt Heinrich 
Schneider vor ung erftehen, wofür ihm natürlich aud) bie 
„Soethewillenichaft" Dant wiffen wird. 

Dem PHilvfophen der Jegtzeit fo fachwiſſenſchaftlich 
nicht3 Neues geboten, und fulturgejhidtlih tönnten die ver- 
öffentlichten Dokumente höcdhitene alê Belege für bereits 
Belanntes angefprohen werden. 

Zu bem pígdjofogifd) Eingeftellten aber und menjchlid) 
intereifierten Gebildeten werden — um mit dem Heraus- 
geber zu reden — „die Dolumente .. 


Sarl Wilhelm Serufalems „wert, niht vergeijen zu werden” 
— — — eine 9(njidjt, bie auch ein gemiljer Goethe teilte, 
ala er den „Wert” diefes Menjchenjchidjal in feinem „Wer- 
tber" auj feine Art ſchilderte. 

Für den Rezenjenten jelbft war es eine Befriedigung, 
aus Heinrich Schneiders Belegen beftätigt zu fehen, meld) 
erfchütterndes Sozialgemälde (vergl. Friedrich Lift, Goethes 
Werther ala Sozialgemälde. 1921) auch die Geichichte des 
Wertherjchen Urbildez barjtellt. 

Darmstadt. Friedrich List. 


Earolöfeld-Kraufe, 9I[nbrea8]. — Belenntniffe eines 
Spiritiften. Ein geitbilb. Nah Aufzeichnungen von N. 
Sarolsfeld-Kraufe. Grag. von Hſlans] Martenſen— 
Qarfen [Han3 Martenjen Larjen]. Aus dem | 
mit Kürzungen des Hrög. überfegt von Ulncus] Martius. 
Hamburg: Agentur des Rauben Haufes 1%5. (130 ©.) 
8%. 2,50; Hlm. 3,50. 

Derf.: Das Blendwerk des Cpiriti2ntu8 unb bie @átjel ber 
Seele... Bud 1: Bwifhen Endor und Tabor. Ebenda 
. 1924. (200 ©) 8°. 

Hein, $.: Die Brüde zur überjinnlichen Welt. 
90:86 1925. (40 ©.) 8°. 

Bemerfenswert an den erften beiden Büchern erjcheint mir 
vor allem dies: fie zeigen, daß echte, innerlicäft begründete 
Neligiofität einen tvirfjamen Schuß gegen die Gefahren des 
Spiritismug bietet. 

Der Spiritismug ift tatfächlich für í ehr viele Menjchen eine 
Gefahr, ob fie nun die Phänomene „mifjenfchaftlich" zu er- 
gründen fuchen oder fie „gläubig" al3 Offenbarungen einer 
vermeintlichen Geifterwelt hinnehmen. Der Verfaffer wendet 
fid) mit Recht entichieden gegen die Verfuche, auf der Grund- 
Tage beà Cpiritiámus einen neuen religiöfen Glauben gründen 
zu wollen. Entiprechend feiner tiefreligiöfen Einftellung Des 
trachtet er die fpiritiftiichen Phänomene al Kundgebungen 
des Böfen, ald teufliiches Blendwert. Richtig verftanden find 
dieje Phänomene audy tatfächlic „teufliich”, nur darf man 
unter teuflifch nicht das verftehen, was 08 6 
religiöfe Dogma lehrt. 

Sowohl den „wiljenfchaftlich” eingeftellten Forfchern als 
aud) ben ,gláubigen" GCpiritijten ijt eg bisher entgangen, daß 
ein dazu Berufener lángit Authentifches über das Wejen 
diejer Phänomene gejagt hat. Sie entjtammen durchaus nicht 
bem Reihe be8 Geijtes, jonbern werden von 0 
au$ bem unjid)tbaren Bereich des pbgjijd)en Kosmos hervor- 
gerufen. Wer Näheres darüber Hören will, der Iefe das, was 
Bö Yin Rä in feinen Büchern über bie fpiritiftifchen und 
mediumifliihen Phänomene fowie über die Wejen des un- 
fihtbaren phyfiihen Kosmos jagt. Cr allein fann hier wirt- 
liche Aufflärung geben. 

Immerhin werden die beiden Bücher von Martenjen- 
2۸۵۲۲6۲ ala gutgemeinte, aus tiefer religiöfer Ginjtellung 
iommende Warnung manchen vor der gefährlihen Be- 


Leipzig: 


giterariide VWohenihrift Rr. 28. — 12. Dezember 1925. 


. ihre eigene Sprache : 
reden” und in diefem Sinne ijt it ber Tat die Perfönlichkeit. 
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ihäftigung mit dem Spiritismus bewahren, inſofern ſind 
ſie gut und nützlich. 

Um mich nicht unnötig wiederholen zu müffer, ſchließe 
ich die Beſprechung der Schrift von Hein gleich hier an. Mit 
anerkennenswertem Scharfſinn und in ausgezeichneter, klarer 


Darſtellung macht der Verfaſſer ben Verſuch, die ſogenannten 


oftulten Phänomene an die bereits anerkannten phyſikaliſchen 

Erſcheinungen anzuſchließen. Dieſer Verſuch iſt aber von 

vornherein ausſichtslos, weil bei den mediumiſtiſchen Phäno⸗ 

menen nicht nur bisher unbekannte Naturkräfte, ſondern 
auch unſichtbare phyſiſche Weſenheiten eine entſcheidende 

Rolle ſpielen. Aus dieſem Grunde kann das Studium dieſer 

Phänomene auch niemals „Wiſſenſchaft“ im ſtrengen Sinne 

werden wie etwa die Phyſik; wiſſenſchaftlich und exakt 

können hier nur die Methoden der Forſchung ſein. 

Berlin. Eduard Bäumer. 
Das Böhme-Lejfebudh. Aus Kalob Böhmes Schriften aus- 

gewählt und eingeleitet von Paul Qanfamer. Berlin: Bere 
lag be8 Bühnenvollsbundes G. m. b. 9. 1926. (206 ©.) 8°, 

Eine nadträgliche Feitichrift zum Böhme- Jubiläum im ۰ 
vember 10924, ähnli der Auswahl in ben @ombüdern des 
Anfelverlages, jedoch weniger aftronomifch, mehr aphoriftifch. 
$. hat aus der Schieblerfhen Ausgabe von Böhmes Werfen 
allerlei Lejefrüchte gelammelt, die er nah den gropen Haupt 
gruppen PBerfönlichkeit und Werk und dann wieder nach Gefichts- 
puntten wie Beit und Ummelt, vom äußeren Leben, von Gott, 
von diefer Welt, von der Erlenntnis uf. orbnet. Go befontunt 
man eine Vorftellung von Böhmes innerem Menfchen, der jeber- 
zeit in Deutfchland lebendig fein ۰ 
Archiv für die gesamte Psychologie . . . hrsg. von W. 

Wirth. Register zu Bd 1—50, bearbeitet von Cornelie 
Wirth, geb. Hohmann, Leipzig: Akademische Verlagsgesell- 
schaft 1925. (69 S.) 8°. 

Die Tat. Monatsfchrift für bie Zukunft beutfcher Kultur. 
$r8g. Eugen 2 Sg 17, $. 7. Jena: E. Diede- 
ridjà 1925. 

Inhalt: Brauweiler, Heina, der berufsftändifche Gebante, 
berufsftändilche Verfaffungsreform. Spahn, Martin, der be- 
rufsftändifhe Gebanke und ber deutihe Staatögebante. Eid- 
ftedt, Elaus von, bie Landwirtfchaft als Berufsftand. Esleben, 
Karl, der berufsftändiiche Gedanke und die 6۰ 
Meydenbauer, Hans, Genoffenfchaft und Berufsitand. Schür- 
holz, Franz, die Berufsporforge- und 16 
in ber Anduftrie unter dem Gefichtspunftte der Beziehungen 
zwilchen Staat und Wirtfchaft.e Herrfahrdt, Heinrich, Ber- 
waltungsreform unb berufsftändifche Bewegung. 

Utit, E., Spiegel ber Seele. Zu Lavaters „Phyfiognomifhen 
Fragmenten”. (Belhagen und Klafings Monatshefte Jg 40, 


$. 2 
Geſchichte. Kulturgeſchichte. 


Lempicki, Zygmunt: Renesans, Oświecenie, Romantyzm 
Warszawa-Lwöw: Ksigznica Polska. 1923. (235 8.) 8°. 
Diejes uge und an belehrendem Snhalt überreihe Bud 
verdiente eine eingehendere Würdigung al8 [ie auf bem eng. 
begrenzten Raum diefer Anzeige möglich ift, zumal ihm ein 
deutfches Gegenftüd mangelt, das im nappen Rahmen von 
faum 200 Geiten eine gedrungene, doch beinahe erihöpfende 
Gbaralterijtit ber Hauptjtrömungen europáijden Geiltes- 
lebeng feit bem Ausgang des Mittelalters gäbe. Fünf Auf- 
füge — 9(uffag Iunb V —, von bener minbejten3 bie fiber 
Aufklärung und Romantik zum großen Zeife originelle For- 
idung mwiderfpiegeln, rechtfertigen das Unterfangen, Dont alle 
gemeinen Beift einer Epoche und mithin auch von jenem ber 
drei Perioden zu fprechen, die hier gejchildert werden: Re- 
naiffance (II), Aufklärung (III), Romantif (IV). Die Dar- 
jtellımg ift überjichtfic) und verrät Sempidi8 gute deutjche 
Schulung, ohne an die ftiliftifche Meifterfchaft Heranzureichen, 
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die für ähnliche Themen das Vorrecht der romantischen ri- 
titer bildet. Die einjchlägige Literatur ift, foweit Polen und 
Deutichland in Betracht fommen, lüdenlos, für Frankreich 
und England genügend (ich vermifje Stromsti, Ban Tieghem, 
fBalbenjperger, Brémond u. a.), für Stalien unzureichend, 
aus anderen Ländern gar nicht berüdjichtigt (Brandes, die 
Ruffen, Ortega Y Graffet). 

As allgemeine Vorzüge Des Werkes find die mağvollen 
Urteile iiber fremde Forichung, die distrete und überzeugende 
SHarlegung der eigenen Anfihten gu rühmen. Q. urteilt 
mehr als Philojoph denn als Hiftorifer, doch mit 0 
Blid für das Wejentlihe und Dauernde. Unerfreulich ift 
die Bernacdhläjligung der foziologifchen wie der naturwiſſen— 
Ichaftlihen Gejichtspunfte überhaupt. So wird ber Autor 
der gewaltigen Rolle des geographiichen Milieus nur unge- 
nügend, jener des Rafjenmoment3 gar nicht gerecht. Und dod) 
liegt gerade in dem leßteren die Erflärung jcheinbarer Anti- 
nomien. Die Kontroverje zwifchen den Gegnern und An- 
bängern eines et franzöfifchen Urjprungs der franzöfischen Ro- 
mantit [ojt fich fofort auf, wenn man ftatt deutfch und frangó- 
۱1109 die Gegenfäe mediterrane und nordiiche Rafje heranzieht. 

Zum Abjchnitt über die Renaifjance wäre, da er vor allem 
Die vortreffliche Wiedergabe der bisherigen Forschung bringt, 
nicht viel zu bemerken. Vielleicht vor allem, daß beim Begriff 
ber WRenaijjance nicht das juriftiihe Moment unterjchäßt 
werde, das in ber Berufung auf angebliche ältere Vorläufer 
liegt. (Re —, darum durh Tradition geheiligt, aljo wahr, 
echt, Schön, gut.) Beim Aufjaß über die Aufklärung freut man 
fidh zahlreicher richtiger Gedanken; befonders des Hinmeijes 
auf die Duplizität des vernünftelnden und des gefühlsftohen 
Aufklärer (Typen Voltaire und Rouffeau). Nur eines 
bermijje id) — woran wohl Lempidis zu {ebr auf deutichen 
Vorläufern aufgebaute Konzeption die Schuld trägt —: 
die Feitftellung, daß e3 eine Aufflärung ala ber 9Renaijjance 
oder der Romantif gleichwertige Geijtesftrömung gar nicht 
gibt. Das Haben die Franzofen beffer erfannt al bie Ger- 
manen und Slaven. Urb aud ir der Sprache bezeugt, die 
fein Gegenjitüd zum Wort „Aufflärung”, „Oswiecenie“ 
fennt (jcheinbare Überfegungen finb ungebráudjlid)). 

Jedoch mwas Bier an Bedenken vorgetragen wurde, tann 
nicht hindern, Kempidis Studien al3 wohlgelungene, ideen- 
reiche jedem, vor allem aber einem deuten Überfeper zu 
empfehlen. 

Wien. Otto Forst Battaglia. 
Tazellaar, C.: De jeugd van Groen. (1801—1827.) Am- 

sterdam: Uitgeversmaatschappij Holland. (258 S.) 
gr. 89. 

Die allgemeine geiltesgejchichtlihe Bedeutung diefer 
außerordentlich forgfältigen und feyjelnden, auf reichitem 
und ursprünglichftem Material beruhenden ZTeilbiographie 
des berühmten VBorfämpfers des niederländifchen Calvinis- 
mus Wilhelm Groen van Prinfterer (t 1876) liegt darin, 
dah hier zum erjten Male jeine gemäßigt-altliberalen Jugend- 
anfänge alljeitig aufgezeigt und darin doch die Keime der 
fpäteren NRüdbildung verftändnispoll bloßgelegt werden. 
Dabei werden innere Entwidlung des begabten Yünglings 
und Einwirkung eines trefflich gejchilderten, geiltig hochttehen- 
den Milieus in mujterhafter Weile zu einander in Beziehung 


gejept. Dem Berfajjer gebührt lebhafter Dank für diefe 
[ne Gabe. 
Kóln. J. Hashagen. 


Audibert, J.: Le ravitaillement national (réunion des 
ressources du territoire) Ses origines — Ses régles géné- 
rales. Paris: Charles-Lavauzelle & Cie. 1925. (179 S.) 89. 

Ein Gegenjtiid su ber groben deutschen Beröffentlihungen 


gitevactiíde Wohenjhrift Nr. 28. — 12. Dezember 1925. 
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über „die für den Krieg unmittelbar arbeitenden ۰ 
tionen”, wie fie in Mar Schwartes groß angelegtem Sriegs- 
werf zu finden ift, barf man in diefen Buch nicht erwarten. 
Der vor furzem verjtorbene Berfafjer, der felbit ala General: 
fontrofleut des franzöliichen Heeres einen Sauptanteil 
hat, berichtet in zufammenfaffender Überjicht über die Bor- 


bereitung der wirtichaftliden Mobilmadyjung, die feit 18% | 


planmäßig fortgeführt wurde. Seit 1912 fehen die leitenden 


Männer unter Führung de3 Generalintendanten Tucuina 
bereit einen langen Krieg voraus und richten danady die | 


Nüftung vor. Die SKriegsjahre felbit, in denen ۵ 


im Gegenjap zu Mitteleuropa die Zufuhr von Überfee blieb, | 
werden nur fura umriffen. Wichtige Ergänzungen bietet | 


daher H. Hauser, Le problème du régionalisme. Paris 





1924, der von den im Weltfrieg aufgeftellten Wirtichafts- 


ausihüffen in den franzöfiichen Provinzen berichtet. 
Schlußwort mahnt zur ftärkiten Vorbereitung einer neuen, 
umfajfenden wirtjchaftlihen Mobilmahung für ben lünjtt 
gen Krieg, in dem jid) Frankreich auf feine eigenen Kräfte 
jtügen und verlafjen muß. Der zur Beit den franzöfilchen 
Kammern vorliegende Entwurf einer Heeresreform trägt 
diejen Verjuchen bereit3 Rechnung. 


Düsseldorf. P. Wentzcke. 


Nemmele, Adam: Gtaatsummwälzung und Neuaufbau m 


Baden. Ein Beitrag zur politiichen Geichichte Badens 


1914/24. Karlsruhe: Y. Braun 1925. (IV, 191 ©.) gr. 8°. 


5,50; geb. 7,50. 

Der der Sozialdemokratie angehörende Innenminifter der 
aus Zentrum, Demokraten und Sozialdemokraten befteben. 
den früheren Koalitionsregierung des Freiftaates Baden gibı 
in dem vorliegenden Buche bemerfenswerte Beiträge zur 
Gejdjid)te des Umjturzes in Baden, die dag Vefteringjde 
Werk (1920) von authentifcher Seite her ergänzen und weitere 
Aufklärung über Urjahen und Verlauf der November- 
revolution in Baden verichaffen. Wertvoller aber als die 


Beleuchtung der mit diefer verhängnisvollen Schidfalsftunde 


unferes Baterlandes verbundenen Fragen, die aud) Nemmele 
bei aller ruhigen Urteilsfähigfeit nur von einer Seite her 
zu betrachten weiß, ift die Schilderung des Neu- und Wieder 


aufbaues des badilchen Staates in den fehweren Jahren 
1919-1924 aus der Feder des Präfidenten des wichtigften | 


Minifteriums. 
Ihmwerfter Aufgaben im Pienfte des engeren und weiteren 
Baterlandes die neuen Männer in diefen Jahren zu leiten 
hatten, vor allem, mit welcher Haren Energie und mit ۵۲ 
tüdfaltfojer 9[nerfennung der Staatsnotwendigkeiten Der 
Parteiminifter NRemmele gefucht hat, der Schwierigkeiten 
Herr zu werden, die tih infolge des Drudes des Verſailler 
Diktat3, der befonders fchiwer laftet auf dem Grenzland dura 
bie dauernde SBejegung des Kehler Brüdenlopfes und bie 
vorübergehende der badifchen Ganktionsgebiete, und ber 
oft {ebr bedrohlichen gegenrevolutionären Berfshmörungen 
von linf$ unb ۲618 erhoben hatten. 
Gegnern wird es nicht fchwer fein, Qritit zu üben am 
den Taten einer Regierung und eines Minifterd, die ned 
jo jehr vom politiihen Tagesfampf umbrandet jind; and 
bie leibenjdjafteloje Dijtorijcge SBetrad)tumng wird zu ihre: 
Beit Gelegenheit finden, fid) mit bent Zur unb Tenten de: 
badischen Negierungskoalition kritiſch auseinanderzuſetzen 
Eine wird jeder ruhige Beurteiler ohne Nüdjicht auf paris 
politifche Einftellung rüdhaltlos anerkennen müjjen: Av 
innerjter Überzeugung geborene3 ehrliches Wollen ijt de. 
Grundzug, der aus den Taten und Worten SRenunefee ır 
diefem Buche fpricht. Diefe politifhe Überzeugung bat e: 
auf Seite 172 und 178 fo formuliert: „Nie ift mir der Gedanl: 


Den politijhen | 


Man ijt rüdjdjauenb erftaunt, wel) Mag 





Das 
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gelommen, dağ die Urbeiterfhaft auf bem oben ber ۰ 
bürgerlichen Gieid)bered)tigung fraft ihrer zahlenmäßigen 
Stärke allein die Herrihaft im Staate ausüben forme. 
Die gejhichtlide Miffion des Bürgertums ift noh nicht zu 
Ende. — Die Frage der Verantwortung ift e8, durch welche 
die politiche Arbe't heutzutage belaftet ift; ohne rüdhaltlofe 
Anerlennung der Staatsnotwendigfeiten und ohne Erziehung 
ber Barteianhänger zum Gtaatsbemußtfein geht e3 da ein- 
fach nicht." | 
Heidelberg. Fr. Lautenschlager. 


Beumelburg, Berner: Ypern 1914. Mit 6 Kart., 21 Yil- 
dern [auf Taf.], 1 Anlage. Oldenburg i. D.: Gerh. Stalling 
1925. (223 ©.) 8° = Schlachten des Weltkrieges. Bd 10. 
$m. 5,—. | 

Das Bud ift tief ergreifend. Schildert e8 doch daS begei- 
ferte Ungreifen unfjerer Sriegöfreimwilligen, die mit dem 

Peutihlandliede auf den Lippen in Der Tod gingen, zeigt 

eê boh die Verwirrung, die gleichzeitig auf beiden ۱ 

in ben Leitungen lag bei einem Sampfe, der länger als einen 

Monat währte und in dem jchließlich die Nerfumpfung und 

Nberfhmemmung des Angriffögeländes nach der Sprengung 

ber €djleujer allen. Qefbenmut brad) Und doch war das 

Ringen nicht vergeblich. Die Überflügelung der rechten 

deutfchen Flanfe, Das Abdrängen vom Meere gelang bem 

Feinde niht. Die Darftellungsart Beumelburgs ijt lebhaft 

und erinnert manchmal an Bleibtreufche Schilderungen; fo 

padend dag im einzelnen ift, bisweilen leidet doch die Klarheit 
und Überfichtlichkeit darunter. 
Dresden. Arthur Brabant. 


Festschrift zu Ehren Emil von Ottenthals. Innsbruck: 
Universitätsverlag Wagner 1925. (XVI, 406 S. m. Abb.) 
gr.8?. (= Schlernschriften Bd 9.) 

Inhalt: Redlih, Oswald, eine unbelannte Brirner Tra- 
dition aug bem Jahre 1067. Löhr, Auguft Rr v., WRedjentvei[en 
im 16. 3۵9۲9111۱۵6۲, ۳6۱۳۵9], Frig von, 61۱۱۲ ۲ 
niiher Auglieferungsvertrag vom Sabre 1465. 5٩۲696], Ernft, 
Da3 Hohenftaufenerbe im Oberinntal und am Led. Heuberger, 
Rihard, Anmeifungen für Gefandte der Söhne Meinhards II. 
von Tirol. Ettmanyer, Karl von, der Ortäname Bozen. ۰ 
berer, Karl, die Halböleben (mediavita) von Briren und ihr 
Urbar. Hollnfteiner, Kobann, ein neues Dokument zur Hul- 
litengeihichte. Kraft, Kofef, aus ber Vergangenheit des Bauern- 
fandes im Marchfelde, Niederöfterreich (17. u. 18. Jahrhundert). 
Bopella, riş, Tirol 1809—1812, Beiträge aus Grazer Ar- 
hiven. FifHnaler, Conrad, Sterzing am Ausgang des Mittel- 
011618. Santifaller, Leo, eit Sinàbergeid)ni8 ber Qerren pon 
Warga in Bozen aus der Zeit um 1800. Voltelini, Hans von, 
bie Bozner Eifakbrüde. Buntfhart, Paul, zur rechtöge- 
Idihtlihen Auslegung des Hildebrandsliebes. Weffely, Karl, 
Catalogus librorum saeculi V—VI, p. Ch.n. Hammer, Hein- 
ih, eine unveröffenilichte Stabtanficht SYnnabrud8 von 1552. 
Geyer, Rudolf, die Silberbergmwerle in den nieberöfterreicdi- 
hen Ländern unter Marimilian I. Sparber, Anfelm, über 
Neuftifter Gefchichtsquellen. Brunner, Otto, gur älteren Ge» 
Ihichte der Khuen von Belafi. Moefer, Karl, die Entitehung 
und Verbreitung des Namens „Kreuzer” für den Meraner 
Zwainziger Sroffus. Guter, Franz, die Herren von Schnals. 
Helbot, Adolf, der germanifche Urfprung des oberdeutfchen. 
Dauernhaufes. Weingartner, Xofef, Tiroler  Gbelfige. 
Bretichto, Alfred Nr v., zur Geichichte der Tiroler ۰ 
freiheiten. Smital, Otto, aur Provenienzgefchichte der Wiener 
Genefia. Hirfch, Hans, Erläuterungen zu ben Kaiferurfunben 
fir Stadt und Kathedralticche zu Lucca und für die Bewohner 
von C. Giovanni in Perficetv. Dmworfhat, Sri, Leonard 
Polih, ein Tiroler Medailleur. Wopfner, Herm., die Reife 
de3 Venantius Fortunatus durch die DOftalpen. Stolz, Otto, 
Begriff, Titel und Name bes tirolifhen Landesfürftentums in 
feiner geichichtlichen Entftehung. 


— —— - — —- — = e 7 
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SachsenundAnhalt. Jahrbuch der Historischen Kommission 
für die Provinz Sachsen und für Anhalt hrsg. von R. Holtz- 
mann u, W. Möllenberg Bd 1. Magdeburg: Selbstverlag 
der Historischen Kommission, Auslieferung durch Ernst 
Holtermann, Magdeburg 1925.. (VII, 528 S., 3 Taf.) gr. 8°.. 
6, —. | 

Snb5alt: 28üt[dfe, S058, geograpbi[dje Grundlagen der ge- 
Ihichtliden Entwidlung ber SProping Gadjfen unb beà tyreiftaates 
Undalt.e. Heinze, Erich, bie Entwidlung der Pfalzgraffchaft 
Gadjen bi8 in8 14. Jahrhundert. Holgmann, Robert, die 
Quedlinburger Annalen. Gründler, Konrad, bas altmärliiche 
Auguftiner-Nonnenklofter Diesdorf und feine Snfaffen. Mind, 
Gotthard, das Chronicon Carionis Philippicum, ein Beitrag 
zur Würdigung Melandhthong als Hiftoriler. Gdjnatb, Georg, 
die Jugendjahre des Markgrafen Chriftian Wilhelm von Bran- 
denburg, Adminiftratord von Magdeburg. ۲۶ 6 ] 9 ۱6۲, 0 
mut, 3ur. Geidjidjte ber ۲۵1] 897 1 
96۱8 6], ©., die Hiltoriihe Kommilfion von Sachfen-Anhalt 
und ihre Karten- und Wüftungsmwerke, mit Anhang: Ältere Karten 
mit Wüftungen und Wüftungsfarten und ältere und neuere 
Wüftungsverzeichniffe aus der provinzialfädfiihen Literatur. 
Runge, Qanà, bie fitdjfide NReformbewegung des zwölften 
Jahrhunderts im Gebiet der mittleren Elbe und ihr Einfluß auf 
bie Baufunft. Literatur. Nachrichten. ۱ 
Die äußeren Formen beutihen Lebens Yrsg. von Q. ۰ 

mann, &. Schneider, 99. Sofítaetter. %udíómud von ۰ 
Paul Schneider. 3. Aufl. Leipzig: Klinthardt 1925. (XVI, 
820 ©.) 8%. 10,— (= Ein Sahrtaufend beutfcher Kultur, 
Quellen von 800—1800, hr8g. von $. Reihmann, %. Schneider, 
B8. Hofftaetter. Bd 1.) 

Bon diefer Duellentunde zur deutichen Kulturgefchichte find 
inzwifchen drei Bände erfchienen, fo daß fich der erfte Band, ber 
die eigentliche Gefchichte ber Dinge bes täglichen Lebens enthält, 
recht ftattlich ausbreiten fonnte. Die Kapitel Aberglaube und 
religiöfe Maffenbemwegung find an den dritten Band („oom Gott- 
fuchen be8 beut[djem Menfchen") abgegeben. Über bie Smed* 
mäßigfeit der Auswahl liepe fih in manchen Punlten ftreiten, 
aber im ganzen genommen ift bag Buch wohl eine brauchbare 
Eulturgefchichtliche Quellenkunde, auch über bie Boltsfchule hinaus. 
Historische Zeitschrift. Hrsg. Friedrich ۰ 

Bd 182, H. 8. München: Oldenbourg 1925. 

Inhalt: Geyer, Frik, der helleniftifche Staat, ein Vorläufer 
des modernen abfoluten Staated. Baron, Hang, zur Frage des 
Urfprungs des deutfchen Humanismus und feiner religiöfen Re- 
formbeftrebungen, ein kitifher Bericht über bie neuere Gite. 
ratur, Delbrüd, Hang, zu Kromayers neuer Theorie der Stra’ 
tegie. Kromayer, X., Antwort. Müller, Walter, deutiches 
Volt und deutfches Land im fpäteren Mittelalter, ein Beitrag zur 
Ge[djidjte be8 nationalen Namens. 8۸696۲9008, Gisbert, ein 
Mitarbeiter an Zanfjens Gefchichte des deutfchen ۰ 


Naturwifienfchaften. Mathematit. Technik. 


Lindemann, Blernhard): Geologifche Kräfte. Mit 7 Far- 
bendrudtaf., 19 Schwarztaf. und 303 Abb. 2. Aufl. Stutt- 
gart: Frandh (1925. (VIII, 363 ©.) 49 = Lindemann: 
Die Erde. Bd. 1. Hm. 12,50. 

Die zweite Auflage des befannten Buches, dag eine der 
beften allgemeinverftändlichen Einführungen in die Geologie 
darftellt, ift fiberall bemüht, dem neueften Stand der Wiljen- 
idjaft tadjgufommen urb bie? ift bem Berfaffer aud) meifteng 
gelungen. Nur der neunte 9fbjdjnitt ift niht genügend. 
Die Dedenbildung der Alpen ift auf einem höchſt merkwürdi⸗ 
gen Wege abgeleitet, obgleich fichtlich Steinmann „Geslo- 
giiche Probleme des Alpengebirges” zugrunde gelegen haben. 
Gine völlige Umarbeitung des freilicy nicht leichten Ab- 
initte wäre bei einer Neuauflage unbedingt erforderlich. 

Die 9teijenfolge ber Abfchnitte ift beibehalten morden. 
Der Berfaffer hat felbftändige Wege eingejchlagen, die bei 
bem iprüben Stoffe jehr berechtigt find und das Verftändnis 
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erleichtern. Die Ausftattung ift, auh in Anbetracht des mä- 
Bigen Preifes, durchaus würdig. Bei den Abbildungen wäre 
e8 gut, menn bie Autoren durchgängig, nicht nur vereinzelt 
angegeben würden. Große Sorgfalt ift auf den farbigen 
Drud idealer Landjchaften gelegt worden. Freilich ijt biejen 
immer und grundjäglich entgegenaubalten, bap fie unnatür- 
lih find, Widerfprüche enthalten und vor allem das Wechjel- 
{piel bon Tier und Lebensraum vollftändig unfenntlich ما‎ 

Daß bei der Fülle des darzuftellenden Stoffes Fehler 
unterlaufen, ift wohl faft unvermeidlich, tut aber dem 
Gejamtmwert des Wertes feinen Abbruch. Auf einiges fei 
fingerolejen. ig. 3 enthält eine ungenüigende und zum Teil 
unrichtige Darftellung des Mammuth. Fig. 52 ift laum 
geeignet, eine richtige Borftelung von Fufulina zu geben. 
Sig. 129 und 219 geben feine bezeichnende Darftellung. Die 
Tafel bei Seite 72 enthält eigenartigermweile die Angabe von 
zwei fchmelzflüfligen Zonen des Erdinnern. 

Die Plagioflafje enthalten Ca und Na (Seite 125), die 
Entjtehung des Kaoling entfpricht nicht mehr dem jebigen 
Stande und enthält über da3 Vorlommen unrichtige Angaben 
(©. 135). Der tiefite Tieffeegraben ift 9788 m tief (©. 185). 
Die Spiriferen fann man niht al gerade für da8 Perm be- 
zeichnend annehmen, und die Trilobiten fterben erft im Perm 
aus (©. 354, 355). 

Dies alles find aber Ausftellungen, die bei einem für den 
Laien beftimmten Buche nicht allzu Schwer wiegen. Man tann 
dem Buche meiteite Verbreitung wünfchen. 

Gießen. H. Harrassowitz. 


Kamke, Erich: Das Lebesguesche Integral. Eine Ein- 
iührung in die neuere Theorie der reellen Funktionen. 
Mit 9 Fig. Leipzig: Teubner 1925. (IV, 153 8.) 8%. = 
— mathematisch-physikalischer Lehrbücher. 23. 

Man muß dem Berfafjer dankbar fein, daß er durch feine 
Schrift die mit Der Theorie Des Mages von SBunftmenger auf? 
engite zujammenhängenden neueren Theorien des Integral- 
begrifjs leicht zugänglic gemacht Hat. 

Nach Ableitung der zum Berftändnis der folgenden Ab- 
Ichnitte notwendigen Säße aus den Clementen der Mengen- 
lehrte zeigt der Berfaffer, was man unter dem Smhalt und 
Map einer linearen Punttmenge zu verftehen hat. Alsdann 
wird der Begriff des Mafes ebener Bunttmengen eingeführt 
und da3 Lebesguefhe Integral definiert. &3 folgt die Mb- 
leitung der wichtigften NRechenregeln und Säge für dies Junte- 
gral. Der legte Abfchnitt des Buches ift dem Perronfchen 
Integral gewidmet, das den Mangel des Integral von 
Lebesgue beſeitigt, für nicht-befchränfte Funktionen nur 
dann gültig zu fein, wenn fie im Sntegrationg-SMmiervall 
überall endlich find. 

Das Buch enthält aud) mehrfach Literaturnachweife, am 
Scälufje ein Siteraturbergeid)nià unb fann zur Einführung in 
ben betreffenden Teil der neueren Theorie der reellen Yunt- 
tionen dringend empfohlen werden. Die gleichzeitige Be- 
nugung des nach dem franzöfifhen Artikel von P. Montel 
in Bari über „Integration und Differentiation” von M. 
Rofjenthal in Heidelberg in ausgezeichneter Weife bearbeiteten 
und durch zahlreiche wertvolle Zufäge vermehrten Artikels 
in Band II, Teil 3, Heft 7 der Enzyklopädie der mathemali- 
jhen Wilfenfchaften wird hierbei von befonderem Nußen fein. 

Darmstadt F. Dingeldey. 
Albreht [, M. F.,] — [E. ©] Vieroum: Lehrbuch ber Ravi- 

gation und ihrer mathematifhen Hilfgwilfenfchaften. 11. Aufl. 
Drsg. u. vollft. neubearb. von Berthold] Goeten, [emme] 
yan[fen. Berlin: R.v. Deder (1925). (XIX, 431 ©. mit Fig., 
2 Taf., 4 farb. Rart.) 4°. Qw. 25.—. 
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Das Buch führt immer noch ben Titel eines 1850 erfchienenen 
Handbuches ber Navigation, bearbeitet zum Gebrauche ber in 
bie Navigationsfchulen eintretenden Eleven. Seitdem hat bie 
Technik und die Wiffenfhaft in allen nautifchen Gebieten be. 
beutenbe !Fortichritte gemacht, [o bab Beute faulm nod ein ۰ 
ichnitt des alten Buches unverändert geblieben ift. Gegenüber 
der zehnten Anflage find insbefondere Funlentelegraphie, Unter- 
wafferfchallfignale und Kreifellompaß berüdfichtigt. Neben den 
in der nautifchen rari bewährten alten Meffungen find aud 
bie modernen mwiflenfchaftlihen Verfahren 0۵۲۵66. ۰ 0 
wird das neue Buch mit dem alten bewährten Ramen feinen 
Bwed voll erfüllen. 


Wasmann, Elrich), unb G(ebaffian) Killermann: Ber 
٩۲61۱] und die organifhe Natur. Mit 1698 ۸ 
und 22 Kunftbeilagen und Farbenb. [Taf.]. Regensburg: 
Verlagsanftalt vorm. ©. X. Manz (1925). (VIII, 1012 ©.) 
4° = Das Buch der Natur. Bd 3. 86,—; Sv. 45,—. 


Das Buch der Natur ift eine Tosmologijche Theodicee. Cs 
[off durch Naturlenntnis zur Erkenntnis Gottes führen. Jn der 
philofophifchen Tendenz trifft fih da3 Budh an vielen Stellen 
mit den Ideen Reinkes, der auch mehrfad) herangezogen ۰ 
Der vorliegende Band, hervorragend ausgeltattet und rei: 
haltig illuftriert, bietet zunächlt einleitende Gedanken (Der Jn- 
Dividualismus in der Natur. Die materialiftifche Auffaliung der 
atur. Die Ratur eine Schöpfung und Offenbarung Gottes), 
fodann behandelt ©. Killermann Botanik, Zoologie und ۰ 
pologie, und die allgemeine Biologie im Abriß. Dazwiſchen 
befindet fih ein Beitrag von €. Wasmann, aug dem ver 
gleihenden Seelenleben von Menih und Tier. 


Notizblatt des Vereins für Erdkunde und der Hessi- 
schen Geologischen Landesanstalt zu Darmstadt für das 
Jahr 1924 hrsg. von der Direktion der Geologischen Landes- 
anstalt. 5. Folge, H. 7. Darmstadt: Hess. Staatsverlag in 
Komm. (1925. 160 8.) gr. 8?. Angeb.: Mitteilungen der 
Hessischen Zentralstelle für die Landesstatistik Bd 54, 
Jg 1924, Nr 1—11. Darmstadt: Hess. Staatsverlag 1924. 
(IV, 198 S.) 89. 

Snhalt: Schottler, W., Bericht über die Tätigkeit ber 
Heflifhen Geologifhen Landesanftalt im Jahre 1924. Klemm, 
G., Bemerkungen über die Teftonif des Odenwaldes. Schott: 
ler, W., die Geologie von Salzhaufen nebft einem Überblid 
über den Bau der Wetterau und des Vogeläberged. Wagner, 
W., Woher und wann trat bas Tertiärmeer zum eriten Male 
in die Rheintalfente ein? Diehl, O., Beiträge zur Kenntms 
der Bafalte des $Bogelaberge8. Gtolt, $., Beiträge zur Kenutnis 
des Septarientons im nördlichen Vogelsberg. Schmidtgen, 
O., Myogale moschata Pall. aus dem Mosbacdher Sand. 
Steuer, A., bybrologifch-geologifche Beobachtungen im Jahre 
1923. Flörke, ®W., über einige bolartige Zerfegungsprodufte 
ber ۰ 


Chemische Novitäten. Bibliographie für die neuerschei- 
nende Literatur auf dem Gesamtgebiete der reinen und an- 
gewandten Chemie und der chem, Technologie, hrsg. vou 
der Buchhandlung Gustav Fock G. m. b. H. in Leipzig. 
Jg 17, Nr 1/2. 1925. 


Verhandlungen des botanischen Vereins der Provinz 
Brandenburg Jg 67, 1925, H. 1 hrsg. von Fr. Markgral 
Berlin-Dahlem: Botanisches Museum. 

Inhalt: Ulbrich, E. Otto Reinhardt. Wittma d, 9., dram 
Duyfen T. Hermann, F., Dftwalds Farbenlehre und ihre 
Bedeutung für die Botanil. Weihe, U., neue Beobachtungen 
über bie Blattkranfdeiten der Platanen. Baumert, B., $i 
Herentiefer bei rato. Schent, Erni, eine zwergwüchſige 
Kiefer im Lande Sternberg. Libbert, W., Pontifhe Pflanzen 
genoffenfchaften und bemerkenswerte Pflanzenfunde in der 
Umgebung von Lippehne. Mugrowsfy, راب0۵‎ 
nung der Blüten von Drosera rotundifolia L, Hillmann. 
Johs, zur Flehtenflora ber Mart Brandenburg I. 
Zengerten, 9. v., tierifhe Baftarde. (Iluftrirte Zeitung 

Nr 4203.) 











Vogt, Fredrik: Über Berechnung der Fundamentdeformation. 
Mit 6 Textfiguren. Oslo: Jacob Dybwad in Komm. 1925. 
(85 S.) gr. 89. 
skaps-Akademi i Oslo I. Math. Naturv. Klasse Nr 2.) 

Benter, W., moderne Seelentunde und Wftrologie. (Sterne 

unb SRen|d, jg 1, Nr 7.) 


Rechts und Staatswifienfchaft. Soziologie. 


Hudson, Manley O.: The permanent Court of international 
Justice and the question of American participation. Cam- 
bridge, Mass.: Harvard University Press 1925. (389 S.) 89. 

Der Völferrechtzlehrer an der Cambridger Harvard Uni- 
verfity unterfucht in dem vorliegenden Werte die Frage der 
Teilnahme der Vereinigten Staaten an bem vom Böllerbund 
errichteten ftändigen Schied3gerichtshofe unb fommt in diefer 
Unterfuhung zu einem die Beteiligung Amerifas Tebhaft 
befürmortenden Ergebnis. Das Buch befteht aus vierzehn 
jelbftändigen, vorher bereit3 anderwärts erichrenenen Bore 
trägen und Abhandlungen unter Beifügung der mwichtigften 
۱۱۲۲۷۱۱۵۲۱۵۲6۲ Altenftüde. Dieje Urt des Werkes bringt e3 
mit fich, daß zahlreiche, den Lejer ermüdende Wiederholungen 
nit vermieden werden fonnten; wenn der Berfafler fih 
entihloffen hätte, die verfchtedenen Abhandlungen fyftema- 
tijh zu einer wiffenfchaftlichen Einheit zu geftalten, wäre ber 
Bert feiner Arbeit zweifellos ein ungleich größerer. Aber 
aud) in ber gegenwärtigen Geftalt muß dag Werf mit Danf 
begrüßt werden al3 ein wertvoller Beitrag zur Klärung der 
öffentlichen Meinung Amerikas in der wichtigften internatio- 
nalen Trage der Gegenwart und zur Belehrung der Lefer 
anderer Nationen in diefer weltbeivegenden Frage. 

Zum Berftändnis diefer Frage ift die Kenntnis der hifto- 
riichen Entwidlung feit der erften Haager Friedenskonferenz 
unbedingt erforderlich; dies erkennt aud) ber Verfaſſer, be— 
handelt aber leider dieje rechtshiftorifche Grundlegung viel 
zu furjorijd): aus ber Arbeit der erften ۵ 
jind alle fpäteren Geftaltungen bis zum heutigen Tage hervor- 
gewachjen. Mit Recht betont der Verfaffer die ftarfe Mitarbeit 


Amerifas an dem Werke der erften Friedenskonferenz, deren 


Gtgebni$ — ben ftändigen Schiedögerichtshof im Haag, ber 
aber nur für die einzelnen Fälle ald Gerichtshof gebildet 
wird — ein amerifanischer Antrag auf der zweiten Friedens- 
fonferenz zu einem wirklich ftänbigen oberften Weltichieds- 
gericht3hof auszugeftalten bezmwedte; an der Unmöglichkeit 
einer Einigung über die Beitellung der Nichter fcheiterte 
bieler bebeutjame amerifanijdje Gebanfe. Die befte und 
umfafjendfte Darjtellung diefer hiftoriichen Vorgänge ver- 
danfen wir neben dem ausgezeichneten deutichen Werte von 
Meurer gleichfalls einem Amerifaner, bem bekannten 
Völferrechtzjuriften James Brown Scott in feinem Werte: 
the Hague Peace-Conferences, 2 Bde, Baltimore 1909. 

Der Völferbund hat nunmehr diefen amerifanischen Ge- 
danten zur Verwirklichung gebracht durch Aufrichtung eines 
neuen, wirid ftändigen Gerichtähofes für internationale 
Streitfälle, der aus elf von der Völferbundverfammlung 
gewählten Richtern der verfchiedenften Nationen befteht und 
aljänrlich zu beftimmter Zeit Tagungen im Haag abhält; 
e3 beitehen demnach zurzeit noh zwei internationale Schied3- 
gerichtöhöfe im Haag, was natürlich für die Dauer ein un- 
Baltbarer Zuftand ift; die Zukunft gehört zweifellos bem bom 
Völferbund eingejehten Gerichtöhofe, in dem der von der 
eriten Friedenötonferenz gejchaffene Gerichtshof aufgehen muß. 

Daß der neue Schiedögerichtshof ein Organ des Völler- 
bundes ift, fan — bei aller ihm zugefprochenen richterlichen 
Unabhängigkeit — nicht geleugnet werden; mwenn Hubfon 
die8 berneinen will, fo widerfprechen dem die Entftehungs- 
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gejhichte und die gegenwärtige Verfafjung des Gerichtshofes. 


Amerifa aber gehört, ebenjo wie Deutichland und Rußland, 
bem Bölferbunde nicht an; die ſchroffe Verneinung des gegen- 


wärtigen Völterbundes durch die gefamte öffentliche Meinung 
Amerikas billigt und teilt Hudfon in vollem Umfange. 
Troßdem aber hat Amerifa einen Richterfit in dem neuen 


Völkerbundg-Schiedägerichtshofe an- und eingenommen. 
Co unlogifch dies aud) ijt, tritt Hudfon in immer mieder- 
fehrenden lebhaften Außerungen für dies ameritanifche 
Verhalten ein und unterfucht aufs eingehendfte die Modali- 


täten, unter denen dieje Politik fortgefegt werden foll, in3- 


bejondere durch Teilnahme an den Nichter-Ernennungen und 
an den finanziellen Laften des Gerichtöhofes. Über die in 


den gegenwärtigen Berhältniffen für Amerifa liegenden 


Widerfprüche febt fich der Berfaffer hinweg durch den tühnen 
Calto mortafe ber begeifterten BZuftimmung zur ftändigen 
obligatorischen Welt-Schiedsgerichtöbarleit für internationale 
Gtreitfälle. 

Mit bejonberer Ausführlichkeit behandelt Berfaffer die 
dem neuen Gerichtöhofe neben feiner rein richterlihen Tätig- 
feit durch fein Statut zugemwiejene Aufgabe der Erftattung 
bon Rechtögutachten („advisory opinions“) für den 6 
bund. Xn der Tat handelt e3 fih Hier um ein, befonders für 
uns Deutfche, hochinterejfantes allgemeines Problem. Der 
beut[djen NRechtsentwidlung ijt dies Problem bisher fremd 
geblieben, inbe8 e8 im englijd)-ameritanijd)en Rechtsleben 
jeit langer Zeit eine beveutfame Rolle fpielt. Sm ber Tätig- 
feit des neuen Gerichtähofes mar bieje gutacdhtliche Arbeit 
bisher eine weit überwiegende: in den erjten zwei Jahren 
feiner Wirffamteit waren von neun ihm überwiefenen Sachen 
acht durch Gutachten und nur eine durch Urteil zu erledigen. 
Die Hierin liegende Verbindung der völterrecdhtlichen Ver- 
mittelung (‚„‚Mediation‘‘) mit der Schiedögerichtöbarteit wird 
mit dem Berfafjer al3 eine Sache von höchlter Bedeutung für 
bie Weiterentwidlung des Böllerrechtes anerfannt und ge- 
wertet werden mülfen. 

"Der gegenwärtige Stand der internationalen Schieds- 
gerichtäbarkeit enthält, wie aus dem Hudfonichen Bude flar 
hervorgeht, für Amerifa — aber aud) für die übrige Welt — 


eine Reihe von Unvolllommenheiten und Widerfprüchen. 


Tropdem muß anerlannt werden, bağ der neue Gerichtshof 
in der furzen Beit feines Befteheng bereit3 eine jehr erfolg- 
reiche und weitere Erfolge für den Frieden der Welt verhei- 
pende Tätigkeit entfaltet hat. Die Unpolllommenheiten und 
Widerjprüche — für Amerifa wie für die übrige Welt — ers 
den ihre Löfung erjt finden Tönnen, wenn aus dem gegen- 
wärtigen Zerrbild des Völkerbundes des Verſailler Friedens” 
ein wirklicher Bölferbund der Kulturftaaten der Welt, ein- 
ichließlic) Amerikas, jich entwidelt haben wird. 
Ansbach. Philipp Zorn. 
Wauters, Arthur: De evolutie van het Marxisme, werk 
bekroond door de Koninglijke Belgische Akademie. 
Brussel: de wilde roos, Koop. Maatsch. 1925. (207 S.) 89. 
SDie[e8 bon ber tüniglid) befgijd)en ۱06۵۵6۱۱۱۶ 
Wert unternimmt e3, in fnappften Zügen vom Dlarrigmus 
und den Urfachen feiner Evolution überhaupt, dann von der 
Evolution der Lehren vom Wert, Mehrwert, von der Ber- 
elendung der Mafjen, der Fapitaliftiichen Konzentration, dem 
Maffenlampf, in fürzefter Weife auch vom Hiftorifchen Materia- 
[i$wtu8 zu handeln. Alle längft geläufigen, aber ungelöften, 
vielleicht unlösbaren Probleme ziehen vorüber, immer 
unter dem Gejichtspunft der Wandlung des Marriömus im 
Denken ber Zeit und ihrer wifjenfchaftlichen und politifchen 
Führer jowie in der Entwidlung der fozialen ۵ 
Reuefte Forfhungen find teilweife mit berädfichtigt. Das 
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Gange ift leidfich objektiv, und wenn aud) feine tiefgehende 
| Een, jo doc} eine geiftvoll zufammenfaffende Über- 
fidit. 

Kóln. Fritz Stier-Somlo. 
Erdmann, Gerhard: Die Rechtslage nad) Ablauf eines 

Tarifvertrages. Berlin: F. Billejfen (Lin Komm.) 1925). 
(66 €.) gr. 8" = Schriften der Bereinigung der deutfchen 
Urbeitgeberverbände. H. 10. 1,20. 

&3 ijt eine für unfere Übergangszeit charatteriftiiche Er- 
ídeinung, Daf aud im Nechtäleben wichtige, brennende 
gragen um ihre Klärung ringen müffen. Zu ihnen gehört 
die des täglichen Betriebslebens, welche Rechtsverhältniſſe 
für die Parteien des Einzelarbeitövertrages nach Ablauf des 
Tarifvertrages maßgebend find. Der Verfaffer bietet uns 
eine erjchöpfende PDarftellung des einjchlägigen Fragen- 
fomplere3. Seine fritiichen Augeinanderjegungen mit den 
einzelnen Theorien in Wilfenfchaft und Praris und ihren 
verichiedenen Begründungen verdienen befondere Be- 
aditung für ein ۰ 

"Bonn. Felix Joseph Klein. 
Spohr, Werner: Die Neugestaltung der Deutschen Reichs- 

bank. Stuttgart: F. Enke 1925. (96 S.) 49 — Finanz- 
und volkswirtschaftliche Zeitfragen. H. 84. 5,40. 

Der Berfafjer bietet in der vorliegenden Schrift den Bers 
jud), die grundlegenden Neuerungen herauszuarbeiten, welche 
das .in Ausführung des Londoner Protofoll3 bon 1924 ent- 
ftandene neue Banfgejep an ber Berfaffung und der Wirk- 
jamteit ber Reichbanf vorgenommen hat. Er behandelt neben 
dem Nechtöcharalter der Neichabank in eingehender Weife 
ihre Drganifation, ihre Tätigkeit als zentrales Noteninftitut 
und al3 zentrale Kreditanftalt, fowie ihre Finanzlage. Sm 
mejentlidjen bejtebt die Stoffbehandlung in einer Gegen- 
überftellung des alten und neuen Bankgeſetzes. Dieſe an ſich 
metbobijd) nüglihe und vielverfpredhende Art der Dar- 
ftellung erfordert jedoch eine abjolute Beherrfchung de3 Tate 
jadyenmaterial3 und eine banf- und geldtheoretifhe Schulung 
bejonderer Art. Dem Berfaffer fehlt beides, er maht in 
feiner fteffenmeije geradezu peinlichden Unbeholfenheit ben 
Eindrud eines Anfänger, Der fih ۱۱۵۲۴ übernommen hat. 
Bezeichnend dafür ift neben dem Gejamieindrud, den die 
Schrift Hinterläßt, die äußere Form: Jn $ 1 fteht Das Bore 
wort (daher ber Name!), in $2 werden die Quellen genannt, 
& 3 berichtet über im ganzen vier Schriften al3 Qiteratur, 
und in $ 4 beginnt dann die „Einleitung”. Gemiß ift manches 
jacjlich richtig, mas in einer meift jehr merkwürdigen ۲ 
geboten wird, aber nad) zahlreichen Stichproben, die Halb- 
wahres, Unvollftändiges und zuweilen aud) fachlic) Unrichtiges 
ertennen lajjen, muß gegenüber diefer unbeholfenen Anfänger- 
arbeit einige Borjicht empfohlen werben. ار‎ 
bejigen wir in dem Büchlein von Schmidt-Hoepfe, die Grund- 
lagen der neuen deutjchen Währung, und in einer Reihe 
bon größeren Beitfchriftenabhandlungen gediegene Quellen 
anderer Art, um die neue Geftalt der Reichsbant zu erfennen. 


Breslau. Karl Bräuer. 
Freyer, Hans: Der Staat. Leipzig: Rechfelden 1925. 
(216 S.) 8°. 


Diefe philojophifch-Kiterariiche Skizze gibt in ihrer eriten 
Hälfte den Umrik einer allgemeinen Kultur- und Geichichts- 
phHlofophie. Unter der Überfchrift: „Der Weg des Geijtes 
zum Staat” wird da die Entwidlung der Kultur verfolgt von 
ber Stufe des Glaubens (mit Mythus, Kult, Cpradje; biefer 
Stufe zugehörig Gemeinfchaft und Held) durch die Epoche 
des Stils (mit Wilfenfchaft, Kunft, Recht; diefer Stufe zu- 
gehörig Herrichaft und Genie) zum Ziel des Staates hin, 
welcher, die früheren Stufen in fich aufnehmend, al3 Tat- 
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zujammenfafjung von Volf und Reidh die Vollendung der 
Kultur fei. Die zweite Hälfte: „Der Weg des Staates zum 
Geift”, betrachtet den Staat al3 ein Smeinander von drei 
Schichten mit dialektifcher Bewegung von außen nad) innen: 
von Macht durch Gefeß zur Form. Auch hier werden faum 
fonfrete ragen des Staates in Geichichte oder Gegenwart 
berührt, fondern die Erörterung ijt pbilojopDijd, abfiratt 
fonftruierend, auch metaphyliich; mit ftarfem ۲ 
Einfchlag. Solche Vermifchung der Sinngebiete Wifjenjchaft 
und Literatur, lange bejonders in Zranfreich beheimatet 
und heute in Deutfchland in Hochblüte, verdiente eine prin- 
zipielle Befinnung. reger entjchädigt durch geiftuolle Ge. 
danken, durchdachte Gegliedertheit und edle Sprache. 
Göttingen. Andreas Walther. 


Borght, R. van der: Das Verkehrswesen. 8. umgearb. Aufl. 
Leipzig: C. L. Hirschfeld 1925. (VIII, 667 S.) gr. 8°. 18,—. 
(= Hand- und Lehrbuch der Staatswissenschaften Abt. 1.) 

Diefez wichtige und guteingeführte Buch erfcheint in dritter 
Auflage nad) Grundauffallung und Grundeinteilung gegenüber 
der 1912 erjchienenen zweiten Auflage unverändert. Sn vielen 
Einzelheiten und in einigen wichtigen Hauptabichnitten [inb ba. 
gegen  burdjgreifenbe Veränderungen notwendig ۰ 
Snabefondere haben die feit 1912 ftärfer gebrauchten Verkehrs— 
arten (Automobil, elettriihde Bahnen) und die ganz neuen Ber- 
fehrsmittel (€uftrveg) Berüdfichtigung und grundlegende Be- 
handlung verlangt. Auch die wirtichaftlich-politifhen Vorgänge 
und Wandlungen unferer wichtigiten Verlehrseinrichtungen find 
dargelegt und bis auf die Gegenwart vorgeführt. Jn ۶۲ ۰ 
rung der widhtigiten Literatur übt der Verjajler große ۰ 
Haltung. 

Gütbe [,Georg]: Grunbbudjorbnung für das Deutihe Reidh 
unb bie preußiihen Ausführungsbeitimmungen. 4. Aufl. 
beatb. u. hrög. von Yranz Triebel. [2 Bde] Bd 2. Berlin: 
%. Vahlen 1923/5. gr. 8°. (XI, 2318 ©., 1 gummierte Taf.) 

Der verdienftvolle Bearbeiter fagt in feiner Vorrede, „hätte 
if bie neue gefetglidje Negelung abgewartet, die hoffentlich Mare 
und einfache Beftimmungen bringt und dem gelamten Bolf aus 
dem heillofen Wirrwarr heraushpilft, fo wären wieder Monate 
babingegangen". 68 ijt eine Unfumme von Verordnungs- und 
Gefegesmaterial, die in biefe neue Auflage — die dritte Auflage 
erídjien 1918 — Bineingeatbeitet ijt. BZwilchen dem Erſcheinen 
des erften Bandes und des abjchließenden zweiten Bandes liegen 
wiederunt zwei Şare, und zwar die fchwierigiten- E3 gehörte 
nicht nur fachliche Kenntnis dazu, um diejes Wert überfichtlid 
unb pralti[d) zu geltalten. Durch Nachträge und Dedblätter hat 
der Bearbeiter alles zufammengebradjt, was für da3 ۰ 
recht der Gegenwart irgendivie von Bedeutung ift. 

Katalog Prasow Para. Catalogue des périodiques Polonais 
—Polnischer Zeitschriftenkatalog ... Dawniejszy ,,Pierwszy 
Spis Gazet i Czasopism". Obejmuje wszelkie publikacje 
-perjodyczne w Polsce oraz prasę polska zagranica. Rocznik 
trzeci 1925. Poznaniu: Wydawnictwo biura ogloszeń. 
(XIII, 114, 96 S., 1 Karte.) 8°. 

Das vorliegende Verzeichnis bietet zunädjft ein alphabetifches 
Negifter fämtlicher in Polen erfcheinenden Zeitungen und Beit: 
fchriften, nach 33oirob[djaften georbnet. Dann folgt eine Zu- 
fammenftellung der im Auslande erfcheinenden polnischen ۰ 
chriften, geordnet nach Ländern. Wichtig ilt die Zulammen- 
ftellung der in Polen erfcheinenden fremdſprachlichen Beit’ 
(doriften unb Zeitungen: neben ruffifchen und jiddifchen find da bit 
deutfchen am wichtigften. Eine inftruktive Karte zeigt die ۳ 
lung ber Zeitungen auf die Orte. Das früher preußifche Bofen 
und das vormals preußiiche Oberfchlefien find, wie ein 8 
auf bieje Karte lehrt, am ftärkiten beteiligt. 

Sandbuh der jüdilden Gemeindbeverwaltung und 
Wohlfahrtspflege 1924/1925 hrg. von dem ۰ 
tifihen Gemeindebund und von ber Bentralwohlfahrtzftelle 
der beutfchen Juden. Bearb. von dem Bureau für Staiikti! 
der Juden. Berlin ®. 85: Selbftverlag des Gemeindebunde:. 
(1925, XXIII, 288 €.) gr. 89. 
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Außerorberttlich wertvolles ftatiftiiches Material, auch über 
Shute und Bildungswefen. Das ausgebreitete. jüdifche Wohl. 
fahrtöiwejen und die fozialen Hilfs- und NRettungseinrichtungen 
find vollzählig und in Anerlennung und Nachahmung heifchender 
Fülle und Sorgfalt geboten. 


Handbuch der Finanzwissenschaft in Verbindung mit 
zahlreichen Fachmännern des In- und Auslandes hrsg. von 
Wilh. Gerloff und Frz Meisel, Lfg 4. Tübingen: Mohr 
1925. 2,— — Bd 1, Bogen 10—12, S. 145—192, darin Gold- 
scheid, Rudolf, Staat, öffentlicher Haushalt und Gesell- 
schaft. Laum, Bernhard, Entstehung der öffentlichen Fi- 
nanzwirtschaft. 


Deutihe Politik. Ein völtiiches Handbudh. Frankfurt/Main: 
Englert & Schloffer 1925. gr. 8°. 

Teil 5, Lig 7: Below, ©. v.: Die Gefchichte der gefellichaft- 
lihen Schichtungen. (24 ©.) 

Zeil 10, Lig 8: Lange, Friedrich: Deutichland und das 

Deutihe Reih. (16 ©.) 
Teil 17, ٩۳۵ 6: Andreejen, Alfred: Deutiche Vollserziehung. 
(82 ©.) 

Der Schriftsteller-Boykott im Lichte der deutschen Presse. 
Originalauszüge aus Zeitungen und Zeitschriften, zusammen- 
gestellt vom Volksverband der Bücherfreunde, Wegweiser- 
Verlag G. m. b. H. Berlin-Charlottenburg 2, Berliner Str. 
42/48. (1925, 15 S.) 4°. 

Cire fer beachtenswerte Materialfammlung, die fich gegen bie 
Boylottmaßnahmen 068 Buchhandels wendet und diefe ver- 
mdjenb richtet. 

Finanzarchiv. Zeitschrift für das gesamte Finanzwesen hrsg. 
von Georg Schanz. Jg 32, Bd 2. Stuttgart und Berlin: 
Cotta Nf. 1925. 

Inhalt: Kraus, Joh. Georg, die Staatshaushaltskontrolle 
in Bayern feit bem Ausgang bes 18. Kahrhunderits. Malla- 
how, bie Betriebsreviſion im Syſtem des neuen Reichsſteuer⸗ 
rechts. Krämer, Karl, die Finanzgebarung des Reichs und ſeiner 
Länder ſeit der Währungsſtabiliſierung. Inhulſen, C. H. P., 
die engliſchen Finanzvorſchläge für das Jahr 1925/26. Zimmer⸗ 
mann, F. W. R. das landwirtſchaftliche Inventar unter tat—⸗ 
ſächlichem und rechtlichem Geſichtspunkt. Naumann, P., 
die Entwicklung des anhaltiſchen Steuerweſens ſeit 1918. Deut- 
ihes Reidhsgefeg aur Überleitung der Cintommenfteuer und 
Körperichaftsfteuer. . . . beutfhes Reihgmünzgefet vom 
30. Auguft 1924. Deutiches Bantgefeh vom 30. Auguft 1924. 
Seutide3 Privatnotenbantgefeg vom 30. Auguft 1924. 
Jeutidje8 9teidjàgefe über bie Liquidierung des Umlauf an 
Rentenbanlicheinen, über Wentenbantffrebitanftalt, über Depot- 
und Depofitengefchäfte. Wermwaltungsbericht 6۲ ۰ 
Finanzliteratur. 

Kölner Vierteljahrshefte für Soziologie Jg 5, H. 1/2 
hrsg. von Chn Eckert, H. Lindemann, M. Scheler, L. 
v. Wiese, München: Duncker & Humblot 1925. 

Inhalt (bas Heft ift Ferdinand Tönnies zum 70. Geburtstage 
gewidmet). Oppenheimer, Franz, Die Sklaverei. Meufel, 
Alfred, vom Sinn ber fozialen Bewegungen. ۰ 
Karl, die Bedeutung der Kategorien Gemeinfchaft und ۳ 
ſchaft für die Geiſteswiſſenſchaften. Heberle, Rudolf, zur 
Theorie der Herrſchaftsverhältniſſe bei Tönnies. Hoffmann, 
Friedrich, Erſcheinungen der Parteienideologie. Stoltenberg, 
O. L., Mögen und Küren im Gruppenleben. Wiefe, Q. v., 
Daê Berfahren bei beziehungswiffenfhaftlihen Sndultionen und 
Analyfen von Schriftwerfen. Brintmann, Karl, über ben Cir. 
flug ber foziologifhen Methoden auf die vollswirtfchaftliche Theo- 


tie. Hermberg, Paul, volfswirtfchaftlihe Bilanzen. Kunomw, 


Heinrich, die Entftehung ber Bodenkultuc und der Biehzudt. 
Moeller, Hero, zur Soziologie des Verſicherungsweſens. 
Weber, Reinhard, das Konfumgenoffenichaftswelen als „Syn- 
thefe von Gemeinihaft und Gefellichaft". Wolgaft, Ernit, 
die Örunbrechte und Grunbpflichten der Deutichen im Lichte des 
THeorems „Gemeinfchaft und Gefellichaft”. Nofenbaum, 


Eduard, über biplomatifche Konferenzen als Mittel zwilchen- 
Wilbrandt, Robert, Kritifhes ناخ‎ 


Raatlicher Beichlüffe. 


Xiterariihe 255 0 ۵ ۱۱ ۲۱۴۸ Nr. 28. — 12. Dezember 1925. . 


882: 

l 

Webers Soziologie ber Wirtihaft. — Chronit. — Bereingoffis : 

zielle Mitteilungen der Deutichen Gef. f. Soziologie. 

Klein, Felig Jofeph: Seelforger und Redtsfenntniffe. (Rorre’ 
fpondenz- unb Offertenblatt für bie gefamte Tatholifche Geift. 
lichkeit Deutſchlands.) 

Statiſtiſche Monatsberichte der Stadt Leipzig. Hrsg. vom 
Statiſtiſchen Amt. Ig 17, Nr 7. Leipzig: Wilh. Schunke, 
Roßbergſche Buchhandlung 1925. (8 ©.) 8°. 

Bauch, Bruno, von der Vaterlandsliebe. (Der Türmer 1925. 
Oktober.) 

Reventlow, €. Wf, was bringt der Völterbund? (Deutfch- 
lands Erneuerung Sg 9, 9. 10.) 

Hennig, R., Deutichland und der internationale Luftverkehr. 
(Zlluftrierte Zeitung Nr 4200.) 

Schreiner, Helmuth, Wohnungsnot und Großftabtelend. (Zeit- 
wenbe 1925, 9. 10.) 


Landwirtfchaft. Foritwifienfchaft. 


Jahresbericht über die deutsche Fischerei. Hrsg. vom 
Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft. 
1924. Berlin [SW. 48, Friedrichstr. 16]: Gebr. Mann 1925. 
(384 S. mit Abb.) 4°. 15,—; Subskr. Pr. 12,—. 

Der Bericht gibt eine vollswiriſchafllich ganz beſonders 
intereſſante Überſicht über die Entwicklung der deutſchen 
Fiſcherei in der Nachkriegszeit. Es handelt ſich doch darum, 
in den Fiſchen für unſer Volk ein ſehr nährſtoffreiches Nah- 
rungsmittel zu mäßigem Preiſe in möglichſt großem Umfange 
zu gewinnen und die Einfuhr von Fleiſch und Getreide im 
Intereſſe unſerer Valuta möglichſt niedrig zu halten. Es 
handelt ſich auch darum, dem deutſchen Fiſchereigewerbe 
guten Fortgang zu ſichern, mit ihm auch dem Handel und der 
deutſchen Fiſchinduſtrie und den zahlreichen hierbei beſchäf— 
tigten Menſchen. 

Im allgemeinen Teil wird zunächſt die Entwicklung der 
Seefiſcherei, ſodann die der Binnenfiſcherei behandelt. Im 
ſpeziellen Teil werden wir über die Lage der Hochſee- und 
Küſtenfiſcherei, über die Fiſchinduſtrie, den Seefiſchgroß— 
handel und die Binnenfiſchhandel, die Einfuhr friſcher He— 
ringe nach Deutſchland und über die deutſchen Fiſchmärkte, 
über die Bilanzen deutſcher Fiſcherei-Aktiengeſellſchaften, die 
deutſche wiſſenſchaftliche Kommiſſion für Meeresforſchung 
unb über die Verſicherung von Fiſchereifahrzeugen informiert. 

Von großem Intereſſe iſt es zu hören, daß unſere Hoch⸗ 
ſeefiſcherei bei dem Trawlheringsfang ſich Fangzeug in neuer 
Form geſchaffen hat, das den Fang gegen früher ganz weſent⸗ 
lich ergiebiger geſtaltete, ohne ſchädliche Wirkungen zu haben, 
und daß andere Völker uns das bisher nicht nachmachen konnten. 
Weiter wird es allgemein intereſſieren, daß in den deutſchen 
Binnengewäſſern die Krebspeſt überwunden zu ſein ſcheint, 
und daß unſer deutſcher Edelkrebs an vielen Stellen wieder auf- 
tritt, ſo daß die deutſche Krebszucht hoffentlich bald wieder 
in weitem Umfange aufgenommen werden kann. Leider hat 
fi der vor etwa 50 Jahren wegen Immunität gegen Krebs— 
peſt lokal eingeführte amerikaniſche Krebs Cambarus affinis 
an manchen Stellen ſo ſtark vermehrt, daß er den deutſchen 
Edelkrebs verdrängt. Da der Geſchmack des amerikaniſchen 
Krebſes dem des deutſchen ſtark nachſteht, ſo nimmt auch der 
Handel ihn nicht ab; da der Krebs aber den Köder von man⸗ 
chem Fangzeug wegfrißt, ſo wird die amerikaniſche Form zu 
einer Plage. 

Beachtenswert iſt in dem Jahresbericht die Klage darüber, 
daß unſere deutſche Fiſcherei und Fiſchinduſtrie ſchwer unter 
den Mangel an entſprechendem Zollſchutz leiden und daß das 
Ausland zeitweiſe mit ſtarkem Import eingeſetzt hat. Man 
kann dem Appell an unſere maßgebenden Stellen nur zu- 
ſtimmen, ſie möchten durch Sicherung des Zollſchutzes die 
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Angehörigen des Filchereigemwerbeg und der deutichen id’ 
induftrie gegen zeitweilige Arbeitslofigfeit jicherjtellen. 
Gießen. | P. Gisevius. 


Wiedemann, Eilhard: Die praktischen Erfolge des Kie- 
ferndauerwaldes. Untersuchungen in Bürenthoren, 
Frankfurt a. O. und Eberswalde. Studien über die frü- 
heren Dauerwaldversuche und den  Kiefernurwald. 
Braunschweig: Friedr. Vieweg & Sohn 1925. (IV, 184 S., 
42 Abb.) 8°. 

qm Vordergrunde der mwaldbaulichen Crörterungen der 
festen fünf Sjahre fteht die Dauerwaldwirtichaft. Da wir den 
Wald als eine Biocönofe auffaffen, in der die Entmwidlung der 
Kleinlebemelt Des Bodens für die Gejundheit und Frudt- 
barfeit des Waldbodend von ber größten Bedeutung ift, 
ergibt jid) bie Forderung, mo immer möglid), für dauernde 
Beftodung des Bodens durch natürliche ober fünjtlid)e Bers 
jüngung unter dem Sronendad) des alten Beftandes zu 
jorgen. Der Bater des Dauerwaldgedantens, Möller, for- 
derte weiter, dap überall im Walde ein möglichit hoher Bors 
rat an Derbholz erhalten werde, damit ber Zuwachs fih an 
wertvollen Stämmen anlegend größere Werte erzeuge ala 
in den gleihwüchligen Kulturen. Für die lichtbedürftige 
Kiefer (hienen die praftiichen Erfolge des Herrn b. $talitjd) 
auf Bärenthoren und die Arbeiten von Möller und Wiebede 
braudjbare Wege zur Dauerwaldwirtichaft zu eröffnen. 

Geftügt auf eingehende Unterfuchungen an Ort und Stelle 
und umfangreiche Literaturftudien unterzieht W. jene Ar- 
beiten einer genauen fritijhen Prüfung. Danag ift in Bären- 
thoren zwar eine Befjerung der Bodenzuftände und des Zu- 
wachjes, vor allem der Werterzeugung eingetreten, aber 
nicht in dem bisher angenommenen Umfang, und ihre Fort- 
bauer erjcheint W. fraglich. Die leichte Naturverjüngung 
fchreibt er im mwejentlichen den günftigen Himatifchen und 
edaphiihen Berhältniffen zu und Hält fie auf fole 
beſchränkt. Die Verſuche Wiebedes (Buchenunterbau unter 
Kiefern und Berjüngung der fegteren auf Heinen Lüden) 
gelangen nur auf beiferen Böden, eine Zumwachzfteigerung 
ijt nicht eingetreten. 

W. ftellt feft, Daf die gegenwärtigen Verſuche der Kiefern- 
dauerwaldmwirtfchaft i. A. wie frühere, erfolglos blieben. 
Und doh ijt m. €. da8 Ziel das richtige, nur müfjen wir 
neue Wege ۰ 

Freiburg/Br. H. Hausrath. 


Sebbing, Johanne: Seidenraupenzudt. Anleitung zur 
Behandlung der Seibenraupe nebft einem Anhang über bie 
- Kultur des Maulbeerbaumes. Nach Quirino Quirici „Badi. 
coltura” bearb. Mit 78 Abb. Leipzig: R. Voigtländer 1925. 
(164 ©.) 8°. Hlmw. 6,50. 

Das Buch berbantt feine Entftehung den vielfachen Berfuchen 
zur Belebung der Seidenraupenzudt, die fomohl fchon während 
des Krieges, auch zur Belchäftigung Kriegsverlegter, als befon- 
derg in ber Beit größter mwirtichaftlicher Not angeftellt wurden. 
Das Bud) wendet fih in erfter Linie an den Geidenraupen- 
züchter, ohne dabei die biologiihen Grundlagen zu vernachläfligen. 
Auch die Kultur des Maulbeerbaumes wird geftreift. Ob bie 
Zudt der Seidentaupe in Deutfchland eine Zukunft Bat, [teht 
freilich dahin, 

Fournier, Walter, L., Weidwerk in Ungarn. (Sluftrirte 
Zeitung Nr 4204.) 


Spradhtunde. Literaturgefchichte. 


Grenier, Alb.: Le génie romain dans la religion, la pensée 
et l’art. Paris: La renaissance du livre 1925. (XIV, 
503 S., 16 Planches.) 89. (— L'évolution de l'humanité 
synthèse collective, dirigée par Henri Berr.) 


٩ ۱۱6۲۰۲۱1 8 6 15 0 8 6۲۲ ۲1۴۲ 9۲, 28. -- 12. Dezember 1925. 
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3m Rahmen eines großen Wertes, da3 die Entwidlung 
der Menjchheit zufammenfajjend barftellen foll und deffen 
erfter Teil Vorgefchichte und Altertum umfaßt, gibt der Ber- 
fajjer ein Bild deg römischen Geijteslebens, wie e3 fich von 
den Anfängen Dü zur augufteiihen Zeit entwidelt hat. 
Die politische und die rechtliche Entwidlung ift andern Bänden 
des Werkes vorbehalten. ©o bleibt Dem Berfafjer die Religion, 
die Literatur und Philofophie und die Kunft. In drei Bildern 
zeigt er und, wie die Entwidlung Roms fid) aunádjjt. unter 
dem Ginffujje der italiichen Umgebung vollzieht, wie es 
dann zum politifchen und kulturellen Brennpunkt bes Mittel- 
meer wird und mie fd in der augufteifchen Beit da3 rö- 
mijhe Wejen am volllommenften ۰ 
Der Berfaffer bejigt umfajjenbe fenntni8 unb meiten 
Blid und vermag daher treffliche Bilder der einzelnen Ent- 
widlungsftufen zu entwerfen, ohne im Stoff zu erftiden. Am 
beiten gelungen feinen mir die Abfchnitte, die die Runi 
behandeln. In den Kapiteln über die Literatur finden fid 
einige leicht zu bejeitigenbe Srrtümer. Aber auch bier 
möchte ich befonders auf die fchönen Worte über Vergil und 
Living Dinmeijen. Das Wert ift jedenfall anregend und gut 
zu lejen. Dan hat ftet3 das Gefühl, einem fundigen Führer 
zu folgen. 
. Erlangen. 


Haines, C. M.: Shakespeare in France criticism Voltaire 
to Victor Hugo. London: Humphrey Milford Oxford 
University Press 1925. (170 8.) 4°. 

Der Berfaffer hat die Aufnahme und Einbürgerung 
Shatejpeares in Franfreih Har und im Gegenfab zu Stoney 
Lee ohne PVoreingenommenheit zugunften des alliierten 
€anbe8 bargejtelft. Sie verläuft in ähnlicher Weife mie in 
Deutfchland, trägt aber doch einen anderen Charakter. Wäh- 
rend fie bei und einen großen Bildungsfampf bedeutet, 
handelt e8 {ih in Franfreih nur um einen literartfchen 
Kampf zwiichen Klajjiziften und Romantifern. Frankreich 
beja eine große Literatur, bevor e8 mit Shafefpeare belarmt 
wurde, Deutichland Hat die feine an und nad) dem englijchen 
Dichter exit gejchaffen. Daher jpielt er im deutjchen Getjtes- 
leben eine ganz andere Rolle ald in dem unferer Nachbarn. 
Auch dort gibt e3 einzelne, bie fih aufg hödjite für den Cng- 
länder begeijtern, und ein Franzoje, Taire, hat vielleicht das 
Beite gefchrieben, wa? über den Dichter je gejagt worden ift, 
aber dem großen Publitum ijt er darum bod) ein ۲ 
geblieben. Seine Stüde werden felten gegeben, und wenn es 
geichieht, faft immer in einer „Adaption“, die man m Frant 
reich noch für felbjtverjtändfich hält, während wir in jeder 
Abweichung vom Original ein Übel fehen, ein bedauerliches _ 
BZugeftändnis an die veränderte Bühne. 

Diefem Unterfchied ift der Verfaffer nicht gerecht ge: 
worden. Gein Bud) Hinterläßt in diefer Beziehung einer 
fafidjen Ginbrud, weil e3 mit bem Panegyrifus Bictor Hugos 
abichließt, der in feiner romantischen Grundftimmung in feine: 
Weije flir dad Verhältnis des heutigen Frankreich zu Shatr 
Ipeare maßgebend it. Aud) in Tyranfreich wurde der Englände: 
zuerjt al der große Naturdichter betrachtet, der bei ungeheurer. 
Fehlern einzelne hervorragende Schönheiten aufwies. Sein: . 
Anerkennung jtand hauptjächlich Die Sorge vor der Entwertuns 
der eigenen Literatur im Wege, und erft ala die Romanttie: 
Racine über Bord warfen und Théophile Gautier erfär: 
Molière Schreibe wie ein Schwein und habe vielleicht Taler 
zum Tapezieren, wurde die Bahn ffir Shalefpeare FC 
bi3 man endlich erkannte, daß man die Klafjifer Ihägen un: | 
den Engländer doch bewundern Fünne, ohne den einen ۰ 
Kunft, dem andern die Natur zuzufchteiben. Der Berfa: 


Alfred Klotz. 








885 


10961716 jelbft an diefen Unterfchied amijdjen dramatifcher 
$tunjt und Poefie zu glauben; er fpricht e8 zwar nicht bireft 
aus, aber aus feiner PDarftellung geht doch hervor, daß er 
ziwiichen beiden eine Scheidung maht. Das 1 6۱۱ 
63 gibt eine dramatische Handmwerkslehre, die der Bühnen- 
dichter beherrfhen muß, aber durch fie erreicht er höchftens 
Cifefte, während er jeine eigentliche Wirkung genau jo mie 
der Lyrifer und Epifer durch die Poefie erzielt. Der längit 
überwundene Unterjchied zwifchen „playwright“ und „poet“ 
liegt ben Engländern noch immer im Blut. 

Da3 find einzelne Bedenken, im ganzen aber wird man 
an der gediegenen Arbeit des VBerfafjers feine Freude haben, 
befonders an feinen jehr verftändigen und durchdachten Auð- 
führungen über den in Deutjchland meift ungerecht beurteil- 
ten Voltaire, und e3 wäre zu winfchen, daß er ung bald ben 
zweiten Teil jeiner Schrift liefert, Shatefpeare in Frant- 
reich von 1830 bis zur Gegenwart. 

Berlin. . Max J. Wolff. 
Hettner, Hermann: Literaturgejchichte beg achtzehnten 

Sahrhunderts. Jn 3 Teilen. 313. Gefdjidjte der deut- 
ihen Qiteratur im 18. Jahrhundert. Buh 1. Braunjhmweig: 
$. Bieweg & Sohn 1925. gr. 8°. 3, 1. Bom Weftfälijhen 
grieden bis zur Thronbefteigung Friedrichs des Großen 
(1648—1740). 7. Aufl. mit einer fritiichen Würdigung und 
einem bibliographijchen Anhang Hrg. von Ewald N. 
fBoude. (VIII, 447 €.) 15,—; geb. 18,—. 

Hetiners flaffifdes Werf, ba8 Girunbbud) ber ibeenge- 
Thichtlichen Literaturgefchichte, hat immer noch eine Sendung 
unter ung zu erfüllen. Wir teilen die heftige Abneigung des 
Berfafjers gegen die mil dem germanifchen Wefen fo mwurzel- 
haft verbundenen barod-romantifchen Strömungen nicht mehr, 
wir betrachten auch mit ftärkerer Stepfis als er die Zufammen- 
hänge zwijchen Aufflärung und Klafjit und vollends das 
vorwiegend Haffiziftiich-harmoniftiiche Ydeal des ۰ 
Aber feine großarlige Zufammenfaffung der gejamten gei- 
fligen Schöpfung eines Jahrhunderts, feine tief eindringende 
Analyfe einzelner Kunjtwerte nach der Seite des darge- 
telten Gehalts und vor allem feine Thefe, daß die Literatur, 
über die von den Hlafjitern aus gejebten Aufgaben und Gren- 
zen hinaus, wieder Nationaljache werden müffe, das alles 
jihert, im Zerein mit der wahrhaft mujtergültigen Klarheit 
{vielleicht allzu großen Klarheit) des Aufbaus und mit bent 
gepflegten Stil, diefem Sunftwerf der Literaturwilfenfchaft 
feinen Ehrenpla und feine dauernde Bedeutung: auch für 
die Gegenwart, die unter ähnlichen Nöten leidet wie ۵ 
Beit. Denn wiederum find Leib und Geele bei ung augein- 
andergetreten und ftreben nach einer neuen Syntheje auf 
höherem Boden. Soll aber Hettner3 Werk feine Sendung 
unter ung erfüllen, Dann muß ihm alles bloß Beitlich- Zufällige 
abgeftreift werden: Anfpielungen, Ausfälle und Hinweife, 
die wir heute faum mehr verftehen, und eine Reihe von tat- 
Jächlichen Heinen Srrtlimern müffen bejeitigt werden — fomweit 
fie nicht von Einfluß auf die Subftanz der Parftellung ge- 
weien find. 6۱66۲118 ift der frühere Bearbeiter 8 
dritten, de3 „deutſchen“ Teiles von Hettnerd Wer, ijt Otto 
Harnad biel gu weit gegangen und hat damit in den fünftle- 
۲1۱0961 Organismus eingegriffen, der fein Dafeinsrecht für 
fi) beanspruchen darf. Eben darin übt der neue Heraus- 
geber Ewald M. Boude, deffen Goethe-Arbeiten fih ۲ 
verdienter Anerkennung erfreuen, al3 Herauögeber eine 
vornehme Zurüdhaltung in der Bearbeitung bes ۰ 
Doc jegt er jid) in den ganz neu bearbeiteten, bei aller 
Knappheit reichen und nüßlichen bibliographifchen Anmer- 
lungen fritijd) mit eingefnen heute überholten Anfchauungen 
Settner8 (3. 3B. über bie SBebeutung be8 Pietismus, über die 
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inneren Zufammenhänge und Gegenfühe der beiden großen 


proteftantifchen Stonfefjionen u. a.) auseinander und gibt 
bor allem eine zufammenfafjende Würdigung von Qettnerà 
Berf, die bei größter Beichränktung im Raum geiftig nad) 


allen Seiten ausgreift und fih zu einer deutichen Geiftes» . 


geichichte im zweiten Drittel des 19. Jahrhundert3 in nuce 
erweitert. Wir erwarten dankbar die Fortjegung der Wear 


beitung, die bagu berufen ift, Heiner? Gedanken aufs neue 


unter und lebendig zu maden und uns zugleich eine freie 
und 6 Stellungnahme dazu zu ermöglichen. 

Hamburg. Robert Petsch. 
Bellmer, Dietrich: Deutsche Meisterbriefe aus fünf Jahr- 

hunderten. Halle/Saale: Buchhandlung des Waisenhauses 
1925. (X, 164 8.) 8%. 6,—; geb 7,50. 

Diefe neue Brieffammlung unterfcheidet fich von älteren 
ähnlichen vorteilhaft baburd), bap jie neben ۲ 
Briefen auch jolche in fih vereinigt, die weiteren reifen 
ferner liegen, aber doch wichtige Einblide in da3 Keben der 


Beit ihrer Verfafjer eröffnen. Der Umfang, 15. bis 19. Jahr- 


hundert, ift zwar jeDr weit gegriffen, aber der Herausgeber 
hat.e8 verftanden, aus der gewaltigen Stoffmalje gerade 


recht bezeichnende $Beijpiefe, etwa 120 an Zahl, herauszu⸗ 


greifen und fo ein anfchauliches Kulturbild der verfchiedenen 
Epochen zu entrollen. Zu den fhönften Proben gehören die 
beiden erjten Briefe Kaifer Marimiliand I. au3 der Zeit 
feiner Statthalterichaft in Brügge an einen nahen Freund, 
der Briefwechjel zwifchen dem Brautpaar Balth. Paumgart- 
ner und Magdalene Behaim (1580), ferner Briefe von Bür- 


ger, Gellert, Beethoven, Feuerbach, Bismard, Moltte u. a: - 


jowie die bejonders gut ausgewählten Frauenbriefe (3. B. 


von Frau Gottiched, geb. Kulmus, Eva König, Meta Moller, 


Königin Luife, Rahel Varnhagen). Bor jedem Briefe gibt 
der Herausgeber ganz furz Umftände und Beranlafjung an. 


— Das Schöne Buch bringt mancherlei wertvolle Anregung 


und Belehrung; e3 tann allgemeinen Bildungs;weden dienen 
und ift insbejondere al8 eine bei aller Knappheit recht inhalt- 
reihe Quellenjammlung auh Studenten und reiferen Shil- 
lern und Schülerinnen zu empfehlen. | m 
Breslau. H. Jantzen. 
Bendz, Ernst: Kosmopoliter och hemmasittare. Litterära 
profiler. Stockholm: A. Bonniers förlag. (1925, 235 S.) 8°. 
Das Büchlein behandelt in erfter Linie bie neuen franzöfi- 


fGen Profaiften. Es find u.a. berüdjichtigt Paul Morand, Jean 


Cocteau, Raymond Radiguet, Henri Barbuffe, fchließlich in einer 
9tebeneinanberftellung Alfred de Vigny und Anatole ۰ 
Den Ubfchluß machen drei Heine Skizzen über Oskar Wilde, 
Sofeph Conrad und Sohn ۰ 

Schüte, Baul: Theodor Storm. Sein Leben und feine Didh: 


tung. 4., verb. u. beträchtl. verm. Aufl. Hrag. von Edmund 
Zange. Berlin: Gebr. Paetel 1925. (XII, 427 ©.) 8°. 
15,—; Xt. 18,—. 


Die dritte Auflage dieles Buches, von bemjelben Herausgeber 
bearbeitet, erichien 1911. Seitdem ift Die Verehrung des Dichters. 
in weiteren Sreifen geitiegen und die Freunde feiner Dichtungen 
haben fid) in allen Ständen gemehrt. Auch die Verdffentlichun- 
gen zur Biographie des Dichter8 haben einen folhen Umfang 
angenommen, daß e3 nachgerade fchiver wird, fie zu ۰ 
Ansbefondere haben die Veröffentlichung von vielen Teilen beg 
Briefwechjels und manche Veröffentlichung der Tochter des Didh- 
ters, Gertrub Storm, neue Einblide in das Keben Storms er- 
möglidht. Die neue Auflage ift fomit in jeder Hinlicht eine per, 
befferte, aber auch eine vermehrte. Dem fchon 1887 achtund- 


swanzigjährig abgeſchiedenen Verfaſſer widmet der Herausgeber 


zu Aufang einige Gedenkworte. 
Bon der Sammlung „The World Classics“ (Oxford Uni- 
versity Press, Humphrey Milford, [1925] liegen unà in befanntet 


gefälfiger Wusftattung vot: 1. CCLXXVI: Comedies by Willi- 
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am Congreve. Ed., with introduction and notes, by Bonamy 

Dobrée (XXVIII, 44258.) kl. 8°. geb.sh. 2,—; in Leder sh. 3/6. 

Cine gut unterridtende Einleitung über das Luftipiel der Reftau- 

rationzperiode und bes wihigen Dichters Stil geht voran; eg folgt 

deffen Brief Concerning Humour in Comedy, fodann der Reihe 
nad The Old Batchelor, The Double-Dealer, Love for Love, 

The Way of the World, 2. CCLXXXIII: Letters of Thomas 

Gray. Selected with an introduction by John Beresford. 

(XXII, 806 S.) kl. 89. Geb. sh, 2,—; in Leder sh. 8/6. Auf 

eine alles Nötige bringenbe Einführung und eine Bemerkung über 

die Zertquellen folgen 221 Briefe. Sehr viele find an Gor. 

Walpole, viele an Wharton und Norton Nicholls gerichtet, ferner 

James Brown, Afton, Weft und andere, einige auh an den 

Bater und die Mutter. ۱ 

Arkiv för nordisk filologi udgivet under medvärkan av 
Jobs Brøndum-Nielsen, Gustaf Cederschiöld . . . genom 
Axel Kock Bdt 41. N.F. 37, Hft 4. Lund: C. W. K. Glee- 
rup. 1925. 

Inhalt: Hamel, A. G. van, Vọluspá 27—29. Lidén, Evald, 
drag ur senmedeltida stockholmsspråk. Brate, Erik, Anmälan 
av „Jvar Lindquist, Galdrar. De gamla germanska trollsån- 
gernas stil undersökt i samband med en svensk runniskrift 
frán folkvandringstiden", Hellquist, Olof, Anmälan av 
„Indogermanische Eigennamen als Spiegel der Kulturgeschichte 
von Felix Solmsen, hrsg. und bearbeitet von Ernst Fraenkel‘, 
Sijmons, B., Hugo Gering. Ein Nachruf. Broberg, Sven 
und Grén, Bibliografi för 1928. 

Orplid. Literarische Monatsschrift in Sonderheften hrsg. von 
Martin Rockenbach. Jg 2, H. 6. München-Gladbach 
Köln: Orplid-Verlag 1925. 

Spanifhe Dichtung der Gegenwart, eingeleitet burch eine 
Rundihau über bie [parifdje Literatur der Gegenwart von 
Berner Krauß, dann Stüde aus Clarin, Angel Ganivet, 
Sofé Ortega D Saffet, Pio Baroja, Ramon Perez de Ayala, 
Gabriel Miró, Eugenio dOr3 und Julio Camba, jeweils mit 
ein paar furzen Einleitungsworten zu bem betr. Dichter. 


Wiener Studien. Zeitschrift für klassische Philologie. Schrift- 
leiter H.v. Arnim, E. Hauler u. L. Radermacher. Bd 44, 
Jg 1924/25. $. 1. Wien: Hölder-Pichler-Tempsky A.-G. 
1925. 

Inhalt: Bielohlawel, Q., niinerdu und poi. I. 
Runft, Karl, die Schuld ber Kiytaimeftra I. Kleemann, 
Auguft, Grundgedanke und Tendenz bes Sopholleifchen 8 
„König Dedipus". Kalinka, Ernſt, die Arbeitsweiſe des Rhetors 
Dionys. II. Kappelmacher, Alfred, zur Tragödie der helle— 
niſtiſchen Zeit. Faller, Otto, Situation und Abfaſſungszeit der 
Reden des hl. Ambroſius auf den Tod feines Bruders Satyrus. 
Scheindler, Auguſt, zur Textkritik der homeriſchen Gedichte II. 
Mühl, Max, Poſeidonios und Demetrios von Phaleron. Ru⸗ 
nes, M., de Aenea et Didone quae tradiderit Naevius. Wey. 
man, ©., Similia zu Vergild Hirtengedichten III. Hopfner, 
TH., Bu Senecas Apocolocyntosis 8,8. Schufter, Mauriz, zur 
Grflärung und Kompofition von Martial I. 68. Qauler, Gbm., 
zu Fronto ©. 13, 3. 4ff. (Naber). 


Brecht, Walter, Conrad Ferdinand Meyer. Zum 100. Geburts- 
tage. (Deutfhe Rundfhau Ig 52, ©. 1—8.) 

Haushofer, Karl, Sym Bann von See und Reih. Drei Ge. 
nerationen Familien: und Freundfchaftserinnerungen an 
€. F. Meyer zu feinem 100. Geburtstage. (Deutiche ۰ 
hau ٩۵. 52, ©. 9—12.) 

Jammers, E., Oswald von Woltenftein. 
1925, Nr 715.) 

Lehmann, Karl, deutiches Schidfal im Drama der Gegenwart. 
(Erefelder Blätter für Theater und Kunft 1925. Ig 2, Nr 2.) 

Matthias, Theodor: Gehalt und Kunft Niehlicher ۰ 
S E Kaifer 1925. (19 ©.) 8°. (Der Riehlbunb 1925, 

Wehrung, Georg, Friedrich Lienhard. (Wefteermanna Monats. 
hefte Jg 70, Ottober 1925.) 


Im Verlag Ernit Romwoplt in Berlin erfcheint feit Anfang 
Sltober eine literarifche Zeitung, nicht Zeitfehrift, fonbern betont 


) 5۲۵111096 Zeitung 
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Beitung „Die literarifhe Welt”, die die gegenwärtige Lite» 
ratur in geiftreihen Umfragen, ۶۲1098 ۷۲۱۵ 6112861 6۲0۳16۲۱. Jm 
erften Heft antivorten auf die Frage, was wir dem deutichen 
Geiſt perbanfen, Henri Barbuffe, Jean Cocteau, Paul Claudel 
u. a. Dazu Beiträge von Frang Blei, Robert Walfer, Hans 
allada, Heinrich Mann und andere. 

Neben den gefammelten Werten Löng’ im Verlage Helle & 
Beder in Leipzig hat fich neuerdings die fogen. Löng-Kaffette” 
im Verlage von Friedrich Gerbah in Pyrmont ۰ 
Das aus biefer Sammlung uns vorliegende „Grüne Buch“, 
Sagdichilderungen (101.—110. Zjd, 215 S., Lw. 7,—) zeichnet 
fid) durch foliden Einband, Haren Drud und gutes Papier aus. 


Altertumstunde. Volkskunde. 


Padtberg, August: Das altsteinzeitliche Lößlager bei 
Munzingen nach eigenen Ausgrabungen. Mit 8 Taf. und 
2 Abb. im Text. Augsburg: Dr. B. Filser 1925. (VII, 
756 8.) 2° = Monographien zur Urgeschichte des Men- 
schen. Hlw. 16,—. 

Des Berfaffers Ausgrabungen in dem vielumitrittenen 
Munzingen waren bisher wejentlich nur burgh feinen auf Dent 
Tübinger Anthropologenlongreß von 1923 gehaltenen Vortrag 
befannter geworden. Bermochten dort noch in der Diskuffion 
Icharfe Gegenjáge bezüglich der geologifchen und kulturellen 
Einordnung zum Ausdrude zu tommen, fo former jet, nad 
diefer Veröffentlichung des Materials, faum nod) entidhiedene 
Bmeifel bejtehen. Der Kampf um Munzingen ift ein Men- 
fchenalter hindurch mit Leidenschaft, ja mit einer gemillen 
Erbitterung, wie fie auf dem Gebiete vorgefchichtlicher ore 
fchung leider nicht ganz felten ift, geführt worden; der Ab- 
Schnitt des vorliegenden Werfes, der jich mit ben erjten (1875 
gemachten) Funden und ihrer wiffenschaftlichen Beurteilung 
befaßt, gewährt einen guten Überblid über das nicht immer 
erfreuliche Hinundher biejer Auseinanderjegungen, die im 
weiten Umfange unter theoretiic) vorgefaßten Meinungen 
zu leiden hatten. ©8 handelte fih im wejentlihen um die 
AUlteröftellung des Lök, au3 dem die Munzinger Funde ge- 
hoben worden find, um bie $yrage, miemeit jid) bie Löh- 
bildung überhaupt zeitlich erftrede, um feine Beziehungen zu 
den jungpaläolithiichen Kulturen, um die typologijhe Be- 
ftimmung und fidjere Sumeijung be$ Fundmaterials an eine 
der Kulturfiufen. Sn der Hauptjache gejtritten wurde um 
Aurignacien, ba8 trop fchmwerwiegender Bedenken von be 
ftimmter Seite deshalb in Anjpruch genommen wurde, weil 
man ein Magdalénien im jüngeren Qó nicht anerkennen 
wollte, und um bieje8, für ba8 fid) bereit8 Eder, der erite 
Bearbeiter ver alten Munzinger Funde, ausgejpiochen hatte. 
Trogdem nod) bis in die legte Zeit (auch Haufer, defjen ber 
Berfaffer nur beiläufig erwähnt, tut e& roch in feinem jüng- 
ften Berfe „Urgejhichte) für Aurignacien eingetreten worden 
ift, Spricht doch alles zugunften des Magdalénien, für das 
Padtberg umfichtig und überzeugend eintritt: zu ihm ſtimmt 
bie Tierwelt, die ftarfes Überwiegen des Renniiers, Häufig: 
feit des Wildpferdes, Verfchwinden des Mammut3 und des 
Wollnashorns zeigt, flimmen die Werkfzeugformen, die reid 
fiche3 beinernes Material und in Ctein die meiften ۲ 
zeigen, die man herfömmlich für Madgalenien zu fordern 
pflegt. Was Berfaffer über dag feheinbare Yehlen einiger 
fonjt beobadjteter Thpen fowie über andere Formen jagt, 
die gemwilfe Beziehungen zum Aurignacien aufweifen, ift wohl- 
erwogen und wird faum wejentlich angefochten werden fön- 
fen. Gleiches gilt bezüglich feiner Anfegung Munzingens in 
die Beit des Bühlvorftoßes. Die umfichtig und (ma3 ber Her- 
vorhebung wert ijt) augerorbentlid) fiebensroürbig abgefabte 
SBeróffentlidjung madjt aud) áuperfid) einen jehr guten Gin. 


889 
Prud, ber bejonderd den fauberen Lichtdrudtafeln nachzu- 
rühmen ijt. 

Breslau. Ernst Boehlich. 


Sadhjen-Märchen aus Giebenbürgen hrg. von Grid) 
Maf te. Potsdam: Der Weiße Ritter Verlag 1925. (118 ©. 
mit Abb.) 8% = Grenzlandbücherei. 2,—; geb. 3,—. 

Als vor achthundert Jahren die „Sachjen” vom Nieder- 
rhein nah Siebenbürgen wanderten, nahmen fie auh ihren 
Shap alter Sagen mit. Wie ihr Deutfchtum haben fie diefen 
treu gehütet im heißen Kampfe gegen alle Feinde, deren fie 
fid) im Laufe der Jahrhunderte erwehren mußten. Manches 
Neue fam hinzu und gab den Sagen harte, realiftifche Züge. 
Zwei Gchller der Brüder Grimm, geborene Gieben- 
bürgener, haben fie gejammelt: $. M. Schufter und nament- 
lid) Sy. Qaltridj. Dem deutichen Bolte blieben fie trogdem 
ziemlich unbefannt. Deshalb ift e3 mit Freuden zu begrüßen, 
daß fie jet in einer neuen, handlichen, geihmadvoll ausge- 
ftatteten Ausgabe erjcheinen. Alt und jung werden ihre 
Freude an diejen teil erniten, teils heiteren, oft lehrhaften, 
manchmal auch närrijhen Märchenerzählungen haben, die 
neben Altbelanntem aud) viel eigene Gut aufmweijen, alle 
aber da3 norrige, in jahrhundertelangem Kampfe erprobte 
Deutfchtum der fiebenbürgener Sachfen mwiederfpiegeln. 

Dresden. H. Beschorner. 
Snbijdje Märchen, 16. bis 18. Tfd. (3. Aufl.) Hrsg. von 98 

Hertel. Jena: Eugen Diederichs 1925. (891 ©., 7 Taf.) 8° 
(= Die Märchen der Weltliteratur hrag. von Fr. v. d. Leyen 
unb P. Baunert.) 

nit großer Sorgfalt hat der Leipziger Indologe diefe Märchen- 
auswahl in der neuen Auflage durchgejehen. Was literarifch und 
vollstundlich zu den wiedergegebenen Terten gefagt wurde, ift 
lorgfältig in Einklang mit dem neueften Stande der Forfchung 
gebracht. Das Buch it eines der folideften und wertvollften ber 
befannten, hübfch ausgeftatteteten Reihe. 

Blätter zur 09۲1] 89 61 9۹0۲۴8۲11۱۵6 9۳80. ۱. ۷۰ Des 8 
für bayriiche Volkskunde und Mundartforfhung von Friedrid) 
Pfifter $. 10. Gemwidmet der 55. Berfammlung deutfcher 
Philologen und Schulmänner in Erlangen. Würzburg 1925: 
Dreier & 9teidjatt. (84 ©.) 8°. 

Inhalt: Pfifter, Friedrich, zum Geleit — zum breißigjähri- 
gen 3BeiteBen unferes Vereind — Weiteres zu den Ortänedereien 
— Boltstunde, Religion und NReligionswiffenfchaft — ۰ 
er[deinungen auf bem Gebiete der Boltsfunde. Gavers, Wilh., 
Spradrwiffenichaft und S8olfáfunbe. Keiper, Philipp, rhein- 
pfälziiche Ortsfpignamen. Schröder, Franz Rolf, Schichten 
in der germanijdjen Religion. Kaufmann, Mar, Doctor Eifen- 
bart in Sübdeutfchland. Henner, Theodor, Nachruf auf Ostar 
Brenner. Heeger, Frig, Nachruf auf Karl Spiegel. 
Hennig, R., unfere fchönfte Meeresfage und ihr gefchichtlicher 

Hintergrund. (Der Türmer Jg 27, 9. 12.) 

Reallexikon der Vorgeschichte, Unter Mitwirkung zahlreicher 
Fachgelehrter hreg. von Max Ebert. Bd 4, Líg 2; Bd D, 
Lfg 2. Berlin: W. de Gruyter 1925. je 6,—. | 
Bd 4, Lig 2: Frankreich C big Friede. ©. 50—128. 

Bd 5, Lg 2: Handwerk bis Haus. ©. 97—192. 


و 
Jequier, G.: Manuel d'archéologie égyptienne, Paris:‏ 
Auguste Picard 1924. (XIII, 401 8., 250 Fig.) 8°.‏ 

Der jchmeizerifche Agyptologe S. hat feit langen Jahren 

an franzöfiihden Grabungen und “Aufnahmen in Agypten 
mitgearbeitet und Steht mitten in der ägYyptologifchen For- 
ung; ir den legten Jahren hat er ein dreibändiges Tafel- 
wert zur ägpptifchen Architektur und Dekoration herausge- 
geber, Das bie beiten bisher befannten Photograpgien 
ägyptiſcher Tempel in großem Maßſtabe wiedergibt. Jetzt 
veröffentlicht er einen Textband zur Architektur, in dem viele 
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der genannten Photos wiedererſcheinen, allerdings durch 
die verkleinerte Wiedergabe auf mäßigem Papier nur mit 
geringerer Wirkung. Es handelt ſich aber nicht etwa um ein 
Bilderbuch, ſondern um eine umfangreiche ſyſtematiſche Ge- 
ſchichte der ägyptiſchen Baukunſt, begleitet von zahlreichen 
anſchaulichen und gut ausgewählten Photos und Zeichnungen. 
Der Inhalt iſt: 1. Bauſtoffe (Holz, Erde, Stein). 2. Funda⸗ 
mente (Grundmauern, Sockel, Pflaſter, Waſſerabführung). 
3. Abſchließung (Umfaſſungsmauern, Pylone, Wände, Türen, 
Fenſter, Krypten, Treppen). 4. Stützen (Pfeiler, Säulen, 
Kapitelle). 5. Dächer (Architrave, Decken, Gebälk, Gewölbe). 
6. Ausſtattungsſtücke (Naos, Särge, Altäre, Obelisken, Ste— 
len, Statuen). Daß in der Behandlung dieſer Gebiete das 
techniſche Moment zurücktritt, iſt bei der Einſtellung des Bers 
faſſers ſelbſtverſtändlich. Aber außer der baugeſchichtlichen 
und künſtleriſchen Behandlung kommt in der ausführlichen 
Darſtellung vieles andere zur Geltung, z. B. die kultliche 
Verwendung der Räume und Einrichtungen, die Ornamente 
der Reliefs und Malerein, die Aufgabe der Statuen und 
Denkſteine in der Raumwirkung uſw. Das Buch iſt alſo ſehr 
inhaltreich, und bei der ſorgfältigen Durcharbeitung der 
Kapitel und der reichlichen Beigabe von Belegen wird man 
es gern benützen. Der Titel des Buches und die bekannte 
Rührigkeit des Verfaſſers läßt damit rechnen, daß er auch 
andere Gebiete der ägyptiſchen Kunſt in ähnlicher Weiſe 
bearbeiten wird, und zwar mehr nach der archäologiſchen als 
äſthetiſchen Seite hin; er würde ſich dadurch vieler Dank 
erwerben. 

Hildesheim. G. Roeder. 
Schmitz, Hermann: Berliner Baumeister vom Ausgang 

des achtzehnten Jahrhunderts. 2. Aufl. Mit 375 Abb. 
Berlin: E. Wasmuth (1925). (835 S.) 49. Lw. 36,— 

Das Wert zeigt einen Stunjtfreia, ber unà in feiner Ge- 
Ichloffenheit und feinem einheitlichen, von hohem Können be- 
gleiteten Wollen immer bedeutfamer erjcheint. 

Am Ende des 18. Jahrhunderts wirkte in Berlin eine 
Urcdhiteftengeneration, die Schinfeld große Erſcheinung vor- 
bereitete. Zanghans und die beiden Gilly und die bedeutend- 
ften Männer aus biejem reife, aber auh Gudh, Batel, 
Genelli, Krahr und vor allem der in Deffau wirkende Crd- 
mannsdorf müjjen genannt werden. 

In das Schaffen diefer Männer gibt da3 Wert einen 
reihen und überaus feffelnden Einblid. Neben den photo- 
graphiichen Naturaufnahmen befommen mit burd) bie Ub- 
bildungen von Entwurfszeichnungen einen Eindrud bon ber 
hohen Sunft, welcher die führenden Meifter jener Beit teil- 
haftig waren. 

Gana bejonbet? an den Entwürfen für dag Denkmal 
1۳۲1۱6۵۲۱2 ۵602 Großen, denen ein eigener Abjchnitt des Wertes 
gewidmet ift, fommt da8 zum Borfchein. 

Die buchtechnifche Vorführung des von Hermann Schmiß 
fachfundig eingeleiteten und forgfältig fommentierten Ma- 
terial ift auögezeichnet. 

Hamburg. Fritz Schumacher. 
Stuttmann, Ferd.: Hans Raphon. Bremen: Angelsachsen- 

Verlag 1925. (24 8., Taf. 14.) 8°. (— Niedersächsische 
Kunst in Einzeldarstellungen hreg. von L. Roselius und 
V. C. Habicht. Bd 12.) 

Die von bem Cinbeder Maler Hang Raphon gefhaffenen 
und beeinjlußten Werke find von Engelhardt, Friedländer, 
Reimers urd Heije gufammengeftellt worden; St.3 6 
bereichert Das Bild des Meifter3 nur um einige Schulmwerte 
in Halberftadt (Bau- und Kunftdenfm. ©. 297, Nr 391), 
Tanne und Klein-Schöppenftebt. Der Hauptnadydrud des 
neuen Buches liegt daher auf der Scheidung des perjönlichen 
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Stile des Künftler3 von dem feiner Werkitatt und Schule, 
jowie auf der Frage nach der fünftleriichen Herkunft Raphons. 
Berf. geht hierbei den von Heije gegebenen Hinweifen nad) 
und ermittelt ftarfe Beziehungen zur thüringifhen Kunft. 
$m biejer Richtung tann man noch auf weitere Aufichlüffe 
hoffen. Ed. Flechjig macht mich auf die Tafeln 22 und 32 
feiner „Sädhjfiihen Bildnrerei und Malerei” aufmerffam: der 
Leipziger „Meifter der byzantinischen Madonna” Topiert 
nicht nur wie der aus dem Raphonkreiſe ftammende Tei- 
ftungenburger Altar die fog. Madonna des heiligen Kutas 
in ©. Maria Maggiore in Rom, fondern iff aud in der fti- 
Hiftifchen Erfcheinung feiner Bilder eng verwandt mit Raphon. 
Sn dasjelbe Gebiet meilt eine Beobachtung von 0۰ 
Scheffler über die enge Beziehung der Plaftit des Einbeder 
Marktlirchenalters zum „Meifter des Marfersdorfer Altarz" 
(Wandel-Flehfig, Sammlung des Altertumsvereins in 
Dresden, Taf. 47). Sn beiden Fällen ijt die Art des Bu- 
fammenhangez noch zu Hären. — Zu den Heinen ۶ 
ftánbigungen der jachlichen Beichreibung, die St. aus meinem 
bandichriftlihden Katalog des PBrovinzialmufeums Hannover 
übernimmt, habe ich nachzutragen, daß die heilige Felicita 
aß Mutter Meranders in der Legenda aurea borfommt. 
Braunschweig. A. Fink. 


Wagner, Richard: Briefe. Ausgewählt und erläutert von 
Wilhelm Altmann. [2 Bde.) Bd 1. 2. Leipzig: Biblio- 
graphiſches Anftitut (1925). (VII, 457; 429 ©. mit 11 Taf., 
2 Fall) M. 80 = Memoiren und Briefe. Sm. 12,—; 
Hlör 20,—. 

Man Tann natürlid) im einzelnen alle der Meinung fein, 
der Herausgeber hätte diefen oder jenen Brief noch mit auf- 
nehmen oder diefe ober jene Stelle einläpliher tommen- 
tieren follen; fchon jchwerer dürfte halten, irgendein Schrift- 
ftüd begründeterweije ald nicht in diefe Sammlung gehörig 
zu bezeichnen. Der Berlag hat jedenfall3 mit dem auf un- 
ferem Gebiet feit Jahrzehnten erfahrenen Editor den geeig- 
neten Mann gefunden, um aus Wagners Briefen ein „zu- 
jammen[ajjenbe3, gut le2bare8 Xebensbild zu entrollen, 
die innere Entwidlung des Künftlers und feines 8 
aufzuzeigen und zugleich eine SBorftellung von feinem Freun- 
deöfrei3 zu geben”, wie das die leitende Abficht war. Den 
Wejendonkbriefen liegt nod) die bereitö ihrerfeitö fürgenbe 
Goltberjd)e Veröffentlichung zugrunde. 3 wäre an ber 
Zeit, gerade diefe Korrefpondenz dem deutichen Bolf einmal 
ungefürzt vorzulegen, fo wie e8 Mathilde Wejendonf Ges 
wünſcht Hatte. Der frühere Befiter war glüdlichermweife fo 
borfichtig, eine diplomatisch getreue Abjchrift zurückzubehalten. 

München. Adolf Sandberger. 
Amslerdrucke und Schroll’s Albertina Facsimiledrucke, 

Kupferstiche, Holzschnitte... miteinführenden Aufsätzenvon 
Max Lehrs und Josef Meder, mit 450 Abb. Berlin: Amsler 
& Ruthardt. Wien: Anton Schroll & Co., G. m. b. H. 1925. 
188 S.) 8°. 

Čine Kunftgeichichte in Ratalogform, zum Teil recht fchöne 
farbige Wiedergaben im einfahen ۰ 
Koehne, Ernst: Ein Vierteljahrhundert Deutsches Schauspiel- 

haus in Hamburg. Statistischer Rückblick , . . mit einem 
Begleitwort von Fritz Ph. Baader. Hamburg: Paul Constróm 
1925. (XXVII, 281 S.) gr. 8°. 

geiber ift bag Buch wirklich nur ein ftatiftiiher Nüdblid, 
ein fehr Iehrreiches, aber auch fehr trodenes Buch. Freilich tann 
man auch hier aus der Statiftik allerlei lernen, aber einer Bühne 
vom Range des Hamburger Deutfhen Schaufpielhaufes Hätte 
man außer einer folchen fleißigen und nüchternen Zufammen- 
Rellung audj eiue fünftleri(dje unb literarifdje Feftfchrift ge» 
mün[dt. Smmerhin geht felbft aus bie[er nüdjternen Gtati[tif 
hervor, daß das Hamburger Deutihe Schaufpielhans in ben 
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25 Jahren feiner Beftehens enticheidenden Anteil an ber dent 

{hen Dramatik gehabt hat. 

Bon ben durh H. Knadfuh (t 1915) begründeten Mono- 
graphien zur Kunftgefchichte, die die Monographienreihe ۰ 
hagen & SKlafings einleiteten, er[djienen von 9tr 8 unb 9t 76 
neue Auflagen. 

Knadfuß, Q[ermann]: Rembrandt. Mit 1 buntem Titelb., 
5mehrfarb. u. 2 einfarb. Einfchaltb. u. 167 Tertabb. 15. Aufl. 
Bielefeld: Velhagen & Klafing 1924. (184 €.) 49 — Fünfter. 
Monographien. Liebhaberausg. Nr 3. Kart. 8—. 

Heyd, Elduard]: Feuerbach. Mit 1 Titelb., 18 farb. Einfchalt. 
bild. u. 101 Tegtabb. 4. Aufl. Bielefeld: Belhagen & Klafing 
1925. (V, 164 ©.) 4° = Rünftler- Monographien. 76. Kart. 
7,—. 


Bei der Qtembranbt.3Ronograpbie er[djeint ber Name bes 


Berfaffers und Herausgebers noch auf dem Titelblatt. Die uf. 
lage ift gegenüber den legten unverändert. Die Wiedergabe der 
Bilder ift zum Teil nicht [harf genug, forwohl in Anbetracht unferer 


jegigen Fortichritte auf dem Gebiete der Jlluftrationstegnit 
wie auh in Anbetracht deg Rufes der Verlagshandlung auf diefem | 


Gebiete. Aud bei der neuen Auflage von 0 6 با‎ 88 8 


läft die Wiedergabe der Abbildungen, ingbefondere der ſchwarzen, 


wohl zu wünfchen übrig. 


Deutsche Kunst und Dekoration. Illustrierte Monatshefte 


für moderne Malerei, Plastik, Architektur, Wohn 


und künstlerische Frauenarbeiten hrsg. von Alexander Koch. 


Bd 57. Jg 29, H. 1. Darmstadt: Alexander Koch. 
Inhalt: Michel, W., Ausftelung der Münchener neuen 


Sezeffion. Hurdorff, Ernft, fubjeltives und objeftives Urteil. | 
Schürer, Oälar, exposition internationale des arts decorativs | 


et industriels modernes, Paris 1925. Snbomw, Edart von, ein 


` neuer Klaffizismus. Eormwegh, Robert, Jan Mantes }. Bat, | 


Eugen, Maurice Kisling. Bertelsfon, Alegander, ijt Realismus 


Ubftieg oder Aufitieg? Rohomansti, £. W., Ofterreich auf ber 
Parifer Ausitellung. Weiler, Armand, der Bavillon ber Tihe ۰ 
سب‎ Dayu 


Hoflowatei auf der Barifer Kunftgewerbeaugftellung. 
viele Heinere Beiträge, farbige und ſchwarze Tafeln, Tert: und 
Einfchaltbilder. 


Badt- Strauß, Bertha, Konrad Ferdinand Mener und die 
bildende uni. 
tober 1925.) 

Baeumler, Alfred, Hans von Marees, Berfon unb Gdjial. 
(Beitwende 1925, $. 10.) 

Kauffmann, Hans, Rembrandts „Verfchiwörung der Bataver‘. 
(Kölnische Zeitung 1925, Nr 740.) 

gutterotti, Nitolaus von, der Maler Peter Brandl in Grüffau. 
(Der Wanderer im Riefengebirge. Jg 45, Nr 10. Breslau 
1925.) 

Walled, Dslar, unpolitifches Theater. (Bühnenblatt ber fäbdti- 
{hen Bühnen Dortmund. Sg 3, Q. 1 


(Weftermanns Monatshefte Jg 70, Di 7 








Woermann, Karl, Karl Banger, ber beut[dje Maler. (Vel 


hagen und Klafings Monatshefte Jg 40, H. 2.) 


Ausführliche Rezenfionen. 


Raud, Moriz v., Dr. Joh. Lachmann, der um Heil. 
bronn von Œ. Boffert in Zeitfcht. f. Geid. d. Oberrhein. 
80. 188. 

Rauch, Wendelin, Engelbert Klüpfel, ein führender Theologe 
ber Aufflärungszeit von Geb. Merkle in ۸6۱۱|4۲. ۲. ۰ 
b. Oberrheing 89, ©. 139. 


Reuss, Rod., Histoire de Strasbourg bon $. Stengel I" — 


Zeitichr. f. Geid. d. Oberrhein 89, ©. 829. 

Riegl, Alois, bie — Kunftinduftrie nad) den 7 
in Öfterreich- Ungarn T. 2. von M. Wutte in Carinthia 114, 
©. 105. 

Rütimeyer, L., Urethnographie der Schweiz von Sieb3 iu 
Mitt. d. (hief. Gef. f. Voltstunde Bd. 26, ©. 272. 

Salomon, %., die deutfchen Parteiprogramme 9. 1, 
M. Buchner in Gelbe Hefte 1, ©. 385. 


Santifaller, 2., Das Brirner Domfapitel von D. Lerdein | 


Theol.. Lit. Zeitung 1925, ©. 348. 


2 yon | 
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Sauerbrud, %., bie Ehirurgie ber Bruftorgane von Anf dig 
in Münd. med. 2Z3odjenjdjr. 1925, Nr 80. 

&€dji[fel, O., Kataloge griechifcher Hanbichriften, von B. 
Sarbthaufen in Zeitjegrift für Buchlunde Sg 2, ©. 44. 

&djlunt, M., die Weltreligionen und dag Ehriftentum von 
X. Rihter in Theol. Lit. Zeitung 1925, Nr. 15. 

Schönemann, Fr. die Kunſt der SRaffenbeeinffuffung bon 
c Sibelius in rd). f.b. Gtub. b. neueren Sprachen 148, 

274. 

5 9 ۰, Albert, Kulturpbilofophie von Grete Hermann 
in Bilden ben Seiten Sg 3, ©. 808 

Spieß, Karl, Bauernkunft von Sſeb⸗ in Mitt. d. ſchleſ. Geſ. 
f. Volkskunde Bd 26, S. 266. 

Wellander, Erik, Stubien zum Bedeutungswanbel im Deut- 
{hen von A. Hübner in Arh. f. b. Stud. db. neueren Spra- 
hen 148, ©. 260. 

Bierlandt, Alfr., GejellídjaftaáleBte von €. Brintmann in 
Hiftor. Zeitichr. 182, ©. 808, 

Vogt, Jof., die alerandrinifhen Münzen von R. Delbrüd 
im Hiftor. Beitichr. 1382, ©. 818. 

Badernagel, Rudolf, Humanismus und Reformation in 
25 von Kalkoff in Zeitichr. f. Gelch. d. Oberrheing 89, 

. 186. 

Bante, G., Piychoanalyfe, von Bleuler in Münd. meb. 
Wochenſchr. 1926, Nr 29. 

Weber, Wilh., Der Prophet und fein Gott von E. Hohl in 

Hiftor. Beitir. Bd 132, ©. 820. 

Weih, Juliug, das Kind, von Heder in Münch. med. Woden- 
fdr. 1925, Nr 26. 

Wildhagen, Karl, der engliihe Vollscharalter von A. Buhe. 
nau in Geiltestultur Jg 84, ©. 878. 

Windisch, H., de tegenwerdige stand van het Christus- 
problem von Th. Siegfried in Theol. Lit. Beitg 1925, ©. 844. 

153 111116۲, Qyobé, bie Toba-Batat auf Sumatra in gefunden 
> franfen Tagen von $. Gaag, in Theol. Lit. BI. 1925, 

, 100. 

Wunderlich, Herm., und $. Reis, ber beut[dje Gatbau bon 

Sieb3 in Mitt. d. (hief. Seld. f. Volkstunde Bd. 26, &. 260. 


Derfchiedenes. 


Handfhriften- Funde. Der Privatdozent an der Kölner 
Univerfität Brof. Dr. Mente Bat bei ber Durchforfchung mittel- 
elterlicder Handichriften in Kölner Sammlungen eine Reihe 
bisher unbelannter deutfcher Mpftiler-Terte gefunden, darunter 
eine Pergamenthandfchrift von Seufes „Büchlein ber ewigen 
Veisheit” in ripuarifcher Sprache aus der erften Hälfte 8 
14. Jahrhunderts, einen ber älteften Seuje-Terte überhaupt; 
ferner eine überaus jorgfältig geichriebene PBapierhandfchrift 
der Predigten Taulers in niederländ. Sprache, bie Höchitwahr- 
Iheinlih auf die verloren gegangene Urfchrift der Taulerpre- 
digten in ripuarifcher Sprache zurüdgeht, bedeutfam für bie 
Zertgeftaltung; außerdem eine PBapierhandichrift von Wolf- 
sams „Willehalm”, die, weil zeitlih und örtlich (Jüdlicher 
Hungrüd um Oberitein) genau beftimmt, für bie Dialeltforfchung 
midjtig ijt. Die literargefchichtliche Auswertung wird dbemnädhft 
erfolgen. 

Die Hiltorifche Kommilfion für die Provinz Sachen und den 
Treiftaat (das Herzogtum) Anhalt gibt mit ihrer ۶ 
„Sadjjen und Anhalt“ ein Kahrbuch heraus, das mwefentlich andere 


Bwede verfolgt als etwa dag von der hiftorifhen Rommiffion 


zu Hannover herausgegebene nieberfähhfiiche Sahrbudh. Während 
man in Hannover allzueifrig, dem Rate ber 9totgemein[djajt ber 
beutfdjen Wilfenfchaft folgend, bie Iofal- und landesgefchichtlichen 
Beitichriften verfümmern und eingehen ließ, um fie dur ein 
zujammenfajjendes Jahrbuch zu erfegen, hat man in Magdeburg 
bie Stabilifierung abgemwartet. Den Rat der Notgemeinichaft 
bat man nicht befolgt. Die lolal- ufw. geihichtliden Organe 
find wieder aufgelebt, und neben ihnen erfcheint al3 zujammen- 
fallende Zeitfchrift das Jahrbuch, das audy eine Beitfchriften- und 
Vereinzichau und die Berichte ber Rommilfion bringt. Den Inhalt 
beê ftattlichen erften Bandes haben wir oben Sp. 874 angegeben. 
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Entgegnung. 

In Nummer 8 der „Literariſchen Wochenſchrift“ vom 95. 7. 
1925 veröffentlicht Herr Karl Molinsti eine kritiſche Beſprechung 
meiner Schrift „Wo war bie VBarusjchlacht?" (Dortmund 1925). 
Seine Ausführungen erfordern folgende fahlide Klarlegung: 
Offenbar ift Herrn M. gar niht belannt, daß dad Lager Knebling- 
haufen bereit3 vor mehr ala 20 Jahren und nicht von mir ent- 
bedt worden ift. Er hätte allerdings aus meiner Schrift diefe 
Tatfahe entnehmen und finden können und müljen, daß ich 
felbft e8 verurteile, wenn jeder Fund gleich ala Barusfpur an- 
gefehen und verlucht wird, unjere Quellen darauf einzupafien 
(©. 6). Er fonnte ebenfo ohne weiteres die Feititellung machen, 
dab ih genau dag Gegenteil deffen getan habe, wag er mir 
bortvitft, baB ich, bebuftio porgeBenb, zunächlt von zwei Geiten 
Sneblinghaufen angepeilt und dann geprüft habe, ob e3 bie 
Eigenihaften aufmweift, auf die man Anjprudh erheben muß 
(©. 72—78). Here M. [chreibt von „Anlehnung an die Hypo- 
thejen von Hülfenbed und Benede“, obwohl ich, im geraden 
Gegenteil, diefe Hypothelen als irrig nachmweife und ihnen 
entgegentrete (©. 6, 26, 42 ujw.). Die Einordnung in den 
biftoriihen und ftrategifhen Zufammenhang war allen ۶ 
beren Beurteilern meiner Schrift durchaus einleuchtend, nur 
Heren M. niht. Dak ih (S. 7) gefdhrieben habe: „Freilich Dürfen 
wir nicht einfach alles für bare Münze nehmen, was in den 
Quellen porfommt, mü[jen aber auch nur mit Vorficht fritifieren", 
daß ich nach, diefem Grundfat auch gehandelt habe, Bat Herr M. 
offenbar nicht gelefen und nicht erfannt. Die wichtigiten Feft- 
ftellungen in meiner Schrift fchmweigt er ganz tot. Andere Bes 
urteiler loben ala „gemeinverftändlich”, was er „[ubalternen 
Ton” nennt. Die Schrift follte auch nit nur für Gelehrte fein, 
am menigiten für voreingenommene Leute, bie vielleicht nicht 
einmal da3 Wollen zu einer fachlichen Kritil aufbringen können. 

Wie in rein fachlicher Rriti? das Urteil über meine Schrift 
lautet, zeigt, um nur die Äußerung eines ald Autorität hoch ba- 
ftehenden Hiftoriter3 anzuführen, die Belprehung von Prof. 
Dr. Helmolt in „Der Berliner Weften“ vom 23. 5. 25. Darin 
heißt e8 u.a.: „Hier ift mal ausnahmsmeife fein Borurteil am 
Blage. Der Verf. greift feine fchlüpfrige Aufgabe [o metbobi[dy. 
an, Da man feinen Folgerungen meift mit Zuftimmung folgt”. 
Prof. Helmolt [chließt mit dem Slüdwunfh „Wohlaufl Glüd- 
auf!" Ahnlich fprechen fih aud) alle anderen Urteile in der 
Hauptjache anerfennend und zuftimmend aus. 

Db die „Kritit” des Herrn Molinski nach allebem als fachlich 
zu bezeichnen ift, überlaffe idj bem Urteile der Cefer. 

Hamm i. Westf. Friedrich Köhler. 


Gierauf erwidert ber Herr Berichteritatter: 

Köhlers Antwort auf meine Kritik feiner Schrift ftellt ein 
ziemlich wirres Gerede dar. Er will genau bas Gegenteil 
von dem getan haben, was ich ihm vorwerfe. Meine Bean- 
ftandung (vgl. LiWo Nr 8, Sp. 281) bezog [id darauf, daß bie 
beiden Hauptitügen feiner Hypothefe bei genauerem Zuſehen 
fi) ald brücdhig ermei[en; anftatt mun bie ۱8۳6۱۵۲۲۵۲۶ ۲۴ 
Behauptungen zu erhärten, beruft er fi) auf Helmolt und tut 
fi auf fein fyftematifches Arbeiten etwas zugute. 

Darauf ift au erwidern: 1. Die von KR. angeblich ermittelte 
allgemeine Richtung des Vorgehens der Römer in Germanien 
bafiert auf ganz falihen Borftellungen von den tirtichaftliden 
Berhältuiffen Germaniend. Unhaltbar ift auch feine Meinung, 
daß die Römer in Germanien wirtichaftlide Bwede verfolgt 
hätten. 2. Die von ihm herangezogenen Quellen find nicht mit 
ber gerade hier ganz befonders gebotenen Vorficht benutt, weil 
8. offenbar den Charakter der wilfenfchaftlichen Literatur jener. 
Epoche faum genügend kennt. Das hätte er [gon bei Mommien 
lernen lönnen. &3 genügt eben bei Tacitus nicht, „nur mit Bor- 
ficht zu kritifieren”, fondern man muß in diefen Fale bei der voll- 
tommen unwiſſenſchaftlichen Einſtellung des Römer? viel radi- 
faler vorgehen und einen grundfäglichen Biweifel an der Mehrzahl 
ber überlieferten Einzelheiten, bejonder3 den. geographifchen, 
hegen, folange fie nicht irgendwie anders gefichert werden ۰ 
Wer der Wiffenfchaft dienen will, muß ihre quellenkritifchen Erwä- 
gungen genügend beachten; toiffenfchaftliches Forihen müßte 
eger auf eine Stefonftruftion ber Verhältniffe verzichten قاه‎ jo 
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Ihwad) unterbaute Gebäude errichten, daß fie beim erften An- 
Roß einftürzen. Glüdlichermeife läßt fid) aber trot 68۵ 2۶ 
nen 9Rangelà in bec Überlieferung doch mancherlei über die Barug- 
fchlacht jagen. 3. Außer den Quellen haben wir noh die Ergeb- 
nilfe der Ausgrabungen. $. pertvirft aroar theoretifch die voreilige 
Art, alles neu Entdedte als Barusfpur zu betrachten, aber in 
prari übt er nicht die genügende Zurüdhaltung. 4. Die wichtigite 
Eigenichaft, die man von dem Varuslager verlangen muk, ift 
bie Einordnungsmöglichkeit in den Strategiichen Zufammenhang. 
Gerade in diefem Puntte ift 8.3 Bemweisführung nicht Stichhaltig. 
Da Oberaden nicht Alifo fein tann (es liegt viel zu nahe am 
Rhein), da überdies da8 Sommerlager wohl mit Sicherheit 
an der Weler gejucht werden muß, alio Paderborn Hierfür nicht 
in Frage kommt, fo it Kneblinghauſen als Yaruslager nicht 
brauchbar. 

Die von K. auf jeine Frage: wo war bie 2 
gegebene Antwort erweilt fich ala falich, 8.3 Feititellungen find 
nicht totgefchwiegen, jondern widerlegt. Ach konnte St. nicht 
Verdienfte zujchreiben, die er nicht hat, 3. 3B. auch nicht die Cnt. 
dedung des Lagers bei Kneblinghaufen. Die bezügliche Stelle 
meiner Sejpredjung heißt: mam Bat bei Kneblinghaufen ein 
Lager gefunden; aus diefer Formulierung geht tlar hervor: 
daß $t. es nicht nötig hat, mich darüber zu belehren, er fei nicht 
der Entdeder des Kneblinghäufer Lagers. K. will es nicht für 
wahr haben, daß feine Hypothefe [ih art bie früheren von Hülfen- 
bed unb Benede anlehne — von einer Dedung habe ih nicht 
geiprochen —, er fchreibt aber felbit auf Seite 6, daß zmwilchen 
den Orten der Hnpothefe von Hülfenbed und feiner eigenen 
Fixierung ber VBaruzfchladht ein getiffer Zufammenhang befteht. 

Der von mir gerügte Ton der Schrift ijt ۵۵ 
nicht 8.3 Wunfch, gemeinverftánblid) zu fchreiben, fondern unter 
anderem auch die abjtoßende Art, mie $ in feiner Schrift mit 
feinen Gegnern umſpringt. 

E3 tann bier nicht meine Aufgabe fein, zu der Belprechung 
Helmolt3 Stellung zu nehmen; Helmolt muß felber wifjen, was 
er verantworten fann. 

Mein Vorname it nicht Karl, fondern ۰ 

Berlin. Konrad Molinski, 


Berfönliches. 


Prof. Dr. Hans Kania- Potsdam ift in Anerkennung feiner 
hervorragenden Forjchungsarbeiten, die vorzugsmeije das Gebiet 
der friderizianifchen Zeit umfallen, von der Deutichen Gefell- 
[djaft für Gartenfunft (€, V., Berein Hannover und Frankfurt 
a. M., ehrenhalber zum fchriftimechlelnden Mitglied ernannt 
worden. 

Der Reichspräfibent hat in den beim Reidsauffidtsamt für 
Privatverfiherung beftehenden Verlicherungsbeirat berufen ben 
Geheimen Yultizrat Prof. Dr. Wilhelm Kifch von der Univer: 
fität München und den Vorftand des Deutfchen Vereins für 
Verficherungsmillenfchaft Prof. Dr. Alfred Manez von der 
Handelshochfchule Berlin. 

Die philofophifhe Fakultät der Thüringifhen Landes- 
univerfität im Sena hat Prof. Larfen in Kopenhagen zum 
Doktor der Philofophie ehrenhalber promoviert. 

Aus nla der fünfzigjährigen ZJubelfeier der ۵ ۰ 
Ichaftliden Verfuchzftation Roftod wurden von der dortigen 
Univerfität zu Ehrendoftoren ernannt: von bet [taatamijfem. 
Ihaftlihen Fakultät der Iangjähriger Vorfigende des Kuratoriums 
der genannten Verjuchsitation, Landrat Freiherr v. Maltan- 
Molgomw, von der medizinischen Fakultät Prof. Dr. Niels Hanffon 
(Stodholm) und von der philofophifchen Fakultät der ۶ 
figer S entde (9Raldjot). 

Die philofophifche Fakultät der Univerlität Berlin hat dem 
emerit. Brofejior an ber Berliner ftaatlihen Mufilfchule Andreas 
Moger für feine Forfhungen zur Geichichte des 8 
den Ehrendoftor verliehen. f 

Der Bflanzenphnfiologe Prof. Dr. Hans Molifch in Wien 
ijt von der deutfchen Technifchen Hochichule in Brünn zum Ehren: 
boftor ber technifchen Wiffenfchaft ernannt worden. 
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Der ausgezeichnete Wiener Hiftoriker, Hofrat Dr. Emil yor 
Dttenthal, der Nachfolger Th, v. Sidels als Leiter bes Şn. 
ftituts für öfterreichifche Gefchichtsforfchung, vollendete am 
15. Juli da3 70. Lebensjahr. Aus diefem Anlaß haben ihm Schüler, 
Freunde und Kollegen eine Feitichrift dargeboten, die in ihrer 
Ausftattung hervorragend ift und die in ihren wertvollen Bei 
trägen ۵۵8 üblihe Maß folher Sammelbände weithin über 
ichreitet. Den Jnhalt finden unfere Lefer oben Sp. 878 ange 
geben. 

Der o. Profeffor ber Mathematit an der Univerfität Münſter 
Geh. Rat Reinhold v. Lilienthal ift am 1. Oftober von den 
amtlichen Verpflichtungen entbunden ۰ 

Sn Leiden ftarb der Profeflor der vergleichenden Pathologie 
Dr. de Kong, der über die Grenzen Holland3 weit belannt mar 
als leitende PBerfönlichkeit vieler internationaler Kongrelfe. 

Der frühere Oberregiffeur und Dramaturg der Münchener 
Hofbühne, Dr. Eugen Kilian, ift im Alter von 63 Jahren in 
Münden geitorben. 

Der Prager Chirurg und derzeitige Rektor der Prager Karls: 
Univerfität, Prof. Ottotar Kutula, ilt im Alter von 58 Jahren 
geitorben. 

Nach Ichwerer Krankheit it im Alter von 58 Jahren der 
PBrofeffor für innere Medizin Dr. Adolf Lazarus in Berlin ge- 
ftorben. Einer der eriten Schüler Paul Ehrlichs, widmete er 
fid) befonders der Grforídjung von Krankheiten bes ۶ 

Xm Alter von 34 Jahren verfhied der a. o. Profeffor für 
allgemeine unb anorganijdje Chemie an ber Technilchen Hod- 
fchule Karlsruhe Mar Ernit Lembert. 

Prof. Hugo Semde ijt in Ctettin im Alter von fat 90 Jahren 
geitorben. Er war 50 Jahre Binburd) Sorfigenber ber Gefellichatt 
für pommerfche Gejchichte und Altertumsfunde, die ihn nach der 
Niederlegung feines VBorftandsamtes zum Ehrenvorfigenden 
wählte. Außerdem war Lemde Provinzialtonfervator von 
Bommern und VBerfafjer des befannten Wertes „Die Bau: nm 
funitbenfmáler Pommerns”. 

Der langjährige Dozent für Verfiherungstillenichaft an der 
Handelshodhfchule in Berlin, Direltor im NReichsauffichtgamte fü: 
Privatverfiherung, Geh. Rat Prof. Eugen Freiherr v. Liebig 
ift im Alter von 57 Jahren geftorben. 

Der ehemalige langjährige Kunftwart der Yeite Koburg, 
1256۲۲ vd. ٩08۲۱۵6, ift 77jährig geltotben. 

Im Alter von 66 Jahren ift der emerit. o. Brofefjor für innere 
Medizin an der Tierärztliden Hocjchule in Hannover Geh. 
Nat Bernard Maltmus geitorben. 

Im Alter von 61 Jahren ftarb der 0. Profeffor für Anthro- 
pologie und Direftor deg anthropologijhen Jnftitut3 und anthro: 
pologijchy-prähiftorifhen Seminars an der Univerfität Münden, 
Direltor der anthropologiich-prähiftorifhen Staatsjammlung 
Geb. Rat Rudolf Martin. 








Auf die vom Bowdoin College in Brunswid im Ar 
zeigenteil biefer Nr ausgefchriebene Stelle machen wir unfere 
Zefer befonders aufmerffam. 





An die Herren Derlagsbudhhändler ricdyten wir hiermit die 
Bitte, alle Weuerfheinungen unaufgefordert an die Kiterarifhe 
Wochenfchrift zur Beiprehung überfenden zu wollen. ۰ 
fondere bitten wir auch um Überfendung von eitfcriften, damit 
wir deren Jnhalt wiedergeben ۰ 


An unfere Berren Mitarbeiter richien wir die dringende Bitte, 
dafür Sorge tragen zu wollen, daß olle von ihnen verfağten oder 
unter ihrer Mitwirfung entftandenen Bücher, Auffätze, Brofchürn 
ftets rechtzeitig zur Befprehung an die Kiterarifhe ۲ 
gefand: werden. JInsbefondre bitten wir auch diejenigen unfen 
Berren Mitarbeiter, die an der Herausgabe einer Heitichrift be 
teiligt find, gütigft verunlaffen zu wollen, daß für bie Berlät 
erftattung in der Kiterarifchen Wocenfchrift alle jeweils m 
fdyienenen Befte der Heitfchrift uns überfandt werden. 





Die Rerantivortung für die Meferate tragen die Herren Mitarbeiter, die preffegefetlid)e Werantwortung im fibrigen der Schriftlelrrz. 
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b. schüb. sehtbut, oie. Sofia ber nationalen Herſtelung 
: For, E Snategen i im groben Gtit hobe durd Übertragung i. 
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Dichter, Hiftorifer und Philofophen DiS zu Cpifur unb ber 
Ston, aber — mwahricheinlich, weil e8 da feine Überjegungen 
gab — mit Augfchluß des Neuplatonismus bringt. Platon 
und Ariftoteles nehmen den breiteren Raum ein und füllen 
mehr ۵1 die Hälfte des Ganzen. Die Stellen find mit gutem 
Blid für Das Wefentlihe ausgefucht und geben in ihrer An- 
ordnung ein getreue3 Bild der philofophiichen Entwidlung. 
Leipzig. Hans Leisegang. 


Hartmann, Hang: Niegihe al3 Erlöſender und Crlöfter. 
Nudolftadt: Greifenverlag 1925. (39 ©.) 8°. 1,20. (= Ju- 
gend und Religion. H. 8.) 

Der Berfaffer unterfcheidet تاج‎ dem, Iwas 6 
018 Erlöfender getan hat, und dem, was in feinem Wejen 
aud) nod) ber Erlöfung bedürftig erjcheint. Er führt diefe 
Gedanken jo durch, daß er in erfterer Hinficht Niegiche mit 
Carlyle, Novalis, Napoleon, in zweiter Hinficht mit Peet- 
hoven, Dante, Doftojewati — zum großen Zeil auf Grund 
bon Niepfches eigenen Außerungen — tontraftiert. Rann 
man aud die grundlegende Differenzierung billigen und 
fih einzelner gelungener Bergleihömomente erfreuen, fo 
madjt bod) ber Gejamtau[riB einen gefünftelten Eindrud 
und binterlaffen die Ausführungen feine wirklich behaltbaren 
Cxgebnijje. 

Wiesbaden. Richard H. Grützmacher. 


Issberner-Haldane, E[rnest]: Medizinische Hand- und 
Nageldiagnostik in Wort und Bild. Für Árzte und Heil- 
kundige. Mit 34 Bildertafeln. Berlin: K. Siegismund 
1925. (80 S.) gr. 89. — Issberner-Haldane: Wissenschaft- 
liche Handlesekunst. Tl 2. 4,—; geb. 6,—. 

Sn ber willenfchaftlichen mebdiziniichen Literatur wird 
vereinzelt auf bie Zatjadje Bingetpiejen, bag an Haaren und 
Nägeln bei gewilfen Erkrankungen ganz bejtimmte Verände- 
tungen auftreten, welche diagnoftilch verwertbar find. 3P- 
berner-Haldane hat nun einen großen Teil feiner 4 
dem Ausbau der Hand- und Nageldiagnoftil gewidmet und 
die Ergebniffe jeiner Beobachtungen in diejem Buche nieder- 
gelegt. 

Man tann den Ürzten nur dringend raten, an biejen 
ernithaften Forfchungen nicht adjtío8 vorüberzugehen; bei 
der Diagnofe ift oft jeder, auch der leifefte Wint von Nupen. 
E3 ift aber durchaus nicht zutreffend, wenn der Berfaffer 
behauptet, Intuition oder Einfühlen feien für feine Hand- 
und Nageldiagnoftif nicht erforderlich. Die Medizin ift niht 
nur Wilfenichaft, fondern zum erheblichen Teil auch Kunft. 
Der wirkliche Heilkünftler hat eben die Gabe des fünftlerifchen 
Schauens, ihr verdankt er neben feiner Wiffenjchaft die beten 
Erfolge. Şe feiner aber bie zur Diagnoje benußten Zeichen 
am Körper des Kranken find, um jo mehr wird zu ihrer Be- 
achtung und Deutung Intuition erfordert. Aus diefem 
Grunde wird aud) die Hand- und Nageldiagnoftit niemals 
Allgemeingut der Ärzte werden können. Diejenigen aber, 
welche ven feinen Blid für die diagnoftische Bedeutung flein- 
iter Seide haben, werden diefem Buche nützliche Winke 
entnehmen können. 

Berlin. 


Minkowski, M.: Zum gegenwärtigen Stand der Lehre von 
den Reflexen. Zürich: Orell Füßli 1925. (61 8.) 89. 
(= Neurologische und psychiatrische Abhandlungen aus 
dem Schweizer Archiv für Neurologie und Psychiatrie 
hrsg. von C. von Monakow. H. 1.) 

Verf. geht davon aus, Daß der Begriff des Nefleres nicht 

Iharf abgrenzbar ift, und betont, baf; jid) der Refler im natür- 

lichen Leben niemals ijoliert, fondern ftet3 nur aß ein ۶ 


Eduard Bäumer. 


Ltterariide Wohenfhrift Rr. 29. — 19. Dezember 1925. 
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ment ganzer jyurtftionéfetten findet, daß aber jeder Hiniic 
oder erperimentell hervorgerufene Refler ftet3 etroa8 Künſt 
liche, aus feinem natürlihen Zujammenhang Herausg:: 


. löftes if. Um zu einem Berftändnis der einzelnen Refler: 


zu gelangen, wird dann ihre Entwidlung von früh-fötele: 
Zeit. an verfolgt, einer Zeit, wo noch gar feine nerböfen 


Elemente beitehen und der Nefler ein rein muskulärer Bor 
gang ift. Alle Reflere machen eine Entwidlung durd,, indem 


lich die fötalen Eigenarten mit dem Eingreifen immer höherer 


Zeile be8 Zentralnerveniyftems nad) unb nach verlieren | 


Ausführlicher behandelt Berfaffer die „bedingten“ Reflere, 


b. b. Reaktionen auf Reize, welche getvijjermapen erjt ajo. 
ziativ wirken, z. B., wenn bie Cpeidjelabjonberung nicht im 
folge ber Einführung von Nahrung in den Mund einfert, 
jondern fchon auf ein Tonfignal, welches vorher häufiger mit 
der Nahrungsaufnahme verbunden war. Sodann beicäftis | 
er fid) mit bem ,9(bbau" ber 9Reffere, b. D. ber 9tüdfebr in - 


urfprünglichere Zuftände bei Frankfhaften Vorgängen (z. V 
Babinskiſches Zeichen), wobei der zeitliche Verlauf zu bead 
ten ijt (3. B. Monafow3 Diajcjifis) und höhere Tierarten 





(i anders verhalten al3 niedere. Zum Schluß wird das Ber: 
hältnis der Neflere zu den Initinkten behandelt; beide find - 


eng verfnüpft, die NReflere werden von den Snitinkten ;u 


erblich bedingten biologischen Abläufen zufammengefaßt, 0 


daß normalerweije alle Reflere durch ein inftinktives Momen: 
ausgelöft werden. Die Abhandlung, welche einen ftreng 
wiſſenſchaftlichen Charakter trägt, beruht zum Teil auf eigenen 
Unterfudjungen des Berfaffers. 


Leipzig-Dösen. H. Müller. 


Philosophie und Leben. Hrsg. von August Messer, Jg i, 


H. 10. Osterwieck: Staude 1925. 

Inhalt: Brentano, Franz, Religion und Bhilofophie. 
Meffer, Auguft, Wirklichkeit und Wert. Pauli, ۰, 
I. ©. Fichte ala Polititer und politifher Erzieher. ۰ 
Q., Gibt e8 eine Geele. Zauft, Auguft, was heißt feansgenben. 
tal? Ausſprache, Neuerſcheinungen. 

Taube, Otto Frhr. v., die Philoſophie Nikolai A. Berdjajew⸗. 
(Beitwende 1925, $. 10.) 


Gefchichte. KRulturgefchichte. 


Samuel, Rihard: Die poetijhe Staatz- und Gejhihts- 
auffaffung Friedrich von Hardenbergs (Novalis). Studien 
zur romantiſchen Geſchichtsphiloſophie. Frankfurt / Main: 
M. Diefterrmeg 1925. (VI, 302 €.) gr 8% = ۳۷ 
Forſchungen. H. 12. 12,—. 

P. KHudhogn Hat Fürzlich in feinem Buch „Perfönlid) 


feit und Gemeinfdaft, Studien zur Staatsauffaffung der - 


beutjdjen NRomantif" (vgl. LiWo 1925, Sp. 678) die Be 


deutung Hardenberg für die allgemeine Entwidlung dwr 


Romantit nad)brüdlid) hervorgehoben. ۱ 
gleichzeitig erfchienene vorliegende Schrift, eine Arbeit 
aug dem Geminar bes Berliner Siteraturhifloriter 
Veterfen, welche Hardenberg allein gewidmet ift, führt! 
ung deffen Stellung noh eingehender vor. Bweierlei [tell 


Die ungefäht 


fie feft: erfteng die große Bedeutung Hardenberg inner — 
halb der älteren Romantik, zweitens die Tatjache, dah de 


Grundgedanken der jpäteren Romantik fhon in ver älteren | 


und vor allem eben bei Hardenberg fich entdeden lafien 
Seine Originalität wird und wirkungsvoll zur Anſchauum 
gebracht. Die viel verhandelte Frage nad) feinem ftoníell: 


nellen Verhältnis wird dahin beanttoortet, baB er, menn e — 
die mittelalterliche Religiofität voll zu würdigen weih, h 


nicht zum evangelifchen Glauben in Gegenjaß fegt, fonen 
zu der unlirhlihen Aufllärung und zu der Art von aniem 





— 
Brummen — < 


"-——— 000 o 


01 


yeidentum, die am Ende des 18. Jahrhunderts hervortraten. 
yn Mbereinftimmung mit Kludhohn betont €. ben Einfluß 
e3 Pietismus auf Hardenberg. Eigentümlid) ift Die Ent 
sidlung der Staatsauffaffung Hardenberg. Wenn er einer- 
eit3 Das Mechaniftifche im abfolutiftiichen Staat Friedrichs 
e3 Œr. mit Entichiedenheit ablehnt, jo it eg andererfeit3 doc) 
oteber mwejentlic) der preußifche Staat, der ihn zu freudiger 
Staat3bejahung führt. 

Man könnte wünjchen, daß der Berfaffer feinen Stoff 
tmwa3 fnapper gefaßt hätte. Doch rechnen mir e$ au[ ber 
ndern GCeite feiner Darftellung a Vorzug an, daß er den 
Trieb zur reichlichen Tatfachenmitteilung befundet und nicht 
‚er modernen Unjitte huldigt, in Abftrattionen zu fchmelgen, 
n ihnen fih nie genug zu tun. Jedenfalls bietet die gelebrte 
Arbeit viel Belehrung. 

Freiburg/Br. I G. v. Below. 


Reinach, Salomon: Éphémérides d’Alesia. 
Fouilles Controverses. 
(75 S.) gr. 8°. 

9۲۲6۲1۵ 1۲ für jeden Dijtorijd) Gebilbeten ein Hangvoller 

Name, die Erinnerung an Cäfar und Bercingetorig ift mit ibm 

auf engjte verknüpft, dazu kommt für die Qagiograpbie 

moh Die Martyrergejchichte der heiligen Regina, die dort 
am 7. September 251 ihr Leben gelaffen haben foll. Die 

Bollandiften haben ihr die Aufmerffamleit zugewandt, ber 

Kaifer Napoleon III. zeigte bejonderes Sntereffe für bie 

Kämpfe der Gallier mit den Römern. Ales irgendwie zu- 

gängliche Material, dag in näherer Beziehung zu Alefia fteht, 

hat der 33erfajjer in jehr danfenswerter und aufopferungs- 
voller Sleinarbeit gefammelt; er gibt jo dem Foricher, der fih 
mit Alefia beichäftigen will, zumal allen denen, die an den 
jeit 1906 mit Eifer betriebenen Ausgrabungen beteiligt find, 
ein Mittel an die Hand, jih leicht zu orientieren. Auch deut- 

Ihe Gelehrte werden genannt, wir vermifjen jedoch ben 

Namen von Hana Delbrüd, der im erften Bande der Gefchichte 

der Kriegskunft eingehend die Kriegführung Cälard und die 

Kämpfe um Wefia behandelt hat. 

Berlin. 


Histoire- 
Paris: Ernest Leroux 1925. 


Konrad Molinski. 


Begesten der Bischófe von Straßburg Bd 2, Lt. 1. 2: hrsg. 
von A.Hessel u. Manfred Krebs. Innsbruck: Wagner 
1924/25. (175 S.) 4°. 30,50. 1. Heinr. v. Veringen und 
Berthold v. Teck 1202—1244. 2. Heinr. v. Stahleck 
1244—1260. 
9tad) 16jáfriger, burd) Die {veren Beitereigniffe hin- 

Teidjenb entfhuldigter Unterbrechung find 1924 und 1925 

als Fortjegung des von Paul Wengde bearbeiteten erften 

Bandes der Straßburger Bifchofs-Regeften die beiden erjten 

Rieferungen des zweiten Bandes, an Stelle ber nicht mehr be- 

ehenden Kommiſſion zur Herausgabe elſäſſiſcher Geſchichts⸗ 

quellen nunmehr von dem Wiſſenſchaftlichen Inſtitut der 
lſaß · Lothringer im Reich herausgegeben, erſchienen. Gie 
etzen 1202 mit Biſchof Heinrich II. von Beringen ein und 
ihren über Bertold J. von Teck bis zu Heinrich III. von 
tahleck, der am 4. März 1260 geſtorben iſt, umfaſſen alſo 
hit neunthalbhundert Nummern einen Beitraum von 58 Jah- 
en. Die Bearbeitung, die manches Negeft wie eine Heine 
iſſenſchaftliche Abhandlung ausgebaut hat, iſt die gleiche 
einlich ſorgfältige wie beim erſten Band und hat eine neue 
nſchätzbare Fundgrube für die Geſchichte des Oberrheins 
der erſten Hälfte des 13. Jahrhunderts geſchaffen, worüber 

N einzelnen zu berichten und gu urteilen die weiteren Qie- 

tungen Gelegenheit geben werden. 
Freiburg/Br. 
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Glahn, Alfr.: Sorø Akademie og Holberg. Udgivet af Hol- 
bergsamfundet af 3. Dezember 1922. Kebenhavn: H. 
Aschehoug & Co. 1925. (47 8.) gr. 8°. 


Borliegende Schrift gehört zu den Publikationen ber 
Holberg-Gejellichaft „Holberg Samfundet”, die fih zur Auf» 
gabe fegt, da3 Gedenten an einen der bedeutendften Männer 
26۱۱61۲۱۵11۵ mwachzuerhalten und das Mllgemeinwiffen über 
ihn wie feine Werte zu erweitern und zu vertiefen. 

Sie unterjucht inabejonbere bie Frage, welcher Anteil 
Holberg an Gründung ber Gore-Vfabemie zuzubilligen if, 
und müht fi) mit Geichid, ihn verfleinernde Nachreden als 
unbegründet zu ermweijen. Wenn auch nur eine Epoche und 
Nebenjächliches aus Holbergs Leben behandelnd, wird 8 
Arbeit doch ala fchägenswerter Beitrag zur Biographie eines 
Groen im Reihe des Geiltes betrachtet werden dürfen, 
deſſen Wirkſamkeit ja nicht auf die Heimat bejd)rünft blieb, 
jondern beffen Einfluß (namentlich al Komödiendidhter) 
fih auh in Holland, Schweden und @eutídfanb fühlbar 
machte, wie Öftergaarb i in feiner „lluftreret danat Literatur- 
Diftorie” (Kobenhavn, Gyldendal, 1907, ©. 56) mit Stolz 
betont. Genannter Autor erwähnt aud (a. a. $9. €. 48) ben 
Umſtand, Holbergs NRomreije und römijcher Aufenthalt 
(Winter 1715/16) haben bei ihm Stonverfionsgelüfte befürchten 
lafjen. &3 wäre danfenswert, wenn „Holberg Samfundet” 
aud) bie religiös-philofophijche Entwidlung des Gelehrten, 
wie fie in bejfemn lateinijd)ent Werf Nicolai Klimii iter 
subterraneum (Kopenhagen u. Leipzig 1741) zutagetritt, 
zum Gegenftand der Unterfuhhung und Darftellung machen 
wollte. 

Büdingen/Oberhessen. P. Wittmann. 


2avijfe, Crnejt: Die Jugend Friedrich! be8 GroBen 1712—1740. 
Berdeutfchung von Wr. b. Oppeln-Bronilomwsli, mit einer 
Einführung von Guftan Berthold f8of3. 6.—10. Tfd. Berlin: 
Hobbing. (1925, XIII, 170 ©.) 89. 
Diefe ausgezeichnete Gefchichte ber Jugend Friedrichs bes 
Gropen ift ein hervorragendes Denkmal franzöfifcher ۰ 
fchreibung ber Neuzeit. Sie ift freilich in einem ganz anderen 
Geifte geichrieben als Earlyles Haffifches Wert, aber nichts defto- 
weniger auch für das heutige Deutfchland wertvoll. Die neue 
Wusgabe ift gut ausgeftattet, ftofflich unverändert. 


Mad, Heinrich: Daniel Byrings Basquill auf bie Hinterbliebenen 
be8 Malers Ludger tom Ring b. Sy. Mit zwei Nahbildungen. 
Braunfchmweig: €. Appelhanz & Comp. (R. Stolle und ©. 
Nofelieb) 1925. (16 ©.) 49 B— 

Diefe gutausgeftattete Feine Schrift, Franz Fuhle zum 60. 
Geburtstage bargebradht, eröffnet aus einem Heinen Wintel 
heraus einen tiefen und intereffanten Einblid in ۵8۵ 
lide Leben der mwohlfituierten Bürgerichaft ber Stadt Braun’ 
fhiweig im Ausgange bes 16. Jahrhunderts. AL der in Nieder- 
facjfen und Weftfalen wohl angejehene und Heute noch 6 
Maler Ludger tom Ring geftorben war, veröffentlichte Daniel 
Byring, ber belannte Druder bes 9tifobemus Friihlin, eine 
Schmähſchrift — bie nad) M. frei ift von berben Befchimpfungen, 
wie wir fie don einem in Niederfachfen, befonders von einem in 
Braunfchweig entitandenen Schandgebiht erwarten follten —, 
deren fpäter noch durch einen, nad) Mad von Peter 5۳۱6۲ 2۰ 
۳۱۱9۲61۱۵61, ۲۳۵۱۱۱۱۲6۲۱۲4 hochftehenden Holzjchnitt ۷6۲۲۱۵۲۲۵ ۰ 
leidbigungen die Bardenmerpers, Die Sippe ۵6۲ 99311196, 08161, 
gegen Spring ein Prozek anzuftrengen, der freilich ohne Ent- 
[djeibung blieb. M. fügt der Wiedergabe des 8 
und ۵68 Holzfchnittes einige Erflärungen über bie Berfonen und 
die Sache und ihren Zufammenhang an, bie um ber Bedeutung 
der Hauptbeteiligten willen auf mehr ala nur lolale Beachtung 
9 niprud) madjen bürfen. 


+Stödel, Hermann: Geidichte bes Mittelalter8 und der Neu- 
zeit vom erften Auftreten ber Germanen big zur Gegenwart. 
6. erweiterte Aufl. mit einem Nachtrag bis zur Gegenwart 
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beforgt von Hana Ddel. Nürnberg: E. Koch 1925. 

817 €.) 89. Qw. 15,—. | 

Diefe fechfte Auflage des bewährten Handbuches erfcheint 
in den Zeilen ber älteren Geihichte unverändert. Bon 1871 
an iit ber Cert [tart umgearbeitet, bie Seit von 1890 ab bis zur 
Gegenwart ift völlig neu gearbeitet. Die ۴۳۳۱۲۱۱86 Beit der 
legten Bergangenheit ift dem Hiftorifer noch nicht 10۲ ۰ 
a3 hier gejagt ift, darf man fachli, nüchtern und den Zat. 
fachen gemäß nennen. So ift bag Buch auch für 0۱6 ۵ 
Beit ein brauchbarer Führer. 


Bon den Belhagen & Klafingfhen Monographien zur 
Weltgefchichte liegen Nr 6 und Nr 25 in neuer Auflage vor: 
Below, G[eorg] v.: Das ältere deutiche Städtermejen und Bür- 

gertum. Mit 6 Beil. [Taf.] u. 136 authent. Abb. 3. Aufl. 
Bielefeld: Velhagen & Klafing 1925. (144 ©.) 4? — Mono- 
graphien zur Weltgeihichte. 6. Kart. 7,—. 

Meinede, Friedrich: Das Zeitalter der deutihen Erhebung 
(1795—1815). Mit 92 Abb., darunter 3 farb. Einjchaltb. u. 
8 Beil. 3. (uff. Bielefeld: Velhagen & Klafing 1924. (VI, 
134 ©.) 4° = Monographien zur Weltgejhichte. 25. Kart. 7.—. 

Das Belomwiche Buch Bat jid) in ber Seit feit feinem erften Er’ 
[deiner alê ein guter Führer in das jo mannigfaltige und inter- 
ellante mittelalterliche Veben der beutichen Stadt erwiefen. E3 ift 
in der neuen Auflage wenig geändert. Bor allem haben die 
Sb[d)nitte unb Gegenftände, die neuerdings befonders im Mittel- 
punkte der Forfchung ftanden, hier und da Ergänzungen und Er- 
. weiterungen gefunden. (Stadtrecht, Stadtplan, Stadtgründung, 
foziale Lage.) — 

Meinedes Buch tft ein unveränderter Abdrud der zweiten 
Auflage von 1913. Der Berfalfer fteht wohl diefen Dingen ۶ 
wejentlid) fühler gegenüber. Doch wollen wir esihm danten, daß 
er diefeö lebendige, begeilternde Buch unverändert hat Hinaus- 
gehen laffen. 

Der Familienforfher. Monatsfchrift für bie gef. wiljen- 
ídaftlide Genealogie. Sg 1, Q. 5. Bietigheim: Nagel 1925. 

Inhalt: b. Ehrentrool, die Ahnenliltenfammlung Des 
„Samilienforfcher”. Brenner, Siegfried Otto, deutiche Ein- 
wanderer in Dänemart. Bangert, Rilh., dad Stammbud) 
des Gräflih Mansfeldiiden Sekretär Peter Geyer aus ben 
Sahren 1615—1657. Stuhl, K., die Namenforfchung im Dienite 
ber Familienforſchung und Völkerkunde. Roick, Oskar, wer 
darf ein Wappen führen? 

Gelbe Hefte. Hiſtoriſche und politiſche Zeitſchrift für das 
katholiſche Deutſchland. Hrsg. Max Buchner, Ig 2, H. 1. 
München 1925. 

Inhalt: Fiſcher, Otto, das Problem eines ۰ 
dates. Kayſenbrecht, Mißernten und Hungersnöte in Ruß— 
land. Zieſché, Kurt, Politik und Kirche. Dörrer, Anton, 
Hermann v. Gilm und die Jeſuiten. Newald, Franz, Zur 
Franziskusliteratur. — Beſprechungen. 

Fritzſching, Leonhard, eine Weltwende des Idealmenſchen. 
Eine Kultur- und Modeſtudie. (Weſtermanns Monatshefte 
Ig 70, Oktober 1925.) 

Joachimſen, Paul, Renaiſſance, Humanismus und Refor—⸗ 
mation. (Zeitwende 1925, H. 10.) 


Länder⸗ und Völkerkunde. 


Herzbruch, Kurt: Abessinien. Eine Reise zum Hofe Kaiser 
Meneliks II. Mit 96 Abb. u. 2 [farb.] Ktn. 1.—5. Ted. 
München: Fr. Seybold (1925). (VII, 314 8.) gr. 8°. 
Hlw. 14,—. 


Der Berfaffer, ein beut|d)er 9(rat, ber im Orient aufge- 
wachen it und jo für dies Unternehmen bejonber8 gut vor- 
bereitet war, unternahm im Jahre 1907 eine Reife nad) 
Abefjinien in Begleitung eine3 Herrn Bofch, der zu handels- 
politifchen Zmeden den Hof Menelil3 auffuchte. Der Ber- 
Taffer hat die Gabe, alles, was ihn unterwegs begegnet ift, 
febr genan gu beobachten und bis in die Heinften ۲ 
zu bejchreiben. Die fehr anfchaulichen, 3. T. poetischen Odile 
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derungen der Natur ſind ein beſonderer Schmuck bes Buches 
Bor allem gewährt dad Buh aber ein gutes Bild von te; 
Nöten und Schwierigkeiten der Reife. Dabei werden freilid 
auch allerlei Nichtigteiten, wie bie täglichen Mahlzeiten un 
bejonder3 die Getränke, mit peinlicher Genauigkeit aufs: 
führt, wa3 den Cefer einigermaßen ermüdet. Dazu tomm 
ein blumenreicher Feuilleton-Stil, der jtet8 oom „himm 
lijhen Nak” redet und ftatt vom „Belt” vom „Wigmwam“ un 
ftatt von Eingeborenen von „Wilden“. Den GCadlen: 
jtören auch allerlei Feine Ungenauigkeiten, wie 3. B. dağ ti 
Hadendoa bei Port Sudan und die Danatil für Som 
gehalten werden oder daß Seite 255 behauptet wird, Daj ti 
abejjinifche Schrift links läufig ijt unb bon unten nad ota 
geht, während da3 Gegenteil richtig wäre. Aber e ift ja über 
haupt weniger ein wijjenfchaftliches Werk. Dem Freund cind 
leichteren Qeftüre wird e3 Vergnügen bereiten und dem, w 
das Qand felbft auffuchen will, manchen nüglihen Wint qer 
über den Verkehr mit den Gimgeborenen. Die Zlkujtratione 
find bis auf wenige fehr unjcharf, mas der Berfaffer je 
durch einen bedauerlichen Unfall erflärt, der jeinem Appar 
durch ein ftörrifches Maultier zugefügt rourbe. 
Hamburg. Carl Meinboi. 
Bonn, M[oritz] J[ulius]: Amerika und sein Problem. Mur 
chen: Meyer & Jessen 1925. (176 S.) 89. 3,—; 50 
Das in diefem Buche behandelte Problem ift die Fran 
ob e3 gelungen ift und in Zufunft gelingen wird, aus dei 
berjdjiebenen Völferfplittern, die im Laufe der Zeit nu 
ben Bereinigten Staaten pon 9[merifa gefommen fini 
eine einheitliche Nation zu formen. Die fo geftellte Frage ti 
fomweit nicht-europäijche Clemente, d. h. Neger und Mongole 
in Frage famen, idjon lángit berneinenb, für bie europáijde 
Völker aber zumeift bejahend beantwortet worden. Ù 
Erfahrung fien der Theorie vom „Schmelztiegel" aud red 
zu geben. Solange die Einwanderer au3 den nord- und wei 
europäilchen Ländern famen, ift eë ben Anglo-Amentaner 
in der Tat geglüdt, fich die anderen Beftandteile anzugleiher 
Bonn zeigt in der ihm eigenen feinfinnigen Weife, wie e 
dem Neuengländertum geglüdt ift, dem ganzen Woli 
feinen Stempel aufzudrüden und felbft den urjprünglic 
[o wilden Weften allmählich zu „bändigen“. Geit aber dı 
Einwanderung ihren Charakter völlig geändert hat, jeit d 
Maſſen der Emigranten mehr und mehr aug Oft- und Sd 
europa famen, ift der optimiftiiche Glaube an die Angleihun 
auch diefer Anfümmlinge mehr und mehr gefchmunden, un 
der Weltkrieg hat diefem Glauben den Todesftoğ verje 
Die Folge ift die neuere Einwanderungsgefehgebung, bie i 
Tür für die oft- und füdeuropäifchen Völfer faft völlig ve 
ſchließt. | 
In das Buch eingeſchaltet iſt ein Abſchnitt iiber Die tart 
Kanadier, denen e3 gelungen ift, als ein Eiland im angel 
fächfiihen Meere Nordamerikas ihr Vollötum fiegreid jl 
behaupten. Wie befannt, jtellen die Franzojen ۵ 
heute die ftärkite Stüge de3 Bufammenhalts der grof 
Dominion mit dem Britifchen Neiche im Gegenfate zu x— 
Vereinigten Staaten dar; denn es ift fehr zweifelbin 
ob bie Franko-Kanadier in diefen die gleichen Entwidun 
möglichkeiten finden würden wie im Britiichen Reide. 
Das Heine Buch ift voll von geiftreichen Bemerkungen url 
Icharf gejchliffenen Pointen über Amerifa und das Amen 
fanertum und fann denjenigen, die fidh für dag Amerito Mi 
Nachkriegszeit interejjieren, auf wärmfte zur Lektüre i"! 
zum Studium empfohlen werden. 
Göttingen. 
Ponten, Xofef, die Iuganeliihe Landichaft. 
Klaſings Monatshefte Sg 40, 9. 2.) 


Paul Dannstädter | 
(Belhagen Ur 
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Jftmalb, Paul, deutfhe Kultureinflüffe in Japan. 
mwenbe 1925, 9. 10.) 


ſtaturwiſſenſchaften. Mathematik. Technik. 


iurukzoglu, Stavros: Biologische Probleme der Rasse- 
hygiene und die Kulturvólker. München: J. F. Bergmann 
1925. (VIII, 184 8.) 49 — Grenzfragen des Nerven- und 
Seelenlebens. H. 193. 9,—. 

Das Bud milf ber 9tajfenbbgiene eine möglichft objektive 
form geben unter Vermeidung aller Einfeitigfeiten und Bor- 
teile und unter Hervorhebung ihrer Bedeutung für Die 
tulturvölfer. Das ift dem Verfaffer im großen und ganzen 
echt gut gelungen, obwohl man über viele Fragen anderer 
Knjicht fein fann. Der Autor ift in der Literatur fehr gut 
w Haufe, jomwohl auf dem eigentlich hygienischen Gebiet 
vie auf demjenigen der allgemeinen Biologie. Das Bud zer- 
ült in einen ausführlihen theoretifchen und einen viel 
fürzeren praftijdjen Zeil. Der erjtere befpricht zunädjit die 
Srundlagen der Rafjehngiene, als welche die Deszendenz- 
lehre und die Vererbungslehre hingeftellt werden. Die Ridh- 
tigfeit der Abftammungslehre wird zugegeben, aber betont, 
bap über ba8 ,mie" ber Artummandlung nicht? Sicheres 
befannt ift. 9Werfmürbig ijt aud) bie Anſicht, daß der Menſch 
teit ber Eiszeit fich forperlid) unb geijtig nid)t weiterent- 
ividelt Haben foll. Sm Abichnitt Vererbungslehre wird Weis- 
manns HHpothefe abgelehnt und mit Recht der epigenetifchen 
Auffafjung der Vorzug gegeben. Beim Kapitel Mendelismug 
unb (rb[aftoren wird noch die veraltete Anjicht vorgetragen, 
daß nur Berluftmutationen befannt feien. Die Vererbung 
eriworbener Eigenjchaften lehnt der Verfaffer ab, ohne aber 
uns zu jagen, wie denn bie SRubimentatiort unb bie ftoapta- 
tionen zu erflären find. Daß die Geleftionstheorie Hierzu 
niht ausreicht, ijt flar. Sn bem Abfchnitt „reine Probleme 
der Rajfehygiene” fegt jid) der 3Berfajjer mit ber 3Berbolf- 
tommnung bzw. Entartung der Menfjchheit auseinander. 
Merkwürdigerweife lehnt er die Möglichteit der eriteren ab 
unter Hinweis auf die bon 9tegius unterfuchten Schwedischen 
Schädel, welche feit der Steinzeit feine Volumzunahme er- 
fennen laffen, mwa3 natürlich eine Verbejjerung der Gehirn- 
ftruftur nicht ausfchließt. Cine bewußte Höherzüchtung ber 
Menichheit ericheint ihm ausgeichlofjen, obwohl e3 doh flar 
it, daß (hon eine planmäßige Ausichaltung vieler erblicher 
Leiden die Raffe verbeffern muß. Der Begriff der Koniti- 
tution wird mit Raup im Sinne von Körperbeichaffenheit 
alê Genotype plus Phänotype aufgefaßt, während es doch 
richtiger ift, nur die erblichen Eigenjchaften unter Konftitution 
aujammengufajjen. — (S8 foll dadurh bag Wefentliche der 
Körperbeichaffenheit hervorgehoben werden. 

In dem Ubichnitt „Kulturproblem” werden die Bedeutung 
der einzelnen Bolksichichten, die Zufammenhänge zwiichen 
genialer und abnormer Veranlagung, der Kulturwert ber 
Naffen u. a. erörtert. Qier ertveijt fid) ber SSerfajfer al8 be- 
motratijd) einge|tefft. Dag Wort Rafje hört er nicht gern und 
will e8 auch nicht wahr haben, daß die verschiedenen Menjchen- 
rafjen in ihrer Kulturfähigfeit verfchieden find. Dieje Stellung- 
nahme ijt, nebenbei gefagt, typijch jüdifch. Daher beitreitet er 
aud, daß wir der nordiichen Rafje die größten Kulturgüter 
verdanken, und fpricht fich gegen Schallmager, PIöß und 
Reng aus, die fordern, daß der Staat ۵۱6 ۱۵۲۵۱۲86 6 
möglichft zu erhalten fucht. — Leider find in dem Buche viele 
Zeile außerordentlich Hein gedrudt, jo daß man fid) fragt, 
wie ein Naffenhygieniter fo unhygieniid) vorgehen Tann. 
ae fehlt bebauerfidjermeije. 

ena 


(eit. 


L. Plate. 
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Graetz, Leo: Alte Vorstellungen und neue Tatsachen der 
Physik. Drei Vorlesungen. Mit 11Abb. Leipzig: Akade- 
mische Verlagsgesellschaft 1925. (VII, 120 8.) 8°. 3,50. 

Wer, wie Referent, etwa im Anfang des legten Jahrzehnts 
be8 vorigen Jahrhunderts da3 Studium der Phyfit begann, 
fonnte wohl den Cindrud gewinnen, dak die Phyjit eine der 
beftfundierten Wifjenfchaften fet, daß die wefentlichen Grund- 
lagen gefunden feien und e3 fi) in der Hauptfadhe nur nod) 
um Ausbau und Vertiefung der errungenen SKenntniffe 
handeln fünne, daß zwar noch viele neue Tatfachen gefunden 
werden fónnten, aber nicht anzunehmen fei, daß dieje die 

Fundamente de Gebäudes wejentlich erjhüttern ۰ 

Das hat fih nun aber inzwilchen grünblid)if geändert, und 

wir haben viel bejheidener werden müffen. &3 find gerade 

bie Grurnbborjtelfungen, die der älteren Phyfifergeneration 
faft felbftverftändlich erjhienen, die völlig zweifelhaft geworden 
find und nirgends mehr zur Erklärung des Tatfachenmaterialg 
ausreichen, ja mit ihm oft unvereinbar find. Dem Berfaffer 
ift die nicht leichte Aufgabe der Darlegung des Tatfachen- 

material3, daS zur Erfchütterung der alten ۵ 

lungen der Phyſik (z. 39. Lichtäther, Wellenlehre des Lichts) 

und zur Aufitellung unerhört Fühner feltfamer neuer An- 
nahmen führte, jehr gut gelungen. Die Phyfif befindet fich 
zurzeit im Buftande einer unbefriedigenden Übergangszeit; 


. allgemein ift die Überzeugung von der völligen Unzulänglicj- 


feit der Hafjiichen Grunbboritellungen, aber die neuen Bor- 
ftellungen find nod nicht Mar herausgearbeitet und zeigen 
jih nur in nebelhaften Umriffen. Durd bie Auffindung des 
elementaren ®irfungsquantums als einer bag Naturgeichehen 
fundamental bejtimmenden Größe durh M. Plant ift ein 
Zipfel des Schleierd gelüjtet, ber nod) bie Gejtaft der im 
Werden begriffenen neuen Phyfit verhüllt. Jedem, der fid) 
über diefe fpannende Krije der Phyfit, ihre experimentellen 
Grundlagen und die unerhört fühnen ummälzenden Ver- 
jude zu ihrer LRöfung unterrichten will, fann die Schrift 
warm empfohlen werden. 
Marburg/Lahn. F. A. Schulze. 


Bülow, urd von: Geologifche Heimatkunde von Pom- 
mern 9. 1, 2. Greifswald: Moninger 1924/25. fl. 8°. 
$. 1: Sie geologijd)e Entwidlung Pommernd. (64 ©., 
4 Taf., 2 Abb.) 1,20. H. 2: Die Nacheiszeit und die Be- 
ziehungen des Menichen zum pommerfchen Boden. (79 S., 
1 Taf., 5 Abb.) 1,50. (= Pommerjcdhe Heimatkunde hrag. 
von Fr. Adler und M. Wehrmann. Bd 6, 7.) 

Bu den zahlreichen für die Hand des Laien beftimmten 
geologiihen Heimatführern gefellt jiġ ein neuer, der we- 
jentlihd auf Deedes Geologie von Pommern fußt. Der 
üblichen hiftorifhen Schilderung, die natürlich bejonderen 
Wert auf die Nacheigzeit legt, folgt ein Kapitel über Boden 
und Bodenichäge. Literatur und Negifter machen die Heft- 
chen gut ۰ 

Gießen. H. Harrassowitz. 


dürfen, Bernhard: Die Qauptprobleme ber Biologie mit 
25 Abb. im Tert. 8. burdjgearb. Aufl. München: Köfel & 
Buftet. (1925, VIII, 287 ©.) W. 89% 4 — (= Sammlung 
Köfel Nr 40.) 

C8 fommt bem Berfaffer in erfter Linie darauf an, ben Sefer 
in bie Methode der biologifhen Yorfchung einzuführen; er will 
anregen, zu den mandherlei biologifchen Problemen aus eigener 
Erkenntnis Stellung zu nehmen. Das ift auh der 6 
der vorliegenden britten Auflage, die 18 nicht wefentlih von der 
vorhergehenden unterfcheidet. Gegen bie früheren Auflagen 
haben Entwickelungsmechanik und $Sererbungalefre, bie beide 
Beute im Bordergrund des 8 eben, umfangreidjece 
Berüdfichtigung erfahren. 
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Shmidt, Ad.: Ergebniffe der magnetifhen Beobachtungen 
in Botsdam und Sebdin in den Jahren 1918, 1919, 1920. 
Mit 15 Kurvenblättern. Berlin: Behrend & Eo. 1922. (48 ©. 
m. Mappe.) (= Veröffentlihungen des Preußilchen Meteoro- 
logifgen Anftitut3 Nr 314.) 

Sn dem vorliegenden Hefte find drei Jahrgänge zufanımen- 
gefaßt. Die Mitteilungen find fehr gekürzt ۰ 
Die niht im Drud gegebenen Ergebniffe find 4 
einzufehen. Auch Hier dürften die fchmwierigiten Zeiten über. 
wunben fein. 

Zierer, Ernst: Die Erde bewegt sich nicht. (Stockholm 1924: 
Nordiska Boktryckeriet, 105 S. m. Abb.) 49. 

Eine nicht unintereffante, doch zweifellos wilfenfchaftlich nicht 
6۲11] zu erörternde Phantafie gegen die „Lopernilanifche rant- 
Beit“. 

Die Biochemie. Oftober 1925, r10. Gdriftl. 5. ۰ 
Dlbenburg i. D.: tb. Sfenfee. 49. 

Aus dem Inhalt: Lemie, H., Einführung in die Lehre von 
ben Snfeltionztrankheiten. — Derf., Hahnemanns Stellung 
zur Chirurgie und Xmpfung. | 
Verhandlungen des botanischen Vereins der Provinz 
. Brandenburg. Jg 67, 1925, H. 2 hrsg. von Fr. Markgraf. 

Berlin-Dahlem: Botanisches Museum 1925. 

9109011: ۹0 6886, 2., zur Moosflora von Berlin. Torta, 
B., Borlommen ber Oderhaut in Oberichlefien. Noad, M., 
und €. Fahrenborff, ein Beitrag zur Kleinpilzflora der Marl. 
Lamberty, Paul: Es gibt keine Wellen, weder beim Schall 

noch bei der Elektrizität oder dem Lichte. (Haag, Selbst- 
verlag 1925, S. 119—180.) 89. (— 28. Publikation.) 

Rihter, wie Charles Darwin arbeitete. (Jlluftrirte Seitung 


Nr 4201.) 
Medizin. 


Jórimann, Julius: Frühmittelalterliche Rezeptarien. Zü- 
rich: [Art. Institut] Orell FüBli 1925. (IV, 181 S., 2 Taf.) 
gr. 8° — Beiträge zur Geschichte der Medizin. H. 1 
10,—; geb. 12,—. 

Eine gewiß anerfennenöwerte, [feiBige Abhandlung. 
Dod jollte die Medizingejchichte fih davor hüten, weiterhin 
ganz in berattiger jdjofajtijd) wirfender Stleinarbeit zu ver- 
fanden, während der Forfhung 3. B. im Orient nod fo ge- 
waltige Aufgaben harren! 

Rezeptarien, für die Praris beftimmt, anonym, ohne 
viel gelehrte3 Beiwerf, werden in der Abhandlung drei ge- 
geben, nämlich zwei aus Gt. Gallen, eind aus Bamberg. 
Dem lateinischen Tert folgen von Seite 78—168 Betrach- 
tungen des Bearbeiter3 über Inhalt ufw. der Nezeptarien. 
Ein alphabetifche3 Verzeichnis der alten lateinischen Arznei- 
mittelnamen und zwei Falfimiletafeln der Handfchriften 
beichließen die Abhandlung. 

Die fichere entifilation mancher Drogen ftößt noch 
auf Schwierigteiten. 

Berlin. F. Hübotter. 
Foerster, E.: Die Insulinbehandlung der Zuckerkrankheit. 

(Ein Weg für die ärztliche Praxis.) München: J. F. Berg- 
mann 1925. (47 S.) kl. 8°%. 1,35. 

Das Injulin fteht jegt zwei Jahre im Gebraud,, ift billig 
geworden und bei Taujenden von Kranten angewendet. (3 
ift baher an der Beit, daß die allgemeinen Regeln der Anwen- 
bung, die in der gewaltig angefchrollenen Literatur verjtedt 
find, einmal zufanımengefaßt werden. Der Berfafier, der 
als Privataſſiſtent Minkowskis, Des bedeutenden 8 
der Buderfranfheit, dazu befonders befähigt erjcheint, hat 
diefe Aufgabe mit Glüd gelöft und einen Leitfaden gefchaffen, 
ber bent Arzt und — in gewiffen Grabe — aud) bem Pa- 
tienten, al3 zuverläffiger Führer dienen kann. 

Weimar. F. Gumprecht. 


Literariihde Wochenschrift Nr. 29. — 19. Dezember 1925. 9: 


Archiv für Hygiene hrsg. von M. v. Gruber, K. B. Let. 

mann, P. Uhlenhuth. Bd 96, H. 1. München: Olden- 
, bourg 1925. 

Inhalt: Weiß, Paul, die bugieniihen Grundlagen oer 
Züftungstechnif mit jpezieller Berüdfichtigung der Kata-Thermo | 
metrie zur Beitimmung der Entwärmungsverhältnilfe. | 
Krankheitsforachung. Zwanglose Studien zur Pathogenese. 

Bd 1, H. 6. Leipzig: Hirzel 1925. | 

Anhalt: Rider, Guftav, Angriffsort und WBirkungsweile 
ber Reize an der Strombahn. Sktlawunog, Th. ©., erperimer. 
tell-biftologifhe Studien über Entzündung bei „möglichft” ler 
fospgtenfreigemadjten $anindjen.  €enbeloo, 9t. $5. En 
artung, Entzündung unb Zellbildung, Belle, Gemweb3- und Rei; 
eigenjdjaften. Dazu Namen- und Sacjverzeichnis, Negilter und 
Titelblatt des Bandes. | 
Psychische Studien. Monatsschrift für parapeychologishe 

Forschung. Hrsg. Paul Sünner. Jg 52, H. 10. نا‎ 
Mutze 1925. | 

Snhalt: Bulford, Staveley, eine neue Methode ber piu. 
qiler Photographie. Schneider, Karl Camillo, Grundlegung. 
des Olfultismus als Wiffenfhaft. Ofty, Eugen, ein Mann mı, 
paranormaler Erlenntnis: Ludwig Kahn, überfegt von Rubali 
Zifchner. Zeller, Guftav, Schopenhauer und der Ofkultismus. 
Konecny, Alois, Anmeldung eines Berftorbenen. Budner 
Eberhard, Phantafien am Klavier auf medialer Grundlagr. 
Gelbnertb, Heinrich, die medialen Leiftungen ber Frau Fa: 
wiga Domanzfa und die angeblichen Manifeftationen be3 weila» 
Prof. Dr. Julian Ochoromicz. 

Lexikon der Ernährungskunde hrsg. von E. Mayerhoier 
u. C. Pirquet. Lfg 83. Wien: Julius Springer 1925. (5.33 
bis 604). gr. 8%. dGeflügeldünger bis Kwass. 

Stelz, Ludwig: Der menschliche Kórper, sein Bau, seine Ver- | 
richtungen und seine Pflege. Lfg 3. Braunschweig: Amthor 
1925. 4°. (S. 73—104, Fig. 20—25. Dazu Tafel 1-2. 

Behandelt werden Berdauung, Blutkreislauf, Atmung, ir 
dann Eingeweide, Zähne, Bunge, Mandel, Schlund, Tagen | 
Leber, Speicheldrüfen, Darm und ۰ | 
Bachem, C., moderne (raneimitteInamen. (feófnifdje Beitr; 

1925, Nr 752.) 

Möllgaard, Holger, Sanoceryfin, zur Goldbehandlung der 
Zuberfulofe. (Berliner Tageblatt 1925, Nr 474.) 


Rechts- und Staatswiflenfchaft. Soziologie. 


die fBabijdjen Gejepe und Verordnungen fiber Strafreht 
und Strafverfahren. Tertausgabe Hrg. von Hafner uw 
Kern. Mannheim: Bensheimer 1925. (XVI, 580 ©1 
fl. 8°. 16,—. (= Sammlung deutfcher Gefeke 116) 

Das gut und fehr gefällig ausgeftattete Bändchen enthal: 
in drei Teilen die landestedhtlihen Bejtimmungen zum 
materiellen Strafrecht, zur Gerihtöverfafjung, bem Gray 
verfahren und der Strafpollftredung, endlich zum % 
gnadigungsmwejen. Die forgfältige und genaue ۵ 
zufammenjtellung gibt in Verbindung mit bem 9üeidjsred 
ein vollftändiges Bild der in Baden geltenden Gelege aul. 
den drei erwähnten Gebieten. Durch die fyitematifce Ar: | 
ordnung des Stoffes im Anjchluß an die Reichögefepgebun 
wird die Überficht und das Auffinden der einzelnen Redt: 
quellen fjehr erleichtert. Die Verbindung zmwifchen ben an 
zelnen Teilen ift durch Anmerkungen zu den Texten Wt 
geftellt. Ein genaues Negifter bildet den Abſchluß. 

Die mit großer Sorgfalt und Mühe, mit ۵ 
für die Bedürfniffe der Theorie und Praris hergeftellte Samt 
lung fann wärmjteng empfohlen werben. 

Halle/Saale. 


Fritz, J.: Finanzierung und Steuer in der Goldmark: 
öffnungsbilanz. Berlin: Industrieverlag Spasth & Linde 


A. Finga 
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1925. (877 8.) 89. (— Betriebs- und finanzwirtschaftliche 
Forschungen hrsg. von F. Schmidt Ser. 2 H. 17.) 


Die Umftellung der Bilanzen privater Betriebe auf 
Boldmart verdient niht nur vom Standpunkt ber Privat- 
wirtichaftslehre großes Synterejle, He ijt vielmehr wegen ihrer 
tief einjchneidenden Wirkung in hohem Maße eine Ungelegen- 
heit der deutichen Vollswirtichaft. Die vorliegende Dar- 
ftellung umfaßt die gefamte Goldmarkbilanzgejebgebung 
bis September 1924, an der inzwischen mwefentliche Änderungen 
nicht vorgenommen find, wenn auh die neueite Aufmwertungs- 
gejepgebung indireft auf die hier behandelten Vorgänge er- 
Deblid) einmirft. Das Bud) ift nad feiner ganzen Anlage 
hauptſächlich ala ein Führer für den faufmännifchen Betriebg- 
leiter und den praftifhen Auriften beftimmt, da namentlich 
die techniihe Seite der Umijtellung ausführlich behandelt 
wird. Den Ausgangspunkt bilden die Grundfäge ber Auf- 
ftellung einer Goldmarkf-Eröffnungsbilanz, an bie fid) eine 
Parftellung der Behandlung von Kapitallonten bei den ein- 
zelnen Gejellihaftsformen anjdjließt. $m Mittelpunkt diefeg 
zweiten Tels fteht natürlich die Aftien-Gefellichaft, aber 
aud) bie Genojjenidja[ten, Berjicherungsunternehmungen und 
Kolonialgefellichaften werden ausgiebig berüdfichtigt. Wert- 
volle volfswirtichaftliche Ausblide enthält das Schlußfapitel, 
in dem die Verfchuldungsfrage und die Kreditpolitif privater 
Unternehmungen erörtert werden. Ein 9(bbrud fämtlicher 
einschlägiger Gejepe und Verordnungen beichließt das Bud). 

Breslau. Karl Bräuer. 


Eheberg, Karl Theodor v.: Grundriß der Finanzwissen- 
schaft. Leipzig: Deichert 1925. (VIL, 183 8.) 89. 5,—. 
€3 ijt jeDr perbienjtlid), daß ber Berfaffer der bereits in 
18.19. Auflage erfchienenen „Finanzwijjenichaft” in vor- 
liegender Schrift eine furze und billige Darftellung von der 
Winangroirtidjaft unb ber einjdjügigen Gejeggebung auj 
willfenjchaftlicher Grundlage gibt. Alles Wefentliche in theo- 
retiicher, rechtlicher und internationaler Beziehung fommt 
gebührend zur Geltung. Nur die Finanzitatiftif kommt 
jhlecht weg. Vielleicht dürfte biefes bisher jo vielfad) vernach- 
läjligte Gebiet (vgl. meine einjchlägigen Arbeiten im Alge- 
meinen Statijtiichen Archiv und in Gerloff-Meifel, Handbuch 
ver Sinanziwiljenfchaft) künftig auch in diefem Grundriß, 
bet jid) rajd) einbürgern wird, Berüdjichtigung finden. 
München. Fricdrich Zahn. 


Ebenau: Die Reisekostenbestimmungen für die preußischen 
Staatsbeamten. Berlin: R. v. Decker. 1925. (X, 186 S.) 
89, 5,—. 

Das Heine Handbud) enthält mit trefflichen Erläuterungen: 
daê efe fiber die Neifeloften der Stantöbeamten vom 
3. Januar 1923, Verfügungen, Belanntmachungen, Sonder- 
vorieriften der verfchiedenften Art, wie fie im Mai 1925 in 
Rechtöfraft waren und feither geblieben find. Verf. ift mit 
der Vertretung des Yinanzminijteriums bei ber Beratung 
ver mafgebenden Gejeßesvorlage beauftragt gemwefen und 
als erſter Fachmann diefes Stoffes anzufprechen. Seine 
Erflärungen des Nechtözuftandes Tönnen deshalb bejondere 
Authentizität beanfpruchen. | 

Köln. Fritz Stier-Somlo. 


Das Problem der Jnduftriearbeit. — Medanifierte Indu- 
ftriearbeit, muĝ fie im Gegenfaß zu freier Arbeit Menjh und 
Kultur gefährden? Von Hugo Bort. — Die Erziehung 
der Arbeit. Bon WiN] Qellpad). Zwei Vorträge. Ber- 
lin: % Springer 1%5. (V, 70 €.) 8". 2—. 

Bort maht beachtenswerte Vorfchläge zur Milderung 
der Gefahren, bie für den unfelbftändigen Arbeiter in ge- 


Literarifhe Wohenjhrift Nr. 29. — 19. Dezember 1925. 
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werblihen, audy in landwirtjchaftlichen Betrieben mit dem 

notwendigen Yortjchreiten der Mechanijierung verbunden 

find. Bedauerlich ift es, daß die Arbeiter felbjt den Fragen, 
die auf eine Umgejtaltung der Betriebe abzielen, ziemlich 
gleichgültig gegenüberftehen. 

Hellpad) verlangt vor allem Ausgejtaltung ber Fachichulen. 
Ein Drittel aller Sebre fol Sprachpflege, Staatsgejinnungs- 
pflege und Glaubenspfleae fein. C3 erjcheint ibm al8 ein 
Beichen der Beit, wenn auf der ganzen Linie der Katholizis- 
mus die Arbeit an diefen Dingen eifrigit unb emjigit be- 
gonnen hat, und daß hier wertvollite Arbeit bereits vorliegt, 
wie in diefem Lebensalter die gewerbliche Arbeit Des mwer- 
denden jungen enfer mit ben großen cefigiójen Gebanfen 
zu verfnüpfen fet, und daß leider in febr weitem Abftand 
davon erft die proteftantische Welt folgt, wo e3 fih um 
allererfte Anfäbe handelt, und daß leider ein großer Zeil 
gerade des Tlügel3 der freiheitlich gejinnten evangelifchen 
Welt diejen Dingen nod faft gang indifferent, ja zum Zeil 
jelbjt mit Ablehnung, mit einer Art von Antipathie gegen- 
überfteht. — Auf die Lehrer diejer Fachſchulen wird es an⸗ 
tommen, ob fie nah und nadh mit Erfolg die Abneigung der 
heranwachſenden Arbeiter überwinden fünnen, die fie gegen 
dieje Unterrichtägegenjtände zurzeit noh haben. 

Heidelberg. Franz Dochow. 

Kuigi Carnovale, der Berfaffer von „Warum Stalien in 
den Weltkrieg eintrat”, veröffentlichte eine Schrift, deren aus«- 
führlichen Titel wir aus Raumgründen nur wefentlicd) abnefürzt 
miedergeben können: „Wie Umerita Kriege leicht, fchnell und auf 
immer verhindern tann ... Ein felbftändiger, parteilofer und der 
einfachfte und praftifchite Friedensplar ... Bom Berfalfer auto- 
rifierte Überfegung aus dem Englifhen von J. P. Arnold.” 
80 North Michigan Boulevard Chicago, U. ©. A. 1925. [Selbft- 
verlag.] 89 ©. ۲, 8%. — Bei Streitigleiten zwilchen Böllern 
dürfen die übrigen nicht mehr neutral fein, fondern haben zu 
entfcheiben, auf welder Seite bag Redt it, und diefe zu unter- 
ftüßen. Kein internationaler Gerichtshof, feine Liga hat ۰ 
zwilchen zu treten. Amerika hat mit der Abichaffung der Neu- 
tralität zu beginnen unb bann bie Übrigen Nationen dazu aufzu- 
fordern. Nicht die Regierungen, die parteiifch find, fondern bie 
Böller felbft Haben die Entfheidung. Dies nur der Haupt: 
gebanfe. Das Ganze ift gewiß gut gemeint, aber man würde 
fi irren, wenn man annähme, daß auf diefe Weife die Entfchei- 
fcheidung objektiv ausfallen müßte. So wird denn auch Carnovales 
Vorſchlag am beiten dadurch illuftriert, daß er den Eintritt 
SKtaliens in den Krieg auf feiten der Entente eine heldenhafte 
Tat nennt. Das Büchlein ift mit der Abbildung einer Büſte des 
Verfaſſers geihmüdt. 

Braun, Ludwig, und Rudolf Breitenberg: Feind im Land. 
Ein Buch von deutfcher Not und deutfchem Heldentum im 
Kampfe an der Ruhr 1923. Neu-Fintentrug b. Berlin: Her- 
mann Baetel Verlag &. m. b. G. 1925. (VIII, 215 ©.) 8°. 
8,—; 450. (= Sammlung belehrender ۰ 
fhriften Hrög. von Hang Vollmer Bb 106.) 

E3 ift nicht möglich, felbft wenn man ein zehnmal fo umfang- 
reihe Buch fchreiben würde wie dag genannte, auh nur an- 
nähernd mit menfchlichen Worten die Summe von Niedertradht, 
Gemeinbeit und Beftialität wiederzugeben, die an Rhein und 
Ruhr auf das Konto der franzöliihen Belagungstruppen 
fommt. Dies Buch zu lefen, müßte jedem beutfchen Pazififten 
zur Pflicht gemacht werden, ehe er in ber Offentlichleit den 
Mund auftut. 

Totomianz, B.: Einführung in das Genoffenfchaftswefen. 
Aus dem Auflifhen überfegt von S. Michelidfe, mit einem 
Vorwort von Emit Grünfeld. Qalberítabt: H. Mener 1925. 
(114 ©.) fl. 8°. 

Die Darftellung geht gründlich von den Srundbegriffen der 
Bollswirtichaft aus und befaßt fich, abfolut nicht leidenichaft3los 
und nüchtern, mit den Theorien des Genoffenfchaftsiwelens. 
&3 ift zu begrüßen, dab dad Buch bea befannten unb angefebenen 
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Ichwad) unterbaute Gebäude errichten, dah fie beim erften An- 
ftoß einftürzen. Glüdlicherweife läßt jich aber troß des vorhande- 
nen Mangels in der Überlieferung doch mancherlei über die Barus- 
fhlacht jagen. 3. Außer den Quellen haben wir noch die Ergeb: 
niffe der Ausgrabungen. St. verivirft zwar theoretifch die voreilige 
Art, alles neu Entdedte ald Varusipur zu betrachten, aber in 
prari übt er nicht die genügende Zurüdhaltung. 4. Die wichtigfte 
Kigenichaft, die man von dem Baruslager verlangen muß, ijt 
die Einordnungsmöglichkeit in den ftrategifhen Zufammenhang. 
Gerade in bielem Puntte ift 8.3 Beweisführung nicht [tid)faltig. 
Da Oberaden nidjt Alifo fein fann 68 liegt viel zu nahe am 
Rhein), da überdies da3 Sommerlager wohl mit Sicherheit 
an der Wejer gefucht werden muß, allo Paderborn hierfür nicht 
in Frage fommt, fo ift Sineblinghaufen al3 Baruslager nicht 
brauchbar. 

Die von $t. auf feine Frage: wo 0۵۲ ۴ ۹ 
gegebene Antwort ermweilt jich als fall, R.8 Feititellungen find 
nicht totgejchwiegen, jondern widerlegt. Ach konnte K. niht 
Verdienite zujchreiben, die er nicht hat, 3. B. auch nicht bie Cnt. 
dedung des Lagers bei Kneblinghaufen. Die bezügliche Stelle 
meiner Beiprechung Heißt: man hat bei Sineblinghaufen ein 
Lager gefunden; aus diejer Formulierung geht flar Hervor: 
daß F. es nicht nötig hat, midh darüber zu belehren, er fei nicht 
der Entdeder des Kneblinghäufer Lagers. KR. will es nicht für 
wahr haben, dak feine Hypothefe fih an die früheren von Hülfen- 
bed und Benede anlehne — von einer Dedung habe id) nicht 
geiproden —, er [chreibt aber felbft auf Seite 6, daß zmwilhen 
den Orten der Hnpothefe von Hülfenbed und feiner eigenen 
Firierung der Varugfchlacht ein gewiffer Zufammenhang befteht. 

Der von mir gerügte Ton der Schrift ift felbitveritändlich 
nicht 8.8 Wunjch, gemeinverftändlich zu fchreiben, fondern unter 
anderem auch die abitoßende Art, wie KR. in feiner Schrift mit 
feinen Gegnern umfpringt. 

€ tann hier nicht meine Aufgabe fein, zu der Beiprechung 
Helmolt3 Stellung zu nehmen; Helmolt muß felber wiffen, was 
er verantworten tann. 

Mein Vorname ift nicht Karl, jondern Konrad. 

Berlin. Konrad Molinski, 


Berfönliches. 


Prof. Dr. Hans Kania- Potsdam ift in Anerlennung feiner 
hervorragenden Yorjchungsarbeiten, die vorzugsmeile das Gebiet 
der friderizianifchen Zeit umfaffen, von der Deutfchen Gefell- 
[djaft für Gartenfunit €. V., Berein Hannover und Frankfurt 
a. M., ehrenhalber zum fchriftwechfelnden Mitglied ernannt 
worden. 

Der NReichapräfident hat in den beim Neichsauflichtsamt für 
Privatverfiherung beftehenden Verficherungsbeirat berufen den 
Geheimen Yuftizrat Prof. Dr. Wilhelm Kifch von der Univer: 
jität München und den Borftand des Deutichen Vereins für 
Berjicherungswillenfhaft Prof. Dr. Alfred Manes von der 
Handelshochichule Berlin. 

Die philofophifhe Fakultät der Thüringifchen Landes- 
univerfität in Sena fat Prof. Larfen in Kopenhagen zum 
Doktor der PhHilofophie ehrenhalber promoviert. 

Aus Anlaß der fünfzigjährigen Qyubelfeler ber Landmwirt- 
Ihaftlihen Verfuchsftation NRoftod wurden von der dortigen 
Univerfität zu Ehrendoftoren ernannt: von ber ۲۰ 
Ihaftliden Fakultät der langjähriger Vorfihende des Kuratoriums 
der genannten Qerfuchgitation, Landrat Freiherr v. Malkan- 
Molgow, von ber medizinifchen Fakultät Prof. Dr. Niels part] f ort 
(Stodholm) und von der philofophifchen Fakultät der Gutsbe- 
figer Xemde (Malchow). 

Die philofophifche Fakultät der Univerfität Berlin hat dem 
emerit. Profeffor an dber Berliner ftaatlihen Mufitfchule Andreas 
Moger für feine Forfhungen zur Gefhidhte des Viofinfpiels 
den Ehrendoltor verliehen. 

Der Pflanzenphnfiologe Prof. Dr. Hans Molifch in Wien 
ijt von der deutfchen Technifchen Hochichule in Brünn zum Ehren- 
boftor der techniichen Wilfenfchaft ernannt worden. 
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Der ausgezeichnete Wiener Hiftorifer, Hofrat Dr. Emil von 
Dttenthal, der Nachfolger Th. v. Sidels als Leiter beg Zn: 
ftituts für öfterreichifche Gefchichtsforfchung, vollendete am 
15. $uli das 70. Zebenzjahr. Aus diefem Anlaß haben ihm Schüler 7 
Freunde und Kollegen eine Yeltichrift dargeboten, die in ihrer 
Ausftattung hervorragend ift und die in ihren wertvollen Bei. 
trägen dag ۵۲۱86 Maß folder Sammelbände weithin über- 
Ichreitet. Den Anhalt finden unfere Lejer oben Gp. 878 auge. 
geben. 

Der o. Brofelfor der Mathematik an der Univerfität SRtüniter 
Geh. Rat Reinhold v. Lilienthal ift am 1. Oktober von den 
amtlichen Verpflichtungen entbunden ۰ 

Sn Leiden ftarb der Profeſſor der vergleichenden Pathologie 
Dr. de Jong, der über die Grenzen Hollands weit belannt war 
als leitende Berfönlichkeit vieler internationaler Kongrefie. 

Der frühere Oberregifjeur und Dramaturg der Mündener 
Hofbühne, Dr. Eugen Kilian, ift im Alter von 63 Jahren in 
Münden geftorben. 

Der Prager Chirurg und derzeitige Rektor der Prager Karls: 
Univerfität, Prof. Ottolar RKutula, iftim Alter von 58 Jahren 
geitorben. 

Nach Ichwerer Krankheit ift im Alter von 58 Jahren ber 
Profeifor für innere Medizin Dr. Adolf Lazarus in Berlin ge. 
ftorben. Einer der eriten Schüler Paul EHrlicyg, widmete er 
fid) bejonber8 ber Grjoridóung von Krankheiten des Blutes. 

Am Alter pon 34 Jahren verfhied ber a. o. PBrofellor für 
allgemeine unb anorganiihe Chemie an. ber Zedjnijden ۰ 
fhule Karlsruhe Mar Grnft Sembert. 

Prof. Hugo Lemde ift in Stettin im Alter von faft 90 Jahren 
geitorben. Er war 50 Jahre hindurch Vorligenber der Gelellidjat: 
für pommerfhe Gejhichte und Ultertumskunde, die ihn nad) ber 
Niederlegung feines Borftandsamtes zum Ehrenvorligenden 
wählte. Außerdem war Lemde Provinzialtonferbator von 
Bommern und Berfafler bes befannten Werkes „Die Bau- nid 
Kunſtdenkmäler Pommerns“. 

Der langjährige Dozent für Verſicherungswiſſenſchaft an der 
Handelshochſchule in Berlin, Direktor im Reichsaufſichtsamte für. 
Privatverſicherung, Geh. Rat Prof. Eugen Freiherr v. Liebig 
iſt im Alter von 57 Jahren geſtorben. 

Der ehemalige langjährige Kunſtwart der Feſte Koburg, 
Oberſt v. Loßnitzer, iſt 77jährig geltorben. 

Im Alter von 66 Jahren iſt der emerit. o. Profeſſor für innere 
Medizin an der Tierärztlichen Hochſchule in Hannover Geh— 
Rat Bernard Malkmus geſtorben. 

Im Alter von 61 Jahren ſtarb der o. Profeſſor für Anthro— 
pologie und Direktor des anthropologiſchen Inſtituts und anthro 
pologiſch⸗prähiſtoriſchen Seminars an der Univerſität München, 
Direktor der anthropologiſch⸗prähiſtoriſchen Staatsſammlung 
Geh. Rat Rudolf Martin. 





Auf die vom Bowdoin College in Brunswick im Ur 
zeigenteil diefer Nr auögefchriebene Stelle machen wir unfere 
Zefer bejonders aufmerffam. 





Un die Herren Derlagsbudhhändler richten wir hiermit die 
Bitte, alle Meuerfheinungen unaufgefordert an die Kiterarifde 
Mocenfchrift zur Beiprehung überfenden zu wollen. Jnsbe 
fondere bitten wir anh um Überfendung von Zeitichriften, damıt 
wir deren Jnhalt wiedergeben ?önnen. 


An unfere Herren Mitarbeiter richten wir die dringende Bitte, 
dafiir Sorge tragen zu wollen, daß alle von ihnen verfaßten oder 
unter ihrer Mitwirfung entftandenen Bücher, Anffätze, ۲ 
ftets rechtzeitig zur Befprehung an die Kiterarifche Wochenſchri 
gefand: werden. Jnsbefondre bitten wir aud diejenigen unjern 
Herren Mitarbeiter, die an der Herausgabe einer Zeitirift Þe 
teiligt find, gütigft veranlaffen zu wollen, daß für die Berid” 
erftattung in der Kiterarifhen Wocdenfcrift alle jeweils m 
fdhienenen Hefte der Heitihrift uns überfandt werden. 





Die '*Rerantivortung für die Meferate tragen die Herren Mitarbeiter, die preffegefeglihe Verantwortung im übrigen der Schriftle net 
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Krii hes Zentralblatt für. die geſamte Wiffenfchaft 
in un  Mestingien ven Wrofefler Dr. ER. parue ín gelo, Rum libela dito ; — 
EI — Dr, D. Serge in Weimar, Ren 14 | 
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Shmidt, Ad.: Ergebniffe der magnetiihen Beobadtungen Archiv für Hygiene hrsg. von M. v. Gruber, K. B. Leh. 
in Potsdam und Sedbin in den Jahren 1918, 1919, 1920. mann, P. Uhlenhuth, Bd 96, H. 1. München: Olde. 
Mit 15 Kurvenblättern. Berlin: Behrend & Co. 1922. (48 ©. , bourg 1925. 

m. Mappe.) (= PVeröffentligungen des PBreußilchen ۰ Inhalt: Weiß, Paul, die Hngienifchen Grundlagen de: 

logifhen Snftituts Nr 314.) Lüftungstechnit mit jpezieller Berüdfichtigung der Rata- Thermo. 

Sr dem vorliegenden Hefte find brei Jahrgänge zufammen- metrie zur Beitimmung der Entwärmungsverhältniffe. 
gefaBt. Die Mitteilungen find fehr gefürzt wiedergegeben. Krankheitsforschung. Zwanglose Studien zur Pathogenes 

Die nit im Drud gegebenen Ergebnijle find handjchriftlich Bd 1, H. 6. Leipzig: Hirzel 1925. 

einzufehen. Auch hier dürften die [chwierigiten Zeiten über. Inhalt: Rider, Guftav, Angriffsort und Wirkungsweie 


wunden fein. ber Reize an der Strombahn. Stlawunos, Th. ©., erperimen. 
Zierer , Ernst: Die Erde bewegt sich nicht. (Stockholm 1924: tell-hiftologifhe Studien über Entzündung bei „möglicht” let: 
Nordiska Boktryckeriet. 105 S. m. Abb.) 4°, fogytenfreigemaditen Kaninhen. Tendeloo, N. PH., En: 


Eine nicht unintereffante, doch zweifellos wilfenfchaftlich nidjt artung, Entzündung und Zellbildung, Zell-, Gemwebs- und Rei: 
ernit zu erörternde Phantafie gegen die „Eopernilaniiche Kranl- eigenihaften. Dazu Namen- und Sachverzeichnis, Regilter un: 


beit”. Titelblatt des Bandes. 

Die Biochemie. Oktober 1925, Nr10. Scriftl. $. Lemte. Psychische Studien. Monatsschrift für parapsychologisch: 
fbenburg i. O.: b. Sfenfee. 4°. Forschung. Hrsg. Paul Sünner. Jg 52, H. 10. Leipii:: 
Aus dem zynbBalt: Sene, Q., Einführung in die Lehre von Mutze 1925. 

den Infektionstrantheiten. — Derf., Hahnemanns Stellung Inhalt: Bulford, Staveley, eine neue Methobe der piv- 

zur Chirurgie und ۰ hifchen Photographie. Schneider, Karl Camillo, Grundlegurs 


Verhandlungen des botanischen Vereins der Provinz des Oftultismus als Bilfenihaft. Ofty, Eugen, ein Mann mit 
Brandenburg. Jg 67, 1925, H. 2 hrsg. von Fr. Markgraf. paranormaler Erkenntnis: Ludwig Kahn, überjegt von ۲ 

` Berlin-Dahlem: Botanisches Museum 1995. Tidgner. Zeller, Ouftav, Schopenhauer und ber Ofkultismus. 
Inhalt: 06816, QL., zur Moosflora von Berlin. Torfa, Konecny, Mois, Anmeldung eines SSerftotbenen. Sudner 
B., Vorkommen ber DObderhaut in Oberfchlefien. Noad, M., Eberhard, Phantafien am Klavier auf mebdialer Grundlage 
und E. Fahrendorff, ein Beitrag zur Rleinpilsflora der Marl. Geldnerth, Heinrich, bie medialen Leitungen der Frau Ju) 
Lamberty, Paul: Es gibt keine Wellen, weder beim Schall !Miga Domansfa und bie angeblichen Manifeftationen deg ۸ 


noch bei der Elektrizität oder dem Lichte. (Haag, Selbst- Prof. Dr. Sultan Ochorowicz. 


verlag 1925, S. 119—180.) 89. (— 28. Publikation.) Lexikon der Ernüáhrungskunde hrsg. von E. Mayerhofer 

Rihter, wie Charles Darwin arbeitete. (Jlluftrirte Zeitung u. C. Pirquet. Lfg 3. Wien: Julius Springer 1925. (5.87 
Nr 4201.) bis 604). gr. 8°. Geflügeldünger bis Kwass. 

Medizin Stelz, Ludwig: Der menschliche Körper, sein Bau, seine Ver- 

; richtungen und seine Pflege. Lfg 8. Braunschweig: Amthor 


Jörimann, Julius: Frühmittelalterliche Rezeptarien. Zü- 1925. 4°. (S. 783—104, Fig. 20—25. Dazu Tafel 16-2 
rich: [Art. Institut] Orell Füßli 1925. (IV, 181 S., 2 Taf.) Behandelt werben Berbauung, Blutkreislauf, Atmung, \ 
gr. 8° = Beiträge zur Geschichte der Medizin. H. 1 bann Eingeweide, Zähne, Bunge, Mandel, Schlund, Mag 
10,—; geb. 12,—. Leber, Speicheldrüfen, Darm und Bauchfell. 

Eine gewiß anerfennenswerte, fleißige Abhandlung. n a : — en Arzneimittelnamen. (Kölnifche Beitun 
Dod jollte die Medizingefchichte fich davor Hüten, weiterhin ' : I ; 
ganz in berartiger jdjolajtijd) mwirfender Kleinarbeit gu ver- `: pir eden bot ee = 
fanden, während ber $yorjdjung 3. B. im Orient nod) fo ge- s I í 
waltige Mufgaben Barren ! "T 

. Rezeptarien, für bie Pragis beftimmt, anonym, ohne Rechts- und Staatswiffenfchaft. Soziologie. 

a ee — ons Sie fBabijdjen Gejepe unb — über اا‎ 

Dem lateinifchen Tert folgen von Geite 78—168 Betrad)- 2 M ER on u AM s ë) 

tungen des Bearbeiterd über Inhalt ufo. der Rezeptarien. " go. 16 Sammlung beutîdjer Geſehe 116.) 

Ein alphabetifches Verzeichnis der alten lateinifchen Arznei- NEE I " 

mittelnamen und zwei Saffimietafen ber Qambjdyiften , DOS gut unb jehr gefällig ausgeftattete iBánbdjen eni 

beſchließen die Abhandlung. in drei Teilen die landesrechtlichen Beſtimmungen zum 

Die ſichere Identifikanon mancher Drogen ſtößt noch materiellen Strafrecht, zur Gerichtsverfaſſung, dem Gira] 
auf Schwierigteiten verfahren und der Gtrafvollfttedung, endlich aum Be 

Berlin. F. Hübotter, gnadigungsweſen. Die forgfältige und genaue Gelege: 
Foerster, E.: Die Insulinbehandlung der Zuckerkrankheit gan mente lung gibt S ra mit bem Maaie 

RA O ES urn hen: J F Beg. Ein bolfftänbiges Bild der in Baden geltenden Gefepe a 

— 1955 i (47 8) p E unchen: d. €. Verg- ben drei erwähnten Gebieten. Durch die ſyſtematiſche An 
se mi a m — a 9 Gebrauch, ift bilig ordnung 004 Stoffes im Anſchluß an die Reichögejehgebun] 
geworden und bei Taufenden von $ranfem angewendet. (3 en —* — und is ———— der nn 
ift daher an der Beit, dah die allgemeinen Regeln der Anwen- a d. — ۱ al یو‎ her 
bung, die in der gewaltig angefchwollenen Literatur verftedt eftellt. Ein genaues Regifter bildet den Abfchluß. 

fino, einmal zufanmengefaßt werden. Der Berfaffer, der 8 Die mit großer Sorgfalt und Mühe, mit Berfin 

als Privataſſiſtent Minkowskis, des bedeutenden Erforfchers für die Bedüirfniffe der Theorie und Praris hergeftelfte Gamm 

ber Buderfranfheit, dazu befonder3 befähigt erjcheint, hat lung fann wärmftens empfohlen werben 

dieje Aufgabe mit Glüd gelöft und einen Leitfaden geichaffen, Halle/Saale A. Finger 

der dem Arzt und — in gewiffen Grade — auh dem Pa- | 

tienten, al8 zuverläffiger Führer dienen tann. Fritz, J.: Finanzierung und Steuer in der Goldmark.: 

Weimar. F. Gumprecht. öffnungsbilanz. Berlin: Industrieverlag Spseth & Linde 
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1925. (277 8.) 8°. (= Betriebs- und finanzwirtschaftliche — merbfidjen, aud) in landwirtichaftlichen Betrieben mit dem 
‚Forschungen hrsg. von F. Sehmidt Ser. 2 H. 17.) notwendigen Fortichreiten ber Sedjanijierung verbunden. 
Die Umftellung der Bilanzen privater Betriebe auf find. SBebauerlid) ijt es, daß die Arbeiter felbft den Fragen, 
Goldmark verdient nicht nur vom Standpunkt der Privat- die auf eine Umgeitaltung der Betriebe abzielen, ziemlich 
wirtichaftslehre großes Jutereffe, fie ift vielmehr wegen ihrer gleichgültig gegenüberitehen. 
tief einfchneidenden Wirkung in hohem Maße eine Angelegen- _, Yellpad) verlangt vor allem Ausgeitaltung ber Fachſchulen. 
Heit der deutjhen Vollswirtichaft. Die vorliegende Dar- Ein Drittel aller Lehre joll Spradpflege, Staatägefinnungs- 
ftellung umfaßt die gejamte Goldmarkbilanzgefepgebung Pflege und Glaubenzpflege fein. &3 eriheint ihm als ein 
قاط‎ September 1924, an der inzmwifchen wejentliche Änderungen Beihen der Zeit, wenn auf der ganzen Linie ber Katholizis- 
nicht vorgenommen find, wern auc) die neuefte Aufmertungg- MUS die Arbeit an biefen Dingen eifrigit und emjigft be- 
gejeßgebung indirett auf die hier behandelten Vorgänge er- gonnen hat, und daB hier wertoollite Arbeit bereits vorliegt, 
Heblic, einwirtt. Das Bud ift nah feiner ganzen Anlage ie in diefem Lebensalter die gewerbliche Arbeit des mwer- 
hauptjäclid) als ein Führer für den faufmänniichen Betriebs. denden jungen Menjchen mit ben großen religiöjen Gebanfen 
leiter und den praftifchen Zuriften beftimmt, da namentlih šu berfnüpíen jei, und dap leider in febr weitem Abftand 
bie technifhe Seite der Umftellung ausführlich behandelt Davon erft bie proteftantifhe Welt folgt, mo e3 jih um 
wird. Den Ausgangspunkt bilden die Grundfäge der Auf. llererfte Unfäge handelt, und da leiber ein großer Teil 
ftelfung einer Goldmark-Eröffnungsbilanz, an die fi eine gerade des Flügel der freiheitlid gejinnten evangelijchen 
Darftellung der Behandlung von Kapitalfonten bei den eine Welt biejen Dingen nod) fat gan inbijferent, ja zum Teil 
zelnen Gejellihaftsformen anfchließt. Im Mittelpuntt diefes Selbit mit Ablehnung, mit einer Art von Antipathie gegen- 
zweiten Teils fteht natürlich bie Aftien-Gefellichaft, aber Überiteht. — Auf die Lehrer diefer Fachſchulen wird es an- 
aud) bie Genofjenidja[ten, Verficherungsunternefmungen und ommen, ob fie nad) und nad) mit Erfolg die Abneigung bet 
Kolonialgefellichaften werden ausgiebig berüdfichtigt. Wert- — Deranmadjjenben Arbeiter überwinden fünnen, die fie gegen 
volle volfswirtfchaftliche Ausblide enthält das Schluffapitel, Diele Unterrichtögegentände zurzeit noch haben. 





in dem die Verfchuldungsfrage und die Kreditpolitif privater . Heidelberg. Franz Dochow. | 
Unternehmungen erörtert werden. Ein 9(bbrud ۲ Luigi Carnovale, ber Berfafjer von „Warum \talien in 
einjchlägiger Gefege und Verordnungen befchließt das Buch. den Weltkrieg eintrat”, veröffentlichte eine Schrift, deren aug- 


führlichen Titel wir aus Raumgründen nur mwefentlich abgefürat 
wiedergeben fönnen: „Wie Amerita Kriege leicht, fchnell und auf 
Eheberg, Karl Theodor v.: Grundriß der Finanzwissen- immer verhindern tann ... Ein felbftändiger, parteilofer und ber 
schaft. Leipzig: Deichert 1925. (VIL, 183 S.) 89. 5,—. us und praftifchite Sriedenzplan ... ۱0۲۲ ۱۵6۲۲۵6۲ ۰ 
63 iit fehr verbienitlich. dak d — riſierte berſetzung aus dem Engliſchen von X. P. Arnold.” 
18.719. — E yl cien eae as 80 North Michigan Boulevard Chicago, u. ©. U. 1925. |۱۰ 
liegender Schrift eine Kurze Hah billige Darftell Don verlag. ] ‚39 ©. fl. 8. — Bei Streitigkeiten zwiſchen Voͤlkern 
-teg turze und billige Varſtellung von der dürfen die übrigen nicht mehr neutral fein, fondern haben zu 
Finanzwirtſchaft und der einſchlägigen Geſetzgebung auf entſcheiden, auf welcher Seite das Recht iſt, und diefe au unter. 
wiſſenſchaftlicher Grundlage gibt. Ales Wejfentlihe in theo- ſtützen. Kein internationaler Gerichtshof, keine Liga hat da⸗ 
retiſcher, rechtlicher und internationaler Beziehung kommt zwiſchen zu treten. Amerika hat mit der Abſchaffung der Neu— 
gebührend zur Geltung. Nur die Finanzſtatiſtik kommt tralität zu beginnen und dann die übrigen Nationen dazu aufau. 
fchlecht weg. Vielleicht dürfte diefes bisher fo vielfad) vernach- fordern. Nicht bie Regierungen, die patteiijd) find, fondern bie 
fäfjigte Gebiet (vgl. meine einjchlägigen Arbeiten im Allge- Völter felbft haben die Entiheidung. Dies nur der Gaupt: 
meinen Statiftiichen Archiv und in Gerloff-Deijel, Handbuch gebante. Das Ganze ift getwiß gut gemeint, aber man wirde 


a7 "T fich irren, wenn man annähme, daß auf diefe Weife die Entichei- 
ber Finanzwiſſenſchaft) künftig auch in biefem Grunbrik, ſcheidung objektiv ausfallen müßte. So wird denn auch Carnovales 


der ſich rajh einbürgern wird, Verüdjichtigung finden. Borfhlag am beiten dadurch illuftriert, daß er den Eintritt 
München. Friedrich Zahn. Staliens in den Krieg auf feiten der Entente eine heldenhafte 
Ebenau: Die Reisekostenbestimmungen für die preußischen at nennt. Das Büchlein ijt mit ber Abbildung einer Bülte des 
Staatsbeamten. Berlin: R. v. Decker. 1925. (X, 186 S.) ۹۳۱۹/۱۴۴۵ 
89, 5,—. Braun, Ludwig, und Rudolf Breitenberg: Feind im Land. 
Das Heine Handbuch enthält mit trefflichen Erläuterungen: = ne en — Ser. 
das Gejeß über die Neifeloften der Stantsbeamten vom eid Baetel Verlag ©. 9. 1925. (VIII, 915 &) go, 
3. Januar 1923, Verfügungen, Belanntmadhungen, Sonder- 8,—; 4,50. (= Sammlung belehrender ۰ 
vorichriften der verjchiedeniten Art, wie fie im Mai 1925 in ichriften 9۳80. von Hans Vollmer Bb 106.) 
Rechtskraft waren und feither geblieben find. Berf. ijt mit E3 ift nicht möglich, felbft wenn man ein zehnmal fo umfang. 
der Vertretung des Finanzminifteriums bei der Beratung reiches Sud fchreiben würde wie das genannte, auch nur an- 
der maßgebenden Gejegesvorlage beauftragt gewejen und nähernd mit menjhlihen Worten bie Summe von Niedertract, 
alà er[ter ۷ dieſes Stoffes anzufprechen. Seine Gemeinheit und Beftialität wiederzugeben, die an Rhein und 


Ruhr auf das Konto der franzöfiihen Bejaungstruppen 
Stflärungen bed Rechtszuſtandes formen deshalb beſondere kommt. Dies Buch zu leſen, müßte jedem deutſchen Pazifiſten 


Authentizität beanſpruchen. Tn 
| l ; tlichteit d 
Köln. Fritz Stier-Somlo. = 2 en werben, ehe er in der Öffentlichkeit den 


Das Problem der Smduftriearbeit. — Mechanifierte ynbu- — Eotomiang, 38.: Einführung in das Genoffenichaftsmwefen. 
ftriearbeit, muß fie im Gegenfaß zu freier Arbeit Menjd) und Aus dem Ruffiihen überfegt von S. Michelidfe, mit einem 
Kultur gefährden? Von Hugo Borft. — Die Erziehung — a Grünfelb. Halberftadt: H. Meyer 1925. 
b it » . i j ) t. 89 . 
سا سوت و‎ e Ps un Ber Die Darftellung geht grünblid) von ben Grunbbegri[fer der 

i : , —— Vollswirtichaft aus und befaßt ſich, abſolut nicht leidenſchaftslos 
Vorſt macht beachtenswerte Vorſchläge zur Milderung und nüchtern, mit den Theorien des Genoffenfchaftsweiens. 
der Gefahren, bie für den unfelbftändigen Wrbeiter in ge- 3 ift zu begrüßen, dab das Buch des befannten und angefehenen 


Breslau. Karl Bräuer. 
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zuffifhen Antors aud ben 38eg in bie beutídje Sejermelt ge- 

funden bat. 

Abhandlungen zur antiken Rechtsgeschichte. Festschrift 
für Gustav Hanausek zu seinem 70. Geburtstage am 4. Sep- 
tember 1925 überreicht von seinen Freunden und Schülern. 
Graz: Moser 1925. (VII, 159 S.) gr. 89. 10,—. 

Inhalt: Menger, Leopold, Wandlungen im römifhen ۰0 
progeBred)it. San Nicolò, Marian, zur Cniwidlung ber 
babylonifchen Urkundenformen. Steinwenter, Artur, neue 
Urkunden zum byygantinifchen Libel. Yautner, Julius Georg, 
zur interrogatio in iure nach Haffüchem Rechte. Pfaff, Ivo, 
zur Lehre vom Vermögen nad römilhem ۷6. 
Waul, bedingte Novation und pactum im römifhen Redt. 


Bayernbuch für Handel, Industrie und Gewerbe. (Jg 2.) 
1925. München: Handelskammer. (1166,0614 S.) gr. 89. 6,—. 
Dies Bayernbud) berüdlichtigt nur Bayern rechts vom Rhein 
und gebt in erfter Linie von den Telephonadreßbücdhern aus. 
Bei den uns in erfter Linie interejjierenden graphifchen unb 
Buchgemwerben ftört die ftrenge Scheidung von Buchhandlung, 
Buchdruderei und Verlagsanftalt, man müßte da gegebenenfalls 
an drei Stellen im Brancheverzeichnis nachfehen. Dennod dürfte 
dies Adreßbuch für Bayern vielfad) das Reichsadreßbuch erſetzen. 
Die Internationale. LZeitichrift für Praris und Theorie des 
Marrismus Sg. 8, 9. 9. Berlin: Vereinigung internationaler 
Berleger 1925. 

Inhalt: Sinomwjemw, G., Biwei Beripeltiven. Neumann, 
Heinz, der neue Kurs der K P D. Hammer, Mar, die freien 
Semerkichaften in Breslau und unlere Aufgaben. Lenz, von 
Erfurt über Görlit nad) Heidelberg. Böttcher, Paul, die Politik 
in Gadjjen unb bie Zaltif gegenüber ber linfen S P D. Mei- 
fter, F., neue fapitalijti[dge Gruppierungen in Deutfchland. 
Stern, Biltor, vor den Wahlen in der Tſchechoſlowakei. ۰ 
tulfion. Literatur. 

Europäische Revue. Hrsg. Karl Anton Rohan. Jg 1, H. 7. 
Leipzig: Der Neue Geist 1925. 

Aus dem Jnhalt: Bjerre, Paul, Chriftus, Pometheus und 
wir Europäer. Haufer, Genri, was ift Europa? Gdulte, 
Ernſt, das Jahrhundert der Farbigen. Wefendont, O. ©. von, 
Islam und Nationalismus. Kafiner, Rudolf, Chriftus und 
die Weltfeele. 
ZeitschriftfürdiegesamteVersicherungswissenschaft, 

hrsg. vom deutschen Verein für Versicherungswissenschaft. 
Schriftleitung Alfred Manes. Bd 25, H.4. Berlin: Mittler & 
Sohn 1925. 

Snhalt: Marbe, Karl, Piychologie und ۰ 
Griejer, Andreas, internationale Einigung über Probleme in 
der Sozialverlicherung. Thut, Hans, der NRegrek des ۰ 
۳6۲8. Ehrenberg, Pictor, die Unzeigepflicht des ۰ 
nehmers bei Abjchluß des Berficherungsvertrages. Stalmeit, 
R., technifche Fortichritte im Schiffbau feit 1914 und ihre Be- 
deutung für die Seeverliherung. Paul, Otto, das erhöhte 
Filito der männlichen Stadtbevöälferung in der Lebensverfiche- 
rung. Lengyel, ©., bie neuejte Entwidlung der Kreditver- 
fiherung. Zarocoftas, Elias, das griechifche ۰ 
wejen. Aus der Praris. Bücherfchau ufm. 

Bauer, Clemens, Kirche und Staat ala treibende Kräfte im 
Abbau der 6۵ (Hochland 
38 23, 9. 1.) 

Beyerhaus, Gilbert, Ludolf Camphaufen Staat und Wirtfchaft 
1848. (Deutjhe 9tunbídjau Jg 52, ©. 24—386.) 

Konrad, Adolf, Fremdenverkehröfragen. (Jlluftrirte Zeitung 

. Rr 4204). 

Zöwenftein, Prinz Karl zu, Wahlrecht. 
neuerung 3g 9, 9. 10.) 

i^ 2 Stubolf, Zuther und das 0۰ 

Unwin, Stanley: The price of books. London: George Allen 
& Unwin Ltd. (15 S. 89. Sh. 0,0. 

Die allgemeine Entrüftung über die hohen, angeblich zu hohen 
Bücherpreife ruft alfo auch im Auslande die Verleger zur Nb- 
wehr auf den ۰ 


(Deutichlandg Er- 
(Beitwenbe. Sg 1, 


gitexaviide Wohenjhrift Nr. 29. — 19. Dezember 1925. 


Landwirtfhaft. Forftwifienfchaft. 


Prinsen-Geerligs, H. C.: Zuckerrohr. Hamburg: Deut- 
scher Auslandverlag W. Bangert 1925. (IV, 183 S.) 
k]. 8? — Wohltmann-Bücher. Bd 2 — Bangerts Ausland- 
Bücherei. Nr 26. Lw. 10,—. 

In vorliegendem Büchlein Bat Berf., der als erfte zeitge- 
nöffifhe Autorität auf diefem Gebiete gilt, in fnapper unb 
leicht verftändlicder Form alles Wefentliche über die Kultur 
be8 Suderrobra, die botanischen und hemijchen Eigenschaften 
ber Pflanze, ihre Schädlinge und Krankheiten, die Methopit 
der Ernte und Verarbeitung, die 9Rofrguder[abrifation unb 
die Rentabilität von Zuderrohrpflanzungen wiedergegeben. 
Sn einem bejonderen Abfchnitt find neben dem Zuderrohr 
aud die übrigen Produfte, wie 3.8. Syrupe, > 
Deitillationsprodufte ufmw., behandelt worden. Den Schluß 
bilden eine hiftorifche Überficht, ein Abjchnitt über die geo- 
graphiiche Verbreitung der Kultur, eine Produktionsitatiftif 
und ein Verzeichnis der wichtigften ۰ 

Sn diefem Buche ift infofern einem in der deutichen Li- 
teratur jhon längjt beftehenden Bedürfnis abgeholfen wor- 
Der, alê {eit bem Hajliichen Werte von W. Krüger (1899) 
feine zufammenfajiende Bearbeitung des Gegenjtandes in 
deutfcher Sprache mehr erichienen ift, andererfeit3 Kultur 
und Verarbeitung des Zuderrohrs in der Zmijchenzeit nam- 
hafte technijche Fortichritte, ja jogar in verjchiedener Richtung 
Ummälzungen erfahren haben. 

W. Busse. 


Berlin. 

Schweizer, Theodor: Fünfundzwanzig Jahre Futter- 
konservierung. Erfahrungen und Beobachtungen aus der 
Praxis. Ein Wegweiser für den praktischen Landwirt. 
Halle (Saale [Sophienstr. 11]): Gebr. Schweizer 132. 
(306 8.) gr. 89. 8,—. 

Seit mehreren Jahrzehnten wird neben der Gauerfutter: 
bereitung auch die Süßfutterbereitung in deutjchen Betrieben 
gehandhabi. Symmer neue Methoden werden vorgejchlagen 
und zum Teil mit pofitivem, diefelben zum Zeil an anderen 
Stellen mit negativem Erfolge angewendet, jo daß eine ge- 
wilfe Unficherheit und Zurüdhaltung Plag griff. 

Der Berfajfer teilt ung die Erfahrungen mit, die er in 
ernftem, langjährigen, eifrigem Bemühen um die Yöfung Der 
Trage der Brauchbarfeit der berjdjiebenen Methoden und | 
ihrer a für die einzelnen Fälle der Praris jammelte. 
Er beipricht 1 die natürliche Süßfutterbereitung, 2. neue 
Wege in der Konferbierung von Grünfutter, 3. 0۱6 ۳ | 
lide Süßfutterbereitung. Bom Standpunkte des praftifchen 
Landwirt? aus fucht er die Erflärungen für die beobadteten 
Gricheinungen zu finden und dann an der Hand berjelben 
jede Methode zu der allgemeinen Wirtfchaftsgeitaltung in 
organische Beziehung zu bringen. Die mit einer Methode 
gemachten guten Erfahrungen treten dann ein, wenn die Me- 
thode zu der gejamten Wirtfchaftsorganifation paßt. Un- 
günftige Beobachtungen erklären fic) Daraus, daß das geprüfte 
Verfahren ben allgemeinen wirtichaftlichen 2 
nicht entjpridht. ES fommt in Frage, inwieweit die verjdieden-: 
artigjten Zuttermittel lich für die eine oder andere Konjer- 
bierungsmethode eignen oder nit. Gewilje Methoden jind. 
dazu geeignet, große Mengen ungen gehaltreichen Futters 
beſtens zu konſervieren, ſo daß man bei der Einführung dieſ er 
Methoden einen intenſiven Futterbau einrichten und die 
Nutzviehhaltung erheblich ſteigern kam. Der Verfaſſer gibt 
auch für die Konſtruktion der Konſervierungseinrichtungen 
und für deren Handhabung ſehr beachtenswerte Winke. Nach 
ihm gibt e8 eben fein Berfahren, das für ale Einzelfälle ge- 
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eignet erfcheint, und das bennod) affe anberen Verfahren aus 
bem Felde fchlagen wird. 

Wer fih mit den Fragen der Futterlonjervierung be- 
Ichäftigt, wird in dem Schweizerjchen Buche reiche Anregung 
finden. 

Die bei bem bejprodjenen Gegenjtanbe in Betracht 
lommernben Gebiete finb jehr mannigfaltige; die Pflanzen- 
pfychologie und Pflanzenanatomie fommen ebenfo in Frage 
wie die Wärme- und Clektrizitätälehre, fodannn auch die Lehre 
bon ben Pilzen, insbefondere den ۰ 

Gießen/Lahn. P. Gisevius. 
9tagalBarb, $., bie preußifche Verjuchs- und. Forfchungsanftalt 

für Mildwirtichaft in Kiel. (Minerva Zeitfchrift, Nachrichten 
für die gelehrte Welt. Jg 1, G. 4, 1925.) 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Witte, Kurt: Die Geſchichte der römiſchen Dichtung im Zeit- 
alter be3 Auguftus. 3. TL. Die Geſchichte der römiſchen 
Elegic. Bd 1. Tibull. Erlangen: (Selbftverlag des Bers 
fafjers) 1924. (122 ©.) 8°. 

Bunädft zum Titel. Wenn auch von literarifchen Bezie- 
hungen und WÜbhängigfeiten des Tibull — von Vergil und 
Horaz — auf breitem Raum gehandelt wird, eine Geichichte 
römijcher Dichtung fann man da3, was Witte bietet, nicht 
nennen. Auh die Abhängigkeiten erftreden fid) auf rein 
formale Dinge. Man hätte da3 Buch nad) feinen Syntentionen 
vielleicht bezeichnen können: Studie zur dichteriichen Form 
ber Glegien ۰ 

Dieſe Form ift num allerdings das Yormalfte, was (id) 
denten läßt: Spielerei mit Zahlen, Motiven und Worten. 
„Das Spiel des Tibull” hat Witte felbft fein drittes Kapitel 
überjchrieben. Die beiden erften handeln im befonderen von 
dem arithmetiichen Aufbau, und zwar wird er gefunden 
eritfid) in ber Kunft der Umrahmung — ganz fchlicht gejagt: 
der eines Mittelftüds dur) einen einleitenden und einen 
ihliegenden Zeil — und der der ineinandergearbeiteten 
Einheiten. Um den etwas undeutlichen Ausdrud zu erflären: 
bei einem Aufbau des Gedichtes nad) bem Schema abe bilden 
ab und be jemeilig eine Einheit. Gegen da3 erfte Prinzip 
an fih wird fich zunädjlt nichts Ernitliches einmwenden laffen, 
und 3.8. in I, 4 ift die Richtigkeit der Feititellung Wittes 
weiter nicht zu beitreiten. Dagegen vermag ich an feiner Stelle 
einzujehen, ma8 bei einer Gliederung nach dem Schema abe, 
gejept aud), Witte hätte fie richtig nachgewiesen, feine Klam- 
mern, mit denen er ab einerleits, be andererfeit3 verbindet, 
bedeuten follen. Weder wäre ab oder be allein irgend ala 
eigene Gedicht denkbar, noch ift e8 richtig, daß jede Gruppe 
jeweilig ein Motiv gemeinfam hat, fo daß b alfo beide ent- 
hielte und irgendeine ratio des Ginnes und Inhalts müfjen 
die Klammern doc) haben. Synbeljen fan man aud) gegen ben 
eigeniten Sinn des arithmetifchen Spiels, das Witte glaubt 
1۱۵091061161 zu können, feine Zweifel Haben. Wenn jchon, 
dann mußte auch nad) einer einheitlichen mathematifchen 
ormel gefuht werden. Aber wenn man das Material fieht, 
verjteht man, daß ber 3Berfajjer fid) darauf nicht erft einge- 
lajfen hat. 

. Nun ift aber die Grundlage der Smterpretation, auf ber 

; bie Wittefchen Einteilungen beruhen, völlig manfend. Um 

' tur ftatt vielem eines anzuführen: in I, 7 jollen 23—54 ein 

deſonderes, geſungenes Lied darſtellen, obwohl doch der 

Bedankenfortſchritt von 22 zu 23 der natürlichſte von der Welt 

Iſt und ebenſo die Rückkehr von Oſiris zum Thema des Ge— 

dichts, der Geburtstagsfeier, ſich lange vor 54 allmählich an⸗ 

dahnt. UÜberhaupt iſt zu ſagen, daß das Suchen nach ſtarren 


| 
| 


Literariſche Wochenſchrift 


en و زا‎ a2s, 
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Dispofitionzfchematen bei Tibull nicht am Plage ift, wie das 
ion Helm (Phil. Wochenfchrift 1925. ©. 539) treffend ge- 
jagt hat. Zum wirklichen Verjtändnis des [chwierigen Dichters, 
für das auch heute noch etwas zu tun bliebe, trägt Witte 
nirgends bei, ja e3 fehlt ihm ganz offenbar an Neigung und 
Snterefje dafür. 
hm ift ja die Dichtung Tibullß ein Spiel, und zwar nicht 
nur der Zahlen, fondern auch der Worte und Motive. 3 
finden jih darunter auh fruchtbare Beobachtungen mie die 
Beziehung I, 3, 37 und 39 zu 1 und 3. Aber dag jind Aus- 
nahmen. Ganz überwiegend handelt e3 fi um fchwache 
Wortanflänge und entfernte Ähnlichkeiten der Vorftellung 
in weit außeinander liegenden 3Berjen. Sirius agros ^, luctus 
Osiri I, 7, 21 unb 43 ijt babei nod) ein Beifpiel, wo man den 
Anklang doc) wenigjtens hört. Dagegen Il, 5, 4 und 22 
nunc precor ad laudes ~ Ilion ardentes, 7 unb 25 sed 
nitidus pulcherque veni: nunc indue vestem ^, sed 
tunc pascebant herbosa Palatia vaccae, I, 1, 27 unb 53 
sed ~v te (ftarf betont!) 29f. unb 45[. nec . . . pudeat te- 
nuisse bidentem ^, quam iuvat .. . dominam tenero 
continuisse sinu! «uj ben Cinn fommt e$ aljo gat ridjt an. 
Die Abhängigfeit von 3Bergil und Horaz und die Anſpie⸗ 
lungen des letzteren auf Tibull, die Witte in carm. J, 33 und 
epijt. I, 4 šu entbeden vermeint, werden in ähnlichen Wort- 
anflängen, in der Ähnlichkeit des arithmetifchen Aufbaues und 
Ichließlich in Motivgleichheiten gefunden, die aber wiederum 
nur ganz im Außerlichen und Allgemeinen bleiben. G3 find 
die gemöhnlichiten roror bufolifcher und erotifcher Dichtung, 
um nur die beiden wictigften von Witte Motivgruppen zu 
nennen. Und gelegentlich lieft mar aud dies (©. 76): „3m 
Liede des Damon hat Nyja ۰ ۰. . eine Mutter. Jn der Clegie 
I, 56 hat auch Delia eine Mutter.” Eine neue Miihung aus 
jolhen übernommenen Motiven ijt bie Dichtung Tibull3. 
Mit dem perjönlichen Leben des Dichters hat fie nichts zu tun. 
Das Nätfel des Buches ift feine Methode oder eigentlich 
bie Grundborausfeßung der Betrachtung, das wiljenfchaftliche 
Ariom, das ihm zugrunde liegt. Wir haben hier den Fall, 
daß man dem Ichlichten Sinn der Dichtung fid) fat grundjäß- 
lich verfchließt und dafür einem leeren Schema des Aufbaus 
und der Feitftellung ganz äußerlicher Beziehungen, eben um 
der Beziehungen willen, nachjagt. ©3 bedeutet dies einfach 
eine Abfage an die Geifteswifjenichaft. Und dod ift da3, was 
Witte tut, irgendivie verſtändlich. Wiſſenſchaft wil nun ein- 
mal baà (Xratte, Demonftrierbare. Aber fie trifft mit diefem 
Willen auf ein Objeft von ganz anderer und ziwar überlegener, 
urfprünglicher Wejenheit. Dem muß die Wiffenfchaft Gewalt 
antun, nach dem ihr innemwohnenden Gejep, inbem fie e3 aus 
feiner Sphäre zieht. Denn Verftehen heißt immer, wenigjtens 
in diefem Augenblid: Nicht erleben. Tas ift die Erbfünde der 
Wiffenichaft. Cs ift merfwürdig, in einer Beit, in Der man da3 
wejenhafte Anders-fein und die grunbdfäglihe Wertüber- 
legenheit des Objektes fo tief erfahren hat, daß man nun 
geradezu in dem Zutrauen zur Wiſſenſchaft erſchüttert iſt, 
ein ſolches Buch zu leſen, das man, wenn es nicht ernſt ge— 
meint wäre, als eine Satire auf bie Unzulänglichkeit philo- 
logischer Methode und Begriffsbildung gegenüber einem 
lebendigen Dichterwerf zu nehmen geneigt fein würde. 
Breslau. Hans Drexler. 


Smith, Logan Pearsall: Words and Idioms. Studies in 
the English Language. London: Constable & Company 
Ltd. 1925. (299 S.) 8°. Sh. 7/6 d. 

Sn vielfach erweiterter Form legt der ehrenamtliche 

Cefretür bert ‚Society for Pure English‘ fünf von umfafjender 

Belefenheit und liebevoller leritographifcher Vertiefung zeu- 
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Märhenbuch deutfcher Dichter mit Bildfhmud von Herm. 
Gradl (ausgewählt von Martin Yang, der aud) das Nachwort 
fchrieb). Stuttgart: Hädede 1925. (818 €.) gr. 89. 

Snhalt: Goethe, das Märchen. Tiet, die Elfen. Hoff- 
mann, ber goldene Topf. Brentano, das Märchen von Godel 
unb Qinfel. Gotthelf, die [hwarze Spinne. Alfo Kunſtmärchen, 
im Gegenjatg zu Bollgmärdhen, und keine Natur? Freilich Natur, 
und darum echte Kunlt, in ۲69۲ 0۱01161۱ ۰ 
Anzeiger für schweizerische Altertumskunde. 

Folge Bd 27, H. 2. Zürich: Landesmuseum. 

Anhalt: Zaur-Belart, R., Grabungen ber Gefellichaft pro 
Vindoniffa im Jahre 1828. Grazioli, Gino, massi cupelliformi 
e rooine di Gandria antica. König, Fr., die mefolithifche Siler- 
fundftelle Moosbühl bei Moosfeedorf (KI. Bern). Geffer, (S. 9L, 
die Harſchhörner der Innerſchweizer (Fortſ.). Naegele, A., 
Chriſtus als Apotheker. Burckhardt, Felix, das Zeughaus zu 
Giorvico. Literatur. Beilage: die Kunſtdenkmäler des Kantons 
Unterwalden von Dr. Rob. Durrer, Bogen 54—56. (S. 849—896) 
und Taf. LXIV u. LXIX. 

Deutſches Volkstum. Monaäisſchrift für das deutſche Geiſtes— 
leben. Hrsg. Wilhelm Stapel. 1925. H. 8. Hamburg: 
Hanſeatiſche Verlagsanſtalt. 

Tierheft. Inhalt: Günther, Albr. Erich, Tiergeheimnis, 
Tierliebhaberei und Tierliebe. Rohden, Peter Richard, Helden, 
Bürger, Hunde. Unger, Hermann, das Tier in der Muſik. 
Colditz Wortmann, Emma, Ausdrucksgymnaftik. 

GSiefert, Friedrich, Urwelt, Sage und Menjchheit. (Der Tür- 
mer 1925, Oftober.) 


KRunftwifienfchaft. | 
Móller, Georg: Die Metallkunst der alten Ágypter. (Mit 
einem Vorwort von A[lexander] Scharff.) Berlin: E. 
Wasmuth [1925]. (71 S. mit Abb., 48 S. Abb.) gr. 8°. 
Lw. 12, —. 

Die ägyptifchen Goldfchmiedearbeiten Haben M., dem an 
den Folgen einer Kriegêfranfheit früh verftorbenen 9 
der ägyptijhen Abteilung der Berliner Citaatémujeen, Pers 
fönlid) nahe gelegen und ihn dienftlich beichäftigt. 650 
ftand auh eine Darftellung der gefamten Metallfunft ber 
Agypter, die er drudfertig einjchließlid) der Abbildungen 
hinterlaffen bat. Sie umfaßt: Metalle und Schmudfteine 
(Borlommen und Gewinnung der 9tobjto[fe); ted)nijd)e Ber- 
fahren der Verarbeitung (Metalle in flüffigem, erhigtem und 
faltem Buftande); Schmudftüde (Borlommen, technifche 
Herftellung, Traht und Mode). Ausgezeichnete Kenntnis 
der archäologiihen Grundlagen und gutes Hineinleben in 
die techniihen Methoden find ber Vorzug von M., deffen 
peinlid) gemwilfenhafte Arbeitsweife befannt if. Nicht nur 
die vielfeitig intereffierten mweiteren Kreife der Archäologen, 
Golbjdymiebe ul. fondern auch) die engeren Fachleute 
hören hier 3. B., wann Löten, Feuervergoldung, Granulation 
oder Draht belegt und mie bieje Arbeiten Hergeftellt find. 
Cie erfahren, daß der den Ägyptern jo oft zugefchriebene 
Bellenichmelz in älterer Seit gar.nicht vorfommt, fondern 
daß Einfegen von Cbeljtein- ober Gíasjtüden vorliegt ۰ 
M.3 Darftellung, in die auch die Ergebniffe der ausländiſchen 
Unterfudhungen über Goldjcehmiedearbeiten hineingemwebt 
ind, wird jeder auf dem ganzen Gebiet Beteiligte immer 
zuerjt zur Hand nehmen müfjen. Dan muß e3 aufrichtig 
bedauern, daß ihm Einzelunterfuchungen nicht mehr vergönnt 
waren. — Geiner Arbeit hätte der VBerfaffer wohl ein Inhaltz- 
verzeichnis beigegeben, er hätte die Beittafel vermutlich al 
Tabelle gedrudt und auch nicht feine Zuftimmung dazu ge- 
geben, daß eine große in den Anmerkungen niedergelegte 
Arbeit durch unlüiberfichtlihen Gab der Benugung nahezu 
entzogen wird. Auf die Beichaffung der zum Zeil jchwer 
erreichbaren Photographien hat M. viel Mithe verwendet; 
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die Tafeln Iafjen allerdings nicht immer die Pracht und Fein- 
heit der Originale ahnen. 
Hildesheim. G. Roeder. 


Hannover, Emil: Pottery and Porcelain. A handbook 
for collectors, translated from the Danish. Ed. with notes 
and appendices by Bernard Rackham. I—IIL London: 
Benn 1925. gr.8°. I. Europe and the near East, earthen- 
ware and stoneware. (589 S.) Sh. 25,—. II. The far 
East. (287 8.) Sh. 18,—. III. European porcelain. 
(571 S.) Sh. 25,—. 

Der Wunfch aller Freunde des Qaimobperjd)en ganbbudjes, 
diefes Werk wirklich benugen zu können, ift endlich in Gr- 
füllung gegangen. B. Radham hat e8 ins Englijche über- 
lebt und durch erfursartige Anmerkungen bið auf die legte 
Beit fortgeführt, jo daß fich die platonifche Freude der Kunit- 
foricher, Die niht Dänijch verftehen, und das ift wohl die bei 
weitem überwiegende Mehrheit, in nugbringende Anteil- 
nahme an den mwijjenjhaftlihen Grgebnijjen des hannover- 
ſchen Lebenswerkes, deſſen Abjchluß er leider nicht mehr er- 
leben follte, gewandelt hat. 

Inhaltlich ijf an biejem Standard-Werf Ichledyterdings 
faum etwas auszufeßen, und dankbar wird jeder, der fidh mit 
ber feramijdjen Stunjt ber europäiihen und afiatiichen Ber- 
gangenheit bejchäftigt, fid) biejem zuverläjligen Führer an- 
vertrauen. 

Die Ausftattung auch diefer engliichen Ausgabe ijt qut, 
wenn auch darauf hingemwiejen werden muß, daß die Ab- 
bildungen durchgängig viel zu Hein find. 

Leipzig. ` Otto Pelka. 


Refardt, Edgar: Verzeichnis der Aufsätze zur Musik ir 
den nichtmusikalischen Zeitschriften der Universitäts- 
bibliothek Basel, abgeschlossen auf den 1. Januar 1924. 
Leizig: Breitkopf & Hártel 1925. (XVIII, 105 8.) gr. 89. 
4,—. 

Die Bearbeitung diefes $Büdjlein8 ftellt ein ebenjo ein- 
fichtig erfonnenes als fleißig durchgefüihrtes Unternehmen bar. 
Des Mangels, der in der Befchräntung auf die Beftände einer 
einzelnen Bibliothef von mittlerer Neichhaltigfeit Tiegt, war 
fid) Verf. felbft febr wohl bemußt. Aber jdjom mit biejer 
Publifation hat fein fruchtbarer Gedanke hübiche Geltalt 
angenommen und wird ein trefflicher Grund gelegt. Auf 
diefem Grund weiterzubauen, follten jid) die zuftändigen Per- 
fönlichfeiten an den großen deutfchen Büchereien nicht ent- 
gehen laffen. Aud Refardt3 Anordnung des Stoffes in 21 Ab- 
Schnitten ermeift (id) al3 durchaus praftifch. Daß ein Schweizer 
das Werihen auf Grund einer Schweizer Cammlung re- 
digiert hat, ergab den Vorzug, daß auch entlegenere franzö- 
fide Literatur weitgehend herangezogen werden fonnte. 

München. Adolf Sandberger. 


Wagner, Albert Malte: Das Theater in Nürnberg. Eine 
Dramaturgie. Nürnberg: [Nürnberger Zeitung, Sudor. 
und erlag €] Spandel 1925. (VIII, 164 ©.) 8°. 2,75; 
$m. 5,—. 

Eine Nürmbergifche Dramaturgie wird, bei allem Rejpett 
vor ber Rührigkeit des dortigen Theaters, faum gerechtfertigt 
fein durch die örtliche Iheaterfunft; diefe Krituen-Sammlımg 
hat ihr Dafeinsrecht jedenfalls nur durch die Perfon des Kri— 
titerd. W. äußert fich theoretifierend über feine fritijden Grund- 
fae in einer Auffagreihe: Theater und Kritil. Das ijt gut; 
aber von den grundlegenden Schwierigkeiten, da3 Theater- 
funftwert bei einmaligem Anſchauen überhaupt erfajjem zu 
fünnen und über Smprejfionen hinaus zu gelangen, davon tft 
aud hier niht bie Rede. &3 haben in Deutjchland nicht viel 
Theaterkitifer die glüdliche Mifhung von gründliher Philo- 
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fogie und literarhiitoriicher Kermtnis einerjeit3 und journa- 
Kiftiichem Schmiß andererfeits, wie W. fie befigt. Darum ift 
jede feiner Eritifchen Hußerungen ficher fundiert, aber auch mit 
Bergnügen zu lefen. Das rein Schaufpielerifche tritt aud) bei 
ihm allenthalben vor der Dramakritif zurüd. Von Nürnberg 
aus hat W. wichtige Hraufführungen aud) in Münhen, Stutt- 
gart, Frantfurt, Würzburg befut. Dak damit der Rahmen deg 
Titels gefprengt wird, empfindet man al3 eine Art Crfag dafür, 
dak man alle möglihen Spielplandürftigfeiten Nürnberg? mit 
in Kauf nehmen muß; das war er mohl dem Chroniften huldig. 
Sin Summa: diefe Theaterkritif „figt”, ift gefchrieben von einem 
Wiffenichaftler und ift feinen Augenblid langweilig, fie macht 
nicht Wighen aus Nefpektlojigfeit und hat Liebe und Achtung 
vor Großem und ernft Gemolltem; damit aber ift fie eine gute 
Theaterkritif, und e3 foll unmejentlich fein, ob W. Hier und da 


übertreibt ober in einen faljchen Weg einbiegt. Eine Provinz W 


ftadt — und ich fage das Wort „ Provinz” durchaus ohne herab- 

jebenbe Abfichtt — tann froh fein, wenn fie folder Theaters 

fritifer hat, und die Stadt nicht nur, vor allem: da3 Theater. 
Berlin. Hans Knudsen. 


Bie,Oskar: Der Tanz. 3. erweiterte Aufl. mit 100 Kunstbeilagen 
Buchausstattung von Karl Walser. Berlin: Julius Bard. 
(1925. 394 S.) gr. 8°. 

Der Berfafler hat faft zwei Jahrzehnte — oder noch länger? — 
diefem Buche und feiner Idee gelebt. E3 ift nah mehreren 2۰ 
‚arbeiten 1919 in diefer Form entitanden. Die jegige Auflage zeigt 
bie Entwidelung des Tanzes bis etiva 1923. Gerade die gegen: 
wärtigen QTanzformen in Theater, Erziehung und Gefellichaft 
haben viel von dem, was der Berfaffer vorausahnend fagte, in 
die Ericheinung treten laffen und geben einer fo eingehenden, 
tulturgefchichtlich wertvollen Daritellung befondere Berechtigung. 
Zeider ilt das Buch au gedrudt; die Abbildungstafeln find 
zum Teil beffer. 

Boehn, Mar von: Guido Reni. Mit 105 Tertabb., darunter 
4 mehrfarb. Einfchaltbild. nach Gemälden u. Seidjn. Biele- 
feld: Velhagen & Klafing 1925. (123 ©.) 49? = fKünftler- 
Monographien. 100. Kart. 6,—. 

Der befaunte Berfaller, der mit dem Inftrument der 00 
ftration gejchidt wie wenige andere umgehen kann, jchreibt 
hier zu einer großen Zahl geichidt ausgemwählter und leidlich 
wiedergegebener Bilder eine Heine Biographie G. R.'s. v. B. hatte 
fih [don früher mit ©. R. befchäftigt und führt aud) diesmal 
geichidt in bie Welt des Malers ein. 

Die beutf he Bühne. Amtliches Blatt des deutijchen Bühnen- 
verein3 Xg 17, 9. 21. Berlin: Defterheld 1925. 

Aus dem Inhalt: Gé mier, die Jnfzenierung. Wiedergegeben 
pon Haul Gfell, autorifierte Dberlebung von R. Collin.. 25- 
 jábrige8 Jubiläum des Deutichen Schaufpielhaufes in Hamburg. 
®erhart Hauptmann Dant an die deutfhen Schaufpieler. 
Köhrer, Erich, die Städtifche Oper in Berlin. 

Aron, Rilly, Bühnenkunit (Bühnenblatt der ftädtiihen ۰ 
nen in Dortmund, Jg 3, $. 2, 1925). 
Gerhartz, Karl, Beethoven im Rheinland. (Kölniſche Zei— 

tung 1925, Nr 752.) 

Grohe, Robert, Tintoretto. (Hochland Xg. 23, 9. 1.) 

21611100189 , Gerhard, Eulenbergs „Stadttheaterelend”" und die 
Leute vom Bau. (Erefelder Blätter für Theater und Kunft 
X8 2, 9. 8.) 

Werner, Heinrich, Julius Seyler (S8eftermanna Monatöhefte 
So 70, Oftober 1925). 


Schulweſen. Pädagogik. 


Die Grundſchule in Preußen. Sammlung der Beſtim⸗ 
mungen hrsg. und erläutert von Walter Landé. Berlin: 
Weidmann 1925. (258 ©.) H. 8%. 4,80. 

Die Aufbaufdhule in Preußen. Sammlung der Beltim- 
mungen. Hräg. und erläutert von Walter Lande. Berlin: 
Weidmann 1925. (176 ©.) H. 8%. 3,60. 
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Schülerheime. Sammlung der SBejtimmungen unb Über- 
jicht über bie bejtebenben Schülerheime Hrsg. von Walter 
Lande und Walther Günther. Berlin: Weidmann 1925. 
(179 ©.) H. 8°. 3,60. (= Weidmannjhe Tafchenausgaben 
von Verfügungen der Preußifchen Unterrichtsvermallung 
hrög. von Hans Güldner und Walter Lande. 9. 18. 22. 23.) 

Um autbentijdje Verbreitung der Erlaffe, Verfügungen 
ufo. des preußiichen Minijteriums für Wiffenfchaft, Kunſt 
unb Bollsbildung, bie [rüber ein gerijje8 Monopol de3 
Gottajdjen Verlages war, bemüht fic) neuerdings in danfeng- 
werter Weife die Weidmannjche Buchhandlung in Berlin. 
Während aber die Cottafchen Ausgaben fih darauf beichränt- 
ten, den amtlihen Tert neuer Prüfungsordnnungen, ۰ 
pläne, Dienftanweijungen u. dgl. zu bieten, bringen die 
Weidmannjhen Ausgaben alle neuen Peftimmungen, die 
ich auf irgendein begrenztes Gebiet beziehen, fo in den vor- 
liegenden Heften auf die Grundjchule, die Aufbaufchule und 
die Schülerheime, und zwar in erjter Linie in Preußen. 
Diefe Sammlungen greifen aber, und dafür wird man den 
Bearbeitern bejonderen Danf wifjen, auch über Preußen 
hinaus und berüdjichtigen die neuejte GSchulgejeggebung 
in anderen deutichen Ländern, damit amtlichen Stoff zu 
689۲ intereffanten und lehrreihen Vergleichen bietend. 

Weiterhin werden nicht bloß die Terte — übrigen? aud) 
von joldjen Beitimmungen, die bisher noch nirgends, alfo 
namentlich auch noch nicht im „Zentralblatt für die gejamte 
Unterritsverwaltung in Preußen”, dem feit 1859 bejtehen- 
den Publifationgorgan des preußiichen Kultusminifteriums, 
veröffentlicht worden waren — geboten, fondern auh er- 
läuternde Anmerfungen, natürlich in Inappfter Form, Ber- 
weifungen auf Parlamentsverhandlungen, auf richterliche 
Cntjdjeibungen ujm. (in Vorzug der neuen Ausgaben liegt 
ferner darin, daß auch auf die einjchlägige Literatur Bezug 
genommen worden ift, und zwar nicht nur in den erwähnten 
Anmerkungen, jondern aud) zufammengefaßt zu bejonderen 
Berzeichnilfen, in denen jeweils ba8 Wichtigfte aus dem neue- 
ten Schrifttum Aufnahme gefunden hat. 

Bu vermeiden war felbjtverjtändlich nicht, daß diefe Samm- 
lungen, in benen, joteit id) nad)prüfen konnte, nicht? Wefent- 
lihe3 überjehen mworden ijt, mit unferer, gerade auf dem 
Schulgebiete, oft unheimlich fehnell arbeitenden — Gejet- 
gebungs- und PVerordnungsmafchine nicht immer gleichen 
Schritt zu halten vermögen. So wird man e3 bedauern, 
daß das der Grundichule in Preußen gewidmete Heft mit 
Ende Juli 1924 fchließt, alfo die wichtigen Änderungen 8 
Grunbjdjufgelepe83, die uns Die legten Monate gebracht 
haben und die noch lange den Gegenſtand erregter Ausein— 
anberjepungen bilden werden, nicht mehr berüdjichtigt. 
Hier muß durch Nachträge oder auf anderem Wege dafür 
gejorgt werden, daß die Sammlungen möglichit auf dem 
laufenden gehalten werden. Überdies find fie fo trefflich 
gearbeitet und zeichnen fih durch fo viele Vorzüge vor ähn- 
lichen 3Beroffentfidjungen aue, baB bas Bedürfnis nad) neuen 
Auflagen fich bald heraugftellen ۰ 

Das die „Schülerheime” behandelnde Heft 23 mendet 
fid) im bejonbern aud) am Cítern, die ihre Rinder folen 
Heimen anvertrauen wollen. Ahnen wird die Mitteilung 
der bejonderen Biele, die folhe Heime verfolgen, der Auf- 
nahmebedingungen uſw. willkommen ſein. Zu dem Litera- 
turverzeichnis Seite 176 kommt jetzt noch hinzu eine Kölner 
Diſſertation von Fr. Winkler „Das Problem der Internats⸗ 
erziehung in Vergangenheit und Gegenwart, eine 
grundſätzliche Unterſuchung auf geſchichtlicher Grundlage 
1925", in der der Verſuch einer zuſammenfaſſenden Dar- 
ſtellung gemacht worden iſt. 


923 


Alles in allem genommen verdienen die „Weidmannjchen 
Tafchenausgaben von Berfügungen der Preußifchen Unter- 
rihtöverwaltung" jede Empfehlung. 

Köln. Wilhelm Kahl. 


Kade, Franz: Schleiermachers Anteil an der Entwicklung 
des preußischen Bildungswesens von 1808—1818. Mit 
einem bisher ungedrucktem Votum Schleiermachers. 
Leipzig: Quelle & Meyer 1925. (IX, 208 8.) gr. 89. 7,—. 

Berf. tellt im erten Teil Schleiermacdhers Anteil an ber 
Cdylreform dar, im befonderen an der Gejamtinftrultion 
Cübetné bon 1813 und feinem Unterricht3gejegentwurf von 
1819(€.9—146). Œr fegt fich Eritifchh mit feinen Norgängern, 
bejonder® mit Heubaum, auĝeinander und tommt zu durchaus 
feften Rejultaten. Banah hat Scheiermadherd Votum für 
dus niedere Schulmefen „in fat alen Punkten” Güverns 
Zuftimmung gefunden (©. 17); für das höhere Schulmwefen hat 
der „Allgemeine Schulplan” „fait durchweg” Anerkennung 
erworben (©. 65), desgleichen der SSorjd)lag für ba8 examen 
pro facultate (€. 100), wärend dag Abiturientenreglement 
in den „mwichtigiten” Zeilen berüdjichtigt ift (©. 91). Berf. 
ftellt aud Die Teilnahme Schleiermachers bei der Einrichtung 
der Schuldeputationen (S. 101ff.), bei der Gründung Der 
Berliner Univerjität (€. 100ff.), bei der 9Re[crm ber Afa- 
demie der Wiffenjichaften (©. 128Fff.) dar. 

In einem zweiten Teil (©. 146—183) wird „Echleier- 
macherd pädagogische Theorie al$ Vorauzjegung feiner Re- 
formtätigfeit" behandelı. Hier findet fi) die jchärfite Skritit 
an den literarifchen Vorgängern. Verf. will nämlid) beweifen, 
daß bei Schleiermacher fein Gegenjag amijdjen dem Mann 
der Praris und dem Theoretifer beiteht. Bon bejonderem 
Wert fitr die Gegenmart find dabei die Nachweise zur Stellung 
Scleiermadher3 in den Tragen der Einheitsfchule (©. 1409ff.). 
Hier befteht zmwifchen Schleiermadjer und Süpern der „Stärkite” 
Gegenjap, unb unjere Ginfeitejdjulfreunbe werden in Bu- 
۲۸۲۱۲۶ jih fráftig auf den erjteren mebr alà auf ben legteren 
berufen fónnemn; jiebe bejonberá ba8 Cdema auf ©. 157. 

Dem Bude ift von Seite 184 an Echleiermadjer3 ۴ 
von 1814 aus den Alten beigegegebn; von Seite 200 folgen 
Süverna Nandbemerfungen dazu. 

Ein Verzeichnis der benugten Literatur und der Aften- 
ftitde aus dem Kultusminifterium und dem Geheimen Staat- 
arv zu Berlin befchließt ba8 niit vielen Einzelurteilen und 
abjchließenden Folgerungen verfehene Werl. Weil es felb- 
jtändige Urteile enthält, die aus den Quellen reichlich begründet 
jind, wird es feinen Plaş in der Schleiermacher-Titeratur 
ebenjo wie den in der [hulgefhichtlichen behaupten. 

Ein Drudfehler darf angemerkt werden: Geite 44 findet 
(i ba8 Datum des 10. Juni 1814. Das muß heißen: 10. Juli 
1814; der Fehler verwirrt den Lefer in der Aufzählung der 
Schleiermacherſchen Gutachten. 

Güstrow. Heinrich Schnell. 


Rühle, Otto: Die Seele des proletarischen Kindes. Dresden 
(Buchholz-Friedewald): Verlag am andern Ufer ([verkehrt 
nur direkt] 1925). (213 S.) 89. Lw. 3,50. 

Die Einleitung gibt nad) einer kurzen Überjicht über die 
€ntmidíung der Wilfenichaft des ۲۱۱۱۵۲۱2 ۵ 
die Feititellung, daß der Verfaffer beim Kumpfe für die 
proletariihen mtereffen jede wilfenjchaftlidde Erkenntnis 
in den Dienst des Klaffenfanıpfes jtellen will. Die Methoden 
und Bildungsmittel der Pigcholoate werden auf dag prole- 
۱۵۲۱| 0 Kind angewandt, bejonders angeregt und untere- 
ftilgt durch Molers Individualpſychologie. 

Ver erjte der vier Hauptteile erklärt die Unficherheit des 
proletartfchen Stindes aus dem gerade bei feiner Herkunft 
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und feiner Umwelt früh auftretenden Mindermwertigfeits- 
gefühl. Sonftitutionele Anomalien und Organbefefte, 
feine Heimatlofigfeit, fein Mangel an Beziehungen zur 
Natur und das Fehlen des Familienleben madhen dag Grop- 
(tabtfinb arm an Leib und Seele. Diefe Ausführungen, die 
einen Einblid in das Yugendelend geben, find, unvolitifch 


‚genommen, als ein Stüd Wilfen und notwendiger Erfenntnis 


des Erziehers anzufehen. Der zweite Hauptabfchnitt legt Die 
Abwehr Dar, als eine Reaktion auf das Minderwertigteits- 
gefühl. & find dies trogige Kindesäußerungen um Erhöhung 
des gedrüdten Perfünlichteitögefühls. Aber ein fold per- 
einzelter und gefährdeter Menjch ift vielfachen Verirrungen 
auögejeßt, deren ergreifende Schidjale der Berfaffer jchildert. 
Wir erfennen hier überall die traurigen Vorboten der Für- 
lorgeerziehung. Sym legten Kapitel, der Röfung, treten die- 
jenigen auf, die burd) Zufammenjdluß in einer neuen Ge- 
meinfchaft helfen follen. Nicht der Wandervogel oder die 
lozialdemokratifchen Jugendorganifationen oder andere fön- 
nen die Qöfung bringen. Sie wird nur erwartet von einer 
„unautoritären” Jugend, die dem Ziele fozialiftiicher Ge- 
meinſchaft am nächſten ſteht. 
Karlsruhe. Karl Broßmer. 


Deutscher Geist im Mittelalter hreg. von E. Habel und 
W.Haß. Leipzig: Reisland 1925. (X, 288 8.) 8°. (=Deut- 
sches Lesebuch für höhere Lehranstalten hrsg. von A. 
G. Meyer, L. Nagel, E. Habel, Ernst Pilch. Obersekunda- 
band.) 

Sowie neue Lehrpläne und Richtlinien erjcheinen, ent- 
ftehen naturgemäß neue LXejebücher, ohne die man, zumal bie 
allgemeine VBerarmung die Anichaffung wünichenswerterer 
Cinzelausgaben von Pichtwerfen verbietet, [d)merlid) im 
Unterriht ausfommen fann. Manh SBraud)bares ijt bereits 
da. Die vorliegende Ausgabe ift wegen der gejchidten, zrved- 
entjprechenden Auswahl zu loben, die wirklich erfüllt, rwas 
der Sondertitel verheißt. Vor allem ijt auch bie beutjdge 
Profa berüdlichtigt, und auch die Iateinifche Dichtung tommt 
zu ihrem Redt. Die acht Bildbeigaben beleben und belehren, 
das Wörterverzeichnis wird beim Lejen der zumeilt im Ure 
tert gegebenen Proben nötige, aber auch genügende Hilje 
zum felbftändigen Arbeiten geben. Fußnoten deuten be 
fondere Schwierigkeiten und vermweifen auf Quellen. Der 
9(brig über mittelhochdeutiche Grammatik unb altbeutjdge 
Berslehre fakt das Wicdhtigfte zufammen. Pie Zufammen- 
ftellungen des Baterunfers und der Straßburger Cide in 
ber[djiebenen Sprachproben vollenden Die Brauchbarfeit des 
Buches, das den Forderungen der LTehrpläne und mehrerer 
Deutfchlehrerausichüffe, worüber Walther Hofitaetter u. a. in 
dem 17. Ergänzungsheft der Zeitfchrift für Deutichktunde 
ichon 1921 anregend und mwegweijend wie immer berichtet 
haben, nahefommt. 

Kyritz. Curt Hille. 
Prang? Lehrgang für die Tünftlerifche Erziehung unter be- 

fonberer Berüdfichtigung bes Naturzeichneng, mit Genehmigung 
dber Prang Educativnal Go. au Bolton Dr8g. vom Verein 
Deutfcher Zeichenlehrer burg Rihard Bürdner und Karl 
Elßner, 5. veränd. Aufl. von Karl Einer. Leipzig: Klint. 
hardt 1925. (288 ©) 8%, 11,—. 

Diefe fünfte Auflage ift gegenüber der vorhergehenden vierten 
Auflage faft ganz unverändert. Das Bud) nimmt aber in einer 
Seit ber vielfadjeu Schulreformen einen wichtigen Play ein, 
benn e3 erzieht zur Anichauung und zur Handfertigleit mit einem 
wahrhaft tünftlerifchen Ziel. 

Sabrbud) bes Deutfchen Vereins für Berufsfhulwefen 
1925... bearb. von Th. Heymann. Leipzig: Klinfhardt 1925. 
(218 €.) 89. 12,—. 
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Das Jahrbuch bringt zunädhft für ben Berein Angaben über 
Vorſtand, Beirat, Ausſchüſſe, Vereinstätigkeit, Vereinsorgan, 
Jugendzeitſchriften, Jahrbuch, Leipziger Kurſe, Geſchäftsſtelle 
uſw. und ſodann eine Überſicht über das Berufsſchulweſen in 
den einzelnen Ländern. Den Hauptinhalt des Buches bildet 
jedoch das Verzeichnis der Schulen, der hauptamtlichen Leiter 
und Lehrkräfte und der nebenamtlichen Leiter, nach dem Stande 
vom 1. November 1924 bzw. 1. Januar 1025 (G. 48—218). 
NeueJahrbücherfür Wissenschaftund Jugendbildung 

hrsg. von Jhs Ilberg. Jg 1, H. 5. Leipzig: B. G. Teubner 
1925. 

Inhalt: Poleng, M., Gandlung und Held in der griehi- 
Iden Tragödie. Vogt, J., Eduard Norden3 „Geburt des 
Kindes’. Weidel, R., bie Religion bes 6 ۰ 
Gidel, P., der Traum in Friedrich Hebbeld Dichtungen. 
Hartung, F., die geihichtlihen Grundlagen der Weimarer 
NReichsverfaffung. Leilegang, H., Bernard Shams „Heilige 
Iohanna”. Curtius, E. N., Probleme der franzöfiihen Kultur- 
funde. Bruhn, E., die Richtlinien für die Lehrpläne der höheren 
Schulen Preußens. Knapp, %., Bamberg. 
Die neue Schule hrsg. von Max Enderlin. 

Mannheim: Bensheimer 1925. : 

Inhalt: Enderlin, Mag, der Geift der Shule. Löwen- 
haupt, Bal., das Meer, ein Gefamtunterrichtsbild auf der Ober- 
ffe. Heymwang, E., zur Praris der Naturgelchichte, mit Er- 
widerung von R. Gäng. Wilfert, H., zur Klaffenzimmerted- 
nit der Unterftufe. Grimm, A., Gelegenheitöunterricht im erften 
Schuljahr. Tierws, Paul, die armen Alten. 

Der neue Weg. Lfterreichifche Monatshefte für pädagogifche 
Sorihung und Bildung. $. 10. Wien: Bundesverlag 1925. 

Aus dem Inhalt: Pohl, Kofeph, Lfterreichifche Beiträge 
zur Bädagogi. Güttenberger, Grundlegung Des neuen 
febrplane8 für bie öfterreichifhe Volksfhule. Willfort, Egon 
Stuart, über die natürlihen Wege der muljilalifhen Erziehung. 
Shnöll, Karl M., Bild, Bauernhaus und Schule. Hugel- 
mann, Elifabetd), George Stephenfon ala Erzieher. Bur 
Unterrichtsgeſtaltung. Umſchau. 

Herbertz, Richard, die Bedeutung der Pſychoanalyſe für die 
Erziehung. (Kölniſche Zeitung 1925, Nr 676, 721.) 

Horowig, J., die Univerſität Jeruſalem. (Frankfurter Zeitung 
1925, Nr. 606.) 

Bauer, A: Fünf Worte zum fächfifchen Schufftreit. Eine Studie 
zur Denkfchrift bes Minifteriums für Voltsbilbung über Mängel 

im Boltsfchulwefen. Dresden: Baenich 1925. (16 ©.) 8°. 


Hochſchulſchriften. 


Braunschweig. Technische Hochschule Carolo-Wilhelmina, 
Programm für das Studienjahr 1925/26. Braunschweig 
1925: Fr. Vieweg (52 S.) 8°. 

Breslau. Technische Hochschule. 
dienjahr 1925—1926. (58 S.) 89. 

Karlsruhe (Baden). Fridericiana. Badische Technische Hoch- 


Jg 5, H. 9. 


Programm für das Stu- 


schule, Vorlesungsverzeichnis W.-S. des Jubiläumsjahres 
1925/26. (XVI, 52 S., 1 Plan.) ۰ 
München. Technische Hochschule. Programm 1925/26. 


(154 S.) 8?, 1,—. Personalstand im Sommer-Halbjahr 1925 
(25. April mit 81. Juli 1025.) (188 S.) 8*. 


PVerfchiedenes. 


Blei, Franz: Die Frivolitäten des Herrn von Disemberg. Ber- 
lin: Landsberg Verlag (Komm.: Carl Fr. Fleischer, Leipzig] 
1925. (167 S.) kl. 8°. Kart. 3,50. 

Beiltreiche, gelegentlich auch billige Spöttereien über geiftige, 
lvjiafe unb fulturefle Suiítánbe und igentümlichleiten ber 
Gegenwart und ۱9۲6۲ 1۰ 
Bröger, ftatl: Safob auf ber Qimmelaleiter. SBetlin: Diet 1925. 

(103 ©.) 8°, 
Karl Bröger ift längft Gemeingut aller Deutfchen geworben. 

Diefe munberfdjónen Gedichten von fleinen und größeren 

Jungen dürfen weitefte Verbreitung finden; es find pradhtvoll 
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wiedergegebene Beobachtungen aus bent Stinbertleben. Das 


Bud it vom Verlage glänzend ۰ 


Bon der rühmlichit befannten Schriftitellerin Helene Chri- 
ftaller liegt ung „Der Spielmann Gotte3” vor. (Bafel 
D. $. [1925]: Fr. Reinhardt A.-G. — Fr. 3,75; M. 8. Geb. in 
Bod Xr. 5,50; M. 4,50). Auszufegen haben wir daran nur, ba 
für den Titel des Buchs, obwohl eg drei Erzählungen enthält, 
nad neuerem, nicht nadhahmensiverten Braud die erfte maf’ 
gebenb if. Das Ganze ilt von tiefreligiöfem Geifte Durchweht, 
unb bie lebendige Darftellung nimmt den Lefer gefangen. e. 
ben ber Zitelerzählung und der dritten Novelle: „Die Stola 
von Salmannsweiler" hat ung befonders die zwilchen beide ge. 
ftellte Erzählung angefproģen, die den Dogen Pietro Orfeolo 
zum Mittelpunlt bat; die Schilderung ift vorzüglich. Allen Leſern, 
denen es nicht [o jer auf rein duBerlidje Begebenheiten ala viel- 
mehr auf das innere Erleben anlommt, fei das Buch wärmiteng 
empfohlen. 

Diotima Almanach 1926. Jahrbuch des Walter Hü- 
decke Verlags in Stuttgart. (100 S.) 8°, enthält neben einem 
Kalendarium unb Verlagdanzeiger verfchiedene Beiträge von 
Autoren bes Berlags wie Manfred Schneider, Eduard ما‎ 
nadjer, Wild. v. Scholz, Guſtav Wolf, Heinz Dietrich Kenter, 
Dtto Brües u. a. dazu Stüde aus Neuausgaben von ۸ 
Sufo, Storm ufw. Recht gut ausgeftattet mit Bildern und her- 
borragenb gebrudt, wie alles, was aus diefem Verlage ftanımt. 


wrójdjel, Georg: Weib in Flammen. Der Roman eines Tages. 
3. Aufl. Berlin: Rudolf Moffe Buchverlag (1925, 247 ©.) 
89. 

Taraffoff-Rodionoff: Schokolade, eine Erzählung ) ۲ 
pon Ulerander Ramm). Berlin-Wilmersdorf: Die Aktion. 
(SBfemfert). (1924, 166 ©.) 8°. 

Gravlund, Thorkild: Helligdommen. 
Aschehoug & Co. 1925. (256 S.) 8°. 

$9aden[d)mibt, Karl: Kalendergeichichten. - Straßburg: Bud- 
Handlung der Evangelifchen Gejellichaft 1925. (188 ©., 1 Taf. 
u. verih. Abb.) 8%. 8,—. 

Kalendergefchichten im eigentlihen Sinne bes Wortes, volls- 
tümlih und [djfidjt, beutíd) unb fromum. 

Helden, Wunder und Übenteuer aus grauer Vorzeit, bearb. 
u. hrag. von Karl Bogenmapyer. Berlin: R. Bredow. (1926, 
251 ©) 8%. 0,—. 

Erzählungen aus englifhen, nordifhen ufo. Quellen, wie 
Robin Hood, Kilduh und Olwen, Gawain, lger, Macbeth, 
Howard ufw. | 
Wie Schmidts politiiy wurden. Eine politifche ۰ 

geichichte aus ber Beit ber Nationalverfanimlung . .. . Bon. 

einem unmaßgebliden Beitgenoffen. Weimar: Nationale 

Berlagsgeiellichaft 1925. (102 ©.) 8°. 

Herfurth, Emil: Der Streber und andere Erzählungen. Ebenda 
1925. (60 ©.) 8°. 

Heller, Frank: I sicksack genom Sinnevärlden. Andra Upp- 
lagan. Stockholm: Albert Bonniers Förlag 1925. (189 S.) 8°. 

Lasch, Gustav: Straßburger Geschichte. 2. Autl. Straß- 
bourg: Librairie Evangélique 1924. (107 S. u. 9 Abb.) 8*. 
2,—. 

Cà ift beutídje Pflicht, diefes Elfäfferdeutfch zu tennen und 
zu pflegen. Darum nennen wir hier gerne biejed recht gut 
ausgeitattete Heine ۰ 
Mathar, Ludwig: Wetter und Wirbel. Altkölnische Geschich - 

ten. 1.—4. Aufl. Köln: J. P. Bachem [1925]. (874 S.) kl. 8°. 
Lw. 9,—. 

16 Ge[djidjtet aua ftüfn8 bervegter SSergargenbeit. 

Die Frühlingsreife Ein Buch für junge Mädchen. Hrsg. 
von Charlotte Herder. Freiburg Br.: Herder 1925. (VIII, 
276 ©., 1 Taf. u. Abb.) 6,00. Ä 

Ein Bud) ähnlich etiva denen von Th. Gumprecht lange Jahre 
hindurch herausgegebenen, doch auf erheblichem Niveau ftehend. 
Reben mancherlei Älterem etwa von Th. Storm, Fr. 9tüdert, 
Ed. Mörite u. a. finden wir da auch beacdhtenswerte Beiträge 
von ber Herausgeberin, von M. E. delle Grazie und vor allem 
aud) einen Beitrag „Gejelligkeit” von R. v. Schaufal. 


Kjøbenhavn: H. 
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Norlind, E.: Reformatorer. En bok om en liten stad, om 
stora idéer och unga människor. Del 1. 2. Stockholm: 
Albert Bonniers Förlag. (1925. 276, 304 S.) 8°. 


Aus den Papieren einer Toten. Roman. Berlin: Paetel 

1925. (400 ©.) 8°. 4,—. | 
Ein gut gefchriebenes Bud. “n [lidter Weile, die nie 
ermüdet, wird der Lebensgang einer jungen bannoverjchen 

Adligen gefchildert, die aus ihrer norddeutihen Heimat nad) 

Ehile verjchlagen ۰ 

„Hochfinanz (Vinde des Gelde). Das Dud eines Ge- 
wiffens. Roman von Edith Gräfin Salburg” (= Ebith Freifrau 
von Krieg-Hochfelden geb. Gräfin Salburg-Fallenftein) liegt in 
neuer Ausgabe vor (17. bis 19. Taufend. Leipzig: Hammer: 

Berlag, Th. Fritfch 1926. 323 ©. 8%). Diejfes Werk der trefflichen 

Schriftitellerin zeichnet fid) burd) lebenavolle unb feffelnde Dar- 

ftellung forie ergreifende Geftaltung aus und fei 8 

empfohlen. 

Schäfer, Wilhelm: Hölderlins Einkehr. München: Georg 
Müller 1925. (Von der Buchdruckerei Richard Etzold in 
München in Koch-Antiqua gedruckt.) (69 S.) 8°. 

Ein zartes, aber glángenb ausgejtattete8 ۰ 

Vera Wahrheiten. Kritische Wochenschrift. München: Dieco 
Verlag 1925. 

Aus dem Anhalt der Nr vom 4. Oktober 1925: Werlberger, 

H., Kommunismus. Der Konferenzort. 


Kataloge. 


Basler Bücherfreund hrsg. von Rudolf Geering. Jg 1, 
H. 5. 

Joseph Baer & Co. Frankfurt/Main. Katalog 714. 716. Staats- 
wissenschaften Teil 1.2. Aachen—England. (228 S., 8750 
Nrn.) 8°, 

Bücherverzeichnis der Calwer Vereinsbuchhandlung Stutt- 
gart 1925. 

N. .G. Elwertsche Universitätsbuchhandlung (G. Braun) 
Abt. Antiquariat, Marburg. Katalog Nr 54.  Hassiaca. 

' Literatur über das ehemalige Kurfürstentum Hessen, das 
Großherzogtum Hessen, Nassau und Waldeck. (198 S.. 
4410 Nrn m. Taf.) 89. 

J. Franks Antiquariat, Ludwig Lazarus. Würzburg. Würz- 
burger Antiquariatsanzeiger Nr 88. Stãdteansichten . . . 
(795 Nrn) 89. 

Geibel und Hohl, Buchhandlung und Antiquariat. Göt- 
tingen. Katslog 168. Niedersachsen. (64 S., 1388 Nrn.) 8°, 

E. Gernsheimer, Antiquariat, Mainz. Katalog 1. November 
1925. (61 Nrn) 8?. 

Paul Graupe Berlin. Auktion 53. Bibliothek Ludwig Schwarz. 
(141 8.,.1610 Nrn.) gr. 89. 

Über die Werte Rudolf Cudeng hat der Verlag W. be 
Gruyter in Berlin einen [hönen Gefamttatalog herausgegeben, 
der mit Bild und Qanb[driftenfaffimile geid)müdt unb burd) 
38. Gelíner eingeleitet ift. (1925, 16 €.) H. 8°.) 

Otto Harrassowitz Leipzig, Bücherkatalog 402. Slavica. Po- 
litische und kulturgeschichte, Sprachen und Literaturen der 
slavischen Völker. (172 S., 3918 Nrn.) 8°, 

Galerie Hugo Helbing, München. (Katalog) Ölgemälde und 
Handzeichnungen moderner Meister aus deutschem und 
ausländischem Besitz. (1925, 27 S., 12 Taf.) gr. 80. 

Hugo Helbing, München. Versteigerung 6. 7. Okt. 1925. 
Altes Kunstgewerbe, Plastik der Gotik und Renaissance, 
alte und moderne Gemälde .. . Vorwort von M. Halm. 
(82 S., 20 Taf., 415 Nrn.) 4°. 

Karl W. Hiersemann, Leipzig. Katalog 553. Klassische 
Philologie. Archäologie. (112 S., 1000 Nrn. 89. 

V.A. Heck, Wien I. Katalog 23. Alte Medizin und Natur- 
wissenschaften. (32 S., 235 Nrn.) 8°, 

Karl und Faber, Kunst. und Literaturantiquariat München. 
Katalog 19. Herbstblumine, Kulturgeschichte. (64 S., 
1035 Nrn.) 8°, 





Die Verantwortung für die Referate tragen die Herren Mitarbeiter, die preffegeleglihe Verantivortung im übrigen der Schriftleiter. 
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Perfönliches. 


Prof. Dr. jrang tube, ber Direktor des Stäpdtifchen 
Mufeums in Braunfchweig, der diefe reichhaltige und vielleitige 
Sammlung feit zwei Jahrzehnten vorbildlich verwaltet, mufeul 
hergerichtet und zur wiljfenihaftliden Durchforfchung dargeboten 
Bat, feierte am 21. November 1925 feinen 60. Geburtstag. Aus 
diefem Anlaß ift ihm von feinem Amtsgenoffen, Prof. Tr. 
Heinrih Mad, dem Direktor der Stadtbibliothef und des Etadt: 
ardjivs eine fleine Feitichrift dargeboten, bie wir oben Cp. 9p 
anführen. 

Der ausgezeichnete Vertreter des römifchen Rechts an der 
Grazer Univerfität, Hofrat Profeffor Dr. Guftan Hananiel 
feierte am 4. September feinen 70. Geburtstag. Die ihm ans 
diefem Anlaß von feinen Schülern und Freunden, darunter 
ben eriten derzeitigen Vertretern der Wilfenichaft vom römifchen 
Recht, überreichte Feitichrift finden unfere Cefer oben Sp. 911 
dem inhalt nach angegeben. 

Dr. Ronne in Hamburg, Profeflor für Nerventrankheiten o 
der dortigen Univerjität, ift bon Der Neurological Society ni 
Philadelphia zum Ehrenmitglied ernannt worden. 

Dr. Julius Bolorny, a. o. Profeffor für keltiiche Philologie 
an der Univerfität Berlin, ift von der National University in 
Dublin wegen feiner Berdienjte um die irifche Sprad um 
Geſchichtsforſchung zum Ehrendoltor ernannt worden. To 
forny, der 1920 von Wien hierher berufen wurde, ift namentlich 
durd) fein Buch „Irland“, die erite unparteiifche Gefchichte diees 
Landes, und feine „Altefte Lyrik der grünen Sniel” befanm 
geworden. 

Das Karnegie-Anititut, deilen europäifche Urganilation 
teilmeife in Paris zentralifiert ijt, bat in die Abteilung für 
Erziehung (division of intercourse and education) neue aue 
mürtige 9Witglieber ernannt. Als deuticher Delegierter it ın 
den Verwaltungsrat Dr. Erih von Prittwit-Gaffron ge 
wählt worden; des weiteren gehören dem neugebildeten Komiter 
an u. a. die Herren: Nicolas PBolitis (Griechenland), N. Rerin 
(Belgien), Fatio (Schweiz), Graf Sforza (Ktalien), Jofeph 
Redlich (Diterreich), Henri Lihtenberger (Frantreih). — ۵ 
dem im Jahre 1924 erfolgten Ableben de3 verdienftvollen um 

allfeitig verehrten Präjidenten d'Eſtournelles de Conftant iber 
nimmt Senator N. Murray Butler die Leitung ber europáildes 
Bentrale in Paris. | 

Nachdem der Neichsbahndireltor Geh. Baurat 8 
ebrenhalber Schaper bereits im Jahre 1922 von der Zednijdu: 
Hohichule Darmftadt die Würde eines Dr.-Ing. ehrenhalber 
erhalten Batte, Bat jet bie Deutfche Technilche Hochichule Brünr 
in Mähren ihn in Anerlennung feiner hervorragenden fadlider 
Reiftungen zum Ghrendoltor der technifchen Wiſſenſchaften 
ernannt. | 








Auf die vom Bowdoin College in 3Brunsmid im An 
zeigenteil diefer Nr ausgefchriebene Stelle mader wir unfer 
۹6۲ 8 0 





An die Herren Derlagsbuchhändler richten wir hiermit die 
Bitte, alle Neuerfcheinungen unaufgefordert an die Literariigt 
Wochenfhrift zur Beiprehung überfenden zu wollen. Jnsbe | 
fondere bitten wir auch um Überfendung von óeitídyriften, damit 
wir deren Jnhalt wiedergeben ۰ | 





Un unfere Berren Mitarbeiter richten wir die dringende Bitr. 
dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle von ihnen verfahten còrt 
unter ihrer Mitwirkung entftandenen Bücher, Auffäe, Brofdite 
ftets rechtzeitig zur Yefprehung an die Kiterarifhe IDodyenidn 
gefandt werden. Insbefondre bitten wir aud diejenigen unfer 
Gerren Mitarbeiter, die an der Herausgabe einer Heitfcrift be 
teiligt find, gütigft veranlaffen zu wollen, daß für die ۵۲ 
erftattung im der Literarifhen Wocenfchrift alle jeweils m 
fhienenen Hefte der Seitfhrift uns überfandt werden. 









































































































































































» 
pd ١ 
u 
< f 
۱ ۱ u 3 I 
i " ۱ u 
` 1 H - - 
۱ i 
۱ [| ۱ 
۱ u | 1 ۱ 
J NV, 
Ú 13 0 » ad p Md M 
EIS 4 - - \ 
, n 
۶ 4۵۰ ls P ۱ u 
+ x 
n D 4 
4 x 1 J 
| J| ۳ & 1 i 
1 y 
N IA - y r ۱ 
I I ^ ۰ 
n p 4 d 
1 1 + 
۱ | Ë n " "c ^ " 4 ۲ ۱ 
N i ۱ x By - j 
1 rs 1 š : P ۳ 
^ à — ar 4 T ` f. 
€ ۳ r- " ۱ ۱ 7 
۱ = ۹ ۱ 
ru "i ` > 9 s 
= ۳ ` ۹ ` ۱ ۲ 
^ " k X 1 , 3 - ۱ 
D - 
1 E Ç ë ^ ۰ l 1 
ñ E | ۱ / j ۱ 
4 ۲ < B "| ` " 1 1 í D ۱ 
— 
| " Y 
las t K h 8 i > , y 4 
, - 2 p ۲ 
LU V d D 
m i i n £ i T ۲ 
^ " ۷ ۱ 
^ ر‎ Es 4 ۳ " ۷ " 
e ¿ = ۱ ° "IY z I a ^ N 
y fa i" ۱ NW ' A T ۰ ^ , Ww y 
"E ۴ u " a - b . » M Ñ! 
"^ ` ^ ww < x 8 E n 
z < 4 ۲ T ^s Ë b ۹ Y ۰ "۷ 
۱ 
D 4 نت‎ 9 - " dz N" — à 
t ' m s ر‎ Ue MENT, 1 5 f n " 
M - Ú YN ۱ D _ ; - 
| x ¢ ۳ ۸ ۲ B ۸ 0 a 
1 ۹ I B ," $ ^ 
Ph - -— 1 - 
4 ^ 1 ; ` Zu - 1 4] ^ / 
^ ۱ É _ | N * 
- A h ; 
< - 1 A J B 
n — " T T ۳ 1 ۳ "n x ۳ ` 4 ۰ 
^ WA 7 E " v4 " a z t Parts "+ P ¿ š À 1 1 ! 
Í J £e I u 
4 . “ [A . 4 ^" < Š D " . _ y k 
à, 1 " ۷/9 > P [A 1 x ^ * _ ۰ » » : 
M C 5 & X J ` _ ` 
Ld h ^ ? ۹ d 
۳ 1 
u * ۹ 3 " ` 
1 ^ ۱ , L | 7 pas ۹ 
i r 
T 1 ` , P n ۰ ۷ à 
3 " * 8 $ CG I. "x TET, s TE - " š - z ` , ۱ ۱ os 5 
۱ 2 g - 1 ñ ° 
SLT A ^ v |I “< ۲ 5 5 ۱ a A ` 
۲ S ۱ ۱ T 1 ^ * 
1 ۳ 2 Ex E - ; 1 ' aq: , » P "i 2 " - ` x ۳ s ` 5 ۲ 
1 1 2 = ^ ۱ e - ۴ — 
۱ | Í ۷ ۱ 1 ۱ - i 1 
1 - ^ ۲ ac 1 1 E. 5 7 J ` 
, ۳ ۱ pi^ x ۱ 7 "" FN UT ۱ "él. , E ' We y 5 ۲ 
K 4 [*] "ES. *2 7 P 4 ñ ty x P 4 > 7 " m ^ 
X! 1 T? í 1 Y > ۳: I ^ Uu ¿ ü, Ñ E A çv. ۱ A 6 1 "a ^ 
(3 ^ ۱ 
D ^ à Ye 
1 ۱ Y fi 
9 ۳ «f p NY CA V. 
- r ۲ AU d ' 
P N PE 1 LP RAN 
J E , ۰ a < 4 4 ۷ N ^ 
۲ d € F N 4 am 
۱ ۱ ۲ E NN ۱ 
° » ^ f 1 
Í ۰ í , a a IR, 
F ` » | ^ "re M 2 
T ۹ ^ Q: d 
: ñ u - . 2 " - 1 x r ِ ۷ 
3 " E m - - E 3 n 
, 6 8 3 R ° ^ ga I 1 , 0 
À ۱ م‎ 7 3 - i ` : ۱ 
É _ _ u d : d «5 < 7 ۱ 
۱ S - 3 1 x r 
1 i ^ 1 ye v ۲ 
۱ x bA ` ^ - : l x N 
۹ e : - ۰ ` > 1 * y B ۱ - dU LIA. i 
u " - ; CX ade ۱ 
| u AY 7 n t . Ze " ` ۳ 1 LE AYAK. 
ü E d Mt 1 3 ^ » " f I 
D Az " 5 E I 4 vp i Zur 4 ` A 9 Nn x ۱ 
4 T P N E ü " ۹ 4 j| ۷ h I 
“ 1 T 2 wu i ۱ ۲ " D Ye , ۲ "E, “ $ < i N 0 N 
VPN d x € : 7 z 1 : UYA. E i Ñ i ۳ 
| ۱ ۹ a P _ m , 1 - r - r 2 EN ۹ ERIE) 
" P P d F3 T. ۳ ^ . WI 
۲ ha k: - ۳۶ ۴ Z Y H c f k ۱ 
! Y A p m " "y n P , mir - o ۱ 
P š f a t Y - J t N ^ T m 
N à H É 4 Š 1 ۱ vl Y T 
A 4 ^ ^ " " ۲ y. * i $ ^ ۱ ۱ ۱ MTM 
Pr D t Af TS T ^ j 1 ٩ i : ۱ Sod MV ۱ , ۱ 3 ۱ | OE AP yit 
- 1 1 ۳ ۱ " d " TAS 4 
> Me 1 ۱ A . s i h | / A ۱ ۱ r 
k 1 _ ^ + " ^ HER: > n ۷ ۱ 
| " ۲ d , ۳ p "m 1 s f j V ۷ 
a 1 ۰ B n ^ 1 V " m ۱ ^ x Wr r " " ۹ 3 
u 1 * A ` NAA , 
p ^ y ^ ^ i 1 - š 0 ۱ INT. " ۱ 1 
1 ^ š es ۳ N ? 4 ۱ 4 y 
F ۰ " Ç s 1 N 1 W E m x ¢ v B G ۷4 —— " i , J MON 
l. ۲ 4 > u Ú M | "n ۹ 
|] 4 d = ^ ۲ ^ ۳۳ ' ۴ | ۷۷ 
24 i e 1 ^ +A x ` 1 E š - 1 I «UMS AM 
š ^ ^ | T AE w 
۳ 1 Q ^ 1 vr p a , 1 P un 4 
kan ^ A 1 ۱ ۱ ۱ 
r T. 7 + ۶ 4 r M 1 D s d ' " 
B Mu D 4 | ۱ 
" 
m 1 à E ^ 4 
E ۹ 2 - 7 ^ i" N v ۰ ^ 
Y : , و‎ Li! 4 ^ £ 7 " " OR 
^ 1 x 1 1 ^ ۲ “ N ML 
E s 1 NS als Ic 7 U H 
, I * 1 NEN d ur x N RA, i ° Ae TI - j 
۳ 1 B * * ` r » | > 
" 1 * ` ۲ - + " " | € 
nom H 2 Fan 2 ۱ e ` ۱ E sha (۹ 2 1 ۱ ^ 4 
¢ $ Ay ۶ 3 * ۰ | i ۳۷ s ۱ m E 4 ) 
HA — E J ^ J ۳ — N ۱ , à ۱ 
۱ N T $ » ۳ ۱ Í a Í D 
D y E - d >. ۱ Un " ۱ ۱ 
f u " Ñ À ۱ " "LUN a - E " PE " Ë Y S 
و‎ ۱ | UU RAN E ? ^ ` ` P. - 
i ۲ " ' 4 - de A ASA , i! 
i ^ B i í M ; ۳ 1 ۹ > و‎ : 
D ` d Ë y , d ۱ i ^ ۳ ۱ | 7 
۱ * ze " ۹ 3 É > 1 à E M ^ g 4 s. Jd ۳ ۲۸ 
AM £ B 2 A 11 1 d + 1 1 0 ۱ ` É E P NN m 1 
d — 2& va dE. E y AP ۰ 233 / ` j 2d 
$ ^ 5 0 _ j f ۰ ^ ۱ ^ " + 
MN " 1 | 4 T 4 Tu T iT d s N " i 4 ^ - ' ty 
* ` `, ۱ "v. _ - r ` " € ۰ L _ ۲ I ۱ 
“u. Lm ANH cy > 7 H * E , * PA y > u ° \ ۲ 3 M 
741 — | ` s "^4 ۲ ^ - x Yi 
i i u M ` 0 Í 4 D 1 $ 1 N N 
š ` 4 ۹ p- , ۲ p 1 ۰ L 4 Air Y A 
کو‎ ۳ ` ۴ 1 ; D E | “En ^ s ñ a. t ۰ " » RT A T ۱ 
> Mr M. - A sky x $ " ۴ 1 Ara, d rst LUN S * L ۱۹" a 
h é ` 74 KD 1^ 9 - A ñ ` Z hj! K ۰ I T ۱ | A 
. oi ۱ " "e 
^ ^ 2 » 4 à < 2 ` L ^ ^ TĀ aw 4 š _ E 1 n ida SV a "WW 4 E ۱۷۹۹ ۱ 
4 ^ 1 ۳ "9 A " ۱ 
n h a $ 5 r ; - ^ aM am. MU, "XAV. 25 - PA TAN Fas م‎ " ۱ 1 1 b ۳ y 
et 2 SIG — Zu o LE IV É ۰ X 1 M^ ۱ Ti " N f 
d - e FI f T ۲ P ^ | À " Ec L| ۰ ` N n 
| | . Z ۱ IA s a TAT 0 ا‎ 4 A LA 
T n À 1 4 - “ ۲ Pr I Ü A 7 i ۲ 1 N ۹ A 7 » ۱ ۰ IY] y WAN: ) 
iY " $ YI 4 ۱ S ee 1 d d 9 ۱ 4 " V s ۳ ER ° ` ` EN INAT 1 3 M 
۲ j ` ۰ . í A ] ` i I 
Ç 4 t 8 * ۱ NN y d 
š 0, u“ ۱ " | ` x A ۹ d « ] hy 1 
* 32 4 I Ë ` E 1 ۱ 1 `. 4 : ^ M ۱۳ M 
hes او‎ 4 EM y ٩ - t N ne ۳ z š 5 C G ا‎ ۱ 
1 "am, m * 5 f i 1! 1 ۱ ۰ ۱ f | 
q 4 - ۲ OU OYE i ۱ 
^ > 1 ۹ ۱ 1 ۱ ۱ i Í | 1 
b i 14 | ; ? 4 j 
۱ , ۹۹ 1 N Tm viua t X ۷ — À " » 7 ET ۱ 4 ۱ TS Ë er 74 ^ , 1 t ۲ 
J LI D 4 D 1 n 
, - s ". 1 M f i j 
1 L k ! ۶ 8 ç ۰ d ` Wy A 
AN T A. L4 ` ⸗ E "Tu " , "Po nr " " f e 2 — 
í B L 1 ۳ t = | . 
۱ J Y ٠ L G 7 C M ۱ 
| N ^ ۱ 
i x d M N ۰ i j N ^ ۳ > | d 
1 | P ;s š 1 T ۱ 1 t 
^ ۱ , : . * $ 1 0 | Y | Ri | 
2 Ln 01 y _ Es T ` NP MEC UN Dr | 1 d ^ _ Í »w ۱1 ý 
۱ í d NC ۱ d TENET 4 LAU YO) f i ۲ LPS ۱ 
۱ > g 3 N ^ | 
1 i 0 i i | 4 ] j um 
3 1 J 1 " u r 
1 ? b t B di T —— 1 * di D 1 
WIN $ n N k ۸ y5 ^ "AA i 
1 A H ^ uf t , AT. N aM B 2 ۱ H , A Š " ۱ 
y y 6 4 , ۹ ۰ ۷ M. > k d i. 7 
^ INIT ! , ` ^ 7 
4x d , MU A 4 ۳ ۹ b 1 , a ان‎ "v N d " ۲ P ۱ 
: 00 4 ` AP ۰ 1 d «T | 5 n , 4 ^k, - 
4 n | Ed : ri * ^ y f [ 
p. 2 - ^ 1 i 1 n 
| 1 EN T TREE ۱ k ۱۳/۹ SY | A T ۱ ۱ ; A í ۱ 
* را‎ Qu^ 7 ۰ US dos AiG Ar. du بو‎ / x ۷ ۲ y | ^ ۲ ۱ 
yi 10 j ] " L SI WA WI ` 0 f A ۱ $ » wn * | 1 | ۱ 
" r nn ^ b d.t 1 ۴ n سا‎ E : " 1 "n 7 
^ t si š 1 N TM. AUD rt #9 - ۲ 7 N N Š F | 
| zT OT ۱ f Z ۳ M 
۲ ] F , - - LT! Le Y í y. U TN ر‎ i i - * ye ۱ 
> yl ۱ à , LI » PN TER HER TE IE NV EY PSY T 1 4- ۸ > = 3 . f 0 
4“ ALIS ۱ ۰ ۱ y ۱ RENT ۱ i " z ^ im 
^ AMET - ic fo 44 زره‎ x ۱ 3 r1 Kar t ۱ ۱ ۱ 
۱ j T " TE 1 Hand ۹ " ۳ r " 
30 A " " 1 X - i 
1 _ ^ 4 AL quU i ۲ " 1 ` 7 TES ۳ » _ 2 ` 1 ` 2 " ۱ N ) 
۳ n P — ۶ L4 1⁄2 mr , 9۵ | 44 m - " & X 
" ۴ ۸ با 4 ز‎ 0۷ 4 ; N ur ` "T M, N j 
N J + mo E OD M 0 ۱ = X < ~ ١ 
n i t 
D 1 5 ٠ < - P A d * 
۶ ü 1 . ^ 1 , f 
۹ ^ ۱ 1 j ` ۱ ^ ۱ ۱ 
f " . | » s `. 1 f DU 
r 1 m ^ ` , 1 i P ` ۱ ^ n "mu. ۳ 
. á Ç “ A x h. _ * > š ۱ t . = i i P - م‎ M = P fy < 1 ` J x 
1 x 7 7 $ E ۱ š > n 8 ^ - TO t D A} $ 1 ۱ " | MU 
e 4 £ - E ۳ y 4 0 G Y 1 1 
Ú £ , * 2 ~ 1 ۰ | D ` $ 
۱ ' - * ^ E y. a 7 ۱ d ^ t ' e y ; h ' r ] VB 1 
2 d y ا‎ » n " 1 1 J ` > , 4 | - y Y 
۹ “ ۳ ^ ۳ - ۹ - , 5 , 1 r I ۱1 
, Y ^ - ¿ * H - 3 4 ۷ t i ۱ | ۱ 
^ N N » š i fun AN 
h í , i لب اه‎ * - 1 ^ " E - ] 3 n w Í i du 
` - 7 " ۲ ۱ ۸ no 
J ^ , d ^ em M e Yu DM T 
۰ " 9 . ی‎ 1 Ou * ۳ > e > " je ۱ uf) ۷ " 1 
Á I ` ۳ ۲ B E ^ ٤ ^ ۳ AV 
g x x 0 ` ` k 1 JV 
1 | ` 5 bcn ` d Jj NP 
N ^ r - A y k ^f ۱ ۲ ñ 1 ^ f ۳ Tot f 
à ee ۲ » - ^ 1 t cr AM à " " » en. x t A u | 4 ^ 4 A N 
1 7 " 27 eh A f ñ c J P 1 ۱ 
2 ۱ N jj UY a 7 ` ۰ E f Y 
p h ate a ۳ "AU 1 9 ^ ۰ ^ F. F Pr 
w » B 6 0 Y 
ñ ۱ ۱ 
À ^ کن“‎ A "Lom t u us ^ ۰ ۲ z [ ' 
* P ^ ^ , | 1 ۱ n 
0 - ون‎ + - ۵ n ^ i ۳ : ba 1 f 
m ۲ mu “aê و‎ , J ar ۰ 
7 TOP, - ^ 1 - 0 _ u Dr. , d 
^ ; — Í á h 4 MOI ۳ ۹ ۲9۸ ۲ 1 Md i 
"í Es 1 1 ' AM ( ' (۳ ۱ 
> 1 ۱ ^ k à i ) ۱ 0 
* a a YA ? - m en , 1 5 1 0 
و ا‎ \ "fr Pr ۷ Le ^ 1 d ^ ü À I H 7 AD OR _ ] ۲ | 1 
H d a iS Y 1 1 
3 ۱ " ۱ 
AT , ۲ ú jd " s ` ` » ۰ +À u N ر‎ 
" CEP r XA ' - - é * _ / ۸ ۷ f ^ t - د‎ ! 0 
N Ë 4 و‎ 1 i r à Y i 
3 « f E ^ d _ i 9 it b 
5 EY i^ ry í . ' “ 7 1 
1 MI S Ph EN wu 8 * 0 " ü "f" | | ۱ 1 V" f ; 
l D “ 1 7 í n 1 
1 I i ۷ 
" D ` 9 ان‎ n f a M n E 4 m 4 M. 4 ^ ^ 2 " N 
f ^ w , ^ 11 ۱ , t ji j TM! 
N^ $. J M ' ۳ mo un 0 I ۱۹ 
vr ٣ ' 5 ۲ ^ "ow _ g 7 3 T AAE, < Í 1 ۸1 
Í ` > PM. Š 2 E a ` ۱ E 5 " i e TU, j _ a ۷ Í 
x > WR Wu k; i y UIN ۰ x ۶ ۲ ف‎ TE N ` un ' 
T 7 ۹ | ^ A4 
. " ۱ 
' A s" | i { N 
۲ J ^ < 1 f f 4 - ۱ i EUW 
; 1 * J ۳ 1 H 
» 7 1 4 » > ñ 2 ۹ k " J I 0 Y 
- nr - A 1 M ۰ n TAF B » ۳ 
1 
1 m - “ > B ۳ LI . ` ۹ LI N 1 
i ۱ i ۰ Y ^ v - ; DS 4 ۱ T | 
- t > 3 1 4 * "n Mal i 
É , 2 ^ í b r h ۱ n n š j 1 1 ۱ 
1 # < _ rar مس‎ _ Lr < “ 7 ۷ < » + ' 1 à 1 
2 > d L P ur ۰ » 3 » : , 2 ۳ > A 
1 | P 1 
۱ » P 1 ax ۱ Y ñ P 4 ^ 
Í : A b , n ۱ 1 | " ۱ ۱ / 
4 بل‎ š وو‎ MAC Me At * M 1 ۱ x Ç ۳ ۱ " i , n ۱ 
39 1 š J ۲ AU 
, ur 4 y D d ۱ E d | Í L] j 
" N ¥ , > ^ : 3 n gu ۱ ۲ ۱ ۲ " PUN 
s Ey. e^ ' , "aee 3 ب‎ ۱ 1 
Ú ` Zl E n ۱ V 
1 "1 لا‎ | ۱ 
N f 
i 
è J d 
= ^ B d | ۸ 
۳ S * , "F YII r P N V " 
۰ 1 0 
i | E ۱ j 
" E Í t ^ MI 
ES Í b ^ * "i 2 ۶ i k U 1 
- - y > è 4 ۱ 
^ ۳ " | ARMY UN 
1 i "Tt "t 
٤ N ` ! ' NP ۷ 
u 4 wo, 
i N - 4 / 
E C 4 1. 
۱ N 1 ^ ۱ 
5 ۱ N 1 ۱ "TX WM 4 
4 WE ۱ 
r M Li 





927 


Norlind, E.: Reformatorer. En bok om en liten stad, om 
stora idéer och unga människor. Del 1. 2. Stockholm: 
Albert Bonniers Förlag. (1925. 276, 304 S.) 8°. 


Aus den Papieren einer Toten. Roman. Berlin: Paetel 
1925. (400 €.) 89. 4,—. f 

Ein gut geichriebenes Bud. In ſchlichter Weile, die nie 
ermübet, wird ber Sebens$gang einer jungen hannoverſchen 
9(bligen gefdjilbert, bie au3 ihrer norbbeutjden Heimat nad) 
Chile verichlagen wird. 

,Sodfinana (Pine des Geldes). Das Bud eines Ge- 
wiffens. Roman von Edith Gräfin Salburg” (= Edith Freifrau 
von Krieg-Hochfelden geb. Gräfin Salburg-Fallenitein) liegt in 
neuer Ausgabe vor (17. biß 19. Taufend. Leipzig: Hammer: 
Verlag, Th. Fritich 1926. 323 ©. 8°). Diejes Werk der trefflihen 
Schriftftellerin zeichnet fich durch lebensvolle und feffelnde Dar- 
ftellung fowie ergreifende Geftaltung aus und fei beitens 
empfohlen. 

Schäfer, Wilhelm: Hölderlins Einkehr. München: Georg 
Müller 1925. (Von der Buchdruckerei Richard Etzold in 
München in Koch-Antiqua gedruckt.) (69 S.) 8°. 

Ein zartes, aber glänzend ausgeftattetes Büchlein. 


Vera Wahrheiten. Kritische Wochenschrift. München: Dieco 
Verlag 1925. 
Aus dem Anhalt der Nr vom 4. Oktober 1925: Werlberger, 
H., Kommunismus. Der ۰ 


Kataloge. 


Basler Bücherfreund hrsg. von Rudolf Geering. Jg 1, 
H. 5. 

Joseph Baer & Co. Frankfurt/Main. Katalog 714. 716. Staats- 
wissenschaften Teil 1.2. Asachen— England. (228 S., 8750 
Nrn.) 8°. 

Bücherverzeichnis der Calwer Vereinsbuchhandlung Stutt- 
gart 1925. 

N. G. Elwertsche Universitätsbuchhandlung (G. Braun) 
Abt. Antiquariat, Marburg. Katalog Nr 54. Hassiaca. 

' Literatur über das ehemalige Kurfürstentum Hessen, das 

Großherzogtum Hessen, Nassau und Waldeck. (198 ۰ 
4410 Nrn m. Taf.) 8°. 

J. Franks Antiquariat, Ludwig Lazarus. Würzburg. Würz- 
burger Antiquariatsanzeiger Nr 88. Städteansichten ... 
(795 Nrn.) 8°. 

Geibel und Hohl, Buchhandlung und Antiquariat. Göt- 
tingen. Katslog 168. Niedersachsen. (64 S., 1888 Nrn.) 8. 

E. Gernsheimer, Antiquariat. Mainz. Katalog 1. November 
1925. (61 Nrn.) 8°, 

Paul Graupe Berlin. Auktion 58. Bibliothek Ludwig Schwarz. 
(141 S., 1610 Nrn) gr. 89. 

Über die Werte Rudolf Eudens Hat der Verlag W. de 
Grunter in Perlin einen [hönen Gejamtlatalog herausgegeben, 
ber mit Bild und Handichriftenfalfimile geihmiüdt und durch 
W. Gellner eingeleitet ift. (1925, 16 ©.) H. 80.) 

Otto Harrassowitz Leipzig, Bücherkatalog 402. Slavica. Po- 
litische und kulturgeschichte, Sprachen und Literaturen der 
slavigchen Völker. (172 S., 3918 Nrn.) 8°. 

Galerie Hugo Helbing, München. (Katalog) Ölgemälde und 
Handzeichnungen moderner Meister aus deutschem und 
ausländischem Besitz. (1925, 27 S., 12 Taf.) gr. 8°. 

Hugo Helbing, München. Versteigerung 6. 7. Okt. 1925. 
Altes Kunstgewerbe, Plastik der Gotik und Renaissance, 
alte und moderne Gemälde . . . Vorwort von M. Halm. 
(82 S., 20 Taf., 415 Nrn.) 4°. 

Karl W. Hiersemann, Leipzig. Katalog 558. Klassische 
Philologie. Archäologie. (112 S., 1000 Nrn.) 8°, 

V. A. Heck, Wien I. Katalog 23. Alte Medizin und Natur- 
wissenschaften. (32 S., 285 Nrn.) 8. 

Karl und Faber, Kunst. und Literaturantiquariat München, 
Katalog 19. Herbstblumine, Kulturgeschichte. (64 S., 
1035 Nrn.) 8°, 


Literariſche Wochenſchrift Rr. 29. — 19. Dezember 1925. 






Berfönliches. 


Prof. Dr. Franz Zuhle, der Direktor bes Städtifchen 
Mufeums in Braunfchtweig, der dieje reichhaltige und vielfeitige 
Sammlung feit zwei Jahrzehnten vorbildlich vermwaltet, mufeal 
hergerichtet und zur wiſſenſchaftlichen Durchforfjung dargeboten 
hat, feierte am 21. November 1925 feinen 60. Geburtätag. Aus 
diefem Anlaß ift ihm von feinem Amtögenoffen, Prof. Tr. 
Heinrih Mad, dem Direktor der Stadtbibliothel und des Stadt: 
ardjio eine teine Feftichrift dargeboten, die wir oben Sp. 902 
anführen. i | 

Der ausgezeichnete Vertreter des römilchen Rechts an der 
Grazer Univerfität, Hofrat Profejlor Dr. Guftan Hananfe! 
feierte am 4. September feinen 70. Geburtstag. Die ihm an; 
diefem Anlaß von feinen Schülern und $yreunbem, darunter 
ben eriten derzeitigen Vertretern der Wilfenfchaft vom römifchen 
Recht, überreichte Feitichrift finden unfere Lefer oben Sp. 91 
dem Anhalt nach) angegeben. 

Dr. Ronne in Hamburg, Profeffor für Nerventrankheiten ax 
der dortigen Univerjität, ift von der Neurological Society of 
Philadelphia zum Ehrenmitglied ernannt ۰ 

Dr. Julius Bolorny, a. o. Profeffor für feltiiche Philologie 
an der Univerfität Berlin, ift von der National University in 
Dublin wegen feiner Berdienite um die irifhe Sprad: und 
Gelhichtsforfgung zum Ehrendoltor ernannt worden. Po 
forny, der 1920 von Wien hierher berufen wurde, ift namentlid 
durch fein Buch „Irland“, die erfte unparteiifche Gejchichte Diele: 
Landes, und feine „Ültefte €prif der grünen Synfel^ bean: 
geworden. 

Das Carnegie-Anftitut, deifen europäifche Urganifation | 
teilweife in Paris zentraliliert iff, Hat in die Abteilung für 
Erziehung (division of intercourse and education) neue aus 
mürtige Mitglieder ernannt. Al deutfcher Delegierter it m - 
den Verwaltungsrat Dr. Erih von Prittwitb-Gaffron ge 
wählt worden; deg weiteren gehören dem neugebildeten Komite: 
an u. a. die Gerren: Nicolas Politis (Griechenland), A. Rerin 
(Belgien), Fatio (Schweiz), Graf Sforza (Italien), Jofeph 
Redlich (Dfterreich), Henri Lichtenberger (Frankreich). — Rad 
dem im Sabre 1924 erfolgten Ableben des verdienitvollen mm 

allfeitig verehrten Präfidenten b'Gftonrnelle8 be Gonj[tant über 
nimmt Senator N. Murray Butler die Leitung der europäifcen 
Rentrale in ۰ ۱ 

Nachdem ber Steidjabafnbireltor Geh. Baurat 0 
ehrenhalber S5 وق‎ ۵۲ ۲ 06۲۵118 1۳1 Sabre 1922 Dont 6۲ 7 
06] عناق‎ Darmftadt die Würde eines Dr.-Ing. ehrenhalter 
erhalten hatte, hat jeßt bie Deutfche Technifche Hochichule Brin 
in Mähren ihn in Anerlennung feiner hervorragenden fahlihrr 
Reiftungen zum Chrendoltor der technifhen Wiffenihafen 
ernannt. | 





Auf die vom Bombdoin College in JBrunamid im Ar 
zeigenteil diefer Nr ausgefchriebene Stelle machen wir unler: 
Refer ۲6101۲۵6۲8 ۰ 





An die Herren Derlagsbuchhändler richten wir hiermit die 
Bitte, alle Heuerfcheinungen unaufgefordert an die Kiterarildt 
Wocenfcrift zur Beiprehung überfenden zu wollen. Jnsbe 
fondere bitten wir aug um Überfendung von eitfdhriftem, dami! 
wir deren Inhalt wiedergeben ۰ 


An unfere Herren Mitarbeiter richten wir die dringende Bit. 
dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle von ihnen vwerfaßten 0%! 
unter ihrer Mitwirfung entftandenen Bücder, Auffäge, Brodit 
ftets rechtzeitig zur Befprehung an die Kiterarifhe LDoceniar' 
gefandt werden. Insbefondre bitten wir and; diejenigen une 
Herren Mitarbeiter, die an der Herausgabe einer Seitfchrift br 
teiligt find, gütigft veranlaffen zu wollen, daß für die erit" 
erftattung in der LKiterarifhen Wocenfchrift alle jeweils ft 
fhienenen Befte der Heitfchrift uns überfandt werden. 


E‏ یی مك 
Die Verantwortung für die Neferate tragen die Herren Mitarbeiter, die prefegeieglidhe Verantwortung im übrigen ۱۴‏ 
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 Mortat, Cha (e format des livres. 
^ sbivies de. recherche diorum. Paris: عمط‎ E $ 


n eret ;Notiong pratiques" eine limaorbeitung cuts ` 
;3tujfates jit; den der. Verfaſſer 1894 in ber Menue des Biblio- =: 
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quoi. 1925. (80. 8, 4 Tat) AR: | 
DIE: Keine Schrift debt fid aus. aer Zeilen ala, 


heqe beröffentlicht hatte, während. ber zineite ein 9iborud - 
< feiner 1424 in Derjelben Zeitichrift: eriditenerten Abhandlung 
ot Heeherehes historiquea sur. le format des fivres'* dt. Git 
Š o pubin Zeile-geht er bon. dem Unterfihieh amiden. dem š: 
š  Sehbelsfermat und dert bibliographifchen 5 Format Des Papiers 
Rus unb yoeift nad), wie infolge Dét wechjelnden Bogengrößen 
{Det Dirt bte malchinelle Herftellung bes Papiers vielfadh - 
Ai, Sieg olt getom menen Grundlagen für die Feititehlüng der 
, Bortmate ji heniziitnge unit ben alten Bezeichnungen Folio, 
Comand, Chab Duobez, Sebez fein beitimmmter Grópenbegrifi — 
cbr. erdinben Tit, fp dah berer Arwendung in Biblio- 
1 und Sibtioihelstatalogen immer mit gewifjen Mik- 
i -fPüs oar bie Uriage, bap mande . 
| Siibfiogtepbien ud Bibfiothefen die. Formate einſach tadi 
rer Höhe ber Bümer in: Zentimetern angeben, wobei aller- 
— dinge meiltens ` bie: alten Formatbe zeichnungen beibehalten 
۱06۲6 Bis zum Burkerften it hierin ote Sanhbeëbibliotbef 
st Darmitabt: gegangen, hie ihre feds: nach Sentimetem bes 
Aminen. Formate, zu Deren Einführung m einigen Abtei - 
lungen fie Me grohe Nanimmor gezwungen: hat, einfach it. u 
Xen Zahlen 1-5 bezeicmer. Im Hiltoriichen Teile pb ge 





‚Der stadt. vi Adott Schmidt. 


Sie Bhd eri ind > Woltsbilbungsgejehe tes. Sidedo- . 
.; flomatidben Giaated). Den. bon js. SHIso d. Seidenbern: | 
‚Stiebel, 1925. AME wh m 3 (Steps ne 


dang: 5e days 
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= den. . Sirene: fani ben fRihftoibetat. tnb: Voltsergieher ber Neid 
ankommen, hob cé un unjer bentjches. "Büdyetei« unti Bil — 
| bumgamejen nicht fo-gut fteht wie um das der jungen. thee: * no jo po 
رها موز‎ Ein Traum, mie ec für ing dn UDpo oono 
- fáujig witeereidbate Femme gerüdt ericheint — nit nit. 
wegen ber fütengiellen Nöte, jondern vieleidt noch bielmebr. © 
` DEO DE Mang وک مه‎ | in. die Bulturnotwertvigteit +. uu 
1 bert Nurkfichteit aemorben. Seder Gemeinde ift geeplid 9 ^ D 
Aur. Richt gemacht, eine Vlichere) zu errichten und Bildungs HAS ELA EE 
- mabdüie au. gründen, ‚Denen hie Roitsbildunaspflege, رن‎ u a A 
nentfie Megelung des Shortrapktoelegs obliegt. Bihliothefar x — $: 
iden werben ins Seben gerufen, Die Bauptomtfidie- Bud: — CIA 
warte ausbilden, und in Bücherellehrgängen werden neben- 5282 
Mehrere Bentralen in. ben "ec | a + 
-üjferiex überwachen bie Ausführung. ber ی‎ Ë: 
- amb sermittelit Rarfihläge ink Werfungen. Die pevimoittitge 


Notions qratiques +. 





OO: و‎ 
| Sinoden gehort ael: anadi für oie. Umistätigfeit Der. و‎ 
 Buchiearie bejit, eget jenes. zeichen Anholt in be een 
Snnebibfiethet jener Siitdjerei und Xeleballe, jedes füifpunge- — 26 


tote E bonadi eske ii 


(UT SERT "gebe os 1 ber: üt 1 don. em perwährten. : 
: torvelt mit. großer: Sorgfalt nub Schnelligteit herousgehracit. 
; aus. deſonders erfreulich üt, Dak die ausandiſche — 
An großer Bolltandigteit herangezogen toerden 99 Pei heu 
‚vielen feinen. deutipen Gelegenheitäfchriften qué: Religion. 
feri dit Wohl: maßgeblich für die Berüdfichtigung: bes. Lohn 


aru MER ۱ wete beſen vorgelegen hat oder nidi 
Könnte mon da die. Rite: vielfuch ergängen; jeboch heißt: eben] 

1 érroügendtüert, 3B wait ba vidit dus minder Wichtige uusfieibet, 

utr ja bie jährliche Bibliographie yoriiger ۸ mfaügreud amb tamit - 

۵ billiger A geftalten. Yin ber Einieihirke und siepe | 

| Mt bed Ganen dasi, man. freti nichts: uder Ore 

| de jer. Weghiltig تن‎ Somning mta D 

2 nae. Geſehe Beroronungen, ape and معط‎ ver 

‚neifchiebenen: Behorden des hetoi 
3 AUF: bus. gens umb و سیب دم‎ 9 


1 Aus‘ der. Ww erketntt. 


۱ sinafijchen : Cham 1 


— | mit a faba em unge s — Beim. i een b Wa. 


amibe Kräfte: ‘peut. 


mäßig miebergelegten. Boridriften geben bia ht bie. Heinen 


. Kingelheiten, betreffen g W me: Bücherausmaht, 0 e = 
رذآ‎ 2sornidaze, Wanberbüchereien, dpemeterrage. WR, 
‚bis zur Führung des Gemeindenebenfbuches. == BU bedauern | 
Mt iur, nap ole beittichen Gemeinden, mie die & Statiiht. ae y 


weiſt/ in bet ی‎ ber. shüdereien dintéz ben Adede | 
pas واه رو‎ | 


ue - oe E En ee und Sut 


S | jeune 
` peg, mie: Dort ber Erfindung der SPudyoruderhmit an bla 3üt — 
Neuzeit ‚Durch. Brechung: imb Teilmg der Rapterbagen ue 
ogen ber Bürher gebildet worden find, 
1 BEE Formatbezeichnungen richteteit, ind sie jeit bran 16. Qabr- 
‚ hundert inumer Heinere Formate der Biher beliebt: sonbert,- ESA ON 
man Dente nur an bie Glseoterhünbdjen. Dieje SinsFitheimqen, N 
die durch aahlreihe Beiſpiele zumeiſt aus ber pibhothàánne 
. Bainte-lieneyieve und amberen Parijer. Bibliothefen: belegt, 
werden ſind ungemein lehrreich für Dén, ber jud mit Dee 
Beſchichte des Buches beſchaftigt Die erbrfidenbe. Sile 
Mg مرو‎ berbiefet ber, Wier 1 weitet, pu. tn 
dee 1 n 


Benet. de H cime. 


Rase ماود م6‎ idu ee wd 
og. M Leipzig: Otto Harrassowitz. 4925; 
pite — o = Zentralblatt für ی‎ = 
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ob der betr. Auflah feinerzeit der Mehaktion tes 
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Inhalt: Reit, Zofef, Freiburger Bibliothelen und ۰ 
Handlungen im 15. und 16. Jahrhundert. Goete, Alfred, die 
Samen füdmweftdeutfcher Druder der Frühzeit. Jacobs, Emil, 
Kohann Hartung zum Bedädhtnid. Klaiber, Qudwig, Freiburg 
als Buchhändlerftadt. Edhardt, Eduard, die englifhe PHilo- 
logie an ber Univerfität Freiburg. Basler, Otto, Bruchftüd 
einer Bita Cunigunbid. Dammann, Oswald, Alfred Doves 
Briefnachlaß. 

Der kleine Brockhaus. Handbuch des Wissens in einem 
Bande. Lfg 8. Leipzig: F. A. Brockhaus 1025. gr. 89. — 
S. 561—640, Primat bis Schwenningen, Tafeln: Wirtschafts- 
statistik, Möbel. Wichtige Artikel z. B. Reichsverfassung, 
Schulwesen u. a. m. 

Zentralblatt für Bibliothekswesen hrsg. von Aloys 
Bömer, Georg Leyh, Walter Schultze. Jg 42, H. 9/10. 
Leipzig: Harrassowitz 1925. 

Das Heft ift ganz den Berhandlungen des 21. ۲ 
fBibliotBefartage8 in Freiburg i. Br. gewidmet. Aus den dort 
gehaltenen Referaten heben wir hervor: Gottfried Sebler, 
die Aufftellung der Bücher und die Sadhfatalogifierung unferer 
beutídjen milfenidjaftfidjen SBibliotBefen. Cfriftian W. Berg- 
hoeffer, der Frankfurter Gammelfatalog. Werner Buddede, 
Gebanfen über den Austaufch willenichaftliher Bibliothetare. 


Theologie. Religionswiffenfchaft. 
Aicardo, Jose Manuel: Comentario a las Constituciones 


dela Compañia de Jesus. T. 4. Madrid: Blass, S. A. 1925. 
(XXIII, 1159 S., 1 Taf.) 8°. 


Da3 vorliegende Bud ftellt fi al3 der 4. Band eines 
grob angelegten Wertes über den Jefuitenorden dar, Das 
quellenmäßig in fein Wefen und feine Arbeit einführen 
will, indem e3 feine Grundfäße und Anweijungen bezüglich 
der "veridjiebenften Betätigungsmöglichkeiten in Kirche und 
Welt, unter Katholifen und Andersgläubigen unter Beifügung 
der Anordnungen und Kehren des Begründers Ignatius und 
der maßgebenden Väter des Ordens, wie 3. B. Lainez, 
Salmeron und Eanifius, anführt und erläutert. Der vor- 
liegende Band fährt in der Schilderung der Ordensaufgabe 
fort, dem Nädjiten geiftlihen Nupen zu bringen, und han- 
delt davon in einem 3., 4. und 5. Buch. Buch III ۶ 
in fünf Kapiteln die „uneigentlichen Dienfte”, Durch welche 
der Orden fein Biel erreichen tann, Buh IV die „Mittel, 


mit Dener man bem 9tüdjiten hilft”. Hier wird u. a. in einigen , 


Kapiteln die Jejuitifde Auffaffung der Predigt auseinander- 
gejegt und genaue Anweifung zu ihrer wirkungsvollen Ge- 
ftaltung gegeben. Bei diejer Gelegenheit ift eine mertwärdige 
Beurteilung der proteftantifchen Predi t aus dem 16. Jahr- 
hundert eingeflodhten (©. 380), bte (in tiberfeung) folgender- 
maßen lautet: „Aus den Predigtbefhreibungen, die wir bei 
Canijius Haben, fieht man mit Deutlichkeit, daß die lutheri- 
[den Prediger nicht irgendeine Art von Polemik pflegten, 
fondern, abgejehen von den Fällen, wo fie die Katholifen an- 
griffen oder fid) gegen den Papft ereiferten, baute fid) ihre 
Predigt immer auf dem Jrrtum auf, war milde, gefällig 
und legte e3 darauf an, die Sünden zu bededen und ihre 
Zuhörerfchaft in ihnen einzulullen: fie waren die faljchen 
Propheten S$raefé." Am widjtigften ift aber in diefem Bud) 
zweifellos bas von den „geiftlihen Übungen” ۰ 
jiebente Kapitel. Bud V führt in die Tätigkeit de3 ۵ 
ein, 3. B. am fpaniihen und franzöjifchen Hof, auf dem 
ZTridentiner Konzil und auf den von ihm ergriffenen Miffions- 
feldern. Für den evangelifchen Leer it aud) hier anı fejjelnd- 
ften das fiebente Stapitel, daS ven der erften Tätigfeit des 
Ordens unter den Proteftanten berichtet, die in Ingolſtadt 
einjebte. 

Es wäre ein zu unfangreiches Unterfangen, auf die Be 
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Ipredung von Einzelheiten de3 weitfchichtigen Stojjes ein- 
gehen und bei allen Punkten, die dazu Anlaß bieten, mit 
proteftantifchem Angriff oder Widerjprud) einjegen zu wollen. 
Auf jeden Fall it das Buch mit anerfennensmwerter Gelehr: 
jamfeit und gewaltiger Materialverarbeitung abgefaßt, wo- 
bei auch evangelifche Theologen und Schriftiteller, die zum 
Ssejuitenorden oder zu Ordensfragen Stellung genommen 
haben, von der Reformationggeit bi3 zur Gegenwart nichr 
unbeachtet geblieben find. So find 4. B. Bucer, Matthias 
Slacius Jllyrilus, Martin Chemnig (diefe fäntlicdy mit bent 
Zufaß hereje = Keper), Calvin, Zuther, Harnad, Kawerau 
und Schürer zitiert. Befondere Anerfennung verdient bas 
mit außerordentliher Genauigkeit gefertigte, 50 Seiten um. 
fajjende Namen- und Sadıregiiter, weldjyes das Buch aud) 3u 
einem brauchbaren Nadjicjlagewert madt, in dem man 
Ichnell zum Auffhluß über eine mit dem Sejuitenorden in 
Zufammenhang ftehende Frage gelangen fann. 
Frankfurt/Main. Karl Schwarzlose. 


“Hoffmann, Georg: Die griechiich-Tatholiiche Gemeinde in 


Breslau unter Friedrich d. Gir. 
(107 ©.) 8°. 3,50. 

Der Berfafier Handelt auf Grund von Akten des Breslauer 
Staat3- und des Stadtardjivg, jormie jonjtiger Duellen bes 
18. Jahrhundert von der griechiich-Tathofifchen Gemeinde, 
bie 1743, aljo zwifchen dem erjten und dem zweiten jchlejt- 
idjen Kriege, in Breslau entitand, als eine nicht uninterejjante 
Schöpfung der Handels- wie der Toleranzpolitif Friedrids 
des Gr. („Sie fünnen Gott dinen Wie Sie Wollen und Mus 
Shnen alles accordiret werden $y."). Wir erhalten eine ein- 
gehende Schilderung des 1744 eröffneten griechiichen Gottes- 
dienftes (©. 48ff.) und fonftiger Seiten de3 Lebens bicjer 
Gemeinde, deren Anerfennung. übrigens den Wejtfältichen 
Frieden durchbradh (S. 105). Die preußische Zollpolitif gegen 
Polen und GCadjen in ben legten Negierunggjahren Fried- 
۲108 hat dann die Breslauer Kolonie griechifcher Kaufleute, 
die mit fo großen Erwartungen gegründet worden war, ab- 
fterben laffen und dem griedjifch-fatholifchen Kultus auf 
preußiihem Boden ein Ende bereitet. 

Jena. 


Brezlau: Kom 1923. 


Karl] Heussi. 


Baumgarten, Otto: Die Gefährdung der Wahrhaftigter 
durch die Kirche. Gotha, Stuttgart: Frdr. Andr. Perthes 
1925. (III, 88 ©.) 8° = Bücherei der Ehrijtlihen Welt. 
2,50. 

Baumgartens Bedeutung liegt weniger in Zielen, die er 
der Kirche vorhält, oder in Wegen, die er zu weilen verjteht, 
als bielmehr in Kritik, die er am VBeftehenden übt. Nad diefer 
Richtung Hin if fein fharfer, oft Überfcharfer SDfid immer 
entdedend geiwejen, unb feine Angriffe auf das SSejtebenbe 
zwangen zum Nachdenken. Aud) in dem vorliegenden Hefte, 
da3 zwölf Vorlefungen darbietet, muß man zwijchen Sritik, 
die geübt wird, und Bielen, die geftedt werden, untericheiben. 
Gritere ijt freilich gerade diesmal jo jcharf ausgefallen, ba 
fih wenig Lefer zur Anerkennung bereit finden werden, 
legtere laufen auf nichts Geringeres hinaus alè auf ein 
völliges Zerbrechen unſerer Volkskirche und auf Empfehlung 
bor „Zweckverbänden chriſtlicher Erziehungs- und Liebestätig 
keit unter Freilaſſung der verſchiedenſten Glaubens- und 


Geiſtesrichtungen“. Solch Ziel iſt wirklich, wie B. ſelbſt 
zugibt, „beſcheiden“, ja es würde den Proteſtantismus, 


von allem anderen abgeſehen, zur völligen Wirkungsloſigkeit 
im öffentlichen Leben verdammen. Solchen Zielen susu 
ſtreben, hat die Kirche heute weniger Grund und Veranlaſſurig 
als je. 


Königsberg/Pr. Alfred Ückelc, 
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Augustinus; Das religiöse Leben. Gesammelte Texte mit 
Einleitung von Otto Kaiser. T.1. Die Seele und ihr Gott. 
München: Ars sacra, Josef Müller. (1925, 290 S.) kl. 8°. 

Eine febr gefhidte Auswahl, in eriter Linie نام‎ ۲ 
Bmeden, aber ohne irgendwelche Tonfellionelle und tultur- 
politifche Grenzen und Abfichten zu beachten, lediglich mit dem 
Ziele, „ein auf dem ganzen Schrifttum Augufting aufbauendes 
efebud) für benfenbe Chriften, ja für religiöfe Menjchen über: 
haupt“ zu fchaffen. Dieſes Ziel dürfte der Bearbeiter durchaus 
erreicht haben. 

Die fieben Kehren. Eine Geichichte des HI. Bernhard von 
Elairvaur von Johs Shud. Buhlhmud von Jof. Sattler. 
Münden: „Ars facra” Jofef Müller. (1925, 139 ©.) 8°. 

Auf Grund der Quellen hebt der Verfaffer „die große Linie 
hervor, auf welcher Bernhard von der Erde in den Himmel ging, 
jtet3 auch mit der Beichränfung, ben mühlam Dahinfchreitenden 
nur an jenen Wegitellen zu zeigen, die für ihn entjdjeibenbe 
Kehre und wichtigen yortfchritt ۰ 
Schure, Edouard: Die großen Eingeweihten. Skizze einer 

Geheimlehre der Religionen Rama—Krishna—Hermes— 
Moses—Orpheus—Pythagoras—Plato— Jesus, ^ Autorisierte 
Übersetzung von Marie Steiner. 8.—11. Aufl. Leipzig: 
Altmann 1925. (XV, 480 S.) 89. سوه‎ 

Das Buch mag in vieler Hinficht ala anthropofophiiche Bibel 
angeiprochen werden. 68 zieht bei der immer ftärferen ۰ 
rilierung religionswilfenfchaftlichder Forfhungen und Probleme 
einen immer größer werdenden, fuchenden Lejerkreis auf fih 
zuſammen. 

Zur religiöſen Lage der Gegenwart. Schriftenreihe, hrsg. 
bon Erhard Schlund. H. 1. 5.9. Münhen: Dr. Frang N. 
Pfeiffer 1925. 8%. 1. Michael Kardinal Faulhaber, deutidhes 
EhrgefühHl und Eatholiiches Gemiffen. (61 ©.) 5. ٩ 
Schlund, Religiöfe Bilanz der Gegenwart. (85 ©.) 9. Karl 
Boromäus Heinrich, dag Geficht des deutihen Katholizis- 
mus, gefehen von einem Laien. (75 ©.) 

Ephemerides orientales. Bericht über neue Erwerbungen. 
Oriental book-list Nr 27. Leipzig: Otto Harrassowitz 1925, 
September. 8°, 

Der Bücherlifte geht voran ein Auffab von Sobanne8 Seis 
polbt über den „Sieg des Ehriftentums über die antifen Reli- 
gionen" ) 5. 1—20). 

Allg Ev.Luth. firdengeitung.  (Qr3g. W. Laible.) 
Sg 58, 9tt 40/42. Leipzig: Dörffling und Franke 1925. I 

Aus bem Inhalt: Jhmels, L., dein Name werde geheiligt. 
1. 11. %šrodíó, O., die Theodizee im Buche Hiob II. III. 
Shlen, Die bleibende Eigenart der Iutherifchen Kirche. Welt- 
longreB für praftiiches Chriftentum in Stodholm IV. 
Pämer, L., P. Emil Bülow S. J. aus dem Geschlechte der 

Reichsfreiherrn von Bülow 1817—1908. Ein Konvertiten- 
bild, Innsbruck: Rauch 1924. (177 S.) 2,50. 

Guardini, Romano, Liturgifche Bewegung und liturgifches 

Schrifttum. (Literarifcher Handiweiler 1925 Xg 62, 9. 1.) 


Philoſophie. Pſychologie. 


Levi, Eliphas (Abbé Alphons Louis Constant): Das große 
Geheimnis. (Hrsg. von Fritz Werle.) München-Planegg: 
O. W. Barth-Verlag 1925. (246 S. mit Fig.) 8° = Levi: 
Gesamtwerk. [1.] 5,50; Lw. 7,—; Hperg. 8,50. 

Ein Buch, ba$ burd) feine tyormt — eine Sammlung nur 
loje zufammenhängender Aphorismen — wie feinen Inhalt, 
einen in ofkultiftiiche Sormeln eingefleideten, ethijch religiöfen 
Nationalismus, ein furzes Referat unmöglich maht. An feine 
Stelle trete darum ein Auszug aus dem Vorwort 8 
Herausgebers und einiger Kapitelüberfchriften, die bem Lefer 
cm Urteil ermöglichen werden, ob er dem Buche fein Jnter- 
ejje zuwenden will. „Eliphas Levi, der wirflid) ein Großer 
des Wilfens war, fommt zur Scheidung der Begriffe jedes 
offulten Gebietes. Mefferfcharf ift feine Kritik derfelben und 
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ihrer Anjchauungen. Unerbittlich, ftreng und flat legt er bie 
franfen Stellen bloß und zeigt den Weg zur Heilung... . Für 
den Gelehrten und Wilfenfchaftler erfchließt fih hier eine 
Fundgrube von Wahrheiten und Tatjachen jener Gebiete, 
über die er heute grübelt, die er infolge ihrer falichen Jnter- 
pretation nicht anerfennen fann und mit Recht zurüdmeijen 
muß. Hier werden ihm Wege gezeigt, welche die Rätjel der 
Pſychoanalyſe, dieſer halbverſtandenen und halbverkannten 
Lehre enthüllen, die ihm Klarheit und Zuverſicht geben in 
allen Fragen moderner Chemie, Medizin und Technik.“ Das 
erſte Buch behandelt u. a. den Magnetismus, das Böſe, die 
aſtralen Emanationen und magnetiſchen Projektionen, das 
magiſche Opfer, das furchtbare Geheimnis, das zweite Buch: 
die Kette des Teufels, vom Wahrſagen, die ſchwarze In— 
telligenz, den Todeskampf Salomons, den Magnetismus 
des Guten. | 

Wiesbaden. 


GeiBler, Fr. J. Kurt: Religion und Durchdringung. Eine 
philosophische Botschaft an alle. Leipzig: Hillmann 
1925. (125 S.) 8°. 

Das 63 (von 125!) Geiten umfaffende, in teilmeije un- 
erträglich hochtrabendem Tone (der wohl „prophetijh” 
Hingen joll) gejchriebene Werf enthält neben einer großen 
Wahrheit viele fonderbar aufgepugte Banalitäten und Mif- 
lehren. Dieje Wahrheit (die fchon ſehr alt ift, mas ©. nicht 
zu wiljen fcheint) ift die, Daf wir mit der Erfenntnis der 
ftórpermelt und der Pflege des leiblichen $43 nicht alles 
getan haben. An die Stelle der Getrenntheit diefer Welt 
foll die Durchdringung treten. Wiefo hieraus 3. B. Der von 
G. in afgentuiertejter Weife vertretene Pazifismus folgt, hat 
Nez. nicht einjeben Fönnen. — Die Auszüge aus G.3 Werfen, 
die viele mathematifche Feinheiten enthalten (neben einer 
von Rez. nicht geteilten Grundanficht: Geometrie ijt eine 
Zatfache), fönnen eigentlich nur auf Grund ber Berfe jelbit 
verſtanden werden; dann erft tritt die Fülle ihrer jchönen 
Gedanken recht hervor. — Trog der angeführten „Wahrheit” 
ift da3 Buch nur für fehr nachfichtige, jelbjtändige “enter 
bon Wert. | 

Halle/Saale. Gerhard Stammler. 


Förſter-Nietzſche, Eliſabeth: Der junge Nietzſche. (11.- 16. 
Tſd.) Leipzig: Alfred Kröner Verlag 1925. (VIII, 453 S., 
5 Abb.) 80. 

Das Buch, das die Lebensgeſchichte Friedrich Nietzſches bis 
zur Aufführung von Wagners Ring jchildert, ift 1911/12 ent- 
ftanden und liegt in einem unveränderten Neudrud vor. Auch 
die Anmerkungen Richard Dehlers find feit 1912 nicht erweitert. 


Kant, Immanuel: Kritik der reinen Vernunft, hrsg. von Hein- 
rich Schmidt (Jena). Leipzig: Alfred Kröner 1925. 

Diefe (djón gebrudte und forgfältig regiftrierte Neuausgabe 
der Kr®. ftellt der Herausgeber der in Myftit und Metaphnfil 
befangenen Gegenwart als einen Gerichtöhof vor. Schmidt 
legt den 1787 erfchienenen Drud der Kr. zugrunde und gibt 
im Anhang die Abweichungen gegenüber der erften Auflage. 
Die Antinomien der reinen Vernunft find nicht, wie ftets feit 
Kant in Thefis und Antithefis einander gegenübergeftellt, jon- 
bern hintereinander gedrudt. 

Geisteskultur. Monatshefte der Comeniusges. hrsg. von 
A. Buchenau. Jg 34, H. 2. Berlin: Unger 1925. 

Inhalt: Boen, Otto, zur Ñfthetit ber Geraden. Saenger, 
Ed., vom Wefen ber Lyri. Buchenau, Artur, bas Grund- 
problem der Pfyhologie. Lebede, Hans, über tünftige Berliner 
Theaterberihte. Wernid, Eva, Weltchriftentum und Kirche. 
Heinz, ©., Freimaurertum und ۰ ۱ 


Driefh, Hans, Parapfychologie und anerkannte 1 
(Hodland Sg 28, 9. 1.) 


Richard H. Grützmacher. 


` 
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Gefchichte. KRulturgefchichte. 


Renaut, Francis P.: Les Provinces-Unies et la Guerre 

' d'Amérique (1775—1784). De l& Neutralité à la Belli- 
gérence (1775—1780). Paris: Ed. Du Graouli 1924. 
(432 S.) gr. 8°. Fros. 35,—. 

Renaut, der bereit3 eine Anzahl von Büchern über die 
Geſchichte des amerikanischen Unabhängigfeitöfrieges ver- 
öffentlicht Hat, behandelt in dem vorliegenden erjten Bande 
eines Wertez, das die Haltung der Niederlande während diejes 
Krieges gum Gegenftande hat, die niederländische Politik 
während der Jahre 1775—1780, big zum Eintritt der Repu- 
blif in den Krieg. Nenaut {tit feine überaus gründliche 
Darftellung auf niederländifche, franzöfishe und englifche 
Alten. Er zeigt, wie die niederländiichen Staat3männer, im 
Einflang mit der öffentlichen Meinung des Landes, bemüht 
waren, die jeit langer Zeit bewährte Neutralität aufrecht zu 
erhalten, wie aber diefe Politif durch die Kriegführenden, 
 bejonders durch die Engländer, immer mehr erfchwert wurde, 
und tie Schließlich die Republik, fehr gegen ihren Willen, durch 
die Briten zum Eintritt in den Krieg gezwungen wurde. 
Bon bejonberem Jntereffe ift die Fetitellung der Tatfache, 
dag in den Niederlanden Sympathien mit ۵6۲ 
Amerilanern — im Gcgenfag zum damaligen Frantreih — 
nur in ganz geringem Maße vorhanden waren. Das Wert 
ift auch ein wichtiger Beitrag zur Wirtfchaftsgefchichte Hollandg 
und feiner Kolonien (befonder3 der meitindifchen) in ber 
zweiten Hälfte beg 18. Jahrhundert. Der folgende Band 
foll die Gejchichte des niederländifch-engliichen Krieges er- 
zählen. 

Göttingen. Paul Darmstädter. 
Kaminski, Hanns-Erich: Fascismus in Italien, Grundlagen, 

Aufstieg, Niedergang. — Giacomo Matteotti: Ein Jabr 
Fascisten-Herrschaft. Berlin: Verlag für Sozialwissen- 
schaft (1925). (141 S.) 8°. Hiw. 2,75. 

Cambo, Francesco: Autour du Fascisme Italien. Réflexions 
et commentaires sur quelques problèmes de politique 
contemporaine. Paris: Librairie Plon, Plon-Nourrit et 
Cie, Imprimeurs-éditeurs 1925. (247 8.) 8°. 

Ciecotti, Ettore: Cronache quadriennali di politica italiana 
ed estera 1919—1923. Vol. 1. 2. Milano: Società editrice 
„Unitas“ 1924. (XIV, 403, 664 8.) 8°. 

Bon Den drei neueften Werten über das feutige itafienijdje 
Staat3leben jcheidet das franzöfiiche ala unbedeutend aus; 
e3 bejteht nur aus einigen Kapiteln voll geijtreicdyer Bemer- 
tungen und Aperçus, die oft überrafchend und niemals ein- 
jeitig find, aber meber Zatjadjen bieten nod) in Zatjadjen 
Begründung finden. Dagegen präfentieren fid) ba8 oben 
genannte beutjdje und das italienijdje Bud ala jebr be- 
acdhtenswerte Veröffentlichungen. Tatjfachen bietet bor allem 
die Chronik von Ciccotti; fie ftellt in hronologifcher Form die 
Geidichte jener entfcheidungsvollen Epoche dar, bie mit 
dem italienifchen Sozialiftenfongreß von Bologna im Of- 
tober 1919 und dem daran anfnüpfenden furzen Auf- 
\hmung des Sozialismus in Jtalien begann und mit der 
Konfolidierung der fafeiftiichen Macht in Rom gegen Ende 
bes Jahres 1923 ihren vorläufigen Abjcehluß fand. Die Chro- 
nif gibt zwar nicht nur italienische Gedichte, aber für den 
deutfchen Cefer bietet fie in erfter Linie in diefen Partien 
Neues. Dabei handelt eë fich nicht um eine rein referierende 
Aufzählung, etwa im Stile unferer ,,Gejd)id)tefalenber", 
jondern der Xerfaffer fheut aud) entichtedene Urteile nicht 
und jucht abgerumdete Bilder zu geben. Völlig auf Wert- 
urteile geftellt ijt Dann das deutjche Buch von Kaminski, 
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gejchrieben von einem genauen Kenner be3 gegenwärtigen 
Stalien, der mit fharfem Blid und guter foziologijcher 
Schulung ben Yalzigzmus aus den gejellfchaftlihen Zuftänden 
be8 Landes zu erflären fucht. Das Buch üt freilich in einer 
augenblidlichen Situation gefchrieben, die heute fchon nicht 
mehr Geltung hat und die durd) einen dem Andenken de3 er- 
mordeten Matteotti gemidmeten Anhang noch zudem ge- 
fennzeichnet ift. Darum find die Kräfte der Oppofition gegen 
den Faszismus mehr von Glaube und Wille alë von einer 
richtigen Einficht in die Dynamik des italienischen Leben ab- 
0۶89891. Das Buch von Kaminsti ftellt ohne Zweifel das 
Befte Dar, was bis heute fiber ben Yalzismus aefagt worden 
ijt; aber troßdent bleibt noch das Werk zu fchreiben, das neben 
die Materialfanımlung von Ciccotii tritt und da3 Problem 
in feinen tiefen hijtorifchen Zufammenhängen erfaßt. Man 
wird dann die foziologijche Betrachtung, die Kamingti fo 
trefflich gelibt Hat, nicht verachten dürfen, aber darüber hinaus 
das heutige Italien aus feiner Gefchichte erflären müffen: 
ein Volk, in Lebensart und Denken halb antik, wird plöglich 
bor jene ungeheure Problematik des modernen Smduftrie- 
ftaate3 gejtellt, mit ber wir felbft in Deutichland vor dem 
Weltkriege zu ringen hatten und an der wir fchlieklidy ge: 
icheitert find! 


Karlsruhe i. B. F. Schnabel. 


Pfandl, Ludwig: Spanische Kultur und Sitte des 16. und 
17. Jahrhunderts. Eine Einführung in die Blütezeit der 
spanischen Literatur und Kunst. Kempten: Kösel & 
Pustet 1924. (XV, 288 S. m. Taf.) gr. 8°. 

Golde Bücher jind wohl jedem willfommen, ber ji 
mit ber Kulturgefchichte Spaniens im 16. und 17. Jahrhundert 
beichäftigt, und wie viele haben Dod heutzutage ein ausae- 
Iprochenes Interejfe gerade für das Siglo de Oro oder beffer 
gejagt für das Edad de Oro. E3 ift erjtaunlid), wie die Zahl 
ber |panijdjen Bücher gerade in den legten 09۲6۱ gewachſen 
ijt. Offenbar gilt e3, lange Berfäumtes nachzuholen; jeden- 
falls hat es fich Deutjchland fehr angelegen fein lafjen, Spanien 
al3 Ganzes zu erforfchen und darzuftellen. Nun fommi aut 
Pfand! mit einem fleißigen und nüglihen Buche, das von 
großer Belejenheit zeugt, und das jedem etwas, manchem 
jogar bollfommen Neues jagen wird. Man mag im getpijjer 
und zwar in nicht unmefentlihen Bunkten völlig andere: 
Meinung fein aß der Berfaljer, darauf kommt 8 
an; — wichtig vor allem ift, bap Pfandl zu zeigen fih bemüht, 
was das Wejen der jpanijdjen Kultur ausmadjt unb bap cc 
gilt, vielfach falfche Urteile zu revidieren. Wir jtimmen ihm 
darin bei, daß die allgemeine Vorftellung über die Größe 
und Bedeutung Philipps II. nicht nur untlar, jondern aud 
unrichtig ift, dah eine andere Wertung dringend nottut. 
Freilich können wir für unferen Teil und nicht mit des Verfafjers 
Auffaffung und Recditfertigung der Inquifition und der Auto 
da fé8, die dod) al3 gar zu harmlos Hingeftellt werden, em 
veritanden erklären. Das Wefen de Spanijchen erjchöpft 
fic) auch nicht, wie Verfaffer meint, in dem, wag „3ocalis 
mus” und „Realismus” heißt, Worte, die befanntlich fchon 
ducch jo viele Hände gegangen find, daß fie feinen reinen Sn 
mehr haben. Aud Pfand! kommt legten Endes nicht mit 
ihnen aus; eben darum, weil er nur fie allein bringt, obnr 
andere und bejfere vorzufcjlagen und eimgufübren, entgeht 
ihm auch völlig das ciaentlid)e Wefen der Sunt dea Bre: 
fágqueg: bei Veläzquez jpricht er von einer „empfänglichen 
Tortugiejengeele”, „Belazquez it viel zu weid) und au un 
perfönlic) für einen Z panier des 17. Jahrhunderts” (S. 220), 
und er wittert jogar bei dem typisch Faftiliichen 0 
einen „germantjchen Emfchlag!" Mit den Begriffen Tocahıs- 
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mus und Realismus läßt jich erft recht nicht erflären die Ari- 
tektur, die für Pfand! „Die Kunft des Marmorz und Sanditeing, 
des Bleibenden und Dauernden, des Monumentalen und 
Unverrüdbaren” ijt! Dankbar wird man ihm für die Wieder- 
gabe von Quellen fein, bie jid) im Anhange befinden. 8 
erfte Einführung in das Wefen der fpanifchen Kultur und 
Sitte der Blütezeit wird Pfand Bud) nüßliche Dienite 


leilten. 
München. Hugo Kehrer. 
Heyl, Hedwig: Aus meinem Leben. Mit 10 Abb. [Taf]. 


Berlin: C. A. Schwetschke & Sohn 1925. (VII, 174 S.) 
gr. 8° = Weibliches Schaffen und Wirken. Bd 2. 4,—. 
WS freie Bürgerin geboren, im früher Kindheit zur 
Ehriitenliebe, zu Wohlfahrts- und Miffionsarbeiten und zur 
Selbiterziehung angeleitet, mit fozialen Cinridjtungen ver- 
traut gemacht, ijt Hedwig Heyl freifinnig unb borurteilsloa 
und voller Arbeitsmille, Schaffensfreude und Schaffenäfraft. 
Sie weitet ihren Horizont durch Reifen, fie beginnt, begünftigt 
durch die gleichgejinnte Umgebung, ihre foziale Arbeit in 
eigenem Haufe, und der Verfehr mit Künftlern, ihr Sinn für 
Kunft befähigen jie, alles Reinnügliche verfchönt zu geftalten, 
[o daß bei fozialen Reformen aud dem äfthetifchen Bedürfnis 
Rechnung getragen wird. Hedwig Heyl ift vor allem Frau, 
Gattin, Mutter und Hausfrau gewefen. Hier wurzelt ihre 
Kraft, ihre Sicherheit. Bon ihrem berühmten „ABC ber 
Küche" bis zu ihrer Ernennung zum Grenboftor ber. mebi- 
smichen Fatultät der Berliner Univerfität führt eine 
gerade auffteigende Linie. Eine jo hochgeiltige Frau, bie 
es früh erfannte, daß das Nationalvdermögen in den Haus- 
haltungen aller Schichten vermaltet wird, ift 6 
Helferin bei der Arbeit der Menfchheit, der fie in idealfter 
Selbitlofigfeit und wertvoller Hellfichtigfeit diente. Hedwig 
Heyl verlangt die Entwidlung der Menfchen von innen 
heraus, Pflege der Seelenidenle, um ba8 Leben der Men- 
iden jchägenswerter zu maen. Sie hielt weniger Reden, 
als fie Taten — monumentale Taten durch ihr foziales Wirken 
vollbrachte. Kindergärten, Jugendheime, Kochichulen, haus- 
wirtjhaftliche Bildungsichulen, einen Arzte-Kochkurſus, Ver— 
ein der Haußpflege und Fürforgewerfe während des Krieges 
rief fie in Leben. Und fie wies der Gärtnerei in der Cr- 
ziehung der rau und auch ala Heilmittel für geifiig Über- 
bürbete einen hervorragenden Hab an in der Erkenntnis 
ihrer glüclihen Einmwirfung auf die Seele. In fteter Be- 
ntüfung, bie Hausmwirtichaftlichen Sragen im Volte weiter zu 
jördern, gab fie Anregung zur fafultativen Einführung haus- 
wirtichaftlicher Schulung. Wenn ihre Beitrebungen auch an- 
fangs wenig Anerfennung finden, fo läßt fie doch nicht loder, yer- 
ſucht [teta die Eigenart der Frau zur Geltung zu bringen, und 
ihließlic, befiegt die gefund und logijch denfende Frau, die 
energiich, tapfer und praftifch, Dabei von einer ungemöhnlichen 
Gründlichteit ift, nicht zulegt durch eine feine diplomatische 
Begabung alle Hinderniffe. Jn ihrer eigenen Fabrik, bie 
von der Jungverwitweten mit großem Ehrgeiz geleitet wird, 
\omie anderwärt3 offenbart fih ihr organifatorisches Talent, 
ihre Gabe, geniale SBropaganbamittel zu finden. Nadh ihrem 
Ipontan von einem ungeheuer großen Kreis ihrer aufrichtigen 
Anhänger gefeierten 70. Geburtstag 30g fich diefe großzügige, 
taftboll wirfende Frau in ihr Privatleben zurüd. Sie findet 
für jeden anerfenmende Worte, bucht gewilfenhaft jede Mit- 
arbeit an ihren Schöpfungen, bie jih zu einem Riefenumfang 
ausgewadjen hatten, und notiert ihre eigenen Werke mit 
Sachlichkeit. 
Wien Ella Triebnigg-Pirkhert. 
Karl und Marie v. Glaujemit, ein Lebensbild in Briefen unb 
Tagebuchblättern, Hrag. und eingeleitet von Karl ginne» 
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ba d. 7.—9.2jd. Berlin: Martin Warned 1925. (IV, 499 ©.) 
gr. 8". 
Das 1916 erftmalig erfchienene Buch legt der Verlag in befter 
Friedensausſtattung, inhaltlich unverändert vor. 


$aendjen, Karl: Die deutfche Flotte von 1848. Bremen: 
Sriejenverlag [19257]. (58 ©.) 8° (= Hanjilhe Volfshefte 9.) 
Eine ge[djidte, von baterlánbijdjem Geiſte durchglühte volks⸗ 
tümlidje, aber alle8 S3ejentlid)e batbietenbe Gefdjidjte ber eríten 
beutichen Flotte, die erftmalig im 19. Jahrhundert die beutfche 
Einheit anfchaulich ۰ 


Müller, ©. E., die Grafen des Kronftädter Diftriktes bziw. des 
Kronftädter Provinzialverbandes (Urchiv des Vereins für fieben- 
bürgifche Landeskunde N. $. Bd 42, H. 2/3., Hermannftabt: 
grany Michaelis Nf. E. Düd in Komm. 1925. €. 807—880). 
1. Die Namen der Grafen und der Grafenftellvertreter fotwie 
die jonftigen Erwähnungen ber Kronftädter Graffchaft. 2. Die 
Gellergrafen al8 Grafen von Kronftadt. 3. Die Bicegerenten 
(Bicegrafen) oder die jogenannten Königsrichter von ۰ 
4. Der Umfang der Kronftäbter Graffchaft baw. des Kronftädter 
Diitriftes oder Provinzialverbandes. 5. Der Wirkungskreis der 
Grafen. 6. Zufammenfaffung der Hauptergebniffe. 


Müller, ©. E., die Urfachen der Vertreibung des ۸ 
Ordens aus dem Burgenlande und Kumanien im Jahre 1225 
(Korrefpondenzblatt des Vereins für fiebenbürgifche Landes» 
funde Jg 48, Nr 6—8, 1925, ©. 41—68). 

Archiv für Politik und Geschichte hrsg. von Franz Irmer, 
Werner Mahrholz, Hans Roeseler. Jg. 8 H. 9. Berlin: Deutsche 
Verlagsgesellschaft für Politik und Geschichte. 1925. 

Inhalt: Hugelmann, Karl, das Dfterreidjilde Parlament 
bi3 zur Gtaatslataftrophe und fjterreidà Qufunft. Eichler, 

Adolf, Polen und Dftpreußen. Raumer, Kurt v., das bayerifche 

Problem. Menz, Gerhard, das dhinefiihe Problem. Yui, C. 

9. Burke, ba8 Eindringen der abendländiihen Macht in China 

unb die JZung-China-Bewegung. GraffI, Georg, das Deutich- 

tum in Ungarn. Lemwin, &., ruffifhe Memoirenliteratur. 


gamiliengeidjidjtlide Blätter (Scriftl. Fr. Weten), 
Sg 23, 9. 9. Leipzig 1925. 

Snhalt: Meißner, Paul, bie Arhive der Freimaurerlogen 
ald Sammlungen genealogifhen Material. Korn, Otto, die 
Urnswalder Muiterrolle von 1623. Milz, Heinrich, Trierer 
Neubürger im 17. Jahrhundert. Yindh, Ludwig, bie Ab- 
ftammung des Philipp Sanaz Semmelweis. 7 


28 01۸۷96116۲ Gefhichtshefte hrag. von f$. Qerbadj unb B. 
ğrengel. Bd. 3, H. 3/4. Bauten: Gefellfchaft Für ۵۰ 
pologie und Urgefchichte 1925. 

Aus dem Inhalt: Herbadh, K., Stelettfunde in der Schanze 
bei Göda. Needon, R., Kaifer Karl IV und Bubdiffin. Frenzel, 
W., Ausgrabung einer mittelalterliden Pechhütte bei Lauta- 
wert. Sieber, Friedr. Beensberg und Veengftein, eine Namen- 
deutung. Frenzel, W., eine vorgefchichtliche Eifenichmelzftelle 
bei Ojtrig. Frenzel, $. H., Slamwiiche Stelettgräber bei Ko- 
bleng. Frenzel, W., der neue Burgwall von Marienthal; ber 
Hradſchken von Schmöll am Klofterberge u. a. m. Needon, 
R., Ferniprechvorrichtungen auf mittelalterlichen Burgen u. a. m. 
Sieber, Friedrich, Drage unb Kobold im jächhlifhen Bolts- 
glauben. 


Historisches Jahrbuch. Im Auftrage der Görresgesell- 
schaft... hrsg. von Erich König. Bd 45, H. 1. München: 
Herder 1925. 

2۱119616: Allgeier, Arthur, das gräco-ägyptilhe Myfterium 
im Lufasevangelium. Eihmann, Eduard, Studien zur Ge- 
ihichte der abendländifchen Kaiferfrönung. Kluge, E., 
fritiihe Anmerkungen zu den Gedichten des Publilius Opta- 
tianus Porfyrius. Weyman, C., ۰ 
Nachrichten. | 
Jaarverslag van de commissie voor ’s rijks geschiedkundige 

publicatién over 1924, 89, s’Gravenhage: algemeene landsdr. 
1925. (50 S.) 89. 
Diefer von R. ruin unb 9t. Zapikje gebotene Vericht legt 
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ben Stand von 21 in Vorbereitung befindlichen niederländifchen 

Quellenwerfen dar. Jm Anhang wird der 5 

bes Ylub van Giffen behandelt und ein Abdrud des ۰ 

niffes gegeben. ۱ 

Der dritte Band von Bismards Gedanken und ۰ 

rungen, Erinnerung und 06001۴6, 1 1691 in der ۰ 

ausgabe erichienen, was jehr erwünjcht war. Noch mehr würden 

fih die vielen Befiter der beiden erften Bände der 6 

freilich befriedigt fehen, wenn diefer dritte Band äußerlich ben 

beiden eriten mehr angeglichen wäre. 

Breyne, Marc. R., der Burenpräfident Paul Krüger. Zur 
hunbdertften Wiederkehr feines Geburtstages. (Kölnische 
Beitung 1925, Nr 752.) 

Görge3-Spehr: Baterländifhe Gedichten und Dentwürdig- 
teiten der Lande Braunjhweig und Hannover. 3. (uff. Brag. 
von s. dubie 9b 1, 9. 7. SSraunidmeig: Appelhang 1925. 
(©. 289—836.) 8?. | 

Darin u. a.: H. Buchheifter, Geefen, Gittelbe unb bie 
Ctaufenburg. $8. Gteinader, GanbetáBeim, Greene, Ctabt. 
oldendorf, Ejchershaufen, Homburg und Amelungsborn. 

Konrad Molingki weit in der „Geiltestultur” (Ig 34, $. 2, 
©. 473-475) die Angriffe zurüd, die Matthias Gelzer in 
der Hiftorifchen Zeitjchrift (Bd 132, H.1) gegen den eriten Band 
von Hans Delbrüds Weltgefchichte erhoben hat. 

Wolff, G. F., mit ber fpanifchen Flotte vor Kap Morvo. 
(Sluftrirte Zeitung Nr 4203.) Í 


Länder- und ۰۸ 


Sapper, Carlos [Karl]: Los volcanes de la América Central. 
Halle (Saale): M. Niemeyer 1925. (VII, 116 S., mehr. 
Taf.) gr. 8° = Estudios sobre América y España. Extra- 
Serie, No 1. 8,—. 

Sapper, Carlos [Karl]: El infierno de Masaya. Documentos 
históricos publ. con una introd. Ebda 1925. (V, 658., 
mehr. Taf.) gr. 8° = dass. Serie geográfica. No2. 4,—. 

Das an der Univerfität Würzburg gefchaffene Snftitut gur 
Erforſchung Amerifas Hat {ih zur Aufgabe geftelli, geogra- 
phiiche, ethnologifche und ftatiftifche Arbeiten über die neue 
Welt zu veröffertlichen, mwifjenjchaftlihe Beziehungen zu 
ihr anzubahnen und das Sntereffe an ameritanijdjen Yor- 
[dungen in Seutjdilanb zu weden. Das Znftitut legt hiermit 
eine Grtraferie zur geographifchen Reihe der bon ®. Sapper, 
A. Franz und 9(. Hämel herausgegebenen „Studien über 
Amerika und Spanien” vor. Von den beiden Heften enthält 
das erite eine Bejchreibung der mittelamerifanifchen Vulkane 
burd) $t. Sapper, und bildet im mefentlichen einen Auszug 
auf feiner gleichlautenden Veröffentlicyung im Ergänzungs- 
heft 178 zu Petermanng Mitteilungen 1913, vermehrt um 
eigene und fremde neuere Beobachtungen. 3 handelt fid) 
um 105 Qulfane, von denen 24 tätig find, während 17 nod) 
Fumarolen und Solfataren bejigen. Sie find in fieben Grup- 
pen und Reihen angeordnet. Sapper bringt auch mannig- 
fade Hiftorifche Notizen über die eruptive Tätigkeit der 
Bulfane. 

Das zweite Heft behandelt die „Hölle” des Mafaya (Ric 
caragua), einen Zavafee Diefes Berges, ber im 16. Jahrhundert 
unter allen vulfanischen Erjcheinungen der Neuen Welt das 
größte Erftaunen erwedte. Galt doh diefer (yeuerjee vielen 
als der Schlund der Hölle. 

Sapper veröffentlicht nun eine Reihe fpanifcher Original- 
berichte aug bem 16. Jahrhundert von Beſuchern dieſes 
Naturwunders, von denen die von Oviedo, Fray Toribio 
Motilinia und Herrera befonderes Interefje erweden und die 


am Berge während jener Zeit eingetretenen Veränderungen 
erfennen laffen. 


Basel. H. Hassinger. 
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Deutihland Gegner im Weltkriege. (Kulturpolit. Einf.: Leo 
Frobenius. Wilitärpolit. Einf.: [Hugo] rh. v. ۰ 
Loring boven.) Berlin-Grunewald: Berlagsanftalt $. 
Klemm [1925]. (XII, XXIV, 308 ©. mit eingell. farb. 
Abb., 1 farb. Kt.) 2%. Hm. 75,—; €t. 85,— ; libr 100,—. 

Diefes hervorragend ausgeftattete Werk führt monumenta! 

bie Welt von Yeinden, gegen die Deutfchland 1914—1918 

Wideritand geleiftet hat, vor. Es ift eine SSolferfunbe ganz 

eigener Art. Die achtzig Tafeln, bie hier im denkbar beften Drei: 

farbendrud durch Förfter und Borries in Ziwidau wiedergegeben 
find, ftammen von einundzwanzig, 3. T. hochangejehenen 

Künftlern wie Arthur Kampf, Adolf Münzer, €. Pug, Wild. 

Thönn, Ernft Liebermann, Walter Georgi und anderen. Die 

Bilder find alle verihieden in der Ausführung, doh find fie in 

der Abficht, jeweils das Typilche des Stammes und ۰ 

06۲016۲8 zu zeigen, in beftem Sinne einheitlih. Die Wieder: 

gabe it jo vollendet unb gebiegen, baB bie Tafelı [chlechthru 

ausgezeichnet genannt werden dürfen. In den Tert haben fid 
nur aht Mitarbeiter geteilt. Hier find in eriter Linie die bülffer: 
fundlich fehr Hochitehenden und wertvollen Beiträge von Ferd. 

Frhr. von Reigenltein (Montenegriner, Kaufalier, Japaner, 

Araber, Armenier, Zigeuner, re, Albaner uw.) und Vev 

Frobenius (Afrifaner aus Liberia, Gonitantine, vom Tfchadfee, 

aus Algerien und Arabien, Bobo, Moijit, Sali, Monde, Stomorro 

u. a.) zu nennen. Aber auch bie Beiträge von Slatich, Goes un» 

miela find durchaus beachtenswert. Die Skizzen von Marl 

Rosner (Engländer) und Herbert Eulenberg (Donkojade, 

Tatar) find freilich mehr literarifch zu werten. Sntereljant ut, 

daß der Göttinger Grportbudjbünbler 9f. Raman Pillai jid) 

in biejem Buche als Schriftiteller betätigt unb eine Reihe 
lefenswerter Skizzen über inbildje Volfstypen liefert. Das Bud 
ift glänzend bei Ernft Hedrich in Leipzig gedrudt und in jeder 

Hinfiht ein Beweis für die Leiltungsfähigfeit des deutichen 

(0 


Gregorovius, Ferdinand: Wanderjahre in Italien. Mit 60 
Bildtafeln nach zeitgenössischen Stichen. (Besorgt von Fritz 
Schillmann.) Dresden: Jeß. (1925, 1186 S., 60 Taf.) 8°. 

Eine wunderfchöne, forgfältige und wertvolle Ausgabe, die die 

in fünf Bänden erichienenen Wanderfahrten (1856—1877) u 

einen handlichen, gut gedrudten Band zufammenfaßt. Wu 

anerkennenswertem Geſchick Hat Schillmann die nur zeitgenöfjiia 
zu wertenden ivenigen Aufjäße der „Wanderjahre” ausgejcheden 
und dafür einiges andere aus verftreuten Schriften Gregoro- 

vius’, das nad) Inhalt, Stimmung und Form in bie ۰ 

fahrten hineingehörte, aufgenommen. Auch die Anmerkungen: 

und da3 forgfältige Negifter zeugen von der großen Liebe unt 

Verehrung, mit der Sch. an dieje Neuausgabe herangegangen tt. 

Die Bildertafeln find zur Hälfte bent Buche von Audot, L'Italia 

(Torino 1837) entnommen. 


Hedin, Sven: Bon Pol zu Pol. Rund um Wien. 29. Aufl. 
Reipzig: %. A. Brodhaus 1923. (X, 325 ©.) 8°. 

Wenn man immer wieder und wieder in diefem Jugendbuche 
lieft und blättert, dann wird man immer mehr und mehr aı 
die Anderjenichen Märchen erinnert. Hier tft Der Ton der Jugend 
glänzend getroffen. Ein befferes Zugendbud) ift gar nicht dent 
bar, wenn er auh hier und da Bilder au3 dem vergangenen 
Deutichland gibt. 


Bon den Monographien zur Erdkunde liegen in neuen ۰ 
lagen vor: 

Haushofer, Mlar]: Tirol und Vorarlberg. 4. Aufl., ۰ 
von Alfred] Steiniter. Mit 172 Abb. [im Tert u. auf Taf, 
darunter 6 Farbendr. u. 1 farb. Starte. Bielefeld: Belhagen 
& Klafing 1924. (V, 200 ©.) 4 = Monographien zur Erd: 
lunbe. 4. Start. 8,—. 

Haushofer, Mar] u. Aluguft] Rotppley: Bayerns Hochland 
und München. 4. Aufl. durchgef. von L[udwig) Diftel. ۱: 
119 Abb., darunter 4 [farb.] Kunftbeil. nah Gemälden von 
Hans Bulle, u.1 farb. Karte. Bielefeld: Velhagen & Klaſing 
1924. (V, 140 ©.) 4° = Monographien zur Erdkunde. Û. 
Start. 6,—. 


Günther, Frliedrid));: Der Harz. 4. Aufl, bearb. von ۲ 
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Ambrofius. Mit 120 Abb., darunter 4 Einfchaltbild. u. 
Sarbendr. nach Gemälden von Hana Bulle, u. 1 farb. $t. 
Bielefeld: Velhagen & Klafing 1924. (V, 148 ©.) 4° = ۰ 
nographien zur Crbtunbe. 9. Kart. 6,—. f 

Reumann, Ludwig: Der Schwarzwald. Mit 171 Abb., dar- 
unter 4 [farb.] Kunftbeil. nah Gemälden von Hang Buffe 
u. 1 farb. Rt. 4. Aufl. Bielefeld: Velhagen & Klafing 1925. 
(V, 175 G.) 49 — Monographien zur Crdfunde. 13. Kart. 7, —. 

ReiBert, Oswald: Das Weferbergland und ber Teutoburger 
Wald. Mit einer geologijd)en Überficht von Hlans] Stille. 
Mit 122 Abb. nach photographifhen Aufnahmen u. 1 farb. 
$t. 2. Aufl. Bielefeld: Velhagen & Klafing 1925. (157 ©.) 
4° = Monographien zur Erdlunde. 24. Kart. 7,—.. 

Hörftel, Wlildelm): Die oberitalienifhen Seen. Mit einer 
geögraphifch-geologiichen Überficht von Afllerander] Torn- 
quift. Mit 100 Abb. nach photographiichen Aufnahmen, dar- 
unter 4 farb. Einjchaltbildern u. 1 [farb.] $t. 2. Aufl. Biele- 
feld: Velhagen & Stlafing 1925. (136 ©.) 4° = Monogra- 
phien zur Grbfunbe. 25. Kart. 7,—. 

Haas, Hippolyt: Schwabenland. Mit 170 Abb., darunter 6 in 
farb. Wiedergabe IZTaf.] u. 1 [farb.! Kt. 2. 9۲1۸۲]. ۰ 
pon W. ۹۳ 616]. Bielefeld: Velhagen & Klaling 1925. (V, 
192 ©.) 4° = Monographien zur Erdfunde. 29. Kart. 7,—. 

Bei all diefen Shmuden Bänden merkt man durchweg bie 
Veränderung im Wefen diefer Reihe, bie mit der Titeländerung 
— ftatt Land und Leute jett nur [hliht Monographien zur 
Crbfunbe — vor fid) gegangen ijt. Das Willenfchaftlich-Geogra- 
phifche ift ftärter betont. Die Himatologifchen, meteorologifchen, 
geologifhen Grundlagen find im Rahmen der Reihe ausgiebig 
berüdfichtigt. Aber aud) die wirtfchaftsgeographiichen und demo- 
graphiichen Teile diefer Bücher ftehen auf anfprechender Höhe. 
Dabei wirken die Bücher trop alledem niht wilfenfchaftlich ۰ 
In eriter Linie geben fie anmutige Landfchaftsbilder und bilden 
in ihrem Tert eine verbindende Erflärung de3 ausgezeichneten, 
vorzüglich wiedergegebenen und vielfeitigen Abbildungsmaterials. 
Das Banyerland. luftrierte Halbmonatsichrift für Bayerns 

Land und Boll. Hrsg. von Fridolin Solleder. Xg. 36, 

Wr 19. München 1925. 

3ubalt: Rig, Jofeph Maria, von Bambergs Schönheit. 
Mayer, Heinrich, Bambergs Kunft. Ring, Hans, Altbambergs 
Cntitebung. Sigmann, Karl, über Bamberger fpätgotiiche 
Plaftit. Heb, W., natmiviffenfchaftliche Iuftrumente fünftleri- 
ihen Gepräges in der Hochlchule Bamberg. Burkard, Hang, 
"von der Altenburg. Eber, Hans, die Bamberger Gärtnerei. 
Deutsche Geographische Blätter hrsg. von der Geographi- 

schen Ges. in Bremen durch Fr. Nölke und Johs Weissen- 
born. Bd39, H.4. Bremen: Franz Leuwer in Komm. 1925. 

Inhalt: Schauinsland, drei Monate auf einer Korallen: 
iniel. Schmieder, die Eordillera del Chani. Cohn, Ludwig, 
Spuren ber Araber in der Südjee 3. Gibirialoff, 9L, ber See- 
weg zu den Mündungen ber Flüjfe Kolyma und fena burd) 
die Beringftraße. Kleinere Mitteilungen. Geographifche ۰ 
ratur. — Das Heft ift mit dem Bilde des früheren Borfigenden 
Der Gef., des mweitbelannten Schulgeographen + Prof. Dr. W. 
Wolkenhauer geſchmückt. 

Schleſien. Zeitſchrift für Heimatſchutz und Heimatkultur. N. F. 
39 5, H. 17/18. Liegnitz: Schleſierzentrale 1925. 40. 

Aus dem Inhalt: Lüdtke, Franz, zur ſchleſiſchen Bewegung 
Clemenz, B., Geſchichte des ſchleſiſchen Bildungsweſens im 
Mittelalter. 4. Fortſ. Das Heft 18 iſt dem ſchleſiſchen Wein 
gewidmet und enthält Beiträge von Hans Mülſch, Georg 
Steiff, M. Ginella und anderen zu dieſem Thema. 
Berger, A., von Schmuck und Schminke farbiger Völker. 

(Illuſtrirte Zeitung Nr 42083.) 

Ernſt, Adolf Wilhelm, durchs Neckartal. (Weſtermanns Mo- 
natshefte Ig 70, Oktober 1925.) 

Gräntz, Fritz, vom deutſchen Weſen der rheiniſchen Landſchaft. 
(Deutſche Rundſchau Ig 51, H. 12.) 

Kapp, Wilhelm, die Stellung der Deutſchen und der Franzoſen 
zum Staat. (Deutſche Rundſchau Ig 51, H. 12.) 

Radler, Jojef, bað Münden König Ludwigs J. (Hochland 
Je 23, 9. 1.) 
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Naturwiſſenſchaften. Mathematik. Technik. 


Behr-Pinnow, [Karl] von: Die Zukunft der menschlichen 
Rasse. Grundlagen und Forderungen der Vererbungslehre. 
Illustr. Berlin: F. Fontane & Co. 1925. (200 S.) 8°. 
4,—; geb. 6,—. 

Diefem vortrefflichen Buche ift die weitefte Verbreitung 
zu wünjchen. Sein Berfaffer it von Haus aus Yurift, hat fih 
aber gründlich in biologifche und Hygienifche Fragen einge- 
arbeitet unb fih [Hon früher bei der Gründung des Kaiferin- 
Augufta-Piltoriahaufes zur Belämpfung der Säuglingziterb- 
lichkeit in Berlin große Verdienfte erworben, die durch Ber- 
leihung des Dr. med. h. c. anerfannt wurden. Der Verfaffer 
erörtert zuerft den Begriff der Eugenit und der Raffe und 
ichildert darauf die Grundbegriffe der modernen Ver- 
erbungslehre. Leider fehlen hierbei Abbildungen und Stamm- 
bäume, fo daß der Laie, für den Das Bud doc) in erfter Linie 
geichrieben ift, wohl nicht immer leidt folgen fann trop der 
an fid) Haren Sprache. Der Verfaffer braucht ftatt „Rafjen- 
hygiene” das Wort „Eugenif", damit bei bem Wort 9Rajje 
fein Vorurteil auflomme und „nicht naturgemäßer Stolz 
auf die Zugehörigkeit zu einer beftimmten Rafje da3 Denten 
beeinflußt”. Das ift ein unhaltbarer Standpuntt. Das Wort 
„Raifenhygiene” verjteht jeder etwas gebildete Menih, 
während er fich unter „Eugenif" zunäcdjit nichts vorftellen 
fann. $yerner ijt e3 unfere Hauptaufgabe, den 9üajjenjtofa au 
pflegen unb ber SSermijdjung mit minbermertigen, nidt 
aermarnijden Rafjen entgegenzumirken, fonft gibt es, wie 
Berfaffer an anderer Stelle mit Recht betont, zu viele „fees 
liſche Heterozygoten“. 3 folgen Abjchnitte über Auslefe, 
Inzucht, Wert der nordischen Raffe, jchädliche Einflüffe (e 
fofof, Serualfrankheiten, Geburtenrüdgang u. dgl.) und 
taffenhygieniihe Notwendigkeiten [pezieller und allgemeiner 
Art. Am Schluß finden fid) eine Erklärung der wichtigfiten 
Fahausdrüde und die Leitfäge der Deutfchen Gefellichaft 
für Raffendygiene und diejenigen des Bundes für 8۰ 
aufartung und Erbunde. Überall zeigt der Verfafjer ein 
feines Verftändnig für die vielen materiellen unb geijtigen 
Schäden, tveldje an unferer Voltskraft zehren, und beleuchtet 
vom Standpunkt des HhYgieniter3 und AYuriften die Mittel 
und Wege zu ihrer ۰ 

Aus dem reichen Inhalt fei einiges herausgegriffen. Die 
Deutichen in VBolen, Frankreich gehören zum deutfchen Bolte 
[eider wird nicht gejagt, daß die bei ung lebenden Juden 
nicht zu diefem gezählt werden dürfen). Aus den in Amerika, 
Norwegen und Finnland gemachten Erfahrungen folgt, daß 
ein abſolutes Alkoholverbot nur ſchädlich wirkt, dagegen ift 
auf ſtarke Einſchränkung der Schankſtätten hinzuwirken. 
Uneheliche Kinder find im allgemeinen hinſichtlich ihres Erb— 
gutes minderwertiger als die ehelichen. Geburtenrückgang 
und Fremdpaarung ſind die Haupturſachen der Entartung. 
[Şier Bûtte auf die ſchädlichen Erbanlagen der jüdiſchen 
Raſſe beſonders hingewieſen werden müſſen, denn abgeſehen 
von der Tuberkuloſe neigen die Juden faſt zu allen erblichen 
Krankheiten mehr als die Germanen]. Die Unfruchtbar— 
machung von Idioten und erblich belaſteten Verbrechern wird 
befürwortet. Die Schulerziehung darf nicht ſchematiſiert 
werden, und die begabten Kinder müſſen ſchneller ihr Ziel 
erreichen können als die unbegabten. Die Einheitsſchule iſt 
daher ein großer Schaden. Die öſtliche Zuwanderung iſt 
zu verhindern. | 

Sm bie Grfíürung der biologijen Fachausdrücke ſollten 
auch die medizinifhen aufgenommen werden, denn die meijten 
Refer werden jih 3. B. unter einem „jchizuiden Charakter” 
oder unter einem „pyfnifhen Körperbau” nichts vorftellen 
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Norlind, E.: Reformatorer. En bok om en liten 8tad, om 
stora idéer och unga människor. Del 1. 2. Stockholm: 
Albert Bonniers Förlag. (1925. 276, 804 S.) ۰ 


Aus den Papieren einer Toten. Roman. Berlin: Paetel 

1925. (400 ©.) 8°. 4,—. f 
Ein gut gelchriebenes Buh. An fchlichter Weile, bie nie 
ermübet, wird ber Seben$gang einer jungen Dannober|djem 

Adligen gefchildert, die aus ihrer norddeutfhen Heimat nad) 

Chile verichlagen ۰ 

„Hohfinanz (Pine des Geldes). Das Buch eines Ge- 
wiffens. Roman von Edith Gräfin Salburg” (= Edith Freifrau 
von Krieg-Hochfelden geb. Gräfin Salburg-Fallenitein) liegt in 
neuer Ausgabe vor (17. bis 19. Taufend. Leipzig: Hammer: 

Berlag, Th. Fritfch 1926. 823 ©. 8°). Diejes Werk der trefflichen 

Schriftitellerin zeichnet fich durd) lebensvolle und feffelnde Dar- 

ftellung fowie ergreifende Geftaltung aus und fei beftens 

empfohlen. 

Schäfer, Wilhelm: Hölderlins Einkehr. München: Georg 
Müller 1925. (Von der Buchdruckerei Richard Etzold in 
München in Koch-Antiqua gedruckt.) (69 S.) 8°. 

Ein 30۲168, aber glänzend ausgeftattetes Büchlein. 

Vera Wahrheiten. Kritische Wochenschrift. München: Dieco 
Verlag 1925. | 

Aus dem Inhalt der Nr vom 4. Oftober 1925: Werlberger, 
$., Kommunismus. Der Konferenzort. 


Kataloge. 


Basler Bücherfreund hrsg. von Rudolf Geering. Jg 1, 
H. 5. 

Joseph Baer & Co. Frankfurt/Main. Katalog 714. 716. Staats- 
wissenschaften Teil 1. 2. Aachen—England. (928 S., 8750 
Nrn.) 8°. 

Bücherverzeichnis der Calwer Vereinsbuchhandlung Stutt- 
gart 1925. 

N..G. Elwertsche Universitätsbuchhandlung (G. Braun) 
Abt. Antiquariat, Marburg. Katalog Nr 54. Hassiaca. 

‘Literatur über das ehemalige Kurfürstentum Hessen, das 
Großherzogtum Hessen, Nassau und Waldeck. (198 S.. 
4410 Nrn m, Taf.) 8°. 

J. Franks Antiquariat, Ludwig Lazarus. Würzburg. Würz- 
burger Antiquariatsanzeiger Nr 88. Städteansichten .. . 
(795 Nrn.) 8°, 

Geibel und Hohl, Buchhandlung und Antiquariat. Göt- 
tingen. Katslog 168. Niedersachsen. (64 S., 1888 Nrn.) 8, 

E. Gernsheimer, Antiquariat. Mainz. Katalog 1. November 
1925. (61 Nm.) 8°. 

Paul Graupe Berlin. Auktion 53. Bibliothek Ludwig Schwarz. 
(141 S... 1610 Nrn.) gr. 8°. 

Über die Werte Rudolf Eudend hat der Verlag W. de 
Grupter in Berlin einen fchönen Gejamtlatalog herausgegeben, 
ber mit Bild und Handichriftenfaffimile geihmücdt und durch 
W. Gellner eingeleitet ift. (1925, 16 ©.) fl. 8°.) 

‚Otto Harrassowitz Leipzig, Bücherkatalog 402. Slavica. Po- 
litische und kulturgeschichte, Sprachen und Literaturen der 
slavischen Völker. (172 S., 3918 Nm.) 8, 

Galerie Hugo Helbing, München. (Katalog) Ölgemälde und 
Handzeichnungen moderner Meister aus deutschem und 
ausländischem Resitz. (1925, 27 S., 12 Taf.) gr. 8°. 

Hugo Helbing, München. Versteigerung 6. 7. Okt. 1925. 
Altes Kunstgewerbe, Plastik der Gotik und Renaissance, 
alte und moderne Gemälde... . Vorwort von M. Halm. 
(82 S., 20 Taf., 415 Nrn.) 4°, 

Karl W. Hiersemann, Leipzig. Katalog 553. Klassische 
Philologie. Archäologie. (112 S., 1000 Nrn.) 89. 

V.A. Heck, Wien I. Katalog 23. Alte Medizin und Natur- 
wissenschaften. (32 S., 335 Nrn.) 8°. 

Karl und Faber, Kunst- und Literaturantiquariat München. 
Katalog 19. _ Herbstblumine, Kulturgeschichte. (64 S., 
1085 Nrn.) 89. 


Literariihe Wochenſchrift Ar. 29. — 19. Dezember 1925. 


Berfönliches. 


Prof. Dr. Yranz Yuhfe, der Direktor des 6۱5۱ 
Mufeums in Braunfchweig, der diefe reichhaltige und vielieitige 
Sammlung feit zwei Jahrzehnten vorbildlich verwaltet, mufe 
hergerichtet und zur wiſſenſchaftlichen Durchforſchung dargeboten 
hat, feierte am 21. November 1925 feinen 60. Geburtstag. Aus 
diefem Anlaß ift ihm von feinem Amtsgenoffen, Prof. Dr. 
Heinrih Mad, dem Direktor der Stabtbibliothet und des Stadt: 
archivg eine Heine Feltichrift dargeboten, die wir oben Sp. W 
anführen. 

Der ausgezeichnete Vertreter des römischen Redt an der 
Grazer Univerfität, Hofrat Profelfor Dr. Guftan Hananje! 
feierte am 4. September feinen 70. Geburtstag. Die ihm axi 
diefem Anlaß von feinen Schülern und Freunden, ۲ 
ben eríten derzeitigen Vertretern der Willenfchaft vom römifchen 
Recht, überreichte Feitichrift finden unjere Lefer oben Sp. 911 
dem Inhalt nah angegeben. 

Dr. Nonne in Hamburg, PBrofeljor für Nerventrankheiten an 
der dortigen Univerfität, ift bon ber Neurological Society ví 
Philadelphia zum Chrenmitglied ernannt tvorden. 

Dr. Zulius Bolorny, a. o. Profelfor für teltijhe Philologie 
an der Univerlität Berlin, ift von der National University in 
Dublin wegen feiner Berdienfte um die trifche Sprad- und 
Geihihtsforfgung zum (GDprenboftor ernannt worden. Po 
forny, der 1920 von Wien hierher berufen wurde, ilt namentlid 
burd) fein Buch „Srland“, die erite unparteiiiche Gefchichte Diele: 
Zandes, und feine „Ältefte Qyrit der grünen Synjel" befann 
geworden. 

Das Carnegie-Anftitut, deifen europäifche ۲ 
teilweife in Paris zentralifiert it, hat in Die Abteilung für 
Erziehung (division of intercourse and education) meue aus 
wärtige Mitglieder ernannt. Als deuticher Delegierter it im 
den Verwaltungsrat Dr. Erih von Prittwit-Gaffron ge 
wählt worden; des weiteren gehören dem neugebildeten Romite: 
an u. a. die Herren: Nicolas Politis (Griechenland), U. Serna 
(Belgien), tatio (Schweiz), Graf Sforza (Jtalien), Jofeph 
Redlich (Dfterreich), Henri Lichtenberger (Frankreich). — Nat 
bem im ahre 1924 erfolgten Ableben des verdienitvollen un 
‚alljeitig verehrten Präfidenten d’Eftournelles de Eonjtant über 


nimmt Senator N. Murray Butler die Leitung der europäilder | 


Bentrale in Paris. 
Nachdem der S9teidjábabnbiteftor Geb. Baurat 0 
ehrenhalber Schaper bereit im Jahre 1922 von der Technilden 


Hochichule Darmftadt die Würde eines Dr.-Ing. ehrenhalber | 


erhalten hatte, hat jeßt bie Deutfche Tehniiche Hochichule Brünn 








in Mähren ihn in Anerfennung feiner hervorragenden fahlihen 
Reiftungen zum Ehrendoftor der tedjnilen Wiſſenſchaften 


ernannt. 





Auf die vom Bowdoin College in Brunswid im An 


zeigenteil diefer Nr ausgefchriebene Stelle machen wir unlere 
Leſer beſonders aufmerkſam. 





An die Herren Verlagsbuchhändler richten wir hiermit die 
Bitte, alle Nenerſcheinungen unaufgefordert an die Literariſche 
Wochenſchrift zur Beſprechung überſenden zu wollen. Insbe⸗ 
ſondere bitten wir auch um Überfendung von Jeitfdhriften, dami! 
wir deren Inhalt wiedergeben können. 


An unſere Herren Mitarbeiter richten wir die dringende Bitte, 
dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle von ihnen verfaßten oder 
unter ihrer Mitwirfung entſtandenen Bücher, Auffätze, Broſchüren 
ſtets rechtzeitig zur Beſprechung an die Literariſche Wochenſchrif 
geſandt werden. Insbeſondre bitten wir auch diejenigen unſeret 


Gerren Mitarbeiter, die an der Herausgabe einer Zeitſchrift de· 


teiligt find, gütigft veranlaffen zu wollen, dağ für die Berid! 


erftattung in der Literariſchen Wochenſchrift alle jeweils er · 


ſchienenen Hefte der Zeitſchrift uns überſandt werden. 





Die Verantwortung für die Referate tragen die Herren Mitarbeiter, die preſſegeſetzliche Verantwortung im übrigen der Schriftleitet. 
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— Bibl ietbité- e — 
None, "Dh. z Le format. dea livres. - Notions . pratipo 
۳ Paris: E ward Shams 


Sie de recherche histori E 
pin 1925. (80 Sa A Hat). Nos 
‚Die Heine: Gut felt ig aus 


. Siufiabe8 iit, pen. ber Sierfajfer. 18944 in ber Rebue dee Biblin- 


; thegnes تایه‎ batte, während der zweite vit "ibbrud: 

;; ieittex-1924- ht Derfelben Zeitſchrift erfcgienenen: و9۳۵۵‎ ^. 
praffiichen: Teile geht er vor dew Unterfrhieh zwiſchen dem. 
. Sanbelsformat und ben bibliographifcien Format des Papiers 
aus hd petit nad), wie erfolge Der werhfefaben Bogengiöhen 


: s) „Becherches historiques sur le. forraat. des livres'* ft, 


jn Zeilen: alinne, : 
deren eiiter Notions. pratiques" eme. Amarebertung entes 


und ber butd) bie mafhinelle Herftellung des Papiers vielfach 


E ولا‎ gelommenen Grundlagen für die Feftflehlung der 
Rorate. [i heutzutage mit den alten Bezeichnungen Folio, 
Stab, Guebes, Sehe; fein bejtimmter Groößenbegriff 
lehrt, berbinben. bt fo daß berten. ‚Anwendung in Biblier 


"Dart, ; 


gentle und Binlisthetstatalogen 1 Humer mit gemiljen DAR: 


.„‚Rönben berbinken Tm. “Das mar bie Urabe, naf marê 


1 Biain und: Bibfintdeten die Formate einfach nady: 
- ter Höhe der: را‎ m Sentimetern angeben, wobei aller 


Tnê. meilfena die alten و‎ beibehalten: ` 
‚Bis zum Pluferfen ijt hierin die Yandesbiblisther - 
ui مود‎ gegangen, die ihre jédjs nad) ‚gentimetern bee 


erben. 


‚Formate, su heten. Kinführung üt einigen ADEE‏ و 


binnen. fe. tie geohe Rotmnot geymunger hat, مارا‎ mit. 
m hifioriichen Teile mir ge 
zeigt, moie Don ber: Grftabung ber. Buchdenderkinftan bie Jt Be 
| eget Durch‘ Wedung und Feiing pet Päpierbogen bie as 

Magen ber Siüder gebiloet moroen find, wie jid banana | 


- hem Bablen EF GONE |: 


E bes ۵۵ beichäftiat,. 


unt vum n berbietet aber, Wer. meer Aaron SR 


(gene 


(Dann jatadi E Shmidt. 


mm R A) — 
Die felt — innen igei 





ie (ele; erorimitget,- Waffe amb Serfügusgen mer | 


Eu Behörhen bes- iigediopiomatijden Staates 


nn I 


Wana Dejonpeté erfreuftc; if, bof bie aneliwbiie 


für Bibliethefziwelen votgelegett- Hat ober. "idit: 


E shi bé iets B Sd Bol bi ند‎ e Be tines ee x š 
۱ tantes). وا و ما ماوق‎ | 


E dus دا‎ Ann ( Tet Greg 


medii mit "ndn Gaia — 
‚Büchlenis tang ben Bibfisthelar und. Bollserzieher. bet Neid 

hob es wm umet. Deutes Biere und WM‏ مر روم 

| hungämelent nicht jo qut fet mie um das Der jungen tede: NS 
— Mosvatitgen Republik Cin Toum, mie er it E U MOE o ono m 
mug ioteiteid)bare. feme gerüdt endemt — "nid mut RANDE 
= wegen ber finanzieller Nöte, fondem bielleicht- sud) 0 Wa 
© wegen ber mangelnden Cinfidit i in. die Anltumothmendigteit — 
IR dort ۵ geriet - Jedet Gememde t تفه‎ d 
ار‎ Bificht gemacht, eine Bücherei zu errichten ur Wilma s 


RO ifie. aed. 
. mifterien übermaden bie Ausführung ber.  Biegierimasezlajie DESERT 
and bermiiteln. fRafidiláge. ünb Seeifungen.. Dic $envaltmgée «0. ER 
mäßig niebergelegten Borfehriften. ‚geben bis in: me, HONO. — — 


polites 


i ui = — 







Z ¢ 


auafchüffe zu gelinden, Denen bie Bolfsbildungspflege, nes 0 
menliid Regelung des Borttogeiorjens obliegt. Bibtiothefar- ru tem 


id) ilen — me Eden gerufen, ‚Die ‚Hanptanntliche Bud t AL LE 


ward 


Mehrere. Bentler in ben. 3n dU MR 


Vinaefbeiten, betrejfen 3.38. tue Büdreransmahl, Leiljotd- i ; X 


Wonderbuchereien ‚Honorarfrage: Re‏ )نی رو 
Örmeinhegehenfbuches.. — Birbedagern. l °‏ هه ور biz zur‏ 


trug, daß Die beuffchen Bemeinden, iie bie Statiftit nads 00s D 
weiſt in her 0 4 
ſchen دنسر‎ 2 
Binden gebr, 9 


= Bas pejaymadooll  0itaqeltattete ° 

D quud für Die Amistäfigfeit: der 
Buchwarte beititeimt, megen feines reiden Yalea in Die om, 
Handbibliothef jeder Bücherei und Lejehalle, jebes- 3Bilbongs- ves 





unns BET, > pe ( une, Shih ve 





— de rin. n V 


EX Birken: Bibliographie. dea.  Bibliatheke- wd i 

bie Formatbezeidnungen tichteten, tind-wiejeildent 16. وق‎ Ä 
موز‎ immer Hetiete Formate. ber Hilder. beliebt vonrbem, vise 
"mart bere rc au bie Gfgepterbánniden. Dieſe Ausführungen, DU 
| oie. burd zahlreiche. Beiſpiele zumeiſt aus der e 
'Bainte-Genevieve umd ‘anderen Parifer Bipkiörheten ‚belegt u 
erben, Find ungentein. kehtreich quc beh, bet dy iut Ber 


Die: ctbrüdeube. + Hilfe Ay S 
Vielen Heinen deutſchen ای نت‎ aus. AeitungsauT: 2m 


pen Mt wohl maßgeblich. für bie Werüdfiägtigung bes Titels; - 


Otto Hasrraasowita- 1995.‏ تماما 


/ "Bucliwesens: - v 
* Zentralblatt Iw Bibliaka, N 


"ETB Bc qu 
/ Beiheti BAT — 
Der nene. Gn Mo ار‎ it pon — سم‎ EN 
SBeaibeiter mit arope: Seqa und Schnelligten herausgebracht. رم ی‎ ts 
er N 
ORDER; 


rn doni. 


— 





in großer Voliſtändiglkeit herangezugen merden Loimte. - 








‘oh der beit. Aufinh feinerzeit ber: Redaktion bes. Sentralbloites 
; Sebentulle و‎ n 
Tüunte máu Du vie Fife vielfach. ergünzen; jedom Dieibt ebeno N... 


k. erwägensivert, eb Titan da midi pof miubet. Wichtige ansidjeidet, E 9 
EERE GE "arm fe Die jährliche Bibliographie meniger Amnſangreich unb amit: اه‎ 
i e UM. °) — Bes (uem Seer ni billiger ¿Ü الاو‎ An-der Finteifung 1 amb Pp ` 
(des Ganzen. burf mun freilich ats. üben SEES eet 


ate Samımlarg تا‎ Ana der Werkstatt. 
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AN Ee SERE 3 MS n UE 


939 


den Stand von 21 in Vorbereitung befindlichen ۲ 

Quellenwerfen dar. Sym 9ínfang wird der Handfchriftennadhlaß 

bes lud van Giffen behandelt und ein Abdrud des ۰ 

niffes gegeben. i 

Der dritte Band von Bismarda Gedanken und Erinne- 
rungen, Erinnerung und Gedante, iit jegt in der ۰ 
ausgabe erichienen, was fehr erwünjcht war. Noch mehr würden 
fih die vielen Beliker der beiden erften Bände der 6 
freilich befriedigt fehen, wenn diefer dritte Band äußerlich ben 
beiden eriten mehr angeglichen wäre. 

Breyne, Marc. R., der Burenprälident Paul Krüger. Zur 
hundertiten Wiederkehr feines Geburtstages. ۶6 
Beitung 1925, Nr 752.) | 

) ۵۲068۰ 6 ظ‎ 69۲: Baterländiihe Geihichten und ۰ 
۲6۱16۱۲ ۵۵۲ Lande Braunjchweig und Hannover. 3. (uff. Drag. 
von 5. s ubje Bb 1, 9. 7. Braunfchweig: Appelhang 1925. 
(©. 289—336.) 8°. 

Darin u. a.: H. Buchheifter, Seejen, Gittelde und bie 
Staufenburg. SF. Steinader, Gandersheim, Greene, Stadt- 
oldendorf, Ejchershaufen, Homburg und Amelungsborn. 

Konrad Molinsti weift in der „Geilteskultur” (Ig 34, $. 2, 
€. 478—475) bie Angriffe zurüd, bie Matthias Gelzer in 
der Hiftoriihen Zeitichrift (Bd 132, H.1) gegen den erften Band 
von Hans Delbrüds Weltgefchichte erhoben Bat. 

Wolff, Š. F, mit der fpanifhen Flotte vor Kap Morbo. 
(Slluftrirte Zeitung Nr 4203.) i 


Länder- und ۰ 


Sapper, Carlos [Karl]: Los volcanes de la América Central. 
Halle (Saale): M. Niemeyer 1925. (VII, 116 S., mehr. 
Taf.) gr. 8° = Estudios sobre América y España. Extra- 
Serie, No 1. 8,—. 

Sapper, Carlos [Karl]: El infierno de Masaya. Documentos 
históricos publ. con una introd. Ebda 1925. (V, 655., 
mehr. Taf.) gr. 8* — dass. Serie geográfica. No2. 4,—. 

Das an der Univerfität Würzburg geſchaffene Inſtitut zur 
Erjorfhung Amerifas Hat fib zur Aufgabe geftelli, geogra- 
yhilche, ethnologifche und ftatiftifche Arbeiten über bie neue 
Welt zu veröffentlichen, mifjfenfhaftlihe Beziehungen zu 
ihr anzubahnen und das SIntereffe an ameritanischen Yor- 
[dungen in Deutfchland zu weden. Das Snftitut legt hiermit 
eine Grtrajerie zur geographifchen Reihe der von $. Sapper, 
A. Stang und U. Hämel herausgegebenen „Studien über 
Amerika und Spanien“ vor. Von den beiden Heften enthält 
das erite eine Befchreibung der mittelamerifanifchen Bultane 
durch SF. Sapper, und bildet im mejentlichen einen Auszug 
aus feiner gleichlautenden Veröffentlichung im Ergänzungs- 
heft 178 zu Petermann Mitteilungen 1913, vermehrt um 
eigene und fremde neuere Beobachtungen. 3 handelt jid) 
um 105 Qulfane, von denen 24 tätig find, während 17 nod) 
Sumarolen und Solfataren befigen. Sie find in fieben Grup- 
pen und Reihen angeordnet. Sapper bringt audy mannig- 
u hiftorifche Notizen über die cruptive Tätigfeit der 

ane. 

Das zweite Heft behandelt die „Hölle” des Mafaya (Ni- 
caragua), einen Lavafee diejes Berges, der im 16. Jahrhundert 
unter allen vulfanischen Erfcheinungen der Neuen Welt das 
größte Erftaunen erwedte. Galt bod) biejer Feuerfee vielen 
als der Schlund der Hölle. 

Sapper veröffentlicht nun eine Reihe fpanifcher Driginal- 
berichte aus dem 16. Jahrhundert von Befuchern diejes 
Naturwunders, von denen die von Oviedo, Fray Toribio 
Motilinia und Herrera beſonderes Intereſſe erwecken und die 
am Berge während jener Zeit eingetretenen Veränderungen 
erkennen laſſen. 


Basel. H. Hassinger. 
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Deutihland Gegner im Weltkriege. (Siulturpolit. Einf.: Leo 
Frobenius. Militärpolit. Einf.: [Hugo] Fr. v. Freytag- 
2oringhoven.) Berlin-Grunewald: Berlagsanftalt H. 
Klemm [1925]. (XII, XXIV, 308 ©. mit eingell. farb. 
Abb., 1 farb. Kt.) 2%. Gw. 75, —; Qw. 85, —; Hidr 100,—. 

Diefes hervorragend ausgeltattete Werk führt ۵1 

bie Welt von Feinden, gegen die Deutfchland 1914—1918 

Wideritand geleiftet hat, vor. ۶8 ift eine PVölkerlunde gan; 

eigener Art. Die achtzig Tafeln, die Bier im denkbar beften Drei: 

farbendrud durch Förlter und Borries in Zwidau wiedergegeben 
find, ftammen von einundzwanzig, 3. T. bochangejehenen 

Künftlern wie Arthur Kampf, Adolf Münzer, L. Pug, Wilh. 

Thöny, Ernft Liebermann, Walter Georgi und anderen. Die 

Bilder find alle verjchieden in der Ausführung, Doch find fie in 

der Abficht, jemeil3 das Typilche des Stammes und ۰ 

haralters zu zeigen, in beitem Sinne einheitlich. Die Wieder- 

gabe ijt fo vollendet und gediegen, daß die Tafeln fchlechtbin 
ausgezeichnet genannt werden dürfen. Jn den Tert haben fid) 
nur acht Mitarbeiter geteilt. Hier find in erfter Linie die völfer- 
fundlich fehr Hochitehenden und wertvollen Beiträge von Ferd. 

Frhr. von Reigenjtein (Montenegriner, Kautafier, Japaner, 

Araber, Armenier, Zigeuner, Jre, Albaner ufw.) und Lev 

grobenius (Afritaner au8 Liberia, Conftantine, vom Zjchadiee, 

aus Algerien und Arabien, Bobo, Moffit, Jgli, Monde, Komorro 

u. a.) au nennen. Aber aud die Beiträge von Satih, Goes und 

Xmiela find durchaus beadhtenswert. Die Skizzen bon Sarl 

Rosner (Engländer) und Herbert Eulenberg (Donkolade, 

Tatar) find freilich mehr literarifch zu werten. Snterellant it, 

daß der Göttinger Erportbuhhändler A. Raman Pillai iid 

in bielem Buche al3 Schriftiteller betätigt und eine Reihe 

lefenswerter Skizzen über indijche Vollstupen liefert. Das Bud 
ift glänzend bei Ernft Hedrich in Leipzig gedrudt und in jeder 

Hinfiht ein Beweis für die Leiltungsfähigfeit des deutjchen 

Buchgewerbes. 

Gregorovius, Ferdinand: Wanderjahre in Italien, Mit 60 
Bildtafeln nach zeitgenóssischen Stichen. (Besorgt von Fritz 
Schillmann.) Dresden: Jeß. (1925, 1186 S., 60 Taf.) 8°. 

Eine wunderfchöne, forgfältige und wertvolle Ausgabe, die die 
in fünf Bänden erfchienenen Wanderfahrten (1856—1877) in 
einen handlichen, gut gedrudten Band zufammenfaßt. Wır 
anerlennenswertem Gelchid Bat Schillmann die nur zeitgenöifilch 
zu wertenden iwenigen Aufläße der „Wanderjahre” ausgejcieden 
und dafür einiges andere aus veritreuten Gdriften Gregoro: 
vius’, das nad) Inhalt, Stimmung und Form in die Wander- 
fabrten hineingehörte, aufgenommen. Auch die Anmerkungen 
und das forgfältige Negilter zeugen von der großen Liebe und 

Verehrung, mit der Sch. an diefe Neuausgabe herangegangen ۰ 

Die Bildertafeln find zur Hälfte dem Buche von Audot, L'Italia 

(Torino 1837) entnommen. 


Hedin, Sven: Von Pol zju Pol. Rund um Afien. 29. Aufl. 
Leipzig: ty. U. Brodhaus 1923. (X, 325 ©.) 8°. 

Wenn man immer wieder und wieder in biejem Syugenbbude 
lieft und blättert, dann wird man immer mehr und mehr an 
die Anderlenfchen Märchen erinnert. Hier ift Der Ton der Jugend 
glänzend getroffen. Ein befferes Zugendbud) ift gar nicht bent 
bar, wenn er aud hier und da Bilder aus dem vergangenen 
Deutfchland gibt. 


Bon den Monographien zur Erdkunde liegen in neuen ۰ 
lagen vor: 


Haushofer, M[ar]: Tirol und Vorarlberg. 4. Aufl., bearb. 
von Allfred] Steiniter. Mit 172 Abb. [im Tert u. auf Taf.|, 
darunter 6 Farbendr. u. 1 farb. Karte. Bielefeld: Belhagen 
& Klafing 1924. (V, 200 ©.) 4° = Monographien zur Erd 
tunde. 4. Kart. 8,—. 

Haushofer, lar} u. Aluguftl Rothpleg: Bayerns Hochland 
und München. 4. Aufl. durchgef. von L[udwig] Diftel. Mit 
119 Abb., darunter 4 [farb.] Ktunftbeil. nah Gemälden von 
Hans Buffe, u.1 farb. Karte. Bielefeld: Velhagen & Klafing 
1924. (V, 140 ©.) 4° = Monographien zur Erdkunde. U 
Start. 6,—. 


Günther, Frliedridj): Der Harz. 4. Aufl. bearb. von Ermit 
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Ambrofius. Mit 120 Abb., darunter 4 Einfchaltbild. u, 
Sarbendr. nad) Gemälden von Hans Buffe, u. 1 farb. Mt. 
. Bielefeld: Belhagen & Klafing 1924. (V, 148 ©.) 4° = Mo» 

nographien zur Erdfunde. 9. Kart. 6,—. 

Neumann, Ludwig: Der Schwarzwald. Mit 171 Abb., Dare 
unter 4 [farb.] Kunftbeil. nad) Gemälden von Hans Buffe 
u. 1 farb. Kt. 4. Aufl. Bielefeld: Velhagen & Klafing 1925. 
(V, 175 ©.) 40 = Monographien zur Erdtunde. 13. Rart. 7, —. 

Reibert, Oswald: Das Weferbergland und der Teutoburger 
Wald. Mit einer geologifchen Überficht von Hlan] Stille. 
Mit 122 Abb. nach photographifchen Aufnahmen u. 1 farb. 
Kt. 2. Aufl. Bielefeld: Velhagen & Klafing 1925. (157 ©.) 
4° = Monographien zur Erdkunde. 24. Kart. 7 =. 

Hörftel, Wilhelm]: Die oberitalieniihen Seen. Mit einer 
geographiich-geologifhen Überficht von Allerander] Torn- 
quift. Mit 100 Abb. nach photographiichen Aufnahmen, dar- 
unter 4 farb. Einjchaltbildern u. 1 [farb.] Kt. 2. Aufl. Biele- 
feld: Velhagen & Klafing 1925. (186 ©.) 4° = Monogra- 
phien zur Erdlunde. 25. Kart. 7 —. 

Haas, Hippolyt: Schwabenland. Mit 170 Abb., darunter 6 in 
farb. Wiedergabe [Taf.] u. 1 [farb.] Rt. 2. Aufl. durchgef. 
bon ®. Wepel. Bielefeld: Velhagen & Klafing 1925. (V, 
192 ©.) 4° = Monographien zur Erdkunde. 29. Kart. 7,—. 

Bei all diefen fchmuden Bänden merkt man durchweg bie 
Veränderung im Wefen diefer Reihe, die mit der Ziteländerung 
— ftatt Land und Leute jept nur flit Monographien zur 
Erdfunde — vor fich gegangen ift. Das Billenichaftlich-Geogra- 
pbildje ift ftärker betont. Die Himatologifchen, meteorologifchen, 
geologiihen Grundlagen find im Rahmen ber Reihe ausgiebig 
berüdfichtigt. Aber auch) die wirtichaftsgeographifchen und demo- 
graphiihen Teile diefer Bücher ftehen auf anjpredyender Höhe. 
Dabei wirlen die Bücher troß alledem nicht wilfenfchaftlich ۰ 
Sn eriter Linie geben fie anmutige Landichaftsbilder und bilden 
in ihrem Tert eine verbindende Erflärung des ausgezeichneten, 
vorzüglich wiedergegebenen und vielfeitigen ۷) ۰ 
Das Bayerland. Slluftrierte Halbmonatzfchrift für Bayerns 

Land und Boll. Hrsg. von Fridolin Solleder. 3g. 36, 

Nr 19. Münden 1925. 

Inhalt: Rig, Jofeph Maria, von Bambergs Schönheit. 
Maner, Heinrich, Bambergs Kunft. Ring, Hans, Altbambergs 
Entitefung. Sigmann, Karl, über Bamberger [pätgotifche 
Plaftit. Geb, W., naturwiſſenſchaftliche Inſtrumente künſtleri— 
ſchen Gepräges in der Hochſchule Bamberg. Burkard, Hans, 
von der Altenburg. Eber, Gang, die Bamberger Gärtnerei. 
Deutsche Geographische Blätter hrsg. von der Geographi- 

schen Ges. in Bremen durch Fr. Nölke und Johs Weissen- 

born. Bd89, H.4. Bremen: Franz Leuwer in Komm. 1925. 

5110011: Schauinsland, drei Monate auf einer Korallen- 
infel. Schmieder, die Eordillera bel Chani. Cohn, Ludwig, 
Spuren der Araber in der Südfee 3. Sibiriakoff, A., ber See- 
weg zu den Mündungen der Flüfje Kolyma und Lena burd) 
bie Beringftraße. Kleinere Mitteilungen. Geographiiche Lite: 
ratur. — Das Heft ift mit bem Bilde dez früheren Rorfißenden 
der Gef., des weitbelannten Schulgeographen f Prof. Dr. W. 
Wolkenhauer geſchmückt. 

Schleſien. Zeitſchrift für Heimatſchutz und Heimatkultur. N. F. 
Ig 5, $. 17/18. Liegnig: Schlefierzentrale 1995. 49. 

Aus dem Jnhalt: Qüdtte, Franz, zur fchlejifchen Bewegung 
Clemenz, B., Gefchichte des Ihlefifhen Bildungswefens im 
Mittelalter. 4. Fortl. Das Heft 18 ift bem jchlefifchen Wein 
gewidmet und enthält Beiträge von Hans Qtüljd), Georg 
Steiff, M. Ginella unb anberen gu biefem Thema. 
Berger, A., von Schmud und Schminke farbiger Völker. 

(Siluftrirte Seitung Nr 4209.) 

Ernft, Adolf Wilhelm, ۵۱۷۲68 ۰ (Weftermanng Mo- 
nat3Befte yg 70, Oftober 1925.) 

Oráng, Sip, vom beut[djen 38e[en der rheinifchen Landfchaft. 
(Deutfche Stunb[djau Sg 51, 9. 12.) 

Rapp, Wilhelm, die Stellung der Deutfchen und ber Franzoſen 
jum Staat. (Deutſche Rundſchau Ig 51, H. 12.) 

Nadler, Joſef, das München König Ludwigs J. (Hochland 
39 28, 9. 1.) 


Naturwiſſenſchaften. Mathematik. Technik. 


Behr-Pinnow, [Karl] von: Die Zukunft der menschlichen 
Rasse. Grundlagen und Forderungen der Vererbungslehre. 
Illustr. Berlin: F. Fontane & Co. 1925. (200 S.) 8°. 
4,—; geb. 6,—. ۱ 

Diefem vortrefflihen Buche ift die meitefte Verbreitung 
zu wünfchen. Sein Berfaffer ift von Haus aus Zurift, hat jid) 
aber gründlich in biologifche und Hygienifche Fragen einge- 
arbeitet urb fid) [don früher bei der Gründung des Kaiferin- 
Augufta-Biktoriahaufes zur Befämpfung der Säuglingsiterb- 
lichfeit in Berlin große Verdienfte erworben, die durch Ver- 
leihung des Dr. med. H. c. anerfannt wurden. Der ۲ 
erörtert zuerjt den Begriff der Cugenit und der SRajje urb 
Ihildert darauf die Grundbegriffe der modernen Ver- 
erbungälehre. Leider fehlen hierbei Abbildungen und Stamm- 
bäume, jo daß der Laie, für den das Buch doch in erfter Linie 
gejchrieben ift, wohl nicht immer leicht folgen fann trog bet 
an jic) Haren Sprache. Der Verfaffer braucht ftatt „Raffen- 
Dogiene" ba$ Wort „Cugenif”, damit bei dem Wort Raffe 
fein Vorurteil auflomme und „nicht naturgemäßer Stolz 
auf die Bugehörigfeit zu einer beftimmten Raffe das Denten 
beeinflußt”. Das ift ein unhaltbarer Standpunft. Das Wort 
„Raffenhugiene" verfteht jeder etwa3 gebildete Menfch, 
während er fih unter „Eugenif” zunäcdhft nichts vorftellen 
fann. gerner ift e3 unjere Hauptaufgabe, den Raffenftolz zu 
pflegen und der Vermifchung mit minderwertigen, nicht 
germanijchen Rafjen entgegenzumirken, fonft gibt e3, mie 
Verfafjer an anderer Stelle mit Recht betont, zu viele „fee- 
[ijdje Seterogpgoten". (8 folgen Wbfchnitte über Auglefe, 
Inzucht, Wert der nordischen Rajje, fchädliche Einflüffe (Ue 
fool, Serualftankheiten, Geburtenrüdgang u. dgl.) und 
tajjenbpgienijd)e Notwendigkeiten fpezieller und allgemeiner 
Art. Am Schluß finden fih eine Erflärung der wichtigften 
Tahausdrüde und die Qeitjige ber Deutfchen Gefellichaft 
für Raffenhygiene und diejenigen des Bundes für Volts- 
aufartung und Erbiunde. Überall zeigt der Verfajjer ein 
feines Verftändnig für die vielen materiellen und geiftigen 
Schäden, welche an unferer Bolkökraft zehren, und beleuchtet 
bom Standpunkt des Hügieniler3 und Suriften die Mittel 
und Wege zu ihrer Bekämpfung. 

Aus dem reichen Inhalt fei einiges herausgegriffen. Die 
Deutichen in Polen, Frankreich gehören zum deutfchen Volte 
[leider wird nicht gejagt, daß die bei ung lebenden Juden 
nicht zu diefem gezählt werden dürfen]. Aus den in Amerika, 
Norwegen und Finnland gemachten Erfahrungen folgt, daß 
ein abjolutes Alkoholverbot nur fehäblich wirkt, dagegen ift 
auf ftarte Einjchränktung der Schantftätten Hinzumirken. 
Uneheliche Kinder find im allgemeinen Hinfichtlic) ihres Erb- 
gute3 minderwertiger al die ehelichen. Geburtenrückgang 
unb Sremdpaarung jinb bie Qaupturjadjen der Entartung. 


[Hier Hätte auf die fchädlichen Erbanlagen der jüdifhen 


Raſſe befonders Hingemwiejen werden müjjen, denn abgejehen 
bon der Zuberfulofe neigen die Juden faft zu allen erblichen 
Krankheiten mehr al3 die Germanen). Pie Unfruchtbar- 
maung von dioten und erblic) belafteten Verbrechern wird 
befürwortet. Die Schulerziehung darf nicht fchematifiert 
werden, und die begabten Kinder müffen fehneller ihr Biel 
erreichen können als die unbegabten. Die Einheitsjchule ift 
daher ein großer Schaden. Die öftlihe Zuwanderung ift 
zu verhindern. | 

Qn die Erflärung ber biologischen Fachausdrücke ſollten 
aud) die medizinischen aufgenommen werden, denn bie meijten 
Refer werden fih 3. B. unter einem „Ichizoiden Charakter” 
oder unter einem „pufnifchen Körperbau” nichts vorftellen 
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tönnen. Die wenigen Bilder find Günthers SRajjenfunbe ent- 
nommen. 


Jena. L. Plate. 


Bliss, Gilb. Ames: Caleulus of variations. Chicago: The 
open court publishing comp. (1925, XIII, 189 S.) 8°. 
Die Schrift ift ba$ erjte Bändchen einer Reihe mathe- 
matifcher Monographien, die auf Anregung der Frau Mary 
Hegeler Carus und ihres Sohnes Dr. Edward Š. Carus bon 
der Mathematical afjociation of America mit Unterjtüßung 
aus dem Edward C. Hegeler-Fonds herausgegeben werden, 
um wichtige Zweige der Mathematif möglicäft vielen Jnter- 
effenten zugänglich zu machen. 

Der Berfafjer des vorliegenden Bändchens erläutert und 
löft aunádjjt einige elementare Aufgaben der Variations- 
rechnung: die Beitimmung der fürzeften Verbindungslinie 
zwiichen zwei Punkten oder zmwifchen einem Punkt und einer 
Kurve oder zwijchen zwei Kurven, Beitimmung der Dreh- 
fade vom Heinften Inhalt ihres Mantel, wenn die zuge- 
hörige Meridiankurve in ihrer Anfangslage durch zwei mit 
ber Drehachfe in gleicher Ebene liegende gegebene 6 
gehen joll, Rotationsflädhe von Heinftem Widerjtand, Problem 
der Bradhiftochtone. Weiterhin wird das allgemeine Problem 
behandelt, bei dem ein gewiljes Ssntegral ein Minimum wer- 
den foll. Den Schluß bilden Bijtorijd)e Bemerfungen und 
Literaturnachweife. Das Schriftchen, in dem aud Die Unters 
judjungen von Weierftraß, Bolza und Hilbert berüdfichtigt 
werden, ift zur Einführung in die Variationsrechnung recht 
geeignet. 

Darmstadt. F. Dingeldey. 


Biologische Reichsanstalt für Land- und Forstwirtschaft in 
Berlin-Dahlem. Bibliographie der Pflanzenschutz-Lite- 
ratur. Bearb. von H[ermann] Morstatt. [Jg 6] 1924. 
Berlin: P. Parey; J. Springer [Auslieferung durch Parey] 
1925. (IV, 226 S.) 49. 

Eine außerordentlich forgfältige und anfcheinend in weitem 
Umfange vollftändige Bibliographie unter Heranziehung ent- 
legener, insbefondere ausländifcher Literatur, fehr wichtig für 
den Botaniker, denorft- und Landwirtfchaftswiffenjchaftler und 
den Biologen überhaupt. 

Feldhaus, Franz Maria: Tage der Technik. Technisch-histo- 
rischer Abreißkalender 1926. München: Oldenbourg. (1925, 
365 Bl. Abb.) gr. 8°, 

Eine [ebr wohl durchdachte, geichidte und intereffante Zu- 
jammenftellung von einem hervorragenden Kenner der Ge- 
Ihichte der Technik und ihrer einzelnen Ziveige. Abbildungen und 
Zert Itehen jeweils in einem finnvollen ۱ 
Ore, Oystein: Über die arithmetischen Eigenschaften ge- 

wisser Reihen. Oslo: Jacob Dybwad in Komm. 1925. 
(17 S.) 8°. (= Avhandlungen utgit av det Norske Viden- 
skaps-Akademi i Oslo. I. Math. Naturvid. Klasse 1925, 
Nr 1.) 

Baumgärtel, Bruno, die magnetifhen Granitllippen im 
Harzer Brodengebiet. (Zlluftrirte Zeitung Nr. 4204.) 


Medizin. 


Kronfeld, Arthur: Psychotherapie. Charakterlehre. Psy- 
choanalyse. Hypnose. Psychagogik. 2. verb. u. verm. 
Aufl. Berlin: J. Springer 1925. (XIV, 309 S.) gr. 8°. 
12,—; Pp. 13,20. 

Tiycpotherapie, mag man fie Wiffenjchaft oder Kunft 
nennen, ift jedenfalls beides. Auch der „geborene” Piydjo- 
therapeut bedarf gründlicher Vor- und Ausbildung in pfycho- 
logiſchem Denken und Urteilen, um ſein Tun und Laſſen 
rationell geſtalten und aus ſeinen Beobachtungen und Er— 
fahrungen richtige Schlüſſe ziehen zu können. In den deut— 
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ſchen Kliniken iſt ſie leider noch meiſt Stiefkind, und der junge 
Arzt, der ſein Wiſſen und Können durch ſie vervollkommnen 
möchte, denkt, an techniſch exakte Methoden und Verfahrungs⸗ 
weiſen gewöhnt, nur an „Suggeſtion“, „Hypnoſe“ und „Pſy— 
choanalyſe“, ſucht Lehrbücher einer dieſer „Methoden“ und 
ſtudiert ſie mit heißem Bemühen. 

Kronfelds Buch ſteht über den Parteien, über deren 
Schulen und Lehrmeinungen, er will den Arzt nicht in eine: 
pſychotherapeutiſchen Technik einſeitig unterrichten, ſondern 
zu einer pſychotherapeutiſchen Perſönlichkeit erziehen. „In 
der Erfaſſung und Verſenkung des Arztes in die ſeeliſchen 
Vorausſetzungen jedes einzelnen ſeiner Kranken liegt die erſte 
Aufgabe aller Pſychotherapie.“ Dieſer Satz zieht ſich als roter 
Faden durch ſein Buch. Im erſten (einleitenden) Teil lehrt 
et ben Aufbau von Perfönlichkeit, Charakter und Krant- 
heitsbild, im zweiten die feelifche Einwirkung des Arztes auf 
diefe Faktoren. Das Bud) ift ungemein lebendig gejchrieben, 
fein Studium von der erften bi3 zur legten Zeile ein Genuk. 

Braunfels. K. Gerster. 


Hill, Leonard, and Argyll Campbell: Health and environ- 
ment. London: Edward Arnold & Co. 1925. (XI, 208 5. 
20 Fig., 7 Taf.) 8°. 

Der Berfaffer fat die Lehre von der Ventilation mıt 
derjenigen von der Freiluftbehandlung zufammen und fügt 
auch Bemerkungen über Kleidung, Erkältung, Ticht, Nahrung 
und Stoffmechfel Hinzu. Wenn aud) ein derartig abgegrenzter 
Ausschnitt aus Hygiene und innerer Medizin in Teurichland 
wenig üblich ift, fo hat er doch feine innere Berechtigung. Die 
Hauptfache bildet das fog. Ktatathermometer, das nicht, wie 
dag gewöhnliche Thermometer, nur auf die Temperatur, 
jondern zugleich auf den gefamten Wärmeberlujt der Haut 
und auf die Feuchtigkeit der Luft Rüdficht nimmt. ee 
Inftrument, an deijen Konftruftion der Berfafjer felbit ۲ 
tagenb beteiligt ijt, bildet ein wichtige3 Mittel moderner 
ventilationshygieniſcher Unterſuchungen. Der Fachmann 
wird in dem gut ausgeſtatteten Buche reiche Belehrung 
finden. l 

Weimar. 


MünchenerMedizinische Wochenschrift Jg72,Nr40. 
München 1925. 

Inhalt: Nürnberger, L., die Diagnoje und Therapie der 
puerperalen Infektion mit jyraenfeljdjen Gasbazillen. Gundel, 
M., und H. Himftedt, über den Antagonismus zwiihen ۰ 
terien in fünitlihen Nährmedien. Müller, &5.,9.3. Wiener, 
unb R. E. Wiener, zum Mechanismus ber Jnfulinwirfung. 
Kaufmann, E., Tiabetes und Infulinbehandlung in der Prarıs 
Rehm, Stto, ber Stoptid)mera. 

Allgemeine homöopathische Zeitung Bd 173, Nr 3. 
Leipzig: Dr. Willmar Schwabe 1929. 

Aus dem Inhalt: Wapler, H., İlber Znpbilie. Aebly, 
S., zur Frage der homöopathifhen Therapie der Haut- und Ge: 
idjled)téfrantbeiten. den. Mittel und Dofen für bie bomóe: 
pathiiche Zucsbehandlung. Wapler, zur Frage der ۰ 
patbijdjen Behandlung der Snphilis. Bazli, H., Beginn otti- 
zieller Anerkennung der Hontdopathie in Franfreih. Trouvère, 
J., die homöopathifche Therapie umfchriebener Eiterbildungen. 
Beder, Homöopathie in der praftifchen Srrenheillunde. Sheid. 
egger, Homöopathie und Krebs. 


Rechts- und Staatswiffenfchaft. Soziologie. 


Mayr, Robertus: Vocabularium codicis Justiniani. P. 2. 
Prag: Česká Grafická Unie (Leipzig: A. Lorentz) 1925. 
49, 9. (Pars graeca.) Ed. curis Mariani San Nicole. 
(498 Sp., 3 8.) 20,—. | 

Zeit die romanijtijóe Rechtswiffenjchaft Durdy die Pu- 


F. Gumprecht. 
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pyrusforſchung ſo reiche Befruchtung erfahren hat, kann das 
Graeca non leguntur der Juriſten nicht mehr aufrechterhalten 
bleiben. Ein erhöhtes Intereſſe mußte ſich daher den griechiſch 
abgefaßten Konſtitutionen im Coder Yuftinianus zumenden. 
Dem Bedürfnis, dieſe Quellen des römiſch-byzantiniſchen 
Rechts auch ſprachlich zum Vergleich mit den juriſtiſchen 
Papyri heranzuziehen, kommt der eben erſchienene II. Teil 
des Vocabularium Codicis Juſtiniani entgegen, der San 
Nicold verdankt wird. Damit iſt dieſes Vocabularium abge— 
ſchloſſen; eben iſt auch der Index zum Codex Theodoſianus 
von Gradenwitz erſchienen, nur das groß angelegte Vocabu- 
larium Jurisprudentiae Romanae, da3 bie Digeften, den 
Gaiuz und eine Reihe von Heineren Rechtsbücdjern umfaßt, 
idreitet fangjant fort. Wenn auc) diefes Werf einmal voll- 
endet ift, dann wird das gejamte in der uns überlieferten 
römifchen Nechtäliteratur enthaltene Spradhgut geordnet 
vorliegen. 

Auch das hier zu befprechende Bocabular macht fih ab- 
jolute Bollftändigkeit nicht nur der Wörter, jondern aud) 
der Stellen zur Aufgabe. Nomina und Berba find nad) den 
verjdjiebenen Flerionsformen gegliedert. Wichtiger ift, daß 
für viele Yemmata die Stelen nadh der Bedeutung geordnet, 
mit dem lateinifhen Terminus al3 Überfegung verfehen und 
in ihrer Verbindung mit den dazu gehörigen Saßteilen ge- 
geben find. Daß der Herausgeber diefe Mühe auf fid) ge- 
nommen Dat, ijt ganz bejonders verdienftlich und ۰ 

Der Anlage des Gejamtmwerkes entjprechend mußte bei 
weniger wichtigen Wörtern eine folche Gliederung unter- 
bleiben. Man fann aber niht recht einfehen, welchen Nußen 
e3 haben joll, beijpielsweife bei &&v, رل‎ iva, xol, pêv ober 
óc bie unzähligen Stellen herzufegen ohne 06۲ 
Verfucd einer grammatifchen Durchdringung, die felbftver- 
jtändlich außerhalb des Planes diefes Vofabulars liegen mußte. 
63 wird aud) nicht viele Yeute geben, die mit dem auf 30 Spal- 
ten durchdeflinierten bejtimmten Artikel 6 etwas anzufangen 
wiſſen. Solche Lemmata hätten, jtatt in diefer Form einer 
rudis indigestaque moles dargeboten zu werden, ruhig 
roegbfeiben fónner; ober eà Dütte aud) ein beigejepte8 passim 
anftatt der vollitändigen Etellenangabe genügt. 

Mit der Anlage diejes Wörterverzeichniffes Tann man fih 
۱01۱۳ einverjtanden erklären, aber befrembdend wirft doch die 
Trennung von èn und 89 (hier fehlt jogat bie gegenjeitige 
Bermeilung bei beiden), von xar& und xad’, ner und peb’, 
&x und 2£, von où, oòx und ody ujt., die zum Zeil beträcht- 
lid) voneinander entfernt find, während 3. B. dnö und do 
mit Recht unter einem Lemma vereinigt find. 

Den Verfaffer tar natürlic) nicht zugumuten, daß er id 
jelbjt mit der Tertgeftaltung befaßte, aber in ber Setzung 
der Alzente war er doh niht an die Ausgaben gebunden, 
die g. B. einmal Anyarov, dann Anydrov ftatt richtig 
Anydrov fchreiben. — Sehr zu billigen ift, Da, wo nur eine 
Zranfkription lateinischer Wortformen vorliegt, auf das rein 
griechiiche Wort dafür Hingemwiefen wird, 3. B. in 2۵2۵۵4 
auf BeßAlov; ähnlich wäre etwa bei &vvóva (&vvüva) auf 
sûnva urd oumpeorov zu beriveifen. 

Sm übrigen ent[prid)t bieje8 Vofabular allen Anforde- 
rungen, die man daran ftellen farm, und zeigt in allem bie 
ungemein gewifjenhafte, zuverläffige Arbeit, die der Heraus- 
geber geleiftet hat. Der befondere Nuten berfelben ijt um jo 
größer, al uns viele diefer Ausdrüde des ZJuriftengriechiich 
erft Durch die Bapyrusurfunden geläufig geworden jind. So 
wird das Werk auch für das Verftändnis der griechischen ju- 
titiichen Papyri von Wert fein. Dafür werden gewiß alle 
Mitforfcher dem Berfafjer wärmften Dank wifen. Auch der 
flaffijdje Philologe wird daraus Nugen ziehen, da die im 


Nr. 30. — 26. Dezember 1925. 946 


Gober borfommenben griechiichen Terte wohl von den me- 
nigften unter ihnen gelefeu zu werden pflegen. 
Prag. | Arthur Stein. 


Albertario, Emilio: l';,arbitrium boni viri* del debitore 
nellà determinazione della prestazione. Milano: vita e 
pensiero. (O. J. 328.) 8? (— Pubblicazioni della univer- 
sità cattolica del sacro cuore, ser. IIa, scienze giuridiche 
vol. 5). 


Soll eine Vertragspartei den Umfang der ber[prodjenen 
Reiftung beftimmen, jo ift nach Haffifchem römischen Necht 
der Vertrag wegen Unbeitimmtheit der مارا‎ 
nichtig. Die Byzantiner aber erflärten ihn für gültig, weil 
fie ihn fo auglegten, daß die Vertragspartei wie ein bonus vir 
arbitrieren joll. Sie jahen alfo im Gegenfaße zu den Klafji- 
fern in einer folhen Beitimmungsart einen objektiven Maß- 
jtab: Darin allein bejtand die Neuerung. Denn auch bie 
ffajfijgen Syuriftem behandelten den unbeftimmten Vertrag 
al3 gültig, wenn ein (anderer) objeftiber Maßjtab an die 
Reiftung gelegt werden follte. So 3. B., wenn der Bater der 
Braut oder Sie jelbft eine Dog ohne weiteren Zufah verjpricht; 
denn hier bejtimmt fih die Keiftung nah den Vermögens- 
verhältniſſen des Schuldners und der geſellſchaftlichen Stel- 
lung des Bräutigams. — Die obigen Sätze hat der Verfaſſer 
durch einleuchtende Quellenexegeſe bewieſen. Bemerken 


möchte ich nur (zu Verfaſſer S. 18), daß der locator operis 


aud) in Dig. 19,2, L. 13 8 1 und L. 30 $ 3 dominus genannt 
wird. 
Münster 1. W. H. Krüger. 


MuB, Max: Die deutsche Volkswirtschaft als Organismus. 
Ergünzter Abdruck eines Vortrages. Leipzig: W. Moeser 
1924. (23 8.) gr. 8» 1,—. | 

Die Heine Schrift zeigt in furzen Haren Ausführungen das 

Weien ber beutjdjen Vollswirtichaft al3 eines organijd) ge: 

wacjlenen, nach Ausgeglichenheit jtrebenden Mechanismus, 

die Störungen deöfelben in der Kriegs- und Nachkriegszeit 

unb die Vorausfegungen für feine Wiederherjtellung. 5 

jeídje werden genannt: jtabile Preisverhältnijje, welche im 

gleihen Mae den Verbrauch beichränfen und die Produf: 

tion anregen und eine ausgeglichene Zahlungsbilang im 

Weltverfehr auf der Grundlage jtabiler Wechjelfurfe. 

Unermähnt bleibt hierbei die Nacyweifung de3 organijchen 

Bufammenhanges der deutichen Wirtichaft vom Gtanbpuntt 

der verjchiedenen Wirtichaftsgebiete bzw. der nunmehr 

Länder genannten Einzelftaaten. Die Yallung des Titels 

ließ die Miterörterung diejed wichtigen Problem3 erwarten. 

München. Friedrich Zahn. 


Keilhau, Wilhelm: Valutateori og valutapolitik. Oslo: 
Aschehoug 1925. (25 5.) 8°. 

Der befannte norwegijhe Nationalöfonom gibt in diejem 
Vortrag im erften Teil eine Analyfe ber Cafjeljchen Theorie 
ber Kauffraftparitäten, die zur Erflärung der Bewegung 
der Mechlelturfe im Gegenjah zu ber alten Zahlungsbilan;- 
theorie aufgejtellt wurde. Jm zweiten Zeil ergänzt He der 
Berfafler durd) eine pofitive Theorie von den ۵۵۰ 
gründen, die er „burderingsteorie” (Schäßungstheorie) nennt. 
Ort einem dritten Teil geht der Berfafjer auf die norwegijdye 
Balutapolitit, im befonderen auf bie Rüdtehr zur Golbpati- 
tät und das Programm der norwegischen Bant ein. Die 
Auffaffung des Berfaffers ijt: Nicht Inflation, nicht Defla- 
tion, fondern Stabilifierung. Wann die Stabilifierung Durch 
geführt wird, ift eine Frage der Praxis und der fubjeltiven 
Entjcheidung. Der Lerfaffer jchließt damit, daß eine bolle 
itändige Löfung des PValutaprogramma niht durd eine 
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nationale Balutapolitif gefunden werden tann, fondern dak 
ein internationales Etabilijierungsprogram notwendig ift. 
Berlin. . E. Fiedler. 


Dissinger, A.: Die Pforzheimer Bijouterie-Industrie in 
und nach dem Kriege. Karlsruhe: G. Braun 1%5. (VI, 
224 S.) gr. 8° = Wirtschaftsstudien. Bd 1. 7,50. 


Eine wertvolle Ergänzung der nicht unbeträchtlichen Li- 


teratur über die Pforzheimer nduftrie, die fid) Dauptjádilid) 


nur auf die Vorfriegszeit beichränfte. Sn vier Kapiteln werben 
überfichtlid mit forgfältiger Verwertung der Literatur be- 
handelt: Kalkulation im Zujammenhange mit der Konzen- 
trations- und Kartellbewegung, Außenhandel und Auken- 
handelstontrolle, Uhreninduftrie al neuer im Zufammenhang 
mit der Bijouterieinduftrie ftehender Snduftrieziweig (tirt- 
ſchaftsgeſchichtlich beſonders beachtenswert) und Ausblick 
für die künftige Entwicklung. Verf. kommt zu dem Ergebnis: 
Erforderlich iſt ein Preisabbau; Qualitätsarbeit, Herab— 
ſetzung der Einfuhr und Steigerung der Ausfuhr können zum 
Wiederaufftieg verhelfen. 
Heidelberg. 


Biederlad, Kofef: Die foziale Frage. Cin Beitrag zur Orien- 
- tierung über ihr Wefen und ihre Löfung. 10. Aufl. Innsbruck: 
9taudj 1925. (X, 889 ©) 8. ,سر‎ 

1۳۲۱۸] زر و‎ Theodor: Weltwirtfchaftliche Zufammenhänge und ihre 
geheimen Fäden. 2. Aufl. Leipzig: Hammer Verlag 1925. 
(82 €.) 89. (— Hammerfdriften Nr 38.) 

Hertel, Franz: Berliner Wohnungsnotredt. Kommentar zur 
Anordnung für Groß-Berkin vom 30. Dezember 1924. Berlin: 
Hermann Bahr 1925. (69 ©.) 89. 

Derf., gefegliche Miete und Hauszinsfteuer. 2. Ergänziingsblatt. 
(Selbitverlag des Berfallers. Sppeln, Blücher-Str. 1, ©. 114 
bis 159.) 

Der neue Kurs. Reden der Genossen Bucharin und Sinowjew. 

- Brief des Ekki (der Exekutive). Hrsg. v. Zentralkomitee der 

« KPD. Berlin: Vereinigung Internationaler Verlagsanstalten 
1925. (87 S3 89. 

Strafprozeßordnung erläutert (nebst Gerichtsverfassung 
und Jugendrecht) von Paul Posener, 2. bis 4. Aufl. Berlin: 
Fichtner & Co. 1925. (389 S.) 8°. 

Stróbele, Georg: Ein Gang durch Großstadtnot und Wege 
zur Rettung. 2. Aufl Freiburg Br.: Caritas Verlag 1925. 
(81 S.) 89. (— Schriften für Seelsorgehilfe.) 


Die Kommunistische Internationale. Organ des Exe- 
kutivkomitees der K. I. Hrsg. von G. Sinowjew (Jg 1} 
H. 1/2. Hamburg: Hoym 1925. 

Aus dem Jnhalt: Sinomwjemw, ©., die Bolfchewilierung der 
Parteien der 8. J. Kun, Bela, die ideologifhen Grundlagen 
des Iroplismus. Radef, Karl, die neue imperialiftilche Offen- 
five im Often. Pepper, Sohn, die Zukunft der La- Folette- 
Bewegung. Gerber, Peter, Großfpetulanten ald Mäzene ber 
SPD und der zweiten Internationale. Manuilsty, zur Frage 
ber Bolihewijierung. — Suufinen, Lenins organifatorifches 
Vermächtnis. Nadet, Ergebnilfe der pazififtifchen Aera. Sten, 
Marrismus und Leninismus. Kolaromw, Sauernparteien unb 
Verbände. Pepper, englifche und amerifanifche Kooperation. 
Zceoccimatto, aur Srije bes Faſchismus. Woitinsti, bie 
revolutionäre Bewegung in China. 

Ctatiitijdje Monatsberichte der Stadt Leipzig. Hrg. vom 
Statiftilden Amt Zg 17, Nr 8. Leipzig: Roßbergiche ۰ 
handlung 1925. (8 ©.) gr. 8°. 

Schmitt, Earl, der Status quo und der Friede. 
38 23, 9. 1.) 


Sprahfunde. Literaturgefchichte. 


Wiuterstein, Alfred: Der Ursprung der Tragödie. Ein 
psvchoanalytischer Beitrag zur Geschichte des griechischen 
heaters, Wien: Internationaler Psychoanalytischer Ver- 


Franz Dochow. 


(Hodland 
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lag 1925. (215 S.) gr. 8° = Imago-Bücher. 8. 8,50: 
Hlw. 9,50; Lw. 10,—; Hldr 12,50. 

Sie meijten Arbeiten, die der pfychvanalgtiichen Schule 
entitammen unb jid) mit religionsmwiljenjchaftlichen Proble- 
men befchäftigen, zeichnen fich durch weitgehende Berüd: 
fihtigung des einjchlägigen vollg- und völferfundlichen Ma- 
terial aug und find deshalb aud) für ben, ber ben pino: 
analytiſchen Erklärungen nicht folgen kann, von Wert. Dies 
gilt in hohem Maße auch für das vorliegende Buch, das ich, 
obwohl kein Freund der pſychoanalytiſchen Methode, boh 
empfehlen fann. Läßt man nämlich die piychoanalytiichen 
Erflärungen und Deutungen, die für den Verfafjer natürlich 
bag Wefentliche find, beifeite, jo tann aud der Cpoterifer aus 
dem Bud lernen. Die nicht-pfychoanalytiihen Teile des 
Buches halten fich durchaus in den Bahnen von Forſchern 
wie Dieterich, Frazer, Nilffon, Ridgeway u. a. und wenden 
fib mit Redt gegen diejenigen Philologen, deren es noch 
einige geben foll, die lediglidh auf Grund der antifen ber: 
lieferung, insbefondere des Ariftoteles, glauben die ۰ 
iteQung der Tragödie erflären zu fönnen. Dabei bleibt dem 
Verfaffer trog feiner ethnologijhen Cinftellung doch Der 
Unterfchied zmwifcdhen einem primitiven Dromenon und einem 
griechiichen Drama jtets im Bewußtſein. Sein Ausgangs 
punti ijt der von Damfinz, Journ. cf Hell. Stud. XXVI 
(1906) gefchilderte Karneval von Biza, wozu er nod eine 
grope Anzahl ähnlidyer Feite und Bräudje fiellt. Çin Teil 
des Buches war bereit3 in Band VIII (1922) der von Z. 
Tsreud herausgegebenen Zeitichrift ymago veröffentlicht. 

Würzburg. Fr. Pfister. 


Wilamowitz-Moellendoríf, Ulrich v.: Hellenistische Dich- 
tung in der Zeit des Kallimachos. 2 Bde. Berlin: Weid- 
mann 1994. gr. 8°. 18,—. 1. (VII, 244 $.) 2. (338 S.) 

Wohl viele Lejer der glänzenden Skizze, die v. Wilo 

mowig im Rahmen feiner Inappgehaltenen ۰ 

idjidjte von ber hellemijtiichen Poefie entworfen, werden den 

Wunfch empfunden haben, e& möchte der Altmetjter bas Ge 

biet, deffen Erforjchung er wie fein zweiter gefördert, einer 

ausführlichen PDarjiellung unterziehen. Tiejer uni wird 
zwer nicht ganz, aber doch in weitem Ausmaße Dura) bos 
vorliegende Werk erfüllt, das menialtens die Blütezeit ne 
helleniftifchen DTichtkunft eingehend behandelt, fo zwar, va: 
die Bufolif, die der Berfaffer bereits in jeiner „Tertgejchicht: 
ber griedjijd)en Bufolifer” alffeitig gewürdigt, nur geitreijt 
wird. Das crfte Kapitel zeichnet mit plaftiicher Schärfe den 
politiihen und Eufturellen Hintergrund Der hellenijtiichen 

Poefie; mit vollendeter Meifterfchaft werden nantentlich Die 

helfenijtifchen Herrjcher, an deren Höfen die Literatur zu neuer 

Blüte gelangen follte, charakterijiert. Da3 zweite Kapitel be 

handelt in lichtooller Weife den Umfchwung, der jich im Laufe 

des 4. Jahrhunderts in der griedjifchen Poefie anbahnt und 
zu den Formen und Geftaltungen führt, die der dichterifchen | 

Produktion des Hellenismus ihr befonderes Gepräge geben - 

Das dritte Kapitel ift der Hochblüte der helleniſtiſchen Poeſie 

gewidmet, die ihren Schauplag in Merandrien, ihren Haupt 

bertreter in Stallimachos hat. Durd) die im legten Halbjahr 

Hundert in Ägypten zutage getretenen größeren und flet: 

neren Trümmerftüde feiner Gedichte, zu deren ۵۸ 

ftellung und Deutung v. Wilanwmwiß weitaus am meilten 

beigetragen hat, ift uns jener tonangebende Poet ۸ 

faßbarer geworden. Das lebensvolle Bild, das v. Wilamotwis 

von feiner literarifchen Tätigteit gibt, ftellt Har und daar 
die eigenartige Größe, Daneben aber auch die unleugbar.z 

Cdmüádjen feines poetifchen Talents heraus: auf der einen 

Seite feine bewunderungsmwürdige 3Sirtuojitüt in der Han 
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habung der Sprache und Verskunft und feine feine, geiftreiche, 
immer aparte Art der GStoffbehandlung, auf der anderen 
Seite feine Sucht, mit glonographifcher und antiquarifcher 
Gelehrfamfeit zu prunfen, und feinen Mangel an Kraft 
und Schwung. Jn das Bild des Koryphorios find hineinge- 
116۲۲۶ die Geftalten der Heineren Dichter der Zeit, an fid 3. T. 
ganz refpeftable Größen, wie 3. B. Aratos und Apolloniog, 
bie ber Verfaffer höher, al gemeinhin gejchteht, einjchäßt. 
Sm einem kurzen Anhang wird der Scheinwerfer auf bie 
ipätere helleniftiiche Poefie und die an die helleniitiiche 
Digtung anfnüp[enben rümijdjen Poeten gerichtet und ihr 
Verhältnis zu den Alerandrinern beleuchtet. Spielt fchon in 
viefen, den eriten Band füllenden Kapiteln die Anterpre- 
tation eine große Rolle (mie wäre ed aud) anders möglid)?), 
jo beherrjcht fie fait ganz den zweiten, mit dem Untertitel 
JGOnterpretationen" verjehenen Band, in dem eine groBe 
Anzahl Helleniftifcher Gedichte bejprochen und entweder ganz 
oder Stüde aus ihnen mit jener erjtaunlichen Gelehrjamteit, 
fritiichen Schärfe und lebendigen Anfchaulichkeit, die dem 
Verfaffer eignen, erflärt werden. Auf die Hymnen und ei- 
nige Trümmer des Kallimachos folgen zahlreiche Epigramme 
der helleniftiihen Epoche, Theofrit3 Entomion auf Ptolo- 
maios und Thalyfia, ein Stüd aus Lyflophron, Kleanthes’ 
Beus hymnos, einige Stellen aus Arat, Catull Helleniftifche 
Gedichte und zu guter Legt die Copa, die gewiß richtig als Er- 
weiterung eine3 griechiichen Epigramms aufgefaßt wird. 
Zwiſchen Lyiophron und Kleanthes fteht eine eingehende 
Würdigung des Apollonios, der Bemerfungen zur Kritik 
ſeines Textes und ſeiner Scholien angeſchloſſen ſind. Den 
überreichen Inhalt des Buches auszuſchöpfen und die Fülle 
der neuen Gedanken und Auffaſſungen herauszuheben und 
einer kritiſchen Prüfung zu unterwerfen, kann nicht der Zweck 
dieſer Anzeige ſein, die lediglich dem Leſer eine Idee von 
der Bedeutung des Werkes geben will, das den Gegenſtand 
zwar keineswegs abſchließend, aber doch ſo ertragreich und 
zugleich ſo wegweiſend behandelt, daß es für alle weitere 
Forſchung Ausgangspuntt und Grundlage bilden muß. 
Prag. Edgar Martini. 


Poliziano, Angelo: Le selve e la strega. Prolusioni nello 
studio Fiorentino (1482—1492) per cura di Isidoro Del 
Lungo. Firenze: Sansoni 1925. (XII, 241 S., 1 Taf.) 
38% L. 25,—. 

Der greife und hochverdiente del Lungo legt hier einen 
verbefjerten Neudrud mit entjprechenden Anmerkungen vor 
von humaniftifchen Literaturwerken, die er jchon 1867 bzw. 
1891 zum erften Male ans Lidt gegeben hatte; fie waren in- 
zwilchen vergriffen. Das Buch ift geziert mit der Porträt- 
gruppe aus den Fresfen Ghirlandajos in Santa Maria No- 
vella, in der man Marfilio Ficins, Criftoforo Landino, An- 
gelo Policiano und Demetrio Calcondila erkennt. 

Die Siloae find poetifche Einleitungen zu Polizians 
Vorlefungen. Die Manto zu den Bucolica von 1482: das Lob 
Vergils von der Stammutter feiner Şeimatftadt Mantua. 
Der Rusticus zu den Georgica Vergils und Hefiods (1483). 
Die Ambra zum Homer. Die legte, am meiften moderne 
Nutricia zugleich die weitaus umfangreichſte: ein Trionfo 
der Poeſie von den Anfängen bis zum 15. Jahrhundert; 
unter den Spätlateinern begegnet noch Auſonius, dann folgen 
bald Dante, Petrarca, Boccaccio. 

Unde tibi immensae veniunt praeconia laudis, 

Ingeniis opibusque potens, Florentia mater. 

Endlid) gipfelt das Gedicht in der Huldigung für den magni- 

fico Lorenzo ala Polititer und Dichter. 
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Die Here (praelectio in priora Aristotelis analytica, cui 
titulus Lamia) ijt eine amüjante Einleitung über den „Bhilo- 
jophen" und über den fehr wichtigen Unterjchied von Philo- 
jophie und philologifcher Interpretation, den fih die Huma- 
nijten neu entdedt hatten. Del Lungo gibt den lateinischen 
Tert und daneben eine ziemlidy freie, aber jehr hübjche ita- 
lienifche Überfegung; e3 ift ihm felbft „wie ein Abfchied von ° 
den mir ans Herz gewachfenen Studien über den florentiner 
Humanismus”; dazu am Schluß ein bemerlenömerter An- 
bang über Polizians lateinische und griechiſche Vorleſungen 
bon 1480 big 149%. Die echt florentinifche Gabe verdient 
unferen lebhaften Dant. 

Göttingen. K. Brandi. 
Croce, Benedetto: Der Begriff des Barock. Die Gegen- 

reformation. Zwei Essays. 1. u. 2. Tsd. Zürich: Rascher 
& Cie. 1925. (67 S.) kl. 8°. 


Sn feinem erften Effa, „der Begriff des Barod”, der au 
einem Bortrag im LQefezirfel Hottingen in Zürich erwachien 
ift, beleuchtet Eroce die Entwidlung des Begriffes und Wortes 
Barod. (Gr ijt aus einer Mipbilligung erwachien, bezeichnet 
eine Art des Fünftleriich Häßlichen, und deshalb ift „Barot 
überhaupt nicht fünftlerijch, fteht zur Kunft vielmehr in di- 
reftem Gegenjaß”. „Sobald man einmal die plumpen, ge- 
wundenen, fchmerfälfigen ımd falfhen Wußerungen als 
barod bezeichnete, jo fam man auh ganz natürlich dazu, Die 
oder Do mwenigftens getoijje Erfcheinungen der Kunft des 
17. Jahrhunderts gleich zu bezeichnen.” Und nun deutet 
Croce die Eigenjhhaften der Kunft und Titeratur des Ge- 
centismo im Sinne des „Barod”. Für ihn ift Barod nicht ein 
Stil, fondern eine Manier im Sinne der Goethefchen Unter- 
icheidung. Darin fieht er auch den entfcheidenden Gegenjaß 
von Barod und NRomantizismus, deren Verwandtichaft 
neuerdings biel hervorgehoben murde. Die fünjtlerijcoe 
Tendenz beider Stömungen ijt nad) Croce durchaus ver- 
Schieden. Denn während der Barod bewußt durch den Effekt 
de3 Unermwarteten verblüffen will, ohne innerlich beteiligt 
zu fein, erheuchelt der Nomantizismus feine jeelijd)e Cr- 
Ichütterung; fie ift vielmehr wirklich vorhanden. Barot in 
feiner Unmotiviertheit erfcheint daher geradezu als eine 
„äfthetifche, aber aucd) menfchlihe Sünde”. Er war eine 
europäifche Mode, die in Stalien, al3 dem damals hödjlt zi- 
pilifierten Lande, ihren Ausgangspunft hatte. — So danfeng- 
wert nun die hiftorische larlegung über Wort und Bedeu- 
tung durch den großen italienischen Gelehrten ift, jo wird man 
feinen Folgerungen durchaus nicht ohne weiteres gujtimmen 
tönnen. Weil nämlich das Wort Barod” immer im Sinne 
einer Mißbilligung gebraucht wurde, follte fih nah der Mei- 
nung Groce8 aud die jegige Wiffenjchaft daran gewöhnen, 
biejen Begriff nur im Sinne negativer Wertung zu verwenden. 
Da Croce den Begriff hiftorifch gefaßt Haben will, wäre damit 
die Wilfenfchaft gezwungen, das Verdammungsurteil über 
die Kunft des 17. Jahrhunderts aufrecht zu erhalten. Diele 
Bewertung der italienischen Kunft des Barod mag vom 
Standpunft eines für die Harmonie der fhönen Form ber 
Klaffit empfänglichen Stalieners berechtigt erfcheinen, Die 
deutiche Kunftwiffenfchaft — ich erinnere nur an Wölfflin — 
hat aber auch in der italienifchen Barodfunft pofitive Clemente 
zu würdigen gewupt. C3 ift ferner zu berüdfichtigen, daß 
aud Croce den Begriff auf bie gejamte europüijde Kunit 
des 17. Jahrhunderts angewendet wifjen will und daß bie 
Entwiclung, die er in Italien als bloße Manier betrachtet, 
in den germanischen Landen zu einem abfolut neuen St 
führt, — ic) erinnere nur an Rembrandt und die große geil 
De8 ,batoden" Kirchenbaus in Deutfhland! Und endlich) 
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darf nicht überfehen werden, daß da3 negative Urteil unb bie 
Bermendung des Begriffs Barod” fih erft im 18. Jahr- 
hundert eingebürgert haben, als neoflaffiziftiiche Strömungen 
auftaudhten, und fih die Kunft einem polar entgegengejegten 
Stil zumandte, jo dap man damals niht in der Lage mar, 
ein gerehte3 Urteil zu fällen. Wie eimft die Geufen 
einen Spottnamen zu einem Chrennamen machten, jo ۶ 
jich nicht einfehen, warum nicht aud) ber alte Cpottname 
„Barod” in pojitibert Ginne verwendet werden fönnte. 
Allerdings muß gejagt werden, daß heute der Begriff „Barod” 
(don reichlich abgebraucdht ift und eine genaue Klarftellung 
über feine Hiftorifhe Anwendbarkeit Höchjt erwünfcht wäre. 
° Aber das führt bereit3 über die Tendenz des 0 
)5۲۲۵ 98 8۰ 

Auch den Ergebnijfen des zweiten (Sfjapë über „die 
Gegenreformation” vermag ich nicht rejtío8 zuzuſtimmen. 
Drganifch hängt fein Gedanfengang mit der Erörterung deg 
Barodproblem3 zufammen. Wie für Croce die Kunft des 
Barod nur Manier ift, fo ift auh die dahinter ftehende Kultur- 
bewegung nicht getragen von einem Menjchheitögedanten, 
londern von der Kampforganijation der Sejuiten. Jn fein- 
jinniger Weife erörtert Croce Das Wejen von 6 
und Reformation, und in beiden Strömungen fieht er Ewig- 
teitöwerte der Menjchheitsentwidlung. Diefe fehlen aber 
nad) feiner Auffaffung ber Beit der Gegenteformation, bie 
nut alà Berteidigung der fatholiichen Kirche, al3 „etwas rein 
Praftiiches, Verjtandesmäßiges und Moralifierendes, ohne 
den geringjten rontantiichen Hauch“ betrachtet wird. Mir 
jcheint aber Croce gu überjehen, daß die fatholifche Kirche feit 
dem Tridentiner Konzil über die Berteidigungäftellung 
hinausgegangen ift und auch eine innere Erneuerung erlebte, 
die al3 neue Werte jchaffend angefehen werden fann. 
Gerade in Spanien, das als Mutterland der Bewegung der 
Gegenreformation zu betrachten ift, zeigt jid) ba8 pro- 
duftive Clement der neuen Bewegung: Calderon, Zurbaran, 
Ribera, Greco, Murillo, bis gu einem gemilfen Gabe aud) 
Cervantes ermadjjer aus der Strömung der Gegenreforma- 
tion. Und um die Mojtit der heiligen Thereje ftrahlt ficherlid) 
bod) eine romantijde Gloriole! Das Menfchheitsideal ift 
durchaus nicht nur „der fühne, Huge, fchiniegfame und hart- 
nädige Zefuit”, jondern der Heilige, der in tieffter Gfäubigfeit 
zum Opfertode bereit ift, der aber auch zugleich als Streiter 
Gottes ritterlihe Tugenden wahre. Sm der Geftalt des 
Ignatius von Loyola verbinden fic ja in eigenartiger Weife 
ritterliche, astetiihe und humaniftiiche Sbeale, Mittelalter, 
Renaiffance und Gegenreformation zu einer Einheit. Die 
Probleniftellung der Zeit fcheint mir alfo weniger in der Ber- 
teidigungsftellung ber fatBolijd)en Kirche als in der Erneue- 
rung der Religiofität zu liegen, und darin liegt zugleich der 
Sclüfjel, warum aud ir Deutjchland — id) erinnere an 
Jakob Böhme, Gryphius und Grimmelshaufen — aus ähn- 
licher und doc) verfchiedener Lage neue Werte ermachjen tonn- 
ten. Co gänzlich negativ wie Croce werden wir Deutjchen die 
Kultur- und die Sunftwerte des Barod doch nicht zu beurteilen 
vermögen. 

München. Hans Heinrich Borcherdt. 
Pierre-Quint, Léon: Marcel Proust. Sa vie, son oeuvre. 

Paris: Aux editions du sagittaire Simon Kra. 1925. 
(300 S.) 8». 

Troujt (1871—1922), auf defjen bändereiches Lebenswert 
.AÀ la recherche du temps perdu* a[8 einer ber erjten 
E. R. Curtius hingewiefen hat, zeigt in feinen äußeren 
Zebensumjtänden und feiner Neurafthenifer-Zebensweije eine 
auffallende Ähnlichkeit mit Rlaubert. Auch er ift der Sohn 
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eine8 bedeutenden und reichen Arztes, auch er ijt früh im\ 
Befige eines beträchtlichen Vermögens, das ihm erlaubt, 
fein Leben ganz nad) feinem Belieben einzurichten; auch er 
ift ein verpimpelter Stubenhoder von Frankhafter Empfind- 
lichkeit gegen Bewegung und friihe Luft, auh er ift ein 
fanatifcher Nachtarbeiter. Die beiden legten Züge gelten 
freilich exit für die lebten fünfzehn Jahre feines Lebens, 
tvo fein fich ftetig verfchlimmerndes Aithma ihm ein gejelliges 
Leben verbietet. Bis dahin war er der gefeierte und grand: 
feigneurhafte verjchwenderijche Liebling ariftotratijher Salons 
wie in England Dstar Wilde, an den aud) fein der feelifchen 
Not der Homoferuellen geltender Band: „Sodom et Gomorrhe“ 
erinnert, oder wie in Paris jefbjt ber berühmte geiftvolle 
Dandy Barbey d’Aurevilly. Wenn er aber auch auf das 
mondäne Leben äußerlich verzichten mußte, fo blieb er ihm 
doch innerlich treu: da er e3 nicht mehr leben Tonnte, ftellte 
er e3 in feinem großen Werte dar, und zivar mit einer uner- 
hörten Schärfe und Tiefe pfychologiicher Deutung, die ftc 
mit Vorliebe in die Bezirke des Unterbewußten hineinmagt. 
Die Salon-Ariftofratie und die herrjchaftlihen Tomejtiten 
fannte er au8 bem Grunde. Man fönnte ihn den Balzac des 
Faubourg Saint-Germain nennen. Was jener für das Bürger- 
tum der Zeit des Bürgerfönigtums bedeutet, das bedeutet 
P. für die Ariftofratie der dritten Republif. An B. erinnert 
auch fein jehmwerfälliger parenthejenreicher Stil. Das inter- 
eifante Werk des Verfajjers hätte noh gewonnen, wenn er 
durch derartige Vergleiche PB. in große literarhiftoriihe Zu- 
fammenhänge geftellt hätte jtatt ihn in panegyriicher Freundes» 
begeifterung allzujehr zu tfolieren. Syn dem geijtreichen No- 
pitel über P.3 Stil wären mehr Proben ant Plage gemejcn. 
— Eine ausführliche Bibliographie über franzöjiiche und aus- 
ländiiche Auffäge über P. iftim Anhang gegeben. 
Dessau. O. Hachtmann. 


Gückelt, W., und E[rnst] Günther: D. Defoes und /J. 
Swifts Belesenheit und literarische Kritik. Leipzig: 
Mayer & Müller 1925. (IV, 1178.) gr. 8°= Palaestra. 14%. 
9,—. 

C3 ift ein äußerft gfüdfid)er Griff 3t nemen, bas litere- 
ríjdje 9tüjtgeug ameier fo bielfac) interejjierter 9lutoren ۰ 
jo fnapper Form vorzuführen. Vie anfcheinend volfjtändige 
Materialfammlung ift jeweiß in drei Kapitel gegliedert: 
Engliihe PVersdichtung und Dramatit, engliidhe Broja, 
außerengliiches Schrifttum, wertet, wo dies möglich, Die 
Stellungnahme D.3 oder Sw.3 kritifch und hebt fremdjpradrae 
Kenntniffe gebührend hervor. Ein viertes Kapitel ift der 
zitatweifen Regiftrierung der „Grundjäße ber literarijchen 
Siti" unb ber Gejamteinorbmumg der beiden Autoren in 
die Geihmadsgefchichte ihrer Beit gewidmet, wober, wre 
in den früheren, auh grope Bewegungen über Cinzelwerfen 
nicht vernachläfjigt werden. Ein ſorgſam kompliziertes Na— 
mensverzeichnis macht die Schrift zu einem praftijch bejon- 
ders leicht benügbaren Behelf. 


Graz. Albert Eichler. 


Theuthonista, Zeitschrift für deutsche Dialektforschung und 
Sprachgeschichte hrsg. von Herm. Teuchert. Jg 2. H. 1. 
Bonn: Schroeder 1925. 

Snhalt: Frings, TH., und Edda Tille, Kulturmorpholagi. 
Wrede, Ferd., zur Abwehr. Wagner, Kurt, die Veichichte 
eines Sautwandel® ks>chs<s. “Sacob8, ۵ ۰ 
geographic Südmedlenburgs ziwiihen Lübz und Yagenon 
Kober, Julius, die Sprahmifchung im Kreis 6 
Sandbadh, Edmund, die s- und t-Formen von nıhd, ist ¿m ۸ 
den Ecönhengfter Mundarten. Martin, Bernhard, deniro 
Nortgeographie. 
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Beyer, Hermann Wolfgang: Der syrische Kirchenbau. Mit 
105 Abb. und 3 Taf. Berlin: W. de Gruyter & Co. 1925. 
(VIII, 183 S.) 4° = Studien zur spätantiken Kunst- 
geschichte 1. 28,—; geb. 32,—. 

Das hriftliche Syrien wurde um fast ein halbes Jahrhundert 
früher für die Kunftgejchichte entdedt ala die übrige Dentmäler- 
welt Vorderafiend. Dort zuerft auch wurden dann am Anfang 
unferes Jahrhunderts durch die Amerikaner planmäßige Auf- 
nahmen gemat, die‘ eine fachmwifjenjchaftliche Bearbeitung 
ermöglichen; endlich hatten ums die Syrier den großen Gefallen 
getan, ihre Bauten genau zu datieren. Und last not least hat der 
Salam diefe aug Stein gebauten Städte jenfeit3 des Libanon un- 
berührt gelaffen, fo daß man heute dort arbeiten fann wie in 
einem Freiluftmufeum. Heute noh! Morgen werden diefe Beu- 
gen als Steinbrüche be8 road)jenben fBebarje8 perjd)munben fein: 
Das gilt freilich für den qelamter Often, aber wir find dantbar, 
tvenn merigiien? an einem Sorte toijjenjdjajtfid) feltgelegt wird, 
wa3 Beute noch Da tft. Bwar bringt da3 vorliegende Buh feine 
Neuaufnahmen; aber indem e3 die bisher befannt gemadhten 
Denfmäler bearbeitet, wedt e3 Beachtung und fordert fo neue 

Forſchungsreiſen heraus. 

| Beyer hat perfönlich einen ausgezeichneten Führer in jeinem 

Lehrer Liegmann, der für die Amerikaner die Snichriften be- 

arbeitete. Er hatte an ihm noch mehr, einen genauen Beob- 

achter in Sachen der chriftlichen Archäologie und Kirchenge- 

Ichichte. Das Bud) bleibt in diefem Rahmen; die Kunftgejchichte 

freilich hat gegen diefen Rahmen und das Verfahren manches 

einzuwenden. Aber {eber wir uns zuerft da3 Buch an fih an. 

Syn einer Einleitung wird der Xejer trefflidy in die Kirchenkfunft 

be8 4. bS 6. Jahrhunderts im Mittelmeerfreije eingeführt. 

Die Mühe, die fi) B. gab, alle Grundriffe nad) einem einheit- 

Tihen Maßftabe (1 :500) neu zu zeichnen, muß dankbar an- 

erfannt werden. PDadurd; gewinnen wir fofort den Haren 

Einblid in die Größenverhältniffe, die aber freilich für Die 

Entjtehung der Typen durchaus nicht entfcheiden. Die chrijtliche 

Archäologie erhält nın aucdy von proteftantifcher Seite jene 

Grundlage, die ihr von Fatholiicher burd) Kaufmann gegeben 

wurde, freilich im vorliegenden Werke ausjchlieglich für den 

$üngébau. SBreitbau und Gruppierung des Raumes um eine 

Mitte bleiben ganz au dem Spiel. Auch der nädjite bor- 

gejehene Band Über Nordafrila wird darin feinen Wandel 

bringen. 

Ohne e3 auszujprechen, merkt B. die unfruchtbare Sonder- 
jtellung Staliens. Er hätte Rom felbft mit feinen Mofailen mehr 
als unantif betonen müffen, nicht nur Ravenna. Erft für Nord- 
ajrifa und Syrien bringt er Typenzufammtenftellungen. “as 
Läftina und Ägypten fommen ftiefmütterlich weg, Mefopotamien 
und Armenien gehören ihm überhaupt nicht her und aud) oom 
mittleren Kleinafien nur, was Holzvdede hat. Das alte Märchen 
von der Starrheit der „byzantinifchen” Kunft taucht immer 
wieder auf, nur weil B. den eigentlichen Often niht tenmt, gang 
einjeitig bem Mittelmeertreife nachgeht. Doh ift der Haupt- 
gwed der Einleitung erfüllt, vem Mirhenhiftoriter au zeigen, 
dak jhon in dem von ihm leider allein beachteten Mittelmeer- 
freife die Sonderftrömungen der einzelnen Gebiete wichtiger 
find als die bisher in den Vordergrund geftellte rein helle- 
niſtiſche Baſilika. 

Nach einem kurzen Blick auf Geſchichte und Liturgie der 
Aramäer — B. hätte die „Vollksgemeinſchaft“ ſtärker betonen 
müſſen und dann ſofort bemerkt, daß Syren der unbedeu— 
tendere Teil des aramäiſchen Gebietes iſt — geht er auf die nord- 
ſyriſche Baſilika über, die 16 datierte Bauten zwiſchen 372 bis 
609/10 aufweijt, die Hauptmaffe au dem 5. und 6. Jahrhundert. 


Literarifge Wohenjhrift Nr. 30. — 26. Dezember 1925. 
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Danah beftimmt fih ba8 Vorgehen. Das 4. Kahrhundert 
bleibt zumächft unerörtert. Ein Meifter Kyro3 (Kyrus) wird in 
den Vordergrund geitellt. Eine Kapitellinichrift von Kasr 
il-Benat bejagt, daß er dort in der 9(pji8 beigejebt worden jei. 
Smichriften in Babisfa 401, Kiedjbeh 414 und Dar Kita 418 
nemen ihn ZTechnites: (Sr am Ende des 5. Sahrhunderts 
bolfziehe fich ein Gtilmandel, der feine Blüte in den vier großen 
Kathedralen Ralat Siman, Termanin, Kalb Lanzeh und Ruweha 
(im Gebel Riha) finde. Man würde erwarten, damit im Bu- 
fammenhange bas mittlere Syrien mit feinen Pfeilerbajiliten 
angeichloffen zu finden. B. fhidt aber den füdfyrijhen Hauran 
voraus, vielleicht um dag mittlere Gebiet von vornherein in 
feiner Mittelftellung vorführen zu formen. 

Diefe denfmalfundliche Einführung läuft darauf Hinaus, 
bie Seitfolge der einzelnen Bauten in Auseinanderjegungen 
mit Butler fejtzuftellen. B. nennt dag „Entwidlung” geben. 
Gr zieht einmal Antiochia, einmal „Byzanz” herein, fonft ift 
alles antik oder jyriich. Nätjelhaft daher, wenn er ©. 120 fagt, 
die Halbrunde, an die Oftwand angejchobene Apfiz fei „öft- 
lid“. Was heißt für ihn Orient und Often? 

ch trete nun in die fadjymánnijd)e Beurteilung des Buches 
ein, sunat jomeit e8 jid) um bas Wefen des Kirchenbaues 
handelt, dann um jeine Entwidlung. 8. bededt die grund- 
legenden Forschungen von H. Glüd „Der Breit- und Langhausbau 
in Cprien" 1916 heute nad) fajt zehn Jahren wieder mit dem 
beliebten Humaniftiich-firchlichen Schleier. Statt vorfichtig in 
Rodftofffragen zu fein, ift für ihn Syrien das Gteinland fchlecht- 
weg. Daß alle nordfgriichen Bauten dad Sparrendad) tragen 
und nur in Häufern Gurt und Joh ohne Wölbung in Stein 
gededt werben, berührt ihn nicht weiter. Man mag mit Gi[üd 
einer Meinung fein über den „arabiichen” Urfprung oder nicht, 
dieje Wejenzfragen durften heute nicht mehr totgejchwiegen 
werden. Glaubt B. wirklich, daß die mit den Umfchwunge 
(erte Datierung 492) anfangende reichzierende Ausftattung in 
Stein aufgelommen ijt? 

Aynlich fteht e3 mit der Zwedbedeutung: B. nimmt glatt 
an, bag e8 fid) um Berfammlungsräume handle; gerade ber 
Zängzbau aber ift zugleich und im Presbyterium hauptfächlich 
Haus Gottes. Synagoge und Tempel find in ein zujammen- 
gezogen. Das muß beachtet werden. 58. hätte feinen Blid 
nur nah Often (Abb. 8, I) zu richten brauchen, um auf den Ur- 
iprung de3 dreiteiligen Gotteshauſes zu kommen. Derjelbe 
Fehler in Geſtaltfragen. Glaubt B. wirklich, daß man heute 
Einflußfragen noch ohne Kenntnis der zweiten Hälfte alt. 
dyrijtlier Kunft, der iraniſch-⸗meſopotamiſchen, anſchneiden 
kann? Und in Formfragen: Glück hat aus den Verhältniſſen der 
Bauten wichtige Schlüſſe in Urſprungsfragen gezogen. Glaubt 
B., der Archäologe dürfe ſolche Werte kurzerhand beiſeite 
ſchieben? Die Folgen davon zeigen ſich in den entmwiclungs- 
geſchichtlichen Verſuchen B.s. Antiochia iſt für ihn ein jchöpfe- 
rijġer Mittelpuntt, von dort follen Die Simeonsfirhe 459—990 
unb bie anderen Kathedrallicchen abhängig fein. Wenn es 
fid) babei nod) um helleniftifche Züge der Mittelmeerkunft, 
nit um rein iranifch-mefopotanifches Lehngut handelte! 
Was B. Entwillung nennt, ift für und Geichichte: örtlihe und 
zeitliche Aneinanderreihfung. Wäre er nur dabei geblieben! 
Sie müßte fireng getrennt werden pon den Entwicklungsfragen 
(C. 1375). St bie grifche Kunft roirffid) aus der antifen 
herausgewachſen? Die Hauranlicchen gewiß nicht, die Kathedral- 
firhen der Mitte auh niht. Mjo ver Norden? Olid hat ge- 
zeigt, wie bie helleniftifche Kunft in die ältere fyrijche eindringt. 
Sit das Feiner Auseinanderfegung wert? 8. hält Beharrung, 
Wille und Bewegung niht auseinander (vgl. meine Krijid der 
Geifteswifjenfchaften, 1923). Sein kirchlicher Standpunft wird 
deutlich, wenn er glaubt, der Zentralbau jei erft durch die Ber- 
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bindung mit der Bafılifa zu feiner großartigiten Auswirkung 
elangt. 

s D. fteht entwidlungsgeichichtlich ganz unter dem Einfluß 
der Berliner Schule, die die Spätantife überfchägt und von 
einer jelbjtändigen, eigentlidy ajiatiihen Kunft nichts miljen 
will. So 3. B., wenn er gläubig ©. 21 annimmt, daß es in 
Mejopotamien feine chriftliche Kunft vor 600 gäbe und bie 


Hauptmaffe jidjer bem 7. Di8 9. Jahrhundert angehöre. Hätte 


er nur einen einzigen Blid in die Chroniken von Edeffa und 
Arbela geworfen oder den Eintritt feiner Kathedralblüte mit der 
359 datierten Salobskicche in Nijibus verglichen — ich jebe 
ganz davon ab, ihm zuzumuten, daß er den Aufjaß im Reper- 
torium für Kunftwifj. 1918 lieft —, jo wäre er unbefangen an 
die Beurteilung des Herzfeld-Guyerjchen Treibens Heran- 
getreten. Dadurch, ba fid) B. diefe Kleine Mühe erjpart hat, 
bleibt er bei dem alten Serrbifbe ber [prijdjen Stunjt, die nicht3 
als ein Ableger der Spätantife unter Nachtwirfung des Mit- 
iyrifchen fein foll. Für ihn fteht Antiochia al Mittler im Vorder- 
grunde. Dap diefe Gropftadt nur einer der Häfen war, über den 
bie Kunft bor gang fier an das Mittelmeer gelangte, bedentt 
er nidjt. Schon Meifter Kyris, ein fchlichter Provinzler, zeigt 
in feinen Flechtbändern öftliche Einfchläge. Diefe wachjen zu- 
jehends, bis fie in der Wandausftattung der Kathedralen der 
waniichen Gefinnung, die fid) über SWejopotamien bi8 nad) 
Mſchatta und Amman vorgefhoben hat — wenn auh in Stein- 
nachbildung — voll zum Durchbruch ۰ 

Die Geſchichte der bildenden Kunft ift fein Kunftwerf, mie 
B. Seite 174 nad) ihrem heutigen Zujtande gläubig urteilt, 
fondern geht als Wiffenjchaft auf Wahrheit Io. (58 mat ein 
Unglüd, daß man von der chriftlichen Kunft Ajiens gerade 
Syrien zuerjt entdedte. ch fuchte in einer langen Lebensarbeit 
vorzuführen, welch reicher Schag uns in Kleinafien, Dtejopo- 
tamien, Armenien und ran erhalten ift. Man wijcht das alles 
nad) Berliner Mufter weg, indem man e8 ins 6. bis 9. Jahr⸗ 
hundert herabzudrüden jucht. Gehen denn niht wenigften die 
jüngeren Mitarbeiter, dag man dag Ganze felbft (womöglih 
an Ort ım’ Stelle) nachgeprüft haben muß, damit das Gin- 
zelne nicht einem Schulglauben zuliebe fafjd) beurteilt ۰ 

Wien. Jos. Strzygowski. 


Brandt, Jürgen: Alt-Mecklenburgische Schlösser und Herren- 
sitze. Mit 218 Abb. Berlin: E. Wasmuth (1925). (192 S.) 
49. Lw. 32, —. 

Bon den drei Blütezeiten der medlenburgijhen Arhitettur 

— der mittelalterlichen Gothif mit ihrer Fülle von prächtigen 

und eigenartigen Tird)fidjen und weltlichen SBadjteinbauten, ber 

Nenaiffance mit ihren intereffanten zumeift fürftlihen Terra- 

lotten- unb Pugbauten und der Barod- und Rotototunft mit 

ihren fürftlihen und adligen Herrenfigen — hat die legte Pe- 
riode biher nur wenig Beachtung gefunden. Auch das große 

Kunft- und Gefchichtsdenfmälerwert von Schlie hat diefer Beit 

nur geringe Aufmerfjamfeit gejchenft. Brandts Bud füllt 

aljo eine wirkliche Lüde aus. Es fommt aber zugleich auch einem 
gerade heute wieder lebendigen Intereffe entgegen, bas jid) 

‚u. a. in Buchveröffentlichungen über Bauten diefer Zeit in 

Ludmigsluft, in Doberan, in Güftom zu erfennen gibt. Daß 

diefer Zeitraum, alfo die etwa anderthalb Jahrhunderte vom 

Ende des 17. قاط‎ zum Anfang des 19. Jahrhunderts, in dem 

Heinen Oftfeelande mit jo vielen ftattlihen und funftgejchicht- 

lich bedeutfamen Baumerfen vertreten jei, haben allerdings wohl 

jelbft die vertrauten Kenner der medlenburgijden Heimat 

bisher nicht gewußt. Bwar gehören von den weit über 200 

Stüden des Brandtichen Bildermaterial3 nod) einige in dag 

vorhergehende Renaiffancejahrhundert, aber erfreulich reid)- 

haltig bleibt dennod) der Vorrat an Dentmälern aus der Barod-, 
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9tofofo- unb Sopiaeit, einer Seit, in ber, wie auh aua anderen 
Berichten hervorgeht, die Bauluft des mobf[Dabenben medien. 
burgijchen Landadels befonders rege gewefen fein muß. Wenn 
jich bei diefen Anlagen vor allem Gtileinflüffe aus Frankreic, 
Holland und England geltend machten, fo fann da3 bei den 
vielfachen Berührungen der reijeluftigen Bauherren mit diefen 
Ländern nichts Auffallendes Haben. (G5 muf aber bod) Bervor- 
gehoben werben, daß die einheimifchen Meifter e3 zumeift ver- 
jtanden haben, ihren Werten etivas von eigenem Gepräge und 
zivar gewöhnlich in der Richtung des Mafvollen und Klaiii- 
ziftiichen zu geben. Brandt gibt nun zu allen diejen unit. 
beitrebungen, obwohl er fich faunı auf ardhivalifche oder jonitige 
baugefchichtliche Überlieferungen ftügen fann, jachfundige Cr- 
läuterungen, die bei aller Gedrängtheit im beften Simme auj. 
flärend und fördernd find. Aud im uperen, in Sag und Bild, 
macht jein Buch den beften Cindrud. C3 fanm deshalb nic 
daran gezweifelt werden, dap e3 im Kreife der Syachimijien- 
Ihaftler wie in bem der zahlreichen Heimat- und Stunft[reunie 
lebhaften Beifall finden mird. 
Rostock. G. Kohfeldt. 


Grabe, Karl Gujtav, vom Erleben des Tanzes. (Weftermanns 
Monatshefte Jg 70, Sftober 1925.) 

Orel, Alfred, da3 Mufilfhaffen in unferer Beit. 
werfer 1925 3g 62, $. 1.) 

9 018 68, iyrig, die Wandelbarleit unferes Tonempfinden:. 
(Hochland Sg 23, 9. 1.) 


Schulweſen. Pädagogik. 


Clostermann, Gerhard: Die Grundlagen der formalen 
Erziehungstheorie. Dargelegt mit Hilfe der vergleichenden 
Struktur-Analyse der Erziehungssysteme von Herbart. 
Natorp, Willmann-Toischer u. a. Münster i. W.: Münster- 
Verlag 1925. (XVI, 268 S.) gr. 8°. Hliw. 9,—. 

Das Buch, das aus einer, vom Deutjhen Imititut für 
wiljenschaftliche Pädagogik zu Münfter geitellten Preisaufgabe 
hervorgegangen ijt: „Welche Fortichritte Hat die theoretiice 
Pädagogik in ihrer foitematiichen Begründung jeit Herbart 
zu verzeichnen?", darf als eine bebeutfame Leiltung ange- 
Iprochen werden. Ein einleitender Teil nimmt in ۱6۲ ۰ 
fältig geführten Unterfucdungen Stellung zu den Problemen 
einer wiljenichaftlichen Theorie überhaupt und einer Theorie 
der Erziehung im bejonderen. An diefe „methodiichen Vor- 
ermügungen" jchließt jich fodann ein analytijcher Teil, der 
jebr fein durchgeführte Strufturanalyfen der Erziehung: 
theorie Herbarta, bie ber Verfaffer „a Grundigjtem” be: 
fonder ausführlich behandelt, und der „DVergleichsiygjtenc”, 
ber erziehungswiffenfchaftlihen Syiteme Natorp3 und Will: 
mann und Toifchers bietet. Sr der Ausdeutung der Anfichten 
Herbart3 weicht €. nicht felten von der herfümmlichen Auf 
faffung ab, fo wenn er 3. B. Seite 21f. in der „älthetiicher 
Darftellung der Welt” das Grundprinzip der Herbartichen 
Pädagogik erblidt. Mitunter Hat man das Gefühl, Daf ber 
Verfaffer Herbart Gewalt antue. Aber bie jorgfältigen 
Duellennacyweife — nur [inb bie Fußnoten das reinfte Augen- 
pulver, wie denn überhaupt dem Buche eine bejjere Aus. 
ftattung zu wünjchen gewejen wäre; die jeßige erinnert Doch 
zu fehr an die fchlimmften Kriegd- und Nachkrieggjahre! — 
belehren bald eines Belferen und zeigen zum mindejten, Daf 
ber Berfaffer Herbart gründlich fennt. Nur möchte ıch im 
für jpäter empfehlen — denn eë ift dringend zu hoffen, bap e: 
diefe Studien fortfeßt —, alle Herbartzitate einheitlich nur 
noch nad) der neuelten Ausgabe von Otto Willmann und 33. 
wripid) (I. 1913, IT. 1914, III. 1919) au geben; nahdem iwz 
diefe vorzügliche Ausgabe befiten, die wohl feinen Wunic 


(St. Sanh: 
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unerfüllt läßt, jollte man fie auh alè Standardausgabe jtetà 
benugen. Ferner möge er aud die von rißjch 1912 in vier 
Bänden herausgegebenen Briefe von und an Herbart heran- 
ziehen, die noch manchen ungehobenen Shag bergen. 8 
fodann die „Vergleichsfyiteme" betrifft, die Œ., auh hier 
gründlich und mit guter methodijcher Schulung vorgehen, 
der Erziehungstheorie Herbart3 gegenüberftellt, jo wird es 
vielleicht auffallen, daß er Toifher mit Willmann zufammen 
behandelt. Manhem wird überhaupt Toifcher3 Name gar nicht 
betannt fein. Seine „Iheoretiihe Pädagogik und allgemeine 
Didaktit" erfjien in dem von A. Baumeifter herausge- 
gebenen großen Sammelwerfe „Handbuch der Erziehungs- 
unb Unterrichtslehre für höhere Schulen“ 1912 in zweiter 
Auflage und jeither nicht mehr, vielleicht weil es fich in feinem 
didattifchen Teile al3 zu ftart von Willmann abhängig erwies 
und man deshalb lieber zu deffen „Didaktit" felber griff. 
Anderfeits ift aber zu bedenken, daß W. nicht mehr dazu ge- 
tommen ift, un8 als Geitenjtüd zu jeiner , Dibaltif" eine 
„Bädagogif” zu jd)enfen. Wohl bat er eingelne pädagogiſche 
Probleme behandelt, jo u. a. in Roloffs „LZerifon der Päda- 
gogit^ unb in den „Sahrbüchern des Vereins für chriftliche 
Srziehungsmiffenfchaft". Aber eine zufammenhängende, 
inftematifche Darftellung der Erziehungslehre ift er una ful- 
dig geblieben. Bon feinen Schülern waren aber wenige auf 
Willmanns Gedanken jo eingejd)moren wie Zoifcher (vgl. 
6G. ©. 227 und fonft), und jo Tann man es billigen, daß der 
Berfaifer Toifcherd Bud zur Ergänzung Willmanns heran- 
208, zumal W. jelbjt, u. a. in den Vorreden zu den leßten 
Auflagen der „Didattif”, auf T. hingewielen hatte. 

Der zweite Hauptteil de3 Buches trägt [unthetifchen Cha- 
rakter und bringt zunädjt eine Strufturvergleichung Der 
 Oyiteme von Herbart, Natorp und Willmann-Toifcher, an 
die fich die pfychologiihe und pädagogiiche Bewertung an- 

ichließt, die von &.3 felbjtändigem Urteil erfreuliches Zeugnis 
ablegen; nur jdjeint mir der Nachweis, daß fich bei biejen 
Pädagogitern bereits die neuere Willenstheorie findet, wie 
lie 3. B. Lindmworsfy vertritt, nicht ganz geglüdt zu fein. 
Angereiht ift ein „vergleichender furzer Überblid über bie 
Struktur der Erziehungstheorien von Biller, Rein, Gaubig, 
Barth und Kried, von dem ich nur bedauere, daß er niht aud 
nod auf andere Erziehungstheoretiler der Gegenwart, be- 
ionder3 Spranger und Ritt, ausgedehnt worden ijt, auf bie 
in den Anmerkungen (3. 3B. 242, 247, 248) nur turg hinge- 
۱016611 ۰ 

Den Schluß bildet fodann eine Erörterung der „Grund- 
lagen der formalen Erziehungstheorie”, die ein Programm ent- 
halten, nad) dem vielleicht ©. jelbft in Sutun[t Auf- und Aus- 
bau eined Syftem3 der Pädagogik verjudyen will. 

Sn manchen Einzelheiten wird C. Wideripruch, ja vielleicht 
aud Ablehnung finden. Fm ganzen aber bietet er eine be- 
achtliche Keiftung, deren wilfenjchaftlicher Wert um jo mehr 
hervorgehoben zu werden verdient, als fich auch noch in un- 
jeren Tagen auf dem Gebiete der Pädagogit ein gefährlicher 
Dilettantismus breit macht, der zu fehr geeignet ift, die noch 
junge Wilfenjchaft von der Erziehung in Mißkredit zu bringen. 

Köln-Lindenthal. Wilhelm Kahl. 


Marchant, James: The cinema in education, being the 
report of the psychological investigation conducted by 
special subcommittees appointed by the cinema com- 
mission of enquiry established by the national council 
of publie morals. London: Allen and Unwin. (1925, 
159 8.) 8°. 

Dieſes National Couneil, das ſich mit ben Sraqen befaßt, 
die der körperlichen und ſittlichen Erneuerung der britiſchen 
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Raffe dienen, hat in mehreren Kommiffionen feit Anfang 1917 
den erzieheriichen Einfluß des Kinos unterfucht. Dabei waren 
die Hauptgefichtspunfte: die Dauer der durch Tinematogra- 
pbijdje Vorführungen gewonnenen Eindrüde bei Schulfin- 
dern; das Maß der Ermüdung, das ein Unterricht mit fine- 
matographiichen Mitteln bewirkt; bie Aufftellung von Teits, 
um eine Erziehung mit foldhen Mitteln mit derjenigen mit 
ben belanntemn Methoden zu vergleichen. Befionders follte 
ferner erwogen werden, bei welcher Verwendung der Film 
die beiten Grgébnijje brád)te; ob er das äfthetifche Gefühl 
fürdere; welches die beiten Mittel feien, um die Schularbeit 
unb den Film in Beziehung zueinander zu feßen, fomwie 
geeignete Schulfilme herzuftellen. Bei der Bedeutung, die 
dieje Frage auch bei ung bejipt, werden die entfprechenden 
deutjchen Arbeiten hier ein überaus wertvolles ۰ 
material vorfinden, an dem fie nicht vorübergehen dürfen. 
Jena. * P. Petersen. 


Münch, Paul Georg: Diejes Deutfh!! Leipzig: Dürr 195. 
(207 ©.) 8°. 3,50. 

Da3 Buch ift der zweite Teil des größeren Werkes „Kunft, 
Kinder zu unterrichten” desfelben Verfaffers, der darin durch 
den Untertitel „Ein unterhaltjam Büchlein über die Arbeit3- 
Ichule” feine Richtung weilt. Er fördert den freien ufak. 
unb gibt eim ebenjo furzweilig gejchriebenes Buch, wie er 
erprobte und gangbare Wege weift. Syn zwei Teilen (Zehn 
Kapitel über den deutichen Aufjag und zehn Fragen an den 
U.) fpornt er. den Ausdrudsmwillen an, während im dritten 
Zeil zehn Gebote die Kinder zur Freude an 36۲ ۵ 
erziehen und dadurch die Ausdrudsmittel veredeln. Nament- 
lich der legte Teil gibt beite Praris, die der Fachmann gut 
für die Volleichule, an die der Berfaffer zunäcdjit dentt, 
aber auch getroft für andere Schulgattungen verwenden 
wird. Neben der Theorie, die bisweilen in reformfreudigem 
Eifer auf Perücken klopft, die längjt ausgeftaubt find, find 
viele Beifpiele, Gegenbeijpiele und eigene Proben gegeben, 
die von erfreulihem Erfolge, vor allem aber von reicher Er- 
fahrung zeugen. Gewiß, eigene Stilfunft tann legthin nicht 


` erlernt werden, ein gutes Stüd wird immer dabei angeboren 


jein müffen. Aber Kindern und Später Ermachfenen die Cnt- 
Icheidung leicht zu machen, wenn fte fürs Leben amijdjen 
Kunſt und Schund die Wahl haben, ift der legte Ginn der 
Arbeit be8 SRerfajjer8 am Gtif. Cin gemiffes Gefühl für 
Gtilechtheit und Ctilreinfid)feit unb damit eine Wegbereitung,. 
zu gutem Lefeftoff follen gewonnen werden. Darin wird 
man beipffidten müjjen. 308 muß geitehen, dap ich feit 
langem fein „methodifches" Buch mit größerem Vergnügen 
gelejen habe al3 bieje8 und auh manches daraus in eigener 
Praris erprobt habe. Der angeftellte Verjuch ergab Brauch- 
barkeit. Mögen e3 andere auch verfuchen. ch glaube, man 
wird mir beipflichten. 
Kyritz. Curt Hille. 
Burkhardt, Hans: Mufikalifche Durchdringung des deutichen 
Unterricht? auf den höheren Schulen. Frankfurt/Main: 
Diefterweg 1925. (74 ©.) 8°. (= Biele und Wege der 
Seutjdjfunbe. 9. 8.) | 
Nachdem e3 der Mufifwiffenichaft gelungen ift, ihren. 
Bertretern, wenigjtens an allen größeren Hochichulen, einen 
Pla im Plenum der ordentlichen Profefjoren zu verjchaffen 
(an Stelle der vorherigen unrühmlichen Einreihung zwiſchen 
Univerſitätsfecht- und -tanzlehrer), erſtrebt auch der junge 
Nachwuchs an höheren Schulen, den bisherigen geſanglich— 
fachlichen Unterricht zu einem wiſſenſchaftlich wichtigen 
Kulturfache zu erheben. Miniſterialerläſſe haben den 0 
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geebnet; aber felbft Xeo Keftenberg mußte auf dem Leipziger 
Kongreß zugeben, daß der Bau mit Dem Dade begonnen 
worden fei. So wollen e3 die Mufifer, denen die Entwid- 
lung nicht fchnell genug gehen fann. Jeder Shulmann weiß 
aber aus feiner eigenen Dilziplin, wie lange e3 dauert, bie 
wilfenjchaftlide S9tejuftate Dauergut der Schule werden. 
Einmal beitehende Faktoren (Stundenplanordnung, Stoff- 
glieberung ujm.) fajjen fid) nicht plópfid) umjtoBen. Co ijt 
e8 aud) m. (5. aunád)it die Aufgabe der Mujit, gu zeigen, wie 
wie fie in ihrer Sorjchung der Mitarbeit der Nachbarbdifziplinen 
bedarf, wie aber aud längft anertannte Schulfächer Probleme 
in fih bergen, die ohne mufilwiljenfchaftliche Durchbildung 
nicht behandelt werden tönnen. Nur fo fünnen die Cfeptifet 
im Minifterium, in den Kollegien, ja jelbft unter den Schülern 
gewonnen werden. Jn überaus [hüner Weife hat Paul 
Mies {olde indireften Verfuche unternommen, der in fei- 


nem Buche „Mufit im Unterricht der höheren Lehranftalten” ` 


(vgl. LiWo 1925, € p. 281) Sebrern aller Fächer Lehrproben 
bietet. Ä 

Einen Schritt weiter geht Burkhardt. Er zeigt an einem 
einzigen Sade, dem Deutjchunterricht, wieviel mehr jid) 
herausholen läßt, wenn der Deutjchlehrer zugleich mufita- 
Id vorgebilbet ijt. Jeder einzelne Hinweis wirkt wie das 
(5i des Columbus, und gewiß mag der eine oder andere in 
entjcheidenden Momenten die Mujit. für den Deutfchunter- 
richt mit herangezogen haben —, da3 ganze Werk (urfprünglich 
ein Vortrag an der Frankfurter Univerfität) erfcheint mir jo 
wichtig, daß ich auch an diejer Stelle wünfchen möchte, e3 
in den Händen jedes Deutjchlehrers zu jehen. Bon ben Ver- 
tretern der Schule find diefe Forderungen fchon längft freudig 
begrüßt worden. 

Leipzig. Franz Leclercq. 
Beitfchrift für Deutfchlunde. Jn Verbindung mit E. Erma’ 

tinger, $. A. Korff, O. Lauffer, N. Ludwig Hr3g. von Walther 
Hofftaetter. Leipzig: Teubner 1925. 9.5. 

Snhalt: Zehrl, Zofef, Lehrftoff und Jugendfeele. Rollinger, 
Mar, Konrad Ferdinand Meyer. Wahnjchaffe, Friedrich, 
Kunftbetrahtung und SKunftgefhihte im Deutfchunterridht. 
Wagner, Albert Malte, Lehrer und Schüler. Nedel, Guftav, 
Andreas Heuslerd „altgermaniiche Dichtung”. Literaturberidht, 
Bücherfhau, Zeitfchriftenichau. 

Budde, Gerhard, die neuidealiftiiche Pädagogik der Gegenwart. 
(Der Türmer 1925, Oftober.) 


Verſchiedenes. 


Deu Teilnehmern der diesjährigen Verſammlung der deut— 
ſchen Bibliothekare in Freiburg Br., die zugleich dem 25jährigen 
Jubiläum des Vereins deutſcher Bibliothekare galt, hat die 
Univerſitätsbibliothek daſelbſt eine wertvolle, gelehrte Feſtgabe 
dargeboten, deren reichen Inhalt wir oben Sp. 980f. angeführt 


haben. 
Perſonliches. 


Einen Ruf als Ordinarius haben erhalten und 
angenommen: Hermann Nottarp, ao Profeſſor für deutſches 
bürgerliches und Handelsrecht in Bonn nach Königsberg i. Pr., 
Emil Utitz, ao Profeſſor in Roſtock für Pädagogik und ۰ 
ſophie nach Halle / Saale, Rudolf Unger, o. Profeſſor für 
deutſche Literatur in Breslau nach Göttingen, Ferdinand 
Kehrer, ao Profeſſor für Pſychiatrie in Breslau nach Münſter 
1. W., Gerhard Ritter, o. Profelfor für Geſchichte in ant 
burg nach Freiburg / Br. 

Habilitiert haben ſich: Dr. Albert Hoeltge in Göt— 
tingen für Wirtſchaftsgeſchichte und Wirtſchaftskunde, Lic. Werner 
Foerſter in Münſter,W. für Neues Teſtament und helle— 
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niftiiche Religionsgeichichte, Dr. Bed in Leipzig für polizei 
lide Tiermedizin und Seuchenlehre und Dr. Rudolf Thiel i 
Berlin für ۰ 

Geftorben find: Geb. Rat Prof. Dr. Paul Falten 





berg, ber frühere langjährige Bertreter der Botanik in Rs 


1108, 78 Jahre alt, Hofrat Prof. Dr. Szigmondy, Im 
narius für Mathematif an der Technifchen Hochichule in Wien, 


Geh. Rat Wild. v. Vietfch, Kurator der Univerfität und 


Kommilfar der Technifhen Hocdichule in Breslau, 48 Jahre 
alt, Dr. Philipp Jatob Schulk, Afliftent der Chirurgiſchen 
Klinit in Münfter/W., 82 Jahre alt und Geh. Med.-Rat Frei. 
Dr. Hermann Kuhnt, vormals Ordinarius für Augenheilkunde 
in Bonn, 76 Jahre alt. 

Einladungen zu Vorlefungen ergingen an Den Gie 
Bener Kirhenhiftorifer G.Küger von der Univerfität zu Chicago, 
den Dorpater Angliften H. Mutfhmann von der Univerfiti: 
Soma und an den Freiburger Nechtswilfenichaftler H. Kan- 
toromica bon ber Univerfität London. 

۹٩ 69۲01 ۶۲6 0 6, 810. 2 6 ۲۲۲111۲0 801۷۲1۲6 6 6 ۷ 
erhalten: Privatdozent Dr. Biegler in Marburg als Ab 
teilungsvorfteher am Chemilchen Anftitut dafelbit, Pfarrer D. 
Oriebrid Gogarten in Dorndorf bei Jena innerhalb ber 
t&eologi[den Fakultät zu Jena, Privatdozent Gr. Sida: 
Hornung in Leipzig zur Leitung des Klinifhen YImitituts für 
Frauenfranktheiten und Geburtshilfe in Berlin, unter Ver 
längerung feines Urlaub3 Prof. pr. W. Dehlle, der Literar- 
hiftoriler der Berliner Tehnifhen Hochfchule, an bet Staijeriidie: 
Univerfität in Tokio für deutiche Literatur. 

Ernannt find ber nb. ao Prof. Dr. Ernft Sieje ix 
Sena aum perjónlidjen o. Profeffor für gerichtlihe Medizin 
ebenda, der ao Prof. Johannes Heger in Tübingen zum per 
fönlichen Ordinaring für Mineralogie und Petrograpbie ehende. 
Geh. Rat Prof. Dr. Friedrid Aereboe an ber Berlin: 
Randwirtichaftlihen Hochichule zum Honorarprofeflor in der 
philofophilchen Falnltät der Univerlität, PBrivatdo;. Dr. Güte 
in Leipzig zum ao Prof. für Tierzucht und Geburtafunbe, der 
Bundesrat von Züri, ao Prof. Syatob Jud zum ۵۵ 
für romanifhe Philologie an der Univerfität dajelbft, Der Pres. 
lauer Indologe, Geh. Rat Prof. Dr. Alfred Hillebrand: 
und bet Präfelt ber Batilanifchen Bibliothef, Migr ۰ 
Mercati zu korrefpondierenden Mitgliedern der PBreußilhen 
9ffabemie ber Rilfenichaften, fowie Prof. v. Euler in ۰ 
Holm und Dr. Paul Meyer in Karlsbad zu auswärtigen Mit- 
gliedern bes Kaifer-Wilhelm-Anftitutz für Biochemie in Berlin 
Dahlem. 

In den Ruheftand verf egt baw. von Den ۰ 
Pflichten entbunden wurden Geh. Rat Dr. Karl Fromme, 
Ordinarius für theoretifhe Phnjit und Geodäfie in Gieken, 
Geh. Rat Emil Ramann, Ordinarius für Bodenlunde uni 
Aprikulturchemie an der Univerfität München, Dr. Joh. Bayt 
Sägmüller, Ordinarius für Tatholifches Kirchenrecht und 
Pädagogik in Tübingen, Dr. Ludwig Maurer, Ordinarius fur 
Mathematif ebenda. 





An die Herren Derlagsbudhhändler richten wir hiermit ۲ 
Bitte, alle Nenerfheinungen unaufgefordert an die Kiterarifhe 
Wocenfhrift zur Befprehung überfenden zu wollen. ۰ 
fondere bitten wir auch um Überfendung von Zeitfchriften, damit 
wir deren Inhalt wiedergeben fónnen. 


An unfere Herren Mitarbeiter richten wir die dringende Bıttr 
dafür Sorge tragen zu wollen, Daf alle von ihnen verfaßten ۲ 
unter ihrer Mitwirkung entftandenen Bücher, Auffätze, Broſchüren 


ftets rechtzeitig zur Beiprehung an die ۶۱۱6۲۵۲۱4۶ ۷ 


gefandt werden. Jnsbefondre bitten wir auch diejenigen unfert 
Gerren Mitarbeiter, die an der Herausgabe einer 4 ۰ 
teiligt find, gütigft veranlaffen zu wollen, daß für die Berid! 
erftattung in der fiterarifyen Wodenfcrift alle jeweils er- 
fhienenen Hefte der Seitichrift uns Überfandt werden. 


Die Verantwortung für die Referate tragen die Herren Mitarbeiter, die vreffenefeglidhe Verantwortung im übrigen ber Gcheiftieite: 
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